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Dreiundfiebzigfie Sipung 
am 12, Oftober 1848, 

Annahme des Protofolls, — Urlaubs - umafı Dede — Beginn ber 
Verbaubl, über ben —— — —S—— 
über den Erſten Titel. —5* über die Einleitungs- 
Formel in Betreff bes Königlichen Titel... -2.4-440a44# 44440 


Dierundfiebzigfie Sihung 
am 13, Oktober. 


Annahme bes Protofolla, — * Botſchaft in Betteff des Gr- 
feßee * ſefeng der Tobräftrafe. — Urlaubs - —2 
— Geſchäſtliches. — Proteſte gegen das Bürgerwehr 343 
Bde. zur Be üdtoün cum eſtat des Köni 5 —— 
ltober. — ärung bed Griniker fidenten in Beire bed 
en — Juftandes ber Beung Polen. — Antrag in berfelben 
nbeit und Verhandlu arüber, — Nadträ a Ver- 
* und deftnitive mamentlidye Abſtinimung über das Bü 
* welches angenommen wird. — Desgleichen werden bie 
transit Melk Beftimmungen zu —**8 Geſede angenommen, — 
Annahme des m fern: gleichfalls in Bolge mamentlicher Ab · 


rger- 


ftimmu gung ber Beratbung des Öefep-Enimurfd über 
bie unentgeltliche Aufhebung verjchiebener Laften und Abgaben .. 


Sünfundfiebzigfie Sipung 
am 14, Oftober, 


Annahme bes Protololla. — Motivirum > —— einer Anzahl 
Abgeorbneter über dad Bürgerwehr · bs + Bemilli- 
gungen, — Neugemählte Abgtordnete - en up, — Peti- 
tion ber Weber und Spinner In der Srafichaft Raveneberg. — Die 
Neuwahl eines im Staatsbienft beförberten Abgeorbneten wirb be- 
ſchloſſen. — Fortf, ber Beratbung bes Geſeb Entwurfs über unent- 
geltliche Aufhebung verfchiebener Laſten und Abgaben 


Nachweiſung der ringegangenen Petitionen von Ar, 11,445 bis 12,311 
Scehsundfiebzigfle Sihung 


.uurusnenenn 


am 16, Oftober, (Bormittags-Eigung, 
fen des — ——— ka er 2 ig 


—— des Berfaflungs-Entw.: — u —— 


Siebenundfiebzigfle Sipung 
am 16, Dftober, —— 
Vel ſWenten ⸗ Dchl.ννννν. 


Adtumdfiebzigfle Sipung 
am 17, Oftober. 


Annahme des Protokolls, — Refultat der Wahlen zu Vice-Präfibenten 
unvScriftführern, — Urlaubs-Betsilligungen, — Mittbeilung bed 
men bed —— über bie Unruhen des vorhergehenden Ta- 

zen lation in einer den bei ben pen In ber 

F t Thier baftelen zu ertheilenden Anmetie. — Desgl. we 

gen Unterftügung ber Invaliden vi ben Jahren 1813-15 —* 

iwegen theilweiſer Einberufung ber Landwwehr in ber Proving Schle- 

— Mehrere Anträge werben an die beirefienden ommiffionen 

Dertsiefen, ortfepung ber Berathung bes Geſetzes wegen un« 

entgeltlicher Hufbebung gewiſſer tafın und Abgaben. — Mit 

thellung bes Pröfdenien Gr den Empfang ber Deputation = 

ajeät bem Könige am 15, Oktober, — Eine Petition in 

Betreff ber Vorfälle vom vorigen Tage wirb zu fofortiger Erle- 
digung an die Rommiffion vertiefen 


Meunundfiebjigfle Sipung 
am 48. Oftober, 


Annahme bed Protokolle, 
Präfbenten. — Die ntirenbes ne Ben i te b 
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Adtzigfle Sipung 
am 19, en 
cwilligungen. — 
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Einundadhtzigflie Sipung 
am 20. Ollober. 


Annahme bes Protofolls, — Urlaubs · Bewilligungen. — Berfhiebene 
ittheilun * — Antrag wegen einer Einfommenftener, — Des · 
gleichen auf Einſtellung es angefündigter Kommunal · Land- 
—* — —— wegen Aulbebun eines Kreistage · Be- 
Ichluffes eig der Matienfteuer. — in Uation wegen ber 
Amtelleivung jürijcher Lehrer. — Antta etreff des Belage- 
runge- Zuftandes der Feſtun — Bern 


ber © 
— — über Linn Bear Aufbe — — ——e— re 
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Imweiundadtzigflie Sipung 
am 21. Oltober, 


Annahme bes Protofolls. — Schriftliche Mitiheilung bes. Mini 
Präfidenten. — Diffentirendes Votum zu einer _früperen Ab 
mung. — Wahlen und Urlaubs · Bewilligu ch —28 
namentlich in Betreff ber Behandlung ber etitionen. — Antrag 
* —— —* an —— Ausgangen dee Ka - £ofals .. 

 — ation w ang —— 
— — Deegleigen —A der Yin ften efele qu 
Elbi Deszleichen n einer Belanntmachung in ge vr 
neliden Arbeiler- AUnruhen im ber Hau tftabt, — Prote 
* * der vorigen Sitßung erfolgte Annahme eines ae 
—* —* ber Berathung bed Geſetzes über unent« 
wii An ewiffer Laften und Abgaben. — Untrag auf 
Euspenbirung * 
Felde beſchäftigten A 
Dreiundadtjigfle Sipung 
am 23, Oftober, 


Annahme bes Protofolle. — Urlaubs - Bewilligungen, — dont, ber 
BVerhanblungen über ben Berfaffungs-Entwurf; — Titel 1.: Bo 
Staatsgebiet; Berhälmiß Polens 3 zum preufifchen State. 


Dierundantzigfie Sibung 
am 24, Oftober, 


otofoll. — Wahlen. — Diffentirenbes Votum zu 
bftimmung. — Perfönliche erfung eines Ab» 
eorbneten über eine von ihm neulich gethane Weußerung. — 
trag im Betreff der Beröffentlihung ber von ber. Central» Ge- 
walt zu geasiin! ausgehenden Erlafle, — Rommiffions-Bericht 
über die den Webern und Spinnern in ber Wrafſchaft Navendber 
zu gemährenbe eg he — Verhandlungen barüber, — Hortl. 
der Berathung bes Yamurfs über unentgeltliche Aufhebung 
gewiſſet Yaften und Abgaben ERROR RER TR 


Sünfundadhtzigfle Sipung 
am 25. Dftober, 
Annahme bes Prototolls, — Geſetz · Entwurf zum upe ber Habrit- 
ze gegen bas foftem, — Urlaubs - Bewilligungen, — 
vr e wegen Vermehrung ber für bie —— en 
fafungs 6 - Entwuris —— Sigungen Berhandl. 

ai 8360 rüber, — Inſerpellation en Wlerh oͤchſter Be 
Rätigung des unlängjt —— NR ehrt. — Ürlebigung 
einer fruberen Spmterpellation und eines —* in Betreff eines 
proniforiichen Gewerbegefeges, — Fottſehung der Beratbung bes 
eg über — zen Aufbebun 4 ee aften u, 
gaben, — —* one ber obigen Gueerpelation bin- 
—8 des J — ber Berathung über 
en —— ee ep-Entwurf 


Schsundadhtzigfie Sipung 
am 26, Oftober, 


Annahme des — — Urlaubs · Bewilligungen. — Nochmalige 
mmung über ein Amendement in Ber ber Berashrung 
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eiſen Eullaſſung der auf dem Köpuicker 


1693 


1755 


ung bed Berfaffungs-Entwurfe 


ber zur Bera beftimmten Sigun- 
m — egung ber Berhanblungen über bie ln 


en 
itel T.: Staatsgebiet, — Zmwifchenfall wegen der 
mung über einen von bem Präfibenten a jangenen Orbnungs- 
ruf, welcher den Lepteren veranlaft, bie Praibentichaft mieberzule- 
— Bericht der Eentral-Ubtheilung über Titel II. des Verfaf- 
ungs- Entwuriss Bon ben Rechten ber fen. Präfivent 
Grabom bitter jchriftlich um einen wierwöcentlichen Urlaub ..... 


Siebenumndadhtzigfie Sipung 
am 27. Oltober. 


Annabme des Protokolle, — Geſchäftliches. — Urlaubs-Bewilligun- 
— Dilfentirendes Botum zu einer geſtrigen ——— 

trag auf beſchleun VBomahme des Kommiſſſons + Berichts 
a eunn 1r9 Getepen Ahr: unenigeitihe Kl 
tfeßung ber '- 
a ifer Soßen und Mbgaben 


Achtundachtzigſte Sipung 
am 28, Dftober. 


Annahme des Protokolls, — Diffentirenbes DBotum zu der Abftim- 
mung über ben iften Artifel des Verfaifungs- Entwürfe, — Ur- 
laubd-Bewilligungen, — Präfidenten-Wabl. -— Antrag in Betreff 
der Meberweijung von Petitionen an bie Minifterien. — Desgl. ioe- 
gen einer von dem Sriegs-Minifter zu forbernden Erflärung über 
die Stärfe ber in ber Provinz Brandenburg und der Stadt Ber- 
lin vorhandenen Truppen. — Bericht ber Petitions - Stommiflion 
über das Geſuch eines Butsbeigers von Langenbielau, eine gegen 

ibn eingeleitete Unterfuchung betreffend. — Interpellation wegen 

Ülerhöch Beftätigung bed Jagdgefepes, — Refultat der Prä- 

fitenten- Wahl; Bice- Präfident von Unruh mwirb zum Präfi- 

denten ermählt, — Wahl eines Vice - Präfidenten. — Ynterpel- 
lation wegen parjellenweifer Veräußerung von Domainen, — 


Bortfepung des Berichts ber Petitiond-ommilfion....--...+.++++ 1 


Neunundadhlzigfie Sipung 
am 30, Oftober. 


Annahme bed Protololls. — Urlaubs · Bewilligungen. — Geicäftli- 
es, — Antrag in Betreff ber wiener Erelguſſe. — Fortſ, ung 
der Berathung bes Verfafungs- Entwurfs; Artifel 4: Gleichhen 
aller Preußen vor dem Geſetz, Stanbes-Unterfchiebe, Mdel..... * 


Neunzigfle Sipung 
am 31. Oltober. (Bormittage-Sipung.) 


otofolls. — Urlaubsbemilligungen, — Separatvotum 
ge Abfimmungen über 
eſtimmungen bed 1. Titels des Ver ofen 6- 
Entwurfs, — Fortie ber Verhandlungen über ben efaf 
fungs-Entwurf. — Namentlihe Abftimmungen über mehrere Amen- 
demenis zu Art, 4, ben Model, die Orben und bie Titel betreffend 


Annahme bes 
u einer früheren Abjtimmung. — Nocdma 
ie bereits votirten 


Einundneumigfle Sipung 
am 34. Oltober. (Abends ·Sihung.) 


Annahme bes Protofols. — Schriftliche Mittheilung bes Minifter- 
räfibenten in Betreff ber erfolgten rag ni eftätigung des 
geſehes. — Anträge in Gerref ber Wiener Ereignifle; — 
— und namensliche Ubſimmungen barüber......---- 


3weiundneungigfle Sipung 
am 2, November, 


Finals bed Protofolle, — Bemerkungen in Beireff ber Tepten 
Abend-Sigung. — Mittheilung — Schreiben des Minitter- 
Präfidenten unb bed Grafen von Brandenburg, woburd; ber erftere 
anzeigt, daß er feine Entlafung genommen babe und ber lehltere 

et, tab ihn Se, Majeftät ber König mit der Bildung eines 
neuen Kabinets beauftragt, — Antrag, bie zugleich gewünfchte Aus · 
fegung ber Sipungen au u an nicht zu befplirhen, fonbern 
bie ——2— blos auf einige Stunden au vertagen. — Mit- 
tbeilung eined Schreibens des Kommando's ber Bürgerwehr, — 
in Antrag im eff der Requifition ber Bürgerwehr für ben 
Schuß der Verfammlung wird angenommen, — Vertagung ber 
Sigung bis Rachminage 4 Ubr:nussensemenenesnnnenenenen * 


Wiederaufnahme ber Sipung. — Urlaubebewilligungen. — Mittbeilung 

eines Schreibens bed Brafen von Brandenburg und des — 
ſten Kabinetsbefebls, welcher ihm mit der Bildung eines neuen Mi- 
nifteriums beauftragt. — Zwei u tlich ber im ber ger 
genmärtigen Lage des Landes feitens der Berfammlung zu thuen- 

Schritte. — Der zweite Antrag, eine —— u ernennen 
und in einer won dieſer zu enttwerfenben u h Majefät bem 
Könige bie Lage bes Landes barzulegen, mwirb angenommen, — 
Ernennung biefer Kommiffion, — Interpellation an ben Minifter 
des Innern wegen einer Belanntmachung beifelben binfichtlich der 
Requifition ber Militairs, — Abermalige Vertagung der Sißung 


a y —— 3 4% Uhr. a An- 
e der Er, Maj, dem Könige zu überreichenden Woreffe, — 
Weiterer Antrag in ber en des Minifters bes 
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tlich ber Requifition bes Militaird, — Antrag, bi 

vo * J ei zu FE als bis bie fofort an EM . 
abaefehtdte Deputation surüdgeehn fei und ber Berfammlung 
ben Allerhöchſten Beicheib mitgetheilt babe, — Die Sipung wird 


auf längere Zeit ausgefeßt --.-...---urssnuncnsnnnnnanununen nen 1 


Die Sipung wird Nachts 10% Uhr wieder aufgenommen. — Mit- 
teilung einer telegrapbifchen epefche der nach Potsdam abge- 
gangenen Deputation, — Anträge und Befchlüffe deshalb, — Ber- 
tagung ber ung unb Wiederaufnahme derfelben Morgens 9% 
eu — Berlejung und Anmahme bes Protokolls, — Bu der 

UND essosusnenensnunnsnannunanannnansananunnnsunsnnanenne * 


Dreiundneunzigſte Sipung 
am 3. November, 


Die vorhergehende Sipung wird für geſchloſſen erflärt, — Diſſenn - 
rendee Botum. — Der Präfident erftattet Bericht über bie Sen- 
dung ber an Se, Majeſtaͤt ben König nah Polstam abgegange- 
nen Deputation, — Bertagung der bis Nachmittag 3 
Uhr, — Nachträgliche Bemerkungen über die Audienz der genann- 


ten Deputalion bei Sr. Majeftät ben Hömig .--reensseseennnın- 1 


Wieberaufnahme der Sigung. — mag 1 ber Allerhöchſſen Bot- 
daft, welde bie Antwort auf bie von der Berfammlung überreichte 
—— — Erllarung bes Prafibenten hinſichtlich der gefiri- 
gen bung nad Potsdam. — Einem Antrage auf Ermennung 

einer Kommillion, melde bir Lage des Landes in Berathung ziehe, 

wirb für morgen bie Priorität ertbeilt, — Vertagung ber & 


Entwurf eines Gefepes über bie Regulirung der mit Müblen-Grund- 


1937 


gung 1048 


ftüden verbundenen Abgaben und Leiftungen, nebft Motiven bazı 19M9 


Dierundneunzgigfie Sipung 
am 4, November. 


Die geftern nur vertagte Sipung wird für gefchloffen erflärt, — An- 
nabme des folle. — Urlaubs» Bewilligungen, — Separat- 
Botum zu einer früheren Abftimmung. — 
einer Kommiſſton, welche bie Lage bes Landes 
nebmen und barauf bezügliche Borfchläge 
Dringlichkeit deſſelben wird abgelehnt, — 
früheren Abſtimmung und in 


Berathung zu 
u machen babe; — bie 

eparat · Vota zu einer 
eireſf des obigen Antrags, — Ber- 
Inga DIE TBIRURE „on 50 en sen nsnannannsusnsanmesss nennen 


Die am Sonnabend vertagte Sitzung wird wieder aufgenommen. — 

—— - —* Kr Antrag, die Sipum; 5 (als 
f abgelehnt, — ung au bem flenographi 

richt über eine frühere Sipun — Mittheilung Mine: 
bes Staats-Miniferiums im Betreff der unterftüpungsbebürftt 
Rombattanten aus ben Jahren 1807 bie 1815, Desgleiden 
eines Geſetz · Entwurfs über interimiftifche Regulirung ber guts- 
bertlich - bäuerlichen Berhältniffe in Schlefien. — Urlaubs-Betwil- 
ligung. — Bericht der Petitions-Sommiffion: eine Anzahl Br 
nen wirb theils durch die Tages - Ordnung, theils bur 
fung am bie betr, Kommiffionen ober bie 


Sünfundneunzigfle Sihung 
am 7, November. 


Annahme bed Protokolle, — Urlaubs - Bewilligungen. — Perſonliche 
Pemerkung eines Abgeorbneten in Betreff einer in der PMften Sig 
ung vorgefommenen Heuferung über bas Berhälten ber früheren 
Minikerien. — Nochmalige Abfimmung über bie in ber Iehten 
Sipung angenommenen MAmenbements, — Bortfepung ber Ber- 
bandlungen über ben Bericht der Petitions -Kommilften. — Ane 
trag in Betreff der Wieberaufnahme der Berathung des Gefehes 
über unentgeltliche Mufbebum gerifier Laften und ne — 
Desgleichen hinſichtlich ber ———— bes Minifters bes 
Innern wegen Militaire, — In ber Beratbung 


—— bes 
bes Berichts ber Pr tiond-Stommiffion wirb fortgefabren ....... » 1 


Schsundneunzigfle Sipung 
am 8, November. 

Bemerkungen zum Protololl, — Urlaubs-Betoilligung. — Beftäti 
heuer Wahlen, ” Mittheilung 3* —— Schrei m 
Ein —— Bertagung der Sipung wird verworſen. — Eben 
fo eim Antrag auf Schluß der Morgen-Sipung. — 5 
der Berathung bed Gefepes über unentgeltliche Nufbebu 
Lafen und Abgaben, — Ein Antrag in Betreff des Weg 
heutigen Abend-Sipung wirb angenommens..u.s- "sen er0r en 


Siebenundneungigfie Sihung 


am 9, November, 


Annahme des Protefolls, — Mittheilung eines Schreibens bed Mi- 
nißer-Präi ein zugleich gen öchften Kabinets -Orbre 


3 
all der 


n Botfhaft über Verlegung des Sitzes ber 
Berli 
Ban Babe u ar ne 


ntrag auf Ernennung 


en 
otichaft 


Minifterien erlebigt.. . 1963 


2009 


Nachwweiſung der eingegangenen Petitionen von Nr, 12,312 bis 13,541 2026 


Achtundneunzigſte Sipung 
am 27, November. 


Mittbeilung des Minifer - Präfitenten. — Ernennung bed Mlters- 
räfidenten unb ber Secretaire, — Namens -Aufruf der Abg. — 
Härungen verfhiedener Abgeorbneten. — Bertagung ber Sizj- 

zung auf eine halbe Etunde. — Bei Mieberaufnahme der Sig» 


Mittheilung eines Schreibens des Minifter-Präfidenten; — 


u 
Bertagung der Eigung bis zum folgenden Morgen 11 Uhr, ..... 205: 


Neunundneunzigfle Sihung 
am 28, November. 


Annahme bes Protololla. — Bertagung auf eine Stunde, — Wir 
beraufnabme der Sitzung. — Namens-Aufruf, — Antrag in Br- 
treff der Einberufung ber Stellvertreter ber micht erfchienenen Ab« 


eorbneten, — rung des Minifter-Präfidenten. — PVırtagun 
Sipung bis zum näcften Morgen 11 Mbr.....:......- “ .. 6 
Einhundertfie Sihbung 
am 29, November, 
Annahme bes Protololla. — Geſchäftlichees. — Namend-Aufruf, — 


Bertagung der Sigung bis zum nächſten Morgen 11 Uhr....-.. 


2065 


Cinhundertunderfle Sipung 
am 30, November, 


Unnobme bes Protofolls, — Minifterielle Mittbeilung in Betreff ei- 
nes für den Gottesdienſt Fatbolifcher Abgeordneten beftimmten Lo» 
tale. — Gefhäftlibes. — Namens - Aufruf, — Perſönliche Be- 
merkungen mehrerer neu —— Abgeordneten. — Ergeb- 
nif des Mamens + Aufrufs. — Vertagung der Situug bis zum 
nächften Morgen 14 Übr «-.-.=:2424HHHnnH nennen nsns nenn. 


Einhundertundzweite Sihung 
am 4. Dezember. 


Annahme des Protololle. — Geſchaäͤftlichee. — Namens - Aufruf. — 
Die Verfammlung it befhlußfähig. — Perfönlihe Bemerkung u, 
Erklärung eines neu bingugetretenen Abgeorbneten im Namen ſei- 
ner freunde, — Ein Kutzap anf Vertagung bis zu nächſtem Mon- 
tag mwirb verworfen. — Ein Theil ber Verfammlung verläßt den 
Saal, woburd diejelbe wieder beichlußunfähig wird, — Erneuter 
Untrag auf Einberufung der Stellvertreter, — Namentlidhe Ub- 
fimmung barüber, deren Ergebnii tem Staats-Minifterium mit- 

etheilt werden fol, — Ein Antrag auf Vertagung bis zu näch- 
dem Donnerftag (7. Dezember) wird angenommen. ...........-. 
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Dreiundfiebzigite Sitzung 
am 12. Oftober 1848. 





Annahme bed Protofolld, — Urlaubs Bewilligungen. — Beginn ber Ber- 
bandlungen über ben Verſaſſungs Enttsurf: — Der Rommilfions- Be⸗ 
richt über den Erften Titel; — 
Formel in Betreff des Königlichen Titels, 





Auf ein Zeichen des Präfidenten Grabow mit ber Glocke um 
9 Uhr 40 Minuten nehmen die Abgeorbneten ihre Pläpe ein. 
Auf der Minifterbanft haben ſich eingefunden bie fämmtlichen 
Herren Staatsminifter und der —I von Ladenberg. 
Präfident: Die ng ift eröffnet. Ich erfuche ben Herrn 
Schriftführer, das Protofoll ber geftrigen Sipung zu verlefen. 
(E8 erfolgt die Verlefung des Protokolls durd den Schrift- 
führer von Daniels.) 
Bindet fi gegen bas eben verlefene Protokoll etwas zu 
erinnern? 


(Paufe.) 
Da feine Erinnerungen gemacht find, fo erfläre ich das Proto- 
foll für angenommen. 


Beratbung über die Einleitunge- | 


| 


Es find einige — — eingegangen. Die beiden Aerzte 


Königeberge, die Abgeordneien Jacoby und Koſch, fühlen ſich, mit 
Rückſicht auf bie Heftigkeit, mit welcher bie Eholera jept in Könige- 
berg ausgebrochen ift, verpflichtet, z> Berufegefhäften bort für bie 
näßhen 14 Tage obzuliegen. Sie haben deshalb um einen vierzehn« 
tägigen Urlaub gebeten. ferner bat der Abgeordnete Booft ange 
zeigt, daß er einen fechswöchentlichen Urlaub wegen dringender Fami- 
lien-Ungelegenheiten erbitte, daß er ſich bereits privatim an feinen 
Stellvertreter —— dieſer aber ihm angezeigt habe, wie er die 
Wahl als Stellvertreter nicht angenommen habe, Der Herr Bittflel- 
ler beantrage deshalb, daß die Neuwahl veranlaßt und ibm ber Ur— 
laub ertheilt werde. Ju lepterer Beziehung würbe ich den Urlaub 
nur fo weit ertbeilen können, wenn ber Herr Abgeorbnete von bier 
nicht früher abreift, als bis fein Stellvertreter eingetroffen fein wird. 
Mit diefer Maßgabe babe ich age bie Ertbeilung des Urlaubs 
nichts zu erinnern. Wenn ein Wi 

lung nicht entjteht, 


(Paufe.) 
und ba feiner entſtanden ift, fo ertheile ich hiermit ben Urlaub. 
ch wünfche, baß heute Abend um 7 Ubr bier im Sigungsfaale 

bie Präfivial» und Direftorial- Konferenz mit mir zufammentreten 
möge, um einige Angelegenheiten, welche bie Defonomie betreffen, 
und außerbem einen wichtigeren Gegenftand mit mir gemeinſchaftlich 
zu berathen. Sch erſuche baber die Herren, welche zu der Drafidiale 
und Direftorial= Konferenz gehören, ſich gefälligit heute Abend um 
7 Uhr bier einfinden zu wo. 

Das Protofoll wird heute zu meiner Rechten ber Abgeorbnete 
Bauer, bie Rebnerlifte zu meiner Linken ber Abgeordnete Schneider 
ü 


führen. 
Dem Beſchluß der hohen Berfammlung gemäß ift bie heutige 
Sitzung, a Berathung bes Bürgewehr 2 bed —* 
eſebes beendet iſt, auoſchließlich dem erſten Titel der Verſaſſungs- 
reunde gewidmet. Ich erſuche ben Herrn Berichterſtatter Lüdicke, 
ben über den erſten Titel ber Verfaſſungs -Urkunde von ber Central 
Abtheilung erftatteten Bericht verlefen zu wollen. 


Berichterftatter Cüdicke: 


„Beridt 
ber 
Eentral - Abtheilung 
über 


den erften Titel bes Entwurfes ber Berfaf- 
fungs »- Urfunde, 


Nachdem die auf den Antrag ber Abgeorbneten Wachs- 

muth und Waldeck beftellte Kommiſſton unter bem 25. Juli 

d. 1}. den Entwurf der Verfaffungs-Urfunde vorgelegt hat, 
it bejfen fofortige Berathung in den Abtheilungen und zur 
Beſchleunigung biefer Haupt» Hufgabe ber gegenwärtigen 

— 3 — Te a bas —* ber» 

elben in einzelnen abgeichlojfenen Theilen zur Entjcheibun 

ber hoben —— ebracht werben Fr ” E 
emzufolge ift zum }' ber erſte Titel bes gedachten 

Derkanl. » Dereindg. d, Preuß. Derf. (Beil, > Pr. Staate Anz) 


.. 


| 


berfpruch in der hohen Berfamm- 


* 
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Entwurfes Gegenftanb ber Erörterung geworben. Der⸗ 
felbe lautet: 
Entwurf 
ber Derfaffungs-Ufrunbe für ben preußifchen Staat, 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Enaben, Kö⸗ 
nig von Preußen, 
thun Fund und fügen zu wiffen, daß Wir mit ben nach 
bem Wahlgeſetz vom 8. April 1848 gewählten und 
bemnächft von Uns zufammenberufenen Vertretern Unfe- 
res getreuen Volkes bie nachfolgende Verfaſſung verein- 
bart haben, welche Wir demnach hierdurch verkünden :* 


behalte mir vor, ben Titel I, und bie eingelnen Artikel fyä- 


Ib 
ter zu verlefen, da es fidh zumächft nur um den Eingang banbelt. 


„Der im Eingange bes Entwurfes gebrauchte Königliche 
Titel hat zu u un Erörterungen Ersifıng geacen. 

Es ift —— — jeboch nur von ber Mino — in 
mehreren Wbtbeilungen ber Antrag geftellt- worden, bie 
Worte „von Gottes Gnaden“ zu ftreichen, weil biefelben 
an ben Abfolutismus und am biejenige Zeit erinnern, in 
welcher der Grunbfap galt, daß man der von Gott einge» 
feßten Obrigfeit in allen Stüden unbebingt folge leiten 
müffe, in welder man annahm, baß Sand und Volk als 
Erbſchaft vom Vater auf den Sohn überginge, und weil 
überhaupt etwas Pofitives dadurch nicht ausgebrüdt wer- 
ben fünne, jedenfalls alſo bie Formel bebeutun loe ſomit 
überflüſſig erſcheine. Die Majorität in allen Äbtheilungen 
und auch in ber Gentral= Abtbeilung — 5 von 7 Gtim- 
men — bat ſich dagegen für die Beibehaltung jener Worte 
entſchieben, weil barin nur ein durch Jahrhunderte gebei- 
ligter .— ohne, jede praftiiche Bedeutung zu erbliden 
fer, und bie Beſorgniß der Erinnerung an Abfolutismus 
um fo weniger begründet erfcheine, als zu bie Verfaſ⸗ 
fungs« Urkunde, an deren Spipe biefe Worte ftehen, bie 
au — Volkes auf das beſtimmteſte anerkenne und 
aus ſpreche. 

s iſt ferner von ber erſten und achten Abtheilung bie 
Benennung „König ber —— ewünfcht worben, um 
bie frühere Anficht, daß Land und — deſſelben Ei⸗ 
genthum ber Fürſten feien, zu beſeitigen, während bie übri» 
gen Abtheilungen Causfälichlid ber nicht dertretenen zwei⸗· 
ten) und mit ihnen bie Majorität ber Central-Abtheilun 
„sönig von Preußen“ beibehalten wollen, indem baranı 

ingewiefen warb, daß jene en Meinung bie beſte und 
erfte Wiberlegung durch die Berfaffungs-Urfunbe felbit 
erhalte, auch befonders Verve eben wurbe, baß bie ber 
Reorganifation unterworfenen Theile bes Großherzogthums 
Dofen zwar zu Preußen gehören, den bort wohnenben Pos 
— bie Rechte ihrer Nationalität gewähr- 
i t + 
Es ift endlich vom ber dritten, vierten und fiebenten Ab⸗ 
teilung bie Herftellung bes von ber Berfafjungs-Kommif- 
fion aus dem Regierungs-Entwurfe gejtridenen Zufaßes: 
„rc. 30. beantragt. Gegründet ift bies Berlangen barauf, 
daß bas „ic. g — Bedeutung I bad imöbefon- 
bere bie Polen großen Werth auf den Titel bes Großhet- 
e von Pofen legen, daß auch aus dem bisherigen Zitel 
—9 Anfprüde gegen andere Staaten aus ——— 
trägen ergeben, und zur Darlegung bes Feſthaltens bie» 
fer Anredhte auf fremde Gebiete bie Beibehaltung bes his⸗ 
erigen Titels zwedmäßig erfheine. Die übrigen Abthei- 
ungen — bie Majoritat — find jedoch ber Anſicht ber 
Kommifjion beigetreten, inbem fie gerabe jebe Hinbeutun 
auf frühere Territorial-Berhältnijfe und auf Scheibung ma 
Provinzen für unzweckmäßig, eine befonbere Berücfichtigung 
der polnifchen Verhältniſſe bier nicht für nothwendig und 
bie Rechte aus Verträgen mit anderen Rändern durch biefe 
Abänderung in feiner Üeife für gefährbet halten. 
Für die Publicationsformel it mur von ber ſiebenten 
au vor Kg anbere Faſſung, und zwar 
thun Fund und fügen zu wilfen, daß bie nad bem 
—— vom 8, April 1848 gewählten und von Uns 
zufammenberufenen Vertreter Unferes getreuen Volles 
burch Vereinbarung mit Und folgende Berfafjung feit- 
geitellt haben, welche Wir bierburdp verkünden‘: 
gewünfdt; dieſer Vorfchlag ‚hat jedoch Feine Unterftüßung 
gefunden.‘ 


ci ——— rg au ug N —— In he ber Be- 
er we e ver“ 
| hindert geweſen a. "Theil Fu % 5 ey —5* 
nehmen, und daß er ſich dadurch veranlaßt gefunden hat, 
tum der zweiten Abtheilung in einer bei 
bem Bericht der Central-Abtheilung beigefügt ft, auszufprehen. Ich 
8 


erathung in ber Gen thei« 


onberen Anlage, bie 
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babe in Bezug auf bie erwähnte Materie hervorzuheben, daß bie 
- ameite bt **8 immt bat, bie Worte: 
„Bon Gottes Gnaden“ 
zu flreichen, unb ferner, daß ftatt ber Bezeichnung: 
„König von Preußen“, 
j „König der Preußen‘, 
u feben [ und außerdem einen befonderen Antrag gemacht babin, 
Hart bes Norfchlages, ſowohl im Negierungs-Entwurf, als im Kom«- 
miffions- Entwurf, eine andere Baflına dahin zu wählen: 
„hun kund und fügen biermit zu wiffen, daß Wir mit ben 
nad dem vom 8. April 1848 gewählten und demnächſt von 
Uns zufammenberufenen VBolfavertretern bie nachfolgende Ber- 
feflung vereinbart haben, welche Wir demnach hierdurch ver 
nben”: 


- Nachdem ich auf biefe Weile ber hoben ern, bie Au⸗ 
fihten der einzelnen Abtheilungen und aud ber Maforität ber Cen- 
tral » Abtheilung vorgetragen babe, babe ich mur noch mit einigen 
‚Morten eine in einem Punkte von ber Majorität abweichende Dei 
nung von meiner Seite zu bemerken, Ich bin nämlich ber Meinun 

daß bie Worte „von Gottes Gnaden“, welche nur für fich felbit na 

ber Mojorität ber Central » Abtheilung bas für fich haben, daß ein 
altes Herfommen aufrecht erhalten werben foll, während bod aner= 
fannt wird, daß eine Bedeutung bamit unter ben jepigen Ber- 


bältniffen nicht verbunden werben kann, wegfallen, und ich würde 

meinen Antrag babin richten, ba bie Worte „von Gottes Gnaden“ 

geſtrichen werben. N 
Präfident: Che wir auf bie weitere Disfufjion über bie Ein» 


ihnen ten Amendements eingeben will, 

Rücſicht auf biefe Vorfrage bin ich veranlaßt, ein Amen» 
dement verlefen zu, laffen, weldes, wenn es angenommen werben 
follte, uns über jene age zur Zeit hinwegführen könnte. Ich 
erfuche ben Herrn Scpeiftführer, das AUmenbement bes Abgeordneten 

iber zu weilefen. 


a Bauer : 
„Die hohe Berfammlung wolle — daß bie Bera- 
tbung über bie Berfünbigungs - Formel ber Verfaflungs- 
Urkunde, nämlid der Sag von den Worten: 
„Wir Sriebrid m a." 
i6 


„bierburch verfünden‘‘ 
bis nad beendigter Berathung bes ganzen Berfaflungs- 
Entwurfs ausgefept bleibe.‘ 
Präfident: Es fragt ſich zuwörberft : 
Ob bies a he findet? 
aufe. 

Es ift unterftügt worben, 

Da bies unterftüßte Amendement die weitere Berathung aus- 
geſetzt willen will über die Eingangs» Formel und die zu berfelben 
ß ellten Umendements, jo habe ich bie hohe Berfammlung zu be- 

agen; 

3 ob fie eine allgemeine Diskufflon über bie Eingangs - Formel 
zuerjt wünſcht, und demnächſt 

2) bie Ipezielle Disfufjion über die einzelnen Worte der Eingangs» 
Formel nachfolgen laſſen will? 

Ich wiederhole: . ö : 
Wünfdt die hohe Berfammlung bie allgemeine Diskufjlon 
über bie Eingungs-Formel? 

Diejenigen, welde einen 
ich, ſich au erheben, 


in —— 

iſt bi verworfen. 

De Brage iR baburh nad) meinem Dafürbalten bejaht 
worden. Die bobe Verfammlung will 


— in die ſpezielle Die- 
kuffion der Eingangs-Formel eingeben, Dies bedingt, daß alle übrie 
gen Amendements, die zu dieſer Eingange-Formel geitelt find, noch 
verlefen werben. j 
Ich erſuche den Herrn Schriftführer, bas Amendement ber Ab- 
georbneten Mühe und Yung verlefen zu wollen, 
Schriftführer Bauer: , 
— ber vorgeſchlagenen Publications » Formel if au 
eben: r 


| 
folchen Beſchluß faſſen wollen, bitte | 


Verkündigen biermit folgende von ben Vertretern bes 
Volkes beſchloſſene Verfaſſung.“ 
räfident: 
Wird dies Amenbement unterfügt ? 
Diejenigen, welde es unterftügen wollen, bitte ich, aufzu- 


fteben. 
Es wird unterftüßt.) 
Ein ferneres Amendement ift das bes Abgeorbneten Schneider 
für Schöncbed. 
u erfuche den Herrn Schriftführer, baffelbe zu verlefen. 
riftführer Bauer: 
„Eine hohe Verſammlung wolle befchließen: 
Anftatt der Eingangsworte zur a 
Wir Friedrich Wilbelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen”, 


zu fepen: on, 
Bir Friedrih Wilhelm, König der Preußen,“ 

Präfident: Ich frage bie Verjanmlung: 
Ob fie dies Amendement unterftüpt ? 

; Diejenigen, welde es unterftügen mollen, bitte ih, aufzu— 

en. 

(Es wird unterflügt.) 

Ein ferneres Amendement it das bes Abgeorbneten von Potwo- 


% f . 


„Beim Titel des Aönigs ben Titel: 
‚ „Großherzog von Wofen“, 
beizubehalten.’ 
Präfident: 
Findet bies Amendement Unterftügung ? 
Reh Diejenigen, welche es unterftüßen wollen, bitte ich, nufju« 
eben. 

(Es wirb unterftügt.) 

Für den Fall, daß dies Umendement angenommen wird, bat ber 
Abgeordnete Geßler ein eventuelles Amendement geftellt, welches ich 
ben Herrn Schriftführer zu verlefen bitte, 

Schriftführer Bauer : 

„Die hohe Berfammlung wolle für ben Fall der Au- 
nahme bes Amendements bes Abgeorbneten von Potwo- 
rowoli beſchließen: 
daß hinter bie Worte „„König von Preußen““ zur 
Bezeichnung ber übrigen Titel „, „ac. 20.” aejegt werde.“ 
Präfident: 
Wird dies Amendement unterflüpt ? 
Br S— welche es unterſtühen wollen, bitte ich, ſich zu 


1} 
| 
1} 
I 
| 
e 
(E3 wird unterftügt.) 
Ich bemerke, daß von ben verlefenen und unterftügten Amenbe- 
ments zur Zeit nur die des Mbgeorbneten Schneider und des Abge- 
orbneten von Potworomaki gebrudt find. Die übrigen find beute erft ein⸗ 
gereicht worben. Ich eröffne nunmehr bie fpezielle Disfufflon über 
die Einleitungsformel und die verlefenen und unterjlügten Amendements, 
(Paufe, während welcher bie Nednerlifte angefertigt wird.) 
8 hat der Abgeorbnete Schneider das Wort gegen bie von 
ra vorgefchlagene Einleitung zur Verfaffungs- 
de. 

Abgeordn. Schneider: Meine Herrenl Mein Amendement be- 
rührt eine belifate aber ſeht wichtige Frage. Wegen ber Zartheit berfelben 
bedaure ich, baf ſie bier zur Erörterung kommen muß; wegen ihrer 
Wigptigkeit wünfde id, daß fie wohl erwogen werde. Denn es hane 
beit fi darum, ob wir bei Beginn bes wichtigſten Werkes, zu bem 
wir, zunädft und hauptſächlich berufen find, einen conjtitutionellen 
fehler begeben, ober ob wir bie Stonfeguenz der conftitutionellen In⸗ 
titutionen auch bier anerkennen wollen. Wir haben bereits durch 

nnahme bed $. 7 bes Bürgerwehrgejeges, wo wir ben König ge» 
wiffermaßen außerbalb der Berfaffung geftellt haben, einen conftitu- 
tionellen Fehler begangen, Derfelbe M im Vergleich zu dem, den 
wir bier begehen können, nur ein geringerz denn abgefjeben, baf bie 
| Verpflichtung der Bürgerwehr vorläufig ausgefept werben wird, ift 
bas —— nur ein Gefep, und — wir mögen heſchloſſen 
! —— was wir wollen — immer nur ein proviſoriſches; denn Das 
efep über die verheißene — und was m. ift — über bie noth- 
wendige Volfbewaffnung wird erjcheinen. Der Hebler aber, den wir 
begeben würden, wenn wir an bie Spige ber Verfallung, welde 
Jahrhunderte dauern ann, — und wenn fie gut it, Jahrhunderte 
dauern wird, — einen inconflitutionellen Eingang flelten, würde ein 
fehr großer, ein unverzeiblicher fein. Ich bitte Sie, meine Herren, 
bies wohl zu beherzigen. j KR 

Mein Amendement zerfällt in zwei Theile. Der erfte Theil will 
bie Worte „von Gottes Gnaden“ geſtrichen, der zweite Theil bie 
Worte „König von Preußen“ in „König der Preußen“ geändert 
wiffen. 

Ich komme zunächſt auf die Begründung bes erſten Theiles. 

„Meine Herven! Der Begriff der Worte „von Gottes Gnaden“ 
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gehört bem geftürzten'abfolutiftifch-patriarchalifchen — —— 
an, einer Zeit, wo man bie abſolute Monarchie als von Gott einge- 
fett ſich dachte, ober ſich denken follte, wo es ein Verbrechen war, 
eine auf Vertrag zwiſchen Fürſt und Bolf beruhende Verfaſſung zu 
begebren, Meine Herren! das war die Zeit, wo bie Hegierung nur 
„weiſe“ und ihre Handlungen „unfehlbar” waren, mo es nicht erlaubt 
war, ein Urtheil über bie Negterung zu fällen, weil man ber Weid- 
beit ber Negierung gegenüber geftellt hatte ben befcränften Unter 
thanen-Berftand, Es war bie Se, wo ber Fürft feine Arone und 
feine Macht von ber Gnabe Gottes unmittelbar empfangen batte, 
unb wo deshalb wiederum von feiner Gnabe allein bad Wohl bes 
Bolfes abhing. Es war bie Zeit, wo ber Fürft von Gottes Gna- 
ben bie Sonne bes Volfes war; wo fie war und wohin fie fam, war 
Süd und Ueberfluß, und wohin fie nicht fhien, mußte das Volk 
verfümmern. Es war bie Zeit, wo ber Fürſt als Allerhöchſter noch 
eine Stufe über bem Höchſten fand, wo er allein ber Herr unb bie 
übrigen Staatsbürger feine — feine Sklaven waren! 
(Bravo. 

Meine Herren! Diefe Zeit der politifchen Finſterniß iſt vor⸗ 
über. (Es war ein preußifcher König, welcher ben erften Lichtſtrahl 
in biefe Finfterniß warf. Friedrich's bes Großen berühmter Ausfpruch: 
„Der erite Diener bed Staates zu fein”, erſchien als Blipfrahl im 
diefer Finſternißz ber aber in Preußen bamals fo wenig zündete, baß 
berfelbe große Fürſt vor feinem Ende bie benktwürbigen Worte aud« 
rufen mußte: „Ich bin mübe, über Sklaven zu herrſchen.“ 

Aber wenige Sabre nad) feinem Tode zerbrad ein intelligentes, 
lebendiges Nachbarvolf feine Ketten. Meine Herren! Die Revolu- 
tionen — bewieſen, daß auch das Volk „von Gottes Gna— 
den” 8 


it. 
(Bravo!) 

Meine Herren! Vindiziren Sie biefe Gnade Gottes dem Volfe 
auch äußerlich dadurch wieder, baf fie das ausſchließliche Recht bar» 
auf den Füriten nehmen, 

ch weiß, meine Herren, es giebt Viele, die biefe Worte beie 
behalten wilfen wollen; — man fann fie in vier Kategorieen theilen, 
Zur erften gehören bie Ultra-Reactionaire. Das find biejenigen, bie 
ih unter dem Abjolutismus fo wohl fühlten; biejenigen, bie unmit« 
telbar ober mittelbar einen wejentlichen Einfluß auf ben Gang ber 
Staats-Mafchine ausübten. Sie waren unter dem unfeblbaren Re— 
genten ſelbſt unfeblbar; fie gebieben unter der Sonne bes Abfolu- 
demus. Diefe wünſchen die frühere Zeit um jeben Preis zurüd, 
Da fie aber vorläufig darauf verzichten müſſen, baß bie frühere Zeit 
wieder zurückkehre, fo wollen fie weniaftens bie alte Devife bes Ab- 
folutiamus beibehalten wiſſen, um am biejelbe ihre Hoffnungen und 
ihre Intriguen knüpfen zu Fünnen. 

D rtei iſt —5* rth b litiſch 

ie zweite Partei iſt eine ſehr ehrenwerthe, aber politi 
kurzſichtige und 4 weltlichen Dingen — aupt unpraktiſche. — 
Cie betrachtet biefe Worte aus bem religiöfen Gefihtspunfte; fie 
meint, baß burch die Hinwegnahme berfelben dem Fürften das 

rößte Nleinob genommen werde; fie will jebenfalls diefe Worte 

beibehalten wiſſen/ wegen bed heiligen Gebrauchs. 

Meine Herren! Es handelt ji aber bier nicht um bas innere 
Wefen ber Gnade Gottes, es handelt ſich nicht um die Gnade 
Gottes, * die weder der Fürſt noch der Tagelöhner beſtehen — 
bie weder befretirt, noch abbekretirt werben kannz ſondern ed banbelt 
ſich lediglich um das äußere Vorzugsrecht, um ben Titel 
bes or Und gerade von bem religiöfen Stanbpunfte 
aus, muß ich erflären, daß biefe Worte geftrihen werben müſſen, 
damit auch äußerlich alle Menſchen vor Gott wieder gleich find, 
Was aber den heiligen Gebrauch betrifft, fo erkläre ich benfelben 
für einen unbeiligen, wie benn Überhaupt ber Abſolutiemus nichts 
Heiliges, fondern jtets etwas Verwerflihes bat. Die britte Partei 
betrachtet biefe Frage nur obenbin; fie verfennt bie grobe Bebeutung 
berfelben. Sie ift darin einverftanden, baf ber alte Begriff. ber 
Worte: „von Gottes Gnaben“, geſchwunden ſeiz aber fie meint, 
meil fie eben beabalb zu einer bloßen Form berabgefunfen wären, de 
bliebe es ſich gleich, ob man biejelben beibehalte oder nicht. Diefer 
Partei erwiebere ih: daß in einer Verfaſſung jedes Wort erwo- 
nen werben p — edes Wort, was Kberftäffte if, auch unnüß 
ft, und daß eine Form ohne Sinn und Brbentung zertrümmert 
werben muß. Und aus bem religiöjen Gefihtspunft ber oben er- 
wähnten zweiten Partei möchte ih biefer Partei zurufen: „In 
Anbetracht bes zweiten Gebotes hütet Euch, den Namen Gottes 
als Formel zu mißbrauden!“ 

h (Bravo!) 

‚Meine Herren! Gerade von dem religiöfen Geſichtöpunkt aus 
Bun ich biefe Formel wicht mur für unnüß, ſondern für un« 
würbig. 

Die vierte Partei beftreitet die Kon etenz biefer hoben Ver⸗ 
fammlung zu biejer Frage; fie meint, daß wir mwohl bie einzelnen 
Paragraphen bes Verfallunge - Entwurfs zu berathen hätten, aber 
nicht ben Titel bes Königs. Mber, meine Herren, ber Eingang zum 
Berfaffungs-Entwurf gehört aud zur Verfaſſung, und een o men, 
wie fih bie Arone Befällen faffen fönnte und würbe, wenn das 
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1 einen inconftitutionellen Titel beilegen wollte, eben fo wenig bür- 
en wir es bulden, daß ber Fürſt einen foldhen führe. 

Ih Fomme jept zum zweiten Theil meines Amenbements, wel» 
her bie Worte: „König von Preußen“ in „Rönig ber Preußen” 
— Pech ; 

zeichnung bes Wortes „von“ bebeutet hier Eigenthum, 
—* Meine — Auch die Zeiten ſind en wo be * 
ala Eigenthümer ihrer Länder und Völker betrachtet wurben, wo man 
einen bel und Maub trieb mit Ländern und Wölfen Meine 
Herren! Diefes Jahrhundert iſt noch reich am foldem Länberhanbel 
und Bölferraub; ich erinnere Sie an den Reichs-Deputations-Daupt- 
— und am ben wiener Kongreß. Und ſelbſt noch bis in bie 
muejten Zeiten haben bie Gelüfte mach dergleichen Handel und Raub 
nicht aufgehört, & 


Der Kauf von St. Wendel und bie Einverleibung von Krakau 
liefern die Beweiſe. Aber bereits haben bie Schleswig · Holfteiner 
ezeigt, daß es fortan micht mehr vom ben Fürften abhänge, fonbern 
ediglih von dem Bolfe, wen und wozu ein Land gehören foll, und 
ber allgemeine Kr die allgemeine Unt ung, welche bie 
chleowig - holſteiniſche Angelegenheit im ganz Deutfchlond gefunden, 
at a daß das ganze beutfche Bolf auch bierin eines 

inn 1 * 

Hierzu lommt, daß in einer conſtitutionellen Monarchie ber Fürft 
ebenfalls Staatsbürger iſt und ebenfalls zum Wolfe gehört, ier⸗ 
durch glaube ich auch, den zweiten Theil meines Amendements ge- 
sehtfertigt zu haben. Ich will mur - etwas in Ben auf bas 
Motiv erwähnen, weldes die Eentral= Abtbeilung für Beibehaltung 
ber Worte „König von Preußen“ angeführt bat. Die Eentral-Ab- 
theilung bat vom Großberzogthum Polen ber den Grund entnom» 
men, daß bie Worte „König von Pr 


e [ eußen‘‘ beibehalten werben 
müßten, weil bas Großberzogthum zu Preußen geböre, 


bin mit ber Gentral - Abtheilung darin einverftanden; Fo 
Yan weil 3 auch annehme, daß das Großherzogthum 
ofen zu Preußen gehört, fo müſſen auch bie Fe 


ereinigung mit ih Ini Brüber Ib 
en en pa 


& thums übe b 
ra ee ee ee Am prrabiihen — 


der Preußen, bemerfe hierzu vor Allem, ein Reich befteht aus 
Volt und Land. Das Volt allein bildet das Neich fo wenig, als das 
Land, Mir müffen uns glückich fchäßen, in unferer Sprache 


Das iſten 
und kann auch nicht bewiejen werben. Das de lagene Amenbe- 
ment fünnte aber auch nicht burchaeführt werden. Gin Amenbement- 
— nämlich in Vorſchlag, zujuſehen: „Großherzog von er 
Nach ber Konfequenz mühte es dann heifen: „Broßberjog ber Polen“, 
und ba ed auch außerhalb Pofen Polen giebt, müßte ed beihen: „Groß⸗ 
— ber poſener Polen und ba es in Poſen auch noch Deuiſche giebt, fo 
müßte es alſo heißen: „Oroßherzog ber poſener Polen und Deuiſchen.“ 
Ih wende mich dann zu dem erſten Theile, wo das Amenbement 
berausforbetr, über etwas zu ſprechen, was zunächft bloße Formel iſt, 
wobei wir ung eben barum dor einer gewilfen Heberfchwänglichfeit ſo⸗ 
wohl bes Angriffs wie ber Bertheibigung au bewahren haben, Kaf- 
fen fie ung lieber gleich von vorn barüber einig fen, bag man ein 

auftichtiger Freund ber conftitutionellen Verfaſſungen unb Frei— 
b fein und doch biefe Formel beibehalten wünſchen, unb 
umgekehrt, daß man ſie geftrichen wünſchen und doch am Kö⸗- 
nigthum im Allgemeinen noch a fan, unb barım nicht noth- 

wendig ein Republilaner zu fein braucht. Laffen Sie uns, gt ich, 
barüber einig fein. Der Hauptftanbpunft iſt num ber: Es handelt ” 
nicht darum, biefe Formel neu einzuführen. Wäre bies_bie Sragr, 0 
würbe gewiß bie ganze Verfammlung fie erneinen. Es hanbelt ſich 
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barum, ob eine Formelabgefchafft werben foll, bie feit mehr als 
taufenb Jahren im Gebraud geweſen iſt. Diefe — wäre 
nur bann motivirt, wenn ſie, wie der Antragfteller allerdings ſagt, 
entweber geräbrlid ober unwahr ober bebeutungslos und barım un« 
nüg wäre. Geben wir auf bie urfprüngliche Bedeutung biefes Aus- 
druds zurüd, Wir haben barüber eine ganz authentifche Erklärung eines 
vorberathenben — welcher in einer großen, unſeren heutigen 
Zuftänden nicht unähnlichen politiſchen Bewegung unter Ludwig 
dem Frommen 829 zu Paris gehalten morben if. Diefer 
Reichstag verfuchte, in zwei Büchern bie rg ber Verfaſſung 
—— in dem erften bie ber geiſtlichen, in bem zweiten 
bie der weltlichen Orbnung. Gr fagt in bem zweiten Bude im 
erften Kapitel: 


(Erlauben Sie, baß ich es zuerft Iateinifch und nachher bie eber- 
fegung fage.) 


„Rex a recte agendo vocatur, Si enim pie et juste 
et misericörditer regit, merito rex appellatur; si his 
caruerit, non rex sed tyrannus est.“ 


Und Kapitel V. beiftt es: 


„Nemo — 
(Ruf: Deutſch! Deutſch!) 

Prãſident: Der Herr Redner hat ſich vorbehalten, die Ueber- 
fepung ber lateiniſchen Citate nachfolgen zu laſſen; ich bitte alſo, 
ihn nicht zu unterbrechen. 

Abgeordu. Walter: fünften Kapitel beißt ee: 4 
„Nemo regum a’ progenitoribus sibi regnum admini- 
strari, sed aDeo veraciter et humiliter credere debet 

ari.“ 

Die — lautet: 
„Rex, König, beißt er baber, baß er recht handelt. 
Denn, wenn ber König fromm, barmberiig unb 
gerecht ift, fo beißt er — rex, König; wenn er dies 
nicht ift, fo ift er nicht ein König, fondern ein Tyrann,“ 


„Kein König foll aber der Meinung fein, als ob er fein 

Reich bios von feinen Vorfahren überliefert erhalte, jon- 

bern er foll eingedenf fein, daß er durch göttliche Fü 

gan bazu berufen fei, und deſſen eingedent bleiben in 
abrhei und Demutb.’ 

Das ift bie urſprüngliche Bedeutung biefes Satzes, und daraus 
ergiebt fich zweierlei: erſtlich ijt es unmahr, wenn man behauptet, 
das „von Gottes Gnaden“ hänge mit ber Anficht zufammen, als 
ob bie Könige das Reich fo erbten, wie man ein WPrivat- 

igenthum erbt. Bielmebr J — Sap gerabe als eine Pro⸗ 
tion gegen biefe Patrimonial-Anficht ausgelprodhen worden. Es 
foll feiner glauben, beißt es oben, als ob er fein Reich blos von fei- 
nen Vorfahren überliefert erhalte, fonbern er ſoll darin eine göttliche 
Fügung erfennen. Zweitens liegt barin, baß es unmahr if, wenn 
man bie el mit dem Mbjolutismus zufammenbringt, Sie 
erinmert vielmehr jeben König daran, baf er verantwortlich, daß fein 
Amt nit ein Recht, fondern eine den Fürſten auferlegte Pflicht 
ei, Sie ift alfo ganz eigentlich gerade ein Proteft gegen ben Ab- 
olutismus. — Es bat jener Saß and nichts Unwahres und Be- 
engendes. Denn benjenigen, welche ba meinen, die Könige wären es 
nur durch gefchichtliche Si ung unb burd ben Willen der Nation, 
biefen antworten wir mit — Müller: „Gott ſpricht, aber durch 
bie Nationen!” — Dan beftreitet ferner ben Ausbrud wegen ber 
Möglichkeit eines Mifverftändniffes, wegen der mißbräuchlichen Kon— 
equenzen, die daraus gezogen worden feien und gejogen werben 
önnten. ber wenn ein an und für ſich eine Bahrbeit ent ⸗ 
hält, fo lann er für den Mißbrauch, der damit getrieben wird, nicht 
verantwortlich gemacht werben, denn bies kann auch mit bem beften 
peidehen, ie Ueberſchäzung ber. fürftlichen Macht, die Schmeich- 
und Höflinge find micht durch dieſe Fotmel geworben, fie find 
entjtanben durch bie Macht, und das wird immer bleiben, man mag 
bie Gormel reichen ober fliehen laſſen. Auch für bie Bollsmadt 
werben bie Schmeichler und Webertreiber nicht ausbleiben, — Wie 
bie Formel in bem allgemeinen Gebrauch gekommen ift, wiffen wir 
nicht, Defretirt iſt ſie nicht worben; es bat fie ber reg rn 
brand; ber Kanzleien allmälig jo gebilbet, und wenn fie fo von felbft 
aud wieder aus ben Stanzleien verſchwände, fo hätte ich meinee⸗ 
theils nichts dagegen. Es mürbe auch dadurch im Weſentlichen nichts 
eänbert werben. Denn diejenigen, welden es Bebürfniß ift, ihrem 
riten auch mit ben Banden des Gemüthes und der Religion ans 
äuhängen (unb bazu gehöre ich), würben dies aud ferner thun, wenn 
auch bie Formel nicht mehr an berSpige ber Geſehe prangte. Bei ben- 
jenigen aber, welde bies eg ebürfnig ift, wirb biefe Formel 
es auch nicht hervorrufen. Daß wir 6353 abſichtlich und zwar 
ſo im vg eg nie dazu ſehe ich feinen Grund. Biel» 
mehr halte ich es im Intereſſe ber Völker felbft für zuträglich, einen 
Ausbrud beizubehalten, ber unfere Fürſten ſteis erinnern fol, baß, 
wenn wir fie auch gegen uns für unverantwortlich erflären, auf 
ihnen doch eine Verantwortlichkeit nach oben laſten bleibt, wovon 


Dreinndfiebzigfte Sitzung am 12. Oftober 1848, 


nicht wir, nicht unfere Eonftitution, und Feine Macht ber Erbe fie 
entbinden kann. 
(Bravo von der Rechten! Zifchen von ber Linken!) 

Abgeordn. Weichjel: Dem eben Geſagten erwiedere ich nur zur 
BWiderlegung, baß das Ganze von Haller-Metternihfcdhe Syftem auf 
ben Satz von Gottes Gnaden gegründet war, 

Präfident: Darauf erwiebere ich, baß biefe Erflärung eine fat 
tifche Berichtigung nicht war. 

Abgeordn. Horhardt: Meine Herren! Ich muß mid; gegen bie 
Einleitung bes Berfaffungs - Entwurfs erflären, weil id bie Worte 
„von Gottes Onaden“ gefricpen wünſche. Die rfaffungs- 
Urkunde ftellt das Prinzip der Trennung der Kirche vom Staate auf. 
R einem n Staale muß Gewiſſensfreiheit im auegedehnteſten 

inne bed Wortes herrſchen. Der Staat darf ſich nicht um bie Re— 
ligion ber Staatsbürger fümmern; alle Staatsbürger müffen im Be- 
de gleicher bürgerti er Rechte, ohne Nüdjicht auf ihr religiöfes Be- 
enntniß, fein, felbjt wenn fle nicht am einen Gott glauben, Es würbe 
daher die Verfaſſungs » Urkunde mit fi felbit in Widerſpruch treten, 
wenn fie fchon in ber erflen Zeile von ber Gnade Gottes reden 
wollte, welcher bas Volk feinen König zu verbanten babe, Ich glaube, 
daß ber liebe Gott ben Stönigen feine größere Fürſorge, als den 
übrigen Menfchenkindern widmet, und baß Gott es dem Menſchen 
überläßt, ob fie ſich von einem Könige beherrfchen laſſen wollen ober 
nicht. Nur der Abfolutismus ift es, welcher feine Macht bireft von 
Gott berleitet, der micht will, daß zwifchen ibm und ber Gottheit 
eine Urkunde in ber Mitte liege. ene Phrafe paßt aber nicht für 
eine Confitution ber heutigen Zeit, fie paßt nicht in eine Conftitu- 
tion, welche fid) das Volk mit feinem Blute felbit erobert bat, Wir 
müffen überall bei ber Wahrheit bleiben, Wenn wir bie Hand auf 
bas Herz legen, müffen wir uns fagen, baf es am 19, März von 
bem Willen des DVolfes abhing, ob es ferner von einem Könige re- 
giert fein wollte ober nicht ; daß wir von jenem Tage an feinen Kö- 
Ban Gottes Gnade haben, fondern einen König kraft bes freien 
Willens des fouverainen Volles; darum trage ich auf Streichung ber 
Worte: „Bon Gottes Gnaden“ an, 


(Bravo line. Ziſchen rechts.) 


Abgeorbn. von Daniels: Ich Fann den uns gemachten Vor- 
ſchlag nicht für eine Verbefferung, auch nicht für einen Fortſchritt hal- 
ten, Dätten wir unvermmtbet in einem Königlichen Erlaffe ftatt bes 

ewohnten „Königs von u — König ber Preußen gefunden, 
0 würde ich glauben, daß mir mit einem Sclage um 1500 Jabr« 
unberte in bie wüßte Zeit ber Barbarei und Völkerwanderung zurüd- 
eworfen,.feien. Damals fannten wir Könige der Hunnen, ; artnet 
er, ber Heruler, der Oft und Weſtgothen, ber Vandalen und Ge- 
iben, weil alle dieſe Könige mur ia Kriegshaufen hatten, melde 
hie en aber Fein Staatsgebiet, Seit ſſch bie Staatsver- 
altniſſe in dem chriſtlichen Europa georbnet und befeſtigt baben, 
ndben wir Könige von Spanien, von Großbritanien und 


o weiter. Es " ein Elementarſatz bes Staatsrehts, daß 
bie Macht des Staatsoberhauptes bearängt wird burd bas 
Staatsgebiet. Wir haben erft ganz vor kutzem in ber Ber» 


faffungs - Rommiffion uns befdhäftigt mit einem Gefepe, weldes 
die Art und Weile feſtſtellen foll, wie man Preuße wird, d. b. mie 
man ben Pag ber Rechte eines Bürgers bed preußiſchen Staa- 
tes erlangt, ir mußten babei von dem Grundſatze ausgeben, ba 
in unferem Staate viele Menfchen leben, welde dieſe 5** 
nicht haben, deſſenungeachtet bezweifelt Niemand, daß fie das Ober- 
haupt unferes Staates als König anerkennen müfen, Darum muß 
er König von Preußen fein und bleiben. 

Was bie Benennung „von Gottes Gnaden“ betrifft, fo blide 
id noch einmal in bie graue Vorzeit zurüd, Steiner unter allen je» 
nen Sönigen ber Banbalen, Gepiden u. f. w. führte bie Benennung 
„don Gottes Gnaden“, unb bod waren es eben biefe Könige, welche 
über Sklaven herrfchten. Attila hieh die Geifel Gottes; von Got- 
tes Onaden ift er micht genannt worden, 


Dagegen finden wir in bem fränfifchen Nechte einen altgerma- 
nifchen nbfaß, der uns ben eigentlichen Sinn biefer Benennung 
offenbart, (Much ih muß nach dem Vorgange meines Kollegen Wal- 


ter ben lateinifhen Ausbrud anführen unb werbe eine Ueberſetzung 
folgen laffen). Er lantet: 


Deus est qui facit heredes, Gott ift es, ber bem Men- 
fhen feinen Erben giebt. 


Wir wollen bie Erb-Monardie; wir wollen fie in bem beutfchen 
Sinne des Wortes; d. b. mir wollen bie Nahfommen bes glorrei= 
chen Haufes Hohenzollern verfafungsmäßig auf bem Throne Preu- 
Gens anerkannt und erhalten willen. Wir wollen nicht einen Köni 
dem biefe Krone durch menſchliche Verfügung zu Theil werbe; wir 
wollen gerabe ben Gedanken ausschließen, baf über bie Krone, mie 
über ein erworbenes Eigentbum, durch menſchlichen Willen verfügt 
werben fünne. — Was bie ſittliche und religiöfe Bebeutung ber alt« 
bergebrachten Formel —— fo enthalte ich mich jeber näheren Ent- 
voidelun . Was ſich bier fagen läßt, ift von bem Meifter auf 
bem e ber fittlich = religiöfen Darlegung ſtaatlicher und kirchlicher 
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Berbältniffe fo Mar und treffend ausgefprochen, baß ich durch weitere 
* den Eindruck Worte nur ſchwächen könnte. 
(Bravo!) 

Abgeorbn. Siebert: Meine Herren! Yu —*7* der —— 
Revolution bes 18, und 19. März d. J. ift dieſe hohe Verſammlung 
im Monat Mai and Urmahlen hervorgegangen und bazu beftimmt, 
ein neues Staatsgrundgefeß zu fchaffen, welches an Stelle eines al« 
ten, unbaltbaren Nechteguftandes geſeßt werben foll, Es iſt unfere 
Pflicht, an bie Spipe biejes Neubaues unferes großen, ſtaatlichen 
Gebäudes gleich das Prinzip feitzuftellen, welches fih eben nur für 
alle Zeiten Geltung verſchaffen kann. Es ift das Prinzip bes echten 
Eonftitutionalismus, rubend auf echt bemofratijcher Grundlage, und 
diefes Prinzip ift in der von ber Central» Abtheilung vorgefchlagenen 
Faſſung verlegt worben, Die Majorität der Kommiſſton bat ſich 
nicht überwinden fünnen, ein Ueberbleibjel aus ber Zeit des Aber- 
glaubens, ber geiftigen Knechtung und ber Sklaverei mit aufjuneh- 
men; fie bat es nicht vermocht, das Werk, welches wir bier Ä ſchaf⸗ 
en haben, rein und fledenlos hinzuſtellen. Meine Herren! Gin freies 
ben fan fi mur von einem Bürften regieren laffen, dem es felbit 
mit ber Königlichen Macht befleivet und auf ben Throm berufen hat, 
von bem herab er nur allein ben Willen bes Volkes zur Geltung 
bringen fol. Meine Herren! Ich möchte wohl wiffen, welche Be- 

riffe diejenigen von ber Gottheit haben, die im Ernft daran glau- 
en, baß ber liebe Bott unter einer bejtimmten Zahl feiner Geſchöpfe 
Eines erwählt, um es zum Vormund Über bie Anderen zu beftellen; ich 
wage es breift, zu behaupten, daß ſolche Abergläubige Feine Ahnung 
von ber unendlichen Größe des Weſens, das wir Gott nennen, 
haben, des Wefens, das von Ewigkeit ber bie Ewigkeit geordnet 
bat. Der große Baumeifter der Welten läßt durch die Kräfte der 
Natur alle menſchlichen Geſchöpfe gleich berechtigt aus bem Schoße 
der Erbe bervorgeben, und ſonach ſteht es feit, daß alle Menfchen 
gleichberechtigte Erdenbürger jind. . u 

Daraus folgt ferner, baf, wenn ber preußiſche Staat aus 16 
Millionen Menſchen befteht, der König nur ein Sechzehnmillionenſtel 
Theil der Bevölferung ausmacht, wie eben ein jeber Tagelöhner ein 
Sedzehnmillionenftel ber Bevölferung bildet. Wenn aber bie 16 
Millionen Menſchen weniger Einem Einen aus ihrer Mitte mit ber 
Königlichen Würde befleiden, wenn 16 Millionen weniger Einem er- 
flären, baß ber Eine es mur fein fol, ter bas Wolf regieren foll, 
fo frage ih Sie, ob ein folder König ſich nicht Königlicher fühlen 
muß, der in bem Bewußtiein auf dem Throne fipt, daß fein Ihr 
etragen wirb von bem Willen bed Bolkes, als jener, ber ſich ein» 
bilde, feine Krone von oben herab empfangen zu haben, eine Anficht, 
bie Fein vernünftiger Menſch mit ihm theilen wird. Meine Herren! 
Aus dem Vorgefagten erhellt, daß, eben weil ein König nur durch 
den Willen des Volkes beftehen lann, ed auch — iſt, daß wir 
an bie Spihe unferes Werkes die unwahren Worte & en fünnen, 
daß ber König ein König „von Gottes Gnaden“ if. Ich bitte Gie 
deshalb, dem Amendement bes Abgeorbn, Schneiber beiqutreten. 

Staats-Minifter Eichmann: Meine Herren! Indem id) in bie= 
fer hochwichtigen Verfaffungs-Angelegenheit Namens ber rain 
zuerſt das Wort ergreife, bin ich und mit mir meine Herren Stoll 
unferer Pflichten eingebenf, daß wir treue Vermittler fein follen 
awifchen ber Krone und biefer hohen Berfammlung zur Vereinbarung 
des Verfaſſungswerles. 

Wir werden dieſe Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen ſuchen. Wir 
werben mit Freuden mit Ihnen, meine Herren, bie Rechte des Wol- 
fes wahrnehmen, wir werben ftreben, fie zum Wohl bes Volkes auf 
recht au erbalten. Wir werben aber auch nad unſerer Pflicht bie 
Rechte ber Krone nach beften Kräften vertheitigen , 

Was num zuvörderſt die Angelegenbeit des Königlichen Titels 
betrifft, über ben gegenwärtig bie Diskufflon vorliegt, fo iſt der Ein- 
wand gemadt, daß bie hohe Verſammlung in ben Fehler bes In— 
fonftitutionalismus fallen würde, wenn fie bie Bezeichnung „von 
Gottes Gnaden“, ben alten Titel ber Könige, befteben laſſe. 

Ich erinnere Sie aber, meine Herren, an basjenige Bolf, wel- 
ches die wahre conflitutionelle Freiheit mit berühmter praftifcher Tüche 
tigkeit zu bewahren gewußt hat und noch bewahrt, es find die Eng- 
länder; nie ift bem Eng nber eingefallen, feinen König ober feine 
Königin anders, ald von Gottes Gnaden zu nennen. Wer wollte es 
bezweifeln, daß wir Alle, Jeder im Wolfe, von Gottes Gnaden find? 
Wie fönnten- wir anders fein? Aber doch ift es von ben uralten 
Zeiten her eine beſondere Auszeichnung ber Könige geweſen, daß fie 
fh fo genannt haben. Deine Herren! Es ift dies ein Vorzug, ber 
mit hoben Pflichten verbunden ift, , 

Es ift von mehreren Seiten baran erinnert worben, daß biele 
Auszeichnung bie Konige micht zum Stolze anreigen folle, ſondern fie 
follen in Demuth eingeben? fein, wie fie, bie vor Menfchen unverant- 
lich find, vor Gott verantwortlich find für bas, was fie thun, für bas, 
was fie unterlaffen, Meine Herren, biefer Titel, ben Sie bier in ber 
Derfallunge-Ur de finden, erfcheint nicht allein und nicht zum erjten 
Male in biefer Urkunde, Sie haben fon mehrere Geſehe berathen, 
wo biefer Titel obenau geftanden hat. Gr iſt allerdings ein Cigen- 
thum ber Krone, fie it ım Befig biefes Titels, was fann Sie ver- 
mögen, von biefem Bejipthum, bis Niemanden zum Schaben gereicht, 
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etwas abnehmen zu wollen. Ich kann Ihnen daher nur empfehlen, 
es dabei zu belaflen, wie bie Regierung es vorgeſchlagen und bie 
Gentral» Kommiſſion fih damit einverftanden erflärt bat. Auch in 
Bezug darauf, wenn gejagt ift, ber König foll ſich nicht mehr nennen 
„König von Preußen‘, jondern „König ber Preußen“, werben Sie 
wohl erwägen, daß in bem Titel „König von Preußen’ Beides ent- 
balten ift, „König der Preußen unb bes preußifchen Landes.‘ (Es 
liegt barin auch bie ri aß zeichnung, und wir fünnen, wie ſchon 
bemerkt worden, uns Glüf wünſchen, baß wir in unferer Sprade 
ein Wort haben, welches beide Gefichtspunfte fo trefflich bezeichnet. 
Abgeordn,. Krubl: Deine Herren! Ich verwahre mid von 
vornherein bagegen, zu einer vom dem vier Parteien zu gebören, von 
welchen am Anfang biefer Debatte bie Rede war, H balte mich 
nicht für unfeblbar, obgleich ih vor Devifen micht erfchrede. Sch 
ſpreche nicht für bie Formel blos deswegen, weil ich fie für einen 
heiligen Gebrauch halte, fonbern weil ich wirklich einen tiefen Sinn 
barin finde, und wenn ich gern zugebe, baß alle Menfchen vor Gott 
gieic find, fo muß ich doch daran erinnern, daß auf Erben Gott die 
rg nicht gleich gemacht hat, daß es bier Herren und Diener 
gi * 
(Unrube.) 
Meine Herren! Aus dem, was ich gefagt babe, folgt eben fo, daß 
ich dieſen Zufaß nicht für eine bloße Formel balte, obfhon ich fkaune, 
wenn gejagt wird, es fei ein Mißbrauch bes Namens Gottes, dieſe For- 
mel an bie Spike einer Berfaffungs-Urfunbe zu feßen, ich ſtaune, daß 
man es einen Mißbraud nennen kann, wenn ber Menich ſich ab- 
bängig erflärt von einer höheren Macht, Zu jenen vier Satego- 
rieen alfo, meine Derren, gehöre ich nicht, aber ich geböre zu einer 
fünften Partei, zu der, bie es gerade für conftitutionell hält, biefen 
Zufap an bie Spige einer Verfaffungs- Urkunde zu flellen! Dies 
und befonders ber Umjtanb bat mich hierher gerufen, daß ich zur 
zweiten Abtbeilung gehöre, bie, wie Sie lefen fünnen, auf der fünf- 
ten Seite des Gentral- Berichtes, fi) aenen ben Zufaß: „von Got- 
tes Onaden“ erflärt hat. Ich gebe zunähft barauf ein. i 
Minorität ber Eentral-Mbtheilung meint, ber Zufab: „von Bottes 
Gnaden“ müffe geſtrichen werben, weil er ben Abfolutismus prebige; 
daun aber auch müffe er geſtrichen werben, weil er bebeutungslos 
fi. Deine Herren! Was den Abfolutismus prebigt, ift nicht be= 
beutungelos, und umgefehrt, was bebeutungelos if, kann nun und 
nimmermebr den Abfolutismus prebigen. a iſt ein Widerſpruch. 
Aber es liegt etwas Anderes barin. Die Völker und die Menfchen — es 
34 dagegen debattirt werben, fo viel man will — bie Menſchen be- 
bürfen eines ſolchen Zeichens, eines folden Symbole, woran ſie ihre 
Treue und ihre Liebe fefeln. Darum ift es nicht an uns, ben Glanz 
ber Zar F —— — 

s heißt ferner, man ſolle nicht ſagen „König von Preußen“, 
ſondern „König ber Preußen,” — Ich entgegne, das Wort König 
bat fo viel als Eigenthümer bedeutet. Das Wort Kunink bezeichnete 
urſprünglich nur einen Führer freier Leute und auch wohl mitunter 
unfreier Leute. Unb felbf dann, als fie Eigenthum erwarben, marb 
der König nicht Befiger des gefammten Grund und Bobens, die Rit- 
ter feines @efolges wohnten neben Jihm auf freiem Eigenthum. Gefept 
aber aud, bas Wort „König“ bedeutete fo viel als „Eigenthfimer “, 
nun dann machten wir es nur ſchlimmer, wenn wir fagen wollten : 
ee Preußen“, denn bas hieße gar „Eigenthlümer ber Preußen“, 
unb wären Xeibeigene, wir wären Sklaven. Wenn ich Fuß hätte, 
zu verbächtigen, r würbe ich eine Urt Verfibie darin finden, daß 
man ſtatt „König von Preußen” vorfchlagen will, „König ber 
Preußen” zu fepen. 

(Heiterkeit!) 


, Meine Herren! Fragen wir doch einmal: was if ein conflitit- 
tioneller Nönig? Sie willen, es giebt eine gefeßgebenbe und eine 
erehutive Macht im conftitutionellen Staate; — die find getrennt; 
bie Spitze beiber ift ber Königz ber Mepräfentant beiber ift der 
König ; — nicht ber Macht-nbaber, Im conflitutionellen Staate 
nur ber Repräfentant ber Macht iſt ber König; zwiſchen ihm und 
bem Bolt fteht das verantwortliche Minifterium, Warum denn, 
meine Herren? Damit er ald unverantwortlicer König über Lob und 
Tabel erhaben daſtehe. Wer aljo ben König angreift in conftitu- 
tionellen Staaten, ber bat bas conftitutionelle Ben nicht begriffen. 
Erhaben über Lob und Zabel foll er daſtehen, meine Herren, und 
eben weil feine Macht verkümmert ift, müſſen wir ihm jebes mögliche 
Ehrenrecht gönnen, müſſen ben Glanz feiner Krone nicht beileden, 
möüffen ibm feine Prärogativen nicht verfürgen, Gin foldies Ehren⸗ 
recht aber ift biefer alte ehrwürdige Titel, 

‚„Präfident: Es find mir noch zwei Amenbements im Kaufe ber 
Diekuffion eingereicht, bas eine von den Abgeorbneten Temme und 
nov Lifledi. Ich erfuche ben Herrn Schriftführer, es zu verlefen. 

Schriftführer Bauer: 
Unter» Amenbement zu bem Schneiberſchen Amendement. 
Statt „König ber Preußen” König von Preußen, „GOroß- 
berzog von Poſen.“ 
Präfident: Diejenigen Herren, welche bies Amenbement unter« 
fügen wollen, bitte ich, fich zu erheben. . 
Weſchieht.) 


1 Szene = 
. nterftübt, 

—283 ut rührt ber von dem Abgeorbneten Par⸗ 
— erſuche ben Herrn Schriftführer, es au verlefen. 


ter er: 
„Bir Friedrich Wilhelm, König von Preußen, verfünben 
biermit folgende mit den Bertretern bes Volfs vereinbarte 
„Berfailung :” 


——— Amendement unterſtütztẽ 
Diejenigen, welche es tn mollen, bitte ich, aufzuſtehen. 


(Geſchieht.) 
Es iſt unterſtützt. 
Ic ertheile nunmehr dem Abgeordneten Hildenhagen das Wort | 
ben Kommiſſlons » Antrag. 
ron. Zildenbagen: Hohe Berfammlung! Es find nad | 


ben G unften, bie zuerft ber Abgeordnete Schneider für Schüne- 
bed au t und wiberlegt hat, im Laufe ber Debatte noch zwei 
Dunfte orgeboben worden, bie für ben tommifjions-Antrag |pre= 
den. Es if ber Geſichtepunlt der Geſchichte und des Alterthums, 


bes ehrwürbigen Alters imd der Gejihtspunft ber Vietät, von wel⸗ 
dem aus man für das Kommiffions - Gutachten für Beibehaltung 
des „Bottes Gnaden“ argumentirt hat. Der erfte Punkt, der ber 
Geſchichte und bes Altertbums, ift uns von dem geehrten Mitgliebe 
der Verſammlung, Walter, auseinandergefeßt worden. ch erin« 
nere Sie aber an ein Wort, was ber geehrte Abgeorbnete uns vor- 
elegt hat, und was biefen ganzen Standpunkt erjhüttern muß. Er 
# und vorgelefen von dem Reichstage zu Aachen 829, in weldem 
gefant if: Rex a recte agendo vocatur, b. h. der König bat feir 
nen Namen von bem richtigen und guten Handeln. Es ift bamit 
ausgefprochen, bafı bas Königthum unfehlbar fei. Das if, meine 
Herren, allerdings eine Anfchauung, wie: fie bes Jahres 829 würdig 
iR, aber bes Jahres 1848 micht mehr; das bat jie vollſtändig über- 
wunden, und fo iſt es mit allen gefchichtlichen Debuctionen, Meine 
Herten! Wir wollen zwar ben Zuſammenhang mit ber alten Geſchichte, 
aber wir wollen nimmermehr verleugnen, daß wir auf einem neuen Bo- 
den fteben, auf einem Wenbepunfte ber Geſchichte. Der aweite, ber 
** Zunkt, echrte Berfammlung, ift ber ber Pietät. Es ift 
pm t net gefallen, aber die Argumente gegen bas Amen« 
ement Schneider ur meift aus biefem Begriffe —— Das 
Weſcn ber Pietät beftebt barin, ba man einem geliebten Gegenſtande 
fo viel Gutes als möglich zukommen laffen will, Der Herr Redner, 
der vor mir auf dieſer Tribüine fhand, di biefen Standpunkt bis auf 
bas Meuferfte verfolgt, wodurch bie Pietät in Konflift kommt mit 
igkeit und Wahrheit. Deine Herren! Es fommt hierbei darauf 
an, was ift dad Gute, das Nüpliche ober was ift eine Wohlthat für 
Darüber ändern ſich bie Anſichten. Im Sabre 829 
mag vielleicht ber Titel Gottes Gnaden für den König eine Wobl- 
apa geweſen fein, aber das Jahr 1848 erkennt ihn nicht für eine 
hlthat, für etwas Ruhm⸗ unb Glanzvolled an. Cs efagt 
worden, wir wollen bem Sönige ben Glanz und ben Ruhm nehmen. 
Segen ſolche Verdächtigungen muß ich mich und meine Freunde feier- 
lich verwahren. Die neue Zeit will zwar bas alte Flittermerf weg- 
nehmen von ber Königlichen Geſtalt. Sie will aber diefelbe, den Thron, 
mit einem anberen und viel höheren erg umgeben. Sie will bie 
Aeuherlichleiten verbannen, bie font das Volk vor dem Könige nie» 
berfnieen ließen; aber fie will es feithalten das Rönigthum und hoch- 
baden 1 bie Einſicht der Völfer in ber —— und Treif« 
ichkeit conftitutioneller Staatsformen, Sie will die Völker hingiehen 
zu ben Thronen burd ben Gedanken ber Darftellung bes Bolfsgeiftes 
und einer einigen, tüchtigen, männlichen, erhabenen Perfönlichkeit. 
Ih weile alfo jene Verbächtigung zurüd, als wolle man ben 
König erniebrigen; im Begentheil, wir wollen ihn erböhen, und ſtatt 
ber Name des Königs wie bisher vom Aberglauben und allerlei 
Heußerlicjkeiten getragen warb, foll er von num am gelragen werben 
von ber Xiebe feiner Völler. Statt daß der Höniglihe Ruhm bis- 
ber geſtanden bat auf dem Saudboden falſchen Scheines, foll er von 
nun an gegründet fein auf dem Felsgrunbe ber Herzen feines Volks, 
Und damit, glaube ich, iſt bie rechte Pietät geübt. Ich möchte aber 
bier für bas Amenbement Schneider noch zwei Gründe geltenb ma- 
en, bie bis jept nicht aufgeführt find. Es ift bie Vaterlandoliebe, 
die reinfte,. treuefte DVaterlandelicbe zu unferem Preußenlande, und 
bie ernftejte, feierlichite Forderung ber Zeit, die Forderung männlichen 
entſchiedenen Handelns. Erinnern Sie ih, wie bas Herz eines je- 
ben Preußen gefchlagen hat bei ber benfwürbigen Geſeßgebung von 
1807 unb 1808! Gm Sie ſich, wie überall ber Name Preußen 
eg warb, als bes Laudes ber Intelligenz und höchſten Entwide- 
ng deutſchen Nationallebene. Cs Fam eine Zeit, wo geſagt wurbe, 
bie Geſetzgebung in Preußen ift eine andere geworben! Meine Der- 
ren! Wir haben bamals in Süb- und Nord» Deutfchlanb von ben 
enften Seiten gehört: Es ift ein Unterfchied zwiſchen ber 
eußiſchen Regierung und jenem treuen waderen Volke! Meine 
erren! Wir nahmen biefe Entſchuldigung willig auf, und wir trö- 
ten uns, vB bas Volk bennod an der Spiße ber Bewegung und 
twidelung Deutfchlands geblieben, wenn aud bie Regierung in 
en dgetreten war! Sebt, meine Herren, fällt dieſe 


| Preußenvol 
| auf jenes Volk, welches Sie in ee gen Sefängen als 


Dreiundſiebzigſte Sihung am 12. Oltober 1848, 








Entfchuldigung weg, jebt fteben und fiben Sie bier ald Vertreter bes 
Volks, und was Ki den ift durch das Wolf befchloffen, ift 

ber Auodruck des preußiſchen Nationalgeiftes. 
Wenn Sie nun binter ben gg ber Zeit zurüdbleiben, 
fo wirb es pr Entfguldigung nicht mehr geben für das madere 
. Meine Herren! Ich weile Sie hin auf den Süden, 
Volk bes langſamen Fortſchrittes bezeichnet haben. In biefem Mugen- 
blide geben Defrete von der Kaiſerlichen Re ierung in Wien 2, 
ur — das Bebürfnig der Zeit erkannt it, mit den einfachen 

sten: 
a Kaiſer von Oeſterreich, Ferbinanb der Erfte, ver⸗ 
ordne x.“ 
Ohne eine Stunde mit unnüpen Debatten bingebracht zu haben, hat 
jenes Voll fofort die Anforderung ber Zeit verftanden, und es it 
dao Bedürfniß der Zeit borterfüllt, Wir werden vielleicht nach ſtundenlanger 
Debatte wohl gar nicht bas erreichen, was bort fi von felbft ger 
macht bat, unb wir werben bann in ben Volfsliebern an bie Stelle 
jenes Bolfes treten, anftatt daß wir früher an ber Spike ber beut= 
ſchen Bewegung geitanden haben, 
(Bravo!) 


Meine Herren! Es ift noch ein Grund, ben ich für bas Amen- 
bement Schneider anführen möchte. Der Trnſt, der beilige Ernft 
ber Zeit. Die Forderung größter Entſchiedenheit. Die Zeit, dies 
ift fo oft von biefer Nebnerbühne gefagt worden, fie ift eine unge- 
beure, eine große, eine gewaltige. Solche große Zeit fordert arofe 
Charaktere, er —— große und ganze Maßtegeln. Was 
aber ſtehen wir fo eben im Begriff zu thun? Sie wollen jenes umn⸗ 
glüdliche Syftem fort und fort verfolgen, was unfer theures Vater- 
lanb am ben Rand bes Abgrundes gebracht bat, bas Syftem der 
von Maßregeln. Sie unterfcheiden zwiſchen Form und Weſen. 

ie meinen, bie Horn müſſe man laſſen, aber dem Wefen mwolle 
man nachfommen. Es giebt feinen Unterfchieb zwiſchen Form und 
Wefen. Die Form gehört zum Wefen. Meine Herren! Bon bie- 
ſem Geſichtspunkte ber ernſten Forderung ber Zeit aus, bie da durch 
und burd ganze Mafregeln fordert, wenn bas theure Königshaus, 
wenn bas theure Vaterland gerettet werben fol, — von biefem Ge» 
fihtapunfte ganzer Handlungen forbere ih Sie auf, das Amende- 
ment Schneider anzunehmen. (Es ift vor kurzen von bier aus gejagt 
worben, baß es Leute giebt, bie mit tauſend Füben am alten 
Spfteme hängen. Meine Herren! Wenn wir, biefe konſtituirende 
Verfammlung,] nur dur einen Faden mit bem alten Sy— 

eme zufammengebunden find, fo ift bas Vaterland verloren. 

sd mwirbde dann dem unglüdlichen Thierlein gleichen, bas am nur 
einem Faden bes Gewebes feines tüdijchen Feindes ſich geſangen bat. 
% mebr «6 ſich fräubt, befto tiefer und gr es m verwidelt. 

er Abfolutismus ift biefer alte Feind ber Völfer- fhreibeit, Zer- 
ige wir aud ben leften Faben, der und daran binden will, er 

eine noch fo bünn unb leiht! Ganze Handlungen, — das ift bie 
wahre Höhe, bas ift bie Würde biefer hoben Verfammlung! 

Von biefen Gefihtöpunften ans empfeble ich Ihnen das Amen- 
bement Schneider. Meine Herren! Es ijt feine Zeit ber balben 
Handlungen. Was Du thuft, das thue ganz. Nur in ganzen Maf- 
regeln liegt bie Rettung ber Zeit und bed Vaterlandes. Fürwahr, 
ich ſehe es — unb viele von Jhnen werben es mit mir fehen — 
fürwahr, wenn wir nicht brechen ganz und gar mit ber alten Zeit, 
wird bie neue Zeit brechen mit und und mit allen National-Ber- 
ammlungen. 

(Bravo!) 


Abgeorbn. Sommer: Meine Herren! Ich muß mich, indem ich 
für ben Gefep-Entwurf freche, zuvörderſt verwahren, zu ber erſten 
Kategorie von Herrn Schneider (zu ben Reactiomairen) nicht zu ge= 
bören. Ich babe mich micht bisher in ber Sonne bes Hofes nefonnt, 
fonbern ım der Volksliebe, dieſe bat mich bierber geſchicht. Ich bin 
. — Advokat ſeit 35 Jahren geweſen und werde es fortan 

n. 
Was die Sache ſelbſt betrifft, ſo iſt hier zuerſt die Rede von 
einem Amendement, welches ben Titel: „von Gottes Gnaden“ meg- 
gelaffen willen will, 

(Zanter! Lauter!) 


Diefer Titel ift bisher vom Könige geführt morben; wir find 
unter biefem Titel berberufen und bie bisher von ung entworfenen 
Geſetze find unter biefem Titel verkündet worden. Es iſt bagegen 
bemerft worben, biefer Titel erinnere an ben Abfolutismus.. Das ift 
irrig. Der beutfche Saifer war ber befchränftefte in ganz Europa 
und bie fo febr befchränften Könige von Polen wurben gewählt, 
und bennocd führten fie Alle ben Zitel: „von Gottes Gnaden.“ m 
Mittelalter führte jeber Abt den Titel: „ex misericordia, ex mise- 
ratione Dei“, b.b. ‚and Erbarmung Gottes.” Das find alles Formeln, bie 
ihre Bebeutung haben und gehabt haben. Voltaire, ber große Spötter, bat 
gelagt: Die Könige kämen von Gott, wie ber Ri bie Pefti- 

3; allein bas hat Jeder damals ſchon für einen fkurrilen Wig er- 
fannt,. Wir fiehen in biefer Berfammlung in einem großen Werf; 
bier heißt es: Ernit. Schon bie Alten jagten: „a Jove principium”, 








zig 


Zeeiorteb 








b, h.: „Mit Gett fängt man an.” Es iſt eine alte und erhabene 
ber, daß der König ein König „von Gottes Guaden“ ift, 
; (Sauter! langfamer !) 
u dem Sinne, daß Seiner bienieden über ibm ſteht. Allein bar- 
aus folgt nicht, daß er ein abfoluter König fei. Bewahre Gott! — 
Gewiß vor 30 Jahren waren alle Herrſcher durch Verfafjungen ir- 
enb welcher Art beſchränkt; erft im neuerer Zeit hat man bie Der- 
eflungen aufgehoben, bie wir jetzt in ihrem Geiſt wieberberftellen 
wollen, Cs ift bemerkt worden, daß wir uns burc bie Weglaffung 
des „Gottes Gnaben“ an die Spike beutfcher Bewegung -ftellen 
Ferner it auf 


Re Sipum 





n ber eg Kr —* 


ollen! Ich weiß aber nicht, was das heißen ſoll! ung mit Gott beginnen. Ge⸗ 
eiterreich bingewiefen worben, bas biefen Titel fofort weggeftrichen | hörte ich zu biefen Herren, fo würbe ich es gethan haben; von mei» 

babe. Sch glaube aber nicht, dab Defterrzich uns als Parler bare | nem Standpunkte aus kann ich es nicht thun. 

geſtellt werben kann, denn bie bortigen Zuſtände finb fo Wenn bas Amenbement geftellt ift, ſſatt, König von —* 

zweifelhaft, fo unerquicklich, daß wir fie nicht mit dem unſri- zu ſagen „König ber Preußen,“ fo muß ich mich dem widerſehen. 


gen vergleichen können. Wir werben zu einer legalen Gnt- 
widelung fommen, da wir nit fo, wie Dejterreich, aus vielen Na- 
tionalitäten beftehen, fonbern Ein Volk find, Ich bin alfo jedenfalls 
für die Belaffung bes Titels, 

Das zweite Amendement will, daß ber Titel „Großhetzog von 
Pofen‘ hingugefebt werde, Dagegen würbe nichts zu erinnern fein, 
wenn wir ü —* ben alten Titel laſſen wollen; und alodann 
wünſchte ich, daß auch ber Titel: „Herzog von Weſtfaleu“ zugefügt 
werde, denn der König ift Herzog meines Vaterlandes, Ar mu 
überhaupt bemerken, bie Theile des Landes fanden bieher rechtli 
mit ben anderen nur in Verbindung durch das regierende Haus, jept 
erſt, dur ch ————— merben wir und innig, rechtlich zu 
Einem Lande verbinden; deshalb muß ich auch ber Behauptung 
wiberjprechen, es fei in Berlin eine Revolution gemefen, wodurd ber 
König feine Macht verloren habe. Dies ift burdaus nicht ber Fall, 
denn dba würben wir im Weiten auch ein Wort mitzufprechen gehabt 
haben. Die Stadt Berlin erkennen wir micht als unferen Bevoll- 
mäctigten an. Wohl aber laſſen wir es uns ſehr gern gefallen, daß 
jeßt eine gute Konftitution für das ganze Land gemacht wird, Da- 
mit find wir einverftanben. Aber Feinesweges bamit, ben König durch 
bie berliner Revolution entjept zu glauben. Um nun wieber auf den 
Titel zurüdzulommen, fo trete ich dem Amendement nicht bei, wohl 
aber eventuell dem Amenbement, daß, wenn bas Großherzogthum 
Pojen hinzugefept wirb, außerdem wenigitens nody: „sc. 36. ober 
der ganze Titel — werde, Das iſt der zweite Punkt. 

‚andered Monitum, was noch nicht berührt worben ift, be> 
hen — ſtatt: „König von Preußen“, „König der Preußen‘ 
au ſetzen. 
Meine Herren! Ich bemerfe Ihnen, ber Khan ber golbenen 
Horde, ber durch Rußland zog, war ein König von Menſchen. Mit 
dem König von Preußen ift es aber etwas Anderes, er hat ein feites 
Land und König von Preußen heißt ſowohl König von bem Lande, 
als König von ben Bewohnern bes Landes, Ich weiß wohl, daß 
Napoleon ſich Kaiſer der Franzoſen nannte, aber dies Fann und nicht 
zur Richtſchnur dienen. Weberhaupt, was einmal beftebt, muß be- 
tehen bleiben, bis ein hinreichender Grund vorhanden iſt, es abzu- 
ändern, Gin ſolcher Grund liegt bier aber nicht vor. Durch das 
legte Umendement ift vorgefhlagen, man folle nicht fagen, baß bie 
Verfaſſung vereinbart, jonbern daß fie von den Vertretern des Bol- 
fes beſchloſſen ware. Das erinnert an eine alte Kontroverſe, bie 
wir am 9. Juni durch bie berühmte Tagesordnung bier entjdieben 
Dean wo wır gefagt, daß wir ba find, gewählt find, bie Wer- 
aſſung zu vereinbaren, baß ber 19, März die Krone nur bewährt, 
nit aber gefürzt babe. Ich widerſpreche daher auch biefem 
Amenbement, Das iſt, was ich zu Tagen hatte, 
(Der Präjident ertheilt dem Abgeorbneten un das Wort gegen 
ben Entwurf der Abtheilung; da dieſer aber erflärt, daß er für bene 
ſelben fprechen wolle, fo erhält ber Abgeorbnete Bothmer das Wort 

gegen ben Entwurf.) 
. , Abgeorbn, Bothmer: Meine Herren! es find jept ſchon I 
viel Worte über eine Phrafe gefallen, fat von allen Seiten mehr 
oder weniger blos Worte, Dian hat von einer Seite beflritten, daß 
bas in der Phraje läge, was bie andere Seite behauptet. 
ODauptſachlich ſcheint es mir, daß gerade von ber einen Seite 
feitgehalten wird, was man von der anderen Seite beftreitet. Man 
ſcheint anzunehmen, daß wirklich etwas in bem Feſtgehaltenen läge; 
denn wollte man von ber einen Seite blos eine gewiſſe Pietät, eine 
gewiffe Gemüthlichfeit wahren und deshalb nur den Yusdrud „von 
Gottes Gmaden“ beibehalten, fo würde man fid) vom ber anderen 
Seite leicht darin ergeben. Allein man glaubt, es folle etwas in 
biejer Pprafe liegen, es fei darin wirklich etwas enthalten, und bed= 
halb il man fie fallen laſſen. 

Ih glaube, daß es wirklich nur eine Phrafe ift, und ich ver» 
fihere Sie, meine Derren, wenn Sie bie grobe eg bes Vol» 
les fragen, was. I eigentlich bedeuten fol, jo werden fie Ihnen dies 
nicht recht deutlich erklären fünnen, fondern jagen: es ik fo geweſen; 
was ed eigentlich beißen fol, willen wir mit; und eben besbalb, 
weil bas in bem Volfobewußtfein nicht iſt, deshalb, weil Einzelne 
den Abfolutismus darin fpüren mögen und vieleicht, weil er auch 
noch barin bervorleuchtet, will ich ‚die Ehraſe for laſſe. 


Dur 
= . z 
& 


en’, 
Wenn zulegt noch eine — —— —— — = 
ittenten 


bem gleichen Recht ſammtliche andere Titel, bie ber König 
ber Berfaffungsurkfunde aufgenommen werben müßten. Hat das 
—— a Be no — ge iſt 3 —* he I .- 
equenzen bas Feld offen zu halten, jo mu mich näher e 
Begrünbungen einlaffen. Das Amendement kann he 
begründet werben aus dem finatsrechtliche, dem biftorifchen und dem 
gegenwärtigen Stanbpunfte, Ich will zunächſt ben ſtaatorechtlich⸗ 
Pikorifden Standpunft auffafen unb ans biefem muß ich hervorhe · 
ben, dah das Großherzogthum Poſen nie ſelbſtſtändig eine poluiſche 
Macht dargeſtellt hat. An biefer Beziehung ift namentlich zur 

ehen auf diejenige Urkunde, durch welde das Großherzogthum 

En ber preußifchen Monarchie einverleibt worden iſt, und das ift na- 
———— — Ute und das Befigergreifungs - Patent vom 
I 7 at‘ * 


* Pr bitte, das Befipergreifungs-Patent im Driginal vorlefen zu 


. Es geſchieht Eimfprud.) 

Prãſident: Ich möchte vo einmal das Wort ergreifen. 
Damit die Diskafjton nicht zu unũüberſichtlich geführt werbe, möchte 
ih unmaßgebli die Brage an bie hohe — ſtellen, ob es 

ber Diekuffion über 


von Pof 
berühren, ob zu jagen feis „die Berfaſſun 
bes Volkes vereinbart”, oder „bie Verfa ung 

allo die Amenbements 


t 
—8 ungs-Urkunbe zu verweiſen und, jenachdem bort bie 
Frage entſchieden fein wirb, bann erft barauf zurückufommen, ob ber 
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Titel: „Großherzog von Poſen“ noch in bie Einleitung mit aufau- | 


nehmen jet. 
Disfufjion fein. Ich will aber erft hören, ob bie Berfammlung mei- 
nem 
ohne einzelne Abjchnitte die Disfuffion fo fortgefeßt werben foll, wie 
ed biöber geſchehen ift. 
Ich würde alio fragen: 
ob bie —— nach 
Abſchnitten bie Diekuf 
zu ſehen wünſcht? 


Denn ich muß mid deſſen vergewiſſern, damit ich vorgeſchlage- | 


nermaßen bie Leitung ber Diefufflon auch vornehmen kann. 
Ruf. Wir And nicht beiclußfäbig.) 
(Während ber entftandenen Paufe treten viele Abgeorbnete wieber 
in ben Saal ein.) 

Jept, glaube ich, werben wir beſchlußſähig fein. Ich muß 
nochmals, ba mehrere ber Herren abweſend waren, bemerflic machen, 
daß ich gegen bie Leitung der Diekuffion Bedenlen erhoben babe. 
Ich habe namentlich erklärt, daß, wenn wir in ber Diskujjion fo fort- 


orſchlage beitritt ober aber, ob über bie ganze Einleitung | 


ben von mir bezeichneten vier 
fion für bie Folge der Zeit geleitet | fei. Diefe Anerkennung bezweckt das erjte und bas zweite Amende- 
| ment, Dagegen bin ich entſchieden gegen bas, was der Nebner vor 


Dies, dünkt mich, würde ber befte Standpunkt für bie | ſidenten einverftanben, ba 


graen, wie bisher, wenn wir nämlich Über die ganze Einleitung zur 
a Urkunde fortbebattirten, die wichtigften Fragen vielleicht | 


nicht fo zur Erörterung Fommen möchten, als es wünſchenewerth fei, 


und ich habe daher geglaubt, vorfehlagen zu müſſen, daß man die 


Einleitungs- Worte in vier verfchiedene Abfchnitte theile und über je- 
den einzelnen Abſchnitt befonters disfutire, unb zwar in folgender 
Weiſe: querft über bie Worte: „von Gottes Gnaden“, bann über 


bie Worte: „König von Preußen” ober „König ber Preußen“, | 


dann über die Werte: „Großherzog von Pojen‘, und enblid über 
bie Frage, ob bie —— mit ben Vertretern bes Volks verein» 
bart, oder aber, wie cd das Mäpße -Jungſche Amendement verlangt, 
ob die Verfaffung von den Vertretern des Volkes befihloffen fei, 
ch babe babei bie Bemerkung gemacht, baf die Debatte über 
ben Zitel „Großherzog von Pofen” am rathfamften bei dem erften 
Artikel Titel I. der Berfaffungs-Urfunde anzureichen fein bürfte, und 
baf, je nachdem ber Beichluß dort ausfallen würde, man bann auf 
bie Einleitung zurüdgeben Fünnte, um vielleiht noch jenen Zitel ber= 
felben hinzuzufügen. Inſofern die hohe Berfammlung biefer meiner 
Anficht zur Erleichterung der Disfuffion beitritt, würben wir bann 
vorwen über ein Amenbement bes, Übgeorbneten Treiber zu bis- 
futiren haben, inbem dies Amendement zur Zeit jede Beſchlußfaſſung 
über bie Einleitung ü 
Ich glaube, daß hiernach die hode Verfammlung in den Stand ge- 
ſe + fein wird, zu beurtbeilen, ob bas Prinzipal- Amenbement bes 
georbneten Treiber zunächſt ausfhließlih zur Diskuffion zu ſtellen 
ſei. Demnächſt wollte ich fragen, ob, falls das Zreiberfhe Amende- 
ment verworfen würbe, wir bann nicht die Diskufilon über die Ein- 


Dreiundfiebzigfte Situng am 12, Oftober 1848. 


Abgeorbn. Geßler: Ich bin zwar barin mit bem Herrn Prü- 

bie Disfuffion über die beiden Amenbe- 
ments ber Abgeorbneten von Potworoweli und von Brobomsfi, 
welche wefentlich zufjammengehören, füglich bei Art. 1 zufammenge- 
faßt werben könne, benn beibe beweden bajjelbe, bie Erklärung ber 
Berfammlung, daß das ganze Großherzogthum Pofen in feinen bis- 
berigen Beitanbtheilen ein befonderes Polenreich bilde, welches nur 
burh bie Perfonal- Union mit ber preußiſchen Monarchie verbunden 


mir ausgeführt bat, daß es beffer fei, wenn man bie wichtige Vor— 
frage über das Großherzogthum Pofen bis ganz zuleht lafle, daß 
man alfo die Deputirten aus Pofen mit beratben und mit beſchließen 
laffe über bie Verfaſſung der preußifchen Monarchie, und baun bin- 
terher in ber Verfaſſung einen Paragraphen aufnehme, des Inhalts: 
Diefe Berfaffung bezieht ſich nicht auf Pofen. Es fheint barın ein 
febr bebeutender —2 zu liegen, ſo daß ich es für nothwendig 
erachte, die Löfung der Frage ſchon jeht auszuſprechen, in welchem 
Verhältniſſe ſteht Poſen zur preußiſchen Monarchie. Dies ſcheint 
mir gerabe vornehin zu gehören, nicht hinterdrein. Deshalb 
bin ich gegen das Treiberſche Amendement. 
räfident: Ich will nun zuerft bie frage jtellen: 

p Ob Ye Ber” das reiberfche Amenbement, 
wenn ed angenommen werben follte, bie Diskuffion über 
bie weitere Ginleitung erfpart, über das Treiberſche Amen- 

ausnahmsmerfe gleich diekutiren und beſchließen 
wi 

Ich weiß wohl, daß nach der Geſchäftoordnung das Treiberſche 

Amendement die erſte Stelle in ber ſchließlichen Frageſtellung erſt 
erhalten Fann, und daß dann die Frage zu den ferneren Amende- 


' ments fofort übergeben muß. Ich glaube aber, daß es unnüß fein 


mürbe, wenn wir beute noch bie ganze Sibung über alle anderen 
Diefufjions - Abfhnitte burcpbebattirten und nachher bas Treiberſche 
Amendement annähmen. Sind bie Herren alfo gegen das Geſchäfto— 


‚ Reglement, ich muß bies ausdrüdlicdh bemerken, mit mir barüber eine 
verſtanden, daß zuvörberft über bas Treiberfche Amendement diekutirt 


' Abgeordnete 
zur Berfafungs-Urfunde auszufepen wünſcht. 


I 


leitungsworte nadp ben yon mir vorgefchlagenen vier Abſchnitien ge- 


trennt vornehmen wollen. ch bemerfe, daß zwar bie Rebnerlijte 
aufgeftellt if, daß aber ben Herren, welche als Redner zu bem ein⸗ 
zelnen —— Theilen der Diskuſſion eingeſchrieben ſind, ber 
Vorrang reſervirt bleiben muß. Nun e ich, mich vollſtändig 
über die Leitung ber Debatte ausgeſprochen zu haben. Da einzelne 
Rebner über einen Borfölag das Wort ergreifen wollen, fo ertheile 
ih ſolches zunächſt dem eorbnieten Jung und werde ſchließlich 
bie Frage ſtellen, ob bie hohe Verfammlung fih mit dem von mir 
mitgetbeilten Gang der Debatte einverftanden erklärt, 

Abgeordn. Jung: Diefe Vertheilung ber Frage ſcheint mir die⸗ 
felbe au fehr zu zerklüften. Es iſt nur nötbig, ba 9 die Debatte 
erft über ben Zitel bes Königs: Wir Friedrich Wilhelm u. |. m. be» 
wegt und nachher zum zweiten Theile ber Einleitungsformel ji wen- 





bet. Dies fcheint mir eine viel organifchere Eintherlung zu fein. Die | 
verfhiedenen Punkte des Titels: Großherzog von * en, Gottes 
Onaben u, f. w., fann man wohl in eine Nebe und Debatte zufam- 
menfaffen. 


Abgeorbn, Treiber: Meine Herren! Wenn ich früher zum Worte 


gefommen wäre, hätte ih auf bie Bedenken aufmerffam gemadt, | 


welche gegenwärtig der Herr Präſident tbeilweife auseinanbergefept 

bat. Ich gebe davon aus, daß biejenigen Ehrenrechte, welche in ben 

erſten Theuen ber Einleitung ftehen, die wefentlihe Bedeutung burch- 

aus nicht au haben fcheinen, um Worte der Begeiſterung, wie jie 

—* wen in langen Neben ausgeſprochen, fo reichlich zu ver» 
wenben. 

Ich gehe von der Vorausfepung aus, baf bie Übrigen Rechte, 
welche in ber Einleitung berührt werben, ob man Großherzog von 
Pofen fagt und ob in ber Einleitung die Betbeiligung der Krone an 
der Geſeßgebung ausgefprochen werden foll, eine entjdieden wichtie 
gere Bedeutung haben. Deshalb hatte ich ben Antrag geftellt, bis 
sur Beendigun ber Berfafjung bie Beratyung hierüber auszufepen, 
und ich empfehle Ihnen mein Amendement, weil ein großer Theil 
biefer Berfommlung dadurch Faptivirt werden würde, daß ber Titel 
Großherzog von Pofen in erklufiver ſtaatorechtlicher Bedeutung und 
gleichzeitig bie aelehgrhenbe Berheiligung ber Krone in die Berfün- 
digungsformel aufgenommen werben fol, bevor nicht ber Titel Über 
bas Stantsgebiet, die Königliche Gewalt und über ben gefepgebenden 
Körper befinitip berathen find, 


und abgejtimmt werde, und daß wir dann erjt weiter gehen zu ben 
einzelnen —— ‚ wie ich fie vorgeſchlagen habe, oder wie der 
sung ne fo frage ih: 
Will die hohe Verſammlung ſich zunächſt nur mit bem 
Treiberſchen Amendement beſchäftigen und dann gleich über 
daſſelbe befchließen * 
Diejenigen Herren, melde biefem Vorſchlage beitreten wollen, 
bitte ich, ———— 
(Es geſchieht.) 


Die Viajorität hat ſich dafür entſchieden. Ich will gleich weiter 
geben. Der Abgeordnete Jung bat gemeint, wir möchten nur in 
zwei Theile bie Diskufflon trennen, und zwar in der Weile, daß bas 
erfte Alinea: „Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von — — mit ben dazu gehörigen Amendements — auerit 
zut —— und Beſchlußnahme gebracht, und abgeſondert davon 
dann ber Nachſatz: „Thun Fund und fügen zu willen ec.“, beſonders 
bisfutirt würde, 

Diejenigen, welche nur dieſe zweitheilige Diskuffion wünfchen, 
bitte ich, ſich zu erheben, 

Es geſchieht.) 


Es hat ſich nur die —8 bafür auegeſprochen. 

Jetzi, glaube ih, lomme ich zu dem von mir gemachten Bor- 
org daß man bie Cinleitungsworte in 4 Abſchmtte theile oder, 
alls der Abgeorbnete von Potworowsti ſich entjhließen möchte, ſich 
mit dem von Brobowekiſchen Amendement zum Art, 1, Tit. 1 der 
Verfafjungs - Urkunde unter dem von mir gemachten Vorbehalte zu 
vereinigen, in nur brei Abſchnitte. 

Abgeoren, von Potworowsfi: Mein Amenbement würde beim 
Zitel verhandelt werden können, 


Präfident: Dann würbe eine viertheilige Disfufflon nötbig fein, 
und zwar zuerſt über den Ausprud „von Gottes Gnaden,“ dann 
über die Worte „König von Preußen,” bann über bie Worte „Broß- 
berzog von Pofen” und dann über bie tontroverfe ber Bereirbaruug, 

Diejenigen, welche bie viertheilige Debatte wünſchen, bitte 
ich, ſich zu erheben. 


(Es geſchieht.) 

4 —* bier bat ſich bie Majorität für meinen Vorſchlag aus- 
geſprochen. 

Ich leite nunmehr dieſen Beſchlüſſen gemäß bie Dieluſſion Über 
das Treiberſche Amendement zur ſofortigen Beſchlußnahme ein, 

Abgeordn. Seger: für jet verzichte ich aufs Wort, und be= 
halte mir bie Priorität vor. 

. Präfident: Jh muß fragen, nachdem der Abgeorbnete Treiber 
die Gründe für fein Amendement auseinandergefept bat, ob unb wer 
von ben Herren bas Wort noch barüber ergreifen will, bamit ich 
ſehen kann, ob und wer ſchon in die Rednerliſte eingetragen ift. 


eye 
Es fcheint Niemand bas Wort ergreifen zu wollen, und fomit 


Anden) ber Diefuflion über bas Treiberfche Amendement von 
3% fie 
Es lautet: 
. ae == a —— — Verſammlung wolle beſchließen: 
Doß bie Berathung über die Berkündigungeformel ber 


Berfaffungs-Urkunde, nämlich der Cap von ben Worten: 
ir — Ara x. 


bierburd verfünben, 
Bio, nach brenbigter Berathung des gangen Bafafungs- 
Entwurfs andgejept bleibe. 
“Diejenigen Herren ... . ; ’ 
- Mine Stimme: Ich trage auf Theilung an. 

Präfident: Das Amendement feheint mit verſtanden zu fein. 

Ich werde eo nod einmal —— * 
(Es geſchieht. 

Diejenigen Herren, melde 2 —— ber Berathung über 
die Einleitungeworte zur Berfaffungs » Urkunde auf bie a1gegebene 
Weiſe wünfden, bitte ih, ib zu erheben. 

(Es gefchieht.) 

Es if die Minerität. 

Bir geben nun im ber Diskufflon weiter, und amar zu bem erften 
Abfchnitte die Worte „von Gottes Guaden.“ Der Abgrortn. 
Upli hat Über dieſen Theil ter Diokuſſſon auf Schluß ber Drbatte 


er — Unterüpung?® 
unb erſuche biejenigen Herren, welche ihn unterftüpen wollen, ſich zu 


Eo gefchieht.) 
Er iſt unterftüßt. 
Der Abgeoren. Uhlich hat tas Wort für ben Sqluß der De 


batte, 

Abgeordn. Uhlich; Ich wollte bie bohe Berfammlung bitten, 
tie Diskufflen über diefe Worte: „von Gottes Gnaden“ für 
geſchloſſen zu erfiären. Entweder, unb mid bünft, fo gebt ed aus 
dem bieher Grfagten hervor, entweder iſt es eine bloße Hebensart, 
bann haben wir etwas Widtigeres zu thun, ale uns mit Redensarten 
auf irgend eine Länge ber Zeit zu befhäftigen. Dver, wie gefagt 
ift, es iſt wirklich ein Faden, der aus ber alten Orbnung ber Dinge 
in die neue bineinreiht; dann haben wir nichts Eiligeres zu thun, 
als biefen Faden zu zerſchneiden. Dover endlich, wie auch gejagt ift, 
es ift ein frommes Gefühl, ein Bebärfnig, welches in dieſer Formel 


Befriedigung fucht, und id vermuthe, daß dies deſonders mir Müde | 


ht auf unfer Bolf, auf unfer gemüthlicyes und religiöfes Voll gr- 
agt if. Wenn dem aber fo it, fo auch diefen Bedürfnig Ge⸗ 
nüge gefcheben; denn, obwehl Netner von verſchiedenen Standpunften 
aus gefprochen haben, fo haben fie ja alle das göttliche Walten aser- 
kannt, haben es von ber einen Srite nar nicht auf einen einzelnen 
DMenfchen befhränft willen wellen. Alſo gegen den Vorwurf, ber 
im Bolfe auftauchen Fönnte, daß wir für ireligiös gehalten würden, 
wenn wir jenen Auebrud ftreichen, dagegen hat ung bie ganze Tie- 
—F Br Darım bitte ih Sie, den Schluß ber Diekuſſſon 
au befchließen. 

—— Schulze (Delibſch): Ih hätte eigentlich gewünfät, 
bafı gar Feine Diefuffton über bie Frage eingetreten und fogleid 
barüber abgeflimmt werben wäre. Da aber einmal biskutirt ift und 
viele Rebner dafür aufgetreten find, fo glaube ich doch, daß rin 
Geſichtepunkt übrig ift, über melden die Redner bis jept ſich noch 
nicht verbreitet haben. Man pflegt, wenn ein — ban⸗· 
ferott geworden iſt, bie firma nicht mit in das neue eſchaft hin- 
überzunehmen. Nun glaube ich, daß in der Gefchichte ber Abjolutis- 
mud mit ber alten Sm „von Gottes Önaden” vollſtändig 
Banferott gemacht habe. Der Gefellfhafter, „bie Wottes 
Gnade“, welche einjtchen mußte für feine Verpflichtungen, ſcheint 
fih aus dem Geſchäfte ganz zurückgezogen zu haben, und dadurch mag 
eben baffelbe vollſſandig Banlbrud erltten haben, Sch rathe daher, 
wir nehmen bie alte banferotte Firma nicht im das neuc Grfchäft 


binüber. 
(Bravo von ber Linken.) 

Abgeord. Dallmann: Meine Herren! Ichein Bauer, alfo Fein 
Selehrter und fein Rebner, und folglich follte ich eigentlich biefe 
Stufen nicht betreten, Es ift aber vorhin von einem Redner an das 
Bolf appellirt, nämlich: immwiefern das Volk diefe Bormel beizubehal« 
ten wünſche. Ich fann fagen, daß in meinem Rreife — ip bin aus 
bem Areiſe Herforb, welder ungefähr 70,000 Seelen umfaßt — un- 
ter 10 Leuten faum Einer ift, der biefe Formel micht beizubehalten 
wlinſchte. Ferner ift von _ gg Nebner gejagt 

. (Unruhe. ) 
präãſident: Das Wort war nur ertheilt zu einer faftifchen Bes 
richtigung, bies ift ja a a und reglementswidrig. 
(Unrube.) 

Abgeorbn. Dallmenn: Ferner ift von einem amberen Redner 
ggfogt, daß bie Leute die Bedeutung diefer Formell nicht verftänden. 

ich aber auf bem Lande lebe, fo kann ich gerade das Gegeniheil 

Verbandl, . Verrinbg. d. Preuß Drif (Beil, 3 Pr. Braten.) 


.err® 


| * pa eh me hf von Got Onaben bebrat ae bie 
| 4 


ı ber gen en Rebner haben bie Anfiht aufgeft it, baf bie 

| Form des **8 Titels von Gottes ®naben u. ſ. w.“ beſon⸗ 
bers alt ſei. E86 würde hierüber Manches zu gen fein; id e 

! aber —— Dieneg und bemerfe nur durz, daß bie Angabe in 

ı zug auf den Titel des biefigen Regenten falfh iſt. Vom Jahre 1701 

biö 1772 hieß der Titel des biefigen Negenten „König in Prem 

| ben“, und von da an „König von Preußen.” 


' mann bat fo eben eine De Mer . 








| NR Sti i 3 
| A le re Gehen — en 
richrigung an ihrer Stelle. 


! & öre und bie mich hierher 
| Gefhäfte maden und 
) —— beun ich bin hierher geſaudt, um bie —— 





andel zu 


vor hin I 
geſchehen, welche ben — 
zufällig eines von dieſen Miftrauensvoten 
| geieen. j ingen barauf bin, daß ber Abgeorbnete 
Daumann bieder mit ber Linken geftimmt babe, ober ſich zu fehr zu 
! ihr geneigt habe. Der Abzeorbnete Dallmann bat aber, wie wir 
| Alle wiffen, ftets mit der Rechten geitimmt. 
(Bravo von der Rechten.) 
‚  Präfiden: Ich glaube, daß wir mit dieſen faktiſchen Berich⸗ 
tigungen zu weit gehen. Ihh eriheile noch bem Abgeordneten Wal- 
bed dae Wort zu einer perfönlihen Bemerkung und werbe bann zur 
‘ Brageftellung übergeben. ’ 
| Abgeoren. Walde: Diefer Gegenſtand muß nothwendig, ba 
er zur Sprahe gelommen, ganz erörtert werben. Die Übreffen, bie 
| Miptrauensvoten fin? vor längerer Zeit von mir ber National-Ber- 
| fanmlung im Auftrage ber Urwähler übergeb;n worden, und im ber 
; einen it allerdings ein Schreibfehler enthalten, indem ftatt rechte 
‘ Seite, linke gejagt werben, 
| (Gelächter) 


tcanendvoten erg 
€ 


eine Gründe 


_ , Xefen Sie _biefelbe, fo werben Sıe finden, daß bas mur eim 
Shreibfehler iſt, daß barın dem Abgeorbneten Dallmann über feine 
| Abftimmungen Vorwürfe gemacht werben und fein Menſch in ber 
| Welt wird denfen, daß der Abgrortnete Dallmann jemals mit ber 
| Kinfen geſtimmt bat. 
Abgeordn. eck: Meine Herren! Es iſt eines Miß- 
trauens·Votums erwähnt, welches mein Kollege Dallmann, ber, wie id), 
ı ben berforber Kreis vertritt, befommen haben fol. Es if dies. möge 
' lich, und es mag auch ein Schreibfehler darin enthalten fein; aber 17 
| kaun bei @ott verfichern, daß nur wenige in dem Streife find, bie bied Miß- 
| trauene-Votum dem Abgeordneten Dallmann gefandt haben, und 
t daß bie Diehrzahl ihn für einen Ehrenmann bält 
(Stimmen: Daran zweifelt Niemand.) 
und mit feinem Abftimmen zufrieben ift, 
| Abgeordn. Pieper: Ich wünſche eine faktiiche Berichtigung zu 
| madpen. 
| Peäfdent a Kap Betas mit 7158— © 
rã nd die Folgen der faktiſchen Berichtigungen. 
Id muß dem Abgeorbneten Pieper zu gleichem Zwecke bas Wort 


ertheilen, 

—— Pieper: Ich erklare offen, daß mir auch ein Mi- 
trauens-Botım zugegangen iftz aber ih Fann fagen, daß es nur von 
91 und nicht von 50,000 Seelen unterzeichnet if. Die anderen mol- 
Brot haben und von folder Badelei wollen fie gar nichts 
willen. 


— neo — * de 
georbn, nbagen: itte ben Herrn Präfib ’ 
| Würde der hoben —— und ben Eruft, in Der wir heute 
| bei ber erften Berathung des Verfaſſungs · Entwurfes fliehen müſſen, 
| fe fo, wie es von bem legten Rebner gefchehen ift, verhöhnen zu 
aſſen. — 
1 


(?ärm.) 

Prãfident: Wir haben hier Redefreiheit: aber ih habe bereits 

baran erinnert, baf man doch fparfam fein möchte mit faftifehen 

Beripligungen und perfönlihen Bemerkungen. Wenn biefelben von 

ber einen Seite wie von ber anderen Seite gemacht find, fo kann 
229 


1522 Dreiunbfiebzigfte Si ung am 42. Oktober 1848, 


bür Im haben geftimmt: 


Albrecht, Rommerzien-Rath. 

Babing, Kammergerichto⸗A A 

! Baur, Kaufmann (Atenau), 
Bauer, Laudrath Krotoſchin). 


ich Keinem das Wort abfchneiden. Mir ſelbſt aber wä ai 
* * Fe aa u a — awũnſcht 
ravo! 


x (erhält das Wort 
proteftire in meinem Ramen umd in bem en 


zbere, 

ODrdnung 

Bazynali, Probſt. 

Dr. Berd, Rreis- Phyfifus, 

Dr, Behnſch. 

Berends, Buchdruderei-Befiper. 
aplan. 


—— Hildenhagen 
Berg, K 
un Ber — 


Berger, 
Bergmann, Papier-Fabrifant, 


t werben muß, da 
von Beier, Yanbrath, 


es die Einleitung zur Berfafungs-Urkunde, welde der Rommi llons- 
Bericht vorfchlägt und bie Gi eitung, welde burd bie bisherigen | Bliesner, Salarieufaffen-Rendant. 
Amendementö erſtrebt wirb, ganz bei Seite fdiebt. Ih bin ver- | Boofl, Dr. med. 

pflichtet, ba bas Giehfomsfifche Amenbement nod vor bem Schluß | Bordardt, Abvofat-Anmalt, 

ber Debatte eingebracht if, e6 ber Derfommlung mitzueheilen. Ich ‚ Bormann, Senator. 

erfüche ben Hetin Schriftführer, daffelbe zu verlefen. Born, Brometer, 


zunäch ſt * dem 


riftführer Bauer: Bothmer, Fabrifb A 
* N ac Gottes, und zum Heil bes Volkes, — haben | re ——c 

bie eſammenberuſeuen Vertreter beifelben nach ſolgende von Brobumwehi, General. Lanb⸗ 

Verfaſſungs - Urkunde beratben, und ın Hebereinftimmung Thafts - Direktor, 

mit Er. Majeſtät dem König von Preußen, Broßberioe ! Broich, Friedenorichter. 

von Pofen, diefelbe ald Bürgfhaft ber Freiheit und Orte von Bru haufen, Gutebeſiher. 
Te NE rate 

räfident: Es fragt ji: ur R A 
Ob biefes Kasten Unterflüpung findet? | Beder, Johann. 


welche eo unterflügen wollen, bitte ich, ſich 


(Dies geſchieht.) 


Diejenigen Herren, 
zu —— 


Es iſt nicht ——— 
Abgeordu. Graf Cieſzkowoki: Darf ih mein Amendement 
nicht motiviren? 5 
Präfident: Nein. Zunächſt muß das Amendement bie Unter- | 
Pe — unb — fann darüber erſt die Debatte ſtaft haben, 
age nunmehr: 
Berhlieht bie hohe Verfammlung den Schluß der Debatte | 
Über ben erften Abjchnitt der Diefuffion, ben ich propomirt | 
habe, nämlich über die Worte: „von Gottes Gnaden ?” — | 
en Herren, welche biefen Schluß berbeigeführt zu fehen 
wlnfchen, bitte ich, fich zu erheben. | 
un . geihicht.) | f, Bauer. 
q iſt mit entſchiedener Majorität der Schluß herbei rt, — 
Ich will ingame Fe mittbeilen, or B\ ge | Ebel, Erbfcoliiei- Befiper. 
Theil des Schueiterfchen Amenbements iu der Weile zur Frage ftellen | Cichner, Gerihtsfcoll. 
werde: Beſchließt die hohe Berfammlung, bie Worte „von Gottes | Elfemaun, Pfarrer, 


Gonbitt, Land⸗ und Gtabtge- 
richte - Rath. 

Gösling, Kämmerer, 

Graf Cieſzkowoli, Gutebefißer, 


— 
Dehn auer. 
D' Eſter, Dr. med. 
Dierſchle, Juſtiz⸗Kommiſſar. 
Dirt, as = Stadtgerihts 
rk, .u h 
irefto 


D T, 
Dramburg, Mühlenmeijer, 
Dunder, Stadtrat. 


En Biken fhrit | Ejgmane, 
in Widerfpr int dagegen nicht zu erheben. — Daun mann, ß 
bemerfe ich, — * A. Fe er ans, Kämpf, | Eifer, Geh. Ob, Revif. Rath. 
Winbhorft, Rintelen, Enbepols, Plönnis, v. Meuſebach, Helle (Solin- | Beierabend, Bürgermeifter 

), dv. Reichmeiſter, Jonas (Potsdam), Rip, dv. Kleift, Neuenburg, | riebri ® Anoirt (Neafatt) 
IN. Baur, Weihe, Sep, Buittienne, Platt, auf Namensanfruf | Brichrid, Grihtanhute Mana. 
Über biefe Frage angetragen worden if. Id frage: | ge ri, erichtsihulge 


Binder diejer Antrag Unterflügung ? | 
5 diejenigen Herren, melde ihm unterjtügen wollen, | 


). 
94 Briefe, Dr. und Kreiophyſikue. 
ſich iu er \ 
(Dies geſchieht.) | 


Funke, Defonom (Hagen). 


Er iſt jehr ausreichend unterfüpt, 
Alſo die Frage, über welche durch Namens- Aufruf abzufimmen 


it, lautet: 
Beſchließt die hohe Verſammlung, aus bem erſten Alinea 
der Einleitun zum Entwurf ber Berfaſſungs - Urfunde für 
für den preußifcen Staat die Worte: „von Gottes Gna⸗ 
ben“, zu fireichen ? 


Bebauer, Mühlenbefiper, 
Gladbach. 

Sorzolfa, Frei» Bauer. 
Gottlieb, Rathmann. 


Diejenigen 9 ide dieſe W * —— (Trier). 
iejenigen Derren, welche biefe Worte geitri i , | ®rbel, Briedensrichter. 

aben bei bem Namens - Aufruf mit Ja, ne ie Buittienne, Outebefiper. 

 diefe Worte beiqubehalten wünfcen, haben bei dem Namens» Aufruf | Grunmwald, Bauer. 


mit Nein zu antworten. Ich erjuhe bie Derren Schriftführer, ben 
Fon Profeffor. 





— ae di wollen, 
or fpre ie Bitte aus, daß bi i i E y 
2 Plätzen — bleiben ig * ba ba Au a u 


eun ben Herren Sreretairen wirb ihr Ant, ba ich vorausfehen darf, ; : 
baß bei Berat ber ® = Hanow, Waiſenhaus · Direktor. 
—— * tung. ey — ms 5* Banken, Pfarrer mb Ehaldu- 
itte erfüllen, Haußmann, Bauergutsbefiper. 
(Der Namens-Aufruf beginnt mit bem Buchſtaben 8.) — 
Für Ja haben geftimmt s Für Nein haben gefimmt ; Hann, Sufigrath, 
— Apotheker. Althaus, Bür, 2 er ne 
, Dr. juris, Arnold, Gut per. errmann, Gäriner. 





Bauer, Müplenbefiper (Pillfallen). D 





Bür Nein haben geftimmt: 

Auerswald, Minifer, i 
von Aue e Minifer, (Kreis 
Bauerbanb, 


) 
e r. 
Blodyagen, eiter. 
Bornemann, Dinifter, 
Bredt, Regierungs-Affeffor. 
r. Brebmer, Oberlebrer, 
Brüninghaus, Butsbeflper, 
von Brünned, Ober-Burgaraf, 
—— — seß 
mann, Ritterzutsbefiper. 
Brüring, Friebensrighter, 


€ R P J 
Drug armer sen 


Dallmann, Kolon. 

von Daniels, Geh, Ober-Revifious- 
—— 

30. 

Diet eher, 


rofeffor. 


von Erdevort, Kreis-Depntirter, 

Endepols, — —— 

Evelt, Land⸗ und Stabigerichto⸗ 
Direktor. 


eldhaus, Schullebrer, 
iſcher, Bürgermeifter (Warburg). 
iſcher, Dber-Yandesgerichts-Re- 
ferenbarius (Wiebenbrüd). 
leifcher, Kreisgerichts-Ajfeifor. 
lemming, Kaufmann. 
iefbad, Bürgermeifter. 
vehborff, Kaufmann, 

—* r. med, (Redlinghaufen). 


Sellern, Juſtizrath. 
Gehzler, Land» und Stabigerichts- 
irckor. 
Orabow, Ober-Bürgermeifter. 
Gräff, Appellationsgerichts-Rath 
(Düren). 
Orodbed, — — 


Orooe, Gehrimer Regieruugsrath 
(BWittgenftein). 

Hahn, Land» und Stabirigter. 

Damblod. 


Haniſch, Bauer. 
Harkort, Kaufmann. 
—— —— Rath 

augh, Landgerichte— 
Pd , Sand, und Stabtgerichte- 
ireftor. 


| Dreiundſiebzigſte Sibung am 12. Oftober 1848, 1523 


Fra haben geftimmt: 
fie, Landrath. (Saorbrüden.) 
eyne, Bürgermeifter. 
ibenbagen, after, 
Doffericter, Kaufmann. 
Huld, Fleiſchermeiſter. 
Oaber, Arzt. 


acobe, Dr. und Kreis -Phyſſtue. 
— Jleiſchermeiſter. 
ehrer. 


ung, — Aſſeſſor. 
wand, Müllermeiſter. 
€ ander, Lehrer. 


Kaliski, Pfarrer 

Dr. Kampf, Gymnaflal-Dberledrer. 
Kiolbaſſa, Frei-bärkner. 

von —— Dber· Land roger.· 


Praſident 
Klatte, Schulte. 
Klemm, Schmied. - 
Klingenberg, Dechant. 
Klinihammer, Referendar. 
Stnaurb, Dr. med. 
Röhler, Landgerichts ⸗/ Rath. (Ma- 
rienwerber.) 
en Ei ring 
gen ebensrichter 
Koſch, Dr. med 
Kradrügge Kaufmann 
Straufe, Trsfoltifeibefiger. (Sa- 


adzu Krugautebefiper. 

Kühnemann, Yand- und Stabtae- 
richte - Tireftor. 

Kubr, per und NRittmeie 


fter a. D. 
Dr. Kunz, praftifcher Art. 
Kupner, Gerichteſcholz. 
Hol, Arvofat, 


Laraß, Saftwirth. 

eng, Regierungs-Affeffor. 

von Lips, Gutsbejiper. 

von Lifirdi, Juftiz- Kommiſſat.. 
Lohff, Koſſätheuhoöfbeſiher. 
Lüdide, Juftizrasd. 

Ludewig, Sradt-Nath. 

Lehmann, Dr. 


Maager, Stattverorbneten » Bor- 


mi, — » Yuftiz» Aommiſſar. 


Dan, Ober · Landeogerichte · Af- 
or. 


Marthäi, ru 

Meſſerich, Advokat. 

Milbner, Bauer. 

Mowee, Kreisſchulze. 

—— Lehrer. 
ujtiz-Rommiffarius. 


— 
3 efen, Kaufmann, 
Müller, * und Stadtgerichto⸗ 


Rath. (Brieg.) 
Heinrich län Gemeinde-Ber- 
Drüler, Pof-Emr tis.) a. 
er, Expediteur. ell.) 
Meißner, Land⸗ u. Stadtgerichts« 
Direktor. 


Nenfiel, Kaufmann. 

Nethe, Bürgermeifter, 

Nettmann, Habrikbefiper. 

— Drtotichter. (Merſe⸗ 
arg.) 


Dito, Prediger. (Xiegnip,) 
Otto, Kandger.-Alfehor. (Trier.) 


adeifer, Eigenkäthner. 
anfow, Tngelöhner, 


Für > ven geftimmt : 
t, 
Obrr-Bürgermeifter, Geh. 
egierungs-Ratb. 


me 
(Bert 


er Fahr. (Polstam.) 


Keferftein, Rektor, Paftor. 
* Juſtiz · Kommiſſarius. 

Keiſer, Kolonift und Kleinhändlet. 
* Geheimer Ober-Regierungs- 


at 

Koce, Landgerichts. Rath. 
Röbler, Stattrath. (Börlik.) 
Dr. Krubl, Öymnafial« Direktor, 
Küpfer, Regationg- Rath. 

Kuuth, Bürgermeiiter. 

Nupen, Bürgermeiller. 

Baron von Mleift, Landrath. 


Lenfing, Aanonikus. 
— Gymnaſial⸗Ober·Leh⸗ 


Maafen, Verichteſchreiber. 
ärder, Minifter. 
* Seh. Ober» Regierungs- 


ath. 
— Tomainen-Jaten- 
von eg Negierungs-Nf- 
Die, "Wiaifer. 


Mroyif, Paftor, 


— Ortovorſteher. (Solin- 
en.) 


Neuenburg, Ober-Landrögerichte- 
Rath, 
Dr, Niemeyer. 


Oftermanı, Dber-Ranbesgerihti- 
Aſſeſſor. 
ODverbeck, Prediger. 


—— Gatobeſtzer. 
er, Fleiſchermeiſter. 





Für Ja haben geſtimt: 


Für Reim haben geftimmt: 


—2 Ober » Banbesgerichte- vn... Ober - Ranbesgerichis- 


Aifeflor. effor. 
eteref, Saulhe. get , Detan. 
eterd, Dber « Landesgerichts · ger, Oberſchulz. 


vulleer, Ober Bürgermeifter. 
iegfa, Dr. 


Dr. 
Ser Revifions-Rath, Fe Bürgermeifter. 


au: Rad by ner rg 
Aſſeſſor. 
von —— Nittergutobe · 


* Putttammer, Landrath. 
Quandt, Oekonom. 


von Radonoki, Gatobeſther. 
Raãntſch, Äreig utebefiper. 
Naffauf, Gutäbrliper, 
Rahn, Müblenbefiper. 

Neife, Gaſtwirth. 
Nepell, Brettſchneider. 
Neuter, Landrath. 
Richter, Dr., Kanonikus. (Berent.) 
Riel, Ober = Landesgerihts »Affef- 


for. 
Roſauowely, Gutzbejiper. 
Rötſcher, Rentier, 


Salnt, Kaufmann. 

Schhadrbrott, Pa dor. 
Schafftaneg, Paſtor. 
Scheben, — 


Sgeu. 
Schiller, Gerichtefchreiber. 
— Ober - Lanbesgerichte- 


ath 

Schmidt, Rektor. (Czarnikau.) 

Schmidt, Outebeſiher. (Breslau.) 

eu Eigenfäthner. (Braund« 
erg.) 

S — Bürgermeifter, 

Schön, Gerichtäsmann. 

Schöne, Pafor. 

Scholtiſſet, Schulze, 

gel Krämer. (Bunzlau.) 
Schornbaum, Staats-Profurator, 

or Schruns, — 
Schruff, Dr. meld 
ulje L, Dber « Landesgerichts- 
Melon. (Delipfd.) 

* Häusler. (Sorau.) 
Schulic, Lehrer. (Schwep.) 

3. Bapt. Schwiderath, Kaufe 


mann. 
Schwieger, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Seibel, Geh. Finanzrath. 
Siebert, Buchbruder, 
Skiba, Paftor. 
Sohrmweibe, Bübner. 
Spedt, Müplenbefiger. 
Spigel, Lehnſchulze. 
Stalling, Paſtor. 
Steffanomwic,, TDefan, 
Steimmig, Babrifant. 
— Stein. 
bel, Probſi. 
5 ippert, Referendar. 
Szumann, Regierungs-Rath a. D. 


Teichmann, Juſtiz ⸗Kommiſſar. 

Temme, Ober — Landeogerichte⸗ 
Direktor. 

Teofe, Gurspäcter. 

Thüm, Diſtrikte ⸗Kommiſſatius. 

Thümmel, Ober⸗Landesgerichto- 
Aſſeſſor. 


Quahnigk, Brau-Rrüger, 


Radtke, Brauer und Gerichts- 
manı, 

Rehfeld, Disfonus, 

Reichenfperger, Landgerihte-Rath. 

Rei ieh ber - Lanbesgerichte- 

ſſeſſor. 

Rettig, Tiſchlermeiſter. 

Richter, Kölmer. (Orteloburg.) 

Riebe, Bauer. 

Riedel, Geh. Archiv-Rath und 
Pro ellor. 

Niemann, Gutopächter 

Rintelen, Geh. Ob. Trib, Rath, 
(Meidebe.) 

Nintelen, Ober Lanbesger,« Rath. 
(Paberborn.) 

Ni, Regierungs-Raib, 

Rehmeile, Landrath. 


Salis, Färbermeifter, 
Sames, riedensrichter. 
bt, Juſtiz · Autmann. 
eelt, Land» u. Stadtgerich la· 
ireftor. 
Scheidt, Naufmann. 
link, Appellat.⸗Rath. 
midt, ÄAmtmann. (Beeokow.) 
Scolg, Kreis Secretair. (Mer 


ferip.) 
En a ol 
nformat, phil, 
Sa Ihr Yußg- Rom arius, 
ulg, Paftor. (Ma burg.) 


— Dekonomie ·Kommiſſa⸗ 


— en, 
—* Land · und Stadtgerichte⸗ 


Sümmermann, genaunt Schulje- 
Korten, Landwirth. 
u dal nn 
von 
Sul pe I, Ober-Randesgerichte- 
ſſeſſor. (Minden) 
Schulte, Pfarr-Dedant. 


Tamnau, Juſtiz⸗Kommiſſar. 
—— Sqdulze. 
Trip, Bürgermeiſter. 
— Ober « Landesgerihtt- 
at 


229* 


1524 SE SEES DENSNE 
Für Ja haben geftimmt: . 





Für Nein haben gefimmt: 


—ã— 


rg Ik Ulrich, Beh. Ober-Tribunalerath 
. ft Steeretair. (Anclan.) Eoeſt.) 
von Unrub, Regierungs-Rarb, Upmeyer, Oeloaom. 
, @utsbrliber. 
iffers, Dekonom. 


Wachemuth, Stabtriter. 

Balded, Geheimer Ober» Tribu- 
nalöratb, 

Banter, Pafter. 

— Ober⸗Landeege⸗ 


richto· Rath. 
Weichſel, Juſtig ⸗ Nommiſſariuo. 
Willenberg, Scholtiſeibeſiher. 
Witt, Oberlehrer. 
Wolff, Oberlandesgerichts-Affeffor. 
Wollheim, Dr. 


Vogelſang, Yand- und Stabtge- 
rich is · Direltor. 


Walter, Profeſſor. 

Wegener, Apotheker. 

me, Appellationsgerichts- 
ath. 


Wenger, Paflor. 
Weſtermann, Juſtizrath. 
Windhorft, Juſtij⸗Kommiſſariuo. 


Benfer, Stadtrichter. charis, Zufig-Sommiffarins. 
von Zoltowoli, Rittergutebeſihzer. a, mal: 
Zorn, Reftor. 


Krank: Mbegg, Gcheimer Negierungs - Rath. Balhzer, Paflor. 
Freiherr von Lof, Gutobeſſhet. Par, Profeffor. 


Gehlende Mitglieder: Aldenhoven, Gutsbejiger. 
Schullehrer. Arnold, Maurermeifter. von Auerswald, Dini- 
fer (Kreis Rofenberg). Bartmann, Pfarrer, Baumfarf, 
Direftor. Brill, Schriftfrer. von Damnik, Jufi-Rommif« 
far. Dane, Dr. Dünner, Dedant, Euler, Notar, Gels- 
born, Kaplan. Gierfe, Minifter. Grooß, Butsbeflper (Dar- 
febmen), Hanſemann, Minifter. Harraſſowitz, Kammergerichte⸗ 
Rath. Haußmann, Dber-Haplın (Glap). Dr. Jacoby. Jan- 
fing. Kaul, rietensrichter, KArauſe, Bürgermeifter (Rüben). 
Fer eo ern ee er, er rg u 

e ofeifor. von Neehow, Yandfhafts-Ratb, Nide e 
Papr, Kandidat. Paudert, Apotheker. Pelber, —— 
ter. Yilet, Kammergerichte-Alfeffor. Pingen, Dechant. Po- 
wieczyneti, Pfarrer, Reichenbach, Graf. Nifmann, ehem, 
Gutebeſiher. Rußkiewicz, Schule von Schön, Geheimer 
Staats - Minifter. Schön, Dber » Lanbesgerichts - Alfeffor. 
Schönborn, Lebrer, Schulp, Zuftiz » Kommiffarius (Wanzle- 
Win Sta —— —— ke he zu 

pfifus. cpbany, Zifchler. ybow, Pafter, jü» 
nomweli, Landſchafto ⸗ Natbh. Tafzarafi, Kolleg. Probſt. Tiche, 
Erbſcholtiſeibeſiher. Venutwiß, Gerichterath. 


Präfivdent: Das Refultai ber erg folgentes: Die 
Brage ift von 217 Abaeorbneten bejaht, von 134 Abgeorbneten ver- 
neint, 51 Abgeordnete haben gefeblt, Es find alfo nach biefer Ab- 
ar bie Worte „von Gottes Onaben“ geftrichen. 

Wir geben nun zum zweiten Theil der Diekuſſſon über, und 
zwar zu ber Frage, ob geſehzt werben foll: „König von Preußen‘ 
wie es in dem Entwürfe beißt, ober, wie nach dem Schneiberfchen 
Amenbement gewinfcht wirb König der Preußın”. 

Ich bemerfe, daß zwar bie Abgeordneten Temme unb von Lifiedi 
ein Amenbement eingereicht are wonach ſtatt der Worte im Echnei- 
derſchen Amerbement König ber Preußen‘ gefeht werben ſollen bie 
Worte: „König von Preußen‘ und „Broßherjog von pm). 

Ich glaube aber, vie beiden Herren werden mit mir barin fiber“ 
einftimmen, daß, nachdem wir ben Titel: „Öroßberzog von Pofen“ 
zum dritten Theil unſerer Diefufflon gemacht haben, das Amenbe» 
ment auch nothwendig bei der Frageſteilung netbeilt werden müßte, 
ed nicht weiter zur befonderen Frage gejtellt werten kann, zumal in 
bem Entwunfe ſchon bie Worte: „Hönig von Preußen’ fleben, unb 
—* —— Amendement nur bie Worte: „Köonig ber Preußen‘ 
wunjat, 

baeorbn. Temme: Ich bin jet damit einverjtanden, 

Bean} Ih muß, indem ih tie Debatte eröffne, zuvörderſt 
dem Vorbehalte gemäß, welchen ich den ſchon in der ifte eingetra« 
genen Rebrern gewacht babe, bitten, daß Lirfenigen von ihnen, melde 
bag Wort begebren, ihren Namen nennen, damit ich bie Reihenfolge 
demnãchſt brftimmen kann. Gleichzeitig bemerfe ich, baf ber bge⸗ 
orbnete Jurg auf den Schluß der Debatte angetragen bat. 

Es haben ſich Nebner nicht gemeldet, es ift alfo der Schluß 
ber Debatte von felbit berbeigeführt, Ih ſtelle nunmehr tie Fiage 
über ben zweiten Theil des Schneiderſchen Amendements, welches ve 
Worte der Einleitungs » Formel; „König von Preußen“ in bie 
Worte: ,Nönig der Preußen‘ vermanbelt willen will, 

Wirb dies Amendement nicht angenemmen, fo gehen wir ald« 


Appelt, 





dann auf ben Entwurf zurüd, welcher, wie gefagt, bie Faffung „Rö- 
nig von Preußen” t * 
| 


„am 13. Oleber 1848, 


Es ift wiederum auf Namens-Yufruf angelrager..... 
(Unrube.) 


vom Ab;eorbneten von Meufebach. 
Ich bitte, dab die Herren alle Plap nehmen, 
Die Droge würbe alfo lauten: 
ollen fatt der in bem Entwurf ſtehende Worte: Köc- 
nig don Ber bie. Worte gefept werben: „Rö- 
—— Au .. Br kibad 
eber dieſe Frage bat ker eorbnete von Meufe den 
Namend- Aufruf begehrt, * 


age: 
Findet biefes Antrag Unterſtühung? 

ng Herren, welche ibn unterftügen wollen, bitte ih, ſich 

au erheben, j , 
2 (Dies geidiebt.) 

Er it von beiden Seiten unterftüpt, 

Ter Nrgeorbuete Schneider bat das Wort, 

Abgeorbn. Schneider: In Bezug auf die zu dieſem Amende⸗- 
ment gejtellten Unter - Amendements, und um bem Lande bie Zeit 
nicht zu rauben, ziehe ih dem zweiten Theil meines Umendemenis 


aurüd. 
(Bravo!!) 
Präfident: Befchließt nunmehr bie hohe Berfammlung : 
daß in ber Einleitungs- Formel die Worte: „Rönig von 
Preußen“ beibehalten werben ? 
Diejenigen Herren, welche diefe Worte beibehalten wollen, bitte 
ich, ih du erheben. 
(Dies geichieht.) 


Die Worte: „König von Preußen‘ find einſtimmig ange- 
nommen mworben, 

Wir kommen nunmehr zu bem britten Abſchnitt ber Disfufflon 
unb zwar zu dem Amenbement bes Abgeorbneten von Potworom 
bem ſich mit Rüdjiht auf den eben gefahten Beſchluß bie Abgeorb- 
bier Temme und von Kijiedi angeldioffen haben. Ich eröffue über 
die Frage: 

, Ob bem Zitel bes Königs der Titel „Großberzog von Po- 

fen’ hinzuzufügen fei? 
bie Dioluſſion, und erſuche diejenigen Herren, welche ſich vorbin 
fhon für dieſe Frage haben eintragen laffen, jeht gefäligft das 
ort zu nehmen, k 

Ich bitte, mir aber zuvörderſt die Namen zu nennen, , 

Ubgeoren. von Potworowefi: Meine Herren! Die britte, vierte 
unb fiebente Abtbeilung baben bie Herftellung des von ber Ber- 
faſſunge · Remmiſſion aus dem Regierungs- Entwurfe geſtrichenen Zu- 


a 

! wieber für bie Weglaffung bes Zufabes aus. Ich finde im Des 
gentheil gerade bie Herftellung diefes Zuſatzes nicht mur zwedmäßig, fon- 
bern fogar nothwendig, denn von allem Uebrigen abgefeben und nur auf 
bas Örchherzogthum Pofen einzugeben, fo hat der König von Preußen ale 
Großherzog von Pofen durch Staats-Verträge gegen bie Polen Pflichten 
übernommen. In Folge bdiefer Verträge nämlich iſt tas Großber- 
zogthum Pofen an bie Krone Preußens gefallen und durch die ſelbe 
mit ber preußifchen Monarchie in Verbindung gebracht worten. Das 
Verhältniß des Großperzontbums Pofen ift daher ein ganz eigen» 
thümliches und im feiner Yık eingiaes, im welchem fich Feine andere 
Provinz des preußiichen Staates Befindet, Die volnifche Nation näm- 
lich hat, troß ber vorgenommenen Thrilung bes Landes, troßdem, baf 
man jle unter treiScepter geftellt, nit aufgebört, in gewiſſer Hinſicht 
ein Ganzes zu bilden, indem bie kontrahirenden Mächte allen rei 
Theilen bes ehemaligen polnifchen Reiches mit einander freie Schif- 

neftatteten und binjelben von 
nfitutionen garantirt murden. — 
wie man 


eo „ac. 20. beantragt. Der Bericht ber Eentral-Abtheilung ſpricht 


fahrt in merfantiliiher Beziehun 
allen Mächten Europa’s nationale ä 
Soll ih Sie, meine Herren, ermüben mit ber ha un 
diefe Verträce und bie beiigften Berbeifungen bis jeht gebalten 
bat? — bies ift der ganzen Welt binlänglih bekannt. Wenn aljo 
bis dahin bie Bebingungen, unter melden das Gogh rzogthum 
ofen an die Krone Preußens nefallen if, micht erfüllt wurden, fo 
ann ich doch unmöglich annehmen, baf Sie, meine Herren das Unter« 

, brüdungsfsftem der alten Politik unterflügen wollen ; vielmehr bin ich wohl 
u der Hoffnung berechtigt, baß jept endlich der Zeitpunft gefommen 
ft, wo unfere lange unterbiüchte Nationalität zu ihren Rechten ge— 
* foll, wo bie wiederholt gemachten Verbeifungen und Zuſagen 
' enblich zur Wahrheit werden follen. Oder hätte ich co je glauben 
fönnen, daß ich gezwungen werbe, mich im Jahre ISIS in einer 
Berfammlung von Volksvertretern zur Wahrung der Rechte meiner 
Nat on aufdie Verträge von 1815 gu berufen? Hätte ic es je alauben 
fönnen, baf bie Verträge, welche faum einen Schatten von Gerech- 

| tigfeit für unjere Nationalität beibehalten haben, daß bie Verträge, 
| welche von allen freien Vollern Europa’s ein frenges Berbammungs- 
| Urtheil erfahren mußten, daß bie Verträge, gegen melde alle freien 
, Männer der Wiſſenſchaft in Deutſchland Grrientbecigig abre prote» 
ir haben, j.pt, jept, im Jahre 1848, geg nüber dem Entwurf ber 
erfaſſung für tie preußiſchen Etaaten, noch im Lichte ber Gerede 


Dreiundfieb;i 


ti erfheinen. — Wer noch einen Zunfın von 

—— — beſht, deitd wohl erſehen Können, mit 

weich tiefem Schmerzgefühi ih mich im einer Berfammlung 

von Voikevertretern auf tiefe Verträge berufe, — Biber muß e6 
benn der Bericht ſcheint fogar bie Ieptem Ueber erer 
chte, die in den Verträgen enthalten find, vernichten zu wollen. — 

Bir find rinmal feine Deutſchen und feine Preußen, ſoudern Polen 

unter der Oberhoheit der preußiſchen Rrone; und beahalb fünnen die 

eibeiten, melde Sie bier gründen, nur dann für ung genießbar 

— wenn fie und auf bem Boden unſerer eigenen Narionalität ge= 

reicht werden, denn es giebt Feine andere Freideit, als mur innerhalb 

der eigenen Natiomalität, Wir find nur durd bie Perfon des Rönıge, 
der zugleich Broßberzog von Poſen ift, mit ber gejammten Monar« 
hie verbunsen, wir find mit ıpr verbunden nur im ‚solge jener Bere 
träge und Beringungen, an melde aud ber Beſiß dieſer Provinz 
an bie Krone Preußens geknüpft iſt. Es giebt zwucden dem Groß- 

a er Pojen und der preußiſchen Monarchie kein andereo Land. 

as Verhälinig der übrigen Herzogthümer und Grafigaften, bie 
jept den preußiſchen Staat ausmachen, ıft ein ganz anderes, das ich 
nicht weiter berühren will. Sollten daher aud alle übrıgen Attinen- 
tien von dem Königlichen Titel wegfallen, fo muß der Titel: „Wroß- 
berzog won Pofen‘ bleiben, weil nur tadurd allein ee Beibindung 

— Poſen mit der Übrigen Monardıe mög 

Abgeorbn. er. Ih babe, meine Herrin, vorhin erklärt, 
daß ich mid gegen das Amendement ausjpredın müſſe. Ich nehme 
basjenige, was id —— babe, wieber auf und fuüpfe an 
an das, wad ber —— edner vor mir gejagt hat. — 

Er hat ſich berufen auf die wiener Verträge; 10 iſt alſo nöthig, 
auf diefe Verträge näher einzugeben und zu prüſen, ob fie bieje Ber- 
heifung.a ver laatlichen Beſonderheit des Wioßherzogthums enthal- 
ten, bie man ihnen beilegt. Tie betreffenden Stillen aus tırjen 
Berträgen lauten: ; 

„Die Polen, welche Unterthanen von Rußland, Deſterteich 
und Preußen find, merben eine Vertretung und nationale 
Einriptungen erhalten, geregelt nach der Urt ber pohti- 
tifchen Eriſtenz, welche cer Staat, zu dem fie gehören, 
ihnen zu bemilligen für nüplid und angemejjen er» 
achten wird.’ j 

Dolu fommt nun noch das Patent wegen ber Befipergreifung 

des Großherzogthumo, eben jo der Zuruf des Nönige an die Eine 

wohner ves Großperzogthums Poſen. 
ch muß darum bitten, daß mir geſtattet werde, bie beireifen- 
ben Stellen mitzutheilen, ich wild Sie nicht ermüden und das gauje 
tent verlefen, fontern mur diejenigen Etellen, vie ih für die ent- 
eidenden halte, 

Es habt: , j 

„Dagegen vereinigen Wir bie Übrigen Landſchaſten, melden 
Wir von Wellpreußen den jepigen Kroniſchen und den Ka- 
minſchen Kreis, ald ehemalige Theile des Nepbijtrifts hın- 
zufüyen, zu einer befonberen Provinz, und werben biejelbe 
unter dem Namen des Großherzogthums Poſen beflpen, 
nehmen aud ben Titel eines Gropherzog® von Pojen in 
Unferem Königlichen Titel und das Wappen ber Provinz 
m das Wappen Unjeres Hönigre.chs auf.” 

> dem Zuruf an die Einwohner des Sıoßberzosthums Pofen 

R grlagt Lich ſtelle anbeim, ob ich deuſelben vorlejen ſoll): 
(Vehrere Stimmen: Nur die betreffenden Stellen.) 
„Zudem Jh durch Mein Befipergreifungs- Patent vom heu⸗ 
tigen Tage denjenigen Ipeil der urjprüngich zu Preußen 
geydrigen, an Meine Siaaren_ zurüdgefullenen Tiſtrilte des 
bisherigen Herzogthumo Warſchau in ihre uralten Verhält- 
niſſe zurüdgefüh:t * bin Ich bedacht geweſen, auch Eure 
Verhaltniſſe feflzufepen; au Idt habt ein Vaterland, und 
mit ihm einen Beweis Diener Achtung für Eure Anhänz- 
lichkeit am daſſelbe erhalten, Ihr werdet meiner Monarchie 
einverleibt, ohne Eure Nationalität verleugnen zu türfen. 
Ihr werdet an ber Conſtitution Theil nehmen, welche Ich 
meinen getrenen Unterthanen zu gewähren beabjichtige, und 
Iht werdet, wie bie übrigen Provinzen Meines Reiche, eine 
provinzielle Verfaſſung erbaiten."' 

Dann beißt eo nod weiter: ‚ 2 
„Ture Sprade foll neben der deutſchen in allen öffentlichen 
Berbantlungen gebraucht werten, und Jedem unter (Euch 
fol nah Maßgabe feiner Fähigkeiten der Zutritt zw den 
Öffentlichen Armin des — —————— ſo wie zu 
Akte Aemtern, Ehren und Würden Meines Neiches offen 
ſtehen.“ 

Dirs find tie Hauptbeftiimmungen,- bie von der ſtaatlichen Lage 
bes Srohberzogthums Pofen reven. Ich glaube, es geht zur Ge- 
nüge daraus hervor, daß eine befendere ſtaatliche Einrichtung im bie= 
fen Beitimmungen nit garantirt if, Es ift garantırt die Erhal - 
tung der Nationalität und ter Sprade. Ich glaube nicht, daß aus 


biefen Urkunden bie Int gezogen werben faun, daß das Wroßher- 


thum ein Pofen bejonderer ifohrter ſtaallicher Theil des Königreigs 
reuhen, gewiſſermaßen ein Theil von einem anderen Theile fein fol, 


am 12. Oktober 1848. 1525 
aus einem anberen punfte ben 

ber Ak vor mir bervor - Gs — ber 
Stanbpunft ber Ge t, wo ih bie nationalen Jutereſſen, 
bie Idee ber Freiheit überall Gel gelangen follen, Meine 
Herien! Jh gebe biefem © ft fein volles Recht, ich muß 
aber hervorheben, daß tas Phergo en aud einer ge 
iſchten Bevöllerung beſteht, die in diefer Verſammlung, wenn id 
t irre, burd eine fafl gride Anzahl Deputirte von beiden Na- 
anbelt er aud um bie beutfche 

eibeit für ſich angewendet 

iefe beutjche Nationalität kann durch⸗ 
fie von neuem ifolirt werbe zu einem flaat- 
lien Gatzen, daß fie getreumt werde von der inneren Nationalität, 
Im Jutereſſe der deutſchen Bevölkerung, bie ich zu vertreten bie 


Ehre habe, muß ich gegen Annahme des Amendements wieberholt 
proteftiren. 


tionalitäten vertreten iſt. 
Nationalität; dieſe will bie 
unb geltend gemacht wiſſen. 
aus nicht zugeben, daß 


bee ber 


Der Adgeordnete N A PH 2. . 


Abgeordu, Berends: Jh wünſche gleichfalls nur über ben IV, 
Tpeil zu Sprechen. 

(Der Abgeordete Treiber und ber Abgeordnete Olto für 
Liegnig erflären gleichfalls, daß fle für den IV, Tpeil 
ſpiechen wollen.) ‘ 

Ich ertheile nun dem —— Schramm das Wort für bas 
Amendenient von Potworon sit. 

Abgeoren. Schramm: Meine nid Nicht, um bem ver- 

t edern auszureißen, nicht aus fo 
unedlem Antriebe haben mir dem Sönigl, Titel ben Zufaß: „von 
Gottes Gnaben“ geftrihen, fondern wir haben ihm nur befreien wol - 
len von dem niederbrüdeuden Ballaſt, damit er ſich frei erhebe im 
und mit feinem Volke. Dann aber haben wir Fein wefentliches Ge- 
wicht darauf gelegt, ob gefept würde: „Nönig ber Preußen oder 
von Preußtu.“ Wir paben bie »ltere Bezeichnung wiederum aner- 
kannt und dies gerade erleichtert mir bie Ex die ich mir gefept 

be, im Jntereffe des Großserzogthums für das Amenbement zu 
prechen. Poſen, meine Deren, ift ber einzige Gebietötheil bes 
preußijchen Staates, welcher zum großen Theil eine wefentlich un» 
deutipe Rationalität har, Hrüher gehörte auch das jept faltiſch von 
uns abgrtreunte Fürſtenthum Neucatel zu uns, und zu ben Königl. 
Titeln gehörte noch der; „Hürft von Neucatel.” Diefer Meine Gr- 
bietetheil gehört, wie wir Ale willen, einem Volke an, welches ent 
ſchieden erklärt: wir noilen feine Deutfcyen fein. 

Ih habe häufig felbft von denen, welche vorzugeweiſe bem beut- 
ſchen Ipeile der Schweig augehören, — ausſprechen hören: 
wir können nur Schweizer jein! Im chen Falle, ja noch un- 
glei mehr in diefem alle, find die polnifhen An ehörigen bes Groß- 
derzogthums Poſen. Sie fönnen feine Preußen fein in unferem 
Sinne, Feine Deutihen in bem Umfange, in weldem wir es find. 
Deine Dersen! Dantelte es ſich darum, dem Königlichen Titel einen 
Zufap gleichen Jubaltes zu machen, von nun am bi fügen: 
„Großherzog von Pojen“, fo könnte die Sache bebenflid fein, Wir 
nepmen aber hier dem Königlichen Titel nichts, fonbern wir laffen 
ihm das Seinige und den Bewohnern bes Großherzogthums Poſen 
dad Fprige; wir laffen ihnen mit biefem Titel ihre Hoffnungen, wir 
lajfen ihnen mit diejem Titel die lepte Bürgfchaft, bie ihnen geboten 
if, daß dermaleinft inre zerftreuten Theile vereinigt werben Fönnen 
— Ganzen! Sie haben den Aufruf bes Königs Friedrich 

ilpelm III. — den er am 15. Mai 1815 an die polniſche 
Nation feines Heiches vichtete, Im biefem Aufrufe find bie Polen 
als ſolche anerfannt; es iſt dort die Rede vonihrem Baterlande, 
von ihrer Nationalität; es ift ihnen zugejichert ſelbſtändige 
Berwaltung unter einem ans ihnen — hervorgehenden 
Statthalter; es it ihnen das garantirt, was eines hoffnungslos 
niebergejtürgten Volles lehter Anker if, bie Aufrehtb altung ih- 
rer Sprache im ſtaatlichen Geſchäftägange, im politifchen Verkehr, 
Deine Herren! Sie Alle haben auch als Deutfhe gewiß bie höchſte 
Adtung vor diefer Nation. Sie fönnen nicht anders; Sie müllen 
aus ber gefammten Geſchichte biejes Volkes ſolche Achtung fchöpfen. 
Und wenn au in nenejter Zeit Verbächtigungen, wenn aüch begrün- 
bete —— auf einen Theil dieſer Nation gefallen find, fo ſiud 
Sie, meine Herren, human genug, anzuerkennen, daß auf unferer 
' Seite nicht minder gefeblt iſt. Gehen Sie bei einer jo bodhherzigen 
ı Nation eine jo Fleinliche Erinmerung ganz bei Seite; verfagen Sie 
' foldh großem Volfe nicht biefes Fleine Zugefläntnig! 
(Bravo von ber Linken.) 
Abg. Gefler: Meine Herren! Es thut mir ſeht leid, daß bie Lö⸗ 
| fung der pofener Frage, oder wenigen) eine Entiheibung, bie auf 
| bie Löſung diefer Frage von wefentlihem Einfluß jein wird, jet ganz 
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— bei ber Debatte über einen leeren Titelvorgenonmen wird. 
6 lann burd die Entſcheitung, bie jeht getroffen wird, ber ganje 
Standpunkt der Frage —— verruͤdt werden. Leider iſt die Ber⸗ 
ſammlung bie jeht noch nicht fo informirt, um über dieſe Angelegen- 
beit fo urtheilen E fönnen, wie es wohl wünſchenswerth wäre, wenn 
ein fo wichtiger Beſchluß, wie burd dieſes allerbings Mein und winzig 
per Amenbement bes Abgeordnete v. Petworoweli bezwedit wird, 
gefaßt würde. Da aber biefe Frage biefutire werben ſoll, da jie 
geſchieden ift von der Damit im genauen Zufammenbange ftehenden Frage, 
nämlich dem Amenbem:nt des Abgeordneten von Brotomweli, jo fehe ich 
mic allerbings gemöthigt, darauf einzugehen. Jh ſpreche für bas 
Intereffe der deutfchen Bewohner bes Grofherzogthums Pofen, und | 
gleichgertig auch eines großen Theiles ber polnischen Bewohner deſſelben 
welche feinesmeges gemeint find, ſich ben ebungen einer Partei 
binzugeben, die noch erft zeigen fol, ob jie tie wahre Freiheit will, 
um den Berein mit den gefammten preußiſchen Staarsbürgern, mit 
benen fie feit 33 Jahren in ganz gleichen Berhältwffen gewefen find, 
in dem Augenblide zu verein, in welchem fie gemeinſchaftlich mit 
biefen im Begriffe ſehen, das Webäude der meuen Freiheit auszu- 
bauen. Wir find bier, wie fhon ber verehrte Redner, der mit mir | 
aus einer Provinz if, vor mir ausgefproden hit, deutſche Deputirte | 
beinahe eben fo viel, wie polniſche. Es ijt daher ein Jrrtpum, wenn | 
man bie polniihe frage und die poſenſche mit einander verwechfelt, | 





Ich Habe ten Wunſch eben fo, mie Jeder, der für bie Zreigeit glübt, 
baß bie polniſche Nation ihr Vaterland new begründen möge, ic 
münfhe aber, dah ties nicht auf Stoften ver deuiſchen Bevolterung 
in ber Provinz Pofen geſchehe. Diejes bezwedt man aber von bir 
polnifhen Seite, und deshalb ift dies Amendement geitellt. Daffelbe 
macht keinen Unterfchieb zwiſchen dem beutfchen und Dem überwiegend 
polniſchen Theile der Provinz Pofen, Der deutſche Theil temft nicht | 
baran, fh von Preußen zu trennen; Yon dem Iepteren Theile will | 
ich nicht ſprechen. Im Gegentheil, ich verlange, taß ale bie Rehte, 
melde burd bie Rabinets-Orbre vom 24. März und 26. April d. J. 
verſprochen find, ben Bewohnern des polniſchen Tyeiles gewäprleiftet | 
werben follen, falls fle an der alljemeinen Verfafjung des preußifchen 
Volkes Theil nehmen follten. Cs liegt im weſentlichen Intereſſe 
gerabe ber beutfchen Einwohner ber 33 daß bie pol⸗ | 
| 


) 


nifchen Theile ter Provinz eine möglichjt polniſche, vollfländig 
von ben übrigen Theilen der Monardie abgefonberte Verfaſſuug be- 
fommen, baß fie fid ihre Heimat fo einrichten mögen, daß fie ihnen | 
ur Wiege des Fünftigen großen Reiches werden möge, was fie er- 
eben, Es liegt nicht in unferem Intereſſe, tiefe ihre Hoffnungen | 
zu Fränfen. Wir wollen aber auch unfere Nationalität nicht gelähr- 
bet haben, und beshalb bin ich bier aufgetreten. Als Grund für bie | 
faatlihe Abgefondertbeit des Großherzogthume find durch eine merl- | 
würbige Jronie des Schidfals gerade von den Polen die wiener | 
Verträge aufgerufen worden, Wer u kennt, wird wilfen, daß kei⸗ 
nem ber Landestheile, welche bem preußiſchen Staat damals entweder 
neu zugegeben ober mit ihm wieder bereinigt worden find, befondere 
Garanfieen für eine ftaatlide Abarfondertheit gegeben find, Der 
Art. 23, welder das Großderzogthum Pofen betsifft, berührt alle 
diejenigen Provinzen und Territorien, welche der preußiſche Staat | 
durch ben tilfiter Frieden verloren batte, und welche er dur den | 
Befreiungsfrieg wieber gewonnen hat. 
In diefem Artikel, ber Toms ab lautet: 
: Deutic.) 
8. M. le Roi S Prusse &tant rentr@ par une suite 
de la derniöre guerre en possession de plusieurs pro- 
vinces el territoires qui avoient Ele bill par la paix 
de Tilsit, il est reconnu et declare par le present ar- | 
ticle, que S. M., Ses höritiers et successeurs posse- 
deront de nouveau, comme auparavant, en loule 
souverainelE et propridt€ les pays suivans; savoir: 
Der erfte Theil lautet: , 
Nachdem Se. Majekät ber König von Preußen in Folge 
des letzten Krieges wieder in den Befip mehrerer Provin- 
zen und Territorien, weldye durch den tilüter Frieden ab- 
eireten gemefen waren, zurüdgefehrt dr fo wirb durch die⸗ 
een Artikel anerkannt, daß Se. Majeflät und feine Erben 
und Nadfolger von neuem, ganz, wie vorber, biefe 
Lanbestheile befipen werben im ganzer Souverainrtät und | 


Eigenthum, 
Lanbeatheile als: Pofen, DR ber Kreis 


Dann folgen * 
Kottbus, die Altmari, Magdeburg, Dalberftabt u. ſ. w. Alſo iſt 





das Grobherzogthum Polen durch den bamaligen Krieg ganz in der- 

Iben Weije wieder an Preußen aefommen, wie bie ses. ber preu⸗ 
iſchen Monarchie, die Altmarf. (Es ift allertings durch den geebrten | 
I 


ebner, der vor mir aus meiner Provinz geſprochen bat, angeführt 
t olen damals garantirt worden if. Cs ift ihnen 
garantirt worden die Gewährung ıhrer Nationalität in ben GOräuzen, 
wie fie den drei Mächten müplid und angemeljen erfheinen würbe. 
Dadurch ift aber Feinesweges ausgefproden, taß dieſes Wroßherzog- 
thum Poſen in irgeub einer anderen flantlichen Beziehung zu Preu- 
ben ſtehen folle, als alle die übrigen Provinzen, die damals wieber- 
erworben ober nen zuerworben wurben, Meine Herren, es haben 


worden, was ben 


| niffe zu Preußen 


am 12, Oftober 1848, 


alle Provinzen bes preußifchen Staates, bie nach und nach mit bem- 

—* vereinigt wurden, vu fehr richtigen Privilegien, ihre Ver⸗ 
predungen gehabt, Wir haben fhon oftmals anerfannt, daß dieſe 

alten Privilegien und —* en nichts mehr gelten, daß fie vor 

bem Hauche der meueren Zeit verſchwunden find, Diejenigen, welche 

fie verlieren, mögen ſich beflagen; aber jurüdzurufen ſind biefe al- 

ten Dinge nicht mehr, 

"Wir haben bier das Beifpiel bei ten Privilegien ber Nieber- 
faufip erlebt, melde aus dem viergehnten Zayrhundert ſtammen, daß 
man fle verhöhnte, als fie vorgelrfen wurden, und daß man fi bar- 
fiber wanderte, daß ſich Jemand auf dergleichen alte Privilegien zu 
berufen wagte, Die Nieterlaufig hat aber auch zum Theil, um es 
beiläufig * bemerken, eine ſlaviſche Bevölkerung und nicht durchaus 
eine beuriche, Gerade fo iſt es auch in Pofen. Dieſe Verſchieben 
heit der Nationalität iſt auch in Weftpreußen und in Schleſien vor: 
handen. (Es giebt ort Streife, welche viel ungünftiger ſtehen in Be- 
ziehung auf das Verhältniß der beutfchen Bevölkerung zur polnifchen, 
als das Großberzogthum Pofen. Es füllt mir aber gar nicht ein, 
den Polen, welhe zu dem Tpeile Pofens gehören, bei reorganifirt 
werden foll, die SE re unfered Königs, ihre Hoffnungen, zu 
rauben. Aber dadurch, daß wir cem Titel bes Königs „Brofjerzog 
von Pofen’ hinzufü en, erllären wir für einen befonderen Staat bie- 
enigen Theile des Großherzogthung Pofen, welde bereits durch Be- 
lu der Reichs » Verfommlung in Bıankjurt, auf den Wunfch ber 
ewohner und ben Antrag der preußischen Regierung in ben beut- 
[den Bund aufgenommen worden und deren Tpegicte Atgränzung 
nur noch theilmeife bevorfteht, Damit man nicht unter biefem ar 
men auch ums begreife, deshalb proteftire ich gegen dieſes Amenbe- 
ment, m Namen der Gercchtigfeit, welche ber Abgeorbnete von 
Potworowefi für die Polen in Anſpruch genommen bat; im Namen 
berfelben Gerechtigkeit proteftire ich für tie dentſche Benölferung des 
Großherzogtjums gegen diejen Titel, bevor micht biefe Grage voll- 
ſtändig ausgetragen if, bevor nicht beftimmt iſt, welchen Namen das 
abaefonderte —— Land bekommen fol. Ich glaube ſchwerlich, 
v0 ſich der Nanıe Ge auch fernet bazu eignen wird, denn gerabe 
die deutſche Stade Pofen kemmt nicht zu bem zu reorganiflrenden 
Theile der Provinz, Ich bitte Cie, meine Herren, nicht durch ein 
paar folde Worte, wie jie das Amendement beabjihtigt, unfer Fünf- 
tiges Schicſal in Frage zu a. i 

v 


(Brave!) 
(Der Nebner verläßt bie Tribüne, ehrt aber nochmals zurlick.) 

Was ich noch zu fagen habe, ift eigentlich ſehr unbebeutent, ich 
wollte Iduen nur noch mein Amendement empfehlen, welches, wie Sie 
wohl ſehen werden, ein bloßet Nothbehelf iſi. Ich halte nichts ba- 
von, daß bie verſchiedenen Theile, aus denen die preußiſche Monardie 
beiteht, in den Königl. Titel Fe werben wünjce; ich febnlichft, 
daß wir mur ein preußifhes Volk fein mögen, ich würde baber ale 
tiefe Titulaturen gang aufgeben. Sellten wir aber einen von biefen 
Titeln aufnehmen, fo würde ich Ihnen empfehlen, mein Amendement 
anzunehmen. Daffelbe Recht, meldhes das Großder zogthum auf rinen 
bejonderen Zitel bat, haben auch alle Übrigen Theile der Monardie, 


(Nachdem turd ten Prüjiventen bie Rebnerlifte feſtgeſtellt, erhält 
ber Übgeorbnete von Zoltowoli bas Wort zu einer faktiſchen 
Berichtigung.) 


Abgeoıdu. von Zoltowsfi: Meine Herren! Der verehrte Redner, 
welcher jo eben die Zribüne verlojfen hat, hat behauptet, daß das 
Großherzogthum Pofen in feinem anderen flaatsrecptliben Verhält- 

ehe, als die übrigen Provinzen. Drm iſt nicht 
fo. Der Artikel, welden ter verehrte Redner aus ber wiener 
Schlußafte vom 9, Juli 1815 verlefen bat, fpricht nur beiläufig von 
bem Großherzogthum Pofen, es . aber barüber der Art, 2, in 
weichem es austrüdlih beißt, daß das ge bem Könige 
gehören fole, ohne dabei zu bemerken, daß ee in bie preußifche Po- 
nardhie einverleibt werden folle, wärrend ber Art, 15 derſelben 
Schlußalte ausfpricht, daß bie ſächſiſchen Provinzen dem Könige ae- 
bören werten, um je ber preußiſchen Monarchie einzuverleiben, Die 
Urt, 24 und 25 fpredden von dem Ländern der beiden Rheinufer und 
feben ſeſt, daß dieſe Länder dem Nönige von Preußen gehören follen, 
um ber preußifchen Monarchie einverleibt zu werben. ie ſehen 
alje, daß ein großer Unterfhieb vorhanden * Uebrigens ſteht auch 


in dem Paragrapden, welchen der geehrte Nebner verlefen bat, nicht, 


folle, fondern nur, 


Preußen vereinigt werden 
bab es dem Könige von Preußen gehören folle. 
glaube, meine Herren, daß bie Gränzen bes Reglemente 
mir nicht erlauben, weiter auf bie Disfuffion einzugehen unb bie 
Gründe zu widerlegen, welche angeführt worden ſind. 

4 werbe mir nur „2 erlauben, wenn Sie 18 
Ferien Originale die Stellen, die ich angeführt ba 
j ® 


eien : B , , 
„et, I, La partie du duch€ de Varsovie que S.M. 
le roi de Prusse possödera en tout souverainele et 


dab ed mit 


ge im 
e, du ver 


proprict€ pour lui et ses successeurs sous le titre de 
— de Posen, sera comprise dans la ligne 
suivante.'* 





&s kommt nun eine 

wohl nicht anzuführen brauch 

Urt. 15 lautet: , 

Sa Majest& le Roi de Saxe renonce à perpetuite pour 

lai et tout ses descendans et successeurs, en faveur 

de S. M. le Roi des Prusse ä tous ses droits el titres 

sous les provinces, distriets et territoires ou r} 

de territoires du royaume de Saxe designds ciapres 

et 5. M. le Röi de Prusse poss@dera ces pays en 

toute souveraineld et propridie, et les r&unira ä sa 
monarchie. 

Sie fehen alfo, daß bier das reunira & sa monarchie aut- 
drödlich beigefigt z 

Art. 24 uud 25 lautet wiebrum : 

S. M. le Roi de Pusse r&unira 3 sa monarchie 
en A’llemagne en-dega du Rhin pour £tre possedes 
par elle et ses successeurs en toule propriät£ et son- 
verainet& les pays suivans savoir: etc. elc, 

et r&unira ä sa monarchie: . 

4) Sa principaut£ de Siegen etc, 
25. 8 M. le Roi de Prusse possedera de meme en 
toute propridiE et souverainete les pays situdes sur 
la rive gauche du Rhin et conpris dans la frontiere 
ei-apres designce: etc, etc, 

und bann: N , 

8. M. le Roi de Prusse, en rtunissanat 2 ses 
etats les provinces et districts designes dans 
le prösent article et le prec&dent etc. 
oren. Befiler: Meine Herren! Diefe Sache erledigt uch 

fehr einfach, Nämlich bie wiener Schluß - Akıe ſpricht einmal von 
denjenigen Provinzen, bie früher ſchon zu Preußen gehörten, und bie 
wieder mit ber Monarchie vereinigt wurden, und bann bon anderen 
Territorien, welde Preußen neu acquirirte. Bei ben leßteren war 
ed gang ſachgemätz, zu fagen: ',Sa majeste les rdunira & sa 
inonarchie,‘* Bei denjenigen Ländern aber, bie Preußen fon frü- 
ber gehabt und tie es durch den Krieg wieber erworben —* brüd.e 
mar baffelbe aus mit ben Worten: Diefe Länder jollen fünftig 
bem Tan von Preußen ganz wie zuvor (comme auparavant) 
gehören. Der von dem vorigen Redner erwähnte Unterſchied befteht 
aljo feinedmeart, 

Staals · Miniſſer Eichmann: Die Regierung hat in ber Ber» 
faffungsurfunde, die fie vorgelegt hat, beim Königlichen Titel hinzu- 
gelegt ae. ꝛc. z dies iſt bie alte Form. Unter dieſen Worten waren 
bie verfchiebenen Hürftenthimer ober Großberzogthlmer, die mit ber 
preußiſchen Monarchie vereinigt find, begriffen, und mamentlih auch 
barunter das Großherzogihum Poſen. Es wird daher von Geiten 
ber Regierung wiederholt empfoblen, ben Titelmit jenem alten Zu- 
ſahe aud in die Berfaffungsurfunde aufzunehmen, und es ſieht zu 
hoffen, daß dadurch Manchem Genüge geſchehe. Wenn aber gegen- 
wärtig darauf angetragen ift, burch bas Amenbement, über weldes 
ber vorige Redner geſprochen hat, diefes ac. a6, fortzulaffen, aber in 
bem Titel hervorzuheben, dah ber König Großherjeg von Pofen 
wäre, fo fann bies nicht in der Bedeutung, wie dies angenommen, 
ift von Seiten der Regierung gut heißen werben, Der Umenbr> 
mentjteller verlangt, daß das Großberzogthum Pofen eine ſtaatliche 
Einheit fein fol, daß mit der preußiſchen Monardie das Srohher- 
zogthum Pofen nur dur Perfonal Union verbunden fein jol, Dan 
bat fi) auf den Vertrag von 1815 berufen. Sch * geuwãrtig 
wicht auf bie Würbigfeit ber ſich darauf gründenden —— 
eingeben, aber ich made Sie darauf aufmerffam, und ber Gegenſtand 
wird vielleicht noch näber erörtert werben bei bem $. 1 ber Ber- 
fallungs-Urfunde, daß feit bem Jahte 1815 eine weientlihe Veräu- 
ur 7 und gerabe in ber lehten Zeit, ein en ift. 
if vom unferes jept regierenden Könige Majeftät und auch 
von dem hochſeligen Könige oft der Wunfch gebrgt worden, mit fei- 
nen nicht zum beutfchen Bunde gehörigen Landen bem beutf 
Bunde beizutreten. Diefer Wunſch ift in biefem Jahre zum gro 
Theile erfüllt mworben. Ge find Anträge deshalb gemacht worben 
beim Bundestage, im April und Mai biefes Jahres, und man ift von 
Seiten bes Bundestages darauf eingegangen. Die gegenwärtig in 
— tageude National- Verfammlung bat bas, was der Bun- 

estag a 

—— 


weiſe und als etwas Hervorſtechendes aufgenommen wird: „Großher- 


an Theilen unſeres BWaterlanbes ii i äl 
Deutfcland Rehenden, he nie men ie — — In 
biefem Sinne vorzugöweife empfehle ich, dh auf das Amendıment 
eingugeben, kann aber nur erholen, biefer Gegenſtand eine 


lange Herzählung ber Gränzen, welde ich 
8. 





Dirt fragen 
gun — 28— — 


a a 


® Unterftü 
5** * weide ihm —2 


&s iR unterküpt. (88 geidieht.) 
Id weiß nicht, ob ber Abgeorduete Kämpf..... 
Mbgeorbn. Belynfch : —— * faltiſche igun 
machen. Der ——— bes Innern bat fo eben er a 
bie franffurter National- Berfammlung bie üfe des Bundes» 
tages in Beziehung auf eine Einverleibung gewiller Theile des @roß- 
augen Pofen in ben deutſchen Bund mut habe, - ı 
3 fehlt vabei mur bas Heine Wörtden „vorläufig. In ben 
— ernennen wurde bie befinitive Feßftel- 
unb Anerkennun i i 
u Genre vera bebungen, wie es vom eißt, 
aats· Mi i 
mit bem Vorträge Are Er —— 
—— behelligen wollen, bin aber gern, bereit, ihm wörtlich vor⸗ 


und erf 
ne 


N 

m Beidluß der deutſchen National» Berfammlung in der 
Sibung vom 27. Juli, 

1) Die National-Berfammlung erfennt unter ben obwal · 

tenden Umitinden die Aufnahme berjenigen Theile des 

ber 


Abgeo 
r ur. beutichn melde 
auf ihre Legitimation vorläufig zugelaffen worben finb 

nun endgültig zu.’ 

Dann beißt es weiter, und ich werbe es vollftändig vortragen : 
n2) = ge erfennt umter den . 
eudes Umftänden die von dem Königlich preußiſchen 
Commiſſait, General von Pfurl, vom 8 angemwen« 
dete Demarcations - Linie zwiſchen dem polnischen und 
deutſchen Theile vorläufig am, behält jich jebod bie 
Iepte Entjgeidung über die zu * Abgränzung 
zwiſ hen beiden Theilen, nach dem Ergebnih weiterer, 
von ber Gentralgewalt zu veranſtaliender Unterfu- 


dung vor.‘ 
Es find aljo 


- 


8 

jo wer Beſchlüſſe, welche von ber beutfchen National» 
Verfammlung in Frankjurt gefaßt find. Der erite bezieht darauf, 
daß diejenigen Theite des Großberzogthums Pofen, melde im April 
und Mai von dem Bundrötage in den deuten Bunb aufgenommen 
worden find, darin verbleiben. Das Wort „vorläufig ift bier nicht 
gebraucht, fondern bie —*8 me iſt austrüdlich und unuiuwunden 
erfolgt, Der zweite Beſchluß bezieht ſich auf die Demarcations- 
Linie, unb bier if das Wort „vorläufig‘‘ gebraucht, weil man eine 
befinitive * vorbehalten bat. 

Abgeorbn. Geßler: Ich wollte dem, was ber Herr DMinifter 
bes Innern u din ae bat, noch hinzufügen, baß bie Bumdestagsbe- 
fhlüffe, deren Änerfennung von ber deutfchen Nationalverfammlung 
iu ‚sr t am 27, Jul d. 3. gefchehen it, im zwei vericiedenen 
Sipungen verhandelt worden find, zuerft au 22, April, dann am 2, Mai 
d. 3. Durd ben erſten Befchlug vom 22, April murben gany bes 
—— Theile und Kreiſe ber Provinz Poſen, mamentlich der frühere 


d. 3. ale Deuiſch nb i 
a Be Es Be ug gr 
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anfgenomm orlä beira worb d, indem, ob bi 
Bevölkeru ne Fa — —228 pe? define 
tiv fefgeficht werben mühe. & handelt ſich alio nur um eine Be- 
richtigung —— das Prinzip if im Ganzen einſtimmig an- 


len, Ihrem 
Mit Rüdfiht hieran ru u rhand im der Ordnung 
zu fein, baf Sie, bevor Sie eine Entfheibung in der Angelegenheit 
n, welche und in biefem Augenblide beſchäft gt, ben Bericht 
au Kommiſſton — Bis dahin —* ich Sie, die 
ſſſon über bas vorliegende Amendement ausozuſ hen, und hoffe 
um fo mehr, Gie meinem Untrage beitreten zu ſehen, ala ber 
Antr felbft erflärt hat, mit demfelben einverjtanben zu fein. 
corbn. Bauer (Rrotofdin): Meine Herren! Ich ſpreche gegen 
bie Vertagung. Es ſcheint mir, und ich glaube, ein großer For 
diefer —3 fühlt es mit mir, daß dieſe wichtige Frage in 
ein ganz fremdes Gebiet geführt worden if. Wir verhandeln bier 
über bie Einleitungsmorte ber rg über dem Nönign 
lichen Zitel. Bei dieſet Gelegenbeit foll die hochwichtige politiſchr 
ge, fol die polnifhe Frage entſchieden werben. Meine Derren- 
u ift bier nicht ber Ort. Wenn Sie ben Titel: „Großherzog voe 
en’ von allen übrigen Titeln des alten Hönigotitels —R 
wollen, fo gehen Sie dadurch Fund, daß es ſich bier von etwas Anden 
rem als von bem gewöhnlichen Kermalitäten in der Titulatur handeln 
Es mwürbe den Deutſchen im Grofherzogthum Poſen unter biefe- 
Vorausfeßungen in hohem Grabe prüjubizirlich fein, wenn Cie biejen 
Zufap annehmen wollten. Laſſen Sie das Amendement dagegen fallen, 
9 beeinträchtigen Sie dadurch bie Polen in Feiner Weiſe. Den 
olen müffen ihre Rechte auch dann nach wie vor bemaprt merben. 
wirb fie Niemand antaften, ber überhaupt von ber Heiligkeit bir- 
fer Rechte erfüllt if, Wenn Sie aber den Titel „Großhtizog von 
= beiläufig annehmen, fo befunden Sie dadurch, dah Sie bie 
! i roßherzogthum Poſen win en wollen, auf polniſchem 
Boden polniſch zu wreben, daß Sie die Nationalität an bie Scholle 
und baß fie biefe micht im Herzen ber Völker fuchen, wo 
bie Nationalität lebt und gebeiht. — Ich ſpreche gegen die 
ung und trage auf Schluß der Debatte an. 
räfident: frage: 
Beihlieht die bobe Verfammlung bie Bertagung ber Debatte 
und bie Beſchlußnahme über das Amendement bes Abge- 
orbneten von Potmoromsfi, bis bie Kommiſſton für die 
vofenfhe Angelegenbeit ihren Bericht erftettet haben wird? 
Diejenigen Herren, melde tiefe Vertagung wollen, bitte id, 


fi zu erheben. 
(Dies gefhieht.) 

Es hat fid nur die Minorität für die Vertagung ausgeſprochen. 
Bir gehen alfo in ber Diefuffion weiter. Ich bemerfe, dah der 
Abgeordnete Bauer aus Krotoſchin den Schluß der Debatte bean- 
tragt bat, ſchon ehe vie Vertagungsfrage geftellt wurde. 

Ich muß alfo fragen: 

Ob der Antrag Unterftüpung findet? 
Diejenigen, melde ibm unterflüßen wollen, bitte ih, ſich 


zu erheben, 
(Dies geſchicht.) 
(Es ift unterftügt.) 

Abgeorbn. Bauer (Rrotofhin): Meine Herren! Ich babe für 
ben Schiuß der Debatte nichts Anderes anzuführen, ale mas ich bee 
reits ga bie Bertagung gefproden babe. Ich erlaube mir nur 
no, Sie darauf aufmerfjam zu machen, daß biefe Frage bei Tit. I, 


Art. 1 zur Debatte fommen wird uub fommen mup, und baf wir ' 


dafür alle unfere Kräfte und unfere Zeit auffparen mögen. 
Abgeorbn, — Meine Herren! Ich bin aus vielen Grün- 
ben gegen ben Schluß. Zumächit wegen ber großen Wichtigkeit der 


Sitzung am 12. Oftober 1848, 


Grage, dann aber, weil jept ber Redner, wel ben Schluß an- 
| trug, eine Bertächtigung der ganzen Abe herr he 
Rimmen wirb, bingeworfen hat. Die Tendenz wäre Unterbrüdung 
der deutfchen Nation, as ift fie nicht, das bezwedt bas Amende- 
ment gar nicht, daß der deutſche Theil Pofens von Deutſchland los- 
geriffen, daß fie verhindert werde, in Berlin und Frankfurt ihre Ber- 
treter zu haben. Die Bedeutung des Amendements ift eine ganz andere, 
bie ich jept auseinanderzufeßen nicht das Recht habe. Dazu geftat- 
ten ae länger bie tte. 
nt: 
Beſchlicht die Berlammlung ben Schluß der Debatte über 
ben britten Abſchnitt ber Diekuffion ? - 
Diejenigen Herren, welde den Schluß wüuſchen, bitte ich, ſich 


zu erheben. 
Geſchicht.) 


Es iſt die Minorität. 
Wir gehen alſo in der Dietuſſion weiter, und ich ertheile dem 


Abgeordneten Temme das Wort für das WAmendement von Potwo- 


towoli. 

Abgeordn. Temme: Deine Herren! will mich nicht auf 
Staatevertr e tö in 
n * an —* ante gegen Vie nament: 


—— eine Zeit, in ber wir jeßt fteben, in ber wir eine neue Zeit bil» 
ſes Recht gründen wir jeht gegenüber ben Rechten ber Tynaſticen, 
eim 


die ihre Zeit gehabt haben, Großh thum Pofen i 
Theil des preußifchen Staates ——ã— Rationalität, ber 
Rechte feiner Nationalität. Dies, meine Herren, bat-Riemanb in 


ale brftritten und kann Niemand befteeiten, und mas for- 
berm fle dafür? Nichte weiter, ais eine Äußere Anerfennung —* 
Rechtes, daß die Be Be —— ber Rechte der Na⸗ 
tionalitär ihrer polniſchen Bevölterung, ein Theil des preußiſchen 
Staaten fein und bleiben fol, Meine Herren, ich febe nicht ein, 
im weicher Weiſe fie die Mechte der Übrigen Bevölferung, bie e6 
noch in Pofen giebt, rer deutſchen, beeinträchtigen könne. Es iſt 
von einem der en Bebaer mir der Vorwurf gemacht, da ich 
einer Partei gehöre, weiche tie Rechte dieſer Bevoͤllerung berinträ 
tigen wolle. Ib habe nicht daran gedacht, als ich Das Amenbrmuent 
ftellte, ich denke jet wicht daran und Fann nie daran denken. Es 
handelt darum, eine einfache äußere Anerkennung bem zu neben, 
was feititeht. Sie Alle wollen dies tbun, indem Cie bas 58 
eines Voitee, welches * änßere Anerkennung haben will, und wel⸗ 
es ſich den Namen ſeines Vaterlandes bewahren will, berüd- 


‚ Mbgeorbn. Bußmann: Dak die deutſchen Vertreter der Pro- 
vinz Pojen eine Xostrennung von ber Monardie Preußens micht 
wünfcden, verfteht ſich von felbit, aber ich bin ber Wertreter des 
Kreijes Gueſen, und auch im Mamen der Dentfchen meines Kreiſes 
muß ich dagegen protefliren. Das Gioßherzogthum Pofen ift burd) 
bie wiener Iraktate Preußen einverleibt worden. Es ift noch nie 
bie Rebe davon gewejen, daß es anders fein Fam. 

Seit der legten unglüdlihen Aufhebung ber polnifhen Nation 
bat fi eine Heine Bee gebiltet, die namentlich in Folge ber un« 
lüdliden KRabinets-Orbre vom 24. März 8, J. die Behauptung auf- 
tellt, ba die Provinz Pofen blos durch bie Perſon des Könige am 
bie preußiiche end gebunden if, Diefe Partei hat viel Boben 
badurdp gewonnen, daß bie Katholiſchen und Reformirten gleich bebeu- 
tend find, allein ich boffe es zuverſichtlich, daß, fo balb wir den rich“ 
ı tigen Rechto zuſtand begründet haben werden, wir zu der Einſicht 
i Fommen werden, daß ſie mur ihr Heil in Deutfchland finden Fönnen, 
Ich ſpreche aber hauptſächlich im Intereſſe der Deutſchen meines 
Areifes und —— Dentſchen, die in ben übrigen polniſchen Kreis 
en wohnen, ir wollen an ber neuen Zeit, an ber neuen Ver- 
affung Theil nehmen, wir wollen Preußen bleiben, was wir immer 
find, und beshalt ftimme ich gegen das Amendement von Pot- 
wor I. 
i Ubgeorbn. Kaliokie Die Eentral » Abtheilung 
Berichte, daß ben Polen der Titel Broßtergonthum P 
| Wichtigkeit iR. Ya, meine Herren, biefer Titel ift uns fehr theuer, 
| denn er enthält im ſich das thenerfte irbifche Gut für und. Er drüdt 
das Verbältniß aus, in weldem man zum preußiſchen Staat fieben, 
| das, was wir find, d. b., daß wir Polen finb, daß aud mir ein 
| Baterlanud haben, Nachdem wir uns unfere Unabhängigkeit gewalt- 
fam genommen, nachdem man das eine untheilbare polnifche Bolt 
‚ willfürlich gertheilt, hat man den Polen, bie nad) diefer gemaltfamen 
' Berftüdelung der preußifchen Stone zugefallen find, die feierliche Zus 
| fiherung gemacht und in Verträgen vor ganz Europa ausgefproden, 
daß auch fir, en ihr Baterland haben, baß der von nun 
an mit ber preußiſchen Krone vereinigte Theil ein polniſcher Kanbes- 
! 2. bleiben fol. Als Bürgſchaft für die Aufrechthaltung jet 
| Rechte hat man uns abſichtlich im miener Traftate ben Zitel Groß- 
| Hergogthum Pofen beigelegt; anf diefe Zuſicherungen und bie wiener 





ini 
ee u. . 
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Traltate, melde geiloflen worben über bem unterbrüdten Bolte, 
weldyes babei nicht vertreten war, berufe ich mid. So lange in ber 
preußifhen Urkunde biefer Titel beitebt, fo —* iſt von preußiſcher 
Seite anerkannt, daß wir und Polen nennen bürfen. Streichen Sie, 
meine Herten, in ber Berfaffungs-Urfunde ben Titel, nun fo werben 
Sie auch alle die Rechte flreihen, welche die wiener Zroftate für 
uns garantirten. Gonftitutionelle Vertreter! wollen Sie basjenige, 
wollen Sie bie Rechte, bie uns von Gott und Natur gebühren, und 
waran fich felbft bie abfoluten Kürten nicht zu vergreifen magten, 
u u wieder nehmen? Berüdfichtigen Sie, baf Sie auch Brü- 
der haben, bie zu anderen Stronen gehören. Ich made Sie nur auf- 
merffam auf Holftein, wig und Limburg. Würbe es Ihnen 
gefallen, wenn in ben Berfaffungs-Urfunden ber betreffenden König. 
reiche bie Fitel diefer Ländertheile geftrihen würden ? 


Was Gi Brüber i ‚, gewähren Sie 
und baffeibe 5 “ —* en ——————————— ir —— 
deshalb an igkei 


re —— eit. Es iſt mir ſchwer, daß ich auf die⸗ 
jenigen Einwendungen zurüdfommen muß, bie gegen uns, und nament- 
li von Seiten des Miniftertifches aus, mu worben find. Es if 
provozirt worden auf bie Bundedalte. an bat fi berufen auf 
die Befchlüffe ber franffurter Berfammlung. Meine Herren! Der 
Kreis, den ich vertrete, bat mit 31,000 en noch vor die» 
fem Beſchluſſe eine Proteftation eingereicht, weil wir bie Hurter 
ammlung im unferer Sache für nicht fompetent halten. Sie war 
dem Minifter-Präfidenten Eampbaufen und dem Payififator und jepi- 
gen Minifter-Präjidenten gefanbt, Es ift aber darauf feine Notiz 
enommen. Wir find bazu gefemmen, um mit Ihnen auf Grund» 
e bed wiener Traftates eine Eonftitution für und zu vereinbaren. 
Andere Beichlüffe über uns zu faſſen, find Sie nidt berechtigt, unb 
wir räumen Ihnen bies Recht nicht ein, vielmehr — dh und 
zugleich im Namen meines Sreifes gegen die franffurter Befchlüffe 
und gegen bie Streichung bes Großherzogihmms Poſen. Ya, jo wie 
wir ben Beſchluß ber Fanffurter — nur als eine Ge- 
waltthat anſehen können, fo werden wir auch bie Strei- 
des Großherzogthums als eine Gewaltthat anſehen. Bir 
wollen nicht die Deutichen im Grofherzogthum Pofen beeinträchtigen, 
wir wollen nicht ihre Nationalität fhmälern, fondern verlangen, daß 
—— bie Rechte der polniſchen Nationalität garantiren, In dem 
er 
Ihnen aber bekannt, wie bie preußifihe Büreaufratie mit den Polen 
verfuhr, Fein Pafcha verfuhr ärger mit feinen Untergebenen. Darum 
wollen wir nichts weiter, als biefe antie. ir bitten Sie, 
ſprechen Sie fie für und Polen, bie wir im Großherzogthum Pofen 
wohnen, aus, Wir gehen jeber Gewaltthat muthig entgegen. Denn 
das find wir ſchon feit langer Zeit gewohnt, aber nehmen Sie auch 
von und Polen die Verfiherung: In Pofen ruhen in unferer Me- 
tropole die Reliquien unferes großen Königs Boleelaw Ghrobry. 
So wie wir uns bis jet um feine Ruheftätte geſchaart haben, fo 
werben wir und aud in Aufunft bort verfammeln und am feinem 
Grabe eben fo in unferem Glauben wie in ber VBaterlandsliebe ftär- 
fen. So lange noch ein ch aus der Bruft eines Polen hörbar 
if, werben bei dem Namen Gottes aud die Worte vernehmen: 
„ir find Polen unb wollen Polen bleiben!’ 
(Bravo von ber Linken!) 
(Der ——— Bauer (Krotoſchin) erhält das Wort, verzichtet 
er barauf, 
Abgeorbn. — — In Veranlaſſung der von dem eben ab- 
—— Redner geſprochenen Worte lege ich hiermit Verwahrung 
egen ein, baf irgenb Jemand von dieſer Tribüne herab einen 
Bela ber beugen Reiche » Berfammlung zu Frankfurt eine &e- 
waltthat nennt. 
bgeorbn. von Potworowsfi: Ich erfläre im Namen meiner 
Landsleute, daß für uns Polen aus bem Großherzogthum Pofen bie 
BDefchlüffe ber National-Berfammlung in Frankfurt nit bindend find, 
Abgeorbn. Schmidt (Ezarnifau): Meine Herren! Ich aürbe 
nach dem, was bie deutſchen Abgeordneten aus dem Großherzogthum 
Pofen von biefer Stelle aus über die Sache gefproden haben, auf 
—* —* haben —— fönnen, mu. = * ri * mit 
older Leiden ichkeit en, bie Gei er eraufe 
b en wen eat für ir gewinnen * 


Es erhebt ige Unruhe, fo daß ber Rebner nicht in de 
Dernehmiich 2 Ki 5* Shen, ar A ae 


ubringen.) 

Meine Herren! Ich nehme das Recht Für mich in Anſpruch, 
was jeder Andere ve Perg mich bat ve Re biefen Eindrud ge= 
macht; Sie werden mir geftatten müffen, daß ich bie Empfindungen 
ausſpreche, melde ich bei derfelben gebabt habe. 

Meine Herren! Wir Deutfchen im Großherzogthum Pofen ba- 
ben and) Liebe für unfere Nationalität, wir fordern auch, bafı fie 
anerkannt werde. Deine Herren! Man bat ſich auf Verträge be- 
rufen. Ich a. aber, wenn wir bie Verträge genau nehmen, fo 
fan baraus für bie felbfiftändige ftaatlihe Stellung bes Großher- 
zegthums Pofen Fein Grund hergeleitet werden. Durch bie Verträge 
iſt das Großperzogthum in eine cben ſolche Stellung gefommen, wie 

Derhandl. .. Dereindg. d. Preuß. Derf. (Beil. . Pr. Staaterin,.) 


Traltate murbe bie polnische Nationalität garantirt, es ift’ 


bie übrigen Provinzen bes Staats. Der vorigeRebner Kalioki hat barauf 
Nachbrud gelegt, daß in dem miener Tra fieht Großherzog · 
—— Poſen.“ elbe iſt dort geſagt vom Niederrhein unb von 
achſen, und dieſe fünnte man benn ebenfalls dem preußifhen Staate 
gegenüberftellen, Der Abgeorbnete Temme hat a t, daß vom 
—535 Geſichtopuntte aus ſich die Sache, welche er verthei- 
digt, nicht führen laſſe; er hat daher ben Geſichtopunkt ber Nalio- 
nalität aufgenommen; was aber von biefem nefant werben Tann, 
ſpricht nie für bie Annahme bes Amenbemente. Die Nationalität 
des Großberzogthums Pofen ift micht Eine, ſondern es find Zwei 
unter einander gemifchtz in einigen Theilen if bie deutſche überwie- 
end, in anderen bie polnifdhe; fie find aber beide gleichberechtigt, unb 
ch muß erllären im Namen derjenigen, bie mich bierher gefchidt 
aben, für den reis Eyarnikau, welcher unter 56,000 Einwohnern von 
Deutihen bewohnt wird, dab wir mit Gut nnb Blut für 
Deutſchland Reben und uns nicht von unferen Brüdern, mit benen wir 
zufammen leben, werden trennen laſſen. Ich kann nicht unerwähnt laffen, 
dab das Großherzogthum Pofen nicht, wie es jept beſteht, bem preu⸗ 
iſchen Staate einverleibt worben ift, fondern e6 > Theile bes Nep- 
ifte, bie nicht —F Oerzogthum Warſchau gehörten, damit ver⸗ 
bunden worden. eine Herren! Ge iſt von dieſer Stelle aus ge-⸗ 
fagt worben, daß in — ee kein unnühes Wort, 
am allerwenigften aber ein einziges unwahres aufgenommen werben 
dürfte. Ich wage es auezuſprechen, daß der Zulak „Großherzog 
dom Pofen“, ber tragt if, zum Theil unnüß, zum Theil unwahr 
iſt. Unnüß, weil bie ſtastorechtlichen Beſtimmungen ſich nicht fo ver- 
balten, wie es von ben Vertretern ber polnifchen Nationalität erflärt 
worden iſt; — aber auch nicht völlig wahr, benn bie Berbältniffe 
baben ſich geändert, umb nach ben rauffarier —** liegt bie 
Sade fo, dag wir einen beutfchen und einen polniſchen Theil unter« ; 
qeiden müflen. Wenn bie Herren gerecht fein wollen, jo müßten 
ie menigitens fügen: „Öroßberzog bes deutſchen und polnischen 
Theiles von Pofen”. Aus ben Gründen, die ich eben entwidelt habe, 
glaube ich nicht, daß wir darauf eingeben können, einen ſolchen un» 
nügen und zum Theil unwahren Sap in unfere Berfaffungs-Urfunbe 
aufzunehmen; ich bitte Sie baber, im Intereſſe ber Gerechtigkeit, dem 
3ulop re Zuftimmung nicht zu ertbeilen. 
georbn. Temme: Der abgetretene Rebner behauptet, ich hätte 
Ah A bie Sache ber Polen burd bie Staatöyerträge nicht 
ven ließe. ch habe bies nicht behauptet. Ich habe gefagt, ich 
wollte mi nicht auf bie Verträge berufen; ich babe mich nicht ein- 
mal auf ben Inhalt der Stantöverträge eingelaflen, 
Abgeorbn. von Eifiedi: Ich bin zu tief bewegt, ala baf ich nicht 
follte Ihre Nahfiht in Anſpruch nehmen. Ich mwerbe mich fehr 
furz faflen und Ihre Gebulb nicht zu fehr ermüben. Zunädft er 
Häre id, daß in biefem Saale Niemand mit einer größeren Ent- 
rüfung an_jene Verträge denken und beren Erwähnung thun Fann, 
ale ih. Sie werben uns baher, meine Herren, Unrecht thun, wenn 
Sie nicht von vorn herein davon überzeugt find, ba nur bad Der» 
po te unferer Lage und bazu treibt, uns auf biefe Verträge zu 
erufen, Denn, meine Herren, wir find in ber en: bak uns 
von ben ——— Verſammlungen bed freien Deutſchlaude 
dasjenige in Frage geſtellt wirb, was uns ber Abſolutiomus ſelbſt 
elaſſen hat! — Das iſt ber einzige Grund, meine Herren! 
fi meine Perfon, ich habe die Gelegenheit gehabt, ben Deutſchen 
nnen zu lernen, ich babe Gelegenheit ß abt, ihn achten und lieben 
zu lernen und ich habe zum beut * Bolt Vertrauen, volles Vertrauen, 
weil ich überzeugt bin, baf eine freie Nation, welche fich und feine Frei⸗ 
beit, vor Allem aber das Selbftbemußtjein eines freien Menfchen achtet, 
diefes Bewußtfein auch bei Anderen achten muß und wird. — Ich 
werde baber bie Verträge von 1815 nicht mehr in meinen Munb 
nehmen. Geftatten Sie mir noch einige faktifhe Bemerkungen. Ich 
verwahre mid gegen jede Feindſeligleit, gegen eine Perſon muß 
ich aber Folgendes bervorheben: Sie haben hier Vertreter aus bem 
Gropherzogtgum Pofen, die Deutſche find, gehört. — Einer von 
biefen Deutfhen vertritt einen gang polnifchen Kreisz er wird es 
nicht beftreiten können —: Was hat er gefagt? „Ich verwahre mid) 
im Namen ber deutſchen Bewohner gegen bas Amenbement.” — 
Aber ber großen a ber Polen hat er gar nicht gedacht! — 
Ich —— die Entfeibung hierüber lediglich Idrein Urtheile. 
— Dieine Herten! Glauben Sie nicht, die deutſche Nationalität, das 
Glüd ber Deutſchen ie gefährdet. Sollen jept bie Polen bafür 
büßen, daß fie feit Jahrhunderten die Deutfchen mit offenen Armen 
in hi Land aufgenommen und ihnen Wohnfipe angemiefen haben? 
Sollen fie dafür büßen, daß fie die Stäbte, die von Deutfchen ge 
gründet find, mit Privilegien belieben und in jeder Weife gefhüpt 
baben? Sollen die Nachkommen jener Deutfchen nunmehr fagen: Die 
Erde, auf ber unfere en gaffreundlid aufgenommen morben 
find, muß nun bie unfrige jein?! — Das wäre eben fo, als wenn ber 
Saft, den ih heute in mein Haus aufnehme, morgen fagen wollte: 
„Das Haus ift mein!“ — Ich übergehe diefen Punft und beſchwöre 
Sie, laffen Sie uns Gerechtigkeit widerfahren, benn es lebt in uns 
das Gefühl einer Baterlandsliebe, welches feine Macht ber Erbe zu 
vertilgen, ja nur zu ſchwächen im Stande it! — Seit brei Menfchen- 
altern hat ber Pole von ben Eisfeldern Sibiriens bis zu ben Gteppen 
230 
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Arabiens, mittelbar und unmittelbar, für u. Freiheit fein Blut 
vergoffen. Wird ihm feine —— it, ſo wird er es noch zehn 
—— hindurch vergießen — bie er ausgerottet oder frei fein 


(Lebhaftes Bravo!) 

rg Bufmann: Der Her er vor mir hat von mir 
„daß ich einen 7" ** Kreis verträte. Dies iſt nicht 
—5* Il, et don, da —— ibm vertrete, beweiſt bies, 

Wir haben FA mehr als 5 beutice Bevölkerung. 
a —* — Potworowsti: Darauf muß ich erwiedern, bie 
efen, it damals voll Solbaten geweſen — biefe ließen 
* Dolen in r Stabt hinein, wollte man ſich ber Gefahr 2 


ausfepen; bafür will ich Beweife liefern zu feiner Beit. 

Präfident: Es ſind noch zwei Amendements, bie noch 
terftüßung fommen ge fo eben eingereicht, Wenn i t F 
—— babe, fo nimmt ber Abgeordneſe Geßler das fe Amen- 


dement zurüd und bringt flott deſſen ein meues Amendement zu bem 
Amenbement bed — * otworowoti ein, dahin lautend: 


fatt „ "rn “uf : . xꝛx.“ 
Ein ia & len von dem bgeorbneten Keferſtein 


a anal lichen Titel wieder 
Beibe — de geben nf ein um Ya h 
ben Anenbementiteller werben verbinden. 


FE Ad 
, und ich 


glaube, bie bei wer 
(Der ge Ar been Anna zurück — 
i 
über bes Abgeordneten * 


Titel „ac. 36.” hinzugufepen, 


* == — 


sa m 
—— See 


—— en wolle, = bie Re * der polni ifchen A m am 
begründen. fane: mit ud. n freude, benn ed war meine 
Meinung, bie ae ne fo lange volllommen 


ae fei, ale wir noch in Bi abjofuten Staate lebten. Die 
ch nicht bie Achtung 
auf ein ah binwei- 


en, 
Im = bie ud che Rationalität, nachdem eso ſig ben Sans aß —— 


Der 
Een im —* au vernichten. Dieſer 
punkt, — —* geſagt, ſo lange — 
ald wir in einem oßfeluten Etadke lebten; aber nachdem wir angefan- 
en haben, einen freien Staat, einen eonftitutionellen Staat auf ben 
Grundlagen — ſeit —* ſchien mir bie Beru- 
fung unferer polni en Brüder auf bie früheren Verträge nicht mehr be» 
rünbet, Meine Herren! Bir nehmen gewiß bie norbamerifanifchen Frei- 
Haan . Jet Beziehung mit Recht ald das Mufter freier Staaten an. 
enft wohl in ben norbamerifanifchen Freiſtaaten befonbers 
— * vn —* en für bie Nationalität, irgenb eine Ga- 
rantie für bie eben? In einem freien Staat ie 
Kern bie — er nn In Ehnaisbtraemifume; alles Uebrige i 
nothwenbige Borausfepung in einem — Staat. Ich habe es Be 
von bem Abgeorbneten von Liſie großer Freube vernommen, 
wie er fagte: Ich babe bie Daun at allein kennen gelernt, 
ſondern ih habe fie lieben gelernt.“ Nach biefer Aeußerung wirb es 
mir wohl erlaubt fein, * polniſchen Mitbrüder zu bitten, daß — 
im beſten Bertrauen nicht allein auf bie freie —* fung, welche wi 
— wollen, ſondern auf bie gegenſeitige Liebe ber Deutſ en 
en bie, en 5 fo Yan) hau ochen hat, und, wie i 
glaube, fi - prechen wir ‚ba fe 
kan, — Dh a * ſolche äußere Garantie jehzt zn 
Arien daß di e fih ber fiheren Zuverficht überlaffen, baf 
ee mit ihren beutfchen Mitbrübern zufammen einen freien Staat bil- 
3 hi bas eben auch ihr Wun ua 
fie mit "ung, ihren beutfchen Mi ern, einen en Staat 
* werden, in bem Achtung vor ber Religion, hr vor ber Ra⸗ 
tionalität, bie natürlichen Borausfepungen find. en Grün 
den, meine Herren, wollte ih Sie bitten, bie — pr Bberzos 
— 228 von welchen es ſich hier handelt, nicht erft in b 
tel Majeftät mit aufzunehmen. 
räfldent: Der Abgeorbnete Philli at einen Vertagunged- 
PR. geftellt, weldyer I — vn * 
—8 trage auf Geringung bi ee ‚die zur Diekuffiou 
es Urt, I. ber Berfalfungs- 


V A Antrag Unterftügung findet? 


Dreimmdfiebzigfte Sitzung am 12, Oftober 1848, 


Diejenigen, welche ihm unterſtühen wollen, bitte ich, aufju= 


eben. 

, Geſchieht.) 
Si Unrfäpn, 52 Wort den Antra 
Abgeorbn. Phillips: Meine Herren! Cs F chon von — 


Rebnern hervorgehoben worben, daß «# in ber 8 nicht gut au⸗ 
gänglich iſt, eine ſo en e Angelegenheit, wie bie —— = 
be ganze Erifte rohher; ng Pofen, gel 


über ben Titel bes Kö erlebigen. mu 
ne ließen. Meine Herren! Wir — nu ml ma ben * 
von Sympathieen tragen laſſen. Wer wollte die Sympa pathieen für bie 
eiben” eines ſchon jeit fat einem 5: unbert burd die Ränke ber 
ch a wer wollte bie 


F 55* von Holen ae 
afür, dem Kö * JE Breite von Pofen 
Yinbigiren und ihm — bie übrigen Titel Deren 
—— o 5 — Bike bi 
ti rn entgegengefep e 


wir doch = en en, Wir ar ein Hares Bild von 
ber Lage ber e machen, wir —* alle Verträge gem 


Dr gr prü hen 
he 

are 

* u bereits in —* 


Juriſt pa 
= > ne bie Ei 


—* eit erh rg gen prüfen, wir ed 
se derargen n fie —— die — 
übe bereits zu —— — —— un 3 
eits ben Polen verbenfen, fie bg 
ihren Verhältniſſen, ihrer Nationalität, burn beftimmten Ben 
en, welde ihnen früher gemacht worben find, am beren 
eilich bis in bie meuefte Riemanb bat, von ben — 
tietern ber preußiſchen Nation völlige Gerechtigkeit — 
Wir können nicht mit dieſer a egentlihen Dieluſſſion eine Frage er⸗ 


lebigen, wel ber 
—* bitte 9 & — — —E sa um I 


I T 

- — Urkunde zu veriagen. dringend 
(Bravo!) 

eorbneter Beßler : X* Herren! Ich habe beim Anfang 

biefer tte bringend gebeten, in ber Weile zu verfahren, wie ber 


rbnete = mir jeht vorge ar en dat. Damals wurbe 


b ‚ 4 Gtunben barüber 
Bier re Ua ae u Recht unb 


aus ber en berleiten laffen, fo weit es bie and ni — 
—— * nl erörtert. 


—— F Yen es barauf anfommen fo 
nF gie noch he anderen Abgeorbneten unferer Provinz, 
Deutſche, noch hierher kommen und Ihre * in Anfprud) neb- 
* wie dies von dem Abgeordueten für ben Kreis Pleſchen, a 
wahrgenommen habe, mit großem Glůde verſucht worben if. Der 
eorbnete Phillips hat aber mit Recht A * in —— Bone Frage 
bie Gefühle nicht entſcheiden ſollen. Sie bie 
fo werben die Rebner biefes Gebiet I —— betreten, —* 
werben nicht aufhören, zu reben, wir werben und an jeben Stroh⸗ 
halm Hammern und Sie ermüben, bid Sie endlich entfcheiden müſſen, 
ohne beifer informirt zu fein. Ich glaube, ber Rechtspunlt, bas a 
tiſche Verhältniß, iſt Har und volländig erörtert, und ich bitte Gie, 
noch beute über biefen Titel zu entfcheiben. 
Präfident: Ich frage 
Beichließt bie * Verſammlung, bie Debatte bis zur 
Disfuffion über Artitel I. der Berfaffung zu vertagen? 


und 





Dreiundfiebzigfte Sikung am 12, Oltober 1848, 1531 
—5*2 de Herren, welde für biefe Vertagung ſtimmen, bitte = —** —— —— Berl Safer D 








ich, ſich 
€ t. i 
gig Se fi aan vos aft, und erſuche ich bie 4 — A 
ir er rg erheben fih noch.) ehrere ber ——— machen —— über bie 
ug t sefp. Abtheilungen,) 
= für bie Er en. ber 28 —* hen — DR Den Die heutige en vr geichloffen, 
e8, da ſih Niemand. wieder —* bann erfläre ich, (Schluß der Sipung 2% Uhr.) 
—— * be Ben ng bes britten Mbfcpnitis ber 
e jedoch, baß bie Amen- 
ste a: tten in Frage flehen- Beridtigunm 
den ne leiben, und baf wir, wenn Seite 1474 ber fenographifchen Berihte üb über bie 7ARe Eipung 
ae RL. ber Beh beratpen haben, wicher —— ER 30 Dr in ber Rebe bed Abgeorbn 
bie frage —— * * — — —— —— der ein hler, —— außerbem eine —* 


aber — — — —— Privatvort 


ne ‚aim bie tr —— 
den — herr en verlefen — ———— ee Sei —— 
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Bierundfiebzigite Sitzung 


am 13. DOftober 1848, 





4 bes Protololld, — Königli i 
ich o önigliche Botſchaft in Betreff vr 


liches, — — genen tas a erg _ re jur a 


über b , tel wirb; 

(hen Werden Die handiiortfäen Bfimmungen 1 nejm Gr 
ee A be En a u 
—— über bie unentgeltliche Aufhebung Petr Laſten und 





TZages-Drbnung 
für den 13, Dftober 1848, 


1, ı) rad tar — ftattgehabten Berathung neu redigirte 
Geſeh— 
über 
bie Errihtung ber Bürgerwehr. 
Wir u... Wilbelm, von Gottes Gnaden, König von 
reußen x. ı. I ——— 
— Wrefacn Befinntung wis bier > 


Allgemeine Befimmungen. 


. 2 
Die Bürgerwehr bat bie Sein ‚bie verfaflungsmäßige 
Breibeit und bie gefepliche Orbnung zu fügen uud bei Vertheidi- 
gung des Baterlanbes gegen äußere Feinde mitzuwirken. 
In ihren dienftlihen Verfammlungen barf fie über öffentliche 
Angelegenheiten nicht beratben. 


$. 2. j 
N * Bürgerwehr ſoll in-allen Gemeinden des Königreichs be⸗ 
eben. 


* $ 3. 
Durch Königliche Verorbnung kann aus wichtigen, in ber Auf- 
löfungs-Drbre gebenben Gründen die Bürgerwehr einzelner Ge- 
meinden oder Kreiſe ihres Dienftes enthoben oder aufgelöft werben. 
Die Dienftenthebung barf nicht länger als ſechs ate bauern, 
Im Fall einer Auflöfung muß bie Verordnung wegen der neuen Or- 
ganifation der Bürgerwehr binnen * Monaten erfolgen. 


Wenn bie Bürgerwehr einer Gemeinbe ober eines Streifes ben 
Requifitionen ber Behörden Folge zu leiften ſich weigert, oder ſich 
in bie ichtumgen ber Gemeinde⸗, der Verwaltungs» ober gericdht- 
lichen Behörden einmischt, fo kann ter Verwaltungs. Chef bes Regie- 
run — unter Angabe ber Gründe fie vorläufig ihres Dienſtes 


Dig Dienftenthebung hört mad Ablauf von vier Wochen von 
felbft auf, wenn nicht innerhalb biefer Zeit bie Beflätigung berfelben 
ober bie Auflöfung ber Bürgerwehr nad $. 3 erfolgt. 


. ih 
Die Bürgerwehr gehört zum Dee des Minifters des Zunern, 
$ 


Die Mitglieder ber Bürgerwehr bürfen ſich ohne Befehl ihrer 
en > zu bienftlihen Zweden verfammeln, nod unter bie 

en treten. 

Die Anführer bürfen biefen Befehl nicht ohne Requifition der zu- 
Hänbigen Eivil-Behörben ($.67) ertheilen, ausgenommen, fo weit es 
ih um bie Bollziehung des ar anbelt. 


Jedes Mitglieb ber — leiſtet vor dem Gemeinbe-Bor- 
ſteher in Gegenwart bes Befehlohabers der Bürgerwehr folgende 
feierliche Verſſcherung: 

„Ih gelobe Irene bem Könige und Gehorſam ber Berfaf- 
ung unb ben Geſehen bes Königreichs. 


Abſchnitt L 
Berechtigung und ——— zum Dienſte. 
Jeber Preuße nach vollendetem 24ften und vor zurüdgelegtem 
en Lebensjahre ift, vorbehaltlich d verkürzten en b 
aispflicht, zum Dienfte in ber Fe * Gemeinde 
Drehandl. 3. Vcrcinbg. d, Prem. Derf. Geil. j Pr. Staaie · Am) 


Hat ichtet, i i 
rg —— in welcher er ſeit wenigſtens einem Jahre 


$. 9, 
ige, bereitö in fei ü BWohnorte Mit- 
gi ber Bebteruche wen, IB bel faner Usbnihnlung mn Has ae 
deren Drt zum fofortigen Eintritt in bie bortige Bürgerwehr berech⸗ 
tigt unb verpflichtet, 


$. 10, 
Der Dienft in der Bürgerwehr ift unvereinbar mit bem Amte 
es 


Verwaltungs - Chefs bes Regierungsbezirfs ober Kreifes, 

Bürgermeilters, 

eines erefutiven Sicherbeitsbenmten, 

Beamten der Staats - Anwaltſchaft, 

Gerichts - Präfidenten ober Direktors, 

Unterfuchungsrichters, 

Eingelrichters, 

Orte un ober eines jeden anderen Vorſtehers einer 
emeinbe, 

einer im aktiven Dienft befinblihen Militairperfon, 

eines Vorſtehers und Gefangenwärters in einer Gefange- 


ein 


nen» Anftalt. 4 
Zum ae nicht verpflichtet s 


2) Geiftliche, 
3) Granz⸗, Zoll-, Steuer-, Forſtſchutz und Poftbeamte, 


4 nbahnbenmte, 
2 —— m 
welche fi 
— 


. 12, 
4 es von der Bärgrmer find diejenigen, 
in i rienntniſſe nicht i 
der bürgerlichen Re e —— — 


Abſchnitt IL 
Stammliſten der Bärgernebryfliätigen. 
$ 


In jeber Gemeinde wird eine Stammlifte aller berjenigen ange» 
legt, welche in Gemäßbeit der 55. 8 bis 12 zur Bürgerwehr beran- 
zuziehen find. * 


8. * 

Die Stammliſte wird von dem Gemeinde - Vorftande igt, 
e wirb jebes Jahr erneuert und vom 1. bis 15, Degember — *— 
ermanns Einſicht auf dem Sekretariate der Gemeinde offen gelegt. 
bed Gemeinde» Mitglied kann bis zum 20. Dezember enfolci 
eine Bemerkungen gegen bie Stammlifte bei dem Gemeinde - Bor» 
ande anbringen, ber Zeit vom 21, bis 31. Dezember wirb bie 
Stammilifte von ber Gemeinde-Bertretung revidirt und mit Rüdjicht 
| *8* —— genen Bemerkungen ober von Amts wegen berichtigt 
und feitgeftellt. 
Die feftgeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Januar auf bem 
Sekretariaie offen gelegt. Gegen bie Seßfelung geht bie Berufung 

an-bie Kreis-Bertretung, welche barüber enbgültig entfcheibet. 


Abſchnitt U. 
Dienfliften ber a a hd a a Fa 


Aus der Stammlifte werden durch die Gemeinde - Bertretung 
jährlich zwei Dienfliften ausgezogen. 


$. 16, 
Die Dienftli bi la Di 
— er h — * e zum laufenden Dienſte anwenb- 


1 * 

In allen Gemeinden, im melden bie Geſammtzahl ber ben 
laufenden Dienft verwenbbaren Männer den 20ften So ber a 
ferung gt, bat bie Gemeinde-Bertretung das Recht, bie wirk- 
lich dienftthuende Mannfhaft auf biefen Theil der Bevölkerung zu 
befchränfen. Macht fie von biefer Befugniß Gebrauch, fo | he 
dur das Looo einem Wedhfel des Dienfles in der Art fefftellen, 
ba alle für ben laufenden Dienft verwenbbaren Männer innerhalb 
bes Jahırs, für welches bie Dienftlifte gilt, nach und nad) an bie 
Reihe kommen. Es barf jedoch bei dem jedesmaligen Wechfel nicht 
mebr als ein Drittel ausfcheiden; auch müſſen alle Altersflaffen 
möglichft nach Verbältniß der darin vorhandenen Zahl von Bürger- 
wehrmännern gleichzeitig — werden. 


$. 18, 
Die zweite Dienftlifte begreift biejenigen, welde nur in außer- 
orbentlihen Fällen zum Dien ern en find (Hülfswehr). 
Sie bildet ſich ans denjenigen, welde ihre Aufnahme in biefelbe 
gen. echtigt zu dieſem Verlangen find mur Dienftboten 
1 * biejenigen, melde ber laufende Dienft eine zu brüdenbe 
em w 


8. 19. 
&s lönnen auf ihren Antrag und unter Genchmigung ber Oe 
231 
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meinbe-Bertretung, nad Anhörung bes Befehlahabers der Bürger 
mehr, in die erſte Dienftlifte aufgenommen werben: 
1) —— über 50 Jahre. 
2) onen von mehr als 17 — und weniger als 24 
dren, im Falle der Minberjährigfeit mit Zuſtinnnung 
des Vaters ober Vormunbes. 


$. 20. 

Die Eompagnieen und Unterabtbeilungen berfelben werben aus 
—* bie erſte Dienſtliſte (Dienftwehrlifte) eingetragenen Perſonen 
gebildet. 

Die in bie zweite Dienſtliſte (Hülfowehrliſte) aufgenommenen 
Perfonen werben ben Compagnieen oder berem Unterabtheilungen in 
der Art zugetheilt, daß fie benfelben, wenn es nöthig ift, einverleibt 
werben fünnen. 


$. 21. 
Jeber, welcher fh auf ber Stammlifte befindet, kann barüber 
Br werbe erheben, daß er ober daß irgend ein Anderer mit Unrecht 
in bie erſte ober bie zweite Dienfilifte aufgenommen fei, 
Ueber bie Beſchwerde entſche det endgültig bie Kreisvertretung. 


a $. 2 
Die Dienflliften werben auf dem Sekretariat ber Gemeinden zu 
Hebermanns Einficht offen gelegt. 
Abfdhnitt IV, 
Bon der Pflicht, ben Dienft der Bürgerwebr in Perfon 
au leiften und Befreiung von ber Dienftleiftung. 


. Geber Bürgerwehrmann ift verpflichtet, ben Dienft in Perfon zu 
eiſten. 


$. 2, 
Die Mitglieber der Natiomalvertretung lönnen währenb ber 
Dauer der Berfammlung den Dienſt in der Bürgerwehr ablehnen, 
wenngleich fie in bie erfte ar eingetragen find. 


Dom Dienfte entbunden find bie Perſonen, melde ſich burch 
Krankheit ober Gebrechlichkeit * —— befinden, den Dieuſtzu thun. 


Es können eine zeitige Entbindung vom Dienſte in Anſpruch 

nehmen biejenigen, welche durch Amte- ober dringende Beige 

ſchäfte, oder andere perfönliche Verhältniſſe verhindert find, benfel 
gefühten Geſuche um Ent- 
gültig - 


e, 
zu leiften. 
$. 27. 
Ueber bie auf SS. 25. ober 26, 
ber in $, 63. bezeich 


bindung von bem Dienfte entſcheidet enb 
nete Berwaltungs - Auoſchuß. 
Bei Behinderung durch Amtsgefchäfte ift das Atteſt bes Dienſt 
vorgefeßten genügend. 
Abſchnitt V. 
Bildung DET ——— 


Die wirtlich dienſtthuenden tannſchaften ber Bürgerwehr werben 
in Bataillone, Compagnieen, Büge » Rotten (Sectionen) eingetbeilt. 


Eine Rotte befteht aus 10 bis 20 Mann. Sie bat außerbem 
einen Rottenführer und eim bis * Gefteite. 


Zwei bis vier ſolcher Rotten (20 bis AO Mann) bilden einen 
Zug. Derfelbe bat einen AZugführer, einen Stellvertreter bes Zug- 
führers und einen Rottenmeifter, welcher ben Dienft bes Feldwebele 
bei dem Buge verfieht. 


$. 31. 
Bier bis ſechs folder Züge (80 bie 160 Mann) bilben eine 
e 


pagnie, 
be Compagnie hat. 
einen —— 
einen Ober- pführer, 
einen Feldwebel, 
einen Schreiber, ber zugleih Orbonnanz-Dienfte zu dere 


e n 
einen Tambour und einen Horniſten. 


$. 32, 
ui Drei bis fechd Compagnieen (400-800 Mann) bilden ein Ba- 
aillon. 

Der Stab eines jeden Bataillons beſteht ans 

einem Major, 

einem Abjutanten, 

einem Sihreiber, ber zugleich DOrbonnanz « Dienfte au 
thun hat, 

einem Bataillons-Tambour, 

Wo es bie örtlihen Verhältmiffe geflatten, foll die Eintheilung 
ber Bürgertwehr in Bataillone, Compagnieen, Züge n. f. w., der bed 
Rebenben Heeres gleich, erfolgen. 24 

$. 33, 
‚Im jebem SKreife, fo wie in jeder Stadt, deren Bürgerwebhr 
wei oder mehrere Bataillone zählt, führt ein Oberft den Oberbefehl. 


anzieht. 


Vierundſiebzigſte Sihung am 13. Oktober 1848. 


8. 34. 

‚, Der Stab bes Oberſten beſteht, wenn die Zahl der Bataillone 
nicht mehr als drei beträgt, ame einem Adjutanten z wenn fie vier 
bis ſechs beträgt, aus zwei Adjutanten, und kann bei fleigenber Zabl 
der Bataillone in biefem miffe vermehrt werben. Außerdem 
Fi be Oberft einen Schreiber, der zugleihd DOrbonnanz-Dienfte zu 

un bat, 


$. 35. 
denjenigen Orten, wo bie Bürgerwehr mindeftens bie Stärke 
En Hi —— erfolgt bei jun Organijation oder ber Re- 


organtfation der Bürgerwehr die Bildung bes Bataillons oder ber 


| Bataillone, fo wie der Compagnieen, Züge und Rotten, durch bie 


Gemeinde · Vertret 
ung. 


Inſoweit ein Bataillon, eine Compagnie oder eine Abtheilung 
derſelben nur badurch gebildet werden kann, daß die Bürgerwehi 
mehrerer Gemeinden —— wird biefe Formation ($. 36.) 
durch bie Mreisvertretung — 


8. 37. 
Nah ſtattgehabter Organifation geſchieht bie Zutheilung ber 
neu eintretenben Bürgerwebhrmänner burch ben Befehlöhaber ber Bür- 
gerwehr ber Gemeinde. 


5 38. 
Sm jeder Gemeinde führt derjenige, welder bie bö Stelle 
in ber Bürgerwehr bekleidet, ben —ã Bei gleichem “ Range 
entſcheidet bas Dienftalter, 


Wenn fih in einer Gemeinde wenigftens 15 ober in einem 
Kreife wenig 60 Bürgerwehrmänner befinden, melde auf eigene 
Koften ein berittenes Corps bilden wollen, fo kann dies im erfteren 

alle mit Zuftimmung der Gemeinde» Vertretung, im lepteren mit 
Zuftimmung der Hreis-Bertretung geſchehen. 


$. 40, 
Die berittenen Corps werben in Züge und Gchmwabronen ein- 
getheilt. 


$. 4. 
Ein Zug befteht aus 15 bis VO Mann, Er bat einen Zug« 
führer, einen Stellvertreter deffelben und einen bis zwei Rotten- 
meiſter. 


$. 42. 
Zwei bis vier Züge (60 — 10 Mann) bilden eine Schwabron. 
Jede Schwabren hat 

einen —— — 

einen Ober-Zugführer, 

einen ee 

einen Schreiber und 

einen bis zwei — 


8. 43, 

Die berittene Bürgerwehr ſteht unter dem Befehlshaber ber 
Bürgerwehr ber Gemeinde, in weldyer fie fich gebildet bat, ober, 
wenn fie aus Bewohnern mehrerer Gemeinden befleht, umter bem 
Oberften ber Bürgerwehr bes —* 


8. 4. 
Es ſteht der Bürgerwe i, bei Artillerie einzuführen, 
u iſt —* leg A —— » —* 4 Gefhüpe 
nebjt der nöthigen Befpannung und Mannfchaft zu bei und 
auf dem Fuße der Artillerie des ſtehenden Heeres zu orgamifiren und 
zu erhalten. Auch ſteht der Bürgerwehr einer jeden Gemeinde frei, 
diejenigen, welde bei ben Pionieren gedient haben, in eine eigene 
Abtheilung zu vereinigen, 
Abfhnitt VL 
Wahl und Ernennung ber Borgefehten. 


8. 45. 
Die Anführer ber Bürgerwehr werben von allen Bürgerwebr- 
männern ber Dienftwehrlifte ($. 16) gewählt. 


$. 46. 
Der Dberft wirb vom Könige aus ber Lifte von brei Kandida- 
ten ernannt, welche im brei ei n Wahl-Akten gewählt werben. 
$. 47, 
Die Wahl der Anführer geſchieht mittelſt geſtempelter Stimm- 
ettel nach abjoluter Stimmenmehrheit unter Leitung bes Gemeinde- 
ritebers des Wahl- Orts, weicher aus ben Mitgliebern ber Bür- 
gerwehr einen Protofolführer und bie erforberliden Stimmzäbler 


Wenn die Maforität bei dem erften Skrutinium nicht vorhanden 
ift, fo werben diejenigen beiben Kandidaten, welche bie meiſten Stim- 
aben, auf die engere Wahl gebradt, bei Stimmengleichheit 


men 
entfcheibet das Loos, 


$. 48. 
Iſt die Bürgerwehr - Mannfhaft in einer Gemeinde geringer, 
als eine Compagnie len ſammtliche Bürgerwehrmänner ber 


Dienftwehrlifte die Führer der Motten, und i bie 
ee ve a en De 
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$. 49, 
Beſteht bie Bür « Mannfhaft in einer Gemeinde aus 
einer ober mehreren Compagnieen, jo wählt jebe Compagnie ihren 
Hauptmann und bie übrigen Anführer, 


$. 5. 

FM bie Compagnie aus der Bürgerwehr-Mannfhaft zweier oder 
mehrerer Gemeinden zufammengefept, fo wird ber Wahl-Aft der ge 
meinfchaftlichen Anführer in berjenigen Gemeinde vorgenommen, welde 
bie flärffte Bürgern Manga — 


Zur Wahl des Majors treten die zu einem Bataillon gehörigen 
agnieen einzeln zufammen. Die in ben einzelnen Gompagnieen 
gefommelten Stimmzettel werben in eine gemeinfhaftlice Wahl-Ume 
geworfen, aus welder die Eröffnung der Stimmzettel und die Feſt- 


Hung des Wabl-Ergebniffes erfolgt. 
. Bas Geſchäft rg A äbler ber einzelnen Com- 
—— unter Zeitung bes Gemeinde-Vorftehers bes Wahlorts voll- 


62. 
In gleicher Weife ($. 51) werben bie drei Stanbibaten für bie 
Stelle des Dberften ($. 46) von fümmtlichen Compagnieen des Ba- 
taillons gewählt. R 


$. a. ü 

Ueber Befchwerden gegen die Gültigkeit ber Wahlen bis zum 
Hauptmann einſchließlich entſcheidet, vorbehaltlich der Berufung an 
bie Hreid-Bertretung, bie Gemeinbe-Bertretung bes Wahlorts. 

Ueber Beſchwerden gegen bie ne ber Wahlen bes Ma- 
jord und ber drei Kandidaten für bie Stelle bes Oberflen entſcheidet 
- —— vorbehaltlich der Berufung an bie Bezirke 

ertretung, 

Somohl für bie Beichwerben über bie Gültigkeit der Wahlen, 
als auch für die Berufung am die Kreis“ und Bezirks - Vertretung 
findet eine präflufive Friſt von 10 Tagen flat, 

An der Entſcheidung nehmen diejenigen nicht Theil, welche bei 
der angegriffenen Wahl als Gemeinde-BVorfteher, Protofolführer ober 
Stimmzähler mitgewirkt haben. 


Die Adjutanten werben von bem betreffenden Befehlshabern aus 

ber Zahl der Zugführer, der Bataillons-Schreiber aus ber Zahl der 

rer ber Rotten, ber Bataillond -Tambour aus der Zahl ber 
rommler ernannt. 

Der Feldwebel und ber Wachtmeiſſer werben vom Hauptmann 
ober Rittmeiſter aus der Zahl der Rottenführer erwählt. Der 
Schreiber wird aus brei vom Hauptmanne oder Nittmeilter vorzu⸗ 
fhlagenben Kandidaten von ber Ber gewählt, 


Die Wahlen und Ernennungen der Anführer geſchehen auf drei 
Jahre, zum erften Male auf Ein Jahr. Jeder ift zur Annahme ber 
auf ihn gefallenen Wahl für die Dauer einer Wahlperiobe verpflich- 
tet. Die nämliche Perſon fann wieder erwählt ober ermannt werben, 
Jedoch lann fie die Wahl für die ze Wahlperiode ablehnen. 


Im Falle der Erledigung einer Stelle findet eine E I 
die Dauer ber noch übrigen ienſtzeit bes here er 


Abſchaitt VIE 
Dienftzeihen und Ausrühung ber Bürgerwehr. 


o * 
Die Bürgerwehr foll ein im ganzen Lande gleiches Dienftzeichen 
tragen, welches vom Könige beflimmt wird, 


Die Bewaffnung für bie —— ift: 
1) für alle Anführer vom Bugführer aufwärts ein Seitengemwehr, 
2 * die Wehrmänner und tenführer eine Musfete mit Ba- 
onett und Patrontafche, 
Tie Bewaffnung der Kavallerie und ber Artilleriften bleibt ber 
Kreisvertretung vorbehalten. 


8.59 
Der Bürgerwehr einzelner — iſt es geſtattet, aus den⸗ 
jenigen Bürgerwehrmannein, welche erweislich geübte Buchſenſch 
find, eine Schüpen-Abtheilung zu bilden. Die Zahl biefer A 
ſchühen wird vom Kommando ber Bürgerwehr mit Genehmigung 
ber —— Abtheil 
eber den Eintriſt in bie en» ilun et bad 
Kommando ber Bürgerwehr. De Rinde vr be — er 
zengilben haben als ſolche Fein Vorrecht, in die Schüpen-Abtheilung 
der Bürgerwehr einzutreten, und müffen, wenn fie —— find, 
bas Dienftzgeihen der Bürgerwehr beim Bürgerwehrbienft tragen. 
Einzelne Abtheilungen ber Bürgerwehr fünnen ſtatt der Musfeten 
Jagdgewehre ober Pifen wählen, 
$. 60. 
Für bie Dienftzeihen und bie Wa es Mitglied 
der a er same Rote —* RE F— 
Die Gemeinde iſt je verpflichtet, dieſe Gegenſtände auf i 
Koften in folder Menge zu en als zur een —— 


Theiles ber wirllich bienftthuenden Manuſchaft, ie bie Koften 


aus eigenen Mitteln nicht tragen — erforberlich iſt. 


$. 61. 
Die Trommeln nebſt Zubehör und die Signalhörner werben von 
ber Gemeinde geliefert und unterhalten; auch wirb von ihr bie Mu- 
nition beſchafft. = 


Die Gemeinde behält das — der von ihr angeſchafften 
Ausrüftungsgegenftände. 
Abſchaitt VI 
Verwaltung. 


$. 63. 
In jeber Gemeinde beſteht ein Verwaltungs - Ausf 
Er wirb aus brei Mitgliebern gebildet, wenn bie Mannſchaft 
weniger als eine Compagnie, aus fünf Mitgliedern, wenn fie weni» 
er als ein Bataillon ausmacht, aus fieben Mitgliedern, wenn bie 
Nannfaft aus einem Bataillon — und aus neun Mitgliebern, 
wenn fie aus mehreren rt beftebt. 


$. 

Mitglied bes Berwaltungs-Ausichufles in jeder Gemeinde ift 
ber Vorjteber berfelben. Bon den übrigen Mitgliedern wirb bie eine 
Dt von der Bemeinde-BVertretung, bie andere Hälfte von ber 

gerwehr auf drei Jahre — 


$. 66. 

Dem Verwaltungs -Ausſchuſſe liegt bie Fürſorge für bie Aus- 
rüftung unb Bewaffnung und die Beforgung aller übrigen öfonomi- 
ſchen Ungelegenpeiten nad m des Befehlehabers ber Bür- 

erwehr der Gemeinde, nach Maßgabe der Beſchlüſſe und Etatsfeit- 
n ber Gemeinde - Vertretung ob. 
ßerdem gebührt ihm bie Prüfung und Entſcheidung ber im 
$. 27 erwähnten Geſuche. 

Der Vorſteher der Gemeinde führt den Borfig im Berwaltungs- 
Ausichufe. 

Ubfdhnitt IX 
Dienft ber EBENEN 


$. 66. 
Die Bürgermehr tritt, fobald es ber im $. 1 angegebene Zwed 
erbeifht, auf Requilition bes Gemeinde-Vorftehers oder ber von ihm 
egirten Gemeinde » Beamten, fo mie ber bemfelben vorgefeßten 
Kreiebehörbe in Dienftthätigfeit. Pr 


$. 67. 

Die Requifition wird an ben Befehlshaber ber m ar ber 

Gemeinde ober an bie von bemfelben ermädhtigten Unterbefehlahaber 

erlaffen. Geht die Nequifltion von ber Sreisbehörbe aus, jo muß 

gleichzeitig dem Gemeinde- — bavon Kenntniß gegeben werben. 
$. 68. 

Zur Betellung von Wachtdienſten unb zu regelmäßigen Gar- 
nifondienfte überhaupt ift bie ürgerwehr nur im Striegszeiten, wenn 
in ihnen Abwefenheit ober Verhinderung des Militairs flattfindet, 
oder ſonſt in Zeiten geftörter Öffentliher Orbnung verbunden; wohl 
* dazu jeberzeit mit Einwilligung ber Gemeinde -Verwaltung be⸗ 
rechtigt. 


8. 69. 
Zum Dienſt außerhalb ihrer Gemeinde iſt bie Bürgerwehr nur 
auf Requifition des Verwaltungs-Vorftehers bes Kreifes ichtet. 
Eo reicht jeboch im Halle einer drohenden Gefahr bie ſchriftliche 
Requifition des Vorſtehers einer benachbarten Gemeinde felbft eines 
anderen Streifes bin, welder hiervon feiner vorgefepten Behörbe ſo⸗ 
fort Nachricht zu geben hat. 


$. 70. 

Zum Dienft außerhalb des Kreifes ift die Bürgerwehr ber Ge— 
meinden bejjelben nicht verpflichtet, mit Annahme des im $. 69 im 
Schlußfape angegebenen Falls — Hülfe. 

Erleivet ein Bürgerwehrmann im feiner Dienſtpflicht folde Be- 
fhäbigungen, melde ‘ n - —ãAa feiner Pan) —3 
—— oder theilweiſe unfäbig machen, fo wird für bie Dauer dieſer Unfaͤhig⸗ 

it ihm, unb falls ein Bürgerwehrmann in feinen Dieuſtverrichtungen bas 
Leben verliert, feiner Familie ein nad feinen Berhälmiffen abzumef- 
ender, jedoch auf das Nothwendige befchränkter Unterhalt zu eh ert. 
es 


i It hat bie Gemeind ähren, vorbehaltl 
Begefies an regthh näher Be — 
$. 


Die Waffenübungen ber Bürgerwehr follen wenigftens zwölf Mal 
im Adler, * en St Semi, 8 re 


Die Bürgerwehren mehrerer Gemeinden, welche vereint eine 
Compagnie bilden, müffen alljahrlich mindeftens vier Mal zu — 
ſchaftlichen Waffenübungen an einem Orte im Bezirk diefer Gemein⸗ 
den verfammelt werben, 


7A, 
Das Nähere über bie Wafenübungen, fo wie über bie Orbnung 
des Dienftes überhaupt, wirb burd ein Reglement beftimmt, weldes 
von dem Obsrften ber — — Zuzie hung der Majore 
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und Hauptleute, entworfen, und ber Streisvertretung zur Genehmi- 
gung vorgelegt wird. 


$. 75. 

Jeder Bürgerwehrmann muß bem Befehlen feiner Vorgeſehten 
zur Zeitung eines Bürgermwehrbienfted und während bes Dienftes 
pünktlich Geborfam leiften. Im Fall ber Krankheit ober anderer 
dringender Hinderniffe hat ber zum Dienft Berufene dies bem Be- 
fehlehaber ſogleich anzugeigen. * 


Die Art der ———— ber Bürgerwehr wird durch das 
im $. 74 erwähnte Reglement beftimmt. 
Auf die Aufforderung oder das feitgefeßte Signal muß ſich je- 
ber dienſtthuende Bürgerwehrmann, mit dem Dienftzeichen verſehen, 
J — — aa 
ie bloße von dem gegebenen Gi e Senn 
niß erhalten zu haben, rd das U ben nicht eutfäulbigen. 


. 77, 

Die im Dienft befindliche — hat das Recht, ſelbſt ohne 
Requiſition ber — von den Waffen Gebrauch zu machen, 
wenn Gemwaltthätigfeiten gegen fie verübt werben, ober wenn fie nur 
durch Anwendung ber Waffen verhindern fann, daß fie von der ein» 
genommenen Stellung ober einem ihr amgewiefenen Poften verbrängt 
werbe, ober daß gewaltfame Angriffe gegen Perfonen ober Eigen- 
thum begangen werben, x 

$ 


. TB. 
Tritt bas zur ey ber Bürgerwehr requirirte Militair 
in Thätigfeit, fo bilbet bie Bürgerwehr die Reſerve deffelben. 


. 79, 
Die in bie zweite Dienfthfte eingetragenen Bürgerwehrmänner 
($. 18) fünnen burch einen Befhluß der Gemeinde » Vertretung zum 
SE Deldleb maß auge) bie Bapl der eiyuberufenben SR 
er muß zu ie er einzuberufenben Mann- 
fnften fehfehen. ann uug 


Abſchnitt X. 
Strafen. 


$. 80. 
Geber Befehlshaber ber Bürgermehr ober einer Abtheilung ber« 
felben, welcher den Requifitionen ber zuftändigen Behörden, die Bür- 
erwehr zu einem gefeplichen Dienfte in Thätigkeit zu fepen, nicht 
ge ie, wird mit Gefängniß von acht Tagen bis zu ſechs Mo- 
naten beftraft. 


$. 81. 
Geber Befehlahaber ber Bürgerwehr ober einer Abtheilung ber- 
felben, welder außer ben im Geſete vorgefebenen Hüllen bie Bür- 
erwehr ohne Requifition ber zuftändigen Bebörben in Thätigkeit 
* — mit Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu einem Jahre 
aft. 


$. 82, 

Die Berfol wegen ber in b 80 und 81 vo enen 
—— ee Aa pi Dienfe zur En e. Es Een 
auf Berluft ber Stelle erkannt werben, in welchem Halle bie Wieber- 
erwählung binnen drei Jahren nicht zuläſſig if. 


$. 8, 

Denn Mitglieder ber Bürgerwehr in größeren ober Fleineren 
Abtheilungen ih ohne Befehl zu dienſtlichen Zweden verfammeln 
ober eigenmädtig unter bie Waffen treten ($. 6), fo werben bie Be- 
theiligten von dem Oberſten bes Dienftes enthoben. Sie werben au» 
Berdem mit —— von brei Tagen bis zu drei Monaten und, 
nad) Peg ber Umftände, mit der Entfernung aus ber Bürger- 
wehr auf ein bis brei Jahre beftraft. 


$. 84. 

Jedes Mitglieb ber Bürgerwehr, welches Waffen ober andere 
zur Ausrüflung gehörende —*—*— die ihm von der Gemeinde 
anvertraut find, abſichtlich verdirbt ober zerſtört, oder verlauft, ver- 
plänbet, verfhenft ober fonft bei Geite ſchafft, wirb nach ben gemei- 
nen Strafgefeßen oder, infoweit biefe nicht zur Anwendung kommen, 
mit enge von drei Tagen bis zu ſeche Monaten beitraft. 

So lange ber Eigenthümer von Waffen und fonjtigen Aus- 
rüſtungs · Gegenſtänden Bürgerwehrmann ijt, bürfen diefelben nicht 
abgepfänbet werben. 


$, 85. 
Die in den $$. 80, 81, 83 umd 84 vorgefehenen Ber a 
bören vor die orbentlihen Gerichte. geie geben ge 


$. 86. 
Jeder Vorgeſehte kann feinen Untergebenen im Dienfte zurecht - 
weifen; er fann fogar zur Äufrechthaltung ber Drdnung beifen o⸗ 
ſortige Entwaffnung und Entfernung oder auch Einſperrung bis auf 
24 Stunden im Galle der Trunfenheit oder Widerfetzüchkeit anorbnen. 

Die Anwendung einer etwa verwirften Strafe wird hierdurch 
nicht ausgefchloffen. 


$. 87, 
Die in ben 55. BO—B4 nicht vorgefehenen Mebertretungen bie- 
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fes &ef und bes im $. 74 erwähnten Dienft-Reglements werben 
mit nachſte henden Disziplinarftrafen geahnbet : . 
1) mit einfachem Bermeife; 
2) mit Verweiſe 
3) Entziehung bes Grabes; 
4) Entfernung aus ber — auf 3 Monate bis 3 Jahre, 


$ 
W der Bür entfernt wird, kann zugleich 
——— 
len, deren jährlicher Betrag * FH Rthlr. fein ſoll. 


Die Entfernung aus ber Bürgerwehr wirb unter Angabe ber 
Gründe der Gemeinde-Bertretung angezeigt. 


Abfdhnitt XL 
Bürgerwehrgeridte. 
$. W. 


Die Unterfuhung und Beftrafung ber Disziplinar -® 
($$. 87—89.) erfolgt durch ————— EIER 


Die Vürgerwehrgerichte find entweder 
1) Compagniegerichte, ober 
2) Bataillonsgerichte, 


6. 9. 
Das Eompagniegericht befteht bei jeber Compagnie aus 9 Bür- 
— berſelben. 

u feiner Kompetenz gehören alle Dieziplinar-Vergehen ber 
Bürgerwehrmänner, Rottenmeiſter, Befreiten, Rottenführer, Feldwe- 
bel und Schreiber, fo wie ber Tambours und Horniften ber Com- 
pagnie, 


8. 93, 
Bo Bataillonsgericht beſteht aus 9 Bürgerwehrmännern bes 
nd 


Batı ki 
Zur Kompetenz beffelben gehören alle Disziplinar- Vergeben ber 
Anführer ber zum Bataillon gehörenden Compagnieen, vom Zug» 
führer aufwärts bis —— - Majoro. 
$. 
Die Mitglieber des Compagniegerichts werben von fämmtlidhen 
Bürgerwehrmännern ber Dienjtwehrlifte der Compagnie, unter Leis 
tung bes Hauptmannes, und bie Mitgliever bes Bataillonsgerichts 
von fämmtlihen Bürgerwehrmännern ber Dienfiwehrlifte bes Ba- 
taillons, unter u Mr Mojors, nach abfoluter Stimmenmehr- 
eit aus ſämmtlichen Mitgliedern der Bürgerwehr, einfhließlich ber 
ffisiere, Zugführer und —— gewählt, 


Bildet bie berittene Bürgerwehr "einer Gemeinde eine Schwadron, 
Ares bei berfelben in gleicher Weife und zu — Awede, wie 
ei jeder Compagnie, ein — gebildet. 


Hat bie berittene Bürgerwehr einer Gemeinde micht bie Stärfe 
einer Schwadron, fo ſteht bie Mannfhaft unter dem Compagnie- 
—— Sind mehrere Compagnieen vorhanden, fo beftimmt ber 

fehlehaber der Bürgerwehr der @emeinde bas Compagniegericht, 
unter welchem die Mannfchaft * ſoll. 


$. 97. 
Die Zugführer und Rittmeifter ber berittenen Bürgerwehr fle- 
ben unter dem Bataillonsgerichte ihrer Gemeinde, 
Sind mehrere Bataillonsgerichte in einer Gemeinde vorhanden, 
fo beitimmt ber Oberft ber Bürgerwehr ber Gemeinde das Ba- 
aillonsgeriht. 


$. 98, 

Die Mitglieder ber berittenen Bürgerwehr haben Stimmrecht 
bei ber Wahl der Mitglieder ber Bürgerwehrgerichte, unter welden 
fie fteben, und find zu —— wählbar. 

8. 99. 

Die Beſtimmungen der 989. 95 — I8 finden auch auf bie Bür- 

gerwehr-Artillerie und Pionier-Abtheilungen Anwendung. 


100. 
Die Wahl ber Richter erfolgt anf ein Jahr. Die Austretenben 
fönnen wieder ee werben. 
Für jeben Richter wirb ein — gewählt. 


der Gemwähl bie Wahl « £ ’ , 
— iR bie Miu ee Im Falle der Wie 


$. 102. 

Die Mitglieder der Bürgermwehrgerihte wählen aus ihrer Mitte 
durch abfolute Stimmenmehrheit ben Vorfigenden. Ergiebt fich biefe 
Stimmenmehrheit beim erften Skrutinium nicht, fo erfolgt eine 
zweite Abftimmung über bie beiden Kandidaten, melde bie meiften 
Stimmen baben, 


$. 108, 

Die Berrihtungen ber Staats - Anmaltfchaft werben bei jebem 
Bürgerwehrgericht von einem Berichterftatter und von fo vielen Gtell- 
—— deſſelben wahrgenommen, als das Bedürfniß bes Dienſtes 

rber 


+ 
’ 
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Der Berichterfintter und beifen Stellvertreter, fo wie ber Se— 
cretair bed Bürgerwehrgerichtes,, werben von ben betreffenden Befebls- 
babern ($. 106) aus ben Mitgliedern der ihmen untergebenen Bür> 
gerwehr auf ein Jahr ernannt. 


$. 

Wenn die Mehrzahl einer Compagnie ober eines Bataillons ei> 
ned Disziplinar » Bergebens fih ſchuldig madt, fo wirb burdh ben 
‚Oberften ein benachbartes Compagnie» oder Bataillonsgericht für 
fompetent erklärt, 


105, 
Es ift fomohl bem Berictertakter, als dem Augefchulbigten ge 
flattet, vier Mitglieder des Berichts zu refufiren. biefem Falle 
tritt für ben Rekufirten deifen Stellvertreter ein, 


Abſchnitt XI 
Verfahren ber Bürgerwehrgeridte. 
106 


Die Anzeigen von Disziplinare-Bergehen ber Bürgerwehrmänner 
und Nottenführer werben bem Hauptmanne (ober Rittmeifter), 
von Disziplinar-Bergeben ber Sugführer, Hauptlente und Rittmeifter 
bem we und von Dieziplinar-Bergeben der Majore dem Oberjten 
eingereicht. 


$. 107. 
Die eine ober bie anbere ber vorbezeichneten Perſonen überfen- 
bet bie Anzeige dem Berichterftatter bei dem zuſtändigen Bürger» 
wehrgerichte. 


$. 108. 

Der Berichterftatter Fann nöthigenfalls burch ſummariſche Ber- 
nehmung ber von der Sache umterrichteten Perfonen ober durch fone 
ſtige geeignete Mittel fi diejenigen U ungen verſchaffen, welche 
ur & ung einer beftimmten Befchulbigung erforderlich find. 


. . 109, 
Der —— — * —— ec Feng a 
i ält, es Bürgerwehrgeri mit dem 
= eg ever * Sad einen ale J beſtimmen. 
110. 

Zu dem von bem Berfihenhen befimmien Termin wirb ber Be» 
ſchuldigte, unter abſchriftlicher Mittbeilung ber Beidhuldigungsfchrift, 
auf Anfuchen des Berichterftatters mit der Warnung sorgeladen, ba 
im Balle feines Ausbleibens nichtsbeftoweniger mit ber Unterfuchung 
und Entſcheidung verfahren werben joll. 

111. 

Der erg muß in’ Perfon ober burd) einen Bevollmäch⸗ 
tigten erſcheinen. Das Gericht ift jeboc befugt, feine perſönliche 
Fre zu verlangen. Cs kann ihm ein Bertheibiger zur 

eite ſtehen. 


$. 112. 
Erfcheint der Befchuldigte zu der im ber Vorlabung beftimmten 
Stunde nicht, ſo wird befienungeachtet zur Verhandlung und Ent 
ſcheidung geichritten. 


$. 113. 

Gegen bie Stontumazial-Berurtheilung ($$. 110, 112) findet ber 
Einſpruch ftatt. Derjelbe muß jebod innerhalb breier Tage nad) ber 
Bekanntmachnng des Urtheils an den Befchuldigten durch eine bem 
Berichterftatter zuguftellende Erflärung eingelegt werben. 


g. 114. 
Zur Entſcheidung über den Einſpruch wird ber Berurtheilte in 
eine von bem ſihenden bes Gerichts zu beftimmenbe Sikung vor« 
geladen. 


$. 115. 
Wird fein Einſpruch eingelegt, ober erfcheint ber Verurtheilte 
nicht im der beftimmten Sigung, jo wird das Stontumagial = Urtheil 
rechtöfräftig. 


$. 116. 
Das Verfahren vor dem Bürgerwehrgerichte iſt öffentlich. 
Die Polizei der Sihung ftebt dem Vorſitzenden zu, welcher bas 
Recht hat, jeden, der bie Ordnung jtört, zu entfernen ober feitneh- 
men zu laſſen. 


Wird bie Störung burc ein Verbrechen, ein Vergeben ober eine 


Uebertretung verurſacht, fo wird darüber ein Protokoll aufgenommen. 
Handelt es fi hierbei von einem Disziplinar-Bergehen eines Bür« 
erwehrmanns, jo wirb darüber fofort verhandelt unb entſchieden. 
allen anderen Fällen wird der Beichulbigte an bie fompetente Be» 
börbe verwirfen und berjelben bas ae überfanbt, 
$. 1i7. 
Die Verhandlungen vor dem Bürgerwehr -Gerichte finden in fol- 
gender Ordnung flatt: 
Der Seeretair ruft die Sache auf. 
Wenn ber Beſchuldigte die Zuftänbigkeit bed Bürgerwehr-Ge- 
richts ablehnt, jo entſcheidet daſſelde zuerft hierüber, 
Erflärt es fi für infompetent, fo wird die Sache an bie Au» 
rn. Behörde verwiefen. 
er Sectretair verlieft bie Anzeige oder Meldung und bie etwai⸗ 
gen, au berem Unterflüßung bienenden Aktinflüde. Hat ber Be- 
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richterſtatter ober ber Befchulbigte Zeugen vorlaben laffen, fo werben 
biefe vor ihrer Vernehmung vereibet. 

Der Beſchuldigte oder fein Bertheibiger wirb gehört. Der Be- 
tichterflatter legt das Ergebniß ber Unterfuchung bar und ftellt 5 
nen Antrag. Der Beſchulbigte ober fein Bevollmächtigter und fein 
Bertheibiger fünnen ihre Bemerfungen vorbringen. 

Demnädjt beratbichlagt das Bürgerwehr-Gericht im Geheimen, 
ohne daß ber Berichterftatter zugegen ift, und ber Vorſitzenbe ver- 
fünbigt das Urtheil, 


$. 118, 

Menn bad Gericht eine weitere Aufklärung ber Sache, indbe- 
fonbere die Aufnahme von anderweiten Beweifen für erforderlich hält, 
fo fann es die Füllung bes Urtheils ausfepen und einen Termin zur Fort» 
feßung bes Verfahrens beftimmen. 

$. 119, 

Die Richter find bei Füllung bes Urtheils an Beweisregeln nicht 
ebunden, Sondern haben mad genauer Prüfung alle Beweife für bie 
efchulbigung und Bertheibigung nach ihrer freien, aus bem Inbegriff 

ber vor ihnen erfolgten Verhandlungen geſchöpften Ueberzengungen 
ee zu entſcheiden, ob ber Befchulbigte ſchuldig ober nichtſchul- 
g fei. 


$. 120. 

Das Urtheil wirb nad abjoluter Stimmenmehrheit ber Richter er- 
laffen. Wenn ſich bei der Stimmzählung entweder über bie Art ober 
das Maß der Strafe die abfolute Stimmenmehrbeit für eine Mei- 
nung nicht ergiebt, fo werben bie Stimmen ber bärteften Strafe ber 
nächſt gelinderen fo lange beigezählt, bis die abfolute Stimmenmehr- 
beit vorhanden it, 


$. 121. 

Das Wefentlihe ber Verhandlungen, insbefonbere ber Aus- 
laffung bes Beſchuldiglen und der Zeugen-Ausfagen, wirb zu Pro- 
tofoll genommen. In bafjelbe wirb auch bas Urtheil nieberge- 
—— Es wird von dem Vorſihenden und dem Secretait unter» 
zeichne 


122. 
Die Urtheile bes Bürgerwehrgerichts werben bem betreffenden 
Befehlshaber ($. 106) fofort überfanbt, welcher die Vollftredung ber 
erkannten Strafen zu veranlaffen bat. 


$. 123, 

Das Urtbeil, welches auf einen einfachen Verweis lautet, wirb 
baburch vollzogen, baf es bem Berurtheilten von bem Befehlshaber 
im Beifein von‘ ſechs Mitgliebern ber Bürgerwehr vorgelefen wird. 
—* ten Verweife geſchieht die Vorlefung vor verfammelter 

annfchaft. 


124. 
De Gelbbußen 6,88 fein zur nern e. berfeb 
e zwangsweiſe Beitreibung berjelben geſchieht in berjelben 
Wei ſe, wie bie der Gemeinde gaben ei 
Bon jebem auf Geldbuße lautenben Urtheile wirb ein Auszug 
bem Gemeinbevorfteher ũberſandt. 
$. 125. 
Die Entziehung bes Grades und bie Entfernung aus ber Bür- 
ger wird ber verfammelten Compagnie oder Schwabron durch 
agesbefehl verfünbet. 


$. 126. 
Falle der Pflichtverlegung oder Unfähigkeit lann ber Oberſt, 
——— auf den im —*242 —* ben König vom 
Amte entfernt werben. 


Abſchnitt X. 


Befonbere unb transitorifhe Beflimmungen, 

$. 127. 
—— — ber Bürgerwehr ſind porto-, ſporiel- und 
elftei. 


Die Büreaufoften der Bürgerwehr, fo wie alle anderen Ver- 

waltungsfoften, beftreitet die Gemeindekaſſe. 
$. 128, 

Durch bie Bildung der Bürgerwehr nad der Beflimmung biefes 

Geſehes werben alle zur Bürgermwehr gegenwärtig — oder 
neben derſelben beſtehenden bewaffneten Corps aufgelöſt. 
Die Mitglieder ber Schüpengilben dürfen ſich weber dem Dienſte 
in ber Bürgerwehr entziehen, innerbalb berfelben befonbere Ab- 
theilungen bilben; es ift ihnen aber unverwehrt, zu ihren fonftigen, 
mit ber Beftimmung ber Bürgerwehr nicht zufammenfallenden Zweden, 
als bewaffnete Eorporationen fortzubeftehen. 


$. 129, 

Die in dieſem Geſetze ben Bezirks- ober Streisvertretungen bei- 
gelegten Verrihtungen werben bis zur Einführung der neuen Kreis- 
und Bezirfs-Drbnung von ben Regierungen und Lanbräthen wahr- 
genommen. 

Die ben Gemeinbevertretungen zugewiefenen Verrichtungen wer- 
den da, wo —— noch nicht beſſehen, von ber Gemeindever⸗ 
waltung ausgeübt, 


1538 Bierundfiebzigfte Sikung am 13. Oltober 1848, 





$.. 130. 
Bis zur vollſtändigen A bi bleiben bie be- 
un ln etBäaien Ballen Ws Qui Wen 


Die im $. 7. vorgefchriebene feierliche V bleibt bie 
zur Emanation ber — ehe rien 


Aenderun die Fünftige 
nr — Sauter cr ar Fu 


Berlin, ben 9, Ollober 1848, 
Die Gentral» Abtheilung. 


Phillips. Lüdide. Sperling. Diefterweg. Dr. Jacob 
Bauer (Krotoſchin). Sr — 


2) Der Antrag ber Abgeorbneten v i ‚Kä 
pi Gadamath geordneten von Kirhmann, Kämpf 
(cfr. T. O. vom 11. Oftober sub II. b.). 
3) Das new rebigirte Jagdgeſehz. 
4) Hortfegung ber Berathung bes © w u 
2 Laſten und — — 

5) Bericht ber Kommiſſion für bie Finanzen und Steuern, be- 

treffend bie Aufhebung der Beinfeuer, — 
U, Der Vorrang vor der Tagesordnung if von ber Prioritäts- 
) bone Baleche ber Rlnseriunien £ und Liſied 

a 0 emme vontifiedi: 
J Folge unſerer Erklärung über bie heute erfolgte Anrüd- 
siehung unferes Antrages über Publication des Gefepes 
wegen Aufhebung ber Todesſtrafe Nr. 243 tragen wir an: 

„Diefen Antrag, als einen bringenben, vor bie Tages» 
Ordnung vom 6. Dftober zu bringen“; 

b) dem Antrage bes Abgeordneten von Pokrzywnidi 
„Die National» Berfammlung wolle befcließen, daß bas 
Staats-Minifterium aufzufordern, den Belagerungszuftand 
ber Feſtung Pofen inner 24 Stunden mı heben, ober 
im Pr ir bie Zuftimmung ber National-Berfammiung 


sum Bortbeitande biefer Maßregel einzuholen.“ 
Motive: 
ber Gifung vom 5. d. M. der Minifter- 
en von Pfr! daß er Km — 2* 


—— — ber Feſtung Poſen den Fall 
angeorbnet babe, wenn nicht eingetretene Umſtände den 
tbeftand nöthig machen follten, in welchem falle 


nehmen wolle. Wiewohl ſeither ſchon 8 Tage verfloffen 
find, während weder ie Grm 4 f 

werben lonnte, iſt ber National » Berfammlung bisher 
weber bie Aufhebung bes Belagerungszuftandes bekannt 
—* noch bie Genehmigung bes Fortbeſtandes bef- 
elben eingeholt worben. Darin liegt eine rechtswibrige 
—— bes Minifteriums ge enüh 
ammlung unb zugleich eine Blehtöverlepung ber Ein» 
wohner Pofens polnifcher Nationalität, bie um fo ſchwerer 


nb füglich erledigt 


’ 


fü Da feine Erinnerungen erfolgt find, fo erfläre ich das Protofoll 
r angenommen. 

Abgeordn. Schlint: Ich bitte um das Wort zu einer perjüns 
lichen Bemerkung. 

Präfident: Das Wort für eine perfünlihe Bemerkung kann 
ich erft ertbeilen, wenn ich bie Generalien beenbigt haben merbe, 
Es haben ſich mehrere Herren zu perſönlichen Bemerkungen gemel- 
bet. Es ift eine Königliche Botſchaft eingegangen; ich erſuche dem 
Herrn Schriftführer, fie zu verleſen. 

Schriftführer Abgeordn. Beßler: 

„Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich eine Allerhöchſte 

Botſchaft vom —* en Tage nebſt dem beigefügten Ent» 

wurf eines Gefepes, betreffend bie Abſchaffung ber Todes- 
ſtrafe, anliegend zur weiteren gefälligen Veranlaffung ganz 

ergebenft zu u 

Berlin, den 12. Dftober 1848, 
Der Prüfident des Staate-Miniſteriums. 
(ge) von Pfuel. 


en 
Präfibenten ber National-Verfammlung, 
Herm Grabom, 


laeb „u 
Bolſchaft lautet: Hochwohlgeboren 


„Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen ıc. ıc. ; 
laffen ber zur Bereinbarung ber Berfalfung berufenen Ver- 
fammlung den Uns nach dem Beſchluß vom 8. Auguſt b. N 
überreichten Entwurf eines Gejepes, betreffend die Abſchaf- 
fung der Tobesftrafe, bevor Wir bemjelben Unfere Sanction 
ertbeilen, mit der Aufforderung wieder vorlegen, bie Faſſuug 
deffelben einer nodhmaligen Prüfung zu unterwerfen, indem 
biefer Entwurf erbeblihe Zweifel darüber zuläßt, in melden 
Fällen es ausnabmeweiſe noch bei den bisherigen geſetzlichen 
Vorfchriften verbleiben fol. — Wir haben au dem Ende 
durch Unfer Staats- Minifterium die beiliegende anderwei⸗ 
tige Sefepes-Vorlage entwerfen laffen und ſehen ber Er— 
Härung der zur Vereinbarung ber Verfaſſung berufenen 
Berfammlung barüber entgegen. 
Gegeben Bellevue, ben 12. Oftober 1848. 
(ge.) Friedrich Wilhelm. 
(fontrafignirt) von Pfuel. Eihmann. von Bonim, 
Kieker. Graf Dönboff. 
Für den Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten: 
von Kabenberg. 
Botſchaft 


Di 


” 


er ben Befgluß der National» Verfammlung entgegen. | @n bie jur Bereinbarung ber Der- 


fafung berufene Verſammlung.“ 
Präfident: Ich glaube, daß die hohe Verſammlung aud wohl 
wünfden wird, ben neuen Geſetzvorſchlag zu hören. Ich bin baber, 


‚ wenngleih dergleichen Verlefungen fonft nicht geſchehen find, nicht 


er ber hoben Ver 


ift, weil bie bortigen Behörden, wie bem Minifterium 


befannt geworben und biöber nicht gerügt worden iR 
ben Belagerungszuftand vorfchüßend, auch Tolhe Grum e 
rechte verfümmern, bie felbit im falle eines Strieges 
ober Aufrubrs nicht fuspenbirt werben Fönnen, Gebe 
Rechtöverlegung, bie von ber Regierum ausgeht, mehrt 
leicht begreiflich den Haß des bedrüdten Volkes, und 
das muß im vorliegenden Falle um fo mehr geſchehen, 
ald die vom Staats» Minifterium am 9. b. Hr nach⸗ 
14 Amneſtie einiger bei ber legten Schilderhebung im 
roßb hum Pofen betheiligter Perfonen, fo fehr alles 
Rechtegefühl und bas er rinzip ber Gerechtigkeit, 
bie Gleichheit Aller vor bem —*— verleht, daß fie 
nicht, wie —— t worden, Berfühnung ber beiben 
Nationalitäten der Provinz Polen, onbern nur Porn 
> Erbitterung bes tief verletzten Theils herbeiführen 
m. 





Auf ein Zeichen mit ber Glode um 95 Uhr durch ben Präſi- 
benten Grabom begeben fich bie Abgeordneten auf ihre Pläpe. 
Auf der Miniterbanf befinden ſich die Herren Staats - Minifer 
von Pfuel, Eichmann, von Bonin, Dönhoff und Kisfer, 
äfident: Die Gipung if eröffnet, 
ch erſuche ben Herrn riftführer Bauer, das Protokoll ber 
gefrigen Sıbung zu verlefen, 
(Der Schriftführer Abgeorbneter Bauer verlief das Protokoll.) 
Tinbet fih gegen das fo eben verlefene Protofoll etwas 
u erinnern? 
(Paufe.) 


Er 


abgeneigt, benjelben vortragen zu laffen, und erſuche ben Herrn 
Schriftführer, ben neuen Ge vorſchlag der Krone zu verleien, 
Abgrorbn. Schriftführer Bepler : 
„Wir Friedrich Wilhelm x. ıc. 
verordnen mit Zuſtimmung der zur Vereinbarung ber Ver- 
faffung berufenen Berfammlung nad Anhörung Lnferes 
Staate-Minifteriums, was folgt: 
(Stimmen: Lauter! Yut die Tribüne!) 
(Der Abgeorbn. Geßler gebt auf die Mebnere Tribüne und lieft 
bort weiter.) 


$ 1, 
Die Todesftrafe ift fortan nur zuläſſig im Halle eines 
ao ober Belagerungs- Zuftandes, und außerdem ab» 
geſchafft. 


3. 2. 

An Stelle der Todeoſtrafe tritt im Bezirk des rbeini- 
ſchen Appellations-Serichtshofes die lebenswierige Zwangs⸗ 
Arbeitsftrafe, in den übrigen Laudestheilen lebensmierige 
Zudtbhauss oder —— 


8. 3. 

Bür ben Fall eines Kriegs - ober Belagerungs - Zuftan« 

bes verbleibt es bei ben Borfchriften ber bisherigen Ge— 
febe bis zur erfolgten —— derſelben. 


$. 4. 

Schon erkannie Todeeſtraſen find durch die zuſtändigen 
Gerichte in lebenewierige Freiheitsſtraſe nah $. 2 umzgu- 
wandeln, 

Daffelbe gilt auch, wenn nad 9. 3 erkannte Tobes- 
ftrafen vor Beendigung des Kriegs⸗ oder Belngerungs- 
Zuftandes noch nicht vollfiredt find. 

Urfunbli ac. »c. 

Gegeben 
Entwurf 

eines Geſehzes, betreffend bie Ab- 
ſchaffung ber Tobesftrafe.“ 


s 








Präfident: Ich ſchlage Ihnen vor, meine Herren, baß biefer 
neue Geſetz ⸗Entwurf an biefelbe Eentral-Wbtheilung verwieſen mwerbe, 


welche uns ben erften, von uns fchen angenommenen Sefep-Entwurf 


vorgelegt bat. 
Ih frage bie hohe Verſammlung: 
Ob fie mit meinem Borfchlag einverftanden if? 
und forbere diejenigen auf, welche nicht damit einverflanden find, 


fich zu erheben. 
(Es er ſich nur Wenige.) 

Die größte Majorität bat ſich bafür ausgeſprochen, daß ber 
Entwurf an die von mir vorgejchlagene Eentral-Abtheilung zurüd« 
gehe, und erfuche ich den Herrn Borfipenden berfelben, ben neuen 

twurf einer fchleunigen Prüfung zu unterwerfen und uns bes bal« 
—— a. barüber zu erflatten; ben Drud werde ich fofort 
veranlaffen. 

Abgeorbn. Harraſſowitz: Der frühere Vorſitzende ber Central - 
Abtheilung ift mit mehr anmefend; es war der Äbgeordn. Koſch. 

Präfident: Dann würbe ich ben Bice- Präfldenten von Unruh, 
auf den alle Amtsgefihäfte bes Abgeordneten Koſch übergegangen 
find, erſuchen, aud in dieſer Abtheilung den Vorſih für den Abge- 
orbneten Kofd zu übernehmen. 

&s find einige Urlaubsgefuche eingegangen, 

Der Abgeorbnete —— wunſcht wegen dringender Geſchäfte 
auf drei Tage zu vereiſen. Abgeorbnete Hüffer zeigt an, daß 
er fein Mandat vom 3ten diefes Monats ab aus Gefundheits-Rüd- 
ſichten nieberlegen müffe und bat um Neuwahl eines anderen Depu- 
#irten für den Stadtkreis Münfter gebeten, Sein Stellvertreter wird 
fofort einberufen werben, unb werde id ben Herrn Minifter bes 
Innern erfuchen, bie Neuwahl fchleunigft veranlaffen zu wollen. Der 
Abgeordnete Flemming ift a wegen bringender Familien- 
Angelegenbeiten gegen Ende diefes Monats abjureiien. Er bat fei- 
nen Stellvertreter bavon in Kenntniß gefebt; berfelbe bat jeboch er- 
wiedert, daß er eine mebrmonatlihe @eldhäftsreife zu unternehmen 
babe und deshalb nicht erfhheinen Fünne. Dies hat den Abgeorbnieten 
Flemming veranlaft, ebenfalls fein Mandat mit Ablauf biefes Mo- 
nate nieberzulegen. Auch bier werde ich den Herrn Minifter bes 
Innern erfuchen, die Neuwahl fchleunigft veranlaffen zu wollen. Ich 
fee voraus, daß die Verfammlung gegen bem Urlaub, melden ber 
Abgeorbnete Niemeyer nachgeſucht, nichte zu erinnern hat, und ba 
ies micht geſchieht, jo ertheile ih den Urlaub, 

Wie ich geltern mitgetheilt, ift ber Abgeordnete Jacoby ber 
Cholera wegen veranlagt worben, ſchleunig nad Königsberg abzu- 
reifen. Derfelbe war Mitglied der Prioritäts-Kommiffon. Es bat 
ſich die zweite Abtheilung veranlaßt gefehen, während feiner Ab» 
—— an ſeiner Stelle den Abgeordneten Stalling zum Mitgliede 
zu 

Bon dem Abgeorbueten Nees von Eſeubed war geſtern ein fehr 
bringenber Antrag für bie heutige Tagesordnung eingereicht worben. 
Die Prioritätd- Kommifften hat dieſein Antrage bie Priorität aber 
nicht bewilligt. , 

Das Protokoll führt zu meiner Linken der Schrift 
fius, die Nebnerlifte der Schriftführer Bauer zu meiner 

In Nüdficht des am Sonntage bevorftehenden Geburtötages 
Sr, Majefät des Königs bat die Präſidial- und Direftorial-Stonfe- 
renz beſchloſſen, ber hoben Berfamminng vorzuſchlagen, daß das ger 
fammte Praſidium mit einer durch das Xoos zu bilbenben Depntation 
Sr. Majeflät dem Könige bie Gratulation der National-Verfamme- 
lung darbringe. ch glaube, voransjepen zu bürfen, daß bie Ber- 
fammlung biefem vorſdiag ihrer Bräfidial- und Direftorial -Konfe⸗ 
renz beitritt. 


rer Parri- 
echten. 


(Paufe.) 

ch vernehbme von Feiner Val ren Widerſpruch und nehme 
aber hiermit an, daß bie Berfammlung einfiimmig dieſem Vorſchlage 
beigetreten ift. 

" Ich En bie Herren Schriftführer, im Laufe ber heutigen 
Sitzung durch das Loos biejenigen Mitglieder zu ziehen, welche ſich 
dem geſammten Präſidium bei dieſer Gratulation anzufchliegen haben 
werben. Die burd) das Loos gezogenen Mitalieber, fo wie fümmt- 
liche Mitglieder des Präſidiums, erſuche ich demnächſt, morgen früh 
um 8 Ubr mit mir bier zufammentreten zu wollen, damit wir und 
gegenfeitig beſprechen künnen, 

Stimme: Wie viel? 

Präfident: Es werben 25 Mitglieder fein. Sch habe, wie ich 
vorbin bemerkte, und da Fein Widerſpruch von ber hoben Verſamm- 
lung rüdfihtlich der von mir im Auftrage ber Prafidial- und Di» 
reftorial-Stonfereng gemachten: Vorfchläge erhoben if, bie gedachte 
Anzahl von Mitgliedern für die Gratulationd - Deputation als Be⸗ 
ſchluß der heben Verfammlung angefehen. Damit wir aber in bem 
onftigen Geſchaften durch Ziehung ber Namen nicht geſtört werben, 
0 habe ich die heute nicht befchäftigten Herren Schriftführer gebeten, 
bas Augloofen ber Mitglieder zu bejorgem Ich glaube, bie hohe 
Verſammlung wirb hiermit rn fein, 

Ib ertheile nunmehr zunächſt bem Abgeorbneten Schlink bas 
Wort zu einer perfönliden Bemerkung, 

Ageordn. Schlink: Meine Derren! Borgeftern bat der Abgeorb- 
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nete Örebel von biefer Tribüne meine B tung, bas 
erwehrgefeh in ber Rhein - Provinz Fre en 
abe, als unwahr zu bezeichnen verſucht und hinzug Mt daß g 

bie Stadt Koblenz, welche ju vertreten ich bie Ehre hätte, einen Fo« 
teft gegen diefes Wefep erlaffen hätte, melden er bemmächit sem 
Herrn Präfidenten überreichte. mar mir worber Feine Gelgen⸗ 
beit geboten, biefes Aftenftüd einzufehen, ich br 

lei davon Einficht genommen und halte es mum bier im ber 
Meine Herren! mar nicht wenig erflaunt, als ich biefe 9 
las, wie Herr Grebel eine folde Behauptung und —— 
aufitellen lonnte. Das Mftenftüd if batirt * ben 2% Au- 
gut, Fann alfo unmöglid) einen Proteft gegen bas geleh 
enthalten, ba gerade an biefem Tage bier erft die Berathun begon« 
nen hat. ber es iſt amd nicht von ber Bürgerwehr dam 
ausgegangen, —— die Unterſchrift lautet wie folgt: 
f [1 


ben 28, Auguſt. 
Su Beziehung auf Gi Bürgerwebr zu Kobley. 
Priemig. 
D ine H 2 has it ftüd folgende Auff 
ann, meine Derren, führt bag Alten e 

„Bemerfungen — * zu PR üter ben 

a es ü Errichtung der Blirgermehr 

vom 7, . Sur 
Demnäcft erklärt ed ſich auf 2 bis 3 Bogen über jeben eingel⸗ 
nen Paragraphen bes bamals vorgelegten Entwurfes, Ginen Theil 
berfelben genehmigt es, einen anderen Theil Frififirt es, Dies ifl 
bas Aftenjtüd! ie man auf Grund einer foldyen Urkunde behaup- 
ten fonnte, daß ich die Unwahrheit vorgetragen hätte, überlaffe ich 
ber hohen Verſammlung. 

(Bravo!! 


) 

Abgeorbn, Thümmel: dem ften ifchen Bericht über 
bie 7ofle Sipung vom 9, Diner Bar — ————— 
führt, welche bei der Abſtimmung fiber das v. Kirchmannſche Amende - 
ment zu $. 3 des Geſetzes gegen daſſelbe geſtimmt haben; ich Bin 
aber bei jener Abſtimmung gar nicht ngegen gewefen und würde, 
wenn id) zugegen — wäire, für daſſelbe geſſinnut haben. 

enger 8 wirb biefe Berichtigung durch bie heutige Ste» 
nograpbie en. 

— Abgeordnete Jung bat das Wort zu einer perſönlichen 
emerkung. 

Abgeorbn. Jung: Wenn ber Herr Grebel erft antworten will, 
fo trete ich ihm germ die Priorität ab. 

Abgeorbn. Brebel: Ich bitte zuerſt den Herm Abgeordneten 
Schlink, mir ben Proteft ue 33 

ies geſchieht. 

Meine Herren! Ich — ihr, wie ber Herr Kollege 
Schlink, welder allerdings, was ich beftätigen muß, bie Ehre bat, 
bie Stabt Koblenz zu vertreten, eine ſolche Verdächtigung bier gegen 
mich vorzubringen gewagt bat. Hätte er bas Uktenftüd genau burch- 
gelefen,, fo würde er ib berzeugt haben, daß es vom 28, Au 
d, 5, batirt if. Wie fanm man aber daraus bebuziren, daß biefer 
. nicht es ben von ber Regierung vorgelegten Entwurf bes 

sürgermebr es gerichtet it? Em anderer bat damals nicht erie 
ſtirtz ob biefer Entwurf bier amenbirt ift ober nicht, darauf kann es 
nicht anfommen. 
(Unrube,) 


Abgefehen bavon..... 


Erianben Cie mir, die ie ah ankeihe gi 
uben . ie 
PER er ehe Sie mich unterbrechen m machen, 
Ich werde den Paffus vorlefen und ba werben Sie ſich fiber 
zeugen, baf bie Behauptungen bes Mbgeorbneten Schlink ganz unde- 
bet find, Nachdem bie Bine bier erflärt, daß nad) ihrer 
—— Tank be —— 
eine algemeine Boltsbewaffnung feßgefrit find... anf bat 
weiter: 
„Die Bürgerwehr au Koblenz glaubt demnach im Intereſſe 
ber Sade ben Erlaß eines Bürgerwehrgeſetzes 
Dep Drrgen au de —— nben prote · 
ren zu müſſen.“ 
Das, glaube ich, iſt doch Feiner M ig. Allen mi 
nes‘ rgerwehrgeſe 
— 
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hie und Klubs bier auf bem Sekretariat zu überreichen. Sie jehen 

a4 bem großen Umfange berfelben, daß ſie jehr zahlreich find, Fer- 

ne. hat eine große rjammlung von Bürgerwehrmännern mit herz⸗ 

erhdender Einigkeit folgende Petition unterzeichnet. RR 

(De Ubgeorbnete entfaltet unter allgemeiner Heiterkeit eine viele 
Ellen lange Rolle mit Unterjdriften.) 

Abgeorbn. Wegener: Deine Herren! Ich glaube, dem Herm 
Algesroneten Jung wird ber Vrotejt des eriten Bataillons ber bie» 
8 Bürgerwehr fehlen. Ich bin beauftragt, denſelben zu über- 
reichn, 

,  bgeorbn. Weichjel: Dem bereits überreichten Protejten füge 
ich ein Proteft fümmlicher fliegenden Corps von Berlin bei, 

Abgordn. Behnfch: Auch die waldenburger Bürgerwehr prote= 

feterkig gegen ben Erlaß bes Bürgerwehrgefepes. 
Albgeonn. Dumder: Meine Herren! Es war heute Morgen 
eine Depwation mehrerer hiefiger Urwähler-Bezirfe bei mir, um mid 
zu beauftrigen, einen Proteft gegen bies Geſeß zu übergeben. Ich 
habe ben Proteft dem Herrn Seäfdenten fiberreicht, denn ich babe 
nicht geglambt, eine perfünlihe Bemerlung dazu mißbrauden zu 

en, um sies ber Derfammlung von bier aus mitzutheilen. 

Präfident: Ich muß bemerken, daß die Ueberreihung von Pro- 
teften auf die Weiſe, daß man eine perſönliche Bemerkung daraus 
macht, allerdings gegen bas Reglement ıft. ch lann einen Proteft für 
wichts Anderes anerkennen, als für eine Petition, Es ift aber von 
ber hohen Berfammlung beſchloſſen, unb reglements- 
mäßig, baf alle Protejte, Petitionen und Abrefjen von 
bem Präfidenten fofort in bem Sefretariat ausgelegt 
und refp. in die Petitions-Kommiffion verwiefen wer- 
ben follen. Es hätten demgemäß nad meinem Dafürhalten regle- 
mentsmäßig alle jene Protefte, Abrefien und Petitionen mir überreicht 
werden mülfen, und ich würde fie auf bem geichäftsmäßigen Wege 
ber Gentral- Abtheilung für das Bürgerwehr- Gefep haben zugehen 
oder im Sefretariat haben auslegen m Ich muß bemerken, daß 
in ber Tepten Zeit mehrfache ähnliche Protefte mir zugegangen find, 
daß ich aber mit Nüdjiht auf den Beſchluß ber Berfammlung ber 
gleichen Schriftſtüde nicht befonders zu iprer Kenntuiß gebracht, fon- 
bern fie in dem Sekretariat niedergelegt oder der Gentral-Abtheilung 
[5 bas Bürgerwehr- Gefep überwiefen habe. Unter diefen befinden 

ch aud einige Abreſſen entgegengefebter Art. So befinne ich mich, 
daß geitern ober heute Morgen von der Stadt Magdeburg eine 
— mir zugegangen iſt, wonadp bie Bürgerwehr erklärt, baß ſie 
das Geſetz annehmen werbe. F glaube, der Referent über das 
Dürgerwehr-Wefep wirb in biefer eziehung meine Angabe beftätigen, 
denn ich habe fie ihm fofort noch zur heutigen Sitzung überwiefen, 

Abgeorbn, Jung: laube nicht, daß ich die perſönliche Be- 
merfung —— b * denn erſtens habe ich dem perſönlichen 


Auftrag erhalten, ben Proteft in ber Art, wie geſchehen, zu überrei- 
hen. "mein, wie aud ber Herr Minifter jelbit gefagt bat, er⸗ 
ceptio Zuſtände erheiſchen erceptionelle Mafregeln. enn heute 


über bas Bürgerwehrgejeg im Ganzen abgejtimmt werben fol, jo 
lann ich nicht den Protejt aufs Büreau geben, damit er nad) einigen 
Wochen zur Kenntniß der Verfammlung fommt. Ich berufe mich auf 
bas Beifpiel ber großen Parlamente, 3. B. auf England, wo immer 
die Mitglieder bei großen Abftimmungen vorber bergleihen Petitio- 
nen ber Berfammlung übergeben, - baß fie zur Keuntniß gereichen, 
und die Verfammlung orbentlihe Nachricht habe, wie bie Meinung 
bes Boltes ſich bei folchen Gelegenheiten äußert. 

—— Sch muß erwiebdern, wie ich nicht glaube, daß irgend 
ein Mitglied beauftragt werben kann, von irgend Jemanden aufer- 
halb der Berfammlung, gegen unfer Gefhäftsreglement in 
unferen Sigungen etwas vorzubringen. Wir haben aber 
über ben vorliegenden Ey wer ion mehrmals ausbrüdlid be⸗ 
fhlofien, und ich halte bie Beſchlüſſe der hoben Verſammlung fo hei- 
ig, baß ich fie ausführen und ihre pünktlihe Ausführung überwa- 
hen muß. , 

eht geben wir zur Tagesordnung felbjt über. 
ie Herren Schriftführer haben mir fo eben bie Lifte derjenigen 
Mitglieder der Gratulations- Deputation überreicht, welche burd das 
Loos gezogen find, um ſich mit dem geſammten Präſidium bier in 
Berlin am Sonntage zu des Könige Majeftit zu begeben und bie 
Gratulation Namens ber hoben Delamuians abzuftatten. Mir iſt 
nämlich mitgeteilt worben, baß bes Königs Majeftät Si‘ 
> 15, —— A ee werben, Die 

erren, welde bas Loos bejtimmt, find folgende : 
Di Herren Abgeordneten Wolf, Fleiſcher, Dörk, Lüdicke, 
Hefle (hinanzrath), 

(Mebrere Stimmen: Welder?) 
Zander, Huld, Kehl, Schramm, Jacobs, Heyne, Haugb, 
von Puttfammer, Nidel, Herbert, Brehmer (Oberlebrer), 
Schabebrobt, von Kirchmann, Broich, von Radonski, Vo— 

elfang, Voigt, von Meuſebach, Bornemann und Sydow. 

Den ang vor ber Zagesorbnung bat von ber Prioritits- 
Kommiſſion für den heutigen Tag anerkannt erhalten: der Antrag 
ber Abgeorbneten Temme und von Liſiedi. 
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Abgeorbn. Temme: Der Antrag, ben mein Freund von Lifiedi 

unb ich geftellt haben, lautet : 
— olge unſerer Erflärung über bie heute erfolgte Zu⸗ 
ie —— Antrages über Publication Dos & ” 
fepes wegen Aufhebung ber Zobesftrafe (Nr. 243) tragen 
wir ant 


biefen Antrag, als einen bringenben, vor bie Tagesorb- 
nung vom 6. Oktober zu bringen.‘ 


Nach der uns heute vom ra pay "von gemachten —* 
ziehen wir den Antrag zurüch, zumal wir überzeugt find, daß bie hohe 
Verfammlung ihrerfeits zu einer neuen Verzögerung biefer Angelegen - 
beit durchaus Feine ——— geben wird. 

Präfident: Im Laufe ber Sipung iſt mir ein bringenber Antrag 
vor ber heutigen Tagesorbnung vom Abgeordneten Elsner übergeben 
worben. Ich erfuche die Prioritäts-ommiffion darüber beſchließen zu 


wollen, 
(Die Prioritäts - Kommiſſion entfernt fi.) 
Minifter- Präfident von Pfuel: Ehe wir zu dem Antrage über- 
eben, wünſche ich eine Mitteilung zu machen, Sie wilfen, meine 
erren, baß ich ber hohen Verfammlung gefagt habe, daß eine Wei- 
ung nad Pofen gegangen fei, den Belagerungs: Zuftand dort auf- 
zubeben, wenn nicht Gründe bagegen ſprächen, und dag Ihnen bann 
biefe Gründe mitgetheilt werden Pollten, Diefe Gründe find * 
gangen, aber ſie baben zu Rüchfrages B ung gegeben, und bie 
Antworten auf biefe Rüdfragen ehe zum Theil nicht befriebigt, 
nm Theil find fie noch micht erledigt. Es ift deswegen heute ein 
—— Kommiſſar ‚nach Poſen geſchickt worden, um bie Beenbi- 
gung dieſer Angelegenheit zu beſchleunigen und gründliche Vorlagen 
für die hohe Verſammlung vorzubereiten. Ich füge nod hinzu, daß 
ber Belagerungs- Zuftand in Dofen in feiner mildeſten Form fort- 
dauert, daß fein Artifel ber Habeas-Corpus-Akte im geringften 
baburch berührt ift, daß bie Preffe frei if, bag Niemand feinem 
ordentlichen Richter entzogen wirb, und daß Nichts burd ben Be— 
lagerunge-Zuftand bejhränft wird, als bas Afjoriations-Nedht. Das 
Alfveiations-Necht iſt demnach das Einzige, worin eine Beſchränkung 
eingetreten iftz Danbel, Gewerbe und Berfehr find nicht im minder 
en behindert, Wir find aber nicht im Stande, ber Berfammlung 
ür den Beihluß, dem ſie faſſen wird, eher gebörig Auskunft zu 
eben, bis unfer Kommiſſar uns gründlichen Bericht überbracht 


aben wird. 

Präfident: Ich bemerkte zunächſt, ba ber Paflor ander ber- 
jenige ift, welcher der Deputation beizutreten haben wird. Ich er= 
Inte jept den Abgeorbneten von Pokrzywmidi, feinen Antrag zu 
ver 

Abgeorbn. von Pofrzywnidi: 

„Die National » Verfammlung wolle beſchließen, daß _bas 
Staats» Minifterium aufzuforbern, ben Belagerungszuftand 
ber Feſtung Pofen innerhalb 24 Stunden aufjubeben, ober 
in gleicher Friſt die Zuſtimmung ber National-Berfammlung 
zum Fortbeitande biefer Maßregel einzuholen.” 

Präfident: Es fragt fih: 

Ob biefer gr Degen findet ? 
(Wirb muterftüpt.) 

Ich erſuche nunmehr den Herrn Abgeorbneten, bie Dringlichkeit 
bes Antrages noch näher zu motiviren. 

Abgeoron. von Pofrzywnidı: Meine Herren! Schonin ben Moti- 
ven babe ich angedeutet, daß ich ben Fortbeftand bed Belagerungs» 
Auftandes obne Genehmigung und Zuftimmung ber National - Ber- 
ammlung für eine Rechtsverlegung balte, moburd die Rechte ber 
National = Verfammlung gefränft, und woburd bie Rechte ber Ein- 
mwohner Poſens polnifher Nation verlept werben. Eine jede Rechte- 
verlegung muß fo ſchnell als möglich aufhören, und ich balte ſchon 
baburch allein die Dringlichkeit meines Antrages gerechtfertigt. 

Präfident: Es if von einer Seite gegen bie Dringlicheit Be» 
benfen erhoben worben. Ich ertbeile hiernach dem Abgeorbneten Ge- 
ger bas Wort gegen bie Dringlichkeit. 

Abgeorbn. Seger: Ich muß im Intereſſe der Einwohner ber 
Stabt Pofen, deren Abgeorbneter ich bin, gegen bie Dringlichkeit bes 
Antrags proteſtiren. Wir haben fo eben bie Mittbeilung bes Herrn 
Minifter - Präfidenten vernommen, baß bie nöthigen Vorlagen noch 
nicht beifammen find, um einen gehörig motivirten Beſchluß in bie- 
fer Anpeisgeebeit faffen zu können. 

eine Herren! Der Beſchluß ift außerordentlich wichtig, denn 
von ber Aufhebung ober Beibehaltung bes Belagerungszujtandes 
bängt bie Rube, fowohl der Stadt, ala der ganzen Provinz Pofen 
ab. Die Sade muß grünbli und von allen Seiten erwogen wer- 
ben. Ohne dieſe Vorlagen kann Nichts befhloffen werben. Ich bin 
besbalb dafür, dab der Antrag als nicht bringlich verworfen und erſt 
bie Vorlage des Minifteriums abgewartet merbe. 

Abgeorbn. Temme: Meine Herren! Ich babe mur einen 
Punkt —— Der Herr Miniſter⸗Präſident bat erklärt, ba 
der Belagerungszuftand auf bie milbeite Form befchränft werbe, ba 
namentlich Feine —— ber Habead · Corpus · Alte dadurch ver · 
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—— Eine Beſtimmung ber Habeas⸗· Corpus · Alte, numlich $. 5, 
uter: 


onen unftatthaft, Seine 

Strafe lann an wg ober Mi werben, als in &e- 
ehed.” 

tet aber eine Beftimmung für den Belagerungszuftand 

nach — renden —— * Colomb ns. April d. J. 


„Vergehen aller ber Militairgerichtobarkeit unterworfenen 
—— ohne Ausnahme, wiealler mit Snaktivitäte-Wr- 
balt entlaffenen, aller zur Dispofltion gejtellten und aller 
mit Penfionen verabſchiedeten Offiziere, aller Unteroffiziere 
und — 5 — ber Linie und Landweht bes erſten und zwei⸗ 
tem Aufgebots, werben vom Tage der Bekanntmachung ab 
nach den Geſehen beftraft, welche für den Kriegezuſtand er 
teilt find.” : 
ine Herren! Sie ſehen hieraus, daß nad) biefer Bekanntmachung 
alle — —— Perſonen, bie nicht zum Militair» 
Rande gehören, Unteroffiziere und Soldaten der Landwehr erſten und auch 
zweiten Yufgebots, — daß biefe wegen ihrer Verdrechen vor 
ein Ariegsgericht geftellt werden ſollen. Ich erlaube mir weiter zu 
bemerfen, wie es in einer Inftruction vom Jahre 1846 jteht, die 
für den Belagerungszufand von Pofen gegeben wurbe, und bie bei 
diefer Gelegenheit erneuert worden if, nämlich, daß diejenigen, welche 
bie bort näher bezeichneten Verbrechen begehen, mit der Strafe bes 
Erſchiehens belegt werben ſollen. Es geht hieraus nicht nur voll» 
Far hervor, daß baburdp die Beſtimmung der Habeas . Cor⸗ 
pus- Alte verlegt iſt, mach welcher Niemand feinem perjönligen Rich- 
ter entzogen werben fol, benn bie Un: iere und Soldaten des 
erften und zweiten Aufgebots ſtehen nicht unter dem Kriegeg richt; 
biefes foll nur dann Anwendung finden, wenn die Xandwehr zufam- 
menberufen if. Es gebt daraus auch hervor, daß Strafen 
angedroht find und zum Bolzug fommen jollen, melde nicht geich- 
li ind. Denn die Juſtruction vom 3. April 1846 ift in der Ge- 
ſeh - Sanımlung ge wbligirt worden. Wenn ber Sriegs- Minifter 
I Fi bat, baß biefe Beflimmung ber Habeas⸗Corpus-Atte nicht 
mehr zur Anwendung kommt, jo fann dies nur ein fattiicher Zujtand 
fein, indem ber Ninker- räfibent im Feiner Weiſe erklärt hat, wie 
unb von wem biefe B ung des Generals von Colomb vım 
3. April d. 9. — ſei, die einen integrirenden Theil bes Be- 
lagerungsz 8 bildet. Ih glaube, aus diefem Grunde, daß es 
von ber höditen Dringlichkeit 4 bag wir und mit dem Antrage 
bed Abgeorbneten von wnidi befchäftigen. 

Minifter-Präfivent von Pfuel: Ich habe zu erwiebern, daß ein 
Unteren = chen Belagerungszuftand und Ariegszujtand. Man 
fann einen Bela gezuftanb haben mit dem Diartialgefeß oder 
obne benfelben. 6, wenn ich nicht irre, am 5. Mai verfündıgte 

artialgefe ift am 11. Juni für bas win Oroßder zogthum auf 

eboben worden. Gleichzeitig mit dem Martial-®rfep int auch der 

elagerungszuftand im ganzen Großherzogthum, mit ber einzigen 

Ausnahme ber Feſtung Pofen, aufgehoben worden, Mit vem Aufe 

Ören en Martial-Befepes in Polen warb Jeder an feinen orbent- 

* Richter verwieſen. Dies iſt gegenwärtig nicht blos der faktiſche, 
fondern aud ber rechtliche Zuftand in der Stadt Poſen. 
(Der Abgeorbnete Seger bittet ums Wort.) 

Präfiden: Ih muß erft ————— von Lifiedi zu 
einer thatfächlichen ichtigung das Wort ge 

—— Re s ® Deine dDerren! Jh muß auf das 

chiedenſte die Richtigfeit ber Behauptung des Abgeoroneten aus 
en beitreiten, daß durch bie Aufhebung des Belagerungszujlandes 
die Ruhe ber Stabt n und der Provinz gefährdet. jein würde, 

Meine Herren! ch halte es für meine Pflicht, zu erklären, daß 
der Belagerungsjuftend von Pofen nur bespalb aufreht erhalten 
wirb, um bie polnifche Bevölkerung zu unterbrüden und ihr ferner- 
bin alle die Wohlthaten vorzuenthalten, die die Neuzeit ber ganzen 
deutſchen Bevölterung gebracht hat. Sie find deren no ger ur 
theilhaftig geworben und bie polnifche gg barf ich nicht 
nn wohl aber bie beutfche, welche vom Anbeginn der Be— 
wegung an bis auf ben heutigen Tag fih im vollen Genuffe des 
Affociationsrechts befindet. Wenn eine Stadt in Belagerungszuftand 
erflärt wird, jo muß die gefammte Bevölferung mit gleigem 
Mofe gemefjen werden. Dies ift im vorliegenden Falle nicht ge- 
ſchehen und darin liegt eine bimmelfhreiende Ungerechtigkeit, 
und ich habe das Vertrauen zu dem Gefühl der Gerechtigkeit ber 
Deutfhen, und daher auch zu Ihnen, meine Herren, daß fie folde 
Ungerechtigkeit fernerhin nicht dulden werden. 

eorbn. Seger: Meine Herren! Es iſt bier geſprochen wor- 
ben „im Intereſſe bes Volkes,“ Sch kann Ihnen fagen, daß 
bie Stabtverorbneten ber Stabt Pofen eine Petition an das Staats- 
Miniferium gerichtet haben, worin fie beantragt haben, den Belage- 
rungszuftanb beizubehalten. Die Stabtverorbneten find Vertreter des 
Boltes, fie find der Ausbrud des Vollewilleno. 


Verhandl. j. Dereinbg. d. Preuß. Derf. 


Präfident: Nach biefen —5 Berichtigungen erhält ber 
eorbuete Dart das bie Dringligfeit, 
* & —2—— — tet und Bert) 
eorbn. Zarraffowig: Ich will bie hohe Berfammlung nur 
baran erinnern, baß jie eine Kommiſſſon miedergefeht hat, melde 
beauftragt ift, bie Jujlänte bes © berzogthume Pofen zu umter- 
ſugen und Vorſchläge wegen der Pacification zu maden. Die Rom- 
miſſion hat ihre Arbeit noch nicht erlevigt, und das Stadium, in wei⸗ 
cher die Arbeit ſteht, läßt erwarten, daß bie Aufgabe bald gelö 
jein wird. Wir haben in unferer Kommiſſion bie Arbeit fo sekei, 
daß zuerſt —— er worben find über bie faltiſchen 


hältmıfe und Creigniffe des Großperzogthums Poſen. Das Banye 
wurde in 5 Perioden getheilt und für * ein Referent ernannt, ber 
aus ben verſchiedenen Dentſchriften und übrigen uns vorliegenden 


Alten die Materialien zufammenftellen follte. Die einzelnen Referate 
find bereitö münblih vorgetragen und mir, als bem Referenten, i ber 
Auftrag geworben, bie Referate zufammenzufaffen unb bemnächft einen Be- 
richt zu entwerfen, wie bie Aufgabe ber Rommilfion gelöft werben folle, Ju 
ti frm Bias wird bann aud) die Frage des Belagerungs- Zuftanbes, ala 
eines S ber jepigen Ungufri eit, bie bort herrſcht, mit zur 
Erledigung fommen, Bis jept babe ich aber an das Referat m 
nicht gehen fönnen, weil einige Referenten ihre Arbeiten mir n 
vorenthalten haben. In einigen Tagen aber, fobald ich fie erhalten 
haben werbe, hoffe ich, meine Aufgabe zu iöſen. Wenn der Herr 
DVlinifter-Prüfivent verfprochen hat, die Materialien vorzulegen, weiche 
auf den Belagerungs-Zujtand Bezug haben, fo hoffe ih, daß bie 
hope Berfammlung beſchließen wird, daß biejelben auch ber Home 
milfton vorgelegt werden, und bann werben wir im Stande fein, 
aus bem jepr reichhaltigen Material Vorſchläge aufzuftellen, wie in 
ber Sache weiter zu verfahren fei, 

IH glaube allerdings, daß die Sache vom ber größten Wid- 
tigkeit iſt. Pofen if bie Haupiſtadt und bas Derz ber Provinz, unb 
jede Bewegung, die bort entſteht, wird das ganze Grofhergogthune 
mit ergreifen, Wir haben bie Grfa zung, daß bies eine Thatfache 
ift, die ſich überall geltend macht. glaube, daß bie hohe Ver» 
fammlung die Berantwortlickeit nit wird au Pr) nehmen wollen, 
heute durch einen Befchluß die Aufhebung des Belagerungszuftandes 
und damit vielleicht eine Berwidelung herbeizuführen, deren Ende und 
Ziel wir gar nicht abfehen können. Ich muß darauf aufmerffam 
maden, baß bei dem in Dom beftehenden Belogerungszußand nach 
meiner Anſicht von einer Rechtöwibrigkeit mit die Rebe fein kann. 
Die Berfammlung bat bei Berathung des Geſehes wegen Abſchaf⸗ 
fung der Todeoſttafe anerkannt, daß eine Lüde in ber Sefepgebung 
bereit barüber, unter welden Umftänden, Formen und Wirkungen 
ein Belagerungszuftand erklärt werben Fünne. Ju dem ermwäh 
Gefep, welches die Berfammlung ber Krone vorgelegt kt iſt aus· 
brüdlich erwähnt, daß biefer Punkt einem befonberen Geleh vorbe- 
halten werden folle, Wir haben bamals ber Krone Veranlaſſung 
geben wollen, dies zum Gegenſtand eines neuen Gefehzes zu machen, 
und in ber Kommiſſton, deren Mitglied ich geweſen bin, ift aner« 
fannt worden, daß bis zur Emanation eines neuen Geſebes bie alten 
Sefepe noch in Aumenbnag kommen müßten. Wenn alfo das Staats- 
Ministerium, abgejehen von ber alten Befehgebung, bereitwillig 
erklärt hat, daß es bei ber Beſchlußnahme ben Belagerungsju- 
ftand bie Zuftimmung ber Derjammlung einholen werbe, jo hat es 
dem neuen Zeitgeit eine Konzeſſion gemacht, bie wir fehr anzuer- 
a" fl Pe h 

inijter- Präfibent von Pfuel: wollte nur erflären, ba 
ich bie volle Ueberzeugung babe baf . Sache im Laufe ber * 
ſten Woche gründlich vorbereitet fein wird, und ba ber Donnerfag 
ber Berathung ber Verfaſſung gewidmet if, jo wird das Minifterium 
u Greitag der hohen Verſammlung bie nöthigen Borlagen 
machen. 


Be te Temme: einer Meußerung bes Herrn Mi- 
nifter · Präfidenten von nn u De Der Welle 
bat allerdings richtig unterfchieden, daß für bie Provinz Pofen das 
Martialgefep und für die Heilung Pofen der Belagerungszuftand ver- 
u Hält fh) folgendermaßen er 
e der enbermaßen: unter bem 3, 
prach der General von Colomb * Belagerungszuftand ber Gen 
ofen aus; am 5. Mai verfündeten ber Beneral von Eolomb unb 
ber Ober-Präfident von Beurmann bas Martialgefep für bas ganze 
Großhet zogthum Poſen. Mn demſelben Tage beflätigte bies ber 
jepige Dlinster-Präfident, General von Pfuel; am 10, Ya bob ber 
eral von * nach dem Beſchluſſe des Staats - Minifteriums 
vom Sten d. M. das Martialgefep für bie Provinz Pofen auf, ber 
Belagerungszuftand für bie * a Pofen blieb aber beflehen und 
befteht bis auf dem igen Tag. 
(Unrupe. Einige Stimmen: Das ift ja baffelbe.) 
Und in der Berorbnung über den Belagerungszuftand if ber 
Paſſus aufgenommen, ben ich vorhin vorzulefen bie (Ehre hatte. j 
Abgeorbn. von Potworowefi: halte es für meine Pflicht, 
zu erflären, daß ich vom 21. März ab, bis ju dem Augenblid, wo 
ich in bie hohe Verfammlung b wurbe, immerwährenb in Po⸗ 
fen gegenwärtig gewefen bin, und -. feiner Weife die Ruhe umb 
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Ordnung ber Stadt Pofen gefährbet mworben if. Es find feine 
Barrikaden gebaut, es hat fein Blutbad ftattgefunden, und es ift auf 
feine Urt die Sicherheit der Perfon unb bes Eigentums im gering- 
eftört worben. Hierüber berufe ich mich auf das Zeugniß bes 
treters ber Stabt Pofjen, ob im ber Stabt felbft bie Ruhe auf 
irgend eine Weiſe geſtört worden iſt. 

Abgeordn. Bepler: Ich babe nur bie ganz furge Bemerkung 
zu machen, daß, wenn wirklich in ber Stadt Pofen bie Ruhe in 
neuerer Zeit nicht ——— worben ift, eben ber Belagerungszuſtand 
zu biefer Nichtgefäh ung beigetragen baben bürfte. 

Abgeoron. von Eifiedi (vom Plap): Wo ift ver Beweis dafür? 

Prafident: Wir gehen nunmehr nad biefen thatſächlichen Be— 
rihtigungen wieder zur Diekuffion ber Frage über bie Dringlichkeit 
bes vorliegenden Antrages Über, und ic ertheile dem Mbgeorbneten 
von Berg bas Wort für bie Dringlichkeit. 

** von Berg: Meine Herren! Wir find in ber Die 
El a Dringlichkeit des Antrags, nicht über den materiellen 

alt bi . 

* Der Antrag iſt dringlich; nicht weil es vielleicht in Poſen nicht 
dringlich iſt, den Belagerungszuftand aufzuheben, ſondern meil es 
die Verſammlung —— iſt, an ihrer Kompetenz nicht rütteln zu 
ip Das Staats-Minifterium bat früher verheißen, es wolle bie 
877 in Beziehung auf ben Belagerungszuftand vorlegen und 
den Beſchluß ber Berfammlung herbeiführen; heute erflärt der Herr 
— * er ſei nicht im Stande, vollſtändige Aftenftüde 
vorzulegen, und müfle beöhalb die Entfdeibung biefer frage ver- 
ieben.. Dies fann nur feinen Grund barin baben, meil aus ben 
enftüden, in beren Bet das Staats - Mimfterium ſich befindet, 
Bedenken hervorgeben, weil Rüden barin enthalten find, Wenn aber 
die Entſcheidung über bie Suspenfion uns zuſteht, fo ſteht uns auch 
au, zu entfdeiben, ob wir hinreichend informirt find, um entweber bie 
Genehmigung des Antrages bes Abgeoren. von wnicki zu ertbeilen 
ober zu verweigern. Es wäre baber nöthig geweſen, baf bie Aften- 
de, melde vorhanden find, mit ben Bebenfen bes Staats- 
Minifteriums ber Verſammlung vorgelegt werben; dies hätte 
dann Grund für uns fein Fönnen, nad) ber ignahme bed In⸗ 
balts dieſer Mltenftüde den Antrag zu verwerfen eoweges aber 
glaube ich, daß bies gegen bie Tringlichkeit bes Antrages pricht. 

Einer Arußerung meines Kollegen Darraffowip muß ich entge= 
—— Derſelbe dat geſagt, bas hohe Staats-Minifterium habe 

ankennenowerther Weiſe, meil es bem Geifte der Neuzeit nad- 
gäbe, anders verfahren, als das gefchriebene Geſet vorſchreibt. Ja! 
das ift allerdings anerfennengiwert ; ih wünſche aber nicht, pe da· 
mit dae Prinzip anerkannt würbe, bag das Miniſterium nach geſchrie- 
benen Geſeten zu regieren babe, Richter erkennt nach ger 
fpriebenen Gefeben, ein Minifterium aber regiert nach Prinzipien, 
weldhe es im Uebereinfimmung mit ber National» Verfamminng 


I * 
eorbn. von Zoltowefi: Ich bitte ums Wort zu einer fal- 
tifchen —E de 
Meine Herren, ber Abgeorbnete Geßler bat gefagt, baf in B 
fen bie Ruhe beswegen nicht geſtört worben ift, weil Pofen in 
lagerungezuftand erflärt worben ift. — Dem ift aber nicht fo, denn 
vom 22, März bis 3. April, im ben Tagen der größten Aufregung, 
befand in Pofen nicht der Belagerungszuftend, und bennod find 
feine Ruheſtörungen vorgefommen. 
räfident: Wir gehen nunmehr wieber zur Hauptfrage —* 
ber lichkeit zurüd, unb ich ertheile dem Abgeorbneten von Da- 
mield das Wort gegen bie Dringlichkeit. 


ee von Daniels: Wir haben in biefer Angelegenheit 
ber thatfächlichen Berichtigun fo viele gehört, daß unter uns ſehr 
Wenige fein werben, u ih im Stande fühlen dürften, im einer 
o wichtigen Angelegenheit aus Ueberzeugung ihre Stimme zu geben. 
haben fi geſtern Abgeorbnete aus ber Stabt Pofen an mid) 
ewenbet, welche mir bie Verficherung gaben, es hänge bie perjün- 
iche Sicherheit ‚ber beutichen Bewohner ber Stadt von ber Fort 
bauer ber ergriffenen Mafregel ab. Es fcheint mir hiernach der 
Gegenftanb ber Verhandlung eine Humanitätsfrage zu fein. (Es 
fommt barauf an, ob bie Leibenfchaften, melde fi mit ben Matior 
nalitäten feindlich gegenüberſtehen, mit einemmale entfeffelt werben 
Iönnen, Wir dürfen in folden Dingen nicht die höhere frage der 
Menschlichkeit nicht Formen aus rein politifhem Prinzipe unterorbnen. 
Ih babe bie Meberzeugung, Sie werben ſich Alle in einem Wunſche 
vereinigen, daß in dieſer Sache michts ehe, ehe wir Kenniniß 
von den Vorlagen genommen haben, me bas Minifterium und zu 
machen fich bereit erklärt hat. 
räfident: Der Mbgeorbn, von Reichmei at ben Schl 
ber Bee über vie Doimstiätee * en r. 
, Findet biefer Antrag Um ? 
Diejenigen, welche es — Dee ich, aufzuftehen. 
eſchicht. 


Et iſt unterflüpt. —* 
Ein Redner für und gegen ben Schluß hat ſich nicht gemelbet, 
ich frage alfo: 


Beſchließt bie Berfammilung den Schluß ber Debatte über 
bie Dringlichkeit —— 
Diejenigen, welche den m. —— bitte ich, aufzuſtehen. 


Geſchieht.) 
Die Majorität bat ſich für den Schluß ausgeſprochen. 
Die Hauptfrage lautet sche m. 
Beihließt die Berfanmlung, aus bem entwidelten Dring- 
lipfeitögrünben auf bie fofortige Diskuffion einzugeben ? 
Adgeordn. von Pofrzywnidi: Die Frift, bie der Herr Miniſter⸗ 
Präfivent — bat, ſcheint mir etwas zu lang zu fein. Nament- 
lich mit Rüdſicht darauf, daß man fi, wie es beißt, bemüht, ge= 
rade jept die Aufregung zu provosiren. Falle der Herr Minifter- 
äjident geneigt fein Sollte, am Dienſtag bie Vorlagen zu machen, 
0 will ih meinen Antrag bis zum Dienfag zurüdzieben, 
Staats-Minifter Eichmann: Es wird dies bis Dienſtag nicht 
möglich fein, Es find mir von mehreren ber Herren poſenſchen Ab» 
geordneten Beſchwerden — barüber zugegangen, ba der Kom⸗ 
mandant von Pofen bie Liga Polska (ich weiß nicht, ob ich es rich“ 
tig auoſpreche) gen wolle. Ueber dieſen Gegenſtand hat 
ber Herr Sriegs-Minifter und ich ben Beriche von dem anbi- 
renben General und bem Ober-Präfibenten eingeforbert; ber Bericht 
ift aber noch nicht eingegangen, und daß ift ber Hauptgrund, wes⸗ 
halb wir einen Kommijjar nad Pofen es haben. Daß wir 
bie Gewißheit haben, am Dienflag v fänbige Vorlagen maden 
zu können, können wir nicht verſprechen. Wir glauben aber, bo 
ber Zermm vom Breitag fo nahe it, daß die hohe Verfammlung 
ſich wohl babei beruhigen fann. 
äjident: Ich richte unter Yu Umftänden an ben Herrn 
Antragfteller die Frage, ob er geneigt it, bis mächflen freitag feinen 
Fa oron: von Pokzymuidie Dem Bunft) meiner Brcub 
eordn. von Pofrzywuidi: Dem Wunfc meiner Freunde ge- 
mäß, will ich ben aaa bie Breitag ausfepen. r 
‚Präfident: Der Antrag ift alfo für heute dadurch erlebigt, = 
er bis zum nächſten Freitag ausgejeßt worden if. Bon ber Pri 
täts-Stommifjion ift dem Antrag des Abgeordneten Elöner bie Priori- 
tät vor ber heutigen Tagesordnung zugewilligt worden. Ich erfudhe 
baber ben eordneten Elsner, feinen Antrag zu verlefen, 
Abgeoron. Elsner: Mein Antrag lautet folgendermaßen: 
„Die Verſammluug wolle befdließen, 9 ber Sißung am 
14. Ditober die Berathung über den Gefep- Entwurf, be= 
treffend bie unentgeltlihe Aufhebung verfdiedener Laften 
und Abgaben, mit Ausfhluß jedes anderen Gegenſtandee, 
€ n.' 


f 
PER Na) Ich frage: 
Bindet ber eben verlefene Antrag Unterflügung? 
’ Diejenigen, welche ihn unterflüßen wollen, bitte is, ſich zu er 
en. 


be 
Geſchieht. 
Er iſt bedeutend ur * 
ch will nur vorweg baran erinnern, baß die bohe Ber— 
fammlung beſchloſſen hat, baßjebesmalam Sonnabenb 
bie Petitions- Berichte vorgetragen werben follen. I4 
babe in biefer Beziehung anzuzeigen, baf mir aus bem 
ganzen Rande fehr viele Hufragen von einzelnen Pe- 
tenten augeben, melde barüber in Kenntniß gefept zu 
werben wünfden, was mit ihren Petitionen gefhehein 
fei, Ich mußte, um gerade bem Rande in biefer Bezie- 
bung zu zeigen, daß wir auch mit ben Petitionen uns 
Bef@äftigen, anf den ganz Fürzlih gefaßten Beſchluß 
über die befinitiv angenommene Taged-Drbnung auf« 
merffam maben, welchem aufolge die vorliegenden Pe— 
titiong- Berichte ausf&liehlih am Sonnabend in jeber 
Bode zur Beratbung fommen follen. Dies —2*— i 
babe ich, da ber Schluß über ben Eleuerſchen Antrag begehrt 
unb Rebner R. nicht gemeldet haben, ben Antrag bes Abgeorbneten 
Elöner zur Abjtimmung zu bringen. 
a E nat Iung befälichen * 
il bie hohe Verſammlun lie in ber m 
Sigung x Beratbun über ben Gejep- Entwurf, beein 
bie — Aufpebung verſchiedener Laſten und 
geben, mit Ausflug der Berathun über die Petitiong- 
erichte und fonftigen Gegenſtände, fortzufepen? 

Abgeoren. Elsner: Durch dieſen Antrag werben gerabe eine 
Unmaffe Petitionen erledigt. 

Präfident: Diejenigen, welde biefen Antrag annehmen wol- 
len, bitte ich, ſich zu erheben. , 

ö (Es geſchieht.) 

Es iſt einfimmig angenommen mworben, und wirb alfo mor« 
gen feine a a IL Rattfinden. Wir geben nım- 
mehr zur eigentlihen Tages- Ordnung Über, und zwar zunächſi = 
Verlefung des bereits beraibenen und neu rebigirten . ü 
bie Bürgerweht. Ich erſuche bem Herm Berichterftatter, rebi- 
girten Entwurf vorlefen zu wollen, 


(Paufe. ) 
Meine Herren! Der Abgeorpnete von Berg beantragt, daß bi 





den.) 
Ich erfuche die Herren — ** ihre Pläpe einnehmen zu 
wollen, und ftelle bie frage: 
Findet biefer Antrag Unterügung? 
(Er wird unterftüpt.) 
Er iſt zahlreich unterlügt. Ich ertbeile dem Deren Beridpter- 
Ratter das Wort. j 
Berichterftatter Sperling: Wenn ber Entwurf nicht weiter vor« 


gelefen werden fol, fo will ich. nur die hope Berfammlung darauf 


au am ma ba noch ein paar Redactionsfebler einge» 
fi * haben und u en $. 84 in bem rin bas Wort: 
„Dienftfleivungen“, ferner in bem $. 100 der Schlußfap: „nöthigen- 
Us wird hierbei der höhere Grad durch den nächſten niederen et» 
ept” fortfallen müffen. we 
Nah dem B af ber Gentral-Mbtpeilung finde ih mich ver⸗ 
anlaft, einiger Zuſchriften zu erwähnen, melde iyr von dem Prä- 
fibium überwiefen worben find, Bmwei verfelben find von dem biefl- 
en Bürgerwehr-Kommando ausgegangen. In benfelben werben bie brei 
Bereits befannten Beicpwerbepunfte eroorgehoben, welche durch Den@ejeß- 
vorſchlag der Abgeortneten von Kirhmannz. ihre —— — 
haben. Indem man gegen die Emanation des Gejepes nichts 
u erinnern findet, fügt man nur mod den Antrag hinzu: bevor bie 
immungen über bie Bürgerwehr in bie Verfaflungsurkunde ein- 
gereiht werben, gutachtlich Sachverſtändige aus ber Dürgerwehr über 
das inzwifchen erlaffene Bürgerwehrgejep zu vernehmen. Die 
etitionen fließt ſich ber hieſige Sicherheits · Auoſchuß am in einer 
ingabe vom 11. biefes Monats, welde mit ber Bitte fließt, daß, 
18 bas Gefeh angenommen werden follte, noch eine autheutiſche 
nterpretation des $. 129, jept 130, erlaffen werbe, wonad bie 
Gemeinden fo lange in dem Beſihe ber Waffen verbleiben follen, 
bis die Mitglieder der Bürgerwehr oder bie Gemeinden ſich eine an- 
berweitige Bewaffnung beſchafft haben. Da dies Sache ber 
Abminifration it, und zu erwarten ſteht, daß billige Wünfche der 
Bürgermehren feitens des Minifteriums Berüdficptigung finden werben, 
wirb biefer Antrag für erlebigt anzufeben fein. j 
In anderem Sinne ri, eine Petition des hieſigen Bir- 
erwebr-Stlubs, unterzeichnet: Simion, Wade, von enträter vom 
Oten d. M. aus. Sie beantragt, das Bürgerwehr- Gejep zu ver- 
werfen und proviforifch nur die ‚Derpflihtung zur Bürgermwehr nebſt 
ben nothwendigſten Strafbeftimmungen in Sraft zu fepen. Unter 
allen Umftänden erfucht derfelbe die Verfammlung, fein Gefep vor 
ber ſachverſtändigen Begutachtung durd eine von ber Bürgerwehr 
felbft gewählte Kommifjion befinitiv zu erlaſſen, wozu der in einigen 
Wochen Rattfindende Bürgerwehr-Rongreß eine fehr geeignete Gele» 
enbeit barbieten werde, Eben jo erwähne ich eines allgemeinen 
Groteftes ber vierten Compagnie bed fiebgehnten Bürgermegr - Ba- 
taillons der oranienburger Borftabt vom 1iten d., durch ben Abge- 
ordneten Walde eingereicht; eines eben ſolchen des Urmähler- Ber- 
bes en, 3Tften, Ixften, 3Men, 40ſten Bezirts, welcher mit feiner 
Unterfchrift verfeben ift. 
Abgeorbn. Dundcker (unterbredhend): Ich habe ihm überreicht. 
Berihterftatter Abgeorbn. Sperling: (8 ıft ferner ein Proteft 
des conftitutionellen Vereines zu Mittenwalde gegen das Bür wg 
efeß, batirt vom 30. September, eingereicht, morin barüber Be⸗ 
A geführt wirb, daß die Bürgerwehr einzelner Gemeinden und 
Kreife dur Königl. Verordnung tes Dienftes entyoben ober aufge 
löſt werden fünne, ferner wenn fie den Requifitionen ber —— 
Behörde Folge zu leiſten ſich weigert, ober ſich in bie Berrichtum- 
gen der Gemeinde » Verwaltungs oder Gerichtöbehörden einmifcht, 
gleichfalls vom Verwaltungs · Chef bes Regierungabese des Dienſies 
enthoben werben fönne. Auch über ben $.7, bus betref- 
fend, votiren die Petententen. Beim Eintritt in bie ung find mir 
noch zwei Zufchriften überreicht worden, bie eine enthält einen ähn- 
lichen Proteft des Vereins zur Bildung einer freiwilligen Bürger- 
mehr zu Glogau, welcher ſich dem abfpriftlich mitgetheilten Protefte 
ber Fe zu Brieg anſchließt. Der andere ift eine Petition 
ber Dürgerwehr zu Magdeburg im entgegengefepten Sinne, melde 
mit ber Erklärung idließt, daß bie na in Magbeburg dem 
auf verfalungsmäßigen Wege erlaffenen Befehe, wenn es auch nicht 
überall den gehegten Erwartungen entſprechen follte, ihren ſchuldigen 
Oe hor ſam und Fräftigen Schup wibmen werde. Der gleidpeitig ge⸗ 
Relite Antrag, daß bis zur Emanirung einer Gemeinde- verſaſſung 
unter Sus ber betreffenden Beltimmungen des —*** bas 
Recht, die per zu requiriren, einer aus dem Magiitrats-Bor- 
Rande, dem Bürgerwehr-Oberften und dem Polizei-Chet zufanmen- 
gefepten Behörde zuftehen fol, findet ſich burd das befondere Ge- 


—* eingebracht worden iſt, erledigt. 


mehrere Abgeordnete zu mir gelommen und haben mich gefragt, weis 
rm bie Protefte, welche he überreicht, nicht auch ———— 
eien. Nach meiner Meinung hatte uns bie Central-Abtheilung nur 
auf die beiden Rebactionsfehler aufmerffam zu machen und nicht weis 
ter bie Protefte und einzelnen Petitionen mitzutheilen. 

Es ift von bem Herrn Neferenten bemerflich gemacht, daß einige 
reg vorgefommen ſeien. Zuerſt im $. 84, worin fi 
bas Wort „Dienffleidungen” wieder eingefchlihen babe. Dies i 
—* wir haben jede Dienjtkleidung verworfen, alſo hätte im g. R4 
das Wort „Dienftlleidungen“ nicht jtehen bleiben ſollen. Es würbe 
diefer Redactionefehler in ber Art zu verbeifern fein, daß im 6. B4 
das Wort „Dienfifleidungen“ geſtrichen werte. 

j bie hohe Derfammlung bamıt einverflanben? 

Diejenigen Herren, welche nicht bamit einverflanden find, bitte 
ich, ſich zu erheben. 


(Paufe.) . 
Es wird, da Niemand ſich erhoben hat, im $.B4 bei ber Reim 
fhrift das Wort „Dienftfleidungen” wegbleiben. 
Der zweite Fehler if, wenn ich den Paragraphen recht verflanden 
linea: 


Diefe Worte müſſen ebenfalls geftriben werben, 
So viel ih mich deffen befinne, iſt dies richtig. Ich frage alfo : 
Soll bei der künftigen Reinſchrift der Gejepesvorlage, menn 
fie —— wird, der Schlußſatz bes $. 100: 
„Rötyigenfalls wirb hierbei der höhere Grab durch ben 
nächſt niederen erjegt.” 
* — ide ni r 
iejenigen Derren, melde nicht wollen, biefer u 
wegbleibe, bette ich, ſich zu — . vn. 


Pauſe.) 
Auch hier bat die Derfammlung beſchloſſen, daß ber bere 
Schlußſatz mwegbleibe. — * 
Abgeordn. Stalling (vom Plap): Auch bie Ueberſchrift bes Abfchnitte 
VIE wird eine Abänderung erfahren müſſen. Es ſteht auch dort bas 
Wort „Dienftfleibung.“ Dies wird wegfallen unb bafür gefagt 
werben müffen —— — 


Präfident: Dies Monitum iſt ebenfalls richtig, Es würde, ba 


wir nur Dienftzeihen und Ausrüfung ber Bürgerwehr mit Waffen 
angenommen haben, au hier das Wort Kleſdung“ in bas Wort 
„Zeiden‘ verändert werden müjlen. Ich frage: 


Db bie hohe Derfammlung mit tiefer Rebactions- Umänbe 
rung einverflanden ift? 
Diejenigen Herren, welche ſich damit einverftanden erflären, bitte 
ich, ſich zu erheben. j 
Es geſchieht.) 


Die Aenderung iR einſtimmig angenommen, und ed wird alſo 
bei ber Reinfchrift auch dieſer Paffus noch zu verändern fein. 

Der Abgeordnete von Berg bat, wie ich ſchon geſagt habe, einen 
Antrag geftellt, daß das Bürgerwehr-Befep nicht weiter, jur Erfpar- 
niß ber Sei, verlefen werde. Der Antrag iſt unterftüpt mworben, 
Es ſcheint darüber Niemand weiter ſprechen zu wollen, und ich babe 
baher bie Berfammlung zu befragen: 

Ob biefelbe von ber Berlejung bes neu rebigirten Geſetzes 
über bie Errichtung ber Bürgerweht abſteht und fofort zur 
Beſchluß faſſung über die Annahme biefes ganzen Geſehes 
— ben rg beſchloſſenen Redaetions-Umänderungen über- 
geben w 

Diejenigen Herren, welde eine Verlefung bed ganzen Geſe 
nit wuͤnſchen, in ich, ſich zu erheben, * — _. 

(Es geſchieht.) 

Die Majorität hat F baflır ausgeſprochen, daß bas Geſetz 
nicht verlefen werben ſoll. 

Ich bemerke nun, daß vom mehreren Seiten auf Namend-Auf- 
ruf für unfere Schlußerflärung über bas Geſetz angetragen ift, unb 
mar von ben eorbneten Dehnell, Aradrügge, von Meuſebach, 
Defe (Solingen), Köhler und Grebel. 

Ich Euler ’ 

indet biefer Antrag auf Namensaufruf Unterftügung? 

Diejenigen Herren, welche ihn unterftügen wollen, bitte id, ſich 


zu erheben. 
(Es Er 
Er ift fehr ausreihenb unterftüßt. , 
Die Frage felbft, über melde wir beim Namensdaufruf abzuftim- 
men haben, lautet: 
Beſchließt bie hohe — das Geſeh über bie 
3 


un ber Bür ', sab Nr. 318 ber Dru 
eute beiafeen Arbacent-imdntenn * a 
ee unb ber ide da Erklärung Dee er 
er melde bas Befeh annehmen w 
beim bin Mama Ya, bi denigen, Beide * — rg lan on 
wollen, haben beim Namensau * mit nen zu *8 
56 bitte nun, daß bie ruhig auf ihren 
bleiben, unb nicht mit einander —— mögen, bie Herren 
hrer aber erfuche ich nunmehr, ben Namensaufruf veranlaffen 


— Eo erfolgt der namentliche Aufruf durch ben Schriftführer.) 
Bür Ja haben geftimmt: Für Nein baben geftimmt : 


5* Poren ee Apothefer, 
e Schulleh * 
Ara, Dr, jur. * — Mourermeifter. 


von Auerswald, Minifter, (fr. 
Pi recht, ERBE 
K Pr! D " 
— — pn 
n, . 
Bauer, Mühlenbefiper. (Pillfal» Ile Bee, r. —* —— 
len.) Bordarbt, Advofat-Anwalt, 


—— 
ren 
Beder, — 


B Ritt 8 
—— arte ed. 


lU 
Ga tan —2— 


552* — ie. 


Graf Cieſzkoweli, Outebeſiher. 


—** Dehnell, Brauer. 
Dallmanu, Kolon. D’E Dr, med, 
von Daniele, Geh, Dber Revi⸗ Dir, Fr 


ond-Ratb. 
Dielig, * Dörf, u Sg umb Gtabtgerichts- 
Diepal, Bürtemeihe ee 
, Bürgermeijter. . 
Dramburg, Mühlenmeifter, . Baur 
Dunder, Stadtrath. 
Ellemann, Pfarrer. Ebel, Erbfcoltifei-Befiper. 


von Endevort, Kreid-Deputirter, —— Su bol;. 
loner, 


rin] Säul-Anfpeftor. 5 
’ ® o ⸗ 
De — ai 


Feierabend, Bürgermeifter. 
‚selbhaug, Stullehrer. 
Br — 


Friedrich, Gaſtwirth. (Neuſtadt.) 
(War· 


Pr Dber-Ranbesgerichtö-Ne«- 
ferendar. —S 
eiſcher, Kreisgerichte-Affeffor. 
lemming, Kaufmann. 
liehbach, Bürgermeiſter. 
ehborff, Kaufmann. 
"Serictefchulze, (Lande- 


9.) 

ee Dr. und Streisphufifus, 

* Defonom. —8 
ug Dr, med, (Redlinghan- 
en. 
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PB Für Ja haben gefimmt: Für Nein haben geflimmt ı 
—— —— —— Müblen-Befper. 
© '3 
1 iniſtet. 
Sa, Rathmann. Sc, — Bat (Trier) 


abow, Ober. 
— lan —. ad Gutebeſiher. 


Düren.) 
33 nn 


’ 


nell, Bauer. 
— Stadtrichter. — —— 


N nen Friebendrichter. erhold, Rektor. 
anow, Baifenhaus-Diretor. ni — * au 
auſen, Pfarrer und Schul» Zu- , Bleifcher. 
ſpektor. er Art. 
Harkort, Kaufmann, 
5 owig, Kriminalgerichts- 
ir 
tma 
nenn 
—— rg Stabtgerichte» 
Direter. . 
erberg, 
o riefter. 
5 drath. (Saarbrüden.) 
e, Geheimer Finanzrath 
Pina m) 
ne, 
Hofer, Bauer, 
Dr., Krei 6, ‚ Bleifchermeißter. 
— Beer 
eheimer Reviſions · Rath. Yung, Lanbgerichts-Afeffor. 
(Berlin.) and, Müllermeifter. 
Jonas, Paftor. Potsdam.) ander, Kebrer, 
Dr. Kämpf, Gymnaflal » Ober- Raliski, 
ver. olbaffa, Frei-@ärtuer. 
Ke Reltot, Fre. Klemm, Schmied, 
44 er und Stleinhänble: sn fr —— m 18- Rath. (M 
A ein t. 2 
Kette, Geb. Ober - Regierungs- en) DER 


Körfı Ben, kg 


don Klichmann, Ober -Lanbeöge- fr Kaufmann. 
Erbfdoltifeibeflper. (Sa- 


tichto· räjlbent, Rraufe, 
Rlatte, Schulse. an.) 
Rlinkpammer, Referenbar. a, Kruggutsbefiper. 
Rnauth, Dr. me Kuhr, "Ontbriger und Rittmei- 


Rode, Land gerichts-Nath. 
Köpler, — (Börlip‘) 
—— o, Kreis · Sectetait. 
bl, Gpmnafial-Direftor, 

ehe Land- und Stadt« 

gerihts- Direktor. 
Aihfer, —— 
Kuuth, Bürgermeiiter, 
Dr. u —— Arzt. 
Kupen, Dürgermeijter 
Baron von Kleift, Landrath. 


Lenfing, Kanonikus. 

Freiherr von Lo, Gutsbefiper, 
Xob ee. 
Lũbide, Juſtizrath. 

Ludewig, Stadtrath. 

Lingnau, Gymnafial-Oberlehrer. 
Lehmann, 


ur Stabtverorbneten · Vor⸗ 
eber 

Maaß, Kreis-Juſtiz⸗Kommiſſat. 
Maapen, Gerichtoſchreiber. 
Märder, Miniſer. 

ur Geh. Ober - Regierungs- 


Rath. 
Mann, Ober-Landesger. Aſſeſſor. 


— 


Buch ae Pr 
en, Regierungs - or. 
von Kipsfi, Sueteie A 


von Lifledi, Zu Rommiffer 


—— Reklor. 
Maithäi, Bürgermeifter. 

Veſſerich, Advolat. 

Mildner, Bauer, 

Molvenhauer, Lehrer. 

Mros, Freigärtner. 

Müller, Gemeinde - Berorbneter. 
(Siegfreis.) 


BDierımbfiebzigfte Sipung am 13. Oftober 1848, 1545 


Für Ja haben geftimmt: Für Nein haben geftimmt : 


— Domainen · Inten · 


von Dia, a. »Affeffor. 
Milde, er 
—*— 


— Stabtgerihts- 


ze von ae Profeffor. 


Netbe, m jermeifter. 
nu —*5 — Nenſtiel, Kau 


—— —— (Merfe- 


— Ober · Landesgerichts⸗ 


Otto, Prediger. egnitz.) 
Dito, er A a (Zrier.) 


—— —E— —» 
* u 
ino 


th, Dhigermeißer. 








yon Puttfammer, Tanbrath, 
Pleger, Ober⸗Schulz. 


Duafnigf, Brau-Strüger. 


Rabife, Brauer und Gerichts- von Ratondfi, Gutäbeflper. 


mann. Baal — 
Rahn, — 183 
Rehfeld, Diakonu e, — 
aa, Ci Bandgericte-Rath. — Bieltſchneider. 

Dber - Landesgerichts · Reuter, Landrath. 
Richter, Dr., Kanonikus. (Berent.) 


Al Dritten) —— 


a, a Archivrath und Pro» 
—* = ap 


Riemann, 
Nintelen, Geh. Ober- Tribunale- 
Rath. (Meicere.) 
Nintelen, —— 
BR © (Paberborn - 
terungd » 3 
— —E 
von Reichmeiſter, Landrath. 
KFarbermeiſter. 
Sames, Friebensrichter. 
Schadebrod, Paſtor. 
Schadt, Yuftig-Amtmann. 


even, Oberförfter, 


Duanbt, Defonom, 


Salut, Kaufmann. 


Sl, al — 


— lg er. (Breslau) 
Schmidt, Eigenfäthner. (Braund- 


ur Land und  Stadigerihte- berg.) 
ireftor, Schön, Gerichtsmann. 
BE en ie 
er, k ' 
int, Appellationsger.-Rath. > Se Beer Banden) 


Elite, Ober » Landesgerichts- — Staato · Prokutatot. 
Schramm, Konrektot. 
midt, Rektor. (Czarnikau.) a, Häusler, (Sorau,) 
mibt, Amtmann. (Bersfom.) 9. „une Schwiderath, Kaufe 
eider, Bürgermeifter. 
Stolp, Kreis -Serretair. (Me- Sichern, Buchdruder. 


eriß). Ya 
Schröder, Eigenthümer. Specht, üblenbefiper. 


Gür Ja haben geftimmt: 
ruf, Dr. med. 
ein. Informat, phil. 
: De een, 
& 
6 


— ir haben lag 


Sri Du endar, 
» Paltor. (Marienburg.) st Regierungs-Rath a. D. 


[:) 
Dber-Lan 
au (Delig ap Be 
— 
R— 
zer 
er, Direktor. 


Seibel, Geb. Finanzrath. 
S 
—— a ee 4 


ae Re 
Dr. Sommer, 3 —5 
sn Sand u. tabtgerichts- 


— 


Sein, Fabrifant, 
Sümmermann, ger. Schulje-Kor- 


ten, Landwirth. 
Sydow, Paftor. 
Stiller, —— 
* —— 
ea Ober » Lanbesgerihts- 
Säulte, pfart· Dechant. 
Some a ers: 
ümmel, Dber-Ranbrögerihte- Direktor. 
a 2 Teöfe, Outopãchtet. 
Trip, Bürg er. Töbe, J 
— Ober·Landesgerichts · Treiber, Kanzlei·Rath. 
u, en etair (Anklam) 
) «-Tribunals-Rath. 
ac , Re N) 
vn dar, —— — 
Land⸗ und Stadt⸗ Voigt, Butsbe 
—— 
aller, ———* —— — Geh, Ober - Tribunals- 
Wang " Dber - Landes· Ban 
— Bei — 
Wegener, Apoiheker. Willenberg, Scholtifeibefiger. 
* ‚ Appell,» Rath Wolf, Dber - Landesgericht 
Wenger, Paſtor. Alle 
nn, Juſtigt Wolbem, Dr. 


Windhorſt, Zu —ãEVD 
indhorſt, 
Witt, Eng 


** Fe 
ne Ober: Profurater. 


Suplkabs Mit 
oven, 


Zenker, Stadtrichter. 


tglieder: 


Abegg, Geh. Regierungsrat. Al⸗ 
— 98, Geh. Regierungsrath. 


von Auerswald, Minifter. (Kreis 
% enberg.) Balher, Paftor. Bartmann, Pfarrer, Baur, 
Kaufmann, (Adenau.) Direktor.  Bazynoki, 


Brill, Scri 
—2 en, ee von — —— *— 


Dane, Dr. Dunner, ant. Euler, Notar, Gelshorn, 
Kaplan. —— Gutobeſther. (Darkehmen.) Hanſemann, 
Miniſter. mann, —— (Glat.) Herrmann, 
Gärtner. Hüffer, Geb. R 6- Rath. Jacoby, Dr. 
med. anfing. Kaul, Friedensrichter, Kofh, Dr. med. 
Kae: ie: (Rüben) SKüblwetterr, Mini 
Kaufmann. von Neehom, —— Nickel, 
—*— e, Kandidat. audert, —— er. Par, 
Profellor. , Öriebensrichter. Pingen, Dedant. Po— 
mieczyndli, — von —— — 


teinbed, Stabt- 
— "Tifchler. Tarzanoweli, Landfhafte- 
Rath. Tnfjarefi, Kolleg. Probſt. Thum, Diftrifts-Kommif- 


1546 


farius, Tiepe, Itifei-B De ‚ Gerichte» 
Rath, 55 —— Pre * 


Präfident: Das Reſultat der Abſtimmung iſt folgendes: 
Die Bra e iſt bejaht von 233 Mitgliedern, verneint von 116, 
aben 53 Mitglieder. 


Erg « ne alle Abänderung angenommen mworben a. Auch dies 
Gef, noch einmal verlejen werben, um fobann bie Annahme 
ber bo oben Derfammlung herbeizuführen. Rüdfigtlih der Abjtimmung 


über biefe 35 Beſtimmung iſt von ben Abgeorbneten Seger, 
Hartmann, Plönnis, Moritz, 3 und Bag ebenfalls auf Namens 
rage: 


unb erfuche biejefigen, 


Er ift unterftüßt, 

Die hohe Verfammlung will alfo, cs aud über bad trandito- 
rifche Gefeh ber Namensaufruf ſtattſinde. 

3 erſuche num den Herrn Schriftführer, das Gefep verlefen 


—— — Bis zu dem Zeitpunkte, wo bie neue 


BVerfaffung und bie neue Sreis- und Oemeinde-Drbnung in Kraft 
— ein wird, ſollen nachſtehende transitorifche Beſtimmungen 
gelten: 


$.1 
Di 7 bes Bü Geſethzes dnete 
ide e in $. * Mr efehes verorbnete feier 


$. 2 
dringenben len, wo bie wifition der Eivil- 
PIE nit Km ewartet werben * rem die Anfüh- 
rer ber Bür r bis zum Hauptmann einſchließlich hinab 
bas Recht, bie Bürgerwehr ıhres Bezirks auf eigene Ver⸗ 
antwortlichfeit zum be ber gejeplihen Orbnung, ber 
onen und bes Eigenthums zufammenzuberufen und in 
irffamfeit treten zu If 


Die vom Staate 5 ask verabreihten Waffen 
bleiben jebenfalld zu dem oben angegebenen Zeitpunfte im 
Befibe wi emeinben. 
Präfident: ö fra 
—* * td Babe Berfammlung, bie eben ver 
he Beitimmung anzunehmen unb mit bem eh gi 
—— Burgerwehr ·Geſez ber Krone zur Erklärung 
vo 
Diejenigen, weite biefe transitorifche Beflimmung annehmen 
wollen, haben bei dem Namens · Aufruf mit Ja, — En ip I 
verwerfen wollen, mit Nein zu ſtimmen. Die Herrn 
werben erfucht, deu Namens- lufruf vorzunehmen. 


(Der Nameno · Aufruf beginnt mit bem Buchflaben 8. 
Für Ja haben geftimmt: Für Nein haben geftimmt: 
Althaus, Bürgermeifter. Anmwandter, Apotheler. 
a gr Appelt, Schullehrer. 
Dr. juris. Armold, Daurermeifter, 
kr en Miniſtet. Kreis 
Sranffurt. 
Albrecht, Rommerzien- Rath. 
Back, — — Dr re Kreis-Phyfifus. 


ehn 

Bauer, M —* er. (Pillfallen.) — nfprudereibefe. 
band, Profejjor. Booft, 

von 2*4 aplan. —— — 

Berger, blenmeifter, Brendel, Gaſtwirth. 
ergmann, Papier-Fabrifant. Beder, "Johann, 


Fe Salarienkaffen-Rendant, 
a ‚ Erzpriefter. 

eometer. 
Bornemann, ed 


Brebt Fegierunge- eher. 
Broich, Friebensricter. 

baus, * r. 
urggraf. 


e— Ortsrichter. 
„R b 
—— 
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Für Ja haben geſtimmt: 
Elaußen, Gymnaſial· Lehrer. 
le. Land» unb Stabtgerichts- 

at 
Eonpen, Regierungs-A 
Gösling, ——— dee. 
Cieſzkowoli, Groß · Gutsbeſiher. 


Dahmen. D’Eiter, Dr. med. 

Dallmann, Stolon. Dittrich, Schulge, 

von Daniels, Geh. Ober» Nevi- Diadel, Bauer. 
fiong » Rath. 


Hür Nein haben geflimmt: 


Dielitz, Profeffor. 


et Yuftigrath. 
ürgermeilter. 
Bit Rand und Stadtgerichts⸗ 
Direktor. 
Dramburg, Mühlenmeiſter. 
Dunder, Stadtrat. 


Elfemann, 


farrer. 
rund 
Eſchma 


chul· Inſpektor. 


—* Bürgermeifter. 


Ebel, Er “ 
Ciba Se 
Elsner, Doktor. 


Iohaus, Schullehrer. a a an dh aaa 
m. Bürgermeifter, (Bar- 


} 
Sifden Ober- —S 
rendar. (Wiedenbrück. 


leiſchet, Kreisgerich —æe—— 
lemming, —— 
ließbach, Bürgermeiſter. 
rehborff, ee 

—* Gerihtefäule, Lands · 


Sr. und Streisphyfikus. 
5 —— — 
unde, 9 ed. (Red- 
—25 
Gebauer, Muhlenbeſiher. —— — 
Gellern, Juſtiztath. ei⸗Bauer. 
Gehler, Land» und Stabdtgerichts 558 Lunbgeriähts-Rat}, (Zrier,) 
Direftor, Grebel, —— 
Gierke, Miniſter. Buittienne, Butsbeflper. 
BR 235 
rabow, irgermeiſter. 
ug? Appellationsgerichtg- Rath. 
Düren.) 
Grodbed, Juſtizrat 
root, a, 
(Bittgenftein.) 
— Bauer, 


Haaſe, Profeifor. änell, Bauer. 
abn, Kand» und Stadtrichter. außmann , ——— 
ambloch, Jakob. verowerda.) 

Hammer, Friedensrißter, erhold, Reltor, 

Haniſch, Bauer. ichter, Kaufmann. 
now, Waifenhaus«Direktor, ulb, Sleifchermeifter. 
335 — und Schul⸗In- Haber, Arzt, 


get g WER 
arraffowip, Kriminalger.-Direkt, 
—— Juſtizrath. 


Landgerichtsrath. 
9, Pfarrer, 

an, Juſtizrath. 
ern er u 


a 
drath. ——— 
Heife, Geheimer Finanzrath. (Eo- 
ingen.) 
ne, Bürgermeifter, 
ildenhagen, Paftor, 


Hofer, Bauer. 


janber, ya, we te 
enpfä, Biekhermeie. Nilern 


eheimer Revifions-Rath, 
(Berlin,) 
Jonae, Paſtor. (Potsbam.) 


De.K 
ee 


= Dr. ie Rreisphpfifus. 


Kiolba äriner. 
ne Dee 


Für Ja haben geftimmt: 
Keifer, Kolonift und Kleinhändler. 
* Geheimer Ober-Regierungs- 


Klatte, Säule. 
Klinkhammer, Referendar. 
Knauth, Dr, med. 
Kochs, Landgerichts-Ra 43 
Köhler, — Bad (Ma- 
rienwerber.) 
Köhler, Stabtrath. (Görlitz.) 
ug Kreis-Serretair. 
Dr. Kruhl, Gymnaſial · Direktot. 
Kühnemann, Land- und Stabtge- 
to· Direltor. 
air , Legationd-Rath, 
ar " Bürgermeiker. 
Kung, Aa, Arzt. 
a A 
Baron von K nbrath. 


Zenfing, — 
err von Los, Gutebeſiher. 
2 — Beier 


Am — 
Sign, ©; Gyesefal-Dierieheer. 
„ee Stabtverorbneten - Vor- 


Maof, Kreis. Juſtiz · Kommiſſarius. 
Maaben, Pag chreiber. 

er, M 

übe, Rekto — 
** Geh. Ober⸗Regierungs · 


Dam Dber-Landesgerichts-Nf. 
— Domainen-Snten- 


Milde, Minifter. 
Möwes, Kreisfchulze, 
—— Lehrer, 
, Yuftiz-Kommiffarius. 
EA 
a 
Miüher, Land w Stabigerihtse 


Rath. (Brieg. 
wu, Orts» Weorſteder So⸗ 
lingen, ) 


Müller, Pop-Cipenteur. (Ze, 
er, rbebiteur, ) 
— ir Stabtgerichte- 


Nettmann, abrifbefißer, 
— rtorichter. ( Merfe- 


neh, Ober - Ranbesgerichtö- 


* Wem er, 
Niemezice, Zifchlermeifter. 


Dftermann, Ober» Lanbesgerichtö- 
= F Or —* 
Dverbed, prai 

—— A 


——— ber · Landesgerichts⸗ 
an € 
Schulze. 


fen, er 
* — El» germeißter. 


ar, Bleifgermeifer, 
ilet, —— — 
Mehr. Dber » nbeögerichts« 


Gerrit 
I 

on Puttfammer, ra 
Pleger, Oberfäul. 


Netbe, nn 


Aſſeſſor. 


Vierundſiebzigſte Sitzung am 13. Oftober 1848, 


Für Nein haben aeftimmt : 
—2 —— 


Kracktũgge, Kaufmann. 
— oltifeibefiper. (Sa- 


— uggutebeſther. 
Ru t —* ſther Kur Nittmei- 


Kupner, ( —2 


da 55 erungd-M eſſor. 
Gufe beſihzer. 
Liliedi, Sußlzekommiffarius, 


Matthäi, Bürgermeifter, 
ilbner, Bauer. 

Mros, Sreigärtmer. 

Müller, Gemeinde - Berorbneter, 
(Siegkreis.) 


ee —— Profeffor. 


Otto, Landger.-Affeffor, (Trier) 


Peters, 
Kir. 


Sa 5 Bürgermeifter, 


Ober-Ranbesgerihts-Nf- 
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Für Ja haben gejtimmt: Für Nein haben geftimmt: 
Dnasnigk, Braufrüger. Duandt, Defonom, 


Radtke, Brauer und Gerichtemaun. Raentſch, tebeſizer. 

Rahn, Dühlenbefiper > Raffauf, — tebeflper 4 

Rehfeld, Diafonus, Reuter —8 

Reichen ſper ger, Kangeihte-Ba —* Dr, — Gerent.) 
ber⸗Landeogerichts · N 


Mu ers, 
* Brettſchneider. 
—— Vſchlermeiſter. 
pe Kölmer, (Ortelöhurg.) 


Ned Geh. Ardiv-Rath u, Prof. 
— ——7 12 

—* Gutspãchter. 

Rintelen, Geh. Ober-Zrib,-Rath 


(Mefgebe). 
Rintelen, Ober - Lanbesgerichts- 
Rath (Paberb Ra 


ug 
* — 
© 
— 


Salis, Färbe 
is, m —— Salut, Kaufmann, 


—— — —— er 


Juſtiz⸗· Umtmann. bt Bulebei esl 
eben, Oberförfter. ee — 


—— und Stabtgerichte- 
m tiffef, En I 
e ulze. 
Scholg, Krämer Banılau). 


hie Gerichtöfchreiber. 
f, Appellationsgerichte-Rath, 
Schornbaum, Staats- 
” —— —— 


* Dber » Lanbesgerichte- 

ibt, Rektor (Eyarnikau), l I 

Sen, Amtmann (Beeskow), Sie, Sure. —— 
urgermeiſter. 


ne ya 
— Bine Enns ir Def), 


röder, ige 
= : Dr. me 


Informat. — 


2. * kann ü Kaufe 


* — —— 


ındraih, 


Stiba, P 
Specht, nb N 
Eredi, Dh Der 


a Regierungs-Rath a. D. 


—5 
desgerichis· Aſ⸗ 


—8* Diretktor. 
Seibel, —— —— 


—— * 

Et dee Yu, 
Sommer, Juſtizrath. 

—* Land» und Stabtge- 


36 ee 


Zn — Sch 
Korten, Landwirth. * 
—— Referendar, 
Sydomw, Paflor. 
Stiller, Kreis-Tarator, 
von Schleicher, Butäbefiper. 
Schultze H., Ober-Landeögerichts- 
Alfejior. CMinden,) 
Schulte, Pfarrdehant, 


T R =, 
—— ud == * Ober-Landesgerichts-Die 


Ted Treiber, Kanzleirath. 
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Für Ja haben geftimmt : Für Nein haben geftimmt : 
i 4 bi * 

une De — (Auklam.) 

ich, Geheimer Ober-Zribunals- 
Rath. (Sorf.) 

von Unrub, Regierunge-Rath, 

Upmeier, Defonom. 


Viſſere, Defonom, 

Boigt, Gutsbefiper. 

* Geh, Ober» Tribunale- 
at 


Bogelfang, Land» und Stadtge · 
richis · Direltor. 
Wachemutb, Stadtrichter. 


Walier, zu b. 

von Wangendeim, Ober-Landes- Wander, Paftor. 
gerichte ·Rath. Dr. Wollheim. 

Wegener, Apotheker. 


I, . iſſarius 
Ba net, 


Wenger, Paftor. 
Beben, Juſtizrath. 
enberg, Scholtifeibefiper. 
BWindhorft, Juſſizkommiſſarius. 
Witt, Oberlebrer. 
Wolf, Ober⸗Landeoger.«Aſſeſſot. 
von — Rittergutäbefiger. Zenker, Stabtrichter. 


om, r. 
weiffel, Ober-Profurator. 
Der — enthält ſich: Dierſchke, Yuftiz- om» 
miffar, 
eblende Mitglieder: Ab Geheimer Regierungs Rath. 
5 N elloeshonen. oButehrfher. = Auerswald, Dlinifer, —* 
Rofenberg.) Balper, Paſtor. Bartmann, Pfarrer. Baur, 
Kaufmann. (Mdenau.) Bauer, Landrath. (Krotoſchin.) 
Baumfark, Direktor, Bazynefi, Probfl. von Beffer, Land⸗ 
rath. Bordardt, Advofat- Anwalt. Dr. Brehmer, Dber- 
Lehrer. Brill, Schriftfeßer. von Brobomali, al · Land· 
fchafte-Direftor. von Bruchhauſen, Gutsbefiper. von Dam- 
nig, Zuftiz-Stommiffar. Dane, Dr. Dehnell, Brauer. Dün« 
ner, Dedant. von Endevort, Kreis-Deputirter. Eulet, No- 
tar. Gvelt, Rand» und Stabtgericte-Direftor. Eſſer, Geh. 
DOber-Revifions-Rath. Gelshorn, Kaplan. Grooß, Butsbe- 


coby, Dr. med. 
farrer. 8 riebendrichter. Keferitem, % 
von Kirchmann, Ober - Landeögerichts - —— Klemm, 
Schmieb. Koſch, Dr. med, Strauje, Bürgermeifter. (eü- 
Kühlwetter, Miniſter. Kyll, Arvolat. 
von Meuſebach, Begierunge - Meier, Meyer, 
Kaufmann. von Nechow, ndichafts · Rath. Nidel, 
Schulze. Padeifer, Eigenfäthner. Pape, Kandidat. Paudert, 
Apothefer. Par, Profeffor. Pelper, Hriedensrihter, Pin- 
en, Dedant. Pomierzynefi, Pfarrer. von Potworoweli, 
Ritter Be DEN. von Rabondki, Gutebeſitzet. Reidhen- 
bad, Graf. Reiſe, Gaſtwirth. Rißmann, ehemalig. Guts- 


befiper. t, Kaufmann. von Schön, Geh. Staats - 
——— Ammanı.  Cialing, Pahır. 

a , nn. in x 
8 ie r — Bush, 


.« Prob Ihm, Diſtriks - Kommilfari 
Inden er. Ve Dahn. ehe Berihis alt. 
ariä, Juſtiz ⸗Kommiſſarius. 
: Das Reſultat der Abſtimmung iſt folgendes : 


Mit Za haben geftimmt 243 Mitglieder, mit Nein 83, 
ein Zu bat ſich der Abſſimmung enthalten, 75 haben 
e 


Gs Pt bie transitorifchen Beftimmungen ebenfalls ange» 
nommen und ich werbe fie gleichzeitig mit bem Bürgerwehrgefeß der 
Krone zur Erflärung vorlegen. : 

Wir fommen nunmehr zu ber ſchließlichen Abfimmung über das 
neurevibirte Jagdgeſehz. 

Ich erfuche den Herm Berichterſtatter, daſſelbe verlefen zu 


wollen. 
Neferent Abgeorbn. Gräff: 
DELSTSESTRERT: 


etre 
bie Aufhebung bes Jagbrehts auf frembem Grund und Boden, und 
bie Ausübung ber Jagd. 
x. berorbnen ıc. 


8. 1. 
d b Grund Boben i 
€ Has N —* = — und en iſt ohne 


Vierundſiebzigſte Sitzung am 13. Oltober 1848. 


Die bieherigen Abgaben und Gegenleiſtungen bes Be- 
rechtigten weg. 


Eine rem des Jagdrechte vom Grund und Boben 
fann als dingliches Recht Künftig nicht flattfinden, 


Die Jagd ſteht jebem Grunbbefiger auf feinem Grund unb 
Boben * vr barf fie in Prige hier A Art, bas Wild 
zu jagen und zu fangen, ausüben. 
en benachbarten Grundbefigern bleibt über 

Gruntfüde zu einem gemeinfhaftlihen Zagbbezi 
einigen, unb bie agb durch öffentliche Verpachtung ober 
durch einen angenommenen Säger auszuüben ober aud 
gänzlih ruhen zu laffen. Kein Grundbefiper kann aber 
zu einer ſoichen Bereinbarung — werden. 


Die Grundbeſitzer find in — Ausübung ber agb nur be= 
fchränft durch bie allgemeinen unb bie kan jagbpoli» 
den Borfchriften, welche ben Schuß ber öffentlichen Gider- 
beit und die Schonung ber Felbfrüdhte besweden. 

Das Recht der Jagbfolge iſt aufgehoben. 


ie De 

In allen Feſtungowerken allein die Militait⸗Verwaltung 
befugt, die Jagd durch befonders bazu ermächtigte Perfo- 
nen ausüben zu laffen. Außerhalb dieſer Werke, besglei 
um bie Pulver-Magazine und ähnliche Anftalten, werden auf 
Koften ber Militait - Bermaltung,, Umfreife oder Rayons 
von zufammenhängender Fläche gebildet und bezeichnet, in- 
nerhalb welcher bie Jagb mit — nicht ausge» 
übt werben darf, bei eibung einer Polizeiftrafe von 
fünf bis zwanzig Thalern, ober im Unvermögensfalle eines 
verbältnigmäßigen De fängnif 8. 

Die mweitefte Entfernung der Außenlinie von ben aus- 
fpringenden Winkeln des Glacis, ber Pulver» Magazine 
unb ähnlicher Anftalten wird auf breihundert Schritte fefl- 
efept. Die Abgränzung erfolgt gemeinihaftlih von ber 

ſtungs · Behörde, einem Deputirten bes Stabt-Borftandes 
und einem ber Hreis-Berwaltung. 


$. 6. 
Dos gegenwärtige Sefeh tritt fofort in Kraft. n An⸗ 
— der abgeſch a fh Fe Hab die be» 
benden Pachtverträge aufgelöft. Der Pachtzins bes lau- 
enden Jahres ift zu berechnen nad Berhältnißg ber Zeit 
der biesjährigen Sagdrupung., 


Alle ſchwebenden Unterfuhungen in Yugbeontraventionen 
find aufgehoben und bie Koften niederzuſchiagen. Die be» 
reits erkannten Strafen nebit Koften werben hiermit erlaf- 
fen in allen Jagdeontraventionen, fo wie wegen folder 
Wilbdiebflähle, melde von Grunbbefipern auf eigenem 
De A und Boden feit ber lehten Jagderöffnung ver- 


en, ihre 
zu ver⸗ 


$. 8, 
Alle diefem Geſeh entgegenftehenben allgemeinen und be= 
fonderen Beftimmungen, namentlich die Kabinets-Orbre vom 
21. Januar 1812 und die Verordnung vom 17. April 
1830, — beögleichen die jagbpoligeilihen Vorſchriften über 
Schonung, Sep- und Hegezeit, (Schon-, Seh- und Hege- 
zeit) des Wilbes werben Liermit aufgehoben. 
Berlin, den 11. Dftober 1848, 


Präfident: Ich frage: 

Beſchließt bie hohe Verfammlung, bas eben verlefene Br- 
feß anzunehmen und der Krone zur Erklärung vorzulegen? 

Vieber dieſe Frage ift von ben Abgeorbneten Br Duanbt, 
Ebel, Dziadel, Miloner, Schulz (Sorau), Mros, Krauſe (Bam), 

el, Gorzolla, Räntſch, Appelt, Scholz (Bunzlan), Wander, 5 

onpen, Feldbaus, Walter, Niemeyer, Hefje (Solingen), Ulrich, auf 
namentlihe Abſtimmung angetragen worden, 

Ich ertheile dem Mbgeorbneten Bornemann zu einer Faſſungs 
Bemerkung das Wort, 

Abgeordn. Bornemann: Ich mollte blos bemerken: es heiß 
am Shlup bes Befepes: „über Schonung bes Wildes“, «6 
muß aber heißen: „bie @efepe über Schon, Seh- und Hrge- 
zeit”, werten aufgehoben. 

Berichterflatter Gräff: Meine Herren! Die Eentral-Abtheilung 
bat ben Ausdrud „Schonung“ vorgezogen, weil in einzelnen Yagb- 
orbnungen die Schonung des Wildes nicht allein darin beſteht, baß 
bie onung ſich auf bejtimmte Zeit befchränkt, innerhalb welchet bie 
Ip auf einzelnes Wild unterfagt if; fonbern auch darin, baf ;. B. 
weibliche Thiere zu feiner Zeit gefhoflen fen, In biefer 
Hinſicht beftehen überhaupt mandperlei ſpezielle Vorſchriften, bie, 
ohne fih auf eine Zeitbeflimmung zu beziehen, bie Schomung unb 

ermehrung bes Wildes bezweden. Nach bem Geifte, ber in bem 
ganzen Geſehe fich ausfpricht, Fonnte es nun Feineswegs in ber Abſicht ber 





Bierundfiebzigfte Sigung am 13, Oftober 1848, 


boden Berfammlung gelegen haben, bier eine befchränfende Erllärung 
dahin eintreten zu laſſen, dah tas 2:ld künftig nicht binmen | 
einer beftimmten Zeit eihent zu werben brauche, im Uebrigen aber, 
was 3. DB. das Abſchiehen weiblicher Tbirre betrifft, gefdont werben 
müffe. Bon diefer Anjiht ausgehend, wählte die Gentral- Abtbeilung 
das Wort „Schonung“ ſtatt „Echenzeit”. Sie that dies. übrigens 

im Beifein des Herrn Abgeordneten Bornemann, welder auf frinen 

Wunſch zugezogen worben war, indem es ſich hierbei von feinem 

Amendement banbelte. 

Abgeorbn, Bornemann: Dann babe ich mich verhört. Mir ift 
in der That bavon nichts bemußt, Ich wollte blos bemerken, bafı | 
es eine materielle Aenderung iſt. ERS 

Präfident: Ich glaube, daß wir aus der Sache fo berausfom- | 
men werben. So viel ich mich erinnere, bat bie bobe Berfanmlung 
wörtlich befchlojjen, daß tie Schon-, Hege- uud Sebzeit aufgehoben 
werben folle, 

(Zeichen der Beiftimmung in der Berfammlung.) 

und ba dies wörtlich beſchloſſen worden, fo kann feine Aenberun 

mehr vorgenommen werten. Ich bin alfo der Anſicht, daß bas Sat 

funge»Bebenfen richtig iſt. s 

Abgeortn, Ris: Ih trage barauf an, daß bas Geſeß erſt 
gedruckt werte. 

Präfident: Dieine Herren! Bei Berathung bed Bürgerwehr- 
gefeßes wurde auf meinen Vorſchlag wegen ber Kia Ausdehnung 
des Geſeß ⸗ Entwurfs eine —— gemacht. a von einer Seite 
ein gleicher Antrag gemacht iſt, fo muß ich fragen: 

dir det dieſer Antrag Unterflügung? 
(Beihirbt.) 

Der Untrag iſt unterflüpt, 

Hierüter würde wohl meıter Feine Diefufflen nöthig fein, und 
ich frage bater: 

Befchließt tie hohe Bırfammlung, ben eben verlefenen Ge- 
ſetz⸗Eulwurf zuvörberit druden zu fallen, che fie ſich defie 
nitiv darüber erklärt? 

un Herren, welche ten Drud wünfden, bitte ib, aufzu- 


Geſchieht.) 

Nur die Minoritat hat den Drud begehrt. 

Ich Fomme aljo darauf gurüd, daß der Weich“ Entwurf nad 
dem von bem Abgeortneten Bornemann aufgeftellten Baffungs- Be- 
denken zu berichtigen fein bürfte, 

Abgeordu. Rerte: Ich babe noch eine faktiſche Bemerkung zu | 


en. 
Präfident: Ih kann jeßt feine Diefuffion mehr zulaffen, | 

Wenn alfo der Herr Abgeordnete fein Aaffungs- Brdenfen vorzutra« | 

gen 17 fo kann ic darauf nach dem Reglement nicht eingeben. 

bgeordu. Kette: Es if allerdings ein Faflungsbebenfen, nam⸗ 
lich, daß es im bem Entwurf „dreihundert Schritt” beißt, hatt dafs | 
es ſechszig Ruthen heißen müßte. Nah der Maß» und Gewichte- 

Ordnung ift der Schritt fein geſetzliches Maß. 

räfident: Ich Habe bieranf zu ermwiedern, daß bie Berfammlung | 
wörtlich breihundert Schritt angenommen bat. Diefe Aenderung | 
mwürbe aljo ein Amendement fein und sine Diekuſſion erfordern. Das 

Reglement ſchneidet aber eine ſolche ab. Ich fomme alfo auf die 

früßere Srage zurüd: 

Ob bie hohe Berfammlung mit dem von bem Abgeordneten 
—— angeregten Faſſungsbedenken ſich eiuverſtanden 
erklärt 

und erſuche biejenigen, melde ſich wicht damit einverſtanden erflären, | 


ſich zu erheben, | 

5 (Bies gefdhiebt.) | 

Es iſt einflimmig das Faſſungobedenlen des Abgeordneten Bor- | 

nemann angenommen mworben. | 
Mit diefer veränderten Jafuns wirb aljo bas Geſetz zur befinie 

tiven Annahme fommen. Ich frage zuvörderſt: 

Ob der von vielen Sciren gempihte Antrag auf Namens 

aufruf unterftüßt wird? ! 

und erſuche diejenigen, bie ihn — wollen, ſich zu etheben. 

iedt. 

Der Antrag auf Numensaufruf ift unterſtüßt. | 


Die & e lautet: 
eälicht bie hohe Berfammlung den fo eben verlefenen 
und durch dae Bornemannjce Barfungebebenfen berichtigten | 
Geſetz · Entwurf anzunehmen und ber Krone zur Erklärung 
‚ ‚vorzulegen? 
ee Heiren, welche ben Entwurf annehmen wollen, wer> 
ben bie frage mit Ja, diejenigen, welche ihm verwerfen wollen, mit | 
Nein au beantworten haben, 
Ih erfuhe den Herrn Schriftführer, den Namensanfruf vorzu- 


nehmen. 
(Der Namens. Aufruf erfolgt.) 


gür Ja haben geftimmt: Bür Nein haben geftimmt: 
Althaus, Bürgermeifter. 
Anwandter, Apotheker. 

Derbandl. y. Drrrindg. 9. Preup. Verf, 











WGierke, 
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Für Ja daben geſtimmt; Für Nein haben geftimmt : 


Appelt, Schullchrer. 


| Arnold, DMaurermeifter, 


Arng, Dr. juris. 

Albrest, Kommerzienrath, 

Bading, Rammergerichte-Aſſeſſor. Baurrband, 
Ballnıl —— Blochagen, 
Baur, Kaufmann (Adenau). 


or. 


rzprieſter. 


Bauer, Muͤhlenbeſiher (Pillkallen). 


Dr. Berd, Rreis-Phyfl 
Dr, Behuſch. 
Berends, Buchbruderei-Befiper. 
von Berg, Kaplan 


Berger, re 
Bergmann, Papier-⸗Fabrikant. 
Boof, Dr. med, 


Borchardt, Apvofat-Anmwalt, 

Bormann, Senator. 

Born, Grometer. 

Bornemann, Minifter. 

Bredt, Regierungs-Aſſeſſor. 

Dr, Brehmer, Überlehrer. 

Brendel, Gaſtwirth. 

von Brobomefi, General» Laute 
ſchaſte · Direktor. 

Broich, Friedensrichter. 

Brüningbaus, Gutobejißer. 

von Brünned, Ober-Burggraf. 

Bucher, Aſſeſſor. 

Bumbfe, Ruratus, 

Burdbarbt, Ortétichter. 

Bußmann, Ritterguteb:fiper. 

Beder, Johann. 

Brüning, Frieder erichter. 

Claußen, Gymnaſſallehrer. 

Conditt, Land⸗ und Stabtgerichtd- 
Rath. 

Cõoolina, Kämmerer, 

Graf Cieſzkoweli, Outebeſitzer. 

Debnell, Brauer. 

D’Eiter, Dr. med. 

Dieliß, Pete. 

Dierfchfe, Juſſiz· Aommiſſat. 

—— Juſtizrath. 

Detirich, Schulze, 

Dörk, Land» und Stabigerichts- 
Direftor, 

Dramburg, Müblenmeifter. 

Duncker, Stadtrath. 

Dziadek, Bauer, 


Ebel, Erbfcholtifei- Befiper. 
Eichner, aeee 


Sonpen, Regierungs-Alfeffor. 


von Endevort, Areis-Deputirter, 


Elkemann, Pfarrer. 


Elsner, Dofter, 
Endepole, Schul⸗Inſpektor. 


Eſſer, Geb, Ober⸗Reviſtone⸗Rath. 


Feierabend, Bürgerweiſter. 

Bilder, O.-L. ©. Referendarius 
(Wiebenbrüd). 

nm Kreisaerichte-Affeffor. 


elbsaus, Schuliehrer. 
nde, Dr, med. (Redling- 
haufen). 

lemming, Raufmann. 

ließbab, Bürgermeifter, 
Krepdorff, Kaufmann, 
Friedtich Gaſtwirth (Neuftadt), 


— Gerichtoſchulze (ander 
r 


9). 
riefe, Dr. und Kreispbyfifus. 
fe, Defonom rer 


Gebauer, Mühlenbefiter. 
Geßler, Land» und Stattgerichtd« 
ireftor. 
Minifter. 
Gladbach. 
Sorzolfa, Frei⸗Bauer. 
Sottlieb, Rathmann. 
Landgerichterath (Trier). 


Gellern, 


ftigratb. 
Grabom, 3 ' 


ber bürgermeißter. 


Gräff, Appellationsgerichts-Rath 
(Düren). 


‘ Grebel, Friebensrichter. 
. Grobbed, Juſtizrath. 
Armolb, Sutsbefiper. | & 


uittienne, Gutsbeſitzer. 
wald, Bauer, * 
233 





Gür Ja haben geſtimmt:; 
Dt, De ofeſſor. 


om, fenhaus-Dirchtor. 
—* Pfarrer und Sqhul· In- 
Bean —5 Beſiher. 


‘ 
8 —— und Stadtgerichte⸗ 
Dire 


erhold, Rektor. 
errmann, Gärtner, 
Heyne, Bürgermeifter. 
5* — Paſtor. 
Hofer, Bauer, 
Hofferichter, Kaufmann, 
2.* Bleifgermeier 


b 
ei ——E 
gel, Lehrer. 
onas, — Revifions-Rath. 


gms , gr er.⸗Aſſeſſ. 

nb, Müllermeifter. 

D * Kim Gymn —* 

Referflein, Sa fe I * ———— 
eigär — 


—— Rath. 
An Ober-Lanbeöger,» —* Stadtrath. (Gorlitz.) 
Praſident. Krubl, Oymnafial-Direftor. 
Eintr, — Su, Bür ueber. 
emm, ie! ron von Kleift, Lanbratb, 
Alingenberg, Dechant. 
Klinfyammer, Referendar. 
Sinauth, Dr. med. 
Koche, Landgerichts⸗Rath. 
— 55— Rath (Marienw.) 
Koniehko, Kreis-Seeretair, 
Körfgen, " Friebenerichter. 
Kradrügge, Kaufmann 
Perl — (Sagan,) 
Krüger, —5 — 
Aühnemann, Lanbe⸗ und Stadtge · 
rihte-Diref tor. 
Küpfer, Legations · Rath. 
Kuhr, Bene und Rittmei- 


Dr. Kunz, praft. Arzt. 
Bürgermeißen, 


Er * und Kreis-Phyfikus. Jonas, Paſtor. (Potabam.) 


Laraß, Gaſtwirth. 
Zenfing, Kanonifus 
Lenh, Re gierungs-Nifeffor. 
von Hu en Butabefiger 
von Lifledi S Kommiſſar. 
48 äthenhofbefiger. 
uſtizrath. 


Lingnau, GOymn.⸗Oberl. 


— Stabiverorbn.-® 

Maaß, Kreis. — —— 
Märder, Minſſter. 

Mäpe, Rektor. 

N J Geh, Ober - Regierungs- 


Mann, Ober-Lantesger.- Affe 
—— —* — u 


mei, Argermeißer, 
von —* Regierungẽ · Aſſeſſ. 
Milde Miniſter. 
— 

Mo foenbaur, Behrer, 


Gerichtoſchreiber. 


geh baben — 


Morig, 
Sue 


Mrozik, —* 
gs Müller, Land» und Stabtgerichts- 
ln 


(Bri 
. Gm - Verordueter. 
— am 
er, 
Meißner, Lant- u. Stabtgerichts- 
Direktor. 


Nees von Efenbed, Profeffor. 

Nenfiel, Kaufmann, 

Netbe, Bürgermeifter, 

Nettmann, Fabritbeſiher. 

Ortsrichter. ( Merfe- 
urg.) 

Nidel, Schule. 

Niemezice, Tiſchlermeiſter. 


Dito, Prediger. (Liegnip. 
Deo, —— aſſ ſot. 
(Trier.) 


Pantow, Tagelöhner. 
— Ober » Landeegerichte⸗ 
or. 


Pi Schulze. 
* Ober » Ranbesgerihts- 


Aſſeſſor. 
eterſen, Guteb 
Bir Suter. 


— 


iegſa, Dr. 
ieper, Fleiſchermeiſter. 
Pilet, — —— 


inoff, D 
| Dlath, Biryermeier, 
' Plönnie, Ober⸗Landesgerichte· Aſſ. 
von Pofrzyrenidi, Oberefanten- 

vera: Afeflr. 

| Praf, D ehan. 
von Puttfammer, Landrath. 
Pleger, Oberſchulz. 


Quandt, Defonom, 
Quaßnigk, Brau-früger. 


von Ratonski, Gutebeſiher. 
Räntſch, Freiguts-Befiper. 
Raffauf, Gutsbefiker. 
Rahn, Mühlen-Befiper. 
Nebfeld, Diakonus, 
Reichenſperger, Landgerichts-Rath, 
Reife, Gaſtwirth. 
' Repell, Brettſchneider. 
‚ Rettig, Tifcplermeifter, 
/ Reuter, Landrath. 
| Richter, Dr., Kanonilus. (Berent.) 
| Nichter, Kölmer, (Ortelöburg.) 
Niebe, Bauer, 
Niedel, Geheimer Archiv⸗Rath u. 
Profeffor. 
Niel, Sher-Randesgerihts-Affeffor. 
Riemann, Gutspächter, 
Nintelen, Geh. Ober-Trib.-Rath. 
Meſchede.) 
Rintelen, Der Landeeger.Rath. 
PN ai Sutsbefißer. 
Rötfcher, Rentier. 





Salis, Färbermeiſter. 
Salut, Kauſmann. 
* abebrod, after, 
dt, Yufliz- Amtmann. 
* Oberförfter, 
Scheele, Land- u, Stabtgerihte- 
ireftor, 


S 
——— 
pellat.Rath. 
Eine 


era 


Schmibt, Rektor, 


Gür Nein haben geflinumt : 


Neuenburg, Ober - Lantesgerichte- 
Natb. 
Dr, Niemeyer. 


a Ober » Landeogerichto⸗ 
or. 
Dverbed, Prebiger. 


Neigers, Ob,-Landesger.- Affeffor. 
Nip, Regierungs-Ratb, 
von Reichmeifter, Landrath. 


Sames, riebensrichter, 
€ eibt, Kaufmann, 
Scolp, Kreis. Seeretair. 
Sau Informat. phil. 
— Pafor, (Darienburg.) 
6 —— Defonomie - Rommif- 


—— Pfarr · Dechant. 
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Für Ja haben gelimmt: 
mibt, Gutobeſitzet. (Breslau.) 
Schmidt, Amtmann, (Beedfom.) 
mibt, Eigenfäthner. (Brauns- 
erg.) ' 
Schneider, Bürgemeifter.) 
Schön, Berihteimann, 
Schöne, Paftor. 
Scholtiſſet, Schulze, 
Scholz, Krämer. 
Scormbaum, Staate · Proluratot. 
Dr. Schramm, Konrektor, 
Schröder, Eigentbümer. 
Schruff, Dr. med. 
Scüpe, Juſtiz Kommiſſariuo. 
Schulze L, Ober⸗Landesogerichte⸗ 
Aſſeſſor. (Delißſch.) 
Sdulg, —— (Sorau.) 
Sr. ehrer. (Schwep.) 
J. Bapt. Schwickerath, Kauf 


manıt. 
Schwieger, Juftiz- Kommiſſariuo. 
Seger, Direktor, 
Seidel, Geh. Finanzrath. 
Semrau, Freifhule, 
Siebert, Buchdtucker. 
Simons, Geh. Juftizrath. 
Stiba, Pajler. 
Sobhrweide, Bübner. 
Dr. Sommer, Juſtiztath. 
Specht, Mühlenbefiper. 
Sperling, Land» ind Stadtge- 
richtsrath. 
Spipel, — 
Stalling, Paſtor. 
Steffanociez, Dekan. 
Steimmig, Fabrifant. 
Strybel, Probſt. 
Sümmermann, genannt Schulze⸗ 
Korten, Landwirth. 
Schlippert, Referendar. 
Syoow, Paflor. 
Syumann, Regierungs-Ratl a. D. 
Stiller, Kreis-Tarutor. 
ulpe II., Ober- Landesgericht. 
ſſeſſetr. (Minden.) 


Tamnau, Jujtiz-stommillar. 

Teigmann, Zuftiz-fommiffar. 

Temme, Ober-Lantesgerihts-Ti- 
reftor. 

Teste, Outepãchtert. 

Thederahn, Schulze. 

T — Dber Landeogerichto · 

or. 

Zöbe, Paftor. 

Zrip, Bürgermeiiter. 

ZTüshdaus, Ober-Landrsger.-Rath, 

Treiber, Kanzlei-Rath. 


Uhlich, Piediger. 

Ulrich, de ecretair. (Unflam.) 
von Untuh, Regierungs-Hath. 
Upmeyer, Oekonom. 


Für Nein haben geftimmt: 


Ullrich, Geh. Ober · Tribunale-Rath, 
(Sorf.) 


Bogelfang, Land und Stabtge» Viſſers, Defonom. 


richto· Direktor. 
Boigt, Outsbejiper, 


Wachomuth, Stabtrichter, 
—— Geh. Ober» Iribunals- 


Wander, Paflor. 
Wegener, Apothelker. 
Weichſel, Juſtiz · Komm iſſarius. 
Weißgerber, Appellatio nog.⸗Rath. 
Wenger, Paſtot. 
Weſtermann, Juſtizrath. 
Willenberg, Scholnſeibeſiher. 
Witt, Oberledrer, 
Wolff, Ober-Landesgerichts- Aſſeſſ. 
BWollheim, Dr. 

ariä, Juſtiz ⸗Kommiſſatius. 
— nn Fra 


Walter, 


geihr 


BWindhorf, Zultiz-Rommiffarius, 


„Ad. Nitter —* 
von o u er. 
ud, —— —— 
Der Abſtimmung enthält ſich: Müller, Ortovorſteher (So- 
lingen). 


Für Mein haben geftimmt: 


Fehlende Mitglieder: Abegg, Gebeimer 
Aldenhoven, Gutsbejiber. von Auerswald 
Nojenberg). von Auerswald, Minifter (ftreis 
Balger, Paſtor. Bartmann, Pfarrer. 
(Rrotoſchin). Baumſtark, Direftor. Bazynefi, Probſt. von 
Beſſer, Landrath. Bliesner, Salarienfajjen-Rendant. Both- 
mer, Fabrilbeſiher. Bril, Scriftfeger. von Bruchhauſen, 
Gutsbeſſher. Dahmen. Dallmann, Kolon. von Damnip, 
Juftz - Kommiffar, Dane, Dr. von Daniele, Geb. Ober» 
Rediſions ⸗Rath. Diethold, Bürgermeifter, Dünner, Dechant. 
Eſchmann. Euler, Notar. Evelt, Land- und Gtabtgerichts- 
Direktor. Bilder, Bürgermeifter (Warburg). ®elshorn, Ras 
plan, Grooß, Sutsbeliper (Darkehmen). Groos, Geheimer 
Regierungo · Rath (Wittgenftein). Hanſemann, Miniſter. 
Hartaſſowitz, Kriminalger.⸗Direltor. Haußmann, Ober⸗Kaplan 
(Glatz). Pellmann, Juſtizrath. Heſſe, Landrath (Saar- 
brüden). Heſſe, ee inanz · Rath (Solingen). Hüffer, 
Seh, Regierungs » Rath. Jaceby, Dr. med, Sander, 
Lehrer. Janſing. Kalieki, Pfarrer. Kaul, Friedenerichter. 
Keifer, Koloniſt u. Aeinhändler, Koſch, Dr. med, Krauſe, 

Dürgermeijter (Tüben). Stühiwetter, Miniſtet. Freihert von 

Loc Gutsbeſiher. Meyer, Kauſmann. von Neehow, Lant- 

ſchaſts · Aaih. Padeiſer, Eigenklaäthner. Pape, Kandidat. 

Paudert, Apotheter. Par, Profeſſor. Pelßer, Friedenorich⸗ 

ter. Pingen, Dechant. Pomiecspnsfi, Pfarrer. von Pot- 

woromwati, Ritterguteheſiher. Radike, Brauer u, Gerichte⸗ 
mann. diteichenbach, Graf. Rißmann, ehemal, Gutsbeflper. 

Nupfewiz, Schulze. Schaffranet, Paſtot. von Schön, 

Geheimer Staats - Minifter. Schönborn, Lehrer. Edulp, 

Juſtiz⸗ Kommiſſarius (Wanzleben). Stachelſcheidt, Amtniann. 

Dr, Stein, Dr. Steinbech, Stadt-Phyſilus. —2 

Tiſchler. von Schleicher, Gutsbeflper. Taczanowoki, 

Laneſchafts · Rath. Taſzaroki, Koleg.-Probjt, Thüm, Diftrifte- 

Nommajarius. Tietze, Erdſcholtiſeibeſther. Vennewip, Ger 

richtsraih. von Wangenbeim, Ober» Laubesgerichts - Rath. 

Zweiffel, Ober - Profurator, 


Bice- Präfivent Phillips : Das Nefultat ber uamentlihen Ab- 
flimmung sit folgendes: . 
- Abgeordnete haben mit Je 


pa . ein geflimmt und 
76 haben gefehlt. 

Das Gejep iſt aljo angenommen, 
Es wirb Sorge getragen werben, daß es der Krone zur Erflä- 
vorgelegt wird. 
Bevor wir weiter geben, erlaube ih mir, der hohen amm⸗ 
lung mitzutheilen, daß der Abgeordnete Nidel, welcher durch das 
Loos in tie Gratulations · Deputation gewählt worden, frank ift, und 
daß es daher nothwendig fein wird, daß ein anderes Mitglied an 
feiner Stelle gewählt were. 

Schrifigügrer Geßler: Es ift bei Ziehung der Namen durche 
2008 der Name Neudarth heransgefommen. 

Man uahm am, daß der Abgeordnete Neubarth beurlaubt wäre, 
aber da er ammejenb it, fo würde er mohl für dem Abgeorbneten 
Nicel eintreten Tönnen. 


Bice-Präfldent Phillips: Ich werde die hohe Berfammlung 


en: 
frag Ob * damit einverftanden iſt, daß unter dieſen Umftänden 
ber — Neubarth au die Stelle des Heren Nidel 
in bie Bug. "+ gg trete, 
(Paufe.) 
Da fein ro ern erfolgt ıft, fo mehme ich bies als einen 
Beihluß zer hoben Verfammlung an. 
) Wir fommen nunmehr zur Berathung des Entwurfs ber Ge— 
I feßesvorlage, betreffend die unentgeltiihe Aufhebung verſchiedener 
' Zaften und Abgaben. Wir haben noch über den Iepten Sap, Ar. 2, 
$. 1, abzuſtimmen. Diefer lehte Sap lautet: 
„Der Erbpäcdter erlangt mit dem Einrritt biefer Bebingun 
das Eigenthum lebiglid auf Grund des Geſeheo, ohne ba 
es einer Uebertragung dejfelden von Seiten des Erbverpäch- 
ters bebarf.” 
Die Frage lautet: 
Beichlieht die Hohe Verſammlung, diefen Sap anzunehmen ? 
Ich bitte diejenigen Herren, bie ihm annehmen wollen, ſich zu 


erheben. , 
j Geſchieht. 
Es iſt die Majorität, 
233* 


ierungs= Rath, 

inifter (K 
Frantfert). 

Bauer, Landrath 


| rung 
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Der iſt alfo angenommen, Mir geben nunmehr 
Mr. 3 und ich ertheile dem Deren Berichterftatter das Wort. 
Berichterftatter Pilet: Nr. 3 lautet: 
„Ohne Entjhädigung von Seiten des Verpflihteten wer« 


ben aufgehoben: 
das qutd- ober grundhertliche DOber-Eigenthum, fo wie 
bad Recht der Guts- ober Grundherren, ge 
tbümer ober Erbverpächter, i der Veräußerung, . 
erbung, Zerftüdelung oder Verſchuldung ber ihnen dere 
plihteten Grundſticcke ihre Einwilligung zu ertheilen 
i oder zu verſagen.“ 
Ich babe mir bereis in ber vorigen — erlaubt, bie Motive 
, welche im Bericht mit ben Motiven zu Nr. 2 —— a 
ind, vorzulefen bie = die Schlußbemerfung. Die Schlußbemerkung 
er ſich nämlih auf Streichung eines Paſſus, welcher in ber be» 
treffenden Nummer des Regierungs- Entwurfes enthalten war. 
Der Regierungs-Entwurf hatte nämlich zu Ar. 3 folgenden 


Zufap: 


dazu 


„Bei einer Zerſtückelung müflen jedoch bie auf ein veräu- 
ertes Trennftüd fallenden Zinsraten und Abgaben, melde 
an bie vorbenannten Berechtigten zu entrichten find, infofern 
fie nur fünf Silbergrojchen oder noch weniger betragen, 
burch Kapital nad) dem zur Zeit der Zerftüdelung befteben- 
den Borfchriften abgelöft werden.“ 
Diefer Sap ift von ber Tentral-Abtpeilung geftrihen morben, 
und zwar aus folgendem Grunde: j 
„Zu Nr. 3 if von ber Gentral-Abtheilung ber Wegfall 
bes Iehten Therles des Sapes beſchloſſen worden. Wenn- 
leich der diefer Beſtimmung zum Grunde liegende Grund- 
ap, daß bei Zertyeilung eines Grunbjlüds der Abga- 
ben- Berechtigte ſich auch eine verhältnihmäßige Vertheilung 
ber Abgabe auf bie einzelnen Trennjtüde gefallen laffen 
muß, als fehr wohlthätig im Intereſſe eines ungehemmten 
Verkehrs mit Gruntftüden erfaunt wurde, fo fonnte man 
fid doch nicht verheblen, daß es nach der jehigen Yage ber 
Gefepgebung an — Organen fehle, um eine ſolche 
Vertheilung ber Abgaben gerecht und zuverläffig durchzu- 
bren. 
ee Organe durch das gegenwärtige Grfep zu ſchaffen, 
fand man ungeeignet, bielt es vielmehr für nothwendig, 
daß dieſer Segenftand der dringend eıforberlichen Revifion 
der Gefehze über die Zertheilung ber Bruntflüde vorbehal- 
ten werde, wo er in feinem ganzen Umfange Erlebigung 
finden müſſe.“ BR 
Bice-Präfident Phillips: Ich eröffne munmebr die Dieluſſion 
über bie Nummer 3 des $. 1 und erlaube mir, zunächft mitzuteilen, 
ba hierzu zwei Zufag-Amendements geftellt find, bie beide goch nicht 
erradt ind Das eine ift von dem Abgeortueren Pilet; ich erfuche 
8 Herrn Schriftführer, daſſelbe zu verlefen, 
Säriftführer Parrifiue: 
„Bu 5. 1, Nr. 3 beantrage ich folgenden Zufaß: 
Der bie freie Benupung bderfelben, fo wie die Berfü- 
gung darüber in anderer Weile zu beſchränken, als es 
einem Neal- Berechtigten zur Sicherung ber Real» Ab- 
gabe nad ben allgemeinen Geſehzeu zuſteht.“ 
— ſident Phillips: Ich frage: 
ird dieſes Amendement unterjtüßt? 
Ich erſuche diejenigen, die es unterſtüßen wollen, ſich zu er- 


Geſchieht.) 

&s iſt unterſtüht. 

Ein zweites Jufap-Amenbement iſt vom Abgeordneten —— 
eingereicht, ebenfalls ungebrudt, Ich erſuche den Herrn Schriftſüh- 
ter, 8 on ſt ga 

ri ter Parrifins: 
" s $. 1, Nr. 3, 


DZuſatz zu 
Enblich bie quteberrlichen Nechte an ben Holzungen, welche 
AZubebör der Bauergüter find.‘ 
Vire-Präfitent Phillips: frage: 
ird biefes Amendement unterjtüßt? 
ER) erfuhe birjenigen, bie es unterflüben wollen, ſich zu er« 


(Befcieht.) 

Es ift ebenfalls unterftüßt, 2 

Ich ertheile das Wort dem Herrn Abgeordneten Dierfchle gegen 
die Kommifjtond-Worlage. ö 

Abgeordn. Dierfchke: Meine Herren! Bir haben begonnen mit 
der Berathung bes Geſebes über bie unentgeltliche len ver- 
fchiebener bäuerlicher Laſten. Die erfte Nummer, die Aufhebung ber 
Zebnsherrlichfeit betreffend, Fommt nicht den Bauern, fondern haupt- 
fählich den Rittergütern zu Gute; denn es giebt fein bäuerliches 
Leben mit ber ritterlichen Erbfolge-Ordnung, wenigftens nicht in ber 
Art, bag man fügen fünnte, es werde burd bie Aufhebung des Rehn- 
rechts den Bauern bas Wegfallen eines Allodial-Zinfes zu Stätten 
fommen. Bei ber zweiten Nummer verlangten wir bie Aufhebung 


über zu ; bes 


— — — — — — — — 
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bums bes Erbzinäherrn, ohne baf ein Kanon 
werben müßte. Diefes Amenbement if gefallen. ‚Die Bauern haben 
alfo auch — feinen Nutzen erlangt. Die dritte Nummer ſoll 
bie Parzellirung des bäuerlichen Eigenthums erleichtern. Deshalb 
hätte biefe nicht anbängig gemacht werden bürfen von ber Ablöſung 
ber auf bem ganzen Seid baftenden Dominial-Lajten und Ab» 
gaben. Es follte nicht verlangt werten, daß, wenn eine folde Ab- 
töfung nicht erfolge, die Domunial-Zaften ungetrennt auf jebes Theil» 
ffüd übertragen werben müßten, Der Regierungs- Entwurf war in 
diefer Beziehung weit freilluniger und vortheilbafter für bie bäuer- 
lichen pntereffenten, denn er bejtimmt : j 
„Das Recht der Guts- oder Grundherren, Ober-Eigenthü- 
mer ober Erbverpücter zu der Veräußerung, Vererbung, 
erftüdelung eder Verſchuldung der ihnen verpflichteten 
—— ihre Einwilligung zu ertheiſen oder zu ber- 
agen.“ 

Und dann iſt noch die Beſtimmung binzugefügt: 

„Bei einer Zerjtüdelung müſſen jebody die auf ein veräue 
Bertes Trennftüd fallenden Zinsraten und Abzaben, welde 
an bie vorbenannten Berechtigten zu entrichten fine, infor 
fern fie nur 5 Sgr. oder weniger betragen, durd Kapital 
nad den zur Zeit ber Zerftüdelung beſtehenden Vorſchrif- 
ten abgelöjt werben,” 

Hieraus fol t alfo, daß alle Dominial- Abgaben in Gelb ober 
Naturalien verhältnipmäpig auf die Theilſtüde Fönnten übertragen 
werden, und nur, wenn bie Übgabe fo Flein ıft, daß fie blos 5 Ser. 
ober weniger beträgt, bir Ablöſung ſtattſinden follte, weil es zu klein⸗ 
lich fen wäre, eine geringfügige Abgabe auf die verſchiedenen 
Theiljtüdfe zu repartiren. Nah dem Homm'fjions- Berichte it eine 
ſolche Erleichterung nicht geftattet, fonbern es follen alle Dominial- 
laften entweder durchweg abgelöft oder auf jedes Theilſtück ungetrennt 
Übertragen werden. : Es wirb Ihnen einieuchten, meine Herren, daß 
bies eine ungeheure Beſchränkung ift gegen dasjenige, was ter Re— 
gierungs Entwurf gewollt hat, Die Parzellirung war jhon bisher in 
der Art geſtatiet, daß fie ohne Einwilligung der Gutehertſchaft ge- 
ſchehen fonmte, weun ale Dominial-Laflen abgelöft oder auf jedes 
Ipeiltüd übertragen wurden, Damit wird aljo die Dismembrirung 
nicht gefördert, Im Juterefe des Verkehrs und bei ber Nothwen- 
bigfeit, unſere Proletarier oder die befislofen Kiaffen tes Bolfes da- 
bin zu bedenken, daß ihnen bie Möglichkeit wird, ein Heines Grund- 
eigenthum zu erwerben, dürfen wir nicht ohne Noth eine Beſchrän— 
fung eintreten laffen, die nicht einmal ber Stegierungs - Entwurf be- 

tigt hat, 0 alfo im biefer Beziebung ber Negirrungs- Entwurf 
bejler war, als bie —— ber Central· Abthellung. Ich trage 
baher darauf an, den Regierungs- Entwurf wieberherzuftellen und 
bie Parzellirung nicht abhängig zu maden von ber Ablöfung aller 
auf dem Hauptgrundflüd he Doninial»Laften, oter von ber 
ungetheilten Webertragung berfelben auf febes Theilftüd, fondern bie 
Bedingung der Ablöfung nur baun, wenn bie Abgabe nicht größer 
wäre ald 5 Sgr., eintreten zu laſſen. Ih babe in biefer Bezie- 

g ein Amendement gefaßt, und bitte den Herrn Präjibenten, baj- 
elbe verlefen zu laffen, Mod eines: Es iſt nefagt worden, es wäre 
ein Maßſtab vorhanden zu einer folden verhältnipmäßigen Ueber- 
tragung, und es wäre Feine Behörbe, Fein Organ vorhanden zu einer 
ſolchen Regulirung. 

Dem muß ia widerfprechen, benn es findet ja eine Repartition 
ber Steuern nach Verbältniß des Kaufpreiies der einzelnen Parzellen 
fatt; da haben wir einen Vraßftab, nach welchem bie Uebertragung 
ber Srundlaften durch bie Dypothefen- Behörden auf einzelne Theil- 
füde fehr wohl erfolgen Fönnte, Demnach würde fein Grunb vor- 
handen jein, cine folde Beflimmung, wie ich fie beliebe und wie fle 
ber Regierungs-Entwurf vorgeichlagen hat, eintreten zu laffen, 

Bice-Pröfident Phillipe: Das Amendement des Abgeordneten 
TDierfchfe, weldyes er jo eben einarreicht hat, lautet: 

„Lie Beftimmung bes Regierungs - Entwurfs wieberherzu- 
Rellen, wonach die Parzellirung eines Grundflüde von ber 
Ablöfung ober Uebertragung aller qutöberrlihen Laſten auf 
edes Tyeiltüd nicht abyängig gemacht werden kann.“ 
age: 
Wird dieſes Amendement unterflügt ? 

(Wird hinreichend zn. bt.) 
Abgcoren, Gierke: Der lepte Herr Redner hat behauptet, bie 
Aufpebung ber Lehneherrlichkeit Fomme mur ben Nittergütern zu 
Oute, weil eo feine bäuerlichen Lehne gebe. ch muß biejer Be— 
hauptung faltiſch widerſprechen. Es giebt mehrfach bäuerlige Lebne, 
namentlich in den Marken und in Sadien. 

Abgeoron, Dogelfang: Mein: Herren! Der $. 1 Nr. 3, ben 
bie Kommiſſion geliefert hat, hat für bie — Weſtfalen und für 
ben dortigen Bauernſtand eine beſondere ichtigfeit, mı nad bem 
wen vom 24. April 1825, weldes für bie vormals Königlich 
mejifälifchen Landestheile erlaffen war, iſt bas Ober⸗Eigenthum bei 
ben Bauergütern im allen Hüllen beibehalten, wo auf ben Gütern 
andere guts dectliche Abgaben als blos Gelbrenten haften. Hälte 
nun biejes Ober-Eigentbum wenig Werth für ben Ober-Eigenthlimer, 
indem ihm Feine Einfünfte baraus zufloffen, fo war eo bach befchräne 


Ich 
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lend für ben Bauwerguisbeliper, 
war, baß ber Bwiäberr in jedem Befip-Veränderungsfalle feine Zu- 
immung verfagen Fonnte; der Gutsherr bebielt nämlich nad jenem 


Gelege das Recht, bei der Wahl bes Nahfolgers feine Zuftimmung | 


zu ertheilen und außerdem jeder Veräußerung einer Parzelle zu wi- 
beriprechen. —— Beſtimmungen finden ſich in dem Geſehe vom 
nãmlichen Tage für 
theile. Dort war zwar dem Gutsberrn das Ober⸗Eigenthumsrecht 
au den Bawrgüsern nicht vorbehalten, aber dus Geſeß beftiimmt, daß, 
fo Inuge neh gutöberrlihe Abgaben anf dem Bauergute haften, ohne 
Zuftimmung bes Gutoherrn die Veräußerung einco bazu gebörigen 
Srundfüds gültig nicht erfolgen Fun. Diefe Beiaftung muß i 
Intereſſe der Kanteofultur und ber Freihent des Grundeigenthums 
nothwentig aufbören, und es iſt um deſto zwedmäßiger, ur fie anfe 
aehoben wirt, weil, mie im Ei gange angefühıt ur, der Butsherr 
feinen erheblichen Nugen daraus zu be,ieben bat. Daber finde id) 
es zwedmäßig, daß in bem Kommilfions-Bericht biefe Nummer mit 
aufgenommen iſt. Ich würde indeß ebenfalls jehr gewünſcht haben, 
ter Regierunge-Entwurf in dem Punkte wiederberaeflellt worden 
wäre, daß gleichzeitig mit ver Parzellirung der Bauergüter aud bie 
Bertbeilung der gautsheirliben Abgaben mittelt Stüdrenten auf 
bie abgebrannten Parzellen erfolge und fomit das ganze Reanlirungs- 
Geſchaͤft in biefer Beziebung beendigt würde, Ich muß ſedoch dem 
Kommiifione-Berite darum Beifall geben, weil uns Mobalitäten 
micht angegeben find, nad melden die Vertheilung der guteherrlichen 
Abgaben zu erwirfen it, bamit man auf dieſem Wege fortfpreiten 
Fönnte. Deshalb kaun ih das Amendement tes Abgeortneten 
Dierſchke nicht unterftügen, ſondern fchließe mich dım Kommiſſſone- 
Berihte an. Es ıft übrigens in dem Nemmifjions- Berichte ein 
Punke vergeſſen, welcher ebenfalls für den Banernjtand in Weſtfalen 
von großem JIntereſſe ift. 

Nach den in Weftfalen früber geltenden Leibeigenthbums-Drbnun« 
en für das Fürftentbum Münfter, Minden, Ravensberg und Dena- 
rüd, galt Überall bie Regel, dab der Bauerguts-Befiper nicht befu 
war, über feine Holzungen frei zu bisponiren ; er beturfte dazu viele 
mehr ter Zuftimmung feiner Öutsherrihaft. Es war nicht flar 

ausgemittelt, ob dem Gutsberrn ober tem Paueru tas Eigenthum 
ber rg. zuftand, Diefe Eigentpumsiiage bat im 
den 3 Geſetzen vom 21. April 1825 im Wefentliben ihre Entſchei- 
dung babin geſunden, dab der Banergute-Befiper Eigenthümer des 
zum Stolonat gehörigen Gehölzes geworden ift. Das Wefep enthält 
mdeh eine ganz fomplizirte Beftimmung, wonad ber Gntsherr alle 
Rechte und Nubungen, bie er boher an ben Kolongte-Holzungen 
gehabt, behalten und, fobald es von ibm verlangt wird, eine Aus · 
einanberfepumg mit den Bauern mittelft Zuziehung von Gad- 
verfländigen und demnächſt eine Mblöfung tur Feſtſtellung 
einer Geldrente flattfinden ſolle. Die Sade if dadurch fo 
verwidelt geworden, tab jeder Bauerguts» Befiber, welcher 
Holzungen befipt, münjdhen muß, von biefer Feſſel befreit zu 
werben. Gs führt auch wieterum, wenn man der Sache auf den 
Grund gebt, zu feinem mefentlihen Nupen für den Gutsheren, Ich 
fann aus eigener Erfahrung beftätigen, daß ſolche Musmittelungen 
und Ablöſungen Feine Rente für bie Guteberren zur Folge haben. 
unachſt wird nämlih ber Grundfap feitgehalten, daß bei ſolchen 
blöfungen der Bebarf bes Bauergutes zu Bauten, Vldergeräthen 
und Emfriedigungen vorweg abaezogen wirt, Gewöhnlich füllt die- 
er Bedarf dann fo hoch aus, daß für den Gutsherrn nichts übrig 
leibt. Obgleich die Sache hiernach Fein fpezielles Jutereſſe für ben 
Butsheren hat, bleibt fein Rech: an ven Kolonats » Holjungen doch 
fehr beläfligenb für die Bauergutsbefiper; denn bie Gutsperren ſäu— 
men nicht, biefes Necht in bie Oypotbefenbücher eintragen zu laffen, 
unb fie machen es geltend, wenn Abzweigungen vorgenommen wer» 
ben follen. Es Fan auch nicht fehlen, daß, falls man biefes Recht 
fortbeftehen läßt, leicht das Hefultat herbeigeführt wird, daß, wenn 
ein Bauerguiabefiper ausgebehnte Forften anlegt, ter Gutehert einen 
Antheil daran geltend machen würde. Um folhen Uebelfländen vor- 
zubengen, babe ich mir erlaubt, mein Amendenent einzureichen, wel- 
ches bereits verleſen if, umb ich empfehle Ihnen daffelbe um fo mehr 
zur Annahme, weil tadurd der Grundbeſiß einer Feſſel entlerigt und 
wefentlich zur Beförderung der Forft-Rultur beigetragen wirb. 

Ubgeorbn. Jonas (für Berlin). Meine Herren, bas Gefep, 
welches uns vorliegt, bereifft die Aufhebung mehrerer Laſten und 
Abgaben und hat ſich größtentheils, vielleicht ganz und gar, frei 
gebe! Diejenigen 
nreöte nun, weiche den Gutsberren auf Forſten ber bäuerlihen 

BWirtbe zuſtehen, fallen nicht im die Kategorie der Laſten oder Abgaben, 
von wilhen hauptſachlich bier die Mede if, fondern in bie Rategorie 
ber Örunbgerebtigfeiten. Die Grunbgeredhiigfeiten aber meiden 
nicht nad den Üblofungsorbnungen, fondern nad) der Gemtinhens 
theilunge · Ordnung behantelt, 

So iſt bie Cage der Sache auch in Weſtfalen, wo die bäner- 
lichen Wirthe, infonderbeit die früheren Eigenhörigen, Eigenthümer 
ber zu ihren Grundſtügen nebörenten Forfien geworden find. Wollte 
man auch zugeben, daß ihnen die Anfprüche, welde den Guteherren 
baranf gejeplih zuſtehen, Täftig werden, jo folgt daraus noch nicht, 


ten bavon, in Gemeinbeitstheilungen el ve 


ie vormals bergijchen und franzöſiſchen Landes- 


im | 


indem bamit das Recht verbunden , ba 
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aufgehoben werben müffen; denn ich bin feſt Uerzeugt, b 
bie Outsherren bie Rede are hl 9— — 
Forſten auch fehr läſtig finden werben, und dennoch wird Niemand 
von und auf ten Gedanken Fommen, biefe aufheben zu wollen. 

I giaube, daß wir durdaus bie Grundgerechtigkeiten nicht 
ar bürfın mit bem bier unentgeltlich aufzubebenden Laſten 
und Abgaben, und bitte Sie daher, das geflellte Amenbement aus 
diefem Grunde zu verwerfen. 

Abgeordn. Tüshaus: Meine Herren! Ich muß mich ebenfalls 
gegen das von dem Abgeorbneten Bogelfang geitellte Umenbement 
erflären. Ju dem Gingange bes Eu Kap die Grundſahze nie⸗ 
dergelegt, mac welchen wir einzelne Laſſen und Abgaben aufheben 
wollen. Die Rechte, welche nach dem erwähnten Amendement eben» 


falls aufgehoben werden follen, find unter biefen Grunbfäpen nicht 


begriffen. Nach den drei Geſetzen vom 24. April 1825 haben bie 
Butsderren entweder das Macigenthum an ben Holzungen oder fie 
find Seroituts · Berecht gie. Wollen wir biefe Berechtigung aud auf 
heben? Min. Die Bauntjäpe, wonach biefe Rehtöverhältniffe auf- 
elöft werden follen, find genau in den gedachten Gefepen ent 
hl, und es find au zum „röften Theile fchon die Auseinander- 
epungen danach erfolgt, Meine Herren! Schneiden wir nicht ger 
rabezu in das Eigenthuͤm, und bies glaube ich, thun wir, wenn wir 
das Umendement annehmen. Die Vorſchriften, welche bie Geſehe 
vom 21. April 1825 üver diefen Punkt enthalten, find mir in biefem 
Augenblid nit fo gang genau gegenwärtig, daß ich fie umſtändli 
und ganz genau auseinauderſetzen Fönnte; wenn es aber erjorberli 
gehalten werden follte, kann das Geſeß berbeigefchafft und Fönnen 
nachträglich bieje gefeplihen Beſtimmungen vorgelejen werben, Weil 
ih aber dafür halte, daß bier geradezu deu Brundherren ein ihnen 
zuſte hendes Kigenthumsiegpi, was ihnen weder bie franzöfiiche, noch 
die weitfälifche, noch bie bergiſche, noch bie fpätere Gefepgebung ge= 
nommen bat, aufgehoben miben würde, fo bin ich überzeugt, dafı 
wir ihnen es nicht wehmen werben, ich wenigſtens möchte bem 
meine Zuftimmung dazu wicht geben, 

(Das Gefep wird berbrigebradt.) 
Judem mir jetzt das Geich überreicht wirb, erlaube ich mir, Sie mit 
bem Inhalt der betreffenden Stelle bekannt zu machen. 

Ee lautet 9. 53: 

In Anfehung der zu ben bäuerlichen Befltungen gehörigen 
Helzungen jollen folaende Gruntfäge gelten: 

1) dem Gutsheren verbleisen bie ihm an ben Dolzungen bes 
Baurrguts zuft.send m Nuhuugerechte, als: Holzfchlag, 
—* Hütung u. ſ. w. auch Prmerpin bis zur Ablöfung 
derfelben; 
die Abfindung des Gutoherrn durch Naturaltheilung kann 
von bem Brjise: wider den Willen des Gutoherrn niemals, 
von dem Lehteren aber ohne Zuftimmung des Erfteren nur 
daun verlangt werben, wenn ber zu theilende Forſtgrund 
—* * son von den Grundftüden bes Bauerguts einge» 

offen if; 
wenn bie Naturaltteilun biernady nicht zuläſſig iſt, und 
bie Intereſſenten ſich über bie Entfhäpiqung nicht fonft 
vereinigen, ſo erfolgt biefelbe burch eine Geldreute, melde 
mit den übrigen gutöherrlichen Abgaben gleiche Rechte ge- 
nießt und nad gleichen Grundfägen ablöslid iſt; 
e6 wird dader bei entfiehendem Streit ber Umfang ber 
Gerechtſame des Gutoherru und bes Befibers emittelt, 
alsbann nah den all, —— Vorſchriſten über 
bie Theilung gemeinſchaftlichen enthums der Antheil 
des Gutsheren feſtaeſſelit und deſſen Werth durch Ab» 
nen von Sachverſtändigen auf eine Geldrente zurüd« 
eführt ; 
Mac gefhehener Naturaltheil oder Feſtſtellung ber 
dem Gutshern gebührenden Geldrente treten bie bem 
Bauergute zufallenden Walbungen im daſſelbe Rechts- 
Verhäliniß ein, welches nach $. 15 und folg. an bem 
Bauergute felbit ftattfindet. j 

Alfo dann erft, wenn diefe Regulirung erfolgt if, unb ber Guts- 
berr im Bezug auf fein Recht, auf das Holz, abgefunden ift, tritt ber 
bäuerlihe 44 in das volle Eigenthum. Nach dieſen beſtimmten 
Borſchriften, wonach bie rg Mar auseinandergefeht find, 
glaube ich, können wir nicht ein Recht, welches nicht unter bie dem 
vorliegenden Geſetze unterlegen Grundſähe füllt, aufheben, und 
fimme ich beghalb gegen das Amenbement, 

Abgeordn. Sommer: Was das Amendement bes Abgeorbneten 
Vogelſang im Allgemeinen betrifft, fo ſcheint ber Antragiteller blos 
bie qutöberrlicen Rechte zu meinen in dem bier Ianbesübliden Sinne, 
wo bios von einer gutöberrlihen Oberaufſicht die Rede if, Wenn 
bies wäre, würde ich gegen fein Amendement nichts zu erinnern ba- 
ben, allein in der Wirklichkeit if dies micht der Hal, In Weſtfalen 
haben mir folde autsherrlichen Rechte nicht mehr; er ſcheint alfo 
mur zu meinen das Nuhungérecht bed Guishetru auf die Holgung, 
und mweun er bied meint, fo faun bas Amendement nicht unterflüßt 
werben, Es ift dies ein Eigenthumorecht wie jebes andere, bas wir 
Nirmanden nehmen Fönnen, Der Mbgeorbnete Tüshaus hat be- 
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merklich gemacht, daß nach dem Geſetz vom 21. April 1825 bie cin« 
zelnen itute, welche die Qutsberrfchaft bis dahin gehabt hat, 
enau beflimmt find, allein feit einigen Tagen iſt bier ein großer 
ichtstag über die Vergangenheit gemwefen, id bin daher genö- 
tbigt, etwas Anderes anzufübren. Im Jahre 1770 machte man im 
Münferlande eine Eigenthyumsorbnung; fie ging aus von einigen 
Juriſten und einigen eordneten ber ittefiaft, denn von Ver» 
tretung der Bauern war bamals feine Rede. In diejer Eigenthums- 
orbnung ſteht eine bem 51 höchſt nachtheilige und höchſt 
ungerechte Beſtimmung. Es heißt nämlich; wenn das Erbe ziemlich 
Holz bat, fo kann der Guteherr einen Heinen Mitgenuß fordern, 
Dieles Recht iſt rein erfunden, ich babe felbit tie Motive zu biejer 
KEigenthumsorbnung gelefen; bie römiſchen uriften fagten, ver Eis 
genbehörige babe nur die Rechte eines Nichbrauchetro, Liefer bürfe 
aber nicht alles Holy nehmen, alfo füane man, wenn noch Holz genug 
ba fei, dem Gutéherrn auch wohl etwas vom Holz zufommen laffen, 
und fo entftand die ebenberührte Beflimmung. Das gedachte Recht 
if mur im folder Weiſe in bie Eigenthumsortnung bineingefommen 
und wird jept als ein Eigenthumd- oder Servitut-Recht vom Guts- 
bern in Anſpruch genommen. Eofern die Berfammiung mir bies 
auf mein Wort glauben will, würde ich als Unter» Amenbement fol« 

genden Antrag ftellen Cohme Entſchäbi ung aufgehoben ıft): 
„‚bas durch die münfterfche Eigenthumsorbnung dem Buts- 
berrm gegebene unbeftimmte Recht auf ben Vlitgenuß ber 
DHolzungen, wenn das Erbe noch mit ziemlihem Holz be- 

ftanden bleibe,“ 

Es bat biefe Beitimmung viele Schwierigfeiten und Prozeſſe 
hervorgerufen, und ich ſtelle aber anheim, ob cs nicht an bie Kom- 

" miffien zur Berihterflattung verwiefen werben möchte, um bie Nid- 
tigfeit zu — Ich will dadurch nicht ven Guteherren ihr Nuhungs - 
recht, wel fie aus tem Eigentbum erworben haben, nehmen, fon» 
bern ich will ihnen nur das Recht genommen willen, welches ihnen 
bies ſchlechte Sefep gegeben bat. Im Uebrigen kann ich nicht für 
bas Ainendement des Abgeorbn, Bogelfang ſtimmen, da es Privat» 
Eigenthumsredhte verlcht. 

Staats - Minifter Eihmann: Ih möchte tie Verfammlung 
bitten, auf bas Amendement, des Abgeordneten Bogelfang nicht ein- 
zugeben. Es betrifft die Gerechtſame ber Gutsherrjtaft; die Pa- 
rallele, bie Rechte der Bauern auf bie Holzungen ber Gutöbefiper, 
liegt, wie bied aud bereits berührt worben ıft, fehr nahe. Einer- 
feite, glaube ich, läßt ſich der Gegenſtand nicht volljtindig überfehen, 
und zweitens iſt baffelbe ganz abweichend von bem, mas hier vorliegt. 

s mwürbe ein Hefer Eingriff in die Eigenthumorechte fein, und 
ed müßte bas Verlangen ber Gutsherrichaft provosiren, ebenfalls 
in ber Belaftung ihrer Holzungen duich Fig er ber bäuerlichen 
Wirthe begünftigt zu werden, und eine ſolche Begünſtigung ſcheint 
nicht in ber Abe ber hoben Verſammlung zu liegen. 


Bice-Präjident Phillips: Dad Unter» Amenbement des Abge- 
orbneten —— et änferfhe Ei O4 ER 
„Das durch bie münfter enthums » nu 
Butsherrn gegebene unbejtimmte See auf ben Milgenuß 
ber Holzungen, wenn das Erbe noch mit ziemlihem Holz 
beftauben bleibt.’ 
Ich frage: 
Wird das Amendement unterftüpt? 
2* erſuche diejenigen, welche es unterftüßen wollen, ſich zu 


(Wirb unterftüßt,) 


orbn. Walde: Eine thatfächlihe Brmerfung. Ich wollte 
nur here. was ber Abgrorbnete Sommer . hat, da 
im Münſterſchen eine ſolche Ber gung vorkommt in Holgungen. 9 
betrachte bies aber mit als etwas Abnormes, es ift nur ber Aus- 
fluß des damaligen O eigenthum-Berhältniffes, unb ich alaube da · 
ber, baß es —— fein würbe, wenn ber Abgeordnete Vogelſang 
dasjenige, was ber —— Sommer nur auf Mimfter gelten 
laffen will, auch auf alle anderen Verhältniſſe anmenvet, bie ganz 
gleicher Art find. 

Abgeorbn. Dogelfang: Gegen mein Amenbement if einerfeite 
formell geltend gema t, baß ed dem Zmwede diefes Geſches nicht 
entfpreche. Darüber, glaube ich jedoch, können wir hinweggeben, tenn e3 
werben in dem vorliegenben Geſehze jo verſchiedenortige Entlafhingen 
vorgenommen, daß es nicht unförmlich ericheint, wenn aud mein 
Dort lag mit darin —— wird. Dann iſt bervorgehoben, daß 
mein Amendement einen Verſtoß wiber bie ſonſtigen wohlerworbenen Rechte 
bes Sutsheren herbeiführen werde. Dem kann ich nicht beitreten, 
Mein Amenbement lautet Tediglih auf Aufhebung ber gutöberrlicen 
Rechte an dem Gehölz bes Bauerngutes; dadurch bleiben ja felbft- 
redend die fonftigen Rechte und Servitute, bie auf den Waldungen 
laften, unangetajtet und in biefer Beziehung fällt mein Amendement 
ganz mit bem bes Abgeorbneten Sommer zufammen, Nur will ich 
nicht, daß es fo eng geftellt werde und blos für Münfter gelten foll, 
fonbern and auf bie anderen weſtfäliſchen Laudestheile Anedehnung 
finde. Ich fehe nicht ein, wie man andere Rechte, weldye bie Gutäherren 
nicht als Gutsherren, fonbern ald Servitut-Berechtigte haben, zu ben 


erhe 


ie derrlichen Rechten zählen und mit in bie gegenwärtige Diekuſſſon 


ineinzieben Fann. 

Abgeordn. Dierfchke: Gegen mein Amenbement bat ſich Nie- 
mand von ben Herren erhoben. ch glaube alfo, daß es bie all- 
—— Zuſtimmung erhalten wird. Sch bitte nochmals, es anzu» 
nebmen. 

Berihterftatter Abgeordn. Pilet: Ich mollte mir nur wenige 
Worte zur Begründung meines Amenbements erlauben. Der Zmrd 
beijelben iſt ber: Nachdem die bobe Berfammlung bei Ar. 2 den 
Antrag verworfen bat, daß der Erbzinemann und ber Erbpächter fo- 
fort mit der Verfüntigung bes Geſetzes freie Eigentbümer werben 
follen, beabfihtige ih nunmehr durch das Amendement dasjenige we- 
nigſtens für ten Erbzinomann und Erbpächter zu retten, baß er von 
bean Huuptbeichränfungen, melde bei ter Benußung folder Grund- 
Rüde aus rem Beftehen biefes Eigentbumerrdhts bes Erbpächters und 
Dber » Eigenthümers des Erbzinsperrm berfließen, möglichſt befreit ° 
werte. Ich beabjichtige dabei, daß der Irbzinemann und Erbpäd- 
ter dur bie Verkündigung biefes Geſetzes in die Lage gelebt wird, 
in welcher ſich der Beſiher eines jeden mit Neallaiten beſchwerten 
Gutes befindet, daß er über das Gut felbft frei verfügen fann und 
in freier Weife es benußen darf, jede Art der Bewirihſchaſftung ein 
führen kann und nur den Beſchränkungen unterliegt, melde bie 
Sicerftellung des Aanons und ber Leiſtängen, melde er den Erb- 
derpäcter und dem Erbjinsherrn ſchuldet, mit fich bringt, 

IH made darauf aufmerfjam, daß, wenngleich Nr. 3 bie Be- 
fugniſſe des Erbzineherru und des Erbzinsverpächters aufoebt zu 
einer Veräußerung und Vererbung ber verpflichteten Orundftüde, bıe 
Einwilligung zu ertheilen, momit allerbings ein weſentlicher Theil der 
Eigentbums-Befchräntung befeitigt ift, doch außer biejen noch andere 
Beihräanfnngen ſtehen bleiben, welde namentlih auf bie freie Art 
ber Benußung des Gruntjtücds von Einfluß und in biefer Beziehung 
wefentlich kulturſchädlich And. Ich weiße darauf hin, baß der Erbzinsmanı 
nur im Befi bes nugbaren Ergentbume des Erbzindgutes ſich befindet, 
aber denjenigen Beſchränkungen ter Berußung feines Eigemhums 
unterliegt, welche überhaupt dem nugbaren Eigenthum durd das Ge- 
feb auferlegt werben. Er bat dabei, mie bias Belch es ausbrüdt, 
das Grunbjtüd nur —— der Subſtanz zu benutzen. Es iſt 
dies ein ſehr unbeſtimmter Begriff, und es iſt möglich, daß allein ba- 
durch ſchon Belaſtiguagen aller Urt hergeleitet werben können. 

Das Gejep ſagt aber auch, daß er eine Veränderung ber Sade, 
wodurch fie aufbört, biefelbe Sache zu fein, nicht vornehmen darf. 
Dies läßt ſich ebenfalls auf eine weſentlich beſchränkende Weife aus- 
beuten. Man kann es 3. B. fo auslegen, daß ein But, welches zur 
Aderwirthſchaft benupt, aber dazu micht tauglich ift, doch micht zu 
einer Viehwirthihaft umgewandelt werben kann. Ter Gıbpächter 
it nicht Eigenhümer bes Grundſtückes, fondern nur ber Erbpadts- 
—— und es ſteht ibm an dem Grundſtücke nur das Recht 
eınes Nießbraucers zu. Er bat nur —5* beſchränkten Rechte, 
welche überhaupt der Niehbraucher im Verdältniß zum Eigentbümer 
pt. IH glaube, daß diejenigen Bedenken, welche bei ber früheren 

erathung gegen meinen zu der Nr. 2 bes Geſthes geftellten An- 
trag und das Amenbement bes Abgeordneten Räntſch und infomeit 
aud gegen bas Amendement des Abgeordn. Walter bei Nr. 2 er- 
oben worben find, durch ben Antrag, dem ich jept mache, befeitigt find. 

ie Bedenken rührten nur taber, daß man fürdhtete, es würbe baburd 
erfllich dem Erbzinsherrn und Erbverpächter ber Aanon und die übrigen 
Laften entgehen, und zweitens fürdptete man die Möglichkeit, es würden 
bie auf den Berechtigungen tes Erbjinsberrn und Grbverpäcdters 
rubenten Hpporbef-Nechte gefährdet fein, indem die Anlegung eines 
bejonderen Dypothefenfoliums Schwierigkeiten finden möchte. Man 
begte bie Beſorgniß, bie Bolge mwürbe dann tie fein, daß bie Dypo- 
theten · Oläubiger, welche ein Recht anf bas Obereigenthum bes Erb» 
indherrn und das Eigenthumsrecht bed Erbverpächters im Wege bes 
—533 hãtten, beeinträchtigt werden würden. Dieſe beiden Be- 
benfen fallen aber bei meinem jehigen Amendement weg; wohl aber 
in es dazu geeignet, diejenigen Llebelftände von bem Erbpadte- und 
Erbzing - Verhältniffe hinmegzuräumen, welche ben Intereſſen ber 
Landesfultur ſchädlich jind. ur empfehle Ihnen deshalb bie An- 
nahme des Amenbements. 

Abgeorbn. Rinte'en: Der Herr Kollege Bogelfang bat ben 
Leitungen und Rechten, welde er aufgehoben wiſſen will, einen 
Namen gegeben, ber für feinen Zmed Fehr viel Verführerifches bat. 
Er bat de gutsberrliche genannt; aber ber Begriff von dieſer Guts - 
berrlichkeit trifft dieſe Verhältnijſe, diefe Holzberechtigung burdaus 
nicht. Im Weftfalen it bie Gutsherrlichfeit ling aufgehoben. 
Es giebt dort, wie das Geſeh auodrücklich anerkennt, Feine Guts- 
herren mehr. Tie Rechte, welde aus der Botmäßigfeit und aus 
der Polizeigewalt, aus ber Gerichtobarkeit gefleffen And, find längſt 
sufgehoben. Es find nur no reine Privatrechte für bie ehemaligen 
Gutäberren ba. In dem Befehe ift ausbrüdlich gefagt: die Rechte 
ber Rittergutöbefiper fine Fünftig mur Realrehte; aber die Rechte 
ber Art, die ben Gegenftand des Gefepentwu:fs ausmachen, melden 
mir heute beratben, dieſe Nechte find gang anverer Art, und unter 
biefe fällt das fragliche Holzrecht durchaus nicht. Es iſt gun ent» 
ſchieden ein reines Realrecht, und fo fehr ich auch bafür bin, daß 
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meldhe alten — —* als A, 
—X ber —— werten, wegfallen follen, fo — 8* ich mich doch 
n 


dies 
— 


—* 
Abge 
Ich Tenne diefe Rechte nicht 


gabe Gefahr ’ 


mendement, , , 

Abgeordn. — Ich muß mic zunächſt gegen bie jo 
eben vernommene Behauptung verwahren, daß es in Weſtfalen, mo 
die Gefepe vom 21. Aprii 1825 gelten, feine guteherrlichen Rechte 
mehr gäbe. Das flreitet ja gegen ben wörtlchen Inhalt biefer 
Geſehe. Diefeiben handeln nämlid von nichts Anderem ald von ben 
Sutsherren und Bauern und von gutöherilig-bäuerlihen Rechten, fo 
lange biefe aljo nicht abgelöft find, müſſen gefeplich bie guteherrli« 
hen Rechte und Laſten fortbeiteben, denn diejenigen Fälle, wo fie ab» 
gelöft und Renten an ihre Stelle getreren find, habe ich felbjirebend 
nicht im Auge gehabt, Aber wo feine Ablöfung vorgenommen ift, 
erijtiren wirklich gutsherrlihe Rechte und Laſten. j 

Wenn fobann angeführt worben ift, daß baturch eine unabſeh - 
bare Saat von Droyelien in bas Land geißleudert werben wird, fo 
muß ich tem ebenfalld entgegentreten. Denn ich babe nicht von guts- 
berrliben Rechten überhaupt geſprochen, fondern nur von den guts- 
berrlichen Rechten an den Holzungen, welche Zubehör des Bauern» 
gutes find, Cs ift nur dadurch beawedt, daß die Brfiper ber Bauer- 
üter, fo lange bie guisberrlihen Rechte nicht abgelön jind, in 


ihrer 
iepofition über die Holzungen re ee bejchränft werben (ode | 


Abgeordn. Rühnemenn: Die Vertheidigung, melde für Ar. 2 

208 5. 1 und genen bie Amendements des Abzeortn. Räntſch im 
Folge derſelben geführt it, bezieht ſich befonbers darauf, daß man 
den Ober» Eigenthümer in Bezug auf De feines Kanons nicht 
ſclechter fielen wollte, als er bisher geftanden hat. Ks würde bie 
Folge der Annatme des Paragraphen bie fein, * die ſonſtigen 
ſebigen Befugniſſe des Dber-Eigenthamere, ben Erbpachter zu be= 
Ihränfen, fortbejtehen würben. Dies Fann bie Abſicht wohl nicht 
ein. Wenn 08 in Nr. 3 erklärt wirb, daß gewiſſe Rechte bes 
ber-Gigenthümers, 3. B. vie Einwilligung bei Beräußerungen und 
dergleichen, aufgehoben werben, fo glaube ich, ift es Fonfequent, daß 
anderweitige Beſchränkungen aud mit aufgehoben werben. Das 
will bas Amendement bes Abgeordu. Pilet. Er mill bie Sreibeit 
in der Verfügung auf andere Weife durd den Ober Eigenthümer 
befäränfen, ale bies durch jeden fonftigen Real-Berehtigten im All 
gemeinen geſchehen kann, Der allgemein leitende ®runbfap wird 
ter fein mülfen, fo weit als mö lich bie Freiheit bes Ober-Eigen- 
thüiners auszubehnen ohne bie Beſchränkung bed Dbir-Eigenthü« 
mers, und wenn bies angenommen würde, ſo würde biejes auf den 
Vorſchlag des Amendements führen. Ich flimme baber für bas 


Amenbement, 

Abgeordn. MWorig: Deine Herren! Bei ber Central» Stom- 
miſſlon jind alle biefe Anträge zur Sprache gefommen, hinreichend 
berathen, und bie Eentral-Rommiffion bat 9 entfchieben, baß ſie 
nicht darauf eingeben Könnte, weil zu tiefe Eingriffe in das Eigen- 
thum bemirkt werben bürften. Was bad Amendement Pilet betrifft, 
fo fdeint ed mir, daß wir bagite fhon sub Nr, 2 verworfen ba- 
ben, nur unter einer anderen Geſtalt. Es flüpt fi darauf, ba 
bie Erbpädhter in ihrer 332w2 nicht —*— ſein ſo 
len, Nach den jehigen Verhältniſſen find fie auch darin nicht br» 


aber es würbe bie A erlan ber Erbpäch⸗ 
wäre, ſammiliche Seiflien an fh 23* er Fönnte 
gar ein undftüd fo verwandeln, daß es gar nicht mehr 
wäre; er Könnte 3. B. eine Wieſe zum dh maden und aus 
torfen, bann bat fie für lange Zeit gar feinen Werth, denn erft 
vielleicht nad 100 Jahren fept fi fo viel wieder an, daß baraus 
eine leisliche Wiefe wird, as find bie Fälle, welde man dabei 


„Das guis= ober grundherrliche DOber- Eigenthum, fo wie 
bad Recht der Buts- oder Grundherr ber - Eigentbü- 
mer * gg er zu ber Ver ung, Vererbung, 


delung ober ulbung der ihnen verpflichteten 
Her ihre Einwi named 4* ertheilen ober au ver⸗ 


ſa n.“ 

Das 4 fhon aufgehoben. Der — ng Dierfchfe meint, 
ber Regierungs Entwurf fei en weit de ale barın beftimmt 
it, daß eine Ablöſung bes darauf haftenden Kanons nur bann ein 
treten * wenn bei einer Diemembritung bie einzelnen Parzellen 
mit nur 5 Sgr. ober weniger belegt werben. Die Kommiffion ift 
von ber Anſicht ausgegangen, daß bei der jepigen 
noch Feine immung vorhanden fei, wie bet einer Dismembrirung 
bie beruhenden Laften, aben unb Oppotbefen vertheilt werben 
ollen. Wenn Sie bie Vertheilung allgemein annehmen wollen, fo 

mmen Sie in Verlegenheit, baß, wenn 3. B. ein Gut, auf weiches 
1000 Athir. eingetragen find, an 50 biemembrirt wird, baum ber 
un. jept chuldner haben würde, eben mit 20 Rthlr. 
Sie wärben dadurch den Realkredit zerſtören. Wenn ber Abgeorbnete 
Dierjfe ferner gefagt hat, baß durch Aufhebung der Lehnsherrlich- 
feit nur bie Ritterguter berührt würben, jo muß ich bas beftrei 
In meiner Provinz, in Sachſen, haben wir Bauergüter, bie voll» 
jtänbige Lehnorechte haben. ift mie im meiner Praris vorgefom- 
men, daß wegen Felonie auf Einziehung ber Bauergliter geflagt ift; 
bat wird pi. ehoben, und baburch bringen wir den Bauern en 
Vortheil. Ich babe ferner zu bemerken, baf * in bem & e 
vom 29. Juli 1835 wegen Verfhuldung ber Güter beftinmt * 
wenn bei Ablöfungen bie Kapitalien nicht über 20 Rthlr. betragen, 
über biefe ohne Zuziehung ber Hypotbefarien und Eibpächter vom 
Eigenthümer verfügt werben Fann, ir baf für bie Heinen Leute in 
—* egiehung ſchon geſorgt iſt. glaube, wir werden, wenn 
wir bie Amenbements, die bier geftellt find, — Über Weſtfalen 
fpreche ic nicht, denn ich kenne bie age Einrichtungen nicht, nad) 
ben gehaltenen Reben fcheinen fie aber Servituten zu fein — wenn 
wir biefe Amenbements annehmen, bas vernichten, was wir sub 
Nr. 2 angenommen haben. ch bitte Sie daher, alle Amenbements 
zu —5* Id) kann mich auch nicht dafür ausfpreden, daß fie 
an bie Gentral = Abtheilung zurüdgehen, denn wenn biefe erſt noch 
berathen fol, fo wird das Yanb noch länger warten müffen, und 
| wir müjlen doch ſtreben, das Gefep fo bald als möglich 
| zur Publication zu bringen, um das Land zu beruhigen. 
Adgeorbn. Dierſchke: Deine Herren! Der Abgeorbnete Drorip 
ee bier von Hebertragung von Hypotbefen-Stapitalien auf biemembrirte 
rund ſtücke gefproden, Davon kann gar nicht bie Rede fein. Ich 
| babe vorauggefept, wie auch ber Gefeß-Entwurf befagt, daß nur von 
| Vebertragung gutshertlicher Abgaben die Rede if. Dies geht aus 


e der Geſetze 





‚ dem Regierunge- Entwurf und aus bem Stommifjtonsberichte Far her- 

vor. Kine folhe verhältnißmähige Urbertragung autöberrlider Ab- 
gaben auf einzelne Parzellen kann fehr wohl fhattfinden, wie bies 
auch bei Ianbesberrlichen Steuern der KM it, Es wird ba nad 
Verbhältnig der Haufpreife der rinzelnen Parzellen bie Steuer über« 
tragen, und ich ſehe gar feinen Grund, warum baffelbe nicht 
au bei Dominial-Abgaben fhattfinden könnte. Bon Hupotbelen-fa- 
pitalien und Privatredten iſt hierbei gar micht die Rede. Die mag 
der Örundbeilger bezahlen, oder die Einmilligung ber Gläubiger nach- 
fuchen, wenn er bismembriren will. 

Abgeorbn. Plönnis: Meine Herren! Ich glaube, bie Diekufe 
fion, in der wir begriffen find, nämlich in Beziehung auf bie Epe- 
ialien, auf bie fe jich erftieden, zeigt Mandem unter une, baß der 

oben unter unſeren Füßen feine Feſtigleit zu verlieren beginnt, Wir 
werben auf ein Feld geführt, wo mwir über Dinge aburtbeilen follen, 
bie uns fremb find, Wie ift es uns möglich, einzelne Berhältuiffe, 
welche in einzelnen Zandestheilen vorfommen, jo nenau zu fennen, ba 
wir, wenn bie Debatte and bier mit großer Gründlichkeit neführt 
wirb, jept fagen können: ch bin fidher überzeugt, bas ift fo ober 
fo, ih muß ß ober fo ſtimmen. Der Abgeordnete vor mir hat be= 
reits auf biefe Uebelſtände bingebeutet und erwähnt, daß bie Sache, 
wie fie vorgebradht ijt, bereits in der Gentral « Abtheilung Mißbilli- 
ung gehu hätte. Der Bericht ergiebt dies nicht überall, ber- 
elbe bat hinzugefügt, baf es nicht wohl thunlich wäre, bie Amenbe» 
ments an die Gentral = Abtheilung zurüdzumeifen, weil dadurch bie 
Berathung bes Gefebes zu weit hingue geſchoben würde. Meine 


t Bielleicht, alaube ich, Mittelm: id. Die ® 
Porknoitage fell bie @rasbfkhr 
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daß bie ug er unentgeltlich nicht Ahmlich ſei. Die zahllofe 
* der ur Hg t ung, welde verfdiebenartigen Auſich - 
ten bierüber in ber Verſammlung herrſchen. Diefe Amende- 
ments zerfallen hauptiächlih im zwei Stlaffen, einmal ſtellen jie 
“ ganz andere Grundfäge auf ober —— dehnen fie die Grund - 
fipe ber Kommifflon auf ganz andere Verhältniffe aus, als biejeni- 
gen find, worauf bie Kommiſſion ſich befehränfen will. Anderentheils 
wollen die Amendements weiter nichts, als einzelne ſpezielle Laſten, 
namentlich im Gefep, aufgehoben willen, wie ıd mir nicht anders 
denfen kann, als um etwaige Zweifel bei der Uusführung zu ver 
meiden. Diefe leßteren fälle find es namentlich, über melde bie 
Berfammlung unmöglich cin Urtheil ſaſſen kann. Es fommen ba bie 
allerfeltfamften Namen vor, die Mande von und niemals gebört 
haben, wir ſollen barüber urtheilen: ift das ber Hall, ver unter bas 
Seſeß gehört oder nicht? Sie werben willen, wie wir nicht andere 
als bus bie forgfältigite 2m. zu felgen Vorſchlägen gelangen 
innen, Wir feßen zwar in bie Amendementfleller das Vertrauen, 
daß fle erft nach forgfältiger Prüfung und nad den beiten Ermit- 
telungen ihre Vorſchiäge verfaßt haben, aber bei derartigen Prür 
gen ift doch ein um fehr leicht möglich. Es muß ber Ber- 
ammlung daher wünſchenswerih fein, bas Nähere zu willen, und bee- 
alb bin ich ber Anjicht, daf alle die Amendements, die zu der Ieße 
teren Stategorie gehören, in die Central-Abetheilung zurüdzumeifen 
And; im UWebrigen aber bie Berathung des Gefehes vorangehe, fo 
daß allerdings Nachträge zu dem Geſeß demnächſt eingebracht und 
vorgelegt werben von der Gentral-Stommifjion, melde cine nähere 
Ausführung wären, unb ich würbe mir erlauben, folgendes Amende- 
ment zu ftellen: 
„Die hohe Berfammlung wolle befchließen : 
Daß diejenigen Amendements, welde dahin gehen, ſpe⸗ 
iell bezeichnete Laſten, als unter der Regel des Ge 
epes begriffen, in bemfelben mamentlich anzuführen, an 
die Gentral - Kommiſſton —— — eien, unbe⸗ 
ſchadet der ſortgehenden Berathung und Beſchlußnahme 
er bas Geſet ſelbſt.“ 
Bice-Präfltent Phillips (nad nochmaliger Verleſung des Amen« 
bementö): Ich frage: 
Wird biefer Untrag unterftüpt? 


(Panfe.) 
Er ift unterjtüßt. 
Ich ertheile nun bem Abgeordneten Plönnis das Wort. 


Abgeorbn. Plönnis: Was ich noch anzuführen habe, habe ih 
bereits in meinen einleiteuten Worten erwähnt, Auf tie Frage, 
welche Amenbements barunter zu zählen feien, bemerke ih, daß ſich 
dies beim Anblid der einzelnen Amendbements fehr leicht ergeben wird, 
Es fönnen natürlich nicht diejenigen Amenbements, welche auf bie 
Aufbebung ber Zehnten und Noboten ansgebehnt werden, darunter 
verftanden fein; denn fie wollen ein Mehreres, alo das Geſetz z aber 
biejenigen, melde eine Aufhebung der Geſetzes- Paragrapken, und wo 
fpegien geſagt wird, die und die Geſetze, welche in dem Paragraphen 
enthalten fine oder wie uns durch ben Abgeortneten Vogelſang amten- 
ditend vorgetragen worden iſt, bie Verhältniffe, mo balfelbe in dem 
Ort beſteht und mit Mecht diefes ober jenes fallen muß, würden 
darunter mitbegriffen ſcin, und bie Verſammlung würde, wenn 


bie Debatte abgefürzt werden fell, fich vielleicht darüber, als über | 


zu entſcheiden haben, 
billipe: Ich erlaube mir, zu bemerlen, daß 


ie Debatte aba 
ee Bier präfbent p 


bad große Schwierigkeiten machen merbe, wenn auch das Prinzip | 


richtig fein mag. 


werde, ob es zur Gentral-Abtheilung zurüdgeben fol. Ich erlaube 
mir, ber hoben Berfammlung deu-Vorſchlag zu machen, daß wir bei 
jedem einzelnen Amendement darüber prüjudiziell beſchließen, ob der» 
elbe an die Kommilfion zurüdzumeifen fei. 

Ben fein Widerſpruch erfolgt, fo nehme ich au, daß tie Der 
fammlung biefen meinen Borfhlag angenommen hat, Vieleicht er- 
I F ſich hierdurch der Wunſch der Herren Abgeordneten Moritßz und 
Bucher, noch das Wort zu nehmen; doch zungachſt ertheiſe ich dem 
—— von Kirchmann bas Wort zu einer faltiſchen Berich- 

gung. 


‚_ Abgeorbn. von Kirchmann: Deine faktifdre Berichtigung be 
N das Amendement des Abgeordneten Dierfchfe, weil ich giaube, 
daß daſſelbe nur auf einem Wifvertändnik in Beziehung auf den 
Regierungs- Entwurf berubt. Er hält benfelben für freifinniger ale 
ben Entwurf der EentraleAbtheilung. Ich bin ber umgefchten An— 
fit. Ich glaube, baf durch den legten San der Nr. 3 des Regie⸗ 
lee die Verpflichtung für den Berechtigten bei ber Par- 
zellirung 
einzelnen Parzellen gefallen laſſen müſſe. Ich kann das nicht fin- 
ben, benn es beißt: 

„Bei einer Zerfifidelung müflen jedoch die auf ein veräu- 
Bertes Trennftüd fallenden Zing-Maten md Abgaben, 
welde an bie vorbenannt Berechtigten zu entrichten find, 
infofern fie nur fünf Silbergroſchen ober weniger betragen, 


% 
en — —— — — 


5 kann meines Erachtens nichts Anderes geſche— 
ben, als daß bei jebem einzelnen Amendement tarüber befchloffen | 


eine verhaltnißmäßige Theilung ber Forderung für bie | 


| redhten —— werben, bie Kompetenz ber 


Vierund ſiebzigſte Sihung am 13, Oftober 1848, 


. durch Rapital nach ben zur Zeit 


der; del 
den Vorſchriften abgelöft en Zerſtũdelung befichen- 


Es fpricht alſo über die Verpflichtung, ſich eine Theilung gefal- 
len zu laſſen, gar nichts aus, fondern es ſagt nur, wenn bie Ber 
tbeilung nad den vorhandenen Geſchzen, oder nach eingetretener frei= 
williger Vereinigung der Parteien eintritt, dann der Bauer noch die 
Pride baben folle, die Meine Mbgabe, wenn fie nicht mehr als fünf 

erg u ar berrägt, abzulöfen. Es fommt alfo nad dem Regie- 
rungs- Entwurf noch eine Pflicht mehr auf ben Bauer, nämlih er 
muß, wenn ber Berechtigte es verlangt, dieſe Heine Abgabe bezahlen. 
Ein Recht auf verhältnigmäßine a wird ibm alfo nicht 
ugeftanden. Die Kommiljion bat alſo den Entwurf nicht befchränft, 
ondern freifinniger gemacht, weil fie die Verpflichtung zur Abldiung 
auch nicht bei der kleinſten . eingeführt bat. 

Abgeordn. Dierfchle: Die Voraueſetzung des Mbgeorbneten 
von Kirchmann it durchaus falſch. Tas ergiebt ih aus dem Hom- 
mifjions- Bericht, und zwar aus den Gründen, bie für bie Streichung 
bes letzten Gates or. find. Es ift da wörilich gefagt: 

„Zu Nr. 3 if von der Gentral-Abtbeilung der Wegfall 
bes lepten Theils des Satzes befchloffen morben, wenngleich 
der Liefer Beſtimmung zum Brumde liegende Grundfag, ba 
bei Zertteilung eines Grundftüds der Abgabenberechtigte 
fi auch eine — Vertheilung der Abgabe auf 
die einzelnen Trennftüde gefallen laſſen muß, ale fedr wobl- 
hätig im Intereſſe eines ungehemmten VBerfehrs mit Grunb- 
ftüden erfannt wurde, fo fonnte man ſich doch nicht ver» 
beblen, daß eo nach der jepigen Lage ber Gefepgebung an 
eeigneten Organen fehle, um eine ſolche Vertheilung ber 
aben gerecht und zuverläſſig durchzuführen.“ 

Alfo der Aommiſſionebericht ift von einer anderen — ——— 
alo ber des Herrn von Kirchmann auegegegangen, umd liegt auch Mar 
den Worten des Regierunge Entwurfs. Folgender Sag würde fonft 
müßig daſtehen: „Bei Zerflüdelungen müſſen bie =; veräußerten 
Trennftüden zu entrihtenden Zinsraten, infofern fie auch nur 5 Gar. 
betragen, abgelöft werden.” Dieraus folgt, daß, wenn bie Abgaben 
arößer ſind, eine verkältnigmäßige Mebertragung ouf einzelne Trenn- 
Ride geſchehen kann und geſchehen ſoll. Nur wenn die Abgabe ge- 
rıngfügig if, was 5 Ser, fol Ablöfung ſtatifinden. Darüber kann 
nicht der geringfte Zweifel ftattfinden. 

BDice-Präjident Phillips: Won dem Abgeordneten Bergmann 
iſt der Schluf ber Debatte beantragt worben. Zwei Redner find 
noch eingejchrieben. 

$ irage: 
Wird der Antrag anf Schluß unterftüßt? 
(Wird dinreichend unterftügt.) 

Nedner für oder gegen den Schluß haben ſich nicht gemelbet, 
IH frage nun bie hohe Verfammlung: 

Ob fie din Schluß der Debatte will? 
(Wird bejaht.) 

Der Schluß der Debatte ift genehmigt. 

Ich ertpeile dem Deren Berichterſtalter ba Wort. 

Neferent Abgeorbn, Pilet: Meine Herren! (Es find zu biefer 
‚ Nummer drei Avänderungsvorfdläge geſtellt, und ich erlaube mir 
furz das, was angeführt worten ijt, durchzugeben. Zuerſt muß ich 
ben erſſen Sap ber Nr. 3 „Das grundhertliche Dbereigenhum 
wird aufgehoben‘ rechtfertigen. Die Geſttze vom 21. Aprıl 1825, 
welche die Verhältniſſe des Grundbeſitzes in ven ehemalig mweitfälifd- 
bergiſch⸗ und hanfentifch gewejenen Yandretbeilen regeln, ftellen den 


Grundſatz an die Spike, daß, wo Bauergüter mit anderen als feiten 
Geldabgaben belaft’t iind, dieſe den Befigern midt zum vollen, ſon⸗ 
bern nur zum nußbaten Gigentbum gehören; mährend das UDber- 
CEigenthum den Butsherren zufteht, Um dies zu befeitigen, ift ber im 
Negierungs » Entwurf nicht enthaltene Zufab im erſten Paſſus von 
Nr. 3 aufgenommen worden. Was bie geitellten drei Amenbements 
betrifft, fo erfläre ich mich, wie eo die Gentral-Abtbeilung ſchon ge- 
than bat, gegen ben Antrag des Abgeordneten Dierſchke, auf Wie- 
—— des Schlußſaßes des rei Paragraphen. Ich 
muß darin dem Abgeortneten Dierſchle beitreten, daß tie Regierung, 
wie und im Schoße der Central = Abtheilung vor bem betreffenden 
Kommiffarius eröffnet worden iſt, durch biefen Schlußſaß den Grund⸗ 
fap bat einführen wollen, daß jeber Realberechtigte bei eintretenber 
Zerflüdelung des pflichtigen Grundſtüds verbunden er follte, ſich 
eine verhältnigmäßige Theilung der auf dem zu zerſtückeinden Gute 
baftenden Abgaben gefallen zu laſſen. Die Eentral-Abtbeilung bat 
diefen Grundſatz ale wohltbätig im ntereife bes ungebemmten Ver« 
fehrs der Giundſtücke erachtet, fie bat ſich aber überzeugt, daß 
es an geſehlichen Organen zur Durchführung fehlt. Meine Herren! 
Das Landrokultur⸗Ediit von 1841 bat zuerft ein Organ für eine ber- 
artige Zertbeilung ber Abgaben bei Zerjtüdelung ber pflichtigen 


' Grundjtüde giſchaffen, nämlub bie General-Kommiſſionen, aber nur 


| für bie Zerflüdelung ber aufErbpadhtsgütern rubenden Abgaben. 


| Die Geſetzgebung vom 1821 bat dielen Grundfap dadin ermeitert, 


daß auch bei Zerſtückelung von Grundſtücken, bie nicht zu Erbpadhts- 
Beneral-Stommiffionen bei 
vertheilung im Anfpruch genommen werben kann. Aber 


der Abga 
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biefe Beftimmung gilt nicht in allen Landestheilen, ba bie Ausein- 
anderfepungs-Gejepgebung vom Jahre 1821 nicht überall eingeführt 
ift, und ba, wo fe nicht gilt, feblt es an einem berartigen Organ, 
as Gefep von 1845 über bie Zertbeilung von Grunbjtüden und 
Gründung von Anflebelungen enthält nur die Beftimmung, daß bie öffent- 
lichen Abgaben unter Mitwirkung ber Landräthe unb ber Regierungen 
bei ber Zerftüdelung bed Grundſtücks vertheilt werben. In Betreff 
der Privat» Abgaben bagegen läft es bie Suche ganz beim Alten, 
wie dies burch die Oypotheien“- Drbnung beftimmt & — Die Fade 
fommiffion für Agrarverbältuiffe hat dieſen @egenftand gleichfalls 
ind Auge gefaßt; man ift auch bier mit überwiegender Mojorität ber 
Meinung geweſen, daß dieſer Punft bei Revijion ber Gefehgebung 
über die Zerftüdelung des Örunbbefipes ins Auge gefaßt und im fei- 
mem ganzen Umfange erledigt werben müßte; und bie Fachkommiſſion 
für Agrar» Berbältwiffe bat fogar Einleitungen getroffen, um einen 
berartigen Geſehentwurf vorzubereiten. Ich auf diefer Anficht 
bebarren, und fann durchaus nicht finden, daß, wenn wir biefen Grund» 
faß aufnehmen, wie er in dem Regierung » Entwurf | war, 
wir im Stande wären, ihn im Leben durchzuführen. ir würben 
nur eine Beſtimmung auf dem Papier haben. Gegen bas Amenbe- 
ment bes Abgeorbneten Bogelfang, welcher bie Rechte der Buts- 
erren an den Kolonatholzungen aufheben will, muß ich mich eben- 
Us erflären! — Auch diefer Oegenſtand if im Schoße der Gen- 
tral»-Abtheilung erwogen worben. Sie machte fidh far, baf es bei 
bem vorliegenden Beet, wo ed ih um Au —— von Laſſen ohne 
Entgeld handelt, keinesweges bie Abſicht ſein konnte, in die Servitut- 
und Miteigenthums· Verhaͤltniſſe an Waldungen einzugreifen, Meine 
Herren! Das —— in Betreff ver Kolonat-Dolzungen, welches 
burch bie Sefepgebung vom Jahre 1825 georbnet ift, iſt ein bop- 
peltes; entweder gehört bie Kollonatwalbung zum Bauergute ober 
nicht. Gehört fie nicht Dazu, fo werden die Rechte ber bäuerlichen 
Beier als Servituten behandelt; im umgekehrten Falle iſt das Der- 
bältniß ber Art, daß entweder das Mit-Eigenihum des Butöherrn 
an den Kolonat-Walbungen vorwiegt, oder eine Servitut bes Butd- 
ern angenommen werben muß. Das Geſeh vom Jahre 1825 
chreibt die Mobalitäten vor, nach welchen ‚in diefem Falle bie Aus- 
einanberfepang erfolgt. Ich ertenne gern an, daß birfe Mobalitäten 
feinesweges in bem Sinne abgefüht im wie wir wünfchen, daß bie 
Aufhebung von Sersituten im Intere ſſe der Landeokultur und nament- 
lich der bäuerlichen Befiper herbeigeführt werben möge, aber ich bin auch 
ber Meinung, dab bie Reform biefer Verhältniffe eben der Gemein- 
beitstheilung und beren Revifion überlaffen werben muß, und baf 
wir feineöweges bei biefem Geſetz, meldes andere Gegenſtände im 
Auge bat, in biefe Berhältniffe eingreifen können. 

Zum Schluß muß ich mir nod erlauben, das, mas ber Abge- 
srbnete Morip gegen bas von mir eingeführte Umendement gejagt 
bat, zu widerlegen. Gr fagt zur Befeitigung meines Amenbements, 
welches ben Erbpäcter und Erbzinsmann im Wefentlichen —— 
will mit dem Beflper eines nur mit Reallaſten behafteten rund 

de, es habe ben Sinn, baf wir bem Erbpächter ein Recht auf 
offilien, was ihm nad der bisherigen Geſeßgebung nicht zufteht, 


aufprechen. 

Meine Herren! Im Wefentlihen ift das richtig. Der Erb» 
pächler if nach der bisherigen Defepgebung zum Beiſpiel keineswe- 
e6 befugt, ben auf feinen Grunbjtüden ftehenden Torf zu benußen, 
ondern verpflichtet, das Grundflüd als Wiefe zu benupen, möge 
biefe —— auch im höchſten Grade unwirth lich fein, benn 
bekanntlich gewährt eine torfhaltige Wiefe mur eine fehr geringe Heu« 
— erner iſt der Erbpächter micht befugt, ein ut in eine 
Aderwirthſchaft umzuwandeln, Und befanntih Tann die Umgeital- 
tung einer Waldwirthſchaft in eine wefentlih auf Aderkultur bafirte 
Wirthſchaft fehr wünſchenswerth im Intereſſe der Landeokultur fein. 
Auch dies Fann nach ben bisherigen Beihränfungen nicht ftatıfinden, 
Derartige Hemmungen münfce ich befeitigt. Es iR ermähnt mor- 
ben, baß bie Sicherheit des GEibverpäcters hierdurch gefchmälert 
werbe, weil bie Subſtanz des Outes ruinirt werben Fönne. Meine 
Herren! Das beweijt zu viel, benn baraus würde Ehen daß jeber an- 
dere Realberechtigte aud feinen Schup gegen Beeinträchtigung bat; 
aber bie Gejepgebung giebt wohl Binteidenden Schup an bie Dand, 
und wenn wir diefen Grun annchmen wollten, müßten wir in 
ähnlicher Weife auch ein mit othefenfhulden und Reallaſten be» 
baftetes Grundſtück unter biefelbe Kontrolle ftellen, ald es jebt bei 
einem Grbpachtögut in Bezug auf den Erbverpäcter der Fall iſt. 

lann nicht zugeben, diefer Grund etwas gegen mein Amen- 
bement beweiſt, und daß im vorliegenden falle eine Ausnahme 
von dem großen gıp der Freiheit dee Einenthums und ber Gleich⸗ 
beit vor dem Geſed zu Gunften des Erbzinsherrn unb bes Erbver- 
pächters rechtfertigt. 

Abgeorbn, Vogelfang: be nur einige Worte zu einer 
faltiſchen Berichtigung — 2 * Herr Berihterfatter ſcheint 
mein Amendement nicht richtig aufgefaht zu haben, indem er nicht 
untericpeidet, 0b bie Hol gemeinſchaftliches Eigentbum des 
Buteheren und Bauern oder Privat» Eigentpum bes Som find, 
Mein Amendement betrifft nur den lepten Ball, und zwar mur mit 
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ber audbrüdlien Maßgabe, daß ber Holzgrund ein Zubehör bes 
a auomacht. 
ice Praſident Phillips: Die Nr. 3 zerfällt in 2 Theile, In 
bem erften Theile hebt fie bas guts- ober grunbberrlihe Ober-Li- 
— * in bem zweiten Theile bie Konjens-Berechtigung. Der 
bgeorbn. Dierſchle hat ein Amendement geftellt, worin ber zweite 
Hauptfap angegriffen wird, indem er ſtatt 2 ei ben Regierungs- 
—* — herſtellen würde. Dieſer Entwurf lautet nämlich 
unter Ar, 3: 
„Das Recht der Butt» ober Örundherren, Ober-Eigenthü- 
mer ober Erbverpächter zu der Veräußerung, Bererbung, 
Zerftüdelung oder Berfhuldung ber ıhmen verpflichteten 
Srundjtüe ihre Einwilligung zu ertheilen ober zu verſa⸗ 
gen; bei einer Zerftüdelung müſſen jedod bie auf ein ver- 
ußerted Zrennjtüd fallenden Zinsraten und Abgaben, 
welche an die vorbenannten Berechtigten zu entrichten find, 
infoterm fie nur fünf Silbergrofchen oder weniger betragen, 
durch Stapital nach ben zur Zeit ber Zerſtückelung beftehen- 
den Vorſchriften abgelöjt werben.’ 

Wir werben alfo, meiner Meinung nach, zuerſt darüber abzu- 
fiimmen haben, ob das guts- oder grunbherrlide Ober- Eigenthum 
aufgehoben werden fol; demnächſt über das Amenbement des Ab- 
—— Dierſchke und, wenn dieſes fallen ſollte, über den zweiten 

auptfap des Kommiſſtons-Berichte. Dann würde das Amende⸗ 
ment des Abgeordn. Vogelſaug folgen, dem aber, damit Niemand 
faptivirt wird, das Zujap-Amenbenent bes Abgeorda. Sommer vor⸗ 
angeben müßte, und endlich das Amenbement bes Abgeordn. Pilet. 
Wenn Niemand biergegen etwas zu erinnern hat, fo können wir nun 
jur | ſchreiten. 
(Der Abgeordn. Schulpe (Minden) meldet ſich ums Wort zur 
Fragefellung.) 

Abgeordn. Schulge (Minden): Ich möchte mir mur bie Be- 
merfung erlauben, 1 vorhin bie Verſammlung beſchloſſen hat, b 
bei jedem einzelnen Umendement die Frage geftellt werden foll, o 
es nicht zur Berichterftattung —— ki. 

Vice-Präfident Phillips : Ich glaube, baf von ben Fällen, bie 
ber Abgeordnete Plönnis bei feinem Untrage vor Augen gehabt hat, 
feiner bier vorliegt. 


nad dem 
—— ug nad meiner Anſicht 
raphen bed Nommifjiond-Berichts 
abzuftimmen fein und dann rag am BZufap, wel fon ber 
Bice - Präfldent Phillips: erlaube mir no bemer 
das —— des —— 803* lautet rich * 
„Die Beſtimmung des Regierungs — Entwurfes wiederher- 
zuſtellen, wonach bie Parzellirung eines Grunbftüdes von 
der Ablöfung oder Uebertragung aller guteherrlichen Laflen 
auf jedes Tpeilftüd mit abhängig gemacht werben kann.“ 
fo lautet e8 wörtlich. 
Als ich ben eorbneten Dierfchke fragte, ob er bies an bie 


Stelle aben will, antwortete er mit Ja. GW t 
ändert Tonnen mir e6 aleringe nur als Zufap- Amrabenent be 


trachten. 
Abgtordn. Dierfchke: wollte nur ben gangen Paragr 
des —— I . — 
Abgeorda. Sommer: Ich bitte, mein Amendement an bie Kom⸗ 
on zur Berichterflattung zurückgehen zu laſſen. dh kann ni 
verlangen, daß Sie mir auf mein Wort glauben und barüber a 
fimmen ſollen. Ich wünfde erft bie Beweſſe bort beizubringen. 
Bice-Präfibent Phillips: Der Abgeorbnete Sommer wünfcht, 
daß fein Amendbement am bie Kommiſſton zurüdgebt; ich glaube nicht, 
daß bas jept noch gebt, Demnach würde nach ber Erörterung, bie 
ber Mbgeorduete Dierſchle gegeben bat, zunächſt über bie ganze 
Nr. 3 volltändig abzuftimmen fein, dann über das Amenbement bes 
—— Dierſchle und demnächſt über die anderen Amen- 
emente, 
Die Nr, 3 lautet: 

„3) Das guts= ober grumdherrlihe Ober - Eigenthum, fo 
wie bad Recht ber Buts= oder Grunbherren, Obere 
Eigenthümer oder Erb⸗Verpächter, zu der Veräußerung, 
Bererbung, Jerfädelung ober Beriuldung ber ihnen 
verpflichteten Drundflüde ihre Einwilligung zu ertbeilen 
ober zu verſagen.“ 


a Else bie hohe Berfammlung, biefe Nr. 3 in ber chem 
verlefenen Faſſung anzunehmen? 
—* erſuche diejenigen, welche es annehmen wollen, ſich au er- 


Geſchieht.) 
Eo if mit überwiegender Majorität — 
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Wir fommen nun zu dem Amenvement bed Abgeorbn. Dierfchke, 
welches wörtlidy lautet: 

„ad Nr. 3) Die Beflimmung des Negierungs-Entwurfes wieber- 
berzuftellen, wonach bie — eines Grund · 
ſtüdes von ber Ablöfung oder Uebertragung aller 
qutsberrlihen Laſten auf Idee Theilſtück nicht abhän- 
gig gemacht werben Fann,’ 


— bie hohe Verſammlung, dies Amendement anzu» 
nehmen ? 
ich erfuche diejenigen, welde es annehmen wollen, ſich zu er- 
eben. _ 


(Geſchieht.) 
Es iſt die Minorität. 
Abgeordn. Dierſchke: So babe ich mein Amendement nicht ge» 
ſtellt, ich wollte es anters zur Frage geftellt haben. 


Vice» Präfident Phillips: Wir haben bereits barüiber abge» 
ſtimmt und fünnen unmöglich noch darauf aurüdtommen. Nunmehr 
fommen wir zu bem Amenbement bes Abaeorbneten Vogelfang unb 
dem Unter ⸗ Amendement bes Abgeorbneten Sommer. Das Sommer- 
ſche Unter⸗Amendement lautet : 

„Died durch die münfterfhe Eigenthums»- Drbnung bem 
Butsberen gegebene unbeflimmte Recht auf den Mitgenuß 
ber Holzungen, wenn das Erbe nod mit ziemlichem Holz 
beftanden bleibe.‘ 


frage: 
R Beichlieht die hohe Berfammlung die Annahme diefes Unter» 
Amendements? 
Ich erfuche diejenigen, welche ea wollen, ſich zu erheben. 
Geſchieht.) 


Es iſt die Minorität. 
Jeht kommen wir zum Amendement bes Abgeordneten Bogel- 
fang, welches lautet: 
„Endlich bie qutäherrlichen Rechte an ben Holgungen, welche 
ubebör ber Bauergüter find,’ 


Bil t bie hohe Verſammlung, bies Amendement anzu- 
nebmen 

Diejenigen, welche es wollen, bitte ich, ſich zu erheben, 
— 


Es if die Minorität. 

Das Amendbement it baber ebenfalls verworfen. Nunmehr kom» 
men wir zu bem Amenbement bes Abgeorbneten Pilet. Ich merbe 
baffelbe im Zufammenbhange mit bem $. 3 verlefen, damit es beiler 
verfänblich it. Der Paragraph mwürbe, wenn bied Amendement an« 
genommen wird, lanten: 

Das guts- ober grundherrliche ———— ſo wie das 
Recht der Guts- oder Grundherren, Obereigenthümer ober 
Erbverpächter, au ber Veräußerung, Vererbung, Zerftüde- 
lung oder Verſchuldung der ihnen verpflichteten Grundſtücke 
ihre Einwilligung zu ertheilen oder zu verfagen ober bie freie 
Benupung derfelben, fo wie bie Berfügung barüber, in an« 
berer Weife zu befchränfen , als es einem Realberechtiaten 
aur Sicherung ber Renlabgaben nach ben allgemeinen Ge- 
eben zuſteht.“ 
e 


Belhlieft bie hohe Berfammlung, ben $. 3 mit biefem 
Zufape anzunehmen ? 
Ich erſuche diejenigen, 8* — ſich zu erheben. 
e 


J iebt.) 

Das Refultat if mi Ich erfuche bie Herren Skruta- 
toren, bie Zählung vorzunehmen, 

. (Die Zahlung ber Stimmen erfolgt.) 

Das Refultat ber Zählung ift folgendes: 

135 haben mit Ja, 139 mit Nein geſtimmt. 

Das Amendement ift aljo verworfen, Eo it vom dem Abgeorb- 
neten Scholz (Bunzlau) auf namentlide Abfimmung angetragen, 
in biefem Falle nach dem Reglement zuläffig if. Ich frage 

nächſt: 
Wird der Antrag auf namentliche ge. unterftügt? 

Ich muß bitten, baß bie Herren fi vorher nieberlaffen. 

Kann ih annehmen, baf bie Herren, welche fichen, den Antrag 
auf Namensaufruf unterflüpen ? 


(Paufe.) 
Der Antrag auf — iſt unterſtüht. Derſelbe X 
alſo erfolgen. Es iſt nun aber von mehreren Seiten auf Schlu 
ber Sißung angetragen, Ich Fann bie Sitzung aber nicht fließen. 
Wir find in der Abjtimmung, und müſſen biefe baber vollziehen. 

Stimme: Wir haben Hüber beichloffen, daß bie Sipungen um 
zwei Uhr geſchloſſen werben, 

Abgeortn, Elsner: Es entfernen ſich viele Mitglie⸗ 
br de rechten Seite, um bie A - 
machen. 

Abgeorbn. Neuenburg: Wir müffen über das Amenbement 
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3* noch einmal abſtimmen, es iſt nicht gebrudt in unſeren 
inben, 
—* Fir 86 verworfen ei 
„ Bire-Präfident Phillips: te mich nicht für befugt, bie 
Bipung au Schließen, 3b —4 bitten, daß mit dem — 
lichen Aufrufe begonnen werde. 
Ich babe das Amendement bereits früher vorgeleſen, und dieſe⸗ 
nigen, welche daſſelbe annehmen wollen, haben bei dem Namend- 
—— mit Ja, diejenigen, welche dagegen ſind, mit Nein zu 
mmen, 
Fo Amendement lautet im Zufammenbange mit dem $. 3 
mie folgt: 
„Das guts- oder grundherrlihe Ober- Eigentbum, fo wie 
das Recht der Guts- oder Orundherren, Ober - Eigene 
thümer oder Erbverpächter, zu ber Veräußerung, Vererbung, 
Zerflüdelung oder Verſchuldung ber ihnen verpflichteten 
Grundftüde ihre Einwilligung zu_ertheilen ober zu verfa« 
gen oder bie freie — ——— fo wie die Verfü— 
gung darüber, im anderer Weife zu beichränfen, als es 
einem Nealberechtigten zur Sicherung ber Neal- Abgaben 
‚ ‚nad den allgemeinen Geſehen zuſteht.“ 

Diejenigen,. welde den Paragraphen mit biefem Amenbement 
annehmen wollen, haben mit Ja, diejenigen, welche ihm verwerfen 
wollen, mit Nein zu antworten. Der Namens- Aufruf beginnt mit 
bem Buchitaben M, 

Eine Stimme: Wir find nicht mehr beſchlußfähig. 


(Der Namens Aufruf wird durch den Schriftführer Bauer bewirkt.) 


Althaus, Bürgermeifter. 
Anwandter, Apotheker. ' 
Appelt, Schullehrer. 
Arnold, Maurermeilter, 
Albrecht, Komm.Rath. 


Baur, Kaufmann. (Adenau.) 
Bauer, Landrath. (Krotoſchin.) 
Bauer, Muhlenbeſitzer. (Pillkallen.) 
Dr. Beef, Areis-Phyfifus. 
Dr, Behnid, 
Berends, Buchbruderei-Befiper, 
—5* ———— 
mann, Papier⸗Fabrikant. 

Booſt, Dr. med. 
Borchardt, Advofat-Aumalt, 
Bormaun, Senater. 
Born, Geometer. 
Brendel, Gaſtwirth. 
Brill, Schriftſetzer. 
von Brotomsfi, General - Land- 

ſchafts - Direktor, 
Fa Friebenorichter. 
Burckhardt, Orterichter. 
Beder, Johann, 


Cbelina, Kämmerer. 


Bading, Kammergerihts- Affeffor. 
Ballnch, Palır. 

Bornemann, Minifter. 

Bothmer, Babrifbefiker. 

Bredt, Regierungs-Alfeffor. 
Brüninabaus, Qutsbeliker. 

von Brünned, Ober-Burgaraf. 
Bumbfe, Auratus, 


Graf Cieſzkowoli, Gutsbefiper. 
D'Eiter, Dr, med, . Dieſterweg, Zuftigrath. 
Dierſchke, Juſtiz⸗Kommiſſar. Dunder, Stadtrath. 


Dittrid, Schulze, 
Dörf, Land» und Stabtgerichts- 


— un er 
amburg, Müblenmeifter. 
Dyiabef, ; bt 


Ebel, Erbfcoltifei-Befiper. 
Eichner, Gerichtoſcholz. 

Elöner, Dr. 

Eifer, Geh. Ober-Revifiong-Rath, 


erg Kaufmann, 
iedrich, Gerichtöfchulge. 


, Kreisgerichts. Aifeffor. 
Bunfe, Defonom. (Hagen.) “8 reisgerichts- Aſſeſſ 


ließbach, Bürgermeiſtet. 


Ei Bürgermeifter. 
riedrich, Gaſtwirth. (Landsberg.) 


Gebauer, Mühlenbefiper. Sellern, — 
Gladbach, A. Gierke, Minifter, 
Gorzolka, Frei-Bauer. Grabow, Ober-Bürgermeifter. 


Graff, Landgerichts-Rath. (Trier.) 
Grebel, Friebensrichter. 
Guittienne, Gutobeſißer. 
Grunwald, Bauer. 


Haaſe, Profeſſor. 

Hänell, Bauer, 

Haußmann, Bauergutebefiper. 
(Hoyeröwerba.) 


Grobded, Juſtizrath. 


Hanow, Waifenbaus-Direftor, 
Harraflowik, Kriminalger.-Direlt, 
Derberp, Gutsbellker, 

Herbolz, Erzpriefter. 


Für Ja haben geftimmt: 
ei farrer, 
———— u, Stadtgerichta⸗ 
Direllior. 
Herhold, Reklor. 
Herrmann, Gärtner. 
offerichter, Kaufmann. 
ulb, leifcher, 
Haber, Arzt. 


— Dr., Kreio⸗Phyſtlus. 
entzſch, Fleiſchetmeiſſer. 
din mr chuaiſeſ 
u andgerichts · Aſſeſſor. 
ee. Müllermeifter, * 


Dr. Kämpf, Gymnaflal » Ober- 
lehrer, 


Kiolbaſſa, Freigärtner. 

Klatte, Schulze. 

Klemm, Schmied, 

Klingenberg, Dedant, 

Krackrügge, Kaufmann, 

Kraufe, Erbfpoltifei-Befiger. (Sa- 
a 


n.) 
uhr, Gutchefpe und Rittmeifter 
a 


Dr. Kunz, proftifcher Arzt, 
Kupner, Gerichtoſcholz. 


Laraß, Gaſtwirth. 

Lenſiug, Kanonikus. 

von 3* Juſtiz · Kommiſſar. 

Lenp, Re ae Mfefler. 

34 Koffäthenhof-Befiper, 

Lehmann, Dr, 

Daraynonefi, Domainen » Inten- 
aut, 

Mattbäi, Bürgermeifter, 

Mefferih, Advokat. 

Mildner, Bauer. 

Mömwes, Kreisfchulze, 

Molbenhauer, Lehrer, 

Mros, Freigärtner, 

Müllenfiefen, Kaufmann, 

Müller, Gemeinde - Berorbneter, 
(Siegfreis.) 

Müller, Poft-Erpebiteur, (Zell) 


Nenfiel, Kaufmann, 
Neubarth, Drtörichter, (Merfe- 
burg.) 


Dito, Prediger. (Riegnik.) 

Panfow, Tagelöhner, 

Det ; tLandesgerichto⸗ 
or. 


teref, € 
bei —— Aſ⸗ 
or, 


13 
billips, Ober - Bürgermeifter, 
let, Kammergerichis » Ajfeffor. 
inoff, Dr. 

at), Bürgermeifter. 


Duandt, Defonom, 


von Raboriefi, Gutöbefiper, 
Raffauf, Gutebeſiher. 

Rahn, Mühlenbefiper, 

Richter, Dr., Kanonikus. (Berent,) 
Rofanoweti, Butöbefiper. 
Nötfcher, Rentier. 


re rg 

affraned, 3 

S Fi Broffer. 

Sdli Landesger.Rath. 

Schmidt, Gutobeſiher (Breslau.) 

hm Eigenfürhner, ( Brauns- 
er 


Sänche Bürgermeifter, 

Sn Dal 
ne, h 

Sgoltiffel, Schulze, 


Bierundfiebzigfte Sitzung am 13. Oftober 1848, 


Für Nein haben geftimmt : 
Hofer, Bauer. 


Jonas, Beheimer Reviflons-Nath. 
(Berlin,) 

Jonas, Paftor. (Potsdam.) 

Keferftein, Rektor, Paſtor. 


Keiſer, Koloniſt und Kleinhänbler. 
Hochs, Landgerichts» Rath. 


. Köhler, Lantgerihts-Rath. (Ma- 


rienmwerber, 


Köpler, Stadtrath, (Görlitz.) 


Lubewig, Stabtrath. 
Lingnau, Oymnafial-Oberlehrer, 


Man, Kreis · Juſtiz⸗Kommiſſar. 
Vaahen, Getſchtoſchreiber. 
Mürder, Miniſſer. 


Mäpfe, Geh. Ober - Regierungs- 
Rath 


ath. 

Morig, Zufiz-Nommiffarius, 

Die und —E 
Direktor. 


Nethe, Bürgermeifter, 
— Ober⸗Landeogerichts⸗ 
ath. 


Dverbed, Prediger. 


terfen, Gutöbefißer, 
mm, — 
eſor. 


von Puttfammer, Landrath. 


Rettig, Zifchlermeifler, 

Niedel, Geh. Archiv- Rath u. * 

Rintelen, Ober - Landesger. » th 
(Paderborn. ) 

Rip, Negierungss Rath, 

don Reichmeiſter, Landrath. 


Sames, friebensrichter, 
Schadebrodt, Pater, 
Schadt, Juſtij -Amimann. 
—— Gerichtoſchreiber. 
Schmidi, Rektor. (Ezarnifan.) 
Schüth, Informat, phil. 
Simons, Geb. Zuftiz- Rath, 
Sohrweide, Büpner. 
Sperling, Lanb- und Stabtge- 
richte = Rath. 
Steimmig, Fabrifant, 
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Gür Nein haben geftimmt: 
Spdow, Paſtor. 


Für Ya haben geftimmt: 
Scholz, Krämer. (Bunzlau.) 
Schornbaum, Staats- Profurator, 
Schultz, Häusler, (Sorau.) 
Stulze, Lehrer. (Schmweh.) 

. Bapt, Schwiderath, Kaufm. 

Hwieger, Juſtiz ⸗ Kommiſſarius. 
Siebert, Buchdrucker. 

Skiba, Paſtor. 

Specht, Mühlen-Beſihzer. 

Stalling, Paſſor. 

Steffanowicz, Dekan. 

Szumann, Regierungsrafh a. D. 

Teichmann, Juſtiz -Kommiſfar. 

Temme, Ober Landeogericho. Di⸗ 
reftor, 

Tesfe, Gutopächter. 

Zöbe, Paſtor. 


Uhlich, Benmger, 
Ulrich, Poftjecretair, 


Voigt, Gutebeſitzer. 
Walded, Geh. Ober - Tribunale- Wachemuth, Stabtricter, _ 
Rath, von Wangenbeim, Ober » Landes- 
Willenber Sholtifei-Befiper, gerichts-Rath. 
eo O er · Landesgerich io⸗ Aſſeſ⸗ Wegener, Apolbeler. eh 
or, Weißgerber, ellationdgerichts=- 
Wollheim, Dr, 5 * * 


Veflermann, Juſtiztath. 
Zadhariä, Zuftiz-Kommilfarius, 


Zamnau, . Nommiſſat. 
338 


ber » Landeogerichts⸗ 
ſſeſſor. 
Trip, Bürgermeifter. 


von Unruh, Regierungs-Natb, 
(Anklam.) en ’ 


Zenfer, Stabtrichter. 
von Zoltowori, Ritterguts-Befiper, - 
Zorn, Rektor, 


Behlende Mitglieder: Mbe 


» Beheimer Regierungs-Rath, 
Aldenhoven, Vutebeſther. ni 


Ald molb, Butsbefiper, Arnp, Dr. 
juris. von Auerswald, Minifter. (Kreis —** .) von 
Auerswald, Minifter, (fr, vanffurt.) Balper, Paſtor. Bartmann, 
Pfarrer, Bauerband, Prof, Baumfark, Dir. Bazynafi, Probſt. 
von Berg, Haplan. von Beſſer, Landrath. Bliesner, Sala- 
rienfaffen-Nendant, Blo agen, Erzpriefter. Dr, Brehmer, 
Oberlehrer, von Bruchhaufen, Butsbefiper. Bucher, Affejlor. 
Bußmann, Ritterqutäbefiper, Brünning, Friedensrichter, 
Elaußen, —** lehrer. Conditt, Land» und Stadtgerichte- 
Rath. Conhen, Regier.⸗Aſſeffor Dabmen, Dallmann, Stolon. 
von Damnik, Yuftiz-Stommitfar, Dane, Dr. von Daniels, 
Geh, Ob.-Revifiond- Rath, Debnell, Brauer, Dielig, B* 
feffor. Dietholb, Bürgermeifter, ‘ Dünner, Dechant. 

mann, Pfarrer, von Endevorh, Kreis-Deputirter, Endepols, 
Schui⸗ uſpeltor. Eſchmann. Euler, Notar, Evelt, Lande 
und Stabtgerichts- Direktor, Belbhaus, ——— 
Bürgermeijter, er diſcher, Ober» 
Referendar, (Wiedenbrü .) Brepborff, Kaufmann, Meuftabt.) 
Frieſe, Dr. und Kreis-Phyfifus, 
linghaufen.) Gelshorn, Kaplan. 
gerichts · Direktor. Gottlieb, 
gerichts · Rath. (Düren,) Grooß, Gutobe 
Wroos, Seh. Regierungs-Rath. (BWittgen 
und Gtabtricter, 
Haniſch, Bauer, 


. (Solingen. 3 
ß * — Solingen.) Heyne 


r. me 


nemann, 
tions. Rath, Kunth, Bürgermeiiter, 
Kl, Advolat. Baron = arg Landrath. von Lipafi, 
—3— Örhr, von Lo, Gulsbefiber Lüdide, Juſtiz⸗ 
rath, Diaager, Stabtverorbneten · Vorfteder. Mäpe, Rektor. 
Dann, Ober» Landesgerichts-Aifeff . von Meufebadh, Regie- 
Fungs-Affeffor. Meyer, Kaufmann, Milde, Minifter. Mrozik, 
Paſtor. Müller, Land» und Stabtgerichts · Rath, (Brieg.) 
Viüller, Orts-Vorfteher. (Solin en.) Nees von Gjenbed, 

rofeflor. von Neekow, ndſchafto⸗Rath. Nettmann, da⸗ 

ifbefiper. Midel, Schulye. Dr. Niemeyer, Niemezice, 
Tiſchlermeiſter. Oftermaun, Ober: Lanbesgerichts-Affeffor, Otto, 
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(Zrier.) Padeifer, Eigenfäthner. Pape, 


Friebensrichter. Piegſa, n 
ofrywnidi, Ober-Tandesgeripte- Aſſeſſor. 
farter. von Potworowsti, Ritterguts-Brfiper. 


E kptn Bath. Steigere, Ober Lanbeögericte- Mi 
dgerichts - r erdö, Ober » Landes gerichts ⸗Aſſeſſor. 
ndgerichts Rath. eig Bietfeneiber. Seuter, Sandratp. gefehlt haben... .. 19 
\ Es waren anmefenb 210 Perfonen, bemnach ift bie amm« 
effor. Riemann, Gutspächter. Hintelen, Och. Ober» | Iung beſchlußfähig geweſen. un erlaube 3 4 u 
daß eine beſondere Tagesordnung zu bruden nicht nöthig fein wird, 
i J N inbem bereits früher beſchloſſen worden it, daß wir morgen aus · 
berförfter, Scheele, Land» u. Stadtgerihts-Dircftor. Scheidt, | fpließlih mit ber Berathung des gegenwärtigen 
Schlint, Appellationsg.-Rath. Schmidt, Umt- Die Sipung beginnt morgen um 9 Uhr. Die heutige Gipung 
mann, (Bersfow.) von Schön, Geh. Staats-Minifter. zn iſt geſchloſſen. 
Schoiß, Kreis - Seeretair. (Meferip.) m (Schluß der Sipung 2% Uhr.) 


Neife, Gaſtwirth. Repell, 
Richter, Kölmer. (Ortelöburg.) Riebe, Bauer. Niel, Dber-Lanbed« 


d. (Mefcpede.) Ripmann, eyemaliger Gutsbe- 


Vierundſiebzigſte Sigung am 13, Dftober 1848, 


reigutebejlper, gen 


eger, Direltor, Seidel, Geb. Finanz - Beridtigung. 


achelſcheidt, Amtmann, Dr, Stein. In dem ftenograpbifchen Berichte Über die 71ſte Sipung vom 
Dr. Steinbed, Stabt-Phyfilus. Steppanp, Tiſchlet. Stry- | 10ten d. M., Seite 1479, 2te Spalte, Zeile 10 v. u. ift ber 
bes Abgeorbneten Schelle zu ſtreichen, ba bie nadhfol 
er, Rreis-Tarator. von Schleicher, But» | noch von bem Abgeordneten Schell gefp 
„Land * (Minden,) Schulte, Pfarr- | if Seite 1480, Iſte Spalte, Zeile 


afts» Rath. Talzarski, Kol» | ner” „Hürtner“ zu lefen. 


ederan, Schulge. Thlm, Diftrifts-Nommif- erlin, ben 13. ber 1848, 
pr: —* Dber-Landes- Das Sekretariat. 
eira 


Uri, Geh. DOber- Bauer. 


Land» und Stabtger.-Dir. Bennewip, Gerichtsrath. Biffers, 

Apothetet. Par, Profelfor. Pelper, Delonom,. Walter, Profeflor. Wander, i 

Dr. Pieper, Fleiſchermeiſter. Pin- ur Dmmigeen: Wenger, Paftor. 
ommijjarius. Witt, Oberlehret. Zweifel, Ober» Profurator. 


leger, Ober-Säulz. Quahnigk, Brausstrüger. Bice-Präfident Phillips: Das Refultat der Abſtimmung iſt fol- 
adtfe, Brauer und Gerichtgmann. Räntjd, 5 bes: 


4 Mit Ya haben geflimmt 
Reigenbad, Gral. enfperger, mit J a . ” RR 70 


dv. 0,, ſtatt des Wortes „Büb- 


Fünfundſiebzigſte Sitzung am 14. Oftober 1848. 








Fünfundfiebzigite Sitzung 
am 14. Dftober 1848. 





Annahme des Protofolls. — Motivirung bes Votums einer Anzahl Ab- 
—— tiber das Bürgerwehr-Gefeg. — Urlaubs - Bewilligungen. — 
eugewäblte Abgeordnete werden zugelaſſen. — Belition ter Meber 

und Spinner in ber Grafſchaft Raveneberg. — Die Neuwahl eines 


im Staatsbienft beförberten Abgeorbneten wird beſchloſſen. — Fort— 
fegung der Beratbung_ des u Entwurfs über unentgeltliche Aufbe- 
bung verjchiebener Laſten und Abgaben. 





Auf ein Zeichen mit ber Glocke burd ben Vice » Präfidenten 
Phillips begeben fi bie Mitglieber um 95 Uhr auf ihre Platze. 

As Schriftführer er die Abgeorbneten Geßler und Plön- 
nis, Auf der Minifterbanf find anweſend bie Staatsminifter Eich- 
mann und Slisfer. 

Vice-Präfident Phillips: Die Sikung ift eröffnet, Ich erfuche 
—— eig Schriftführer, das Protofoll der vorigen Sitzung zu 
verlefen, 

(Die Berlefung erfolgt durch den Schriftführer Parrifius.) 

Findet ſich gegen bas eben verlefene Protokoll etwas zu 


i 
erinnern? 

Da keine Erinnerungen gemacht finb, fo erfläre ich bad Proto- 
foll für angenommen. Der Abgeorbnete Geßler zu meiner Rechten 
wirb beute bas Protofoll und ber Abgeordnete Plönnis zu meiner 
Linfen die Nebnerlifte führen, Es ift ein biffentirendes Votum von 
bem Abgeorbneten Rip eingegangen, Ich erfuche ben Herm Schrift« 
führer, e8 zu verleien. - 

Shriftführer Gefiler: 

„Motivirung meiner verneinendben Abftimmung. 

Ich bin mit dem Prinzipe ber unentgeltlichen dblchaf- 
fung ber Jaad auf fremdem Boben einverſtanden, halte aber 
bie Abſchaffung aller und jeber Jagdpolizei für verderblich, 
und babe mich dadurch veranlaßt gefunden, gegen bad Ge— 
feb & ſtimmen. 

erlin, ben 13, Oktober 1848. 
ger. Rip, Abgeorbneter, 


Vice-Präfident Phillips: Es ift ferner ein biffentirenbes Votum 
von mehreren Abgeordneten binfichtlih ber Abftimmung über bas 
Bürgerwehr -,Befep eingegangen. Sch erſuche den Herrn Schrift« 
führer, bajjelbe zu verleſen. 

Schriftführer Befler: 

Diffentirendbes Botum 
über bie 
Abfimmung Über bas Bürgerwehrgefep. 
In Erwägung 
baß das von ber Staatd-Negierung entworfene und von 
ber National-Verfammlung berathene Geſetz über Erich“ 
tung ber Bürgerwehr losgetrennt von ber allgemeinen 
Deer- und Wehr-Berfaffung bes Staats abgefaßt ift, daß 
bafelbe eine neue bewaffnete Macht fonftitwirt, ohne zu— 


gs die durch die Erhaltung bes ftebenben Deeres dem 


Ürger verurfachten Raften zu erleichtern und die Militair« 
macht zu vermindern, 

‚ baß baffelbe den Stantebürgern neben ber Verpflichtung, 
die Koften für bas ſtehende Heer zu tragen, nod bie Ver- 
pflichtung auferlegt, ſich felbit zu bemaffnen, 

baß biefe Verpflichtung einen großen und achtbaren 
Theil der —— ber an der —A der er⸗ 
rungenen Freiheit gleiches Intereſſe hat, von tem Ehren» 
rechte, bie Freiheit zu ſchüten, ausichlieft, daß bie Gemein— 
ben burd bie Verpflichtung, ben Unbemittelten Waffen zu 
ſchaffen, erbrüdt werben, besbalb von ihrem Nechte, nur 
ben zwanzigften Theil der Bevölferung unter bie Waffen 
u rufen, Gebrauch machen, und baburd bie unbemittelten 
Emarger aus den Neiben der Woblbabenden aueſcheiden 
müffen 

daß bei ber Beflimmung ber Dienftpflichtigfeit erſt vom 
24ften Jahre ab die mwaffenfähige — durch —* 
ber Gemeindt- Vertretung ausgeſchloſen werben fann, ba 
bei dieſen Befchränfungen die Bürgerwehr nicht bas ber 
waffnete Volk bilden und Feine Volfswehr fein kann, alfo 


ber Verheißung einer allgemeinen Volfsbewaffnung nicht 


entfpricht, 
daß die Bürgerwebr nicht als politiſche Inſtitution 
upe der Freiheit, fonbern weit als b t 
Keim aufgefaßt if, * — 
verhbandl. . Vereinbg. d. Prewp. Derf. Geil. Pr. Staaie-Anz.) 


—* 








daß bie Selbſtſtändigleit und freie Selbſtbeſtimmung ber 
Bürgerwehr weber der Civil» noch der Militair-Bebörbe 
gegenüber gewährt ift, 

daß bie ländlichen Gemeinden unter bie Botmäßigkeit 
ae Landräthe geitellt find und baburd ihre freiheit ver- 
ieren, 

baf bie von der Bürgerwehr geforderte feierliche Ver⸗ 
fiherung tbeils unnötbig, theild bem Geiſte ber Neuzeit 
nicht entprechend, daß bie freie Wabl ber Führer beein» 
trädtigt und der Dberft bem Bürgerwehr-Disziplinarge- 
richte enthoben ift, 

daß das angenommene Straf-- und Gerichts- Verfahren 
dem — der Genoſſenſchafte- und Geſchwoernenge⸗ 
richte widerſpricht, 

daß auch durch das gegen das Geſchäfte-Reglement 
nachtraglich berathene transitorifche Geſetz Über einige Ab⸗ 
änderungen bes Bürgerwehrgeſetes bie Mängel bes lehte- 
ren nicht befeitigt werden, vielmehr nur eine augenblidliche 
Beruhigung ohne nachhaltige Wirfuug erzielt werben foll, 
daß feine Garantie gegeben iſt, daß micht * Staat durch 
Nüdforderung ber ausgegebenen Waffen die Bürgerwehr 
entwarnet, 

bat dur Ablehnung einer Beftimmung, melde das 
Geſetz als rin Proviforium bezeichnen follte, ber Gedanke 
erwedt wirb, als ob mit dieſem Geſetze das Verfprechen 
einer allgemeinen Volksbewaffnung erfüllt fei, 

aus biefen Gründen 

haben bie Unterzeichneten 
wehr » Örfehes geftimmt, 


Berlin, den 13. Oltober 1848. 


Reuter. Temme. Walded. Räntſch. Ebel, 
Rubr Brendel. Haußmann. Zenker. Krüger. 
Gorzolfa, Platb. Hänell. Arnold, Kreis Lebus, 
von Lipoki. Schell. Dierſchke. Lentz. Dr.Schramm. 
Huld. Anwandter. Salut, Elener. Berende. 
Wander. Larahß. Igel. Appelt. inoff. 
Gebauer. Kradrügge. 5 Schaffraned. 
. Nifolas Bauer, Joſ. Richter (Kreis Berent). 
Eſter. Booſt. S. Scholz (Kreis Neuſtadt). 
Nenſtiel. H. üller. Herbolb, Scholtiſſek. 
Specht. Treiber. Quandt. Dehnell. Reiſe. 
Hofferichtet. Peters. Voigt, Schultz (Sorau). 
Eichner. Jander (Lauban). Behnſch. Dziadek. 
Borchardt. Siebert. Eſſer. Gladbäch. Mildner. 


Dice » Präfident Phillips: Es find mehrere Urlaubs -Geſuche 


— 
er Abgeordnete Zachariä ſucht einen 1Otägigen Urlaub, vom 
18ten d. M. ab, wegen dringendet Amtsgeſchäfte nach. Der Abge- 
ordnete Thederahn einen zweitägigen Urlaub für dem 16ten und 17fen 
» Der Abgeorbnete Hanow wegen bringenber Amtogeſchäfte 
\ einen Urlaub von 10 bis 12 Tagen vom I6ten d. M. ab. 
ferner ift ein Urlaubs» Gefud, von dem Abgeorbneten von 
| Auerswald (Rofenberg) eingegangen, welcher einen Urlaub von 
192 Tagen wegen dringender Samilien- Angelegenheiten nachſucht. 
Berner bat ber Abgeorbnete Zweifel wegen dringender Verhält- 
niffe einen Urlaub von 6 Wochen vom 2öften ab nachgefucht und 
‚ anbeimaeftellt, die Einberufung feines Stellvertreters zu veranlaffen. 
Falls bie. hohe Verſammlung gegen die Ertheilung bes Urlaubs 
ei fo wird derſelbe bewilligt 


gegen die Annahme bes Bürger: 


(ge3.) 


\ auf diefe Geſuche nichts zu erinnern 
‚ werben. 

Der Abgeorbnete Pauls für ben Streis Eupen zeigt an, daß er 
| wegen vielfader Geſchaͤſte als Dekan und Schul-Infpeftor genötbigt 
' fei, fein Mandat nieberzulegen, und daß er eine Neuwahl zu veran- 
laſſen bittet. 

Es wird das Weitere in biefer Beziehung verfügt werben, 
Die erfte Abtheilung, welcher nach einem früheren Befchluffe der 
bohen Berfammlung die Prüfung der Wahlen übertragen ift, bat ein 
rotofoll über verſchiedene Neuwahlen eingereicht. Ich erſuche ben 
ern Schriftführer, daſſelbe zu verleſen. - 
Schriftführer Gepler: 
Berlin, den 13. Dftober 1848, 
Nach den der erften Mbtbeilung zur Prüfung vorgelegten 
Wahl-VBerhandlungen find mit abjoluter Stimmenmehrheit 
gewählt worben: k 
1) Der Butsbeflger Aldenhoven zu Bons für ben Kreis 
Neuß an Stelle des Abgeorbneten Binterim, 
2) Der Geheime Regierunge-Rath Brüggemann zu Ber« 
lin für ben Streis Wipperfürth an Stelle bes Ab- 
eorbneten Eſſer II. , 
3) Der Geheime Reviſions-Rath Eifer zu Berlin für ben 
Kreis Wernigerode an Stelle bes Abgeorbneten Marſch- 
haufen, er 
23 
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4) Der Dr, Pinoff für 
Stelle bes Abaeorkneten Hevche. . 
5) Der Minifter Küblwetter für bie Stadtgemeinde Aachen 
on Stelle des Abgeordneten Jungblutb. 
6) Der Dr. Kirchow für ben Kreis Ziegenrüd, an Stelle 
bes Abgeordneten Frande. 
Gegen bie Bültigfeit dieſer ſämmtlichen Neuwahlen iſt nichts 
u erinnern geweſen, und es werben biefelben daher zur Ans 
nabme empfohlen. 
ds u. [73 
Ludewig. 


Dice-Vräfident Phillips: Ich erlaube mir bie frage, 
„ob bie hohe Berfammlung die Rechtsgültigfeit diefer Wah⸗ 
len anerfennt? 
und erfuche birfenigen, welde bie Rechtsgültigkeit biefer Wahlen an- 
erkennen wollen, fih zu erbeben. 
(Es geſchieht.) 
Es ift bie Majorität. 
Die Wahlen find alfo für redptsgültig anerkannt, ı 
Der Abgeorbnete Harraſſowitz bat bas Wort zu riner perſönli— 
hen Bemerkung. 


Abgeorbn. Harraſſowitz: Ich bin verpflichtet, der boben Ver- 
fammlung bie Anzeige zu machen, daß ich mach einer mir heute zu⸗ 
gegangenen Mittbeilung zum Direktor des hiefigen Rriminalgerichts 
ernannt worben bin. 26 made biefe Anzeige, um bie hobe Vers 
zu veranlaffen, einen Beſchluß zu en, ob in Sole bie 
fer veränderten dienftlihen Stellung ih meinen Sig in ber Verſamm- 
lung aufgeben muß. Vorher will ich mir erlauben, einige Thatfachen 
mitzutbeilen, damit es nicht ſcheine, ala ob meine perfönliche Anſicht 
ber hoben Berfammlung vorgreife, ch bin bisher Rath bes König- 
lichen Sammergerichts geweſen, alſo ein Mitglied eines Obergerichte, 
und werbe in meiner neuen Stellung Dirigent eines großen Unter- 
gerichts. Nach ber Verordnung vom 17, ehe 4817, welde bie 
Stufen und bie Rang- Verhältniſſe der Beamten feſtſtellt, baben bie 
Räthe ber Landes-Juſtiz-Kollegien den Nang ber Räthe Ater Mlaffe, 
und ihnen find aleichgeitellt bie Näthe der großen Untergerichte. Das 
Geſetz vom 6. Juli 1848, meldes beſtimmt, unter welhen Berbält- 
niffen ein im ver boben Verſammlung ſihendes Mitglied feinen Sip 
und Stimme verliert, beflimmt, doß burd Annahme eines höberen 
Staats - Umtes oder Beförderung dies geſchieht. Ich bin nun ber 
Meinung, daß bie Verfegung von einer im gleichen Range febenben 
Stellung in eine andere als Beförderung nicht angefehen werben 
kann, wenngleich, wie ed bei mir ber y ift, eine Gebaltäverbeife- 
rung erfolgt it, Ich bemerke dabei, daß ich, bevor ich bier eingetre» 
ten, ſchon früher Dirigent eines grofen Untergerichts war, und daß 
ich mih, um meine Beförberung zum Natbe zu erlangen, einer be— 
beutenden Bebaltsverminderung unterworfen babe, ch will nun ten 
Rechten derer, welche mich gewählt, in Feiner Weije etwas vergeben 
und bitte nun bie bobe Verfammlung, über meine Anſicht B alu 
zu faffen. Bon meiner perfönlichen Anficht ausgehend, muß ich fo 
lange ben Sig in ber hoben Verfammlung aufgeben, bis die Ver« 
fammlung etwa ein Anderes enifchieben haben wird, und bitte ich, 
baf man recht bald barüber entfheiden molle. 


Dice » Präfident Phillips: Ich glaube, bie hohe Verfammlung 
wirb damit einverftanben fein, bie Anzeige des geehrten Abgeorbneten 
zu erwarten, um bemmädjt außerhalb des Plenums darüber zu be— 
rathen, damit demnächſt der Beſchluß bes Plenums ertrabirt werde, 
Bevor wir zur heutigen Tagesordnung übergeben, nämlich jur Be- 
ratbung bes Geſetzes über bie unentgeltliche Aufhebung verſchiedener 
Laften und Abgaben, muß ich bemerken, baf ber Abgeordnete D’Eiter 
einen bringenden Antrag eingereicht bat, tem aud bie Privritäts- 
Kommiffion ben Vorrang vor der Tagesordnung zuerkannt bat, Da 
ber Antrag nur babin lautet, einen Beidhlun infoweit zu fallen, 
baf verſchiedene Petitionen aus bem Streife Navensberg fofort am bie 
Kommiffion, betreffend bie Angelegenheiten der Spinner und Weber 
aur ſchleunigen Berichterftattung überwiefen werden, fo glaube ich 
nicht, daß die hohe Verfammlung etwas dagegen bat, baß diefer Ge— 
genftand bier noch erlebigt wird, obwohl wir geitern den Beſchluß 
gefebt baben, und beute ausschließlich mit dem Geſehe über bie Auf- 

ebung verſchiedenet Laften u. |. w. zu beihäftigen. Die Sache 
ſcheint aber durch ihre Dringlichkeit ſich fo zu motiviren, daß bier die 
bobe Berfammlung vielleicht eine Ausnabme machen wir, 

Abgeotdn. Harraſſowitz⸗ Ih würde es für wünſchenewerth 
und not wendig balten, daß ſchon heute hierüber von der boben Ver- 
fammlung_ ein Frag. gefaßt werde; theilt die hohe Berfammlung 
meine Anficht nicht, jo muß ich beuie meinen Siß verlaffen. Ich 
kann an feiner Abjtimmung tbeilnehmen, und glaube auch nicht, daß 


Sclitte. 


ben fchmeitniper Kreie an | 


Fünfundfiebzigfte Sitzung am 14, Dftober 1848. 


Vice» Präfident Phillips: Ich würbe bitten, baf wir nachher 
auf bie Sache anrüdfommen. 

Abgeordn. von Unruh: ch bin ber Meinung, daß die Sade 
in der Wablprüfungs-stommiffton vorber beratben werde, und daß 
ber Abgeordn, Darrajlewiß ſich heute der Abftimmung entbalten kann. 

Stimme: Es it von Feiner Seite ein Zweifel erhoben, daß 
es Feine Beförberuna jet, 

Vice-Pröfident Phillips: Meine Anſicht habe ich ausgeſprochen 
und glanbe nicht, daß es in einem ſolchen Falle zuläſſig ift, daß ein 
Abgeordneter, der in eine ſolche Tage, wie bie —— kommt, 
auf dem Wege ber perſönlichen Bemerfung einen Beſchluß der hohen 
Verſanunlung extrabiren kanu. Es muß dieſe Sade auf bem ge» 
möhnlichen Gefcäftswege geprüft werben, und wenn ber Abgeordnete 
darüber ein Bedenken bat, jo müßte er ſich fo lange ber Abitime« 
mung enthalten, bis ein Beſchluß der Berfammlung ertrabirt ift. 

Abgeordn. Windborft: Nad dem Geſetze, weldes früher von 
und beſchloſſen, verliert derjenige Abneorbnete, welcher eine Beförbe- 
rung im Staatsbienfle annimmt, Sitz und Stimme in ber Berfamm«- 
lung. Es iſt biernady durchaus nöthig, daß über bie von dem b- 
geordneten Harraffowig angerente Frage beute eine Erörterung ftatte 
baben und ein Beichluß gefaßt werten muß. Wir baben aus feinem 
Vortrage entnommen, daß eine rangloſe Befbrderung wicht ſtattge⸗ 

nden habe. Aber, meine Herren, wir haben auch von ibm gehört, daß 
ihm eine Sebaltsverbefferung und fomit eine materielle Beförderung zu 
Theil geworben. Ich glaube besbalb, daß der Abgeorbnete Harraffowig 
beute nicht mitſtimmen kann. 

Abgeordn. von Kirchmann: Ih bin ber Anſicht, ba man 
biefe Sache nicht fo ſehr juriftifch auffafen darf. Ich werde mich 
über diefen Fall aller Meinung enthalten und führe nur an, daß in 
einem ähnlichen Falle, der mich und ben Abgeordneten Temme traf, 
wir fein Bedenken getragen baben, jofort ans der hohen Berfamme- 
lung auszutreten, obgleich, twie wir angeblich beförbert worden find, 
bas Geſeß, bas heute zur Anwendung fommen follte, noch Feine Gül⸗ 
tigfeit hatte, ee waren mod nicht die geſetzliches adıt Tage verfloifen, 
bie zur Rechtegültigkeit nötbig find. Es war ferner bei mir eben fo 
zweifelhaft, ob ın ber angebliben Beförderung in Wahrheit eine ſolche 
liege, und eo trat noch ber Umſtand hinzu, daß fie nicht freiwillig, 
fondern wieder unjeren Willen erfolgte, troßdem find wir ausge» 
treten. 

Abgeordn. Mägke: Die Verorbiung vom Februar 1817 ift 
Berg | far, fle fept ten Rang · Unterſchied feſt. Das Geſetz, wonad 
ein Beamter ausicheiden foll, wenn er befördert wird, fann ſich 
nur an jenes Geſetz a und es frägt fs daher, ob bier cin 
Nang-Unterfchieb wirklich ftatrfindet. Dies ſcheint mir nah dem 
Wortlaute des Geſetzee vollig Mar zu fein Cs würde möglich fein, 
daß ein Beamter im Wege ber gewöhnlihen Ascenſion in feiner 
Dienftftelung eine Erhöhung feines Cinfommens erfahren könnte. 
Auf biefen würde, meines Erachtens, die neuere Beftimmung nicht 
Anwendung finden. 

Einen anderen Fall kann ich in ber vorlicgenden frage nicht 
erkennen. Der Hal mit ven Abgeorbueten von Kirchmann und Temme 
war ein weſentlich anderer, indem dieſe aus der vierten Nangklajfe 
in bie dritte einrüdten, alfo in der That rine Erhöhung des Rait» 
ges, eine Beförderung, erfuhren. ine ſolche Kann man ober nicht 
erfennen, wenn es fi) nur um eine Verbejierung bes Einkommens 
handelt. Ich balte daher dafür, baß ber Abgeoren. Harraſſowitz 
ohne Neuwahl bierzubleiben berechtigt sit. 

Vice⸗ Praͤſident Phillips: Ich lann nur wiederholt bemerken, 
daß auf Grund perfonlicper Bemerlungen eine Disfujfion nicht zu⸗ 
läffig it. Es mühte wenigftens ein Antrag vorliegen. 

En folder wird mir nun jo chen vom Abgeordn. Hartmann 
zugeftellt. Ich mweıbe den Anttag der Prioritäts-Nommfjion über« 
weiſen, dann iſt die Sache in dem ornungsmaßigen Wege, 

Ich werde alfo dieſen Antrag des Abgeordn. Hartmann ber 
Prioritäte-Kommijfion zur fofortigen Berathung überweilen. 

Ich fomme nun auf ben Yıtrag tes Abgeordn. L’Ejter zurück, 
und frage bie bobe Verjammlung: 

Ob fie geſtatte, daß dieſer Antrag beute vorgebracht unb 
über denſelben beſchloſſen werden darf? 

Ich erſuche diejenigen, die dies wonen, ſich zu erheben, ber An 


| trag iſt gedrudt in den Händen ber hoben Verſammlung. 


bie hobe Verfammlung ſich im der Lage befindet, ein Mitglieb an | 


teilnehmen zu laſſen, ebe dies erhebliche Bedenlen 
a meine Stimme einen Ausfchlag geben kann. Ich 


einer et 
bie Sache noch heute zur Erle- 


der iſt, da 
bitte daher ben Derrn Praſidenten, 
bigung zu bringen, 


(Es erbebt ſich bie Majoritat.) 
Die Majorität, bat ſich dafür ausgeſprochen. Ich erſuche ben 
Herrn Abgeordneten D’Ejter, nunmehr ten Antrag zu verlefen, 
Abgeoren. D'Eſter: 

„Die Lage der induftriehen Beyölferung in der Gräfe 
ſchaft Navensberg in Weſtfalen ift eine fo troftlofe, baß 
fie füglid mit ber ver induſtriellen Bevölierung in dem ſchle— 
ſiſchen Gebirge vergligen werben kann, Der Leinenbandel, 
welcher ſchon ſeit Jabren ben dabei beſchäftigten Webern 
und Spinner feine ausreichende Subſiſtenz mehr gewährte, 
liegt feit dem Frühjahr mit allen anberen Induſtüczweigen 
banieber, und zwar ın einemfolchen Grabe, daß eine umfaſſende 
Hülfe von Seiten des Staats gewährt werben muß, wenn 
bie dortige Beyölferumg nicht im bevorftehenden Winter 


mo 


wörtlich vor Dunger fterben fol. Schon feit längerer Zeit 
verdienen bie Weber an ben von ihnen gefertigten Fabrikaten 
faſt gar nichts, fie find froh, wenn ihnen für ihre Leinen 
der Sarnpreis bezahlt wirb, damit fie wenigſtens ihre alten 
Sarnvorräthe zu Gelde machen. In neuerer Zeit ift es 
aber fo weit gefommen, daß der Weber häufig nicht einmal 
ein Sebot auf feine Waare befommen kann, ba bie Staufleute bei 
dem großen Gelbmangel immer weniger einkaufen und es 
der jlebentlihiten Bitten von Geiten der Weber bebarf, 
bin und wieder ein Stüd Arbeit zu verkaufen. 
es ben Webern gebt, gebt es natürlich auch den Spinnern, 
die bei dem daniederliegenden Hanbel der bortigen Ge— 
gend und bei. dem fait gänzlichen Mangel an Garnver- 
fäufen nach auswärts ebenfalls Faum ein Gebot für ihre Ge⸗ 





fpinnfte erzielen fünne, Die Weber und Spinner, welde noch f 
| vernommen haben, Es haben 5 


etwas zuzuſetzen halten, haben ihre früheren Erſparniſſe, ihr 
Vermögen, num aufgezehrt, dicjenigen, welche Fein Vermögen 
befaßen, leben ſchon feit dem Frübjabr in ber brüdenbiten 
Notb, alle aber find jebt ber Verzweiflung nabe und müſſen 
zum Aeußerſten getrieben werten, wenn ihnen nicht die 
Hülfe tes Staates zu Theil wird. 

Viele Bewohner jenes unglücklichen Landſtriches baben 
ch um Abhölfe ihrer elenden Lage in Vetitionen an bie 
ational- Berfammlung gewandt und mi 

reihung berfelben benuftrant, rg: mit dem Erſuchen, 
bei der Nationale» Verfammlung die ſchleunige Erledigung 
biefer gewiß in hohem Grabe dringenden Yngelegenbeit zu 
beantragen. 


Der in ben Petitionen auegeſprochene Vorfchlag gebt | 


nicht auf Unterftüßung, fendern auf Bejhaffung von Arbeit 
für eine große Bevölkerung, die ſich gem im Schweiße ib» 


So wie, 


Neiſer für Tübbede, Upmeyer aus Dalle, 


mit der Ueber⸗ 


rer Urbeit ernähren möchte, wenn es ibr nur möglich wäre. | 


Sie beantragen, der Staat möge eine Nommiffion von 


Sachverftändigen nieberjeßen, welche während ber Dauer | 
ber brüdenden Geſchäfteſtockung, vomebmlid während bes | 
bevorftehenden Winters, bie in dortiger Gegend gefertigten | 


Reinenwaaren für Rechnung des Etants infoweit einkanfe, 
ald bie Kaufleute micht dazu im Stande find. Inſofern 
bie Negierung nicht in ber Tage fein möchte, bas zu bie 
* Einfäufen nothwendige Kapital, welches ſie auf 400,00 
is 500,000 Rihlr. veranſchlagen, baar anjzuſchaffen, 


möge dieſelbe in Bielefeld eine Zettelbank errichten und | 


für ben Betrag der anzufaufenden Waaren Banffheine aue— 
geben, bie vom 1, Juni 1849 am gegen baates Geld bei 
allen Staatskaffen eingelöft werben fönnen. Bis babin fünn« 
ten ſchon ein Theil der im Laufe des Winters von ber Ne» 
gierung angefauften Waaren wierer verkauft fein und mit 


den für bie Verläuſe eingehenden Geldern tie Zettelbank. 


ſcheine eingelöft, demnächſt aber vernichtet werben, 


In Betracht ber Dringlicleit der oben angeführten 
Umftinde beantrage ich baber: 

Eine bobe Berfammlung möge befchließen, Die beitiegen« 

ben Petitionen fofort ter Äir bie Yugelegenheiten ber 

Spinner und Weber gewählten Kommiſſion zur fchlen- 

nigen Berichterftattung zu überweifen. 


anfundſiebzigſte Sihung am 14. Oftober 1848, 
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aus eigener Anſchauung nicht Fennt; erlauben Sie mir daher, daß ich 
noch Einiges binzufepe. 





(Unrube.) 

Für das Garn, von dem man früher 10 Stüd gab zum Tha- 

ler, bekommen bie Spinner jept nur für 30 Stüd einen Thaler. 
(Anbaltenbe Unrube,) 

Bire-Prüfident Phillips: Ih muß ben Herm Rebner erſu⸗ 
hen, nur gegen die Dringlicfeit zu ſprechen. 

Abgeordn. Overbeck: Wie ih even bemerkt babe, ift bie Noth 
bort fehr groß. Wir Abgeordnete aus jener * würben unver« 
antwortlid gehandelt pen und uns fhämen müfen, bie Stellver⸗ 
treter jener Landestheile bier zu fein, wenn wir micht ſchon längſt 
Bedacht genommen hätten, ber Noth abzubelfen und ſchon Mittel 
dazu ergriffen hätten. freilich iſt das ganz im Stillen geſchehen 
und ohne alles Gerauſch; die hohe Verſammlung wird nichts davon 
bereits vor drei Wochen ſchon 
ielefeld, Gellern für Minden, 
ferner Dallmann und ich 
aus Herford eine Petition eingebracht beim hohen Minifterium, worin 
wir dringend um Abhülſe ber Noth gebeten haben. Wir baben 
uns aud) erlaubt, Deittel anzugeben, wie ber Notb könute abgebolfen 
werden. Wir haben vorgeidlagen, daß ein Flads- Magazin in 
Herford errichtet werbe aus Staatsfonds, damit mit etwa län« 
ber oder Belgier den guten Flachs zuvor auffaufen. Aus biefem 
Magazin folten die Spinner umentgeltlih ben Flachs befommen kün« 
nen, Eben fo follte ein Lombarb in Bielefeld errichtet werben für 
Weber. Wir haben zuvor Nüdfprache genommen mit dem Abgeorb- 
neten Milde, der ebenfalls unferen Plan vollftändig billigte. Wir 
baben den Plan bei einem hoben Vlinifterium eingereicht, weldes 
benfelben mit der größten Bereitwilligfeit  entgegengenommen, 
aud bie ſeſte Verficheruug gebeten hat, baß unferem Areile baffelbe 
fol zu Theil werden, was bem Streife im Eulengebirge bereits bewilligt 
iſt. Der Deputirte von Borries iſt vor 4 Wochen bereits abge 
um bort nänere Vorarbeiten vorzunehmen, ber Abgeordnete Hüuchzer⸗ 
meier ip vor 14 Tage zu bemfelben Zwecke abgereiſt. Es ift bort 
bereitd mit den Webern und Spinnern eine Verfammlung gehalten 
worben; es iſt in Bielefeld ein Plan vorgelegt worden; ber Präſi- 
bent ber Negierung von Minden it ebenfalls auweſend geweſen z die 
Angelegenheit wurde weitläuftig beiprochen, und man bat fidh voll- 
ſtändig einverflanden erklärt mit dem von und vorgelegten Plane, Ich 
babe in biefen Tagen einen Brief befommen, worin mir gefchrieben 
wird, daß uns im mächiter Zeit ein bie in alle Details ausgearbeite- 
ter Plan zugelendet werben wirb, ben wir bem hoben Minifterium 
alsbann einreichen werben, und wir haben bie feite Zuverjicht zum 
Minifterium, dab es uns bas gewähren wirb, was bie Notb 100 
dert und was bie Staats » Stajle zuläßt. Darum bitte id Sie, bie 
Dringlicykeit des geftellten Antrags nicht anzuerlennen; nicht deshalb, weil 
die Noth nicht groß fei, ſondern deshalb, weil wir durch biefen Are 
trag das, was dort im Sange ift und ausgeführt werben fol, bin" 
balten würden, Das, was beantragt wird, nämlich biefe Angelegen- 
beit der Kommiſſion zu übergeben, it an Ort unb Stelle 
von den Betbeiligten ſchen anegeführt. Darum bitte id 
recht dringlich, die Driuglichkeit nicht anzuerkennen. Es kommt uns 


die Mbneorbneten Huchzermeyer für 


‚ wahrlic wicht barauf an, was bilft und anf welche Weife geholfen 
; wird, wenn nur ben armen Leuten bort geholfen wird. 


Dice» Präfitent Phillips: Wir würden alfo nunmehr über bie , 


Dringlichfeit zu biefutiren haben, ba ſich em Redner, ber Abgeorb» 
nete Dverbed, aegen die Drinalichfeit gemeldet bat, Ich erſuche ben 
Abgeordneten Ü’&fter, die Dringlichkeit zu motiviren. 

Abgeordn. DEſter: Ach erlaube mir für bie Drinnlichfeit nur 
wenige Worte, Wenn ed ſich darum handelt, durch irgend ein Mit» 
tel einer unglüdlihen Bevölkerung zu Hilfe zu Fommen, fo glaube 
ich, bebarf es zur Dringlichkeit feiner weiteren Gründe, Eos it ſchon 
ein Troft für dieſe unglüdlihe Bevölkerung, wenn fie fiebt, ba bie 
National-Berfammlung ihre —— für dringlich erfannt hat, Schon 
in ber Hoffnung ouf Hülfe liegt eine Beruhigung. Es baubelt ſich 
nicht darım, ob die Vorſchläge qut ober ſchlecht find, ſondern nur 
darum, bieje Petition der Kommiſſſon für Weber und Spinner zu 
überweilen, damit dieſe ihren Bericht erftatte unb dann Über das Ma- 
terielle ber Vorſchlage bier bisfutirt werbe. Ich wieberhole es, es 
iſt ſchon ein Troft für die armen Leute, wenn fie feben, daß bie 
Nationale Berfammlung ſich ibrer annimmt, Ich bitte Sie im In⸗ 
terejje der Menſchlichkeit, im Intereffe ber Gerechtigkeit, diefem An« 
trage bie Dringlichkeit nicht zu verfagen. 

Abgeordn, Ovberbeck: 


(Während ber Abgeordnete die Tribiine befteigt, erfchallt der Ruf: | i I 
| wenbigerweife eim ins Ginvernehmenfepen mit, ber Abtheilung für 


Schluß! Schluß!) 


‘ Vorberatbungen 


Wenn wir und überzeugt bätten, daß unfer Plan unzwedmäig 
fei, > wollten wir ibn gern fallen laffen und dieſen Ihnen bier in 
Vorſchlag aebrachten Plan empfehlen. Sich bitte aber dringend, daß 
Sie nichts thun mögen, was ber Ausführung bes Planes, ber im 
Werke ift, hinderlich fein möchte. Ich wollte, ich könnte Sie bin- 
führen in bie Hütten der Armuth, damit Sie ſehen fünnten, wie 
ed den Leuten bort gebt. Darum bitte ich Sie nochmals, die Dringlich- 
feit tes D'Eſterſchen Antrags nicht anzuerkennen, wohl aber unſeren 
Antrag zu unterftügen und das hohe Minifterium mit allen möglichen 
eh anszurüften, damit gebolfen werde, wo und wie r# 

thut. 


Noth 

Abgeordn. Milde: Ich glaube, es handelt ſich doch allein darum, 
den armen Leuten, von denen die Rede iſt, ſo bald und ſo ſchleunig 
als möglich Hülfe zu bringen, und ich kann nur bas beſtätigen, was 
ber geehrte Abgeordnete, welder jo eben bie Tribüne verlaffen, ge- 
fagt bat, daß nämlich bereits an Ort und Stelle bie nöthigen 
und Anftalten getroffen find, um biefes Ziel zu er- 
langen, ja, nach der Erfahrung, wie die Arbeiten unferer Kommiſ- 
fionen gefördert werben, muß ich befürchten, baß, wenn ber Antrag 


' des Mbgeordneien von Meyen angenommen wird, wir bie Ga 
' unnöthig in Verzug bringen würden, und zwar um fo mehr, ba in 


Allerdings, meine Herren, ift die Noth im unferer Genend, im Ni ı 


vensbergiſchen, beifen einen Kreis zu vertreten ich die Ehre babe, 


o 
Koh, wie in bem Antrage, der und gebrudt vorliegt, angegeben 4 


& ift in bem Bilde Fein Strich zu viel, es iſt Feine Farbe zu ſtark 
aufgetragen. Wenn id) etwas eimuwenden hätte, fo wäre es, daß 
bie Farben nody nicht ſtark genug aufgetragen find, inbeffen war bies 


bem Her Nebner nicht möglich, weil er bie dortigen Berbältniffe | fertige Leinen 


t 


dem Üntrage eine Menge von Vorſchiägen Fumulirt find, welche noth- 
Handel und Gewerbe bedingen. Ich glaube allerdings, daß, wenn 
der Plan, der von ben früher genannten Herren Ubgeorbneten vor 
aeichlagen ift, von der Regierung unterftügt und fo in Vollzug geſeht 
wird, d. h. wenn Flache - Magazine ins Leben treten, von welchen 
bie Spinner auf Rrebit Flachs zu wohlfeilen Preifen entnehmen kün- 
nen, und —2* gebildet werben, in welchen bie Leute Garne und 

i ombarbiren Fünnen —— ber Zwed erreicht 
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wirb, melden ber Abgeorbnete D'Eſter beantragt, und jener Gegend 
wirflihe Hülfe und zwar bald gebracht werben wirb. 

Ich glaube alfo, wie die Sache jet fteht, Fünnen wir von jedem 
Befchluffe in diefer Sache abfehen, und zmar auf fo lange, bis bie 
Nejultate der vorbin erwähnten Beratbungen, bie in ben nächſten 
Tagen, jedenfalls aber bod im den nächſten Wochen vorgelegt werden, 
zu unferer Kenntniß kommen. Schließlich will ich nur noch beftätigen, 
daß es allerdings wahr it, mie bie weſtfäliſchen Kreiſe, in benen 
Leinen" Spinnerei und Weberei getrieben wird, eben fo ſchwer mit 
Nahrungelefigkeit und Elend zu Fimpfen haben, wie bie ſchleſiſchen 
Gebirgs = Nreife, ja fonar vielleicht noch mehr, inbem biefelben die 
Fabrication feinerer Leinenwaaren vorzugsmeife betreiben und unter 
der englifhen Koncurrenz auf ben inländiſchen Märkten, wie befannt, 
in neuejter Zeit felbit ſchwer zu Fümpfen und zu leiden haben. - Ich 
will übrigens nur noch bemerken, daß ber Herr Finanz - Minifter, ber 
in biefem Augenblick nicht auweſend if, fih ber Sache ſehr warm 
angenommen dat und feine Bereitwilligfeit erklärt bat, die Mittel, fo 
weit thunlich unb möglich gewähren zu wollen, um bie beiden er- 
wähnten Inſtitute fo bald als möglich ins Leben zu rufen, 

Abgeorbn, Elsner: Meine Herren! * muß beſtreiten, daß 
durch die Verweiſung an die Kommiſſion dieſe Sache verzögert werde. 
Ich kenne die Angelegenheit hinlänglich, um verſprechen zu können, 
daß fie bie Rommiſſton in ſpäteſtens zwei Tagen fo erledigen werde, 
baß fie zur Vorlage fommen kann. Das ———— kann ſich dann 
eben fo gut aueſprechen, als ſpater in 4-5 Wochen. 

Abgeordn. D’Ejter: Meine Herren! Den unglüdlichen Bittftel- 
lern aus dem ravendberger Kreiſe ſcheint ber von ben Abgeordneten 
jener Gegend eingeidhlagene und von ihnen auf biefer Tribüne mitge- 
theilte Weg, zur Hülfe zu gelangen, nicht fo vorzufommen, daß fie ſchleu⸗ 
nige Hülfe davon erwarteten. Deswegen menden fie ſich an bie 
National-Berfammlung, um bier ſchuellete Hülfe zu erhalten. Wenn 
die Vorfchläge der Herren Abgeordneten fo gut find, wie fie bier 
uns mittheilten, fo müffen fie diefelben ebenfalls der Kommiſſion für 
Spinner und Weber übergeben, bie wird dann auezuwählen —8 
en fie in ihrem Berichte als die beiten vorschlagen zu lönnen 

aubt. 
Vice = Präfident Phillips: Weitere Nebner haben ſich nicht ge= 
meldet. Der Schluß der Debatte über bie Dringlichkeits-Frage ift 
alfo e 
Ich erlaube mir daher die frage: — 
Ob bie hohe Verſammſung aus ben angeführten Dringlid- 
feits - Gründen im bie fofortige Diekufflon des Antrages 
eingeben will, welcher dahin Inutet: , 
„Eine hohe Verfammlurg möge beihließen, die bei- 
liegenden Petitionen fofort der für die Ungelegenbei» 
ten ber Spinner und Weber gewählten Kommifjion 
zur ſchleunigen Berichterftattung zu überweiſen.“ 

Diejenigen, welche für bie fofortige Disfuffion find, bitte ich, 

aufzuſtehen. 


Geſchieht.) 

Das Refultat iſt zweifelhaft, und ich bitte die Herren Sfruta- 
toren, bie Zählung vorzunehmen. 

(Es erbeben ſich noch mehrere Mitglieber,) 

Da fih nod mehrere Herren erboben baben, fo iſt es bie 
Majorität, 

Wir treten alfo im bie Diskuſſion Über ben Antrag felbft. 

Ruf: Schluß! Schluß) 

Ich muß noch bemerfen, daß von bem Abgeortneten Harkort 
und Upmeyer ein Amendement aejtellt iſt, weldes ich ben Herrn 
Schriftführer vorzulefen erfuche. 

E hriftführer Geßler; 

„Die Unterftügung muß in berfelben Weife und Höhe nach- 
gefucht werden, mie fie ben Webern in bem Eulengebirge 
bewilligt worben iſt.“ 

Bice- Präfibent Phillips: Ich glaube nun, daß biefes Fein 
Amenbement zu bem heutigen Antrage ift, ſondern höchſtens ein 
Amenbement zu bem bemnäßh au fallenden Beſchluſſe. 

ch würbe mir erlauben, daſſelbe, nachdem ed unterſtützt fein 
wird, ebenfalls der Nommiffion zu überweifen. 
erlaube mir bie Frage an bie hohe Berfammlung : 
Wird bas eben verlefene Amendement unterftüßt ? 
„(Wird binreidenb unterftüpt.) 
Pe werbe mit bemjelben, wie angegeben, verfahren. 
ie Disfuffion über ben Antrag ſelbſt iſt nunmehr eröffnet. 
Ich eriheile dem Abgeorbneten Schulpe (Minden) bas Wort. 
j u Schluß!) 

Ih habe bereits bem Abgeordneten Schulp das Wort ertheilt, 

Abgeordn. Schulge (Minden): Meine Herren! Ich babe dem 
— Theil meines Lebens in ver Mitte ber unglücküchen Bevöl- 
erung augebradht, um deren Unterftüpung es ſich bier handelt, Sch 
müßte Fein Herz baben, wenn ed mir nicht nabe gegangen wäre. 

(Ruf von ber linken Seite: Schluf!) 
Sie hören jept (ſich auf bie Linfe beziehenb), von welcher Seite 


man nicht von biefer Sache hören will, — ich will es Ihnen fa- [Begründung findet, nicht vorha 


’ bis dahin befleibete, oder zu 2 
e 
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gen, meine Herren, eo wirb bier eine Politif geführt, bie ber Na- 
ttional-Berfammlung unwürdig if. 

Vice Präfident Phillips: Ich muß den Redner zur Ordnung 
rufen, denn ſoiche Aeuherungen find reglementsmwidrig. 

Abgeordn. Schulge (Minden): Cs giebt auferhalb ber Ver— 
ſammlung eine Partei, welche bie Verfammlung verbächtigen möchte. 
Meine Herren! Der Antrag iſt blos deshalb geftellt, um den ra» 
vensberger Deputirten ben Vorwurf zu maden, daß fie ſich um ihre 
Landsleute nicht befümmertei. 

Vice-⸗Praſident Philips: Ih muß den Nedner abermals zur 
Drbnung rufen. Er hat gelast, ber Antrag fei deabalb geftellt, um 
bie Deputirten bes ravensberger Sreifes zu verdächtigen. Derfelbe 
bat alfo den Antragfteller, einen Abgeordneten unferer Verfammlung, 
baburd beleibigt. 

„„ Nbgeorbn. D'Eſter: Meine Herren! Ich bitte, mir nadhzu- 
weifen, ob in dem, was ich verlefen und vorgebradht babe, eine Ber- 
dächtigung irgend eines Deputirten lag? Ich verlange nicht ben 
Drdnungsruf in Betreff des von bem vorigen Rebner bier Geſagten; 
ich überlaffe denfelben ruhig dem Lande! 

Vire-Präfldent Phillips: Es ift der Schluß der Diekuſſton 
nunmehr berbeigeführt. 

Abgeorbn. von Schleidyer: Der Rebner vor mir bat aufge» 
forbert, nachzuweiſen, worin eigentlich die Verdächtigung liege. Sie 
Pe A daß nachgewieſen wird: bie Deputirten, die Ihr bers 
geſchidt habt, thun nichts für Euch, wir müfjen es alfo thun! Dies 
it die Schlange, die unter biefen Roſen liegt! 

Vice» Präfident Phillips: Ih ftelle die Ftage an bie hohe 
Verfammlung : 

Beſchließt biefelbe die Seuchmigung folgenden Antrags: 
„Die Petitionen, weldhe ber Abgeordnete D’Efter aus dem 
Kreiſe Ravensberg überreicht bat, fofort der für die Ange» 
legenheit ber Spinner und Weber gewählten Kommiſſſon 
zur ſchleunigen Berichterftattung zu überweifen 2" 

Ich erfuche ——— welche dies beſchließen wollen, ſich zu 


erheben. * (dich 
(Dies geſchicht.) 

Es ift bie REKEN, A 

Der Antrag it angenommen. 

‚ Mit Bezug hierauf erſuche ich dem geebrten Vorſitzenden berje- 
nigen Abtheilung, welcher ber Abgeordnete Hiller angebört, gütiaft 
dafür ß forgen, daß in feiner Stelle ein anderes — fr bie 
Kommiſſion, betreffend bie Angelegenheiten der Weber und Spinner, 
gewählt werde, und zwar recht fchleunig, ba bie Kommiſſton in Ber 
treff bes Antrages ſehr ſchnell zufammentreten muß. 

Die Prioritäteftommiffion bat dem Antrage des Abgeordneten 
Hartmann ben Borrang vor der heutigen Tagesorbnung bewilligt. 
* de erſuche ven Herrn Abgeordneten Hartmann, den Antrag zu 

erlefen. 

Abgeordn, m 

„Die hohe Verfammlung wolle befchließen, daß in Folge 
bes Antrages des Abgeordneten Darraffowiß heute fofort 
verhandelt werbe,“ 

Vice-Präfident Phillips: Ich frage: 

irb biefer Antrag unterjtüpt 
Geſchieht.) 

Ih erſuche den Herrn Abgeordneten Hartmann, bie Dringlichkeit 

gu motiviren. 
Abgeordn. Zartmann: Zur Motivirung ber Dringlichkeit brauche 
ich nicht viel zu jagen. Zwei Worte reihen bazu aus: Die Dring- 
lichkeit rechtfertigt HN baturh, daß Niemand in biefer hohen Ver- 
fanmlung mitftimmen darf, der nicht jtimmberechtigt ift. 

Vice-Präjident Phillips: Es bar jih Niemand zum Worte ge 
gegen bie Dringlicfeit gemeldet, Der Schluß ber Disfuffion würde 
von felbft herbeigeführt fein. 

frage aljo; 
Beiilicpt bie hohe Berfammlung, daß aus ben’angeführten 
Dringlicykeitsgründen ber Antrag des Abgeordneten Darte 
mann, welcher lautet: 
„Die bobe Verfammlung wolle ya baß in Bolge 
des Untrages bes Abgeordneten von Darraffowig heute 
fofort verhandelt werde”, 
fofort in bie Diekuſſion getreten merbe? 

ug. Herren, welche dies wünſchen, bitte ih, ſich zu 
erheben. 

(Ueberwiegenbe Majorität.) 

Ich eröffne die Disfuffton Über ven Antrag felbft und ertheile 
bem Herrn Abgeorbneten Hartmann bas Wort, 

Abgeorbn. Jartmann: Meine Herren! Nach meiner Anficht 
iebt es bezüglich ber Beamten eine boppelte Art ber Beförberung. 
ntweber wird ber Beamte dadurch befürbert, daß er ein Amt be» 

fommt, welches einen höheren Rang mit ſich führt, als bad, was er 

daß er von ber Negierung eine 

GSehaltszulage bekommt. Der erjte Fall iſt, nach ber Erklärung bes 

Abgeordneten Harraffowip, zu. — beftehenden net ibre 
en; 


er zweite Ball liegt aber vor, 
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ba ber Abgeordnete Harraffewiß felbft erflärt, daß ihm eine Behalts- 
zulage zu Theil geworden ift. Wenn die Worte des Geſehes irgend» 
wie zweifelhaft fein fönnten, fo müſſen wir und doch nad bem Mo— 
tive bes Geſetzes offenbar dabin entfcheiden, * (jo unlieb es und 
auch fein wird, . Mitglied zu verlieren) der Abgeordnete Harraſſo⸗ 
wih vorläufig feinen Siß in diefer hohen Verſammlung aufgebe, 

Abgeorbn. Tüsbaus: Meine Herren! Ich glaube, wir müffen 
in bem vorliegenden Falle unterſcheiden; Wenn ein Beamter baburd, 
baß etwa fein Vorgänger in feinem Amte abgeht, in deifen Stelle 
fuccedirt mit einer Bebaltserhöhung, fo fann man nicht ſagen, daß 
dies eine Beförderung if, weil er gemiffermaßen ſchon Anſpruch 
barauf Hatte. 

{Heiterkeit.) 


Wenn aber Jemand in eine ganz neue Stelle mit Gebaltser- 
öhung tritt, fo iſt dies allerdings eine Beförderung. Das Gefep 
pricht zwar nicht ganz Mar aus, daß auch biefer Fall darunter ger 
meint fei; allein ich erachte es nicht allein für eine Befürberung, 
wenn Jemand nur einen höheren Titel erhält, als z. B. aus einem 
Rath ein Geheimerath wird, fondern y eradhte eo vorzugsweiſe für 
eine Beförderung, daß man ihm ein böberes Gehalt beilent, Ich 
laube baber, baf ber Abgeorbnete Harraffowip nicht eher wieder 
eine Stelle in viefer Verſammlung einnehmen kann, aid bis er 
neuerbings wieber gemählt if, 

(Schluß! Schluß!) . 
Vice-Präftdent Phillips: Es haben ſich weitere Redner nicht 
einschreiben Iaffen; wir mülfen baber zum Schluß der Sade fommen, 
Es if zwar ein eigentlich fpezieller Antrag von bem Abgeordneten 
Harraſſowitz ſelbſt gar nicht geftellt mworben, aber, bamit wir zu 
Ende kommen, glaube ich, fan wir bie frage fo: 
Ob die hobe Verfammlung beſchließt, ba in der Ernennung 
des Herrn Harraffewip zum Kriminalgerichte Direltor eine 
Beförderung liegt? 

und daraus ergiebt ſich dann das Uebrige. 

Abgeorbn, Hartmann; glaube, wir können nicht über ein 
Motiv abflimmen, fondern nur über einen Antrag. Wir möffen aljo 
bie frage fo ftellen: i 

Beſchlieht bie hohe PVerfammlung, daß der Abgeordnete 
Harrajjowig feinen Sig in dieſer Verſaumlung aufgebe? 

Vice - Präjident Phillips: Ich ſtimme dem bei und balte es 
für wichtiger; es wäre aber wünſchenswerth neweien, baß ein ber 
Kan f riftlicher Antrag geftellt worden wäre. Die Frage wirb 
alfo lauten: 

Befchließt die bobe PVerfammlung, daß ber eordnete 
Harraſſowitz Sip und Stimme in der hoben Berfammlung 
behalten foll? 
und erfuche biefenigen, melde es wollen, ſich zu erheben. 
(Einige Deputirte erbeben ji.) 
Widerſpruch gegen bie Sragejtellung.) 

Abgeorbn, von Berg: Wir haben nicht das Recht, die Wäh- 
ler zu präflubiren, wenn ber Abgeordnete Harraffowip Siß und 
Stimme in ber Verſammlung verloren bat. Ich glaube, wir find 
par nicht in bem Falle, die geftellte Frage zu beantworten, Wir ha- 

en nur bie Frage zu entſcheiden: Fällt diefe Thatſache unter bas 
angesogene Gefeh ? 

Vice» Präfident Phillips: Es it bie Abjtimmung bereits erfolgt, 
Ich habe die Frage deutlich geſtellt. 

. (Widerfprud.) 

Wenn bie hohe Verſammlung auch jept — 
Abſtimmung fept, fo will ich bie Frage noch einma 

Die Frage lautet: 

Beſchließt die hohe Verſammlung, daß ber Abgeordnete 
Harraſſowitz Sig und Stimme in ber hohen Verſammlung 
behalten fol? 
(Einige Depntirte verlangen das Wort zur Frageftellung; anbere 
rufen: Eo iſt ja ee ) 

Der Abgeordneik Dielip hat das Wort zur Frageftellung. 
Abgeordn, Dielig: Ich glaube, die Frage muß fo geitellt wer⸗ 
ben: Ob ber Abgeorbnete Darraffowip, in Volge feiner Ernennung 

m Kriminalgerichts- Direktor, Sip und Stimme in ber hohen Ber« 
—— verlieren ſoll. 

Bice-Präfident Phillips: Ich halte dies für daſſelbe, und frage 
alfo nochmals: 

„Beſchließt die hohe Verfammlung, daß der Abgeorbnete 

—— Sih und Stimme in der hoben Verſammlung 

behalten follt“ 
und erfuche diejenigen, melde bies wollen, ſich au erheben, 

/ ‚ (Große Aufregung und 

(Mehrere Deputirte verlangen das Wort zur Frageftelung. Andere 

rufen: Abgemacht! — J Wir können doch nicht 8 Tage lang 
abjlımmen.) 

Der Abgeordnete Zadariä hat das Wort zur Frageftellung. 

Abgeorbn. Zachariä: Meine Herren! Es bat 4 en Wier- 
m dagegen erhoben, ob ber Hei Ken bie Frage richtig ge> 

ellt hat, und in ſolchen Hüllen muß die Verfammlung befragt wer- 
den, ob fle feiner Anſicht beitritt ober derjenigen, von welcher man 


Zweifel in bie 
ftellen, 
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bei bem Widerſpruch ausgegangen if. Der Abgeordnete Harraffowi 

bat bisher Siß und Stimme in ber Berfammlung gehabt. Es kann 

baber bie Frage nur darüber, ob eine Veränderung eintreten fol, 

— zer nicht aber darüber, ob es fo bleiben fen, wie eo ge- 

weſen ift. . 

(Eine Stimme von ber Linken: Cs ift bereits abgeftimmt, ich bitte, 
; das Refultat bekannt zu machen.) 

Vice-Präfivent Phillipo; Es ift im ähnlichen Fällen fo verfah- 
ten worden, und ich werde mich dem nern unterziehen. Sch muß aber 
bemerken, daß dies mur daher rührt, daß bem Präjibium fein bes 
—— Antrag übergeben iſt. Ich würde die Frage nunmehr fo 

ellen: 
Iſt der im Gefep vorgefebene Fall, in welchem ein Abge- 
orbneter fi der Neuwabl unterziehen muß, in Betreff des 
Deren Harraffewip eingetreten ? 
Stimmt die Verfammlung biefer Frage bei, 
Tiejenigen, bie damit einverſtanden jinb, bitte ich, ſich zu er» 


heben. 
Een Geſchieht.) 
Majoritat. 
Ich frage nunmehr: 
IR ber im Geſeß vorgeſehene Fall, in welchem ein Abge- 
ordneter ſich der Neuwahl unterziehen muß, in Betreff des 
‚Deren Harraffowig eingetreten? 
—— welche dieſe Frage bejahen wollen, bitte ich, ſich zu 


erheben. 
j Geſchieht.) 

Sie iſt mit eniſchiedener Majorität angenommen. 

Wir geben nunmehr zur Tagesordnung über, zu der Berathung 
Über das Geſeh wegen unentaeltliher Aufhebung verfchiebener Laſten 
und Abgaben. In diefer Beziehung muß ich zuvörderſt bemerken, 
baß über das Amendement des Abgeordneten Pilet geitern zuerſi 
burh Zählung abgeſtimmt wurde und ſich dabei das Nefultat ergab, 
daß bas Amenbement verworfen wurde. Es wurde barauf auf na« 
mentliche Abſtimmung angetragen, und bierbei entichieb ſich bie Majorität 
für Annahme des Amendements, Das AUmendement war aber ge= 
fterm noch nicht gedrudt, Es iſt inzwifchen gedruckt worden, und wir 
werben daher beute zuvörderſt über bies Amendement nochmals ab⸗ 
uftimmen haben, In diefer Beziehung bemerfe ih, daß von ben 

bgeoroneten von Reichmeiſter, Duandt uud Specht auf namentliche 
Abſtimmung angetragen iſt. Ach frage: 


Wird der Antrag auf namentlihe Abſtimmung unterftügt? 
Ich erſuche diejenigen, welche es wollen, ſich zu erheben, 
(Geſchieht.) 


Er iſt ausreichend unterſtützt. 
* * ſchreiten daher zur namentlichen Abſtimmung. Die Frage 
et: 


Beſchließt die hohe Verfammlung, das Amenbement bes 
Abgeordneten Pilet, weldes dahin geht, zu Nr. 3 hinzuzu⸗ 
hin: „ober bie freie —— berjelben, 1. wie bie Ver⸗ 
ügung darüber, in anderer Weife zu befchränfen, als es 
einem Realberechtigten zur Sicherung ber Nenlabgaben nad) 

ben allgemeinen Geſetzen zuſteht“, anzunehmen. 
Diejenigen, welde das Umenbement bes Abgeordneten Pilet in 
ber eben verlefenen Faſſung annehmen wollen, haben bei der nament« 
lichen Abſtiamung mit Ja, und bie, welche es verwerfen wollen, 
Mi ne zu fimmen. Der Namendaufruf beginnt mit bem Bud» 

aben N, 


(Der Namensaufruf wird vorgenommen. ) 

Für Ja baben geflimmt: Bür Nein baben geflimmt : 
Althaus, Bürgermeifter, Arnold, Gutsbefiger. 
Anwandter, Apotbefer. von Auerswald, Miniſter. (Kreis 
Appelt, Schullehrer, Branffurt.) 
Arnold, Maurermeifter, 
Albrecht, Kommerzien-Nath. 
Baur, Kaufmann, (Adenau) 
Bauer, Landrath. (Arotoſchin.) aſtor. 
Bauer, Muͤhlenbeſizer. (Pillkallen.) von Berg, Kaplan, 
Dr. Beed, Kreis-Dhyjfus. von Beijer, Lanbrath. 
Dr, Behnſch. Bliesner, Salar.-Rafen-Rentant. 
Berends, Buchdruderei- Befliper. Blochhagen, Erzpriefter. 
Booft, Dr. med. Bornemann, Minifter, 
Borchardt, Arvofat- Anwalt, Bothmer, Fabrifbefißer. 
Bormann, Senator, Bredt, Regierungs-Aifeffor. 
Born, Geomiter, Dr. Brehmer, Oberlehrer. 
Brendel, Gaſtwirth. von Bruchhauſen, Gutsbefiher. 
Brill, Schriftfeger. Brüningbaus, Outsbefiger. 
von Bränned, Ober-Burgaraf. 
Bumbfe, Auratus. 
Bußmann, Nittergutsbefiper. 


Babing, Kammergerichts ⸗Aſſeſſor. 
zu Paſt gerüpte- cf] 


Broich, Friedengrichter. 
Burddarbt, Ortsrichter. 


der, Job. 
Brüning, Friedenerichter. 
Eösling, Stämmerer, 
Graf Kiefjfowati, Gutsbefiper, 


Conditt, Land⸗ und Stabtgerichts- 
ath. 
Conhen, Regierungd » Affeifor, 
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Für Ja haben geſtimmt : Für Nein haben geftimmt: Gür Ja Haben geftimmt: Für Nein haben geftimmt: 
Debnell, ge Dallmanı, Kolon. von Liſiecli, Zufiz-Kommiffar. 
D’Eiter, D von Daniels, Geh. Ober - Neviv — ———— 
Dierſchle, — nn fiond- Rath. | Lehmann, Dr. 
Dit, Fe ———— Mäbe, Rektor, = — Stadtverordneten · Vor · 
Dörk, Fr * Stabtgerichte- Duncker, Stabt-Rath. | Marczynoweli, Domainen-Fnten- 
Dirstor. — Bürgermeijter, gu Sega —— 
— aa | Mefferich, Apvofat. Märder, Minifer. 
2. Miüldner, Bauer. > t, Seh, Dber-Regierungs- 
Kan — —— eh: Dolbenheuer, Lehrer. Rath. 
er, Geri ol}. n @ndevort, i os, ärtn Mann, O.L. G.A 
Elener, Doftor. —*—*— Schul · Inſpektor. Müller — Berordne⸗ m — 


von Meuſebach, 
Aſſeſſor. 


Eſſer, Geb. Ob,-Revifione-Natb. Eſchma ter. (Siegkreis.) 


—* Band und Stadtgerichto⸗ 
Direktor. 


ee Poſt· —— (Zell.) 


Milde, Minifter. 
Morik, Juſtiz-Kommiſſarius. 
Mrozik, Paftor, 


Friedrich, Gaſtwirth. Chen abt.) Feierabend, Bürgermeifter. 

Tunfe, Defonom. (Hagen,) r lohaus, Schullehrer. | ge —— 
ae een, | Rath. (Brieg.) e 
femming, Raufmanı. — und Stadtgerichts⸗ 
er, en: N 

or au | Nenftie, Kaufmann, ehe, B k 
— Gerichto ſchulze. (Lande ⸗ er Ortsrichter, (Merfe- Artımam, Dreh: 
burg.) Niemezice, — 


9.) 
Bund, Dr, med, (Redlinghau- 
en.) 


‚ Dito, Prediger. (Riegnip.) _ —— Ober » Landesgerichto· 
or, 


ut 
Dverbed, Prediger. 


—— Mũhlenbeſiher. Gellern, Juſtiztath. 
dbach. Geßler, Land⸗ und Stabigerichts« | 

Gone Frei» Bauer, ireftor. Padeifer, Eigenfätbner. eterfen, Gutobeſihzer. 
Gottlieb, Rathmann. Gierke, Minifter. anfow, Tagelöhner. lönnis, Ober » Yandesgerihts- 
Gräff, Landgerichts Rath. (Trier.) Grabom, Ober-Bürgermeifter. arrifius, Ober » Landesgerichts⸗ br eſſor. 
Gräff, Appellationsgerihts-Nath. Grobbed, Juſtig ⸗Rath. Aſſeſſor. Defan 

(d üren.) Groos, 3 egierungs » Rath, Deine, Schulze. von ——— Landrath. 
Grunwald, Bauer. (Wittgenſtein.) Teller. Dber - Lanbesgerichts - Aſ⸗ 

aafe, Profeffor. n, Sand» und Stabtrichter. illips, Bir 
—— Bauer, amblod. ü Ile, Dr Dier-Bisgermeifer. 
Haußmann, Bauergutsrigen Hammer, Friebensrichter. ilet, Rammergerichtö-Mfleffr. 

ie ar a.) aniſch, Bauer, inof, Dr. 

eifta, P anow, MWaifenhaus-Direftor. latb, Bürgermeifter. 

me —* und Stadtgerichto · Hanf * Pfarrer und Schul · In- von Yolrz pen, ber » Kandesge- 

ireftor. peltor. ri A 

Herhold, Rektor. arfort, Kaufmann. | on 

* Särine rn: Salbei. v en, Rittergutäbe» 


en Oberſchulz. 
Quanbt, Oekonom. 


Haugb, Landgerichts-Nath. 


eſſe, Landrath. (Sanrbrüden.) 
Hellmann, Juſtizrath. 


Hi —— De — Duaßnigf, Brau-Strüger, 


Sub, Bien H Se 6 —— (6 

uld, Sleifhermeißer, elle, inanz· Ra o⸗ | von Radoneli, Gutebeſitzer. Rehfeld, Dialonue 

Haber, Arzt. lingen.) Rä t8» . —* ichto⸗ 
Orone, Bürg | 339 — 2 Reigere, Ober - Lanbesgerichts 


ſeſſo 
—* Tifchlermeifter. 
Richter, Kölmer. (Ortelöburg.) 
Riedel, Geh. Arhiv- Rath und 


Prof. 

Riemann, Gutspächter. 

Binteen, Geh. Ober - Tribunalee 
Rath, (Meſchede.) 

Nintelen, Ober - Lanbesgerichtd- 
Rath. (Paberbern.) 


Hofer, Bauer, 
acobs, Streispbyfifus, Bu a 
gu ch, A oe eh. Fevifions-Ratt. 


.) 
ng, ae —* Aſſeſſor. Jonas, Yaflor. (Potsbam.) 
wand, Müllermeiſter. 
nder, Lehrer. 


ug DI: 


Rabhn, —R— 
\ Reife, Gaftwirth. 
Repell, Brettfchneider. 
| een Landrath. 

NRichter, Dr., Kanonikus. (Berent.) 
Niel, Gber-Landes er.⸗Aſſeſſor. 
Rofanowsti, Gutsbellger. 


| 
Keferftein, Rektor, Paſtor. | 


Kampf, mnaflal » Ober- Kehl, Zuftiz-Sommiffarius, | Ritz, R Rat 
ai en Wi , Re, Sa uns Albin. | = Reihmeiter, —X 
aul, Friedenstichter. ette, e er-Regierunge- · 
Kolbe a, Brei Gärtner. Ra 38 ei i u |  Shaftand, Dahn Salı, — 
— San, —E* —** —— Ei e, Land» u, Stadbtgerichts- Schadebrodt, Paſtor. 
Y i 8 Schadt, Juftiz-Amtmann. 
Kin —— hen bar Ko 3. th. Scheben, "Dberförfer. 
infpammer, Neferenbar, anbgerichtsra ' 
Kradrügge, Kaufmann. Köbler, ——— Marien⸗ | 5 —E Scheidt, Kaufmann. 


litte, Ober » Landesgerichts- rer Appellationsger.-Ratb. 


Krauſe, Erbicholtifei-Befiper, (Sa- 


stöbler, Stabtrath. (Sörlig.) Schmidt, Rektor. (Ezarnifau.) 
—8 Kruggutebeſihzer. Koniehte, Kreis | Samt, utsbefißer. (Breslau) . mibt, Amtmann, (Beeöfom.) 
Kühnemann, Land» und Stadbtge- Dr. Aru raßlı Gymnaſial Direkltor. | Schmidt, Eigenläthner. (Dre. Scholp, Rreis-Geer. (Meferig.) 
richte « Direftor. Küpfer, — ylau Schröder, Eigentbümer, 
Kubr, Gutsbefiger und Rittmei- Kuntb, — | Schneiber, Bürgermeiftr. chruff, Dr. med. 
fer a. D. Kuhzen, B Schön, Berihtsmann. Schütt, Informat. phil. 
Dr. En praltiſcher Arzt. Baron von oe Landrath. Schöne, Pafter. Schulz, Paftor. (Marienburg.) 
Kupner, Gerichtoſchotz. | a Schulze. Ehen Orfonomie - Kommife 
, | Scholz, Krämer. (Bunzlau.) farius, 
Larak, Gaſtwirth. Freiherr von Lot, Gutsbeſther. —** Staats· Prolurator. Seger, ng 
Lenfing, Ranonifus. Lüdicke, Ininah. a — —— Semrau, Frei 
Lenk, Regierunge-Affeifor. Ludewig, Stabtrath. —— Sorau.) Simons, Geb. — rath. 
von Lipsh, GOutebeſiher. Lingnan, Epmnaflal-Ober-Rehrer. Su, eh. (6 chweß.) Sohrweide, Kan 
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Für Za haben geftimmt: Für Nein haben geftimmt: | 
Schul, Zuftiz - Kommiffarius. Dr, Sommer, Yuftizratb. 
(Wanzleben.) Sperling, Land» und Stabtge- 
. Bapt. Schwiderath, Kauſm. richte. Rath. 
chwieger, Juſtiz-⸗Kommiſſarins. Spigel, Lehnſchulze. 
Siebert, Buchbruder. Steimmig, Fabrikant. 


Stiba, Paſtor. Sümmermann, genannt Schulze⸗ 
Specht, Mühlenbefiger. Korten, Landwirth. 
Stalling, Pafter. Stiller, Sreis-Tarator. 


Steffanowicz, Defan. 

Strybel, Probft. 

Schlippert, Referenbar. 
Szumann, Regierungs-Rath a. D, 


Teichmann, Juſtiz ⸗ommiſſar. 


von Schleicher, Outebeſihzer. 

Schulpe II. Ober⸗Landeogerichts · 
Aſſeſſor. (Minden.) 

Schulte, Pfarr-Dedant. 


Tamnau, ng 7 


Temme, Ober⸗Landesgerichts · Di- Theberabn, Schulze, 
reftor. Thümmel, Ober-Landesger.- A. 
Tedfe, Gutepächter. Tüsbaus, Ober» Landesgerichts- 
öb r Rath. 


ZTöbe, Paitor, 
Treiber, Hanzleiratb. 


Prediger. 


ter) Uli, Geheimer Ober-Tribunale« 
Ulrich, Poſt ⸗Secretait. (Anklam.) 


Rath. (Sorft.) 
von Unruh, Regierungsratb, 
Upmeyer, Defonom, 


Borelfang, Land» und Stabtger.- 
ireftor, 

Boigt, Gutébeſiher. 

Biffers, Dekonom. 


Walbed, Geh. Ober» Tribunals- 
Rat 


Walter, Profeifor. 

Wander, Paſtor. 

Willenberg, Scholtifeibefiper. 
Witt, Oberlehrer, 

el, Ober » Landesgerichts » Af- 


or. 
Wollheim, Dr. 


Zeufer, Stabtrichter, 
von Zoltowsfi, Rittergutsbellper. 
En Reltor. 

weiffel, Ober-Profurator. 


de ſich: Kühlwetter, Miniſter. 


Fehleude Mitglieber: Abegg, Geheimer Regierungs- Rath, 
Aldenboven, Gutebeſitzer. Arnk, Dr, juris. von Auerswald, 
Deinifter. (Kreis Nojenberg.) Balger, Paſtor. Bartmann, 
Pfarrer. Bauerband, Profeffor. Baumſtark, Direltor. Ba- 
nah, Probſt. Berger, Müblenmeifter. Bergmann, Papier» 

brifant, von Brodomahi, General - Landjdafts- Direktor. 
Bucher, Aſſeſſer. laufen, Gymnajial- lehrer. Dabmen, 
von Dammiß, Juſtiz Slommiffar, Dane, Dr. Dünner, Des | 
dant, Euler, Notar. Hiſcher, Ober-Llandesgerichts-Neferen- | 
bar. (Wiebenbrüd.) Frieſe, Dr, und Kreis⸗Phyſikus. Geld“ | 
born, Kaplan. Grebel, Friebensrichtet. Grooß, Butsbefiker, 
(Darfehmen.) Guittienne, Butöbefiper, Danfemann, 0 
Harraſſowitz, Kriminalgerichto · Direktor, Haußmaun, Ober- 
Kaplan, (Glaß.) Herholz, Erzprieſter. Hüffer, Geh. Regie— 
rungs⸗Rath. Jacoby, Dr. med. Janſing. Körfgen, Frie- 
densrichter. Koſch, Dr. med. Krauſe, Bürgerme, er. (ls 
ben.) Kyll, Aovofat, Meyer, Haufmann, Möwes, Sreis- 
ſchulze. Müller, Ortsvorfteher. (Solingen) Nees von Ejen- 
bed, Profeflor. von Neepomw, Landſchafto · Rath. Neuenburg, 
Ober -Landesgerihte-Rath. Nidel, Schulze, Dr. Niemeyer. 
Dito, Landgerichts » Affeffor. (Zrier.) Pape, Sanbivat, 
Paudert, Apotheker. Par, Profeſſor. Pelzer, Friedenorich - 
ter. Pieper, Fleiſchermeiſter. Dingen, Dechant. Pomiceczynoki, 
fatret. Radtke, Brauer und Gerichtemann. Reichenbach, 
raf. Reichenſperger, Landgerichts - Rath, Riebe, Bauer. 
Rihmann, ehem. Butöbefiper. Nötjcher, Nentier. Rußliewicz, 
Schulze. von Schön, Geb. Staats-Minifter. Schönborn, 
—— ne a —— 
erichts· Aſſeſſor. ( Delipfh.) Seibel, Geh. Finanzrath. 
Stachelſcheidt, Amtmanı, Dr. Stein. Dr. Steinbed, Stadt- 
phyſikus. Stephany, Tiſchler. Sydow, Paftor. Taczanoweli, 
Landſchafte · Rath. Taſgaroli, Holleg.-Probft. Thüm, Dijtrikte- | 
Kommiffarius. Tiepe, Trbſcholtiſeibeſther. Trip, Bürgermeifter. | 
Vennewip, Gerichterard, \ | 
Vice-Präſident Phillips: Das Nefultat der Abjtimmung iſt 
folgendes : 
Mit Ja haben geftimmt: 169, 
Mit Sol aasanensneae 156, 


Wachomuth, Stabtriter. 

von Wangenheim, Ober - Ranbes- 
aerichts- Rath. 

Wegener, Apotbeler. 

ae: Appellationsgerichtö- 


ath. 
Wenger, 1 

—— rath. 
Windhorf, Zuftigeftommiffarius, 


Zacdariä, Zuftiz-Stommiffarius: 


1567 
Zwei DMitglieber haben ſich ber Abftimmung enthalten, Gefehlt 


nm 

Das Amendement Pilet it aljo angenommen. 

Wir fahren in ber Berathung fort, indem wir zu Nr. 4 überge- 
a ich erfuche den Herrn Verichterftatter, in bem Berichte fort- 
upadren, 

y Berichterftatter Abgeorbn, Piler: Nr. 4 lautet: 


„Ohne Entſchädigung werben aufgehoben: alle Borkaufs-, 
Re ra — — mit Ausnahme ber im $. 2 auf« 
geführten.” 


Ich bemerke, daß ſich ein Druckfehler eingefchlichen bat, indem 
gejagt it „Berkaufsrecht*, fintt Borfaufareher, — 

Un dieſe Mr. 4 ſchließt ſich, meines Erachtens, unmittelbar $,2 
am welcher bie Ausnahmen von dem Vorkauforecht enthält, Es kann 
meines Erachtens eine Diekuſſion über Nr. 4 nicht geführt werben, 
wenn fie nicht gleichzeitig auf bie Ausnahmen, bie gemacht werben 
müffen, ausgebehnt wirb. Der Grund, weshalb bei der Abfaſſung 
bes Geſehes bie Auenahmen nicht im $. 1 bei ber Nr. 4 vorgetragen 
find, ift ein reiner Nebactionsarund, denn man könnte unmöglich in 
dem $.1, welchet die einzelnen aufzubebenden Abgaben aufäblt, uns 
ter Nr, 4 die Ausnahmen folgen lajlen, welbe mit Bezug auf das 
ſtehen gebliebene Vorfaufsrecht des Erpropriirten mod) n En Be · 
ſtimmungen nothwendig machten, die unter allen Umſtänden in $. 1 
nicht ya würben, Da ji die Motive über bie Nr. 4 zugleich 
auch auf $. 2 beziehen, fo werde ich mir erlauben, bie Borlefung 
bes Berichts auch auf $. 2, welcher die Ausnahmen enthält, aus zu⸗ 
dehnen. Er lautet: 


„Das Borfaufsrecht ber Miteigenthümer an den Antheis 
len der gemeinfchaftlichen Sache, fo mie das Retraftredht 
ber Miterben mach dem rheinifchen Eivilgefepbuch, bleibt auch 
fernerbin in Kraft. 

Ein gefepliches Vorkaufsrecht findet ferner wegen aller 
Grundſtuͤde ftatt, welche in Kolge des von bem Staate 
ausgeübten oder verliehenen Erpropriationsrechts zu ge⸗ 
meinnüßigen Zmeden haben veräußert werben müſſen, 
wenn in ber Folge das erproprürte Grumbflüd ganz ober 
theilweife zu dem beftimmten Zweck nicht weiter nothwendig - 
ift, und verfauft werben fol, - 

Das Borkaufsrecht ftebt dem zeitigen Eigenthlimer bes 
durch den urfprünglihen Erwerb verfleinerten Grundſtüds 
zu. Die Behörde oder Geſellſchaft, welche das Erpropria- 
fione · Recht ausgeübt bat, bat bie Abſicht bes Verkaufs und 
den angebotenen Kaufpreis bem —— Eigenthimer 
anzuzeigen, welcher fein Borfaufsrecht verliert, wenn er ſich 
nicht binnen zwei Monaten barüber erflärt, Wirb bie 
Anzeige unterlaffen, fo lann der Berechtigte feinen Auſpruch 
gegen jeden Befiger geltenb machen.“ 


Motive hierzu lauten: 


„Sie Aufhebung ber mod befieheuden Vorkaufsrecdhte 
erforbert das e bes freien Verkehrs, bie unentgeltliche 
ei 1 rechtfertigt ſich dadurch, daß das Vorkaufsrecht 
einen Geldwerth vage un nicht bat. 

Dagegen bat bie Gentral- Abtbeilung ſich für die Bei« 
bebaltung des DVorfaufsrechts der Miteigenthümer, (wo es 
befteht) entfcieden, während die achte Abtheilung daſſelbe 
auch aufgehoben willen will; eben fo für bie Beibehaltung 
bes nad Art. 841 des rheiniichen Eivil- Sefepbucdes bes 
ftehenden Netraftrechts ber Miterben, und endlich auch für 
das durch $. 15. seq. des Geſehes vom 3. November 1838 
‚über bie Eıjenbahn » Unternehmungen eingeführte Vorkaufe- 
recht bes Erpropriirten an ben zu ben Sweden ber 
Eiſenbahn-Geſellſchaften nicht weiter nötbigen Grundſtücken, 
und zwar unter Ausdehnung deſſelben Pr alle Erpropria» 
tionsfälle, auch zu anderen Zweden, als benen ber Eifen- 
babnanlagen. In biefer lepteren Ausdehnung wirb zwar 
ein bisher wicht beftandenes Vorfaufsreht neu eingeführt, 
Man entſchloß ſich dazu aber wegen der prinzipiellen Gleiche 
artigfeit ber Erpropriationsfälle, bei benen es feinen Unter- 
ſchied macht, ob die Zwangs - Abtretung zum Zwed einer 
Eifenbahnanlage oder einer Chauffee» oder fonftigen Anlage 
erfolgt it. Den Grund zur Beibehaltung und Berallge- 
meinerung biejes Vorkaufsrechts fanb man darin, daß der 
dem Einzelwillen durch bie Erpropriation angetbane Zwang 
mit bem Wegfall des Zweckes der Erpropriation auch wie» 
der aufgehoben und ber in feiner perfünlichen Freiheit Be- 
einträüchtigte auf biefe Weife in integrum reflituirt werben 
müjfe. — Daß tiefes Vorkauferecht ſich nur auf ben erften 
Veräußerungsfall befchränft, verfieht ſich von gr 

Dei der Beibehaltung aller biefer Vorfaufs- und Re— 
traft-NRechte war bie Betrachtung maßgebend, daß dadurch 
ein für alle Zufunft gebundenes —— nicht begründet 
werde, daß vielmehr dieſe Beſchraͤnkungen das Ziel ihrer 
Auflöfung in ſich tragen. 


8 


Die Dauer des Vorkaufsrechts ber Miteigeuthümer iſt 
weſentlich an die Lebensdauer ber im Miteigentbum feben« 
den Perfonen, das Netraftrecht ber Miterben an bie Lebens. 
bauer der Erben und dao Vorkaufsrecht ber Erproprürten 
an den Eintritt bes —* Veränferungsfalles gefnüpft. 

Der Antrag ber erjten Abtheilung, auch alle vertragd- | 
mäßigen Vorkaufsrechte auf die Lebenodauer ber Stontraben= | 
ten befteben zu laſſen, fand bei ber Majorität feine An» 
nabme, Das Bierzu im einzelnen Fällen vielleicht vorfom« 
mende Bebürfniß kann durch das nicht verbotene Wieberfaufs- 
recht erreicht werben.” 

Ich erlaube mir noch auf die Amenbements, welche zu biefen | 
Beitimmungen eingegangen find, vorweg aufmerkfam zu machen. j 
Es it namentlich zum $. 2 zuerft ein Umendement von | 

dem Abgeordneten Kühnemann . gejtellt, weldes unter Nr. 321 
gedruck Ei und ſich auf bas Beftehenbleiben bes vertrags | 
mäßigen Borfaufsredytes bezieht. Dazu it von dem Abgeord⸗ 
neten Kunth ein Unter-Amenvement geſtellt, unter der Nr. 326, 
XIV. und 335 abgedruckt, welches bie Beibehaltung der vertrags- 
mäßigen Vorkaufsrechte, die von bem Abgeorbn. Hübnemann für 30 
Jahre vergeichlagen iſt, beſchränken will auf ben erſten Hall der Ver— 
Außerumg; und endlich it von dem Abgeorbneten Windhörſt unter der 
Br. 327 Nr. IV, ein Amendement eingebradt, welches eine Faſſungs - 

Aenderung vorfhlägt, indem geſagt werben foll: 

„Das Vorfaufsrecht aller zerjtüdelten Grundſtücke.“ | 
Zum näberen Verſtändniß bes erfien Sabes bes $. 2 erlaube | 
ich mir, die Bejtimmungen des Art. 141 des rheinischen Eivil- Geſetz- 
or welcher ſich auf das Netraftärecht ber Miterben bezieht, vor- | 
uleſen: 
„Ein Jeder, ſelbſt ein Verwandter bes Verſtorbenen, ber | 
| 
| 
J 


zu ber Erbſchaft deſſelben berufen iſt, und dem ein Mit-⸗ 
erbe ſein Recht auf die Erbſchaft übertragen hat, kann von 
ſammtlichen Miterben, oder auch von einem derſelben, von 
ber Theilung auegeſchloſſen werden, wenn man ihm ben | 
Gefjionspreis qurüdzahlt.” 

Bice-Präfident Phillips: + alaube, bie bobe Verfammlung | 
wird bamit einverftanden fein, daß wir bei diefer Nr. 4 zugleich über | 
ben $. 2 biskutiren und zugleich ben Beſchluß fallen; beide Para- | 
grapben greifen fo fehr in einander, daß fie nicht füglich von ein” 
ander getrennt werben können. | 

Abgeordn. Zartmann : Meine Herren! Man ift im Lande fehr | 
geſpannt auf die Entfcheidung darüber, welde Laften ohne Entichä- | 
bigung aufgehoben werden. Wenn wir nun jept den 8. 2 bei Nr. 4 
des 8. 1 mit zur Diekuffion zieben, fo möchten wir heute ſchwerlich 
über Nr, 4 hinauekommen. Setzen wir aber die Disfuffion über bie | 
Nr. 4, bis ber $.2 an die Reihe fommen wird, aus (mas eben fo | 
gut angeht), fo würden wir heute nod mehrere Nummern bes $. 2 | 
erlebigen fünnen. Die Spannung im Lande wird ſich legen, je weis | 
ter wir in ber Berathung des $. 1 vorfchreiten. Ich wollte mir bas | 
ber erlauben, barauf anzutragen, daß wir die Diefufjion über Nr. 4 | 
auoſetzen, bis die Disfulfion über $, 2 an die Neibe fommen wird, | 

Abgeordn. Weichſel: Ich muß mich gegen biefen Vorſchlag ** | 
aus erklären. Laſſen Sie ung in ber Reihenfolge fortgehen. 
wird ſich auch bei Erörterung über Nr, 4 zeigen, baß gerabe bier 
von Dauptprinzipien bie Rede fein muß, ehe wir biefen Gegenftand 
näher ins Auge faffen können. 

Vice-Präfident Phillips: Der Abgeoronete Hartmanı bat ben 
Untrag gejtellt, die Dieluſſion und Beſchlußnahme über Nr. 4 $.1 
heute ganz auszufepen und mit ber Berathung von Nr. 5 zu begin» 


nen, age: 
Ob dieſer Antrag Unterftügung findet? 
; Geſchieht.) | 
Er it unterftügt. 
Wenn Jemand nody darüber das Wort verlangt..... | 
(Der Abgeorbnete Kühnemann meldet ſich zum Wort. ) 
Abgeordn. Kühnemann: Ich trete dem Antrage des Abgeord, | 
Hartmann um fo mehr bei, als bie bier vorliegenden Rechte, als | 
Vorkauferechte ꝛc., nicht diefelbe feudale Narnr haben, als bie übri- | 
gen; namentlich das Vorkauferecht hat von biefer Natur wenig, e6 | 
at ein Gegenſtand, ber fid gelegentlich anſchließft. Da nun das | 
Haupt-ntereffe auf der Entſcheidung über biejenigen te, bie 
weſentlich feudaler Natur find, berubt, fo glaube ich, daß biefer Vor- | 
ſchlag fich empfiehlt, | 
Vice-Präjident Phillips: Wenn Niemand weiter das Wort 
Über biefen Antrag verlangt, fo würden wir zum Schluf kommen. 
Ich-erlaube mir die Frage: 
Beſchließt die hohe Berfammlung, die Diskuffion und Ber | 
ihlußnapme über Nr. 4 $. 1 audjujegen und heute mit | 
ber Berathung über Nr. 5 zu beginnen? | 
Tirjenigen, welche dies wullen, erſuche ich, ſich zu erheben. 
(Sefchiebt.) 
Gs iſt die Pinorität. 
Jeht würde ich mir dem Beſchluß der hohen Verſammlung bar | 
über erbitten: 





| beb 


| über 
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Ob gleich bei der Diskuffion über Nr. 4 8. 1 bie Die 
kuffton über $. 2 erfolgen darf, und aud zugleich bie Be= 
chlußnahme, daß aljo über Nr. 4 $. 1 und $. 2 bier zus 
ammen biefutirt und befchloffen wirb? 

Diejenigen, welche dieſem Vorſchlage beitreten, bitte ich, ſich zu 


erheben. 
(Geſchieht.) 
Es iſt bie Majorität. 
Wir werden alſo in dieſer Weiſe bei ber Diokuſſion verfahren. 
Ih bemerke nur no, dab zu Nr. 4 8. 1 Fein Amenbement 
ui hen a aber zum 9.2, wie ber Herr Berichterftatter ſchon 
erwähnt bat. 
Es iſt zunãchſt ein Amendement von dem Herrn Abgeorbn. Küh- 
nr geſtellt. Ich erfuche den Heren Schriftführer, baffelbe zu 
verlefen. 
Schriftführer Geßler: 
Zuſatz hinter Alinea 1, 
‚„Vorfaufsrechte, die durch Vertrag begründet find ober 
ferner begründet werden, gelten nur auf bie Dauer von 
30 Jahren.’ 
Vice⸗ Praſident Phillips: 
Wird dies Amendement unterflüßt? 
Ich erſuche diejenigen, welche es unterſtützen wollen, ſich zu er⸗ 
en. 


, (Geſchicht.) 
Eo iſt unterftüpt, 
Ferner iſt ein Unter ⸗ Amendement bes Herrn Abgeorbn. Kunth eine 
u > Ich erfuhe ben Herrn Echriftführer, bajjelbe zu verlefen. 
chriftfühtet Bepler: 
„Statt ber Schlußworte: 
gelten nur auf die Dauer von 30 Jahren, 
ift zu jeßen: 
— mit dem erſten Falle, wo bie Möglichkeit ber 
Ausübung eintrat,‘ 
Vice-Präfbent Phillips: Cs fragt id: 
Wird dies Amendement unterjtügt 
Pi erfuche biejenigen, welche es unterftüßen wollen, ſich gu 
n. 


Geſchieht.) 
Es iſt unterſtühzt. 
Dann liegt * ein Amendement des Abgeorbn, Wind borſt 
vor. Ich erſuche den Herrn Schriftführer, daſſelbe zu verleſen. 
Schriftführer Geßler: 
„Statt der Worte: 
Ein gefeplihes Vorkauforecht findet ferner wegen aller 
Grunvjtüde ftatt, 
Die Worte: 
Ein gejepliches Vorkaufsrecht findet ferner wegen aller 
zerftüdelten Grunbjtüde flat.” 
Bire-Präfident Phillipo: Ich frage: 
Wird dies Amendement unterjtüpt? 
nnd erfuche diejenigen, welche es unterftüpen wollen, ſich zu 


erbeben. 
Geſchieht.) 

Es iſt unterſtlitzt. 

Endlich iſt no ein Amendement von dem Abgeorbn, Köhler 
er — geſtelltz ich erſuche den Herrn Schriftführer, daſſelbe zu 
verleſen. 

Schriftführer Geßler: 

„Dinter dem erſten Alinea zu feßen: 
Die Aufhebung von Vorkauſorechten, benen ablösbar 
Servitutrehte auf der Liegenſchaft bes Vorkaufeberech⸗ 
tigten gegenüberſtehen, bleibt der Ablöjungs- Orbnung 
vorbebalten.” 

Dice-Präfibent Phillips: Cs fragt ſich: 

Wird dies Amendement unterjtüpt 
und ich erjuche diejenigen, welche es unterftüßen wollen, ſich zu 


erbeben. 
, Geſchieht.) 
Eo iſt nicht unterftüßt. 
30, eröffue nunmehr bie Diskufjion Über Nr. 4 $. 1 unb 


8. 2. 

Ich ertheile dem Abgeordn. Weichſel das Wort. 
Abgeorbn. Weichſel? Meine Herren! Bei dieſer Nr, 4 iſt 
wieber zuſammengemengt, was gar nicht zuſammen gehört. Cs ſind 


erh 


| wieberum nicht getrennt bie Gegenſtände, welde aus ben Feudal- 


und ben gutohertlich⸗ bauerlichen Berbältnifien hervorgehen, in wel« 
hen Fällen ich mich allerdings unbebingt für bie Aufhebung wie 
sub 4 erklären würbe. Es jind vielmehr barunter aud andere 
Verhältniffe begriffen, namentlich Erbpachte- und reine andere Ver— 
—— fo wie auch das bisher ſtattgefundene geſehliche 
Näberredt. 

werden, fonjt 
Ich babe mit 
it, daß die Juriften nicht zu fireng zu Werke geben müßten 


Dieſe Sadyen müſſen durchaus von eimander geſchieden 
— Sie in das Heiligthum bes Privatrechts ein. 
ebauern gehört, mie fhon öfter bier *9 
den 
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GErörterungen, 
dr bigfeiten,, feine Förmli babei getrieben wer- 
baf ei a > i e — getrieben wer 


ner haben wir gehört, baß bier zuweilen gefageiß, wor holten uns bie franzö- 


vor. f Diefe rs man in gen a 3 = ———— 
und a en erhältnifle, 
Le — 33532 hervorgehen, ſoweit ſie auf ei 


—— ift, daß ich bie Bere 


Energie anfämpfen, aber laffen Sie uns auch auf der anderen Seite 
bas Heiligthum ber Privatrechte unangetafter laffen, wie es bie glor- 
reihe Revolution in ben Märztagen gethan hat, Was ben Gegen⸗ 
Nand felbft anbetrifft, fo find hier offenbar privatredhtliche Berhältniffe 
mit — wie in dem gungen Geſeße. Durch das Edikt vom 
9, Dktober 1 wurden bieje Borfaufs- und Retraktrechte jo bes 
ſchränlt, daß fie nicht größere Befchränfungen erfahren können. Gie 
waren nämlich auf das Lehns · Obet · Tigenthum, auf das Dber- Eigenthum 
bes Zinsherrn und auf das Erbpadts - Berhältnig, yo wie auf das 
Miteigentpum und basjenige Verhältniß beſchräukt, wo ein einzelnes 
Aderrüd von einem Gute getrennt zwiſchen ben Grundftüden eines 
anderen Eigenthümers verfauft wird. Was die beiben erften Falle 
anbetrifft, jo babe ich bereit® ausgeſprochen, daß dieſe fallen 
müffen, Was bagegen die ſe Erbpacdhts- Berhälmiije und das Mit-Ei- 
genthum ambetrifft, welches leptere freilich fpäter in $. 2 erwähnt, 
obſchon Mandyes babei geändert ift, jo können bei biefen auf Feinen 
Fall, wenn wir nicht ungerecht fein wollen, bas Vorfaufsrecht sc. aufge» 
hoben werben. Fallen Sie ins Ange, daß das ganze Näherrecht 
nit ein Ausflug ber Lehnsherrlichfeit, fonbern aus der genofjen- 
ſchaftlichen Verbindung des Nachbarrechts entftanden iſt. 

Selbft in denjenigen Ländern Deutſchlande, namentlich in Brie- 
fenfhen Theilen, wo ſich das gutohertlich -bäuerliche Berhältniß ni 
—— bat, weil bie Obrigkeit nicht ba erblich werben konnte, eben ſo 
in Schweben, wo ebenfalls das qutsherrlich - bänerliche Berhaltniß 
nicht beſteht, ba ift dennoch bas Näperreht von der größten Bebeu- 
tung. Es bat daſſelbe ſich im Landrecht unb im (Ebift von 1807 
beihränft erhalten in dem falle, wo Giner ein einzelnes frembes 
Aderftüd zwiſchen feinem Aderftüd hat, unb nun jened Aderflüd von 
einem anderen Gute getrennt verkauft werben foll, mo es natürlich 
bem —— Nachbar höchſt wünſchenswerth fein muß, daß er 
bad YUder t. 


Es ſind dies Sachen von der größten a bie grüß · 
ten Streitigkeiten entitchen in ſolchen fällen. eulich erjt iſt mir 
ein intereffauter Fall vorgefommen. Es hatte Jemand auf feinem 
Aderftüde eine Windmühle theilweiſe errichtet, ed war aber ein Flei- 
ned Streifen fremden Landes, was nur gwiſchen feinen Übrigen 
Adertüden lag. (Er hatte mit dem Befiper Unteryandlungen ange- 
fnüpft, um es zu faufen. Ein anderer Winbmüller erfuhr dies und 
wollte bie Sache durch Ankauf jenes Streifchens hintertreiben. Durch 
biefes Näberrecht wäre dem Manne nur zu helfen. Cine bedeutende 
Summe von bereits daran gefepten Verwendungen und Koften wäre 
fonft verloren gegangen. Dazu kommt nun mod: es iſt eine große 
Beichränfung des Eigenthums, es ift gerade eine große Bevormun- 
bung, wenn wir uns im ſolche wirlüche Fontraftlihe Berbältwiffe 
miſchen. Denken Sie fi, es verkauft Jemand ein Grundftüd, ein 
halbes Haus vielleicht, er würbe dies aber unter feinen Umjtänben 
tbun, weun es nicht unter der Bedingung bes Vorkaufsrechts ge= 
fhäbe. Diefe Bedingungen würden aber offenbar verlegt, wenn wir 
bie ‘Privatverhältniffe nicht beachteten. Sie wollen bas Wieberfaufs- 
Verbandl, 3. Verciabg. d. Preuß. Derf. (Beil. z Pr. Staates in), 


Streitigkeiten ſchon wegen ber Verſchlech ierungen herbeigeführt. Keine 
bun, b b fi i 

a ern 
an 


ommifften anführt, 
tichädigen fei, fpricht bafür, iefes wichtige, 
46 a du —— Du en = 
aufheben, wenn unter biefen Beitimmungen doch gerabe etwas * 


vorbringen. Die Materialien et werben auf bas une 
geheuerſte anſchwellen, fie_mwerben immer wieder auf bie Prinzipien 
jurüdgeben, aber nie zur e fommen. Gie werben allmälig das 
ganze gutsberrlic-bäuerliche Verhältniß bineinbringen, zugleich aber 
werben Sie eine Menge Zweifel und Schwierigkeiten berbeiführen, 
bie unabjehbar find. Für meinen Theil mag ih an biefem Feuer— 
brand nicht blafen helfen. Wollen Sie mir aber Vertrauen ſchenken, 
und mich damit beauftragen, fo will ih Ihnen in zwei Tagen ein 
Gefeg über bie ganzen gutsberrlich-bäuerlichen Berhälmiffe berftellen, 
das jeber Sritif wiberftehen fol, Mit Freuden will ich dazu bie 
Hand bieten, aber zu einem * la. nimmermebr! 
rabo 

Abgeorbn. Roche: Meine Herren! Die Eentral-Abtheilung bat 
in ben $. 2 bes Gejeh-Entwurfs die Beftimmung aufgenommen, ke 
das t, welches nad bem rheiniſchen Givilgefepbucdhe ben 
Miterben zufteht, auch fernerhin im Kraft bleiben folle. glaube, 
biefer Beftimmung am beiten bas Wort zu reben, wenn id anfübhre, 
worin dieſes Retraftrecht befteht, und mas ber Grund beffelben iſt. 
Wenn einer von mehreren Erben feinen ibeellen Antheil an einer 
Erbichaft an einen Dritten veräußert bat, welcher nicht daran be= 
theiligt war, fo ſteht mach dem rheiniſchen Civilrechte ben Miterbem 
ufammen und jebem einzelnen berfelben bas Recht zu, den Erwerber 
enes Antheils dadurch von der Theilung auszufchliegen, baf ihm ber 
Kaufpreis erftattet wirb, 

Es foll hierdurch, und das, meine Herren, ift der Grund des 
Gefepes, den Erben die Möglichkeit gemährt werben, fi bie Unan« 
nehmlicpkeiten zu eriparen, welche dadurch entitehen Fönnen, baf 
fremde nicht zur Familie gehörige Perfonen ſich in bie Angelegen- 

iten ber Familie einmifhen und eine gütlihe Auseinanderfegung 
ber Erbſchaft erfchweren. 

‚Sie, meine Derren, werben an ber Zwedmäßigfeit einer folden 
Beftimmung nicht zweifeln; Sie werben ſodann aber auch mit mir 
bavon überzeugt fein, baß biefes Recht weientlich verſchieden ift von 
den Rechten, deren Aufhebung dur das gegenwärtige Befep beab« 
fichtige wird. Es kann bei biefem Rechte von einer Befreiung bes 
Grunbeigenthumg, melde durch beffen Aufhebung befürbert würbe, 
gar feine Rede fein. 

Ich glaube beshalb, daß der von der Gentral-Abtheilung bean» 
tragten Beibehaltung biefes Mechtes, fo wie es in dem Urt. 841 bes 
ee Eivil-Wejepbuches gewährt ift, fein Bedenken entgegen- 

en lann. 

Ubgeorbn. Plönnis: Wenn ich mich gegen bas Geſet babe ein» 
fihreiben laſſen, fo muß ich mich zunächſt dahin ausfprehen, baß ich 
nicht wünfe, daß durch bas hier vorliegende Geſeß neue Vorfaufs- 
rechte geſchaffen werben mögen. 

Ym Allgemeinen glaube ih, daß man alle biefe Rechte miffen 
kann, fie find 1808 fammt und fonbers durch bie naſſauiſche Bei 
gebung aufgehoben, und es ift fein Bebürfniß geltend. geworben, fie 
wieber ——— wegen würde ich mich dem Gef 
Entwurfe, im Allgemeinen dieſe Rechte aufzuheben, anſchließen. W 
man einige Yusnabmen geſtalten, wie es ber Bejeh - Entwurf thut, 
fo it meines Erachtens bagegen infofern nichts zu erinnern, als bie 

enannten Borfaufe », Ha er- und Netraftörechte in verfchiebene 

eige der Geſehzgebung einihlägig find, und die Bejlimmung über 
felbige ihre enblihe Erledigung finden mag, wenn bie Revijion ber 
Gefepgebung in Angriff genommen werden wird. Wenn gegen bie 


‚ Aufhebung ———— angeführt werden, fo muß ich auf ber 
anderen Seite auch in Eri 


nnerung bringen, baß alle dieſe Rechte eine 
fehr große. Befchränfung der perfönlichen Hreiheit enthalten, unb es 
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enthält meines Erachtens ber als Beifpiel augeführte Fall eine 
offenbare Ungerechtigkeit. Wenn ein Dann ein gut gelegenes, 
wenn auch nur Heines Stüd Land befibt, jo müſſen ihm unbedenklich 
bie Vortheile diefer günftigen Lage, melde die Honfurrenz bietet, zu 
gute fommen, und man muß ihm nicht zwingen mollen, felbiges des- 
— wohlfel zu veräußern, weil «8 einem reihen Nachbar gele- 
en iſt. 
e Wozu follen wir derartige Dinge ſchützen ober gar neu ſchaffen? 
—— aber muß ſehr wohl unkerſchieden werben zwiſchen dieſen 
echten, inſofern ſie dingliche Rechte ſind, und zwiſchen dem bloßen 
Vertragoverhãltniſſe. Was die Parteien unter ſich verabreden, muß 
unter ihnen ſelbſt immer Recht bleiben, 

Wenn id ben Vertrag ließe: Ich will biefes Stüd, menn 
ich es verkaufe, Dir zuerſt wieder zum Borfauf anbieten, ſo bat mein 
Diit-Stontrahent aus dem Bertrage unbedingt das Recht, bie Erfüllung 

fordern, und es iſt ber Central-Kommiſſſon gewiß nicht einge 

en, in dergleichen Vertragsrechte einzugreifen. Nur bie Beichwer- 
niß des Verkehrs, welche entfeht, wenn jolden Vertrageverpältniffen 
Ausvehnung gegen Dritte eriheilt wird, bat, wie ih tie Sache auf- 
falle, befeitigt werben ſollen. Alfo wenn ic ein Vorkauferecht ver- 
einbart habe und mein Mit-Kontrabent hält fein Wort nit, fo 
fann ic) dem Dritten, dem er gegen den Vertrag bie Sade ander- 
weitig verkauft hat, diejelbe entwinden, mein Recht auf Entſchädi- 
gung gegen meinen Mit-Hontrabenten wegen alles Schabend, ber 
mir dadurch zugefügt wird, baß er fein Wort nicht hält, bleibt un» 
bedenklich beheben. Teswegen würde ich aber aud dagegen fein, 
wenn im einem Amendement gejagt wird: Bertr mi e Rechte 
biefer Art jollen nur auf bejtimmte Zeitfriften von Dauer fein. Das 
Wort bes Mannes muß für alle Zeit Dauer haben, und wir müſſen 
im Wege ver Gefepgebung biefe deutſche Treue, biefen deurſchen 
Glauben nicht befchränfen wollen, 

Nah dem $. 2 der Gefepesvorlage fol nun unter bie Ausnah- 
men noch ein befonberes, bisher nur auenahmeweiſe beftebenb gewe- 
fenes Vorkauforecht 2 werben. Dan bat daſſelbe aus 
dem Geſetze über bie Erpropriation bei Eifenbahnen bergenommen 
und will —* erweitern. Aber die Aufnahme einer folden Be» 

immung ift gewiß den Zeitverhältniſſen nicht entfpreddend, denn bie- 
elben wollen, daß veraltete Befpränfungen ſchwinden, nicht, daß neue 

Leben gerufen werben follen. 

Abgeoren, Bucyer: Deine Herren! As Mitglied ber Gem 
tral- Kommifjion wollte ich verfuchen, die Nr. 4 gegen einige An» 
griffe zu vertheidigen, welche bas verehrte Mitglied für Wolmirftebt 
erhoben hat. (Es iſt mir micht möglich gewefen, genau ben Stand» 
punft zu erlennen, den ber Rebner in ber Beurtheilung bed @ejepes 
unb ber in Rede ſtehenden Nummer eigentlich eingenommen bat. Er 
bat ejant, bag er feit dem Jahre 1822 mit folhem Erfolge in 
biefen Angelegenheiten gearbeitet hat, dag man ihm die Schuld aller 
mg beigemiffen habe, Er hat uns ferner vor ver franzö« 

hen Revolution gewarnt, hat ung überhaupt Davor gewarnt, auf ben 
oden ber Revolution zu treten. 

Er hat endlich gelagt, wir mödten ben glorreihen Charakter 
ber Märg- Revolution fejtyalten, ber gerabe ber geweſen fei, Das Be» 
Be eben zu laſſen. fenne aber feine Revolution, bie alles 

ebende ſtehen laßt. Herr Redner bat ſodann der Nr. 4 
namentlih den Vorwurf gemacht, es wäre Mehreres durcheinander⸗ 
geworfen, es fände eine Vermifhung bes Feudaltechtes und des Pri« 
vatrechtes ſtatt. Wir haben bei ter allgemeinen Diekuffion bie rich- 
tige Ausführung gehört, daß das Weſen bes Feubalſtaates darin be» 
0% dab auch bas öffentliche Recht als Privarreht iehen würde, 
fann mir ſchon deshalb nicht benfen, wie wir in bie Feudalrechte 
eingreifen, ohne in bas Privatrecht einzugreifen, Ich weiß aber auch 
nit, wie wir über alle ber Urt binweglommen. Wenn _n 
geftern ein Gutsbejiper ein Gut gefauft hat, mit weldem das Recht 
dur Erhebung von Schupgelbern verbunden ift, alfo gewiß ein Feudai - 
seht, unb wenn geitern ein Rufifale ein Grundſtück im diefem Gute mit 
biejer Be t hat, und wir heben heute das Recht auf, fo grei» 


wir offenbar in bie Berträge, in das Privatredht ein. Wie 
wir alfo alb an Nr. 4 Anftoß nehmen follen, ift mir nicht Far 
geworben, Mitglieder ber Kommifjion müjjen bebauern, daß 
und die Vorſchläge bes Rebners nicht vorgelegen haben! Ich meine 
aber, wenn fonit Feine Einwendungen erhoben werden, können wir 
bi mit gutem Gewiſſen jo annehmen, wie fie von ber 


Central Kommiſſion formulirt ift, 
—— Windhorſt: Der $. 2 bes vorgelegten Gejeh- Ent- 


tt 
„Ein iches BVorkaufsrecht findet ferner wegen aller 
Grund en eg in Folge bes von Den Gieste 
ausgeübten ober verliehenen Erpropriationdredhts zu gemein- 
nügigen Sweden haben veräußert werben müffen.“ 
— ſoll das Vorkauforecht zuläſſig fein ſowohl in dem 
Galle, wenn ein ganzes Grundftüd, ale auch in dem Halle, wenn 
ein Orunt tüd theilweife dem Eigenthümer im Wege der Eypro- 
Ve Derant Ouien und) bie Motise hin, melde bie Gentral-Hh 
auf beuten ie Motive bin, b tral- fie 
bung im ihrem Berichte niedergelegt hat. Es heißt barin: On dee 
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zur Beibehaltung und Verallgemeinerung dieſes Vorkaufsıechts fand 
man darin, daß der dem Eingelwillen durch. die Erpropriation ange= 
thane Zwang mit bem Wegfall des Zwedes der Grpropriation auch 
wieder aufgehoben und ber im feiner perfönlichen Freiheit Beeine 
trächtigte auf dieſe Weile in integrum refiimirt werben müffe. 
Ziejer Grund paßt ſowohl auf dem einen, als dem anbe 
ven Hal. Dennoch finden wir im Gefepe mur eine Beſtim- 


| mung über die Perjon des Vorkaufs - Berechtigten für dem rinen 
dieſer Fälle, 


e Es beißt dort: Das BVorfaufsredht ſteht dem 
zeitigen Üigenthümer des durch bem urjprünglichen Erwerb ver— 
fleinerten Grundſtüce zu. Es it bier aljo die Perfon bes 
Vorkanfsberechtigten nur in dem (all beftimmt, wenn eine Jerflüde- 
lung des Gruudſtückes jtattgefunden bot, Wer aber ber Borfaufe- 
bereptigte ſein joll, wenn Das ganze Grundjtüd einem Eigner ent» 
zogen iſt, darüber iſt Feine Bejtummung gegeben. Darin liegt eine 
Ungenawgfeit, welde zu der Deutung Unlaß geben fann, daß in 
bein Iepteren alle überpaupt das Vorkauforecht nicht flattbaft fein 
ſolle. Ich würde mich ad lege ferenda bahin erflaren, daß in bie= 
jem Sale das Borfaufsreht ausgeſchloſſen bleibe, weil es als eine 
käjtige Eigentpumsbejdhränfung, als ein Hindernih bes freien Verkehrs 
die Gunſt der Öejepgebuug wohlverdieut. Ich glaube daher, es 
würde zwedmäßig ſein, das Verkauforecht nur auf den Fall der Zer— 
ſplitterung zu bejdhränfen, Kür den Eigner eincs durch bie ro· 
riation verſtümmelten GOrundſtücks iſt ce wichtig. Er bat im ber 
gel ein erheblihes Intereſſe daran, das Grundſtück in feiner Ime 
tegrität wieder zu erlangen, während der, welchem ein ganzes Grund« 
ki entzogen worben, fein bejonderes Intereſſe dabei bat, ob er fol- 
ches wieder erlangt, Durch bie erfaprungsmäßig reichlich) ausfallen. 
den Entjhädigungen hat er vollen rjap für den Verluft bes Eigen- 
thuuie erpalten. Dabei muß man wopl beachten, daß, wo ein gan. 
de Örunpjtüd entzogen wird, aud) das Vorkaufsredt nit wohl 
mit einem anderen Grundjtüde, jondern nur mit ber Perjon bes 
Vrraußerirs verbunden werben kann. Iſt diejer verforben, fo macht 
bie Ermittelung der Erben große Schwierigkeit, und es iit baber bas 
Vorlauferecht wegen der au dieſe zu erjtattenone Anzeigen boppeit läftig. 

Diernach wänjde id, daß das Borfaufsredht bei Erpropriationen 
meinem Amendement gemaß beichränft werde, 

Bice-Prafivent Phillips: Der Abgeordnete Weichſel hat bas 
Wort zu einer faltiſchen uud perjönliben Bemerkung. 

„„. Abgeoıdn, Weichjel: Was bie perſonliche Berichtigung anbe⸗ 
trifft, fo muß ich mir erlauben, kurz Folgendes zu bemerten. Als id 
um Jahre 1522 der Erſte war, der über diefes ganze Verhältniß eine 
nähere Aufklärung fuchte und namentlih dieſe Grundſähe auftellte, 
bie im Weſentlichen überall, wenn auch viellſach entitellt, jept wir» 
derhallen; damals gab man mir Squld, daß ich alle Verhältniſſe 
umjtürgen wollte. 

Gerade dieſe Beſchuldigungen ſind übers Lanb gelommen, und es 
find diejenigen, die jept als mir untergefhobene bfäpe überall 
wieder hallen. Deshalb muß ich mich um fo mehr dagegen verwah- 
ven, daß jih mit ber Vorwurf bei mir rt. Ich babe das 
Recht erhalten wiljen wollen und das Unrecht nur befämpft, unb 
ich — es fortbauernd befümpfen, aber ich will auch Fein Recht 
ver 
‚, Was bie anderen Bemerkungen gegen mic) anbetrifft, fo 
ih, wenn man meinen Vortrag im Juſammenhange vergleichen will 
mut dem Einzeinen, was daraus hervorgehoben ift, ob mich dann ber 
Vorwurf erift. In Verbindung mit dem, was id am erflen Tage 
über diefen Gegenſtand fagte, dreht ſich meine Behauptung vorzüg- 
lid darum, daß durch juld einen primzipienlofen Wirrwarr einer 
Vienge zufammengewürfelter Benennungen, bie ben Meiſten ganz 
fremd find, burg eine folde Bermengung von feubal= und — 
rechtlichen Verhältniſſen, wie im vorliegenden Entwurfe, ein nothwen- 
diges Labyrinth von Streitigfeiten und Unpeil herbeigeführt werben 
muß. Dagegen habe id mich auf das emtfdhiedente erflärt und 
mup mich forsdauernd bagegen erklären! 

Abgeordu. Külnemann: Der Herr Rebner, ber fo eben bie 
Tribüne verlajfen, beweilt uns, daß es fein Gefühl micht aulaffe, 
wenn man mit Deductionen gegen Aufhebung ber Berfaufsrehte 
Rreitet. Es if hier nicht blos die Rebe von einem Eingriff in Pri 
vatrechte, denn bie Staatsrechte find ebenfalls Privattechte, mögen 
fie auch feubaler Natur fein, gleichwohl können fie die Natur des 
Privatrechts haben. 

Ce jind übrigens nicht blos Feubalrechte, fonbern auch eine 
Menge Erbpädte, bie auch auf Verträge beruhen, aufgehoben wor⸗ 
den. Es iſt im der That zu allgemein hingejtellt , dah bas @elch 
bie Privatrechte nit angreifen darf, denn es giebt gewiſſe Privat- 

» die ſich im Laufe der Zeit als ſchädlich erweifen, und derem 
gefeplihe Aufpebung nothwendig if. Man darf alfo nicht zu fehr 
aurüdidreden, wenn das Gejep die Privatrechte angreift. Zu der⸗ 
gleihen Rechten, die ald ſchädlich anerfannt find, fünnten bie bier 

Sprade gebraten Rechte gehören; wenn inbeffen im g. 5 be= 
mmt iſt, dag bie im $.1 aufgehobenen Verbältniffe, als Borfanfe- 
und Naherrecht, fortan durch feinerlei Nechtatitel neu begründet 
werden fünnen, und wenn dadurch ausgebrüdt werben foll, ba 
ſolche Fontraftlich nicht mehr gebildet werben follen, fo würde man 


Fänfumbfiebjiafte 


dnete Weichfel angeführt 
äufig im höchſten Grade wünſchenswerth. Es ereignet ſich oft ber 
‚ dab eim paar Nachbarn unter läjliger Nadhbarfchaft nur fo 
lange friedlich leben, ale diefe Perjonen. mit, einander allein find, die 
aber befürchten, baß durch Fremde Unfriede geftiftet wird. Daß 
ſolche Nachbarn ferner nicht die Möglichkeit haben follen, einen Ver⸗ 
trag über das Vorkaufsrecht zu ſchließen, bas verſtehe ich nicht. Der 
Abgeordnete Plönnis ift der Meinung, daß in dergleichen Fontra 
beftebenben Rechten bie Nr. 4 des $. 1 micht eingreifen foll, und ba 
es fih von felbft verſtehe, daß dies Recht fortbeſtehe und Einer ge» 
gen ben Anderen Klagen anftellen darf. Judeſſen kann ich dies doch 
nicht er m denn ber $. 5 fagt ausbrüdlid, und bei der Aufhebun 
ber Berhaͤltniſſe ift gar fein Unterfchieb gemacht worden, ob fie pe 
Kontrafte beruhen oder nicht. Ich glaube alfo, man muß die Aus- 
nahmen aud für die Zufunft gelten laſſen, daß durd Verträge ein 
iges Recht beitimmt werden kann. Dagegen ift nicht zu leug« 
nen, baß dergleichen Rechte, wenn fie burd Verträge entflanben find, 
im e ber Jahre finnlos werben. Der Zwei n 
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en, indem ſie ben Bertrag ſchliehen, wird im Lauſe ber 
umberte in ber That ein Eigenfinn, 
Der Zwei bes Kontraftes wird nicht erreicht, unb bie Umſtände, 
bie im ber e eintraten, werden mach Jahrhunderten nicht mehr 
vorhanden fein. Ich glaube daher, daß es ganz zweckentſprechend 
it, wenn man bergleiden Kontrakte nur auf eine gewiffe Zeit bauern 
läge. Ich babe vorgefhlagen, auf 30 Jahre, ed iſt Dies eine gang 
willfürlide Annahme; ich bätte aud) jebe andere Zeit ſtellen können, 
In einem anderen Amenbement ift der Vorſchlag gemacht, bie Gül- 
ti berartiger fontraflier Vortaufsrechte ouf ben erjten Ball zu 
b en, in weldem ber Verkauf eingetreten ift. 
Ich muß geftehen, daß ich dies für beifer halte, und will mid 
daher biefem Amendement anfgliegen. Mein —— it der, 
man ben Eigenthümer nicht zwingen ſoll, einen rag, daß 
eine en ein Borfaufsrechts zu treffen, abzufhliehen. 
Abgeordn. Kunth: Nad dem, was ber Abgeordnete Hühnemann 
über bie Nüplichkeit geſagt bat, bie baraus hervorgehen wlrbe, wenn 
das Borkaufsrecht durch Bertrag nicht unbebingt durch die Geſeh 
gebung ausgeſchloſſen würbe, und daß namentlih eine Menge Ber- 
, bie nur im Vertrauen auf die Derfom bes Käufers zu Stande 
fommen, bann nicht abgefchloffen werden würden, bebarf es nur noch 
weniger Worte. Ich würde barin eine Beſchränkung bes Verkehrs 
und des Verkaufs un licher Güter finden, und glaube baber, 
baf ed micht amedimäßig fei, wenn man unter allen Umftänden das 
Net, ein Borfanfsrecht zu ſtipuliren, auoſchlöſſe. Ich bin der Mei- 
nung, baß bas bem ganzen Gejep- Entwurf überhaupt zu Grunde 
liegende Motiv, daß man nämlich dergleiben Rechte, bie das Eigen- 
thum befhränten, nicht für emige Zeit fortbauern laffen will, auch 
bier Plap greifen muß, und babe daher den Vorſchlag gemacht, daß 
ein —— Borkaufsrecht, welches in ber Regel im DVer- 
trauen auf bie Perfon bes Käufers abgeibloffen ift, wenn bie Mög- 
licpfeit der erften Ausübung eingetreten und es in ſolchem Falle nicht 
ausgeübt ift, erlöfchen foll. Daber babe ich mein Unter-Amendement 
zu dem des Abgeordneten Kühnemann fo geftellt, daß das Borkaufs- 
recht mit dem erfien Falle erlöfchen foll, wo bie Möglichkeit der 
Ausübung emtrat. 
(Abgeorbneter Dierſchle verzichtet auf das Wort.) 
Abgeorbn. Wollbeim: Es will mir fheinen, ald wenn burdh 
Nr. 4 bes 8. 1 und durch ben $. 2 die Kommiſſion ben Gegenſtand 
gan, von bem Stanbpunfte verrüdt hätte, welchen bie Dellatte ein- 
nehmen joll. Es handelt fih bier ja nur um bie pe 
ligen Abgaben, denn von benen ift blos in Nr. 4 des Entwurfes 
bie Rebe, Bon ber Kommiſſton wirb aber ſchon auf ben $. 2 bin» 
gewiefen, wo ein ganz anderer Gegenſtand berührt if. Zu unferem 
—— Gefep würde nur die eine Beſtimmung gebören, daß 
as Borkaufsrecht des Butsherrn am bäuerliben Grundbeſihe aufhören 
foll, Das Uebrige ift Sache einer ganz anderen @efepgebumg, und beswegen 
gehört der $. 2 nicht zum Bereich unferer Berathung. Wenn aber 
biefer Gegenſtand nun einmal bineingezogen werben foll und bimein« 
637 it, fo will ich hierzu bemerken, daß wir nur eine größere 
omplication im bie ganze neue Legiolation bringen würden, wenn 
wir neue Borlauſerechte jtatuiren wollten. Was alfo das erſte Alinen 
bes $. 2 betrifft, fo lautet baffelbe: 
„Das Vorkaufsrecht der Miteigenthümer an den Antheilen 
ber gemeinſchaftlichen Sache, jo wie das Netraftredht ber 
Miterben nah dem Rheiniſchen Civilgefepbuch, bleibt auch 
fernerhin in Rraft.” 
So brauchen wir biefen ganzen Sap bier gar nicht auszuſprechen. 
Was aber ferner das zweite und dritte Minen anbelangt, fo ift 
es noch viel unnöthiger; denn ich fehe nicht ein, warum Leute, bie 
durch GErpropriation gegen reichliche Gntihätigung ein Grundſtück 
verloren und alfo gar nichts mehr damit zu ſchaffen haben, nun noch 
ein Borfaufsreht daran befipen follen. Sie haben gar fein Anrecht 
mehr, und müſſen ſich's gefallen laffen, baß, wenn die Erpropriation 
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rüdgängig wird, einem jeden Dritten bas freie Raufsredht einräumen 
werde. Ich trage alfo darauf am, daß $. 2 ganz geftriden 
werde, namentlich aber bas zweite unb britte Alineä. 

Abgeorbn. von Daniels: Meine Herren! Es fanm nicht unfere 
Abſicht fein, in Verhältniſſe eingreifen zu wollen, bie durch ben eige- 
nen Willen der Parteien georbnet find. Ich babe mir deshalb dem 
Vorſchlag erlaubt, ven Sinn ber Nr, 4 unjeres Paragraphen deutlicher 
durch ben einfachen Zufap zu beftimmen: „alle gefe 4 en Vorlaufe⸗ 
Naher- und Retraktorechte, mit Ausnahme der im $.2 aufgeführten.‘ 
Iqh nehme bier den Zufap „gefeplich” in dem weiten Sinne, nad 
welchem er nit blos bie Rechte bezeichnet, welche auf ousdrüdlicher 
Gefepes - Beitimmung beruben, fondern auch biejenigen, melde 
in anertannter Gewohnheit ihren Grund haben. Damit, glaube ic, 
iſt das Selbſtverfügungsrecht der Parteien hinreichend ihrt, mir 
vermeiden ben Fehler, ein wirkliches Vortrags-Verhälniß zu verlegen, 
Sollte biefe Ausfunft nicht beliebt werben, fo Könnten wir ben Zufaß 
maden: „mit Ausnahme ber durch Vertrag ober durch letzte Willens“ 
erflärung begründeten unb ber im $. 2 aufgeführten,“ 

Bice-Präfident Phillips: Der Abgeorbnete von Daniels bat 
das Amendement, worauf fi fein Vortrag bezog, eingereicht. Ich 
. Fir a Schriftführer, baffelbe zu verlefen. 

ser er: 
„Es wird darauf angetragen, anftatt „alle Borfaufs- u. ſ. w. 
Rechte” zu fagen: „alle gefeplichen Borkaufs- u. ſ. w. Rechte.“ 
Vire-Präfivent Phillips: Ich frage: 
Wird dies Amendement unterftüpt? 
(Wirb binreihend unterfüßt.) 

Ih ertheile nunmehr dem Abgeorbneten Bogelfang bas Wort, 
gegen den Kommilfions-Entwurf. 

Abgeorbn. Hang: Meine Herren! Ich habe nur das Wort 
enommen, um mid gegen ben zweiten Saß bes 6. 2 auszufprechen, 
I finde feinen Grund, das Vorkaufsrecht bei erproprürten Brunbe 

den beizubehalten oder gar neu zu Fonftituiren. Es iſt zwar einer» 
eits richtig, daß ber Eigenthümer durch bie Erpropriation gemalt“ 
fam —— wird, feine Grundſtücke zum Zwecke bes öffentlichen 
Wohls aufzugeben; aber andererſeits wird er durch den bei der Abe 
pung von Sachverftändigen ermittelten ober vergleidhömeife feſtge⸗ 
epten Werth fo reichlich entſchädigt, daß er ſich im bem meiflen 
allen damit ganz aufrieben erflärt. Läßt man nichtsbeftoweniger an 
dem erproprürten Grumbitüde ein Vorkaufsrecht fortbefleben, fo wird 
ber. nene Befiper, e6 mag das Eigenthum bem Fiokus ober vielleicht 
einer Eiſenbahn · Geſellſchaft zugefallen fein, in- feinen woblerworbenen 
Rechten gefränft und das Srunbftüd ſelbſt dem freien Berfehr ent« 
zogen, us diefem Grunde ſchon ift die vorgefchlagene Mafregel 
nacptheilig. Aber fie führt auch zu einer offenbaren Ungerechtigkeit, 
Ermwäat man nämlich, wie bas Verfahren bei Erpropriationen, 5. B. 
bei Anlagen von Eiſenbahnen, fi gewöhnlich geftaltet, ſo ergiebt 
fi, daß dem Eigenthümer für das zu erpropriirende Grundſtück ges 
wöhnlic ein unverhältnifmäßig bober Preis gezahlt werben muß, 
weil man anzunehmen pflegt, daß wegen ber Lage, welche das Grund» 
Rüd hatte, und wegen fonftiger Umftänbe ibm ein außerorbentlicher 
Nachtheil durch bie Entziehung 3 t wurde. 

An auffallendſten tritt diefe ——— hervor, wenn das er⸗ 
proprürte Grundftüd bem bisherigen Beſitzet durch Fabriken, Schanf« 
wirthichaften oder andere Anlagen einen befonderen Nupungsertrag 
liefert, ber durch die gänzliche Entziehung oder Zerftüdelung weafällt, 
In ſolchen Fällen ift es nicht ungewöhnlich, daß ihm ein drei» bis 
vierfadder Werth vergütet wird, 

Seben wir nun ben Fall, baf ber neue Erwerber, welchem bas 
Grundſtuͤck durch bie Erpropriation zuflel, baffelbe zu veräußern ver- 
anlagt wirb, fo bezieht der Borkaufsberechtigte auf Koſten des Fis- 
fus ober der berechtigten Geſellſchaft ven doppelten Vortheil, daß er 
einmal den übermäßigen Preis behalten und zum anderen bas Orund· 
ſtück ſelbſt vielleicht für einen geringen Preis wieder an fi bringen 
tann. Aus biefem Grunde bin ich gegen das BVorkaufsredht bei Er- 


proprintionen. 

Bice- Präfident Phillips: Der Abgeordnete von Daniels hat 
nod ein eventuelles Amendement eingereicht; ich erſuche den Herm 
Säriftführer, baffelbe zu verlefen. 

Säriftführer Geßler: i 

„mit Ausnahme ber durch Vertrag ober letztwillige Ber- 
fügung begründeten umb ber im $. 2 aufgeführten.” 

Dire-Präfident Phillips: Ich frage: 

Wird das —— Daniels unterftüpt? 
Geſchieht.) 

Weitere Rebner haben ſich rg gemeldet, ber Schluß ber Die» 

kuſſton iſt alfo von felbit herbeigeführt, und ich ertheile dem Herrn 


Berichterftatter das Wort. 

Berichterftatter Pilet: Ich muß mir zunächt einige Worte er- 
lauben, um bie pringipiellen riffe, die gegen bie Beſtimmungen 
ber Mr. 4 und gegen bie A u Rn bes $. 2 vorge» 
bracht worden find, zu wiberlegen, ö j j 

Es if namentlich von dem Abgeorbneten Weichſel diefer Beftim- 
mung, fo wie überhaupt bem ganzen Geſetze, Verwirrung von Be- 
griffen, Zufammenwerfen feudaler und yealnsipläiher erbältniffe 
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i acht worden und in Ausficht geflellt, daß das 
In, au Ar ne Prien de Sa jn were, 2 


bie 
Jroeflen, wir haben bereits mehrfadh den Weg — des 


agt, & 2 
emeinen 


fung bes Borfaufarchts her 


fowohl in den Beſchlüſſen ihrer Majorität ausgefproden haben, als 
auch mit Rüdjicht auf die beſtehenden Verhältniffe und darauf, daß 
pass bie — *2 für diejenigen Ausnahmen, welche 
ibehalten worben find, am lebhafteſten fpreden, fo wie mit Nüd- 
Der bee, daß durch jene Ausnahmen ein für alle Zufunft gebun- 
Eigenthum micht gefchehen wird, bin ich und it die Central 
—— ihrer Mehrheit darauf eingegangen, dieſe Ausnahmen 
zu laffen. 

Denn von bem Abgeorbneten Wollheim auf Wegfall des $. 2 
mit Rüdficht darauf angetragen ift, daß Nr. 4 nur von bem auf dem 
5* ober grundherrlichen Ober - Eigenthum beruhenden Borkaufs-, 

über» und Retraktrechte zu verjteben jei, fo muß ich darauf wiederum 
enigeguen, baß bie Beftimmung der Rr. 4 auf einem allgemeineren Stant- 
Ir te ſteht, opt bie Herbeiführung der Befreiung des Eigenthums zur 
cht bat. muß mich num noch Über das verbreiten, wad ter 
Abgeorbnete von l gefepliden Vorfaufe- 
rechte aufhebt, einführen will, und mas diejenigen Amendementitel- 
ler beabfidhtigen, welche dae vertragemäßige orfaufereht beibehalten 
wiflen wollen, und erwähnen, inwiefern bie Gentral-Abtheilung bies 
für zuläfftg erachtet hat ober nicht. Die Eentral-Abtpeilung hat ſich 
für die leptere Alternative entſchicden, fle bat das vertingsmäßige 
Vorkauferecht abgeſchafft wiſſen wollen. Der Abgeordnete Kühne- 
mann hat im Bezug auf fein Amendement, wonach er das vertrags · 
mäßige Vorfaufsrcht auf 30 Jahre beftehen laflen will, wenn ic 
richtig verfianden habe, ſich mit dem Abgeordneten Kunth dahin ver 
Fr es nur für den erſten Beräußerungsfall beftehen blei— 


Meine Herren! Ich erkläre mich auch gm biefe Art ber Bei⸗ 
—— vertragsmäßiger Vorkauferechte. Es find alle dieſe Mo— 

itäten bereits in der Central» Abteilung zur Sprache gefommen 
und wohl erwogen worben; fie wurden aber verworfen, weil der Ge- 
banfe maßge war, baf men auch durch vertragemäßige Beftim- 
mungen ein für unbeſtimmte Zeiten begrünbetes Vorkauferecht nicht 
dulden fünne. Es ift aber auf unbeilimmte Zeit ausgebehnt, wenn 
es erft bei bem erften DVeräußerungsfall aufhören fol, Wenn wir 
and bem Amenbement bed Abgeorbneten Kühnemann die Dauer von 


niels, indem er nur bie 


30 


Jahren annehmen wollen, fo 
itbeſti und 30 Jahre find 
it, ale während fo 


— 2 teo Vorlauſorect beftehen 
or en 
rufe 


tontraftli begr 

könnte erwiebern, baß ber erfte 

> N * de bei —— 
ten beſtehen laſſen. dies zu ie 

er für beide Fälle verſchieden. Die Öruntküde, 

ber Erpropriationen erworben werden, find dadurch, 

fern oder Eifenbahnen verwendet werden, ber Na: 


fofhäbliche Einri, 
traftmäßige Borkaufsrecht bei gewöhnlichen Privateigenthum wäre. Was 
nun erg rem des Abgeorbneten Fe erg welches 
eine Jaſſungs · Verbeſſerung zum Aen Sap bes $. 2 vorichlägt, 
erkläre ich mich für dafjelbe. Cs ift bereits von bem Abgeorbneten 
Windhorft bei ber Begründung feines Amendements hervorgehoben 
mworten, baf, wenn ber Ausbrud: „ein gefepliches Vorkauforecht findet 
erner wegen aller Grundflüde flatt, welde u. f. w.“ angenommen 
würde, bie nachfolgenden Beflimmungen unausführbar fein würben, 
orfaufsberehtigte für ben Hall gar nicht beſtimmi 
fein ri en —28 —— — pe —— ft 
etreten iſt, der Bo te aber auch nur eine nnli 
— haben konnte. PA baber die A de 
meines Erachtens volllommen begrünbet unb ich empfehle fie zur An 
nahme. Dagegen kann ich mich für die Übrigen eingebrachten Amende- 
— 223 1: Ich b Wort faltiſch 
eichfel: itte ums ju einer ifchen 
Berichtigung. Meine Herren! Was ber Herr Berichterſtatter von mir 
vorgetragen bat, ic micht gefagt. Ich habe ausbrüdlich bevor- 
wortet, daß der Punkt, ob man für die Zukunft bas Vor— 
kaufsrecht u. f. w. verbieten wolle, ein ga ch 
hender Gegenſtand ſei, obſchon ich nicht damit einverſtanden ſein lann, 
benn dieſe Bevormundung würde bie Veranlafjung geben, daß man 
es bei uns eben jo machte, wie in Englaud, daß man auf W Jahre 
und nod weiter hinaus die Örunbflüde verpacdhten würbe. babe 


indem bann ber 


nur gejagt, daß die Ar. 4, wie fie gefaßt it, tief in bas 
eigenthum eingreife und rüdwirkende Kraft de Ein ® 
rüdwirkender Sraft fönnen wir aber 8 aufſtellen ; wir können eben 
fo ge 1 bas Privatrecht verlegen. Ih habe ferner gefagt, baf, 
wenn wir auch die Feubalverhältniffe und das, was baraus berver- 
geht, für aufgehoben erflären lönnen, daraus noch nicht folgt, daß 
der Boden ter Revolution, auf dem wir ſtehen, auch bie privatrecht- 
lihen Berbättniffe angreife. Was der Berichterftatter ferner von bem 
Wiederkauf gejagt hat, paßt auch micht, denn es t ron den 
jedeömaligen verjchiedenen Berabrebungen beim Wieberfauf ab. 
(Unterbreung. Ruf: Das ift keine thatſächliche Bemerkung.) 
(Der Reduer verläßt die Tribüne,) 
DVice-Präfivent Phillips: Wir werben uns bei ber Abſtimmung 
jebenfalls darüber zuerſt zu verftänbigen haben, ob das vertragämä- 
Bige Borkaufsreht und das durch leptwillige Verfügung begründete 
ebenfalls beſtehen folle. Das Umendement bes eorbneten ven 
Daniels, welches er prinzipaliter geſtellt hat, lautet: 
„Es wird darauf angetragen, flatt ber Worte: 
„alle Berkaufs- u. {a w. Rechte“ 
zu fagen: 
„alle gefeplihen Borfaufs- u, ſ. w. Rechte““ 
(Abgeordneter von Daniels zieht jein Amendement zurüd.) 
Es kommt alfo nur das eventuelle Amenbement zur Abftimmung. 


Dieſes lautet: 
„mit Ausnahme der durch Bm oder leptwillige DVerfü- 
aufgeführten.’ 


gung begründeten und ber im $. 
Ich glaube, daß wir biefen Grundſatz: I 

„mit Ausnahme ber durch Vertrag ober lehtwillige Berfü« 

ung begründeten Vorkaufsrechte“ 
durch Abſiimmung entweber annehmen ober verwerfen müſſen. Wird 
es angenommen, jo erledigt ſich zugleich das Amendement des Abge- 
orbneten Kühnemann z wenn das Amendement verw wirb, fo ge⸗ 
ben wir über zu $. 2. Dann ftellen wir nämlich feſt, melde Aus- 
nahmen von der Regel wir bebalten wollen, denn wir können nicht 
eher über Nr. 4 des $. 1 abflimmen, als bis wir im $. 2 ſeſtgeſtellt 
haben, welde Ausnahmen befiehen bleiben follen. Wenn bie hobe 
Berfammlung bamit einverſtanden ift, fo mwürbe ich in biefer Art ver 
fahren; ich bemerfe aber vorweg, daß jedenfalls bei $. 2 eine Tren- 
nung der einzelnen Alinea erfolgen muß. 
Da fein Widerſpruch erfolgt ift, fo werde ich mir erlauben, über 
das Amendement bes Abgeorbneten von Daniels, welches alfo lautet: 


nter: 
Er Vorlaufs-, Näher- und Retralts-Redhte” 
u ſehen: 
, „ut Ausnahme ber durch Bertrags- ober twillige 
Verfügung begründeten und ber in $. 2 aufgeführten‘ 
bie Frage zu fielen. 


rivat- 
mit 
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* a hohe Verſammlung, dieſes Amenbrment an- 3 ebenfalls damit. 
? nommen worben, 


zune hmen 
unb ich erſuche diejenigen, * 43 ſich zu erheben. 

Es iſt die Minorität, 

Das Amendement it alfo verworfen. 

Bir würben alfo nunmehr zu $. 2 übergehen Fünnen. 

Das erfte Alinea lautet: 

„Das Borkau t ber Miteigenthümer an ben Antheilen 

der gemeinfchaftlichen Sache, jo wie bas Retraltorecht der 

Miterben nad > rheiniſchen Eivil-Befegbud, bleibt auch 
in in " 

Hierzu iſt 8 Amendement bes Abgeordneten Kũhnemann mit 
einem Unter » Umendement bed Abgeordneten Kunth geſtellt. Ich 

, baf dieſe Amendements —* bie Abſtimmung über dns 
dement von Daniels erlebigt fein bürften. 

Abgeorbn. Kunth: Ich glaube nicht, daß biefe beiben Amen- 
bements, bie jept vereinigt find, durch bie pelgebelte Abftimmung 
** find, denn es follte durch dieſelbe eine Ausnahme von $. 1 
Nr. & fehgeftellt werben. Es if blos das Amendement des Adge- 
orbneten von Daniels, welches eine Ausnahme für das Vorkauferecht 
für ewige Zeiten fanctioniren will, gefallen. Die von uns vorge- 
Ihlagene Ausnahme muß noch einmal zur Abſtimmung gebracht 
werben. 


PT 


„Borkaufsredpte, bie burd Vertrag begründet find ober fer- 

ner bearümdet werben, erlöfchen mit dem erſten Hall, wo 

bie Minlichfeit der Ausübung eintrat,’ , 
würden aljo zuerft abzuftimmen haben über bas erfte Alinea 


" Das Borkauförecht der Miteigenthümer an ben Antheilen 
der gemeinichaftlihen Sade, jo wie bas Retraftsrecht ber 
Miterben na —— Civil·Geſegßouch, bleibt auch 


—* in 
lieht di Berfammlung, biefen Sa ? 
ER erfi s Telsiaeı made Me —— ine Aa re 


Geſchieht.) 

Es if die Majorität. 

Der Gap ift alfo angenommen. 

Bir kommen nunmehr zur Abftimmung über bas Amenbement 
bed Abgeordneten Kühnemann in Verbindung mit bem Unter Amen- 
bement des Abgesrdneten Kunth. Es lautet als Zuſaß zu dem eben 
ats, Me van Backena Dugsiiabet Fa er 
" „ De r egrunde ober fer⸗ 
ner begründet werben, erlöſchen it Ken erften Galle, wo 
bie Möglicpleit der Ausübung eintrat.” 

e nun: 

chließt bie hohe Verſammlung, biefen Zufap in ber eben 
verlefenen Faſſung anzunehmen? 
Ich erſuche diejenigen, weiche ihn annehmen wollen, ih zu er- 


heben 
(Gefgieht.) 
Es ift bie Minorität, 
Amendement ift alfo verworfen, 
Zum zweiten Alinen iſt ein Amendement des Abgeordneten 
Windporft geftellt, welches darauf hinausläuft, zu fagen flatt: 
„aller Grumdftüde”, 
„aller zerftüdelten Grunbflüde”. 
Abgeorbn. Windhorft: Ich glaube, daß zunächſt über bie Frage 
abgeftimmt werben muß, ob bas geſeßliche Vorkaufsrecht bei Erpro« 
tionen fortfallen fol. Berneint bies vie Verſammlung, dann erft 
mein Amenbement zur Abftimmung fommen, 
Bice-Präfbent Phillips: Wir würben zunãchſt erft über das 
——— haben, alſo über das zweite Alinen. 
utet: 
„Ein gefehlihes Vorkauforecht t ferner en aller 
Grunbjtüde ftatt, — Ft vom Sröhte aus- 
geübten oder verliebenen Erpropriationsredhts zu gemein« 
nüßigen Zweden haben veräußert werben müffen, wenn in 
ber Ir —— Grundftüd ganz ud *7 
zu dem beitimmten Zwack nicht weiter noihwendig iſt und 
verfauft werben fol.’ . — 


frage mun: 
„Befchlieht die hohe Berfammlung, dieſen zweiten Sah bes 
$. 2 anzunehmen?‘ 
Diejenigen, welche ihn annehmen wollen, erſuche ich, ſich zu er- 
Es geſchieht. 
€ if bie Minorität, ie 
Der zweite Sap von $. 2 if aljo verworfen, unb bamit fällt 


bes 5.2 


34 


db eordn. Wi 3 t ber beikte 
Ar 


re 
lautet: 
Alle Borlaufs-, Rüher- und Retral te, mit Au 
— nein terechte nahme 
e: 
„Befälieft bie hohe Berfammlung, den Paragraphen im 
biefer Faſſung anzunehmen?’ 
und erſuche ich diejenigen, welche es wollen, ſich zu erheben, 
(Es geſchieht.) 


Es *8* die ze. 6 36 after vaii⸗ 
ir gehen nun u Mr. 5. erfuche ben Herrn 
erftatter, in bem Berichte jortzufabren, 

Berichterftatter Abgeorbn. Pilet: 

„Es if ferner ohne Entihäbigung aufgehoben 

5) das Recht, einen Antheil oder ein beftimmtes Stüd 
and einer Berlajfenfdaft vermöge guts- ober grumb=- 
berrlihen Berhältniffes zu fordern, meift unter ben 
Namen Sterbefall, Befthaupt, Kurmede, Sterbelehn 
In b — eſagt word 

en Mo dazu i worden : 

„Die Berechtigung, a Antheil oder ein beflimmtes 

Stüd aus einer Verlaffenfdaft vermöge guts- oder 

herrlichen er au fordern, iſt, wo fie vor- 

fommt, als ei — Ausflug der Erbunterthänig · 

deit um fo mehr unentgeltlich aufzuheben, als fie in dem 

bei weitem größten Theile des Staates ſchon durch frühere 

Gefepgebungen ohne Entſchädigung abgefchafft if.” 

Es find zu diefer Nummer zwei Amendements eingebracht wor⸗ 
ben, das erſte vom Abgeordn. Bruchhauſen Nr. 325 I, welches hin- 
ter dem Worte 

Beſthaupt 


“ 


Ku 
einſchalten, und ein zweites von dem Abgeordn. Rintelen, Ar. 325 
VL, welches — wiſſen will 

„das Hecht der Gerichtsherren und ber Stäbte auf erblofe 

Berlaſſenſchaften.“ 

ch überzeüge mich inbeffen, daß ber leßtere Antrag zu Nr. 6 
geftellt worden iſtz es würde alfo erft bei biefer Nummer bas 
Nur das Bruchhau⸗ 


unb 
Amendement Rintelen aur Sprade fommen. 
fenfche ‚me ches das Wort 

a # 


„Ku x 
einſchalten will, bleibt für diefe Nummer ſtehen. 

Vice-Präfident De ch finde bier bie Notiz, baf bas 
Amendement Bruchhaufen bei biefer Nummer zurüdgezogen if. Ich 
erſuche denfelben um gefällige Erklärung. 

Abgeorbn. von Bruchhaufen: Es iſt gu $. 1 Nr. XIV, ber 
Nr. eingetragen, 

Bice-Präfident Phillips: Es if zu ber Nr, XIV, des g, 1 
eingebracht, bel ber % V. es fort. 

Abgeorbn. Rintelen: wollte mein Amenbement zurückzie⸗ 
ben, weil es mach meiner Anſicht nicht in biefe Materie gedärt. 

Bice- Präfident Phillips: Das Amendement sub VE ber 
Nr. 325 ift alfo vom Übgeorbreten Rintelen zurüdgezogen worben, 
Ich eröffne die Dioluſſton über Nr, 5 des $. r 

eorbn. von Daniels: Meine Herren! Es ift von biefer Stelle 
aus, bei ver Erörterung über bas Jagdgefetz wiederholt mit ſcharfer Beto- 
nung „ber Staat von ehedem” unferen heutigen Zuſtãnden entgegengefept 
worben. Es mag biefer Unterfchied eine Aıt von Berechtigung haben, wo 
unfere Verfaſſungeverhältniſſe in frage ſtehen. Anders ift unfer Stande 
netpu, wo ung bie Frage über Mein und Dein vorliegt. Wir treten bamit, 
in ben Beruf einer gefepgebenden Verſammlung, und biefe bat mr 
Brunbfäpe feſtzuſtellen. Sie fihreitet über ihr Gebiet hinaus, 
wenn fie über thatfähliche Verhältniffe Feſtſtellungen macht, während 
über die Thatfachen felbft die Betbeiligten nicht gehört werben fünmen. 
„Eines Mannes Nebe, Feines Mannes Redez barum hört man 
Beide.” Diefen Spruch, ben man in Gerichtefälen —* müffen 
auch wir uns zur Richtſchnur dienen laſſen. Die Beranlaffung au 
biefer Bemerkung giebt mir ber Rommiffiond » Entwurf, ber gewiſſe 
Benennungen bervorbebt und es von benfelben abhängig macht, 
ob Anfprühe auf Abgaben und Leiftungen ale Srfpatrechte 
ferner bejtefen ober ob fie als berefchaftlidhen Urfprun« 
ges ohne Entfhädigung wegfallen follen. Meine Forſchungen 
anf biefem Gebiıt des geſchichtlichen Rechtes haben ie 
Ueberzengung verfhafft, bay bei Leiſtungen nichts mehr trügt, als 
die Benennung, FL Fönnte Ihnen Beweiie dafür aus Urkunden 
ber en, wie ber neueren Zeit vorlegen. Sie würben fi baraus, 
leich mir, überzeugen, bafı rs im bödnen Grabe gefährlid if, an 
hatt grundfäglicher Beſſimmungen Nomenklaturen zu geben. Es bat 
diefen Fehlet zuerſt bie franzöfifche Gefepgebung bes Jahres 1792 
begangen. Es liefert bas Dekret vom 25. Auguft 1792 eine No« 
menklatur, welche nur verſtändlich zu machen if, wenn man fih auf 
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bie Durchforſchung der Urkunden vieler Jahrhunderte einläßt., Die 
gelehrteſten Unterjudungen, insbefonbere audy bie neueften in Franke 
reich unternommenen, führen zu bem Ergebniffe, daß ein großer Theil 
jener Benennungen entweber fpnonym oder von höchſt eingeſchränkter 
örtlicher Bedeutung if. Wir haben ein ſeht merfmürbiges Dokument 
über die Älteften Büterverhältniffe aus ber erflen Farolingifchen Zeit 
in bem von Guerard herausgegebenen fogenannten Polyptifum des Abtes 
Itmino von Saint Germain de Pr&s, Es ift bies ein Verzeichniß ber ver- 
verſchledenen Grundgüter unb Einkünfte jener in allen Theilen Frankreiche 
reich begüterten kirchlichen Stiftung. Man erfennt daraus, daß mas 
gegen Verleihung von Genußrechten an Grund und Boden ſſch bin 
mannigfaltiaften Natural » Abgaben, Dienfte und Leiftungen für bie 
vielfahen Klofterbedürfniffe verſprechen ließ. 

Diefe Laften führen ihren Namen nah fehr verfchiebenartigen 
Beftimmungsgründen. Zum Theil wurben fie benannt von dr 
genftänben ber Abgabe ober Leiſtung, zum Theil von ben Terminen, 
an welchen bie Leiſtung erfolgen mußte, zum Theil der Hebeftelle 
—* dem Zwecke, zu welchem ein Einkommen verwendet zu werben 

te. 

' here anderen Beweis für bie Trüglicfeit ber Namen liefert bie 
bergifche —— Man hat den namlichen Weg wie das Defret 
vom 25. Auguft 1792 eingefhlagen; man bat Nomentlaturen gehäuft 
unb fie befonders aus ben ainalrentbüchern zufammengetragen ; aber 
man ift in bie feltfamften Irrthümern verfallen. So findet ſich z.B. in 
bem Defrete vom 14, September 1811 als abgefchaffte Abgabe der 
ogenannte Bevelsbafer aufgeführt. Der Berfajfer des Dekretes 
ielt biefen Bevelshafer aus etymologifhen ®ründen für eine un« 
herrſchaftliche Abgabe, allein fie Fommt nirgendwo in dem 
hen, außer in einem einzigen Orte, vor, fie ift weiter nichts, 
tabgabe, weldye von 14 oder 17 Eleinen 
Grumdflüden in einer Deuel, wenn ich micht irre, in dem 
Kreife Waldbröl belegen, waren. Aus biefer von bem Drte berge- 
nommenen Bezeichnung ift eine neue Abgabe unter bem Namen ® - 
velöhafer erfunden worben, weil ein v anftatt bes u gelefen murbe. 
bie Gefahr gleich großer Berwechfelungen werben aud wir und 
eben, wenn wir - bie und vorgefchlagenen zahlloſen Nomenklatu⸗ 
ren eingeben und Abgaben für aufgeh erllären, beren Namen 
nur Wenigen aus unferer Verſammlung befannt jınd. 

Wir müffen, um nicht ohne alle Kenntniß ber Sache zu flimmen, 
alle biefe einzelnen Amendements an die Gentral- Abtherlung zurüd« 
weifen. Aber auch bie Eentral-Abtdeilung könnte, um gerecht zu 
fein, nicht umbin, fi) in geſchichtliche Forſchungen zu vertiefen, melde 
ibe Geſchäft in das Enblofe verlängern mürben, Deshalb glaube 
ich, daß es unfere Aufgabe nur fein fann, die grundfäplihen Merf- 
male zu befimmen, von welden es abhängen foll, ob eine Abgabe 
ober eine Leiftung au dem fortbeftehenben gehören oder für die Zu- 
Zunft wegfallen müffe. Wir fönnen dabei einen doppelten Weg ein- 
ſchlagen, entweber wir ſprechen wie bas franzöflihe Dekret vom 17. 
Juli 1793 nur ans, welche Rechte ihres privatrechtlihen Urfprungs 
wegen beibehalten werben follen, ober wir zeichnen diejenigen aus, 
melde ans allgemeinen finatsrechtlichen Gründen ferner nicht beſtehen 
Binnen, Dem lepteren Weg bat ber Nommiffiong- Entwurf eingefchla- 
gen; ich halte ihm für dem richtigeren, weil bie Mehrzahl ber 
vorhandenen Zeiftungen in ber That aus privatrechtliben Ber- 
—* hervorgegangen if. Wenn dies beliebt wird, pr lanbe 

: ed ift das Foigerichtigſte, daß wir uns auch nur an bie had en 
DMertmale halten und biefe auf Grundſähe qurüdführen, ch 
werbe daher, wo in ben Vorſchlägen ſpezielle, meiſt lokale Benennun- 

en für Abgaben als Unterſcheidungsmerkmäle vorkommen, mir er» 


it 


als eine geringfügige 


, auf Theilung anzutragen, und empfehle ihnen, von nament: 
lichen Aufzählungen gänzlich abzuſehen. 

Abgeorbn. Fiſcher (für Wiedenbräd): Meine Herren! 
will mir nur zu bemerken erlauben, " das Recht, einen Antheil 
ober ein beftimmtes Stüd aus einer Verlaſſenſchaft vermöge guts- 
ober grunbherrlicen Berbältniffes zu fordern, offenbar feubaler Na« 
tur ig Dieſes Recht if baber in ben Geſchen faft aller Länder 
ohne —— aufgehoben. Die Benennungen, welche hier vor⸗ 
kommen: ©t efall, aupt, Kurmede, Sterbelehn, find allgemein 
für biefes Recht angenommen, und es Fann Fein Zmeifel enRehen, 
2 dieſe Nummer fo annehmen, wie die Gentral-Abtheilung 
vorgefchlagen bat. 

Se Drähbent Philips: Der Abgeorbnete Sommer bat bas 


Wort, 
Ruf: Schluß.) 
Abgeordn, Sommer: Ich wollte daſſelbe fagen unb verzichte 
auf - Wort. es Säluf ver * 
geordn. Hanow: der verlangt wird, ſo verzichte 
auch ich auf —— Rn 
Bice-Präfident Phillips: Weitere Rebner haben ſich nicht ge= 
melbet, es iſt alfo ber Schluß herbeigeführt, Der Herr Berichter⸗ 

ftatter bat nod das Wort. 

Berichterftatter Abgeorbn. Pilet: Ich will nur eine Bemerkung 
machen in Bezug auf das, was der Abgeordnete von Daniels gegen 
8* Aufführung ber bei dieſer Nummer gebrauchten Namen *2 


ch bin dem Prinzip nad im Allgemeinen auch vollfommen 


I 
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und halte es für gefährlih, daß wir uns auf eine 
einer Srtlider Abgaben einlaffen. Bon biefem Prin- 
zip ift auch die —— ausgegangen. Gie bat ſich be- 
mübt, 'bei jeder Slaffe von Abgaben eine Definition voranzuftellen, 
in ber fle diefe Abgaben nad ihrem Entftehungsgrunde ober ihrer 
Natur harakterifirt. Sie hat aber feinen Anftand genommen, Na« 
men von Abgaben, melde unzweifelhaft ünter die Bedeutung biefes 
Begriffes fallen, hinzuzufügen. Auch in den Fällen, wo bie Gentral- 
Kommiſſion bas Sadverhältnig genügend überfehen zu können über» 
zeugt war, wo aber Befürchtungen entfteben Fonnten, daß Zweifel 
erhoben werden mürben, ob eine Abgabe unter ben an bie Spiße ge= 
Rellten Begriff gehöre ober nicht, auch im diefen Hüllen hat die Gen» 
* ra bie Namen ber Abgaben aufnehmen zu möüffen 
geglaubt. 

Ich werde mir erlauben, bei ben einzelnen Nummern barauf * 
merffam zu machen, aus mel Grunde die Gentral» Abtbeilung 
Namen aufgenommen bat. Hier if ber Grund ber gemwefen, baf, 


—— Meinung, 
omenklatur 


wie gewiß jämmtliche in biefem Saale anweſende Juriſten mir ze 
geben werben, bie bier gebrauchten Namen ungw aft unter m 
vorher befinirten Begriff fallen; ich ſehe alfe feinen Grund ein, 


weshalb wir bie Namen verwerfen wollen. 
Bice-Präfident Phillips: Wir fommen zur Abſtimmung über 
Nr. 5, weldhe lautet: 
„Das Recht, einen Antheil ober ein beftimmtes Stück aus 
einer Berlaffenfihaft vermöge guts- oder arunbherrliden- 
Verhältniffes zu fordern, meift unter ben Namen Ster⸗ 
befall, Beitbaupt, Kurmede, Sterbelehn vorlommend.“ 
Ih werde die Nummer noch einmal verlefen, 
Es geſchicht.) 
Beſchließt die hohe une an bie Nr. 5 in ber fo eben 
verlefenen Faſſung Penn 
(Einzelne Stimmen: Theilung!) 
Es ift nicht auf Theilung angetragen, Ich erſuche alfo biefe« 
nigen Herren, melde bie Nr. 5 in ber fo eben verlefene Faſſung 
annehmen wollen, ſich zu erheben. 


(€ gefchicht.) 

Es ift überwiegende, faft einjtimmige Majorität. 

Nr. 5 $. 1 iſt alfo angenommen. Wir gehen über zu Nr. 6, 
und ich erſuche den Herrn Berichterftatter, im Beript fo yo 

Berichterſtatier Abgeordu. Pilet: In Betreff der Mr. 6 muß 

ich mir den Vorfchlag erlauben, daß wir, weil zu Ar. 7 eine 
Amendements eingegangen find, welche darauf hinausgehen, bie 
Aufpebung aller Laudemien überhaupt befdloffen werde, die Bera- 
b a! über Nr. 6, melde das Beftehen der Laudemien vorausfept, 
zurüdftellen, bis wir bie Berathung über die Nr. 7 beendet haben, 
denn wenn ber Befchluß der Verfammlung in der Raubemial- fir 
bahin ausfallen folte, daß alle Laudemien ohne Entfhäbigung 
gehoben merben, fo würden wir bie Zeit, melde die —— der 
tr. 6, bie das Beſtehen ber Laudemien vorausfeßt, erfordert, über- 
füffig verwendet haben. Sch glaube daher, dah wir unter Zurüd- 
—— der Mr. 6 zur Berathung ter Mr. 7 fofort übergehen 
nnen. 

Dice » Präfivent Phillips: Der Herr Berihterftatter bat bem 
Borſchlag ee bie Dercibang und —— — de Nr. 6 
auszufeben bis mad erfolgter Berathung und Beſchlußnahme ber 
Nr. 7. Diejenigen Herren, welche biefen Vorſchlag unterftügen wollen, 
bitte ich, ſich zu erheben. 


Eo geſchieht.) 
Es iſt unterſtützt. 
Ich erlaube mir nun zu fragen: 
Beſchlieht bie 3. mmlung, bie Berathung und Be- 
fhlußnahme ber Nr. 6 bis nad erfolgter Berathung und 
Beſchlußnahme der Mr, 7 auszufepen? 
Diejenigen Herren, welde die Ausfepung wünſchen, bitte ich, 


ſich zu erheben, 
Eo geſchieht.) 
Er iſt die Maſoritüt. 
Wir gehen daher vorbehaltlich der ſpäteren Diekuſſſon über bie 
Nr. 6 zu Nr. 7 über. Ich erſuche ben Herrn Berichterflatter, im 
— fortzufahren. 
richterftatter Pilet: Die Nr. 7 des $. 1 lautet: 
„Die Berechtigung der Dber-Eigenthümer, Etbverpächter 
und Buts- oder Örundberren, Befipveränderunge-Abgaben 
irgend einer Art bei Veränderungsfällen in der berrichen- 
den Danb zu erheben, und bei Veränderungen in ber bie- 
nenden Hand vergleichen Abgaben in benjenigen Fällen zu 
fordern, wo bas verpflichtete Grundſſüch fei es durch Ver— 
erbung —— ber Ecbſchaftotheilung) over durch 
Ueberlaffung unter Lebenden an Verwandte des Beſitzers in 
ber auf- und abjteigenben Linie oder am den Ehegatten ober 
Verlobten beifelben übergeht.” 
Die Motive bazu lauten: 
Zu Nr 7, 
Bei biefem Vorſchlage ber Regierung, bas Recht zur 
Entrichtung von Laubemien bei Beranderimgsfällen in herr- 
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ſchender Hand und bei Beränderungsfällen in bienender 
Hand dann mufzubeben, wenn durch Erbgang ober burd) 
Ueberlafung unter Xebenben das Gruntflüf an Defeenden- 
ten, Alcendenten, ten Ehegatten ober BVeriobten des Be- 
fipers übergeht, it von allen Abtheilungen tie umfallendere 
Frage erörtert worden, ob bie Laubemien Überhaupt ohne 
Entihäbigung aufzuheben feien, 

Nur zwei Abtheilungen haben ſich dafür ausgefprocen, 
die erjte und die achte. 

Eine Abtheilung, bie vierte, bat ſich für Abihaffung 
aller Laudemien, welche nicht auf Verträgen beruhen, eine 
andere, bie zweite, für Abſchaffung aller Laudemien, info- 
fern fie nicht aus dem getheilten Eigentbum ober aus Ber- 
trägen berühren, und die übrigen vier Abtheilungen haben 
ſich für die unveränberte Annahme des Regierungs - Bor- 
ſchlages entſchieden. 

ie Fachkommiſſion für Agrarverhältniſſe hat ſich im 
Allgemeinen ebenfalls für die Regierungs - Vorlage ausge» 
iprochen, fie bat jedoch fpesiell für bie Provinz Säleflen 
die Präfumtion angenommen, daß bie Laudemien ein Aus» 


BB der guteherrũchen Serichtsbarkeit feien und beebalb, |i 


ofern dies micht durch ten Nachweis eined anderen Ent« 
ſtehungs - Örundes widerlegt werte, ohne Entfhäbigung 


wegfallen. 
Die Gentral-Abtbeilung bat bie Frage, 
ob alle Befipveränderungs- Abgaben ohne Entichä- 
digung aufzuheben feien 
mit 7 gegen 1 Stimme verneint, indem ber Berichterftatter 


der erjten Abtheilung für feine Perfon der Minorität feiner |, 


Abtheilung in dieſer Irage beiſimmte. 

Für die Aufhebung aller Laudemien wurde im Hinblick 
auf die Entwidelungsgefhichte derfeiben in Schlefien ange» 
führt, daß fie größtemtheils durch unrechtmäßige Bedrüdung 
eingeführt, 4 fe als ein Ausfluß ber früheren gerichts— 
berrlichen Gewalt der Gutebeſiher zu betrachten feien, und 
beshalb mach den Grunbjäpen bes vorliegenden Geſehßes 
ohne Entfhädigung wegfallen müßten, daß fie ben Grund- 
beſitz bis erihwinglichfeit belafleten, daß bas ganze 
Berhältnig feit einer Heihe von Jahren ftreitig geworben, 
bie wiberfpredhenditen —— ergangen, und dadurch 
eine große Aufregung unter ben däuerlichen Wirthen, ind- 
befondere eine feindjelige Stimmung gegen die Beredhtig- 
ten bervorgerufen ſ 

Dem mwurbe von der Majorität entgegengefeßt, daß bie 
in Schleſien obwaltenden Berhältniffe nit allein maßge- 
beud fein. Es handele ſich nicht darum, ein Provinzial 
Geſetz für Schleſien, fonbern ein —— Lanbesgefeh 
zu geben. Die Behauptung, baß biefe Abgabe gröhten- 

is durch Bebrüdung eingeführt fei, wurbe in biefer All- 

emeinheit auch für Schlejlen von anderer Seite eben fo 
Peritzen, wie die Behauptung, baß bie Laudemien ein Aus- 
fluß der autsberrliden Jurisdictions » Gewalt frien, ba in 
vielen n die Uebernahme der Laudemialpflicht bei Ver- 
leihung von Grundftüden nod urkundlich nachzuweiſen ſei. 
Das Drüdende biejer Abgabe wurde allgemein anerkannt, 
man Fonnte aber daburd die Aufhebung aller Laudemien 
nicht für gerechtfertigt annehmen, ſondern erkannte nur bie 
Pflicht am, bier mildernb einzugreifen und zu große Härten 
zu befeitigen,. Der Bemerkung, daß in Sälehen bie Kalle 
bemial= Progefie fo zahlreich find, und fo verſchiedenartigen 
Entſcheidungen unterliegen, wurde eutgegengefeht, daß in ande» 
ren Provinzen biefes Verhältniß als ein weſentlich itiges 
beflehe, Die in Schleflen aus bem widerfprechenben Entichei- 
ungen der Raubemial» Prozeffe bervorgehenden Uebelſtände 
würdigte man in ibrem ganzen Umfange. Daraus konnte 
man aber nur bas Bedürmiß nah Auſſtellung einfacher 
Normen Über den Beweis der Laudemial- Pflicht erkennen. 

Bas die namentlih in Sclefien vorheriſchende, feind⸗ 
feige Stimmung der bäuerliden Wirthe gegen bie Gutd- 
ejiger betrifft, ſo hegte man die Hoffnung, ba eine Aus- 
fühnung beider Stände durch bie Wohlthaten, melde bas 
Aare Geſeß im ne mit is — * an Ablö« 

6 - Drbn bem Stande ber. abepflichtigen ge⸗ 
Ioähet, nicht Ausbleiben werde. — 

Die Aufhebung des Rechts, Beſihveränderungs - Abga- 
ben bei Beränderungsjällen in der herrſchenden Hand zu er- 
per und bei Beränderungen in ber bienenden Hand bergleidhen 

bgaben in denjenigen fallen zu forbern, wo das verpflichtete 

Grundftüd, jeiesdurd 22* durch Ueberlaſſung unter 

Lebenden am Verwandte des Befigers in der aufe und ab« 
enden Linie, oder an ben Ehegatten ober Verlobten d 

eben übergeht, ift von ber Central» Abtheilung einftimmig 

"len sing Dierbei von folgsaben Beirat 

an ging hierbei von tungen aus: 

Die ee alten haben, 24 von 


bentli 


anberen, auf bem Grundbeſitz ruhenden Laften, bie Eigen- 
thümlichleit, daß fie veränberliher Natur find, und zwar in 
boppeiter Weije. Einmal richtet ſich ihre Höhe in der Re— 
eı nach bem Werthe des verpflichteten Grundſtückes, ba 
% meiſtens in ber Form eines Prozentjages von biefem 
Werthe vorfommen, und dann wird die Zahl ber ar 9 
tungsfälle durch die Zahl ber Befipveränderungen, mwel- 
chen das verpflichtete oder aud (beim jogenannten Ober« 


‚ fall) vas berechtigte Grundſtück unterliegt, bedingt. Es 


iR nun nicht zu verkennen, daß gerade vermöge biefer 
veränberlihen Natur die Laudemien im Verlaufe der Zeiten 
eine bei weitem brüdendere Laſt geworben ſind, als 
urjprüngli waren. Nicht nur, bob ber Werth ber Grund« 
Rüde im Laufe der Jahrhunderte außerordentlich geſtiegen 
ift, buch die veränderten Verhältniſſe ber neueren Kit bat 
aud der Örunpbefip feinen früheren ruhenden Charakter 
verloren und ıft, ergriffen von bem mächtigen Einfluß bes 

fteigerten allgemeinen ge ſelbſt —E eines 
reieren — geworden. Beides hat einen weſentlichen 
Einfluß darauf ausüben müſſen, daß die Laudemial-Berech⸗ 
tigung eine reichete Einnahmequelle, bie Laudemialpflicht 
eine immer brüdendere Laſt geworden iſt. 

Bon dieſem Wejichtspunfte aus erſcheint es daher nur 
gerecht und billig, wenn bie Laubemial- Berechtigung einer 
angemefjenen Beſchtänkung unterworfen wird, Diefen Zweck 

det man in ben Regierungs-Vorfchlägen erreicht, und man 

det ihm erreicht ohne unnotbige Härten. 

Was die einzelnen Bälle der Aufhebung betrifft, fo fpre» 
hen dafür aud folgende befondere Gründe, 

Die Verpfligtung, Laubemien bei Befipveränberungen 
in herrſchender Hand zu zahlen, iſt micht gemeinrechtlich. 
Nur beim eigentlichen Lehnsverpältnig fommt ſie regelmä- 
fig vor. In diefer Beziehung ift fie ſchon mit ber Aufbe- 
bung ber Lehneherrlichleit und der lediglich aus berfelben 
eatfpringenben chte burd die Beftimmung unter Ar. 1 
befeitigt. — Die Uebertragung biejer beim Lehns-Ber- 
bältnig vorkommenden Berpflihtung auf das gutaberrli 
bäuerlihe Verhaltniß erſcheiut da, wo fie ausnahmsweiſe 
vorkommt, ald eine mißbräucliche Ausdehnung ber gemein« 
rechtlichen Laubemialpfliht, und es rechtfertigt ſich daher 
bie unentgeltlihe Aufhebung um fo mehr, als die Herbei= 
führung des Entrichtungsfalles rein in die Willtür des Be— 
rechtigten gelegt iſt. 

Die Erben in abfteigenber Linie find nach der gemein- 
rechtlichen Natur ber Xaubemialpfliht in ber Regel von 
————— ſowohl in Erb- als in Kauf⸗ 
fällen frei. Es liegt alfo da, wo vereinzelt biefe Berpflich“ 
tung vorkommt, ebeufalls eine Ausdehnung des gewöhnli- 
hen Umfanges ber Laudemialpflicht vor, welde um fo mehr 
als mißbräudplid zu betrachten ift, als durch ältere öflersei= 
vie Berorbnungen in Betreff Schleſſens und durch 
ſachſiſche Verordnungen in Betreff ber vom Königreich 
Sadien an Preußen abgetretenen Tanbestheile —* 
Berbote gegen bie Erhebung des Laudemiums von Defcen- 
beuten ergangen find. Daß ben Defeendenten in biefer 
Beziehung bie Aſcendenten, der Ehegatte und Berlobte des 
Belipers gleichgejtellt find, wurde wegen der nahen YAna- 
logie ber Berhältniffe und weil das in Betre lefiens 
ty ſich auch auf diefe Bälle bezieht, unbe 
gefunden, 

Bon ben vorfiehenb erwähnten Beſchränkungen ber Lau⸗ 
bemial-Berehtigung diejenigen Bälle auezunehmen, wo bie 
Begründung jener umfaffenderen Laubemialpflicht dirch Ber- 
trag nachzuweiſen fein möchte, wurde nicht für angemeffen 
erachtet. Wenn berartige Verträge aus ber neueren Zeit, 
nad Erlaß tes Landes-Hultur-Evits vom 14. September 
1811, berühren, fo ift die Rechtöbefländigkeit folder Kae 
bemien mit Bezug auf ben $. 7 des gedachten Eoifts, wo⸗ 
nad auf Arbeitsfamilienftellen Abgaben nur in Form fefter 
Geld- oder Hörner-Präftationen gelegt werben follen, 
—* ſchon zweifelhaft. Wo derartige Verträge aus älteren 

ten herrühren, ba ift in ber oben bereits erwähnten be= 
deutenben Steigerung bed allgemeinen Werts ber Laube» 
ren en. der Erſaß für bie Einbuße zu finden, 
welche der Berechtigte durch die Beſchränkung der Entrich- 


— erleidet, 

on einem Ditgliebe ber Central · Aommiſſion wurbe der An · 
trag geftellt, daß das von Erbpächtern zu entrichtende Lau⸗ 
demium jo wie ber von bäuerlichen tolenaten in Weitfalen bei 
Ueberla an Ehegatten zu entrichtende Weinfauf von 
ber Vorſchriſt der Nr. 7 ausgenommen werben, beren Auf« 
bebung vielmehr gegen Entgelb erfolgen möge, weil bi 
Beliper berarti gr Chellen ſich *22 in einer guten 
Lage befinden, Dieſer Antrag fand aber feine Annahme, weil 
bie Bebürftigkeitder Berpflichteten nicht der vorwiegenbe Grund 
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bes Geſehzes fei, fondern das Prinzip einer höheren fhants- 
rehtlihen Gerch gfeit ben * Ge a rn 
= Fo Ka —— ſolche vereinzelte Ausnahme nicht ge- 
r er e 

on * Mitgliedern ber Gentral - Abtheilnng wurde 
Namens ber erflen und zweiten Abtheilung beantragt, 
baf auch bei Vererbung bes verpflichteten Grundflüds 
an Geitenverwandte bis zum vierten Grabe bes Lau 
demium ohne Entfhäbigun fortfale, meil bie 
sanclio —— für — eine ſolche Beſtim⸗ 

enthalte. Es murbe i 


mung em Untrage aber nicht 
beigetreten, ba bie Mehrheit annahm, daß, wenn aud in 
Betreff der ſchleſiſchen Verhältniffe diefem Umſtande Ge- 


icht beigelegt werben könne, derjelbe doch gegen die Rüd- 
HN auf % übrigen Lanbestheile zurüdtreten müjle. 
Weitere Befreiungen binfiptli ver Laudemialpflicht ein- 
treten zu laffen, ald der Regierungs-Entwurf vorjlägt, wurde 
mit ſechs gegen jwei Stimmen abgelehnt. Man erwog, baf 
—— Dar —*—* —— —— ge⸗ 
unnöthige Härten gegen die Berechtigten zu 
Sernehen feien Dan Br bierbei —— 
auf bie von ber Regierung ertheilte Auskunft über bie Fünftig 
anymehmenben Ablöfungs» Erundfäpe. Dana wird bie 
uber brüdenbe und ungerechte Nachſchußrente ganzwegfallen, 
md bie Entfhädigungs - Berechnung für die abzulöjende 
Laubemialpflicht ſich jo mäßig flellen, daß allen billigen 
per ten gegen die Verpflichteten volllommen @enüge 
t. 
r pP enblich noch bie Frage zur Eprade gebradht, 
ob für Schlefien befondere Busnchne  Belimmungen bei 
der Laudemialpflicht namentlich in ber Weile gegeben wer- 
ben follen, daß die von ber Fachkommiſſion für Ägrarſachen 
angenommene Präfumtion, daß die Laudemien ein Ausflug 
ber gutöherrlichen Gerichtöbarkeit feien, aufgeſtellt were, 
Diefe Frage wurde von vier Stimmen bejaht und von vier 
Stimmen verneint. Da der Vorfipende fi für die Ber- 
neinung ausſprach, fo war der Anirag verworfen.‘ 

Bice-Präfdent Phillips: Ich eröffne nunmehr die Diefufjion 
über Nr. 7 bes $. 1. 

Staats » Minifter Eichmann: Meine Herren! Der zur Dis- 
fuffion vorgelegte Gegenſtand ift wohl einer der wichtigſten tes vor- 
liegenden Gele “Entwurfs. Die Regierung hat geglaubt, gerabe bei 
bielen Fragen, umb vor allem bei ber bebeutentften, bei der Laube» 
mialpflicht ber Orundftüde, einen Mittelweg — wenn man will, eine 
Transaction — einfhlagen zu müſſen, und bat fi) hierin bes Bei« 
falld der Eentral » Kommifflon zu erfreuen gehabt. Wie beftritten 
und zweifelhaft ber &egenftand noch vielen Rüdfichten if, ift von ber 
Gentral-Rommiffion anerfannt woreen. Die Regierung iſt bemüht 

ewefen, diejenigen Laudemial-Fälle, welche den Belafteten am fhmer- 
en brüden, ig wer und folde wegfallen zu laſſen. Sie 
glaubt dadurch bem Bebürfniß entfproden zu haben und iſt gemeint 
geweien, bie Rechte des Berechtigten nicht weiter beeinträchtigen zu 
bürfen, ala diefes dringendſte Bebürfnik ber Belafteten fortert, Ich 
erlaube mir diefe allgemeine Bemerkung, made aber bie hohe Ver- 
fammlung bamit belannt, daß die Regierung bei ber Wichtigkeit des 
Gegenftandes nötig gehalten hat, einen Beamten von der General - 
Kommiffion von Schleſien hierberfommen zu laffen, welcher den Be— 
rathungen ber Gentral-ommifjton in Betreff der aufzuhebenden Lau- 
bemialpflicht ber Grunbflüäde beigemohnt hat. Es ift dies der Re— 
gierungdratb Schellwig. Ich glaube, es wirb der Berfanfmlung in- 
un fein, die nähere Kenntniß diefes Beamten au nüßen und bef- 
fen Bemerkungen zu hören. Ich bitte um die Erlaubniß, baß er 
diefe Sache weiter ausführe. 

—* Phillips: Wenn die hohe Berſammlung nichts 
-bagegen bat, fo erfuche ich den Herrn Regierungs-Sommiffar, feinen 
Vortrag zu halten; vielleicht aber if es wünſchenewerth, vorber bie 
—— zu verleſen, um bie Sache vollſtändig überſehen zu 

nen. 

Es it von ben Herren Abgeorbneten Walded, D’Efter und 
Eläner ein Amenbement geftellt. Ich erfuhe ben Herrn Scrift- 
führer, baffelbe zu verlefen. 

Säriftführer Parrifius: 

„Statt Nr. 7 Laudemien, Marktgrofchen, Gewinngelder, 
überhaupt alle Abgaben irgend einer Art, welche von einem 
Grunbftüde bei ———— ober Heirathen ber Be⸗ 
fißer, fei es in ber herrſchenden ober dienenden Hand ent» 
richtet werben müſſen.“ 

BVire-Präfldent Phillips: Ich frage die hohe Verſammlung: 

b diefes YUmendement Unterfäpung finbet? 
(Wird hinreichend unterftüßt.) 

Hierzu ift ein Unter-Amendement — von dem Abgeort- 
neten Schön für Pleb unter der Nr. h 

% erfuche den Herrn Schriftführer, baffelbe zu verleſen. 


"Snan He. 7 50 feene 


Gewigt 


b Narhtgro 
elber überhaupt et 
ſident Phillips: Ich frage: 
irb biefes u 
Nun Tommt ferner ein von = Abgeorbneten Bucher und 
85 ſch) unter ber Nr. 325 geftelltes Amendement. 


Laubemien Gewinngelder, Orofhen- 
Bicer -\ 


ch erſuche ben Herrn Schriftführer, baffelbe zu verlefen, 
ee Abgeorbn. De 6: hs 
„Ne. 7 5. 1 dahin zw fallen: 
7) Die Dercitigung ber Ober» Eigenthümer, Erbver- 
pädter und Guts- oder Grundherren, 
a) Beflpveränberungs-Abgaben irgend einer Art, 
namentlid Laudemien a bei Beh 


23 
2 
& 
; 
= 
3 
J 
3 


b 


- €) aufßerbem in allen Fällen der biemenben Hand, 


Bice-Pröfdent p —— et berrührt.” 
ice« : 
j Bird biefes —*8 unterfüpt? 


efdieht.) 
Bu " ig EEE von ben eorbneten Scholj-B 
lau und Kraufe-Sagan unter ber Mr. 325 IM. eingereicht; get 
ſuche ben Herrn riftführer, daſſelbe zu verlefen, 
riftführer Parrifins: 


e: 
„ad 7 — ift zu ſtreichen — bei Beränberungsfällen u. f. w. 
— bis zu Ende, fo baf ber Paragraph — 
„Die Berechtigung der Ober⸗Eigenthümer, Erbverpäd- 
ter und Butt“ ober Grundherren, Befibveränberungs- 
Abgaben irgend einer Art,“ 
Bice-Präfident Phillips: Ich frage: 
b diefes Amendement unterftüpt wirb? 
(Ebenfalls unterftüpt.) 

Ein ferneres Amendement ift von dem Abgeorbneten Teichmann 
eingereiht. Es find zwei Amendements zu biefem Paragraphen un- 
u 325 V. Ich erfuhe ben Herm Schriftführer, biejelben zu 
verlefen. 

Schriftführer Parrifius : 
„Ad, $. 1. Nr. 7 bitte ich, einzufchalten hinter: „abflei- 
gender Linie‘ 

„aa Seitenverwanbte bis zum 4. Grade einſchließlich“ 
$. 1 hinter 7 bitte ich binzugufepen : 
Sämmtliche Laudemien in Schleſſen unb ber 262 
Glatz mit alleiniger Ausnahme ber auf nachweis lichem Ober- 
eigenthum, ober nachweislihen Erbzinsverträgen oder nach- 
weislichen Ankaufe oder Ueberlaflungsverträgen aus ber 
eit vor Publication bes Lanbesfultur » tom 14, 
2* 1811 beruhenden werben ohne Eatſchädigung 
au en: 
Warftgrofeen, * ebühren, Zahlgeldet, Ber- 
rufsgelber, Borfchreibegelber, Sind ebühren, Anfahrt» 
gelder, herrſchaftliche Kauffporteln, Dominial-Fura und 
wie bergleichen Abgaben fonft beißen, find Abgaben, 
melche. tbeils mit Aufhebung ber perſönlichen Erbunter- 
tbänigfeit, theils mit der Einführung einer allgemeinen 
Serihtegebührentore vom 23. Auguft 1815 fortgefallen 
find, und feitvem wicht mehr erhoben werben bürfen.” 

Dice - Präfident Phillips: Das Amendement befindet ſich ge- 
brudt in ben Händen ber hoben Berfammlung. Es wird einer noch- 
maligen Berlefung nicht bebürfen. Ich frage alfo: 

„Wird dieſes Amendement unterftupt k 
(Es wird unterftüßt.) 

Derfelbe Abgeordnete bat ein eventuelles Zufah - Amenbement 
eftellt; daſſelbe befindet ſich unter Nr. 345 I. Ich erfuche dem 
ern Schriftführer, baffelbe zu verleſen. 

Schriftführer Parrıfius: 

„zu $. 1. Mr. 7. 

ich bitte, dieſer Nummer binzuzufügen und zwar hinter bem 

Nr. 325 Seite 4 Mr. V abgebrudten Antrage: 

Was bie nicht ohne Entſchädigung aufgehobenen Lau- 

demien betrifft, ſo muß ber Berechtigte bei Berluft feines 

Rechts auf bie Abgabe bis zum 31. Dezember 1848 auf 
Ablöfung —— 

Nach dem Eingange bes Ablöfungs - Antrags bes Be— 

rechtigten oder Berpflichteten eintretende Bejigveränberun« 
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b ber nicht mehr unterworfen. Bei den noch 
— 5 —* 3— eintretenden —— 
uno bei der Ablöfung ber Laubemien darf das Laubemium 
— ta 
t 1J m Li 
—* Grundſtũck von bem Berechtigten erfauft bat. 
diefer Kaufpreis nicht bekannt, jo wird ber befannte 
efte Kaufpreis, der für das Grundſtüd gezahlt worden, 


4a ebtacht.“ 
Bir! Präftn Phipe Ich frage: 
irb biefes ement unterfüptt 
Geſchicht) 
Zerner if eim F— von bem Abgeorbueten Mo» 
tip unter Nr. 325, IV. eingereicht. . 
ben Heren Schriftführer, baffelbe zu verlefen, 
iftführer Mbgeorbueter Parrifius: 
„Ad $. —* 7 A ge 2 bienenber Hand 
ferner bie eränberungs- en im } 
menn fie rin Aus ber Gerichtöberrlichkeit ſtud. t 
Er lt bie En Beweife * Gegentheils — 
bie Vermuchung.“ 


Pice-Präfident Phillips : frage : 
* as —— — — 
Geſchieht.) 
Es iſt unterftüpt. 
Nun iſt das lehzte Aciendement das des Abgeordueten Wind⸗ 
horſt No. 327, L. m 

—34* den * Schriftführet, daſſelbe zu verleſen. 

ift ifius: 

„Zum $. 1 Rr. 7 ſchlage 


bur 
Bi-pafkn Phi, Ih frage: 


bet auch dies Amendement ftügung ? 
a a) 


Eo iſt unterftüpt. — 
Pr Zn ae find zu biefem Paragraphen fpeziell nicht 
8 ’ 
Abgeorbn. ich: abe mein Amenbement, 
u * — at = zul ob Pre ji 
h e 
“ BirPröfbent Philips: I4 erlaube mir zu benien, da 
ber Abgeordnete Hentrich jein Amendement, weldes er eigentli 
Nr, 10 gehelt hatte, nunmehr zu Nr, 7 ftellen will, Sch er 
den Herrn Schriftführer, es ju verlefen. 
Schriftfuhrer Ti: 
„Su $. 1 Nr. 7 ift zugufepen: 
— TE RE anne 
ice⸗· Pr ⁊ ’ 
.. I Almen welche co unt wollen, bitte ich, ſich 
au erheben, 
(Beidieht.) 
u ähreub ber Gigung fo eben ein u 
noch währeub ber 
——— ven bem —— — aus Brieg 


i t. 
IH erſuche den Herrn Schriftführer, daſſelbe zu verleſen. * 


Schrift ler: 
Ka 1 e 7 —— Ueberhaupt aber alle Lau⸗ 
demien von Ruſtikal 


Grunbſtũden i l 
nicht erweislich ans —— — — 
Bi Ban Sa 
U ‘ H 
FAR dies Ymendement um tt 
Diejenigen, welche ee unterſtühen wollen, Bitte ich, ſich zu 


Geſchieht.) 
a ben Herrn Regierungs-Kommiffarius, das 
sche nunmehr ben Herrn Regierungs-Hommiffarius, da 
Wort zu ergreifen. 

Regierungs-Slommiffar wis: Die Befipveränderunge-Ab- 
aben Sälefen —* — fer Ar Namen vor, ald: 
uf- und Abzug, Laudemium, Marktgroichen, VBerreihs-, Berfärei- 

begebühren u. ? w. Der eigentliche Urfprung biefer Abgaben ift 
nid befannt; die vorhandenen n Erwerbs · Urkunden, von wele 
hen name atlich aus dem dreigehnten Jahrhundert mehrere erifliren, 
enthalten nichts von Befipverän 8» Abgaben. hl aber bie 
ältelen Partitular- Gefeße von Schlejien, namentlich die drei falefi« 
ſchen Landes-Orbnungen und zwar: 

Für Oppeln und Ratibor von 1562, bie teicheniche Lanbes-Drb- 

nung vom Jahre 1573 und bie ältere bloſche Landes-Drbnung 


vom re 1583, 
In dieſen beißt eo faſt wörtlich übereinftimmenb : 
„Daß vom Schultheihen, freier Kretichmern und Müllern 
Vabandl, . Vereinbg. d. Preuß. Verf. (Beil, } Pr. Gtaase-Ain;) 
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tem alten ommen der Auf- und A als 

10 Mart da getan erde Are we — 
nung v 161 äßt 

mit bem Zufaße: — * 

- und Abzug dem Erbherrn und nicht dem 

gerichte zuſtehe.“ 


daß denj nigen, melden von feinen Uaterthanen ber 
Bauernfgaft unb anbere gewilfe ge und Zins * 
von Alters ber gehabt, 
— EEE er en 
a iR nun, ba in en bie hier rten Be⸗ 
fihungen, als: Grbfeoltifeien, Aretihams unb ee Regel 
bienffr ei find, ober wenn Dienfle barauf haften, biefe nur unbedeutend 
nd im Berhältuiß zu ben robotpflihtigen Stellen, &s ift alfo aud 
hatſache, daß ſchon im fedhgehnten ahrhundert tieje dienftfreien 
Stellen mad altem Herlommen mit Auf- unk Abzug behaftet 
waren. 

Noch jept hat bies in Schleſien Theil erhalten, 
giebt viele Ehe 4 ie nur — Bas * Pi 
berungs-Abgaben behafter find, während bie robotpflichtigen Sorllene 
befiper entweder gar feine Be breränderungs - Abgaben zahlen, ober, 
wenn ſie folde entrichten, tod nur zu einem bedeutend geringeren 
Prozentfap, 3. B. deu Marktgroſchen mit 2 oder 2 p&t., während 
das Laudemium in der Regel 10 pCt. vom A Kan beträgt. 
Die Idee der Laubemialpfluhtigkeit ber bienfifreien Stellen bat is 
auch ım vielen Diſtrikten Schlejiens fo in das natürliche Redtsge- 
füpl der Betheiligten eingeprägt, daß es häufig vorgefommen if, 
daß, wenn eine bienjtfreie Äsreigärtnerflelle in eine roborpflihtige 
umgewandelt wurde, ohue Weiteres bie Aaudemien wegfielen, während 
Amgelehre fle ohne befondere Verabredung eintraten, Es wird biere 
durch unzweifelhaft, * bie Dienffreiheit mit der Laudemialpflicht 
in irgend einer Weiſe zuſammenhängt. Die dienffreien Stellen chei⸗ 
Pre mit Lepnsbienften belaftet gewefen zu fein. te 
ſcheinlich if es nun, d bie Laudemialpflicht in Stelle der fpäterhin 
aufgehobenen Lehnsbienftpfligt getreten ift, und baber if es 
extlarlich, daß in ben ältefien Urkunden aus bem dreizehn » 
ten ak ge nichts dom dieſer Laudemiaipflich hervorgeht, 
während fie im den Urkunden aus  bem fechzehnten Jahr- 
hundert ale ein altes Herkommen betrachtet wird. (Es "wirb 
biefe Anfiht noch unterſtuͤßt durd bie fogenaunte Karbinal von 
O % —— welde von Kardinal, Landgrafen von Heſſen 
als Furſt · Siſchof zu Breslau im Jahre 1680 pr an ejtellt und 
im Jahre 1754 von —— II. deſtätigt wurde, Eoe Det bier: 

„von freien Sütern, fo wicht Ritter- oder Rofdienfte leiſten 
„ gebührt Auf» und Abzug von jedem Hundert 10 Thlr.” 

Bis dierher ſpricht eigentlich nichts dafür, baß bie Raubemien 
in Schleſten aufgedrungen oder auf unrehtmäßige Weife eingeführt 
wären; eben fo menig ſpricht etwas dafür, ba e als Furisbichons« 
Abgabe zu beirahten, oder mit ber Jurisbietion zuſammenhingen. 
Im 17ren Zahrhundert iſt dieſe Laudemialpfliht nun aber weiter 
ausgedepnt worden, Es finden ſich allerbinge aus biefer Zeit viele 
Kontrakte, worin Laudemlen ia partem pretii übernommen find. 
Dagegen iſt nicht zu leugnen, dab { viele Bälle vorgefommen, 
in en die Laubermalpfliht mit Bemwalt ober ohne Rechts⸗ 
nb eingeführt worben if. In biefem Beitraume bat fich, wie es 
heint, in Ehkgen auch erft bie Fee ausgebildet, daß bie Befip- 
veränderungsabgaben für Einwilligung in bie Veräußerung ober für 
Anerkennung bes neuen Befipers entrichtet werden müßten, obgleich 
in Sglefien die Bel anderumgsabgaben nur von ben eigenthlime 
lich beſeſſenen Grunditüden entrichtet werben. &s entftand nunmehr 
eine ** 8 re au 3 Te Aa ber Laude · 
mien, wurden in em Zeitraume ſehr mit ben 
en verwedhfelt. * 


ob bie Deſcendenten laubemalpflichig fein? 
Ari, 1693, 
febt nämlich feſt 


Rüd erben, weber eine Traditionsgebühr noch Me y — 
erben, eine Traditionogebũhr noch eine andere Tare 
zommen werden foll. BDiefe Sehlumung ſcheint Ah nur auf Ye 
Sportelm zu beziehen, aber weil eben die Sporteln biufig mit den 
Befipveränderangs = n verwechjelt wurden, fann man darauf 
bie — ber sanclio pragmatiea auch anf die Laubemien 
auszubehnen. 

Die Haupt-Urbarien-Rommiffion zu Breslau hielt es 1798 bei 
ber Beflätigung eines Urbariums, in dem ohne Weiteres anerkannt 
war, daß and Defcendenten laudemialpflichtig feien, für bebenflich, 
bies Urbarium zu befätigen, weil bie Erhebung ber Laudemien von 
Defeenbenten gegen ein Berbotögefep fei. Dies —— fand 
bie Urbarien · Rommiſſion eben in der sanctio malica. Yin tie 
nem auf © ———— Reſkript von 1795 wurde ber An⸗ 
ſicht der io t-Urbarien-Rommiffion beigetreten und angeorbnet, 
daß Fünftig Feine Urbarien zu betätigen, worin Defcendenten bas 
Laudemium übernommen. Hiergegen wurden mehrfache Beichwerben 
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erhoben. Es wurbe barin namentlich auch ausgeführt, daß tie Lau- 
demien micht überall Gerichte · Sporteln, ſondern daß ſſe rin Aequi- 
valent größerer ober geringerer Dier ſtpflicht fein, inkem in ber Re— 
gel die robotpflichtigen Grunbftüde feine Laubemien entrichteten, 

Hierauf erging num das befannte —* "ber Geſetz ⸗Kom⸗ 
miffion vom Jahre 1804 und ſodann bie Kabinete -Ordte vom 8, 
November 1804, wonach bie Dominien Laudemien von Drfrenbenten 
nur ba zu fordern berechtigt fein follten, me ſie folde nach bie» 
beriger Obfervang erhoben und ohne gerichtlichen Wiber- 
mind erhalten hätten. j 
. nblich ift bier noch das auf Spezialbefehl —— Reſkript 
vom 5. Maͤrz 1809 und tas hierauf gegründete Publi- 
fantum vom 8. April 1809 zu ermähnen. 8 follte bier 
durch wohl nur der Zweifel erlebigt werten, daß Laudemien 
nicht mit dem Lytro reali zu verwechfeln und daß mithin erſtere 
durch Aufhebung ter en nicht als aufgehoben zu betrach ⸗ 
ten feien. Allerdings wird beiläufig aber aud erwähnt, baf Laute 
mien, Marktgrofchen ꝛc. zu ben Nupungen der Gerichtebarfeit ge⸗ 
börten, 

Das, meine Herren, iſt ber Stand ber Geſeygebung über bie 
Laubemial-Berbhältriffe in Schleſien. — 

Es bürfte daraus ungweifeldaft hervorgehen, daß biejenigen Lau- 
demien, die durch Berträge entſtanden und in partem pretii fiber« 
nommen worden, unbebingt gültig find; daß ferner aud bei benje- 
nigen Saubemien, bie fon im 16. Jahrhundert von Alters ber auf 
bienflfreien Orundſtũden gebaftet haben, genen bie Rechtsverbind⸗ 
lichkeit tiefer Abgabe nichts einzumenben F daß eo ferner fehr wohl 
vorkommen Kann, daß beiberlei Abgaben auch von Defcenbenten entri- 
tet werben müffen unb daß beibe Urten von Befipverinderings-Abga- 
den mit der Juriodiction nicht zufammenhängen. 


Alle übrigen Taubemien Fönnen allerbingse auf eine unrehts 


mäßige Art eingeführt worten fein. Cs find —— aft viele 
Befipveränterungs- Abgaben darunter, welche die Natur der Gerichts- 
frorteln haben, allein nach beim gegenwärtigen Stande ber Grjch- 
gebung würbe demnach, weny bie unrehtmäßige Einführung nicht er- 
wejen, unb wenn weber ber Name, noch font etwas für die Dualie 
Hit eine Gerichtögebühr fpricht, dem Gutéherru unzweifelhaft das 
Recht * auf ſolche Befigveränderungs-Abgabın zuſſehen, inſofern 
ihm bie Verjährung ober Obſervanz zur Seite ſteht, ober ber An- 

tuch durch ein Fonftruirtes Urbarium begründet wird. Gerade bie 

erjährung, Obfervanzen und Urbarien nd aber, nicht allein in 
Shlefen, ſondern auch im anderen Provinzen bie hauptſächlichſten 
Beiveismittel, wodurch gegenfeitige Berechtigungen zwiſchen ben Guts · 
ir und bäuerlichen Wirthen Feige werben. Wollte man dieſe 

eweismittel ausjchließen und überall auf den erften Urſptung zu— 
—— fo würben gewiß auch viele —— en ber bäuerlichen 
Stellenbefiper, wie Holz», Streu», Gräferei-Berehtigungen u. ſ. w. 
nicht erwieſen werben Fönnen. 

Wollte man aber nun in Schleſien aus ie rei jur 
Erleichterung ber bäuerlichen Wirtbe und weil allerdings bas Lau- 
bemium eine gebäfjige Abgabe if, weiter geben, als in auberen Pro- 
Yinzen, fo muß ir bemerken, daß bie Wohlthat nicht gerabe den 
Bebürftigften zu Theil werben möchte. In Sberſchleſien, namentlich 
auf bem techten Oder» Ufer, wo bie Bevöllerung am meiften durch 
Ze unb Krankheit gelitten hat, find noch gegen 28,000 bis 

\ Befiper Heiner Stellen vorhanden, welche nach der jeßigen 
Sefepgebung wicht regulirungsfähig find, und bie ihre Stellen ohne 
Eigenthumsredte befigen. Alle dieſe Stellen ſind nicht. laudewial- 


ti 

El en find größtentheild wohlhabend. Alleıd ngs heriſcht bagegen 
im (ulengebirge große Armutb, namentlich unter den Häusler. 
Diefe find Eigentbümer und laubemialpflichtig, bod gerade bier ift 
ein beträchtlicher Theil der Laud. mien bereits abgelöl. Bemerken 
will ich mod, daß wegen der großen Aufregung, welde bie vielen 
Laudemienprojeſſe in Schleſien hervorgerufen, weiche Aufregung ber 
reits _von dem Herrn Berichterflatter heute bewworgerufen werben if, 
von Seiten der Regierung es für bringenbe Pflicht erachtet wird, auf die 
Beſeitigung biefer Aufregung hinzuwirken. Die Regierung beabſich- 
tigt daher die Laubemialftreitigfeiten gewiffermaßen vergleihsweife 
*ı ſchlichten umb auszugleichen, und ed find deehalb bereits in dem 
von Palowſchen Promemorian hauptſächlich folgende Vorfchläge ge- 
macht mworben: 


„I Daß ben Berechtigten auch ibre etwaigen ungmweifelhaften 
Rechte auf Sterbeleben, Lehmwaare in bertfchender Hand, 
ferner in Defcenbenten- Fällen, von Ehegatten, Brautleuten 
u. f. m. aufgegeben, 

bay immer mur höchſtens eine-Art von Beflpveränberungs- 
abgaben geforbert werben kann unb bri Be ipveränderungs- 
abgaben, deren Name fhon auf eine Gerihtehandlung bin= 
beutet, wie Werfchreibegebühren, Confirmationegebühren 
u. f. w., bie Vermuthung dafür ftreiten fol, daß die Abe 
* zu ten aufgehobenen Gerichteſportein zu tedhnen. 

ermer, 
3) baß zum Beweis ber buftehenbleibenben Verpflichtung anf 


2) 


— — — —— —— ————— 


die —2*— bäuerlihen Wirthe in Nieder» und Mittel | 


Obfervanz picht mehr Bezug genemmen, bagegen aber ber 

Beweis auf andere Art angemeffen erleichtert werben fol, 

4) der Anipruch ber Pflichtigen auf Nüdforberung frei- 

— beaabiter Beſitzveraͤnderunge · Abgaben ausgefhloffen 
eiben, bagegen 

5) aud die Rachſchußrente wegfallen und bie Entſchädigung 


fr bie übrig bleibende Verpflichtung nur eine mäßige und 
namentlich auch eime gleichmäßige für gleiche Berpflichtun- 
gen werden fol.” 


Nur ber erſte biefer Punkte hat in dae vorliegeude Geſetz ge- 


ört. Die übrigen werben in ber Ablöfungsorbnung ihren Plap 
nden. Ich babe geglaubt, auf biefe faktifchen Bemerkungen meinen 
ortrag befchränfen zu müſſen. 


Bire-Präfident Phillips: Es ift von bem Abgeorbneten Scholz 
Bunzlau —— Antrag geſtellt worden: 

„Daß die Berathüng nad dem Vortrage bes Herrn Ne— 
ierungs-Rommiffarius vertagt werde. | 


Ich * 
biefer Anttag Unterftüpung ? 
und bitte diejenigen Herren, welche ihm unterlüpen wollen, ſich zu 


erheben. — 
(E98 iebt.) 
Er ift fehr zahlreich — 
Nebner für ober dewider ſcheinen ſich auch nicht melden zu 
wollen. Ich erlaube mir baber bie frage: 

—— bie hobe Verſammlung die Vertagung der Die- 
kuſſſon bie zur nächſten S ng? 
beutige Rednerlifte würde matürlich beibehalten werben. 
enigen Herren, welche bafür find, daß bie Disfufflen bis 
zur nächſten Sipung vertagt werde, erfuche ich, ſich zu erheben, 

Es geidieht.) 


Es iſt die Majorität. 

Die Vertagung it alfo angenommen. 

Abgeordn. Dunder: Ich erfuhe die Mitglieder ber vierten 
Abtheilung, noch einige Minuten bier zu verweilen, um eine Mit- 
theilung entgegenzunehmen. 

Abgeorbn, Schmidt (Gatnikau)) Yu dem ſtenographiſchen 
Berichte vom 1iten d. Mis. bin ich aufgeführt als derjenige, welder 
bie Bemerkung gemadt hätte, daß ſich im Saale rin Abgeorbneter 
| und zugleich, fein Stellvertreter befünde. Ich muß dies dahin beric- 
tigen, daß nicht ich, fondern ber Abgeordnete Scholz für Meferip 

Demerkung gemacht hat. Ich bitte, biefe Berihtigung in dem 

| sv —— Bericht aufzunehmen. 
baeorbn. Riedel (Mieberbarnim): Ich bitte bie Mitglieder 

der achten Abtheilung, im tiefem Saale noch etwas zu ver- 


Bice- Präfident Phillips: Ich muß bemerlen, daß in ber 
Sipung am Montag Bormittag ausjchlieglih mit der ferneren Be» 
rathung der Verfaſſunge -Urfunbe fortgefahren wirb, und daß Nad- 
mittags um 5 Uhr die Wahl bes Präfldenten und ber Vice -Präfle 
benten fhattfindet 


Abgeorbn. Jung (vom Plape): Ich habe einen dringenden 


Antrag eingereicht. 
Bice-Präjibent Phil eh, felben & ritä 
ice Präjiben Mllips: © be benfelben ber Prioritätd- 
Kommiſſion übergeben. & murbe mir mährenb ber hm ein 
| dringender Antrag von tem Abgeorbneten Jung eingereicht. * 
habe denſelben ber Prioritäts · Kommiſſion übermwiefen, dieſelbe 
aber wohl bisher während ber Sitzung nicht zuſammentreten fünnen. 
| en Waldeck: Ich bitte tie Derren von ber Prioritätd- 
Kommiflton, er einen Augenblid. bier zu bleiben, um über bie 
Dringlichkeit dieſes Antrages zu berathen. 
icr-Präfident Phillips: Die Prioritöts-Rommnifkon wird alfo 
jebt noch zufammentreten umd die Broge, ob dem Antrage bie Prio- 
rität einzuräumen fei ober nicht, ſich wohl kurz erledigen Infjen, 
(Paufe, während welcher die Mitglieder ber Prioritäts-Stommifjion 
zur Berathung über die Dringlichfeit des Jungſchen Antrags 
aujammentreten.) 
Die Prioritäts- Kommifjion bat ben Antrag des Abgeorbneten 
' Jung, deſſen ich vorhin erwähnte, nicht bie Priorität zuerkannt. Es 
| mwürte alfo babei bleiben, dak am Montag Nachmittag um 5 Uhr 
| bier eime außerorbentliche Sipung zur Wahl drs Vräfldenten und 
ber Bire-Präfidenten ftattfindet. Die Tages-Orbnung habe ich be— 
reitö verfündet, Die Sipung ift gefchloffen. 


(Schluß ber Sigung 1% Uhr.) 


Die 
Di 











Beridtigungem 
In tem ftenograpbifhen Bericht über die H8fte Sipung ber 
National-Berfamlung vom 6. d. M., Seite 1397, ift ber Ubgrork- 
nete 2008 unter denjenigen Mitgliedern aufgeführt, melde beim Be- 
ginn der Eipumg noch nicht anweſend geweſen find. 
Dies ift dahin zu berichtigen, daß der Abgeordnete Loos beim 
Beginn der Sigung bereits amdeſend war. 
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Berichte ber 72fen Sikung vom 11. Diefe Partei hat viel Boben babur ewonnen, baß bie 
— Seite —— Ze Ay iſt An 9 Worte: Dallas absııta —R 2 = a. 
„des — IL Gege ra zu Iefen.“ liſch und deutſch, in unferer Pro identiſch ge 
Fi ago 1848. braudt werben, was man dazu benutzt ee * dem pol 
ad Schretariat nifchen Lanbmanne einen Widerwillen gr en Deuif 
er 3 en; allein ich boffe ——* „daß, ſobald bei 
Schneider. Plönnis. und ber neue R nd begründet fein wird, auch 
nen polnischen Mitbrüber zu der Einficht kommen werben, 
In bem Berichte über bie 73, Sitzung vom 12. Oftober d. J. fie nur in Dentfcpland ihr Heil finden Fünnen, 
ee u rg Sahes ber Rede bes 
A Bußmann unvollftänbig wiebergegeben. Es muß Das Sefretariat. 
u Geßler. Plönnis, 
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Nachweiſung ber bei ber National - Perfammlung eingegangenen Petitionen. 


Nachweifung 


der 


bet der National-Derfammlung eingegangenen 


Petitionen. . 


(Bortfepgumg) 


No, Ertrahent. 
11445, Eine freie ri 
von - 
* u Berlin 
11446. Buussmäller. 
en 


11447. Die —5 — 7* 
mu Kreifes, 
9. Shwonber 
11448, De bemofratifche 
Berein zu Striegau, 
Ag. Wander 
11449. Diefelben 


11450, Der Borftandb bes 
Bolfs - Vereind au 


Stettin 
11451. Der Vorſtand des 
lanbwirthichaftlie 
i Bereind zu 


11452. Rn 


Beate, 


Abgeorbn. 
11455, Die NE aka 
8 — Abg. 


11456. Die ®emeindben Ro 


Mentihü 
chel, K nwandris, 
Dito 


11457. Säullehrer Mül- 
ler zu Thiergarten, 
Abg. Dtto 

11458. Mehrere Einwohner 
zu Stünzel, bg. 
Groos 

11459, Mehrere Einwohner 
zu Schmwarzenau, 
berfelbe Abg. 

11460, Staats - Dlinifter 
Milde 


11461. Die Hanbwerfer zu 
—— Abg. 
Dr. Shramm 


11462, Der politifche Ver⸗ 
ein zu Namelau, 
Abg. Tübe 

11463, De Je Zen 
zu Rönigsb L. 

11464. uns er⸗ 
Bun: Nah Die 

bahn 





Inhalt. 


t 
——— die ei e Wirkſamlei 


wünfdt, baß ein emeiner ta 

im Lande Er * jepigen ns 
angeordnet werbe. 

Protet gegen bie Trennung ber Schule 
von ber Kirche. 


empfieblt die Annahme bes Waldechſſchen 
Basen. einer Hreis- und Gemeinde» 
rduun 


Prote ge fi 8* ben Geſetz · Entwurf we⸗ 
Li 
Audi 


5* des freien Ver⸗ 
elitio pl bes e 
So Mira * Bun des —* nr 


an bas 
bittet - um — bed ———— 
wurfi wegen Aufhebung ber Grunt⸗ 


ſteuer · Befreiung. 


.. der Arbeiterfrage, Regulirung 
Abgabenweirns und ber Ber- 
Kine ber Grund» und Privilegien» 


—** 


* en Trennung ber Be. von 
ber A 


e ꝛtc. 
—— der Verfoſſungs · Arbei- 
en. 


Proteſt gegen den ſchon eilweiſe 


br= 
ratbenen Bürgerwehr- Geſeh · E f. 


Petition un Trennung ber Schule von 


ber Kirche, 


Petition um Verbeſſerung feiner Lage. 
betreffend mehrere Verfaſſungofragen. 
Petition wegen Berbefferung ihrer Lage. 


fommuni irt eine Denffchrift des er 
mier- Lieutenants a. Dreſchke, 
„bie ſoziale Einheit‘‘ betreffend. 
form des Gewerbeweſens, unter zu 
Grundelegung bed Gewerbe - Drd- 
* — — Kon⸗ 


—* ber Schule zur Staats» An« 


beantragen bie Wiedereinführung ber 
Borbelle. 

überreicht einen gebrudten Auſſas über 
—* Uwbildung der Provinzial-Behör- 
en. 


Drrbandl, Vertinbg. d. Preuß. Verf. Sell. . Pr. Grant Am.) 


No. Ertrabent 
HN DE ehemalige 
ri > 


ken, 8 rim 
11466, Grmeinbe- 
Dep zu Goile, 


derſ. Abg. 
11467, Gemeine Dar 
bei Röslin, 9 * 
Dr, Kämp 
11468, rg nnin, 


11469, Bunde Alt- 
2 derſelbe 


Abge 
11470. ale 
ii r P 
— ber 13 

eorbnete 


Siegen, — 
Dr. Somme —— 
11472, Heibmann 
Dei und Sn 
be in Zießau, 
Pier Dfterburg, 
rd von 
Brünned 
11473, Örigall und Ge⸗ 
noffen zu Liebflabt, 
zn 


Bi any 
11474, hienelt, Stel» 


eier» 
= ce 5 


11475. Strefuß und 
Genoſſen zu Reh- 
den, Abgeordneter 
Klemm 

11476. Die &emeinben aus 
den Kirchſpielen 
Nehben und Me 
walde, berfelbe 

Zr 
rege 
ein Rami- 

—E 
— 


11477, 


(den m 
nn 


Ima 
11478, Inter, A 
ner zu Groß- 
ritſch, Rreis Trehe 
nip, berfelbe Ub⸗ 
georbnete 
11479. Bogt und Hein- 
=. Müller zu 
derſ. 


—— 


a 
11480. Vemeinde Peterwih 
und. bie Freigär tner 
daſ. derſ. Abgeordu. 
11481. Stein ‚Kretiham- 
befiper zu Rux, 
derſ. Abgeorbnete 
41482, Nüde und Genof- 
en, Brei» und 
refchgärfuer zu 
Burgwip, berfelbe 
Abgeordnete 
41483, Kraufe und Ge 
noffen, “ehemalige 
Drefchgärtner zu 
Gr. Wilfawe, derſ. 
Abgeorbuete 
11484. Gemeinde Priße- 
wig, berjelbe 
eorbnete 
meinde Guhlau, 
berf. Abgeordnete 


11485. 


1581 
A 


* —— — 


Aufhebung ber an bi 
* au —— — 
“ der Schule zur Statt 


beögleichen. 
beögleichen. 


deogleichen. 


Beſchwerde —— „gefepwibrige Penfioni- 
sung . mim 


Beleuchtung bes Treiben bei Diemem- 
brationen, 


Beichwerbe über Benachtheiligung bei 
ber — 

Bor 
rn Fe 


min bie T ber 
7 ha —— 


besgleichen. 


Revifion ber a unb ding si 
Be - 
—E Ahgabenun 


Beſchwerde über Rentegahlung ic. 

beögleichen über Mühlenzing Umwanb- 
lung x. 

begleichen über bie Ablöfungen sc, 

Ermäßigung ber Grunbfleuer. 


an Aderlanb b 
a — Gräferei u —EAS 3 


Revifion der Ablöfungen x. 
bie Feuballaften betreffend. 


Antrag auf richtige Separation ac, 
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No, Ertrabent. 
11486. Gemeinbe Or.⸗Mu⸗ 
ritſch, derfelbe Ab- 


neorbnete 
Koich- 
Ab» 





411487. Semeinbe 
neve, berfelbe 
geordnete 


11488, Jwanb, Abgeorb- 
neter bed Kreiſes 


Trebnip 
41489, Gemeinde Striefe, 
Abg. Jwand 


114%. Jwand, Abgeord⸗ 
neter bes Streiles 
Trebniß 

41491, Gemeinde Pollent- 
ſchine, Abgeorbn, 


a... 
11492, Jwand, Abgeordu. 
des Ar. Trebnih 


11493, Gem, Gr. Breefen, 
Abg. Iwand 
1149. Eldner und Ge- 
noffen, ehemalige 
Dreihgärtnergußr, 
Rande, ber. Abg. 
41495, Semeinde Große 
Leipe, berf. —— 
114%. Jane, Müb 
befiper zu Zrebniß, 


berj. Abg. 

14497. Bauerſchaft Nieber- 
Herwigeburf, Kreis 
get t, Abgeorbn. 

talling 

44498. Schröber u, Gr- 
noffen, Eingefeffene 
des Amtes Kaftrop, 
bat, Mengede, Abg. 

fermann 

1149. Dittebrandb unb 
Senoffen, Müblen- 
befiper Brau⸗ 
chi Mor sc. Abg. 


zu. 
411500. Sternisfe unb 


— 535 Bauer» 
u . zu Pa» 
a Kot Abg. 


us.a und Ge⸗ 


11502. Gemeinde Alt» u, 
Neu⸗Karoſchle, derſ. 
Abgeorbnete 

411503, Gemeinde Groß- 
Krutfchen, berfelbe 
4 ehe 

11504. Shweiniger u. 
Genoſſen zu Burg- 
wig, berf, Abg. 

411505, Maas und Ge- 
noffen zu Al. Mer- 
tinau, dert Abg. 

11506. Gem. Sihlottau, 
berf. . 

11507, Gemeinden Schim« 
melwig und Linbe, 
Abg. Iwand 

11508, Jwanb, Abgeorb- 
neter bes Kreiſes 
Trebnip 

11509. Scheer und Ge 
noflen & Botben- 
borf, Mbgeorbneter 
wand 

411510, JZwanb, Abgeort= 
neter bed Kreiſes 
Trebnik 


Nachweiſu 





Inhalt, 
Beſchwerbe über die Ablöfungen sc, 

















Antrag auf unentgeltliche Aufhebung 
des Grund» und Diühlenzinfes, Zu⸗ 
rüderftattung der Laudemien, Ent - 
ſchädigung für die geleiſteten Nobe- 
ten ic. 

Antrag auf unentgeltlihe Aufhebung 
* Nühlenzinfee" 


Aufbebung ber Erbpacht der Fatholifchen 
farr-Wiebmuth, ber herrſchaftlichen 
ofetage ar. 

Antrag ei Mies Aufhebung 
bes Fleiſcherzinſes bes Ehrifian 
Wiesner zu Strieſe. 

Petition über bie Ablöfungsverhältniffe, 


Antrag auf unentgeltliche —* bee 
Müplenzinfes ber Mühle zu Pollent- 


ine. 
—* des Urbariums, Selbftaus- 
übung ber Jagb sc. . i 
Befhwerbe wegen Uebervortheilung bei 
Aufhebung ihres Dienfiverhältnifles ar. 


Berwerfung bes Ablöfungsrezefles, Ab» 
ſchaffung der Grundzinſen ar, 

Aufhebung reip- elung bed Grund⸗ 
zinfes mad dem Heinertrage, 


Ablöſung des Schafhũtungorechtso. 


wünſchen eine freie, einer rein bemofra- 
tijcp-conftitutionellen Staatsverfaffung 
entnommene@emrinbeverfaflung u. ſ. w. 


Revifion ber Mühlenzinsprogeffe, Nie- 
berfchlagung ber dadurch eutſtande- 
nen Rollen ic, 


bitten um balbige Berüdfichtigung refp. 
Erleichterung ihrer Lage. . 


B * über zu hohe Laſten und 


trägt auf gleichmäßige Vertbeilung ber 
taatelaften, Aufpebung der Domi- 
niallaften ac. an. 

Beſchwerde gegen ben Grafen. von 
SBöpen wegen Berfünmerung ihrer 
Rechte ꝛc. 

beantragen Zurüchablung ber Laudemien, 
BVergütigung für Htung und Grä- 
ferei ꝛtc. 

besgleichen. 


Proteft genen 


fi 


bie Trennung ber Schule 
von ber Kirche 


Reviflon des Ablöfungs-Wegeffes, Auf- 
— ber herrſchaftlichen Abga- 
n ꝛe. 


trägt Namens ber Gemeinden Schim- 
melwig und Linde auf Aufhebang bes 
Mübhlenzinfes an, 

Beſchwerde fiber zu hohe Mühlenzin- 
en %. 


2. auf unentgeltliche Aufhebung bes 
üblenzinfes für die Mühle zu Man- 
ferwig an. 


ng ber bei ber Rational -Berfagunlung eingegangenen Petitionen. 


No, Ertrabent, 


11511, A. er, Müblen- 


e ber 7 “ 
Schönau, Abgeorb- 
neter Iwand 

11512, Brühl und Ge— 
noffen zu —** 
derſelbe Wbgeord- 
nete 

11513. Jwand, Abgeorb» 
neter bes Sreifes 
Trebnitz 


11514. Gemeinde Kapat⸗ 
ihüp, Abgeorbneter 


and 
11515. Jwand, A b» 
neter deo Streijes 
Trebni 
11516, Derſelbe 


11517. Gemeinden Eedorf 
und Klein · Breeſen 
Abg. Iwand 

11518, Jwand, Abgeord⸗ 
neter des Kreiſes 
Trebni 

11519, Derfel 


11520, Gemeinde Kam⸗ 
pern, Ubgeorbueter 


Iwand 

11621. Gemeinde —* 
wiß, derſelbe Ab- 
—— 

11522, Gemeinden Dißen, 
Kallloffel, Branip, 
Merzporf, Madlow, 
Kiekebuſch, Strie- 
ſow, Janſchwalde, 
Groß- und Klein⸗ 
Liesfow und Tra⸗ 
nig, Klinge, Schlie- 
dom, irenbrud, 
Grötſch, Kompten« 
borf und Noggofen, 
Drieſchnitz und Has 
ſel, Guhri, Babe 
lenz und Sergen, 
Luubsdorf, Treben⸗ 
dorf und Matten⸗ 
dorf, Kreis Kottbus, 
Abgeordn. Jahr 

11523. Joſephi und Ge- 
noſſen aus Schle- 
fen, Abgeordneter 

r. Kämpf 

11524, Hu eck und Genof- 
fen x Herbede an 
ber Nubr, berfelbe 

Abgrorbn, 

— — und Ge 
noflen zu Neudorf, 
berf, 

115%. Mabbky unb Ge⸗ 
nıfen zu Kamien, 


berf. 

11527. Bemeinben Ober⸗ 
u. Nieber-Wittfcha 
u. Sczygtowitz, berf. 

11628. Reisner und Ge⸗ 
noffen aus Sorau, 
ferner: die Lehrer 
aus ben Parodieen 
Gottedberg u. Wal« 
berburg, deif. 

411529. Steinberg unb 
Genoſſen zuftönige- 
bütte, derſ. 

1159. Würing u. Gen, 
zu Schmolz, berf. 





Inhalt, 
Beſchwerde über zu hohen Müblenzind sc, 


Aufhebung ber berrfchaftlihen Grundb⸗ 
zinſen und Natural-Leiftungen ic. 


trägt Namens ber Gemeinde Oberni 
auf Aufhebung ber an bie Herrſcha 
zu leiftenden Gelbzinfen unb Natura« 
lien für Gewerbe an. 

bittet um gleihmäßige Vertheilung ber 
Staatslofen, Aufhebung der Tomi» 
niallaften sc, 

trägt Namens ber Gemeinde Kapatfhäp 
auf Aufhebung bes Mühlenzinfes an, 


trägt Namens vorftehenber Gemeinde 
darauf an, baß bie Penfionen ber 
hohen Militair - und Civil- Beamten 

Aufbebun "ber Baub ien, bed Schuße- 
upbebung ber Laubemien, bed 
gelbes, Grundzinſes sc. 


trägt Namens ber Gemeinde Esdorf 
—— an, daß die Schule jur Staats» 
Anftalt erhoben werde. 

trägt Namens vorfiehenber Gemeinde 
nd —— bee Bad- und Muh⸗ 

inſes an, 

Defteuerung nach Morgenzahl, Gleich- 

beit vor dem Geſehz ac. 


trägt auf Brachhütung, Nachrechen bes 
etraibes x. an, 


Proteft genen bie $$. 20-22 tes Ber- 
faffungs- Entwurfs, die Beflimmungen 
über bas Bolfsfchulmefen und nament- 
lich bas Verhältniß der Schule zur 
Kirche betreffend, 


wünſchen bie Trennung ber Schule von 
der Kirche. 


Erhebung ber Schule zur Staatsanftalt, 


beögleichen, 
besgleichen, 
besgleichen. 


beögleichen, 


deogleichen. 


deogleichen. 


Nachweifung der bei ber National» Derfammlımg eingegangenen Petitionen, 1583 


No, Ertrabent. 
411531. — Malfwip, 


11532, Anidel unb Ge⸗ 
noffen zu Breslau, 


11533. Kretfchmer unb 
58 zu Neu- 


11534. i 
& — 
11535. 5. b — und 
Genoffen zu Vol- 
derf. 


marftein, 
11536. Berger unb Ge» 
nie en zu Bommern, 


11537, De bemofratifche 
Verein zu Brieg, 
bie Bolfsverfamme 
hung und ber Drei» 
4 er-Ansfhuß da · 
e N 


Müller 
411538. Diefelben 


11539. Scholz und Ge— 
ae re — 


11540. De 7 1 und 
Sch ir Gauer, 


11541. * ſchleſiſche con« 
ſtitutſonelle Gentral- 
Berein zu Breslau 

11542. Die a. zu 


Behji 
11543. Mißelie- «Garbs 
niden und Senof- 
fen aus ber Um 
egenb von Lands · 
erg unb Binten, 
Kreis Pr. Eylau 
411544. Haaftert u. Ge⸗ 
noffen zu Berd 
411545. tue * Genoſſen 
erfrabe ꝛc., 
Bürgermeifterei 
re 
411546. Klinge und Ge- 
noſſen zu Holten 
411547, von Mänhhau- 
fen, Landrath a. D., 
au Straußfurth bei 


Weißenſee 
11548. Dieevan uſcheGe 
meinde Karge (Un⸗ 
rubftabt ) und bie 
Gemeinden Jaro- 

miierz ıc. 
411549. Kindermann u, 
Genoſſen zu Eſſen 


11550. Bledmann und 
Genoſſen zu Bluyn, 
Grafſchaft Meurs 

41551. Der Bürger-Berein 
u Nebra 

11552. patriotifche 

Verein bes templi» 

ner Streifes 

11553. Die zur u. 
" ablone gehörigen 
irchen · einden 
1155i. vonMengden u, 
Genoſſen zu Daß 
lingbaufen 
411555. Die Hanbwerköge- 
—* aller Innun⸗ 
ne Prittin 
11556. Die nr Ein- 
mwohner der Stadt 
Bentfchen unb ber 
bort.Zandgemeinben 


Inhalt. 
Erhebung ber Schule zur Staatd-Anftalt- 


beögleichen, 
des gleichen. 
des gleichen. 
beögleichen, 
deogleichen. 


wünſchen bie Trennung ber Schule von 
ber Kirche. 


Proteft gegen ben Sefeh- Entwurf über 
unerlaubte Bolfsverfammlungen, 
Er —— ber Schule zur Staats - An⸗ 


desgleichen. 


leuni der B bes Derr 
ag u ed Der 


Prob 9 gegen bie Tremmung ber Schule 


von ber un 
wünſchen bie Einführung einer Einfom- 
menfteuer, 


Beſchleunigung der Berathung bes Ber- 
affungs- Entwurfs. 

Beſchleunigung ber Berathung bed Ber- 

fajlungs- Entwurfs. 


desgleichen. 


ehe —— 


tung bes Volle» 


* 


bie a um Um 


Dant-Aoreffe an die Rational-Berfamms» 
Fe wegen Auftechthaltung ihrer Be- 


va jegen bie Annahme des Stein- 
2 


bittet um ſchleunige Ausführung bes 
neuen Jagdgejepes. 

Droteft gegen bie Annahme bes Schulp- 
ſchen (Wanzleben) Antrages. 


das zu erlaffenbe @efep über bas Ver⸗ 
haltniß ber Schule zur Kirche betr. 


Prote gegen bie Trennung ber Säule 
von der Kirche. 


a bes Notbftandes ber Handwer« 
er unb Gewerbtreibenden. 


Protet gegen den Berfaflungs-Entwurf 
a auf Sirchenvermögen und 
ule 


No, Ertrabent. 
11557. Eine freie Vereini⸗ 
suis von Urmäh- 
en bierjelbft 


11558. Eafpari und Gm 
noffen zu Küllſtedt, 
Eigenrieden ıc., bat, 
Eigenrieden, Abge- 
orbneter Althaus 

11559. Döring und Ges 
noſſen zu Effelder 
ꝛc. bat. Eigenrie⸗ 
den, derſelbe bye 
orbnete 

11560, Dsburg und Ge- 
noffen u Eigenrie- 
ben, Effelder ıc., 

bat, Kigenrieden, 

ea Abgeord« 


11561. Siedert und Ge⸗ 
noffen zu NRenge- 
Ben BER Ab- 


11562, Ge s "Bürger von 


Weſe 
11563. Der Volfsverein zu 
Halle, Abgeordnet. 
Kradrügge 
11564. Die Kaufleute zu 
Goldberg, Abge · 
ordneter Stiller 


11565. Simſſch und Ge— 
noſſen, Dausbejiper 


zu Gaſſen 

11566. Der poͤlitiſche Klub 

zu Elberfeld 
11567, Das omfapitel 
von Ermlaud zu 
burg, Abg. 

ihborn 
11568. Bräner und Ge- 
noffen zu (®), Abg. 


Bebnid 
11569. Berger unb Ge⸗ 


noffen zu (?), der⸗ 
felbe Abgeorbnete 


‚11570. ®emeinde Reußen- 


borf, derſelbe Ab» 
eorbnete 

41571. %pofe_ um Ge 
nofjen ju Oberfalz- 
brunn, berjelbe Ab» 


eorbniete 
emeinde Ditte 
mannsdeorf, berfelbe 

Aogeordnete 

11573, Gemeinde Seiten- 
borf, berfelbe Ab- 

eorbnete 
meinde Konrade 
thal, berfelbe Ab- 

eordnete 
emeinde Hein- 
chau, Abgeordnet. 


Behnſch 

41576. Die Bewohner ber 
Stabt und bes Am—⸗ 
tes Hörbe 

411577, Die Einwohner von 
Sr, Rampau, Hl. 
Ramfau, Schöne 
fließ xc., Ar, Allene 


ein 
411578, > Bürgerverein 


u Weplar 
11579. Shaplom, Einlieg. 
und ebemal, Ulan 


11572. 


11574, 


11575. 


u Goledorf Amt 


nin 
11580, vn confitutionelle 
Berein zu Stralfund 


Inhalt 
erwarten, daß bie Abgeorbneten dom 
felbjt von ber ur ihres Be⸗ 
— vom 444 abſtehen 
1 
Verabfolgung des nötbigen Brennholzes 
aus Königl. Forſt für bie Tare ꝛc. 


Geftattung ber Erhebung einer Kom- 
munal=- Abgabe von ben Gaft- und 
Schanfwirthfhaften. 


Erleichterung ber Wblöfung ber Real» 
Laſten. 


t b P 
Fr  Erktaehrl 


a genen bie Aufhebung ber 
gb ohne ra ar a 
Kr e an bie Nation rfammlun 
wegen Aufrechthaltung ihre e Belhläffe 
. ber von ber Kauſmanne - Sozie- 
zu —— eingereichten Petition 
vom 22, Juni, in eff ber He 
bung unb — eines tũchtigen 
Kaufmannsftandes, bei 
bie Entfhäbigun 6-Anfprüdhe für bas 
aufgehobene Bannrecht betreffend, 


Vertrauend- Übreffen an bie Rational- 


—— 
Proteft gegen’die Trennung der Schule 


von der Kirche. 


S d lei ii Dominial- 
Genen und der des 8 alb ſchweben · 
ben Prozeſſe. 

desgleichen. 


Gr — ber Schule zur Staats -An⸗ 
t. 


beögleichen. 


begleichen, 
desgleichen. 
beögleichen. 
u gg ber Schule zur Staats - An« 


feunigung ber Berathung bes Ver⸗ 
faflungs - Entwurfs. 


Regulirung der Grundſteuer-Abgabe, 
elbftausübung der Jagd sr. 


Vertrauens“ Adreſſe an bie National- 
Berfammlung. e 
Bitte um eine monatliche Unterflüpung. 


Bertrauens-Abreffe an bie National» 
Berfammlung. 
238 * 
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No. ÜErtrabent. 
41581. Liedtfe zu Ei- 


” Mü u Ab- 
— &t:- 


vbany 
11582. Podbig unb Ge- 
noffen, J — 
a 
bee * 


Abgeorb- 

nete 
41583. KRlo ß, Erbpächter 
u Rubbiebe, der- 
elbe Ab 
41584. Grigul 
Klöttmer zu Lieb⸗ 
flabt, berfelbe Ab- 


eorbnete 
11585. Bemeinde Sarnau, 
Abgeorbniet. Hiol- 


bajla ’ 
41586. Einwohner Simon 
Wrzeciono zu 


Schwieben, berf. 


41587. Einwohner Mas- 
eioszedund Hat 
InERAIINERN, 


411588, Einlieger Blafi- 
yE au Preifewip, 


11589. Burngg 
aul zu 
11690. Der — * 


emofratijch »confli- 
tutionellen Bereins 


Werden 
11592. Die Gemeinden Mi⸗ 
helöborf u. 


11593, Der ehemalige Lanb⸗ 
webhrmann Kühn 
m Blumenthal 
11594.der® bbesbe» 
mofratifchen Klubs 
uNtönigäberg i. Pr. 
11595. Rreishirurgus 
Arügerzu Stettin 
11596. Kämmerer Frie- 
bric zu Tanger- 
münbe 


11597. Die evangelifchen 
Geiftlichen des ber» 
nauer Kirchenkreiſes 

11598. Gemeinde Wirkz- 


eaye 
1159. Geeinte Som- 


merfelb 

11600. Der Fatholifche Kir⸗ 
dhenvoritanb zu 
Brodhterbed 

11601. Gemeinde Gta- 
wenciß, Abgeorbne- 
ter Bumbke 

11602. Gemeinde Lenbzin, 
Abg. Bumbke 


11609. Mehrere Bewohner 
Merfeburgg und 
Umgegend, Abge⸗ 
orbneter Bacaby 

11604. Die Bolfs - Ber- 
fammlung zu Kö⸗ 
nigöberg in Pr, 
Abg. Jacoby 

11605. Die Geiſtlichen der 

Ephorie Zei, Abe 

georbn. Thümmel 


Inhalt 
Ermäßigung bes Mühlenzin’es und ber 
Riaffenfiruer. v- 


wünfchen Weibeland zu haben. 


Wiedergewährung von Weibeland, 


Beſchwerde über bie Geparation. 


wegen ungefeblicher Erecution unb Her⸗ 
— hin 22* 
ihren Stellen, 

wegen unrechtmäßiger Vertreibung aus 
einer von ihm und feinen Vorfahren 
feit 50 Jahren befeffenen Dreſchgaͤrt · 


nerftelle. 
wegen unrechtmäßiger Beflpentreißung. 


beögleichen. 


Petition um Gewährung einer Mieths- 
entihäbigung. R 

Protei gegen ben Beſchluß vom Tteu 
b. .r den Erlaß an dae Heer be= 
treffend. 

Dauf-Adreffe wegen ber Beſchlüſſe ber 
National-Verfammlung in d. fhmeid- 
niger Angelegenbeit. 


Abſchaffung b ball b 
u 
©rundbejipe. 


Pen, — Gewährung von Zupalidene 


Amneftie für alle politifhen Verbrechen 
feit dem 18. März. 


betreffend die Anlegung von Borbrllen, 


Petition um erg ber über bie 
——— ereitd ange» 
ellter fäbtifcher Beamten fprechen- 
ben Beltimmungen des Gemeinde 
Orbnungfi- Entwurfs. 

Proteft gegen die Trennung ber Schule 
von ber Kirche. 


beögleichen. 
beögleichen. 


Petition um Wiebergewährung feiner 
Kirchen · und Parrgüter, a 


8* Trennung der Schule von 


Petition um Befreiung von mehreren 
brüdenden Laften, refp. Ermäßigung 
berfelben. 

Ausführung bes Beichluffes vom Iten 
rg c. wegen bes Erlafjes an tas 

ert. 


Danf - Ab: w q bes 
ee — 


treten der Adreſſe ber Prebiger ber 
von Dee abt vom 11. Auguf 


No, Ertrabent. 
41606. Der conſtitutionelle 
Berein zu Weißen- 
fels, derfelbe 


11607, Der conftitutionelle 
Klub zu Mühihau- 


fen, Abgeordn. Zus 


ei 

11608, Die Lorfgemeinde 
HFrantlinow, Ab⸗ 
geordn. Bauer 
Krotoſchin) 

11609. Gemeinde Grem⸗ 
blow, derſ. 


11610, Bauer —— 
zur Zomizaf zu 
Gremblom, derſ. 

11611. Dorfgemeinde Ko⸗ 
rytnica, derſ. 


11612 Die Komorniks 
Marciniak und 
Genoffen zu Groh · 
Galazti, Abgeorbn. 


Bauer 

11613, Die Familienpäter 
bes britten Pfarr- 
bezists Siegen, 
A Hamblod 

11614. Mehrere Einwoh- 
ner zu Reichenbach, 
Abgeorbn, von 
Damnip 

11615. Die Weber bes 
Kreiſes Reichenbach, 
Abgeordn. Dr. 


Elsner 
11616. Gemeinde Willau, 


derſ. 

11617. Der demobkratiſche 
Verein zu Hirſch⸗ 

berg, bet]. 

11618. Aus dem Sreife 
Reichenbach ꝛc. 
Böhm und Konſ., 


def. _. 

11619, Mehrere Bewohner 
aus Reichenbach, 
Zangenbielau, Ernd« 
torf und Peters- 
waldau, berjelbe 

11620, Gemeinden Groß- 
und Sein» Lunom, 
Abg. Schulze 

11621. Ter bemofratiiche 
Verein zu Dirfche 
berg, Abgeord. Dr, 
Elsner 

11622. Müllermeifter 
Thomas zu Alt 
Weisbach, derſ. 

11623, Mehrere@inwohner 
zu Reichenbach, 


derſelbe 
11624, DerPof-Diiitarius 
Hain zu Deiligen- 
| ſtadt, berfeibe 


41625. Die lanbwirthfchaft- 
lihe Central · Di⸗ 
rection zu Schloß 
Bedra 


Landwehr· 

Verein zu, Eiber- 

eld, Abgeordneter 
rebt 


Nachmweifung ber bei ber National» Verfammlung eingegangenen Petitionen. 


Inhalt, 
te bie B 
— De ee 
in Eee bes Stirchenvermögens und 


ber a 
Danfabreffe wegen Annahme bes Stein- 
ſchen Antrags, 


—— ns Sroifen Dob Araer 
lirung&-Regeffes, 


wegen Ermäßi v. Ablöfung bes 
rg Maas — —* 
tung einer Rentenbank und Berleis 
bung bes Jagdrechto. 
wegen Aufhebung ber Laudemien und 
richtung einer Nentenbanf, 


wegen Verftattung zur Regulirung ber 
gutöberrlich-bäuerlichen Angelegenhei- 
ten, refp. Separation ı. 

wegen | ——— — ihrer So» 
mornifftellen. 


1 Fr Be 


Danfadrejfe wegen Annahme bes Stein- 
ſchen Antrags. 


Prote gegen eine von ben Fabrilanten 
eingefandte Denkſchrift über die Zu« 
ſtände der Baummollenweber dee reis 
chenbacher Kreifes. 

—— ber Schule zur Staats- An- 

alt, 


desgleichen. 


deogleichen. 


bes leichen. 


deegleichen. 


Proteſt gegen mehrere Beſtimmungen 
bes Birgerwehr- Gefeh-Entwurfs. 


Aufhebung von Bewerbe-Abgaben, 
Proteft wie ad Nr. 116. 


Beſchwerde gegen das General> Pof- 
Amt wegen widerrechtlicher Verur- 
theilung zu einer achttägigen Ger 
füngnißftrafe und Zurücjepung in ber 
Anciennität, 

überfendet Drud-Eremplare ber Ber- 
bandlungen, welde in einer außer 
orbentlihen Generale Berfammlung der 
Lanbwirthe der Provinz Sachſen über 
die Diemembrationen sc, gepflogen 
mworben find. 

Beſchleunigung bes Verfaſſungewerke. 


Proteſt gegen einzelne Paragraphen des 
Bürgerwehr- Geſeh · Entwurfs, 


Nachweiſung ber bei der Nalional-Verſammlung eingegangenen Petitionen. . 1585 


No. Ertrabent. 
11628. Die Gewerke zu 
Nebra 


11629. Fe *** 
- 0 
Gemeinde zu Bres · 


lau 

11630, x. Müller zu 
teinau 

11631. Die Wirthe ber 
Gemeinden Gün- 
tberwig u. Dodern, 


b * 

11633. Der bemokratifg- 
conftitutionelle Ber- 
ein zu Marien« 


werber 
11634, Mehrere Urmähler 
zu Uudenwalbe 


11635. Gemeinde Selau 


11636. Die Müplenbefipe- 
rin Deffe zu Rein- 
dt, Abgeordneter 


t 004 
11637. Bollsverfammlung 
zu Aſcheroleben, Ab- 

eorbn, Loos 

iele Einwohner zu 
Quedlinburg und 
Umgegend, bg. 

Loos 
11639, Mehrere Einwoh- 
"ner ber Stadt Neu- 


11638, 


tem rotbenburger 
Kreife, Abgeortn. 


araß, 
11642, Gemeinde Nieber- 
—— derſ. 


g. 
11643, Gemeiuden Wirſa 
und Thiemendorf 
11644. Diele Bürger und 
Gemeinde-Mitglie- 
der der Stabt Wan 
Abgeorbneter 
Dierſchke 
11645. Die Wirthe Ni— 
flaus und Koll» 
müp zu Deutich- 
Breile, Abgeordn. 
. Dierſchle 
11646. Rretihams -Befiger 
Bod zu Haltauf, 
derf. Abgeordn. 
11647, Die Grfellen zu 
—— bgeordn. 
von Nechow 
11648, Bürgermeiſter er lie 
ger zu Treptow a, 
b. Z,, berjelbe Ab⸗ 


11649 i iit In Beil 

. Hreiltellen - 

| ch *— Talea 
borf, Abgeorbneter 


—5 
11650. Gutebeſiher von 
Tettenborn und 
Genofjen aus ber 
rovinz Sachſen, 
bg. Niemeyer 


Inhalt. 
e len bie Annahme ber von bem 
enter um in Frankfurt a, M. 
berathenen Gewerbe ⸗ Ordnung. 
ebung ber Schule zur Staats“ A» 
a * 


Beſchleunigung bes Verfaſſungewerlo. 


fleunige Aufhebung aller drüdenden 

Laſten und en, Reviſion ber 
Ablöſungs · Rezeſſe u. ſ. w. 

Petition ähnlichen Inhalte. 


Dank» Moreffe wegen Annahme bes 
Steinfhen Antrags, 


forbern bas —— berjenigen De» 
putirten ber National -Berf 
welche ſich likaniſchen ober reac= 
tionairen Beſtrebungen hingeben. 
Protef gegen die Trennung der 
von ber Kirche. 


Petition um Ermäßigung des an das 
Domainen-Amt zu enbeidhtenben Kar 
none. 


Danf » Moreffe wegen Annahme bes 
Shinfaet Antrags. ’ 


betreffend bie Frage über bie Einrich- 
tung ber Schule und beren Fünftige 
Stellung zur Kirche und zum Staat. 


oteſt ge bi b 
—— Ien Annahme bed 


Proteſt gegen die Beibehaltung der 
Weinſteuer. 


Er —— ber Schule zur Staats - An- 


beögleiden. 


beögleicdhen, 
betreffend die Reorganifation bis Sir- 


den» und Schulweiens, die ®emeinde- 
Verfaſſung u. ſ. m. 


wegen Befreiung von Gewerbeziuſen 
und Nobotdienften, 


- Befreiung vom Schanfgewerbe- 
ns. 

Erhöhung tea Tagelohns und Befhrän- 
fung Die — * 9 
Bemerkung zu dem Entwürfe einer neuen 

Gemeinde · Ordnung. 


Ermäßigung feiner Grundſteuer. 


Proteft AN en ben Gejeh- Entwurf wer 
en — ber Grundſteuer⸗Be⸗ 
elungen, 


No, Ertrahent. 
11651, Diefelben 


11652, Die 


land und Genoffen 
u Alt» Liependier 
bg. Räntſch 
11655, Die Ghefrau bee 
Tagelöhners Bal- 
fanz zu Pielburg, 


derjelbe 

11656. DO Iberg, Stell 
vertreter des Abge- 
orbneten meuftetti= 
ner Kreiſes zu Neu» 
peterdmarf, derſelbe 
Ubgeordnete 

11657. Der Halbbauer 
Waldo w zu Stor⸗ 
fow, berfelbe Ab- 

eorbnete 

11658. Der Einhäusler 
Pepke zu Stor- 
tom, berjelte Ab» 
georbnete 

11659, x, Diberg zu 
Pererömarf,derfelbe 
Abgeortnete 

11660. Windmühlenbefiper 
Fretſch zu Diben- 
dorf und Genojfen, 
Ubg. Gebauer 

11661. Die zinspflichtigen 
Mühlen - Bejiger 
bes freiftäbter Rrei- 
ſes, Abgeoreneter 
Stalling 

11662, Die Deputirten ber 
Gemeinde Pürben, 
berjelbe Abo. 

11663, Mehrere Einwohner 
der Gemeinde Frie · 
drichedorf, Ubg. 
Wenger 


11664, Dorff rehlen, 
derſelde —8 


Wirthe ber 
Dorfihaft Hallme- 
ningfen, Abgeordn. 


Wenger 

11666. Die tullbäuerli» 
hen Einſaſſen bee 
Domainen - Amtes 
Miehlaufen, berfelbe 
Ubgeorbn. 

11667. Der Volfeverein zu 
Salfeld, Abgeord. 
We . r 

411668. Die Bürgerwehr zu 
Muskau, Abgeord. 


Laraf 

11669. Der Freigutsbefiper 
SchubertzuBeu- 
then, Abgeorpneter 
Skhaffraned 

11670, Der Müplenbefiger 
BeyerzufRogaien, 
Abg. von Zebt- 


wih 

11674. Die katholiſchen Be- 
mohner ber Kirch» 
fpiele Altmark umd 
Ralme 

11672, Kirchengemeinde 
Pojlge 

11673. —*2 Schön» 
wieſe 

11674, Oemeinde Peſtin 


Inhalt. 

rot ädi 

u ee 

Petition um Befchränfung ber Bemwerbe- 
freiheit. 


Proteft gegen ben Entwurf des Bür- 
gerwehrgefehes. 


Antr i i 
u ee 


Pigiatohen in ver hats 
fuhungsfadhe wider fie. 


Antrag auf Aufhebung aller General- 
Kommiffonen, 


ber Ge⸗ 
Unter» 


Ermäßigung feiner Abgaben. 
beögleichen. 


Bertheilung ber in ben Arfenalen auf- 
— Waffen aller Urt an das 


Bolt, 
Befreiung von bem gewerblichen Müh- 
lenzinfen. 


betreffend ihr Verbältnig zu ben von 
ihnen Zins nehmenben Gutsherrſchaften. 


beireffenb bie Regulirung ber gutohert 
lich-bäuerlihen Berhältniffe. 


wegen Anfauf von Moosbrud-Ländereien 
aus ber Königlichen Forſt. ’ 


Beſchwerde über unbilige Vertheilung 
der Grunbileuer. 

Petition um Entbinbung von ihrer Wege · 
baupflicht in ber Königl. Ferft. 


Gewährung bes freien Baubolzes und 

ber freien Weide in ber Königlichen 

orſt und um Befreiung von ihrer 
gebaupflicht. 


Errichtung von Getreibevorrathsbäufern, 

beantragen bie Vermirflihung ber all- 
gemeinen Volfebemaffnung. 

betreffenb bie Aufhebung bes agb» 
rechte · Servitute. 


Mobification bed Vorflukhe-Edikts vom 
17, November 1811. 


robeft gegen bie Beſchlüſſe ber Ver⸗ 
Van Braten im Betreff bes 
Kirchenyermögens und ber Schule. 
besgleichen. 
begleichen. 


besgleichen. 
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No. Ertrabent. 
11675, Gemeinde Licht» 
felde 


11676, Das Kirchen-Slolle- 
ium und die Aelte⸗ 
den ber Fatbolifchen 
Kirche zu Königs- 
berg i. Pr. 
411677, Der Büdner Na- 
v rs Fi zuBönhoff, 
bgeord. Pruß 
41678. Die Einfaffen zu 
Ufpnip, derſ. Abg. 
11679. —* — und 
inmwohner zu Par⸗ 
aren, berf. ae 
41680. Die Katholiken der 
Gemeinde Stuhm 
41681. Gemeinde Tiefenau 
11682. Die Mitglieder ber 
—* Pa- 
rochie Brunzelmal- 
bau, Abg. Janber 
farrgemeinbe 
bomasfird, berf. 
Abgeorb. 
11684, Mebrere Einwohner 
* Kolberg, Abg. 
r. Kämpf 
11685. Der demokratiſch⸗ 
conſtitutionelle Ver- 
ein zu Neuſtadt a. S. 
Abg. Walded 
11686. Derſelbe, berfelbe 
Abgeord. 


11687. Derſelbe, derſelbe 
Abgeord. 


11683. 


11688. Dieſelben 


11689. Der ah 
Berein zu Münfter, 
berfelbe Abgeorb- 

nete 

11690. Mehrere Einwohner 
" tibor, berfelbe 

bgeo 


rbnete 
411691. Der bemofratifch- 
sonjtitutionelle Ber» 


ein zu Soeſt 


411692. Die Bergmann 
lapfdhen Ehe⸗ 
eute zu Groß ⸗Lei⸗ 


nungen 
411693, Gemeinde Kangbei- 
nersborf, Abgeorbn, 
errmann 
11694. Dieleben 


11695, Mühlen - Beſitzer 
John zu Beife- 
ri, Abgeorbneter 
Herrmann 

411696. Der conftitutionelle 
— zu Könige» 


erg 
11697, Die Volfsverfamm- 
fung zu Warsleben 


11698, Die verchelichte 
Leineweber » Meiiter 
Wuſchack zu For- 
fie, Abgeordneter 


Schulze 
11699, Häusler Gottlob 
chneider zu 
Zauchel, Abgeort- 
netter Schulze 


Anhalt 
rot egen bie Bejchlüffe ber Ber“ 
—— — in Betreff bee 
Slirchenvermögend und der Schule, 
beögleichen. 


wegen Verleihung eines Gewerbeſcheins 
zur Ausübung bes Schanfes, 


Aufhebung bes Jagdrechts. 


Gewährung ber Waldmweibe in ber Nö- 
nigl. Forſt. 


Proteſt en Trennung ber ule 
von vr ren s * 

besgleichen. 

beegleichen. 


desgleichen. 
Erhebung ber Schule zur Staatoanſtali. 


Proteft gegen den minifteriellen Geſeß 
entwurf über unerlaubte Bolfs- Ver» 
ſammlungen. 


Petition um ſchleunigen Erlah eines 
proviforifchen Er über die Ber- 
antwortlichfeit ber Minifter, 

Antrag auf Erlaß einer Amneftie für 
bie wegen Subordination verurtheil- 
ten Soldaten. 

en wegen Annahme bes Stein- 
ſchen Antrages, 

deogleichen. 


Proteft gegen bie Weigerung bed Mi 
—2 den —* * 9. Au⸗ 
guſt auszuführen, 

bie Verwendung der Wahlmänner als 
Geſchworene bei Beurtheilung von 

olitifchen und Preß · Vergehen betref- 
enb 


Ausantwortung eines ihnen unb ihrem 
Sohn von dem verftorbenen Stifts- 
Regierungsrath von Bülow leptwillig 
vermachten Legats. 

Petition um Beförderung bes dortigen 
Ablöfungs-Beihäfts nad humaneren 
©runbjäpen. 

Aufhebung ber Laudemialpflicht, refp. 
urädgewähr ber bereits gezahlten 
aubemien. 

wegen Zurüderftattung einer unrecht ⸗ 
mäßig gezahlten Lehnwaate. 


Befhleunigung des Verfaſſungswerks. 


empfiehlt bie Annahme bes von bem 
ranffurter Handwerker Stongreß auge 
earbeiteten Entwurfs einer Gewerbes 
ronung. 
Rüdgewähr ber für bas von ihr früher 
Shen Schanfnahrungs-Örundftüd 
” irfenberge gezahlten Gewerbe» 
bgaben. 


Entſchädigung für entzogene Streube- 
rechtigung. 


No, Ertrahent. 

11700, Neun Gemeinden 
aus bem Str, Adel» 
nau, Wbgeorbneter 
Skönborn 

11701, Mehrere Ruftifal- 
Beier bes Areiſes 
Vünfterberg 

11702. Die Buchbinder ber 
Kreiſe Herford und 
Bie lefeld 

11703. Mehrere Bürger zu 
— 

11704. Der Vorſtand bes 
lanbwirtpfchaftlichen 
Bauern-Bereins zu 


upi 

11705, 2 Boru⸗ 
howißz, Abgeordn. 

r. Kampf 

11706. Zunge und Ge- 
noſſen zu Breelau, 
derſ. Abgeordn. 

11707. ®emeinde Schal⸗ 

fau, derſelbe Ab⸗ 

eorbnete 

r. Lippert zu 
Beuthen ın Ober 
Schleſſen, derſelbe 


Abgeordue te 
11709. evangeliſcher und la⸗ 
tholiicher Schulver · 
band zu Derrmanne- 
borf, der), Abgeordn. 
11710. Gemeinde Gottar⸗ 
towip, derjelbe Aber 


eorbnete 

11711. Gemeinde Pilzen, 

berf. Abgeoronete 

11712, Gemeinde Giers- 
borf, berfelbe Ab⸗ 
geortnete 

11713. Gemeinde Woifch- 

wig, berfelbe Yb« 


11708. 


eorbnete 
11714. Schreiber und 
Genoſſen zu Kolberg, 


derſ. Abgeordnete 
11715, Sculbezirt Brzeno⸗ 
fowip, Abgeorbneter 


Dr. tämpf 

11716. Pohl und Genoſ⸗ 
en, Grunbbeflper 
in Weſtpreußen 

41717. Der conftitutionelle 
Berein zu Genthin 

11718. Der conftiturionelle 
Klub zu Magde- 
burg, Abgeorbneter 

a 


F 
411719. 5 conftitutionelle 
Berein und die Bür⸗ 
er Balde und 
enoffen zu Iſer⸗ 
n 


be 0 
4141720. Dueißer und Ge⸗ 


noffen zu Schwerte, 
Kreis Lauban 


41724. Piofezif, Häuse 


ler und Wahlmann 

zu Radoſchau 
411722, Die Handwerker zu 

Müblberg a. €. 


411723. Der Dharmacruten- 
Verein zu Königse 
berg in Preußen, 
Abg. Dr. Kol 

11724, Diefelben 

11725, Der politiiche Klub 

Neuſtadt i. W, 

11726. Der conftitutionelle 

Lokal » Verein zu 

Gütersloh, Abge- 

orbneter Temme 


Nachweiſung der bei ver National Dorfammlung eingegangenen Petitionen, 


Inhalt. 
fhleunige Beftimmung ber beutfch-pol- 
nifhen Demarcations-tinie, 


Aufhebun 
rechte 
bältniffe. 
Beichränfung ber Gewerbefreiheit. 


4 der Feudal = Laften und ge⸗ 
egulirung ber Steuer - Ber- 


Proteſt — bie Annahme des Stein- 
ſchen Antrags. 

Petition um fchleunige Annahme ber 
— Entwürfe über unentgeltliche- 
Aufhebung verfchiebener Laften und 
Abgaben ır. 

Erhebung ber Schule zur Staatsanfalt, 


deogleichen. 
deegleichen. 


begleichen, 
beögleichen, 


besgleichen, 


besgleichen, 
deogleichen. 


beögleichen. 
beögleichen, 
beögleichen. 


begehren gleiche euerung mit allen 
anderen Eile hie per allgemeine 
Einfommenfteuer. 

Beſchleunigung ber Berathung ber Ver⸗ 
aflunge- Entwurfs. 

ſpricht feinen Danf aus für bie Annahme 
bes Stein-Schulzfhen Antrage. - 


t bie A beö vor· 
A ee 


Ueberlaffung der Schulfrage einer fünf- 


tigen Synode. 
bittet um Mittheilung, ob bie Petitionen 
ber Gemeinden Radoſchau, Dobifhau 


und Chroſt eingegangen find, 
empfehlen bie Beachtung ber in frank» 
urt a.M. aufgeftellten beutfchen Ges 
werbe-Orbnung. 
Sujiebung ber conditionirenben Apothe⸗ 
zur beantragten Fachkommiſſion 
für bay Mebizinalwefen. 


Aufbebung der Apotbefer- Privilegien sr. 

Danffagung wegen Annahme bes Stein- 
ſchen Antrags, 

beögleichen, 


Nachweifung der bei der National» Verfammmlung eingegangenen Petitionen. 


No, Ertrabent,. 
11727. Derfelbe , berfelbe 
- Abgeordnete 
11728, Die Einfajfen au 
Wippringfen, The 
ningfen und He⸗ 
wingſen, Abgeord⸗ 
neter Ulrich 
11729, Der Kirden- Bor- 
Ban ber evangelis 
iſchen St. Pauli- 
Gemeinde zu Sorft, 
derſelbe Abgeoıd- 


nete 
1170, Die evangelifche 
etri- &emeinde zu 
oeſt, berfelbe Ab- 
eorbnete 
11731. Die Presbyterier zu 
Eamen 


11732. ®emeinbe Preild- 
borf, Abgeordneter 
Wanber 


14733. Verein jur Wah⸗ 
rung ber Bolfd« 
rechte in Raguit, 
Abgeordn. Temme 

11734. Dr. Kittlan, Chi⸗ 
rurg I, Klaſſe £ 
Neuftabt a, d. D. 


11735. Gemeinde Garczyn 
bei Schöned 
11736. Das Eentral-Diref« 
torium ber vater» 
länbifhen Bereine 
zu zu Bres⸗ 

a 


u 

11737. Eine freie Vereini⸗ 
ung von Urwäh⸗ 
ern hierſelbſt 


11738. Der conftitutionelle 


Klub zu Infterbur 
Wlarbochr Den 


sh 

14739, Der bemofratifche 
Verein zu Lauch- 
lebt, berjelbe Ab» 


——— 

11740. Der blonomiſche 
Berein zu Weder“ 
münbe 

11741. Der conftitutionelle 

erein zu Marien⸗ 


werber 
11742, ®eineinden Br, 
Bork, Zembowiß ıe,, 


Kreis Rofenberg, 
Ubg. Gorzolfa 
11743. Schneider und 


Genoſſen zu Pots- 


dam 
11744. Der conſtitutionelle 
erein für bas 
DR» Havelland zu 

Na 


nen 
11745. Die Bürgerwehr 
su Habelſchwerdt 
11746. Bourzutfchfy 
und Genoſſen zu 
otsbam, Abg. 


radrügge 
411747. Müller und Ges 
nofen zu NRübes- 
beim, Abgeorbneter 


D’Eiter 
11748. Schulz, Tagear« 
beiter zu Gölsborf, 
Amt Lehnin 
11749, Die Handwerker zu 
BWolmirftebt 


Inhalt, 


No, Ertrahent. 


Erhebung ber Schule zur Staats-An- | 11750, Desgleihen zu 
ftalt. Supl 


Aufhebung und blösbarfeit ber auf 
ihren Grundſtücken noch rubenden 
Feudalrechte. 


egen ben $, 22 des Verfaſ⸗ 


t 
ame tmurfs. 


fungs- 


a genen bie Trennung ber 
hule von ber Kirche. 


beögleichen gegen ben Berfaffungs-Ent« 
wurf in g auf Kirchenvermögen 
und Schule, 

fließt ſich ben Petitionen bes Rufti- 
fal- Vereins in eig und ber 
Ruftifal» Befiper im golbberg - hay- 
nauer Kreiſe an ıc. 

bie Beratbungen über das Kommunal» 
Grfep betreffend, 


Beſchwerde über ſtete Abweichung 
feiner im gefeplichen Rechte begrüne 
beten Anträge feitens ber Gerichts⸗ 
Behörden, 

— ber Abgaben nah Hufen» 


zabl ac. 
besgleihen der bisherigen Jagdgeſehz- 
gebung. 


erwarten, baß bie Abgeordneten von 
felbt von der Ausführung bes Be- 
—— vom 9, Auguf abftehen 


werben. . 
Reform ter Strafgefehe, 


Dankfa wrgen U tbaltung be 
— A ger 
ung. 


— te 


besgleihen gegen bie unbefchränfte 
achtvollfommenheit ber National- 
Verfammlung. 
bie Gemeinde-Orbnung betreffend, 


die Grundlage des Bolksfhulmeiens 
betreffend, 


erflärt ben Stein» Schuljfchen Antra 
für unconflitutionell, u 


t j 
Fa le — 
beögleichen, 


Proteſt gegen den Waffenſtillſtand mit 
änemark. 


bittet um Unterftüßung. 


wünſchen bie i . aufe 
ga Ba ai 
eh erhoben zu fehen, 


11751. Desgleihen zu 
Schwarza 
11752. Desgleihen zu 
Bennshaufen und 
Kühudorf 
11753. Deegleichen zu 
Magdeburg 
11754. Desgleihen zu 


* e 

11755. Die Handwerker 
en 

11756. Desgleipen zu 


Belzig 
11757, Desgleichen zu 
11758 — 
Desgleichen zu 
Kinkeibräd . 
11759, Desgleichen zu 


hell 
11760, Deegleichen zu 
Niebdertepfitedt 
11761, Die Handwerker 
zu Bilzingoleben 
11762, Desgleichen zu 
scmmitebt 
11763. Desgleichen zu 
Kannawurf 
11764. Dee gleichen zu 
Grüningen 
11765. Desgleichen zu 
Naufip 
11766. Desgleichen zu 
Gl;leben 
11767. Desgleihen zu 
Gardelegen 
11768. Desgleigen zu 
Eisleven 
11769, Desgleihen zu 
Tennftibt 
11770. Desgleichen zu 
Oebeſee 
11771, Desgleichen zu 
See hauſen 
11772. Deogleichen zu 
Siolberg 
11773. Dee gleichen zu 
Norbhaufen 
11774, Der Landrath bes 
Kreifesftempen und 


Genoffen 

411775. Pach und Fron— 
ezef, Freigärtner 
u Kamin bei Wy— 
beta, Abg. Gor⸗ 


zolfa 
11776. Niczpon, verebl, 
zu Sternalig, 
berf. Abgeordn. 
11777. Kabus, Müller 
zu Alt-Hofenberg, 
derſ. Abgeorbn. 
11778. Kolenda, Bauer 
zu Bobzanowiß, der⸗ 
jelbe Abgeordn. 
11779, Semeinte Lomnih, 
Abg. Sorzolfa 
11780, Kubicziel, Ro— 
botgärtner zu Lom· 
nip, deifelbe Abge⸗ 
ordnete 
11781, 3sid fo, früherer 
obotgärtner au 


Rabau, derfelbe Ab- 
eorbnete 
14782. eine Gohle 


und der Kolonien, 
Kr., derfelbe Abg. 
11783, JZablonfa, reis 
gärtner zu Bodza« 
nowiß, berfelbe Ab» 
geordnete 


1587 


Inhalt, 
wiüniden tie in Franfjurt a. M. auf« 
iger Gewerbe-Orbnung zum Ge» 
eb erboben zu ſehen. 


desgleichen. 


desgleichen. 


teögleichen, 
beögleichen. 
besgleichen, 
desgleichen. 
desgleichen. 
beögleichen. 
besgleichen, 
desgleichen. 
deogleichen. 
desgleichen. 
desgleichen. 
desgleichen. 
deogleichen. 
deogleichen. 
brögleichen. 
beögleichen, 
deegleichen. 
desgleichen. 
beögleichen, 
besgleichen, 
besgleichen. 


Beſchleunigung b . 
gr —— —— bes Ber 


Aufhebung ber Laubemien sc. 


Burädzahlung ber geleifteten Laubemien, 
Die Ab ine terli - 
ee BR 


feine wiberrechtlihe Entfernung aus 
freiem Grundbefig betreffend, 


Aufhebung bes Wächtergeldes, ber Be— 


gräbnißgelder ac, 
Jagd» Eontraventions-Angelegenheit. 


Wiebereinräumung eines erblihen Be⸗ 
ſibcs. 


wegen verweigerter Ablöfung ſeitens des 
—* Bethuſy u. ſ. w. 


Beſchwerde Über Verkürzung an Grunb 
und Boden ar, 


* 


1588 Nachweiſung der bei der National» Berfammlung eingegangenen Petitionen, 


No. Ertrabent. 
411784. Jendroffel, 
feigebülfe zu 
Albrechtedorf, ber- 
felbe Abgeorbnete 
11785. Gemeinde Seichwitz, 
er Oor- 


olfa 
11786. Robot- 
‘ bauer zu Koftellig, 


—— —8 


11787, —— Alt-Ro- 
fenberg, berfelbe Ub- 
eorbnete 

robel, 
fhambefiper, unb 


11788. 


b f 
RR —* 


eorduete 

kloſz und Ge—⸗ 
un zu Schön⸗ 

db, berfelbe Ab 
corbnete 

rnbt, Sreibauer 
—— derſelbe 

Abgeordnete 

11791. ®emeinde Schoff⸗ 
züg, berjelbe Nb- 
eorbnete 

ie Gemeinben ber 
Domaine Ticben« 
thal,als : Ufleraborf, 
Klein - Nöhrorf, 
u Ah Ober⸗ 


Moyo 

Or. a 154 
tentorf, Reunborf, 
Lıngwaffer, Gep- 
persdorf, Cher-Stef- 
felöborf, Mergborf, 
enge unb 
Änden, Abgeorb- 
neter Beufer und 

Brendel 
1178. rn Bau« 
—A 
tl Lie tbal, Kof- 
fur, Trerpeln, Poy- 
drip, Regel, Tornow, 
Weihig lau, Gru⸗ 
now, Zicausborf, 
Ihiemenborf, Ire- 
bicheto mit Hei» 
benau, Rabenidel, 
Kurtſchow mit Bir- 
—* 4* 
Mün Neu⸗ 
ento Ruedorf, 
Briesnip, rumow 
Gerodoif, Wellmitz, 
gg a 


11789. 


117%. 


1172, 


Königsmwille, Kalle, 
Tamnip, — 
Ei lesen ammen · 
w, Riee⸗ 

niß, Sommirfeld, 
voberoderg Krof- 
= Pe in 
dem Kreiſe Aröffen 
und Sagan, Abge- 
— Refer- 


ftei 
1179, Gemeinden Bürgs- 
benborf, Nieber- 
—— Ober- 
Wernersborf, Dber- 
Bolmsdorf, Nieber- 
Wolmsporf, Nieder» 
Kungenborf, Rudel · 


Kret⸗ 


Inhalt 
bie Wieb 13m Umtes ent» 
ar Bee i 


Beſchwerde über bie flattgehabte Abls· 
ung ic. 


beögleihen wegen Abnahme einer Ro- 
botbauerjtelle feitend des Dominiumo. 


u über den Drud und bie 

lfür ber Guteherrſchaft. 

bitten, ben Dominien ben Kleinhandel 
mit Getränken zu verbieten ıc, 


bitten um Ablöfung ber Robotbiente sc. 


Beſchwerde über wiberredtlide Erwei- 


terung ber Mdergrängen feines Nad- 


bars. 
Aufhebung bes Wächtergeldes, der Be» 
gräbnißgelber sc, ni 


Aufpebung bes Gteuer-Webertrages für 
bie Buteberrfchaft und bes —— ts 
des Fiokus, daß er wegen 
—* Forberumgen fofort 


ulohert · 
cution 


Proteſt gegen bie Trennung ber Schule 
von ber Kirche, 


Revifion ber feither erfolgten he 
Bildung einer Kommiſſion 
ier 


No, Ertrabent. 


—— 
neredorf, Simsborf, 
Rubbanf, a 
, Mergdorf, Kr. 
Bolten , Abge- 
orbneter alut 
11795. Gemeinde Diben- 
Pat Ubgrorbneter 


eifer 
11796. Brake Blas- 
beim, Abyeorbneter 
Reiler 
11797. Rellermann zu 
Dehiß, Fig 


11798, — * — Genoſ⸗ 
fen, Bauern in Lo⸗ 
how bei Zülihau 

11799, Eine freie Bereini- 
gung von Urmäh- 
ſern bierfelbft 


141800. Gemeinde Piaſ⸗ 
ehna, Abgeorbumter 
r. Nämpf 
11801. &ımeinbe Ra- 
gaiena, berfelbe Ab⸗ 
cordnete 
te Könige- 
ütte O. S., der⸗ 
elbe Abgeordnete 
11803. Gemeinde Konrats· 
waldau, derſelbe Ab⸗ 
eotdnete 
meinde Peter- 
wiß, derſelbe Ab- 
ordnete 
emeinde Zymo- 
dectz, berfelbe Abe 
eorbniete 
treblomu, Ge⸗ 
noffen in Schleſien, 
berjelbe Abgeordn. 
411807. Hattorf und Ge⸗ 
ar zu Labuhn, 
derjelbe Abgeorbn, 
41808. Gemeinde Midult- 
fhüg, derſelbe. Ab⸗ 
cordunete 
öllenbech Kor⸗ 
rektor bierfelbft, der⸗ 
ſelbe Abgeordnete 
11810. Gemeinde Thüß- 
borf, Abgeordneter 


bo 

11811. Berliner Me- 
zinal-Perfonen im 
fternberger Sreife, 
dat. Zielengig, bg. 

Dr, Dev 
11812, — — 
cheid im Siegkreiſe, 
Abgeor. Müller 
141813. Oemeinde Blap- 
eim, Abgeorbneter 


Örfgen 
11814. Gemeinden Zähns- 
borf, Preichow, Da- 
om, Daube und 
arkom, Kr. Kroſ⸗ 
fen, Abgeordneter 
Keferftein 
41815. Das Pree terium 
und die reformirte 
Gemeinde zu Soeft, 
Abg. Ullrid 
11816. ee Wulf» 
loßfe uub Barfen- 
brügge,Ar.Neuftettin 


11802, 


1104. 


11805. 


11806. 


11809, 


* 


Inhalt. 


*22 Treunung der Schule 


die Schule 
u de 


bie Umtriebe der Reaction betreffend, 
üi i l ü 
u; 1-20. 


erwarten, baf bie Abgeordneten von 
felbR davon abſtehen werben, bie Aus⸗ 
führung —— eſchluſſes vom 9, An- 
Ehe BEE ber — zur Staatsanfalt. 
beögleichen. 
beögleichen. 
deegleichen. 
deogleichen. 
beögleichen, 4 
deogleichen. 
beögleichen, 
beagleichen. 
bie Angriffe + Berun ren unb 
Schmähungen der Volksvertreter be» 
un veralteter Abgaben, 
Reform bes Mebdizinalmefens, 
Volfemwünfde, —*5 bie Verfaſſu 
Verminderung des Militairs, ber ö Hi. 
fentlichen Taften, ber Serichtäfoften ac. 


” en ben Berfaffungs- Entwurf 
‚ 2 auf — und 


—8* 
Aufhebung der Jagdberechtigung. 


Proteſt gegen die Trennung der Schule 
von ber Kirche. 


besgleichen. 


— Nachweiſung ber bei der National» Berfammlung eingegangenen Petitionen. 
No, 
Unttarbeitung ber allgemeinen Gewerbe» | 11846. Die 


No, Ertrabent, 

11817. Die Gewerbtreiben- 
ben zu Lewin, Graf» 
fhaft_Glap, Ag. 
Hanfmann 

11818. Der Sozial-Verein 
zu Bernau, Abg. 
Riedel 

11819. Die Volksverſamm⸗ 
lung zu Münfterberg 


11820. Lautier, Dr, ber 
Rechte hierſelbſt 


11821. Harfort, Abe. 
bes Kreiſes Hagen 
11822. Kriſan, Sau- 


Eleve hierſelbſt 
11823, Gemeinde Pſchow, 
Abgeordneter Dr. 


Kampf 

411824. Gemeinde Groß- 
Dombrowfa, derf. 
Abgeordu. 

41825. Gemeinde Budo- 
win, berf. Abg. 

11836, Mebrere Einwohner 
m Breslau, Abg. 

r, 


Kamp 
11827, Der Bürgerverein 
zu Sommerfeld 


11828, Mehrere Mitter» 
utöbeiger dee Rrei⸗ 
es Uebenwerda, 

Abgeorbn. Röder 

11829, Die Handwerker zu 
Schweinitz, bg. 
Röder 

11830. Die Bürger » Ver- 

rag zu Wejel 
11831. Viele Bürger zu 
Barmen 

11832, Chauſſeegeld - Em 
pfänger Strieg- 
nip zu Wethau 

11833, Die evangeliſchen 

Geiſtlichen des Kir⸗ 
chenkreiſes Liegnihß 

11834. Der Kaufm. La— 

witz ki z. Hohenſtein 

11835. Mehrere Bürger zu 

Elberfeld 


11836, Mebrere Einwohner 
u Meefeberg 

11837, Die Bürgerwehr ber 
Stadt Bergen 

11838, Das Comité bes 
landwirihſchaftli⸗ 
den Vereins zu 
—— 

11839. Der Bürgerverein 
zu Stolberg, Abg. 
Baltzer 

11840. Der allgemeine 
Danbwerfer-Berein 
zu Minden, bg. 


Par i 
11841, Webhrere Einwoh⸗ 
ner zu Stettin 
11842, Der conftitutionelle 
Hub zu Stargard 
· i. P. 


11843. Das latholiſche 
Kirchen» Kollegium 
zu Schuſſenge 

14844, Der Verein ur 
eg bäuerli» 
der echte im 
Kreife Sörlp 

11845, Die  vereprlichte 
Schullehrer Rus 
eindfazu Sosnica 


Inhalt. 
Ordnung vom 17. Januar 1845. 


bie Emanzipation der Schule von ber | 


Kirche betreffend. 


ben Gemeinde » Entwurf und die Be- 
fhleunigung ber Beratbungen des 
Verfafunge-Entwurfs betreffend. 


überreicht feine Anträge: bie pH | 


Deutfchlands und Preußens betreffend. 
Aufderfung des Steinfallagers bei Er- 


t. 
bittet um eine Reije-Unterftüßung. 
Erhebung der Schule zur Stantsanftalt, 


desgleichen. 


beögleichen. 
besgleichen. 


betreffend bas Treiben der Geiſtlichen, 
in Bezug auf bie Hervorrufung von 
Proteften gegen bie Trennung ber 
Schule von der Kirche. 

betreffend den Geſeß · Entwurf über Auf« 
hebung ber Grunditener-Befreiungen. 


empfehlen bie Annahme ber von bem 
ranffurter GemwerberStongreb auege · 
arbeiteten Gemwerbe-Drenung. 

Proteft gegen mehrere Beſtimmungen 
bes Buͤrgerwehrgeſeh · Entwurfs, 

Beſchleunigung des Verfaſſungewerto. 


Beſchwerde gegen den Deputirten Burf- 
bardt aus Weißenborn wegen Beleis 
digung im Amie. 

Proteft gegen die Beſchlüſſe der Ver— 
faflungs - Kommiffion in Betreff des 
ur iur und der Schule. 

Gewährung der Schanfgerehtigteit. 


roteſt gegen bie him unb wider aufe 
Pen Petitionen für Auflöfung 

ber National-Berfammlung. 
Trennung der Schule von ber Kirche. 


Proteft gegen einzelne Beftimmungen 
bes Bürgerwehrgejep- Entwurfs. 

betrefjend das neu zu begründende Yb- 
gaben- und Steuer-Spitem. 


Dank-Hdreffe wegen Annahme bes Stein« 
{hen Antrages. 


Einführung einer neuen &ewerbe-Orb- 
nung, nad dem Entwurfe ded Dand» 
werter- Songreifes zu Frankfurt a. M. 


Emanirung eines Geſetzes wegen Aufe 
bebung des Schuld⸗Arreſteo. 

Dant-Aoreffe wegen Annahme bes 
Steinihen Antrages u, Antrag eines 
ähnlichen Erlafjes feitens aller übri— 
gen Vlinifterien. 

Revifion der Alten im feinem Prozeſſe 
wider bie von Faltenbainfhen Erben 
und Genojjen. 

Aufpebung der Feudal » Kajten 
Steuer- Privilegien. 


und 


Petition um Fteilaſſung ihres, wegen 
Defertion zu neunjährigem Feilungs- 
Arreſt verurtheilten Ehemannes. 


Derbandl j- Vereinbg. d. Preuß, Verf. (Beil. 3. Pr. Staato· An.) 


Ertrabent. 

verebelichte 
—— Du⸗ 
ded zu Mittel-La- 


ge 
11847. Die Lehrer zu 
giathe, Abg. Dr, 


mpf 
11848, Mebrere Einwohner 


Schleſlene 
11849. Gemeinde Jäſch⸗ 
ittel, Abg. Der 


baner 
11850, Die Handwerker u 
Bräfenbainichen 


11851. Gemeinde Pan« 


thenau 
11852, Gemeinde Hei⸗ 
dersdorf 
11853. Kirchen Gemeinde 
Jordauemũhle 
11854. Vemeinde Senip 
11855, Kirchen « Gemeinde 
Ober-Dirsporf 
11856. Schulverband 


Queitſch 
11857. Gemeinde Schober- 


runb 

11858. Mehrere Einwoh- 
ner des Kreiſes 
Pyrih 


41859, Der Vorſtand bes 
patriotiſchen Ber- 
eins für Stadt und 
Land zu Münfter 

11860, Der demokratiſch⸗ 
eonftitutionelle Klub 
zu Zilfit, Abgeordn. 


su I 
11861, = elbe, Abgeorbn. , 


ubr 
11862, Einwohner Hutt⸗ 
mann unb Genoſ⸗ 


fen zu Schildeſche, 

Abgrordn. Huch⸗ 
zermeyer 

11863. Dieſelben, derſelbe 
Abgeordn. 

11864. Dieſelben, derſelbe 
Abgeoron. 

11865. Diefelben, berfelbe 
Abgeordn. 

11866. Gemeinde Lieb⸗ 
fhüß, Abgeordn. 
Stalling 

11867. Der Vokleverein zu 
Straupip 

11868, Mehrere Lehrer zu 
Tirfchtigel und Um · 
gegend 

411869, Die katholiſche Ge⸗ 
meinde zu Müsfeld 

11870. Privatſchreiber 

orfert zu Tore 
gau 

11871. Yandwehr-Unterof- 
fijier Rasper zu 
— 

11872, Die vereid. Korn: 
träger zu Stettin 

11873, Der conjtitutionelle 
Klub zu Ariefad 

11874, Der Diagiftrat und 
die Stabt-Verord- 

J neter zu Rheine 

11875. Mehrere Einwoh⸗ 

ner zu Gbbenbühren 

11876. Die verwittwete 


Mühlenbejiperin 
Kroll zu Koſtan 


1589 





Inh alt 
—— um —** ihres väterli» 
en, vor abren eingejogenen 
Erbauts, — 


Erhebung ber Schule zur Staate- 
Anjtalt. 


besgleichen. 


Aufhebung der Fenbal-Laften, Steuer- 
Privilegien und gerechte Nequlirung 
ter Orundſieuer. a 

empfehlen bie Annahme ber von dem 
Frankfurter Handwerker » Stongreile 
ausgearbeiteten Gewerbe · Ordnung. 

Proteſt gegen bie Trennung der Schule 
von ber Kirche. 

besgleichen. 


beögleichen. 


besgleichen. 
deegleichen. 


Proteſt gegen bie Irennung der Schule 
von ber Kirche. 
dee gleichen. 


Auftechthaltung des von ber Nationale 
Verfommlung am Tten Geptember 
auf den Steinfchen Antrag gefahten 
Beichluffes. 

Befchleunigung bes Verſaſſungewerks. 


Danfadreffe wegen Annahme bes Stein- 
ſchen Antrage, 


fofortige Ansführung des Beſchluſſes 
vom Yen Auguſt. 

Petition um Ablkhaflung ber Braumalj- 
feuer. 


betreffend bie Anlage von Flacheröthe- 
ruben. 
Petition um Gewährung bes freien 
Salz.Debits für alle Hleinhänbler, 
betreffenb bie polizeilichen Aichung ber 


Faller. 

beirefens bie bortige Schafhutungsfadhe, 
die Laubemien, Renten unb bie 
Dämme ber fogenannten Kuſſermühle. 

— ber Schule zur Staats» An- 
ftalt, 

betreffend das Treiben ber Geiftlichen 
jur Hervorrufung von Vroteften ge- 
gen bie Trennung der Schule von 
der Kirche. 

Proteft gegen bie Beſchlüſſe ber Ber- 
faffungs » Rommifilen, in Betreff bes 
Kirchen-Vermönens und der Schule. 

Einführung eines umentgeltlihen Pro- 
zeß⸗ und Unterfuchungs-Berfabrene. | 


Ausdehnung des „Beichluffes vom Iten 
Auguft er. auf bie Unteroffiziere ber 
Line und Landwehr. 

Beſchränkung der Gewerbefreiheit. 


Einführung einer progreffiven Einfom- 
menftener. 

beantragen ben Bau ber Münfter-Rhei- 
ner - Eifenbahn für Rechnung bes 
Staats. 

Befchleunigung des Verfaffungswerks. 


Declaration ber betreffenden Beſtimmun⸗ 
gen in Bezug auf die Aufhebung ber 
gewerblichen u mi und Siftirung 
der besfallfigen Leiſtungen. 

239 
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No. Ertrabent. 


11877. Der Schächter und 
Lehrer ale erzu 
Strasburg in ber 
Neumark 

11878, Der conflitutionelle 
Verein zu Gorkau 

11879, Der patriotiſche 
Verein zu Potsdam 

11880, Die Lehrer bee Pro- 
gymnaſtume zu 
VDorſin 


11881. Die Lohnſchreiber 
zu Coesfeld 
11882, Mehrere Bürger⸗ 
wehrmänner zu 
Neurode, Abgeord. 


ape 

11883. — 5—— 
a. D. Hinden- 
berg 
Abgeorbn. Teöfe 

11884. Mehrere Bürger zu 
Bublig, Abgeordn. 
Tesfe 


11885, Diefelben, Abgeord⸗ 
neter Teste 
11886, Kaufmann Daniel 
und Genoffen zu 

Bublig, Abgeorbn, 
Teste 
11887, Die Bürgerver- 
fammlung zu Lan 
genfahe, Abgeorbn. 
r. Schramm 
11888. Die Uberför 
Gipo zu Gipstbhal 
bei Züllidau, Ab⸗ 
eorbn, Danom 
leifcher, Ab⸗ 
georbn. bes Kreiſes 
Franzburg 
11890, Meyer und Ge- 
noffen zu Störlin, 
Abg. Dr. Kämpf 
1189, Vadlanor und 
Genoffen zu Bres- 
lau, berſ. Abg. 
11892. Gemeinben Klitten, 
Kreba, Reihwalde, 
Mochbolz ır., bat, 
Müda bei Niesty, 
Abg. Laraß 
11893, Die Lehrer des ro⸗ 
thenburger Nreifes, 
bat, Meoly, derſ. 
Abgeordnete 
11894, Die Handwerker zu 
Düben, Abgeoron, 
Hilbenbagen 
141895, Lehrer Hoppe u. 
Genoſſen zu Mag 
beburg, Abg Par. 
11896, Bamitfon im 
Genoſſen, YActio« 
naire der Thüringer 
Eifenbahn, batirt : 
Halle, Abgeorbneter 
Niemeyer 
11897. Edert, Schulze zu 
Scönebed 
11898, Die Deputirten ber 
rtögemeinben von 
Zausfowo, GKorfenz, 
Deutfch-Danmo sc, 
datirt: Rawicz 
11899, Diesner, Schmie⸗ 
bemeifter zu Gol- 
bentraum,,  Nreis 
Lauban, 
11900, Gemeinde Dingel⸗ 
ſtedt, Areis Oſchere⸗ 
leben, 


11889, 


zu Bublip, ° 


Inhalt 
Petition um Gmwährung einer Eukfchär 
digung für bie bei einem Zumult am 
1. Mai c. gehabten Verlufte, 


Beſchleunigung des Verfaſſungewerko. 


Proteſt gegen bie Annahme bes Steine 
ſchen —* 

— bie Berechtigung der Progym⸗ 
nojialfcüler auf den J von da · 
wmilien- Stipenbien, welche für Studie 
rende funbirt find. 

Petition um Berbefferung ihrer Lage. 


ote egen einzelne Veſtimmungen 
N —— fs. r 


Petition um Gewährung eines Penfiond- 
Zuſchuſſes. 


empfehlen bie Annahme ber von eini« 
gen Abgeordneten redigisten Oe« 
meinbe», Kreis⸗ und Bezirke» Drbe 


nung.| 
Erhebung ber Schule zur Stants-Anfalt. 


Aufhebung der Privilegien zum Brannte 
weinſchant. 


Danfadreſſe wegen Annahme des Stein» 
ſchen Antrages. 


Abi 2 
Be rt a 


Beleuchtung der Zuftände in Neu-Vor- 
pommern in Bezug auf den Bauern- 


ſtand. 
—— der Schule zur Stants-Anfialt. 
besgleichen, 


Proteft gegen bie Trennung ber Schule 
von ber Slirche. 


bitten, bie vorhergehende Petition der 
Gemeinden Kitten ır. nicht ber ge— 
ringſten Berückſichtigung zu würdigen, 


wünſchen bie in Frankfurt a. M. 2 
PIE Fe zum z 
erhoben zu ſehen. 

Erhebung der Schule zur Staats-Anftalt. 


ben Bau der Konkurrenz-Bahn von 
Weißenfels nad Leipzig betreffend, 


Zuruf an die Nationale Berfammlung. 


Anfrage in Bezug ihrer — An⸗ 
träge über Laudemien, Verwerfung 
der Rezeſſe u. ſ. w. 


Aufhebung der Laudemien und Siſtirung 
des dieſerhalb eingeleiteten gerichtli- 
chen Verfahrens, 


Proteſt gegen bie Trennung ber Schule 
von ber Kirche. 


| 


| 





gweiſung ber bei der Rational- Derfanmmbung singegangenen Petitionen. 


No, Ertrabent. 

11901. Der demolratiſch⸗ 
conſtitutionelle Klub 
re Pr. 

11902, Die bäuerl. Wirthe 
& Rehwalde bei 
Nebben 

11903. Schwarzer,ötel- 
lenbeſitzer im Na“ 


eubielau, 
11904. Derfelbe und Ge⸗ 


noffen 
11905, Die katholiſche Kir» 
chen · Gemeinde zu 


Brieg 

11906. Der Verein für 
conftitutionelles Xö- 
nigihum zu Köelin 

11907. Divezigamba u. 
Genoſſen, Häusler 
zu Bopland, Streis 
Rofenberg 

141908. Die Bürgerwehr in 
Wilh elmothal 

11909. B. Berliner zu 
Djtrowo 

11910, Der bemofratifch- 
conftitutionelle Klub 
zu Königsbergi, Pr. 

11911. Gewerbe, Verein zu 


en 

11912, Der conjtitutionelle 
Central « Berein in 
Pommern zu Siet- 


tin 

11913, Die Wirthe refp. 
Gärtner zu Wars 
— Areis Streh⸗ 
v 


u 
11914, Sebrüber Latal 
zu Gharbrow bei 


Kanenburg 
11915, Gemeinde Horn⸗ 
aufen , Kıeis 


idersieben, Abe 
eoron, Scheele 
11916. Schotenſad, 
Duirlhändlerin aus 
Bennefenftein, bat. 
Erfurt, Abgeorbn. 
Balper 
11917. Mehrere Lehrer zu 


or 
11918. Der conftitutionelle 
- Verein zu Weſel 
11919, Diefatheliide Dom- 
Pfarrgemeinde zu 
Slogau, Abgeordn. 


Jander 

11920, Die fatholifche Rir⸗ 
den- und Schul- 

emeinbe zu Große 
logau, derſ. Ab- 
eorbn. 

11921. Die Mitglieber ber 
katholiſchen Stadt · 
und Landgemeinde 
ber Pfarrfirche zu 
Groh-Wlogan,derf. 


Ag. - L 
11922, OrtövorfieherB ün« 
ger zu Laugen- 
breer im Amte 
Witten und Ge— 
noſſen, Abgeord⸗ 
neiet Müllen- 


ſiefen 

11923. ꝛc. Lehmann zu 
Berlin, Abgeordu. 
Jung 


11924, Der Magiſtrat u, bie 
Stabtverorbnetengu 
Daum, Abg- Wal- 
be 


— zen — 


Inhalt. 
ſpricht ſeine Uebereinſtimmung mit dem 
Beſchluſſe der National-Berfammlung 
vom Tten d. M. aus, u 
wünfdhen die Trennung ber Kirche vom 
Staate und Regelung der Kirchen» 
Abgaben. 

Beſchwerde Über bas Land⸗ und Stabt- 
ericht zu Reichenbach und über bas 
ominium von Laugenbielau. 

wünſchen Dütungsgerechtigkeit, Gräfe 
ver und HolzeEntfbhäbigung ꝛc. 

Proleſt gegen den Verfallungs-Entwurf 
in Pa auf Kirchen · Vermögen und 

ule, 

Verwahrung gegen den Mifbraud ber 
geſehgebenden Macht und gegen bie 
Eisführung einer Geiftes-Inquifition, 

Erlaß der Roboſtage. 





Proteſt gegen einzelne Beſtimmungen 
bes Bürgerwehrgeich- Entwurfo. 
Beſchleunigung des Proyep-Berfabrens ar, 


Trennung ber Schule von ber Kirche. 


Vertretung ber Handwerker und tedıni» 
hen Gewerbe durch Innungen a. 
bittet, allen Bejtrebungen, einen Kon⸗ 
fIIER mit ber Ktone berbeiguführen, 

mit Araft entgegenzutreten, 


bitten um Ertheilung von Ackerland für 
entzogene Nubungen, 


bitten, ihrem Vater mebjt feinen zehn 
Kinden zum früheren Eigentbum zu 

verbelfen, 

—8 gegen die Trennung ber Schule 
von ber Kirche. 


Geſuch um Begnadigung ihres Mannes, 


Erhebung ber Schule zur Staats> Un 
alt, 


Proteft gegen Annahme des Steinſchen 
Antrages. 

Proteft gegen Trennung ber Schule von 
ber Kirche, 


besgleichen, 


besgleichen, 


Reorganifation des Polizeſweſene auf 
bem platten Yanbe. 


Emamrung eines Geſeßes, mach“ wel» 
dem Genfonsire aebalten find, 
ihre Penfion im Inlande au der» 
zehren. 

beantragen den Ban ber Eiſenbahn von 
Pr er nach Rheine auf Stante- 

et. 


— — — 


No, Ertrahent. 
11925, ®emeinden Tſchöp · 
lau u. m. A., Abg. 
Stalling 
11926. Gemeinde Flämifch- 
borf, Abgeordneter 


iller 
11927. Gemeinde Objen- 
borf, berf. Abg. 
11928, Gemeinden —E 
Stepbansdorf und 
an , ber. 


11929, Gemeine Sablath, 


etſ. Abg. 

11930. Der denmokratiſche 
Verein zu Neu— 
markt, derſ. Abge⸗ 


orbnete 

11931. Die Volls - Ver- 
fammlung zu Ober- 
——* derſ. 


11932. GrmeindeSchlaupr, 
berf. Abg. 
11933. Gemeinde Sablath, 


berf. Abg. 
11934. Die Buͤrgerſchaft 
Neumarkt, derſ. 


ba. 
11935, De bemofratifche 
Bereinzu Neumarkt, 


936. Pfarrer Dog, und 
11936, Pfarrer Hoch um 
Senoffen zu anf, 

Abgeorbneter Her- 


bertz 

11937. Gerichtomãnner 
Winfelmann u. 
Ruthe zu Vietz, 
Abgeordn. Fried⸗ 


ri 
11938. Der Ausſchuß des 
Handwerker - Ver- 
eins für ben Streis 
Mefchede, Abaeorb- 
neter Rintelen!. 
11939, &emeinbe Reders- 
baufen, Abgeorbn. 


Sames 
11940, Gemeinde Nieber- 
foftenz, Abgeordn. 


Sames 
11941. Gemeinde Kirch- 
berg, Abgeordneter 


’ Sames 
11942, Gemeinde @eben- 
baufen, Abgeordn. 

Sames 
11943, Gemeinde Uhler, 
Abgeorbueter Sa⸗ 


mes 

41944, Gemeinde Dillen- 
borf, Abgeordneter 
Sames 

11945, Gemeinde Dengen, 
Abgeorbneter Sa⸗ 


mes 
11946, Gemeinde Rödern, 
Abgeordneter Sa⸗ 


med 

11947, Gemeinde Heden, 
Abgeorbn. Sanes 

11948, Gemeinde Maize 
born, Abgeordneter 
Sames 

11949, Gemeinde Diden- 
fheid, Abgeorbne- 
ter Sames 

11950. Gemeinde SKellen- 
bad, Abgeorbneter 


Sames 

11951. Gemeinde Alter⸗ 
kulz, Wbgeorbneter 
Sames 


Inhalt. 
Aufhebung aller Feudallaſten und Gi 
8 der —8 —* Pro⸗ 


ieſſe. 
deegleichen. 


desgleichen. 
desgleichen. 


desgleichen. 


betreffend bie Aufrechthaltung des Be— 
ſchluſſes vom 7, September und bie 
—— des Wrangelſchen Armer- 


Muri Einfepung eines volfsthiimli= 
den Minifteriums, 


bittet um —* bes Damme 
banes zwiſchen Lubthal und Maltſch. 
—— des Beſchluſſes vom 9. 
tv 


an . . 
arche der Schule zur Stans An» 
alt. 


Grlaß eines Geſehes über bie Berant- 
ha dh * Miniſter. 


t bie Beſchluſſe der Ber 
an? — of dee 
Kirdienvermögens und ber Schule, 


Bertheilung von Ländereien an bie Är« 
meren Kla 


Meform bes Gewerbeweſens 


* —— Trenmmg ber Schule 
beegleichen. 
besgleichen. 
beögleichen. 
deogleichen. 
beögleichen. 
besgleichen, 
besgleichen, 


beögleichen. 
besgleichen. 


desgleichen. 


desgleichen. 


besgleichen, 


„_Ratefung der beider Mationa, Berfommmung sirgenengenen Fahnen. ___ 


No, Ertrabßent. 
11952; Gemeinde Neuen · 
fird, Abgeorbneter 


ames 
11953. Gemeinde Bell, 
Abgeorbneter Sa- 


mes 
11954. Gemeinde Spefen- 
roth, Abgeorbneter 


ames 
11955, Gemeinde Horm, 
Abgeordneter Sa⸗ 
$ 


me 
11956. GOemeinde Wingen⸗ 
beim, Abgeorbneter 


Sames 
11957, Gemeinde Dürr- 
bach, Abgeordneter 

ames 
11958, Gemeinde Bubach, 
Abgeordnetet Sa- 


med 

11959. Gemeinde Hüffela» 
heim, Abgeordneter 
Sames 

11%0, Gemeinde Rorheim, 
Abgeordneter Sa- 


mes 
11961. Öemeinde Nüm« 
meldheim, Abge· 
ordneter Sames 
11962. Gemeinde Laubach, 
Abgeordneter Sa- 


mes 
11963. Gemeinde Münfter 
am Stein, Abge- 
., Prbneter Sames 
11964. Gemeinde Manbel, 
Abgeordneter Sa- 


med 
11965. Gemeinde Heinzen⸗ 
bach, Abgeordneter 


Sames 
11966. Gemeinde Seiberd- 
bad), Abgeorbneter 


ames 
11967. Bemeinbe Langen- 
lonsheim, Abgeord- 
neter Samee 
11968. Gemeinde Brepen- 
heim, Mbgeorbneter 


amee 
11969. Gemeinde Waldal · 
geohtim, Abgeord⸗ 
neter Games 
11970, Semeinde&enheim, 
Abgeordneter Sa- 


mes 
11974. Gemeinde Hebbes- 
eim, Abgeorbneter 


ames 
11972. Schloſſermeiſter 
Frank aus Neit« 
ftabt«Ebersmwalbe 
11973, Mübhlenmeijter H ä- 
ring zu Goldberg, 
Abgeortnet. Bun« 


t 

11974. — 
Konradsdorf, Ab⸗ 
eordnet. Bunzel 
er Volksbetein zu 
Ofterfelb, Abgeorb- 

neter Herbolb 
11976, Mehrere Lehrer aus 
bem Streife Siegen, 
Abgeordneter Ham· 


blod 

11977. Lehrer Stähler 
und Genoffen zu 
Siegen, derſelbe 


Abgeordnete 

11978, Gemeinde Sfryiblo- 
wip, Abgeorbneter 
Hänell 


11975, 


1591 


Inhalt. 
Proteſt gegen die Trennung ber Schule 
von ber Kirche. ‚ 
deogleichen. 
begleichen, 
desgleichen. 


teft gegen bie Beſchlüſſe ber Vers 
a ie in Betreff bes 
Kirchenvermögen® und ber Schule, 
besgleichen, 


desgleichen, 
beagleichen. 
brögleichen, 
beagleichen. 
beögleichen. 
desgleichen. 
deogleichen. 
deogleichen. 
deogleichen. 


besgleichen, 


beögleichen, 


desgleſchen. 


deegleichen. 
deegleſchen. 


bittet um Jurüdgabe ber mit einer frü« 
beren Petition (I, Nr. 10292) eine 
ereihten Dofumente. 
u ebung ober Ermäßigung bes auf“ 
Mühle laſtenden jtäbtifchen 
üblenzinfes, 


Proteſt gegen bie Trennung ber Schule 
von ber Kirche. 5 “ 


Dankabreffe wegen Annahme des Stein- 
ſchen Antrags, 


—— bie Reorganiſation bed Schul» 
welend, 


besgleiden, 


Revifion bes Ablöfungerezeffes, Zuthei⸗ 
—* eines Gemeinbehfiungspläßrt ir. 


239 * 


1592 


No. Ertrabent. 

11979. Gemeinde Warlow, 
berfelbe ab 

11980, Gemeinde Schiene. 
rowiß, berfelbe Ab- 

eorbnete . 

emeinde Pawon⸗ 
fau, berfelbe Abe 

eorbnete 

er Halbbauer Ur⸗ 
banid zu Zbo— 
rowoli, berfelbe Ab⸗ 
ge 
11983, Der NRobotgärtner 
Jaiſok zu Sci. 
rofau, berjelbe Ab» 

eorbnete 

emeinbe Molnau, 
berfelbe Abo. 


11985. Freibauer Kom⸗ 
pata, berfelbe Ab- 
eorbniete 
er Vorſtand bes 
beutfchen Vereins zu 
tanffurt a. M, 
emeinde Gwioed⸗ 
an, Abgeordneter 


änell 
11988. Watolla und Ge⸗ 


11981. 


11982. 


11984. 


11986, 


11987, 


nofien, Bauer "zu 
eszowa, berfelbe 
Abgeorbnete 


11989, Gemeinde Peterd- 
hof, berfelbe Ab⸗ 
eorbnnete 

11990, 


Pono⸗ 
ſchau, derſelbe Ub- 
eorbnete 
11932, Pyfa und Blas- 
ik, Freibauern au 
tziß,  berfelbe 
- Abgeordnete 
11993, Gemeinde Bbo- 
romsfi, berfelbe Ab⸗ 
eorbnete 
rinda und Ge 
noffen, Robotgärt« 
ner zu Bogballa, 


ber, Abg. 
11995. Koja und Ger 
noſſen, fFreibauern 
zu Dollna, berfelbe 
Abgeordn. 
11996. Gemeinde Beech, 
Kreis Erkelenz, Ab- 
georbneter von D ne 
niele 
farrei Doveren 
(Kebrer, Schulvor« 
ſtand und Familien- 
väter), berfelbe Ab⸗ 
eorbniete 
er Lehrer und bie 
milienväter von 
overen,  berfelbe 
Abgeordnete 
11999, Gemeinberatb und 
Kirchenvorſtand au 
Eimpt, derfelbe Ab» 
geordnete 
12000, Geiftlichfeit, Lehrer 
und Familienväter 
von Erkelenz, der⸗ 
felbe Ubgeorbn, 
12001. Gemeinberatb und 
Kirchenvorſtand von 
Gaderath, berfelbe 
° Abgeorbn. 
412002, Gemeinde Genevich, 
berfelbe Abgeordn. 
12003, Gemeinde Holzwei· 
ler, derſ. Abg. 


11994. 


11997, 


11998, 


emeinde Dzielna, 


Inhalt ! 
** um Nüdgewähr eines Grund⸗ 


Revifion des Ablöſungorezeſſes, Aufhe- 
bung ber Laudemien u. ſ. w. 


deogleichen. 


beſchwert ſich über Zutheilung einer zu | 
eringen Aderfläche bei der ſtattge- 
Arc Geparation. 


—— von der Robot und baldige | 
Beendigung eines Prozeſſes mit der 
Butsherrihaft. 


Petition um Beibehaltung ihrer biehe- 
rigen Walbberechtigungen und um Ite= 
Sion ber Ablöfungsrezeile. 

betreffend die an die ®utaberrfchaft zu 
zahlenden Laudemien. 


Zuruf an das’ beutfche Volk der Preußen. 





Reviſion bes Ablöfungsrezeifes, Befreiung | 
von den Roboten ıc. | 


bitten um Beibehaltung ihrer alten 
Waldgerechtigkeiten, Nevifion des Ab- 
löfungsregeiles sr. 


Rüdgewährung ihres früheren Grund⸗ 
befihes ꝛc. 


Revilionbes Ablöfungerezeffes, Befreiung 
von den Noboten ıc, 

Aufhebung der Yaubemien, Dismembra- 
tion der Domainen » Ländereien ıc, 


Nüdgewähr früherer Waldberechtigungen. 


Diemembration unb Berer 
Domainen und großen 
Ländereien ıc. 

Befreiung von ben Roboten, 


tung ber 
riyatgüter« 


B be über widerrechtliche Entzie- 
Ting Ins —— 


Gewährleiftung bes Kirchen und Schul⸗ 
vermögend und Protefl gegen Trene 
nung der Schule von der Kirche. 


besgleichen, 


Proteft gegen Trennung ber Schule von 
ber A “ R 


e. 


Unverlehlichkeit bes Kirchenvermögens 
und Proteſt gegen Trennung ber 
Schule von ber Kirche. 


o egen Trennung ber Schule von 
—— — 


Unverleplichfeit bes Kirchenvermögens 


und Proteft gegen Trennung ber 
Schule Kirche, z 
besgleichen. 
beögleichen, 


Nachweiſung der bei der Nationals Verfammlung eingegangenen Petitionen. 


No. GErtrabent, 
12004, Gemeinde Dadel- 
boven, berf. Abg. 
12005. Gemeinde Keyen⸗ 
berg, derſ. ans. 
12006. Gemeinde Klein⸗ 
Gladbach, Abg. 
von Daniels 
12007, ®emeinde Lövenich, 


ber, Abgeordn. 
12008, Gemeinde Nieber- 
Früchten, derſ. Abg. 
12009, Gemeinde Wegberg, 
berfelbe Abgeorbn. 
12010, Kirchſpiel Waldniel, 
Abg. Reichen- 


ſperger 
12011. Gemeinde Gerder⸗ 
bahn, Abg. von 


Daniels 
12012. ————— 


bach, derſ. Abg. 
12014, Gemeinde Guͤhen⸗ 

ratb, der. Abg. 
12015, Gemeinde Holwei- 

ler, derſ. Abg. 
12016. Gemeinde Kuͤnkum, 


berf, k 

12017. —5 Kofferen, 
berf, Abg. 

12018. Gemeinde Mate» 
tatb, derf. Abg. 

12019, Gemeinde Merbed, 
berf. Abg. 

12020, Gemeinde Nieber- 
frücdhten, berf. Abg. 


12021. Gemeinde Ober» 
früdhten, derſelbe 
Abgeord, 

12022, Gemeinde Derath, 
berf. 

12023, —— Rath, 

erſ. 

12024, Gemeinde Rickel⸗ 
ratb, berf, 


12025, Gemeinde Uebeko⸗ 
ven, derſ. 

12026. Gemeinde Benrath, 
berf. 

12027. —— Wegberg, 


erſ. 

12028, Gemeinde Hückel⸗ 
boven, beri. 
12029, Gemeinde Keyen⸗ 
berg, derſ. 

12030, Gemeinde Tenbott, 

b 


erſ. 
12031. Br Terheeg, 


erſ. 
12032. Der Bürgerwehr- 

Klub bierfelbit 
1203, Derfelbe 


12034, Gemeinde Bod- 
wis, Abg. Morik 

1085, Der confitutionele 
Lanbverein bes 
Kreifes Torgau, bat. 
Schildau, berf. 

12036, Semeinbe Gutend- 
wegen, Abg. Huch⸗ 
jermeyer 

12037. Kleindienft, 
Müllermeifter zu 
Glauſche, Abgeorb, 
Töbe 


12038, Kinnber und Ge⸗ 
noffen zu ? derf. 

12039, Die Führer ber 
Bürgerwehr im 
Namslan, berf. 


Inhalt 
Unverleplichfeit bes Kirchenvermögens 
und Proteft gegen Trennung ber 
Schule von ber Kirche. 
besgleichen, 


— ne 


besgleichen, 


desgleichen. 

beögleichen. 

Sicherheit bes Kirchengutes. 

besgl. und Proteft gegen Iren 
—* Pr ber he. Dips 


ber Kiche. 


Proteit gegen Trennung ber Schule von 
besgleichen. 
beögleidhen, 
desgleichen. 
desgleichen. 
desgleichen. 
besgleichen. 


desgleichen. 


beögleichen. 


beögleichen. 
deogleichen. 


deogleichen. 

deogleichen. 

deegleichen. 

besgleichen. 

besgleichen. 

besgleichen. 

besgl. Befoldung ber Lehrer von Staats 
wegen !. 

beögleichen, 

besgleichen. 

besgleichen. 

Proteft gegen das fogenannte Tumult- 

*55* ber Habeas · Corpuso ⸗· Aklte zum 

Beſchwerde über brüdenbe Abgaben und 
Frohndienſte. 


Dankſagung wegen Annahme bes Stein- 
ſchen Antrages, 


rote gegen Trennung ber Schule ven 
’ ber Ride. . 


Beſchwerde über zu bobe Abgaben, 


e „bi An · 
Gh Safe 


N Bü 
— a Ha 
gefehes 


No, Ertrabent. 

12040, Familie Spendel 
au Moscist Abg. 
Mrozik 

12041, Gemeinde Ornun⸗ 
towiß, derſ. 

12042, Gemeinde Deutſch⸗ 
Weichſel, derſ. 


12043. Gemeinde Got. 
fhalfowig, berf. 


12044. Gemeinden Braesp, 

2 Weichfel und 
obieliß, berf. 

12045. Gemeinde Lonkau, 


ber. 

12046. Stabt Siegen, Aba. 
Damblod 
12047, Gemeinde Herms⸗ 

borf, grüßauiſch, 
Abg. —— 
412048, Der Bürgerverein 
zu Subl, Abgeorbn. 
Peters 
12049, Gemeinde Schwar- 


za, berf. 
12050, Gepneinde Rohr, 
b 


er|. 
12051. Eine Anzahl Actio- 
naire ber Thürin« 
giſchen Eifenbahn- 
Geſellſchaft, bat, 
Halle, Abg. Nie» 


mever 
12052, Öriebener und 
Genoſſen zu Suhl 
12053, Die Bolfs - Ver» 
fammlung bes Krei⸗ 
fes Striegau, Abg. 
"Wander 
12054, 8a fe 8 gr a 
noffen, Hauebeſitzer 
au Striegau, berf. 
12055. Sorde und Ge- 
noffen zu Anger» 
burg, Abgeorbneter 
Gonbitt 

12056. Die Gemeinbe- 
Vorftänbe und De- 
putirten ber Wein« 
bautreibenben ber 

Bürgermeifterei 
Senheim, Abae- 
orbneter Müller 
12057, Die Gemeinden 
Senbeim, Brüdern, 
Beilfteig, Mezenich, 
Trarbady , Traben, 
Enfirh, Starfen- 
burg und Burg, 

Abg. Müller 
12058. Weite und Ge- 
noffen in Stößen 
bei Naumburg a. 
d ©,, Abgeorb- 
neter Darrifiug 
12059, Köblmann und 
Senoffen zu Naum- 

burg a,b. ©. 
12060, Asmus, Weber 
iu Gr: Ernſthof, 
ö Aba. Baumitarf 
12061, Die Einwohner von 
Wallendorf , Weg 
wie, Abg.D’Efer 
12062, Die Meifter ber 
Handwerke und tech⸗ 
niſchen Gewerbe zu 
Andernach, derſelbe 
12063, Das Central⸗Co· 
mit ber beutfchen 
A en 
ber Stäbte Yaden 
36, bat, Köm, berf, 


"wünfchen bie in Frankfurt a. M. aufe | 


Anhalt. No, Ertrabent. 
Wiebergewährung der vom Dominium 12064, Der Rheinländer- 


i i . d Weilfalen-Ver- 
—— Ze |. > Eee 


Siftirung ber Gonfirmation bes Re- | 12065, Wendeborn und. 
ed 


| Genoffen zu Burg- 
fchließt fi den Anträgen des Fatholie fall, derfelbe 
. Ihen Gentral» Vereins für religiöfe | 12066. Die Einwohner bes 


und Firdliche Freiheit an, | Amtes Dielingen, 
Proteſt gegen ben Berfaffungs- Entwurf | Areis Lübbede, derf. 
in Bezug auf Stirchenvermögen und | 12067. Eine freie Vereini« 
Schule. | Den et — 
desglei ern bierjelbj 
un. | 12068, Brumm, Maurer- 
gefelte u Darggra- 
beögleichen. owo, Abgeorbneter 


Ballnu 
12069. Der politifche Klub 
au Dueblinburg, 
Abg. Ublid 
12070, Die reluirten Bau⸗ 
ern ber Gemeinden 
Glowpip u. Zwoos, 


Abg. Hänel 
12071. Die —X 


Beſchleunigung ber Berathung des Ber⸗ 
Entwurfes. 


u n ! 
ben Verkauf des Domainen » Borwerts 
Grſißau ır. betreffend, 


ben Entwurf einer Gemeinde - Orbnung 
betreffend, . 


beögleichen. arrgenoffen zu 
eiben, Abgeorbn, 
besgleichen. Frencken 

12072, Die Freiftellen -Be- 
Abwenbung bes Baues einer Eifenbahn fiter zu Wilms- 
von Weihenfels nach Leipzig. eu ee 

. oltiffe 
12073. Karwat, Müblen- 
befißer zu Markerei, 

berjelbe Abg. 
Proteft gegen ben Beſchluß ber 21 Ab» | 12074. Wobitz, Dlühlen- 
eorbneten im Bezug auf bie Schule. befiger zu Bilche 
Aufrechthaltung ber Beichlüffe ber Na» borf, berjelbe Abg. 


12075. Altmann, Ar— 
tendebeſiher in Neu⸗ 
walde, derſelbe Ab⸗ 


geordu. 
12076. Die Drefcdhgärtner 
zu Conſtadt · EUguth, 
.. derf. vbg. 
12077. @emeinde Serol- 
fhüß, berfelbe Ab⸗ 


eordn. 

12078. Maria Winkler 
und Gobanna 
Mad zu Deutfche 
Wiürbip, 


berfelbe 
Abgeorbn. 

12079, Woitas, Bauer- 
gutobeſiher zu Pol- 
niſch ⸗ Würbiß, ber» 
ſelbe Abgeordn. 

12080. Gemeinde Sfalung, 
berfelbe Abg. 

12081, Barwaniep, 
Kretfchmer zu Jalch- 
fowig, berfelbe Ab⸗ 


—— 
12082. Gemeinde Golfoe 


tional- Berfammlung. 
Aufhebung ber fogenannten Beihoh- 
und Wieberfaufsgelber. 
a über Erhöhung ber Grund⸗ 
ener bei ben Rittergütern sc. 


auf ber Wein ‚ Revifion 
—8 ", er 


Proteft genen Beibehaltung ber Wein- 
fteuer ». 


Aufrehthaltung ber Befchlüffe der Na- 


tional-Berfammlung. 
wiß, berfelbe Abe 
| eorbn. 
bie Beldrintu = \ 12083, — — 
teft gegen die Beſchränkung des Ber- glieder u Omechau, 
u enden einzelne Be- | berf, Abg 


immungen des Bürgerwehr-@ejepes. 


12084. Gemeinde Ludwigs- 
bittet um MWeberlaffung von Land in Abe. 


borf, derf. 
12085, Made —* 





Erbpacht. ehr 

. mer zu Roſchkowiß, 

Proteft gegen das fogenannte Tumult- berf. Abo. 
geek sc. ' 12086. Iham und Ge— 


noffen in Schlefien, 

Abg. Dr. Kämpf 

eftellte Gewerbe-DOrbnung zum Ge» | 12087. Bretfch und Ge— 

eh erhoben zu feben. | re Bun Porik, 
erj. Abg 


Aufbebung bes Ausgangs - Zolles für | 12088, Dr. Kretſchmer 
inländifthe Nophäute unb Reber u, ſ. w. und Genoffen zu 
. Regenwalde, derſ. 

Abgeorbn, 








Ynbalt 


das Inſtitut 
betreffend. 


bie Gewmeinde-Verfaſſung betreffend, 


ber Schupmannfchaften 


Anträge, betreffend die Hebelftänbe, wor- 
unter bie ländlide Bevölferung ber 
Srafihaft Ravensberg zu leiden hat, 

erwarten, baß die Abgeorbueten von 
felbft von ber Ausführung des Bes 
ſchluſſes vom 9, Aug. abfteben werben. 

bie Bebauung feines Grundſtückes be⸗ 
treffend. 


Aufrechthaltung ber Beſchluſſe ber Na- 
tional- Berfammlung, 


Revifion bed Ablöfungs-Reefles. 
roteft gegen Trennung ber Schule von 

’ ber —2 ’ 5 

Berüdihtigung ihrer Lage. 


Stunbung fämmtlicher Abgaben am bie 
Guteherrſchaſt sc. 


besgleihen und Aufhebung der Sub» 
baftation feines Grundftüde, 


Siſtirung einer gerichtlich verfügten Ere= 
cution ꝛc. 

Entlaſtung von gutsbersfchaftlichen Laſten 
und Abgaben. ſe ⸗ 
Aufhebung ber Patrimonialgerichtobar⸗ 
eit, = a ——— w, 
Neberweifung ibrer im Beſitz habenden 


Stellen zum gerichtlich Fonfirmirten 
Eigenthum ix. 


Aufhebung ber, Laudemien ıc. 


ba der Schule zur Staats - An« 
alt.. 
Ermäßigung feiner Abgaben, 


Beſchwerde über verfhiebene Abgabeı- 
Verhältniffe ı. 


Aufhebung ber Roboten, Ainfen, Feu-⸗ 
ballaften ic, 


Revifion der Ablöfungs-Rezefle sc. 
Entfhäbigung feitens bes Dominiums 
wegen eines von biefem neu errichte» 


ten Gaſthauſes. 
u der Schule zur Staats» An- 


besgleichen, 


beögleichen. 


1594 Nachweiſung ber bei der Rational - Verſammlung ingegangenen Petitionen, 


No, Ertraßent. 

12089, Wolff unb &e- 
noffen zu Leba, derf. 

bgeordn. 

12090. Kreuber und Ge⸗ 
noſſen au Chatbrow, 
derſ. Abg. 

12091. Ehrich unb Ge— 
noſſen zu Wollin, 


derſ. ** 

12092, Audenbederunb 
Genoffen zu Rabe» 
bußr, derſ. Abg. 

12098, Heybebred und 
Genoffen zu Lau— 
enburg, _ berfelbe 
Abgeordn. 


12094. Baller und Ge— 
noſſen zu Mößzelfit, 
bn, 


12095, Zaar und Genof- 
fen zu Freienwalbe 
1. P. Abgeortn. 
Dr. Kampf 

120%. Hamm und Ge- 
noffen zu Scla- 
berndorf mit Hein» 
rihsmwalbe, berfelbe 


Abgeordn. 

12097. Agahd und Ge— 
n nn — 
nanbsbof, P 

12098, H eefe u. Genoſſen 
au Afchersleben, Ar. 
Uedermünde, berf, 
Abgeordn. 

12099, Knoll u. Genoſſen 
zu Gprengersfelbe, 
berf. Abgeorbn. 

12100, S hulz u.®enoffen 
au Meiersberg, berf. 


geordn. 
12101, Freiberg u. Ge— 
noffen zu Körlin, 
b 


|. Abgeordu. 
12102, Kauſm. Brandt 
und Senoffen au ? 

berf. Abgeorbn. 
12103. Bürgerfhaft zu 

. Miajtehfo 

12104, Semeind, Sablatb, 
Koftenbint u. Pole- 


niß, . Hiller 
12105. — ju 


Sörlik 

12106, Der bemofratifche 
Bürgerwehr-Berein 
biertei, Abgeorbn. 
Berenbs 

12107, Mehrere Mitglieder 
ber Y2ften Bürger- 
weht - Compagnie 
bierfelbit 


eib] 
12108. Desgl. der Yften 
De et . ne 
pagnie e 
12109, Desgl. ber Yöften 
Bürgermehr» Come 
pagnie hierſelbſt 
12110, Die Rolfaverfamm- 
lung zu Halberftabt, 
Abg. Berends 
42111, Diefelbe, derſelbe 
v 


Abgesron. 

12112. Hanbwerfer-BVerein 
Dfterwied, berf, 
geordn. 

12113. Oemeinde Rzendo⸗ 

wiß, Abg. Hänell 

12114. Gemeinde Cziao⸗ 

nau, derſ. Abg. 

12115. Gemeinde Goßla⸗ 

wiß, derſ. bg. 


Inhalt No, Ertrabent, 


Staats-Mnfal, | 12116. Said und Gr- 
Erbebung ber Schule zur Sta — u a 


besgleichen. | i 
eögleichen ı 12117. Gemeinde Wendzin, 
berfelbe Mbgeord- 


nete 2 
12118, Bürger Mrozet 
und jein Sohn zu 


begleichen. | 

| MN 

12119, Niklaus und Ge- 
| 


begleichen. 


noffen, Gärtner zu 
re Abge- 
orbneter Stalling 
12120, Die Kreisignobe ber 
Diözefe Vlotho, Ab- 
georbneter@ellern 
| 12121. St lefionfa, 
Freibauer zu Hod- 


Li 
12122, Pieper, Kaufmann 
'zu Tilſit, jept bier 


beögleichen. 


desgleichen. 


deogleichen. 


beogleichen. 12123, Die Heinen Ader⸗ 

leute und Häusler 

| ber Stirchjpielsbör- 

| fer Deuiſchwette, 

s Winnsborf u, Roth⸗ 

beögleichen, feit, Abgeorbneter 

| Graf eichen⸗ 
bach 

deogleichen. 12124. Häusler Altmann 

und Genoffen zu 

Preiland, derſelde 

| Abgeordnete 

ı 12125, Magiftrat zufalfen- 

| ** in Ober⸗ Schle⸗ 
en 


beögleichen, * 


besgleichen. 1 

’ ' 412426. Krüger, Arbeiter 
bierfelbft 

12127. ®emeinde Pils 


vamsborf 
12128, Die Deputirten ber 
Gemeinde Gr, Hei⸗ 


beröborf 
12129, Scholz), Schanf- 
wirth au Breslau 


besgleichen. 


beögleichen. 


bittet, ihrer Stabt jährlih A Jahr- 
märfte zu bewilligen. | 
Eiftirung der Dominial« A n und 
der beshalb ſchwebenden Prozeſſe. | 12130, Seb aſt. Pauly zu 

Breslau 
12131. Gemeinde Tſchirn⸗ 
dorf, Abgeordneter 


Zuruf an bie Verſaumlung. 


! 
I 
beögleichen, Krauſe 
12132, Gemeinde Wache⸗ 
borf, berfelbe Ab» 
eorbnete 
—— für bie Ausführung des 12133. Die Urmähler bes 
am 9, Auguſt gefaßten Beſchluſſes. Kreifes Olpe 
‚ 12134, ne conftikutionelle 
b schen. ürgerberein zu 
— | Wermelslirchen \ 
12135. Der —— 
dragleichen, allgemeinen Bür- 
gi er-Bereind zu Düf- 


e 
12136, DieVereine derftrie- 
er von 1813/15 zu 
agbeburg,; Neu⸗ 

> - Magbeburg, 
Zorgan und Gom- 


Den Entwurf einer Gemeinde-Drbnung 
betreffend. 


Trennuug ber Kirche vom Staate und | 
re * —3 Kirche. alte | 
egen nannten Zumulte | mern . 
— * 12447. Gewmeinden poln, 
Keſſel und Janney, 
—— von ben Roboten, Reviſſon Kreis Grünberg 
ber Ablöſungs · Rezeſſe ıc. 
en etrichteten 


bebung bed vor2 
löfungs-Rezeiles sc, 

Revifion des, Ablöfungs» Nezelfes von 

1821 ꝛc. 


12138, Gemeinden Thu 
now, Bahnenbuſch 
und Lotti ie 


’ 


Neu · Stettin 





Inhalt 
Aufhebung bes Rezeſſes über bi 
"elung Fand —* und —5 
berechtigung ꝛc. 


Wiedergewährung früherer Waldberech⸗ 
tigung, ebung ber Laudemial⸗ 


bad Cuchen der Boffien auf ih 

8 lien au em 
Mel a nk 
Reviſion ihres Ablöſungsrezeſſes. 


Proteſt gegen Trennung ber Schule von 
ber Kirche. 


Nüdgewähr gezablter Laudemien. 


2 — eine 52* . 200 
E rüche wegen 
—— —— 
tend zu machen. 
— 
aratur «Yu ung m 
Sufenjahl a. N 


beögleihen des Marktgroſchen - Ablö- 
ungs-Rezefles sr, . 


Anträge zur Gemeinde» Ordnung. 


Erlangung ber Beerbigun en für 
fein übergefahsenee Riab * Thäter, 
Arbeitsmann Richter. 

a Über Berkürgung bei ber 


Ab En 
Siftirumg der Separation bis nad Eine 
tritt der neuen Öefeßgebung. 


Aufhebung des Privilegiums für penſſo⸗ 
nirte Offiziere, bis zu einer gemilfen 
Summe für ihre Gläubiger Feinen 
Abzug zu erleiben, 

Demofratifcher Finanz» Plan für ben 
preußiſchen Stant. 

bie Gemeiube-Drbnung betreffend, 


beögleichen. 

roteſt die itiſche Richtun 

. —8 ar — 
ſcheidt. 

deegleichen gegen bie Annahme bes 
teinfchen Antrags ac, 


Beihleunigung ber Beratbung bes Ber- 
— Gahwurfe. . 


deogleichen. 


egen 
der —* e. 


Nachweiſung der bei der National- Berfammlung eingegangenen Petitionen. 


No, Ertrabent. 
12139, Gieſebrecht, 
Kaufen, zu Danzig 
12140, Eine freie Vereini- 
gung von Urmäh- 
ern bierfelbt. 


12141, Der conititutionelle 
Klub zu Müllrofe 

12142. Jo haun md Da» 
niel Mafanef zu 
Eruttinnen 

12143. Chriſtian Thiele 
u örz 

12144, Dr. Simfon und 
Genoſſen, Prediger 
B Königaberg i. 5 

12145. Der patriotiſche 

Verein zu Reppen 


12146. Die chriſttatholiſche 


Gemeinde zu Bunz> , 


au 
12147, Der politifche Klub 
au Neuftadt i. W. 
12148. Willmer, Inva- 
live und Schloſſer⸗ 
—— zu Freyen⸗ 


e 
12149, Gemeinde Ktutſche⸗ 
— Streis Woh⸗ 

au 


12150. Gemeinde Riem · 
berg 


12151. Der Baterlanböver- 
ein zu Elbing, Ab» 

eortn, Prafibent 

rabow 

12452, Der Verein ber Be⸗ 
teranen und Wehr- 
männer zu Bunzlau 
12153. Koloniſt Mart- 
fh ei zu Wilhelms» 


br 
12154, Schmiebemeifter 
Hirfhmann zu 
Chelmmo-Hauland 
12155, Die Einwohner zu 
Tuchlin, Borzys- 
towo und Mſeiße⸗ 
wip, Abg. Specht 
"12156. Gemeinde » Stolonie 
Wilpelmahuld, Ab» 
eord. Specht 
12157. Bir Erbpächter 
Leszkonsfi und 
a zu Ehä- 
ferei bei Harthaus, 
Abgeordn. Specht 
12158, Mehrerte Wahlmän⸗ 
ner zu Golzau, 
Abgeordn. Specht 
12159, Einwohner Stein- 
arbt und Genof« 
en zu Mielfen, 
Ubgeorbn. Specht 
12160. Wahlmann Zur- 
vuoki zu Kriſſau, 
georbn. Specht 
12161. Die bãuer lichen Wir⸗ 
the zu Mühlchen, 
Abgedi du. Specht 
12162. Pachter Kobiella 
und Geuoſſen zu 
Stenziperhütte, 
Abgeordn. Specht 
12163, Förfter Di " und 
Genojfen zu Koſſo⸗ 
wo, “bg. Specht 


Geſuch um Abhülfe techniſcher Fehler 





Inhalt. No, Ert abent. 
das Schuldhaftweſen daſelbſt betreffend | 12464. Die Zagelühner zu 
| Beuvendorf und 

erwarten, baf bie Mbgeorbneien von | Chosnice, Abg. 


i ber A des B 
jan von 3 Auguß ahehen wer 


en, 
Danffagung wegen Annahme bed Stein- 
{hen Antrages. 
wegen ihres Erbgutes in dem abeligen 
ute Baranomwen, 


| Specht 

12166. Gemeinde Hoppen- 
dorf, Abg. Specht 
f 

| 


12166. Die Tagelöhner zu 
Bufowfen , Yon. 
Spe * 

12167, Bauerküthner 
Monbry und Ge⸗ 
noffen zu Kriſſau, 
Abgeordu. Specht 

12168, Pägter Gill» 
branbt und Ge— 
noſſen zu Bufowa- 

ora, Abgeordu. 


pedt 
12169, Die Papier Karz 
und Genofjen zit 


bei ausgeführten Separationen. 

das Verbältwiß der Kirche zum Staate 
ued der Schule zur Kirche und zum 
Staate betreffend, 

die Verlegung des Berfammlungsortes 
ber Nationale-Berfammlung von Ber- 
lin nad eimem anderen Orte be— | 


treffend. -» | 
Erhebung ber Schule zur Stantsanftalt, 


Kieftomo, Abg. 
R , Spedt 
den Üntwurf zu einer Gemeinbeorb» | 12170, Mehrere Einwohner 
nung betreffend. außebersleben, Abg. 
bittet, ben » Patron anzumeifen, Xoos 
ibn und feine Familie gu ernähren, 12171. Die NRobotgärtner 
—— Abg. 


be 
12172. Der Mühlenbeſttzet 
Kupen zu Fran- 
fenjtein, Abgeordn. 


Ebel 
12173, Das Müller- Mittel 


— - — — 23 ihr 
d [3 ab» 
—— —— 


löfung. 
4 * der Feuballaſten, Steuer⸗ 


rivilegien und gerechte Regulirung Fee 
der GrundfteuereBerhaltniffe. el 
Proteſt gegen den Wrangelſchen Armee» | 12174, Einwohner * 
befehl und die Berufung des Di- rich Sue au 
nifteriums Pfuel. Zechin 
12175. Der conſtitutiouelle 
Proteft gegen bie Annahme bes Stein | Klub zu Polzin 
ſchen Antrages. 12176, Der conjtitutionelle 
| Verein zu Grau— 
Nüderftattung eines zu Unrecht einge» de , 
zahlten Landemiums. 12177. Mebtere Öemeinde- 


2 | lieder zu Bofel 
Petition um die Erlaubniß zur Anle- 12178, Der Preußen-Ber- 
ung eines Weges von feinem Grund- ein zu Sommer- 
üste nach der Rommunalſtra ße. fd 
Beſchwerde gegen die Gutsberrichaft | 12479, Der conftitutionelle 
wegen Auffindigung ber alten Pacht» Klub zu Merfebirg 
fontrafte. 12480, Derfelbe 


12181, Gemeinde Offig 


‚ 42182. Die Beſiher des 
Umtes Frauenburg 

12183, Der ehemalige Un⸗ 
teroffizier Miecz» 
nifomwsri zu Lau⸗ 
tenburg 

12184, —— Dürger zu 


| ena 
12185, Der politiſche Klub 

Petition um Eigenthums.- Verleihung i 
ihrer Bauerböfe, eordn. Gladbach 


Verein zu Mühl» 
eim a. R,, Abg. 
labbad 
2187, Der Urmwähler- 
Berein des 51ſten 


Verleihung von Weide zu Eigenthuns- 

> rechten und Erbauung einer enange- 
liſchen Kirche. 

Minderung der Abgaben oder beſſere 
Weidelando · Entſchadigung. 


Vorſchlage zur Verbeſſerung der Lagt 
ber arbeitenden Klaſſen. 





Aufhebung ber Pachtlündigung und Er- 
laß der Naturalsteiftungen unb Ab⸗ 


en. 
Aufhebung ber Eigentbums-Beichrän- 


kungen. —— au 
erim 
Aufhebung ber erfolgten Padtkünbi- ‚ 12188. Kaufmann Girndi 
gungen, | zu Langenbielau 
i ‚ 12189. Derſelbe 
Hevifion des von dem Fieoluo gegen 
ve Mutter angefirengten und zu 12440, Derfelbe 
ihrem Nachtheil entſchiedenen —* 12191. Derſelbe 
wegen Eigenthumo⸗Anſprüche an das 
12192, Derfelbe 


i - Borfahren beſeſſene | 


1595 
Inhalt 
Verbeflerung ihrer Lagen, 


Verminderung der Abgaben unb Auf- 
bebun ver Befchränfungen bes Grund» 


eigenthums. 
Borfihläge zur Verbefferung ihrer Lage, 


Aufhebung der erfolgten Pachtkündi⸗ 
gungen, 


beögleichen. 


Petition um Eigenthums-Derleihung. 


Proteſt gegen Trennung ber Schule 
von ber Kirche. 


Aufhebung bes jogenannten Freiginſes. 


Befreiung von ben Gewerber Abgaben. 


desgleichen. 


Beſchwerde >= 


eeinträchtigung ber 
perſönlichen eit, 


reib 


Aufrechthaltu bed angenommenen 
Geehakgen Antrons. * 
Dank⸗Adreſſe wegen Annahme 


Steinfben Antrages. 


bes 


Beſchleunigung bed Verfaſſungewerls. 


Proteſt gegen Annahme bes Steinſchen 
Antrages, 


Proteft gegen bas Tumultgefep. 


Dank» Adrefie wegen Annahme des 
Steinfhen Antrages. 

Aufhebung refp. Rüderftattung ber Bes 
fip-Veränberungs: Abgaben. 

Befreiung von den Chauffee-Baubeiträ- 
gen unb ben Schaarwerlodienſten. 
Petition um Gewährung von Invaliben« 

Benefizien. 


Befchleunigung bes Verfaſſungewerkes. 


erfucht die National-Berfammlung, ſich 
permanent zu erflären. 


Danf » Abreffe en Annahme bes 
Steinfchen — " 


Erklärung: Die Majoritäts - Befdlüffe 
ter National- Berfammlung anerfen- 
nen unb aufrecht erhalten zu wollen. 


Beſchwerde wegen verweigerter Rechts⸗ 
bülfe in feinem Prozeſſe contra Leh⸗ 
mann, 

deögleihen in feinem Prozeffe gegen 
ben Danbelsmann Hauftſch. 

desgleichen. 

Petition von Sportelbeträgen aus meh⸗ 
teren Prozeflen. 

wegen verweigerter Nechtebülfe, 


1596 


No. Ertrabent. 
12193. Kaufmann Girnbt 


zu Rangenbirlau 
12194. Derfelbe 


12195. Derfelbe 


12196, Derfelbe 
12197, Derfelbe 
12198. Derfelbe 
12199. Deifelbe 


12200. Der Bürger» Ber- 
ein zu Wittſtock 

12201. Der bemotratifch- 
eonftitutienelle Ber» 
ein zu Neuſtadt a. 
b. ©,, Abgeerbn, 

riedrich 

ie Müller - Int» 
nung zu Wanzles 
ben, Abgeorbneter 
Er (Wanzle- 
€ 


n 

12203. Das Comitéẽ ber 
Volfsverfammlung 
zu Gritzehna, der- 
felbe Abg. 

12204, Der VBorftand ber 
Bürger - Verfamm- 
lung zu Salbe a. 
d. S., berfelbe Ab⸗ 
geordn. 

12205, Gemeinde Unſe⸗ 
burg, Abg.Schul 
(Wanzleben) 

12206, Dorf-Einwohner zu 
Hadmersleben 


12207, Die Volfsverfammr 
lung zu Kalbe a. 


b, ©. 

12208, Der Vorſtand der 
Bürger » Berfamm« 
lung zu Kalbe a. 


d. S. 

12209. Derſelbe 

12210. Gemeinde Lowecice, 
Abgeordn. Bauer 
Krotoſchin) 

12211. Diefelben 


12212. een 


12202. 


12213, Diejelben 


12214. Die Wirtbe Ka— 
wit und Genoffen 
u Olienien, derſ. 


ba. 

12215, Die Wirthe Kawil 
und Genoffen zu 
Glionika, Abgeorb- 
neter Bauer ($tro- 


tofchin) 

12216, Der Aderwirth Er - 
tel zu Glisnika, 
berfelbe 


nete 
12217, Der Krug - Befiper 
Kamwif zu Glis- 
nifa, berfelbe Ab» 
eorbnete 
ie Wirte Ka- 
wif und Genoffen 
zu Glienika, der— 
ſelbe Abgeordnete 
12219, Die Torfgemeinbe 
Dzielice, derſelbe 
Abgeorbnete 


Abgeord- 


12218, 


Inhalt 
Beſchwerde wegen ſchlechter Polizei- 
Verwaltung zu Langenbielau. 
Beſchwerde über mangelhafte Rechte- 


pflege. 


Beſchwerde wegen ungerechtfertigter Ab⸗ 


pfantd un 
wollen⸗ Twiſſen :c. 
— wegen 341 Rtihlr. 14 Sgr. 


desgleichen wegen unrechtmäßig entzoge- 
ner Kaufgelder. 

Beſchwerde wegen verweigerter Rechte- 
bülfe in feinem Prozeſſe wider Hüfer, 

Bejchwerbe wegen unrebtmäßiger Ein- 
ziebung von 12 Rthlr. Prozeßkoften. 

Tanf» Adreffe wegen Annahme des 
Steinfhen Antrags. ‚ 

Erlaß eines proviforifchen Strafgefepes 
für Preße und politische Vergeben ic. 


Vorſchläge zur Reform der Gewerbe» 
Ordnung. 


empfiehlt bie Annahme ber von mebre- 


ten Abgeordneten vorgelegten Ge— 
meinde», SHreis- und Bezirke - Orb» 
mung. 

deogleichen. 


Einführung der Vermögensfteuer. 


Ausführung des Beſchluſſes vom Yten 
Augu 
befehls. 


von HM Pfund Baumes | 


No, Ertrabent. 
12220. Die Dorfgemeinde 
Dyielice, bderfelben 
Abgeorbnete 
12221. len 
12222. Diejelben 
12223. Die Gem. Dom« 
browo, berfelbe Ab» 
eorbniete 


12224. Diefelben 


' 12225, Diefelben 


' 12226. Diefelben 


ft d. J. im Betreff des Armee 


Danf » Adreffe wegen Annahme bes 


Steinſchen Antrags, 


Protet gegen ben Armeebefehl des Ge⸗ 
nerals Wrangel, 


Danf- Abreffe wegen Annahme des 
Steinfchen Antrags. 
wegen Errichtung einer Rentenbank bes 


bufs Ablofung gutsberrliher Nenten, | 


wegen Etlaß bee guteherrlichen Grund» 
jinfes pro 1848. 
wegen Verleihung bes Jagdrechts. 


f 
N} 


wegen Verleihung eines Stüd Hiü« | 


tungelandes event, Nevifion bes Re— 
gulirungs- Nezefjes. 


12227. Mehrere GEinwoh- 
ner zu Hirſchberg, 
Abgeordneter Dr, 
Elsner 

12228, Der Schnittgär tner 
Fohl zu Wilhüg, 
Te Dile 


er 
12229, Joh. Hattwin- 
fel und Genoſſen 
zu Haus Lanbſcheid 
bei Bourſcheid, Ab⸗ 
geordn. Müller 
12230. Die RKommunal⸗ 
Rendanten des Kr. 
Yıppfladt 
12231, Mehrere Gemeinde⸗ 
—— zu Neudorf, 
bgeordn. Teich⸗ 
mann 


12232. Der Magiftrat zu 
Sitte, Abge · 


ordneter Dr. Ele» 


ner 
12233. Gemeinde Grädig, 
Abgeoron. Teich» 


mann 

12234. Mehrere Einwoh- 
ner zu Hörlin, Ubg. 
Dr. Kämpf 


12235. Karoline Stei⸗ 
ner und Genoſſen 
aus Schleflen, Abg. 
Dr. Kämpf 

12236. Mehrere Ginwoh- 
ner zu Porip, beri. 

12237. Mehrere Lehrer und 
Einwohner aus Re⸗ 
genwalde und Um⸗ 
gegend, derſ. 


12238. Mehrere Einwoh⸗ 
ner zu Lauenburg, 
berfelbe 


wezen Errichtung einer Nentenbanf be= | 


bufs Ablöfung gutoherrlicher Abgaben. 


wegen Verleihung bes Jagdrechte. 


wegen Herabfepung eines Erbpacht ⸗Ka⸗ 
nong, 12242, Die Lehrer bes 


wegen Ablöfung bes Getränfegwanges, 


wegen Entſchädigung für raume Weide. 


wegen Nevifion bes Regulirungs » Ne= 
zeſſes. 


12239. Mehrere Einwoh⸗ 


ner und Lehrer zu 


Freienwalde und 
Umgegend, derſ. 
12240, Mehrere Einwoh⸗ 
ner zu Körlin, derſ. 
12241. Mehrere Einwoh- 
ner in Sihlefien, 
berjelbe 


Kreifes Lübbede, 
Abg. Keifer 

12243. Gutsbefiper Ol⸗ 
berg au Neu-pe- 
beramarf 


12244, Gemeinde Nüpen 


12245. Gemeinde Neuborf, 
Abg. Einer 

12246. Mehrere Einwoh- 
ner zu Eisleben 


Nachweiſung der bei der National Verfammlung eingegangenen Petitionen. 


Inhalt 
wegen Errichtung einer Rentenbank bes 
ufs Ablöfung gutsberrlicher Abgaben. 


wegen Verleihung des Jagdrechte. 
Ablöfung —— — 
Verleihung bes Jagdrechts. 


wegen Nevifion bes Regulirungs » Ber- 
abrens und Eiftirung bes Rezeſſes. 

wegen Etrichtung einer Rentenbank be» 
„2 Ablöfung ber autsberrlihen Ab- 
gaben. 

megen Berleihung ber wilden Fiſcherei⸗ 

erechtigung. 

forbern bie N en ber 

National» Verſammlung. 


wegen Revifion ber Dienſſablöſung. 


t bi tſchad ol 
a er ee ” 


Proteſt gegen bie beabfihtigten Beftim- 
mungen der neuen Öemeinde-Drbnung 
in Betreff ber Nommunal-Beamten, 

Aufhebung der berrichaftlichen Gonfir 


mationg-Gebühren und der Grund-, ' 


Robot», Schweinefhulter-, Hübner«, 
Garn⸗, Erb», Mehl», Bad», Salze, 
Schanf-, Kram-, Schlacht- und Kein» 
wandwebe · Zinſen ıv, 
Supiehung von Sachverſtandigen zu den 
orberathungen über bie Steuer. Re» 
form und. Steuer-Bertbeilung. 


ar der Volkeſchule zur National- 
ntalt, 


besgleidhen. 
Be ber Schule zur Staate An- 


besgleichen. 
besgleichen, 


besgleichen. 


besgleichen. 


deogleichen. 
desgleichen. 


Proteſt gegen die Trennung der Schule 
von der Kirche. 


Denunciation gegen den Seconbe-Fien- 
tenant von Stofel vom neuſtettiner 
Landwehr - Bataillon wegen Beleidi- 
gung bes Abg. Stein aus Beranlaf- 
fung feines Antrags. 

Erhebung ber Schule zur Staats» An- 


alt. 
Meng der Dominial-Getraibe-Ab- 
a 


DehtNtrefle wegen Annahme bee 
Steinſchen Antrags, 


J 


Nachweiſung ber bei ber National» Verfammkung eingegangenen Petitionen. 


No. Ertrabent, 
412247, Mehrere Einwoh- 

ner aus Breslau, 
Oppeln und vielen 
anderen Drtfhaf- 
ten, Abg. Daafe 
12248, Die Bolfeverfamm- 
lung zu Aicersle- 

ben, Abo. Zoos 
12249. Gemeinde Deiche- 
lau, Abg. Schell 
12250. Gemeinde Rab⸗ 


(hüp, derſ. 
12251. Gemeinde Klieſch 
unb Göblik, derf. 
12252, Gemeinden Urſch⸗ 
fau, Nährfhäp, 
kau, Rift, 
Toöſchwitz, Mlietfch, 
Ihiemendorf, Büh- 
ren, Rofterstorf, 
Bartfh, Brodel- 
wiß nebſt Gammel- 
wiß, —“ Thie⸗ 
lau und Gurkau, 
fümmtlic Kreis 
Striegau, berf, 
12253. Die Mitglieder bes 
ftoral = Vereins 
in ber Diöjefe Ar⸗ 
tern, bat, Schöne- 
werba, Abgeordn. 
Hg enbagen 
12254. Die evangeliſche 
Gemeinde zu Zie- 


bingen 

12255, Der Berein für con- 
ftitutionelles Kö⸗ 
nigtbum zu Rö- 
wenberg 


12256. Die evangelifi 
Geiftlichen der Su- 
perintenbentur Hei⸗ 


ligenbeil 

12257, Die —— 
—— irſch⸗ 
tie 


ge 
12268. Orinrich, che⸗ 


ebendaſelbſt, derſ. 
12260, Jung, ehemaliger 
Unteroffizier zu Na· 


en, berf, 

12261. Schäfer, ehema- 
liger Musfetier zu 
ne 

12262, Lamprecht, Leh⸗ 
rer zu Peſchiklen 
und ®enoffen, derſ. 

12263. Hubrmann,Mäl- 
enbräuer zu Skil« 
upönen, Übgeorb« 
neter Dofer 

12264. Unrub und © 
noſſen zu Seebed 
bei Lindow 

12265. Rub1, Schuma⸗ 
cher dierſelbſt 

12266. Bohle und Ge. 
noſſen zu Dapfelb, 
Abgeorbneter Ups 


meyer 
12267, Die Bürgerſchaft 
zu Königewalde 


12268. Meyer und Ge— 
noffen, Urwähler zu 
Bromberg 


Inhalt 
u wegen Beſchleunigung bes Bere 
faflungewerfs, 


brüdt ihre Beforgniffe über den Armer- 
befehl bes Senerald Wraugel aus. 


bie new entworfene Gemeinde-Drbnung 
betreffend. 
Revifion der Mblöfungen, 


beögleichen, 


Siſtirung ber Dominfal’- Abgaben und 
ber deahalb fchwebenden Prozeſſe. 


bas Berhältnig der Kirche und Schule 
betreffend, 


t T der Schul 
—— rennung der Schule von 


überreicht bie a ber Gemeinden 
Segler, raunau, Querdach, 
iehren, Ludwigsdorf und Regens- 
berg. Die Nihttrennung ber Schule 
von ber Kirche betreffend. 
Proseft gegen Trennung ber Schule von 
ber Ride. 


beögleichen. 


bittet um Imdaliben-Unterftüpung. 


beögleichen. 
beögleichen. 
deegleichen. 


bitten um Beibehaltung ber vom ihnen 
bezogenen Zulage aus dem Saljbur- 
ner Yuftitut zu Gumbinnen. 

Beſchwerde wider bie Regierung zu 
Bumbinnen wegen abgefchnittener mei- 
terer Rommunalfteuer- Prägrapationd- 
Beſchwerde pro 1847. 

wünſchen einen Zufap zu Art, 18 bes 
Derfaffungs-Entwurfs, hinſichts ber 
DZeſuiten und ähnlicher Geſellfchaften. 

bittet um Erlaß einer Strafe. 


bitten, ben Erbpächtern nach Maßgabe 
ber Kontrakte Gerechtigkeit voibertaße 
ren zu laffen. 


Reviſtion und Abhülfe der ihr vom De- 
minium wiberfahrenen Einziehungen 
und Bedrüdungen. 

Proteſt gegen bie Beſchlüſſe der Na- 
tional · Berfammlung vom 9, Aug. 
und 7, September. 


Verhandl. }. Dereindg. d. Preuß. Verf. (Beil }. Pr. Btaaterdny.) 


No, Ertrabent, 


I 1226). Drees und Geuoſ⸗ 


fen zu Ermitte, Kreis 
Lippſtadt 

12270, Hamann, ehema⸗ 
tiger Grenadier zu 

augardt 

12271. Heſßte und ®e- 
noſſen zu Klenzin, 
Hogeoron, Bucher 

12272. Schne dergewert zu 


Liegnip 
12273. Der eonflitutionelle 
Verein des Alte 
Mohrunger Kreiſes 
au Saalfeld 
12274. Die Urmwähler zu 
Gardin bei Regen⸗ 


walde 
12275. Gemeinde Klein⸗ 
wechſungen, Kreie 
Norphaujen 
12276. Dr. Schmidt und 
OGenoſſen zu Etar« 
garb 


12277. Hellbartb, che» 
maliger Poſt · Nom · 
miſſat zu Koolin 

12278. Heiland md Ge⸗ 
nojien zu Gfampe, 
Kıris Zollichau⸗ 


Schwiebus 
12279. Paul Weihe zu 
Bleiherode 
42280, Der Bolfsverein zu 
Stettin 
12281, Die 
Wittlich, A 
BZweiffel 
412282, dlettor Bulle und 


eordn. 


Genoſſen zu Min - 


ben ac., Übgeordn. 
Walded 

12283. Der Rheinländer⸗ 
und Weftfalen-Ber- 
> —— 

17284, Moog und Genoſ⸗ 
fen zu Mühlheim 
a, d. Mofel; Ge- 
meinben Erben, Lüg- 
nic und Wolf; bie 


außeltingen; B erg« 
mweiler und Ge— 
noffen zu Grand ; 
Röttman und He» 
noffen zu Berntas 
fiel; Gemeinden 
Thron, Niederemmel 
und Neumagen; 
Shmibtund Gr- 
nofjen zu Crettnach; 
Koch und Genof- 
fen zu Wiltingen ; 
Brad und Genof- 
fen au Canzem; 
Pup und Senoffen 
au Dbermemel; 
Ballrath unb 
GSenoffen zu Konz; 
Kranz und Benof- 
fen zu Winirich; 
Weber und Ge— 
noſſen zu Wawern; 
Bop und Genof- 
fen zu Saarburg, 
und bie Bürgermei- 
flerei Nuver, über- 
reichen buch Otto, 
Abgeordneten ber 
Stabt Trier 


1597 


Inhalt. 
bie Be und Sculfrage, Gerichts - 
verfaffung, Stantsabgaben, Steuern sc, 
betreffend. 
bitt-t um Dilverung ber Strafe feines 
Sohnes, 


Beſchwerde über Weideentziehung durch 
die Gemeinheitstheilung. = 


Aufhöten ber Kleidermagazine ıc. 


Befchleurigung ter Berathung des Ber- 
— * * 


Proteft gegen den Brrfaffungs-Entwurf, 

desgl. gegen Trennung der Schule von 
ber Kirche. j 

Proteft gegen ben Beſchluß ber Natio» 
nal-Berfommlung vom 7ten Geptem- 
ber, Beſchleunigung der Berathung 
bes Verfaflungs-Entwurfs sc. 

bittet, ihn vom ber Bevormundung zu 

freien. 

Beftenerung ber Grundflide nad Mor⸗ 
genzabl x. 

bittet um Unterflüßung. 

Zuruf an bie National-Berfammlung. 


u ber Schule zur Staats“ An- 
t. 


bie Bebätife ber Schule zur Kirche 


bas Bürgermehrgefep betreffend. 


Pet gegen bie Beibehaltung ber 
einfteuer, 
(fänmtliche Petitionen find gleichlautend,) 
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1598 | Nachweifung ber bei der National» Berfammlung eingegangenen Petitionen, 


No, Ertrabent, 
12285. Juflitiar Pönide 
und Genofjen zu 
Bedrasc.‚Abgeorbn. 
Rötſcher 
12286. Gemeinde Lodero⸗ 
leben, derſ. Abg. 
12287. Gemeinde Berthols⸗ 
borf, Kreis Strie- 
au, Abgsorbneter 
anber 
412288, Der deutſche Bür- 
erverein zu Brom · 
erg, Abg. Gepß- 
ler 
12289, Die Damenſchnei · 
—— bierfelbft, 
Übg. Baner 
122%. Henning, sen. 
wub Genojjen zu 
Treptow a, d. R. 


12291. Squirt Rofärh 
oblin 


12290, Behrendruc 
und Genoffen, Bi- 
cder zu Podejuch, 
Abg. von Pult- 
Bann j 

12298. Bientomsti, 
Freibauer zu Go- 
rabze, Abg Dänell 

12294. Die Robotyärtner 
zu Glinitz, derſelbe 
Abgeordn. 

12295, Die Irtileute, Ro- 
botgärtner und 

äudler aus ber 
emeinbeWiereber, 
berf. Abgeorbn. 


192%. Pirtzridun Dy- - 


marzif, Bauern zu 
Glinip, ber. Abg. 

12297. Helb, ehemal. Ren- 
dant zu Ellrich, Abe. 
Balzer 

12298. Der Vorſtand bes 
boltenhayner Kreis · 
Bereins, Abgeordn. 
Salut 

12299, Gemeinden Ober- 
würgsborf, Stref- 
lenbach, Schweinz, 
Wiefenberg und 
Schollwitz, Kreis 
Bolfenhayn, derf. 
Abgeordn. 

412300. Röder, Wrüller- 
meifter zu Wederau, 
berj. Abgeorbn. 

412301. DasBürgerfhüpen- 
Bataillon zu Hal» 
berftabt, Abgeorbn, 
Sälitte 

412302. Geſchwiſter Rabe 
u Halberftabt, derſ. 
Abgeorbn. 

12309. Die * er ber 

Diözele Itheim 

(Darbeöheim), derf. 


Abgtordn. 
12304. Schulgemeinde Her · 
ee, Abg. Mül- 
lenfiefen 


12305, Die Mieths - Ein- 
wohner des Bledens 
rung Abgeorbn, 

beberabn 

412306. Die Vertreter ber 
Landgemeinden drö 
premberger Krei⸗ 
es, bat. Bylow, 

g. Krüger 


Inhalt. 
das Jagdrecht und bie Erbzinfen betrefs 
fen, 


Regulirung der Feudallaſten. 
den Berfafjungs - Entwurf über die 
Grundrechte betreffend, 


Kirchen · und Pfarr-Abgaben betreffend. 


Beleuchtung ber Webeljlände und Mih- 
—— melde auf ihrem Gewerbe 
aſten. 

wũnſchen, daß die National · Berfamm- 
lung ben auf Ueberſchreilung bed er» 
—— Auftrages abzieleuden Ber 
rebungen mit Kraft entgegentrete ır. 

Ermäßigung der Laſten uno Abgaben 


Biihereigerechtfame betreffend, 


Beſchwerde über Befigförung. 
Befreiung von ben Roboten. 


Ela der Prüftauda xc. 


a —— ihnen abgenommenen 
wegen Anftellung im Eivilfache und Un« 
terftügung. 


Einführung von Kreisgerichten. 


Revifion feither erfolgter Ablöfnngen und 


Regulirung ber bäuerli 
—X gutsherrlich · bauetlichen 


wegen Aufhebung von Gewerbe · Abgaben. 


ſchlieht ſich der Petition der berliner 
Bürger-Schüpengilde an ı. 


Zurüdzahlung von Erbitanbegelbern und 
Abnahme eined Kanone betr. 

bas Berhältnig ber Kirche zum Staate 
und der Schule zur Kirche betreffend, 

Er —— der Schule zur Staats -An⸗ 


Gewährung ber Schweineweide, bes 
Raff- und Leſeholzes ır. 


Einführung ber Grundſteuer, Berathun 
bes A 
jur — — 


| 





No. Ertrabent, 
12307. Die Schulvorftänbe 
zußtgelie,Bronisle, 
Kiedris, Rab i 
nie, Gzerninfo; die 
Paroch. Pinne, Pa- 
togei, Ludziol, Dlär- 
fomice, Gemeinde 
Groß-Dammer ; die 
Parodie der Truut. 
Kirche zu Gnejen, 
Fatpol, Gemeinde zu 
Spneidemupl, Pa- 
rochie Gheim; bie 
Sqyulvorjtände au 
Soranomo, Glzbo- 
fe, Oſtr ouo, Diiyny, 
Pa ʒiad, Noſtronna, 
Sen. Ruchowie, 
Duo znie, Stotzecin, 
Oſtroͤwie, bes heil, 
Wıidarlis zu Gne- 
im, des Yeiligen 
ifolaus zu Oneen, 
Ledehnle, Powidz, 
Schulvorſtand u 
Sırzelno, Gem. Wi- 
larowo; die fathol. 
Bamilienväter ju Fi- 
lehne, Drasto, Ros- 
fo, Wizrozyna, 
wisgpf, Selchow ; 
Paro cie GOrabooze · 
wo; die Geiſtlichteit, 
die Leyret uud bie 
Einjaffen deo Drfa=- 
nass Erin, au: Pit» 
rochiten Smogolm, 
SJatrorowo, Ehajna, 
domentowie, Sa⸗ 
motlofi, RNynat⸗ 
zewo, Sjuradomo, 
Brzvotor zyſtwie, 
Kroͤulowo, Smar- 
—8 v 
p py/ Waſ⸗ 
— ar· 
dowo, Slupach, 
Keyni, Gyutinie; 
fary. Landgemeinde 
Schmitowoz Gem. 
Altenhof,  Paro- 
chieen Awieciegewe, 
Ramienice; Fathol, 
Pfarrgem. zuBomit; 
zu Zuin, 
chulborſtand des 
Dorfes ODſtrowo, 
—— Zuin und 
ora; Gem, Usz, 
Usezneuborf, Sztze⸗ 
panowely; bie lehrer 
bes Dekan. Zuin; 
Parodie zu Mogil · 
no; Gent, Lagiem- 
mdi, Madlie zewlo 
— —————— 
wndnia, Niesfo, 
Mieseisto, Zi; 
Gemeinde Piasfi; 
au —* de, 
em, iffef ; 
——— Trze⸗ 
meezno, Ibaezyn, 
Beutſchen, Siabt 
Samter und bie um« 
liegenden Detſchaf⸗ 
ten; Gem. Rierusz- 
kowo; Parodieen 
Raczlowo,ntolorzbie, 
fathol, Sem. Kuſch⸗ 
ten; Parodie Arus« 
wira, das bron« 
berger Dekanat 
Robfenz, Groma- 


Inhalt. 


Proteft gegen bie Trennung ber Schule 
von ber Stirche, ä 


No, 





Nachweifung der bei der National» Berfammlung eingegangenen Petitionen. 1599 


Ertrabent. 
dno, Wommwelno, 
Makowardf, Mirocz, 
Nowa - Tabromfa, 
efinie, Samfle- 
ejnia, Dimwursno, 
Djbno), Bemein- 
ben Kramelo, Mar« 
— — vr. 

agowo unb Gerf- 
wich. im 
Großherzogthum 

oſen belegen. 
eorbneter Ta- 
faarsti 


Inhalt, 


No. Ertrabent. 
12308. Der breslauer Land⸗ 
wehr- Berein, Abg 
Dr, Stein 
12309. Derfelbe, berfelbe 
Abgeorbnete 


12310. Derfelbe, berf. Abg. 


412311. Derfelbe, derſelbe 
Abgrorbn, 


Inhalt. 
unentgeltlihe Aufhebung ber Feudal ⸗ 
laften, 


Parzellirung ber Domainen, 


Entiernung ber burd ihre ‚reachionatre 
Wirkſamkeit bekannt geworbenen hi» 
beren Beamten. 


Reform ber Bagatell-Prozeffe. 


Digitized by Google 


Seschundfiebziafte Si 


Secehsundfiebzigfte Sigung 
am 16. DOftober 1848, 
(Vormittags - Sigung.) 





Annahme bed Prototolls. — Schriftliche Mittheilung bes Minifter - Prä- 
— Irlaubs-Bewi _ Mi . chuug 
——— ve —S mars — Die —ã— — 





Die Sihung wird auf ein n mit ber Glode 5 Minuten 
nach 9% Uhr dur den Herrn Präfibenten Grabow eröffnet. Auf 
der Minifterbant befinden fih die Herren Staatsminifter von Pfuel, 


Eihmann, von Bonin, Graf von Dönhoff und Kieker. 
ã Die Si ift eröffnet. b 
—— A er — — — 
Die Berl bes Protofolls wird d i 
— an Geßler er TEE 


Findet ſich gegen bas verlefene Protofoll etwas zu er- 
innern? 


(Pauſe.) 

Da Erinnerungen nicht erfolgt find, fo erfläre ich das Protokoll 
für angenommen. 

Ein Schreiben bes Herrn Minifter- Präfibenten an mich, wo⸗ 
mit ein Patent über bie Publication bes Neichsgefepes, betreffend 
das Berfahren im Falle gerichtliher Anklagen gegen Mitglieder ber 
Pi u Reichsverſammlung mitgetheilt wird, bitte ich 
ben ın Schriftführer verlefen zu wollen. 

Schriftführer Schneider : 

„Em. Hodmohlgeboren beehre ich mich anliegenb bag Aller- 
bödfte Datent Tom 14ten d. M. —* mwelihes das von 
bem Erzherzog Reichöverwefer, Kaiſerliche Hoheit, unterm 
30. Septbr. 6. J. nach Beichluß ber deutſchen National. 
Berfammlung verkündete Reichsgefeh, betreffend bas Der- 
fahren im Falle gerichtlicher aufn en gegen Mitglieder ber 
— Reiheverfamm ng, “ir bie preußiſche 
—** publizirt wirb, mit bem ergebenſten Anheimftel- 
len in Abſchrift mitzuiheilen, bie National» Berfammlung 
hiervon in Kenntniß fepen zu wollen. 
Berlin, den 15. Öftober 1848. 
(ge.) von Pfuel, 


4 
den Yräfbenten ber National- Berfammlung, 
Herrn Ober-Bürgermeifter Grab ow, Hodh- 
wohlgeboren.‘ 


„Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes GOnaden, König von 
—— x. x. thun fund und fügen an zu wiffen: Nachdem ber 
— in Ausführung bes Beſchluſſes ber beutfhen National- 
Berfammlung vom 29. September 1848 unterm 30. September 1848 
nachfolgendes Gefep verkündet hat: 
Artikel 4. 

Ein Abgeordneter zur verfafunggebenden Reihe-Berfammlung 
barf vom Augenblid ber auf ihn gefallenen Wahl an, — ein Stell« 
vertreter von dem Augenblid an, wo das Mandat feines Vorgängers 
erlifcht, — während ber Dauer ber Sipungen ohne Zuſtimmung ber 
Reicheverfammlung weder verhaftet noch in ſraftechtliche Unterſuchuug 
gezogen werben, mit alleiniger Ausnahme ber Ergreifung auf fri« 
fer That. 

Artikel 2, 


* biefen lehteren Falle iſt der Reichd-Verfammlung von ber 
getroffenen Mabregel fofort Keuntniß zu geben, und es ſteht ihr zu, 
die Aufhebung der Haft ober Unterfuchung bis zum Schluß ber Sipun« 
Pe Artikel 3 

rtifel 3, 


Diefelde Befugniß ſteht der Reichs-Berfammlung in Betreff einer 
oder Unterfuchung zu, melde über einen Abgeorbneten 
zur Zeit feiner Wahl bereits verhängt gewefen ift. 

, Artıtel 4, 

Kein Ubgeorbneter darf zu irgenb einer Zeit wegen feiner Ab- 
fimmungen in ber Reichs - Verfammlung, ober wegen ber bei Aus- 
übung feines Berufes gethanen Meußerungen gerichtlich verfolgt ober 
fonft außerhalb der — — gezogen werden. 

rtifel 5, 

Vorſtehende Beſtimmungen treten in Kraft mit bem Tage ihrer 
Berfündigung im Reihd-Gefepblatte, 
fo bringen Wir diefes Geſeh bierburd zur öffentlichen Kenntniß. 

Verbandl, y Derrimbg. d, Prewb Dorf (Beil. + Pr. Staats, Am.) 


am 16. DOftober 1848, 
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Urfunb! ter U bi i 
Bienen — u 
Gegeben Bellevuc, den 14. Dftober 1848. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


von Pfuel. Eihmann. von Bonin. Kioker. 
Graf von Dönpoff. 

Bür ben Miniſter der ge ſtlichen sc. Angelegenheiten, 
von Labenberg.“ 


Patent 
über bie Publication bes Reichögefepes, 
betreffend das Verfahren im Halle gerichtli- 
der Unklagen gen Mitglieder ber verfaf- 
funggebenden N cho · Berfammlung.“ 


Praſident: Das Protofol führt heute zu meiner Linken eigent- 

lich der Abgeorbniete von Daniele. Da jedoch berfelbe in ber Ber- 

Fran 8 noch nicht gegenwärtig befintet, fo wirb bis zu feinem 

Eintritt Herr Schueider bie @üte haben, das Protokoll zu führen, 

Pi Nednerlifte führt zu meiner Rechten der Herr Mbneorbnete 
eßler. 


Es find mehrere Urlanbsgefuche eingegangen: 
Der Abgeorbnete Rötſcher, wegen ig gel amilien-Anlegenheiten 
auf 2 bis 3 Tage, 


» ” Bazyneki, wegen bringenber Familien» Angelegenbeis 
auf 4 bis ra Tage, — 

Bußmann, auf 4 Wochen, vom 1Tten d. M. ab, 
Er zeigt an, * am 17tem fein Stell» 
Vertreter ohne Weiteres eintreten werbe, 


Baldenaire berichtet, dab er genötbigt fei, um eine 
Verlängerung feines Urlaubs auf 6 Wochen 
—— ba feine häuslichen Angelegen- 
En noch nicht geordnet find. n 

tellvertreter befindet ſich unferer Mitte 
und wirb baber ferner unferen Sipungen 


Rupfinic, Dar IB genötigt gefeh 
» ußliewicz bat enöthigt gefehen, feiner ſchwa⸗ 
den Gefundheit wegen, fein —58— 
derzulegen. Gr bittet, eine Neuwahl 

Ne iR —— zu —* liengeſe 

ve iſt wegen gender Familiengeſchäfte gend» 
thigt, einen Urlaub vom 16ten b. PN ab 
auf 6 Wochen zu erbitten, Er hat bar- 
auf angetragen, daß fein Stellvertreter 
Perg einberufen werde. 

Kraufe (Sagan) bittet um Urlaub auf 4 Moden 
vom 22ten d, M. an. Er wunſcht, baf 
fein Stellvertreter einberufen werbe ‚und hat 
hinzugefügt, “ er dies privatim bereits 
gethan habe, Unter biefen Verhältniſſen 
wird ber Abgeorbnete Araufe fo lange bier 
bleiben, bis fein Stellvertreter ſich ſeibſt 
gemeldet haben wird. 


Abgeorbn. Kraufe (Sagan) (vom Plapl: Ich babe wohl nur 
gejagt, daß ich ihm dies privatim angezeigt habe, FR nicht, daß ich 
privatim dafür jorgen werde. 

Präfident: Dann werde ich alſo gr forgen, daß an ben Herm 
Stellvertreter gefchrieben werbe, Im Halle die hohe Verſammlung 
nichts gegen bie — SDR e — hat, 

aufe.) 
und da Einwendungen nicht erfolgt find, fo werbe ich ben Urlaub 
ertheilen und in ben geeigneten Fällen bie Neuwahl veranlaffen oder 
den Stellvertreter einberufen. Ein anberer Fall, ber ebenfalls einen 
ertheilten Urlaub betrifft, iſt folgender: ter Abgeorbnete Pfahl für 
ben Kreis Eustirchen nahm am 21. Juli dieſes Jahres Urlaub bis 
Ende des Monats Juli, Bor Ablauf beffelben trat jeboch am 28, 
Juli jein Stellvertreter, ber Ober: Pfarrer Pingen, obne förmlich 
einberufen zu fein, bier ein. Ler Leptere begehrte unterm 11. Sep⸗ 
tember wegen dringender Amts- um —— enheiten vom 
30. September ab einen d—Swödhentlihen Urlaub, Bieraus nahm 
ich Veranlaffung, bem Abgeorbneten Pfahl davon Kenntniß zu neben 
und ihn zu erfuchen, unferen Sipungen zu ben von feinem Stellver- 
treter angeregten Zeitraum wieber beimohnen zu wollen. Derfelbe 
zeigte jedoch unterm 22. September an, baß er auf bie Wahl eines 
neuen Stellvertreterd antrage, indem binnen 4 Wochen feine Ehefrau 
ihrer Miederfunft entgegenſehe. Ich theilte bies feinem Stellver« 
treter mit und erfuchte ihn, darüber zu erflären, ob er eine Neu⸗ 
wahl des Stellvertreterd beantragen wolle. Darauf zeigte er an, 
daß er ſich micht veranlagt ſehe, fein Mandat als Stellvertreter nie» 
berzulegen, ba er zwei Monat in unferer Mitte geweſen fei und eben- 
falls dringender Gamilien- Angelegenheiten wegen nad Haufe reifen 
müfle. Mir blieb, damit der Kreis nicht unvertreten fei, nichts wei⸗ 
ter übrig, als ben Abgeordneten Pfahl hiervon ſchleunigſt in Stennt- 
niß zu jeßen, mit ber Bitte, fi bei uns einfinden zu wollen. Hierauf 
babe ich unter dem 4, d. Mis. (praef. am 10.) eine Anzeige erhal« 
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ten, nach welcher der Here Abgeordnete Pfahl erklärt, daß er batei | 
bleiben müſfe, daß fein Stellvertreter das Mandat nieverlege, indem 

er nicht eher hätte abreijen bürfen, als bis er ſelbſt zurüdgefommen 
fei; er aber könne in ben nächſten 4 Wochen, der angegebenen Pins 
dernife wegen, nicht eintreffen, IR i 

Er glaubt alſo u baß er nötbig babe, fein Mandat nicbers 

zulegen. Ich bin ber Unſicht, daß, ba ber Gtellverireter body nur 

auf unbeftimmte Zeit einberufen ift, es ihm nad mehımenatlichem 

Hierfein, wenn er behindert ift, frei Reben muß, jelbjt mit Urlaub 

qurüdzureifen unb, wenn dann der Abgeordnete einen ſolchen Be- 

binderungs-Grund hat, baß ber Kreis unvertretem ift, es dem Ab⸗ 

georbneten überlafen fein muß, jein Diandat — Ich 

weiß nicht, ob * im biefer Hinſicht die Anſicht der hohen Verſamm- 
fung für mich habe, wenn ich dem Ubgeorbneten Pfahl noch ein- 
mal fehreibe, fo ſchleunig als möglich bei ung einzutreffen wibrigen« 
falls 8 ihm überleifen bleiben müffe, für jeine Neuwahl Eorge zu 
tragen. (Es ift biejer Gall zum erſten Dale in meiner Praris vor» 
efommen, unb beshalb habe ich mic für verpflichtet gehalten, ihn 
ber hoben Verfammlung * mitzutbeilen. 34 age, ob bie 
hohe Verfammlung mit meiner Anſicht und mit ber Art und Weiſe, 
dem Abgeorbneten Pfahl zu antworten, einyerftanden ift, und erfuche 
biefenigen, bie bamit nicht find, fi gu erheben, 

(Paule, 


Sechsundſiebzigſte Sizung am 16. Oftober 1848, 


Eo wird ji jegt bei bem vierten Abſchnitt um bie Frage drehen, 

\ ob bie Verfaflung zu vereinbaren fei, oder aber ob wir einige Amen⸗ 
bements wünjden, bie Berfaffung von ter Verfammlung zu defretiren 
ſei. Es find darüber zwei Amenbements bereits eingereicht, bas eine 
nd Yung, welchto in der lehten Size 


von dem Ubgeorbneten Mäpe u 
n Parrifius, 


jung unterftügt iſt, und das ziweite dom Abgeordnete— 
welches ebenfalls in ber leßten Verfalfungs - Sikung bie nöthige 
Unterftügung erfahren bat. Es lub aber inzwiſchen 3 einige Amen⸗ 
demento eingegangen, welche ſich auch bereits gebrudt in den Hän- 
ben ber Berjammlung befinden. Sie müſſen aber, ehe wir auf bie 
Diskuſſion eingehen fünnen, noch erft unterftügt werben. 
ch erſuche den Schriftführer zu dem Ende, bad Amenbement 
bed Abgeordneten Riel verlefen zu wollen. 
Schriftführer Schneider: 
„Statt der vorgeichlagenen Publications » Formel iſt zu 
en: 
——— —— die —* 3 ee br Ai Volls 
bur einbarung mit Uns fetgeftellte Verfaſſung.“ 
Präfident: Ich frage: * 
Ob das eben verleſene Amendement unterſtützt wirb? 
und erſuche diejenigen, welche es wollen, ſich zu erheben. 
(Geſchieht.) 
Das Amendement iſt unterftüpt, 


Da ſich Niemand erhoben hat..... Ein zweites Amendement iſt bad bed Abgeorbn. Siebert, Ich 
(Ruf: Die Frage iR nit richtig wirflanden worden.) erfuche den Schriftführer, baffelbe zu verlefen. 
Ich habe die Frage dahin geftellt, ob bie dohe Berfammlung ——— Schneider: 
ch mit meiner Anjcht, nach welcher der Abgevrbnete Pfahl zu be= „Die Yublications-Formel möge alfo lauten : 
heiben fein würde, einverftanden erflärt, und ich erfuche birjenigen, verfünden biermit bie nad dem Willen ber Vertreter 
welde nicht damit einverflanden find, ſich zu erheben, des preuhiſchen Volls feſtgeſtellte und vom Uns ange 
(Seihieht.) : nommene Verfaſſung.“ 
Es hat mur sine fehr Feine Anzahl gegen meine Anficht räfident: Wer dies Amenbement-unterftügen will, bitte ich, 
erhoben, die große Dajorität iſt mit mir einverflanden, Jh werde aljo | aufzuſiehen. 


$ find mehrere bring» 


ben Abgeordneten Pfahl danach beſcheiden. — 
elegt geweien, fie hat 


liche Anträge ber Prioritäts- Kommiſſton vor 
in allen Fällen die Priorität vor ber Tages-Drdnung nicht bewilligt. 
Es find dies die Anträge ber Abgeordneten Dielip, Helle, Albrecht 
und =. aus Sagan. Ich bemerke, daß bie Anträge der Abge- 
orbneten Dielip, Helle und A, fofert in die Geſchäfts-Reviſſons- 
Kommiffton geben, und daß bie übrigen Anträge ber Petition = refp. 
der Fah-Kommiljlon Überwiejen werben follen, Ein Schteiben des 
Vorfipenten der Petitiond-Rommillion an mich ift eingegangen. Ich 
erfuche ben Herin Schrififührer, daffelbe zu verleſen. 
Schriftführer Schne:der: 
Ew. Hochwohlgeboren 
baben unterm 7. —* d. 9. eine mittelſt Schreiben wem 
öten beffeiben Monats Em. Hohmohlgeboren eingereichte 
Petition mit der Unterfchrift: 
„Der Bürgerwehr- Klub (Berlin). 
Schmibt. von Rofentreter. Wade” 
und mit bem Auftrage: 
bas Staats » Minifterium zu veranlaffen, den General 


von Wrangel aus feiner ihm durch Kabinets-Befehl vom | 


4öten v. übertragene Stellung eines Ober-Befehle- 

habers der fümmtlihen Truppen in ben Marlen fofort 

abzurufen und zu entfernen — 
ber Petitiond-Kommiffion übermwiefen. 

Diefe hat den Amrag jedoch micht zu dem ihrigen ge- 
macht, auch bie Erflattung eines von ben Petenten ge⸗ 
wünfdpten fofortigen befonderen Berichts nicht für erforber- 
lid) gehalten, und wird im nächſten General- Bericht ber 
boden Verjammlung gleichzeitig mit tem Übrigen erledigten 
Petitionen auch über biefe Bericht erftatten, 

Dem Beſchluſſe der Petitions · Kommiſſion gemäß, berhre 
ich mich Ew. Hochwohlgeboren hiervon vorläufige Anzeige 


ju machen, 
Berlin, den 10, Dftober 1848, 
(ge) Riel. 


Grabow, 
OHochwohlgeboren. 


Präfident: Wir werben alfo ben weiteren Bericht ber Petitions⸗ 
Konmifiion zu erwarten haben, Die heutige Sipung ift ausfhliep- 
lich der Disfuffion über ben Verfaſſunge-Entwurf gewidmet, «Wir 
find in ber Tepten Sipung dahin einig mes, af wir ben von 

i iskufflon über ben Eingang 


An 
ben Präfbenten ber National-Berfammlung, 
Herrn 


a ———— 


(Geſchicht.) 
Auch dies Amendement iſt auoreichend unterftüpt. 
a drittes Amendement ift von dem Abgeorbn, Ocßler ein⸗ 
gereicht. 
Es lautet: 
“Bei ter Einleitung einzuſchalten, hinter: 
Volles, 


bie Worte: 
für die zum beutfchen Bunde gehörigen Lanbestheile.‘ 
Der Ubgeorbn. Seiler bat mir jedoch geſagt, taß er bie 
Faſſung biefes Amendements lieber fo wünjdge : i 
| „für bie zu Deusfchland gehörigen Landestheile”, 
fo daß bie Worte: 
„zum beutfchen Bunde‘ 
in die Worte: 
„au Deutfhland” 
verwanbelt werben. , 
Das Amendement ift zwar ſchon gebrudt im ben Händen ber 
| Berfammlung, id werde es aber jept mit ber eben gebachten Um- 
\ änderung unterflüßen laffen, und glaube dann, ba es nicht nöthig 
fein wird, das veränderte Amendement noch einmal bruden zu laflen, 
inbem bie Derren Abgeorbneten biefe Meine Umänderung in bem ge- 
drudten Amenbement felbit voruehmen mögen, 
Falls fein Wideripruch ſich erhebt, jo würde ich es alſo nicht 
von neuem drucken laſſen. 


(Paufe.) 
Es bat fi fein Wiederſpruch erhoben. 
Ich bitte alfo, die Worte: 
„zum beutfchen Bunde, 


im: 
„zu Deutſchland“ 
umänbern zu mollen. 


€ 
: Pi iu Amendement mit biefer Umänberung Unterflügung 
und erfade biejenigen, welde dies wollen, fi zu erheben. 
(Sefchieht.) 


Es iR unterfüpt. 

Ich bemerke, daß dies Amendement nach meiner Anficht füglich 
bis dahin verjchoßen werben kann, wo wir über ben Urtifel 
der Verfaffunge-Urfunde biefutiren werben, Es ift im Wefentlicen, 
wie ich es auffaffe, gegen das Amendement bes Abgeorbneten von 
Potworomsfi, jo wie auch gegen bas bes Abgeordneten von Brodowek 
gerichtet, und ba mir in ber lepten Gipung beſchloſſen haben, ba 





- 


mir vorgefchlagenen Zien Abſchnitt der gs das Amenbenent des Abgeorbneten von Brodowoli mit ben 
jur Ver — nãunlich bie I riger ähnlichen Amendements bis zur Disfuffien fiber ben erſten 
b zu dem Titel des Königs binzuzufepen fei: Artifel ausgejept werben foll, fo er ih dem Herrn Amenbementd« 
„Großherzog von en”, fteller anbeim, ob er nicht die Anficht theilt, baß fein Amenbement 

audfeben wollen, bis ter af Artifel ber Verfaffungs-Urfunde felbf | auch dann erft definitiv zur Berathung Fomme, wenn feſtſtehen wird, 
zur Berathung fommen wird. Mit Rüdiht a baß ber Artikel I. einer Umänberung unterliegt, in deren folge bie 


J Ba I Beſchluß 

gehen wir nunmehr, zum vierten Abſchnitt ber Diskufjlon über bie 

inleitung zur Berfaffungs-Urkunde über, und ich erfuche tenheren Be- 
zichterftatter, feinen Plah als Referent einzunehmen, 


Einleitung zur Verfaflungs-Urfunbe ebenfalls zu ändern fein bürfte, 
eine Aenberung, bie ſich dann am beſten überfehen laſſen würbe, 
Abgeorbn, Geßler: Ich bin ganz damit einverflanben, 


Sechsundſiebzigſte Sitzung am 16, Dftober 1848. 


Pr in ber leßten 
Sitzung gemäß, babe ich gr lavbt, daß die Mebnerlifte auch für die» 
en vierten Theil ber Dis fon maßgebend fein müſſe. Der Schrift 
drer Schneider hatte gleich, nachdem ber Befchlu gefaßt war, bie 
etreffenbe Rebnerlifte fir ben vierten Theil der Diskufjion anfge- 
ige und ich habe demnach zunächt dem Abgeorbneten Keferftein für 
en Geſehvorſchlag dns Wort zu ertbeilen. 

Abgeorbn. Keferftein: Meine Ich glaube, wenn «6 

ch bier blos um eine einfache Faſſung der Worte handelte, daß wir 
wohl ſchwerlich auf diefen Gegenſtand eine bebeutende Zeit verwen- 
den würden. Es ſpricht nr 
— e Prinzip aus, daß fi unſere Berſammlung, entweder ſchon 
eunich zum Bewußtſein gebra r 
— deutlich zum Bewußtfein bringen zu müſſen. 
ge: 


äfident: Dem Beichluffe ber 5 — 


erren! 


Es iſt die 


aber in biefer Faſſung in der That das | 


| 
| 


| 


t hat, oder in ber Lage ift, fi ger | 


} 


Soll die Verfammlung bie Verfaſſung vereinbaren mit ber | 


Strone, oder foll diefelbe alfo beihliehen, daß bie Strone 
babe —** und die Feſiſtellung derſelben ganz 
allein in unſere Hand gelegt if?“ 

Erlauben Sie mir, daß ich meinen kurzen Vortrag an bad 
Amendement Mäpe und Jung anſchliehen darf. Die beiden Mb- 
eorbneten find ber Meinung, es folle die Publicationg-Formel alfo 
auten: 

„Wir u. ſ. m. verfünben hiermit folgende von ben Ver⸗ 
treten bes Volkee —— Verfaſſung. Wir verfüne 
bigen bie folgende beſchloſſene Verfaſſung alfo:" 

Die Krone bätte hiernach bios zu verfündigen, bie Verfaſſung 
elbſt wäre beſchloſſen von den Vertretern des Volkes. Verkündigen 
oll bie Krone in jevem Wale in dem Sinne, daß burd biefe Ber- 

nbigng bie Berfaffung Gefepeefraft empfangen fol. Sie it aber 
beichloffen allein von den Vertretern bes Bolfes. Bei ber Beſchlie· 
fung und Feſtſtellung der Verfaſſung alſo wäre folgerecht von ber 
Krone micht die Nebe geweien. Meine Herren! Ich bin ber Meinung, 
daß dies ein Standpunft fei, auf melden wir ung ſchwerlich hinzu 
flellen haben. Es ift fhon häufig au tiefer Tribüne von ber Ne- 
pn bie Rebe geweſen und vielleicht bie zum Ueberbruß die R.de 

eweſen. 
u (Zeichen der Verneinung auf der linken Seite) 
Aber, meine Herren, ich glaube, daß, fo beftimmt auch bie Re⸗ 
volution, die in Preußen ſiatigehabt hat und ſich immer noch 
fegt, e8 eben fo feftzuhalten jei, daß durch bie Revolution leinee · 
weges die Grundveſten unferes Staates erſchũttert worden In 
Meine Herren! Wollten wir ung auf den Standpunkt hinſiellen, 
wo ber Krone gar nicht einmal zuſtände, ihr Ja oder ihr Nein zu 
ber Verfaffung zw ertbeilen und ihr michte weiter beizulegen wäre, 
als die Berfünbigung berfelben, fo wären nad meiner Anficht aller= 
bings die Gruntveflen unjeres Staates babin. ß 
Meine Herren! Ballen Sie ums nit der efien, wir find 
bier Aufammenberufen auf Grund bes Wahlgejepes, mie bies 
vielfach ſchon bemerkt worden iſt. Diefes Wahigeſeb iſt allerbinge 
ein neſiuf der Revolution, aber es if, verzeihen Sie mir ben Aus- 
drud, wenn er paraber erfcheinen follte, es üt ber Ausdrud einer 
efeplichen Resolution. Was bie Krone zuge anden, hat jie zuge- 
Forte aus freiem Willen, und ich glaube nit, taß wir annehmen 

ürfen, es wäre ihr durch bie Gewalt abgebrungen, 
unfer Stanbpunft alſo, weil bas, was gegeben it, und auf gefeh- 
Tichem Wege ertheilt worden ift und mir und auf diejem Boden bew 
finten. Es mögte feinesmweges fi darum handeln, was in ber ine 
neren Seele beifen, ber unfere Arone trägt, damale vorgegangen iR, 
fonbern darum, ob mir ben Stanbpunft feiihalten mwolen, daß bie 

rone bie Confitution uns verheißen und uns hierher zufammenbe- 
sufen bat, biefelbe feitzuftellen. Uber eben in bieler 8 in 
diefem Geſebe ift ausdrüdtich feſtgeſtellt worden, daß bie Berfaſſung 
mit der Arone zu vereinbaren, daß alſo ein Kontraft zwiſchen dem 
Wolfe und ber Arone zu fchliehen fei, und baf das Volf eben fo be- 
fHimmt feine heiligen Rechte haben folle, wie bisher bie Krone, 

aber feinegweges liegt, daß hiermit die Redte ber Krone erlöfgen. 
Darum, meine Herren, find wir bier; bie Verfaffung wird hier nicht 
befhloffen burch die Volfsvertretung, um blos durd bie Krone ver⸗ 
Fündigt zu werben, fontern fie it mit ber Krone au vereinbaren, 
Deshalb muß ich mid) entfchieben gegen das Amenbement der Abge- 
orbneten Jung und Mäpe erflären, und empfehle Ihnen ben om- 
miffionsbericht. 

(Brape.) 

Abgeorbn. Jung: Meine Herren! Die Eingangs- Formel bes 
Rommifftoneberiötes für bie Ber je lautet: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Rö- 


nig von Preußen, 
than Fund und fügen zu wiffen, daß Wir mit ben nach 
bem Wahl-Bejehe tom 8. April 1848 gemählten und 
bemmädhft von Uns zufammen berufenen Vertretern Un- 
feres getreuen Volkes bie nachfolgende Berfafiung ver- 
einbart „Naben, melde Wir demnach bierburd ver- 


künden. 
Bir finden bier ein ſonderbares Gemiſch von Altem und Neuem, 


I 
} 


| terthanen m. ſ. w. 
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meine Herren, Worte, welche mittelalterlihen Ohren ſehr heima 
Hingeu mögen, und auf der anderen Seite Begri n .. ee 
ften Modernität, Dazwiſchen aber winber fih ein Wort, mweldes 
weber alt, nod modern, welches nicht einmal deutſch, eine wahre 
Mifgeburt von Wort if, das fi wie eine Nabelſchnur an bem 
Neuen anhängt, um bie Nahrung aus bem Alten einzufangen, das 
Wort „vereinbaren.“ Meine Herren! Was bas Alte betrifft, fo 
wird ein kluger Stantdmann die neuen Worte auch für bie neuen 
Mafregeln finden und ſich —— an die Spihe der Bewegung 
ſtellen. Aber ſelbſt ein pfilfiger Staatsmann hütet ſich * vor ben 
alten Worten, weil er weih, daß man ſeht freigiebig in rten unb 
viel bamit ausrichten, befto Farger aber in Mafregeln fein kann. Dies iſt 
eine Theorie, die man doc enblic von ——* hätte lernen 
ſollen. Napoleon und die Revolution wirkten elektrifch auf bie Fran- 
zofen durch ıhre moderne Sprache, welche dem | der Zeit ange- 
meifen war ober ber alten heroiſchen Zeit ber römischen Republit 
entiehnten. Später mar Ludwig XVIII. ber erfte, ber in feinen 
Proclamationen die alten eubalbeziehungen von Vaſallen und Un— 
r ebtauchte und dadurch fi mehr ſchabete, als 
hätte er ben Franzoſen Abgaben von vielen Millionen aufgelegt. 

, Was nun das Wort „vereinbaren‘ betrifft, fo bat es bamit 
eine eigene Bewandtniß. 

Es giebt zwei reine Negierungs -Eyfteme. Das erſte it bas 
der abfoluten Monardie, wo fih in einer Hand alle Macht anfame« 
melt, und zwar dadurch, daß das Bolf bies geſchehen läßt, meil es 
paſſſo oder mit feiner Entwidelung zu ſehr befäftigt, oder weil es 
u fand iſt. Das andere reine Regierungs - Syflem ift, wenn bas 

olt jeiner Kraft fih ‚bewußt wird umd alle Gewalt von ſich ſelbſt 
ausgehen läßt, die Geſehe von feinen Bertreiern beſchloſſen werben 
und Das damit beauftragte önigehaus biefe Geſeße auszuführen 
hat. Das iſt das andere reine Negierungs- Spftem. Man bat num 
ein Dijclings-Eyftem erfunden, wonach zwei Gewalten im Stante 
vorhanten ſiad, Voll und König, zwiſchen bie ſich wo möglich noch 
die Ariſtokratie als dritte im die Mitte ſtellt. Dieſe ſpielen zuſam- 
men Schach, ſie mögen zuſehen, wie ſie vereinigen oder, wie es 


bier heißt, ſich vereinbaren. 

Meine Herren! Dieſes — iſt gründlich verurtheilt im 
Frankreich in dieſem Winter. tiefes Syſtem bat über Frankreich 
das größte Eiend gebracht. Es bat bie Charaktere gebrochen, es 
bat das Bolf demoralijirt, jeber Mafregel bie Sr abgebrochen, 
alle Energie gelähmt und Frankreich am ben Rand bes Untergangs 

Ob wir und nun wollen für biefes Syſtem in ber Ber- 


ebradht. 
| Falung entſcheiden, gegen welches der deutſche Geiſt fih fo fehr 


iträubt, daß er jogar ein ar Ungeheuer von Wort, wie „verein ⸗ 
baren“, bat erfinden müſſen, wird ſich erjt bei der Verath dee 
IV. Titels ber Verfaſſung finden, obſchon ich glaube, daß es ſchon 
entichieben iſt durch Das Verſprechen einer Berfaffun auf breiteller 
Grundlage. Doc, wie gefagt, der Streit barüber ijt für ben Atem 
Titel der Verfaflung vorbehalten, Hier banbelt es ih um das Bere 
bältmiß einer Fonftiimirenden National - Berfammlung , die aus einer 
Revolution hervorgegangen ift, zur Krone. Zu einer Krone, bie durch 


\ einen Vertrag mit dem kämpfenden Volke eine Verfaſſung auf breis 


‚ tefter Grundlage verfproden bat. 
Gefrplich iſt | 


| 


an 


Dies it das Berhältniß, wele 


dies bier im der Ginleitungsformel auszubrüden iſt. Dies 
Berhältmiß iſt aber fehr einfach. Eine Revolution ıf eſche⸗ 
ben. Das ift eine gang unbeſtrütene Thatſache. Ein Miniſierium 


dat es in feinem Programme anerkannt, das folgende hat dann 
nicht widerfprechen koͤnnen. Es wird alle Tage von biefer Tribüne 
berab proflamirt, und wir beraten täglich Selen, welche nur mög 
lich find auf einem revolutionairen Boden. iefe Revolution hat 
qh zumächit —— gegen die Arone ſelbſt, weil bie Krone —— 
ens ın dem Wollbejig aller Souverainetät war, _ Eine Revolution 
aber ftürgt das bisherige ger ta fonft iſt es feine Re⸗ 
volution. Der Sturm — rone wurde aber aufgehalten und 
befchwichtigt durch einen Vertrag. In a deſſen wurden bem 
Volfe einige Grundrechte gegeben, bie Prepfreiheit, das Aſſociations · 
recht u. f. w., und, meine Derren, durch ein ausbrüdliches Kabinetd- 
Reſtript bat die Krone eine Gonftitution auf breitefter Grundlage 
verfproden, Wenn man alfo von einer Bereinbarung fprechen w 
fo hat fie im März ftattgefunden. Da hat mar ſich vereinbart über 
die Grundlage, und eine Conſtitution auf breitefler Grundlage ift ein 
any beftinnmter Begriff, das beikt: bie rößte Ausdehnung ber 
Serdfregierum LIE) uikes, alfo ber Begriff einer einzigen Gewalt 
im Stante, Unfer Mandat nun, meine Herren, iſt einfach, biefe 
Grundrechte feſtzuſe hen, authentij zu beflariren und biefe Conſtitu⸗ 
tion auf breitefter Grundlage in Formeln zu faſſen. Wir haben alfo 
nicht zu vereinbaren, wir Babe einzüfafliren, zu zählen, zu rechnen, 
mit einem Worte, fenaufepen, Nun bitte ih Sie, mas foll bas 
Wort Vereinbarung bei einer fo Far 28 durch Blut abge 
machten Sade? "Es giebt Fein komifcheres t als biefes. Man 
bat biefes Wort wie einen Stier ber großen Bewegung noch hinter 
brein auf eine nichtige Weile urbia Es it im Anfang gar 
nicht die Rede bavon gewefen. Die en europäifchen Revolutionen 
ber Bölfer, melde zur Gelbfiregierung geführt haben, welche 
auch bas preußiſche Volt ergriffen re der Sturm gegen bie 
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Krone — ber mit Blut gefchriebene Vertrag — und num, meine 
erren, lommt binterbrein cin Beinlicher juriftifher Berflanb und 
hreibt einen HeinenpZettel auf biefes große @ebirge von Tharfachen: 
s Wort Dereinbarung. ‚ . RE 
Eben p fönnte man in einen Fluß ſchteiben: Vereirbare dich mit 
diefem Felfen über deinen Lauf, Meine Heiren! Das Waſſer folgt 
bem Geſehe ber Schwere, und bie Völfer unb das a > che Voil 
folgen dem Geſehe, welches fie zur Selbſtherrſchaft, zur Selbſtregu . 
lirũng ihrer Angelegenheiten treibt. = 
eine Herren! Nun berfelbe Heinliche juriſtiſche Berftand, wel 
ſcher diefen Zettel nachträglich aufgeflebt hat, ruft ung zu: hr ſeid 
ſchon präjubigirt, denn ihr habt gewählt nad einem —5 
worin das Wort ſtand: Ihr habt euch zu vereinbaren mit ber Krone, 
Meine Herren! Daß wir nicht proteftirt haben gegen biefes unglüd- 
lie Wort, fommt baber, weil das Volf die Macht hatte, eimmas 
Befferes zu thun, denn man protejtirt nur, menu man machtlos if. 
Der Vereinigte Tanbtgg bat protejtirt, aber eine Fonftitnirende Ber- 
fammlung protefirt nicht, fondern beſchließt. Meine Herren! 
Kann Ihnen ein Beifpiel aus ber preußiſchen Parlamentargeſchichte 
vorführen, wo daffelbe Verhältniß vorgefommen if. Im Jahre 1813 
mb 15, als das Volf mit feinem Blute dem Könige feine Länder wieber- 
erfämpft hatte, wurde ihm eine Gonftitution und Reichsſtände ver- 
—— Es wurde lange nicht gehalten. Endlich berief man ben 
ereinigten Landtag. Meine Herren! Die Mitglieder des Vereinigten 
Landiage waren gewählt nicht ald Reihsftände, fondern als Provin- 
ial = Deputirte; ber Vereinigte Landtag warb zufammenberufen mit 
Ir befchränften Befugniſſen, und der König war bamals im vollen 
efip der Souverainetät, Er konnte alfo ein Geſetz aufheben da- 
dur, daß er einfach erflärte, es eriflire wicht mehr; er fonnte es 
aatsrechtlich ändern, das war in feiner Macht. Und mas thaten 
iefe Sterne bes alten Vereinigten Landtages, die Herren von Aurre» 
wald, Hanfemann, — Milde? 


rube.) 
(Eine Stimme: Das ift nit parlamentarijch.) 
Sie Fümmerten ſich nicht um Wablgefep, wonach fie gewählt waren 
als Provinzialtände, fie Fümmerten ſich nicht um das Einberufungs- 
atent, fondern fie fagten: „Wir halten und einfach an dus Der- 
reden von 1815. Das iſt unfer moralifcher —— alle an⸗ 
un, meine 


beren juriſtiſchen Bedenken fümmern uns nicht.“ 
ſeitdem das Un- 


ren, bas wollen mir auch heute thun. Wenn auch n 
gewitter ber Revolution in die ſühe Milch bes alten Liberalismus 
efahren ift und fie fauer gemacht bat, jo foll uns das nıdht hindern, 
Ber genießbaven Zeit derfelben zu gebenfen und feſtzuhalten an une 
ferem beiligen Mandat, an unferem moralifhen und flaatsrechtliden 
Nechtsboden: bie Verfprechen bes März feitzufepen und feinen Titel 
uns davon nehmen zu laſſen. Unb fo fprechen wir benn mit Herrn 
—* Binde vom alten Vereinigten Landtage: Recht muß doch Recht 


leiben. 

Minifter - Präfident von Pfuel: Meine Herren! Das Amende- 
ment ber Abgeorbneten Mäpe unb Yung unb bie fo eben gehörte 
Entwidelung diefes Amenbemente muß — u ber Folgerung 

bren, als habe bie Krone nicht das Necht, chlüſſe der Ver⸗ 
ammlung über die Verfaſſungsfrage anzunehmen ober nicht anzunch- 
men. Gegen eine folde erung nun, meine Derren, muß ſich 
bie Regierung auf bas entjchiedenfte verwahren, Die Berfammlun 
befchließt und bie Krone erwägt, ob fie bie Beſchlüſſe der Ber 
—— annehmen ober nicht annehmen will, Das iſt bas Recht 

r Krone, unb auf biejes Recht gründet ſich die Vereinbarung für 
bie Verſaſſung, zu welcher bie Berjammlung berufen ift. 

Abgeorbn. von : Meine Heiren! Ich bin nit ſowohl für 
ben Kommiffions-Antrag eingefhrieben, als jet tas Amendement, 


der- 


welches ber Abgeordnete Jung fo eben vertbeitigt hat. Es ift von 
einem meiner freunde ein Amenbement geſte t,. mweldes genau den 
Wortlaut des Wahlgefepes vom 8. April wiebergiebt, und welden 
ich empfehlen will. & giebt Feinen größeren politifchen Fehler, als 
bie Furcht, möge fie fih nun äußern durch üdjieben oder An⸗ 
greifen. Diefer Fehler ſcheint mir = den Sturm auf bas Wort 
—— heraufbeſchworen zu haben. Ich halte es auch für 
ein ſchlechtes Wort, aber das Wort iſt einmal ba. Als man zuerſt 
anfing, das Wort zu fritifiren, fahte man die Eventualitäten ind Huge, 
man dachte fit „ja, wenn wir vereinbaren follen unb es Fommt 
dazu, daß wir bie Berfafjung feitgefept haben, und die Krone will 
fie dann nicht annehmen, was dann machtn?“ Darauf hätte fi 
antworten laffen: Dann wird fi das Weitere finden, ohne daß wir 
und jept um Eventualitäten fümmern, bie den Gang unferer Be- 
|. nur hemmen und flören. 

enn nun heute ber Streit über tas Wort Vereinbarung 
wieber am Eingange bed Verfaſſungewerkes begonnen, fo ift das bie 
Bolge bes großen Bebters, ben mir gemacht baben, baß wir und an 
die Vorrebe gemacht, ehe wir das Buch gefchrieben hatten, und baf wir 
beute ein Prinzip feflitellen wollen durd ein paar Worte, während 
und eine Arbeit von Monaten bevorfieht, indem fih aus dem gegen- 
feitigen Kampf ber Anfichten endlich das Prinzip entwideln muß, mas 
ald Grundſatz ber Majorität biefer Verfommlung der Strone vorge- 
legt werden fol. Der Herr Minifter » Präfident bat fo eben das 


Ih | 





Recht der Krone gewahrt, Beſchlüſſe ber hohen Verſammlung anzu- 
nehmen ober zu deriwerfen, ch will Ihnen offen fagen, us ich 
barüber benfe. Ich glaube, bob bie Krone dies Recht haben wirb, 
wenn fie bie Macht haben wird. ben fo wie wir das Recht ha · 
ben werden, auf unſeren Beſchlüſſen zu beſiehen, wenn wir bie Macht 
haben werden. Das iſt das bemofratifche Prinzip, was ber Abge- 
ordnete Jung verlaflen hat. Denken Sie fi, meine Herren, wenn 
bie Anſicht unferer Majorität nicht ver Wille des Volles ift; folgen 
Sie dann dem Ronſequenzen, die der Abzeorbn. Jung ſchon öfter auf 
biefer Tribüne gezogen bat; fell dann bie Arome nicht das Net 
baben, an ben Willen des Bolfes zu appelliten? Hat fie biefen für 
fi, dann hat fie die Macht und das Recht. Co lange wir aber 
die Macht hinter uns haben, fo lange wir der Ausbrud der öffent. 
lien Meinung find, fo lange it unfere Kompetenz nicht bedroht und 
0 lange brauden wir aud das Wort „vereinbaren“ nicht zu fürdten. 

dir hätten den Streit über bas Wort fruchtbarer machen fönnen, wenn 
wir ihn am Ende des Verfaffungsmwerfes vorgenommen bitten, wir hätten 
dann in ‚ber Derfündigungs-Form ben Furzen Austrud der Prinzipien 
er fönnen, die ung während dr& Sarfoungtwertes geleitet haben. 
ept, wo wir bas Dad tes Hauſes zum Grund ſteine machen, müſſen 
ir drum wie er eben auszehanen ift, bamit 
wir ihn wicht in noch unpaffendere Formen bringen. Uufere formelle 
Berechligung bernbt auf dem ehierieh vom 8. April, 


mir den Brumdftein fo nebmen, 


[ } } unfere mar 
terielle Berechtigung wurzelt im Bol, im Ausbrud ber Pr 
Meinung. Jept aber, im Unfange des Berfafungsmerfes, Fünnen 


wir mod nicht willen, mie weit unfere materielle Nombeten ’ 
Laſſen Sie uns . einbilden, daß wir bie öffentlige Dean 
beftimmen, daß wir heute fagen fönnen, was wir thun wollın. Der 
Geift der Zeit wird von Tag zu Tag unfere Aufgabe fehfepen; von 
Tag zu u. werben wir im andere Wege bineingetrieben werben, 
laſſen Sie fie ws mit leichtſinnig felbft auffuhen. Das Volt hat 
und gewählt mad bem Waplgefep vom 8. April, es hat und tamals 
mit der Kompetenz gewählt, ihm eine Berfaflung auf breitefter Grunde 
lage zu verſchaffen. Es hat ung gewählt, ohne Bedenken gegen bas 
t „Bereinbarung zu haben, wenigitens diefen Bedenken einen 
—— Ausdruc zu geben, ber für uns maßgebend wäre, 
Das Bolf hat damals Feine Angft vor diefem Ausdrud * warum 
follen wir denn Augſt haben? 
dem Kommiſſſonobericht ift die Eingangsfermel eine ſchwere 
und ſchleppende. Hütte man den bezeichnenden Paragraphen bes 
Wahlgejeprs berbiigegogen, fo bätte man eine einfadere Formel ge- 
Ben, = Ihnen diejelbe von meinem Freunde Riel vorgeſchlagen. 


„Wir —* biermit bie von ben Vertretern bed Vol⸗ 


fes durch Bereinbarung mit Uns feftgeftellte Berfalfung.” 
Meine Herren! will no binzufügen, b 
BER ei ill mod hinzufügen, baß, wenn es auch 


N jeit und weiter binaustriebe, wir in bie 
QAugenblide dod eben faniſch anerkennen, daß wir nicht blos ein fer- 
— Geſeb ber Krone vorzulegen — *8* ſondern daß die Krone auch 
ſattiſch Theil nimmt an der Feſtſtellung dieſes Geſehte, daß bie 
Rathe ber Krone in unſere Berathung eingreifen. Laſſen Sie uns 
nicht das Berfafjungewerf mit einer Unmwahrkeit beginnen, indem wir 
dies binwegleuguen, denn die Zeit wird es lehren, meine Herren, daß 
das, was einmal vorhanden ift, nicht mehr binweggeleugnet werben 
kann. Id wünſche deshalb, daß man ſich — an ben Ausbrud 
bes Wahlgeſebes halte, damit wir feinen fruchtlofen Streit berbeie 
führen, damit mir nicht in Zwiſt mit ben Verbältnilfen verfallen, von 
—— = Orkragen —— —* wir —* wie bad * Ey 

en Boden in olfes Meinung verloren bat, eben fo bi 

ben ber Volfsmeinung verlieren. s ’ ER 
möge und immer ein Recht übrig bleiben, worauf wir uns 
berufen fönuen; mögen wir und immer auf ein Öefep berufen fün- 
nen, welches uns hierher berufen hat. Dann werben wir auch Gehör 
finden, wenn mir beweilen, daß unfere Kompetenz in Fein Wort 
gefaßt if, noch begrängt werben Tann. Das höchſte Geſetz, wel- 
314 * * —— bag —2 — öffentliche Meinung, und dies 

rd auch ber Krone vorſchreiben, wenn wir in Wir 
mit ıbr fommen —* 3 — 
(Brave. Zifhen von ber Linken.) 

Abgeordn. Berends: Meine Herren! Es it micht blos bie 
Furcht, wie ber fo eben abgetretene Redner fagte, die und bazu brin- 
gen Fan, in ber Publicationsformel ber Berfoffan bas Wort „ver⸗ 
einbaren“ zu vermeiden, ſondern 38 find biefelben Gründe vorhanden, 
welche Eie bewogen baben, das Wort „von Gottes GOnaden“ in dem 
Titel bes Königs zu reihen, weshalb wir aud bier biefes Wort 
vereinbaren vermeiden müjlen. Daß wir das Wort „von Boltee 
Gnaben“ gefricpen baben, dazu liegen bie Gründe nicht blos barin, 
daß biefe orte an ben früheren Abfolutismus erinnern und ein 
Zeichen der Demuth oder ber MAnmaßung feien, fondern es liegt 
darin, daß bie Worte, die bem fubjeftiven Gefühl wohl entfpriefen 
Fönnen, nicht in einem öffentlichen Stants-Aft, wie e6 bie Berfaffung 
iſt, paſſen. Meine —* Das Wort „vereinbaren” paßt eben 


“ 


falls nicht in ten öffentliden Staats-Aft, nicht im bie Formel, mit 
ber wir bie Verfaſſung veröffentlicht baben wollen. Vereinbaren 
fann man zwijchen Privaten, aber zwei große Gewalten im Staate 
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tkönnen nicht mit einauder handeln, Können fi nicht gegenfeii e 
Konzefjlonen machen, ſondern e6 muß da Mar zwiſchen en fein, 
ob bie eine beftimmt und bie andere annimmt, 

Meine Herren! Der Herr Minifter » Präfident hat barauf bin- 

ewiefen, weiche Rechte die Arone habe; und der Abgeorbnete von 
era bat gezeigt, baß bie Krone eben & ut an das Voll appelli- 
ren Fönne, wie unfere Berfammlung. iefes Recht wird ber Krone 
Niemand reiten und Niemand nehme . Wenn wir aber die Formel, | 
wie fie ber Abgeorbn. Jung vorgefhlagen bat, annehmen, jo wird 
ber Krone das Recht der Äppellatien an das Tolf nicht genommen, 
ee wirb ur klat — daß wir, die Vertreter bes Volles, die 
Verfaſſung zu befliegen haben. Nimmt fie die Krone nicht am, 
wird zwifden und und den Vertretern ber Krone gehandelt, num gut, 
fo haben Sie den Konflikt. Uber wir, die wir hierher gekommen | 
find, um die Verfafung feftzuftellen, um das Bolf in feinen Rechten 
au vertreten, wir müjlen von vornherein das megräumen, mas an 
einen Konflıft zwifchen Volk und Krone erinnert; wir müjjen fagen: 
fo if ter Boden, auf bem wir ftehen; wir beſchließen, die Krone 
nimmt an ober nicht. j 

Gs bleibt dann der Weg ber Mppellation an bas Bolf. Aber, 
meine Herren, die Einleitung jept bei ihrer Publication voraus, day | 
wir die Verfaffung mit der Krone ſchon vereinbart haben. Wenn bie | 
Kıone die Verfaffung angenommen hat, nur dann brauchen wir nicht 
mehr zurüchufehen auf bie Wege, auf welden wir tie Berfaflung 
gemacht haben; wir können einſach fagen: fie ift von uns beſchloſſen, 
mögen wir babei auf bie Krone Ridigt genommen haben odır nicht. 
Meine Herren! Wenn wir das Wort „vereinbaren“ aus ber Pur 
blieationsformel entfernen wollen, fo liegt ber Grund einfach barin: 
wir wollen von vornherein dem vorbeugen, daß Konflikte zwiſchen die 
Krone und biefe Verfammlung gebracht werben. s Minnſterium 
Camphaufen, welches diefes Wort, dieſe Theorie der Verein nn 

funden bat, fand nicht auf richtigem politischen Beben. Dan mu 

ei bergleichen politifcpen -Aften und in Zeiten, wie die unjeren find, 
Har und frei bervortreten. Das Wort „Bereinbarung‘ gıebt einen 
Nüchalt nach beiden Seiten hin, man weiß nidt, auf welche Seite 
man bie Entfcheidung ſuchen fol. Aber das Miniſterium Camphau- 
fen erflärte dennod, daß von einer einzigen Abjtimnmng feine pie 
fleuz abhängen würde; das Minifterium der Tpat hat einen *2 
mit unferer Verfammlung hervorgerufen, und die Folgen tes Ronflit- 
tes finb geweien: das Dlinifterium hat abtreten müjfen. Nun, meine 
erren, ich wünſche feinen Ronflift mit ber Krone, ım Intereſſe ber 
rone wie im ntereffe des Volto, und deshalb wünſche id, daß bie 
Berfammlung Har ausfprict: bie Verfajlung wird von den Vertie⸗ 
tern bed Volles befihloffen, die Arone nimmt die Verfaſſung an! 

Abgeoren. Walter. Ich ſpreche für den Kemmijlionsberigt und 
taber gegen bie drei Amendements Mäpe-Jung, Siebert und Parri- 
ſius. Was das erſte Amendement Mäpe-Jung betrifft, jo hat viefes 
ein Verdienſt, das ich unter allen Erkennen hochachte, das ber 
unummunbenen Aufricrigfeit. Es geht der Frage ganz beſtimmt zu 
Leibe, und ich werde mit gleicher Aufrichtigkeit mid darüber äußern, 
Der kurze Sinm feiner kurzen Rede iſt: „Wir haben bie Berfarfung 

befretiren, ber König bat fie zu acceptiren und zu publigiren.“ 
ie Antragfteller geben aljo mir anderen Worten_von bem Prinzip 
ter Bolte-Scuverainetät aus. In gleihem Sinn ift bereits bei einer 
früheren Disfuffion von einem König fraft Volkowillens geſprocen 
worben, Das ift nun daejenige, worum eo fi bier handel. Wir 
Ale find unftreitig darüber einig, dah es wohlgeorbnete Staaten ge- 
ben kann, an beren Spie das Prinz p der Bolfe-Sonversinetät ſteht. 
Bir find aber ebenfalls Alle tarüber einig, dah früher dieſes Prin- 
ip bei ung in Preußen nicht beftanb; es muß aljo ſeitdem nadhmeis- 
lie zu irgend riner Zeit ertjlanden fein. Als diefer Zeirpunft ift 
ſchon früher und auch jept wieder ber 19, März bezeichnet worden, 
Das ijt eine rein biftorijche Frage, die wir zu fonjtariren haben, Am 
26. März wurde bier cine pie Volfeverjammlung gehalten, eine 
ber größten, die bis dahin flattgefunten, welche eine — an den 
König beſchloh, die am 29. März überreicht wurde. Dieſe Adreſſe 
beginnt mit folgenden Worten: er Ne 
„Wlerdur&lucptigfter, Allergroßmächtigſter König! 
Allergnätigfter Kömg und Herr! . 

„Die am 26. März ftattgefundene BVolfsverfammlung bat bie 
unterzeichneten Deputirten beauftragt, Ew. Majeftät die von derſelben 
er os dar Wünfce unterthämigft vorzutragen, Es bittet cie 
Bolfaverfanmlung Ex. Majeſtät, Allergnädigit zu veroronen 

Nun kommen bie verſchiedenen — Unterzeſchnet find unter | 
Anberen die Namen: „Berends und Biili.“ Am 29. März war der König | 
alfo noch ein folder, dem man Bitten vorzutragen, der Wünfche zu | 
erfüllen oder micht zu erfüllen hatte. Aber noch mehr. Am 23. März | 
wurde von einer Deputation eine Adreſſe überreicht, worin ber Nönig, | 
in Urbereinftimmung mit ber breolauer Deputation, erfndt wurde, | 
„aus eigener Madtoollfommenheii” ein provsforiiched Wahlgefep mit | 

mgehung des Vereinigten Sanbtans zu erlaffen. Alſo jene Volfe- 
verfammlung ging noch hinter ben Vereinigten Landtag auf den ab- 
foluten Aönig zurüd. Das wäre eine eigene Urt von Volts:Souve- 
rainetöt, tie dem abjoluten Nönig zur Hülfe gerufen hätte, um ihr 
an das Licht ber Welt zu verhelfen. Sie fehen aljo, ber 19, März 








' Mandate if. 


——— — — 


mar ber Geburtstag „bes Königs kraſt Volkeewillens“ noch nicht; 
benn am 29, März war der König alter Abfunft noch ba. Man 
Fönnte bier nun erwicbern, jened wäre mur eine Fraction, nur ein ein« 
zelner Theil des Bolfes geweſen. Diefer Einwand aber trijjt micht; 
denn die Bolfs-Gouverainetät ift nur dann eine Wahrheit, wenn fie 
im Bewußtfein bes ganzen Bolfes if. Wenn dagegen bie eine Frac- 
tion fie behauptet, bie andere weiß davon nichts, fo if fie bei feiner. 
Dazu fommt aber noch, und bas iſt bie Haupiſache, daß 
bas Amendement Mäpe- Jung gegen bas inzip  unferes 
Diefes iſt Schon oft ausgefproden. Unfer Mandat 
ruht auf dem Wahlgefep vom 8, April, und kraft dieſes Geſehes 
find wir erwählt worden, um eine Verfaſſung mit der Krone zu der» 
einbaren, nicht um g e 8 en bie Krone bie Bolfs-Souverainetät ober ein 
„Königthum von Volks wegen” zu befretiren. Ein ſolches Mandat 
ei ich nicht empfangen und würde es auch nicht angenommen haben. 
uf jenem Mandat rubt ſowohl unfere Pflicht mie unfer Recht. Man 
bat zwar im Vorbeigehen bemerkt, unfer Recht gebe fo weit als un⸗ 
fere Macht. Mber gegen dieſen Grundfap muß ich mich verwahren. 
Ich weiß, es ift der Brundfap eines Schriftftellers, deſſen großen 
pohtifhen Verſtand man rübmt; aber bei denjenigen, bie folde Fra- 
en aus einem höheren Stantpunfte als dem ber bloßen politiichen 
lugbeit auffaffen, ſteht diefer Schriftſteller nicht in großem Anſehen. 
Ich meine Machiavel. — Ich wende mid nun zu dem Amenbement 
ted Mbgeortneten Siebert, Diefes wiberftrebt mir baber, weil es 
nicht unummunben beraustritt, weil es auf Schrauben gefellt it. Es 
retet austrädlih von dem Willen der Verbeeter bes Volks, aber nicht 
— dem Willen bes Königs, ſondern das bleibt zweideutig. Es heil 
bort: 
bie von Uns angenommene Berfaffung. 
Bedeutet dies, daß bie Arone tie Berfaffung babe annehmen müſſen, 
fo reduzirt es fi auf das Amendement der Abgeorbneten Mäpe und 
Jung. Oder es will fagen, ba ber König bie Anmahme auch habe 
verweigern lönnen, dann ſehe ich nicht ein, warum man es nicht un« 
ummunden fagt. — Was bad tritte Amendement, das bes Ab⸗ 
eorbneten Parrifins, betrifft, fo gebe ich zu, daß es fich durch feine 
infachbeit und burd jene runde Faſſung empfiehlt, wozu ber Herr 
Berfaffer fein Talent bei mehreren Gelegenheiten bewährt hat, Aber 
biefes Amendement nimmt doc zwei wichtige Beftanbtheile aus dem 
KRommiffione-Entwurf beraus. Ich bin aud ein freund ber Ein- 
facbheit, aber man darf barunter bie fahlihen Berbältniffe nicht Iri- 
den laſſen. Einmal werben bie Worte weggelaffen: 
„Mit den nach dem Wahlgefepe vom, 8. April 1848 ge- 
wählten und demmächft von Uns zufanmenberufenen Ber» 
tretern. 

Diefe Worte enthalten eine Thatfache, bie gewilfermaßen ten 
Ucbergang vom Alten zum Neuen und tie Brüde zwifchen beiten 
bildet, und ich ſehe nicht ein, warum man tas, was Thatſache ift, 
Pr austrüden fol. Zmeitens läßt das Umenbement bie Worte 

en: 
„‚Unferes getreuen Bolfes.” 
Es ſchlägt vor, blos 

„des Bolfes“ 
au fein j 
ch gebe hier zu, diefe Worte „Unferes getreuen“ als Formel 
betrachtet, find eine Formel bes alten Lehnſtaates. Aber ber Sache 
nad) ift und kleibt die Treue ein Bebürfniß einer jeden Verfaffung, 
insbefontere der germanischen Völker, Treue ift ein Orumdaug bed 
germanischen Charalters. Im Mittelalter nannte man im Auslande 
bie Deutfchen tie natio fidelissima, die getrenefte Nation. Sie wa- 
ren ſtolz, dieſen Namen zu behaupten unb zu verbienen, und im Ge— 

bi kiefed Stolges möchte id, tab ni wir biefes Wort bier beie 

ebielten. Sollte ed aber auch durch die Abftimmung ar fo glaube 
id, ein Gefühl aller Theile in tie Saale auszufpreden, indem 
ch fage: — 

Wenn auch das Wort nicht in unferer Verfaſſungs-Urkunde 

fein follte, in unferer Aller Herzen bleibt es, als beutfcher 

Herzen, beſtehen. 

(Lebhaftes Bravo.) 

Abgeorbn, Berends: Ich babe eine thatſächliche Berichtigung zu 
machen. Die von dem abgetretenen Redner vorgebrachte Thatſache 
wegen ver Bolfs- Berfammlung bat ihre volle Nichtigkeit, und ich 
bemerfe nur, daß die Volko- Verſammlung ſich in den Schranfen 
gehalten hat, wie dies die hohe Verfammlung von Volks. Berfamm- 
lungen fo oft gefordert und gewünſcht hat. 

Nämlich das Volk von Berlin bat fi) bamald nicht für bas 
gunse fouveraine Bott ausgegeben. Außerdem wenn es ſich mit 

itten an den Nönig manbte, fo war ed, weil er an ber Spitze 
der erefutiven Gewalt ſteht und das Volf tamals noch Feine gemähl- 
ten Bertieter hatte, 

Ageordn. Treiber: Meine Hereen! Ich fpreite gegen den Nome 
miſſtons · Bericht in Folge der von mir geftellten Amendemento. Tie 
bohe Berfammlung hates nicht für gut Befunden, biefes Amenbement in 
ter Medrheit anzunehmen. Sie werbenfih im Laufe der Tebatte Üüber- 
zeugt haben, und ‚der geehrte Redner vor mir hat bereits die An 
beurung gemacht, daf cd wünſchenswerth gemejen wäre, wenn wir 
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jeht noch dieſe wichtige Debatte übergangen hätten, um am Schluſſe 
es Verfajlungswerfs, mag biefelbe nun vereinbart ober bes 
fhloffen werden, was bis jeptZnoh im Willen des Himmels ſteht 
wenn wir Debatte und Beſchluß über bie Einleitung bie wer Schlu 
aufgefpart datten. Ich habe bisher in der Meinung geſtanden, ba 
wir und in einem proviforifchen Zuftande befinden, in dolge biefed 
proviſoriſchen Zuftandes ift bas Wahlgeſetz au ung ergangen, und 
ed fam mir alfo darauf an, daß gegenwärtige Berfajlung 
dazu bienen foll, die Gewalt zwiſchen ben Volle und der Krone 
zu fichten und feitzuftellen. Zu biefem Ende hat das Minifte- 
rium bed Ueberganges reinen ım ber politiſchen Grammarif noch 
nicht gebrauchten Auedruch erfunden, Beta vereinbaren. 
Diefe Vereinbarung braucht aber im Berfafjungswerf felbit gar 
nicht aufgenommen zu werben. (Es iſt ein thatjüchlicher Zuftand, der 
erft dann zum wirklichen Begriff und us fommt, wenn bie Ver 
einbarung zu Stande gefommen if. Geſchgebung und vollziebende 
Gewalt, bas find bie beiden J—— Alüfte, nach welchen 
ſich gegenwärtig Krone und Bolf ſcheiden müffen, wenn bie breitefte 
oder demofentiiche Grundlage eine Wahrheit fein fol, Ich babe bie» 
ber, weil wir und ineinem proviforifhen Zuftand befinden, immer nod in 
ber Meinung geftanden, daß bie gegenwärtige Verfammlung gewiß 
recht fompetent wäre, bie Frage zu entideiten, ob ber Kıone irgent- 
wie eine Betheiligung an ber Gefepgebung zuflinte, Wir haben 

ute aber von bem Herrn Minifter-Prafidenten eine ſehr lategoriſche 

Märung vernommen, daß unfere Verfaſſung eine ſolche werben felle, 
in welder von vorn berein bie Füniglihe Gewalt aud bie gelehge- 
benbe mit fein fol, Es Fann feinen Augenblick zweifelhaft jein, daß 
wir bei dem fünften Titel bie wichtigſte und ſchwierigſte Lebensfrage 
für unfere junge Freiheit zu entſcheiden haben werben, ob nämlich ber 
Arone bie Öefepgebung mit zuftehen folle, ober ob fie mur bie erefu- 
tive Gewalt behalten Holt Deshalb, meine Herren, ſpreche ich ge— 
gen das Wort „Vereinbarung“, und bin namentlich dagegen, daß 
bie Worte bes Rommilflons- Entwurfs angenommen werden. 


Stans-Mintfter Eichmann: Meine Herren! Ich denke, ben 
Ereigniffen der Märztage it große Rechtung gehalten worden. Auf 
breiter Bafls beruht bas ** biefe Verſammlung ijt bervor- 

egangen von Wählern aus allen Genfus. Mit biefer oben Ber- 
ammlung till fi) eben bie Arone vereinbaren über die Berfaflung. 
Das Wahlgefep beutet an, auf welder breiten Bafis bie Verfafjung 
aufgebaut werben foll, und ber von ber Krone vorgelegte Verfaſſunge · 
Entwurf giebt davon Zeugniß. Aber, meine Herren, ich denke gewiß, 
Sie werden anerfennen, bat bie Krone bereits wiel bewilligt, jo wird 
es ihr zufteben auf dem Gebiete, das ihr zufleht, ſich mit tiefer Ber- 
fammlung zu verftänbigen. Gewiß, wir Alle wünfchen Konflikte, trau 
rige Ronflifte für Krone und Volk zu vermeiden. Tas Mittel, fie 
zu vermeiden, wird fein, baß mir Alles anwenden, uns über den In⸗ 
halt der Verfaffung zu verſtändigen. Das ül-die Bereinbarung. 


Abgeorbn. Sommer, Meine Herren! Ich gründe bie politijchen 
Rechte unferes Volkes nicht, wie Viele, aueſchliehlich auf die Diärz- 
ereigniffe. Ich bemerke vor Allem, daß wir ein deutfhes Volk 
find und einen beutfchen Fürſten haben. Es gehört zu ben Ned 
ten bed beutichen Volkes, daß der Fürſt nicht Despot ift, daß er nicht 
allein bie Souverainetät batz das iſt mie in Dentjchland gewefen, 
meine Herren, Der Kaiſer war beſchränkt durch bie Reiheftände, 
bie Reicftände wieder durch ihr Boll, Es war allgemein bergebrucht 
in Deutſchiand, daß bie Gefepgebung zwifchen beiden Theilen mebr 
ober minder getheilt war. Cs war ferner hergebracht, daß tie Hür- 
ften nicht wilfürlich Steuern ausfpreiben fonnten. Allerdings haben 
diefe Verhältniffe in Preußen eine fehr große Umänderung erlitten; 
ed war enblid) dahin gefommen, daß die Regierung legal für abſolut 

alt, und bag wir mır materiell vom Deöpotismus befreit waren durch 
den guten Willen ber Regierung, daß fie legal aber Alles Fannte, 
Es befinden ng fogsı —— in unferen Gefepbücern, daß 
ber König bie Macht hatte, den Gerichten zu befehlen, etans Unge- 
fegliches zu tbun, einen Mactfprucd zu vollziehen; fie ſollten nur 
barüber berichten und abwarten, was weiter verfügt würbe, Es fin- 
det ſich nirgenb bie Berechtigung zu legalem Widerſtande. 
ine folche Ueberfülung von Semalten Fonnte nicht beſtehen blei» 
ben nad) allen Gefepen ber Natur; fie mußte bei der erfien Derane 
lafung auseinnderplagen. Dies iſt geſchehen durch bie große Ber 
wegung, die vom Februar ab durch ganz Europa gegangen ift, Dar- 
aud folgt: baf wir und jept mit ber irone augeinanderzufeßen 
baben über bie ihr und und zuftehenden Rechte nach dem Gebote der 
Gefchichte, des Naturredts und nach bem gegenfeitigen Zweden, In- 
terejlen und Bedürfniffen. 

Ich finde alfo nichts geeigneter, als bie Form ber Vereinbarung. 
Bereinbart muß werben, wenn nicht einer allein das Recht, zu ſprechen 

at; bie Borm ift alfo ganz richtig: ch will Ihnen nur noch eines 
erfen. Wenn bie Theorie der Nichtvereinbarung, um mid; jo aus- 
ubrüden, richtig wäre, * müßte man annehmen, daß bie Königlichen 
ewalt mit bem 19. März rechtlich aufgehört hat; benn ich fann 
mir Feinen König denken ohne alles Recht und ohne jebe Theilnahme 
an ber Gefehgebung; ein Schattenfünig iR gar Fein König. Wir 
würben alfo damit anfangen müffen, und erſt einen König, einen 
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Eouserain zu erwählen; wir würben alfo eine Geſellſchaft von Kö- 
nigemadern fein, 

(Heiterkeit ) 
wie Bulwer uns einen in feinem ſchönen Nemane: „ber letzte Baron“, 
aus England vorgeführt bat. Zu einer Geſellſchaft von Könige- 
machern gehört aber große Gewalt, fie muß eine Armee, fie muß 
Scäpe haben. Davon ijt aber bei uns nit die Rebe; wir find ein 
Corpus nur durch unfer Wahlmandat. Durch biefe Wahl find wir 
nicht berufen, einen König zu wählen, fondern nur eine Verfaſſung 
mit bem vorhandenen Hönige zu vereinbaren. Ich mürbe vielmehr, 
wenn wir birfe Theorie annehmen, daß wir berechtigt wären, bie Ber- 
faffung feſtzuſtellen, daß bie Kroue feine Rechte hätte, als die, melde 
wir ihr beizulegen, die Gnade haben wollen, nad dem BVorgange 
eines Rednero in unferer Verſammlung Feine Stunde länger 
in dieſer Verſammlung mit Ehren bleiben fünnen unb bleiben. Da- 
mit ſchliehe ich. 
Abgeordn. Mätze: Von dem erſten Augenblicke an, ber und eine 
Veränderung in unferer Stants-Verfaffung in Ausfiht ſtellte, bat 
und mit birler Ey ra zugleich das Wort „vereinbaren“ ins Auge 
eg Wır finden es in allen Berbeißungen ber Strone, wir 
nden es in bem Wahlgejepe, wir finden es in allen Gefepesvorla« 
gen, die und bier feit unferem Beifammenfein gemacht find; wir ha= 
ben e8 jogar auf ben Starten gefunden, durch melde wir uns im 
Anfange legitimiren mußten. 
, &s ift biäig, daß von Anfang am gefragt werte: was bebeutet 
eigentlich ey emindfe Wort? Ah fein Inhalt ein fo großer und 
wichtiger, dab man mit einer ſolchen Zähigkeit an bemfelbeu fepthält ? 
Ich habe mi für meine Perfon vergeblih abgemüpt, ben eigentli- 
hen Sinn tiefes Wortes herauszufinden, Coll das Wort „verein- 
baren“ zwiſchen uns und ber Krone blos beißen: wir beigliehen und 
tie Krone gewährt ober verwirft ed? Dafür hätte man ſchon einen 
anderen, klareren Austrud finden lönnen und man hätte nicht nöthig 
gehabt, ein neues Wort in den deutſchen Sprachſchatz einzuſchmug⸗ 
ein, Es foll alfo wohl mehr darin liegen, gleichfam einigegenfeitiges 
bhandeln, ein Feilſchen, ein Bieten und ein Derabfeßen des Preifee, 

weiß nicht, wie weit man nad) einer ober ber anderen Seite bin 
diefe Bedeutung hätte ausdehnen fönnen, indeſſen bin id der Mei« 
nung, meine Herren, daß, wenn bies Wort „vereinbaren aus ber 
Publications-Yormel ber Berfaffung herausbliebe, daß wir baburd 
der Krone in feiner Weife unrecht thun. Es ift von einem Nebner 
vor mit von biejer Stelle apriaat mworden, baß, wenn bas Wort „ver» 
einbaren” aus unferem Berfajlungs-Entwurf entfernt mürbe, man 
dadurch das Recht der Krone beeinträchtige, und es fände ihr dann 
nicht eine Einwirkung bei der Verfaffung zu. Dies iſt aber durch- 
aus eine falſche Aufaffung des Umendements, toeldes von bem 
Abgeordneten Jung und mir geftellt worben if. Die Krone ift ja 
bei der —— der — wie fie don und ausgeben fol, 
bereits vertreten. Die Vertreter der Krone fipen jeden Tag bier vor 
ung, und ihr Programm fagt, fie werben bie Rechte ber Krone in 
jeder Beziehung wahrnehmen. Sie fehen auch, daß diefe Rechte mit 
Eifer wahrgenommen werten. Wir find erft heute von bem Herrn 
eg Er zurüdgemwiefen worden auf den Etanbpunft, anf 
bem wir ſtehen ſollen. Cs it nämlich von ihm gefagt worden: Die 
Berfamminng beſchließt und bie Krone erwägt. Dieie Herren, was 
eaun fie erwägen? fie kann doch nur erwägen, ob das, was bie Ver- 
fommlung beidiofen bat, ihr anſteht oder nicht? Meine Herren! 
mit biefen Worten de Herrn Miniiter-Präfibenten find wir zurüdgewie- 
fen worden zu nichts Anderem, als in bie Schranken de& alten Landtages, 
Der alte Landtag bat auch beſchloſſen und die Krone bat erwogen, 
was befdloffen worden if, ob fie es annehmen oder zurlüdmeifen 
pi eine Herren, it das die Frucht einer gefeplichen Revo- 
ution, wie fie bier genannt worben iR? Daun münfchte ich, biefe 
Revolution wäre lieber eine ungeſehliche, unvollendete geblieben, 
Sollen wir bies annehmen als bie —28 Grundlage, auf ber wir 
eine Berfajjung gründen wollen? 

(Bravo!) 
Ich muß dann gefteben, daß dieſe Grundlage ſchon fo ſchmal ge= 
worden it, baß man nicht mehr barauf ruhen fann, fo ſchmal, ba 
wir fürmlih in ber Zuft ſchweben. 
(Bravo!) = 

Es foll fein Streit über bas Wort „vereinbaren geführt werben, 
bat vorbin ein verehrter Redner gefagt. Wer hat benn diefen Streit 
beroorgerufen, als biejenigen, welche tiefes Wort zuerft gebraucht, 
welche angeführt haben, wir müßten über biefes Wort Har werden 
und über die Stellung, welde wir der Krone gegenüber einzunehmen 
haben, Wir hätten dieſes Wort früher * hingenommen, hat 
man und geſagt; dies iſt aber ein ar Man hat geſeg das Bolf 
ätte es rubig hingenommen z auch bas iſt ein Jtrihum. Wie das erſte 

al das Wort: „vereinbaren” ſtatt bes Wortes „beſchließen“ bekannt 
geworben, hat ſich ein großer Theil des Volks gegen bafjelbe aus- 
gefprochen, und mit berfelben Energie ausgefproden, wie ed gegen 
bie Einberufung des allgemeinen Landtages im Monat April pro- 


teitirt bat, 
* De Herren! Ich will dies nicht weiter ausführen, ich Fönnte 
fagen, ich wollte mid auf einen anderen Stanbpunft flellen, als 
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ben des Manbats von der Krone; ich könnte jagen, ih nehme kein 
anderes Mandat an, als von dem Wolfe, weldes mich hierher ge- 
fantt, feine Rechte zu wahren; ich fünnte fügen, ich babe ein unume 
ſchränktes Mandat empfangen, weiches Fein anderes Recht anerkennt, 
als das, welches bier fetgeftellt werten wird. Aber um mein Amen- 
bement vor Ihnen zu rechtfertigen, brauche ich dies nicht zu fagen, 
eben weil ich der Anficht bin, daß bie Entſcheidung ber frage, melde 
das Recht der Krone in der Conflitution Preußens feftiet, nicht in 
bie Publikation» Formel gehört, fondern in ben Artifel IV, deo Ber 
faſſungo entwurſo, wo über daſſelbe entſchieden werden wird, Wir 
müffen bier im Anfange Altes vermeiden, mas ber Krone ein präſu— 
bizirenbes Recht geben ober nehmen würde. 

Ich glaube, wenn wir ganz einfach fagen, wie mein Vorfchlag: 
Wir Friedrich Wilheim sc. X. verfünbigen hiermit folgende von den 
Vertretern bes Volkes beſchloſſene Verfaffung, jo kann barin für 
Keinen etwas liegen, was fpäter feilzufepente Nechte irgentwie be» 
ſchränken. Daß dieſe Berfammlung die Serfafung bier beſchließen 
wird, barüber ift wohl fein Zweiielz baß bie Krone eine von biefer 
Verſammlung beſchloſſene Verfaſſung verfünbigen wird, tarüber ift 
aud wohl fein Zweifel. Was für ein Chaos zwiſchen biefer Ver- 
efhluffe der Verfammiung liegt, darüber will 


Fäntigung und dem 
Die Entſcheidung wirb in bem 


und Fann ich jept nicht urtheilen. 
geeigneten Augenblide eintreten, 
Als ih die Verfünbigungsformel bes Berfoflungs- Entwurfes 
las: Wir Friedrich Wilhelm thun fund und Fügen zu willen sc. ıc., 
ba war mir, als wenn id aus einem alten Ardive ein altes ver⸗ 
gelbtes Stüd Papier in bie Hand nähme, worauf rin altes Recht 
gefhrieben fände. 


Ich glaube, aus der Zeit ber Rechte, melde in bem alten Au«- 
rialftyl auf ergament geſchrieben werben, ſind mir hang — 
Das Blatt Papier, welches wir wie eine zweite Verfehung zwiſchen 


Volt und Krone ftellen wollen, biefes Blatt muß rein und weiß fein, 
fein Inhalt muß wahr und Har fein And nimmermehr eine Zweiden- 
- tigkeit zulaffen, deshalb empfehle ih Ihnen mein Amenbement, 
(Bravo! von ber Linken.) 
Staats-Minifter von Bonin: Meine Herren! Der geehrte 
Antragfeller, der fo eben bie Tribüue verlaffen, bob hervor, daß 
tur die Erflärung des Herrn Minifter- Prüftidenten die hohe Ver— 
fammlung zurüdverfept worben fei in die Zeit des Vereinigten Land 
tages, wenn Sie erwägen, daß zwiſchen ber Zeit bes vereinigten 
Landtages und bem Zufammentreten biefer hoben Berfammlung bas 
Gefep vom 6. April d. 3. in der Mitte liegt, fo werden Sie ſich 
überzeugen, 9— es unmöglich iſt, die hohe Verſammlung wieder zu⸗ 


rüdzuperfeben in bie Zeit bes Vereinigten Landtages. 
‚Dem Volke find burd das Gefep vom 6, April d. echte 
verlieben, bie es unantaſtbar behalten wird und behalten muß. Wenn 


eo ſich aber darum handelt, die Rechte, welche dem Volle gewahrt werben 
ollen, jegt durch Vereinbarung zwiſchen biejer hoben Verſammlung und 
er Krone feſtzuſtellen, fo Fann, wie es mir ſcheint, barin nicht ein 
S ante», eim Beilfchen, wie es von mehreren Herren Rebnern bezeich⸗ 
vet : orben iſt, gefunden werden. (Es handelt ſich um gründliche 
T:rrägund, um Be-üdfihtigung alles beffen, was bei biefem mwidhti- 

ı Momente erwogen werben muß von beiden Seiten, e8 banbelt 
.d um eine change in bem, mas nad dieſer gründlichen Er— 
wägung von beiden Seiten als das Befte erkannt worben if. Wenn 
bas Wort „vereinbaren’’ in biefem Sinne als ein PVereinigen, als 
eine auf rien begründete Vereinigung awifhen ber Krone 
und bieler hoben Berfammlung über bie Verfaſſung aufgefaßt wird, 
fo glaube ich, kann man ihm bie Deutung nicht mehr unterlegen, bie 
ed bier von verfchiedenen Seiten erfahren hat. 

Es ift auf das Programın Bezug genommen worben, mit wel - 
chem bas jepige Minifterium feine Wirffamfeit begonnen bat. Auf 
biefes gr nehmen wir immer und aud in biefer Frage Be— 
8 ir werben bie Rechte der Krone wahren, werben aber eben 
b ie Rechte und Freiheiten bes Volkes achten und auch unferer- 
eits (hüpen, wenn es am ber Zeit fein und bie Nothwendigkeit bazu 
eintreten follte, 

Die Rechte ber Krone zu wahren, erforbert aber auch bei ber 
Gefiftellung der Verfaſſung eine Vereinbarung. Es kann nidt von 
einem Befislichen ber Verfammlung der Krone gegenüber, jonbern 
nur von einer Vereinbarung ber Kroue mit biefer hohen Berjamm- 
lung über bie Kerfafeng bie Rebe fein, Dewiß ber in biefer hoben 
Berfammlung eben jo lebhafter und dringender Wunſch, als «8 ber 
Wunfd der Regierung if, die Berfaffung in ber Weile feitgeftellt zu 
eben, daß Konflifte für bie u. ganz vermieden und durd bie 

rfafung das Wohl des gejammten Vaterlandes geſichert werbe, 
Wollen wir bies aber, dann müſſen wir von allen Seiten grünblid 
erwägen, auf welde Weiſe bies erreicht werben, kann und Kap wir 
bann zu einer Vereinbarung fommen, in ber bas Wohl des Vater⸗ 
lanbes am beſten und bauernd geſichert fein wird, 
(Bravo rechte. Ziſchen linke.) 
‚, Abgeoren. Zartmann: Much ich, meine Herren, verweigere 
nicht die Anerkennung ber Revolution. 36 nebme aber an, baf 
durch bie Revolution nicht alle — erhältniffe über ben Hau⸗ 
fen geworfen find, Der König behielt die Zügel ber Regierung in 
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Sünden, bie Regierung berief den zweiten Vereinigten Landtag, 
damals alleinige gefeplihe Organ des Landes, unb legte ihm ein 
Wahlgefep zur Berathung vor; die Berathung erfolgte, und bas 
zahle eg murbe erlajien. Es rubt alfo auf rechtlihem Boden. 
Auf Grund biefes Wahlgefehes find wir, die Wertreter der Mation, 
bier verfommelt. Wir follen nach unferem Mandate eine Berfaffung 
mit der Arone vereinbaren. „Bereinbaren” beißt, „ehwas vertrage- 
mäßig zu Stande bringen.” Ich menigftens halte mich nicht für be= 
fugt, meiner Difflen eine andere Deutung zu geben und bier eine 
Grwalt in Unſpruch zu nehmen, zu welder ich von meinen Kommit« 
tenten nicht berufen bin, Wenn aber feit ber Revolution die erbliche 
conftitutionelle Monarchie bie rechtliche beſtehende V fung bes Lan» 
des ift, jo folgt, daß die Souverainetätsrechte vom Önige und vom 
Bolke gemein eng ausgeibt werben. 


bis 


wende mic zu dem einzelnen Amenbements, um zu prüfen, 
ob Mr —— ne in —— st fan find, 

16 Amendemen e und Jun lägt d one⸗ 
— = Yung fehlägt folgende Publicatione 

„Wir se. verfündigen hiermit folgende von den Vertret 
‚tes Bolfes Befihlofene —A —— 
Meine —— Iqh bin gegen dies Amendement, weil dabei ber 
Krone jede Theilnahme an den Eouserainetätsrechten abgefprocdhen 
wirb, und ber — nichts weiter iſt, als ber Präfibent einer He 
ublit mit monarchiſchen Fotmen. Das Volf will eine folhe Ver- 


fung nicht. 
ept t das Amendement bes Mbgeorbneten Siebert: 
„verkünden biermit bie nach dem Willen der Vertreter bed 


—* hen Bolfes feſtgeſtellte und von Uns angenommene 
affung.” 


Ih Rimme ah gegen biefes Amenbement, weil, obwohl barin 
von zwei Fontrahirenden Iheilen die Rede ift, c8 bo nicht beutlich 
genug gefagt it, daß dem Könige oder der Arone eine Theilnabme 
an den Souverainetätsrechten zuſieht. Die Worte „nad dem Mil« 
fen“ find außerbem überfläffig, weil ohne Willen nichts feitzuftellen 

“ Dem Amendement Parrifius, welchem fi das Amendement Riel 
fait wörtlich auſchließzt, würde ih vor ben einzelnen Amendements 
noch ben Vorzug geben, namentlich bem Rielſchen, weil in ihm 
die Worte bes abigejeare wörtlich wieberfinden, Sollte aber das 
Amendement nicht die Bılligung ber hohen Verfanmlung finden, fo 
trage ich barauf an, ben Kommifjionsberiht zum Befcluß zu erheben. 

Abgeorbn. Temme: Meine Herren! Bevor ich auf ben Aus- 
drug „vereinbaren“ in ber @efepvorlage eingebe, erlauben Sie mir 
einige einleitende Bemerkungen. Cs handen A zunächſt um bie 
Wichtigkeit des Gegenſtandes. IH glaube, biefe Wichtigkeit ift allein 
ſchon dadurch ane; kannt, daß brei der Herren Minifter Bera laffung 
genommen haben, datüber in au Zeit — das Wort zu 
ergreifen. Befonders ift diefe Wichtigfeit aber anerkannt burdh bie 
Aruferung deo Minifter-Präfidenten. Der Mini -Präfitent bat 
ſich fehr entfieben geäußert, aber laffen Sie mi binzufeßen, auf 
eine bebenklihe, faſt möchte ıch fagen, efährliche Weiſe. Eine zweite 
Bemerkung, vie ich machen wollte, betrifft das Ya lgeſetz. Es if 
geia t, wir wären mir auf Grund biefes Wa Igefeßes zuſammen⸗ 

erufen. Einer der Rebner vor mir hat Ber er fühle fi in 
einem Gewilfen verpflichtet, mur an bie Worte tes Wahlgsfepes 
ch zu halten, Ich in meinem Gewiſſen halte mid verpflichtet, am 
etwas Underem zu halten: An ben Willen der Nation, Der Wille 
tes Dolfes bat uns hierher geichidt, um feinen Willen zur Ansfühs 
rung zu bringen, zum Gefeße zu machen. Das ift meine Aufgabe, 
an der ich fe * Wenn ih nun auf bas Wort vereinbaren 
ſelbſt Fomme, jo erlauben Sie mir zurlichzugehen auf die ſtaatsrecht⸗ 
lie Bebeutung des Wortes, Die Stantsrechtslehrer unterfcheiben 
zwiſchen zweierlei ae en, oftrogirten und 
würde auf Deutſch heiben: Yereinbarten ; wennglei 
angegriffen ift, fo müßte ich doch Fein 
verfteht man bie Derfalfnng, welche der Megent dem Volke giebt, 
ohne das Volk weiter darüber anzubören: unter paftirter verſteht 
man eine Berfaffung, wie fie gegenwärtig von ber Regierung uns 
vorgelegt it, über welche das Boif und ber Regent ſich vereinbaren. 
$ Fann einen ſolchen Unterfhieb dem Wefen nach nicht begründet 

den, Meines Erachtens fept jede B 
doraus. Der Unterfchied beiteht 
der Berfaffung ausging, — 

olfe 


ftirten, Leßteres 
das Wort vielfach 
befferes. Unter oftroyirer 


afung eine Vereinbarung 
nur barin, von wo die Vorlage 
fie von oben, vom Regenten, ausging, 
ober von wuten, vom Wird eine Verfaſſung von einem Ne= 
enten oftroyirt, mimmt das Voll fle an, und Fommt ſte znr 
girtlichteit, fo if le angenommen, und danach ift fie wenigſtens 
——— zwiſchen Bolf uud Regent vereinbart. Wird die Ber— 
aſſung vom Volke beſchloſſen und vorgelegt, und fie Fommt zu 
Stande, fo iſt ſie aud eine Vereinbarung. Wir, meine Derren, 
Regen im Begrifi, eine Berfaffung zu befelieken, eine conftitutionelle 
Monarhie zu begründen, Zu einer‘ confitutionellen Monarchie 
— ein Volt und ein Monarch; kommt unfere Verfaffung, bie wir 
jept berathen, niht zu Stande, wirb fle alfo nicht angenommen, 3 
if eben gar feine Verfaſſung da; wird ſie aber angenomman, fo 

I ‚eine vereinbarte. Das fol das Amendement Jung fagen, -Das 
priht mit Haren Worten das Amenbement Siebert aus, Nun, 
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meine Herren, fragt es ſich, welche Stellung haben wir, wenn bas 
Wort „Berei “ diefe Bedeutung hat, einzunehmen, 

Ich habe bereits eben gefagt, wir find hier, um ben Willen des 
Volles zur Geltung zu bringen, das haben wir zu beachten, und babei 
baben wir ben Grundſaßz, ich fpredhe es geradezu aus, der Bolle- 
Souberainetät zu beuchten. Denn was ift biefer Gruntfap? Er 

eißt nicht anders, als baf bie Völker nit um ber Negenten wil- 
en, fondern die Könige um ber Völfer wegen da find. Das müſſen 
wir fefthalten, das ift feftgeftellt; es ift ausgefprocden in ter Neoo- 
lution, die wir gemacht haben, unb biefe war eine Nothwendigfeit. 
Die Revolution ıft bas lepte Recht bes Bolfes, fo wie ber Krieg 
das lepte Recht ber Völker it. Daß unjere Revolution ein Recht 
war, 4 anerfannt daburch, daß das ganze Land ben Thaten, bie hier 
in Berlin geſchehen find, feine Zuftimmung gegeben. Das iſt aner- 


tannt dadurch, ba wir bier zufammenberufen jind, daß die neue Ge= | 


faltung ber Dinge eingeführt ift und befeftigt werden fol. Das 
mäffen wir mit Entſchiedenheit feſthaltenz wenn wir das Recht des 
Voikes fefthalten und tabei anerkennen, dab das Volf uur um fei- 
netwillen, micht um des Königs willen da ift, fo wahren wir aud 
am allerbeften die Rechte ter e; bann ftüpen und Fräfligen wir 
bie Krone, wie wir durch Feine andere Verfaſſung, durd fein anderes 
Prinp, welches wir in tie Verfaſſung hineinlegen, jie ſtärken und 
äftigen können. Dabri müffen wir allerdings mit Mäßigung ver 
fahren und das Beſtehende achten, fo lange es ten Rechten bes Vol» 
fes nicht entgegenftebt. nn 
enn im biefer Weiſe verfahren wirb, mäßig von ber einen, 
entfhicben von ber anderen Geite, fo fürdpte ich nicht die Eventun- 
lität, bie bier befprochen iſt, und die, wenn ich ben Deren Minifler- 
Präfidenten recht verſtanden, von ihm angebroht if, — laffen Sie 
mich das Wort auefprechen. — Ich fürchte jie nicht, und tritt fie em, fo 
aben wir nicht die Verantwortlihfeit auf und zu nehmen. Wir 
d dann nicht verantweortich für ein Ereigniß, was an ſich höchſt 
unglüdli und was in feinem unglüdefhwangeren Schoße die furdt- 
barften GErcigniffe, die ſchredlichſen Holgen Für das theure Vater⸗ 
land in fi tragen kann. 

Noch einmal, wir find dann nicht verantwortlich ! 

(Bravo von ter Linfen. Zi hen von der Rechten.) 

Minifter- Präfident von Pfucl: Ich will mich verwahren gegen 
ben Yusbrud, der gebraucht worden, als hätte ich eine Drohung 
auogeſprochen. Wenn ich gejagt habe, vie Krone hat das Recht, an« 
zunchmen ober nicht anzunehmen, fo geht daraus hervor, af fpätere 
weitere Berhanblungen angefnüpft werben und man jo lange Bor- 
fchläge macht und abweiſt, bie man ſich verflindigt hat, denn das 
Sanze geht ja einzig auf eine Verfländigung hinaus, 

% eorbn. Kiedel: Meine Herren! Ich finde das Berenfliche, 
was rüdjichtlich der Publicationsformel der Verfaflung im Ausprude 
„vereinbaren“ gefunben ift, darin nicht, ch kann mich alſo mit Darüber 
mitwunbern, daß dies ominöfe mifgeborene Wort, wie man ſich aus- 
gebrüdt hat, ins Land Dinaegefhleubert worden ſei. Es ſcheint 
mir das Wort „Vereinbarung“ vielmehr als einziger Ausprud, der 
bezeichnend genug iſt für das Verhältniß, was durch unfere Geſchichte 
und burd; die Revolution für Leser er Volksvertreter herbeigeführt 
ift und ihmen bem richtigen ſtaatsrechtlichen Standpunft, ben fie ein« 
zunehmen haben, anmwei 

Ich freue mich, das geehrte Nebner vor mir, ber Abgeorbucte 
Temme, bie ſtaaterechtlichen Grundzüge bereits anseinanbergelegt hat, 
von welchen aus der Anfangspunft zu einer neuen Verfafung nur zu 
gewinnen ſteht. Die Berg kann allerdings ihrem Urfprunge 
nad entweber paftirt fein, und das hat nufer Gefep- Entwurf über- 
fept in bas Wort „vereinbart“ ober „burd Vereinbarung feſtgeſtellt“, 
oder fie iſt oftroyirt. 

en Erörterungen des Abg. Temme ſehe ich aber hinzu, dab 
eine Verfaffung auch von unten nad oben anfgebrungen werden und 
alfo eine vom Volke dem Herrfcher oftroyirte jein Fann. Auch das 
wäre eine oftroyirte, nicht eine vereinbarte Verfaſſung, welche von 
der Derfammlung ber Volfövertreter allein beſchloſſen und einſeitig 
fengeftellt wäre, und bei welder dem Fürſten nur bie Alternative 
übrig gelaffen würde, entweber bie Verfaffung in biefer Form unver» 
änbert anzunehmen ober feinem Herrfcperrechte zu entfagen. Cine 
folde vetroyirte Verfaſſung, fie möge von unten ober von oben ein⸗ 
fe.tig feſtgeſtellt ſein, wollen wir nicht. 

Der Austrud „vereinbaren“ allein entfpricht dem Prinzipe ber 
confitutionelen Monardie; denn das Weſen der conjtitutionellen 
Monardie ift eben das, daß es bie Souverainitäts -Rechte in der 
Ausübung theilt, Der preußifhe Staat legte die Souverainetäts- 
Rechte in früherer Zeit auoſchliehlich in die Hand des Monarchen. 
Dos Refultat der März-Revolution ift fein anderes geweſen, als daß 
ber —— Inhaber aller Souverainetätsrechte ſich genöthigt ſah, 
einen Theil derſeiben ung tr und ſie in bie Hand bes Volles 
zur Ausübung durch feine Vertreter zu legen. Hierburch errang das 
Volk die Möglichkeit, fortan den vernünftigen, verfaffungemäßig zu 


ermittelnden Gefammtwillen für das Staateleben zum Gefeh 
erhoben zu fehen, am Stelle des unbeſchränkten Willens 
eines Einzelnen. Mehr aber bat das preußifche 


Volk nicht gewlinfcht, mehr hat es nicht gewollt, Ausdrüdlie, that- 


Bol ; leicht gefunden; ich babe fie gefunden, indem ich nicht einma 
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ı fachliche Erfiärungen hat es barüber abgegeben, denn eine ſolche that 
| Miglige ——— nicht blos darin, daß der Theil des vol- 
tes, ber an ter Erhe ung gegen bie ältere jtaatlihe Ordnung theil- 
nahm, die Waffen niederlegte, nachdem ber König das Prinzip ber 
conftitutionellen Monardie ausgefpro.den hatte, jondern vorzůglich 
darın, daß tas Gefammt » Bol die Wahlen für biefe Berfammfung 
vollzog, bie Wahlen feiner_Bertreter, weiche ganz eigens dazu berur 
fen wurden, vie Fräftige Staatsverfoffung Preußens zu vereinba- 
ven, oder vielmehr „Durch Vereinbarung mit ber Krone feſtzuſtellen.“ 
Ich acceptire daher auch gern, mas ber geehrte Abgeortnete Jung vor mir 
gejagt hat: ce fei im März ein Vertrag geſchloſſen zwifchen Volt 
und Krone, (Es war in ter That ein feierlicher, bündiger Vertrag, ein 
Griedenefhluß, welcher darauf hinauslief, daß fortan das conflitutio- 
— herrſchen ſolle an Stelle des Äbſolutismus. die⸗ 
em Vertrage folgt aber, daß rs ſowohl unedel als umgerechtfertigt 
ein werde, wenn wir, bie Vertreter des Volkes, jetzt weiter geben 
wollten, als das Bolf felbit ſelbſt, nämlich über bie Beringungen 
biejes Bertrages binaus. Das Volk hat das Prinzip ber Bereinhar 
rung und ber conftitutionellen Theilung der Oewalien anerkannt unb 
durch bie Wahlen thatſächlich als befriedigend angenommen. Das 
it für ung maßgebend, da wir Vertreter des Volkes find, Feincdwe- 
ges aber das jeuveraine Boif ſelbſt. Wir find verpflichtet, zu ban- 
dein innerhalb der Grängen bes Danbates, welches wir vom Bolfe 
ge" haben. ie 
N habe außerhalb Liefer Berfammlung oft Stimmen t 
welche das Prinzip ver Vereinbarung — Darüber 853 
mich nicht gewundert; denn in einer Zeit der Aufregung politiſcher 
Leidenfpaften giebt es immer Neformatoren, weiche gleihfam mit 
einem Zuge über Alle serwilhend hinfahren möchten, was auf ber 
a der Geſchichte aufgezeichnet ift. Für die Neuerungefucht diefer 
Reformatoren giebt eo nur eine Gräuze, bie Gränge alles biftorif 
Beſtehenden überhaupt, Uber ih wundere mich, daß es innerhall 
dieſet Verfammlung geehrte Abgeornete giebt, die das Prinzip ber 
Vereinbarung befämpgen. In dieſer Verſammiung iR doch Niemand, 
der nicht gewählt wurte nad dem Wahlgefepe vom K. April d. I. — 
eines Waplaejepes, weiches bie Baplen Geriglid bezieht auf bie Ber- 
einbarung der Verfalung. In biefer Berfammlung it alfo Niemaub, 
der mit ausbrüdlih den Auftrag erhalten hätte, bie Berfaffung bes 
Staats durch Bereindarung mit der Krone feitwuflellen. (s ift alfo 
and Niemand in Liefer Verſammlung, der, indem er bie Wahl an- 
nahm, nicht auch dieſen Auftrag zu erfüllen übernommen hätte. Wenn 
ich der Anſicht gemejen wire, man könne mit ber Krone nicht ver- 
einbaren, man mülle einjeitig durch Beſchluß ber Berjammlung die 
Verfafjung feittellen, und die Krone fei verpflichtet, biefe von uns 
feſtzuſtellende Berfaffung. unbefragt anzunehmen, fo würde ich nim⸗ 
mermebr mic in ter Diögligpfeit befunden haben, das Mandat mei- 
ner Wähler auszuführen; ich hätte daher eine Wahl für dieſe „Wer- 
fammlung zur Vereinbarung ber Berfaffung” nicht annehmen bürfen. 
Wäre aber dieſe Meberzeugung wir ſpater ober heute erft durch bie 
Reden, melde vafür fih ausgefproden haben, gefommen, ſo würde 
ich es für eine Eprenpflicht halten, meinen Wählern das mir anver- 
traute Mandar noch heute zurldzugeben, da dies mid 
einer Bereinbarung berief, Ich mürbe meinen Wählern Tefihe 
ren: ich Fann micht mehr dem conftitutiomellen Prinzip nadige- 
ben; mir müjlen cin Prinzip aufftellen, weldes bie Arme 
nöthigt, ſich —X ben Befplüffen zu fügen, welche bie Verſamm- 
lung allein (für fi faßt. IH glaube alfo, daß das Prinzip bes 
Dereinbarens von uns feitgehalten werben muß, — möge man das 
Wort für eine Mißgeburt erflären, und daher eine andere Faſſung 
dafür jegen, we ber Abgeordnete Riel ſchon paflend vorgeſchlagen 
u Diefer Vorſchlag geht auf —— ber Worte, melde im 
ablgefepe vom 8. April ftehen: „Die Berfafung fell feitaeftellt 
werben burd Vereinbarung mit ber Krone. Ich babe die Gründe 
wohl erwogen, mit welden gegen tie Beibehaltung des Wortes an- 
gekämpft iſt. Uber, meine Derren, gegen as er ip, weldes barin 
ausgetrüdt ift, fünnen urd türfen Sie nicht anfämpfen; denn fämmt« 
lie Mitglieder unferer Verfammlung find ohne Mandat, unfere ganze 
Verfammiung ift daher michtig und Fünnte ſich auf ben Heimweg be— 
geben, wenn mie mit mehr das Manbat erfüllen wollen, mit ber 
e bie Berfaffung zu vereinbaren, 

Aegeordn. Parrifius. Deine Herren! Ich würde Ihre Gebulb 
nicht in Anipruc nehmen, wenn ber Begriff ver Vereinbarung in 
einer Weiſe gelöjt wäre, wie es mir und denjenigen, mit benen in 
einer eigen ih zufammen bin, angemeffen fheint, wenn diejenige 
Auffaſſung bier ausgefprohen wäre, welde wir von ber Vereinba- 
rung haben. Meine Herren! Weber vom Miniftertifhe aus, noch 
von Seiten derer, welde über bas Vereinbarungsprinzip geſprochen 
haben, it nad meiner Anſicht diefer Begriff in derienigen arbeit 
bingetellt worben, wie er nach meiner ala, ehe mir zum matertel« 
len Inhalt der Berfafung fommen, aufgeftellt werben muß. Ein 
verehrtes Mitglied der Linken hat uns gelagt, daß es ſich vergeblich 
bemüht habe, die Bedeutung des ihm ominöfen Wortes , Vereinba- 
rung‘ zu finden. Deine Herren! Ich habe diefe re AI 

elbit 


barüber nachzudenken brauchte. Am 5. September interpellirte in 
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chen der Vollofreiheit und bem erblichen Throne, bas durch 
i lſei ini ekräftigie Ban 
———— 


„welche Auodrücke entſprechen am beſten ber Stellung, welche 
biefe hohe Berfammlung in Betreff der Berfoflung ber 
Krone gegenüber einnimmt? 


Ich erlaube mir auf bie. einzelnen Amenbements eiwas näher 
einzugeben und will zuerft das Amendement Mätze- Jung riner 
(härferen Kritif unterwerfen. Diefes Amendbement lautet: 

„Wir verfündigen bie von ben Vertretern des Volkes be- 

loffene Berfaffung.” 

‚Meine Herren! Ich bebaupte, daß dieſes Amenbement nicht ein- 
mal politifch gefaßt worden if. (Es fagt entweber gar nichts, ober 
es iſt rein unmöglid. Wenn Sie eine wirkliche praktische Bebeutung 
bineinlegen wollen, fo fann ich nur die finden, daß derjenige, ber 
ed auoſpricht, er verkünde bie von ben Vertretern bes Volkes be= 
hloffene Berfajlung, michts Anderes iſt, ale ver Vollzieher der Be- 
hlüffe der Verſammlung. Wenn wir das Stönigthum ale beftehend 
anerfennen, und wir fönnen micht leugnen, daß cas preußiſche Wolf 
das Königthum ſowohl bei feiner Nevolution als nad) derjelben an- 
erfannt bat fo Fönnen wir tem Könige nicht die Stellung als 
Bollzieher der Beſchlüſſe unferer Verfammlung geben. Wir können 
ihm feine —— geben, die noch unter der eines Präſidenten der 
Republik wäre. enn wir dieſes Amendement nicht als bebeutungs- 
voll auffaffen wollen, fo fehlt noch ein bedeutender. Sap darin, benn 
ans ben Worten: „Wir verfünden die beſchloſſene Verfaſſung“, 
kann man noch nicht folgern, daß auch angenommen iſt. 

Und dies halte ich für etwas ſehr Wefentliches, daß der König, 
indem er bie Berfajfung verfünbet, auf das allerbeftimmtefte 
erklärt: Ich bin mit diefer Verfaſſung einverftanben, Der Rom- 
mifjions- Antrag fagt zwar baffelbe, was in ben von bem Abgeorbn. 
Riel und mir gejtellten Amendements als Grundfaß angenommen ift; 
allein er empfiehlt fih um desmillen nicht, weil er die Worte „nach 
dem Wahlgeſetz vom 8, April 1848” hineingebracht bat und ”2 bes 
Ausbruds „Unferes getreuen Volkes“ bebient. Ein verehrter Abge» 
orbneter von der rechten Seite bat an meinem Amendement getabelt, 
daß das Wablgefep nicht barin erwähnt fe. Ich glaube, barauf 
leicht antworten zu können. Die Faſſung bre —— ſelbſt, 
ber Sap: „Wir derfünden bie mit den Vertretern Bes Volks verein- 
barte Berfahn, deutet fo auf das Wahlgejeg bin, giebt genifer- 
maßen bie Quinteſſenz bes Wahlgefepes, daß ich es für überflufjig 
halte, dies noch hinzuzufügen, um fo mehr, als bei ber Berfaffung 
eine große Präziflon des Ausdruds, gleihiam ein Lapibarfiyl, em- 
pfehlenswert Ha Außerdem bat ber erwähnte Redner getabelt, daß 
bie Worte „Unferes getreuen Volfs‘ nicht darin ſtänden. Der Red— 
ner aber hat fi, indem er dieſe Worte gejprochen, eines Ausbruds 
bedient, ber allein, ohne Zufaß, binreihend ift, in biefer Veeſamm⸗ 
lung Alles fallen zu laſſen. Er bat gefagt: es iſt feudal. Ich 
glaube alſo, dadurch iſt es gerechtfertigt, daß ich dieſe Worte aus- 
gelaffen. Das Amendement des Abgeördu. Riel hat vollſtändig bie 

sorüde mwiebergegeben, welde in bem Wahlgeſetz gebraucht wor- 
ben find. Sch geftebe, daß mir dies beffer ſcheint, als mein Amen- 
dementz; es it cin befferer Anſchluß an das Wahlgeſeß. Der Aus- 
druck im Rieiſchen Amendement iſt gewiſſermaßen mehr der techniſche 

Verbandl, 5. Verrindg. d. Preuß, Verſ. (Beil, . Pr. Staato Am), 
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Auzbrud, Ich bi igt, mein Amenbement zurüdzu 
und mic) m Arche ng * er 
(Bravo. 
Es bleibt noch das Amendement bes Abgeorbn, Siebert, Er 


t 
„verkünden hiermit, bie nad bem Willen ber Bertreter bes 
—— Bolles feſtgeſtellte und von uns angenommene 


erfaſſung. 
Hierin, am Herren, ift zunächſt etwas Leberflüffiges. Alles, 
was wır hier beſchliehßen, ift eben Folgerung und Refultat unferes 

Willens; man braucht = nicht erſt zu fagen: 
die nach bem Willen ber Vertreter bes preußiſchen Bol- 


..... 


fagt in biefem 


auf Bereinigung zwiſchen ver 
berubenbe jei.  » 

Nun habe ich die —— Amendemente beſprochen und er⸗ 
art: daß ich mich tem Rielſchen auſchließen will. Ich will nur 
kurz noch Eines bemerken. Warum fol man ſich ſcheuen, zu fügen, 
baß bie Verfaſſung eine mit ver Krone vereinbarte it? Meine Der- 
ren! Hit ver Boden, auf meldem wir ſtehen, und der Boden, auf 
melden bie Krone fteht, nicht ganz derfelbe? Er if ver Wille 
bes Volte. Wir find nichts ohne den Willen bes Bolfs, und bie 
Krome it auch nichts ohne den Willen des Boll. Das Große 
mas erhaben ift über Miles, aus bem jeht Alles gefcöpft wird, ift 
ber Wille des Volks; es kommt nur barauf am, wirklich richtig ben 
Willen ber Mojorität des Volks zu erkennen. Darin beftcht bie 
ganze Kunſt aller Berfaffungen, die Kunſt bes Wahlgefchäfts. 

Eo wirb Niemand leugnen, baß diefe Anſicht nt if; wenn 
Sie aber .- Anfiht als riptig anerkennen, wenn Sie den Willen 
der Mojorität des Volles unbebingt wollen zur Geltung gebracht 
wiffen, dann werben Sie das erreichen gerabe durch die Gereinbar 
rung, inbem bann birjenige Macht, bie auf dem Willen bes Volkes 
Be, mit derjenigen Macht, die ebenfalls auf bem Willen bes Bol- 
kes beruht, fi vereinigt, um für bas Beſte bes Bolfes durch feine 
Berfaffung zu forgen. 

(Bravo!) 


u Präfident: a. ge ey bat jein —— zu⸗ 
eno u ib i i 
— —E — — aſſelbe bei der Frageſtellung nicht wei⸗ 


Abgeorbn. Mäge: (Es iſt fo eben von dem Abgeorbn. Parri- 
ns ber Zweifel aufgeftrllt worden, ob eine Berfaffung oder ein Ge⸗ 
ep, weldes die Strone verfünber, auch fchon angenommen fei, und 
ber Ubgeorbn. hat daraus meinem Amendement einen Vorwurf ge» 

= Ih kann nur ganz Furz erwiedern, daß ich nichts davon 
weiß, baf je ein Hürft ein Geſeß verkündet habe, obme es vorher 
anzunehmen. . 

Abgeordn. Schramm: Der ae Varrijius hat gejagt, er 


beforge nicht, daß jemals ein Konflikt zwiſchen Voll und Krone ein- 
treten fünne. ch muß dies dahin thatſächlich berichtigen, daß das 
verantwortliche Miniſterium, weldes bier vor mir fh, 


zugegeben 
at, daß bereits nn die Krone mit den Bertretern bed Volks in 
onflift getreten ijt. Die Strone hat uns, ben Vertretern bed Volks, 
g * nad alfo durch das verantwortliche Minifterium, ins Geſicht 
ge en! 
„(Bon ver Rechten; Das ijt unparlamentarif!) 
Präjident: Ich muß bemerken, daß dieſe Erflärung, bie ber 
Abgeordnete durch eine thatfächlihe Berichtigung einzubringen ge= 
mußt bat, nach meinem Dafürbalten nicht in der Orbnuug war. 
Dir gehen jept in ber Diskuffion weiter, und ich ertbeile bem 
Abgeorbn. Mrich aus tem Kreife Soeſt das Wort. j 
Abgeordn. Ulrich (aus Sort): Meine Herren! Meine politiſchen 
Freunde haben bie vielen Gründe, die für ben Geſetz · Entwurf und gegen 
das Umendement Jung-Däpe fprachen, fo ausführlich auseinandergefept, 
baß ich nicht nöthig habe, die einzelnen Gründe noch gu wiederholen. Ich 
Fann ihnen nur ganz vollfommen beitreten. Diejes Amenbement iſt ſo⸗ 
wohl im rechtlicher als faftifher Beziehung völlig grundlos. Die 
Krone hat im März ihre Nechte Feinesweges abdizirt. Das Anen- 
bement gebt aber von ber Voransfepung ans, als ſei bie Krone 
ihrer Rechte baar und ledig geworben, unb daß es blos von biefer 
Berfammlung abhinge, ihm aufs neue ein Meines Maß von Rech- 
ten zu verleipen; erwägen Sie, baß bie Strone im volliten Beſitze 
ber Rechte verblieben it, bie einem conftitutionellen Könige zuſte- 
ben. Er ift an ter Erz ber Armee, ber yyı m er bid« 
ponirt über eine Menge Kräfte, ohne daß Pas Volk je Einſpruch ba» 
gegen gethan hat. Im Gegentpeil, bie Krone wird vom Volk, 
in allen ſeinen Bezügen zu ihr, als bie Duelle dieſet Rechte 
betrachtet. Was den rechtlichen Standpunft betrifft, fo iſt 
bieje Frage volllommen erfhöpft. Ich brau he nur nod abermals 
darauf binzuweilen, daß bie ganze Duelle unieres Mandats im 
Sefep vom 8, April liegt und nur auf Grund dieſes Geſetzes das 
Bolf uns das Mandat ertheiit hat, te bezieht ſich lediglich auf 
2 [ 
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Bereinbarung. Dan gebt in dieſen und manchen anderen Diekuffio- 
nen von en Anficht aus, welche durchaus marichtig iſt, nämlich ber, 
als ob das Recht der Krone dem Nichte des Volkes entgegenftänbe, 
dh behaupte, bie Nedhte ber Krone in einem comjtitutiomellen Stante 
2 zugleich Rechte des Volfes. Denn fie enthalten zugleich Pflich- 
ten — die Pflicht, bie Freibeit, das Recht bed Bolfes zu ſchützen 
und zu fürbern. Das Volk bat ben eg und bas Recht, dieſe 
Pflichten aufrecht zu erhalten. Bon dieſem Geſichtopunkte aus Fün- 
‚nen und müſſen wir bas conftitutienelle Rünigthum betrachten. — 
Es würden verfebrt fein, zu glauben, das Königreich ſei ein Pri- 
vilegium, nein, es umfaßt bie beiligften Pflichten, es repräfentirt bie 
fdönften und größten, freieften Idcen im Volke. Bon biefem Ge- 
fichtepunfte aus betrachte ich das Königthum, und besmegen werde 
ich mie bafür ftimmen, bem König fein Hecht zu entziehen. Bon bie- 
fem er ng werben Sie ſich mit dem Begriffe ber Berein- 
barung verlöhnen, 3.9 
. Vräfident: Bon bem Abgeordneten von Kleift it auf Schluß 
ber Debatte angetragen worben. P 
Findet diefer Antrag Unterſtützung? 
Ich erfuche diejenigen Herren, welde es wollen, ſich zu er 


beben. , 
Der Antrag if unterftüpt. Ber 
A ag ift unter 
Der Abgeorbnete von Kleiſt meldet ſich für ben Schluß, ber Ab- 
georbnete Weichjel dagegen zum Worte. j 
Abgeorbn, vom Kleift: Meine Herren! Wir haben ben Gegen- 
nb bes weiteften bereits erörtern ſehen, es baben viele Redner für 
ie Amendements, eben fo viel auch gegen bie Amendements gejpro- 
hen. Ich alaube,” daß aus bem Wefagten jid die erg be» 
reits ihre Dleinung gebildet haben werden, und fomit ſcheint ber 
Gegenftand genligend erwogen, unb wir Fönnen nun zur Abſtimmung 
reiten, md deshalb muß ich dem Antrag auf Schluß ber Debatte 


. 

Abgeorbn. Weichſel: Meine Herren! Die Diefuffion ift auf ein 
Feld von ber höchſten Bedeutung gerathen. Ich glaube, daß e# 
nimmermebr vor dem Volke zu verantworten fein wärbe, menn wir 
über dieſen Gegenftand bie Disfuffion abſchnitten. Cs find bier 
Dinge zur Sprache gefommen, die durchaus näher aufgeflärt werben 
müflen; es muß Manches erörtert werten, was vielleicht zur Ber» 
fläntigung beitragen kann. Es ift viel von ber Bolfs-Soaverainetät 

eſprochen worben; es ift biefer GOegenſtand aber noch nicht genügend 
leuchtet; es ift ferner noch nicht erörtert worden, wie eigentlich das 
Vertrags» Berbältniß zu verfteben ſei. Alles dies find Pantte von 
ber höchſten Wichtigkeit. Schneiden Sie daher in biefem wich tigſten 
GSegenftande bie Diekufjlon nicht ab, laſſen Sie uns jept auf diefe 
Gegenſtände orbentlich eingeben, ba fie bis jept immer umgangen 
worben Ir: 96 fo ‚ 
dent: e nımmebr: 
er Befchließt bie Berfammlın ben Schluß _ber Debatte über 
ben vierten Abſchnitt ber Bistuffion hinſichtlich der Einlei⸗ 
tung zur Berfofjungs-Urfunde ? 
Ich erſuche biefenigen, on 3 en ſich zu erheben, 
( ie 


chieht. 
Es bat ſich nur die Minoritat für den Schluß ausgeſprochen. 
Ich ertheile alfo dem Abgtordneten Wollheim das Wort, 
Abgeordn. Wollheim: Ich glaube von dem Gtantpuufte ber 
Prinzipien aus ift diefe Frage fo ziemlich erfchöpft. Ich hege nicht 
bie Sofuesa, daß wir einander übereden und befchren werben. Es 
muß inbeffen auf Einiges zurüdgegangen werben, was von verfcie- 
denen Rebnern vor mir zur Sprade gebradt if. Bon vielen, ja 
faft allen Rebnern it mit großem Nahtrud auf das Volk hingewie- 
fen worben, aus deifen Hand wir unfer Mantat — aben; 
und man bat behauptet, daß das Wolf um dies Mandat nur im 
Sinne ber Vereinbarung gegeben. Meine Herren, es ift ganz rich⸗ 
tig, und wir fönnen und nicht barüber täuſchen, dah das Volk fehr 
febnlichft wünſcht, wir möchten bas —— Werk, im engeren 
Sinne des Wortes, bald beenbigen. Das Bolf Fennt bie unvermeib- 
lien Gründe nicht, aus denen bie Verzögerung hervorgegangen iſt; 
ed wünſcht lebhaft feine Gefebe feſtgeſtellt und feine Freiheiten im 
bem melteften Umfange, in ber größten Ausdehnung gegeben und 
gefhert r ſehen. enn wir bied thun, wenn mir es b tbun, baf 
as Rolf damit zufrieden ift, fo alanbe ich, es würbe baffelbe über 
die Vereinbarung oder Nicht Vereinbarung Feine große Schmerzen 
empfinden. Es find Andeutungen gefallen, af ein Theil ber Mit- 
glieder biefer —— bie Graͤnze ſeines Mandates überſchreite, 
indem er verlange, daß über bie Vereinbarung binausgegangen und 
der National-Berfanmnlung eine arößere Souverainetät beigemeffen 
werben folle, als das Volf bei der Wahl im inne hatte. eben 
wir doch einmal, wenn wir überhaupt uns bierauf einloffen, auf bie 
andere Seite hinüber, da werben mir ebenfalls ganz gewiß erkennen, 
daß viele hinter bem Mandat, b. b., binter dem Sinne bes Volles bei 


ber Wahl qurüdgeblieben find, Als die Wabl vor fih gina, mar | 


3 * * Kegel als u man 2. ber * 
ange ſegelte; ituti ißt u 
Hg an 3 * Tr möglich, er — “fe auffiedte, 


| 


Sechsundſiebzi zſe Sihzung am 16. Oftober 1848. 


im Boden bed Fahrzeuges Contrebande geladen hatte, bie Contre⸗ 
bande des Apfolutismus unb der Reaction. 

Ich will jebedy feinem Mitgliede der hoben Verſammlung einen 

Vorwurf daraus maden, ich will annehmen, baf dies von feinem ber 
Herren gilt, Was aber ift denn der Grund, warum man von winer 
Seite mit fo großer Zäbigfeit verlangt, daß das „vereinbaren“ ſtehen 
bleibe. Ed lanu Lies entweder nur im ber Ueberjeugung liegen, baf 
es dem Wohle des Volkes zuträglich fei, ber Strone jelbft bei bem 
Berfaffungswerfe denjenigen Grab der Macht zu laſſen, welcher in 
biefem Auodrud verförpert werben foll, ober es liegt vereinint mit 
dem vorigen Motive auch noch eine gewiſſe Pietät gegen bie Krone, 
ans ber Erinwerumg ber Geſchichte Preußens und aus amderen Bere 
bältniffen — zum Grunde. Was die Pietät betrifft, 
fo werde ih mich gewiß feinem gemüthvollen Gefühle tadelnb ent- 
gegenjtellen, allein bier ftehen wir vor einem höberen Nichter, 
vor einem umerbittlihen NRabamantue, vor bem alle biefe 
Gefühle ſchweigen müſſen; es ift bie Vernunft. Sie ride 
tet über das Gefchid ber Völker, und überall, wo es ſich 
um bie Geſeßgebung handelt, entſcheidet fie mit Scepter und 
Schwert. ine Revolution bat in ber Regel nichts mit Gemüth- 
lichkeit zu thun, fie gebt micht aus der Viekät, fonbern aus ber Ber- 
nunft hervor, wicht aus ber Zügellofigfeit oder Ueberfpannung, fon- 
berm aus ber Vernunft bes reinen Menſchenrechtes. Auf diefem 
Standpunkt befinden wir und, Was nun aber bas Diotiv ber po— 
litiſchen Ueberzeugung betrifft, jo bat man angeführt, daß dem Volle 
Nachtheile entjleben würden, wenn bie Macht der Krone geſchwächt 
werbe. 
Meine Herren! Es handelt ſich nicht um ben Schein ber 
Macht; je mehr bie Krone von biefem Schein ihrer Macht über 
bem Volk aufaicht, befto ſeſter gründet fie das Wefen ihrer Macht 
im Bolfe, Was nüht ed, wenn ein Gtamm mit bobem Wipfel 
prangt, der alle Säfte bes Stammes im ſich gefogen bat und darum 
auf ſchwacher Stütze ſteht? Der erfte Sturm wird ibm über den 
Haufen werfen. Wenn aber jede Faſer feiner Kraft in dem Stamme 
wurzelt, wenn jeber Tropfen feines Saftes aus gemeinfamem Boden 
quillt, dann iſt es ein flarfer Wipfel, Se ift es auch mit der Krone, 
jle Fann unmöglich eine größere Genugthuung barin finden, über dem 
Volke einen recht hohen Nang einzunehmen, als tie andere, schönere, 
im Bolfe, unzeriremmlih mit beim Wolfe und durch 11 
ihre eigene Macht begründet au feben. Das ift eine Strone, an wel» 
her jeter Einzelne von und Theil bat, jebes Aleinod in ihr ift von 
ber Hand bes Volkes cingefrpt, jeder Etrahl ihrer Glorie ıft ber 
Abglanz der Volfsfraft. Das ift eine Krone, für die jeder Einzelne 
im Bolfe einfteben muß und wird, und wehe tem, der fie amührt! 

Abgeordn. Rintelen (Mefchebe): Meine Herren! Wer ben Kö- 
mig nicht gänzlich leugnen will, muß ſich zur Vereinbarung verſtehen. 
Der König ftebt noch ba, getragen von ber Treue und ungerörlichen 
Liebe feines Volkes, und an biefer Treue werden alle Verſuche, den 
Thron und bas Anfeben bes Königs zu erjchüttern, fcheitern. Das Stönig- 
thum kann man nicht gleichtellen einem bloßen Staatsbürger. Iu bem 


| Staate-Drganidmus nimmt es eine ganz andere Stellung ein. Das 


Königthum kann allerdings pacisziren mit dem Bolfe. Der König bat 
diefen Weg betreten, er bat nerufen, und das Volk bat geantwortet. 
Es bat feine Vertreter, freie Männer, hierher gefchidt, um, wie es 
ber König gewünſcht, mit ibm zu vereinbaren, wie künſtig bie 
Staatsform in_ Preußen fein fell. Diefe Bereinbarumg bat 
einen anderen Sinn, wie zwiſchen zwei Privatperlonen, Die Na» 
tion, bie bier verfammelt ift in ihren Vertretern, ift allerdings eine 
Macht; biefe Macht ift ibr geſetzlich beigelegt dur ben Willens» 
Ausdrud des Könige felber, aber ber Hönin iſt amd eine Macht, 
eine Gewalt, Die Berftänkigung, welche wir treffen follen, wird 
fih nun, mie ih zuverſichtlich boffe, ſehr Leicht und glüdlich 
machen, fo groß bie Schwierigkeiten au fein mögen. Bertrauen 
wir bierauf feſt, ber König unb bas Rolf {m Eins, wir 
müffen ben König in tem jeigen Sinne nicht mehr betrachten ale 
aegenüberfiebend dem Volke, der für ſich individuellen, perlönli« 
chen, ausfchließlih dynaſtiſchen Intereſſen anſtrebt. Unfer König 
vor allen findet fein Süd, fein Wohl nur in tem Wohle bes Bul- 
fee, Das Wohl bes Volkes ift das höchſte Geſeß für uns, nach 
welchem wir ftreben müſſen. Auf dieſem Were nebt tie Arore und 
gehen wir. Es mag fein, daß fpäterhin ſich Punkte finden, bie noch 
einer Erwägung, reiner Berichtigung bedürfen. Darüber aber jebt 
ſchon zu fpreden, wirb durchaus nicht weile fen, Ich will garnicht 
für unmöglich halten, daß ber Fall eines Konfliktes eintreten Fünne. 
Ich glaube vielmehr, daß bei bem guten Willen, ben der König bat, unb 
bei dem quten und ernften Willen, den wir baben, boffe ich mit Zuver⸗ 
ht, daß unſer Werf zu einem alüdliden Hefultate aelangen werde, 
erlaffen wir aber biefen Wen, tie Möglichkeit ber Konfie zu er⸗ 
örtern. Es wird die Zeit kommen, wo, und ich ſehe ihr mit Freu— 
ben ceninegen, wo bas Wer, was wir vollbradt babın, bas 
Wobl des Landes begründen wird im Verein mit einer Stillung ber 
Strone, mie fie in einem conftitutiomellen Stante, ben wir für den 
—— allein möglichen für uns erachten, ſich am heilſamſten ber- 
ausjtellt. ⸗ 


Abgeordn. Weichiel: Zunächſt muß ich mich gegen bie Worte: 
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„Unferes getreuen Volles“ erflären. Es erinnert bies durchaus 
an die Zeit, wo Volker noch als ein Eigenthum ihrer Derricher be= 
tradhtet wurden. Das Wort „Unferes” deutet auf Eigenthum, bas 
Wort „getreu beutet auf bie Feudal-Verhältniſſe, auf die getreuen 
Gefolge. Dieje beiden Worte gehören alfo um fo weniger bierker, 
da bereits die Formel „von Soites Gnaden“ in ber Sitzung vom 
vorigen Donnerftag gefallen it. Wenn Sie fonfequent fein wollen, 
fo müſſen Sie audp- biefe Worte freien. In biefer Beziehung würde 
ih mich baber für das Rielſche Amendeinent erklären, welches jene 
Worte nicht mit aufgenummen bat, ur 

Was vie Sache jelbft betrifft, fo iſt es merkwürbig, 
wie ſich die Extreme bei diefem Punkte begegnen. Wenn wir 
auf bie Zeit vom Jahre 1815 bis zum 18. März d. I. ſe— 
ben, fo waren es gerabe bie Gegner einer freien Berfafe 
fung, welde durchaus nichts von Vertrag, von Vereinbarung willen 
wollten. Sie gründeten. das ganze Syſtem auf bie Formel von Got- 
tes Gaben, und wollten bem Vertrage, der zwilchen ber Krone und 
dem Volke fattfinten follte, durdans nicht Das Wort reben, ſondern 
waren entfcieden dagegen. Dept brebt ſich das Verhältniß um. 

st wollen bie frei Befinnten ſelbſt von dieiem Worte nichts wil> 
en, Meine Herren! Laſſen Sie uns einen Bli in die frühere Zeit 
werfen, in die Zeit ber freien Völker. Da war es die Geſammt-⸗ 
Bürgihaft, bie Vereinigung zwifchen dena Bolfe und feinem KHönige, 
welche einen Bolfävertrag bildete. Auf bie Sefammt-Bürgjhajt 
gründete fich bie ganze ftantliche Verfafjung. Meine Herren! abe 
ein Vertrag ift das, was ich wünſchen muß, eim feiter eg Die» 
fer bindet aber nicht die Gewalt, Was die Gewalt ſchuf, dann bie 
Gewalt löfen; was aber ein feiter —— eſichert —8 muß ge · 
halten werben, ſelbſt von bem, ber es ſonſ nicht ſcheuen würde, 
bie Gewalt zu mißbrauchen. Juſofern bin ih allerdings für 
das Wort des Vertrages, was in dem Ausdruck „Vertiubarung“ 
liegt. Meine Herren! Es iſt hier viel von Bolks-Gouverainetät die 
Nede gewefen. Ich bekenne mich auch zur Volke - Couverainetät. 
Aber was ift diefe Volks-Souverainetät? 8 ift ber ausgeſprochene 
Geſammtwille des Volles, nicht der zufällige Wille einer augenblid« 
lichen Majorität, die höchſt unbedeutend fein kann. Halten wir ben 
ausgeprägten Willen des Bolfes feit. Du u ih dahin ausge» 
prochen, baf bie verhrißenen Worte des März in fülung gehen auf ber 
reiteften Grundlage. Das ift ber ausgeſprochene Wille bes Volkes, 
An ben baden wir uns zu halten, Wir haben eine Revolut ga vor 
uns, wir find aber auch nod im der Revolution. Das Letztere möchte 
ich aber mehr Reform nennen, Ueberhaupt habe ich vor ber März- 
Revolution eine ſoͤlche Achtung, daß ich fie im einem höheren Siune 
auffaffe, als wie fie bis jeft bier aufgefaßt iſt. Ich betrachte ſie 
nämlih nicht von drm Standpunkte ber Gewalt, fonbern von bem 
Standpunkte, daß bie ausgeprägten che, ber ausgeprägte Wille 
beim befferen Theil des Volkes, ber ſich ſchon feit dem Jahre 1815 
fortdauernd zeigte, der aber, obwohl mit Gewalt unterbrüdt, den ⸗ 
nod fo bedeutend mar, jo ſehr immer mehr um 
unds fo weit ſich verbreitete, daß er ſelbſt bis zur unterſten 
Schicht des Volles dringen Fonnte und dafür das Wolf fein Blut 
—— bat. Dies ift das Streben nach einem en Die» 
fen Rechtaſtaat laffen Sie uns feſthalten. Diefer Rechtoſtaat iſt aber 
gerade dasjenige, was ich will, wenn ich fage, die Verfaſſung * 
einen Vertrag bilden. Renne man bag vereinbaren. Mag ein bei» 
feres Wort zu finden fein, aber dagegen würde ich mich unter allen 
Umſtänden erklären, baß ein folder Vertrag einfertig, von welcher 
Seite es auch fei, durch Gewalt aufgebrungen werbe, 

Iſt er dur Gewalt — wird er durch Gewalt 
wieder fallen. Wir haben es jet mit einem Bolfätönige zu thun 
in bem ebleren Sinne bes Wortes. Iſt er das, beihätigt er bas, 
bethätigen wir zu gleicher Zeit, daß es ung ernfllih um bas Wohl 
des Volkes zu thun iſt, dann babe ich en ber Eventualitäten 
feine Beforgnif. Irbenfalls würden vie Eventwalitäten erſt ſpäter 
zur Sprache fommen, und dann mwürben Männer fi darüber and« 
zuſprechen unb zu handeln haben, { 

‚Präident: Von dem Abgeorbneten Tüsbans ift auf Schluß 
Debatte angetragen. - Ich ** 

Binder dieſer Autrag Unterftüßung ? 
und erfuche bie Herren, welche ihm unterftügen, ſich zu erheben. 


(Es geidiebt.) 
Er it unterftügt. — 


Der Abgeordnete Tüsbaus bat das Wort für und ber Alge- 
orbnete Dane gegen ben Schluß. 

Abgeorbn. Tüshaus: Deine Herren! verkenne es micht, 
dab es ſich bei der vorliegenden Debatte um ein fehr wichtiges Prin- 
zip — allein wir werben bei ber ferneren Berathung über den 
Verfafungs « Entwurf auf dieſes Prinzip zurücktommen. 3 haben 
wir ſchon eine Reihe von Rebnern gehört, und es ſcheint faſt, als 
ſei die Materie erſchöpft worden, deun es ſind mehrere Redner auf 
die Tribüne getreten, welche ſagten, es ſei von Rebnern vorher ſchon 
fo viel gejagt, daß ſie ſich lediglich darauf beziehen könnten. Dann 
aber, meine Herren, haben wir zu bedenlen, daß wir ſchon ſeit zwei 
Tagen deliberiren und immer nur noch am Eingange des Verfaſſungs- 
Entwurfs find, Im Lande wird man angſt und bange werben, wenn 


der 


— — — rn 
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man und einen, fo bebeuteuben Aulanf nehmen ſieht. Dies, find bie 
—— welche mich beſtimmt haben, auf Schluß der — anzu⸗ 
agen. 

Präſident: Ich erſahre fo eben von dem Herrn Schriftführer, 
daß der Abgeordnete von Cieſzlowoli vor dem Ubgeordneten Dane 
gegen den Schluß der Debatte um bas Wort gebeten bat. 

Wauſe, während welchet ſich der Präſident mit dem Abgeorbneten 
Dane verſtändigt und ber Abgeordnete von Ciefjfowati dem 
Ubgeordneten Dane das Wort abtritt.) 

Der Ubgeorbnete vom Ciewſzkoweli verzichtet auf das Wort, und 
ich erſuche den Abgeorbneten Dane, das Wort gegen den Schluß der 
Debatte zu ergreifen. 

‚ „ Abgeorbn. Dane: Es it nad meinem Erachten heute bie wich- 
tigite Frage vor und getreten, bie wir bis jeßt- verhandelt haben, 
Es handelt fid) um unfere rechtliche Stellung zur Krone. Das weiß 
ich wohl, daß es das Wort „Bereinbarung‘ eigentlich nicht ift, wor— 
über wir fhreiten; bag der Ubgeorbnete I g wicht dagegen jtreitet, 
baß gerade das Wort „Vereinbarung“ gebraucht it, fondern daß er 
gegen ben Sinn beifelben kämpft. Ich weiß au recht gut, ba 
der Abgeordnete Mipe nicht Deswegen gegen das Wort flreitet, 
weil er.den Sinn nit verſtauden ‚hat, fondern deshalb, weil er ihm 
ehr gut eingefehen bat. Ich glaube deshalb, daß wir heute jebem 
Redner, der ſich meldet, Gelegenheit geben müſſen, offen und unum- 
wunden fein politiſches Glaubensbefenntnig abzulegen. Deswegen 
bin ich gegen ben Schluß und bitte, mir nur erlauben zu wollen, 
— — politiſches Glaubenebekenntniß abzulegen. Ich bin ber 
n 


= (Unenbe,) 

Präfident: Wenn bie hode Berfammlung es bem Redner er⸗ 
— in = & 
corda. Danc: Es wirb mur fehr kurz fein, bin ber 
Unfiht, meine Herren, daß naturgemäß 8* ee Volke 
liegt, daß fie dem Volle wicht gegeben, fondern angewachien iſt. Ich 
bin aber fremer ber Anſicht, daß vor ben Märztagen bie Fürften bie 
rechtlichen Träger ber Souverninetüt geweſen find, daß burd bie 
März-Revolution ein Theil ber Souverninetät auf das Bolf gefallen 
ober vielmehr zurückgeſallen ift, und dah nunmehr die Stantsgemalt 
etheilt iſt zwiſchen bem Fürften und dem Volle. Was ben Fürften 
aftifch geblieben iſt, in der Reſt bes vorber vollſtändig beſeſſenen 
Rechtes. Betrachten Sie bies, jo ift es ganz einfach, welder Muse 
drud jetzt unferer faltiſchen und rechtlichen Stellung entſpricht. Dür 
mit zwiſchen biefen beiden Gewalten eine Berrinigung zu Staude 

fommt, muß eine Vereinbarung getroffen werben. 
b wir hierzu berufen ſind durch bie Worte bes Wahlgefepes 
vom 8. April, lann babingeftellt fein. Es kommt auf Worte nicht 
an, fondern es fommt darauf an, weldes Mandat ums das Bolf 


gegeben hat. 
(Schluß!) 

Das Bolf aber hat bie Krone beitehen laſſen; fie hat alſo fal- 
tiſch und er eine Stellung dem Volke gegenüber, und beöhalb 
muß ohne allen Zweifel vereinbart werben. 

(Berftärkter Ruf: Schluß!) 

Laffen Sie uns bie, Redner darüber hören, welche Stellung fie 
ber Rrone gegenüber einnehmen wollen, laffen Sie uns Alle hören, 
— für die Zukunft von Nuhen fein und viele Debatten 

neiben, 
Präfident: Es fragt fi: 

Befchließt die hohe Verſammlung nunmehr den Schluß ber 
Debatte über ven Aten Abſchniti unferer Diskuffion? 
Diejenigen Herren, welche biejen Beſchluß fallen wollen, bitte 

ich, aufzufteben, 


Geſchieht.) 

Der Schluß ber Debatte it abermals zurlidgewieſen, und ich 
> bem Abgeordneten Plönnis das Wort für den Kommilfions« 

ntrag. 

Abgsorbn. Plönnis: Meine Herren! Vieles, was hier bein 
Anfange der Debatte behauptet worden, iſt im Fortgange berfelben 
widerlegt, unb man ift nicht wieder barauf zuridgefommen; es braucht 
alfo wit weiter erwähnt zu werben, Der Wille des Volles hat 
uns bierbergefandt, um bie Verfaffung mit ber Krone zu vereinbaren; 
es war durch mehrere Reduer hervorgehoben worben, daß, menn wir 
biefe Vereinbarung in bem Sinne verftehen, daß bie Strone nur an« 
zunehmen babe, was wir ihr vorfhreiben, dies ein Abſolutismus von 
unten fein würbe, der in ber Nee dem Mbfolutiemus von 
gleihiteht. Ib meines Theile bin auch wicht der Anficht, und 
ich fürchte nicht, daß, wenn bas Werk, was wir ſchaffen, ein Werk 
fein wirb, bes gegenfeitigen Berträgniffes, man auf dieſes Werf das Gleich- 
niß vom bürren Stamm zur Anwendung kommen kann, ber einen 
dicht belaubten Gipfel trägt. Ich babe ın ber Natur ber Dinge ein 
foldes Gewachs noch nie geſehen. Wo ein flarler Fräftiger Laub- 
wuchs iſt, da ıft auch ſicher der Stamm ftarf umd kräftig. Wir aber, 


’ 

meine Derren, wollen lieber, wenn im diefem Gleichnif Fortgefahren 

werden foll, die Sache fo maden, daß wir den Stamm jtark und 

fräftig bilden, dann wird ganz ficher von ibm vermöge bed ewigen 

Naturgeſetzes ein ftarkes und ar Landdaqh entſprießen. So 
24, 
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paht eined aufs arbere, und fo laffen Sie es uns mit unferer Zu» | fel darin gefept, ob es im bem Willen bes Volkes gelgen hätte, daß 


unft balten bie nn —* * —— * 36 gr * * Fa dem 
äfıde : bnch t das Wort. Abgeorbneten Re weifen, ba er g biefe 

* a; —— 33 —8* bereits geſprochen) aid gerheiit bat. iR von einem geehrten Redner auf 
Es beflimmt bad Neglement, baß bei ber allgemeinen Dis- | Bolfs-Berfammlung vom 26. März dingewieſen worben, und ich will 


i i eb Jemand nur einmal das Wort net= | mih aud auf dieſe Volks - Berfammlung Lerufen und will Ihnen 
Mi Hd ee ber er Bibi Debatte kaun bied öfter geſchehen. mittheilen, was an bie Theilnehmer biefer Volfa⸗ Verfammlung von 
Abgeorbn. Jung: Mir hat einer meiner politifchen Freunde Er. Majeſtät dem Könige Pro sen ift. Nachdem die Deputa- 
tas Wort abgetreren, weil er mid gewiſſermaßen als Antragfteller | tion biejer großen und erjten Bolfs - Berjammlung ſich zum Könige 
betrachtet, alfo mas bie Zeit betrifft, jo iſt das ganz daſſelbe. begab, um ıhn die Slüdwünfde des Volles darzubringen, daß er 
eine Herren! Ip möchte bie Frage auf ihrem eigentlichen | ftolz darauf fein Fönnte, König eines ſolchen Volfes zu fein, was ihn 
Kernpunlt zurücführen. ch finde bie Bebeutung ber großen euro- | au noch jept ale König verehren wollte, erwieberte er (und zwar 
päifchen Bewegung bauptfächlich darin, daß fie das conftitutionelle | iſt bier im dem Artikel age! werben „gerührt“): „Ach, ich liebe 
Schaufelfuftem zu Grabe trug, welches nunmehr bie ganze gebilbete | da® Volk mehr, als es Dich lieben kann. Es hat ſich in Berlin fo 
Welt verurtbeilt bat. hochherzig gegen Mid benommen, wie es ſich vielleicht in feiner an« 
Es ift unmöglich, daß ein Staat gedeihen kann, eg mei a. sy Rn Stadt ber Veit benehmen würde. Sagen Sie bies 

i mit einander elen und ftreiten jollen über | dem ei“ j , 
vos. ee — Il et oe jeber Energie Meine Herren! Diefe Worte bebürfen feines weiteren Kom- 
bie Spipe abgebrochen, * bas u meiner neu nad), ‚gen gegen mentare. 
i deutung der europäiſchen Bewegung. Und nun mwill man um , \ j 
—— tie Zräber * eb Nakloren aufzunehmen und fie zu |_ Meine Herren! Wir find auf das Wahlgefep verwiefen worden, 
en. Ig glaube, daß das deutſche Wolf endlich fo weit gefommen | "und es it von ben Gegnern meines und ber übrigen Amenbements 
iR, ih an bie Spige ber europäifchen Bewegung zu ftellen, nicht | hervorgehoben worden, daß man fid auf Grund des te 
mehr hinterher zu geben und aufjunehmen, was die anteren Natio- | aud darauf befcränfen müffe, daß man bie Faſſung, wie fie ber 

ren w Te baben und bie alten Aleiber, die fie abgelegt haben, | Entwurf hier gegeben hat, annehmen müffe. 

anzuziehen. Das ift bie Dauptbebeutung ber heutigen Debatte. Nun | Deine Herren! Erſtens muß ich bemerken, baß ſelbſt bie Kom- 
fagt man: Es ift unmöglich, daß bei einem ſolchen Zuftande ein | mifften ſich wicht jtreng an das Wahlgefep gehalten dat, benn bier 
Ani thum beſteht. Meine Herren, bas find ſchlechte Royaliften, bie | ift mur die Nebe von „vereinbaren,” von „ “it nichts 

ein Hanigtöum an ber Spiße ber neuen ee ber Zeit für unmög- | barin enthalten, während das Wahlgefep im $. 13 fagt: 


(Bravo auf der Linken.) 


ie6 möalid i In ei „Di d ded gegenmärti tr 
TE Le N 
(Hriterfeit.) Ha , * Perez ducch Vereinbarung mit ber Krone feſtzu- 
Sch halte es für möglih, daß chen fogut, wie ein gewählter ———— ar , 
i i i Spi Volfes d Es kann alſo wicht die Rede davon fein, wie ber Herr Minifter- 
gif en, ler Rip an de B kele verlaiihe ehe u Präfivent gefagt hat, daß die Berfammlung bier nur ihren Willen 


e Mann im Staate zu fein, ift das eine fo ſchlechte Stellung, dag | annehmen mw. oder nicht, ze 

der damit beauftragte feine Krone tragen fann!? Meine Herren! Meine Herren! 6 märe eine gg Vereinbarung. 
Nun wundert fih ber Herr Abgeordnete Riedel, wie man folde | Wenn bie Krone jept noch ein foldes t für ſich in Anſpruch 
Grunbfäge aufftellen Fann, von der Nothmwentigfeit einer Gewalt im | nehmen wollte uud uns das Recht nicht zuftehen follte, unfere Bor- 
Staate. Neulih hat fi im franzöfifchen Parlament Einer darüber rn jo entſchieden zu ftellen, , y 
ewunbert, daß es Jemand gewagt, noch bie Forberung mehrerer eine Herren! Ich gebe zurüd auf bie Entſtehung biefes 
Gewalten in den Mund zu nehmen. Der Abgeorbnete Redel meint | Wahlgefepes. Das Wahlgefep vom 8. April iſt geſcha vom 
ferner, wir hätten uns an unfer Mandat zu halten, in weldem bar« | Vereinigten Landtag. Diefer Fonnte natürlich ber jept bier zuſam⸗ 
auf hingewieſen fei, daß wir ung mit der Krone zu vereinbaren ha- | mengetretenen fonftituirenden —— feine andere Befug 
ben. Darauf habe ich ſchon vorkin erwiedert, daß man ſich nicht viel , beilegen, als er jelbft hatte; denn es ift felbftrebend, daß ein Menf 
um biefes Wort gefümmert, dah mon in dem Donner ber curopäi- | nicht mehr geben fann, als er hat. Dem Vereinigten Lanbtage aber 
fchen Bewegung auf dies Heine Wort feine Bebentung Iepte weil war befanntlid nad dem Patent vom 3. Februar 1847 eine fehr 


ge Stellung, bie eines m. unmürdig ij, ‚Meine iger kundgiebt, und daß es nachher bem Könige freiftehe, ob er ihm 
ber v 


man glaubte, daß dies Wort und nichts verfünmern Fönne. Wenn es | enge Scrante gezogen, er hatte mar Das Recht, wenn er bie Wünfche 
übrigens ben Herrn Abgeordneten Rietel berubigen Tann, fo kann ich des Volkes zur Seltuug bringen wollte, dies in Form einer Petition 
ihm verfichern, doß ih meinen Wählern erflärt babe, baß e6 f 2. Ku * Ar Ever —— ** * ee Fe 
von ſelbſt verflände, daß auf ein ſolches lächerliches Wort gar nichts ! vone zu Stande zu bringen, — 
— — A ungen, s Revolution hat uns aber außer diefem Mandat, was ber Vereinigte 
Landtag ung zuerkannt hat, nod ein anderes Mandat gegeben, mas 
von feinem Redner beftritten worden ift, unb bas barin beftebt, daß 
wir bier find, um endlich einmal dem Weg ber rg zu verlaffen, 
auf dem wir mie zum Ziele gefommen find, 


zu geben wäre, . 
(Bravo. Ziſchen.) 

Mbgeorbn. Rebfeldt: Wir haben viel über das Wort „ver«e 
einbaren‘ gehört und gar mannigfadhe Bilder vernommen. Man hat 
fie aus dem Geburtsbülfliden genommen. Man bat von Träbern ı In ; h 
unb von alten Slleivern Ze. ac, geſptochen. Gin meues Verhältnig | wir von uujeren Wählern befommen, vaf mir den Willen unferer 
fhafft aud immer neue Worte. Die Souverainetät, die nun eine | Wähler hier zur Geltung bringen. Gin anderes Mandat kenne ich 


ies Manbat haben 


etpeilte it, zwiſchen bem Volke und dem Fürſten, hat das Wort | micht, ein anderes würce ich niemals angenommen haben, und id, 
— — geſchaffen, und es iſt klat und Na Dan bat amd | der ich ein comflitutionelles Königthum will, wie es gewiß Keiner in 
Vieles geſprochen von ber breiteften Grundlage, und man bat gefagt, | diefer Verſammlung mit mehr Ernit will, als ic, erfläre, daß id 

e märe uns fo ſchmal zugemwiefen, daß man in ber Zuft würde | mein Maubat nur angenommen babe, in bem feiten Willen, dem 
chweben müffen. Willen des Volkes zur Geltung zu bringen. Es iM von dem Ab- 

Man fann fie aber auch fo breit machen, daß Fein Gebäude | geordneten Walter gejagt worden, mein Amendement fei auf Schrau- 
mehr auf einer folchen aufzuführen if. Und zwar will man, daß | dem geflellt, man —F ‚micht recht, was ich damit habe ſagen wollen. 
eine fo breite würde, wenn man biefes Mäpe-Jungfhe Amenvement | Ih glaube nicht, daß ich bier jemals zu ber Bermuthung Beranlaf- 
annebmen wollte, wobei die Minifter zu unferen Danblangern werben | fung gegeben habe, als wollte ih mit der Sprade nicht heraus. 
und dem Könige eine ſchmachvolle Sinekure zugetheilt merben würbe. | Id glaube, wenn id von diefer Tribüne herab ab und zu_einige 
Man ift auf bie Märztage zurücgefommen. Meine Herren! Ich erfenne | Worte geſprochen, ſo war ich wohl nie in ber Lage, mit ber Sprade 
die Revolution an, ja, ich erkenne es an, ba, wenn fie nicht geme» | binter dem Berge zu halten; ih dächte wielmehr, meine Worte 
fen wäre, ich mich nicht hier befinden würde. Aber ich Fann tem | wären immer verjländlic und echt deutich gemefen; fo ift es mit 
nicht beiftimmen, mas ver Furzem gejagt worben if, baf es vom | meinem Amendement aud. 

Bolfe abgehangen habe, ob es einen König baben wolle oder nicht. Es iſt in meinem Umendement eben geſagt worden, daß das 
Nein! Die unbefiegte Armee ift auf den Willen bes Könige, um | Bolf einen König haben will, daß es eine Verfaſſung feſiſeßen will, 
Blutvergieften zu meiden, von dannen gegangen. Meine Herren! Ih 
glaube nicht, daf Sie das Jung» Mäpelche Amenvement annehmen 
werben, benn wir baben es ſchon nebört, daß Einige ſich dann ver- 
zii tet fühlen würden, fofort ihr Manbat nieberzulegen und an bas 
olf zu appelliren, welches nicht bulben würde, baf wir unfere Kom« 
petenz überfcreiten. Und id füge nur noch hinzu, daß «6 mohlge- 
than * möchte, nicht bei ben Einleitungen fo lange ſiehen zu blei« 
ben, jonbern ans Werk zu geben, damit endlich bie Hoffnungen bes 
Landes erfüllt werben! 
Abgeordn. Siebert: Meine Herren! Der lepte Redner bat Zwei⸗ 


in ber ber König feine Stelle haben foll, bie ber König erft anneh · 
men muß, bevor fie Geltung befommen Fann,' und meine Derren, 
ich weiß nicht, wie wir auf einem anderen Wege zum Ziele Fommen 
mollen, als auf bem, daß wir bier den entichiebenen Willen bes Bol- 
fes fundgeben und unter allen Umftänben zur Geltung bringen, untır 
ber Bedingung eben, daß der König ſich dem Willen des Volkes un« 
terordne. Das ift der Sinn meines Amenbements, nicht, dah mir 
ung dem Willen eines Anderen unterortnen, wie es ſeht wohl gebeu- 
tet werben kann nad des Hommifflond- Entwurfe, Da 


ift nicht deutlich gefagt, weflen Wille maßgebend fein fell, und bie 
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Aeußerung des Herrn Minifter- Pıäjitenten hat ums gezeigt, [2 
nicht ber Wille bes Volkes, fondern ter bes Aronträgers jein f 3 
Der Abgeorbnete von Berg bat gemeint, es verriethe Furcht, 
wenn man ben Ausdruck „vereinbaren“ micht fliehen laffen wollte. 
Meine Herren, ich getebe es Ihnen offen, ich habe es aus Furcht 
gethan, ich habe große Furdt, daß das Voll aud diesmal wie 
der nicht bie Mechte erhalten wird, bie ihm in bem umglüdli» 
hen Tagen biefes Zahres verheißen worden ſind, ich babe Furcht, 
daß man gerade aus biefen Worten in fpüteren Zeiten etwas 
berleiten wird, was wieber Alles in Frage flellt; unb ich habe 
Grund dazu. Die Geſchichte ſpricht für mic, 2 biplomatifcher 
Schlauheit und juriftifcher E. nbigfeit alle eißungen, unter 
welchen Umfänden fie auch ee en fein mochten, bem Bolfe wieber 
wegbiäputirt wurben. a & e bie Geſchichte der Jahre 18315 
für mid, fo mie bie ichte des Jahres 1840, Meine Herren, 
ich babe Urfache zur Furdt, und deshalb will ich dieſen Ausbrud 
nicht, besbalb will ich, dah es mit Maren Worten daſtehe, mas dae 
Bolf will und mit Recht fordern ann. Deine Herren, es it auf 
der anderen Seite hervorgehoben worden, bie Krone befinte ſich nicht 
in ber Lage, in der ſie befinden müſſe ober in die fie gebührender- 
maßen gebracht werden müffe bei Ecſchaffung biefes Werkes, wenn 
eine andere Faflıng der Publicationsformel gewählt würde, als in 
dem Rommiifions - Mntrage vorgefchrieben, und wenn ich eben von 
Furcht geredet pie, fo muß ich gejtehen, die Krone oder vielmehr 
die Räthe ber Krone haben ebenfalls Ürſache, ſich zu fürdten, wenn 
wir biefe Worte wegbringen, denn bie lepte Spur des Ubfolutiemus 
ift dadurch gefallen. Meine Herren, mer bat ben Thron in Frank- 
reich geflürzt? Etwa tie Republifaner? Gott bewahre! Die Rı- 
blifaner, bie wirklich ſich hinſtellten und fagten: „mir find Republis 
ner”, bie biefed Prinzip verfolgten, die haben den Thron nicht ger 
flürzt. Die Räthe ber Krone haben ihm geftürzt; das find bie wah- 
ren Nepublifaner, die alle ihre Kräfte tazu — um zu den 
pu 


alten Zuſtänden zurüchzukehren. Die wenigen Ifaner in unſe · 
rem te, bie verlache ich, deren Beftrebungen find null und nich“ 
tig. Meite Herren, die republikaniſche Partei in unferem Staute 


fipt auch bier am Miniftertifche., 
(Deiterkeit.) 

Meine Herren! Ich meine es ehrlich und aufrichtig mit einem 
wahren und fehlen conftitutionellen Königthum. Ich will nit, daß 
irgendwie ber Thron jemals wieder geführbet werben fönnte durch 
Konflikte zwiſchen Krone und Boll. JG will, daß mein geliebtes Da- 
terland frei bleiben möge von allen Stürmen für Jahrhunderte hin⸗ 
and, Aber um biefes Ziel zu erreichen, fenne ich nur ein Mittel, das 
ift bie Geltendmachung bes Volkewillens. Der König muß ſich auf 
feinen nezimmerten Thron ftellen. Er muß ſich auf den Boden flel- 
len, auf. dem das Volk fteht, und wenn das ganze Volk um ihn 
berum iſt und ihn ſchützt, dann bat er eine eherne Mauer um fi, 
unb bie Arene wirb unantaftbar fein. Es wird dann niemals mehr eine 
folde Verwirrung in unjerem Staate hereinbredyen künnen, mie es 
leider ın ben Märztagen ber Hall gemefen if. 

i (Bravo.) 

Ich bitte, mein Amendement anzunehmen. | 

Abgeordn. Rehfeldt. Ich bitte ums Wort zu einer thatſächlichen 
Berichtigung. Der eben abgetretene Nebner hat und etwas vorgele» 
fen, um und zu beweifen, daß eo wirflid in ben Märztagen am Volke 
gelegen babe, ob es noch einen König haben wolle oder nit. ch 
— geſtehen, daß ich aus dem Vorgeleſenen nicht habe beburiren | 
Önnen..... 

Es if Feine thatſächliche Berichtigung.) . ‚ 

Präfident: Ich muß bemerken, daß bie Worte blos einen Wie 
derfpruch enthalten. Die thatfächlihe Berichtigung fehlt noch. 

(Der Redner verläßt bie Tribüne.) 

Ubgeordn, Kiel: Ich wollte nicht fomohl für den Kommifflons- 
Bericht, als für mein Amendement ſprechen. Was meine verehrten 
Fr von Berg und Parrifjius bereits mit berebten Worten für 
daffelbe geiprochen haben, mwürbe mich veranlaßt haben, meinerfeits 

bas Wort zu verzichten, wenn nicht bie Erflärung, die wir vom 
Miniftertiiche aus gehört haben, fo wie bie Aufforderung von ber 
rechten Seite ber, offen mit bem Glaubensbefenntniß bervorzutreten, 
mich nöthigten, meine Anſicht von ber Tage ter Dinge offen ausju- 
Vprechen. fann dies mit wenigen Worten thun. Sch glaube, ber 

ber Bewegung dieſes Jahres befteht darin, bak ber Schwer» 
punft der Staafsgewalten aus dem Habinet in bie Bolfsvertretum 
übergegangen ill. 9 glaube, es würte ein folgenſchweres Unglü 
für das Vaterland fein, wenn man biefen Kern der Bewegung ver- 
kennen wollte, wenn man «8 noch einmal wagte, das Spiel wiber- 
ftrebender Gewalten bei und in unferer bemokratifdh-conftitutionellen 
Monarchie zu erneuern. glaube, eõ würbe in Deutfchland, in Preußen 
möglicher WBeife zu bem führen, 71 eo in Frankreich geführt hat, wo 
bie Schwere Revolution vom Jahre 1848 cintrat, weilmanden Charakter ber 
Revolution vom Jahre 1830 verfannt hatte, wo bas Königthum 
# weil man verfannt ei weshalb ein König gefallen war. Ich 
abe mich verpflichtet gehalten, dies auszufpredhen; ich glaube aber, 
bag ed barauf in biefem Augenblide bei ber Debatte über bie Publis 
cationsformel nicht anfommt. Die Debatte ift meines Erachtens auf 


— — — — —— — — — — — — — — 


ein ſalſches Gebiet geſpielt worten. Es handelt ſich hier nur darum, 
dae thatſächliche Verhaltniß zu berückſichtigen, in welchem wir uns in 
dieſem Augenblicke befinden, und biefem, glaube ic, entfpriht mein 
Amendement — Als der Donner ber Revolution verhallt 
war, machte man ben ud, bie Revolution friedlich zu vollenden; 
man gab bas Waplge eh. 

ir find auf biefen Verſuch eingegangen; wir befinden uns jeßt 
in biefem erften Stabium. Noch glauben wir, noch boffen wir, n 
wünfcpen wir für bas Beſte dee Saterlandes. daß bie Vereinbarung 


zu Stande fommen mwerbe; noch glauben wir, daß ed nicht lange 
dauern wird, wo wir, wie bie feine Schweiz es bem großen eutſch⸗ 
land, dem ganzen Europa gegenüber, mit ſtolzen Worten thun durſte, 


auch einſt ſprechen fünmen: Unfer Volk it eins mit ber Regierung, 
—* bie Regierung iſt der Ausdruch des freithätigen Willens des 
olfes, " . 
. (Bravo!) 

Wenn nun aber eine folde —— nicht gelingen 
ſollte — nun, bann ſtehen wir Alle unter der Macht ber Greig- 
niffe, bie dann eintreten werben. Was ein Geber bann zu 
thun haben wird, barüber wirb eim Jeder mit ſich im Stlaren 
fein, unb wir, bie Pertreter bes Volles, werben bem Wolle 
dann nicht fehlen. Uber im biefem Augenblide ſind wir in biefem 
zweiten Stadium nicht; darum lalfen Sie und, wie wir ja ſchon be» 
gonnen haben, ven Verſuch bır BVereinbarung machen, laſſen Sie uns 
noch einmal weit übergebogen die Hand ber Berföhnung reichen! 
Sie wird, ich hoffe es, diesmal ur zurückgewieſen werben. 

(Bravo 

Präfident: Eo ift zum brittenmale auf Schluß ber Debatte 

angetragen worden von dem Abgeordneten Maaffen. Es frägt fi : 
Ob der Antrag -.. wirb? 
( 


aufe.) 
Er iſt unterftüßt. 
Der Abgeordnete Maaſſen hat bas Wort für, ben Schluß, ber 
Abgeordnete vun Cießloweli gegen ten Schuß. 
(Der Übgeorbnete Sieaffen verzichtet aufs Wort.) 


Abgeortn. Graf Cießlowoki: Meine Herren! Seitdem ber 
Schluß zum zweiten Dale verweigert wurbe, hat bie Diskuffion ziem- 
liche Fortſchritte gemacht; das erfennen wir Alle, wie ich glaube, an 
Deffenungeachtet meine ih, daß wir noch nicht zum Schluſſe ſchrei- 
ten bürfen, und zwar, weil je weiler wir vorſchreiten, wir befto 
beffer unfere Stellung und unferen Beruf bier aufflären werben. 
Ich glaube, meine Herren, daß unter anderen noch zwei 
ſehyt wichtige Punkte unberüdjihtigt geblieben find, ein theo⸗ 
retifher und ein — Der theoretiſche Punkt iſt 
ber, daß wir uns in ber Vereinbarunstheorie lediglich in privat- 
rechtlichen Betrachtungen bewegt haben, anjtatt uns auf ben viel hö— 
beren, ſittlichen, öffentlihen und weltgeſchichtlichen Standpunft zu ers 
heben. Wäre hier bie Rebe bavon, daß wir alle Einfeitigfeiten, alle 
ertreme Meinungen im Verfaflungswerfe zu vereinbaren baben, fo 
fönnte ich erflären, daß Fein eifrigerer Vereinbarer in der Berfamm- 
lung wäre, als id; denn nad meinem Dofürhälten liegt eben bie 
Wahrheit nicht in den Ertremen, wohl aber in beren Vereinbarung, 
doch ja nicht in ber Mitte zwiſchen, fondern über ihnen, Nicht da- 
von aber iſt hier die Rede. i ber bier gemeinten Vereinbarung 
ſchiene ee, als wenn wir ber Krene gegenüberftländen unb mit berfel- 
ben in privatrebtliher Weife unterhandeln wollten. Tabei verfennen 
wir fowohl unfere Stellung, wie die ber Arone. Ja, meine Der« 
ren, bied wäre eine unmürbige Stellung, ſowohl für und als für bie 
Krone ſelbſt. Die Hıone fteht ja dem Wolfe nicht gegenüber, folg- 
lid darf bier von einem Vertrage eigentlich nicht bie Hebe fein, 

Der zweite noch nicht bervorgehobene Meſichtepunlt ift ein praf- 
tiſcher, namlich bie Frage, was joll geihehen, wenn wir mit ben 
Räthen der Kıone uns wicht zu vereinbaren vermögen? Genau ge- 
nommen, läuft bied auf einen weientlihen Punkt der Berfaffun hin- 
aus, den wir aus der Witte berfelben berausgerifien haben, um ihn 
bier zu berathen. Es ijt das Beto ber Strone, Sa, meine Derren, 
* iſt von nichts anderem bie Rede, ald von diefem Beto, Ih - 
rage Sie num, was ift ber praftiihe Ausgang ber Sade? Sollten 
die Mäthe ber Strong das, was wir bier Fniellen, nicht annchmen, 
fo fommen ung die flreitigen Punkte zur nochmaligen Beſchlußnabme 
zurüd; bleibt au dann die Verfammlung bei ihrer Anfiht, fo fällt 
ganz einfach das Minifterium, — und es findet ſich vieleicht Fein ande- 
res, um eine jolde Weigerung weiter fortzufegen — und fo erledigt 

ch die Sache von feibit. 

Wenn diefe zwei eg nod näher berüdfihtigt werben wür- 
ben, jo glaube ih, daß die Verfammlung das Wort „vereinbaren“ 
als unzofen und nichtsſagend zugleid fallen laffen werde, um eine 
Faſſung im Sinne bes Amendement Siebert anzuuehmen, 

räfident : 
Beſchlieht nunmehr bie Berfammlung ben Schluß ber De— 
batte über den vierten Abſchnitt der Diskufjion? 


Diejenigen, welde den Schluß herbeiführen wollen, bitte ich, ſich 
zu erheben, 
Geſchieht.) 
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Dem Büreau iſt die Abſtimmung zweifelhaft, Die Herren Efru- 
tatoren werben bie Güte haben, zu zählen. 

auſe.) 

Nachdem ſich jept noch mebrere Herren erhoben haben, bat ſich 
die Majorität für den Schluß auegeſprochen. Wir kommen zur 
Irageftellung. Ih erachte dafür, dag das Amendement der Ubgeord» 
neten Mähe und Jung dasjenige it, welchee ſich am meiteiten von 
dem KommilllonseAntrage entfernt. Das demuächſt minder weitelte 
it das Amendement bes Abgeorpneten Siebert, und ſodann folgt bas 
Umenbement des Abgeorbneten Riel. 

Würden alle dieſe drei Amenbements verworfen, jo würbe ich 
auf ben Entwurf ber ger eng Mn bie Berfünbigungeformel 
der Berfaffangs - Urkunde übergehen. Dies, meine Derren, iſt bie 
Reihenfolge der Fragen, wie ich fie ftellen will, Es fragt ſich: 

Ob ſich Widerſpruch — erhebt? 
(pa 


ut.) 

Da fi fein Widerſpruch dagegen erhoben bat, fo fieht bie 
Frageftellung feit. — Bevor ich zu ben eigentlichen ragen übergebe, 
bemerke ich, daß ich ausprüdlid dem Umenbement des Abgevıbneten 
Geßler noch feinen Platz reſervire, falls auf daffelbe nah Maßgabe 
der Beſchlußnahme über den erften Ürtifel der Verfaſſungs - Hıkunde 
wieber zurücdgegangen werden muß. Ginen gleichen Vorbehalt ftelle 
ich hinſichtlich des Amendements des Abgeorbneten von Potworoweli 
und ber zwei Amenbements, welche zu jenem als Unter-limendement 
in ber legten Sipung geftellt worden find, 

Bon mehreren Seiten ift auf namentliche Abjtimmung über das 
Amendbement ber —— Matze und Jung angetragen, und 

von bem Abgeordneten Geßler, Hartmann, Nenftiel, Kracktligge, 

iel, Reife, Specht, Huld, Brendel, Wander, Plönnie, Neuenburg, 
Oſtermann, Brebmer, Nebfelbt, Eonpen. Ich frage: 

Binder diefer Antrag auf Nameng- Aufruf über das Amen- 

bement ber Abgeorbneten Mäpe und Jung bie nöthige Un- 


terftügung ? 
Diejenigen, welche ihn unterfügen wollen, bitte ich, ſich au er- 


(Es geſchieht.) 
Es iſt diefer Antrag Dinreidend unterſtützt worden, 
Die erfte Frage lautet alfo: 
Beichließt bie hohe Verfammlung, flatt ber von ber Gen- 
tral= Abtheilung vorgefchlagenen Berkünbigungs-Formel zu 
der Verfaſſungs - Urkunde folgende zu ſehen; 
‚‚ Verfünbigen hiermit folgende von den Vertretern dee 
Volfes bef nit ene Berfaffung?” 
ee melde biefe eben verlejene Verfünbigunge-Formel 
an Stelle ber von ber Gentral-Abtheilung vorgefhlagenen Formeln 
feßen wollen, haben bei bem Namens- Aufruf mit diejenigen, 
welche bie verlefene ge verwerfen wollen, beim 
Namensd-Aufruf mit „Nein“ zu fimmen. 
Ich erſuche num die Herren Schriftführer, ben Namens- Aufruf 
zu veranlaffen; bie geehrten Mitglieber ber hoben Verfammlung bitte 
ich aber, ſich niederlaffen und rubig verhalten zu wollen. 


(Der Namensd-Aufruf beginnt mit dem Buchftaben O.) 


Für Ja haben geftimmt: Für Nein haben geftim mt: 
Anmwanbter, Apotheker, Althaus, Bürgermeifter, 
Appelt, Schullehrer. Arnold, Outobeſitzer. 
Arnold, Maurermeifter. Arnp, Dr. jur. 
don Auerswald, Minifter, (Streis 
Branffurt.) 
Albrecht, Kommerzien-Rath. 


Bading, Aammergerichts-Aifefior- 
Ballnuß, Paſtor. ß 
Bauer, Laudrath (Ktotoſchin). 
Bauer, Muͤhlenbeſthet (Pillkallen). 
Bauerband, Profeffor. 


Baur, Kaufmann (Abenau); 
Dr, Bee, Kreis» Phyfifus. 
Dr. Behnſch 


P ed. von Berg, Kaplan. 
Bordarbt, Abvokat-Anmwalt, Bergmann, —— brifant. 
Bormann, Senator von Beſſer, Yanbrath. 
Brendel, Gaſtwirth. Dliesner, Salarienfaffen-Renbant, 
Brill, Schriftfeßer. Blodoagen, Erzpriefter. 
ucher, Aſſeſſor. Born, Geometer, 


Beder, Johann. Bornemann, Minifter. 

Bredt, Regierunge-Afeffor, 

Dr. Brebmer, Oberlebrer. 

von Brobowsfi, General» Lanb- 
fdafts - Direftor. 

Broich, Friedenerichter. 

von Bruchhauſen, Gutsbeſther. 

Brüninghaus, Gutsbeſiher. 

von Brünned, Ober⸗Burggraf. 

Burmbfe, Kuratus. 

Burddarbt, Orterichter. 

Bußmann, Rittergutsbeſitzer. 

Brüning, Friedensrichter. 


Für Ja haben geſtimmt; 


D’Eiter, Dr, mel, 

Dierſchke, Juſtiz⸗Rommiſſar. 

Dörf, Land» und Stadigerichte 
Direktor, 

Diiabef, Bauer, 


Ebel, Erbicholtifei» Befiper. 
Eisner, Dr, 
Eifer, Seh. Ob, Nevif. Natb, 


Friebrid, Gaſtwirth (Neuftabt). 
Bunte, Prem —— 


Gebauer, Muhlenbeſiher. 
Gladbach. 

—— Frei⸗Bauer. 

Grtbel, Friedenerichter. 

Guittienne, Gutobeſitzer. 


Hänell, Bauer, 

Haußmanu, Baucryutsbeflger, 
(Hoyerswerba.) 

Herbeld, Rektor, 

Herrmann, Gärtner, 

Hofferihter, Kaufmann, 

Huld, Fleiſchermeiſter. 

Haber, Arzt. 


entzſch, Bleifchermeifter. 
E20 ichts- Afeif 
ung, Kan « . 
* — 
ander, Lehrer. 


Kaul, Ariebensrihter. 

Kiolbajja, rei-Gärtner. 

von Kechmann, Ober-Kanbesger.e 
_ Präfivent. 

Klemm, Schmied, 

Klingenberg, Dechaut. 

— 5* Kaufmann, 

— bſcholtiſeibeſi zet. (Sa⸗ 
gan. 


Für Nein haben gefimmt: 
Claußen, Gymnaſial⸗Lehrer. 
Eonditt, Land» und Stadtge⸗ 

richte» Rath. 

Eupen, Regierungs-Affeffer. 
Gösling, Kaͤmmerer. 


Dallmann, Kolon. 

Dane, Dr. 

von vr niels, Geh, Ober-Reviflond- 
t 


Die, Def 

Dielig, Profeffor. 
Diefterweg, Juſtizrath. 
Dierhold, Bürgermeifter. 
Dittrih, Sihulze, 
Dramburg, Mübhlenmeifter, 
Dunder, Stnbtrath. 


Ellemann, Pfarrer, 

von E:devort, Kreis-Deputirter. 

Enbepols, Schul-Inipeftor. 

Eſchmann. 

Evelt, Land» und Stadigerichto⸗ 
Direktor. 


ierabend, Bürgermeiſter. 
eldhaus. Schullehrer. 
a Bürgermei eh. 
her, Dber-Lanbesgerichtd-Nes 
ferenbarius (Wiebenbrüd). 

Fleiſcher, Kreisgerichts- Aſſeſſot. 


A mann. 
—— Gerichtoſchulze. (Lands⸗ 
— Dr. med, (Redlingbaufen). 


Sellern, Juſtizrath. 
Geßler, Land» und Stadigerichts- 
ireftor. 

Gierke, Minifter, 

Gottlieb, Rathmanu. 

Grabow, DOber- Bürgermeifter. 

Gräff, Appellationsgerihte-Rath 
(Düren). 

Grobded, Yufki * 

Groos, Gehemer Regierungsrath 
(Wittgenflein). 

Grunmwald, Bauer. 


Haaſe, Brofeffor. 
Hahn, Yand- und Stabtrigter, 
ammer, riebensrichter. 
aniſch, Bauer. 
Hafen, Pfarrer und Schul · In⸗ 
tor 


—* Kaufmann, 
Dartmann, Juſtizrath. 
Haugh, Landgerichts⸗Rath. 
Seife, Pfarrer. 
mann, Juſtizrath. 
entrich, Land» und Stadtgerichte⸗ 
Direktor, 
Herberk, Gutsbefiper. 


erholz, Erzpriefter, 
Be —— Ganchrätn) 


effe, Geheimer Finanz-Rath, 
(Solingen.) 


u. & —— 
)ofer, . 


Jakobs, Dr. und Kreis. Phyfifus, 
Jander, or. - — 
8 —— Revifiond-Nath, 
Jonas, Paitor, (Potsbam,) 


‚Dr. Kampf, Opmuajial-Dberlehrer, 


Keferſtein, Rektor, Paſtor. 

Kehl, Juſtiz Kommſſarius. 

Keiſer, Kolsuiſt und Kleinhänbler. 

Kı —— Ober-Regierungs- 
Rath. 


Klinkhammet, Neferenbar, 
Kunauth, Dr. med, 
Noche, Laudgerichts-Rath. 
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r —— In ek geftimmt : 
x te 
—* ——— und Rittmei⸗ 


Rupıer "Derigtofgeh. 


Lataß, Gaftwirtb. 

Lenp, Negierunge-Affeffor. 

von Lipoli, Gutsbefi 

von * Juſtiz « temmiffer. 
Rohff, Roffäthenhofbefiper. 


Mäpe, Rektor. 

Matıhäi, —— 

Meſſerich, Advofat. 

Milbner, Bauer, 

Molvenbauer, Lehrer. 

Mros, Freigärtner. 

Heinrih Müller, Gemeinde-Ber- 
orbneter, (Sirgfrris.) 


Nenftiel, Kaufmann. 
Nidel, Schulze. 
Niemezice, Tiſchlermeiſter. 


Dtto, 


rebiger, (Liegnik.) 
—* — e F 


anbger.»Aifeffor. (Zrier.) 


er Eigenfäthner. 
eterd, Dber » Yanbesgerichts- 
u fer. 


gun. Bürgermeifer. 


Quandt, Defonon, 


von Nabenisfi, Gutebeſttzer. 

—— Freigutebeſitzer. 
Fer? Gutebeſttzer. 

Reiſe, Gaſtwirth. 

Repell, Brettichneiber. 

Reuter, Landrath. 

Richter, Dr., Kanonilus. (Berent.) 


Für Nein haben geſtimmt: 
Köbler, Landgerichts-Nath, (Ma 
rienwerder.) 
Köhler, Stabtrath. (Görlitz.) 
Stoniepfo, Areis-Secretair. 
Dr. Krubl, Gymnafial- Direktor. 
Küklmwetter, Minifter. 
Kühnemann, Land» und Stabtge- 
richto » Direltor, 
Küpfer, Tegatione-Nath. 
Fa Bürgermeifter. 
e. Sum, praftifcher Arzt. 
* Bürgermeiſter. 
Baron von Heil, Landrath. 


Lenfing, Kanonikus. 

Freiberr von Roi, Gatsbeſther. 

Küdide, Yuftigratk. 

Lubewig, Stadt-Rath. 

Lingnau, Gymnaflal« Ober -Leh- 
ter. 

Lehmann, Dr. 


Maaß, Sreis- Juſſig · Kommiſſar. 
Magßen, Gerichtoſchreiber. 
Märder, Miniſter. 

M Geh. Dber»Regierungs- 


* Dier- Lanbesgerichts - Af- 
or, 
Marczynoweli, Domainen⸗Inten⸗ 


bant. 

von Meufebah, Regierunge-Aſ⸗ 
feflor. 

Milde, Miniiter, 

Möwes, Hreisichulge, 

Morig, Juſtiz ⸗Kommiſſarius. 

Mrozit, Paſtor. 

DMüllenfiefen, Kaufmann. 

Müller, Land · und Stadtgerichte · 
Rath. (Brieg.) 

— B (Solin- 

en PonsErpebiteur, (Zell) 

Meihner, Land» u. Stabtgerichts- 
Direktor. 


Nettmann, Fabrikbeſiher. 
Neubarth, Drierichter. ( Derfe- 


—— 
Neuenburg, OberLandesgerichte⸗ 
Rath. 


— Ober · Landes gerichto⸗ 


eſſor. 
Dverbed, Prediger. 


Panfow, Taarlöhner. 
Parrifius, 
Aſſeſſor. 
Pelher, Friedenerichter. 
Peteref, Schulze. 
terſen, Gutobeſther. 
billips, Ober- Bürgermeifler. 
ieper, Fleiſchermeiſſer. 


Plönnis, Ober - Kandesgerichtd« | Töbr, Paftor. 


Uſſeſſor. 
von Pofrzuwnicki, Dber - 
gerich: — 
Pruß, Dekan, 
von Puttkammet, Landrath. 
Pleger, Oberſchulz. 


Duafnigf, Brau⸗Krüger. 
Radtke, Brauer und Gerichts 


m nn. 
Rabe Mühlenbeſitzer. 

Rehfeld, Diafouns, 
Reichenſperger, Landgerichte ⸗Rath. 
Neigers, Über « Landeogerichte 

Aſſeſſor. 

Rettig, Tichlermeiſter. 

Richter, Kölmer. (Orteleburg.) 
Riebe, Bauer. 

Riedel, Geh, Archiv - Natb und 

Profeffor. 


Landes» 


Ober ·Landesgerichts· 





| 


| Taczanoweoli, Landfhafts-NRatl. 


! 


| 
| 


‚Für Ja haba gefliimmt: Für Nein haben geftimmt: 
. Ober » Landesgerichts -Aifef- 
or. 
Riemann, Gutspädter, 
Nintele n, en Ob, Trib. Rath. 
(Me jichede.) 
Nintelen, Ober Landesger.Rath. 
(Paberborn.) 
a, Bier — 
oſauo utsbefiper. 
von Neichmeifter, Rantraih. 


Salut, Kaufmann. Salis, Färbermeifter. 
eh raned, Paſtor. ‚Sams, Friebensrichter. 
Shell, Profe Or. & \abehropt, Paitor. 
Schmitt, Sutsbeflper. (Breslau) Schubt, Zuftig- Hımtmann. 
u Eigenfäthner. (Braund- © eben, Oberförfter. 
Scheele, Land» u, Stab igerichte- 
Säelifet, Schulze. 


Direftor. 
Scholz, Krämer, (Bunzlau.) Scheidt, Raufınann. 


Schornbaum, Staats-Profurator. Schlinf, Appellat.Rath. 
Dr. Schramm, Stonreftor, 


Schlitte, Ober - Landesgerichta - 
Syulg, Häusler, (Sorau.) ath. 
Saat: Juſtiz · Kommiſſarius. Samii, Nektor. (Ezarnifan.) 


analeben). Schmidt, Amtmanı. (Beesfom.) 
9 a Eamideratp, Kaufe Schneider, Bürgermeifter, 
mann. döne, Paſtor. 
Slkiba, Paſtor. Schol, Kreio-Secretait. (Me⸗ 
Speat Müplenbeflker. ferip.) 


—— Referendar, ehe. —— 
Schmidt, Paſtor. (Landehut.) Schruff, Dr. med 
Szumann, Negierunge-NRath a. D. Schüth, Informat. phil, 
Eu Paitor. Marienburg,) 
ulze, Lehrer. (Schwep.) 
Schwieger, 
Schwonder, 
rius. 
Seger, Direftor. 
Seidel, Geh. Finanzrath. 
Semrau, Freifchulze, 
Siebert, Buchbruder. 
Simons, Geh. Juſtizrath. 
Sobrweibe, Büpner. 
Dr. Sommer, Yuftizrath. 
Sperling, Land: und —2 


Nath. 
Spipel, Lehnſchulze. 
©Stalling, Paitor. 
Eheinmig, Babrifant, 
Sümmermann, genamt Schuler 
Korten, Landwirth. 
Schimmel, Rittmeifter. 
Sybew, Paſtor. 
Stiller, Kreistarator. 
von Schleicher, Gutobeſther. 
Schulpe, * Landesgerichto· 
ſſeſſor. (Minden.) 
Schulte, Sfarr-Dedast. 


Tamnau, — 
Ihäm, Diſtrikto ⸗ Kommiſſarius. 
Ober⸗Landesgerichto⸗ 


ſtiz⸗Kommiſſarius. 
ckonomie ⸗ommiſſa⸗ 


Teichmann, Juſtiz ⸗Kommiſſat. 
Temme, Uber - Landesgerihto- en 


Direktor. 
Tesfe, Guſopächter. zu 1 oltifeibefiper. 
ber » Landesgerichts⸗ 
Treider, Ranzleirath. 
FE — Scerettair.· 


Uhlich, rebiger. 

Ulrich, Poft« Serretnir. (Anclam.) 

u ar Ober-Tribunalsrath. 
(Sor 

von Unrub, Negierungs-Rath, 

—— — 


Voigt, Gulebeſiher. elſang, Land» und Stadtge- 
Biffers, Delonom. re 


Walted, Geheimer Ober +» Tribur Wachsmuth, Stabtrichter. 
nalerath. Walter, Profeſſor. 
Wander, Paſtor. von Wangenheim, Ober⸗Landeoge⸗ 
Willenberg, Scholtiſeibeſiher. richte⸗Rath. 
Wollheim, Dr. Wegener, Apotheler. 
Wechſel. Juſtiz⸗· Kommiſſarius. 
— Appellationsgerichto⸗ 
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Fur Ja haben geftimmt : Für Nein haben geftimmt: 


Wenger, Pajtor. 
— ——— 
Witt, lehrer. 
Wolf, Oberlandesgerichts- Aſſeſſor 


Benter, Stabtridter. Ei Juſtizg · Kommi ſſ ariue. 
sen, Rektor. 
weiffel, Ober-Prokurator. 


en enthält fi: Graf Ciefjfomati, Gutsbe- 
Ber. 


Fehlende Mitglieder: Abegg, Geheimer Regierungeé -Rath. 
Aldenhoven, Gutäbefiger. von Auerswald, Minifter (Kreis 
Nofenterg). Baltzer, Paſtor. Baumſtark, Direktor. Ba— 
8 *8* othmer, Fabrifbeſttzet. Dahmen. von 

amnih, Juſtiz ⸗Kommiſſar. Dehnell, Brauer. Dünner, De» 
chant. Echnet, Gerihisfhol. Euler, Motar. Frieſe, Dr, 
und Kreisphyſilus. Gelohorn, Kaplau. Graf, Landgerichts - 
Rath (Trier), Grooß, Gutebeſihzet (Darkehmen). Hambloch. 
Hanow, Waiſenhaus- Direfter. Danfemann, Miniſtetr. Dar 
raſſowi, Kriminalgerichts- Direktor. Haußmann, Ober-Slaplanı. 
(Glabh. Hildendagen, Paſſor. Hüffer, Geb. Hegierungs« 
Rath. Jacoby, Dr.med, Janſing. Kalisli, Pfarrer. Klatte, 
Schulze. Körfgen, Friedensrihter. Koſch, Dr. med. Arauje, 
Bürgermeifter (Lüben). Ayll, Advofat. Manager, Stabiver- 
orbneten · Vorfteher, eyer, Kaufmann, ers non Eſen⸗ 
bed, Profeffor. von Neepom, Lanbjhajts-Raty. Nethe, Bürs 
germeilter. Dr. Niemeyer. Pandert, Apotheker. Piegja, Dr. 
Dilet, Rammergerihte = Aſſeſſor. Pingen, Dechanf. Pos 
mieczunsfi,. Pfarrer. von Potworomsfi, Nittergutsbefiper, 
Neichenbach, Graf. Nifmann, ehem. Gutebeflper. Rötſcher, 
Nentier. Rußkiewicz, Schule, von Schön, Geh. Staats- 
Minifter. Schön, Berihtsmann. Schönborn, Lehrer, Schüge, 
vun Kommiſſarius. Schulze, Ober » Landesgerichts - Ai» 
— (Delipfh). Stachelſcheidt, Amtmann. teffanowicz, 
n, 
phanv, Tiſchler. Strobel, Probſt. Taſzaroki, Koleg.-Probft. 
Thederahn, Schulze. Trip, Bürgermeilter. —8* Ge⸗ 
richtorath. von Zoltoweli, Rittergutebeſiher. 


Krank: Par, Profeſſor. 


Präfident: Das Nefultat ber Abjtimmung ift folgendes : 
226 Abgeorbnete haben bie Frage verneint, 110 bejaht, 
1 bat ſich ber Abftimmung enthalten, 65 haben gefehlt. 
Es ift fomit bas Amendement Mäpe-Jung verworfen worden. 
Wir fommen nunmehr zur Abftimmang uber bas Sicbertſche 
Umendi ment, 
Die Frage lautet: 
Belchliept bie hohe Verſammlung folgende Publications. 
iormel: 
„Verklinden biermit die nad bem Willen ber Vertreter 
des preußischen Volkes feitgeftellte und von Uns ange» 
nommene U 8 —— 
Die Herren, welche dieſe Publicationeformel wünſchen, bitte ich, 
ſich zu erheben. 
(Es erhebt ſich die Minorität.) 
Das Amendement iſt verworfen. 
Wir fommen nunmehr zur Frageſtellung über bas Rielſche Amen- 
ement. 
Die —8* e lautet: 
eſchließt vie hohe —— ſtatt ber im Entwurfe 
vorgefhlagenen Publicationsformel folgende zu fepen: 
„Berkünden hiermit bie von ben Vertretern des Volles 
. burd Vereinbarung mit Uns feftgeftellte Verfaſſung.“ 
Ueber biefe Frage iſt von vielen Seiten auf Namensanfruf 
angetragen, nämlih von ben WAbgeorbneten Dane, Born, Feyer— 
abend, Moritz, Albrecht, Dinak, Conhen, Neuenburg, Reh— 
ſeldt, Plönmis, Peltzer, Jonas, Kunz, Peterſen, Yrchmen 
DOftermann und Rieman. 


— biefer Antrag auf Namens-Auftuf Unterſtühung? 
PR erfuche diejenigen, welche ihn unterſtühzen mollen, ſich zu 
N. 


(Dies geſchicht.) 
Ter Antrag auf Namens au fit unterfüpt. 
IH erfuche die Sipriftführer, über die folgende Frage mit bem 
Namens- Aufruf vorzugehen: 

Beſchließt die bobe Derfammlung fintt der im Entwurfe 

enthaltenen Publications· Formel bie folgende zu jepen: 
„derfünben hiermit die von ben Vertretern bes Volfs 
‚, „ burd Vereinbarung mit Uns feitgeftellte Verfaſſung 2” 
Diejenigen Herren, welche bie verlefene Publications» Formel 


erh 


Dr. Stein. Dr, Steinbeck, Stadt- Phyfifus. Ste- | 


annehmen wollen, bitte ich, bei dem Namend« 


Aufruf mit „Ja“, uud 


diejenigen, welche fie verwerfen wollen, mit „Nein“ zu flimmen. 
(Der Namens-Aufruf beginnt mit dem Buchflaben P.) 


Für Ja haben geftimmt: 
Althaus, Bürgermeifter. 
Arnold, Gutebeſther. (Danzig.) 
Arnp, Dr. juris. 


von Auerswald, Minifter. (Rreis 


urt. 


Albrecht, Kommerzien. Rath. 


Bading, Kammergerichts-Aſſeſſor. 
Balnuh, Pafor. 
Bauer, Lanbrath. (Srotpfibin. ) 
Bauer, Mühlenbe . (Pufallen.) 
Banerband, Profeffor. 
von Berg, Kaplan. 
Berger, Müblenmeifter. 
Bergmann, Papier-fFabrifant. 
von Beſſer, Landrath. 
Bliesner, Salarienkaſſen⸗Rendant. 
Bloddagen, —— 
Booſt, Dr. med. 
Bormaun, Senator. 
Born, Geometer, 
at —2* n 

rebt, Regierungs-Affeflor. 
Dr. Brehmer, De 
Broich, Friedenorichter. 
von Bruchhaufen, Gutsbefiper. 
Brüninghaus, Guisbeliper. 
von Brünned, Ober-Burggraf, 
Bumbke, Suratus. 
Burdharbt, Drterichter. 
Bußmann, Rittergutsbejiper. 
Brüning, Äriedensrichter. 


Claußen, Gymnaſial· Lehrer. 

| Land» und Stadtgerichts- 
atb. 

Gonpen, Regierungs- Ajfeffor. 

Cösling, —* a 

Graf Kıefjtowmsti, Gutebeſitzer. 


Dallmann, Kolon. 

Dane, Dr. R 

von Daniele, Geh. Ober » Repie 
fions · Rath. 

Dielip, Profeffor. 

Diefterweg, Yuftigratd. 

Dietholb, Tr 

Dittrich, Schulze. 

Dörf, Land⸗ und Gtabtgerichtd- 


Direktor. 
Dramburg, Müblenmeifer. 
Dunder, Stabtrath. 


Diiadef, Bauer. 


Sranffı 


Eifemann, Pfarrer. 

von Endevort, Hreis-Drputirter. 

Enbepols, Schul»nfpeltor. 

Eſchmann. 

Evelt, Land» und Stadtgerihts- 
Direftor. 

Eifer, Geheimer Ober» Reviflond- 
Rath. 


eldhaus, Schullehrer. 
Bürgermeiſtet. (War- 


urg.) 

Fifcher, Ober-Landesgerichtö-Refe- 
rendar. (MWiedenbrüd.) 
leifcher, Kreisgerichte-Ajfeffor. 
lemmina, —— 
ließbach, Bürgermeifter. 

Bee, Kaufmann. 


—* Bürgermeiſter. 


riedrich, Gaſtwirth. (Neuſtabdt) 
an Gerichtoſchulze. (Lando⸗ 


erg.) 
—* Dekonom. (Hagen.) 

ude, P. A., Dr. med, (Red⸗ 
linghauſen.) 


Berende, 


Fir Nein haben geflimmt: 
Anmanbter, Apotbeler. 


Appelt, Schullchrer. 
Arnold, Maurermeifter, Eebus.) 


Dr. Behn * 
uchdruckereibeſther. 

Borcharot, Advokat ⸗ Anwalt, 

Brendel, Baftwirth. 

Brill, Schriftfeper. 

Bucher, Aſſeſſor. 

Beder, Johann. 


D’Eiter, Dr. mel. 


Eb holtifei-® 5 
a — — 


j Sechsundſiebzigſt⸗ Sitzung am 16. Oftober 1848, 1617 


Gür Nein haben geftimmt: 
Glabbach. 
Gorzolka, Frei-Bauer. 


Für Ja haben geftimmt: 
Gebauer, en 


Gellern, Zu 
—* Land» — 


Pi Minifter. 

Gottlieb, Nathmann, 

Grabow, Ober-Bür gem ermeiſtet. 
Grä — Lanbgerichte- tb. (Zrier.) 
Graff, ———— 


en.) 
oe Friebensrichter. 
Grobbed, Zuftizratb. 
Quittienne, Butsbefier. 
Grunmwalb, Bauer. 


Haafe, Profeifor. 
Hahn, Zanb- und —— 
ammer, m. ichter 


an. Yin — und Schul ⸗ In⸗ 
eftor, 
Harfort, Kaufmann. 

Hartmann, Juſtizrath. 

Haugb, Landaerichtsrath, 
Sauna, — 


Sein ehr 
mann, Juſtiz 
Hentrid, —— und Grabigerigte- 


nell, Bauer, 
„Dleiſchermeiſtet. 


e, Landrath. Saarbrüden. 
Helle, Geheimer Finanzrath. (So⸗ 
lingen.) 
eyne, Bürgermeifter. 
ildenhagen, Paftor. 
F auer. 
Hofferichter, Kaufmann. 
— Dr, uud Kreisphufifus. 


arg, ei Brrmeißer. 
e 
—— Geheime Reviflons-Rath, 


(Berlin, 
Jonas, De r. (Potsbam.) 
wand, Müllermeilter. 


Dei = ———— Kaul, Friedenorichter. 
Referftein, R Or, von Kirchmann, Ober - Kandeöge- 
Kebl, Silo — richts - Präfibent, 
Sell, olonift und Kleinhändler. Klingenberg, Dechant. 
Kette, ee Kubr, — und Rittmei· 
Rath, er a. 


ung, A aa 


rei r. med. 
Hochs, Landgerichts-Rath. 
Köhler, rn (Mar 

rienwerber 
Köbler, —X (Gortlitz.) 
Koniehlo, Kreis⸗Secretair. 
Erbſcholtiſeibe ſiher. (Sa- 


an.) 
np? Krubl, Syumnafinl-Direftor. 
meh Minifter. 
Kühnemamn, Land» und Stabige- 
4 — Kath. 
er, Legations · Rat 
Kunt, Bürgermeifter. 
Dr, Run, praltiſcher Arzt. 
Kuben, Bürgermeilter. 
Kußner, Gerihtafchol. 
Baron von Kleiſt, Landrath. 


pet Saftwirth. 

Kanonikus, 
53 — ze 
Freiherr von Lok, ber. 
Lohff, Koffäthenhof- Behr 


Verhandk j. Derainbg. d. Prof. Verf. Geil. 5. Pr, Staat, Any) 


von Lijiedi, Zuftiz-Rommiffarius, 





Gür Ja haben geftimmt: 
Lübide, Zu —— 
Fred tabtrath, 


Lingnau, yet. Diedshenr, 
Lehmann, D 


* — — Mike, Rektor. 
5* ſtiz ·Kommiſſarius. 


Gerichtöjchreiber. 
” Dr er «Regierungs- 


Mann, Dber-Landesgericts- Aſ. 
— Domainen-nten- 


—2* Regierungs - Aſ⸗ 


De 

+ tner. 

Mrozi ale. 

fiefen, Kaufmann, 

Müller, Land» und Stadtgerichto⸗ 
Rath, (Brieg.) 

Miller, Drts > Sn orficher (So 
lingen. ) 

oe Poft-Erpebiteur. (Zell.) 
Meißner, Land» u. Stabtgerichtö- 
Direktor. 


Nettmann, rifbefiger 
— 2 Merſe⸗ 


Rah, Ober Lanbesgerichtö- 


Ohm Ober» Lanbesgerichts- 
Doerbed, Prebiger. 


Bann, Eigenfäthner, 
anfow, Tagelöhner, 
Parrifius, Ober - Lanbesgerichtd- 


2 —— 
etere Dder-Ranbesgerichts-Hf- 


lönnis, 


Affeffor. 
di, biſchö 
— 
Aſſeſſor 


Pruß, Delan. 
von Puttkammer, Landrath. 


Pleger, Oberfhul;. 


Quandt, Oelonom. 
Duafnigf, Braufrüger, 


von Rabonali, Gutsbeſiher. 
Rabtke, Brauer und Gerichtämann. 
Räntſch, —— 
Raffauf, Guobe 
— Mühlenbeſiher. 

Rehſeld, Diafonus, 
Reichenſperger, Landgerichts-Rath. 
Be Ober-Randesgerichts-N- 


Pl "Bafwirth. 

Repell, Brettfchneiber, 

Rettig, Tifchlermeifter. 

Reuter, Landrath. 

Kid, 86 een Orteloburg.) 

rRiedei Seh. Archiv Rath u. Prof, 

Riel, Öber- Lande erichte· Aſſeſſor. 

Niemann, Gutspächter, 

Rintelen, Geh, Ober-Trib.-Rath 
Meſchebe). 


dür Nein haben geftimmt: 


n erich, Abvofat, 
Moldenhauer, Lehrer, 
Müller, Gemeinde - Verordueter. 
GSiegkreis.) 


Nenſtiel, Kaufmann. 


Dito, Prediger. (fi " 
8X—— iegniß.) 


ger.⸗Aſſeſſor. (Trier.) 
Pinoff, Dr, 


Richter, Dr, Kanonikus. (Berent,) 


243 


1618 
Sie Ja baben geffimmt · 


* in 
anows ’ u eſther. 
von Reihmeifter, Londrieth. 





Rat 
Seit eu b. 


Schmidt, Rektor (Gzarnifau), 
ibt, Gutsbefiper (Breslau). 


( 
Schuibt, Eigenfähhner (Braund- 
—* —— 


——— 
af a e. 
She ——— 2* 


Sid en Staatt-Profurator. 
Schröber, Eigenthümer. 







5 ‚Informa, pi 
Aula x (Marienburg). 
Schulze, Lehrer (Schweh). 
hulz, Häusler (Sprau), 
* 
Kr, Beeren onfü- 
rind, 


Seger, Direktor. 
Geh. Finanzraih, 


Ten En Zeſtirath. 


Ei Mc und Gtabige- 
* —ã 

mt Daran 
— bſt. 


inmerma enannt 
Korten, —X irth. EL 


Schimmeil, — 
va 


- e 
leider, Gulebe 

es cs ra —S 
Heller, (Minben.) 
t, Piarsbechant. 


55 on *5 
—— —— 
me, Ober - Sanbrögeriätt- 
— 532— 
—2 — Ober » Landesgerichts · 


—* Kanzleirath. 
= Rreis-Gerretair. 


v Geiger 
An RER 
* * —— Dicke 


von ru. unge Au, 
Upmeyer, 


Sechsundſiebzigſte Sitzung am 16. Oktober 1848, 


Für Nein haben geflimmt: 


Scho ag Ani Krämer, (Bunzlau). 


Te 


Sim, Ami, — (Randapu). 


Syumanı, Regierunge-Rath a; D 


Tewme, Dher· andeogerichte Di⸗ 


reltor. 


dZur Ya haben geſtimmt: Für Nein haben geſtimmt: 
ale Su unb Stabtge- 


Wachomuth, — Wander, Paſtor. 
* Seh, Ober⸗Tribunals⸗ 


Walter, Profeſſor. 
von Wangenheim, Über-Ranbes- 
erichte-Rat 


Wegener, Apotheker, 
fel, Zuftiz- Kommiffarius, 
ihgerber, ppellationsgerichts- 
Rath. 
Wenger, Paftor. 


—e ehe. 


Windhorſt, Juſtizkommiſſarius. 
Witt, Oberlehrer 
Wolf, ObereRanbesger. Aſſeſſor. 


53 Juſtiz ⸗ Kommiſſarius.  Zenfer, Stadtrichter. 
weiffel, Dber-Profurator, 


Der Abſtimmung enthielten Kradrügge, Anufmann. 
Fi u en * 


ehlen de 22 Abe eimer Regierungs· 

Be Aldenhoven, Butsbefiper, 8* —— ——— 
Roſenbetg.) Balper, —* Baur, Kaufmann. Adenau.) 
Baumfark, Direktor. Bazynsfi, Probft. Dr. Berd, Areis- 
Phyſilue. Bothmer, Fabrifbefiper. von Brobowali, 
val-Kanbfchafte- ireltor. Dahmen. von * J 
Kommiſſar. — Brauer, Ar Juftiz-Ko; 


aifenhaus- Direkter, 

— ie Fmann, Ober⸗Kaplan. (Wlap.), 
Ir 

anfing. Kalis, Pfarrer. „en, € Nörf⸗ 
— u Kraufi 3 F 


’ e, 
u „een er Arvofat. gr Lipoli, Cuts 
Kaufmann, Nees von Efenbed‘, Proſeſſot. von 
Beton, u afts-Rath. Netbe, —— Nidel, 


Sehe, — if, vr —— fer audet, 


von Potworowah, Ritterguts- — ’ 
a ebemalig. Butäbe ber. Ka enter, N: 
113 


Staats-Mini önbern, —— 
Sie — a — 
————— * 
— —— Tagzanowehi, * Bu, ie 
* —— — * 
—2 Nittergutebefiper j 


nn Das Refultat der Abſtimmung ift folgendes: 
ei 
& eh 284 —— bejaht, 

43 v 

baben ” de ———— enthalten, unb 

79 haben gefehlt. 

4 eig — u —— unb _ 
ei f i digungs forme 

8 —* efe vorgeſchlagen iſt, nicht weiter zurücdjugehen 


re 
* “ "fliege, babe ich noch eine — an die Verſammlung 
sur 


lee u Do 


anweſenden Herren Schriftführer bee mir ara, = fie bei - 
—— — — — A 


wenn vier — —* 
e * r FRA ätten. 


un * — 32* der S für ger 
unb richte om an 4 — ſammlung in e: 
t it, außer ben Se, 
Sr führern — noch vier El au —— 


rer A Bei * nr nun 





Schsundfiebzigfte Sihung am 16, Oftober 1848. 1619 


3 bitte, daß bie Herren Pla nehmen behufs ber Abftim- 


ejenigen Herren, welde bie vier Stellvertreter heute mitzu- 
wählen — ſind, bitte 3 * n erheben. 


Es ift bie Majorität, * 5 Ir bitten, ba 5 Na 
mittag ep m den anderen, Wahlen bie Wahl b 


vertreter vor ſich 
Außerden 1 ift * angezeigt, daß in ber Central⸗Abtheilung, be- 
treffend bie Revifion bes Sc Sum —* um — der 
Tobeoſtrafe, A uns von ber 
aus der Berfammlung ausgef — en dam 
Ich erſuche die betreffende Abtbeilung, fhleunig n 
lie wä zu wollen. 
inige a —— machen Mittheilungen für ihre be= 
effenden heil ungen, 
beb * — — ni te Benin 
ed, betreffend bie mehrerer 
—* fortfahren. Im * wird —— Ihnen 


— — biermit bie heutige Sihung. 
(Schluß ber Sipung 2 Uhr.) 


gebru 





Siebenundfiebzigfte Sitzung 
am 16. Oftober 1848. 
(Nachmittags - Situng.) 





Präfdenten-TBahl. 


Anfın Er Ar 5% Uhr, 
3 Sea —— —— Si öffnet. 
* en 6: Die Si iſt er 
Wir —* eat bie Wahl b —A vorzunehmen, 
es wirb baber jeder ber — — gebeten, einen Namen auf 
den mr ettel zu 
amensaufruf wirb mit bem Buchſtaben DO 
(Der rer wirb — ” bie Abgabe ber 


Eo wird jeht das Ehruiiniun 
ungefähr Fr % Stunden beenbigt fein 
Der Herr —* ordnete von Puktfammer bat jeßt das Wort zu 


einer gefhäftlihen Mittheilung. 

* n. von — Die britte — muß an 
die S bes Den Harraffowip eine neue Wahl für bie Kommif- 
u in Betreff bed Gefep- Entwurfs über bie Tobeäftrafe, fo wie für 
ie FR on vornehmen, Wir werben mit diefer Wahl fpä- 
tefteng in 3 Stunde fertig fein. 39 * bie Herren, zu bem 

Zwed jeht in das — über der Reſtauration zu » 
eorbn. Elsner:  % Bitte bie Herren Mitglieder ber 
Kommiſſſon für bie Verhältniffe ber Weber und Spinner, ſich eben» 

falls auf einen Augenblid in dem N r einzwfinben 
EN Philips: Das —* der —* iſt fol⸗ 





innen. 
timmzettel 
— werden, welches 


Geſtimmi mg 324 Abgeorbnete, bie abfolute Majoritäit 


beträgt daher 163, 
Stimmen baben erhalten: 
Orabow 231 
Walbed 88 
. 3 


4 
ungültig war 1 Fahne 
Ich proflamire taber ben Abgeordneten Grabow hiermit zum 


Präflbenten unferer Verſammlun 
(Statt des Bire-Präfibenten — — ber ER 
fibentenftu 
"per Abgeorbnete 


Waldeck ben 
Meine en 


Bice-Präfivent Da 

Lifleci hat den Antrag 
Ich trage —* a baf bie Wahl der TA meer 
und —— eichzeitig bei einem und bemfelben Namens- 
aufrufe durch ee ber Zettel in zwei verfchiebene 
Urnen el 8. 

allen Seiten Ruf: Ya! Ja!) 
PR. KR) er ne annehmen, daß die Verfammlung bamit einver⸗ 


(E38 erhebt ſich Fein er 

un ferner der Antrag geftellt worden, baf bie Central⸗Ab⸗ 
ren r ben Titel ber eflhfunge  Urfunbe, bie Kirchen unb 
le betreffend, —— zugelaſſen würde, damit fie demnächſt zu 

he Sipung übergeben F —* er 

' 
u bitte ich, den Namensaufruf in biefer Weiſe vor- 
aunehmen. 

Im bie Urne auf der linken Geite find bie Zettel für die Se- 
— und in bie auf ber rechten Seite, bie der Rice-Präfldenten 


8* — und die Abgabe der Stimmzettel wird in eben 
befchloffener Weife be 
—558 Grabow (nimmt ben Präfidentenftubl ein): Meine 
I &s entfernen a bereits viele von Ihnen, ich muß aber 
die Herren erſuchen, noch fipen zu bleiben; denn bas Büreau muß 
autorifirt werben, bas Skrutinium ohne hr Beifein vornehmen zu 
können, unb biefer enge muß vorber ertrahirt werben, 
ch rg ‚baber die Umfrage: 
ob bie hohe Verfammlung dem Bürenu das Skrutinium 
überlaffen wolle? — 
(Wird durch Acclamation angenommen.) 
Dann werben wir morgen bas Sfrutinium mittheilen, und wenn 
bann noch eine Neuwahl nothwenbig fein follte, fo wird fie mor 
attfinden, das Büreau wird bann abtreten, um das m 


abermals zu vollenden. — 
emeine Zu un 
Die Sitzung iſt en ‘ 
(Schluß 7 Uhr 10 Minuten.) 


d AAALTITATER die 72fte Sihung vom 

In bem ra 

um, d. M. Pr Free ifte Spalt geie 37... o. * Bet es 
fee“ Raufpreifes zu lefen. —— 

—363 Berichte ber 73ften vom * — ig Seite 
Spa ie, Zei 28 8. w, Alt 5 währt” berührt, 


Berlin, den 16. DI 
Das Sekrelariat. 
Geßler. Schneiber, 


Ahtundfiebzigfte Sigung am 17. Oftober 1848, 1621 


Achtundfiebzigite Sitzung 


am 17. Dftober 1848, 


Annahme bes Protofolle. — Rejultat ber Wahlen 
Schriftführern. — Urlaubs-Bewwilligungen. — Mittheilung bes Minifters 
bes Innern über die Unruhen des vorhergehenden Tages. — Inlerpel⸗ 
lation im einer den bei den lepten Unruben im der Stabt Trier Verbaf- 


teten zu eribeilenten Amneſtit. — Desgleichen wegen Unterftügung ber 


nwaliven aus ben Jahren 1813 — 15 unb wegen theilmeiier Einberu- 
ng der Landwehr in ber Provinz Schlefin, — Mebrere Anträge wet 
ben an bie betreffenden Komiſſionen verwielen. — Kortiepung der Be- 
rathung bes Gefepes wegen umentgeltlider Aufbebung gewiſſer Laſten 
und Abgaben. — Mittheilung des Präfdenten über den Empfang ber 
Deputation bei St. Majeflät dem Könige am 15. Oftober. — Eine 


—— in Betreff ber Vorfalle vom vorigen Tage wird zu fofortiger | 


rlebigung an die Kommiffion verwiefen. 





Taged-Drbnung 
für den 17. Dftober 1848. 
1. 1) Antrag ber Abgeordneten 

v. Kirchmann, Kämpf, Schulze (Delitzſch), Köhler, Riel, 
Bucher, Heiſig, Heyne, Bliesner, Teoke olff, Witt, 
Nöticher, Par, Manager, Phillips, Dr. Kunz, Teichmann, 
Schöne, Müller (Zeil), Burdhardt, Siebert, Zorn, Krauſe, 
geile (Saarbrüden), Jenpich, Pankow, von Brudbaufen, 
oos, Lobff, Gottl. Repell, Ublih, Hildendagen, Töbe, 
Morip, Dunder, Maaß, Conbitt, Parriſius, Schulze 
(Schwep), Feyerabend, Nethe, Haaſe, Bothmer, Schmibt 
Garni * Koſch, Balluuß, Knauth, Scheben, von Putt- 
kammer, Schadebrodt, Riemann, Schwieger, Wachemuth, 
von Wangenheim, Dielip, von Unruh, Steimmig, Friedrich, 
Frieſe, Lüdicke, Wegener, Thüm, Stalling, Mann, Mewes, 
Bauer, Kösling, Bauer (Krotoſchin), Hanſen, Ulrich (Auclam). 


Die vorftehenden Abgeordneten überreichen anliegenb ben 
Entwurf eines Gejepes über das Verfahren in Unterſu— 
chungoſachen mit Sefchworenen-Gerichten. Sie beantragen 
eine fofortige Berathung beffelben in ber Fachkommiſſion 
für bie uflgreform. 

Um die Einführung eines auf Mündlichkeit, Deffentlichfeit und 
Geſchworene beruhenden Unterfuhungs-Berfahrens nicht bis zur befi- 
nitiven Organifation ber gerichtlichen Behörben auszuſetzen, wird für 
bie ganze Monarchie, mit Ausnahme bes Bezirks bes Appellations- 
Gerichts zu Köln, verordnet, was folgt: 5 

E Titel ll 
Allgemeine DLPIMENEGEN 


Den Untergeri.bten, welche nur aus einem ober zwei Nichtern 
beiteben, ſteht die Unterfuchung und Entſcheidung ver Vergehen zur, 
Vergeben find die ſtrafbaren Handlungen, welche in ben Gefeßen 
mit Geldbuße bis 50 Thlr., 
Wochen, oder mit. Ehrenftrafen, oder mit mehreren diefer Strafen 
zugleich bebrobt find. oe — 

Ausgeſchioſſen von ber Kompetenz ber Einzelrichter bleiben jedoch 


bie Fälle, in welchen entweber en auf ben Verluft eines Amtes, 
9 


Titels, einer Würde ober des Rechts zum ſelbſtſtändigen Gewerbe - 
betrieb zu erkennen ift, ober im welchen bie Berurtheilung für den 
Verbrecher den Verluft der Gerichtobarkeit, des Patronats oder Bür⸗ 
errechts nad den gefeplihen Beſtimmungen unbedingt zur Holge 
at. Die Unterfuhung und Beftrafung der Poligeivergeben verbleibt 
ben bisherigen Behörden. 


$. 2. 

Haben dieſe Gerichte bisher eine ausgebehntere Gerichtsbarkeit 
in Unterfuhungsfaden ausgeübt, fo gebt diefe auf das für ihren 
Bezirk beftebende oder nächſte Follegialiihe Untergeridt über. 

Der Juftiz» Diinifter hat dieje Gerichte zu beſtimmen und bes 

- fannt zu maden. 


$. 3. 

Den Untergerichten, welche aus mindejtens brei, aber weniger 
als ſechs Richtern beftehen, ſteht bie Unterfuchung und Entfcheidung 
der Versehen, welche von ber Rompetenz ber Gerichte ($. 1) aus- 
geichloffen find, und der Verbrechen zu. Verbrechen find 

1) die ftrafbaren Handlungen, welche in den Gefepen mit 
— deren hoͤchſes Maf 50 Ihr. überſteigt, 
oder 


Freiheitoſtrafe, deren höchſtes Maß ſechs Wochen, jedoch 

nicht drei Jahre überſteigt, 
ober mit dieſen beiden Strafen zugleich bedroht find, auch 
wenn fie noch außerbem den Verluft von Ehren» oder anderen 
Rechten gefeplich zur Folge haben ; 

2) ber weite und britte große gemeine ober unter erſchwerenden 

Unftänden begangene und ber erjte —— Diebſtahl. 
Für die Vergeben des 8. 1 ihres Bezirks üben fie die Gerichto⸗ 

barkeit durch ein bazu beauftragtes Mitglieb aus. 


Verbandl, . Vereindg. d. Preuß. Verf. (Beil. . Pr. Staates An) 


Vice-Prälibenten umb | 


oder mit Freiheitoſtrafe bis ſeche 


$. 4. j 
Haben biefe Gerichte bioher eine ausgebehntere Gerichtsbarkeit 
ausgeübt, jo gebt biefe auf das nächſte Gericht mit minbejtens ſechs 
Richtern über. Der Juſtiz-Miniſter hat diefe Gerichte zu beflimmen 
und befannt zu machen. 


5.5. 

Den Untergerichten, welche aus mindeſtens jehs Richtern be» 
Reben, ſteht die Unterflihung und Entſcheidung aller ſchweren Ver⸗ 
brechen und aller durch die Preſſe verũbten Vergeben und Verbrechen 
au, fo weit fie wicht blos mit ben $. 6 bes Geſetzes vom 17. März 
1548 angeordneten Geldbußen zu belegen find. 

Schwere Verbrechen find 

1) alle Amtsverbrechen, 

2) alle Verbrechen, welde von ber Kompetenz ber Gerichte des 
$. 3 ausgelchloffen find. Für bie Verbredhen des $. 3 ihres 
Berirfs üben fierbie Gerichtsbarfeit durd eine Deputation von 
drei Richtern aus, für bie Vergeben bes $. 1 durch einen 
bamit beauftragten Richter. 

Sind in bem Bezirf eines Obergerichts Feine ober zu wenige 
Gerichte dieier Art vorhanden, fo ift ber Juſtiz-Miniſter befugt, eine 
zelnen Gerichten bes $. 3 bie Stompetenz des $. 5 zu übertragen, 
' wad befannt zu machen iſt. Die erforderliche Zahl ber Nichter für 

die münbliden Verhandlungen wirb durch den Hinzutritt benadsbarter 

Richter erfüllt, welche bas Spergeriiht altjährlich bierga beſtimmt. 


*6.6. 
Die Beſtimmungen 88. 1—5. gelten auch für Patrimonial-®e- 
\ richte, fo lange fie noch nicht aufgehoben find, und ihnen bisher Sri» 
minal-Serichtöbarfeit zugeſtanden F 


5.7. 

Sollten für ben Bezirk bes Hofe @rrichta zu Greifswald unb bes 
Juſtiz · Senats zu Ehrenbreitenftein die Beitimmungen des $$. 1., 3., 
ö. nicht ausreichen, um die Stompetenz ficher abzugrängen, fo bat der 
Se Seal nähere Veflimmungen bierüber für dieſe Lanbestbeile 
nad Anhörung der genannten ——— zu treffen. 


. $. 8. 

Bei jedem kollegialiſchen Unter-Geriht foll ein Staats-Anwalt 
beftellt werden, deſſen Amt es ift, bei allen vor dieſes Gericht gehö- 
renden Verbrechen und Vergehen bie Ermittelung ber Thäter herbei» 
zuführen und biefe vor Gericht zu verfolgen. 


8. 9. 

Erfordert es bie Größe des Gerichts, fo find dem Stants-An«- 
walt Gehülfen beiquorbnen, bie unter feiner Aufjicht fteben und feinen 
Anweifungen Folge leiften müſſen, überall aber, wo jle für ihn auftreten, 
zu allen Functionen deffelben berechtigt jind; auch fa ein Staate- 
Anwalt für mehrere Gerichte beftellt werben. In jebem Ober-Werichts« 
Bezirk ift der Staats-Anwalt eines ber größten Unter-©erichte zum 
Dber-Stants-Anwalt zu beftellen. 


$. 10, 
Die Staats-Anwalte unb ibre Bebülfen find aus ber Zahl ber 
m höheren Richter» Ant befäpigten Beamten zu beftellen. Sie ge= 
—* nicht zu den richterlichen Bien, Sie find in ihrer Am 
—— der Uufſicht der Gerichte, ſondern zunächſt ber des 
-Staats- Anwalts und demnächſt mit dieſem ber bed Juſtiz⸗ 
Minifters unterworfen, und müſſen deren Anweifungen befolgen. 


$. 11. 
Die Ernennung ber Ober- Staats - Anmalte erfolgt 3 ben 
König. Die Gehülfen werben den Staats» Anwalten vom Juſtiz- 
Minijter beigeorbnet und Fönnen vom bemfeiben aus biefer Stellung 
zu jeder Zeit wieder abberufen werben. Der Fir iz⸗Miniſter iſt er» 
mächtigt, Mitglieder ber Gerichte mit den Geſchäften bes Uber» 
Staats-Anmalts und Ztaats-Unmalts proviforiih zu beauftragen, 
Diefelben ſcheiden für diefe Zeit aus allen richterlichen Geſchäften in 
Unterfuchungs-Saden aus. 


8. 12. . 

Die Gefhäfte bes Staats-Anwalts bei ber Unterfuhung ber 
Bergeben des $. 1. werden von Gemeinde oder Polizei-Beamten 
verwaltet, welche der Regierungs-Präjident kommiſſariſch bierzu ernennt. 
Beſchwerden über ihre mtofähtung gehören vor ben Dber-Staate- 
Anwalt und Zuftiz-Minifter. Mi 


$. 13. 

Die Polizei-Behörden und beren Beamten bleiben, wie bisher, 
verpflichtet, den Verbrechen jeder Art nachzuforſchen und alle feinen 
Auſſchub geftattende vorbereitende Anorbunngen zur —— der 
Sayı A machung des Thäters zu treffen. Sie haben aber bie 

' von ihnen aufgenommenen an ec dem betreffenden Staato- 
Anwalte zur weiteren Veranlaſſung zu überfenden, aud den Requi- 
fitionen beffelben wegen Cinleitung ober Vervollftänbigung folder 
polizeilichen Vorunterfuchungen, oder wegen Verfolgung ober Verhaf- 
tung verbädtiger Derfonen, Folge r leiften. 


$. 14. 

Die Gerichte fellen bei Einleitung und Führung ber Unterfu- 
ungen wicht ferner von Amts wegen, fonbern nur auf Antrag des 
taate-Anmalts einſchreiten fie find aber verpflichtet, von allen amt- 

lich zu ihrer Kenntniß fommenden Verbreden bem Stants-Anmalte 
ſogleich Mittheilung zu maden, — von demſelben an ſie ge⸗ 
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richteten Anträgen wegen Feſtſtellung bes Thatbeſtandes und megen 
* erforberlider Ermittelumgen zu genügen und zu beren Erlebigung, 
wenn es nötbig if, einen Unterfuchungs-Richter zu ernennen. 
BWaltet © im 
Antrag des Staats-Anwalts alle diejenigen Ermittelangen, Berbafe 
tungen ober Anorbmungen vorzunehmen, melde notbwenbig find, um 
bie Berbunfelungen ber Sache zu verhüten. Die Verhandlungen 
bierüber find aber demnächſt dem Staats -Mwalte mitzutbeilen. 


Dem Staats-Anwalt 
wachen, baß bei dem StrafeBerfabren ben 


geieplicen Vorſchriften 
überall genügt werde. Er bat daher nicht b 


08 barauf zu achten, 


baß fein Schulbiger ber Strafe entgebe, fonbern auch darauf, daß 


Ricmand ſchuldlos verfolgt — 
$. 16. 
eng mer en, Berhaftungen ober Beſchlagnahmen 
bat ber Staats-Anmwalt wicht felbft vorzunehmen, fondern ſolche nach ben 
Umftänben entweber bei ber Polizei-Bebörbe oder bei bem betreffenden 
@erichte zu beantragen; er ift jebodh befugt, allen polizeilichen und nericht- 
lichen Berbanblungen, welche Gegenftände feines Sefchäftsfreifes be- 
h —— und mit dem Beamten, welcher die Verhandlung 
zu führen bat, im unmittelbare Verbindung zu treten und feine Un» 
träge und Mittheilungen zur Förderung bes * ber Unterfuchung 
an biefen Beamten zu richten. B 


. 17, 
Dem Staats » Anwalt —* bie Einſicht aller voligeilichen und 
crichtlichen Akten, welche ſich auf einen zu feinem Geſchaftokreiſe ge» 
örenden Gegenftand beziehen, jederzeit frei. 


führenden Beamten —* zu ſchaffen. 
$. 18. 


Beantragt eine Dienſt - Behörde wegen eines Amtsverbredens | 
eine Unterfuhung gegen einen ihrer Beamten, fo muß der Stante- ' 


Anwalt dem genügen, felbit wenn feine ger a über bie Be 
ber Anklage von der ber Dienft-Bebörbe eicht. Auch i 
tet, gegen bie gerichtlichen Entſcheidungen in Sachen bi 


rünbung 
er ver⸗ 
ejer Art 


a einzulegen, wenn bie Dienft- Bebörbe ihm hierzu aufe | 


forbert. 


$. 19, 
Ber nd Verbtechen, deren B bie © | 
bem Saite einer Privatprrfon abhängig magen, Darf Ber Olanler 


Anwalt nur daun vor Bericht verfolgen, wenn hierauf von jener 
Derfon angetragen worben if. Doc ı er ſowohl in biefen allen, 
als aud dann, wenn bei kg, anderer Art bie Betbeiligten ſich 


i Veranlaffung der Unter nden, die ge» 
nt erigng a ke er he | 
t begründet erachtet. | 


Ueber Befchwerben wegen 
Gtaats-Anmwalt und Zug. Pini Ep entfcheiden, 


8. Is 
Die Gerichte find an bie ru bes Staats + Anwalts nicht 
—*— gebunden, daß fie nur darüber, ob ſolche in ber angebrach⸗ 
ten Art begründet jeien, zu entſcheiden hätten ; fie find vielmehr ver- 
ichtet, die That, deren Unterfuchung und Beftrafung der Staats- 
malt beantragt bat, ihrer Beurtpeilung zu untere, unb wenn 
fie hierbei finden, daß biefe That zwar eine firafbare ift, allein gegen 
ein anderes Strafgeiep,, als das von bem Staats « Anwalt bezeich- 


— —— fo liegt ihnen ob, bemgemäß, was Rechtens, zu be⸗ 


$. 21. 

So lange dad Gericht bie fürmlihe Eröffnung einer Unterfu- 
dung noch wit beichloffen hat, kann ber Staats « Anwalt von ber 
Anklage Abftond nehmen, und es it, wenn er bies erklärt, jebes 
weitere Berfahren einzuſtellen. Iſt aber bie fürmliche Unterſuchung 
einmal beſchloſſen, fo muß biefelbe durch ein Urtheil beendet werden. 


$. 2 


Gegen einen —*— bes Serichte, burch melden ber Antrag | 


auf Eröffnung einer nterfuchung zurüdgewiefen wird, ſteht bem 
‚ Staats» Anwolte innerhalb einer zehntägigen präflufivifdhen Friſt, 
welche mit dem Ablauf des Bag beginnt, an bem bie Mittheilung 
bes Befcheides erfolgt if, die Befchwerbe an das Obergericht offen. 


Bei ber Entfcheibung diefes Berichts muß es verbleiben. 


J 


$. 
Sowohl währenb ber gerichtlichen Vorunterfuchung, ale während 
bes Fe Laufes ber geriptlien —** 

bie Beſchlußnahme über die Verhaftung oder Freilaſſung bes Ange- 
Hagten zu. z. 


$. 24, 

Der Füllung bes Urtheils gebt ein mündliches Verfahren vor 
dem erfennenben Bericht vorher, bei weldem ber Staats - Anwalt 
unb ber Ungellagte au bören, bie 
und bie Beriheidigung des Angeflagten mündlich zu führen if. Bei 


Berzuge ob, jo bat das Gericht auch ohne 


$. 15, 
* ſein Amt die Pflicht auf, darüber zu | 


Auch gebört es zum | 

erufe beffelben, ben Unvollfläntigkeiten, Verzögerungen ober fon“ 
ftigen Unregelmäßigfeiten, welde er im ben Unterfuhungen wabr- | 
nimmt, durch Anträge bei ber vorgefepten Behörde des bie Unter» | 
ſuchung 


olcher Weigerungen bat ber Ober-⸗ 


ebt dem Gerichte 


Beweis » Aufnahme vorzunehmen | 


‚ Verbrechen und Vergeben ber $$. 3 und 6 erfolgt bie Entfcheibun 
der Thatfrage ber cigmer. . . 


Der Angeklagte kann in allen Fällen ſich des Beiftanbes eines 
| a bebienen, bat aber nur bei Verbrechen und Vergeben 
der 56. 3 und 5 das Recht, daß ihm ein Vertheidiger von Amis 
| wegen zugeorbnet werbe. 


$. 26. 
| Das mündliche Verfahren ift öffentlich. Aus Gründen ber 
Staatöficherbeit, der Sittlichfeit und bei Unterfudhungen wegen Bes 
leidi en kann bad Gericht nach Anhörung bes Staate -Anwalte 
bie Deftentlichkeit auoſchließen. 5 
br ie dr 
Einr befonberen Belehrung bes Verurtheilten über bie ihm zu- 
ſtehenden Rechtsmittel bedarf es nicht. 


Zmwangsmittel jeder Art, burch welche der Augeflagte zu irgend 
Erklärung genötbigt werben foll, find unzulälfg. 


Eine Beftäti des iht lid Urtheils b b * 
ine Pe Fe rtheils durch dem Juſti, 


Titel I. 
Berfabren bei Verbrechen. 
A. Borverfahren. 


I 
| einer 


6. 29, 

Zur Eröffnung einer Unterfuchung gegen eine bejtimmte Perfon 
wegen eines Verbrechens oder Bergehene bes $.3 iſt pr tr 

1) eine vom Staate-Anmwalt **— Anklageſchrift, welche 
enthalten muß: den Namen des Angeklagten, eine Darſtel- 
lung ber ibm zur Zaft gelenten That, die Beweismittel ba= 
ür ober für bie verbäcdhtigen Umfkinde, welde auf bie 
Thäterſchaft fließen laſſen, insbeionbere die Namen ber 
Belaftungszeugen, deren Abhörung der Staats-Anmwalt ver 
langt, und die Bezeichnung des Verbrechens, deffen ber - 

Angeklagte befdhulbigt wird; 
2) ein auf Grund biefer ei tie Eröffnung ber Unter- 
Insung anorbnender Beſchiuß bes Gerichts, in weldem der 
ame bes Ungeflagten und bas ihm angefhulbigte Ver- 

brechen zu bezeichnen find. 


$. 30, 
Die Berathung und Befhlußnahme des Berichts barüber, ob 
‚ auf bie ee a a fei, erfolgt ohne Bei» 
‚ fein bes Staats-Anmwalts, 
Erachtet bas Gericht bie Erö ber Unterſuchung für nicht 
+ zuläffig, fo bat es in dem Beſchl k bierlber, wenn ber Ungefhul« 
bigte verbaftet ift, zugleich deſſen Freilaſſung gu verordnen. 
4 


1. 
Findet bad Gericht die Sache nicht hinreichend vorbereitet, 
‚ um*über bie fürmlide Eröffnung der Unterſuchung au entſcheiden, e 
bat es bie Punkte, in Anjehung beren es noch einer näheren Auf- 
Härung bedarf, in bem abzufallenden Beſchluſſe zu bezeichnen und 
biefen Beichluß dem Staatd- —* zur Erledigung zuzuſtellen. 
8. 2 
Hält ber Staats » Anwalt zur Begründung oder Vervollſtändi- 
gung der Unklage eine gerichtliche Vorunterfuhung für nöthig, fo 
bat auf feinen Untrag das Gericht einen Unterfuhungsrichter zu er» 
nennen, 
Der Staats » Anwalt ift auch befugt, bie als Eingelrichter be= 
ſchäftigten Mitglieder bes len Ay anderer 30* = 
— Vorunterſuchung oder einzelne Handlungen 


uchen. 
8. 3, 
Bei den Vorunterſuchungen 8 bie in beu bisherigen Geſthen 
für den Inquirenten gegebenen Vorſchriften, inabefondere auch bie 
wegen Zuziehung eines vereideten Protofollführers, zu beachten. 


$. 34. 

Der Zwed ber Vorunterſuchung ift: die Exiſtenz und Natur bes 
angezeinten Verbrechens, fo wie die Perfon des Thäters und die zu 
feiner Ueberführung dienenden Beweismittel, fo weit zu erſocrſchen 
und feitzuftellen, als bied zur Begründung einer Anklage und zur 
Vorbereitung ber mündlichen Daupt-Uinterfuchun erforderlich erſcheint. 
Detr Unterſuchungerichtet hat daher feine Rachſorſchungen nicht wei- 
ter aue zudehnen, ale dieſet ed nothwendig macht. 

Auch der Beweis der Unſchuld kann in der Vorunterſuchung an⸗ 
getreten werben. J 


bar um bie 
baraus zu er 
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$. 36. 
Db und welche Zeugen in ber Vorunterfuhung zu vereidigen 
find, bleibt dem Ermeſſen bes ——— — überlaffen. 
$. 36. 
| Auch der Beſchuldigte kann in ber Vorunterfuhung, wenn bies 
zur Aufklärung des Sadverhältniffes zwedmäßig erſcheint, vernom- 
—— IR berfelbe verhaftet, fo muß ſeine Vernehmung ſtets 
olgen. 


Achtundſtebzigſte Sipung fan 17. Oftober. 1848. 


Die et eines Berthedigere m ber ge we ik 
ftatthaft. Derjelbe darf dem Richter in Scforigen ber Wahrheit 
nicht entgegentreten. Verhaftete können zum Vertheidiger in ber 
Porunterfu 
amten -erwählen. 


$- 

Nah Abſchließung ber — legt ber Unterſuchungs · 
richter bie Alten bem Staats -Anwalte zur Stellung ber nöthigen 
Anträge vor. 

immt ber Staats“ Anwalt bierbei von ber weiteren Verſol- 
gung ber Eh Abftand, fo iſt die den dee Hung ber Akten unb, 
menn der Beſchuldigte verhaftet ift, deſſen Breilaffung u —— 

Erachtet der Staats» Anwalt aber bie fürmli inleitum 

Unterfuchung für begründet, fo bat er bie Anflagefchrift einzur Fan 
über welche aledann das Gericht 3 faßt. 


Wird die — der —E beſchloſſen, ſo hat das 
nad zugleich einen Zermin zum mündlichen Verfahren zu bes 


St der Angeklagte — % wirb 
nebft dem Beſchluß unter Mittheilung einer Ab 
er darüber vernommen, 


m bie Anklagefchrift 
— ae unb 


ob und melde Beweismittel zu feiner Vertheidigun 
berbeigefchafft, insbefondere melde Zeugen er — 
zu ſehen verlange? 
Kann der Angeflagte ſich hierüber mit auf ber Stelle erklären, fe 
ift ihm eine angemeffene Friſt BR beftimmen, 


Hat ber verbaftete Angeklagte einen Vertheidiger, jo if bie» | 
fem eine Abfchrift ber Anklage * Beſchluſſes mitzutheilen. 


$ 
Iſt ber | te nicht verhaftet, fo wird derſelbe unter —— 

einer Abſchrift der Anklageſchrift und bes Bef es fi 
t ber Aufforderung vor ige aden, zur feftgefeßten Ar zu 
ertheibigung dienenden Beweismittel 


—* 
lich 
erſcheinen und die zu ſeiner 
mit 
dem Termine anzuzeigen, daß ſie noch zu demſelben herbeigeſchafft 
werben fünnen. 
Zugleich iſt dem Angeklagten bie Warnung zu ftellen, 
im falle feines WUusbleibens mit der Unterfuhung | 
= Entſcheidung in Strafe des Ungeborfams verfahren 
werben folle, 


Us Zeugen werben, — —— darauf, ob fie ſchon im ber | 
diejenigen vor= | 
fu deren Mbhörung ber Staats- Anwalt ober ber Ange» | Ne 


Vorunterfuhung vernommen find ober nicht, alle 


— ausdrücllich beantragt bat ober das Gericht für erſorderlich 


Du tee Ha ift bei feiner im $. 40 beftimmten Verneh-⸗ 


—* oder in der ge Borladbung befannt zu machen, melde 
Zeugen auf —— bes Staata · Anwalte ober nach dem 3 
bee Gerichts zum Termin vorgelaben find. 

Dem Staats Anwalt find diejenigen Zeugen nambaft gu 
machen, deren Vorlabung auf Verlangen bes — und nach 
dem Beſchluſſe bes Gerichte rt worden ift 

Nur auf Grund befiheinigter n er Hinberniffe fann dem 
Antrage des Angeklagten auf ns nes neuen © 
gegeben werben. 

der Borlabın 


Bist > nn. riften. Der Nicter MR Indeffen befugt, aud bie 


einem Ana —— Oerich toſtande unterworfenen Zeugen 
zum Grfcheinen bei dem —— Berfahren anzuhalten. 
. 46. 
ber Zwifchenzeit bis zum Termine ift bem verbafteten Au- 
ac en 2 einen se um Zr 
Fibe elben zu befpreden, umb zwar obne iſein einer Gerichteper on, 
wenn ber 86 er ein in Eid und Pflicht ſtehender —** 
amter if. Auch follen während ber gedachten Zeit dem Brrteibi- 
gu der Ungeflagte möge verhaftet fein ober nicht, bie Unterfuchungs- 


ften auf Berlangen in der Berihte-Regiftratur zur Einfiht vor- | 


gelegt werben; eine Berabfolgung — an den Vertheidiger iſt 
rt: —* 


der 
eraumten 


hren. 


ung nur einen im Amt und Pflicht ſtehenden Juſtizbe⸗ 


ur Stelle zu bringen oder ſolche tem Richter fo zeitig wor | 


eſchluſſe 


ermind ſtatt | 


* Zeugen bewenbet es bei ben 


K verſtattet, fih mit bein- | 


B. Bildung bes Öejüwsrenengerigi, 
Die Wahl der pe bie allgemeine Lifte kommenden Gefchwore- 
nen erfolgt in pe ee durch Biejenigen ga berfelben, 
welche zur Wahl bes Gemeinbe-Rathes berechtigt find. 


BWählsar zum Geſchworenen iſt jeder Gemeinbewähler in feiner 
Gemeinde, Be er leſen und ſchreiben kann unb bas Rebens- 
jahr vollendet hat, A * ſind nur bie Geiſtlichen aller Re⸗ 
ligion tniffe und , welche bas 70fte Lebensjahr vollen- 
bet haben, 

$. DW. 


Auf je hundert und * 9 Seelen einer Gemeinde wird ein 
rener gemäblt, ” ge nur für ein Jahr. 


$.5 

Die Wahlen gefcheben in ben Gemeinden alljährli 
ben Tage, an et am bie Wahl bed Gemeinbe-Ratbes ftatt 2* und 
unter —2 —— — — eine Gemeinbe- Ratho· 
Wahl ftatt, fo erfol Wahl ber © nen nad dieſer und 
Tann, wenn fie an — Tage Yan vollenbet werben kaun, am zweit · 
folgenden fortgefegt werben. 

| 


| ahi —* — 5ñ —— nicht in einem Wahlakt ge⸗ 
‚mw 


53, 
Diejenigen, melden ber Danfl eined Geſchworenen wegen ihrer » 
Erwerbs» und Familien-Berbältniffe eine zu Bikes La * aeg 
F können bie auf dt gefallene Wahl ablehuen, 
—— aa en DE ihn a eutſchridet 
ſofort Darüber * ſchreitet, im Fall ee ee 


‚ 3 einer neuen 


$. 54. 
Werben Perfonen gewählt, — bie Bebingun — gi 8. = 
Ar eben, jo haben biefe, wenn le geg 8 Rab, Bi 

rt anzuzeigen;- ein gleiches Ned 5 bat he Be 
| —— ſchreitet, wenn bie Unfähigkeit für wahr * weirb, 
ofort zu einer neuen Wahl. 


Bahl. 


$. 
Di b tögültigfeit ber Wahlen gebührt 
ol alien Laie * * Seit —— gebört. 
eibe en i au er m Diefe 
| * nur zuläfjig, wenn fie innerh —* 3332 —— 


bem icht eingeben und entweder von ben gewählten 
| ober von einem ber bei ber Wahl anwefend geweſenen yon 
mitglieder erhoben find. Erklärt das Gericht eine Wahl ae Kae Ya 
fort eime 


* ſo —— ber Vorſtand der betreffenden Gemeinde 


| Das Follegialifche Untere ‚sin erde eine ri be 


der Geſchworenen feines re 
2 aus biefer Er zu einer 


wählt das Gericht zunächſt 25 

Ergänzungs-Abtbeilung. Hierzu finb nur ſolche Geſchworene zu 

len, welche am Drte bes Gerichts ober in deſſen unmittelbarer 
wohnen und au den Termindtagen (5. 47) in der Regel zu * 
anzutreffen ſind. Bei fehr großen Berichten können mehrere der⸗ 
gleichen Grgänzungs-Ktheilungen aaa werben. 


8. 5 
Nah Bildung dieſer Ergänzungs-Mbtbeilungen werben von bem 
Gericht die übri he Geſchworenen pn Lifte — das Loos in Ab 
tbeilungen zu heilt. Die zuerft gezogenen 25 Namen bilden 
: bie erfte —E > gr weiter, 


$. 58. 

Die Verhandluugen des Geridyts (5. 56 unb 57) find. Hffent- 
lich. Das Gericht t die allgemeine m ber Geſchworenen unb 
| Sm Belang in bie Grgänzungs- laufenden Abtheilungen 

en 


$. 59. 
De G abr ber © bem 
a ————— ——— Wohl verfeben 
\ gefcheben i 





6 

| Für bie Unterfu Be Te biefed Ge⸗ 

fhäftsjahrs ($. 59) * 12 Geidhworene aus ber erfben Abthei- 

lung der allgemeinen Lifte, für, ben zweiten Terminstag 12 berglei- 
\ hen aus der zweiten und fo fort durch bas Roos be- 
‚ Rimmt, JR im Laufe bes ——— rd dies durch alle Abtheilun⸗ 

gen geſchehen, fo beginnt bie *7 ge derſelben von vorn. 
| Diefe Beftimm I 2 bis 8 Ta 
‚ bem seen Zora ar vun ver deli im " "or 
ee —— — 

er 
u * * Oerichtabe zick woh 
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ober durch Krankheit ober andere unüberwindliche Dinberniffe am | 
Erſcheinen behindert find, fo werben beren Namen nicht mit im bie | 
Ume gelegt. 


8. 62. | 
Diefe 12 Gefchmworenen werben durch bas Gericht von ihrer | 
Ausloofung in Kenntniß gefept. Sie haben ſich zu der beftimmten 
Stunde bes Terminstags im Gerichtoſaal pünktlich einzufinden, Ge» 
ſchieht biks nicht, oder entfernen P ſich vor dem Schluß bes Ter- 
6, fo foricht das Bericht des Terminstags über fie eine Strafe 
von 5 bis.100 Ntblr, aus, gegen welche bem Berurtheilten inner» 
halb 10 Tagen nad Empfang bes Beſcheides die Beſchwerde an 
das Obergericht zuſteht. 


8. 63, 

Die Namen, ber Stand und Wohnort der 12 Geſchworenen 
find dem Staats-Anwalt und bem Angeklagten ſpäteſtens 4 Stun. 
den vor bem Terminstage ſchriftlich mitzutbeilen. 

$. 64. 


C, Berfabren bei ber münbliden Verhandlung. 

Sind zur Stunde bed Termins bie 12 Geſchworenen nicht 
ſämmtlich — fo werden aus ber Ergänzungoliſte fo viele, 
als ausgeblieben find, vom Gericht durch das Loos gezogen unb 
flatt jener fofort zum Erſcheinen aufgefordert. Nachdem die Zahl | 
ber Geſchworenen vollzäblig geworden, beginnt bie Verhandlung ber 
—— Sachen in Gegenwart bes Staats Anwalts und des An | 
geflagten. 


& 65, 

Der Borjigende befragt dem Angellagten nad feinem Namen, 
Wohnort, feinem Alter und Gewerbe. er Gerichtoſchreiber ruft 
bie Namen ber 12 Geſchworenen auf und legt bei der Antwort des 
Gefchworenen deſſen Mamenzettel in eine Urme. Der jüngite Richter 
8 daraus durch das Looo 6 Geſchworene. Dieſe bilben dad Ge- 


! 





morenengericht für. bie gegenwärtige Sade. Iſt zu erwarten, daß 
ie Verhandlung biefer Sache an einem Tage nicht beendet werden 
fan, fo find aus ber Ergänzungs-Wbtbeilung noch ein bis zwei (re 
agree burch das Loos zu bejtimmen und vorzufor« 
. Sie nehmen an ber Berathung und dem Sprud ber Ge» 
—— nur Theil, wenn im Laufe ber Verhandlung einem ber | 
efchworenen ber Dienft u wird. 


eined Namens ben Geſchworenen, ohne daß Gründe angegeben wer= | 
ben bürfen, ablehnen, Seber kann dies Recht nur fo weit ausüben, | 
dag 6 Gejchworene zum Dienft übrig bleiben, Bei bem erften Na= | 
men erklärt ſich zuerft ber Angellagte, dann ber Staats-UAnmalt, | 
beim zweiten zuerſt der Staats-Anmwalt und dann ber Angrflagte, 

bei dem Britten wie beim erjten und fo weiter wedhjeleweife, ie⸗ 
Recht ber Ablehnung muß bei Verluſt ſofort nach ber Ziehung 
ed Namens ausgeäbt werben. | 


$. 67. | 
Bill der Staats - Anwalt oder Angeflagte ein ausgebehnteres | 
Ablebnungsrecht geltend machen, fo ift er ſchulbig, bie Gründe fei- | 
ner Ablehnung dem Gericht fpäteftens vor bem Beginn ber Tere | 
mindftunde bed Terminstages anzuzeigen und, fo weit es angeht, zu 
beſchelnigen. Das Gericht kann bie betreffenden Geſchworenen bier- | 
über bören; es entfcheibet nach Anhörung des Geaners nad billigem | 
Ermeſſen. Diefe Verhandlung it wicht öffentlich. An die Stelle 
ber biernady für diefe Sache aueſcheidenden Gefchworenen wirb eine | 
gleiche Zahl aus der Ergängungslijte durch das Loos von dem Ges | 
sicht geaogen und zu biejer Sade vorgeforbert, Wegen bie fo ge= 
—— 12 Geſchworenen findet nur das Ublehnungerecht bes $. 66 
att. 


Der Stants-Anwalt und ber Angeklagte lann nad Ziebung | 
| 
I 
i 


$. 68. 
Mehrere Mitangeflagte koͤnnen bas Ablehnungsredht bes $. 66 
nur gemeinfchaftlich, das ım $. 67 aber auch einzeln ausüben. Im | 
jall, daß fih die Angeflagten über erſteres micht einigen, entſcheidet 
bie Mehrheit ber Stimmen, und 3 deren Gleichheit das Loos. 
$. 69. 
Nah Feſtſtellung der ſechs Geſchworenen für die vorliegende 
Sade Ze ever Beruhigung. Der Vorfipende erklärt ben fte- 
benben Gefhworenen: | 


Sie fhwören zu Gott, daß Sie dem Verhandlungen in bie» | 
fer Sache mit ſteter Aufmerkfamkeit folgen und die Beant« 
wortung ber Ihnen vorgelegten Fragen unparteiifch und 
gewiffenhaft, rein nad Ihrer Meberzeugung abgeben, aud) 
vorher mit Niemand, als Ihren Niselöworenen, ſich be» 
ſprechen werben. Die Geſchworenen antworten einzeln: 
„I Ihmwöre es“, und nehmen ihren Sip zu beiden Sei- 
ten bes Gerichts an *8 Tiſch oder babinter, 


Es erfolgt bas Verhör bes Angeklagten, der Zeugen und Sach- 
verfländigen burch ben Vorfipenben, weichem bie Zeitung ber Ver» 
hanblungen gebührt, Die Mitglieder des Gerichts, die Gefdworenen 
und ber Staato · Anwalt Fünnen mit Geftattung bes Vorfipenden ein« 
zelne Fragen unmittelbar bem Yngellagten, ben Zeugen und Sachver⸗ 


Achtundſiebzigſte Sibung am 17. Dftober 1848. 








ſtändigen ſtellen. Das gleiche Net hat ber Angeflagte und deſſen 
Vertbeidiger in Betreff der *23 ad Sadverftändigen. 

Iſt der Angeflagte nicht erſchienen, ober verweigert er bie Ere 
Härung, fo wird in Strafe bes —— mit Bildung bes Ge⸗ 
hmorenengerihts und Aufnahme bes Beweifes, Anhörung des Staats» 

nmalts, Fällung des Urtheils durch Geſchworene und Richter ver- 
fahren. Der ausgebliebene Angeflagte erhält das Urtpeil in Aus- 
fertigung zugeſtellt. Das Gericht Jann jedoch aud die Sache ver- 
tagen und bie Vorführung ober Verhaftung bes Angeklagten anord- 
nen, Das Recht der Vertagung * auch ben Geſchworenen zu, 


Die ſchon in der Vorunterfudung eiblich vernommenen Zeugen 
werben bei ihrer nochmaligen Abhörung nicht aufs neue vereibet, 
fonbern auf ben geleifteten Eib — 

8. 7 
Zeugen, bie nicht vorgeladen worden, allein in ber Nähe be- 


| 
| u find, kann ber Richter fogleich durch den Serichtsbiener ge= 


ellen laffen. 

Dafjelbe gilt von gehörig vorgeladenen, aber ausgebliebenen 
Zeugen. Hat ein folder Zeuge fein Ausbleiben nicht im voraus 
entſchuldigt, fo kann gegen ihn von bem Gericht ohne weiteres Ber- 
— eine Geldbuße bie zu gwanig Thalern oder eine Gefüngnip- 

rafe bis zu act Tagen und die Verpflichtung zur Tragung aller 
Kojten fetgefept werden, welche durch die von ibm — An- 
fegung eineo neuen Termins entftehen. Die Niederfhlagung biefer 
— und die Entbindung von der Koſtentragung iſt von dem Ge— 


richt wur dann zu bewilligen, wenn ber Zeuge binnen vierzehn Tar 


u 
' gen nad Auftellung der Strafverfügung fein Ausbleiben genügend 
entſchuldigt. 


Kann bei dem mündlichen Verfahren die Vernehmung eines Zeu⸗ 
gen wegen Krankheit, Alterſchwäche, großer Eutfernung ober anderer 
unabwendbaren Hinderniſſe nicht erfolgen, fo ift folde anderweit zu 
bewirken, und in biejen Sin, fo wie alodaug, wenn ein ſchon zuvor 

uge inzwiſchen verftorben if, bas Verneh- 
mungs-Protofoll bei dem mündlichen Verfahren vorzuleſen. D 
kann ber Richter, wenn bie Befeitigung jenes Hinderniſſes mögli 
it und er bie Abhörung des Zeugen zur Aufklärung der Sade für 
nothwendig hält, die Vertagung des Verfahrens und bie Vorladung 
des Zeugen bazu beſchließen. Gleiches Recht haben bie Geſchwo— 
Tenen. 2 


$. 76. 

Hat eine Bereis-Aufnahme burdh Einnehmung bes Augenſcheins 
an Ort und Stelle ftattgefunden, jo muß bas darüber aufgenommene 
Prorofoll bei dem mündlichen Berfahren vorgelefen werten. Das 

ericht iſt auch befugt, mit Zuziehung der ————— bes Staats · 
Anwalls, bes ai © und feines een fih an Ort und 


gerichtlich vernommener 


Stelle zu begeben. ie Verhandlung der Sade darf deshalb nicht 
länger unterbrochen werben, als biefer Zwiſchenfall nothwendig 
macht. 
8. 76, 
Ueber ben Hergang im Termine wird von einem vereideten Ge⸗ 
richtoſchreiber ein Proretoll aufgenommen, weldes die Namen ber 
Richter und Geſchworenen und den mejentlihen Inhalt ber Erflä- 
—* bes Anklaͤgers, des Augeklagten und der Zeugen enthalten 
muß, und im welden zugleich bas abgefaßte Urtheil niederzuſchreiben 
if. Darin find auch die Abinderungen oder Zufäpe anzugeben, 
weldhe in ben Ausfagen ber ſchon in ber ————— vernoms» 
menen Zeugen bei deren nodhmaliger Vernehmung im münblichen 
Verfahren bervortieten. Der Vorjipende des Gerichts und der Ge— 
ſchworenen vollziehen dae — Beendigung der Sache. 
‘ 


$. 77. 
Nah geigloffener Beweis“ Aufnahme flellt der Staats - Anwalt 
eine Anträge zug auf bie Thatfrage. Gr ſchließt mit der Anfe 
fellung beftimmter, bem Gefchworenengericht vorzulegender Fragen 
über die Thatumftände, welche das Verbrechen mit feinen Mildernngs- 
und Schärfungsgrünben bilden. Er überreicht biefe Fragen fchriftlich 
abgefaßt dem Gericht, 


‚ „Der Ungeflagte. und en DVertbeibiger nehmen bierauf über 
bie Thatfrage bas Wort. ie Fönnen bie Fragen bes Staats-An- 
walts angreifen, auch jelbit Fragen hinzufügen. Sf der Angeflagte 
ohne Vertheibiger, fo fchreibt ber — chreiber biefe Fragen auf, 

. Ir 

Dem Staats-Anwalt ſteht eine Erwieberu 2 « 

klagte mit feinem 33 bat das lehte — — 
8. W. 

Das Gericht entſcheidet über die Faſſung der Fra lann au 
denſelben neue hinzufügen. Der Gerichts * —5 zu und 
tofoll. Der Vorſihende verfündet fie und faßt bie Berbanblungen in 
eine Ueberſicht zufammen, 


$. 81. 
Die Fragen $$. 77, 78, 80 find fo 
ober Nein zu beantworten find, 


$. 78, 


— 
IR di she Srutelung eines 


— — 


arrezn 


Ihatumftandes zweifelhaft, fo ift bie Frage 
PVerfchiebene von einander unabhängige 
sr Fragen zu faſſen. Die Zurehnungsfähig 
age. 
$. 92 

Die Gefhworenen begeben ſich 
banbdlungen und dem Zerming-Protofoll in ihr Berathungszimmer, 
in weldem jedem Anderen ter Zutritt unterfagt if. e dürfen 
baffelbe vor ihrem Spruch nicht verlaffen. 

Sie wählen durch Stimmenmehrheit einen Borfipenden. Bei 
Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 


. 8. 

Der Vorſthende leitet bie Erörterung, er fammelt die Stimmen 
unb verzeichnet binter jeder Ftage bes Protofolls bas Ja ober 
Nein nad der Stimmenmehrheit, 
gen, deren Bejahung die Strafe begründet ober erhöht, für Nein, 

ei anderen Fragen für Ya. 


— 


rt zur That · 


. 84. 
Die Gefchworenen treten in ben Sipungsfaal zurüd. Der Bor» 
fipende derfelben verfünbet den Beſchluß mit den Eingangsworten: 
„Auf Ehre und Gewilfen, vor Bott und den Menſchen, 
ber Spruch ber Gefchworenen lautet auf tie Frage:“ 
durch Ablefung ber Fragen und — 


Die Geſchworenen ſind befugt, die geſtellten Fragen au theilen, 
Sie find befugt, wenn fie noch eine weitere Aufflärung der Sade 
für möglich und erforberlid halten, bie Beantwortung ber Fragen 
auszufeßen und hiernach ihre Anträge zu ſtellen. Das Gericht be— 
fließt bierüber, Muß bie weitere Verhandlung hiernach ausgefett 
werden, jo wird bei der fpäteren mündlichen Verhandlung fo verfah- 
ren, als bätte noch Feine ir 


8. 86. 

Nach Berfünbigung bed Spruchs der Geſchworenen ftellt ber 
Stnatd-Anwalt feine Anträge über den Rechtöpunkt und das Straf. 
maß, Der Angeklagte und beffen BVertheibiger antworten, Der 
Staats- Anwalt bat das Recht der Erwieberung. Der Angeflagte 
und deſſen Bertheidiger haben — Wort, 


$. 8. 

Das Gericht erfenntz; es kann fi) deshalb in bas Berathungs- 
immer zurüdzieben. Der Vorfipende verfünbet das Urtheil und be» 
gründet ben Rechtepunkt und das Strafmaß. Der Gerichtöfchreiber 
trägt bie Erfenntnißformel in bas Protokoll ein, Die ſchriftliche Be⸗ 
gründung fann innerhalb 8 Tagen — werben. Das Gr- 
richt fann den Spruch vertagen. Tie Verfündigung erfolgt dann 
fpäteftens in 8 Tagen in öffen Me uns ohne die Befchworenen. 

$. B7b, 


Iſt das Gericht einftimmig der Anſicht, bap bie bejahenbe Ant« 
wort ber Gefchworenen über bie Hauptfrage, ob ber Angeklagte bas 
Verbrechen begangen babe, unrichtig fei, fo wird biefer Beſchluß ſtatt 
Erkenntniſſes *88 Gründe verkündet. Das Gericht ordnet ein neues 
münbliches Verfahren nad ben Regeln, als hätte noch Feines flatt« 
ebabt. Als Geſchworene treten dabei bie aus ber alabann an ber 
eibe ger Abtbeilung ein. Bei diefer neuen Verhandlung fin- 
det dieſes Recht des Berichts ($. a nit ſtatt. 


„58 

Außer diefem Falle barf in ben Erflärungen (5. 86) und bem 
Ertenntniß ($. 87) bie Nichtigkeit des Spruchs ber Geſchworenen 
nicht angegriffen werden. Diefer Sprudy wird dem Erkenntniß zu 
Grunde gelegt. Das Erkeuntniß lautet unter Angabe bes beftlimm- 
ten Verbrechens auf ſchuldig ober nicht ſchuldig, beitimmt bie Strafe 
und ben Hoftenpunft. Der für nicht ſchuldig Erklärte darf wegen 
berfelben ze. nicht wieber unter Anflage geftellt werben, es fei 
benn im Wege des Nechtsmittels = Reftitution, ($. 118 flg.) 


$. 89. 

Findet das Gericht im Laufe ber mündlichen Verhandlung, ba 
die That des Angeklagten feine Kompetenz überfchreitet, fo — ed 
bierüber nah Anhörung bes Staattanwalts und Angellagten Ber 
rg Die mündliche Verhandlung gebt an das fompetente &e- 
richt über. 


$. 0. 

Binder das Gericht, — bie That des Angellagten nur ein Ver- 

gehen tes $. 1 enthält, fo baben dennoch die Geſchworenen ihren 
pruch und bas Gericht das Urtheil zu fällen, 


> Titel IH, 
Verfahren bei ſchweren Berbreden, 


$. 9. 

i dem Unt ® nden bie Bor- 
(fie 8 Aue m (ren Bfphen enang: Dem 
münblichen Verfahren muß ftets eine gerichtliche Vorunterfuchung vor⸗ 
bergeben, in welcher ber — zu bören iſt. 


$. . 
Erflärt der Staats - Anwalt nad dem Schluffe der Borunter- 
ſuchung, daß er bie fürmliche Anklage erheben wolle, unb beantragt 


__ Aıhtumbfiebzigfte Sihung am 17. Oftober 1848, 


j fi len, : 
6 A * ſo iſt 
it gebö 


mit ben Borunterfuhungs» Ber« | 


Stimmengleichheit gilt bei Fra- | 


— — — — 
ö— — — — — — — — —— —— — — — —— —— —— — — — 
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er 175 ben Befchulbigten in ben Anllagezuſtand zu verſehen; 

er biefen Anttag von einer aus brei Mitgliedern beſtehenden 
Gerichts - Deputation em Befchluß zu fallen, welcher dem Staats» 
Anwalte; b wie dem Beſchuldigten, zu eröffnen ift. 

Die Mitglieder diefer Deputation bürfen nicht Richter bei ber 
mündlichen PVerbanblung fein. ft die Zahl der Berichtamitglieber 
hierzu nicht hinreichend, fo bildet das nächte von dem Juſtiz -Miniſter 
ein» für allemal zu beitimmende * dieſe Deputation. 

$. R 


Hält die Anklage-Deputation vor ihrer Beſchlußnahme eine Er- 
gänzung ber Vorunterfuhung für nötbig, fo theilt fie ben bierüber 
gefaßten Beihluß dem Staats-Anwalt zur Erledigung mit. Es bleibt 
biefem vorbehalten, ob er nad Erledigung bes Beſchluſſes auf feinem 
Antrag bebarren will. 


$. 9. 
richt der Beſchluß ber Depntation bie Verſe in ben An« 
fla — aus, —* der —— die Ar | noch abzu- 
fa * Anklageſchrift binnen 8 Tagen beim erkennenden Gericht ein- 
zureichen. 


d. 95. 
Hat ber Angeklagte keinen rechteverſtändigen rd vun md gewählt, 
fo muß ibm ein folder von Amts wegen zur münblicden Berbandlung 
zugeordnet werben, 


$. %. 
Das Gericht der münblihen Verhandlung befteht aus 12 Ge— 
ſchworenen und 5 Richtern. 


$. * 

Die Ziehung von 12 Geſchworenen ($. 61) erfolgt aus je zwei 
Abtheilungen der Geſchworenenliſte, J daß 24 Geſchworene zu bem 
Termine erfcheinen. In gleiaer Weiſe verboppeln ſich die Zahlen in 
ben fällen ber $$. 64, 66, 69, 


$ 9. 
Die Anklagefchrift wird er Berichtöfchreiber verlefen. 
$. 


Bei großen Gerichten, wo Amtöverbredhen, das Verbrechen bed 
Banferotts und Unterfuhungen mit nr als 5 Angeflagten oder mit 
mehr ale 5 Verbrechen, worunter ein ſchweres, häufiger vorkommen, 
find nach —— ber Ergänzungeliſte ber Geſchworenen ($. 56) zwei ober 
mehrere Spezial⸗Liſten für diefe Verbrechen durch' Auswahl derjeni« 
gen Geſchworenen der allgemeinen Lifte zu bilden, welche burd bie 
nötbigen befonderen Sacdlenntniffe oder dutch fcharfe und ſchnelle 
Auffaſſung ſich auszeichnen. Erft nad Bildung biefer Spezial-Ab- 
theilungen beginnt die Bildung ber laufenden Abtheilungen durch bad 
Loos, wobei —* die Geſchworenen ber Spezial-Abtheilungen nicht 
ansicheiben. m 

$. 100, 


Bei den Verbrechen bes $. 99 kann der Stnats-Anwalt und 
ter Angellagte fpäteftens 8 Tage vor’bem münblichen Verfahren 
—* antragen, daß das Geſchworenengericht nicht aus ber laufen- 
ben Abtheilung, ſondern aus ben Spezial» Abtheilungen gebildet 
werbe, Der Antrag eines Angeklagten ober bes Stants-Anwalts iſt 
bazu hinreichend. 


$. 101, 

Kommen dergleichen Unterfuchungen ($. 99) bei Gerichten vor, 

mo folde Spezial-Abtheilungen nicht vorhanden find, fo findet, wenn 
ein folder Antrag geftellt wird, bie münbliche Verhandlung bei bem 
—A Gericht jtatt, wo ſolche Spezial-Abtheilungen dorhanden 


Titel IV. 
Verfahren bei Vergeben. 


$. 102, 
Bei der Unterfuchung ber Dergeben bes $. 1 finden bie Vor« 
fhriften des Titel II, mit folgenden Maßgaben —— 
Die Entſcheidung der That- und — * n einem 
Erfenntniß durch ben Richter. — treten nicht ein. 


$. . 
Die Anklage kann Mari —* mündlich angebracht werben, 
Wird dem Richter beim ** ber Anklage zugleich ber An- 
geflagte vorgeführt, und geſteht derſelbe bie ihm engelulige That, 
ober Mind bie Beweismittel für bie Anklage und Vertheidigung zur 
and, jo bat ber Richter in der Regel auf ber Stelle bie Unter« 
uchımg au führen und das Urtheil zu fällen. 
In ber —— verhaftet, fo muß deſſen Vorführung beim 
Eingange ber Anklage fofort — 


Kann im Falle des 5. 104 das Urtheil nicht ſogleich er 
werben, ber Angeklagte ift aber verhaftet, fo muß be fogleich 
über bie zu feiner —— dienenden Beweismittel vernommen 
und bieranf zum mündlichen Verfahren und zur Entfeheibung ber 
Sade ein möglichſt naher Termin anberaumt werben, zu welhem bie 
beiberfeits vorgeſchlagenen Zeugen vorzulaben find. 


Kann ber Angeflagte nicht fofort vorgeführt werben, fo ift der⸗ 
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ichen B b i iftliche B vor · 
— erg en en * ihm —— * gebens 


enthalten muß. 


Titel V. 
Verfahren bei ber Nichtigkeitöbeſchwerde. 


$. 107. 

Gegen jebes Erkenutniß der Berichte des 3 und 5 ſteht dem 
Staats- Anwalt und dem Angeklagten, bei ſchweren Berbrechen auch 
beffen Bertheidiger, das Rechtsmittel der Nictigfeitsbejhwerbe binnen 
zehn Tagen nach dem Berfünbigungetane, diefen nicht mit gerechnet, zu. 


Die Nichtigkeitebeſchwerde findet nur ftatt: —— 

1) wegen Verlegung wefentlider Förmlichkeiten. Welche 
Förmlichkeiten weſentlich feien, entſcheidet das erfennende 
Gericht ; 

2) rein; —— Anwendung oder Auslegung bes Gtrafge- 
fees. Ueber bie Abmeflung einer im Geſet unbeftimmt 
gelaifenen Strafe finbet * Rechtomittel nicht ſtatt. 

1 


$. 109. 
Das Rechtsmittel ift bei dem Gerichte ber erjten In er ent · 
weder mündlich zum Protofoll ober ſchriftlich arzumelden. Im lepten 
Galle muß bie Eihrift bed Angeflagten von einem zum Richteramt 
befähigten Nechteverftändigen ** ſein. 


Es muß in dem Falle bes $. 108, 1, die verletzte Förmlichkeit 
nad Urt und Zeit, in dem Falle des $. 108, 2 bas verleßte Straf. 
gefeb genau angegeben werben. Iſt dies in der Anmeldung * 

eſchehen, fo Fann es in einer anderen Friſt von 10 Tagen nad Ab- 
uf der Friſt $. 107 in ber Borm bes 8. 109 nachgebracht werden. 


Die Schriften $. 109, 110 werben bem Gegentheil zur fchrift- 
lichen Beantwortung innerhalb 10 Tagen mitgetheilt. Nach Ablauf 
der Friſt überfenbet das Gericht er d ften bem erfennenden Gericht, 

5 “ 

Die Entſcheidung erfolgt von bem Geheimen Ober-Tribumal zu 

Berlin durch eine Deputation von 7 Mitgliedern in öffentlicher 

ihun ft von dem Einleger bes Rechtömittels auf mündliches 
Verfahren angetragen worben, fo beginnt bie Verhandlung mit VBer- 
lefung einer ſchriftlichen Darftellung ber Sachlage durch ein Mitglieb, 
Der Einleger bes Rechtsmittels und nad ihm ber Gegentheil wer- 
ben zum Worte verflatfel. Die Staats - Anmwalte außerhalb Berlin 
werben bierbei von Staats - Anwalt bei bem Striminalgericht zu 
Berlin vertreten; ber Angellagte kann felbft oder ein zum Richteramt 
befühigter Nechtsverftänbiger für ihn fpreden. Iſt von dem Eirle- 
er bes Rechtsmittels * mündliche Berhandlung nicht angetragen, 
() — bas Gericht ohne Anhörung der Betheiligten auf Grund 
ber Alten. . 


$. 113. 
Das Erkenntniß erfiredt ſich nur über bie zur Befchwerbe ge- 
ftellten Berlegungen ($. 110). 


Erachtet bas Gericht bie Beſchwerde Be nicht begründet, fo ver« 
wirft es biefelbe durch Erfenntnig. Erachtet es biefelbe für begrün. 
bet, fo wirb in bem falle bes $. 108, 1 bad 
an bes $. 108, 2 bas Erkenntniß für nichti 
enntniß ergeht mit Gründen in breifacher Ausfertigung, für das Ge» 
richt I. Inſtanz und beibe Se 


Iſt das Verfahren für nichtig erklärt, fo tritt eine mündliche 
Verhandlung ein, fo, als hätte noch Feine ftattgehabt. it das Er- 
kenntniß für nichtig erflärt, fo tritt nun eine neue mündliche Ver« 
—5* für den Theil derſelben ein, welcher nad dem Spruch ber 
efhmworenen ftattgehabt ohne Gegenwart der Geſchworenen und 
ugen. Die früheren Berbandlungen können babei verlefen werben, 
as Bericht legt feinem Erkenutniß bie Grundfäge unter, wegen 
deren Verlegung bie Nichtigkeit erkannt iſt. 


8. 
Gegen bie Erkenntniſſe bes 8. 114 iſt bs Rechtemittel ber 
Nichtigkeitsbefchwerbe zuläljlg. 


Die Vollitredung ber Gefängnißftrafen wird durch Einlegung 
der Nichtigkeitsbeſchwerde nicht gehemmt, bie ber Gelbftrafen nur, 
wenn Gaution geleiftet worden, Die Vollfredung anderer Strafen 
wird burch die Einlegung ber Beſchwerde gehemmt, ohne Rüdfiht 
barauf, mer bie Beihmwerbe eingelegt hat. ie Freilaffung bes für 
nichtſchuldig erflärten Angeflagten wirb durch Einlegung bes Redhts- 
mitteld nicht gehemmt,  . 

Titel VL 
Berfahren bei Reftitutionsgefuden, 
. 118. 
en jebes Erkenntniß ? 3 ber Gerichte ber SS. 1, 3 
unb 5, jo wie bie ifje IE, i 
San Staats - Anwalt und dem Berurtheilten das 


Ge 
7 
tömitte] 


gegen 
ebt dem 
ber Reftitution au: 


Verfahren, in dem | 
erflärt. Das Er- | 


Arhtumbfiebzigfte Sihung am 17, Oktober 1848. 


1) wenn in ber mündlichen Berhanblung eine verfälſchte 
Urkunde ober bie Ausſage eines meinelbigen Zeugen ale 
Beweismittel vorgefommen iſt; 
- 2) wenn ber Verurtbeilte feine gänzliche Unſchuld durch 
neue birefte Beweigmittel barthun will. 
Die Einlegung bes Rechtomittels hat bie Wirkung bes $, 1175 
body wird bie Fortſehung der Vollſtredung bereits angetretener Frei- 
beitsjtsafen dadurch nicht et! 


8. 119, 

Bezweckt das Necptemittel im Halle des z. 118 1. die Abände- 
rung des Erkenntniſſes zum Nadıbeil des Unflagten, fo muß daſſelbe, 
ehe das Vergehen oder Verbrechen verjährt it, eingelegt werben. 
Bezwedt das Rechtomittel eine Abänderung bes Grfenntniffes zu 
* bes Angenagten, jo ift deſſen Einlegung an feine Fri ge- 

unden. 


$. 120. 
Das NReftitutionsgefuh iſt ſchriftlich ober zu Protokoll bei 
dem Gericht I, Inftanz anzubringen, Es wird bem Gegentheil zur 
Erklätuug binnen zehn Tagen mitgetheilt. . Eingang biejer 
—— ober Ablauf ber Friſt faht das Gericht I. Jaſtang Be— 
$. 121, 

Erachtet das Gericht das Geſuch für unbegründet, fo weilt es 
baffelbe zurüd, wogegen binnen zehn Tagen bas Recht der Beſchwerde 
bei dem Obergericht jtattfinbet, J 
8. 122. 

Im entgegengei Falle tritt eine Vorunter in, in wel⸗ 
cher die bonn. ya e aufgenommen und bie — ——— wer · 
ben müſſen. Nach dem Schluß uud erfolgter Erklärung bes Staate- 
Anwalts weift bas Weriht das Heftitutionsgefuch zurüd, wenn 
die Unerbeblichfeit der nenen Beweiſe Har erhellt, Andererſeito tritt 
unter Aufpebung des erſten Erkenntniffes eim neues münblihes Ver⸗ 
fahren ein, in ber Korm, als vn Re keines ftattgebabt. 


g in b bes $. 118 I, derjenige, 

\ bie Fre I 38* —— haben — mer 

' werden, jo muß das angeblid von ıhm verübte Berbrechen wi 
egen ihn zu veranlaffende gerichtliche Unterfuchung erft rechte 


— 





eftgejtellt werben, bevor dem Reſtitutionsgeſuche flattgegeben werden 
nn, 
Titel VI 
Verfahren bei Relursgefuden. 


5. 124. 

Gegen bie Erfenntniffe ber Gerichte bes $. 1. findet bad Rechte- 
mittel des Rekurfes ſtatt, ſowohl wegen unrichtiger Entſcheidung ber 
That · und Rechtöfrage, ald wegen verleßter weſentlicher Förmlichkei- 
ten bes Verfahrens, und zwar mit der Wirkung bed 6. 117. 


$. 125, 
Daſſelb i Ib T Berkünbi bes Er- 
teuntnli bei ben Werih" Sohn, TaHkh ats e 


ich zu 
Protofoll anzubringen und wird dem Gegner zur Erflärung binnen 


zehn Tagen mitgetheilt, 


$. 126. 
Nah Eingang der ErHärung oder Ablauf der Frift fenbet das 
| @ericht I. Inftanz die Akten dem kollegialiſchen Untergericht feines 
| ober des von dem AJufligz-Minifter zu beitimmenben benachbarten 
.- zur Entſcheidung in der Sache felbft durch Beftätigung ober 
bänberung des Erfenntniffes I, Iolany. 


8. 177. 

IR in dem Rekursgeſuche auf münblides Verfahren nicht ange» 
tragen und hält das Bericht auch us —— — ur für 
orderlich,, fo erfennt es ohne iehung ber Parteien. In an 

en tritt mündliche Berhanblung und Entſcheidung nad ben 
ormen bes Titel II. ein. Der Staats- Anwalt wirb hierbei durch 
| ben bei dem erfennenben Gericht an ten Staats-Mnwalt vertreten, 
Das Gericht ift befugt, die in I. Inftanz geſchehene Beweisaufnahme 
gang ober theilweife vor ſich wiederholen zu laſſen. 


Zitel VL 
Allgemeine Schlußbeſtimmungen. 








8. 128. 
Der Staats Huwalt kann jedes Rechtsmittel, ſowohl behufs 
Schärfung als ——— bes Erkenntniſſes einlegen, Der Ange- 
Hagte nur bebnfs der — 


$ 129, 
Bei allen Beihlüffen und Erkenntniffen ber Gerichte entfcheibet 
*. —— bei Stimmengleichheit gilt bie ae 


$. 130, 
ben Rentumgilo erfahren gegen üdnge un ehnejche Bhrnder 
muagı i er 
findet auch ferner Anmenbung. = 


Ahtunbflebzigfte Sihung am 17. Oltober 1848. 1627 


» Mit ber Verurtbeilung bes Angeflagten zu einer Strafe ift zu ⸗ 
gleich bie Veruriheilung deifelben in alle Koſten bes Verfahrens aus- 
uſprechen. Wird dagegen ber Angeflagte für nichtſchulbig erklärt, 
b bat berfelbe bie Hoften bes Verfahrens nicht zu tragen, 

. Die Koſten eines obme Erfolg eingelegten Rechtaͤmittels fallen 
demjenigen zur Laſt, welcher daſſelbe eingelent bat. Iſt dies ter 
Staats-Anmalt, fo werden bie Koften niebergeſchlagen. 

Eine Erftattung anfgewenbeter außergerichtlicher Koſten findet 
nicht ftatt. ge 
$ 


. 132. 
Berlangt ber Angeflagte eine Ausfertigung bes Urtheils, fo iſt 
ihm biefe, wenn bas Urtbei auf Strafe lautet, auf feine Koſten 
fonft aber foftenfrei zu ertheilen. Unvermönenden Berurtheilten if 
bie Mittheilung einer Urtheils-Ansfertigung nicht zu verfagen, wenn 
fie berfelben zur Einlegung eines ——— bebürfen, 


8. 4 
Die Geſchworenen erhalten, wenn fie nicht am Orte des Ge» 
richtes wohnen, für jede angefangene Meile der Hinreife 6 Ser. 
Entfhädigung und eben fo viel für bie Nüdreife aus der Galarien- 
Faffe bes erfenmenden Gerichte. Der Angeflagte erfept diefe Koften 
auch im Fall feiner Berurtheilung nit. Kine weitere Entſchädigung 
erhalten die Geſchworenen nicht. 


$. 134. 
auf b , zweiten, britt lzdiebſtahl und bie 
—— mic —8 Nie Preife 
" —*X wird durch gegenwärtiges Geſehß in dem bisherigen Ber« 
ren nichts geändert. 


$ 135. 

Die Vorfchriften ber Kabinets - DOrbre vom 24. Oftober 1838 
(Befep - Sammlung S. 504) Über die Befugniffe des Richters zur 
Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung bei gerichtlichen Verhandlun» 
gen fommen aud bei dem in bem gegenwärtigen Geſehe angeorb- 
neten Strafverfahren mit ber Maßgabe zur Anwendung, baß bie nad) 
Nr. 5 jener Drdre den Berichts-Deputationen im Eivil-Prozeffe zu 
fiehende Befugniß, gegen Rubeftörer fofort eine Orbnungsftrafe von 
einem bis zu fünf abelern, oder von feche- bis zu vierundawanzige 
fü ängniß au bei und vollſtrecken zu laflen, auch 
—* Tas Gerichts-Abtheilungen beim Strafverfahren zufte- 


. 136. 
So weit bie bioher gültigen Vorfhriften über das Berfahren in 
Unterfuchungsfachen durch gegenmwärtiges Geſez nicht geändert find, 
verbleibt es bei benfelben. 


Titel IX, 
Transitorifhe Befimmungen. 


$. 137, 

Das gegenwärtige Gefep tritt mit bem in Kraft, 
Alle aledann n —— Sachen, in denen die Unterſuchung 
Inſtanz beim Eintritt dieſes Zeitpunktes bereits geſchloſſen iſ 
follen nach den bisherigen Vorſchriften durch alle m. benjelben zu⸗ 
jaſſigen Inſtanzen zu Ende geführt werben. In den übrigen anhan- 
gigen Unterfuhungen it das Verfahren nad) den Vorfchriften des 

gegenwärtigen @rlepes umzuleiten. 


.4 
Die Wahlen ber — und bie Bildung beren Abthei⸗ 
lungen find fofort von Unſeren Miniſtern bed Innern und der Juſtiz 
anzugrbnen. Die erften Wahlen gelten nur bis zum Ablauf des näch⸗ 
Ren Monats nach dem, in when die Wahl der Gemeinbe-Näthe 
nad ber neuen — — ſein wird. 
$. 139. 


Im Fall die neue Gemeinde - Drbnung bei —5*8 biejes 
Sefepes noch nicht in Kraft ift, geſchieht bis dahin die Wahl ber 
auf bie al ine Xifte zu bringenden 
Bemeinde-Mitgliedern, melde nad den bisherigen Stäbte-Drbnungen 
und ®emeinde - Berfaffungen zur Wahl ber Strabtverorbneten, Ge⸗ 
meinbe-Wertreter, oder, wo folche fehlen, zur Stimme in &emeinde- 
Angelegenheiten berechtigt find, fo weit fie nicht in Folge vechtäfräf- 
"tigen tihterlichen Urtheild der ſtaatebürgerlichen Rechte ganz oder 
theilweife entbehren. 


Motive 


au 


bem Entwurf eines Geſehes über bas Berfahren in 
Unterfuhungsfaden mit Geſchworenengerichten. 


efhworenen von bemjenigen | 


| —— 
bewãhrt 


Organiſation, ſelbſt wenn fie von der wi 
trafver- 
fahren mit Mündlichteit, Drffentlichfeit und Geſchworenen ift bagegen 
für bie Theile ber Monarchie, welche es noch nicht beſttzen, fo brin- 
gend, daß es auf fo lange nicht ausgeſetzt werben barf. Hiervon 
ausgebenb, ift der vorgelegte Entwurf eines ſolchen Verfahrens fo 
gefa t, baß er fofort und mit der jeigen Organifation ber gericht- 
iben Bebhörben ausgeführt werben fann, Dabei find jene großen 
yye barin mirgenbs verlegt ober befchränft, und das Verfahren 
ft fo biegfam gehalten, daß es ſich eimer fpäteren neuen Organiſa- 
tion ber Öerichte mit Leichtigkeit wirb anfchliegen fönnen. Auf die 
Rhein Provinz ift der Entwurf nicht ausgebebnt, da dieſe das Juſti⸗ 
tut bereits beſitzt unb eine völlige —— im Verfahren für 
alle on vor der Organifation ber Gerichte nicht möglich iſt. 
Bezug auf das Verfahren erjter Inſtanz schließt fidh ber 
Entwurf im Allgemeinen voljtändig am bas bekannte Geſetz vom 
17. Juni 1846 für das Kammergericht und Striminalgericht zu Ber- 
lin au. Dies Verfahren ift dem am Nheim geltenden genau nadıe 
ebilbet, es bat ſich bereits als vollftändig aueführbar und zwedmä- 
ig bewährt, und bie Propinzen haben fchon auf dem erften Verei- 
nigten erg und fonft die Ausbehmung biefes Geſetzes allgemein 
beantragt. find deshalb die Beſtimmungen dieſes-Geſehes meis 
ſtens wörtlich beibehalten worben und erhebliche Aenberungen nur ba 
aufgenommen, wo die Praris in Berlin fie als dringend herausge- 
ftellt bat, wie 3. B. bie Zulaſſung eines Vertbeibigers in der Vor⸗ 
unterfuhung. Wus gleichen Gründen KY bie Dreitheilung ber ftraf» 
baren Handlungen und bie darauf beruhende verfchiebene Kompetenz 
ber Gerichte ans biefem Geſetze beibehalten worden. In Berug auf 
bie Pollgeivergeben ſind dagegen bie Beitimmungen dieſes Geſetztä 
nicht aufgenommen worden, da fie in ben Provinzen ohne eine burch» 
greifende neue Drganifation der Polizei» Bebörben nit ausführbar 
nit fo dringenb find, 


und babei auch 
Die weſentlichſte Henderung des Geſetzes vom 17. Juni 1846 
wurde durch Aufnahme ber Gefchworenengerichte nothwendig. 


Eine 
olge bavın war ber Wegfall ber Appellations- und Reviſtons-In- 


nommen werben follte, noch ſehr ee Per: 


—— bie ſchon bei dem bioherigen Verfahren ſich nicht bewährt ha- 

en, und bie Einführung einer Nichtigkeits-Befchwerbe, analog ber 

Eaffation am Rhein, und eine Ausvehnung bes Rechtemittelẽ ber 
n 


Bei den Gefchworenen find zwei Punkte bie wichtigften: 
4) bie Bildung bes Sefhworenengerichts und 
2) bie Frage: welche Verbrechen demfelben unterworfen fein 


follen. 
Bei dem erften Punkte bebarf es Feiner Ausführung, baß bas ” 
zip bes Genfus- und ber Kapazitäten, wie es in franfreich, in 
elgien und am Rhein beſteht, jept nicht mehr zulällig iſt z ebenio- 
wenig ber Einfluß eines Regie «Beamten auf bie Bilbung ber 
Spezialliften, Das Prinzip der Wahl durch den Sheriff in England 
ober dur den Gemeinderath in Amerika, inabefondere bas Ichtere, 
iſt unftreitig beffer; indeſſen find beibe dem bemofratifchen Prinzip 
noch nicht entfprechend genug; auch hat das lehtere den Uebelftand, 
daß der Gemeinderath jeine eigenen Mitglieber nicht wohl wählen 
Tann, und daß fo leicht bie fühigften Perjonen dem Dienft ber Ges» 
ſchwot enen entzogen bleiben. 
Die BWahlmänner des April für Berlin und Frankfurt Ir Bil» 
bung ber Gefchworenenliften zu benupen, wie von ber Verfaflungs- 
Kommifjion und, fo viel bekannt geworben, in einem früheren Negie- 
rungs · Entwurfe beabfichtigt iſt, erſcheint völlig unzulällig, ta das 
Mandat biefer Perfonen ein ganz anderes iſt und ber Fortſchritt ber 
politifhen Entwidelung und Biltung bas Vertrauen in dieſe Wahl- 
männer vielfach erfchüttert hat. 

Nach dem Entwurf geben bie allgemeinen Liſten ber Geſchwo⸗ 
tenen aus ber Gemeinde hervor, unb awar durch birefte Wahl aller 
überhaupt in Gemeinbefachen wahlberechtigten Gemeinde-Mitglieder. 
Die Gemeinde ift die natürlichite Ba a ; fie war es 
I in ben ältejten Zeiten germaniſcher Freiheit für ähnliche 
itute. 


Hs 
Für die Wählbarkeit ift Feine andere Beichränfung 2 
t, als bie natürliche des Leſens und Schreibens und bes Alter 
von 30 Jahren. Da die Wähler bald erkennen werden, daß es ſich 
bier um feinen politifchen Alt handelt, daß ihr eigenes Jutereſſe die 
Wahl ber reblichften und befühigtiten Perfonen erfordert, jo kann auch 
von dem Aengſtlichſten biefem Prinzip völlig vertraut werben, Die 
Beftimmung ber Geſchworenen für die einzelne Sache geht nach dem 
Entwurf aus ber allgemeinen Lifte lediglich burd das Loos hervor, 
ine geringe Ausnahme abgerechnet. Die auf bem Vertrauen ber 
Gemeinde berubende Wahl der Geſchworenen darf, wenn diefes Prin» 
zip in feiner hohen Bedeutung und Reinheit erhalten werben fol, 
nirgends mehr ber Sichtung eines Beamten oder einer Körperſchaft 
unterliegen. , 
Diefer vollen Freiheit find als Gegengewicht mehrere Inſtitute 
eſteilt, welche fi arößtentheils ſchon in anderen Ländern 
n. Dabin gehört das unbedingte Ablehnungerecht in 


\ $. 66, das bebingte Ablehnungerecht in $. 67, das _einflimmige Beto 


| 


der Richter gegen ein Schulbig der Gefchmorenen, $. 87 b., bie jhäirfere 
hr un 532* * — ber Geſchworenen 


1628 
81, und bie Bildung einer Spezial-Befämworenenlifte aus ſachver⸗ 


Ninigen und vorzugsweife umfihtigen Männern für befonbers weit | 
äufige Unterfuchungen ober Verbrechen, welche bejonbere Sadfennt- 


niß erfordern, , , 
Es ift mit Sicherheit zu erwarten, daß biefe Barantieen genü· 
gen werben, alle für den einzelnen Fall aus ber unbeſchränkten Wahl 
und dem Looſe möglicherweiſe bervorgebenden Gefahren zu befei« 
tigen. . 
a Der zweite Hauptpunkt, bie Kompetenz bed Geſchworenen -Ge⸗ 
richte, iſt bekanntlich am Rhein und in Frankreich, und felbit in Eng- 
land und Amerifa noch in fehr enge Bränzen eingefchränft. Die core 
rectionellen @erichte Frankreichs und am Rhein erfennen ohne Ge— 
ſchworene bis zu 5 Jahren Geſangniß und auf Geldſtrafe ohne Be» 
fchränfung. Es ift eine Hauptaufgabe ber neueren Zeit, das Bolfs- 
gericht über diefe engen Gränzen hinaus audzubehnen. Bei ten 


geringeren Verbrechen ber thärlichen MWiberfeplichfeit gegen Abgeord- | 


nete ber Obrigfeit, ber Beſchädigung von Eigenthum aus Rache ober 
Mutbwillen, bei ber Selbfihülfe, ben förperlichen Berlepungen, ven 
kulpofen Vergeben u. f. w. iſt es nicht minder bringend, baß dem 
rein menfchlichen Ruckſſichten und Milderungsgründen ein Eingang 
durch das Geſchworenen⸗Gericht berei.et werde, Ohnedies werben 
bie Vorzüge des Geſchworenen-Gerichts ein Privilegium nur bes 
fhwerften Verbrechere, mur der moraliſch am tiefiten ftebenden Klaſſe, 
während ber Ehrenmann, der durch Leidenſchaft oder Unachtſamkeit 
einmal bem Gericht verfallen ift, diefer Wohlthat entbehren muß, 
Das Inſtitut auf die politifchen oder Prepvergeben zu bejchränfen, 
bat überbem das Gefährliche, daß bie Wahl ber Geſchworenen bann 
völlig in den Kampfplatz ber politifhen Parteien gezogen wird, 
Eine Befhränfung auf die ſchweren Verbrechen hätte zur folge, daß 
in vielen Streifen das Geſchworenen-Gericht Faum ein- bis zweimal 
bes Jahres in Tpätigfeit kame. Diefe Gründe, im Verein mit der 
nothwendigen Konfequenz bes demokratiſchen Prinzips, fordern unab- 
weisbar eine Ausdehnung des’ Sefchworenen-Gerichts über bie polie 
tifchen und ſchweren Verbrehen hinaus, Dann wird aber ſchwerlich 
ch eine beffere und natürlichere Sränze bei unferer jehigen materiel« 
len Strafgefepgebung finden laſſen, als die im Enteur? vorgeſchla · 
ent. an bat bem bisher auch nur bie praftifche Unausführbar- 
it entgegengefelt. In dem Entwurfe iſt verſucht worden, biefe 
Aufgabe zu loſen, obne Unausführbares zu verlangen. Nah dem 
Entwurf werben alle jtrafbare Handlungen, die mit mehr als 6 Wo- 
den Gefängniß oder 50 Rthlr. Geldbuße im Gefep bedroht find, 
mit Geſchworeneu entfchieden. Diejes große Refultat wirb durch 
mehrere ineinanbergreifenbe Einrichtungen erreicht, ohne baß ber ein» 
zelne gewählte Geſchworene in ber Negel mehr als drei Vormittage 
ım Sabre bem Gefchworenen-Dienft zu widmen genöthigt if, und 
ohne daß die Geſchworenen zu größeren Reifen ale 2—3 Meilen 
von ihrem Wohnort gezwungen find. 

Das erfte Me hierzu iſt die Wahl einer großen Zahl von 
Geſchworenenz eines auf 150 Seelen. Dabei ift zu erwarten, daß 
nad biefem Verhältniß felbft in dem öjtlihen Theilen der Monarchie 
ſich die genügende Zahl geeigneter Geſchworenen überall finden wird. 

Ein weiteres Mittel ift bie Bertheilung der Gejchworenen in 
Abtheilungen durd das Loos; es wird damit erreicht, daß möglichſt 
jeder der gewählten Geſchworenen troß der Beſtimmung durch bas 
Loos zum Dienjte fommt. Gin weiteres Mittel ift die Einführung 
bloßer Zermindtage für die Verhandlungen mit Gejdhworenen in 
Stelle der mehrere Wochen dauernden Aſſiſen am Ryein. Diefer 
Ausweg bient zugleich weſentlich zur Befchleunigung der Sachen. Ks 
wird dadurch Fein Angeklagter genöthigt, Monate lang auf die Aſſi- 
fen im Gefängniß zu warten, 

Ein ferneres Mittel ift bie Befchränkung ber Zahl ber Geſchwore⸗ 
nen auf 6 bei ——— bie nur mir Geld» oder mit höchſtens 3 
Jahren Freiheitoſtrafe bedroht find. 

Man wird vielleicht einwenben, baß die feierlichkeit, bie Be— 
beutfamfeit bes Gefchmorenen-Werichts durch vielen häufigen Ge— 
braud deſſelben im verfleinerten Maßſtabe leiden werbe; daß dieſe 
Borfchläge in der — zu koͤſtſpielig, eudlich daß dadurch 
dem Gericht die Zeit zu feinen anderen Geſchäften zu ſehr entzogen 
werde. Allein fo wie die Würde und Achtung ber Gerichte nicht da- 
durch leidet, daß bie Zahl ber eintretenden Richter bri Heineren_&e- 
genftänben befcpränft ıft; jo wie hier die Beſchaffendeit der Sache 
dies nothwendig und magirkich erfpeinen läßt, fo im ein Gleiches auch 
bei dem Gefchmorenengericht zu erwarten. Die münbligen Verhand« 
lungen in Berlin find gleich feierlih und würbevoll, mag das Ge— 
richt aus 3, 6 oder 8 Richtern beiteben. 

Uebrigens find die meiften Sachen dieſer Kategorieen einfach, 
fo vaß 6 Geſchwotene eine volllommen genügende Garmtie für Staat 
und Angellagten bilden, Die politiſchen und Pteß · Vergehen bleiben 
dabei nach dem Entwurf dem größeren Geſchworenengenchte von 12 
Perfonen vorbehalten, 

Was den Hoftenpunkt anlangt, fo it zunächſt das Prinzip felt- 
gehalten, daß vie Geſchworeuen teine Diäten, fondern mur Reiſekoſten 
erhalten, und auch dieſe fo niedrig, daß fie nur für den weniger bee 
mittelten Theil der Bevölkerung hinreichen, denn ber Wohlhabende 
fann den geringen Mehr-Aufwand mir Leichtigkeit felbit tragen, 


Achtundſiebzigſte Sitzung am 17. Oftober 1848, 


— — — 


Die Hoheit des Berufs ber Geſchwotenen verbietet jede Be= 
zahlung. Das in $. 53 dem Unbemittelten geftattete Ablehnungs- 
recht wirb babei alle möglichen Härten befeitigen. 

Nach ben bisherigen Erfahrungen beträgt die jährlihe Durd- 
ſchnitie zahl der Verbrechen in einem landräthlichen Streife obngefäbr 200. 
' Bei den correctionellen Gerichten am Rhein unb Berlin werben 6 

bis 8 Sachen biefer Art in einem Tage verhandelt und entſchieden. 

Man nehme nun das Aeußerſte an, daß burdh ben Hinutritt bes 

Geſchworenengerichts bie Verhandlung noch einmal jo lange bauere, 

fo werben nad bem Verfahren bes Entwurfs 3 bie 4 Sachen an 

einem Tage erledigt werben fünnen, Dies giebt, mit Hinzunehmen ber 
ſchweren Verbrechen höchſtens 70 Terminstage für das Jahr. 12 Ge- 

chworene find zu jebem möthig (nur felten 24), Tavon werben im 

urchſchnitt bödftens 9 von auswärts fein und brebalb Neifefoften 
erhalten. Die Entfernung wirb bei ben bisherigen Heineren Bezirken 
der Gerichte böcftens zu 15 Meilen durdfchnittlich angenommen wer- 

den können; bies giebt 3 Meilen für Hin- und Nüdreife, alfo 18 

Silbergroſchen Reifefoften für einen Geſchworcuen; für 9 Geſchwo⸗ 

rene mithin 5 Thlr. 12 Sgr. und auf 70 Terminstage zufammen 
' 370 Thlr, Mit Nüdficht darauf, daß mitunter ſchwere verbrechen 

zur Unterfuhung fommen, kann bie jührlihe Ausgabe für die Ge— 
ſchworenen auf ben Kreis höchſtens zu 450 Thalern angenommen wer— 

ben, was, wenn man ein Obergericht im Durchfchnitt zu 14 Streifen 

annimmt, eine Summe von 6X Thaler —— Tiefe Ausgabe 
wirb aber vollſtändig gebedt durch ben Wegfall ber Sriminal-Senate 
ber Obergerichte, beren Koften an Gehalt der Richter, Subalternen ꝛtc. 
minbeflens 15,000 Tplr, für jedes jährlich betragen. Es erhellt hieraus, 
baß biefe Erfparniß nicht allein zur Dedung der Reifefoften ver Ge— 
fdworenen, fondern auch zur Dedung der Gehalte ter Staats-An- 
malte und zur Vermehrung bed Perjonals bei dem Geheimen Dber- 
tribunal binreihen unb der Staat mit größeren Ausgaben als bie 
jepigen burd den Vorſchlag nicht belaftet wird, 

Aus der vorftehenden Berechnung erhellt, daß auch bie Geſchäfte 
bei dem Berichten nicht dr erheblich fteigen werden. — 
werden bie mündlichen Verhandlungen mit den Geſchworenen bem 
Gericpte mehr Zeit koften, als tie jegige Methode der Enticheidung ; 
allein einmal erfparen die @erichte dafür einen großen Theil des 
bisherigen mühfamen Inquirirens und Dekretirens, und dann find im 
Givilverfapren und fonft jo mande Bereinfahungen eingetreten, baß 
man von bem Dienfteifer der Öerichte erwarten kann fe werben 
—* Zuwachs an Arbeit ſeht wohl mit ben bisherigen Rräften zu 
wiſſen. 

Aus der obigen Berechnung ergiebt ſich eudlich, daß auch der 
Dienft als Geſchworene dem Einzelnen durchaus micht übermäßig trefe 
fon wird. Nimmt man die Benölferung eines landräthlichen Kreiſes 
im Durchſchnitt zu 45,000 Seelen, jo werden 300 Geſchworene ge- 
wählt; 70 Terminstage kommen vor, zu jedem find 12 Geſchworene 
nothig; bies erfordert 840 Geſchworenc, alfo kommt ber einzelne 

öhftens drei Mal an die Reihe, und ſelbſt bei den ungleigjten 

wanlungen des Looſes wird feiner über jedesmal im Jahre een 
Vormittag diefem Geſchaäft zu widmen haben. Ju Berlin fommen 
jährlich Berbrechen und 100 ſchwere Verbtechen vor; fie er⸗ 
fordern nach dem obigen ohngefähr 800 Terminetage, oder mit an« 
deren Worten, drei Deputationen des Gerichte, weiche 5 bis 6 Dial 
bie Woche Sipungen halten. Geſchworene find dazu nöthig obnge- 
Br 10,00, die Bevölkerung mit Cinſchluhß der embezirften Dörper 
beträgt 450,000, was 3000 Geſchworene ergiebt. Muhin wird aud) 
in Berlin der Geſchworene durchſchnittlich Fanın vier Dial des Jahres 
in Dienft kommen. 

Was die Rechtsmittel anlangt, fo folgt aus der Natur bes Ge⸗ 
ſchworenengerichto, daß eine zweite Inſtanz über die Tharfrage nicht 
zugelafjen werden kann. Die Feſthaltung biefes Prinzıps erſcheint 
aug nach den Erfahrungen in Berlin ungefäprliip; tie mündliche 
Verhandiungsart pührt von felbft zu einer weit erjgöpfenderen Be- 
nupung aller vorhandenen Bemeismittel ſchon in der erjten Inſtanz; 
die neuen Beweismittel, die in Berlin feit 1846 in ber zweiten Ju— 
ſtanz vorgevracht worden ſind, waren mit ſeltenen Ausnahmen entweder 
ganz unerheblich oder beſtochene Zeugen. Für außerordentliche Hülle 
genugt das Rechtemittel ber Reſtitution in der ermeiterten Yrt bes 
Entwurfs gegen das Grjep vom 17, Juni 1846. Es ift deshald neben 
biefem vlechtamittel der trjtitution nr Das ber Nitigfeirebefchwerbe zu- 
gelajjen worden, analog dem Rechtsmittel der Kaffation am Rhein. 
Seinem mejentlihen Zwede gematz mupte die Eniſcheidung einem 
Weriptepofe für die gunze Monarchie zugewieſen werden, und bieje 
Entfgeivung mußte von einer materiellen Entſcheidung des einzelnen 
Jdalles getrennt gebalten weroen. Theils dadurch, theils durch bie 
ſtreugere Form der Schriften und die Einſach heit des Verfahrens 
wird es dem Geheimen Ober-Tribumal möglich fein, mit zwei Depus 
tationen zu ſieben Mitgliedern alle Nedpremittel * Arte aus den 
Neben Provinzen mit Schnelligkeit zu entiheiven, Der $. 117 wird 
dier weſentlich dazu beitragen, frivoie Rechismittel abzuhalten. 

Das Neptömittel der Reſtitution iſt in der Form beibehalten, 
wie fie bas Geſetz vom 17. Juni 1846 enthält; mur eine Auebeh⸗ 
nung zu Gunſten bes Beweiſes ber gänzlichen Unſchuld ift aufge- 
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Segen bie Erkenntniſſe ter Eingelrichter ift ftatt der Nichtigfeite- 
beſchwerde ein Rekurs geftattet, der ſich von ihr dadurch unterfcheie 
bet, daß das Cıfenntaib zweiter Inſtang nicht von dem oberfien Ge— 
rihtöbof, ſondern von bem follegialifhen Untergerichte des Bezirks 
- abgefaßt wird, daß cs eim materielles Erkenntniß if, und daß das 
Rechtsmittel auch in Bezug auf die Thatfrage gefattet if. Da in 
biefen Sachen nur ein Richter erlennt, wo Verſehen und tbümer 
aud bei der Thatfrage leichter vorfommen können, ba biefe Sachen 
einfach, aber fehr zahlreich find, fo werben hieraus obige Beſtimmum- 
gen ſich genügend rechtfertigen. 

Die einzelnen Beftimmungen des Entwurfs werden, wenn bie 
Gruntzüge beffelben auf Billigung rechnen können, Feiner weiteren 
Motivirung bebürfen. Das Meiſte it aus ber Erfahrung anderer 
Länder, wo es ſich bewährt hat, entnommen, und das eigenthümlich 
Neue läßt feine Gründe leicht erfennen. 

Die fofortige Ausführung bes Geſehßes wirb aud in ben viel- 
leicht beſchtänkten Lokalitäten vieler Gerichte Fein Dinderniß finden, 
Tofale für öffentlihe Eipungen find fchon im Folge des Civil - Pro- 

gelepes vou 1846 überall vorhanden, und follten fie auch befchränft 
Ki fo iſt es .beifer, biefe, fo wie fie find, fofort zu benußen, bas 

ublifum, fo weit es möglich it, zuzulaſſen, als besbalb das ganze 

fahren ausjufepen. Auh laͤßt hd erwarten, baß die Gemeinde» 
Behörben bie Geribte germ mit ihren Lokalen zum Gebrauch für 
mänblihe Berhandlungen unterflügen werben. 





2) Antrag bes Abgeorbneten Jael; 
(cfr. Tagesorbaung vom 1. Auguft ad 9.) 


3) Antrag bes Abgeorbneten Srebel; 
(cfr. Tagesorbnung vom 11. Auguft ad 2.) 


4) Antrag des Abgeordneten Groos; 
(efr. Tagesorbnimg vom 16. Auguft ad 1.) 


5) Fortſezung ter Beratbung des Entwurfs eines Geſetzes 
wegen Aufpebung verſchiedener Laſten und Abgaben. 


HU, Den Vorrang vor der Zagesorbnung beanfpruden: 


a) bie Yuterpellation bes Abgeorbneten Otto (Trier) 
In der 69. Sitzung am 7. Oftober erflärte bei ber 
Berhandlung über bie Dringlichkeit des Behen ſch ſchen Antrages 
ber Herr Quftizminifter Kſoker: 
Das Staursminifterium bat Vorbereitungen getroffen behufs 
Amneftirung für gemiffe Kategorieen von politiichen Ber- 
geben, babin nebören insbejondere bie pofener Ange» 
legenheiten, dahin gehören bie Angelegenheiten, von denen 
ber Mbaeorbnete aus Trier geſprochen hat. 

Ich interpellire nun das bobe Yuftizminifterium : 
„Weshalb durch die im Staatsminijterium getroffenen Vor⸗ 
bereitungen eine Maineflie der trierer politijchen Vergeben 
nicht herbeigeführt worben iſt?“ 


b) bie Spnterpellation bes Abgeordneten Dierſchke; 
Das Stautsminifterium wolle ſich fofort barüber erflären 

1) ob daffelbe den ın der Sihung der National» Verfamm- 
lung vom 1. September e. gefoßten Beſchluß über 
beffere Verforgung ber invaliden Hombattanten aus ben 
Gelszügen von 1806 und 1813— 1815 und bie baldige 
a en ihrer Zabl- bereits zur Ausführung ge- 

W ab; 

2) welde Nefultate daraus hervorgegangen find? even- 
tuell aber 

3) ob und welche Dinberungs » Urfaden ber Ausführung 
jenes Beſchluſſes entgenenftehen? 


c) bie nterpellation des Mbgeorbueten Pinoff; 
In mehreren Theilen ber Provinz Schleflen wirb gegen- 
wärtig bas erfte Aufgebot der Lantwehr eingezogen. In 
Nüdjiht darauf, daß biefe außerordentliche Dahregel eine 
gebe Aufregung in ber Provinz hervorruft, wird das Hohe 
riegeminifterium angefragt: 
„ans welchen Gründen und zu welchem Zwede bie —* 
ſche Landwehr im dieſem Augenbliche eingezogen werde?" 





In Gegenwart der Staateminiſter von Pfuel, Eichmann, von 
Bonin, Graf Dönhoff beginnt die Sıpung um 9% Ur. 
582* Grabow. Die Sigung it eröffnet. 
ch erſuche den Schriftführer Schneider, die Protokolle der bei» 
den geitrigen Sitzungen verlefen zu wollen, 
(Shriftfüprer Schneider trägt_bas Protofoll ber geſtrigen Bormit- 
tags-Sipung vor.) 


Verhandt, j. Vereindg, d. Preuß. Derf. (Beil. 5. Pr. BtaaterAnz ) 


zu erin«- 


; Es erhebt fih Niemanb.) . 

Es werben Feine Erinnerungen gemacht, unb ich erfläre fomit 
bas Protokoll für angenommen. 

Ehe und bevor wir zur Berlefung des zweiten Proto- 
folles übergeben, babe ih, meinem pa Fi Verſptechen ger 
mäß, ter hoben PWerfammlung mitzutbeilen, wie das Efru- 
finium  anögefallen if, meldes Sie einjtimmig dem Bü 
reau zu ermitteln nachgelaſſen haben. Bei ber Wahl der vier Vice» 
Präfidenten find 327 Stimmzettel abgegeben worden, bie abfolnte 
Majorität beftand demnach aus 164 Stimmen. 

Es haben Stimmen erhalten : 


ber Abgeorbnete von Unrub 247 
“ » Bornemann —* 
215 


" ” ghllin 

” » onas (Berlin) 170 
außerdem Walded 155, Tamnau 106, Temme BB, Jacoby 68, Zeu- 
fer 3, Schornbaum 3, Hildenhagen, von Kirchmann, von Befler je 
2 Stimmen, Jung, Milde, Reſchenſperger, Bucher, Riedel, Märder, 
Pandom, Edulpe (Delipfch), von Pokrzywnidi, von Brünned, Mrozü 
uud Dunder je 1 Stimme. 

Es find fonad die Herren von Untruh, Bornemann, Pbillips 
und Jonas in der eben angezeigten Reihenfolge zu Bice- Präflden- 
ten für ben nächſten Monat erwählt worden. Ich proflamire fie 
biermit als foldye, 

Eee * bie hohe Verſammlung auf meinen Vorſchlag be— 
ſchloſſen, daß zu den 8 ag Schtiſtführern 4 Stell» 
vertreter hinzutreten mögen, Es bat gleichzeitig bie Wahl biefer 4 


Shriftführer- Stellvertreter ftattgehabt. Es haben 


ber Abgeorbnete von Beſſer 1% 
” ” Dildenhagen 184 
» ” Shornbaum 157 

Dftermann ° 157 


Stimmen erhalten. Bei bieier Wahl gilt nur relative Stimmen. 
Mehrheit. Ich proflamire fomit bie vier genannten Herren 
als erwählte Stellvertreter der Schriftführer, und bemerfe, ba bieje 
Herren nur daun eintreten, wenn bie wirflichen Seeretaire in Aus« 
übung ihrer Function verhindert ober bewlaubt find. Es find bies 
egenmärtig bie Herren Haußmann und von Borries. Ich erfuche ben 
georbne:en von Belfer, für ben Abgeordneten Haußmann, und ben 
Abgeordneten Hilbenhagen, für den Abgeorbneten v. Borries bie Function 
mit ben übrigen wirflichen ES chriftfügrern übernehmen zu wollen. 
Der Sgriftführer Schneider wolle nunmehr dae Vrotofoll ber 
zweiten Sipung verlefen. Ich bemerfe, daß ber Kürze wegen das 
eben publigirte Reſultat bes Strutiniums mit in bas Protofoll auf 
genommen worben ift. 

(Das Protofoll über bie Abentfigung am 16. Oftober, betreffend 
bie Wahl des Präjiventen, der Bice- Präfiventen und ber 4 
flelvertretenden Secretaire, wird durch bin Sihriftführer 
* verlefen. ) 

u gegen das even verlefene Pıotofoll etwas zu er» 
Innern 


(PDaufe.) 

Erinnerungen find nicht 4*7— ich erfläre das Prolokoll alſo 
für augenommen. 

Das Protokoll führt beute zu meiner Linken ber Abgeordnete 
Bauer, die Rednerliſte zu meiner Rechten der Aogeordnete arciflus, 

Es find wiererum mehrere Uclaubegeſuche eingegangen. 

Der Abgeordnete Eichner wünjgt einen viertägigen Urlaub we- 
gen eines Todesfalls in feiner Familie, vom Mittwoch den 1Bten d. an 
gerechnet, zu erhalten. 

Der Abgeordnete Haniſch bat erflärt, daß er fein Mandat we» 
gen feiner geſchwächten Geſundheit und wegen vorgerüdten Alters 
niederlegen müjle, Er will nob bis zum 1Oten fünftigen Monats, 
in waferer Mitte bleiben, bittet aber bis dahin bie Neuwahl veran- 
laffen zu wollen, Der Abgeorbnete Bauerband hat angezeigt, daß er 
zum Defan der juriftifchen Fakultät bei ber Univerfität zu Bonn er 
nannt fei, und daß er wegen der Immatriculationen ıc. auf ſechs 
Wochen in feine Heimat zurüdfehren müfle. Er hat gebeten, fei- 
nen Stellvertreter einzuberufen, und ift bereits abgereift. 

Der Abgeordnete Sydow theile mit, daß er wegen Unwohlſeins 
ber heutigen Sipung might beimoynen iönne, Überhaupt aber vom 
Donnerjtay ben 19ten db, M. ab einen ſechewöchentlichen Urlaub jur 
Wiederherjtellung feiner Geſundheit erbitten und barauf antragen 
möüjfe, feinen Stellvertreter cinjuberufen, 

Der Abgeoronete Salis begehrt dringender Familienverhältniſſe 
wegen vom ten d. Di. ab eisen zweimonatlichen Urlaub, Er er- 
jucht, feinen Stellvertreter einzuberufen, 

Der Abgeordnete Hammer hat wegen dringender Familienange» 
legenheiten vom 2dten d. M. ab einen ſechewöſhentlichen Utlaub un» 
ter Einberufung feines Stellyertreters erbeten, a" 

Ih kaun, wenngleich die Urlaubsgefuche ib in der lebten Zeit 
bedeutend gehäuft haben, Me doch aus den angeführten Gründen für 
meine Perfon niht verweigern. Es fragt ſich, ob die hohe Berfanm- 
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lung irgend eine Veranlaſſung findet, bie Urlaubsgeſucht nicht zu bes 
willigen, 


Paufe) ur 
Es entftebt Fein Widerſpruch, une fomit ertheile ich den nadhze- 
fuchten Urlaub, 
werbe in ten betreffenten Hüllen bie Neuwahl veranlaffen 
und refp. bie Herren Stellvertreter fo ſchleunig als, möglich eın- 
berufen. 
ch füble mich bei Liefer aeg Span veranlaßt, eine —— 
Bitte guszuſprechen. Die Herren Abgeortneten geben in ter Regel 
Fury vor ihrer Abreife ihre Urlaubegeſüche ein, felbft wenn fie auf 
mebrere Wochen bie Berfammlung verlaffen wollen, Ich erlaffe zwar 
fofort die Anfchreiben an die Herren Stellvertreter, aber es iſt nicht 
möglih, daß biefe Herren gleichzeitig mit dem Austritt ber Herren 
Abgeordneten bier eiſcheinen fönnen. Ich muß baber, wie ich es 
fhon vor längerer Zeit gethan habe, bie Bitte wiederholen, daß bie 
Herren Abgeorbneten fo lange in unferer Mitte bleiben mögen, bie 
die Stellvertreter wirflich eintreten und fie ablöfen. Ich — daß 
es nothwendig iſt, gerade hierüber einen beſtimmten a u 
foffen, und id babe deshalb biefe Angelegenheit zu Ihrer Kenntmp 
gebracht. Demzufolge will ich fragen: 
—— dao Wort 
w 
Da ſich Niemand zum Worte melbet, fo ſtelle ich bie Frage: 
4 bie hohe Verſammlung, daß bei Urlaubsg 
auf länger als vierzehn Tagen ber Abgeordnete verpflichtet 
fei, fo lange in unferer Mitte zu verweilen, bis fein Stell- 
vertreter für- ihm eingetreten ift? j 
Abgeordn. von Eifiefi (vom Plape): Es Fönnen doch fehr bringenbe 
Fäle eintreten, in melden es bem Abgeortneten nicht möglich fit, 
feinen Stellvertreter abzuwarten! j i 
—— In ſolchen Fällen wird bie Verſammlung gewiß 
eine Ausnahme machen, mie denn oud niemals eine Regel ohne 
Ausnahme it. Ich glaube, daß es für bie Wichtigkeit un— 
ferer Beratbungen burdaus unerläßlid iR, wenn wir 
nidt fo viele Ürlaubegefude bemwilligen, bamit die 
Pläpe nit immer leerer werben, 
wicberhole meine drage: 2 
Beſchlieht bie hohe erfammlung, daß, wenn ein Mitglied 
über 14 Tage Urlaub begehrt, daffelbe, äußerſt dringende 
äle ausgenommen, verpflichtet ifl, in der Mitte der Ver- 
ammlung fo lange zu bleiben, bis ber Stellvertreter für 
ihn eingetreten ift? , 
Diejenigen, welde die Frage bejahen, bitte ih, ſich zu er- 
en. 


ber biefen Gegenſtand ergreifen 


heb 


(Dies geſchieht.) 
Eine große Majorität hat fi für Bejahung ber Frage ausge» 
ochen. 
m Wir geben nunmehr zur Tagesorbmmg über. Ten Vorrang 
vor ber heutigen Tagesordnung beanfpruchen drei Interpellationen. 
Die 7 Interpellarion iſt bie bes Abgeorbneten Otto aus Trier. 
20 uche ben Herrn Abgeortneten, feine Interpellation zu ver- 
efen. 
Minifter bes Innern Eichmann: Dürfte ih um bie Erlaubniß 

bitten, eine kurze Benachrichtigung zu maden? 

Meine Herren! Sie werden Alle ergriffen worden fein von ben 
Unruben, durch welche die Stadt geftern bewegt worden if. Ich bin 
nicht im Etande, ſchon einen re ng zuverläjfigen Bericht zu 
erflatten, indem bie Napporte ſich geſtern Abenb widerſprechend Freuz- 
ten, und auch beute Dlorgen 2 es noch nicht gewefen, bie 
Renfeignements gehörig einzufammeln; man iſt damit gegenwärtig 
noch befchäftigt. Ich darf inbef erwähnen, daß bie Unruhen ber 
rühren ſchon vom Donnerſtag. Die Regierung batte befchloffen, um 
bie Arbeiten am bem Stanalbau auf dem Köpnider Felde zu fürbern, 
eine Maſchine aufjuftellen, um tas hinderliche Waſſer fertzufgeffen, 
Es lag dabei ein durchaus mohlthätiger Zwed zum Grunde. Bon 
den Arbeitern follte Seiner entlaffen werben, Man wollte gerade, 
um bie Arbeiten bis tief in ben Winter zu verlängern, bas Terrain 
treden legen, was nur burch eine Maſchine, nicht durch Menſchen- 
bänbe zu bewirken ift. Diefe Maſchine iſt von ben Arbeitern zerftört 
worden, Es find deshalb Unterfudhungen eingeleitet und einige Arte 
tirungen erfolgt, Die Unruhe unter ten Arbeitern hat nicht nachge⸗ 
laffen. Geſtern Morgen erwartete man einen Ausbruch ; 08 wurde deshalb 
Bürgerwehr zur Beobachtung ber Arbeiter aufgeſtellt. Da bat ſich nun 
eine Stollifion ergeben zwifchen ben Arbeitern und der Bürgerwehr, deren 
näheres Detail ich nicht angeben kann, aber gewiß ift, bafı ber Angriff 
von Eeiten ber Arbeiter erfolgte. Die Bürgerwehr hat Feuer ger 
geben und co flad leiter 3 Mann getöttet werben. Won dem Zrite 

unft an hat die Bewegung um ſich gegriffen. Es waren mit ber 
Dürgerwehr zugleich Schußmannſchaften aufneftellt; auch auf bie 
—— — — iſt geſchoſſen worden. m Laufe bed Tages und 
gegen Abend find an einigen Drten Barrifiten gebaut worden, Tie 

rgerwehr bat den Angriff gemacht und, fo viel ich weiß, find 9 
Menſchen getöbter worden, darunter vielleicht 7 Arbeiter; aber wir 
haben auch den Zub einzelner Bürgerwehrleute und eines ber Führer 
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zu beflagen. Zwiſchen 9 und 10 Uhr ſchien es zweifelhaft, ob tie 
Dürgerwehr ausreigend fein würbe, ter Bewegung Herr zu werben, 
Es murbe von tem Gicerbeitsnusihuß eine Requifition an bem 
Kommandanten erlaffen, zwei Bataillone zur Hülfe zu flellen. Der 
Kommandant bat fi) dazu fofert bereit erflärt. — Die Bataillene 
find in Marſch gewefen, aber indem man fpäter die Weberzeugung 
ewann, daß die Bürgerwehr ausreichen werbe, flellte man das Er- 
ucen, bie Bataillone zurüdzuziehen; dies it ſogleich gefchehen. Ge— 
gen 11 Uhr Abends iſt man der Bewegung vollfonmen Herr ge» 
worden, und bie Macht ijt rubia vorüber gegangen, wie Sie wiflen. 
Heute Morgen findet, nad dem Berichten, bie ımır zugefommen find, 
eine Berathung unter ben Arbeitern am Kanalbau ftatt; es find Anftalten 
—— worden, um neuen Unruben begegnen zu können. Die Unterfu= 
ungen werben aufs ſtrengſte geführt werben. Heute Morgen wirb bie Be- 
figtigung der Leihen vorgenommen, worunter ſich Perfonen befinden follen, 
die micht zu ben Arbeitern oder der Bürgermehr gehört haben. Man 
wird aljo nähere Aufflärung erhalten. Ich bebauere, daß ich näbere, 
uverläfjigere Details nicht angeben kann. Wirwohl id noch beute 
orgen Napport verlangt babe, fo Find diefe doch nicht fo volltän- 
eig *— en, daß ich etwas Weiteres ſagen Fünnte, 
(Der Abgeordnete Temme meldet ſich zu einer faktiſchen Berichtigung 
des von bem Minifter des Innern Geſprochenen.) 

Abgeorbn, Temme: Ich wollte mir erlauben, die Aufmerffam- 
feit des Herrn Minifters des Innern bei ber vorzunehmenten Unter- 
ſuchung nod anf einen Gegenſtand zu richten. 

Geftern Abend um 9 Uhr kamen mehrere Perfonen zu ber Par- 
tei, zu der ich gehöre, und theilten mit, daß ſich in ber Stadt das 
Gerücht verbreitet habe, das Militair follte requirirt werben; daß 
bieferhalb eine große Aufregung unter der Bürgerſchaft, wie nament- 
lich unter ber Bürgerwehr, Rattfinde, Wir wurden erjucht, bieferbalb 
Erfundigungen einzuziehen und fodann mitzutheilen, was geſchehen 
fei, aud darauf hinzuwirken, baß eine ſolche Requifition wo möglich 
—— würde, wenn nicht dringende Bermlaffung zu berjels 

en vorhanden fei. Der Abgeorbnete (Elsner und id begaben ung 

barauf zum Sicherheits -Aueſchuß, welder feine Gipungen in bem 
Königl. Schloffe hält, Wir wurden, als wir ben Zwrd unferer Mif- 
ion angaben, me großer Bereitwlligkiit von ber Bürgerwehr zum 
Sicherheits-Ausfhuß geführt, Die Herren deſſelben, denen wir une 
fere Wünſche vortrugen, berubigten uns fofort, indem fie ung 
das mitrheilten, was ber Herr Minifter bed Innern eben vor« 
getragen bat, ber Beſchluß, das Milıtair zu require 
ren, allerdings ir worben fei, unb zwar auf Brranlaffung tes 
Majors Rimpler, dab aber ac fpäter auf trag tes Mojors Nimp- 
ler die Requifition wieber zurüdgenemmen fei. Wir theilten dies ber 
Fig va mit, unb die Nachricht wurbe mit allgemeiner Acclama«- 
tion begrüßt, denn bie Bürgerwehr war über bie Nequifition tes 
Militairs ſehr unwillig gewefen. Bei dieſer Belegenbeit theilten uns 
mehrere Bürgerwehrmänner mit: Alles, was vorgefallen fei, wäre 
ibnen nicht fo 5 u Herzen gegangen, als daß plöplich hinter ihrem 
Nüden eine große Een von entf, mit Schiefgewehren be= 

et, erfchienen e und, meine Derren, ich weiß es nicht genau, 
ob c6 zu einem Konflikt zwiſchen der Bürgerwehr und den Kon- 
fablern wirflich gefommen oder ob mur bie Gefahr eines ſolchen 
Konfliftes dageweſen wäre. Meine Herren, ich glaube, daß hierüber 
eine ſtrenge Unterfuchung nöthig iſt, ob eine bedeutende Truppe Kon» 
ftabler mit Schießgewehren a morben ift, und daß, wenn fich 
dies berausftellt, berienige, welder ſich Uebergriffe hat zu Schulden 
kommen laſſen, zur Verantwortung gezogen werben muß; benn, mei 
nes Erachtens, haben bie Schußmannſchaften die Beitimmung nicht, 
daß jie eine Mumizi —* ſein ſollen. 

Staats⸗Miniſer Eichmann: Ich babe mich auf dem Schloſſe 
befunten in ber Zeit zwiſchen 5—6 Uhr, Da war die Rebe davon, 
ob bie öffentlichen Holels beſetzt werden follten, und ich babe Ordre 
gegeben, baf bies burd einen Theil der Schußmannſchaften geſchehen 
und biefer Theil zu dem Zwede bewaffnet werben A [7 Ih babe 
aber feinen Befehl gegeben, daß bie bewaffneten Schupmannihaften 
binter dem Rücken der Bürgerwebt ober mit derſelben agiren follten. 

Präfident: Der Abgeordn. Dtto für Tiier wolle nunmehr 
feine Sjnterpellation vertragen, 

eordn. Otto (Trier): Meine Interpellation lautet: 

n ber 69. Sipung am 7. Oftober erflärte bei der Derhaub» 
lung über bie Dringlihkeit bes Behnſchſchen Antrages der 
Herr Juſtizminiſter Kieker: 

Das Staatsminiſterium bat Vorbereitungen getroffen, 
bebufs Amneſtirung für gemifle Kategorien von politi= 
hen Vergeben, dahin gebören inebefondere bie 
pofener Angelegenheiten, babin gehören bie Ungrlegen- 
beiten, von deuen der Abgeortnete aus Trier geſpro⸗ 


chen bat. 
Ich interpellice nun das hohe Yuftizminifterium: 
„Weshalb durch die im Staatsminifterium getroffenen Bor- 
bereitungen eine Ammeflie ver trierer politiihen Vergeben 
nicht herbeigeführt worden ift?“ 
Präfident: Findet bie verlefene Interpeflation Unterftüpung ? 
(Dies gefchiebt.) 


Ahtundfiebzigfte Sitzung am 17. Oktober 1848, 


Die Unterſtühung bat flattgefunben, 
Wird es nun unterftüßt, baß fie ben Vorrang vor ber Ta- 
ges · Ordnung babe 
(Geſchieht ebenfalls.) 
Auch bier iſt die Unterſtüßung erfolgt. 
Beſchlieht die hohe Verſammlung, daß bie Interpellation ben 
Vorrang vor ber heutigen Tages -Drbnung habe? 
Ich erſuche Bein — Sue * wollen, aufzuftehen. 
(Geidie aufe. 
Es bat fih jeht bie Maforität für die Zulaffung der Juter- 
pellation ausgelprocen. 
Ih babe zuvörderſt den Herrn Juſtizminiſter zu fragen, ob 
er heute, ober wenn fonft, geneigt ift, die Juterpellation zu beant- 


worten. 
Zuftize Minifter Kisker: Ich bin bereit, fogleih zu ant- 
worten. 
Dann erſuche id den Hertu Önterpellanten, feine 


Pröfident: 
Interpellation einzuleiten. 

Abgeordu. Otto (aus Trier): Als ber Herr ufligminifter 
bei Gelegenheit der Verhandlung über bie Dringliipleit bes Verenos- 
(den Antrags, welder dahin gung: „Die hohe Verfammlung möge 
beſchliehen, dab das Staateminiſterium erſucht werde, bei ber Strone 
eine Amneſtie all:r derjenigen politiichen Verbrechen und Prefverge- 
ben, welde ſich feit der Mürz-Nevolution ereignet hätten, zu ber 
ürworten,“ erflärte, daß bereiss im Minifterium Vorkehrungen getrofe 
in feien, um eine Umneftie herbeizuführen, baß dies namentlich in 

ezug auf die pofener und trierer Berbrecher gejhehen werde, ba 
verbreitete ſich eine allgemeine Freude rn, bei dem großten 
Theile biefer hohem Verſammlung. üWenge ge hierauf erſchien 
ſofort eine Amneſtie im Bezug auf die poliiſchen Verbrechet in Po» 
fen. Bis zur heutigen Stunde iſt aber noch keine Amneftie für 
die trierer erfolgt. Die Dringlichkeit meiner Juterpelbation werde 
ich farz durch Folgendes motiviren, 

Es ift für die Gefangenen nichts brüdender und peinlicher, ala 
bie Ungewißheit, wie lauge ihre Daft noch bauere, wenn ihnen die 
Ausfigt einmal gegeben il, daß Die Stunde balb ſchlage, tie ihnen 
tie goldene Freiheit wieberbringen foll. i 

Die Kunde von ber Erklärung bes Herrn Yufig- Minifters 
wurbe fofort nad Trier berichtet, gie brang ſelbſt in vie Kerker. 
Die ganze Stadt, darf ich wohl fagen, war mit Freuden erfüllt, 
denn e8 bejtehen in Trier nicht die Verhältniſſe wie in Pofen: In 
Tier find die ſich einige Zeit feindlich — Parteien 
bereit, fich wieder die Hand zu. bieten. Ginigfeit fol in die. Stabt 
aurüdfehren, bas it ber feite Wille aller Wohlgeſianten. Bedenfen 
Sie, meine Herren, am I3ten gelangt num die Aunve nad Trier, die 

olitifhen Verbrecher in Pofen ſeien, jo wie es das Siaate - Mini- 
erium verſprochen hatte, beguadigt worden, Ein allgemeiner Un- 
wille verbreitet ſſch dierauf in der Stadt, man verjammelte ſich, 
man berathſchlagte, was zu thum fei. Es wirb eine Deputasion an 
die Yufigbelörbe noch ſpaͤt in ber Nat geihidt, um zu fragen, 
woran ed liegt, daß nicht auch in Trier bie Begnadigung erfolge? 
Die Zuftigbehörbe ſoll in Verlegenheit gelommen fein, jie giebt eine 
Erklärung, von der ich fpäter Mittheiluug machen werde, kurz, neue 
Unruben drohen auszubrechen, Bevor ich jedoch meine Jnteıpellation 
weiter motivire, bitte ich diefelbe aus den angeführten Gründen als 
eine bringende unterftüpen zu wollen. 

Juſtiz · Miniſter KRisker: Wieine einfache Antwort auf bie ge- 
ftellte Frage geht dahin, daß bie getroffenen Berathungen noch micht 
volljtändig erledigt find, Die erforderten Berichte von Provinzial 
Behörden find mir erft geftern zugelommen, Es bevarf diejer Örgen- 
Rand aber um fo mehr einer näheren Berathung, als die Berichte von 
verſchiedenen Geſichtspunlten ausgehen. Die Sade wird jept mög- 
lichſt beſchleunigt werben. 

Abgeordu. Orts (Trier): Es thut mir leid, baß ich biefer Er- 
härung bes Herrn ZufigeMinijters nicht in allen Stüden beitreten 
kann, Noch heute Morgen ift mir ein Schreiben von einem burch- 
aus glaubwürbigen und erläjleen Manne zugegangen, in weldem 
mir mitgetheilt wird, baß der ber-Profurator Deujter bei * 
beit, als ihm die bereits oben erwähnte Deputation befragte, weshalb 
die Amueſtie für bie trierer politifhen Verbreder noch nicht 
—9* ſei, während doch das Staate-Minſterium erklärt babe, 
daß es eine Amneſtie für ſeibige auswirken werde, etklärt hats „Es 
fei bereits wor langer Zeit das Yuflig-Minijterium von der 
Sachlage volltändig in Kenntniß gefept worden; es ſtehe baber in 
Ausfbt, daß am idten oder | 42 am Mſten die AUmneftie in Trier 
eintreffen würde.“ Dierüber habe er ge Nachrichten erhalten, 
Bedenlen Sie nun, meine Herren, bie Lage der Verhältniſſe. Wäp- 
rend von der einen Seite bem Bolfe Ausſichten auf eine Amnejtie 
gemacht werden, fchreitet bie ſtrenge Juſtiz auf dem gefeplichen Wege 
voran, Yu diefen Tagen follen namlıd) zufolge eines Gerüchts die 
Berbrecher nach Köln abgeführt werben, die Aufregung foll eine unbe» 
ſchreibliche Höhe erreicht haben, fo daß zu befürchten iſt, daß, weun 
die Abjührung in der That verfucht werben follıe, abermals Unruben 
auebr echen werben. Yh fanm ferner deshalb die Crklärung bes 
Herru Juſtiz Miniſters als eine durchaus richtige unmöglich annch- 
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men, ba ich wohl vorausſetzen darf, daß das Staatd-Miniferium 
biefer hohen Berfammlung gewiß nicht erflärt haben rege 
werden eine Amneftie auswirken: wenn es nicht zuvor von ber Sad. 
lage ſich ne gr in Kenntuiß gelebt hätte. Ih muß ferner 
bemerken, daß ein Mitglied des Staats Minifteriums perfönlich 
Kenntniß von allen Ereigniffen hat, welde in Trier vorgefallen ſind 
ich ermähne außerbem, da ein Unflageaft vorliegt, der dem Juſtiz⸗ 
DMiniferium feit Monaten befannt fein muß und es a geweſen 
iſt, aus welchem das ganze Fein bervorgebt. Ich Fann daher 
die Eiflärung bed Herrn Juftiz-Minifters nicht ald gemügenb anneh- 
| en. — fur bas —— fo raſch wie möglich bas, 
h riproden bat, zur enblihen Berubigung einer ar 

in Ausführung — z . vn mn 
Gſchen von ber Rechten.) : 

Staats“ Minifter mann: Meine Herren, es ift in biefer 
Verfammlung mehrfad erinnert worben, daß das Recht der Amneftie 
ein Recht ber Krone it; Sie haben gehört, wie die Srone gebrängt 
wird, bied Recht auszuüben, % weh nicht, ob dies mit der Anſicht 
der hohen Berfammlung übereinjtimmt. Wir haben fein Verſprechen 
er ar baß wir eine Amneftie auswirken werben; fo viel ich 
mic) erinnere, iſt nur Zu By bie Ungelegenheit folle in Er- 
| wasun gezogen werben. Dies ift gefhhehen; die eingeforberten Be- 
richte [ind eingegangen; fie —2** ſich aber, indem bie einen 
für bie anderen gegen eine neftie find. Erſt geftern find 
uns die neueren Berihte zugegangen. Es iſt und jebo 
möglich gemwefen, barüber ın une u treten, 5 [A bie Ber- 
be. tab ber Strone bie Aus- 
t werde, welches ihr allein zuſteht. 
bies in ber Abſicht ber Berfamm« 

1 


(Bravo von der Rechten, 

Abgeoren. Otto (aus Trier): u.) 

ber Here Miniſter bes Innern geſprochen hat, Fan nicht bie Mebe 

fein. Freiwillig hat der Herr Juftigminifter Holgentes erflärt...... 

(Unterbredhung von ber Rechten.) 

Geſtatten Sie mir dod das Wort, meine Derren. Ich bin body 

! wahrlich in meinen Reden nicht zu land, ja meiftentheils nur zu kurz. 

„Das Stautsminijterium bat Vorbereitungen getroffen (meine 

Herren, was heißt Vorbereitung?) behufs Amneftirung für ewiffe Kate» 

gorizen von politischen Dergehen; bahin gehören insbejondere die 
| 


geftern un, 


ſammlung, es nicht babin f 

wo * Fr ee: En 
IH fann nicht alauben, da 
lung liegt. 


Pebrängung, wovon 


pofener Angelegenyeiten, dahin aebören bie A it 
dımen ber Übgeortnete von Trier a — 
Präjident: Wir geben nunmehr zur zweiten Interpellation bes 
Abgeordneten Dierſchle über. Ih erfude deu Abgeordneten Dierfhfe 
bie - verlefen & wollen. 
eordn. Dierfchke: Das Staats-Mini ö . 
fort ha —e * Dana BR vn 


1) ob daffelbe den in ber Sipung der National-Berfammlung 
vom 1. September c. gefaßten Beſchluß über beſſere Ber- 
forgung der invalıden Stombattanten aus ben Feldzügen 
von 1 und 1813 — 1815 nub die baldige Ermittelung 
ihrer Zahl bereits zur Musführung gebracht bat ; 

2) * Reſultate daraus hervorgegangen findf Eventuell 


er 
3) ob und welde Hinderungs» Urfachen ber Ausführung jenes 
Beſchluſſes ———* in — 
Präfident: Ich frage: 
Wird dieſe Interpellation muterüßt? 
IH erſuche diejenigen Herten, welche e8 wollen, ſich zu erheben, 


er (Gefchieht.) 
Sie it unterftüpt. 
Wird es ferner unterlüßt, daß biefe Juterpellation ben 
Borrang vor der heutigen Tagesorbnung haben foll? 
(Paufe, während welcher jih eine Anzahl Abgeorbueter erheben.) 
Aud bier hat die —— ſtattgefunden. 
Beſchlieht uunmehr die Verſammlung, daß die verleſene 
en ben Borrang vor ber heutigen Tagesordnung 
en fo 
Diejenigen, welche es wollen, bitte ich, aufzuſtehen. 
, Geſchieht.) 
Die Majorität hat ſich dafür ausgeſprochen. 
ch frage nunmehr den Herrn Minifter-Präjidenten, ob er heute 


zen | ober wenn font diefe Interpellation beantworten wolle? 


Minifter-Präfident von Pfuel: Sogleich. 
Präfident: Damm erſuche ih den Wbgeorbn. Dierfchfe, feine 
Snterpellation einzuleiten. 
Abgeoren. Dierfcyfe: Bereits am 8, Juli war ber Bericht 
ber EentraleAbtheilung über biefe Angelegenheit erflattet, unb barin 
folgender Vorſchlag gemacht: 
4) Die den Hombattanten aus den Jahren 1813 — 1815 
durch die Kabinets · Drbre vom 13. März 1846 in ben 
Stufen 12 und 1b. zugeftandene Klaſſenſteuer - Be- 
freiung wird auch auf die ÖSteuerflufe 11a. ausge- 
dehnt 


hut. 
2) Die nach Beendigung bes Kricgee bei beim Auoſcheiden 
245 
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aus bem Dienſt erfolgte Verzichtleiſtung auf Snvalidın- 
Anſprũche wird ols nicht geſchehen betrachtet. 

3) Für ben Aniprad auf Unterflüßung genügt der Nach» 
weis der Dürftigfeit und vie Beibringung einer ärzt 
lichen Befheinigung barliber, daß die Invalidität in 
Folge der Nriegeftrapazen eingetreten iſt, ſelbſt wenn 
aud Feine Berwundung nachgewirſen wird. 

4) Den anerfannten Unterflüpungs= Berechtigten wirb nach 
Vollendung bes kai Lebensjahres, im Fall wirf- 
licher Hülfebebürftigkeir, ber erhöhte Unterflüßungsbrtrag 
von refp. 2 Rihlt. und 3 Rthlt. monstlich gezahlt. 

und 

5) Die Anzahl ber noch lebenten und verammten Krieger, 
welde Feine Invaliden ⸗ Unterſtühung beziehen, ift zu er⸗ 
mitteln, und mirb big zum Eingange dirfer Nacrigt ber 
weitere Befchluß vorbebalten. 

Diefe Vorſchläge der Eentral-Stommiffion waren durch ben Be- 
fhluß der National» Berfammlung vom 1. September durchgängig 
angenommen worden. Eo find Leitdem eine Unmaſſe Beſchwerden 
und Geſuche einzelner Invaliden eingegangen, woraus zu entnehmen 
if, daß bioher zur befferen —— elben nichts geſchehen iſt; 
denn nirgende wird darin erwähnt, daß von Seiten ber Bebörben, 
der Randräthe oder anderer Rommiffarien Umfragen an bie Gemein» 
den ergangen: find, wo und welche Invaliden vorhanden find, bie 
erft jeht noch Anſprüche auf Un gung maden lönnen. Die 
Dringlichfeit biefes Gegenſtandes liegt wohl auf ber Hand; bemm 
jene Hülfsbebürftigen ſteden, mie Be früßer bei ber Berathung 
ber Sache angeführt worben, bereits am Rande bed Grabes. Dieine 
Herren! Sobald jene Unglüdlichen verhungert find, lann ihnen eine 
erg wer nicht mehr zu Theil werben. Darum ift es Mar, daß 
ee — dringlich iſt und bald zur Erlebigung gebracht 
werben muß. 

Minifter-Präflbent von Pfuel: Meine Herren! Bei ber Die- 
fuffion, melde am Aften September über biefen Gegenſtand fattfand, 
bat der Regierungs-Kommiffar von Brantt darauf hingewieſen, mit 
melden aroßen Schwierigieiten das Einziehen aller Nachrichten, 
welche auf dieſen Gegenſtand ſich beziehen, verbunden fri. Es ift 
bamals bemerft worben, daß bei bergleichen Racferfpungen Monate 
vergeben, ehe man bie gebörinen Nachrichten über alle Perfonal« 
Verhältniffe der Invaliden einzuziehen im Stanbe if. Die Angele- 
genheit it fofort vom Kriegs- Minifterium bem Minifterium bes In- 
nern empfohlen worten, und bie Behörden find aufgefortert, bie 
größtmögliche Thätigkeit zu entwideln, damit bie gehörigen Bor- 
lagen ded Balbigften gemacht werben können. 

Die Interpellation kann ich deewegen nur dahin beantworten, 
daß die Angelegenteit im vollen Sange it und bie Behörden auf- 
gefordert worben find und noch aufgefordert werben werten, bie größt- 
möglichſte Tbätigfeit in biefer Sache zu entwideln; bie Regierung 
nimmt gewiß ben allerlebhafteften Antheil an tem Gefcid berjenigen 
KHategorieen von Invaliden, welche bie Interpellation — bat, 

baeorbn. Dierfchke: Ich kann mid mit ber Antwort bes 
Herrn Minifter- Pröfldenten nicht begnügen. Es if unferen Be- 
Erden nit mur die Zahl ber politiſchen Sträflinge, fondern 
auch bie ber gemeinen Storrigenben fehr wohl befannt. Decehalb ift 
es zu verwunbern, baf man bie Zabl berer nicht kennen mag, melde 
a bie Freiheit tes DBaterlandes gefochten haben. Dirfer Einwand 
ann micht begründet fein, aud ber nicht, dah man noch nicht Zeit 
gehabt babe, in fo bringenber Angelegenheit eine —— Regu · 
irung eintreten zu laſſen. Die notbmwenbige Unter re konnte 
ängf ermittelt, refp. gewährt worben fein. Warum ift man bamit 
noch nicht vorgegangen, wohl aber fo fchnell fertig geworben, ein 
anzes Heer von Aonftablern einzuführen, welche nicht 
Freien, onbern zur Bewachung tes Volkes aufgeftellt find? Warum 
man fo fhnell damit fertig geworben, ein großes Solbatenbeer, 
das jet nicht gegen ben Äußeren Feind, fondern um bie Hauptſtadt 
* if, zuſammenzugiehen, und welches bie Hälfte ber Staate- 
innahmen abforbirt? Und für jene alten Krieger, melde für bie 
Treibeit bes Vaterlandes gefochten haben, folte es bis jet nicht 
möglich gemein fein, ns nur bie nothbürftigite Unterſtützung zu 
vermitteln? Damit bin ich nicht einverflanden, und verlange, baf 
das Staats. Minifterium die Beſchlüſſe der National Berfammlung 
fofort verwirkliche. 


Bier» Präfident Phillips: Es iſt ferner eine bringenbe Inter» 
pellation von brm Abgeortneten Pinoff- eingegangen, welche ben Bor- 
rang vor der heutigen Tagrs- Ordnung ım Unforuch nimmt. Ich 
Seen ben Herin Abgeordneten Pinoff, feine Interpellation verkfen 
au wollen. 


‚Abgeortn. Pinoff: 
ud mebreren Theilen ber Provinz Schlefien wirb gegen- 
wärtig bas erfte Mufgebot ter Landwehr einaesogen. In 
Nüdjicht darauf, daß biefe auferorbentliche Maßregel eine 
aroße Aufregung im der Provinz hervorruft, wird das hohe 
Kriegsminifterium angefragt : 
„aus welchen Gründen und zu welchem Zwecke bie 


r unfere | 








Achtundſiebzigſle Sihumg am 17. Oftober 1848, 


ſchleſiſche Landwehr im biefem Angenblide eingezogen 
werde 2 


——— Philips: Ich frage: 
ird biefe Intirpellation unterftüßt: 

Diejenigen, welche fie unterftüßen wollen, bitte ich, ſich zu er- 
en. 


(Es ieht.) 
Sie J unterſtũtzt. ei 
ird es ferner unterflüßt, daß biefe Interpellation ben 
Vorrang dor der heutigen Tagesordnung erhalte ? 
Diejenigen, welde dies er erg ich, ſich zu erbeben. 
(Es ge t. 
Es ift auch dies unterflüßt® — 
Beſchließt nunmehr die hohe Verſammlung, daß biefer In- 
terpellation der Vorrang vor ber heutigen Tagesorbnung 
‚ ‚einzuräumen fei? 
Diejenigen, welche dies wollen, bitte ich, fich zu erheben, 


Es zeſchieht.) 
Das ji iR zweifelhaft. Sch erſuche bie Herren Sfruta- 


beb 


toren, bie Zählung vorzunehmen, 
Das Refultat ber Abftimmung ift folgendes: 
bafür haben geftimmt: 171, 
Dagegen: .... .. 152, 
Es if alfo der Jaterpellation ber Vorrang vor ber heutigen 
Tagesordnung eingeräumt. Ich erlaube mir bie frage on den Herrn 
Miniper - Präfdenten und Kriegeminifter, ob und mann er die In- 
terpellation beantworten wolle. 
Fr a Pfuel: Sogleich. 
Vice· Prãſident Phillips: Ich erſuche den Herru Abgeordneten 
pine feine Interpellation einzuleiten. 
bgeorbn. Binoff: Meine Herren! Es find mir aus mehreren 
Drien der Provinz Schleflen Mittheilungen zugefommen, daß bie 
Lantmwehr eingezogen worden, und zwar an mehreren Orten fo plöß- 
lid, daß man glauben fonnte, ber Feind fände ſchon vor ben Tho- 
ren. So viel mir befannt, iſt aber ein äußerer Feind nicht vorban- 
ben, man müßte ihn Fig 3 auffuchen, um ihn irgendwo zu finden, 
Cie wilfen, daß in biefem Augenblide bie ganze Provinz Schleflen 
in großer Bewegung if. Es ift dies fehr natürlich, meil gerabe 
biefe Provin; fehr leidet, namentlich in ben Weber-Diftriften in bem 
—** und in Ober-Schlefien. Diefe Aufregung ift fehr natürlich, 
benn ſie hängt mit bem Magen zujammen. Die Emgichung ber 
Lanbwehr hat eine eben fo natürliche Mufregung zur Folge, Weil Ba- 
milienväter ihren Familien plöglich entzogen werden, für melde ber 
Staat in Abmweiendeit ihrer Ernätrer nit Sorge trägt. Es ift an 
mehreren Orten fogar bie Einleitung von den Rantwehrmännern 
verweigert worben, und zwar deehalb, meil fie nicht 1% zu mel» 
dem bies ß plöplich geſchehe, und weil fie auch nicht 
mußten, wohin fie marfdiren folten. Dazu fam, bafı 
Iranelocationen Dorgenemmen murden, Die Landwehrmänner aus 
Schweidniß murben mad Gap, und bie Glaper nach Schweitnip 
translegirt, Man ertheilte allerdings ben Beſcheid, dab das Finien« 
Militair nicht auoreichend fei, und daß man deshalb an bie Stellen, 
welche von militairifcher Bedentung find, bie Landwehr kommandiren 
müffe, um biefe Pläpe zu befepen. Dies kann aber eben fo wenig 
enügen, mel vor wenigen Tagen erft eine große Anzahl von Kriege- 
eſerviſten entlaffen worden if. Man kommt baber auf tie Ber- 
muthung, daß ganz antere Gründe vorliegen mi-Ten zu ſolchen außer- 
gewöhnlichen — und daß man vielleicht vorſorglich gegen 
einen inneren Feind des Landes ſich rüften wolle. Gei dem, wie 
ihm wolle, wir find es bem Lande ſchuidig, eine Aufklärung über 
diefe außerorbentlihen Moßtegeln zu geben, umb id bin überzeugt, 
daß ich im Sinne der hohen Verfammlung handle, ment ich den 
Herrn Krirge-Minifter interpellire, um don ihm einen genügenben 
Beſcheid zu erhalten, 
. .„ Minifter-Präfident von Pfuel: Meine Herren! Der Befcheib 
ift ſehr einfach. Es find bei der Regierung von den Behörden ber 
Provinz Schlefien wiederholt bie dringendften Borftellungen eingegan- 
gen Über dem bedenklichen Zuftand des Landes, und wie bie * 
denen Truppen nicht ausreichen möchten, um dem bebrohten Eigen» 
thum überall ben gehörigen Echup zu gewähren. Unter ſolchen Um» 
Händen bat der fommanbirende General tie Autorifation erbalten, 
im Fall der Noth Lantwehr 53* zu lönnen. Die Maſſe der 
Landwehr, bie eingezogen wor den ift, iſt indeß weit geringer, als ıngegeben 
iſt. Es find nicht alle Lamdwehr-Bataillone, fondern ein Theil dies 
fer Bataillone, nämlich diejenigen, die am abfümmlisften find, einge» 
zogen worden, und babei bei meitem micht im ihrer Vollzäbligfeit. 
Es find eingezogen worben die Bataillone von Ratibor, Steckaitz und 
anfenftein, zu 600 Mann, während fie aus 100 Mann beitehen, 
erner 2 Bataillone Schwe bnip und Gap zu 400 Mann, Es redu⸗ 
t fh demnach bie Summe ber Mannfchaften, welche beim 6ten 
rmee- Corps eingezogen morben find, auf 2000 Höpfe. Bom sten 
Armee · Corpe, von welchem eine Divifion in Schleſien ftebt, find von 
ber Rantwehr- Brigade 300 Mann eingezogen worten. Das ift der 
Sachverhalt. Bon bier kann man nicht beurtheilen, mas dort nöthig 
iſt. Man muß den Behörden ber Provinz den gehörigen Spiclraum 
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geben, um für bie Sicherheit des Landes forgen zu Fönnen, und bier 
mac) zu verfahren hat das Minijterium für fine Pflicht gebalten, 
Abgeordn. Pinoff: Ich habe nur noch ein paar Worte anf das 
Sefagte zu erwirdern, Es ift nicht blos an ben einzelnen Orten bie 
Landwehr eingezogen worden, melde ebin der Kriegs-Miniſter ger 
nannt bat, fo viel mir bekannt, iſt fie tingegegen ın Freiburg, Schweitnip, 
Kofel, Ratıbor, Gıoß-Strelip, Brieg, und wie ich fo eben erfahre, 
noch in Olatz und Frantenfein. Ich glaube, daß bies für Schiefien 
eine ziemlih große Militair- Bewegung ift, und daß wir uns nicht 
damit einverftanden erfiären können, be man Militaie ta verwendet, 
wo Bürgerwehr einfhreiten muß, Wir haben die Bürgerwehr zum 
Schutz bes Eigenthume, nicht das Militeir. Ich mache Sie darauf 
aufmerkfam, daß wir im unferem Schoße tie Wittel haben zur Be» 
ruhiguug des Landes, das find: freie Zuflitutionen. Geben 
un Bi, fo. werten wir Ruhe ſchaffen, wenn nicht, fo fchaffen wir 
ichie. 


Miniſter des Innern Sichmann: Es find mir vor 14 Tagen 
ober drei Wochen, bald nachdem ich mein Amt angetreten hatte, von 
Schleſſen aus verichiedenen Gegenden Nachrichten zugegangen, daß 
das Eigenthum angegriffen, ſelbſt Sehöfte miebergebrennt wlrben, 
Dom Dber- äjldenten it dringenb gebeten, bad Militair, weldes in 
Siyiefien ſchwach ift, zu veritärken. Ks ſiad wenige und nur ſchwache 
Lantwehr - Bataillone —— en; eso fommt aber auf Unter- 
der Dürgerwehr an. —X der Art verfahren wird, 

zuerſt die vorhandene Bürgerwehr einſchreitet, und nur, wenn ſie 

icht ausreichend iſt, das Mılitair-zu Hülfe kommt, beruht auf den 
allgemeinen iften, umb es wird immer fo gm werben. 
Wenn aber die Behörden dringend bitten, daß bas Militair verſtärkt 
werde, fo ift es bie Pfliht des Minifteriums, dem Hülferufe nachzu⸗ 
fommen; indem wir dieſe Pflicht erfüllen, glaube ich nicht, daß wir 
von ber hoben Berfammlung getabelt werten, 

Bire - Präfldent Phillips: Der Ubgeorbnete Elener hat das 
Wort zu einer thatfächluhen Berichtigung. , 

Adgeorbn. Elsner: Dieine Herren! Die Landwehr wirb in 
Schleſien nicht blos zum Schup des Eigenthumsbenupt, ſondern als 
Grecutions-Truppen verwendet. Ich glaube nicht, daß dies die Gtel- 
lung ber Landwehr ber ge N gegenüber ıft. 

Vice - Präfivent Phillips: ir fommen nunmehr zur Tages- 
orbnung, auf welcher zunachſt ein Autrag bed Abgeordneten von 
Kirdimann und Genoffen ſteht, welchtr ſich gebrudt unter den Nun 
mern 339 und 342 in ben Händen der hoben Berjammlung bi findet, 
Ich erſuche den Herrn Mbgeoroneten von Nirdmann, den Antrag 
gefälligft verlefen zu mwollm. 

Abgeoren, von Rirchmann; t 

„Die unterzeichneten Abgeordneten überreichen anliegenb bem 

Entwurf eines Gejepes über bas Verfahren in Un- 

terfuhungsjaden mit Geſchworenengerichten. Cie beat- 

tragen eine fofbrtige Beratung deſſelben in ber Buchfom- 
on für bie Juſtiz ⸗Reform.“ 

Bice-Präfloent Phillips: Ich frage: 

Wird dieſer Antrag unterſtütt? 
(Bird zahlreich unterflüpt.) ' 

Derfelbe wird daher nunmehr der Fachtommiſſion für Juſtiz- 
Reform Übermiefen werben, 

YuftizeMinifter Risker: Ich wollte ber Verfammlung mit Rüd- 
8 auf deu eben gehörten Autiag nur mittheilen, daß das Stants- 

inifterium in wemgen Tagen im Stande zu fen hofft, eıne Geſeßz- 
vorlage über dieſen Gegenſtand einzubringen, dem fi ein zweiter 
Gejeh: Entwurf Anfchliehen mäürde, ber bie Aufhebung des erimirten 
Gerichteſtant es, der Pattimonial · Gerichtobatkeit ins Leben rufen jol, 
mit Organifationd- Verãuderungen der Wutergerichte in denjenigen 
Provinzen, die nicht zur Aheixe Provinz gehören, 
; (Bravo! Imfs.) 
Dice» Präübent Phillips: Wir fommen nunmehr zu bem Un- 
trage - Übgrorbneten gel. Ich erjuche denſelben, jeinen Antrag 
verleſen. 
— Tgel: Mein Antrag lautet: 
„Die yoye National-Verjamminng wolle beſchließen, daß 
nachſtehender vorläufiger Wefepesvorfchlag zur Berathung 
gezogen werbe. 


$. 1. 

Dos Servitut der Erbjme» und Sichelgräſerei, wıl» 
es den Heinen Steflenbejlgern und Aderleuten auf ben 
Aeckern, Wieſen und in Waldern ter Gutsherrſchaften in 
Schleſien rechtmäßig zuſteht, iſt auf einfeitigen Antrag ber 
Nupungsberehtigten gegen Entfhadigung ablösbar, 

7 


Diefe Entfhädigung muß in Aderland ober Wieſewachs 
erfolgen, damit bie zer Verſteuerung veranfhlagten Kühe 
auf den Fleinen Wirthſchaſten auch in Zulunſt ansgehalten | 
werben fönnen, | 


$. 3. 
Die | bes Sad» und Rechts. Berhältniffes 
erfolgt nad den Grund» und Schöppenbüdern, nad den 
Urkäufen, Urbarien, BVerjährungen und Obfervanzen jeben 


Orts. Berkürzungen ober Schmälerungen dieſer Grundge- 
rechtigfeiten im meueiter Zeit türfen ben Nupungs- Bereihe 
tigten nicht in Abzug gebracht werben, eben fo wenig tie 
Erwerbungefoften. . 


—* $. 4. 

j zur einung bes neuen Ablöfungs = Gefehes 
wirb ben Berpfli * jetwebe Störung — + 5 
und ruhigen Befipe dieſes Nupungs-Nechtes ber Heinen 
Aderleute nah $. 7 des Ebifts vom 14. Juli 1749 und 
bes $. 1 des Aultur · Edikto vom 14, September 1811 bei 
Androhung gefeplier Strafe Fand unterfagt. 


$. ” 
Die im Jahre 1832 erjchienene geſetzliche Beftimmuin 
ch welcher biefes Gervitut nur a bes 
Berpflipteten ablösbar if, wird hierdurch aufgehoben.” 
Es iſt hier ein Drudjebler. $. 5 muß fo lauten: 
„Die im ar 1830 in bem dritten Provinzal-Landtags- 
Abſchiede für bie Provinz Scplefien $. 5 erſchienene gefep- 
bhe Beftinmung, nad welcher 16.” 
Bice-Präficent Phillips: 34 frage: 
ırb ber eben verlefene Antrag unterftüpt? 
(Bird ausreidend unterftüßt.) 
j —— ber Fach · Kommiſſton für Agrar-Berhältniffe über- 
fommen nunmehr zu bem Antrage bed Abgeorbneten Gre= 
—— —— ſeinen ——— wollen. 
el: 


an Bo ber orbnung : 
Die Rational-Berfammlung wolle fofort beſchließen, fol 
gendes Geſeßz der Krone 8 re vorzulegen: 
r 


t. 1. 
Die in ben $$. 3 und 30 bes Geſehes über 
ve vom 7. Juni 1821 angedrobhte Strafe 
r die Wiederholung bes Holzbiebitapls tritt nur 
bann ein, wenn innerhalb zweier Jahre von einer 
rechtöfräftigen —** ab bie in ben 85. 3 
und 3U des erwähnten Geſehes vorgefehene Wie» 

berholung ag ‚ge 

rt. 


Bei —— Entwendungen von Walde 
Produkten (Grao, Kräuter, Heite, Moos, Liub), 
zufolge bes Gejepes vom 5. Auguſt 1838, foll in 

vtreff der Wienerholungsfälle derfelbe Grimdſah 
(Art, 1) zur 
Bice-Präflbent Phillips: Ich frage: 
Wird die er Antrag unterjtüßt, 
—* etſuche diejenigen, die ihm unterflüpen wollen, ſich zu er⸗ 
n. 


Geſchieht.) 
Er iſt unterſtüht. 

Der Antrag wird alſo ber Fach-Kommiſſſon für Jafiz- Reform 
zu übermweifen fein. 

Wir fommen nunmehr zu dem Antrage bes Abgeorkn, Groos 
für Wittgenftein.  Derfelbe ift zur Zeit beurlaubt, jo viel mir bes 
fannt iſt. Vielleicht bat der Abgeorpnete Eommer bie Güte, ben 
Antrag zu verlefen. 

Übgeordn. Sommer: Der Abgeorbnete Örcos, mein Landemanı, 
bat mich beauftragt, ten Antrag zu verlefen: 


„Entwurf 
au einer bie Holzkulfur auf den Außenländer 
reien bes Kreiſes Wittgenflein befördernden 
Verordnung. 


Dir Friedrich Wilhelm, von Gottes Onaben, Ads 
nig von Preußen x, ac, 
verorbuen auf ten Antrag der zur Vereinbarung 
ber preuhiſchen Staats» Verfaffung berufenen Ber- 
fommiung zur Förderung ber Waldwirthſchaft auf 
den Bergländereien (Uußenfeldern) des Sreifee 
Wittgenſtein, was folgt: 


$. 1. 

Denn die Grundbefiper einer und berfelben 

(bürgerlihen) ®emeinte, behufs Einführung ber 
Waldwirthfchaft in einen gemeinſchaftlichen Verband 
treten, wird bas der Waltwirthfhaft zu widmende 
Areal ein Gefammt » Eigenthum, an weldem den 
Einzelnen nur nech ibeale aaa zuſtehen. 
$. 2. 
— in. die bisher auf einzelnen reell 
beflimmten Grundſtüdten bafteten, welche nad vor⸗ 
ſtehendet Beſtimmung Beftandtpeile eines Geſammt - 
Eigenthums geworben, gehen auf bie an bie Stelle 
bes Eigenthumerechto an biefen Brundflüden ge= 
tretenen idealen Antheile bes betbeiligten Grunde 
befigers am ganzen Waldfomplere Über. 


Bir 
bel. Ich 


Anwendung kommen, 


und 
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$ 3. 

Die zu bildenden Gefanmimaldungen müffen 
mit der Dütung nach forſtwirthſchaftlichen Grund- 
fügen fo lange als nöthig gefdont werben. Gin 
von bem Minifter bes Innern zu entwerfenbes Re— 
gulativ wirb bieferhalb * Nothige feſtſehen. 


Entſpricht es —— von Pilegebefoh- 
fenen mit Grunbflüden, bie im Eigenthum berfel- 
ben ſich befinden, an der Anlegung folder Sefammt- 


| 


walbungen Theil gu nebmen, fo bleibt e6 dem Gr- | 


meſſen des vormundſchaftlichen Gerichts nach vor« 
gängiger dee fallſiger Prüfung überlaffen, dazu ein» 
zuwilligen, ohne biejerhalb an die Beobachtung an- 
derer unb insbefontere derjenigen Förmlichkeiten 
ebunben zu fein, welche für bie Veräußerung ber 
Bupilleng ter —* find. 


Die Bildung von Gefammtmalbungen mit ben 
vorbezeichneten Wirkungen fol unter Mitwirkung 
der Landeskultur· Behörde flattfinden, welche vor- 
zugsweiſe barauf zu feben bat, daß bei der erjten 
Anlegung der Geſammtwalt ungen auf bas Hude 
Bebürfniß ber betheiligten Gemeinde bie erforder« 
lie Nüdjicht genommen werbe, alle oder doch 
möglich viele Grunbbefiper einer und berfelben 
Gemeinde an der Unternehmung theilnehmen, bie 
Rechte aller Theilnehmer nach gerechten Grunb- 
fägen feſtgeſtellt werben und endlich eine bem Zwecke 
eniſprechende Verwaltung‘ der künftigen Gefammt- 
waltungen eingerichtet werbe. 


$. 
Die Teilung der foldergeftalt entftehenden 


Forftigemeinden kann während ber fejtgefeßten erſten 
Umtriebd- Periode nur mit Zuftimmung ſammtlicher 
Theilnehmer, fpäter aber nah Maßgabe ber Ge⸗ 
meinheitätheilungs- Orbnung vom 7. Juni 1821 
ober der an bie Stelle derjelben tretenden Geſeze 
ſchon alsdann erfolgen, wenn mindeſtens ber vierte 
Theil der Intereffenten, nad ben Antheilen bereih- 
net, darauf anträgt und im falle des Widerſpruchs 
feitend der Mebrbeit ber Theilnehmer bie Kreis- 
Vertretung bie Theilung als ber Lanbesfultur ent 
fprechenb anerkennt, 


87. 
Alle bie Bildung von Geſammtwaldungen ber 
bezeichneten Art betreffenden Verhandlungen genie- 
hen ber Stempel- und Gebührenfreibeit,” 


Diefes für das Land fehr Beilfame Geſetz empfehle ih Ihnen, 
meine Herren. 

ng et Yin unterüpt 1 
ka erſuche biejenigen, bie ihn unterftügen wollen, ſich zu er⸗ 


¶Geſchieht. 
Er iſt unterſtüht und mwürbe alſo der Fach / Kommiſſion für Agrat- 
Ver hältniſſe zu überweiſen fein. 
ertheile dem Herrn Abgeordneten Plönnis das Wort zur 
Geſchaͤftsordnung. 

Abgeordn. Plönnis: Es bürfte vieleicht rer fein, da 
biefer Antrag viele in bie Gefepgebung einfhlagende Beftimmungen 
enthält, ihn der vereinigten Kommiffion für Agrar» Berhältuiffe und 
ZuftigeReform zu überweifen, 

Es —— Sommer erllärt ſſch hiermit einver- 
anden. 

Bice⸗Prãſident Phillips: Der Antragſteller erflärt ſich damit 
einverſtanden. Der Untrag wird daher auch der Fach⸗-Kommiſſton 
für Juſtiz⸗Reform vorgelegt werden, Wir fommen nunmehr zur 
Bortfepung der Berathung des Entwurfs zu einem Geſeße wegen 
Aufhebung verfchisbener vaſten und Abgaben. 

In der legten Sipung waren wir bis zu Nr. 7 bes $. 1 ge» 

t 


* Es iſt bereits bie Diefufflon eröffnet worden und bie Rebner- 
Lifte angefertigt, Ich erſuche zunächſt den Herrn Berichterſtatter, 
das Wort zu ergreifen. 

Berichterftatter Abgeordu. Pilet: Ich glaube, daß bei ber zahl« 
reihen Menge von Amendements, die zu Nr. 7 des $. 1 eingegan« 
gen find, und welche die Yaubemial-Frage betreffen, es wünſchens- 
werih fein wird, um eine Ueberſicht ber Debatte zu erlangen, baf 
ich, wie ich mir bierdurd erlauben wollte, eine Ueberſicht über ben 
Juhalt der Amendements, nad ben verfchiebenen Stategorieen, bie ſich 
dabei herauoſtellen, mittheile. Die Amendements, welche zu biefer 
Nr, 7 eingegangen find, zerfallen in 2 Sattungen. Einmal in folde, 
bie befchränfender, und zweitens in felde, die ausbehnender Natur 


' bei den bäncrlichen Stolonaten in ber 
' haupt im ehemaligen Großherzogthum Berg, mit Einfluß bes Bür- 


| 
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ſiad. Zu ber erfteren Gattung, wonach bie Beftimmungen bes Ge- 
\e-Eutwurfes, mie er aus ber Gentral-Abtheilung hervorgegangen 
iſt, befchränft werben follen, gehören die Amendements ber Ubgeord- 
neten Windhorjt und Sommer. Der Abgeordnete Windhorſt will in 
feinem Amendement (Mr. 327. 1), daß die Beftimmungen, welde 
in Nr. 7 enthalten find, wonad für gemijle Fälle die Erhebung der 
Laudemien überhaupt aufgehoben ift, nicht Anwendung finden Pollen 
in dem fällen, wo die Laubemial-Pfliht durch Bertrag ald Gegen⸗ 
leitung für die Verleihung übernommen if, Die zweite Befchrän- 
fung enthalt bas Amendement tes Abgeorbneten Sommer, baß näme 
lich die Beftimmungen der Nr. 7. nicht Anwendung finden auf bie 
ovinz Weitfalen und über- 


ſtenthums Siegen, üblich gewejenen Gewinn» Gelder, melde nach 
Ablauf der Gewinn-Zeit oder von der auf das Aolomat beirathen- 
ben Frau, oderbeiberneuen Beſetzung bes lolonats von den Dejcendenten , 
zu entrichten find, Dieje beiven Amendements find alfo befchränfenber Na- 
tur, während jämmtliche andere ausbehnenter Natur find. Diefe 
lepteren zerfallen num wieberum in 2 Klaffen, einmal in ſolche, welche 
eine Ausdehnung für dns ganze Sand wollen, unb bas andere Mal, 
melde biefe Ausdehnung nur für vie Provinz Schleſten bezweden. 
Zu ber erſten Art, wo bie Bejtimmungen der Nr. 7. ausgebebnt und 
ırweitert werden follen für die ganze Landes-Weiepgebung, gebört zu 
nähit Das Umendement, weldes von ben Abgeordneten 
D'Eſter und Elsner geſtellt ift, und weldes in Sir. 325. I. ab 

drudt it, ferner das Amendement berAbgeorbneten Scholz unbAranfe Sir. 
325, und bas Yimenbement des eorbueten Schön, abgedrudt 
unter der Ar. 358; biefe drei Umenbements haben im Weſentlichen 
denfelben Juhalt. Sie ge babin, ſämmtliche Befipveränderunge- 
Abgaben aufzuheben. as Umendement bes Abgeoroneten Walded 
und Genoffen geht infofern am weiteften, als es nicht bios bie Ab- 
gaben bei Befip-Beränderungen, fondern aud im Fall bes Heirathens 
der Bellber aufgehoben milfen will. Ich glaube, daß biefe drei 
Amendements zu einem, ihrem Inhalte nad, fidh vereinigen. Es 
folgt jodann das Amendement des Abgeorbneten Moritz, weldes sub 
325, IV abgedrude if, Diefes enthält im feinem erſten Theile eine 


ausdehnende Beftimmung für die allgemeine Geſehgebung. fei- 
nem zweiten Ipeile emhält es eine Ausdehnung für die Provinz 
Schleſſen, Ju erfterer Beziehung will es die Bejibveränderungs- 


Abgaben in dieuender Hand auch dann aufgehoben wilfen, wenn fie 
ein Ausflug der Gerichtsherrlicpkeit find, Es folgt ferner das Amen- 
dement des Abgeordneten Teihmann unter Nr. 325, V, welder bie 
Aufpebung bei Veranderungen in dienender Hand in Erbfällen auch 
für die Falle ausgedehnt willen will, wo Geitenverwandte 
6:6 zum wierten Grabe einfhlieflih erben. Sodann fommt 
bas Mmendement dir Wbgeorbneten Schule - Delipib und 
Bucher, Nr. 325, VI, welde zur Beſtimmung ber 2 b, 7 
no den Zufap eingebradpt wiſſen wollen, daß bie Laudemien 
und Bejipoeränderungs-Übgaben überall ba wegfallen, wo bie Ber- 
pflichtung nicht erweisiich aus einem über das Grundjtüd gefchloife- 
nen befonveren Vertrage herrührt. 

Dies find die Umendements, welche ausbehnenden Inbalts finb 
in Bezug auf tie —* Gültigkeit des Gefepes. Ich komme 
num auf die zweite Gattung, welde ſich auf die Provinz Schleſten 
bezieht. Hier iſt zumähft das Amendement bes Abgeordneten Morip, 
welches in feinem zweiten Theil für die Provinz Schleſten die Ber- 
muthung einführen will, baß bis aum Beweis bes Gegentbeils ange» 
nommen werben fol, die VBefipveräuberunge-Abgaben feien Aueſſuß 
der Gerichtoherrlichkeit. Sodann folgt das Amendement bes 
geordneten Zeihmann, welches fämmtlide Laudemien in Schleſien 
und ber Graſſchaft Glap mit Ausnahme ber auf nadhmeislichem 


| Dber-Eigentyum oder nachweislichen Erbyinsverträgen oder nachweis · 
lichem Urtaufe oder Ueberlaffungsverträgen aus der Zeit vor Publi- 


— — — 
— — — — — 


sation des Landesfultur- Editis vom 14. September 1811 aufgehoben 
willen will. Ganz ähnlich und im Wefentlihen beffelben J halte iſt 
das Amendement des Abgeordneten Müller (Brieg) unter Nr, 364, 1, 
welches alle Laudemien von Aufifal » Gruntftüden, ſoſern fie nicht 
erweislich aus dem Berbältniffe getbeilten Eigenthums ober aus Ver» 
trägen berühren, aufgehoben wiffen will. Enblich ift noch ein be» 
fonceres Amendement von dem Abgeordneten Hentrich geitellt , welches 
Ausdehnung der Bejlimmung unter Nr. 7 auf eine befonvers benannte 
Abgabe, auf das im Gichsfelde vorfommende fogenannte Aufinfgeld 
will, Dies, meine Herren, it bie Ueberſicht ber zu biefer Nummer 
geftellten Amendements nach ihrem Inhalte. Ich glaube, daß behufs 
der Führung der Debatte eine fharfe Trennung berfelben nad den 
einzelnen Gegenftänden ber Amenbements in ber Weife nicht vorju- 
nehmen fein wird, daß wir bie Debatte zunächſt über die beichränfene 
ben, ſodann über die ausdehnenden und in Betreff dieſer wieder über 
ihre Unter-Attheilungen getrennt, eröffnen, glaube vielmehr, 
daß die Debatte ſich allgemein führen laffen und bie U berficht 
nicht verloren geben wird, wenn nur bie Derren Nebuer auf die ver- 
ſchiedenen Stategorien der Anendemento bei ihren Vorträgen vie 
geeignete Rüdfiiht nehmen. 

Ubgeordn. Teidymann: Meine Herren mir find bei ber acgen- 
märtigen Gefepvorlage zu riner Abgabe gefommen, die unftreitig eine 
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der wichtigſten und einflußreichſten im ganzen Entwurfe if. Sie ift 
biejenige, welche bie Vollewohlfahrt dindert, bie 68 hindert, daß ein 
eifiges, betriebfames und dabei genügfames Vol, wie das preußi- 
7% und inebefondere bie ländliche Bevolferung Schleſiene unb ber 
Grafihaft Gap it, ven Wohjtand erreihen fann, ben es vermöge 
dirfer Eigenſchaften erreichen fonnte. Das Laudemien- Inſtitut if 
recht eigenlich ein Plünderunge-Injtitut, sine Vermögene-Konfiecation. 
Grlauben Sie mir, ein paar Beijpiele anzufüpren. Ein Bauergute- 
bejiper ſtirbt. Ein paar Sabre vor jeinem Tode brannte ‚fein Ge» 
döjt ab und er verlor babei alle Ftuchtvorrathe, alles Bieh. Gr 
mußte neue Oebaude aufbauen und Bırp auſchoffen. Daduich ge- 
rietd er in Echulden, und Eaiı in die Lage, daß er, obwohl frin Gut 
bei feinem Tode zehutanfend Thaler werih war, jehetaujenb Thaler 
pothefenfchulden und dreitauſend Thaler perjü.dige Schulden hatte. 
um Erben ſehte er feine Wittwe ein und dieſe übernahm die che= 
mänmifche Beſpung. Der Staat forderte von ihrem Eibtheile, ba 
diefes nur eintaufene Thaler beträgt, eine Erbſchaſteſteuer von zehn Tha- 
lern, der Gutohert aber, wegen ber Llebernahme bes ehemännifchen Bauer» 
guts rin Laudemium von tauiene Tpalern und damit abjorbirte er das 
anze Erbtpeil. War der Outsherr nicht zufallig Meuſch, und begnügte 
dh damit, daß die Wittwe eine Hypothet über 100 Rrhlt. mit 
Gut beftllte, fo klagte er uno lieh das Gut ſudhaſtiren. 
Das Gut wurde für 7000 Rihlr. verkauft. Da gingen die Perjonal- 
Forderungen der Gläubiger dem Manne und dejjen Exbin verioren, 
umd es trat der Ball ein, daß ber Gutshert mod neben ben einge» 
tragenen 1000 Laudemien anderweit 700 dithlr. Kaudemien für bie 
neue Befipveränderung erhielt, j — 
FA Eau Bath der: Ein Bauergutebeſiher Rirbt mit Din- 
terlaffung von zwei Rindern, einem Sohne und einer Tochter. Sein 
Gut, welches einen Wert von 5000 Rthlin. hat, ift mit 4000 Nıplr. 
Ecyulven belafet; das Erbeheil jedes Rındes beträgs alfo SUU Rihlt. 
Der Sohn übernimmt bie Befipung und läßt für vie Sqweſter bas 
väterlihe Erbiheil von 500 Rihli. ins Hypothelenbuch eintt gen. 
Dim Staate hat er wegen biejer Erbſchaft und dieſer Gutoüber- 
nahme nichts zu geben, weil er der Sohn des Vorbefipers iſt. Kaum 
aber hat er den Erbrezeß in die Hände bekommen, fo erhält er eine 
Aufforderung tes Wirrpihafts-Amts des Gateherrn, wonach er wer 
gen der Uebernahme des waterligen Bauernguts, 1U pGr, Yaudemien, 
d. i. 500 Rihlr. zahlen joll, und das macht gerade jein värerlides 
Erbtbeil aus. Der Gutoper iſt gütig und laßt feine Fotderung ins 
Hypolhekenbuch eintragen, Deufen Sie ih den Hall, daß 
der Uebernehmer ſtirvt und feine Schweſter zum Erben hiu- 
terläßt. Dieſe zahlt tem Staat Feine Abgabe; fie eibt eben 
niste. Der Gursperr läßt gleichwohl wegen Uedernahme bes 
brüderlichen Bauernguts wieder UV Rthir. Laudemien fordern; bieje 
Fann jie nur mis ihrem im Hypothekenduche eingetragenen vateılihen 
Eibtyeil deden. Wenn fie nun im Wege ter Gejjion nicht Jeimnand 
finvet, ber ihr für ihre Hppothekenſorderung 50V Rthlt. zapit, jo 
wird bas Grundjtücd zum öffentlichen Vertauf geflelt, und bie 
Kinder find um ihr väterliches Erbrheil gebradt. Fur 
fofern it das Laudemien-Iuſtitut ein fürmlihdes Plun« 
derunge-Juſtitut, und wägrend onen Vorlagen gemacht jind, 
bei Beffrafun von Verbrechen bie Vermögens» Konfiscaton abzu⸗ 
ſchaffen, fo tritt bi ' 
darım ein, weil ver Sohn oder bie Toter bie 
übernimmt, 
Wegen biefer ganz 


er bei den Laudemien eine Bermögend- Confiecation 
varerliche Befipung 


unfipuldigen umd geredhtfertigtem Urfade, um 
im Schweiße tes Angeſichto iyr Brod auf ber ihgen liebgewosbenen 
pärerlichen Befipung verdienen zu Fünnen, werben bie Kınder auf dieje 
Weife ihres väterlichen Erbes, ihres Vermögens beraubt, die Abgabe 
kann daher in einem civilifirten Staate nicht beftehen bleiben, und 
€8 wird drshalb der Negierung mit Recht der Vorwurf gemacht, daß 
fie diefelbe zur Zeit, wo tie Erbunterrhäniglet aufgehoben wurde, 
nicht aufbob, over baf fie, ale man eublich dazu kam, eine Ablö- 
fungd = Dremung zu erlaffen, nicht einen Praklujiv - Termin jeiticpte, 
bis zu weldem auf die Ablöung des Laudem ums bei Veriaft des 
Nechtes auf Die Abgabe angetragen werden müpte. Die Ausfügrung 
beifen, was bie Aurbebung aller Yaubemien betrifft, überlaſſe ia 
dem Abgeorbneten Walde, welchet in dieſer Beziehung ben wenften 
Antrag geteilt hat, und beſche anke mich bleo auf die Laudemien in S@ir- 
en und der Orraficaft Blap. Dort fenme ich die Berpälniffe na— 
er, ic fan aljo barüber mit größerer Sicherheit ſprachen. Ju 
biefer Beziehung liegt ung eine Geſehzre-Vorlage vor, welche eigent- 
lich von dem Dii.ifterium der Vermittelung ausgearbeitst if. So 
wenig. ed und in ber Berſoſſung bieten weite, jo wenig «6 von ben 
Rechten der Krone im iyrer früheren abjoluten Machlvolllommenheit 
opfern wollte, ſo wenig molte eo von den Borrechten der Nittere 
güter oder Öuteberrfchajten opfern. 8 fiellie ſich zwiſchen die Gute- 
berren und Öutseinjaflen, und fagte zu ten lepteren : j 
„Wenn euch etwa der dreißigite oter gar der zwanzigfte 
Theil eurer guteherrlichen Abgaben erlafjen wird, jo Könnt 
ihr vollfommen zufrieden fein“, 
und ben Butsbejipern fagte 68: 
„Das könnt ihr wohl entbehren, feib zufrieden, wenn 
euch das Uebrige belafjen wird.” - 





| 
| 


, Dies Minifterium des Vermittelung trat ab unb das 
„Dinifterium ter That“ trat ein. Daſſelbe that aber in 
biejer Sache nichte, und zwar barum michts, weil bie 
Dinglieder biejes Diinifteriums die gutsberrlich = bäuerlihden Ber- 
haltniſſe garnicht annten. Es nahm daher bie Arbeit an, bie 
das Vlinierium der Bermittelung binterlaffen hatte, und legte biefelbe, 
und zwar nur ur einen Dälfte, ald Gefep-Entwurf der hohen Ver— 
jammlung vor. Dieſe Vorlage hat betreffs der Laudemien bie Cen- 
tral · Abtheilung gegen eine Stimme (und zwar bie meine, bie id) 
als Referent der achten Abtheilung und als Mitglied ber Agrare 
Kommijjlon gegen bie Vorlage abgab) angenommen, Gegen biefe 
Gefjepvorlage nun erhebt ji Schlefien und die Graf- 
ſchaft Glap, weil fıe und gar nichts giebt Was 
darin gewährt iſt, befipen wir fon feit beinahe zwei Jahrhunder- 
ten, und wenn man vor zweihundert Jahren jo gütig war, nnd dies 
zu geben, ſo möge man ermeilen, daß uns das gegenwärtig 
nit genligen kann, mas bier geboten ıf. Die pragmatifhe Sanc- 
tion vom ‘Jahre 1693 bewilligte uns dies ſchon in größerer Aus- 
dehnung, indem nämlich baburd bie Geitrnvenwanbten Die vier · 
ten Orade einſchließlich vom Nudemium befreit wurden. Freilich if 
bie 1693 gewährte Begunſtigung ſpäterhin willkü ſeht befchränft 
und faſt aufgehoben worden. Deshalb habe ich in meinem erſten 
Umenbement eventuell gebeten, den Gap „unb Geitenverwanbte bis 
zum vierten Grade einiphehlih“ aufzunehmen. Was Schleſien im 
Allgemeinen betrifft, fo find bort bie Laudemien auf verfchie- 
bene Weilen entjlanden; einmal durch Vertrag und zwar in ber Art, 
baf ber Öutsherr ein Grundſtlick gegen einen beftimmten Kaufpreis 
veräußerte und ſich außerdem einen Grunpzins, einen Matnralzins 
und das Laudemmm für gewiſſe Bälle vorbepielt, Iropbem, dah es 
zweifelpaft fein kann, welche Natur diefe Laudemien haben, will i 
vollfommen gerecht fein, ſchon um mich felbft zu beruhigen, indem i 
alle dieje dur derartige Berträge begründeten Raubemien beflehen 
laſſe, wober ip aber bem Vorbehalt made, baß entweber ber gegen- 
wartige Beſiher des ee en Grundſtücks perfönlich bie 
Laſt übernommen bat, oder daß au b bes betreffenden Berlanfs 
die Laudemialpflicht ius Pypothelenbuch bes betreffenden Guts ein- 
getragen ft; deun fonjt beſtehi zwiſchen dem gegenwärtigen Befiper 
und dem Gutsherrn fein Verband, auf weldem die Laudeminlpflich- 
tigfeit begründet werben könnte, indem ber urſprüngliche Vertrag nur 
perjönlige Rechte uno Pflichten begründete. Zum großen Theil ent 
fpringt aber in Sclefien vie Laudemialpflicht aus der Gerichtöherr- 
licpfeit, oder fie it darch Drud, durch Zwang, durch Dinterlift oder 
Trobungen ober vergleichen bewirkt. Das üt bie zweite ng ber 
ſchleſiſchen Laudemien. Ich werde in diefer Beziehung bem folgen, 
was der Herr Hegierungs - Kommiſſar, ein Mitglied ber General- 
Kommijjion in Schlefien, welche in ganz Schleflen die Ablöjung ber 
Laudenen zu leiten hat, über diefe Angelegenheit vorgetragen hat. 
Es iſt zueiſt von dem Herrn Regierungs » Stommifjar bemerkt: 
Es eriftiren drei fogenannte Landes» Ordnungen, die von Oppeln, 
von Dels und von Teſchen, bie allerdings nur Partikular · Geſehe von 
Scglejien Ind. Die genannten Ordnungen find feine Geſehe. Die 
betreffenden Derzoge waren feine @ejepgeber; fie waren nur große 
Grunbbefiper, und fie konnten daher micht beflimmen oder feit- 
feßen: was für Adgaben bie Gutseinſaſſen zu zahlen —— Eyen- 
tuell fehlte eo an einer Publication dieſer fogenamten Lanbesorbnun« 

n, Wollte man aber auch diefe Landesorbnungen als Geſche an- 
jehen, jo ſprechen jie tod nur von „Auf- und Abzug“, nicht von 
Yaudemium. Was zunächſt die Landesordnung von Oppeln betrifft, 
jo ſpricht fie von „Auf- und Abzug” im einem ganz anderen Sinne, 
als der Derr — — darin gefunden bat. Es beißt 
in der Xandesorbuung Yiubrif 44 „von den Untertbanen‘ im Art. 2: 

„Warn eines Herrn, Geiſtlichen, Ritters, oder Stabt-Un« 
terthan fein Guth verkauft, der Herr foll von ihme fein 
Abzngs- Geld nehmen, fondern ibn mit Weib und Kindern 
frei entlaffen, und ein Aundfchaftsbrief unter feinem Pet- 
ſchaft geben, fo daß er von einem andern angenommen werde, 
zumablen ohne Kündſchaftebricf Feiner im die Unterthänlich“ 
feit unter Verfall zehen Dark deine, weſſen des Unterihan 
if, angenommen werben fol, von benen Scholtzen, freien, 
Rretidambern und Dillern aber foll das Abzugsgeld ge» 
nommen werden, jo wie von Uralsershero von zehen Mare 
ken eine Mark,’ 

Alſo die Abgabe heißt „Abzugégeld“, nicht Laubemium, und 
follte dann genommen werden, wenn der Untertban aus ber 
Ynrispietion — dem Unterthanperbande — entlaifen wird und 
in eine andere Jurisbietion übergeht. Dann ift im zweiten Theile 
diejer Taubesorbmung eine wirfide Unwahrkeit enthalten. Wäh- 
rend bie Urkunden hier bis ind 13te Jahrhundert zurüdgehen und 
in vielen Zaufend Eremplaren im dem Provinzial« Archive für 
Sihlejien zu Breslau verwahrt werden, mährend alle) aus ber 
Zeit vor ber Reformation feine Spur von Laudemien und Bejipver- 
Änterungd- Abgaben entyalten, heiht ed in ber Landesordnung, bas 
Abzugegeld fol genommen werben, fo wie won Urolteräbero (ge 
ſchehen). Das ift mindeftens eine unrichtige Vorauoſetzung, von ber 
der Konzipient der Kandesorbnung ausgegangen if. 
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Die zweite Lanbesorbnung if bie von Oele, und heizt 
es im Artıkel 6 vom Auf» und Übzuge: j 

„Der Auf- und Abzug, nehmlichen bie zehute Mark einer 
ausgefeßten Scholzerei, Freyaders und Buben, Kretſcham, 
Mühlen» und freigartens, foll ber Erb herrſchaſt und 
nicht bem Herrn bes Obergerichts, wann und fo 
oftein ſolch a verfauft wird und der Auf» und Abzug 
vor Alters auf foldem Gute geweſen, ohue Mittel zufte- 
ben und gebübren. ” 

Es bat ber Herr Regierungs- Kommiffar bedeutendes Gewicht 
barauf gelegt, daß es * „nicht dem Deren ber Obergerichte, 
fondern ber Grbberr haft.“ Da bemerfe ich denn, daß es fol- 
gende Bewandtniß damit hat, Im Herzogthum Dele ift ber Herzog 
von Dels Inhaber der Obergerichte, Er unterhält das Derzoglige 
Fürftenthumsgericht zu Dels, ber vem fümmtlihe Nittergutabelißer, 
die im Herzogthume Deis angefeifen find, Recht nehmen mügen, 
und bad Hypothekenbuch ihrer Wüter geführt wird. Es iſt aljo ge- 
ſchieden zwij.ten bem Hertu der Obergerichte und bem Hertu ber 
Untergerichte, und als felder ift bie Erbherrſchaft genannt, Das 
ergiebt ih auch aus derjeiben Landeoordnung im Artikel XVI: 

„Wenn zwiſchen dem Dber- und Erbgerichtöheren ſol - 
des flrittig wäre, foll der augezogene Braud und Beſih 
— bargethan — werden. Bann ſich aud an und auf ber 
Auen einige Gewalt begebe, fo von dem Obergerichten zu 
ftrafen wäre, foll von dem Erb» oder Pfünds-Deren, bem 
Ober » Gerichts Herrn Fein Einhalth daran geſchehen.“ 

Alſo iR unter dem Namen „GErbherrfchaft“ blos der örtliche 
Gerichtahert zu verftehen. i ß 

Die tefchener Kandes- Orbnung berührt und nicht, weil Teſchen 
zum öfterreichiichen Schleften gehört, und bespalb jene Verordnung 
nicht hierher gesogen werben fann. Bor unb nad) den Landes-Drp- 
nungen finden wir das Wort „Laubemium‘ in der Gejepgebung ganz 
und gar nicht vor. Nur allein bie fogenannte Kardinal Heſſeſche 
Eporteltare von 1680, auf welche ber Sur Regierungs-Stommillar 
ebenfalls gefußt bat, Fommt vor, und man bat biefer Taxe Geſehzeo- 
kraft beigelegt, während 1% nichts weiter if, als eine bloße Kanzlei» 
tare welche ber Guto hert feiner Kanzlei gegeben hat. Zu jener Zeit war 
bie ſchleſiſche Geiftlicpfeit Inhaber vielen Landeo; fie hatte von jeber 
ben Werth bes Grundeigenthums zu ſchähen, Gruntbeſiß durch 
Ecbſchaft, Ankauf u. f. mw. zu erwerben gewußt, unb trefflich verftan- 
ben, daffeibe zu fonferviren. Der Kardinal Heffe, Fluſtbiſchof von 
Breslau, gab nun feiner Kanzlei mit ben Worten folgende Tare: 

n„@rößere Sanzelleitare.”, 
Bon geiſtlichen Benfizien ober Juveflituren u. ſ. w. 

Er führt nun bie einzelnen Polen auf; banı heißt es weiter: 
„Bon ben freien Güttern, fo wicht Ritter» oder Noßpienjte 
leiften, gebühret Auf- und Abzug von jedem Dunzert zehn 
Thaler, Gulden oder Marf, darnach der Kauf it gerichtet. 
Ueber diefes gebührt von ven Briefen oder Confirmationen 
über bie gemelte freien &ütter von jedem Hundert ein 
Thaler, Gulden oder Mark.‘ 

Es ift diefe Taxe unverkennbar eine ſolche, welche der Guts- 
‚und Gerichtsherr in feiner Eigenſchaft als folcher gab, denn bie 
Geifttichfeit war ber Guts- umd Gerichtehert. Diefe Tare hat, wie 
ih ſchon erwähnte, feine Gefepesfraft, Der Herr NMegierunge- 
Kommillar will aber die Grfegesfraft dadurch vintiziren, indem er 
anführt, Friedrich der Große habe im Jahre 1754 biefe Taxe gench» 
migt. ies iſ inſoweit richtig, als eine Kabinets-Ordre im biejer 
Beziehung ungefähr fagt: „Geuehmigen die von Euer Liebden vor- 
gelegte Tare.“ Es ift aber diefe Drbre ein bloßes Sabinets-Neffript 
an den Füeſtbiſchof von Breslau, welches niemals publizirt worben 
ift, alfo Feine Geſeheokraft bat, und auch höchſtens nur für Orte, 
n welchen der Fürſibiſchof Gerichtoherr war, Gült.gfeit haben Fonnte. 
Dagegen eıflärte Friedrich der Große im Jahre 1747, indem er für 
bie _. und für bie landesherilichen Gerichte eine Gebühren - 
taze 8 * — 

„er wolle in Betreff ber Fürſten, Standesherten u. ſ. w. 
es zulaffen, baß dieſelben die Einrichtung der Eporteln in 
ihren Regierungen und Hanzelleien felbjt veranlaffen mögen, 
auch noch zur Zeit Anftand nehmen, denen Grunpherrigafe 
ten auf bem platten Sande ihre Sporteln und Fructus 
jurisdietionis, wie ebenfalls denen Dorfgerichten auf einen 
leihförmigen Fuß zu determiniren, fo wolle Er doch alle- 
Bm jo gnädig ala eruſtlich ermahnet haben, ſich babei 
aller Moteration zu gebrauchen, und fo vıel ſich thun laßt, 
von felbften die Säpe bahin einzurichten ſuchen, damit die- 
felben weder die lanbesherrlide große Nanzleitare überftei- 
gen, ober fonft von ber ben Stönigl. Ober- Umtsregierungen vor- 
gelchriebenen und diefer Tage allzuviel abweichen und ter 
König nicht zur allgemeinen Landeswohlfahrt und in mil- 
befter Beherzigung folder Bedruckungen genötbigt werben 
möchten, Seine Rönigl, Rechte ter Souverainetät auch 
bierinnen zu gebrauden und ihren Regierungen, Kanz 
jr und Untergerichten ſelbſt die gebührenden Grenzen 
au ſehen.“ 
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Danach war es alſo ze. aefeplich zugelaffen, daß tie Guts- 
unb Gerichtsherrſchaften jo viele Sporteln anfeßen laſſen fonnten, 
als fie wollten; fie follten es wur nicht zu arg machen, ba ſonſt ein- 
efchritten werden würde, welches aber nicht gefchehen, obaleih es 
Fehr arg gemacht worben ift, j 

‚ Im Jahre 1815 erſchien eine allgemeine Gerichto⸗Geblihrentare. 
Die follte nun alle diefe Gerihts- Einnahmen der Patrimoniale Ger 
rihtsherren in Schlefien‘ aufgeben. Man fand indeß für gut, bie 
Tore, welche 1815 ganz allgemein gegeben werben war, und außer- 
dem nod nebenher alle die Taren, welche früher genommen 
worben waren, zu erheben. Das find. num ein ganzes Schod Spor- 
teln, ala Zäblgelver, Ranzleifporteln, Evnfirmationsgebühren, Murf- 
im Verſchreibegelder, Neigegelder, und wie die Namen alle 
eigen. 

3 biejer Beziehung kann es nun nicht zweifelhaft fein, daß in 
Shlefien die Laudemien und was fonjt bisher als laubemialartige Abe 
gabe erachtet worden iſt, nichto Unteres jind, ale „ein Einfommen 
ber Berihtsbarfeit‘‘, wo nicht gerade dies Recht auf einem befonde» 
* — Vertrage, einem Urkauf- oder Ueberlaſſungs - Vertrage 

eruht. 

Es iſt dies von dem Rechtolehrer Friedeberg ausgeſprochen, 
welcher nicht lange nach 1700 über die leihen Rechte ſchrieb. 
(Bub 11, Stop. 24.) 

„Und weilenünlanugbar ifl, daß bas Laudemium 
unb Marktgroſchen unter bie [ructus jurisdic- 
tionis gehören, tiefe aber in denen Landtagen unter ber 
Gert, Nubrit DOber- und Niedergericpte mitbegriffen feien, 
fo fünnen ſolche ſchwer bei Taxirungen der Raudgiıher und 
are in einem befonderen Unfchlag gebracht werben 
u. ſ. m.’ 

Dort ift alio das erfte Mal ausgefproden, daß dieſe Gefälle 
erichtöherrlihen Urfprunges find. Daß fie eines foldhen fein müf« 
en, folgt auch aus eınem Geſetze vom 10, Dezember 1748 für Schle- 
ſien. Dort fagt der Gefepgeber: 

„Damit auch bie Unterthanen mit denen Toslafjungsgeldern 
wicht nad) der Örundotrigkeit Willführ befchwert werden, bie 
Dominia aber dagegen einen billigen, proportionirlichen Ge⸗ 
nuß vor ihren Schup und andere Ungemaͤchlichleiten ihrer 
Serichtebarfeit, da folde Gebühren zu dem 
commodo und fructibus bererfelben allet- 
binge gebören, erhalten mögen; fo wollen Wir ſolche 
Kraft Unjerer Souverametät hiermit bergejtalt beterminiren, 
daß eim jeder Untertban, wenn er von ber Unterthänigfeit 
befreiet fein will, vor ben Loslaffungebrief — folgendes be» 
zahlen müſſe: 

„Bon jeinem ſämmtlichen Bermögen — ſoll derſelbe 
10 pEr., und über dieſes von feiner Perſon noch zwei und 
für fein Weib einen Dufaten bezahlen, 

„Ein Untertban, der Nichts im Vermögen bat, 
giebet mur das eben für die Perfon Ausgefepte, nähmlid eine 
—— 2 Dufaten und eine Weiboperfon einen Du- 
aten.“ 

Gs wurde aljo darin von dem Geſehzgeber geſagt, daß bie für 
bie Loslaffung aus ber Unterthänigkeit zu zahlenden Gelder ein Ein- 
fommen der Gerichtsbarkeit find, 

Um fo mehr muß bies biejenige Abgabe fein, melde für bie 
Gonfirmation eines Kauffontraftes dem Gruud- unb Gerichtoherrn 
gezahlt werden mußte. Dies it auch ſpäter in ber Geſeßgebung 
und in ber Juſtiz · Bermaltung anerkannt worden, zunächſt baburd, 
daß bis in das 5 Jahrzehend hinein in allen Gerichtsgebühren- 
Liqwibationen oder Gerichtefoftennoten, welche den Parteien von dem 
Gericht in Grund» und Hypothekenſachen zugeftellt wurben, immer im. 
ber Note auch die Laudemen Markgroſchen u. f. m. neben ben une 
beftreitbaren Gerichtoſporteln aufgenommen unb bei ihrer Zufertigung 
der Erwerber eines Grundſtücks aufgefordert wurde, den Grfammt- 
betrag „dieſer Haufiporteln” oder „Kojten“ binnen z. B. acht Ta- 
gen, bei Bermeivung der Erecution, an die Gerichte-Salarienkaffe au 
zahlen, Grlauben Sie, meine Derren, daß ich Ihnen ein paar fol« 
her Verfügungen vorlefen darf. Die eine lauter: 


„Von dem Königl. Dom-fapitular Bogtey-Amte wirb bem 
Erbſcho tifei-&utobefiger Johann Gottlieb Gimmler in ber 
abſchriftliden Anlage die Note und Berechnungen ber in 
Gruntfahen feiner Scholtifei Nr, 1 daſelbſt entflandenen 
Kaufjporteln und Koſten mit bem Befehl zugefertiat, den 
Betrag derfelben pr. 539 Rthlt. 22 Sgr. 4 Pf. Kourant 
binnen febs 5 bei Vermeitung ber Exrecution zur 
diejigen Sportelkaſſe zu bezahlen unb bagegen fein Kaufe 
injtrument in Empfıng zu nehmen. ; 
Dom Breslau, ven 11. Juni 1825, 
(Unterfhrift des berichte.) 

Ich bemerke, ba bier außerdem, daß ein Bericht die Zahlungs - 
forberung unter Androhung ber Grecution erläßt, durch Zurüdbehal« 
ten dea Kaufinſtruments bis zur Bezahlung aller Sporteln rinen pfy- 
chiſchen Zwang ausgeubt worden. 


Ahtumbfiebzigfte Sibung am 17. Dftober 1848. 1637 


Die Note felbft lautet, nachdem bie rg Gerichts 


teln vorangeſchidt worden mitt uan....- 98 Rıhlr. 27 Syr, 
Dominial Jura betragen 
laut ber beigebe ch⸗ 
J 420 16 - Bu 
Dominial Aura von ber 
thef pr. 2000 Rthlt. a 1 Rt Ir. DD un 


Summa 53) Athir. 11 Ser. 79. 

Das hat alfo der Mann bei Vermeidung der Erecution binnen 
ſeche Wochen zu zahlen, 

Ruf auf ber rechten Seite: Zur —— Auf der Linken: Weiter⸗ 


Ich glaube, daß bies — Sache gehört. Es würbe ber 
—— Mißbrauch geweſen fein, wenn ein Gerichtohof ſich er- 
t hätte, ohne vorgängige Unterfuhung umd —— 6 gen: 
= müſſe bei Bermeibung ber Erecution zahlen, wenn ericht 
„Dominialjura‘ nicht fr eine reine Gerichtogebühr angefehen 


€ ine zweite — 5* Verfügung iſt die des Grrichts-Amtes 
Gamenz vom 31. März 1817. Darin wird dem Bauer Schönmwäl- 
ber in ber Grundfache feines Bauerguts befohlen, neben (wirklichen) 
a —* acht Togen bei Vermeibung ber GErecution 
2 Ihe, 10 Sar. 8 Pf. —— — für dad Dominium 


zur Berihts-Galarien- Ra e zu r pie, 
Fan einer Gerichtefo ote bes Der; »braunichweig- 
a Bürftentbums - Weri zu Dels aus dem Jahre 1832 in = 


und ſache ber Freiſtelle Nr, 3, artferry über zufammn 61 Thlr, 
br —— 11 —X ſich —X —* * —— 12 Sgr. Lau⸗ 


feben bier ben Mißbrauch der Amté-Gewalt, ber darin be» 
gi * Gerichteperſonen ſich hergaben zum Erelutor ber Ein⸗ 
fte ber Guts- und Derich en, währenb ihnen Fire nur 
aufgegeben und nacgelaflen war, bie &:bühren bes bie 
@erihteiporteln, wie fie in ber landesherrlichen 84 von 
1815 beſtimmt ſind, einzufordern. Die betreffenden Patrimonialıic- 
ser hätten alle wegen Di * des richterlichen Amtes zur Unter 
ſuchung gezogen werten müſſen. 

&s lautet un eine u Note, welche dem Delonomen 
Fran — Zopten os * und —7** vom St, Kla 
zengericht zu Breslau ım ve 1 zugeferligt iſt t 

9— Sportel, welche das hohe — 
ae Markgt. 2 &r, vom Thlr, 
An Juriseichions-Gefällen und Spor- 
tula für das Königl. Bericht: 

1) *— inel, Zählgelb 2 Xt. vom * 


— 19 hir. 20 Spr. 


JJ.. ee ee Pe 
2 —* und Traditions = Jura 
PRt..................... 116 20 * 
3) — Vebůhren 6 Sgt. von 
INN SE sans rennen 7. 2» 
17% ” 


4) Eintragung Titul poss.......... 
unb nun folgen tie wirfliden —e— und tie Dwuttung 
bes Gerichts-Rentanten über den Empfang des Geinmmibetrage. 
Daß biefe bier ausgehobenen Geſälle nım wirklich Gerichtögefälle““ 
End, if ferner geiepli anerkannt auf zweierlei Leife: 

Am Allgemeinen Landrecht im XVII, Titel des Il. Theils | 

$. 11.3 et seq. für die Nupungen der Weridiebarkeit aufe | 

geführt, Du heißt es: 


„$ 13. 
Bur Uebertr ber QJurisbietionelaften für ben 


pr. | 





2* den verſchiedenen — der | 


Provinzen, bejlimmte Rechte und Nutzungen bei 


$. 114, 
Gerichtöfporteln, Berrebungt u —— ——— 
* ren, ingleichen Geldſtrafen, bie Summe 

balern nicht —— * * a Einkünften we 
er Gerichtebn: 


Wo Feine befonberen kant e vorhanden find, 
ba fallen bie durch bloße 2 — —v Gelt- 
* ohne Unterſchieb ber rn, den Givil- Gerichten 


Schuhgelder und Laubemi ör i b 
Nupungen der Eivil- af schen ynkhai — 
Dies b Land, 
wi Bene neh, —— et ind Lanreht ı7uh 
zug auf Sclefien, ba 


eingeführt emerke aber 
ejiel auf Fre Kr Kurt befonders ftüßt, ba N 
TE ien ben Denn en ehung 1. ie arfeit baben. 
nn ie daß zwei Schleier ed waren 
— ein 5335 ber in Schweitnip geboren iſt, einem 
id) mit dem Abgeordneten Pinoff die Ehre hate, in bie= 


senken ge Verf. Geu. x Pr. Staat⸗ im.) 


‚ Gürftbifchef 


Verſammlung zu vertreten, ber Graf 
armer, ebenfalls 4 geborener Sch ejler), das Laudt echt en 
warfen und babei alle ihre Kenntniß de (hlefifchen Provinzialrechis 
in pas Allgemeine Landrecht mit pin —— Von —“ beiden Schle⸗ 
ern rühren die vielen im Landrechte vorfommenden Grundſahe von 
eiheit ber, die wir heute erflanbahnen, und die man zu jener Zeit 

| zig genug gewürbigt unb beachtet hat. Das Landrat erkennt alſo 
an: die Gandemien find ein Einfommen der Gerichtsbarkeit, Dies 
iR —— für Schleſen auderweit geieplid 
Es hatte nämlich Friedrich der Große im 


und 


ausgeſprochen im 
Jahre 17% 
Aufnahme von Urbarien in Schleſien befoblen, um bie Streitigl 
iſchen den Rittergutsbefipern und den Gutseinſaſſen zu — 
jr n den zur Ausführung — — Befehles erlaſſenen 
——— — 
J ei jeder im dies Ur au 
tung, Abgabe uf. w. der Entitehu ug rn rn 
* — bei jedem Grundſtücke b ee een ermittelt were 
en ſolle.“ 
Bei Aufnahme das Urbariums gaben mum bie Ginfaffen Alles 


nad, was bie Qutsherren nur verlangten. itten mochten von 
ber Sanctio pragmalica yon 1693 gar nichts willen, wonach Stinder, 
Aeltern, Ehegatten und Seitenverwandte von ben Yaubemien frei nd. 


Die Gutehrom forderten auch von biefen Perfonen bas Laubemium, 
unb bie Einfaffen bewilligten dieſe Forderung unb —— baffelbe 
immer fort. Dan beflätigte ohne Ausnahme alle Urbarien, wo }. B. 
ber pragmatiſchen Sanction zuwider die Verpflichtung ber Kinder, 
Yeltern, Ehegatten u. f. w. anerkannt und aufgenommen war, Im 
* 1798 mochten einige Mitglieder in bie Hanptellrbarien-Som- 
mifflen von Schlefien en A fein, bie ein Herz bafür Ar daß 
man das Bolt wicht ſogar ſeht ausfauge. Die Haupt-Urba om· 
miſſton berichtete deshalb mad Hofe (mie man damals ſag 1: 
„Die Outs- Einfaffen gäben bei Aufnahme der Urbarien 
gewöhnlich —— es nach, was ber Rittergutsbeflger 
son ihnen verlange. un —* für — a 
die pragmatifche anction von 1693, 
Kindern und Geſſchwiſtern nichts > 
— = —* * seen m 5* 
auf ſolch Laudemium ten der nien 
Die Ferch beratung La on an uni Berhalt 


fehle. Sie Ar 
weigen wir fill zu ber Forderuug ber Dominien auf 
* * fo thun wir unrecht, wir laſſen dann bie 
aſten ber Unterthanen über bie geſebli — en 
—— machen wir aber auf das 5 von 
erkſam, fo erregen wir — Eher ec — eh, 
u geben Ynlap au Progeilen, da, wo wenn wir ſchwei· 
en, die Parteien unter einander einig find.’ 
oige dieſes Berichtes wurde an bie brei Regi ns 
Sälejien — dir tamaligen brei Ober-Gerite — und an bie 
Sriege» und Domalinenfammern — wie bie bepigen —n en * 
mals hieſſen — reſktibitt und eine Unterfuchung über das Deſcen- 
denten · Laudemium anpefohlen, Diefe Behürden berichteten, inebe⸗ 
ſondere das OberGericht — 22 ) zu Breslau, daß 
die pragmatifhe Eanetion von 1693 beim Redpiipreden —* auf 
Laudemien angewendet, und daß im ben 54 ber Regel nad, bie 
Hormel gebraucht worden fei: Daß in Sachen U. contra B. ber B. 
ſchuldig, bem Herrn A. (dominio jnrisdictionis), als Zubaber der —* 
rihtsbarfeit von N. fo und fo viel Laubemien wegen Erwerhung 
und ber Stelle zu zahlen. Der Fürſidiſchof von Breslau reichte ra 
ſelbſt als Bee Grunbejiper mehrere Befchwerben nad Berlin ein 


und jagte bar 
kann man in Anfehung ber 

Gun inffen, welhe Falls bereite water je 
berlei casus in contradietorie vorg ‚ und jogar 
von ben höchſten Inſtanzen beftätigt worben, daß aud 
redes sui bei Aeguitung berer Gliter, dem Dergange 
mäß, laudemia domino —— entrichten müſ * 
Die bei der K. O.-A.-diegieruug in Breslau un 


———— nicht un« 
biger 


nen Alten b Schanfeſchen Er 
ler * ——— auf Lobrie rd Kar * 
daß bie in Semmelwißz gelegenen 


Au Perg nn ui, theild ab imtestato, theild ex 
testamento forsißer erlangt, und als reſp. ber Trabitions · 
gebühr und der Kaubemien wegen Streit erwachſen, wurbe 
- einer AD, U-Regierung in Ifter Instantia — ber 

tiſchen Sanction ungeachtet — dennoch erkannt: baß 

et heredes sui ——* bem domino juris- 
dietionis — ®r Noſtij n. dieſer Yegwi 

und er ber väterlichen G er bie Gasbemien — 


3a 

Der Bufärte —— Be Nachfolger bed Karbinale 
Auge a 
bir —** dem Inhaber. der Gerihtabarleit: ge- 


bäbr. en." 
Das anf, Dis Bari. her ſchleſiſchen ER und Ober · 


1638 


ichte erlaffene Nefkript vom 25. Februar 1799, wonad ben Do- 
— * son here suis u forbern, bei Errid- 
tung der Urbarien vorgeftellt werden follte, . 

am „baß dies, =. der ſchleſiſchen Berfaflung, gegen Verbots - 


daß die nicht auf ſchon bezeichneten 


gefege anlaufe und die dagegen Fingegangenen Verträge | 


nicht beftätigt werden fönnten“, 


veranlaßte Reclamationen gi ſchleſiſchen Stände oder Nitter- 


A tlich d dnihe jauerſchen Landſchaſt. Dieſe 
een —— een Anlaß; auf deren Grund 
Stier Kommiſſſon im Jahre 1604 ein Gutachten on 


b auch bie Befiger 
bei Befibveränberungen 


ben.” 

In demfelben Jahre — am 5. April 1809 — erfdien eine De- 
elaration bes Ebifts wegen Aufpebung der Unterthängfeit, vom 9. 
Dftober 1807, und ba wurbe im 6. 2 derfelben wörtlich gehet:, 

‚Meberall, wo bei Befipveränderungen ber Staufer einer 

Ruftifalftelle nanntes Laudemium, Marktgrojden ober 

eine ähnliche Abgabe vom Kaufwerthe des Grundſtücks bem 

Outsherrn, als Inhaber ber Gerihtsbarkeit 
ther zu entrichten verbunden war, ift berfelbe ſolche au 
erbin unweigerlich zu entrichten verbunden.“  . 

Dann beit ee $. 5 weiter: j 
„So lange, als nicht wegen Verwaltung ber Pateimonial- 
Gerichtsbarkeit etwas Anderes verordnet wird, konuten bie 
Outsherrfchaften auch ferner Schußgelber forbern von Schup- 

n.” 


verwandte: 

Die Herren fehen aljo, bab das Laubemium dem Gutsherrn als 
©erihtsinhaber zahlen if. Das wurde auch fchon in ber Zeit 
von 1712, wo friebeberg feinen Traktat über ſchleſiſche Redtsver- 

Itniffe fchrieb, angenommen. Daraus folgt, wie in Sclefien bie- 
Laubemien, weldye micht auf * Vertrage beruhen, mit 
— ber Gebübhrentare von 1815 für aufgehoben erachtet 
werben Zönnen, benm bie Guts⸗ und @erichtöherren burften nicht bie 
neu beftiimmten Gerihtöfporteln und daneben, noch bie Laudemien et. 
Und wäre rin el darüber, fo müſſen und Fönmen bie 

ien fen in biefem Moment aufgehoben werben; denn id 
nehme an, die Patrimpnial-Werichtöbarteit in Bälbe aufgehoben 


Achtundſiebzigſte Eitung am 17. Oftober 1848, 


wird, Wie der Herr Juſtiz-Miniſter beute ber - Verfammlung 
mitgetheilt bat, wird das Minitterium in biefen Tagen einen Befeh- 
Entwurf Über dieſen Gegenſtand vorlegen. Es ift dann Feine Frage, 
erträgen berubenben Laudemien 
und Markgroſchen in Schleſſen mit der Patrimonial-@erichtsbarfeit 
zugleich unter Einem ohne Entſchädigung aufgehoben werben müffen, 
weil fie nichts weiter als ein Einfommen ber Gerichtsbarfeit find und 
lediglich im dieſer ihren Entftebungsgrund haben. 

Könnten die Herren noch in einem Zweifel barüber fein, fo wirb 
berfelbe augenbliclih fhwinten, wenn Sie erfahren, daß bie Ritter 
geiobeber in Sclefien ſelbſt dieſer ee nicht wiberfprechen. 
Diejelben haben in vielleicht mehr denn 40 bis 50 Eremplaren eine 


Abreſſe oder Proteftation an bie hohe Berfammlun eingereicht, worin 


je fi verwahren gegen die Aufhebung ber anf Privatrechtotiteln 

erubenden Rechte ohne Entſchädigung. In bdiefer Beziehung fpal« 

ten fich die Nittergutebefißer in zwei Theile. Die Einen fagen: 
„Wir finden es zeitgemäß, daß bie Patrimonial-Gerichte- 
barfeit ohne Entfchädigung werer an ben Befiper, wo fie 
ihm Gewinn brachte, noch Entihädigung an den Gtant, 
wo fie dem Befiper koſtete, an ben Staat übergehe. 
Wir geben alle aus ber Juriediction entfpringenden Ge- 
fälle ohne Entſchädigung auf.” 

Die Anderen, unb zwar bie Mehrheit — Sprechen über bas Yaube- 

mium ſich implieite daburd aus, daß fie fagen: 
„Wir geben es zu, daß alle auf ſtändiſchem, alſo ſtaate— 
rechtlichen Boden berubenden Rechte des ritt:rfchaftlidyen 
Gruntbefigers — bie Eivil- und Striminafgerichtöbarfeit 
uf. mw. — ohne Entihäbigung aufgehoben werben. Allein 
ed giebt auch andere moblerworbene Rechte ber Nittergutte 
beſiher, welche außerhalb ber ſtaatsrechtlichen Sphäre Iebig- 
lid auf privatrechtlihem Boden ruben, fo inebeſondere bas 
Recht auf Grund- und Erbzinſe und Natural-Abgaben, auf 
Erbpachtzinfe, auf Dienjte und die ländlichen Gervituten.“ 

Dann fahren fie im ihrer Vorftellung fort, indem fie fagen: 
„Es ſind biefe Rechte im dem meijten Fällen dadurch ent- 
fanden, daß bei der Begründung neuer ſelbſtſtändiger Be- 
ſihungen bie Erwerber ter dazu erforberlihen Grundſtücke 
anftatt eines ihrem Verkäufer, dem Guteherrn, dafür zu 
—— Kaufgelbes, bie Entrichtung beſtändiger Inte, 

enten oder andere Leiftungen übernabmen, — eine Sitte, 
die ſich mod beute bei der Zertbeilung auch bäuerlicher 
Grundftüde täglich wieberbolt. In anderen Fällen finb 
ſolche Rechtsverhaͤltniſſe durch fpätere Rechtehandlungen 
konſtituirt worden.“ — 

Eine Eingabe des Fürſten Haßzfeld geht nicht fo weit, ſondern 
fordert eine Heine Entſchädigung für bie Aufhebung ber Laudemien. 
Der Herr Regierungefommitfar bat num, um ihm im dem Gange zu 
tolgen, den er in feiner Rede beobachtet bat, zimächſt Werth baranf 
geht, ba in ben Landesorbnungen gefagt iR: daß bie bienfifreien 

tellen nah altem Herfommen mit Auf» und Abzug bebaf- 


‚ tet waren, 


> erlaube mir zu bemerken, daß dies in Widerfpruch ſteht mit 
ben Urfunden, die aus der Zeit vor biefen Landes ⸗-Ordnungen vor - 
handen find, inbem darin Auf« und Abzug und Laubemien ganz und gar 
nicht vorfommen. Es ift dann ferner angegeben mworben, daß die 


Laudemien hauptſächlich ten bienftfreien Belibungen auferlegt 
worden find, gewilfermaßen als Wequivalent für Robot = Dienfe. 
Es foll vorgefommen fein, daß wenn freie Gärtnerftellen im Robot» 


ſtellen verwandelt worden, die Laudemien ohne Weiteres fortgefallen 


‚ wären. Diefer Behauptung bes Herrn Regierungsfommilfar muß 


wiberfprehen. ch babe eine große Zahl Prozeffe Ki hrt für 
obot-@ärtner, bie 10 pCt. Laudemien entrichten follten. 
Man hat ſich micht geſcheut, Laudemien zu 10 pCt. von ihnen 
einzuforbern, wenn ſchon die Aräfte biefer Leute anderen Laſten erla- 
en, unb fie jebe Woche vom frühen Morgen bis foäten Abend für 
en Gutebeſiher arbeiten mußten. 

Es iſt dann noch angeführt worben: 

„Es ſpräche nichts dafür, daß die Laudemien in Scleflen 
aufgedrungen ober auf unredhtmäßige Art eingeführt wären.’ 

Diefe Behauptung kann ich widerlegen. 

In Briebeberg’s Traktat über bie fchlefifchen Rechte fommt 
eine Berorbnung bes Herzogs Starl von Münfter vom 25. Juni 
1612 vor, die nad vornusgejdidtem Titel dahin lautet: j 

— und 3* — — * —— * jeßiger 
zu o ichem ör un or eren zwifchen einem 
enge wohlmweifen Rath ber Gtabt Schweibnig unb 
theils ber Bürgerfchaft und etlichen Zünften daſelbſt a 
benden Differenzien an« und fortgeftellten Königlichen 

miffion ermelbeten NRatbe- und Stabt-Unterthanen, bie 
Bauerſchaften unterfchiedlicher Dörfer m. ihren Ausfchuß 
bei uns ſich erflaget und berichtet, wie daß fie von ermel- 
betem Rathe, als ihrer Obrigkeit, —— 
des Markgroſcheue und Ehegelder, dieſelbte bei Ber- 
kaufung ihrer Bfter und ug in ben Eheſtand zu 
— beleget werben wollten, mit Bitt, weil folches 


Achtundſiebzigſte Situng am 17. Oftober 1848, 


eine Neuigfeit, wir re von Königl. Ober- und 
tragenden Amts - wegen bei bemjenigen, fo fie ihrer 
Obrigkeit an Dienften und foniten F leiften ſchuidig und 
erbötig, fie zu fügen und nichts Neues ihnen auf« 
dringen zu laffen, daß mir fie barauf dergeſtalt befcpie- 
den, und ihnen anbefohlen, fintemalen fie nicht zu bewegen 
fen, ermelbeter ihrer Obrigkeit zu etliher Maßen Re- 
er und Abführung derfelben ziemlichen uldenlaft, mit 
einer freiwilligen Eontribution auf gewilfe Zeit beizufprin» 
nen, fie auch ſich eutſchuldiget, dab fie deſſen von ihren 
Prinzipalen oder Mitgenofjen Fein Mandatum und Befehl 
hätten, und bannhero ſolches nicht einwilligen Fönnte, 


Daß fie mit den ihrigen hierüber Rath halten, und uadı | 


Verfliehung acht Tage gegen den Rath ſich erklären follen, | 


entweber auf etliche gewiſſe Jahre ein Erträgliches von jeder 
Hufe zu fontribuiren, oder aber ben Marfgrofhen und 
Ehegelb abzulegen und zu entrichten. Im Sal fie nun 
beffen allen vermeigerten, füllen jie einen Weg als den an« 
dern dem Rath, als ihrer Herrfchaft, bei Verkaufung ihrer 
Güter ben Marlgroſchen, wie aud, wann ſie ſich ver- 
beyrathen, das Ehegeld oberen Diafien, wie es anbe- 
zer Drte biefer Lande bräuchlich, zu geben ſchuldig 
fein, und bierzu durch gebührende Zmangsmittel gezwun- 

gen werben.” a 
Die Gutseinfafen ber Stadtgemeinde Schweidnitz ſollen alſo 
Markgrofchen behufs Unterſtühung der Stadt in Abzablung ihrer 
Schulden zahlen unb zahlen bie Markgroſchen heute nöch, tropbem, 
daß bie Schuldenlaft der Stadtgemeinde ſchon längſt berichtigt ft. 
Iqh kann noch zwei Urkunden mit heilen. Cinen Ze, ber vor 
dem Obergerichte in Breslau geſchloſſen worden iſt. verklagt da⸗ 
nad; ber Outsherr von — bei Breslau feine Unterthanen, weil 


weil er verfchuldet, auch hoch zur Steuer angezogen fei, unb ‚bie Un· 
terthanen pP hierbei * einem Beitrage eifen müßten, Die Leute 
wurben auch wirklich für beitragspflidtig gehalten und vermocht, ſi 
im Wege bes Vergleichs zu höheren Abgaben an bie Guteèherrſchaſt 
zu verpflichten. 


Diefe ‚Urkunde batirt aus dem Jahre 1667; ih bejipe fie im | 


Driginal, = 
Eine britte hierher gehörige Urkunde aus tem Unfange bes vo⸗ 
rigen Jahrhunderts it ein Starjerliches Doffammer-Reffript vom 12. 
Juli 1720, wonad in Sclefien in den Fürftenthlümern Xiegnig, Brieg 
und Wohlau auf ben Kameral-Dörfern das Laudemium, mwenngleid 
im Fürftenthume Lieguip fein Erempel von dergleichen Eraction aufe 
gebracht werben Fünne, doch darum eingeführt werben folle und lönne, 
meil es im Schleſien hin und wieder fon eingeführt fei, m ber 
biesfälligen Korreſpondenz warb‘ hervorgehoben , daß der Fürſibiſchof 
von Breslau, Karbinal Heß, auf den geiſtlichen Gutern daſſelbe ein- 
geführt babe, und fich ergebe, daß bie Aigen Gi ſeht an⸗ 
genehm fei, daß ſich die Einführung auf geiltliden Gutern ganz 
raftiich bewährt habe, und man alfo den Verſuch auch machen Fonne. 
am berichtete, das . 
es wurbe aber baranf reffribirt, daß es ba, wo es nod nicht beftan- 
ben babe, boch — con bel modo — (sie!) eingeführt werben 
folle. Sie erkennen leicht, meine Herren, was das beißt: „Con bel 
modo!* Die Leute mögen wollen, oder nicht: fie müſſen zahlen; 
man möge auf gute ober jebe ſchlechte Art, als: Smang, eindringli» 
ches Zureben, Drohung u. ſ. w., bemirfen, daß je die Berpflichtung 
anerfennen und zablen möchten. Es iſt alfe das Laudemium in 
der That da und bort mit Zwang eingeführt und auferlegt worben, 
ich erlaube mir nur noch aus ber Zeit der jungen Freiheit — aus 
der Zeit nah 1807 — einen offenen * vom Jahre 1810, wo 
wir bie Erb-Unterthänigkeit nicht mehr hatten, mitzutheilen, um zu 
zeigen, wie tie Gutseinfaffen ihren Guteherrſchaften gegenüber auch 
damals noch behandelt wurden, Wenn nämlich ein Staatsbürger 
die Stantsfleuern nicht zahlt, fo befommt er Ererution, Findet der 
mit befonderem Befehl verfehene Exelutor Geld bei ihm, jo nimmt 
er’s weg, finbet er font Werthvolles, fo nimmt er es gleichfalls weg, 
um aus bem DVerfaufs- Erlöfe bie verweigerte Steuer zu berichtigen. 
Damit ift die Steuerverweigerung befeitigt; der Reſtant ober Wei» 
ernbe zahlt nur noch bem Epefutor eine geringe Summe Gebühren 
für feine Bemühungen. Anders war es mit ben Abgaben an ben 
Gutsberrn; bie Unterlaffung der —* ber Abgaben an 
@utsberren galt einer B——— gleich und wurde mit 
—— und Strafe bedroht, er fragliche offene Befehl 
utet: ie 


- „Scholz und Gerichte der Gemeinde bes Nreifed werben 
bierburdp befebligt, das Publifandum de dato Königeberg, 
8. April 1809, betreffend bie burd das Edikt de dato 
Memel, 9. Dftober 1807 erfolgte Auflöfung_ ber perfön« 
lichen Erb-Unterthänigfeit in ber Provinz Schlefien und 
ber Örafihaft Glaß, wovon ein Cremplar bierbei erfolgt, 
ber Gemeinde burch langſame und beutlihe Borlefung aufs 
neue bekannt zu machen und fobann in dem Gerichtäfrete 
ſcham zu Jedermanno eigener Durchleſung aufjuhängen; 


Laubemium babe bisher nicht überall beſtanden, 


j 


| 








nennen 
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Die Herren wollen_gefälligft berüdjichtigen, wie ber Geift ber 
Zeit ſich aͤndert. Der offene Negierungsbefebl iſt von „Merkel” und 
„Braf von Reichenbach“ unterzeichnet. 

(Eine Stimme: Dieſe Ordre gilt heute * 

IH glaube ſonach dargeihan zu haben, daß bie Abgabe ber 
Laubemien wiberrechtlich eingeführt worben ift; ein Widerſpruch war 
in früherer Zeit unmöglich, denn von ber oberften bis zur unterften 
* * Verwaltung war Alles zum Dienſte der — kratie ver⸗ 

et. 

Der Gerichteſchreiber wurde von dem Gutsherrn ernannt; ber 
Scholze, der Geiſtliche, ber Schullehrer, der Yufitiarius, alle wur— 
—2 dem @utsheren ernannt und fuchten nur ihr Heil im 

utöberen, 


(Bravo.) 

Wollte der Einfaffe ja, um Hülfe zu fuchen, an eine höhere Zn- 
Ranz gehen und, es riefiren, als Duerulant bedandelt und beitraft zu 
werben: Wer war ber Landrath, an dem er fich wenden mußte und 
wandte? Gin Nittergutsbefiper des Sreifes, der blos feine Stanbes- 
Intereffen vertheidigte und ben Beichwerbeführer aid Ouerulanten 
auf einige Wochen einſteckte. Die Herren Juriften werden mir ju⸗ 


‚ geben, daß, wenn um jene Zeit herum Jemand eine ſolche Petition 
‚ wo eingereicht hätte, wie fle jet in 13,000 Eremplaren ber en 
fie nicht die mehreren Abgaben bezahlen wollten, vie er verlangte, | er 


Verfammlung vorliegen, ber wäre auf Monate lang als Unrubejti 
und Duerulant v63 eingeftedt worden. Jeder, ber mit Vor⸗ 
übergeben einer Behörde bei einer höheren einfam, wurde unbedingt 
= gewiefen und jo fonnte man gar nicht an bie höhere gelangen, 
ei ber Regierung waren die —— und Ratböftellen mit 
Ritter gutebeſihern — db. d, mit lauter Adligen — beſeht, und eben 
fo waren bie Staats · Mini ſter go Grunbbefiger, die ala alleinige 
Stüßen des Thrones galten. Es iſt alfo ganz Far, daß alle Beam 
—— bie oben Ariftofraten waren, bie jede Beſchwerde unter- 
rudten, 

Wenn nun weiter von bem Herrn Regierungs-Stommiffer gefagt 
wird, es hätte jich die Idee ausgebildet, daß bie Laudemien als eine 
Anerkennung des neuen Beſitzers entrichtet werben müßten, fo be— 
merde id, daß durch das Publifanbum vom 8, April 1809 der Buts- 
berr jeder Einmifgung bei Veräußerung ber Rafifal » Grundflüde 
enthoben worden iſt. Der $. 8 biejes Publifandums lautet: 

„zur Veräußerung und Berpfänbung eines erb- und eigen · 
thümlich, erbpadht= oder erbzingweife befipenden Grund- 

Rüds und zur Belegung bes Guts mit Dientbarfeit und 

anderen nn aften bedarf ber bäuerlihe Beſiher 

nad erfolgter Auflöfung ber Erbunterthänig= 

‚ feit des gutsherriichen Konfenfes nicht Meiter.” 
Die Leute dürfen zu eimem beliebigen Gericht ober einem Notar 
geben, dort einen Kaufvertrag aufnchmen und biefen bem Patrimo- 
nialgericht einreichen laſſen und brauchen ſich bei dieſem und bem 
Öutsberen gar micht zu melden. Wir kann alſo ber Butsherr für 
„die Konfirmation eines Kaufvertrages“, für „die Annahme bes neuen 
Befipers” etwas forderut Das frühere Recht ift ja ganz befeitigt! 
Was die nad Publication des Landesfultar - Eoifts vom 14. Sep» 
tember 1814 ſtipulirten „unfisirten Laudemien“ betrifft, * fann ich 
dieſe unter feinen Umjtänven ſtatuiren, obwohl ber Herr Regierungse 
Kommiffar bie Sache in der Schwebe gelaffen hat, Das Ei vom 
14, September 1811 F im Geifte der Freiheit erlaffen, es wollte 
ben Drud für bie Zukunft befeitigen, indem es nicht flatuie 
ren wollte, daß für vie Zukauft meue, dem Wohlftanbe 
außerorbentli ſchädliche Verträge geichloffen würben. Cs wurde 
allerdings t ausbrüdiih, fondern mur übertündt ausgefprocdhen, 
daß *8 ubemien, deren Werth und Ertrag man gar nicht er— 
fennen Fann, nicht mehr ftipulirt werben könnten. Hierüber ſind dere 
ſchiedene Judikate ergangen, die ber Juſtiz micht eben zur Ehre ge» 
— Die Göttin der Gerechtigkeit trägt, nachdem bie Deffent- 
lichkeit und Mündlicpkeit im Rechtsverfahren eingeführt ift, bie Göt— 
tin alfo Namen und Stand ber Parteien durd den Aufeuf berfelben 
erfährt, ihre Binde um die Augen nur darum, weil fle über dieſe 
vielen ſich widerſprechenden — in ber ſchleſiſchen Laude- 
mien- Frage weint, Gründete man ſich | ein im einem Urtel ange» 
nommenes Prinzip, fo war mon ſicher, ba man verlor, wiebald man 
in einer gleigartigen Sache jih auf dies Urtel berief. Es fand in 
diefer Frage bei allen Gerichten ein Schwanfen ftatt, fein Prinzip 
galt für längere Zeit, Ich werde erwarten, ob ber Herr —55* 
Kommiſſar, als Mitglied der General-Kommifjion für Schleſien, ober 
eines der Herrn Mitglieter bes Ober-Tribunals mic hierin wirb wiber« 
legen fönnen, Ich mwürte im Gtante fein, einige hundert, ja wohl 
tauſend widerſprechende Urtheile Ihnen en Bei einem und 
2 
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de, wegen beffen zufällig bei zwei verſchiedenen 
nz über die Verpflichtung zu Zahlung von 
Zöhlgeldern erkannt wurde, wurde bei dem einen Gerichte ber Buto- 
Einfalfe mit feiner — auf Befreiung von Zahlung einer — 
ten e Zäblgelb, und auf Befreiung für alle Jolgezeit in erfter Inſtanz 
abgewiefen, während ber Öutöherr mit feiner Klage auf Zahlung 
einer beftimmten Summe (unter 50 Thlt.) von bem anderen Berichte 
ebenfalls abgersichen ————— he ***3 ee 
i ite n ganz obfle rtel, bas auf bie Nictigfeite- 
br en Gutslerrn ar ht erhalten wurde. Tagegen erheb 
der Butöherr gegen feine Abwei 
—— —— ar ben Outs-Einfofien jur Zahlung ver 
urtbeilenden — Rekursbeſcheid. F 
Es ſtanden il nun zwei rechisfräftige richterlihe Entſcheidun 
gen gegenüber. Tropdem, daß dem Gutsherin ein förmliches Ap- 
Hond-Urtel und ein Nichtigfeite-Urtel entgegenftauden, ſuchte der 
töbere aus dem ibm günitigen Rekurobeſcheide wrerution und Sub ⸗ 
fation bed @runbflüde feines Gegners nad, die ich jelbit durch 
neufumg des Juſſiz-Miniſters nicht befeitigen Fonnte. cs 
fam erfi zu Ende, als ein vernünftiger einfihtiger Bevollmädhrigter 
bed Gutebern eintrat, welchet fagte: Hier fünne der Gutohert auf 
die Subhaflation unmöglich beharren, da er ja in der Appellations- 
unb NRictigfeits-Fuftanz unterlegen habe, zur Anerkenuung ber Brei- 
beit ber fraglichen Erfepun son Zäblgelb verurtheilt fer, und em 
Arpellatione- und Nichtigfeits-Urtel vor einem bloßen Refursbefheire 


abe. 
— a ber Berfammlung.) 
en ns e-Nommiffarins bat emen Werth darauf gelegt, 
daß einige Laubemien feit einem paar Jahrhunderten befichen; bıefe 
bilrfe man mur gegen "isn gene aufheben. Dirfer Anſicht bin ich 


demfelben run 
Gerichten in erfler 


gar nicht; bie Intion ift eben gemacht worden, dieſe alten eingewur« 
zeiten Unrechte, was gewiß im Weſentlichen Mar ift, jept mit eimem«- 
mole zu befeitigen. Ich erkenne feine Obfervangen, Feine Berjährung 
an; verlange unentgeltliche Aufhebung unb weiß nicht, weshalb 
ein Gers-Einfarfe feinen Schweiß auwenden fol, um dem @uteherrn 
für bie Aufhebung einer rechtlich micht zuläfligen Abgabe rıwas zu 
geben. ©o fagen alle Bauern in Schleſſen und wahrſchtinl ch über- 
al im ganzen Lande. Die Leute waren erkunterthärig bis zum 


in erfter Inſtanz Mefurs und | 


Die Sage | 


| 
| 


Sabre ABO, fie murben für Unmnbeftifter erflärt, wenn fie nicht | 


illi blos ihre Hand nit i in ® 
Te a —— 
ihre Taſchen ge Was konnie man da nicht alles wit ihnen 
verſuchen. a 


Werth. i ätigten Urbarien in Sl lege ich kei⸗ 
nen —— — ker I Di fi ie * 

i Berpfli tt auch bei dem D e 
en —— —— — bei — bei⸗ 
Ei en fi lange berühmte Nedtegelehrte und mand für 
bie Freiheit i 


Reth amgeftellt waren und find — Urtel, 
wonach ein beftätigtes Urbarium aus obigem 


© auf Dbfervanzen und Berjährumg Iege ich feinen | 


ng de Entſcheid b weil fie außer Stande maren, jür 
[) n un i , 
ihre Deren —* Gute» Einſaſſen einen Redtegrund 
am en? Er wandten fih an das Nabinet, und im dieſem 
meinte man: ed würden dann nicht blos bie Laudemien, ſon - 
dern alle gutöherrlichen Rechte wegfallen und die Sache könnte jo 
nicht geben. Da murde enblid durch Derauenahme von rinigen 
Ries aus bem Tribunal es dahin gebradt, daß nun kontroverſe 
Erfenniniffe erfhicnen, und in Folge „ie kam es zu einem Plenar- 
Befhluß: „wenn einmal in einem Fonfirmirten Urharium die Laude - 
mialzflicht aufgenommen fei, fo müſſe angenommen werben, taß ber 
Rechtegrund deflelben in den Vorverhandlungen ermittelt worden fei. 
Sc hatte aber Urfäufe in ben Händen, im melden feine Laudemien 
sorbebungen waren. Acht Jahre fpäter wurde jedoch bie Laudemial- 
flicht aller Befipungen des —2** Orts im Urbarium ausge- 

rohen, obne Rüdficht darauf, daß bie Gutohertſchaften nach einem 
dlefifchen Provinzialgefep vom 14. Juli 1749 und nad dem Pas 

tente wegen Aufnahme der Urbarien in Schleſien vom 12. Draem- 
ber 1 ben Outeeinfaflen feine newen Abgaben und Laſten auf- 
legen bürfen. Ya, hieß 26, co muß wohl im ben 8 Jahren zwiſchen 
dem und ber Aufnahme bes Urbariums etwas vorgefom- 
wobur bie ım Urbarium ausgefprochene Bere 

„iötung ber laubemialfrei verfauften Grunbflüde begrämbet 
wor! en. 


Warum ber betreffende Butseinfafe bas Urbarium aber unter» 
mg bat, je wir in bem bamals beftehenben Untertbhänig- 
t8 « Verb Der Mann hätte fih vielfachen Derlegenheiten 
ausgefept, wenn er nicht unterfihrieben hätte, Was bie Aufhebung 
ber Yaubemien im Ganzen betrifft, fo überlaffe J 8 dem Abgeorb- 
neten Walbed, welcher in biefer Beziehung mit einigen anderen Ab- 
orbneten ben mweitejten Antrag pr It bat, audzuführen, baß alle 
aubemien fortfallen müffen, weil ſie eine Befchränfung ber freiheit 
find, weil fie den Wohlſtand hindern. Sollten nicht alle Laudemien 
aufgehoben werben, jo muß, meines Erachtens, jebenfals rin Termin 


men fein, 


Grunde für nicht be⸗ 
erachtet wurde. Was thaten aber bie Gutebeſiher, bie ſich 





zen, Urfprünglid als vertragsmäßig 


beffimmt werben, bis wo bri Verluft bed Rechtes auf bie 
auf Ablöſang a gen werben muß. Der ſehige Mb m 
aufhören, er darf burchaus im einem Gtaate mie Preußen nicht 
we gebuldet werben. Die weitere Ausführung wegen ber Ablö- 
ung, bei der nur ber Preis zum Grunde gelegt werben foll, um 
welchen ver @utaberr die beireffenne Beflpung veräußert bat, überlaffe 
id, zur Bermeibung von Wiederholungen, dem eorbneten Woll- 
heim, der mit mir bas betreffende Amenbenent ftellen wollte, aber 
— verhinderte wurde, es mit zu unterzeichnen. Ich empfehle 
hnen fhlieplich, meine Herren, alle Laudemien anfinbeben, ivene- 
tuell aber mindeftens bie Laudemien in Schleſien und der Graffchaft 
Gap, inſoweil fie nicht auf Erbzins oder Urkauf und antere 
Ueberlaffungs · Verträge begründen find, obne Entfhätigung aufe 


jubeben, | 
MARRET — Bravo!) 

Juſtig · Minſter Kisker: Meine Herren! Ich faun, nad dem 
ausfüprugen und grümtlicen Bortrage des geehiten Mebners, ber 
fo reden die Zribüne verlajfen hat, im tem, was ich fagen wollte, Fury 
ſein. Ich glaube zuwörberft darauf die Aufmerfjamkeit richten zur 
müffen, baß ein Umterfäied zu machen ift zwiſchen Sthleflen und den 
übrıgen Laue eotheilen. In keſien find die —*88 anders als 
in ven übrigen Provinzen. In anderen Lanbrötheilen bat dieſe Be— 
figabgabe, die nuter Laubemium befanmt ift, mit ber Berichtöbarfeit 
in der Regel nichts gemein. Was aber Schieſten anbetrifft, fo muß 
ich anerfennen, daß die Vermuthung bafür ſpricht, daß, went nichte- 
Anderes fefigentelie werben Fam, das Laudeminm dort eine Nupung 
bee Oerichisbarleit ıf, Auch hierüber find zwar die Anfichten ver- 
ſchieden. Es befimven ſich in den Akıen bes Quftizminifteriums 
Gutachten, von denn das eine deduzirt, daß die Abgabe für bie Be= 
fip-Beränderungen als eine Oruudabgabe in recognitionem dominis 
begaplt mwürbe, und bas andere damit ſchließt, Daß fie eine Quris- 
dichons · Ubgabe wäre, Das lehtere hat die Bejepgebung indef: 
eigentlich fon amrlannt. (Es iſt dies gefchehen in dem ſchon er- 
mwäpnten Gutachten der Geſey - Rom n und in ber Verordu 
von 1809, und baran wird man ſich auch halten müflen. Darauf 
gebe ich zwar wenig, daß die Gerichte fie ald Sporteln eingeforbert 
hatten, dies ertlart ſich aus ber Bee Gerich teeinrichtung jener 
Zeit. Aber ſowohl die ſchleſiſchen Schriftſteller haben ſich tafür aus 
geſptochen, als auch das Allgemeine Landrecht hat ben Sah angenom- 
men, daß die Laudemien Mußungem ber @erichtsbarfeit find, und wie 
ber vorige Nebner gefagt bat, rührt dies aus Schlefien der, weil 
bie Mebaftoren bee Landrechts aus Schleflen ſtammten. Die Gr- 
richtshöfe felbit muß ip Übrigens gegen den ihnen gemachten Bor- 
warf in Schuß nehmen; nicht am ben Richtern hat c# gelegen, fon» 
berm am ber dunleln und zweifelhaften Geſetzgebung. 

Ber geehrte Abge- 


wi aan Sarg at Luandfreie). * 
ordnete mann bat bereits Fafta genug vorgelragen; ich enthalte 
mich aber oller meiteren Anführum * du die lache mar burch 
Gewaltthut und Willfür entftanden ijf. 

‚Abgeosbn. Morip: Ich ſpreche wicht allein für ben Kommiſſtone⸗ 
Beript, fordern, wie aus dem von mir geftellten Amendement hervor» 
gebt, für beffen Erweiterung. Nadbem der Herr Abgeorbnete Teich⸗ 
mann und im einer fo langen und mit fo vielen Urkunden verfebenten: 
Rede gezeigt hat, im welcher Art die Laudennen im Schlefem entfkam- 
ben fein möchten, dürfte es wohl überfläfjig fein, tem noch eiwas 
hinzuzufügen, Es ift midht zu verfenmen, tafı in Schlefien ein gan 
anderer Charakter in biefer Abgabe herrſcht, als in anberen Probin⸗ 
fiipulirt kommen fie im Land⸗ 
rechte und bei Eıbzins- Verträgen vor, unb wenn in bem jiebjebnten 
Titel bes zweiten Theiles, bie der Abgeorbaete Teichmann angeführt 
bat, bie Präfumtion aufgeftellt wird, daß ber Berichteberr als folder 
das Laubemium zu bezahlen habe, fo bitte ich, zu bebenfen, daß biefe 
Präfamtion gerade von Schleſſern aufgeftellt ift, von Carmer, Suatez, 

aly, he bei ber Redaction bes Landrechte arbeiteten, und ber 

e direft aus Schlefien famen, wohl anzunehmen if, daß fie bie im 
Sälefien geltenden Jdeen als für alle Lanbestheile gültig eradhtetem: 
und fie deshalb im das Landrecht aufnahmen. Daraus folgt nicht, 
daß biefe Präfumtion auch in anderen Provinzen gelten muß. 

In mehreren Provinzen kennt man bies erhält af gar 
nit, da es dort nur wenig Laubemien giebt; in anderen entipringen 
fie rein aus Erbzine » Verträgen. Aus dieſen Gründen kann mare 
nicht in fänımtlichen Provinzen efwns Gleiches fetftellen wollen, In 
ben Provinzen, wo gar fein Streit, wo gar feine Beſchwerde über 
bie Laudemien obmaltet, kann man nicht tie Prinzipien anwenden, 
weldje für Schlefien anzuwenden find, Deshalb habe ich mein Anten- 
bement babin geftellt, daß, infoferm die Laubemien aus ber Gerichte- 
barfeit entfpringen, fie unentgeltlich ehoben werben, und baf: 
bierfür, fo lange nicht ber Beweis bra ntheil® geführt wird, im 
Shhleflen bie Bermuthung ſpricht. Nehmen Sie mein Amendement 
an, fo iſt ber img Ehlelien ebenfalls aeholfen, und wir greifem 
nicht in die beflebenden Berträge ein, wenn anf Grund eines Ber- 
trages das Laubemium entrichtet if. Meine Herren! Sie haben 
mehrere Male erflärt, daß Sie die Heiligfeit der Verträge aufrecht- 
erhalten werben, und barum fann man nicht bas Laubemium in allen 
Provinzen ohne Weiteres anfheben, wir mwürben dadurch eine 


e felb 
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Um gereihtigfeit gem Diejenigen bearben, wo das Laubemiun 
auf Grund von Berträgen feftgefeht J Wir wollen für Schleſten, 
wo ein befonderer Zuſtand beiteht, auch eine befonbere Verordnun 
geben; dics bezwede ich durch mein Amenbement. Ich till mi 
micht weitläufig auf die Auseinanderfegungen, melde ber Abgrordnete 
Teichmann bier angeführt bat, eimlaffen, sch will nicht auf eine 
——— feiner Rebe eingehen, ich will mich nur am bie lehte 
Arußerung des Abgreorbneten Teichmann anfchließen, im der er fagte: 
ich halte dichto von Obſervanz, ich halte wire von Verjährung. 
möchte ihm fragen, od er, menn Das Recht der **8*8 in 
age ftebt, dann auch fagen wird, ich halte nichts von Obſerdanzen 
und Berjäbrung, nichts von drum Medhte, welches fi durch Jahrhun- 
derte gebildet bat, Wollen Eie Dbfervanzgen und Berjährung auf- 
n, fo thun Eie dem Bauernftanbe das. größte Unrecht. Alle 
echte, welche der Bauernſtand hat gegenüber dem Guteheren ober 
dem Fie kue, nämlich die Hütung, bas Fe Strrudolzrecht, fle grün- 
den alle auf biefen Titel ber Obfervanz und ber Verjährung. 
en Sie dies nicht gelten laſſen, fo werben ie den Leuten vom 
Bauernftande dadurch einen ſchlechten Gefallen thun, denm mit bem« 
felben Rechte, mit welchem fie gegen bie Gutsberren anfämpfen, mit 
weldem Sie jagen, Obfervanz unt Verjährung foll nicht mehr gelten; 
mit bemfelben Rechte würden die Guteberren gegen bie Bauern 
"anfämpfen und fagen, e8 gilt nicht mehr Obſervanz und Verjährung. 
In meiner Provinz find auf Grund der Verjährung Hunderte von 
geffen gegen ben Fiolus anhängig, fpreden Sie baber, meine 
en, dieſen Grundſaß nicht aus. Cie mürten meiner Provinz 
unb wohl bem ganzen Lande einen großen Nachtheil zufügenz bie 
Untertbanen würben darunter leiden, nicht bie Gbutsherren; denn ber 
Bortheil, welchen bie Unterthanen durch biefen Grundſaß erlangen 
würben, fleht in feinem Verbältniß mit bem, wog fie von ihren 
Nechten an bie Guteherren daburch verlieren würden. 

Darum greife man mit von vornherein ſolche geheiligte Inſti 
tute an. Wenn dagegen bie Laudemien nicht auf Verträgen beruben, 
fo find fle in ber Hegı! eine gejwungene, eine abgebrüdte Abgabe, 
und von ber Art und Weife, wie früher die Guteherren im Lande 
ſtanden, kann man unbedingt annehmen, daß bira für bie Provinz 
Sölefien ber Fall ift. Die aufgeführte Sportaltore bs Kardinal 
Oeſſe erniebt dies ganz deutlich, denn es deißt barin: 

Wie von den großen Rittergütern bie große und Fleine Ranglei- 

tare gegeben werden foll, fo foll von den bäuerlichen Gutern 

das Laudemium entrichtet werben, 
Alſo daraus ſcheint Har bervorzugeben, daß in Schleſſen bie 
Laubemien nicht auf Verträgen beruhen. Ich muß jedoch tie Ge⸗ 
richte gegen den Vorwurf in Schuß nehmen, als ob de biefe Abgabe 
ad eine Sportel erhoben hätten. an muß wehl umterfcheiden 
zeiiden Sporteln mb fructus jurisdictionis. Tas Laudemium 
ft eine Nupung ber Gerichtebarkeit, und eben, weil fie eine Nutzuug 
ber Serichtebarkeit : ft, iſt ſie mit burd die Sporteltare vom Jahre 
4815 aufgehoben, denn biefe bat mur bie Sporteln aufgehoben, 
welche bieher gezahlt wurden, und welde bie Sporteltare nicht ent« 
bält; aber tie fructus jürisdietionis, bie Rupungen ber Gerxichts · 
barfeit kat fie nicht auſgehoben, und deshalb müffen wir fie aufdeben, 
und darum mülfen die Laudemien in Edlefien aufgeho:cı werden. 
Meine Herren! Ich will mic; nit weiter in biefen Gegenſtand 
einlaffen; wenn Sie aber aus bem, was ich vorzutragen bie Ehre 
ehabt babe, ten Schluß ziehen wollen, daß in allen Fallen, wo bie 
—** fruclus jurisdietionis find, unent geltlich aufgehoben wer · 
den, und wenn für Schleſten hierfür geſehich bie Bermuthung bis 
zum Bewriſe bes Gegentheils aufgeflellt warb, dann treten Sie Nie- 
manden zu nahe und beifen bie Boni Ehlejien von der Laſt be+ 
freien, welche fie brüdt,. Sie helfen den Verpflichteten, indem Gie 
die Laſt des Bemweijes auf bie Schultern bes Berechtigten mälgen, 
denn da, wo dirſer nichts beweifen kann, ift das Laubemium te 
hoben. Deshalb empfeble ih Ihnen mein Amenbement. 
Abgeortn. Kriedridy: ch werde Ihnen eine theorehifih Lange 
Veh über biefen Gegenſſand machen. ch ſpreche blos aus 
dem Gefühle ber moralifchen ern und ber praftifden Er⸗ 
fahrung. Die Entftehung der Laubemien iſt, wie vielfach nachgewie⸗ 
fen worben, nur durch Unrecht und Unterbrüdung eingeführt worben, 
nichts Anderes, als ber Ausflug ber früheren Gewalt ber 
ber zu betrachten. Die Laubemien laften auf bem Grunb- 
beſitz und fliehen in gar feinem Rechteverhältniß ber früheren Zeit, 
wo fie entftanden, unb müffen nur Unzufriedenheit erweden. Die Laude⸗ 

° mienwerbengrößtentheile ohne —— Vertrag erhoben, und auch, 
wo ſolche Berträge beftehen, ift dieſe Abgabe dennoch ungerecht, und zwar 
deohalb ungerecht, weil diefe Abgabe 9 ihrer Entſtehung zehn“ bie 
zwanzigmal fo hoch arftiegen ift. Es giebt Bauernmwirtbfpaften, bie 
vor hundert Jahren faum 100 Rtbir. gefoftet haben; burdy beffere 
Stultur bes Aders, durch Abfluffanäle, durch Aufbauen, burch Ver⸗ 
bejeru mandperlei Art und durd; verfchiebene Ginrichhungen ift ber 
q befer fultivirt worden, Statt der früheren elenden Lehmhüt- 
ten find größtentheild mafjive Häuſer gebaut worben, mo allein ber 
Bau OW Riblr. w und für biefr mußte, während früher von 
einer Meinen Wirthſchaft, nunmehr auch von den 2000 Rihlin. das 
Laudemium gezahlt werben, 


und i 
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War dies gerecht? Und wenn es auch taufenbmal Perga⸗ 
ment und durch Berträge a iſt, iR * doch a weil 
es anf eine Weife geſcheben it, mo ter Gutsberr nichts daju bei- 
getragen hat. Meine Herren! Das moralifdhe Recht beruht nicht 
allemal auf Pergament und Verträge, wie erwähnt worden iR, fon« 
bern auf einer moralifhen Anſicht. Zu ber find mir burd) bie Me« 
volution gefommen, Ich fimme für Aufhebung aller Laudemien. 

— Brave.) 

Abgeoren. Keferftein: Meine Herren! Nach ben angehörte 
langen Reben bleibt mir nur wenig au fagen Äbrig. Auf einen Punkt 
vorzugsweife möchte ich ihre Aufmerffamkeit lenken. Es ift dem Ver⸗ 
einigten Landtage zum Vorwurfe gemacht worben, daß er nicht habe 
eingehen wollen in eine neue Gteuergefehgebung, und zwar beswe⸗ 
gen, weil er zuſammengeſehht war aus foldhen Mitglicdern, melde 
von meuen Steuern, von einer Neform in ber Gteuergefepgebun 
vorzugeweiſe würben betroffen worben fein. Meine oa 36 
glaube, wir fichen in Gefahr, vielleicht benfelben Vorwurf auf uns 
zu laben. Bedenken Sie, meine Herren, daß, wenn wir bie Laube» 
mien in dem Ginne, wie ed mehrere Amendements beantragen, auf» 
—* wollen ohne Entſchädigung, daß wir dann doch viele Gutehe- 

ber, wenn nicht ruiniren, doch gefährben, daß fie bie weſentlichſten 
Verluſte erleiden. Dies kommt, ich ſpteche c# frei heraus, daher 
weil unfere gegenwärtige Berfammlung fo zuſammengeſeht ift, daß 
jene, welche bei dem Vereinigten Landtage waren, bier nicht mehr er— 
ſchirnen find und, meine Herren, wenn wir jener Verfammlung ben 
bezeichneten Vorwurf gemacht haben, fo tagen Gie ibn uns g 
wärtig vermeiden. Wir wollen eine freie Verfoffung, freie — 
tionen, wir wollen tiefe aus ber Tiefe unferer Seele. Wir wollen 
bem Bauernftande aufbelfen, aufrichtig und von ganzem Herzen; aber 
laffen Sie uns hüten vor tem Vorwurfe, bag wir baffelbe Unrecht 
tyun, welches der Verſammlung vor uns mit Recht ſchuldgegeben 
werben fonnte. Darum empfehle ih Ihnen Mäfigung in ber ument- 
geltlichen Aufdı bun Röbigung in ber Nieberreihung und Geführ- 
tang bes Grundbeſſhee. fen Sie und daher ſeſthalten am bem, 
was bie Kommiffton Dre vorgefhlagen hat. 

Abgeordn. Kraufe (Sogar): Der geehrte Abgeorbnete hat ge= 
fügt, als cr von der Steuer-Neform jet daß diefe damals deo⸗ 
batb nicht geſchehen fei, weil die Verfamminng bamals anders zu⸗ 
—— cweſen fei. Sch babe aber geſagt, baß erh 
darıım feine Reform 58 worden wegen ber Einkommenſteuer, 
weil eben bie Stände nicht ſollten über die Ausgaben beſchliehen. 

Abgeortn. Walde: Meine Herren! Das Amendemtnt, wel- 
cheo ich mit noch zwei anderen Abgeorbneten eingebracht habe, be⸗ 
zwedt bie Aufhebung aller Laudemien; ra ift auch in ber 
und achten Abiheilung angenommen worden. (Es giebt nicht leicht 
eine verbablichere und ſchikanöſere abe, als tas Laubemium. 
Diefer — Name bezeichnet eine Präſtation, welche unter ſo 
vielerlei Benennungen vorfommt und für ben größten Srebsfchaben 
bes Lantkaues gelten kann. Betrachten Sie ſolche zunädhft von dem 
national-ötememifhen Stambpunfte aue. Es wirb bem Inhaber eines 
Gruntftüde oder Eigenthümer für alle Zukunft biefe vaſt aufgelegt, 
fo, fie bei jeter Befipveränberung durch Erbſchaft ober Kauf 
von dem GErwerbpreife präſtirt werden fol. Was repräfentirt ber 
GErwerbpreis? Den menſchlichen Fleiß, der binzugefommen ift zu bem 
urſprünglichen Werthe des Gutes, Diefer Fleih, die Kultur, bie 
mittlerweile ftattgefunben, alles biefes wirb für alle Zukunft einem 
Dritten zinsbar vo Es läßt fi nicht leicht etwas Abfurberes 
denken. Leicht if e den urfprünglichen Werth 
bas hundertfache en 


anbere 


— bat, befonbers bei Grundſtücken, welchen eine .. - 
ne 


immung gegeben worden if, und wie fann ohne bie gr 


ache Hefe find in dieſer Bezichun 


e entibieben worben, 


—— Ja 


t bert i „al 
isn; ea war 7* N eh erfte For ber 
Enbe gemadt werte; 


eſthern und Juriſten gegen alles Recht gefnechtet wurden. 
Nun ift der Gefep-Entwurf der Regierung darin auch ſchon Tobens- 
werth weit gegangen, baf er bie A von bem allgemeinen Ge⸗ 
chtepunkt einer Übaabe bei Befipveränbderungen betradytet, bei De- 
tenbenten ganz ohne Entfchäbigung aufhebt. Darin liegt ein richtl· 
es Prinzip, und ich gehe nur darin weiter, dah ih, was bort vom 
efcendenten angenommen ift, auf alle anderen Fälle ausgedehnt 
wiffen will. Ich finde feinen Unterjchieb in dem einen und bem an. 
beren Galle, weber einen Unterfchieb bes Rechtes und noch viel weni- 
ger einen Unterfchieb ber Zmedmäßigkeit, Din fucht — 
auch bier die Auohülfe, auf Ablöfung zu verweiſen. Dei Feiner 
gabe aber ift die Mblöfung mißlicher, ale gerade bei dieſer. Der 
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Rechtogrund bes Laubemiums felbjt wird far immer — eines 
des 


ein, wie die Erfahrung bies dinlänglich bewielen bat, 
Aut muß der Ablöfung Borangeben; dann folgt bie — 
löfung felbit, eben weil bie a von Natur abfurb it, wird bie 
Ablöfung berſelben auch auf feinem baltbaren Grundjap beruhen 
Eönnen, Es läßt fih ohne Willfür nicht feſtſtellen, wie ber Werth 
des Grundflüdes, wie ber wahrſcheinliche Eintritt des Rechts anzu. 
Sie mußten da ſchon ein Geſchenk machen. Und da it es 
eine ſolche Abgabe, welde zu den ganz unbeftimmten ge» 
um der Schaar von Prozeffen, die entſteden 


Biel 


nehmen. 
doch beffer, ) 
bört, ganz aus zulöſchen, 


würden, im voraus ein Ende zu machen, Die often, würben ben | 


Werth erfhöpfen. — 

—2*2 woher wir Muth —— ſollen, gerade bei dieſen 
Abgaben ohne Entfbädigung zu verfahren, Ich glaube, dazu bedarf 
es gar nicht ber Rückſicht auf den Zuſtand ber Revolution, auf bie 
allgemeine Aufregung, bie über bieje Abgaben in Ländern, wo fie 
nad Progenten bezahlt wirb, verbreitet ijt. Sich glaube, Sie fün- 
nen biefen Mutl, — öpfen lebiglüch, indem Sie bie rechtliche Natur des 
Inſtitus ind Auge faſſen. Die frühere Gefepgebung von 1311 war 
nahe am bie gänzlihe Aufpebung. Sehen Sie auf den hiſtoriſchen Ur- 
fprung, fo werben Sie bies —5*— ‚finden, Die Geſchichte des 
deutfchen Rechtes hat uns Darüber befonbero in neueren Zeiten tie vollſtän⸗ 
bigfte Aufflärung gegeben, daß in ganz Deutſchland der Zuſtand ver bäuer- 
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vor einigen Jahren eine Bilbfäule errichtet hat, baß mit Feiner Ab⸗ 
gabe ein größerer Mißbrauch getrieben rd iſt, * mit ben Lau⸗ 
bemien. (Er fagt: daß die Juriften ben Guteherren zu Hülfe ge— 
fommen feien, dergleichen Verträge geſchmiedet haben, unb Obfervan- 
zen erfonnen, bag aber ber Geſebgeber “ ſolche laudſchädliche 
Vißbräuche gar Fein Gewicht legen müßte, wie bie bayerifchen 
Difafterien ausdrüdlih ausgefproden haben; er heſchränkt das Lau« 
bemium auf beftimmte Bälle, Das liefert zugleich ben beften Ge— 
fichtspunft über alles dasjenige, was bier von ber Achtung, die man 
Verträgen ſchuldig fei, geſproͤchen worden if. Meine Herren! Sie 
finden häufig genug in biefen Verhältuiſſen Verträge; bem Be- 


‚ Niper warb ein Vertrag andgefertigt, er hatte nicht die Macht, etwas 


lipen Berbältnife urfprünglic) ein gleicher war, und auf Freiheit berußt; | 


die älteren Urkunden, ich will nur an Grimm's Wüsthümer erinnern, geben 
barüber nad) meinet Yanaı unzweijelhafte Gewißheit, daß dirs Ver⸗ 


Far was in einigen weſtlichen Provinzen no jept biutlich ver= | 


werben kann, im Deutſchland allgemein ge; gemejen iſt. Dies 
and barin, aß das politijche Weſen nicht auf ber Perſon berupte, 
onbern auf bem Grunbbefig,. daß der über bie einzelnen Höfe tes 
ee geftellte Haupthof ber Anführer im Kriege, der Richter im 
Frieden war und dafür Abgaben von den auberen Höfen bezog, dah 
von bem Haupthofe, weil er Richter war, die Auflafıung des 
Grundeigenihums im öffentlihen Volfogeriht an ben neuen Eı- 
werber erfolate. Dafür murte eine uriprünglih fehr geringe, fire, 
umb nicht nach Progenten berechnete Abgabe, meift von wenigen Schil- 
lingen, erhoben. Dies iſt ber Gewinn, das Laudemium. 
Sn den alten Hofrechten, 3. B. in tem bes Hofes von Lei, finden 
wir bei ben bojhörigen Gütern einen geringen Gewinn. Eſſt jpäter, 
als bie Freiheit des Bauerftandes aufhörte, als er gar nicht ver=- 
treten war; als ber Nitteritand mit den Ständen, der Negel nad 
bem Tomfapitel und deu Städten des Landes völlig freie Hand 
atte, erft bann kommen biefe enormen Gewinngelder und bie Progent- 
—— Das Lehnorecht wurde benupt zu ve Abgabe, es 
veränderte die ganze alte Verfafjung; benn bie Freiheit des Volles 
war vertilgt, und am ihre Stelle Hörigfeit und Feudalität, das Ver- 
bältniß ber Vaſallen zum Xehnaherrn, getreten. 
anach mußte I in ber Rechtoanſchauung Alles ıbenfalle 


mobeln, * bie Bauergüter angemwanbt, tritt bie Feudalität ale | 


Berleipung, Briefe, Erbbriefe auf. Als Anerfennung des Obereigen- 


| 


thums galt nunfdie urfprüngli geleitete Laudemial · Abgo be. Sie wurde | 


bargefielt als eine Abgabe fürlebertragung bes nupbaren Eigen- 
thums. Daher finten wir denn, fo wie bei Lehnegütern Lehnöbriefe, 
bei Bauergütern Gewinnbriefe, jeltft bei Gütern, wo ſich bie urfprüng« 
liche Freiheit ganz und gar nicht bezweifeln läßt, Wie mit biefum 
Gewinn verfahren wurde, namentlich bei dem firirten Kanbemium, 
davon kann man fich leicht Überzeugen, wenn man irgend eine von 
ben alten Kreis · Eigenthums · Ordnungen anfieht, welde von ben Oute⸗ 
berren und ihren Juriſten gemacht find; 3. B. bie Donabrüdſche, 
welche fein Maß fept, ſondern bie Feſtſtellung beffelben dem Guts- 
berem ganz überläßt. — 

Andere laſſen wenigſtens das Arbitrium bes Gerichts eintreten, 
wie die Münfterfche. Sie feben, auf welchen willlürlichen Bafen 
biefer Zuftand beruht, Nun trat in einzelnen Provinzen, wie in 
Sälefien, Sachſen, Pommern und anderen eine Injlitution des rümi- 
fhen Rechto hinzu, und wurde auf bie beutfchen sıhältniffe ange» 
wendet, nämlich das Erbzinsrecht. 1 , 

Die Juriſſen ſahen bier eine neue Abgabe, ein Lanbemium nad 
Prozenten, und nie wohl ift mit einem Gefepe übler verfahren, 
als mit bem tömiſchen Progent-Laubemium. Juſtinian hatte bie 
Laudemien auf 2 Prozent bejtimmt, um, wie er fagte, ber Habſucht 
ber Herren eine Gränze zu fegen. Dies war der —— ber Prozent· 
Laudemien, ſoweit wir ihm verfolgen Fonnen. Mit Vergnügen nahmen 
bies bie Juriften an, und modelten danach die deutſchen bäuerlichen 
Berhältniſſe, beren tiefere Bedeutung ihnen fremb war, um, indem 
fie folde der ‚römifchen Empbyteufe anſchloſſen. a 

Sie fanden in dem alten Gewinngeld eine Analogie für ein 

— Laudemium, und fauden kein Bedenken, das roöͤmiſche 
pe dar anzunehmen. Gie gingen aber weiter als bas römiſche 
Recht, fie fagten: es lommt nicht auf die Schranfe von zwei Pro« 
zent an, fondern wenn dur Vertrag, burd Verjährung oder jonft 
ein höherer —5 — (5, 10; 15 Prozent) eingeführt iſt, fo ift dies 
auch recht. Diefe Anfiht wurde immerwährend von denjenigen, bie 
es freiſtnnig mit dem Volke meinten, beftritten. Sie finten 3.8, in 
bem Werle von Arautmeyer, eines der erſten Juriſten, dem Bayern 


vagegen zu fagen, 
* ward z. B. ein erblides Gut in Weſtfalen, namentlich 
in ber KH Mark, ſeht häufig in bem Geminnbriefe fo barge- 
ſtellt, als jei es in Zeitpacht gegeben, weil man mach Ablauf be» 
ſtimmtet Jahre wieder Kaupemien erheben wollte. Dies ift bie Be— 
deutung ber Verträge. Sie bofumentiren nichts weiter als jenen 
anomalen Nechtszuftand, 37 ſich der Pflichtige nicht erwehren 
konnte. Sie verdienen bei Aufhebung ber Abgaben ohne Entichädi- 
gung gar feine Berüdjichtigung. Wenn man bei Rechten Einzelner 
gegen Einzelnen von Ubfervanzen fprechen will, fo wird man mir 
Recht geben, daß das nichts Anderes ift, als eine wohlfeilere Art der 
Verjährung, einzuführen. Man bat daher bie Obferwang in biefer 
Materie mit allem Rechte verworfen, {hen vom alten juriftifchen 
Standpunfte die Verjährung als Fundament des Rechts verlangt. 

So ſtieht bie Sade, wenn man jie vom juriflifhen, vom Gino 
rischen Stantpunfte auſieht. Danach müfjen Sie zugeben, daß biefe 
Abgabe A hiſtoriſchen Urfprunge und nach ihrer Befhaffen- 
beit eine ſoiche ift, welche weſentlich auf der Schußherrlichkeit beruht, 
auf Verhältniffen, die nicht mehr eriftiren, wofür der Pflichtige ſchon 
längft die Abgaben an den Etat bezahlen muß; daß fie mit vollem 
Rechte, mit eben bdemfelben Rechte, wie bei ben gewerblichen 
Abgaben gefhehen, längſt hätte aufgehoben werden künnen. Sie 

aben aus dem gränbliden Vortrage des Abgeordneten Teichmann 
entnommen, baß in Schleflen biefes auch mit vollem Recht im 
ſchon beftand, wo — pr 
waren, dba 09 denn gleihgülig iſt, ob eine ſolche Abgabe Zählgeld, 
Narkgroſchen orer Laudemium beißt. Das, meine u IR ber 
Punkt, welcher ben Abgeordneten Teihmann zu feinem eventuellen 
Amendement beftimmt bat. Es wird hierbei unterjchieden, zwifchen 
gerichtöberrlihen Laudemien und benen, bie es micht find, bie 
—— anders zu bezeichnen vermag, als daß fie auf Verträgen 
eruben. 

Dieſe Unterſcheidung, deren gedacht ift, foll, wirb behauptet, ber 
Gerechtigkeit gemäß fein und ung davor bewahren, baf wir nicht im 
den anderen Provinzen ein Recht zerftören, an deſſen Aufhebung 
Niemand bene. Ich glaube, diefe Unterſcheidung würde dem Bauern« 
ſtande ſchlechte Dienfte leiten, benn fie würden bie Ft: bie bis 
jept flattgefunden haben, verewigen. Sie mögen eine —5— 
aufſtellen oder dem Pflichtigen den Beweis auflegen, jedenfalls wird 
biefe Ftage immer ventilirt werden. Sie lönnen aud unmöglich das 
a te Ariterium dahin flellen, daß ein Vertrag vorhane 
ben fein muß. Gin folder Vertrag exiſtirt in unzähligen Fällen, wo 
entſchieden gerichtshertlihe Laudemien in bem oben entwidelten Sinne 
vorliegt; ein ſolches Laudemium, bas auf alter Schupherrligkeit be- 
ruht. Wir werden nun allerbings diejenigen Fälle ins Auge faſſen 
müjjen, wo cin folhes Berhältnig nicht obwaltete und dennoch er) 
Verträge ein Laudemium Forftituirt worden it. Diefe Verhältniſſe 
werben nicht fehr zahlreich fein, fhon um beswillen, weil feit 1811, 
wie [om gefagt und wie bas Ober-Tribunal mehrfah ausgeſprochen 
hat, ein Laudemium nad Prozenten nicht mehr Fonftitwirt werden 
konnte, fle waren als geineſuſchädlich verboten. Gehen wir aber in 
bie Ältere Zeit zurüch, fo wird faft immer bei ben älteren Gütern 
ein ſolcher Zuſtand ebwalten, wie ich ihn auseinandergefeßt habe. 

Sollten bie wenigen Güter, die nicht &" durch Dies Prinzip 
getroffen werden, es wohl werth fein, vaß Sie ein Meer von Pro- 
zeilen über das Land werfen, daß Sie, ſtatt fle auf einmal abzu» 
ſchneiden, 4 bedenken und unterſcheiden wollen, wo der Juriſt es 
oft ſchwer finden wird, zu unterſcheiben? 

Nein, es verlangt die Nethigung, bie in ben jegigen Zaſtänden 
liegt, bie Nöthigung ber Revolution: Sie müſſen den Leuten jeßt 
volitänbige und fchleunige Hülfe verfhaffen, denn barauf fommt es 
an in einer Sache, die das Land nicht erſt feit heute und geftern 
aufgeregt bat, Was ber Abgeordnete Teichmann gejagt bat, ift 
vollfommen wahr. Man bat mit ben gie Intriguen verfahren, 
man bat in diefen Sachen gegen bie ntjheibung ber Gerichtehöfe 
operirt, und es iſt baburd) die Aufregung geaen —* fo läſtige Ab⸗ 
gabe auf einen ſolchen Punkt gedichen, daß Sie dieſelben nicht mehr 
beihwichtigen Fünnen, odne bie Laudemien ganz aufzuheben. 

Wenn man nun bierbei auch auf die Domainen Nüdjicht nch> 
men wollte, wie bies bei anberen Abgaben geltend gemadt ift, fo 
glaube icht nich:, daß biefe Nüdjicht in Betradht kommen Fann, denn 
bie Domainen repräjentiren vie Einnahmen des Staats, und biefer 
wirb gern basjenige leijten müffen, was dadurch ausfällt. Es wird 
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ober aud, wenn man das Staatd-Vermögen im alten Sinne des 
Fislus auffapt, ein guter Troſtgrund barin gefunden werben, baß 
während ber Exiſtenz y ru Unzab! von Prozeſſen, bie bas Laudemium 
eit 1811 erzeugt hat, und beren mun ein Ende gemacht wirb, ber 
zotus ſchon hinreichend am Gerichtafoften gewonnen bat, mas er 
bier verlieren möchte. Bon ber anderen Geite wirb er wieber ge 
winnen von einem böberen Stanppunfte. Der Staat wirb einen 
großen Erfag finden in ber größeren Breiheit bes Grundeigenthums, 
denn es iſt wohl nichts mehr im Stande, dem Befiper eine Verbeffe- 
rung des Orunbeigenihums zu verleiten, als bie Laudemie es ıfl, 
nichts mehr im Stande, ben Beflper abzuhalten, fein Gut zu ver- 
beffern, als weun er jebe Verbefferung beim Neuverkauf mit 10 bie 
45 Prozent brjahlen muß. i 
Wenn in einem anderen Amnebement verlangt worden iſt, es 
folle für Weftfalen eine Ausnahme gemacht und das Gewinngeld bort 
nicht aufgehoben werben, fo kann ich dies micht gerechtfertigt finden. 
Der Gewinn berubte auf bemfelben Mrfprung, dem ich geltenb ge= 
macht habe. Eind die Geſetzgebung vom Jahre 1825 und bie ber» 
gifche und franzöfifhe Geſeßgebung nicht fo weit — als fie 
e8 hätten thun müſſen, baben fie ben Gewinn nicht aufgehoben, ſo 
bas für und Fein Grund, hierbei ſtehen zu bleiben und irgend eine 
rovinz bes Staates zu benachtheiligen. Wenn wir biefer allgemein 
verhaften Abgabe ein Ende machen wollten, jo müffen wir unſere 
Blide nicht nur auf Schlefien wenden, wo große Aufregung deewe · 
gen eingetreten ift, fonbern auch auf ale anderen Provinzen, bie in 
ganz gleichem Verhältniſſe find. — 
bgeorbn. Sommer: Meine Herren! Auch ich bin ein 
bes Bauernſtandes. Mein Großvater war ſelbſt mod eim ° 
unb ich habe mein ‚ganzes Leben rag bewiefen, daß ih bie In- 
tereffen des Bauerjtandes warm fühle und vertrete. Turd bie beu- 
tigen Vorträge babe ich mich überzeugt, daß die Laudemien in Schle · 
Ben auf ber Gerichtobarkeit beruhen. Dis Allg, Landrecht bat biefe 
Vermuthung aufgetellt, und ich babe nichts gefunden, was fie we- 
fentli — Ich trete alſo dem Amendement des Abgeordne · 
ten Morip bei. Daraus folgt von ſelbſt, daß die Laudemien aufge» 
.. werben müffen, da die Gerichtobarkeit jelbft aufgehoben wird. 
ie ift im @eifte Shen gefallen mit den Zeitereignifen. Darüber 
Kann fein Streit mehr fein, Wenn aber die Herren Shlefier weiter- 
eben wollen, fo Fommen wir in ein Gebiet, aus bem wir und nicht 
eraudfinden werben. Wenn ich die verfdiebenen Amendements, fo 
zu dieſem Gefeß-Entwurf geftellt find, vergleiche, fo will das eine, 
daß alle Yaubemien aufgehoben werben, das zweite, daß alle Dienfte 
aufgehoben werben, und bas britte, baf alle Natural » Abgaben, ja 
Geld- Abgaben aufgehoben werten. Was bleibt da für den @uts- 
befiper übrig? Wenn wir nad "einiger Zeit bie Grundſteuer - Be- 
freiungen, wie wir ſicher thun werden müflen, aufheben, jo bleibt ja 
ä ut wie gar nichte mehr für ben armen Mann übrig. Ich glaube 
* dah man Alle in ihrem wahren Rechte ſchühen wolle, unde ich 
erinnere Sie an bie ſchönen Worte, bie neulich der Abgeordnete Stal« 
ling aus Echlefien gefagt bat: — 
Laſſen ie —9— ten Grundſaß ſeſthalten: Gerechtigkeit 
nach allen Seiten. Das will auch der ſchleſiſche Landmann, 
dem noch eine befjere, edlere Gejinnung inne«- 
wohnt. Er will nicht zum Diebe werden an fremdem 

Eigentbum. Er will, daß ihm fein Recht geſchütt und 
verſchafft werde, aber er will babei auch das, was mit 
Grund und Recht erworben ift, auch bri feinen Nebenmen« 
ſchen achten.“ Fr 

Deine Herren! Wenn wir ben Gruudſah aufſtellen, daß wir 
Peine Verjährung mehr anerfennen, bann löjen wir bas ganze Pri- 
vatrecht auf; wenn wir fogar Verträge aufheben wollen, dann if 
gi fein Ente mehr abzufehen. Ich bin alfo nicht der Meinung bed 

bgeorbneten Waldeck; ich glaube Übrigens and, daß Schleſien ge- 
nug gewinnen wirb durd die Aufhebung ber auf Verführung beru- 
henden Laudemien, und dann haben bie Ghrogeife von felbft ein Ende, 
und in ber Regel wird dann der Gerichtäherr nicht den Beweis füh- 
ren können, fie anf eine andere Weiſe erworben zu haben. Hat er 
Be fer Vertrag erworben, fo wirb ein weißer Richter unterſcheiden, 
ob biefer Vertrag ein Recht anerfenne ober ein neues flifte, 
Stiften bie Verträge es neu, fo wirb kein Richter bas Recht ab« 
erkennen, auch wir nicht. Wie finb ja nicht ba, ben Leuten ihre 
Rechte zu nehmen, 
babe nur moch zu ſprechen über mein Amendement und das 
bes Abgeorbn. Windhorſi. Der Abgeorbn. Winbhorft fchlägt vor, 
die Aufhebung foll ſich micht auf bie fälle erſtrecken, wo biele Ab» 
gaben als Gegenlei ung für bie se Vertrag übernom« 
men worben find, und id füge in meinem Amenbement: 

Es gehören bierunter jebocdh nicht die bei ben Stolomaten 
in ber Provinz Weſtfalen und überhaupt im Betr 
Großherzogthum Berg, mit Einfluß bes = thums 

Siegen, üblich gewefenen Getwinngelber, melde nach Ab- 
lauf ber Gewinnzeit, ober von ber anf das Kolonat hei⸗ 

Grau, ober bei ber neuen Befepung bes Kolo⸗ 

nats von ben Defcendenten zu entrichten waren, unb durch 

bie Geſehe vom 24, April 1825, 1. 4. 44, II, 5. 24, 
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n Weftfalen hat noch Fein Menſch daran gedacht, bie Gemwinnael« 
ber au befreit, Wir haben ba vorzüglich —* aſſe von erg 
welde Leib⸗ unb —8x38 beißen. Da wird nämlich ben 
Bauern auf 7, 12, 15 Jahre der Gewinn gegeben, das nennt man 
Zeitgewinn. Die Leibgewinngüter find folde, mo bat Gut auf fo 
viel Leiber, auf Mann und Fiau geftellt if. Wenn einer von biefen 
Leibern abgeht, fo wirb ein neues Gewinngelb abgegeben. Das find 
Abgaben, die noch Niemand beftritten hat, Im Jahre 1809 entftanb 
darüber großer Streit, ob ben Beflperm biefer Güter bas Erbrecht 
zukonune. Die — von 1011 und 1025 bat bie Kriferien 
des Erbrechtes feftgefept, namentlich, daß gerabe bie Frau ein Ge» 
mwinngeld zu zahlen verpflichtet war. Und mir follten tas jept auf- 
heben? Tas kann unmöglich bie Anficht der hoben B ammlung 
fein. ‚Deshalb bitte ich, er — unterfcheiben, was in Weſtfalen 

n 


und was in Schleſien gilt. lefien, wo ei 
von Prozeffen beſtehen, if es Hg ale ap dr One 
bt, wo bie 


Jerhältniſſe georbnet find, fehe ich micht eim, mie wir berufen find, 
un. * en. Der Abgeordnete Walded hat zwar erwähnt, wie 
bieje Abgaben aus uralter beutfcher Zeit, namentlich aus ofe 
börigfeit, herfiammen, Dem ift aber wicht fo. Ich lann nadhweifen, 
baß bie bofhörigen Güter bäufig fpäter von biefen hofhörigen wieber 
an Andere verpachtet find, bie pi Gewinngelb entrichten, und 
daß der Hofhbüge felbit dem Hofsheren fat gar Fein. Gewinngelb 
zahlt. Das iſt der beſte Beweis, daß bie Gewinngeider micht vor 
6, Tr, 0 er uſurpirt find, 3 refumire bas Geſagte, indem 
ich erkläre, daß ich dem Amentement Morip beitrete und mein Amen- 
bement und bas bes Abgeordneten Winbhorft ber hoben Rerfommlung 
zur Annahme empfehle. 

Abgeorbn. Hentrich: Meine Herren! Die Laudemien ober Bes 
fipveränderungs- Abgaben gehören indem Kreife Worbis, —*— 
Eichefeld, den ich zu vertreten bie Ehre habe, fo wie in dem ganzen 
Eichofeld mir Ausnahme ber Stadt Heiligenjtabt, zu benjenigen Ab- 
gaben, melde als die brüdendften bezeichnet werden, weil bei 
alten Befipveränberungen mit wenigen Ausnahmen von allen Grunde 

den, und zwar von 2% bis 5 p&t., im Erbfalle von 10 pEt, im 
eränßerungefalle und außerbem im Kreife Worbis mit 5 pt, Anfe 
lnßgeld von dem Erwerbepreife oder Werthe bes Grunbflüds ent- 
a werben, ber Parti a 
enn ich Über Partikular-Verhältniffe mich verbreiten muß, fo 
glaube ich von der hohen un su 9 gütige Nachſicht — 
zu bürfen, weil fie bei mehreren Gelegenheiten gezeigt bat, baß fie 
zur Förberung des Wohle bes ganien Volfes auch die Leiben und 
Notpftände der einzelnen Theile »eflelben Fennen lernen will. Der 
Urfprung ver Laudemien im Eichefelde fällt in bie bunkle Zeit ber 
Feudalherrſchaft, der Erbunterthänigfeit und der S 5 und @e- 
ui reliteit. Aber fo viel ſteht geſchichtlich und urfunbl h 
daß fie nach dem Bauernfriege im Yabre 1525 im Eichefelde allge» 
mein vorfommen, buß die Spuren der früheren Erbunterthänigfeit, 
8 wie die daraue eg gen Abgaben, namentlih Kurmede, 
eſthaupt, Sterbefall u. |. w. verfchwanden und ein volles Eigen« 
thum an den Grundſtücken, jedoch überall mit ber ——— zur 
T nekhiet von Laudemien, jo wie von Naturale Präftationen, auch 
bei geſchloſſenen Gütern mit der Berpflihtung zu Dienften fih ans“ 
ebildet hat. Urkunden aus ben Jahren 1587. 1668 — 1671 be» 
ätigen, daß ſchon damals bie Zuläſſigkeit ber Forderung bes 
Beſtſhaupts allgemein alt unftatthaft anerkannt wurbe, weil man ba= 
mals ſchon anerkannte, daß an Stelle bes Befthaupts die Laube» 
mien ober, wie man bort im Eichsfelde zu fagen pfleat, bie Zehn“ 
maare ober —*— getreten ſeien. Allgemeine ober ſpezielle Ge⸗ 
ehe find Über bie Lehngelder nicht vorhanden. Es gründet ſich bie 
erpflichtung zur Entridtung berfelben auf Obfervangen, — 14 
ga 


eber fe s aber in einem Lande, wo fein Streit 
t 


bei den Domainen-Aemtern und ben Rittergütern verſchiedenart 
meichend von einander gebildet haben. Die Laudemien eniftanden in 
einer Zeit, wo bei geringer Bevölkerung bie Ghrundftüde ſich größ- 
tentheils nur vererbten und felten Veräußerungen vorfamen, bie Orund« 
ps feinen hoben Werth hatten und wo allgemeine Staats-Abga- 
en und Wehrpflicht nicht eriftirten. Die Laudemien mochten in die 
r Vorzeit erträglich fein, fie arteten aber in einen fehr groben Drud 
er Verpflichtung aus, als bie Stante-Berfaffungen fi Anberten, bie 
Orundherren von ben Verpflichtungen gegen ihre Dienft- und Zind« 
leute befreit, dagegen biefe als Stants-Unterthanen verpflichtet wur⸗ 
ben, außer den grunbberrlichen Reiftungen noch Staats - Abgaben zu 
entrichten. Der Mangel bejtimmter gefepliher Vorſchriften unb bas 
Befireben ber Rechtegelehrten früherer Zeit, anf beutfche Inflitutio- 
nen und Verhältniſſe bie Gruntfäge und Befimmungen des römi- 
en Rechts anguwenden, fo mie bie Menge ber im Rau 
Zeit und theilweife, ja wielleicht fehr oft, durch bie Gnt- 
mürpiget, Unterwürfigfeit und ben @ehorfam ber Pilihtioen, ° 
wie bie durch Scheu berielben vor Progeflen mit ber 3234 
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eutfprungenen Obfervangen, verurſachten den Pflichtigen große Nach- 


theile. — 
entitanden beſonders im neusrer Zeit Über Erifteng, Um— 
fang = Gültigkeit * Dofervangen viele Prozeffe, und es ift auch 
daraus noch zu feiner arbeit und Deutlihleit gekommen, Die 
Nachtheile der Laudemien haben ng eh im Eipefelde ald greß 
bargeftellt. Als eine ber rößten Härten mup bie bezeichnet werden, 
taß, obgleich nirgends nachgewieſen werben kaun, daß den, Pflichti⸗ 
gen urfprün li Bebäube verliepen worden find, doh ſeit Japrhun- 
derten bie Gebäude ber, re unterworjen find. 
Sa, es ift fogar biefe Härte Jo weit gegangen, 
i tuete verlaffen ihre Pläpe und begeben ſich and Fen⸗ 
ice ——— Ruf: Site —— * 
it hundert Jahren nachgewieſen werden kann, bap, wenn ein 
he 8 —— —* Boden errichtet wurte, bei 
ber eintretenden Beſihveränderung die Berechtigten jeder Zeit 10 
zefp. 15 pCt. Laude mium erhoben haben. Die Laudemien habım 
erner ben großen Nachtheil geäußert, daß bei der großen Zunahme 
E —— und bei * Streben — der Wechſel 
inberungen zu ſchnell auf einander folgte. . 
er Ga ins A wo Grundftüde ober Gebäude 
zweimal in einem Jahre veräußert wurden, mo in einer Zeit von 
adt Jahren die zur Hebung gekommenen Laudemien mehr betrugen, 
ala ber Werth ber Grunbflüde ſelbſt. Sir haben ferner au einen 
nadtheiligen Einfluß auf die Bodenkultur geäußert, deun ber arme 
Daun, welder ein felſiges Laad hatte, ſcheute ſich jeder Zeit, eine 
lang andauernde Mühe ber Verbeſſerung anzuwenden, weil er wußte, 
daß er fie mur für bem Laubemial-Berehtigten übernehme, 
mals begeben jih viele Mitgliever von ihren Plapen nad den 
HB Ruf: Sipeubleiben!) 
Sie untergruben ferner bie Moralisät, Die große Neth, ber 
Reiz zur Crfparung verarlaßten hänfig die Beſſper von Grund» 
n, fimmlirte Verträge zu ——5— ds entſpannen ſich hieraus 
äufig Prozeſſe, welcht noch gr beren Nachtheil für die Kontrahenten 
atten, old wenn fie wirklich die Lehnwaare Kay hätten. 
Sie feben hieraus, meine Herren, daß bie Lehnwaare allerdings 
ber Strebsjchaben nad die Urſache der Verarmung in dem Gihsfeloe 
enannt werben fann. Aber vor Alem drüdend jind die Gebühren, 
—E— welcher ich mir erlaubt und es für meine Pflicht gehal- 
ten babe, mein Amenbement zu jtellen. . 
&s ift dies bie Ubgabe des fogenanntn Auflaf- ober Uflusgel- 
bes, eine Abgabe, weiche ebenfalls glei den Laudemial · Gebühren 
ren Ür ung in ber Sup - und Gerichtoherrlichleit und in ber 
heren Erbunterthänigfeit bene. 
Sie wurben nad) einigen Verordnungen und nah Urkunden ur» 
glich von jebem Berläufer eines Orundflüdes mir 5 pCt. bes 
erfaufspreifes entrichtet, während der Käufer jeder Zeit von bem 
erfauften Grunbflüde 10 p&t. Lehnwaare zu entrichten hatte. 
x * Laufe ber Zeit bildete fi} der ben pflihtigen Grunb- 
befipern machtbeilig gewordene Gebrauch, baß ber Verkäufer bie 
iban zur Entrictung ber Auflaßgelver odliegende Verpfliptung dem 
fe übertrug, und zwar wohl 


Yaurıfä lich aus dem runde, weil 
ber Derfäufer in der Regel keine 


elver hatte, während ver Stäufer 

wohl das Kaufgeld, als aud bie Lehngelder bezaplen mußte, Die 
ialberechtigten Grundbeliger harten biergegen nichts zu erin= 

nern, im @egentbeil, fie waren damit zufrieden, Sie ließen in der 
Regel den Kontrakt durch ihre Lehneſchuizen oder Gerichtehalter auf- 
nehmen und fertigten fie ſelbſt aus. 


— —— — — — — — —— — 


Es wurde daher in die Kon-⸗ 


trakte, weiche nod in großer Anzahl vorhanden find, die Bedingung | 


„Der Verkäufer bebält ſich bie freie Ausfahrt vor“, und 


* die Verpflichtung zur 


iermit bielt man allgemein bezeichnet, dab ung_} 
idhtung ber Auflaßgelber auf den ver übergegangen ſei. Die⸗ 

ſer —— Geb rauch dehnte ſich ſpäter mod weiter aus, und 
Vielt fich jeber Käufer ſchon dann zur Entrichtung ber außer ber 
Lehntmwaare zu entrichtenben Auflaßgelder mit 5 pCt. verpflichtet, weun 
and mur im Rontraft feilgejept war, baß der Häufer verp ichtet fei, 
bie auf bem Brundfid baftenden Abgaben unb Xafen zu 
tragen. So it ed gefommen, daß biefe urfprünglic nur bem Ver⸗ 
Käufer obliegenbe VBerpflihtung, unb zwar für bie Erlaubniß zur 
Veräußerung und für bie 8 Auflaſſung, welches in 
früheren Zeiten eigentlich ben Kaufkontrakt oder bie Ueber 
vertrat, fo daß alfo bie Abgabe im gewiſſen — 


4 


. Rehnmwaare entricht Die © bung bed Königreichs 
- u je im 7 einberlit wurbe, 


angenen Abgaben, wie das Mortuarium und dergleichen 
i bergleichen Ab wi eh 
ai in vote hehe Mucke * pre wehfälfgen 
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Regierung noch fortgefordert und gegeben. Nach ber Decupation 
des Eichafeldes wurde im Geſetz vom 21. April 1825 die während 
der weitfäliichen Regierung erfolgte Aufhebung ber Erbunterthänig- 
feits-Abgaben betätigt, uber zugleih im $. 44 und 45 feftgefept, 
daß tie Antrittögelder und bie Unnahmegelder fortbeftehen follen, 
wenn fie auch aus der Umwandlung früher beftundener und aufgeho- 
bener Xeiftungen entflanden find. 

Sp beutlih nun biefes Geſetz es ausſprach, daß nur bie An« 
teittögelder fortbeftegen follen und dadurch inbireft ber Wegfall ber - 
bereits durch die weitfäliihen Geſehe aufgehobenen Erbunterthänig- 
keits⸗ Ubgaben, namentlich das Beſthaupt, anerfaunt it, fo murben 
beffenungeaäptet aud ferner nod die Auflaßgelter gefordert unb ge= 
geben, weil man bei der fich gebildeten falfıhen Sraris ſich daran 
gewöhnt hatte, die Verbindlichkeit zur Enttichtung der Abgabe als 
eine dem Käufer obliegende anzufehen und nicht >aran dachte, baß 
fie urforünglid nur aus der Gerichtoherrlichkeit entiproffen wäre und 
als eine dem Verkäufer obliegende Verpflichtung angefehen werben 
müſſe. Sie fehen barans, meine Herren, wie nachtheilig biefe Ber- 
werhjelung und dieſer Gebrau deu Verpflichteten geworden il. Ich 
babe mir veahalb ein Anendement auf Wegfall biefer Abgabe zu ftellen 
erlaubt, weil ich mich überzeugte, ba biele aus ber Gerichtöberrlich- 
keit bervorgegangene Abgabe Fin durch die weſtfäliſche *— 
aufgehoben und nur aus einem Irrthum und mit Unrecht im Gange 
geblieben iſt. Es iſt dringend nöthig, daß bie hohe Verfammlung, 
weldpe ihre Sympathreen für vie Erleſichterung bes Drudes ber lände 
lichen Bevölferung jo oft ausgelproden, fie au für ein armes Lanb 
bege. Das Eipsfeld iſt ein gebirgiges Land, WO bis 1500 Fuß 
über der Meeresflähe gelegen, mit Jachem, kaltem, ſchlechtem Boden, 
weldyer mur felten einem mittelmäßinen Ertrag liefert. Sämmtlicht 
Örunpftüde, mit wenigen Ausnahmen, find mit hohen Staatt-Ab 
ben, grunpherrlihen Laften, fo wie mit Schulten, überbürbet, Die 
früher fo blühenden Manufafturen in Wolle, und befonbers ber Lei⸗ 
newandhandel, liegen ganz danieder. Ja, es mötbigt bie Uebervöl⸗ 
ferung in jebem Sabre wenigſtens 6000 Einwohner, ihre Heimat 
zu verlajfen, um in den entjernteren Gegenden Preußens und —538 
lands ihren Unterhalt und ihr Brod zu juchen. Meine Herren, Ich 
bitte Sie, mit Rückſicht auf die Armuth dieſes Landes ſich für bie 
Unnadıne bes Aniendements auezuſprechen. Jh babe, weil ich ber 
merkte, baf einzelne den Worten nad unbekannte Abgaben Anſtoß 
erregen bürften, mir bie Etlaubniß genommen, mein Amenbement 
ausführlicher zu ſtellen, und zwar der Urt, daß es möglich ift, viel» 
leicht einige andere Amendements dadurch zu —— weil ich der 
Anſicht bw, daß alle übrigen Beſihveranderungs -Abgaben, außer ber 
gewöhnliden Lehrmwaare, wegfallen müfen. Ich bitte, ben Zufap zu 
dem $. 1 Nr. 7 fo zu feßen: 

„Dagleihen das Recht, bei Befipveränderangen mehr als 

eine Abgabe — die eigentliche Beflgveränderungs-Abgabe — 

zu forbern.‘ j ; 
Es fallen daher alle dieſe Abgaben, wie fie unter irgend einem 
Namen erhoben worden find, ohne Entfhäpigung weg. _ 

Abgeordu. Brodded: Das Jhnen vorliegende Geſetz verlangt 
wieber eımen Eingriff in das beftebende Bifip- und Eigenthumdr 
und mehr nod verlangen die dazu geftellten Umendements, melde 
eine Ausdehnung ded Entwurfs nachjuhen. Gingriffe in bie Bein 
und Eigentbumsrechte find gefährlich, weil fie das allgemeine Ber- 
trauen erfhüttern, Die Erhaltung des Bejipes, des Eigeuthums, bie 
für das Wohl des Staates von der größten Wichtigkeit find, find 
wicht zu erreichen dur Gewaltmaßregeln, fondern mur dadurch mög- 
ich, daß im jebem Einzelnen das R.dtabemußtfein Irbt, daß Beſit 
und Gigenbum beſchüht werten mäjlen und bes Schutzee bedürfen. 

weiß ſehr wohl, und ich bin mit Ihnen überzeugt, dah ee Um» 

ände, Zeitverhältwilfe geben kaun umd oft geben wird, und baß wir 
ung gegenwärtig gerabe in ſolchen Zeitverhältniffen befinden, wo eim 
ſtrenges Heithalten am hiſſoriſchen Nechtsprinzipien nicht möglich if 
fonberu wo (ingriffe in die Beiig- und Elgenthumerechte wicht allein 

läſſig, fondern wo fie geboten hob, Ich glaube aber, daß bei einem 
olden Eingriffe mit der größten Vorſicht zu Werke gegangen werden 
muß, und daß man auch jept nicht mehr nehmen barj, ald was ge- 
rade für das allgemeine Wopl gebieterifch gefordert wird, Es wirb 
gegenwärtig von ihnen im ben zu Nr. 7 bed erſten Para- 
vaphen geftellten Umenbements gefordert, daß fümmtliche 
—2 aufgeboben werden follen. Der Regierungs » Ent 
wurf empfiehlt die Aufhebung nur berjenigen Zaubemien, welde 
bei Veränderungen in ber herrſchenden Hand gezahlt werben, 
und befchränkt die Aufhebung der Baubemien bei Beränderungen in 
der dienenden Hand auf die Defcenbenten und Aſcendenten auf Ehe- 
gatten und Verlobte. j 

In ber Provinz, welcher ich angehöre, baben wir Laudemien 
ber Art nicht, ſie haben miema [8 beftanben. Es befleben überhaupt 
feine Yaudemien in Vererbangs fällen. Ich fenne diefelben nur bei 
Beräußerungen, und es beru ben überbied Laubemien, welche in 
der Provinz, welcher ih ange böre, beftehen, ohne Ausnahme as 
pacht-, Erbzins- und anderen Berträgen, Sie a. er nicht aus 
alten Baba ältniffen her, fie geünhen ſich auf fogenannte 
bißorifche. Reihte,. 
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i be, wel ir die Aufhebung’ der Laudemien früher a 
im — bi angeht Ar hier N au | die Staaten 


das bifterifche A h beziehen, würden daher auf die Yaubemien 
der — — 9 angıböre, nicht anwendbar fein, weil dieſe 
einen anderen Entftehungsgrund haben, N 

Don hat zur Begründung der Aufhebung aller biefer Laude- 
mien ſich vorzugemeife drauf bezogen, daß die Grumdflüde ‘gegen- 
wärtig einen wen größeren Werth hätten, als fle gehabt haben zur 
Zeit, als die Laudemien überhanpt entſtanden find, Ich glaube, 
meine Derren, daß in diefer Beziehung fih zum -Tpeil cin Jrrtham 
eingeföhlichen hat, der bei näherer Erwägung als folder gewiß aner- 
fannt werben wird. Ich glaube, man verwechſelt hier den wuluchen 
Werth des Grundſſüdes mit dem Geldwerthe deffelden..' Der wirt- 


liche Werth des Grundſtüdes Kann ſich immer nur auf den Ertrags- | Werke gegangen if. Wahrjgeinli 


rünben, Der Geldwerth bat in mehreren anderen Umſtän⸗ 

. * namentlich in dem größeren ober geringerem Werthe bed 
Geldes feinen Grund. 

Wenn ein Grundſtück vor 100 Jahren 100 I Korn und 

ein wirficher 


* —— wollen ben früheren Werth und ben jepigen Werth, 
o können © . 
und ed wird daher, menn eine ſolche Bergleihung ſtattſindet, mi 
großer Vorſicht verfahren werben müffen. Wenn aber eine Aufhe- 
bung überhaupt ſtattſinden ſoll, fo wird meines Eradtens nothwen- 
big ein Unterſchied gemacht werben müffen zwiſchen den Laudemien, bie 
aus wirklichen Brrträgen entfprungen ſiud, und zwiſchen foldhen, deten 
Urfprung ſich nicht nachweiſen J und von denen man daher as- 
nehmen fann, baß fie auf alten Heubal-Berpältnijien berufen. Ver- 
träge feilzubalten, dasjenige, was freiwillig mit gegenfeitiger Cin- 
fiimmung verſprochen ik, it auszuführen von beiben Seiten, das iſt 
ein Grundfaß, vom dem ich Überzeugt bin, daß er in bem Redhts- 
bewußtfein des ganzen Bolfes wurzelt, und ben aufrecht zu erhalten 
eineunferer beiligiten Pflichten ift. Wenn er verlegt. ird, wenn and nur die 
u einer deſſelben anerfannt wird, jo glaube ich, wird 
alles Bertrauen ſchwinden müffen. Wenn Sie baher hier auoſprechen wol- 
len eine allgemeine Aufhebung ver Laudemien, fo glaube ich fchr 
gern, daß nad dem, was bier geſchildert worden ijt, Sie ein Unrecht 
der früheren Jahrhunderte in Bezug auf viele Provinzen des Stan- 
tes fühnen werden, Sie werden aber durd cine ſoiche allgemeine 
Aufhebung, wenn fie auch die auf Verträgen beruhenden Laudemien 
treffen fol, für diejenigen Orte und Provinzen, wo Kaubemien durch 
erträge fomftitwirt worben find und mod Fonftitwirt werben, ein 
neues eben fo großes Unrecht fanctioniren, und das, meine Deren, 
glaube ich, liegt weber in ber Aufgabe, noch in ber Befugniß die ſer 
unferer Verſammlung. Ich muß mich daher im Allgemeinen 
Grundfäpe ausfprechen, welche ber Regierungs- Entaury und ber Cutwurf 
der Kommijlion Ihnen vorgefchlagen hat, weil eben durch diefe Brund« 
pe bie geringfte Verlegung der gegenwärtig beftehenben diechte zuſtände 
hnen empfohlen worden ıft. Wenn aber überhanpt eine Ausdehnung ber 
ufhebung beſchloſſen werden follte, fo würce ich mich für das Amen- 
bement bed Abgeordneten Merip ausjprechen müſſen, nad welchem wenig- 
Rene diejenigen Laudemien von der Aufhebung befreit bleiben follen, 
welche weſentlich auf einem Bertrage beruhen. , ‚ 
Finang Minifter von Bonin: Meine Herren! Es liegt mir wieder 
bie unerfreuliche Pflicht ob, Ihnen Mitteilung davon zu machen, 
melden Einflug die Aufbebung der Laudemien auf die Staatsfaffe 
haben wird. Ich babe Beranlaffung genommen, nad Maßgabe tes 
von ber Gentral-Abtheilung ausgearbeiteten Berichtes und Gefcp- 
vorfhlages bie nöthigen Ermittelungen anftellen zu iaſſen. Das Re- 
fultat derfelben il, daß, wenn die Öefepesvorlage angenommen wirb, 
an Laubemien die Stuatsfaffe in runder Summe jährlich 100,000 
Rihlr. verlieren würde. Ich babe ſchon bei einer rüberen Belegen» 
beit Veranlaffung nehmen müffen, Ahnen bie Ausfälle mitzutheilen, 
welche die Stantefaije — erleſdet. Sch habe darauf hiudeuten 
müſſen, wie groß der Einfluß iſt, dem ein terartiger Yusjall 
nicht blos auf tie Emnahme bes Staats, fondern auch 
auf den Staats - Krebit äußern muß. Es iſt bekannt, dab 
mach der beſtehenden Befepgebung vorzugsweile die Revenüen 
der Domainen - Verwaltung für Tilgung und Verzinfung ber 
Stuatsfgulden beflimmt find. Jeder Yusfall an biefen Reoe⸗ 
nüen vermindert bie Mittel, bie ausbrüdlich und vorjugsweife für 
bie Siherung ber Verzinfung und Tilgung der Staatsjhuld u 
wiefen find. Es ſcheint mir wefentlid darauf anzufommen, daß bei 
dem Beſchluh der hohen Berfammlung über ben jept vorliegenden 
GBefepeövorfiglag forgfältig in Erwägung genommen wird, in welder 
Ausdehnung 3 den von mir angegebenen Zahlen die Staatekaſſe 
Berlufte erleidet und der Staatefrebit erfhüttert werben wird, Auf 
ber anderen Seite ift nicht zu überfehen, daß, was ich auch ſchou 
Derbandl 5. Dereinbg. d. Preuß. Verf. (Beil 3. Pr. Baar) 
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den muß, weil bie Staatsverwaltung ohne biefe Einnahme ihren’ 
Berpflichungen * engen außer Staͤnde fein würde. 

Abgeoron. elheim: Ih habe mit Bermanderung und Bes 
bauern, und wahrſcheialich iſt es Dielen je gegangen, in dem Kom⸗ 
miffionsbrricgte gefehen, dah die ommilflen mit einer fo roßen 
Leichngkeit an der wichtigſten Frage in Bezug auf die Feutal-idza— 
ben vurübergegamgen it, über die Frage, ob bie Laubemien ein bi 
ſtoriſches Feudalrecht oder ein riyatıecht find. Man hat nur eine 
Ereeption gemacht im Bezug auf bie Bererbung in descendenter Linie, 
Dies muß zur Berwunberung gereihen, weil fonft die Gentral-Ab- 
theilung bei ihdrer Arbeit mit großer Sorgfalt und Liberalikit zu - 
bat fie felber gefühlt, daß ber 
Boden unter ihren Füßen unſicher fei, unb daran verzichtet, ber 
Rechte quelle nadyzufpüren, indem fie einfab, daß fie, wenn fie and 
einen arteſiſchen Brunnen grübe, dod nie auf reines Waffer 


"ad chen anie 


Das war aud ein Kommunisnus, und er war fe ft, fehr 
nachhaltig. Der dem Regierungs - Kommiffar hat —ER —* 
macht, uns einen Leitſaden zu geben, an weldem wir uns in jene 
alte Zeit znrüdipinnen Fönnten, Z glaube mict, daß ‚ber = 
Rommiſſar jelbit die ne — wird, uns aufgefärt zu 
haben. Es fauit nicht ihm zur Ka, ſondern der tiefen Dunkelheit, 
welche auf biefem ganzen 2* ruht. Wir haben gehört, daß 
im breizehnten Jahrhundert noch nicht von Laudemien die Nebe if, 
daß aber in ven Urkunden aus dem fechzehnten Jahrhundert davon 
geiproden wird, daß fie in dem dreigehnten Jahrhundert beftanben 
pätten. Wir haben ferner gehört, daß Urkunden aus dem fedhszehn- 
ten und fiebzehnten Jabrhundert darüber handeln, dann, daß fie in 
ber sanclio pragmatica erwähnt ind, daß bie Daupt-Urbarien-Stom- 
mijflon zu Bresiau Declarationen erließ, denen eine ipätere Rabinets- 
Drore wiberiprac, daß endlich frühere Edifte bie Laudemien für ein 
Yequivalent ver Kehndichfte erklären, während das von 1809 fie aus- 
drücklich als 2 rien ger anerfennt. 

Es herrſcht aljo da eine große Konfuflon, und wir fönnen 
unmöglic vom dem’Orunbfape ausgehen, daf bie Laudemien nicht 
auf dem Feudalweſen beruhen, jondern wir werben vielmehr auf 
bıe Präjumtion des Gegentpeils hingeleitet. 

Es fragt fi nun, va wir faitiſch feinen Orund gewinnen kön⸗ 
nen, ob wir nap dem Sinne diefer Abgabe irgend zu einer Ueber⸗ 
zeugung —— Da haben wir nun viele Geſehe, weiche eigent= 
lich dem Sinne einer ſolchen Abgabe entgegenfteben. $. 137, Zit. 5, 
Th. l. U. L. R. t ausprädli, daß bie Berpflichtungen ber 
Untertyanen gegen bie —— — nur nad) ihren Kauf⸗ 
briefen beurtyeilt werden follen, Man fieht daraus, wie wenig @e- 
w.cht der Defepgeber auf das gelegt hat, mas im Urbarien und Urs» 
kunden jteht, die von Laudemien fpreden, Gin Ebift Friebrich's bes 
Großen, unter dem Namen Conſtititution, vom Jahre 1749, befagt 
ausdrädiih, daß Gutoherrſchaften ſich nicht um ſollen, ihren 
Unterthanen Laſten aufzulegen, bie nicht in dem Rauffontraft ſtãn· 
ben, Auch er hielt alfo von anderen, als fo begründeten Laubemen 
nichts. Ju einer Verordnung von 1784, welde von ten Urbas 
rien ſpricht, wird Gewicht darauf gelegt, dah die ür— 
barıen volftäudig fein und nicht des Rechtegtundes entbeb⸗ 
ren ſollen. Augh dir fpätere Geſetzgebung bat fehr mohl ges 
fühlt, daß das Laudemium eine anomale Abgabe der Ruftifalbe 
gegen bie herrſchaftüchen Beſitzer ſei. Das Tdilt von 1811 verbie- 
ter geradezu, Bejipveränderungs-Abgaben zu fipuliren; in ähnlichem 
Sinne hin Juftruchonen vom Jahre 1817 und 1823 an bie Spe- 
zial-ommijlarıen ergangen. Id füge no hinzu, daß das Geheime 
Ober-Tribunal im Jahre 1844 ein Erfenntniß erlaffen hat, wonad 
es nicht mehr genügen folle, wenn in ben Uibarien ein Reihtstitel 
entdalten fei, jondern daß der Nachweis des Rechtsgrundes dem Be— 
techtigten obliege, Wllerbings ift dieſe Entfheidung, wie der Ab- 
—— Teichmann bereits erwähnt bat, durch bie pätere Kabinete- 

wdre wieder paralyfirt worden, welche, von irgend einer Seite her 
veranlaßt, das Erforderniß des erwieſenen Nechtsgrundes befeitigte, 

Da wir alfo auf tem Wege des hiſtoriſchen und Urbarienrechtes 
nicht zum Ziele fommen, was foll ung denn zur Richtſchnur dienen? Die 
Dbfervan;? In jenem Erkenntniß des Geheimen Ober-Tribunals und in 
vielen anderen iſt ber Obſervanz beider Entſcheidung geradezußpie Gültigkeit 
abgeſprochen worden, wenn fie ſich nicht auf Nechtsgründe baſirt, 
und wenn wiberfprechende Etklenntniſſe erfolgt find, jo können wir 
uns nicht weifer dinfen, als das Geheime Ober- Tribunal, unb ber 
bloßen Obfervanz unbedingte Sanction zuzuſprechen. Ya, es eriftirt 
fogar ein Paragraph im A. L. R., wenn ich nicht irre, im Zitel 9, 
Theil I, welcher fagt: „Rechte, welche gegen Verbotsgefehe erwor« 
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ben find, Fönnen nicht durch Berjät el erlangen.” Da 
Tommen wir alfo wieter nicht —— Das —ãX gegen die 
Stipulation von Beſihveränderungs · Abgaben wurde zwar erſt im 

ahre 1811 erlaffen, aber auch früher ſchon haben viele andere Re» 

ipte und Geſebe, wie ich dargethan, deutlich dahin gezielt. Der 
Abgeordnete Morik hat arlagt, daß wir nicht mar eine Ungerechtig · 
feit, fondern aud eine Unklugheit begehen mürben, wenn wir bie 
Obſervang für * erflärten, indem viele Ruftifalbefiger auch 
durch Dbferbang viele Unſprüche an bie Ritterguts -Beſiher erworben 
bätten. Mögen fie immerhin fallen; die Bauen werben nichts Apar- 
tes haben wollen. Wir find bier, um Recht zu ſprechen, wen es 
trifft, den trifft es. Ueberdies glaube ich, daß ſich bie Landleute 
auch nicht durch eigenes Jutereſſe werden abhalten laſſen, die Obfer- 
van befeitiat zu fehen; denn es iſt mit bem Werthe ihrer darauf 
bafitten Seroitutsrete an die Öutsherren nicht jo arg. 

Bir fehen alfo, daß wir weder auf hiſtoriſchem Rechte, noch 
auf Dbfervanz fuhen Fönnen. 2% 

Da eriftirt mum aber noch ein anderer Rechtsgrund, nämlich ber, 
baf verpflichtete Wirthe beim Anlauf ihrer Grundſtüde die Laude- 
mienzahlung als Pflicht auedrücklich übernommen haben. Un und 
für fih Fann dies wieberum Fein ſchlagender Grund fein. 

Im Allgem. Lantredt $. 75 Tit. 5 Nr. 1 fleht: F 
„Dritte Perfonen Fonnen aus geſchloſſenen Bertrigen nur 
dann BVortheil für ich ziehen, wenn ſie mit Bewilligung 
der Daupt-Theilnehmer dem Bertrage beigetreten find.” 

Hiernach iſt es aljo Fein Rechtsgrund, wenn Dans dem Kunz 
bie Wirthfchaft verkauft und fagt, daß er das Laubemium tagen 
müffe und Kunz übernimmt es, Hans Tann aber hinterher nachweiſen, 
daß er das Laudemium nicht zu *3 brauche. So werten wir 
alfo immer mehr in bie Enge gedrängt und fommen zulegt auf bas 
einzige Richhaltige Necht, auf das ber Privat-Berträge., Das ıll De 
lepte Scholle, auf welche fi in dem verworrenen Meere die Laude⸗ 
mien noch reiten fönnen,. Nun, meine Herren, bas-ift allerdings ein 
Gegenftand, über ben man wicht leichtfinnig hinweggehen barf, der 
Anficht bin ich auch, und ich kann mich nicht davon trennen; eo würde 
mein Nechtögefühl verlegen, wenn man alle Privar » Lerträge ohne 
Weiteres umftoß:m wollte, Zubeffen wir fommen faftifh auf daſſelbe 
Refultat hinaus, wenn wir bas Prinzip allgemeiner ausfpregen. 
Rach den Amentements ber Abgeorbneren Teichmann und mehreren 
Anderen, ich glaube auch Bucher, foll hauptjätlid darauf gejchen 
werben, ob das Laudemium durch eine beflimmte Bertrags - Urkunde, 
Kaufbrief oder Hypothrfenbuch fipalirt it, jo daß rin reines Privat- 
Verhältniß zwiſchen zwei Nontrahenten obwaltet, 

Dies ih allerdings wichtig, allein bedenlen Sie, meine Herren, 
bie frühere Zeit und die heutige. Es iſt ſchon von dem Abgeordneten 
Friedrich und Woldeck auf —— —— was ber Ubgeord⸗ 
nete Teichmann mur eigentlich als Bermägtnib zur Ausführung bin« 
terlaffen bat, nämlich, daß ber 2 | 
der. Verleihung ein von dem jeßigen Werth deſſelben verfdicdener 
war, Was ter Abgeordnete, der vor mir bier gejtanden, gejagt bat, 
nänlich, daß man fih nad tem Miehrertrage von Körnern rukten 
müfe, unb nicht auf den Grundwerth tes Stüdes zurückgehen Fönne, 
geftehe ich offen, micht recht verftanden zu haben. Wir werten alfo 
erftens durchaus Nüdjicht nehmen müffen, welder Siun, welche DBe- 
beutung damals bei Verleihung folder Oruntjlüde vorgemaltet hat, 
und ba kann ih, wenn ich mich nicht wieder auf bie Frudat- oder 

oheitsrechte bezieben fol, Feine andere Bedeutung ber Laudemial- 
81334 herausfinden, als bie einer ollmäiigen Amortiſation des 
vorgeſtredten Kapitals. Der Grundperr verlieh ein Stück Adır au 
ten Bauer, entweder umfonft oder gegen einen geringen Kaufpreis. 
Er bezieht davon ben Grundzing, er will aber allmälig auf eine dem 
Befiper wenig empfindliche Weiſe aud murber zu feinem Kapital ge⸗ 
langen und flipulirt daher, daß bei Befip- Veraͤnderungs- Hallen tas 
Kapital durch 10 ober 5 pCt. obgezahlt werde. Wenn nun damals 
der Werth bes Grundflüds 3. B. WO Nihir: geweſen ift und heute 
iR er 6000 Rthlr. (wie es oft genug vorfommt, beum von 
Fey nad bem Jahre 4811 Bann gar nicht die Rede fein), fo 
iff es ganz in ber Drbmung, daß der Gutebeſißer ſich nicht durch 
den Schweiß tes Lanbmannes bereichern barf, denn Liefer hat ge» 
heut, hat dodtes und Iebendes Inventarium angefhafft, den Ader 
tin feiner Hä.de Arbeit meliorirt, außertem find ibm die ey ser 
turen zu Hülfe gefommeu u, f. w. Wird nun bie Wirthſchaft heut 
zutage verfauft und 40 Prozent Laudemium gezahle, fo nt in emem 
einzigen Berkaufefall das ganze Kapital abbezahlt, welches ver But. 
berr vorgeftredt bat. Das, meine Herren, bitte ich, nicht zu ver- 
gellen. Das ze. der Regierung vom Monat Juni, ben 

ntwurf einer Ublöſungs-Ordnung enthaltend, hat darauf hingezielt, 
eben diefes Verhältn & im Anfchlag zu bringen. Ich babe mıt dem 
Herrn Berichterftatter ber Kommitfion geſprochen, welcher meint, es 
würbe auf eines beraudfommen, ob nad) dem Teihmannfchen Amen- 
dement auf den Werth tes Urfaufs Bebrutung gelegt werte, ober 
ob man die Ablöſungevorſchlage bes Patowſchen Entwurfes verfelge, 
inbem . bei letzteirm approrimatio zu bemfelben Nefultat gelan- 
gen müjje. 

Wenn nämlich bie Vorſchläge bes Regieringe-Entwurfs im Ber» 


* 
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ein mit benen, melde in bem (Entwürfe der Rommiffion mitgetheilt 
find, zur Ausführung fommen, fo fol erft ber Werth des Daufes 
unb bes Javentariums abgerechnet, außerdem der Berehnunge-Mobus 
berabgefept und bie Rente ermäßigt werden; ferner übernimmt ber 
Staat ein Zehntheil, und es werden enblidy zur Erleichterung Land- 
Renten-Banfen eirichtet. 

Es wäre eine Unbanfbarkeit, wenn bie laͤndliche Bevölferung e8 
leugnen wollte, baß bie Regierung ihr bierin entgegeugefommen. 
Geht dies auch Feiner ber verehrten Dar Abgeorbneten in Abrebe ge» 
ſtellf. Allein es iſt das feine —* eines Geſehee, welches Hr 
alle Fälle eutſcheidend wäre, und ein ſolchee Geſeß muß in entfdhie- 
bener Form -beflchen. 

‚Ib muß nun noch auf die Bebürftigleit der Lanbemialpflichtigen 
einen Blid werfen. Es bat ter Herr Regieruugs-Sommilfar bervor- 
gehoben, daß in Ober» Schlejien, wo die eigentliche Noth ber Heine- 
ren Landleute am größten ift, bie Laudemialpflicht nicht mebr befteht, 
baß Sie Nieder-Schlefien en abgelöft iſ und Überdies aus- 
chließlich nur auf freiem Bejipthum ruht, und daß nur noch im 

ulen⸗Gebirge ein größerer Drud daburd erlitten wid, Ich ferne 
bie DVerhäitnife in Ober - Shlefien nicht fo genau, um bier zu 
widerſprechen, aber meine Kollegen aus jener Gegend haben 
mir gefagt, daß diefe Behauptungen mit Stich baltın, daß viel- 
meyr, mo auch dem Namen mad die Laudemien nicht eriftiren, fie 
boch unter anderen Denennungen gezahlt werben, wie z. B. unter 
tem Namen Marfgrojchen, ber zwar micht einen fo hoben Prozent- 
fap feſtſtellt, aber doch der Bevölkerung, weil jie verhältnigmäßig 
viel Armer int, verhältnigmäßig eben fo fchwer füllt. Was aber Mit- 
tel» und Nicderfäplefien betrifft, jo kann ich verfichern, daß in un 
aähligen Fällen die Laſt des Laudemiums wahrhaft erbrüdend * 

Eo fragt ſich ſchlichlich mod, wie groß der Verluſt der Gut». 
befiper wirklich if, wenn die Laudemien, fat —— Patowſchen 
Entwurf abgelöſt zu werben, nah Maßgabe der Amendements ganz 
ober theilweife gejteichen werben ſollen. Meine Herren! Ich glaube, 
ber verhältnißmäßige Schaden wird nicht jo groß fein, wie man 
glaubt. Nimmt man, nämlid vorausgefept, daß nur irgend ines 
ber genannten Auendements angenommen meird, die Rückſichten und 
Vorſchlage tes Patowſchen Promemorin’s am, fo kann ber Unterfched 
—— fo bedeutend ausfallen, da wir jebenfalld den Grunbjaß 
auftellen müffen, daß ein privatrechtlicher Grund nachgtwieſen wer- 
den muß. Außerdem it zu bedenken, daß, wenn es allerdings große 
Herſchaſten gehn die bedeutende Laudemialgefälle beziehen, mitbin 
beträchtliche Ausfile erleiden würden, bie fonftigen Einnahmen fol- 
der Heriſchaften ſeht gläuzend fein mÄffen, da, wenigftens in ber 
Regel, die Höde der Sefälle mit der Größe des Befipes in see 
tion ſteht. Mancher freilich wirb ſchlinimer wegfommen als Andere. 

Was den Verlujt ber Staatsfaffer betrifft, von welchem ber 
Herr Finanz-Vlinifter fo eben ſprach, jo Fommen wir wicder dahin, wo wir 
beim Jagdarfep geſtanden haben. . 100,000 Atpir. find für die preußiſcht 
Staatöfafe fein folder Berluſt, daß man andere Rüdjihhten bintenanjehen 
müßte. Eben jo wenig als bei der Aufhebung der Jagd der ba- 
durch entſtehende Verluft für bie Forſikahe in Betracht zu ziehen war, 
können wir bier Gewicht darauf legen, Wenn die preußiſche He» 
gierung die Domainen ın Fleineren Parzellen und nicht mehr wie bie- 
ber im Ganzen mach Gunſt für ein Trinkgeld verpachtet, dann wird 
das zehnfach beransfommen, mas burd Aufhebung der Jagd und 
Befchränfung ber Laudemien drm Fiokus verloren gebt. 


Zum Schiuffe erlaube ich mir nur noch darauf aufmerffam zu machen, 
daß bied gerade die allerverbaßtefte und allermißliebiafte Abgabe ift, 
und daß Feine Berubigung in tas Land kommen wirt, wenn wir 
richt bierin bie allgemeine Stimme fo viel als möglich erhören. 
Wenn wir und alfo danach fehnen, — und Nirmand kann bied mehr 
als ich — ten Zuftand bed Friedens auch anf dem Lande zurüdfeh- 
ren zu feben, fo dürfen wir, im Jutereſſe beiber Parteien, nicht 
einen Zunder zurüdlaflen, ber immer wieder zu einer neuen Flamme 
aufgehen Fünnte. 


Bice-Präfident Phillips: Bevor wir weitergeben, muß ich noch 
verfchiebene matt:äglih eingereichte Amentements zur Unterflüßung 
—— Zuerſt das des Abgeordneten Sommer, deſſen er bereits bei 


eircm Vortrage erwähnt bat, Daffelbe lautet folgendermaßen: 
„au $ 1 Nr, 7: 


Es gebören bierunter jedoch nicht die bei ben Stolonaten 
in der Provinz Weflfalen und überbaupt im ebemalı- 
gen Großherzogtbum Berg, mit Einfluß des Fürſten- 
thums Siegen, üblih acwefenen Gewinngelder, welde 
nad) Ablauf bir Bemwinnzeit oder von der auf das flo- 
lonat breirathenden Frau oder bei der neuen Beſeßung 
des Kolonais von den Defcententen zu entrichten wa- 
ten und ve bie Geſeße vom 21. April 1825, 1.5. 14. 
11. $. 24. III. $. 23 refp. 5. November 1809 — 18. 
uni 1840 (Geſ.«“S. S. 151,) aufrecht erbalten und 
rüdfichtlich ber. Ablöfung durch $, 69 der Ablöje-Drb- 
nung vom 13. Juli 1829 rejp. vom 18, Juni 1840, 
8.71 Geſ.“S. S. 170) vegulirt find,” 
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* — bas Amendement unterftübt? 


iebt.) 
er if ein Amenbement —* geordocten Oentrich eingereicht, 
wit fein Amenbement verbollftändigt. 
Das frühere Amenbement lautet: 
„Bu $. 1 Rr. 7 hinzuzuſehzen 
fo wie die Uflosgelder (Auflaßgelber).” 
Wird dahin —S 
Ingleichen das Recht, bei Befipveränderungen mehr als 
eine Abgabe — bie eigentliche Befipveränderungs-Abgabe — 
. fordern. &s fallen daher alle Neben - Abgaben, melde 
ei Befipveränberungen unter irgenb welchem Namen erho- 
un find, ohne Entfhäbigung weg.“ 
age: 
Wirb biefes Amenbement unterftüßt? 
(Wird auch unterfüßt.) 
er noch ein Amenbement ber Herren Abgeorbneten TZüshaus 
ab Sen ellern. Daffelbe lautet: . 
„Bu $. 1 Mr. 7 Zufa 
In denjenigen Bill, wo biernad noch Laudemien zu 
zahlen —* bürfen ſoſche zwei Prozent des mit dem 
achtyehnfachen Betrage fapitalifirten Rein» Ertrages des 
verpflichteten &runbjtäds nicht überfleigen.“ 


Id frage: 
Wird dies Amenbement unterflüht? 
Geſchicht.) 
Es if unterſtüßt. 


Endlich ein Amenbement, und zwar ein eventuelles Zuſatz / Amen⸗ 
dement zu dem Amendement des Abgeordneten Morip, welches lah⸗ 
tere unter Ar. 325 IV. abgedruckt ih 


ier t ber Abgeordnete Teichmann narhträglih ein even⸗ 
RP. kuchen geftelle, — * lautet: 


Eventuelles Zufap » Amenbement zu Don Amenbement bes 
Abgeordneten Diorip Nr. 325 ©, 3 I 


Die in Urfauf- ober anderen « Berträgen 
aus ber Zeit nad Publication bes Yandesfuitur - Evifts 
vom 14. September 1811 in Provinzen, wo biejed Ebift 
GSefepestraft hat, vorkommenden Vorbehalte „unfirire 
ter Kaubemien“ find ven Befimmungen der $$. 2 
und 7 biefes Edikte zuwider, und — dergleichen 
Verabredungen als wicht vorhanden anzuſehen, unbeſcha- 
det ber Gultigkeit des übrigen Inhaits ber Verträge, 
Außerdem wird auch in Schleſien und der Grafſchäft 
Glatz ohne Entſchädigung aufgehoben die Berechtigung 
ver Ober» Eigenthümer, Erbverpähter und Guter oder 
Grunpherren » Befipveränderungen irgend einer Art, bei 
Veränderungen in der berrfchenden Hand zu erheben 
3 bei Veränderungen in ber dienenden Hand derglei- 

den Ubgaben in a va Fällen zu forbern, wo das 
verpflichtete Grundſtück, jei es durch Vererbung (eife 
w ließlich der Erbiaftstheilung) oder durch Weberlaf- 
afung unter Lebenden an Verwandte des Befipers in 
der auf- und abfleigenden Linie, an Seiten « Verwandte 
bis zum vierten Grade einfhließlich ober an ben Ehe- 
gatten oder Berlobten deijelben übergeht.” 


Ich frage: 
Wirb dies Amendement unterftüpt? 


Geſchieht.) 
Es iſt unterftüpt, 
Ich ertheile das Wort bem Heim Abgeorbneten Ygel zu einer 
thatſaͤchlichen Berichtigung. 
(Schluß! Schluß!) 
Ageordu. Igel: Nur ein paar Worte, meine Herren! Der 
Herr Argeortn. ollbeim bat vorbin angeführt, daß mit den Lau- 
demien auch die Eervituten, als Hütung und Gräferei, binfallen foll« 
ten. Meine Herren! Dieje haben mit den Laudemien gar nichts 
thun, fie ‚Reben in Verbindung mit ben Hofebienften, und das 
audemium it erſt einige Jahrhunderte fpäter aufgelegt worden. 
Das Laudemium i eine Sache für ſich. 


Abgeordn. Wollheim: Meine Herren! Wenn ich von benje- 
nigen bäuerlihen Strditutrechten geſprochen habe, tie ebenfalls weg. 
fallen Fönnten, wenn das Recht dazu micht anders, als durch Obfer- 
vanz nachweisbar, fo habe ich qanz gewiß barunter nicht lolche ver⸗ 
fanden, von denen es aus allgemeinen Prinzipien Har iſt, daß fie 
beſtehen bleiben mälen, 3. B. das Hütungsreht auf dem Auger, 
weldyes ja jeht freies Eigenthum der Gemeinde werden fol. 


ger Phillips: Ich bemerke, daß von tem Abgeord- 
neten Iwand auf Schluß der Debatte angetragen worden iſt. Be- 
vor ich kiefen Antrag zur Unterftüpung ftelle, erlaube ich mir zu be» 
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mer'en, beß N noch 5 Rebner für und 8 Nebner gegen ben 
Rommilfions- Entwurf baben einſchreiben laffen, daß ferner bei ber 
großen Zahl ber zu biefem Paragraphen geftellten Amenbements hier 
Ns die Abſtimmung, und befonbers ewanige namentliche 
munjen, und nod mehrere Gtunten aufhalten würben, 5 Ey * 
die Zeit für die heutige Sißung bereils verlaufen, und ich erlaube 
mir daher ben Vorſchlag, daß wir in der Diekuſſſon morgen fort- 
age infofern bie kobe Verſammlung nichts dagegen einzumen- 
en bat. 


(Der Präjident Grabow übernimmt ben Vorſitz) 


Präfident: E3 fragt fi alfo: 
Ob bie hohe er 18 gefonnen it, bie weitere Die- 
Buffton über den 5. 1 N bes vorliegenden Geſehz · Ente 
wurfs bis morgen zu — 


Ich erſuche diejenigen Herren, welche dieſe Bertagung wünſchen, 
ſich zu erheben. 
Geſchieht.) 


Die Majorität hat ſich für bie Vertagung ausgeſprochen. 


Ich habe jetzt noch einige Mittheilungen zu machen. Meine 
Herren! Die Deputation, welde Sie ermählt hatten, um bes Könige 
Majeftät in — Namen an Seinem Geburtstage zu gratuliren, 
bat mich beauftragt, Ihnen ein —* Referat über bie as führung 
bes erhaltenen Auftrags abzuftatten. Die erfte Pflicht Yhrer Depu- 
tation, nachdem fie gr ühlt worben, war bie, daß bie Anrede, welche 
ich im Namen der Deputation, und alfo in dem Ihrigen, meine Her« 
ven, an Se, Majeftät zu richten hatte, zwiſchen uns vereinbart wer« 
ben mußte. ——* dies auf ben Grund meines Entwurfs mit Aller 
Zuftimmung geſchehen war, theilte ich eine "Ya eue Abfchrift mei- 
ner Anrede, die ich an bes Adnigs Majeſtät im Namen der Drputa- 
tion halten follte, am verwichenen Sonnabend in der Sikung bem 
Herrn Miniter - Präfidenten mit, Am Tage der Geburtstagsfeier 
Sr. Majeftät des Königs felbit begaben he ung nad dem von bes 
Königs Majeſtãt zu unferem Empfange beftimmten Schloſſe Bellevue. 
Dort fatteten wir zuerſt vor allen ſonſtigen Deputationen in einem 
befonderen Zimmer Sr. Majeftät dem König die Gratulation der 
National-Berfammlung ab, indem ich folgende Anrebe vorlas: 


Majeſtät! 

Die verfammelten Vertreter Ihres freien unb treuen Voltes, 
von demjelben auf Allerhöchſtihren Ruf entfendet, um mit Ew. 
Mojeftär das große Verfaflungswerf Preußens zu be —* 
den, haben uns an bem — bebeutungsvollen Tage, 
ter dem Londe feinen König gab, keauftragt, Ew. Majeftät 
zum erftenmale ihre ebrjurctsoällen Glückwünſche zu Allere 
bödjtiorem Geburtstage darzubtingen. 


Durdbdrungen von bem Ernſte der Gegenwart und im 
freudigen Hinblid auf die große Zukunft unferes tbeuren 
Vatetlandes ſprechen w.r im Namen derer, welche und ent⸗ 
fenter haben, mir dem offen:n und wahren Sinne, mit ber 
ehrfutchtovollſten Dingebung von Männern, welde Treue 
gegen ihren König und Treue genen das Bolt nimmer zu 
trennen wiſſen, ben i ‚nigften Wunſch aus, daß Em, Majeſſät 
in thatfräftiger Rüſtiglkeit ber heutige Tag zum Heile bes 
Vaterlandes, zum Segen Ihres Volkes noch viele Jahre 
wieberfebre, daß Allerhöchſtdieſelben ſich mod lange mit 
Idtem Königlichen Hauſe ver neuen Zeit erfreuen! 


Möge 18 Em. Majeftät vergönnt fein, die Zuftitutionen 
volljtändig im das Leben treten und gedeihen zu ſehen, von 
denen wir gewiß find, daß fie die Bande, welche die rubm- 
vollen Thaten bobengollerfcher Fürſten zwiſchen Gm. 
Majeftät Haufe und dem Volke gefnüpft haben, feiter und 
feiter fnüpfen werben.” 


Des Königs Majeät astworteten auf diefe Anforache in freier 
Rede. Da jedoch bei einem ſolchen Afte jede von der Worttreue abweichende 
Mittheilung ihre Bedenfen bat, eine wortgetreue Mittheilung mir 
aber nicht möglich it, weil mir von der Regierung ein Ronzept 
ber Ermieberung weder vorher, mod nachher zugega a it, io 
nehme ih billig Anſtand, den Inhalt der Antvert Sr. Majeftat des 
Königs der hehen Verfammlung mitzutpeilen, 


Auferbem, meine Herren, habe ich Ihnen noch vorzutragen, daß 
ber Abgeordnete Berenbs für Berlin eine ihm nicht längſt von meb- 
teren biejigen Arbeitern überreichte Petition, welche ſich auf vie 
geſtrigen bedauerlihen Vorfälle in biefiger Stabt beziebt, mir über- 
geben bat, mit dem Wunſche, bieje Petition fofort ber Petitione 
Kommiſſton zum baldigften Berichte zu fiberweifen. Ich babe bereits 
dem Borüipenden Ihrer Petitions-fommilfior den Auftrag gegeben, 
die Petition fo fchleunig als möglich noch heute in Beratbung neb» 
men wud uns ſofort Bericht erftatten zu wollen. Sofern der Bericht 
morgen eingeht, wird er jofort von der hohen Verſammlung entge- 
gengenemmen werden Fönnen, 


1648° Ahtundfichzigfte Selle Ant‘ 17. Olldber "1848, 


Borla bie heutige Si nb nicht vor⸗ br, Riel bi ieber: b 
dt Wen Ve Don I rn „ ——— 
5 Berende: Die 35 welche ich dem Herrn —* —— um über dieſe Petition zu berathen. 


b abe, ri ® ’ 
ir u Pr engen Berka (Ruf: Deht gleich.) 
— — 34: wollte — er hei ießen, Präfident: Ich erfläre uunmehr die Sihung für gefchloffen. 


on nod bei ben B macht, 
—* — ke Berfammlung morgen beflimmt tn zu a Fe (Schlaf der Sifung 1% Uhr.) 


Neunundſiebzigſte Sihung am 18. Oftober 1848. 


Nennundfiebzigite Sitzung 
am 18. Dftober 1848. 





Annabme des Protokolla. — Schriftliche Mittbeilungen bes Minifter- Prä- 
fitenten. — Diffentirendes Votum in Betreff der Abfimmun über bie 
Eingangs - Formel bes Verfaſſungs - Entwurfs. — Urlaubs- illigun · 
gun — Fortfegung der Berathung des Befep-Entwurfs über unentgelt- 

he Aufbebung verfchiebener Laſten und Abgaben, — Petition ber a- 

—— in Be der Botfãlle vom 16. Oftober; — Verhandlun · 

gen barüber. 





TZages-Drbnung 
für ten 18. Dftober 1848. 


1) Bericht der Petitions-Kommiffion über eine Petition ber 
Arbeiter bier. 

2) Fortfepung der Berathung des Geſehes wegen Aufbe- 
bung verfhiebener Laſten und Abgaben. 





Auf ein Zeichen mit ber Glode durch ben Präſſdenten Grabow 
um 95 Uhr begeben fih die Mitglieder auf ihre Plähe. Die Herren 
Staars-Minifter find ſaͤmmtlich anwefend, 

Pröfident: Die Sigung if eröffnet. Ich erfuche den Herrn 
Schriftführer, das Protokoll der legten Sipung verlefen zu wollen, 

(Die Verlefung geſchieht dutch deu Schriftführer Bauer.) 

Ba gegen bas eben verlefene Protokoll etwas zu er- 
innern 


(Paufe.) — 
Erinuerungen werden nicht gemacht. Ich erkläre das Protokoll 
NE GE Herrn Minier-Präfbenten au mit, erfadh 
in Schreiben errn Minifter-Präfidenten au mid, erſuche 
ih den Deren Schriftführer verlefen zu wollen. 
Schriftführer Geßler: 
Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich ergebenit zu benach- 
richtigen, daß des Könige Mayehät Im * A 
Verfammlung berathene und zur Allerhöchſlen Sanction vor- 
gelegte Gefep über die Errichtung der Bürgerwehr, jo wie 
die damit in Verbindung ftehende transitorijche Verordnung 
in Betreff einiger Befimmungen biefes Geſehes zu voll⸗ 
sieben geruht haben, und die Publication derſelben durch 
die Gejep-Sammlung angeoronet worben if. 
Berlin, ben 17, Dftober 1 


Der Präfident des Staats - Minifteriums, 
ga. von Pfuel, 


den Präfibenten der National-Verfammlung, 
Ober Bürgermeifter Herrn Grabo w, 
Hochwohlgeboren. 


Präfident: Ein zweites Schreiben bes Herrn Minijter » Präfle 
deuten, betreffend die Publication des Reichsgefepes zum Schupe ber 
verfajjunggebenden Reiche-Berfammlung umd ver proviforifcen Gen- 
tralgewalt, erſuche ich ven Herrn Schriftführer, verlefen zu wollen, 

Schriftführer Geßler: 

Ew. Hochwohlgeboren beehre * mic, anliegend bas Aller» 
döchſte Patent vom 17ten d. M., betreffend vie Publication 
tes Neichsgejepes zum Schupe der verfaflunggebenden 
Reiche» Berfjammlung und der Beamten der provijorifchen 
Gentralgewalt vom AUten d. M. im Abfchrift mit dem er> 
gebenjten Aubeimftellen mitzutbeilen, die zur Vereinbarung | 
ter preußiſchen Staats Verfaljung berufene Berfammlung | 
von dieſem Patent gefälligft in Kenntniß ſetzen zu wollen, 
Berlin, ben 17, Oftober 1848, 
Der Prafident des Staats- Minifteriume, 
” ge. von Pfuel, 
n 
den Prafiventen ber National» Berfammlun 
Ober-Bürgermeijter Herrn —55— ud 
Hochwohlgeboren. 


Das Patent lautet: . | 


„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Enaden, König von | 

Preußen x. ıc. | 

thun Fund und fügen hiermit zu willen: | 
Derbandl. 3. Dereindg. d. Preuß. Derf. Beil }. Pr. Staates Zn.) 
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Nachdem der Reichöverwefer in Ausführung bed Befchluffes 
der beutfchen National-Berfammlun era 8 32* 1848 
ee 10, DOftober 1848 nadfolgenbrs Gefeh verfüns 
det bat: 

Art. 1. 


Ein gewaltfamer Angriff auf bie 6. Berfammlung, in ber 
Ubficht, diefelbe auseinanderzutreiben oder Mitglieder aus ihr zu ent⸗ 
fernen, oder bie Berfammlung zur Faſſung oder Unterlaffung eines 
Befchluffes zu zwingen, it Höchverrath und wird mit Gefängniß und 
nach Verbältniß der Umftände mit Zuchthaueſtraſe bis zu zmanyig 
Jahren beftraft. Wer zu ſolchen Handlungen öffentlich auffordert, 
wird nach richterlichem Ermeſſen beitraft. 


Art, 2, 

Die Theilnahme an einer Zufammenrottung, weldye während ber 
zu einer Sigung anberaumten Zeit im ber Rähe des Sipungs - Lo« 
fales ſtattſindet und ſich nicht auf bie dreimalige Aufforderung der 
zufländigen Behörbe oder auf ben ae bes Vorfipenden ber Nas 
tional-Berfammlung auflöſt, wird bei Anitiftern ober mit Waffen ver⸗ 
febenen Theilnehmern mit Gefängniß bis zu einem Jahre, bei an« 
deren Theilnebmern bis zu drei Monaten beftraft. 


Die Aufforderung muß von allgemein —— zeigen 
(4. B. Aufpflanzung einer Fahne ober eines weißen Tuches, Irom« 
wmelſchlag oder dergleichen) begleitet fein, 


Art. 3, . 

Es it während ber ganzen Dauer ber Reichs - Berfammlung 
verboten, eine Volke - Verfammlung unter freiem Himmel inner- 
alb einer Entfernung von fünf Meilen von dem Gihe ber Ber- 
uch zu halten, Die öffentlihe Aufforderung zur Abhaltun 
einer folden Berfommlung, die Führung des Vorfipes ober das üf- 
fentlihe Auftreten als Redner in berfe wirb mit Gefängniß bie 
zu fechs Monaten beftraft. 


Art, 4, 

Ein gewaltfames Eindringen Nictberechtigter in das Sipungs- 
Zofal der Reichs - Verfammlung oder thätlihe Widerfeplichkeit gegen 
bie mit Ausweifung dort befindlider Perfonen Beauftragten, endlich) 
eine im Sıpungs-Lofale von Nictmitgliebern ber Verfammlung aus- 

eübte Bedrohung ober Beleidigung ber —— — eines ibrer 
Sigi Beamten ober Diener wird mit Gefängniß bis zu 2 Jah 
eitraft. 


ren 
Tpätlicfeiten im Sipungs-Lofale an einem Mitgliebe, Beamten 
ober Diener der Berfammlung verübt, werben, außer ber sehe 
lichen Beftrafung der Handlung an fi, mit Gefängniß bis zu fünf 
Jahren belegt. 
(Unrube in ber Berfammlung.) 


Präfident: Meine Herren! Ich muß bitten, daß während ber 
Berlefung die Berfammlung ſich ganz ruhig verbalte, 


Schriftführer Geßler: 


auch außer- 


Urt, ö. 
Deffentliche Beleibi ber Reichs-Berfammlun 
effentliche Beleidigungen ber Reichs-Berfam 1335 


halb des en verübt, unterliegen einer 
bis zu zwei Jahren. 
rt, 


Eine an einem Mitgliebe der Reichd-Berfammlung in Bezie- 
bung auf feine Eigenſchaft ober fein Verhalten als Abgeorbne- 
ter verübte Thatlichkeit wird, außer ber gefeplichen Strafe ber Hand- 
hung, mit Geſängniß bie zu drei Jahren bejtraft. Bei gefährlichen 
Bedrohungen ober öffentlichen Beleidigungen diejer Art tritt eine Ge⸗ 
fireni afe bis zu jechs Dionaten ein. Biegen folder ee 

— findet eine Verſolgung nur auf Antrag bes Beleivig- 
ten ſtatt. 


Art. 7. 

Als -eine öffentliche wird jede Beleidigung betrachtet, melde 
an öffentlichen Orten ober in öÖffentlihen DVerfammlungen ftatt- 
gefunden bat, oder im gebrudten oder ungebrudten Schriften, welde 
verkauft, vertheilt oder umbergetragen, oder zut Anſicht des Publi- 
fums angeſchlagen oder audgejtellt worben, enthalten iſt. 


Art. 8, 
Die Beftimmungen des Art. 4 finden auch Anwendung auf 


| Bebrohungen, Beleidigungen und Tpätlichkeiten gegen Beamte ber 


proviforifchen Eentralgemwalt, 


. Art, 9. 

Vorftehendes Gefep tritt im dem Gebiete ber freien Stadt 
Franffurt mit dem dritten Zage, im Sturfürftentbum Heſſen, 
dem Großherzogthum Heffen, dem Herzogthum Naffan, ber Land- 
rafjhaft Heffen-Homburg, in bem —— preußiſchen Kreiſe Wep- 
E mit dem zehnten Tage, in allem übrigen Theilen Deutſchlands 
mit bem zwanzigiten Tage nad dem Tage ber Ausgabe bes betref- 
fenden Reihsgefepblattes in frankfurt in Kraft, 2 

So bringen Bir dieſes Geſetz hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß. — 


isss Neunundſicb zigſte Sibung am 18. Olteber 1548. 


Urfkundlich unter Unferer hochſteigenhändigen Unterſchrift und 
* 3222 Yen 37, Oftoder 1848, 
(L, S.) Friedrich Wilhelm. 
von Pfuel. Eihmann. von Bouin. NKisker, 
Graf von Dönhoff. 
> Bür den Minifter u sc, Üngelegenbeiten 


von enberg. 


4 atent 
über bie Publication bes Reichs— 
Geſehes 
u Schutze ber verfeffunggrbenken Reiche» 
erfammmlung mb ber Beamten ber provifori- 
ſchen Gentralgewalt. 


— die Einleitung ber Verfaffungs-Irfunde, iſt ng 
erfuhe ben Herrn Schriftführer, baffelbe verlefen zu 
Shrififührer Geßler: 
„Botum 


zur Sipung vom 16, Dftober, bie Einleitung 
ber Derfaffung anlangent. 


Die Unterzeichneten ſind ber Anı 


National-Berfammlung, als eine una 
Derfammlung das Recht und die Pfliht hat, die Verfaſſung 


in leßter beſchliehen und feſtzuſtellen. Sie haben 
2* Ban 1 eigen un — un De 
gange ber Verfa Urkunde — As dies Amen- 
dement und das Siebertiche gefallen waren, baben fie das 
Rielfche Amendement adoptirt, um nicht.burd eine etwaige 


Berwerfung deſſelden bie Erreichung besjenigen, was nad) 


den Umftänden zu erreichen war, zu gefährben. Sie 
oe in ber Faſſung bes ſchen Amendements feinen 

iverfpruch gegen bie oben ausgeiprochene Anficht, weil 
das Redyt ber ng, bie ni g feſtzuhalten, darin 


anerfannt wirb, and weil der binzugefügte, allerdings un- 
aſſende Ausdrud, „Vereinbarung“, nicht geradezu unrichtig 
"3 fobald der König die Berfaffungs-Urkunde unterjchrieben 
bat, was ja bei der Einleitung der Urkunde als geichehen 


vorausgeſeht wird, 
ee 17, Oftober 1848. 
Walded, Effer Platt, Schmidt (Landehut.) 


a Aalen ig —— urn —— 

a en noch unterſchrieben bie Abgeorbn. 

Ser =. N, ars be 
üfident: Heute führt bas Protofoll ber Abgeorbnete Plönnis 

Bin Rechten, bie eu u Abgeordnete Befler Bann‘ 

&s find wieber einige Urlaubo -Sefuche eingegangen. Der Ab 

—— —* mwünjdt vom 18ten d. — breitägigen 

laub wegen bringenber ilien- Ungelegenbeiten, der Abgeordnete 
. "rn Urlaub von — Tagen * aa ‚ren Diten 

” h en dringender Hannlien- und a i⸗ 
ten, und By en Brendel einen 2 Urlaub ia 
bes Tobes feines Sohnes, zu erhalten. 

Der Übgeorbnete von Rraſzewoli 8 auf einen Nachut laub von 
ſechs Boden angekagen, weil es feine Geſundheit noch nicht erlaube, 
ſich wieder den Urbeiten ber National-Berfammlung zu wibmen, Ich 
babe gegen bie Ertbeilung des Urlaubs nichts zu erinmern, zumal 
in bem legteren alle, jo viel ich weiß, ſich der Stellvertreter des 

ordneten von in unferer Mitte befindet. Fallo bie 

Verfammlung gegen ben zu eribeilenden Urlaub nichts zu er- 

nern _ 

PURE > FREE 
nichts erinnert, fo ertheile ich hiermit ben Urlaub, 

Auf ber heutigen Tages -Drdnung fland zuerſt ber Bericht ber 
Pelitiond » Kommijjion über bie ern vom Übgeorbneten Berenbs 
eingereichde Petition der biefigen Arbeiter. Die Petitions - Rommij- 
fion ift in dieſem Augenblick mit dem Berichte no beicäftigt. Ich 
behalte wir vor, fobald ber Bericht in meinen Händen fein wirb, ihn 
u men ey - ſolchen re gie a 
zur es über umentgeltli u verfchie- 
bener Abgaben und Far — 

erſuche deu Deren Bice-Präfidenten Phillips, ba ich fo eben 
behindert werde, meinen Plap einzunehmen. 

(Bice-Prölident Ppillips nimmt deu Präfdentenftubl ein.) 

: Mimijter des Innern Kichmann; Ich glaube, «8 wird ber 
Berfammlung wicht unangenehm fein, vachdein aus den Verhandlun- 
Sana geſtrigen Tages fo viele Tpatjahen, Beurtheilungen und 

n 


hervorgegangen find, einige Erklärungen ber Regierung zu | 


—5* 





vernehmen, und zwar durch ben Kommiſſarius, ber gerabe bie Lau⸗ 


| bemien » Angelegenheit befonbers bearbeitet bat. Es if ber Regie» 


runge Kommiſſat Schellwig. Ich bitte um die Erlaubniß, durd ihn 
einige Bemerkungen vortragen zu laſſen. 

Vice» Präfident Philips: Wenn die Berfammlung nichts ba- 
gegen bat, fo erſuche ich ben Herrn Negierungsratb Schellwitz, das 

ort zu ergreifen, - 

Regierungs · Kommiſſar Schellwig: Meine Herren! Von ben 
eftern zur Sprache — ort bezichen ſich zwei —* 
— auf Schleſten, es ſind dies bie Amendements ber Abgeord⸗ 
neben Teichmanu und Morißz. Ich will mir nur erlauben, mit weni— 
gen Worten auf die praftiichen folgen biefer Amendements hinzu. 


en, 
, Das Amenbement des Abgeordneten Teichmann will afle Laude- 
mien, mit Ausnahme ber v mäßig vor dem 14. September 
1811 entftandenen, wegfallen laffen, rüdjihtli aller übrigen Bejig- 
Veränderungsabgaben, welche namentlih unter ben Namen Marks 
roſchen, Jehrgelder, Reichögeblihren u. dgl. vorfommen, will das 
menbement Teichmann angenommen wiſſen, baß biefelben als Ge— 
richtefporteln mit Einführung der Gebühren von 1815 ober als Aus- 
fluß der Unterthänigfeit aufgehoben feier. Das Amendement bes 
Abgeordneten ig will bagegen alle a 
melde ein Ausflug ber Gerihtäberrlifeit d, aufgehoben wilfen, 
—— daß dieſes der Fall, ſoll in Schleſien die Vermuthung 
iten. 

In der Wirkung werben beide Amendenmnis ziemlich auf daſ— 
felbe vinausfommen. Das Amendemient Morip wirb Bund noch 
etwas weiter geben, als das Amendement bes Abgeordneten 
Teichmann. Unzweifelhaft it wohl zwiſchen @erichtefporteln und 
Rupungen der Gerichtsbarkeit im meiteren Sinne ein weſent 
licher Unterfcied. Die Gerichteſporteln gehören zur Nukung 
ber @erichtebarfeit, aber nicht alle Rupungen ber Gerichtsbar 
feit, &eri ortein. Die Frage nun, ob die 
veränderungs- Abgaben in Schlefien zu den Nupungen der Gerichts⸗ 
darkeit gehören, it bisher ia judicando jelten vorgefommen. Cs 
‚war dies gleichgültig, indem ber Guteherr 38 ber Gerichtohert 
war und ihm daher bie Beſihveranderungs · Abgaben and dann zie 
gehörten, wenn fie Nupungen ver Gerichtsbatkeit geweſen wären. 

Deitomehr iſt in jſadicaudo bie Frage zur Sprache gekommen, 
ob die Beſikzveranderungs · Abgaben zu den Sporteln zu rechnen ober 
nicht, In diefer Beziehung nun iſt im ber lepten Zeit fait immer 
dahin entſchieden worden, daß die Confirmations- Gebühren, tie Ver⸗ 
reih6- Verſchreibe · Gebühren und ahnliche Abgaben als Sporteln zu 
betrachten jeien. Es iſt dies namentlich auch von den a een 
Ober-Tribunal angenommen worden, und deshalb geht Die Änſicht 
ber Regi babın, in ben Entwurf des Ablöjunge-Sefepes auf- 
gunehmen, daß bei allen biefen Irptgebadhten Abgaben und überhaupt 
bei benjenigen, deren Name ſchon auf Gerichtshandlungen binbeutet, 
bie Präfumtion für die Serihte-Sportel-Onalität ftreite, 

Dies würbe nun im Weſentlichen mit dem leyten Theil bes 
Teichmannſchen Amendrments übereinjtimmen, Mit den Laudemien 
verhält es id andere. Die unter dem Namen Yaubemien vorkom«- 
menden Abgaben find nämlich im der Regel in judicandn nicht als 
Gerichtsfporteln betrachtet worden, wenigjiens ijt mir unter 100 Gr» 
fenntwiffen, die mir wohl durch die Hand gegangen, Fein vergleichen 
Ball vorgefommen, wenn ich. auch bamir nicht behaupten will, daß 
nicht einzelne derartige Fälle eriftiren ſollten. 

Die Ubſicht ver Negierung gebt dahin, bie unter bem Namen 
Laudemien Beſißverauderungs · Abgaben und diejenugen 
Beſitzveranderungs · Abgaben, bie nachweſolich feine Gerichts ſporieln 
Id beiteben zu laſſen ın den Fallen nämlich, wo es ſich macht um 

ebergang des Grundſtücke auf Dejcendenten, Aſcendenten, Ehe- 
atten ac, handelt, Auch der Derr Abgeordnete Teichmann, der die 
demial · itniſſe iu * genau tennt, bat rücſichtlich der 
Laudemien, bie nad feinem Antrag aufgehoben werben ſollen, als 
Grund ber Aufhebung bie Präjumtion für bie Sportel- Qualität 


nicht angeführt. Se . 

Der Abgeorbnete Morik läßt nun ben eben angegebenen, von 
ber Regierung aufgeflellten Grundſaß zwar indireft unberüprt, allein 
66 wird berfelbe durch deſſen Amendement illuſoriſch. 


Das Amendement Morig beftebt aus zwei Theilen; 
1) daß bie Befipveränderunge-Wbgaben, die ein Wusfluß dei Ge» 
richtöberrlichfeit nd, aufgehoben werden jollen, und 
2) ba dafür in Schlefien die Vermuthung ftreite, 

Der leptere Puntt enthält eigentlih wichte neues. Es = 
zwar, wie gedacht, mande Beligveränderungs- Abgaben feine Ge- 
richte ſporteln, aber fie gehören, wie bas Aigemene Landrecht jich 
ausbrüdt und wie bereits geftern bier angegeben worden, „zu den 


ı Nupungen ber Gerichtsbarkeit.“ 


In Sihleflen ſpricht gegen biefen —— bad Allgemeine 





Landrecht, Fein Provinzial-Sefrh; es wird alſo ſchon jet biejer 
Grundfag in Schle ſſen zur Anwendung kommen müiſſen, wie dies ber 
ige Minifter auch ſchon —** ‚erklärt bat, Es wird daher 
Präfamtion für Sqleſien nicht 


Herr \ 
einer ruhe Aufſtellung b 
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erft bedürfen, fofern man nicht etwa für anbere Provinzen biefe Prä- 
ſumtion aufs will. 

Es wird hiernach mur auf den erften Theil des Amenbementd 
des Ubgeordn. Morip antommen, welcher nämlich nicht blos bie Be» 
fipveränderungs-Wbgaben, bie als Gerichteſporteln zu betrachten, fon- 
bern alle Bellpveränberungs-Abnaben, die als Ausflug ber @erihts- 

errlichfeit anzuſehen, aufgehoben willen will. Wird biefer Grund» 
ab für Schlefien angenommen, ober mit anderen Worten, wirb an- 
enommen, ba alle Befipveränderum en, bie vielleicht ur⸗ 
—* ein Ausfluß der Gerichteherrlichleit geweſen ober zur 


ber 
t, niemals vachzuweiſen im 


Sollte nun aber dennoch das Moritzſche Amendement angenom- | 


men werben, fo würbe ich mir erlauben, noch auf einen P 
zumeifen. Es beißt in dem Amenbement 
Shlefien foll die Vermuthung aelten”. 


lauſitz. 
—* 1815 an Preuhen übergegangen. Ich glaube nun nicht, 
daß eine befondere Beran 
rap 

für bie Ni 
gleihe Berhältniſſe vorwaltn, nur daß bie Nieberlaufip zum Regie- 
runge-Bezirk Franffurt gebört, während bie Oberlaufig zur Provinz 
ae geſchlagen worten iſt. 

U dagegen unter „Schleſien“ nicht: bie Provinz, ſondern bas 

Her zogthum in verſtanden werben, fo würde ich mir erlauben, 
bem Antragfteiler noch anheim zu geben, bas Amendement noch auf 
bie Grafſchaft Gtap aue zudehnen, weil unter bem Herzogthum Schle- 
en bie Grafichaft Blap nicht mitbegriffen it, aber in ber Graf- 
haft Glatz im Allgemeinen dieſelben Berhältuiſſe obwalten, wie im 
Herzogtbum Schlefien. 


Beflimmungen über die 

verſchiedene Geſehe, theils in das vorliegende, theils in das Ablö- 
ungsgefep haben aufgenommen werben müſſen. (Es war jebod) bie- 
er Webeljtand nicht zu vermeiden, ba bas jetzige Gefeß befchleunigt 
werben follte. Es ailt das Obige namentlich von bem Amenbement, 
welcheo von den ‚„„Uflosgeldern “ handelt. Es iſt ſchon in bem von 
Patowſchen Promemoria ber Brunkfab aufgeſtellt worden, baß immer 
nur eine Befiveränberungs - Abgabe von einem Grundftüd Fünftig 
gefordert werben bürfe. Pad ben Motiven des Amendements wer⸗ 
ben mmm aber bie „Uflosgelder” neben ben Laudemien bezahlt. Diefe 
hg mn werben baber ohne Entihäbigung wegfallen, unb es wirb 
des Amendements gar nicht bebürfen. 

Noch muß ich bemerken 
geftern anf meinen erften 
vere Stellen befielben mißverftanden zu haben feinen. Ich 
glaube aber, im Mllgemeinen bierauf nicht eingeben zu ınlffen und 
mich bios auf ben ſteuographiſchen Bericht —* zu fönnen. Nur 
rücfichtlich der fchlefifchen Urbarien muß ich mir noch eine Bemerkung 
erlauben. Die Urbarien in Schlefen find mit ben Urbarien anberer 

ovingen nicht zu verwechſeln. Die Aufnahme ber Urbarien in 
eſien iR durch bas vom 12. September 1784 an- 
georbnet worben. Es bei Aufnahme diefer Urbarien alle In- 
tereffenten zugegogen worden, umb fie wurde durch richterliche Beamte be= 
wirft, (Es wurde in dem gedachten 
ordnet, daß durch Errichtung ber Urbarien 


aus, baß bie 


feine meue Laſten e⸗ 


vom 20, Januar 1785 


n en 
ergiebt ſich, daß vor Errichtun Urbarien genau unterfucht wer- 
ben weiche Laſten ben — anen, naentlid —— 
bigfeiten ben Gemeinden ober einzelnen Individuen en 


an 
ber oblagen und welde Rechte ihnen zuflanden. Die 
—— hatte zu prüfen, ee na und M 


Prä⸗ 


nz allgemein: „für | 
oll unter Schleſien die | 
Provinz Sclefien verſtanden werben, fo gehört bazu and die Ober» | 
iefe ift gleichzeitig mit dem Herzogthum Sachſen und ber | 


ung bazu vorhanden fein ſollte, für die | 


andere Beitimmungen eimtretem zu laſſen, als namentlich | 
eberlaufip, indem im beiden Lanbestheilen im Weſentlichen 


ei einigen anderen Amenbements ftellt fidh ber Uebelftand ber- | 
i ü poeränberumgs- Ubgaben in | 


, bafi einige ber Herren Nebner, bie | " 
Vortrag Bezug genommen, weh⸗ 


Publikandum ausbrüdlid ver- | 





ig eruitt worden. Fand ſich sims zu erinnern, — 
* Inftrustion ausdrüdt, > —— bie 5* 
| nigt polſtandig gehört oder pro autoritate durdgefahren, (Fmußte 
| ie Erin —— * iehung . 
oronet, und Ge erft erfolgte bie Fepktigun eo * rn 
Ba an pe an tr 
Die damals bereits vwielf —8* —X iſchen dm gun. 
ba» 





rien ‚jelbit 

| nen te, ja, der Umfland, daß wegen ber. vielen le 

| — — * — zu Stande famen, zeigen übrigens, 

Be Bin pr Son en Sutereffenten ihre Rechte wohl 
Noch einen anderen Punkt muß ich berühren, 


Der Abgeoron. Teichmann ; ber Shi 
(Giebenen Gubfeeinungen über ———— a 
Ich kann in biefer hung ben Unführungen bes Dem kin 


mann nur vollitänbig beitieien,. Es if nidtig, bafı fü 

Berpältnille, gleichartig namentlich nad —* aid 

der Berheiligten, die verſchiedenſten (Entjcheibungen ergangen 

| Die Abgeovoneten aus Scplefien werden mir Recht geben, daß ein 
Lanbemial- Prozeß einem Lotieriefpiel nicht wnähnlich mar. 

Seitsveryänifen i} Nas 1il rnsmann nungen bei geißen 

wiſſen ıj das tief eingerwurzelt i 
den Intereſſenten gegen: bie — Ko 2 
hörben begründet worden. Es liegt 





ewih ein Daupigemmd, daß di ı Provin 
| 3.. ‚Eingang — 7— Any res * * 
— 3— - aan, gerade biete Ara und 
amen ieje ver ena n Entice ai - 
| tigen. Darauf geben ihre‘ Vorfpläge ee 5 y 


ben Zanbemien, 
will ich nur ein Beiſpiel an 


Angenommen, eine Gärtnerſtelle, die jebt au 

äußert werben wügbe, alfo ein Kaudemium, 610 u 

entrichten müßte; angenommen, biefe Stelle bios bei Veräupe- 

rung au äsremde kaubemialpflidtig: jo würbe mach der Eutſchädi 

bie nad) dem neuen Gefep-länhwurf eintreten fell, die jahr liche —* 

18 Sgr. 4 Pf, und mit dem 18fachen Betrag zu — berechnet, 
fo noch lange 


das Ablöfnngs » Kapital etwa 14 Rıbir, betragen; 
nicht die Däljte bes einfachen Laubemiums, dp glaube n darch 

Regierung ec ner 
lips: Der Abgeordnete Ulltich für Soeß 


dieſes Beijpiel bargethan zu haben, daß bie 
eine mäßige Entihadigung eintreten Mi will. 

Bice> Praſident 
hat das Wort, 


Abgeordu. Ullrich (für Gef): i ! etrete 
heute die Tribüne —— in F rg as : aupe 
tungen und Grunden entgegemutreten, weiche insbefonbere, ich möchte 

ſagen, die Integrität unjerer Gerihtspöfe verichen. Man von 
einem Wonfiecationd», von einem Plünberungs- Spftem 
Ich bitte Sie, meine Derren, wem diefe Borausfehung wäre, 
—— bie Gerihtahöfe, und felbft ber höchfe Gerichnhef, dran 
anzugehören bie Ehre habe, zu einem Werkzeuge biefes 


tions» und Plünderungs - Spfiems geworben fein. Gegen biefe Au⸗ 
fiht und Vorausſt id im voraus bi chtehö 
u und —— —23* Gerihtenef * pe gend 
Ueberbied aber i 
Hof yı Grande —3 
bie Laudemien noch je 
! fermahen der Öefepwidrigfeit feien; 


er 
* 
7 
E 
8 
= 
3 


acht waren; fle 
liegen in dem Weſen der Aolonate. Me i zur 
veränderung fattfand, 2 ne ° 


Gewinnbruf he bieied Ober-Eigenthums, e® mwutbe eim 
bei bi Semi leider Beit 

Bebe entrkhtet, welhe Bersmangen we 
Nechtelehrer haben einen fürmlichen 


Pepe 
r 
7 
55 
8 


deißen mögen; es exeſtirt 
eine 





felben bezeugt, Es i 
| biefe Abgabe aus vom nern 


—*8t 
Des u 


R » 
eiumehren 





rovimzialrechten 
248 * 


1652 Neunundſiebzigſte Sipung am 18, Oktober 1848, 


rigen t nicht überfcreiten durfte, Dies iſt befonbers im | eine bebeutende Summe von Rechten eingeräumt. . 
—* —* —— Weſtfalen, der Fall, nad einer dieſes ganze Rechtsverhältniß vernichten, io frage i ie 
beſtimmten Berorbnung vom Mai 1782, Späterpin, als unfere Ju» bleibt dann bem bäuerlichen Grundbefiper, ber auf diefe Urfunden 
riften bas römifche Recht bevorzugten, hat man —— die römi- bin, auf dieſes lontraktmaͤßige, zu Recht beftebende Verhältnig feine 
ſche Empbitenfe auch auf dieſe Abgabe des deutſchen Rechtes ange- Anſprüche und feinen Befip ftüpt. 
wendet und dafür einen Mapflab aufgeftellt, welcher ſeht drüden Dies, meine Derren, ſcheiut mir fehr in Betracht zur Fommen 
war. Allein biefe Zuftände haben alle Rechtotitel für ſich, die nur bei der vorliegenden —8 Ich verieunt bei allebem might, daf in 
irgenb eintreten Fönnen; fe haben eine gefepliche Begründung, ſſe Schleſien ein ejonzeres Verhältmiß obmaltet, (&s if, wi a & ver 
beruhen in der Regel auf Verträgen und anf einem vollfonimen ge- | Herr Juſtiz -Miniſtet eingeräumt hat, in Schlefien ein Berhältniß 
führten Beweis; fobald ein ſolches Recht zugleich eine rg ra eingetreten, welches bie mien als ein Probuft ber Gerichtöbar- 
Entfcheibung für fi bat, fo begreife ich nicht, wie man eine Gel» | Feit erſcheinen läpt, ein Örfiptspunft, der, meines Willens, in anderen 
tendmachung biefes Rechtes Confiscation oder ein Plünderungs-Spftem | Provinzen, mo Befipveränserun "Abgaben gezahlt werben nicht 
nertnen Fan, verfenne gar nicht das Drüdende und oft die | eriltit; diefem Verhaliniß wird = nad) meiner Weberzeugu ’ vor 
Subfiftenz des Einzelnen Befpränfende_biefer Abgabe, Allein biefe | den Antrag unferer Kommifjion vollfommen Rechnung — und 
Beſchwerde hat dieſes Net mit einer ganzen Reide von eingelnen | id würde mich mur eventwaliter für das Amendement Morig ent- 
Abgaben und Rechten gemein; ich will nur ein nahe liegendes Bei- ſcheiden, wenn der Yatrag der Kommiffion verworfen würde. Es iſt 
fpiel anführen. Bebenfen Sie, meine Herren, bie Lage der berliner | außerdem zur Begründung des Amendements Walded und Ronforten 
Dausbefiper, gerabe anf ihmen ruht eine ſolche Laſt, daß, wenn nie | barauf Bezug genommen, da biefe Abgabe, aus einem Lehnaverhält» 
die Gefeßgebung einigermaßen milbernb und Pe eintritt, die Eyi» | mıß entflanden, ein Produkt der ijeubalver ältniffe fei. 
ſtenz einer ** enge von Hausbeflpern gefährbet iſt, weil ſie Dieme Herren! Ich muß geitehen, ba ich eine foldpe allgemeine 
nicht im tande 8 bei — A —— 2 — m. —— ber lverhältniſſe ze.“ für die Beur« 
nahmen bie auf ihnen ruhende Zinſen-Verpflichtung zu erfüllen, eilung einzelner Privatrechte für hö i 
Der Bläubiger 4 in vollem Hape und, wenn davon für ihn bie Er⸗ hie für. böchft verberblic halte, Cs 
füllung einer eigenen Berbinblichleit abhängt, aud im feiner a4 
bie Ahhfen einzuforbern. Wenn nun durch rech töfräftiges Erkennini 
eine Reihe von Dausbefipern zur Subhaftation iprer Grundſtücke ge- 
brängt und baburd freilich aus ihrem Beſihe vertrieben werden, 
Fönnten wir dies alsdann eine ey einig ein Pländerunge-Syftem nene 
nen? Dit biefem Prinzip, meine Herren, fommen wir zu dem Proubhon» 
gen Softem: La propriät@ est le vol, "das Eigenthuͤm iſt ein 

ab. Denn wenn wir aus einem ſolchen Grunde, weil etwa 
ber Einzelne dadurch bebrüdt wird, oder weil eine ganze Klaſſe von 
Perfonen dadurd in Bedrängniß kommt, bie Bafis des Rechtes auf- 
löfen wollten, fo würben wir zu demjelben Prinzipe Fommen, nänlid) 
babin: jebes Recht für eine rechtowidrige Anmapung zu erklären, 
Auch felbit in geſchichtlichet —— iſt Herr Ptoud hon auf 
gleichem Wege fortgeföpritten, au er jagt: das grope Eigenthum 
und überhaupt jedes Eigen:hum ift eine Anmaßung, weil Jeder, ber da 
eboren ift, ein Recht und einen Anſpruch hat, * geſicherte Srifteng. 
jeine Theilnapme 


- 


















riſch rechtlicher Auf 
KT unter 
a Staaten, unter der ſich 


Leben entwidelt bat, Die Lehneverfaſſung bat —— grobe 
rafter 


entwidelt. Ich erinnere Sie daran, d ter i 
Kaiſer gelebt und bie Geſchichte fo wie —— een 


ber, fo folgert er, iſt befugt, au verlangen, ba 
an dem Gefammt - Eigentbum anerkannt werbe, , a 
Gehen wir mun auf den hiſtoriſchen Standpunkt, fo if, wie ich 
ſchon bemerkt habe, biefe eigentlich hiſtoriſche Begründung, entuommen 
aus dem 13ten und 1dten Jahrhundert oder aus früheren Jahrhun ⸗ 
berten, für bie jeßige Frage durchaus unerheblich. Denn wollten Sie 
zurüdgeben auf fülde Begrünbungen in einer Frage Über tie Erhal- 
tung oder Bernichtung eines mit allen Rechtetiteln ausgerüfteten 
Rechts, fo würde es Phi Zweifel unterworfen fein, daß wir eine 
Dienge von Rechten in Frage jtellen und vernichten Fönnen. Diefel- 
ben Mißbräuche, biefelben unlauteren Einwirkungen bei Begründungen 
eines Rechts, wie fie von dem Abgeordneten Teichmann bei dem Lau- 
bemien geſchildert find, * unzweifelhaft bei einer ganzen Reihe von 
Rechten durch einzelne Urfunben zu bofumentiren, aber ich frage Sie, 
welchen Einfluß kann eine ſolche Bemeisführung, eine ſolche runden» 
Production auf das Prinzip des Rechte felbit haben? Sie werden 
mir einräumen, und ich glaube, bie — Anſicht zu treffen, wenn 
biefer Utkunden ⸗ Beweis, der von dieſer Tribline gerührt worden iſt, nicht 
vor eine legiglative Vei ſammlung, ſondern vor die Berichte gehört, Le— 
gislative Berfammlungen, wie wir, fönnen doch unmöglich alle bie Kriterien 
und Erforberniffe prüfen, welche bie Frage bedingen, ob diellrfunde richtig, 
ob fie erheblich ift, und im welchem Snfenmenhunge fie mit der War 
tur und dem ganzen Umfange bes vorliegenden legislativen Stoffes 
ehe. Es iſt dierbei noch zu bemerfen und bie frage zu ftellen, und 
ch wünſche, baf der Herr Berichterftatter fle erläutere, ob bie Urs 
Funden, von denen auf biefer Tribüne die Nebe war, auch der Cen- 
tral= Abtheilung vorgelegen haben? So viel mir als Nichter bekannt 
if, haben fie oh ben Gerichtohöfen bes Landes vorgelegen, und biefe 
fle in Bezug auf den beftrittenen Rechtebeſtand der Laubemien 

ir unerheblich erlannt. Wenn es alfo ben Sap feititellen würde, 
daß durch diefe Urfunben ter Rechtsbejtand ber Taubemien vernichtet 
werde, jo würben fie die Erlenntniſſe ber Gerichtshöfe bes Landes 
seformiren, Ich bin alfo der Anficht, da dieſe Beweisführung bier 
durchaus unerheblich it. Ich halte fie auch aus bem Grunde für 
unerheblih, weil, wie ich ſchon angeführt habe, bie hiſtoriſchea, 
etwa vor zwei⸗ ober breihunbert jahren beftandenen Zujtände 
unmöglih barüber entſcheiden fünnen, ob ein beute ungmweifelhaft 
u Recht beſtehendes Verhältniß ohne Eutſchädigung aufzuheben 
ein. Nah meiner Theorie würde dieſe —8R vielmehr 
eine Confiscation im wahren Sinne bes Mortes genannt werben 
können. Wenigftens im mahreren Sinne als in demjenigen, wie es 
durch den Abgeorbneten Teichmann bezeichnet worden if. Hierbei 
ift aber auch nicht außer Ermägung zu lajlen, daß alle biefe Verhält- 
niffe durch gegenfeitiges Dingeben unb Xeiften begründet worden, 
Dem bäuerlihen Grunbbejlper, ber biefe Lanbemien, biefe Beſib— 
veranderungs · Abgabe bezahlen muß, bat bagegen ber te 


ff furz, weicher die Hoheitsrechte gidlieht. Die (eden vom 
aubemien in Schlefien, wo fie und fo weit fie von ber Serhtebarte 


befugt ift, weldes an die Zehnsverfaflung erinnert oder feinen lr- 
f and in jener Zeit, wo folde in Deuticland berichte Cs 
i * noch bejonders geltend zu machen, baf gerade bie dehne 
verfaffung vielen Berhältmiifen, welche dem Privatrecht angehören, 
ein eigeuthümliches Gepräge aufgebrüdt, und daf wir nicht befugt 
ud, über privatrechtliche Verbaltuife, welche ſich aus biefer Zeit 
entwirfelt haben, mit einer vo Gormel den Stab zu brechen. 

Ks i nur mod ein Punkt zu berühren, welder angeregt wor- 
ben it, die national-öfengmifhe Seite, Ich verfenne ebenfalls bas 
Oewichtige dieſer ‚Begründung nicht. Ich halte auch bafür, 
daß bie Laubemien in mational-öfonomifcher Beziehung zu ben ver- 
derblichſten gehören, und ihre Aufhebung und Ablöfung bringend er- 
forderlich iſt. Allein ich ‚glaube nicht, daß bie nalional-blkonomiſche 
Seite ein legielatives Prinzip. für unentgeltliche Aufhebung ber Lau⸗ 
— —— kann. 

" Frankreich bat gerabe biefe national-öfonomifche Schule 
afis aller Privatrechte während der erflen A 


die Bereinigung ber Anforderungen ber Nati 


i in viel arö 
Vertrauen zu ber Br I welche dur Auch = * 
Anerkennung ber Gerechti keit entſteht, als zu ber, welche daraus zu erwar« * 
ten und daher entnommen ift, daß man erworbene Rechte bernichtet, Der 
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Rechtefun iſt überall und unter allen Umſtänden bie nothwendige 
Bedingung ber Freiheit. Diefer wirb untergraben, wenn mar in 
bem Volle bas töbewußtfein, das unerjchütterlihe Bemußtfein 
ſchwächt, daßſwohlerworbene Rechte nicht durd Zwang, Gewult oder 
efeplihe Bevormundung vermichtet werben fünnen, Wird biefes 
Bewußtfein erhalten und geflärft, fo wirb die Freiheit eine viel ftär- 
tere Stüpe baben, als wenn man bem Volke fagt: „Eure Wünſche, 
bas Ziel eurer inbivibuellen Beftrebungen, find erreicht, wir ba» 
ben, um biefen zu genügen, ein frembes Recht aufgehoben. 
Dadur wird vielmehr RN Baſis des gefeplicen Zuſtaudes erſchüt⸗ 
tert, Deshalb bitte id Sie, bieten Sie dem Bolfe die Möglichkeit, 
biefe Rechte abzulöfen, in einer Weile, welche ber Billigfeit, dem 
Rechtſinne bes Bolls und ber Dumanität entfpricht, wie dies ber 
Herr Regierungs-Rommiffarins vorgefhlagen und entwidelt hat, 
Laſſen file uns aber mit Kraft dem Auſpruch zurückweiſen, ber 
da begehrt, daß man eine ganze Reihe wohlerworbener Rechte un» 
entgeltlid burd bie Geſeh a in , 

- Selbft angenommen, baf- erhebliche Vortheile der Nationals 
Defonomie dafür fprächen, fo würbe bies Verfahren nach meiner 
vollen Weberzeugung zu einem moraliſch politischen Bankeroti führen, 
den ich für viel erbeblicher halte, als alle von den Amendementsjtel- 
lern geſchilderten Bortheile, Ich ſchließe mit dem Bemerken, daß 
mein —8* in Uebereinſtimmuug ſteht mit dem Beſchluſſe, wie fol- 
cher aus tem ſtenographiſchen Berichte in Frankſurt zu erfehen, bort 
gefaßt worden if, welcher Beſchluß ebenfalls jeftytellt, daß das Jagd- 
recht unentgeltlich aufzuheben fei, alle übrigen 572— Rechte 
aber nur durch Ablöfung aufzuheben ſeien, wobei zugleich alle dieje- 
nigen Anträge verworfen find, welche auf unentgeltlihe Auhef- 


bung abzielte. 
Mebrfaches Bravo.) 

Vice-Präfident Phillips: Der Abgeordnete Dierſchke hat bas 
Wort gegen den Kommilflons- Antrag. , 

Abgeordn. Dierfchler: Meine Herren! Es iſt bereits geftern 
und beute fo viel über den Urfprung und die im Laufe ber Zeit im- 
mer brüdenber aeworbene Laſt der fogenannten Beflpveränderunge- 
Abgaben, als: Laubemien, Marfgrofden, Eonfirmations-Gebühren, 
* gelder und dgl. geſprochen worden, baß ich mich flglich kurz faſ⸗ 
en Fann. Es iſt ein foldes Labyrinth von Meinungen und Amen- 
bements dargeflellt, daß man ſich faum herausfinden kann. Ich will 
nur bie weſentlichſten Momente hervorheben. 

Es handelt fich nicht um einen Eingriff in Priwatrechte, wie man 
und vorgeworfen, fonbern um Aufhebung folder ungerechter Laſten, 
bie ans angemaßten Hobeitsrechten ber Rittergüter entitanden find, 
Reptere bildeten, jebes für ſich, einen Meinen Staat im Staate und 
belafteten bie Dorfbewohner willfürlid mit Steuern, Zinfen, Gerichte⸗ 
fporteln se, Der abfolute Geſammtſtaat ift aber nun aufgehoben, 
und ber König bat nicht mehr ansfchließlih und willfürlih über bie 
Steuern bes Landes zu biöponiren. Gleichermaßen können jept bie 
ſtaatlichen Rechte ber Dominien, Polizeigewalt, Gerichtebarfeit u. ſ. w., 
nicht länger mehr beftehen, vermöge beren fie einen Staat im Staate 
bildeten und die Bauern belafteten,. Darum müffen auch die bisbe» 
rigen Nußungen jener Rechte aufgehoben werben, So Fkonzefilonir- 
ten und befteuertem die Gntöberren früher auch das Gewerbe auf 
dem Lande, Diefes Recht iſt mit Einführung ber Gewerbefreiheit 
bereits gefallen. Der Staat erbeb wun die Gewerbefleuer, während 
früber die Gutsherrſchaften fich fchwere Gewerbe Binfen zablen liefen. 
Das ift bereits im Jahre 1810 unterfagt und aufgehoben. Gleich- 
wohl jene Abgaben unter verfchiebenen Namen und Vorwänden 
als Grund» Abgaben forterboben mworben. Eine neue Aufhebung ber- 
felben wird jeßt wieder aufgetifcht, als gebe man baburd tem Yande 
ein neues Recht, refp. Erleichterung. e noch beſtehenden Feubal- 


rechte ohne Vorbehalt müffen hinweggcräumt werben. Co hi das 
we —— erſt jũngſt von und unentgeltlich aufgehoben. 
n ein 


abe nehme ich die Aufhebung ber Zaubemien in An- 
pruch, weil he aus der Gerichtöherrlichkeit, aus einem Hoheitsrechte 
der Nittergüter entſtanden find. Diefer Urjprung iſt nicht zu beswei- 
fein, er ergiebt ſich ſelbſt aus den gefchichtlichen Tharfachen, welche 
er Der ierungs-ommillar I un vorgetragen bat, noch mebr 
aber aus den Bortr ber Abgeorbueten Teichmann und Walbed. 
Ih brauche daher nicht viel binzuzufügen, Sch nehme —*3 auf 
bie allegirien Geſetze, Landesorbnungen und Kardinal Heſſeſche Spor- 
teltare, aus denen bie Laudemialpfchtigkeit namentlich in Schleſien 
bergeleitet wird. Die Natur der Abgabe als einer Sportel ergiebt 
fi ſelbſtredend aus der Starbinal Hefiden Syortelordnung. Solde 
allgemeinen Geſehe führten bie Verpflichtung fein. Darans ergicht 
fi, daß fie nicht privatrechtlicher Natur iſt. Denn, wenn ein Gejeh 
mich zwingt, eine gerichtliche Sporteltare anzuerkennen und mich barein 
zu fügen, ſo hängt es nicht von meinem freien Willen ab, folde 
Ubgaben zu erlegen ober nit; ich bin dann gezwungen, und es kınn 
von einem Vertrage oder Verjährung babei nicht mehr die Rede fein, 
Keptere beruht in ihrem eigentlichen Rechtsgrunde immer nur auf ber 
Vermuthung, dag urfprüngkich eine freiwillige Verpflichtung eingetre- 


ten fei. Eben fo ergiebt ſich bie gemeinrech Natur der Taubemien 
fon daraus, daß ſie nad bem Gutachten ber Gefepgebungs - Kom- 
million v. 9, 1 burch fogenannte Lolal ·Obſervanj beruht, Ds 
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iſt ein allgemeiner Rechtotitel, welder nur öffentliche oder flaats- 
rechtliche ältniffe, nicht aber Privatrechte —— u Wie 
wäre das fonft aud gerechtfertigt, daß, wenn eine Mehrzahl von 
Ruftifal«-Befipern ſich verpfliptet hätte, den Butsberren gewiſſe Ab⸗ 
5 zu geben, daß durch dieſe Verpflichtung der Mehrzahl jeber 

inzelne gebunden jein follte, ebenfalls eine folde Abgabe au geben, 
Daraus gebt hervor, daß biefe Befipveränderungsabgaben gemein- 
rechtlicher Natur ind, alſo nicht auf Tpeziellen Neptstiteln oder Pri- 
datverträgen beruben, Sie haben daſſelbe Fundament bes Zwanges 
und find ähnlich den rn yore Müplen-, Brauerei-, Krug» 
verlags-Bwang sc., welche man früper hatte, und welche darin beflan- 
ben, tab man einzelne Menfchen oder Grmeinben zwingen Fonnte, 
3. B. anf gewiſſen Mühlen maplen zu laſſen, ober Bier und Brannte 
mein aus - en Fabricationã · Stellen zu entnehmen. Dies waren 
öffentliche echte, tie ebenfalls ‚in den Privatmupen ber Nittergüter 
— michtedeftoweniger aber uncntgeltlich aufgehoben werben 
müßten, 

Dies ift gefchehen bei Einführung ber Gewerbefreibeit. Man er- 
fannte an, daß es nicht durch Serilprens erworben et könnte, 
weil ein allgemeiner —— Patigehunben pr Daſſelbe ift der 

all mit ven Laudemien, Marfgiofhen, Confirmations- Grbühren, 

— x., welche rigentlih ſchon mit der Einführung neuer 
Werigtefporteln durch bie Sporteltare vom Jahre 1815 aufgehoben 
find, oder aufgehoben werden follten. Die Laubemien originiren nicht 
blos aus ber römijhen Emphiteufis; man bat biefelben, fo wie an« 
dere Zehnten nit nur aus dem uflinianäifchen Recht, fondern fogar 
aus dem moſaiſchen Geſehze hergeleitet, Wie man Nies bezimiren 
wollte, wofür Beldzehnten, Sadzepnten, Blutzehnten, bie Pfarrzebnten, 
Kirchengehnten u. |. w. fprechen, fo beutete man aud die Gerichts- 
jerrlichfeit aus, indem man zehn Prozent des Naufpreifes forderte 

e bie Genehmigung und Bejtätigung ber Käufe. 

Ih will nod eine thatſachliche Berichtigung in Bezug auf ben 
Kommiffioneberiht machen. Es hat die Eentral-Abtheilung gefagt, 
es hätten vier Abtheilungen, darunter bie dritte, bahin geftinimt, bie 
Laudemien nicht unberingt —— ſondern nur gegen Eniſchädi 
gung, mit Ausnahme ber Dejcendenten- Laudemien. ch mu bier 
anführen, daß dies ein —— Itrthum if, In unferer dritten 
Abteilung hat man entſchieden für unbebingte Aufbebung der Lau- 
bemien geftimmt. Eos Könnte bie entgegengefepte Annahme einen 
nachtheiligen Einfluß auf die Stimme ber Verjammlung haben, und 
id) halte mich daher für verpflihtet, dies 7 erichten. Ich glaube, 
ein Widerfpru wird mir von bem Mitgliedern ber britten Abıbeir 
lung nicht entgegengefeßt werben, 

Ferner habe ich zu berichtigen, was geflern ber Mbgeorbnete 
Morip gefagt hat in Bezug darauf, daß ber Abgeordnete Teihmann 
Dbfervanz und Verjährung als feinen gültigen Rechtötitel für bie 
Erwerbung der Laudemien überhaupt gelten laffen wollte, Herr 
Miorig meinte, mit gleihem Recht Fünnte bie Berechtigung bes Rufti- 
falftellenbejipes gegen die Dominien, mamentlih die Forſt- und 
Outungs-Servitute, verſchwinden. Das ift ein Jrrthum. Die Ver- 
jährung Fonnte für bie Laudemien fein gültiger Ermerbstitel fein, weil 
fie aus einem Hoheitorechte dervorgegangen waren. Das mwurbe 
dur allgemeine Geſeße oder durch Dbjervanz begründet, eben weil 
es ald ſſaatliches Net betrachtet wird; als Privatredht Fonnte es 
nicht durch Obſervanz erworben werden. Es ıft aud nicht richtig, 
was ber Abgeorbnete Morip gejagt hat, daß Servituten und andere 
Privatberechtigungen bisher dur Obſervanz begründet worden, und 
baß fie deshalb wegfallen müßten, weil wir ben Beweis der Obfer- 
vanz nicht für zulaͤſſig erachteten. Ich kann ein BVeifpiel anführen, 
baß man niemals ven Gemeinſchaften von Bauern ohne Korporationg- 
rechte geſtattet hat, ſich nr berufen auf Obfervanzen, indem man 
vielmehr ben Beweis der Verjährung —* von ihnen forderte. Ich 
führe Ihnen hierzu ein Beiſpiel an: Die Aderhäusler von Jägern- 
borf bei Jauer in Schleſien hatten feit länger als 50 Yabren eine 
Sicelgräferei ausgeilbt, Sie hatten in ihrem Staufbriefe die Ver— 


pflichtung ſtehen, und bies war fogar im Dypothekenbuche eingetra- 


e aber bafür bie ee ausüben fünnten, fand nicht darin. 
reilih hätte man folgern follen, baf, wenn Jemanden eine folde 
erpflichtung aufgelegt ift, ihm aud ein Forrefponbirenbes Recht zu 
Statten kommt. Sie wiefen ferner durch 30 Zeugen nach, daß de 
alljährlich das Necht —— hätten; nur konnte ber Beweis nicht 
fpegiell für jebe einzelne Stelle geführt werden, Beide Fundamente 
kurden vom Senate des Überlandesgerichts zu Breslau verworfen: 
bie Berpflihtung, Sichelgeld zu je begründe nicht das Recht zur Sichel» 
gräferei, jondern eben nur eine Berpflichtung, und der Beweis der Verjäh- 
rung durch 20 bie 30 Zeugen Mann infofern nicht für Jeden ein Recht 
begründen, weil die Zeugen nur im Allgemeinen nicht für jeben eine 
einen Stellenbefiber, bie fortbauernde Ausübung des Mechtes 
elundet hätten, fie aber feine Bemeinfchaft bildeten und Obſervanz 
nicht gelten fünne. fo, ich babe fagen wollen, dab ben Bauern 
nie bie Obſervanz genupt hat, daß Überhaupt Privatrechte nur durch 
fpesielle Rechtötitel erworben werben kounten. SHobeitsrechte aber, 
weiche aus ber Gerichtöbarfeit sc, entfprungen * und auf allge» 
meine Rechtotitel berubten, wurden durch Geſthe, mißbräuchliche 


= jährlich ein firirted Sichelgeld von 6 Ser. zu bezahlen. Daß 
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übruna don Sporteltaren ober Obſervanz begründet, bie man 
= his Bundle * allgemeinen Rechte betradtet. Aus vieſem 
Grunde müffen die daraus entfprungenen Abgaben, dies Dezimiten, 
dies Beſteuern ber ** ten u *5 * — 
teuern und Sporteln dafür eingefü 
—* ar, unbedmngt tie Laudemien ohne jede Entſchädigung auf- 
zubeben, : . ; ei 
taatg-Minifter Eichmann: Deine Herren! Ich werde Sie 
nr S wenigen Wort — * 8 bitte, mir zu erlauben, 
i sren boten Beruf zu erinnern. = j 
en —3 — * 834 an als ben politiſchen rg of, 
vor dem bie Intereffen des Landes verhandelt werben. &s ıjt Tem 
Serichtähof, vor dem bie Parteien mit Untunden und Zeugen erſchei · 
nen, ed wird nicht emtjchieden in biejem Geriptähofe mad den Wer 
feten, wie fie nach unferen Gefepbüchern in unferen Gerichtehofeu 
gelten. Aber, meine Herren, die Grundlage Ihrer Cutſcheidungen 
wirb Gerectigfeit fein, dies fordert bas Land von Ihnen, eine Mes 
rechtigfeit, welche beiden Theilen gleihee Map ſowohl ben 
Belafteten mie den Beretigten. Ich made barauf aufmerfam, 
bafı es ſich in biefer Angelegenheit überall um Rechte handelt, die 
der Nichte anerfennen muß, ſie mögen ſich gründen auf Weiche, 
auf Verträge, ober auf Verjährung, es jlub Immer Rechte, die in 
unferem Staate vollfommene ektung habe. Dieje find angt foch · 
ten worden, man bat anf den bi riſchen Urſpruug dieſer Nechte 
dabei bingewieſen. Gemiß it bies von großer Wigtigfeit. Aber, 
meine Herren, unfer Staat, umfere Monarchie beſteht aus vielen 
Provinzen, morin verſchiedenartige Rechte ir ie die verſchiedenen 
biftorifchen Urfprungs find. bitte Sie, den hiſtoriſchen Urfprung der 
einen nicht zu übertragen auf antere. Ganz bejonders it hervorgehoben 
worden der hiſtoriſche Urfprung bes Laudemial-Rechte iu Schleſlen. 
babe bis dahin leine Gelegenheit gehabt, mi mit bem 


Ic) | 
Einzelheiten des fchlefifihen Rechts zu befaſſen, ih habe aber hier 
ge — Dariegengen vernommen, 4 Ay — 


Sache für bie Berechtigten am bedenklichſſen ſteht. 
Männer aufgetreten, welche die Rechte anderer Provinzen genau leu⸗ 
nen, melde idren Tebensberuf darin gefunden haben, dieſe Rechte zu 
ftubiren und gu verteidigen. Ich nehme Bezug auf bie Rede eines 
ber Herren Abgeorbneten aus dem Herzogthum Weſtſalen, von dem 
befannt ift und gerühmt wirb, baß er fern Leben zugebracht hat mut 
VBertheibigung der Mechte der Baneın, er hat Ihnen eine gründliche 
Ueberficht der Verhältniffe feiner Provinz gegeben, feien Sie deſſen 
wohl eingedenf, Die Regierung, meine Herren, bat verfuht, eine 
Transaction, eine Ausgleihung, mam hat auf ben Drud gejehen, 
wie er auf den Velafleten rubt, mam hat diejewigen Laſten beraus- 
gefucht, mit welchen der ſchwerſte Drud verbunden iſt. Dies find 
die Falle, wenn die Raudensien bezahlt werden nad Befipverände- 
rungen, bie fi in der Hand ber Berechtigten finden, Die Laſt 
trifft bier am bärteften, weil bei einem folden Halle der Belaſiete 
am zufälligften berührt wird, Gin anderer fehr brüdenber Hall iſt, 
wenn bie Defeendenten,, bie Stinder, eintreten an Stelle ber Eltern 
und Saudemien zahlen müffern, ben fo bei Ehegatten und Braut- 
leuten. Tas find die fhreiendften und zugleich die häufigen Fälle, 
biefe müffen aufgehoben werben. Nur erſenne ic es ala einen Lle- 
belftand an, daß mit biefem Geſehe micht zugleich das Geſeß vorge 
legt werben kann wegen der Ablöfungen, . 

Die Regierung Fi gedrängt worden burch das Bebürfnig, durch 
den Schrei, der ſich von vielen Seiten bat hören laffen. Dam iſt 
beshalb vorgefchritten mit dem erſſen Tpeil, und ich bitte Sie des- 
balb, zu beachten, was der Herr Negierungs-Stommiffar gefagt bat, 
daß mämlich in dem Geſetze megen der Mblöfung bie billigjten Maß- 
ſtabe zur Vefeitigung ber fibrig bleibenden Laudemial · Rechte angelegt 
werben und daß aroße Erleichterungen bei biefer Ablöfung ſtattſinden 
follen. Aber greifen Sie nicht mit zu fühner Hand ein im bie 
Rechte der Privaten, mo man dann bie folgen nicht wi voraus“ 
feben fan. Laſſen Sie es ber Berfammlung nicht nachſagen, dab 
fie rüdfichtelos verfahren if, gegen men ts ſei. Vlögen es 
biejenfgen fein, welche in dieſer Verſammlung in geringer Zahl ver- 
treten Sind, oder mögen es birjenigen fein, die bas Süd haben, 
bier zahlreiche, eifrine und berebte Vertreter zu en. Gedenken 
Sie jener Abmwefenden, wenn fle bier auch nicht ſolche Dertheibiger 
baben, wie es wohl in manden Rüdfichten zu wünfchen wäre, 

(Uarnbe auf ber äußerſten Xinfen.) 

Zeigen Sie fih au einer billigen Abfindung geneigt, Dieſe ift 
enthalten in ben Vorſchlägen ber Regierung, und wenn rinige Umen- 
bements in gleichem Sinne biefelben zu verbeifen * baum auch 
etwas weiter geben, fo will ich nicht fagen, Saß Sie biefem nicht 
beiftimmen möchten; aber haben Sie es im Auge, daß es ſich bier 
auch um große politifche Billigkeit handelt. Diefe empfehle ich 


hnen. 

Dice + Präſſdent Eine: Der Abgeorbnete Rintehen bat bas 
Wort für ben Kommilfions + Entwurf, 

Abgeorda. Kintelen (Mefchere): Meine Herren! Es hann 
nicht geleugnet werben, dah das Taubeminm in einzelnen Rändern 
auf bie Weiſe ſich eingefchlichen hat, wie es namentlich ge von 
biefer Mebnerbühne aus angebentet wurde; aber ich ni falls 


es — — 


ber Behauptung widerſprechen, daß bie Laudemien in ber Regel 
bes fogenannten Urfprungse wären. Bei den Lehngütern 
wurde allerdings bei jeber neuen Beränberung im der Reihe ber Fehns- 
herren und Bafallen eine Ab an ben Lebusbersn bezahlt, Dale 
bumgaweife an dem Lehngerichtshof. (Es hat fich auch bei den Rit- 
tergüterm bin: unb wieder eingeführt, bei Ertheilung ber neuen 
Annahmebriefe eine Gebühr am bie Gerichte bezahlt worden ift; al« 
lein es wirb aud von Steinen, der bie beutfche Rechtsgeschichte burch- 
orfiht bat, g net werben, daß im fehr vielen Tieiten Deutfhr 
ber Örunbbejih, namentlich.ber bäuerlide, nicht überall ein voller 
Eigenthums - Befip auf Seiten berjenigen war, welde die Grunb⸗ 
ftüde inne hatten. (is waren meift verliebene Güter, und für 
biefe Beileihung wurben Prüflationen verſchiedener Art ausgebungen, 
namentlich Fam fehr bänfıq em Laudemium vor, Wir haben Länder 
in Deutſchland, wo dies Yaubemium nicht gerabe bei jedem Befipver- 
änberungs- Fall entrichtet werben mußte, ſondern, wie 3. B. im Braun⸗ 
chweigiſchen, alle I Jahre. In diefen Fällen der Berleibung nun er- 
cheint das Laudemium als eine Vergütung, als ber Preis bie 
Ueberlaffung des Nupungsrehts oder abgeleiteten Eigenthums, and 
es ift nicht möglich, in biefen Hüllen bas Laudemium eine feutale Ab⸗ 
gabe zu nennen; fie if vielmehr eine vollfommen berechtigte. Huch 
die Römer, bei denen ber Rechtaſinn für bie Freiheit bes Grund- 
Eigenthums fo flarf war, auch die Römer fanden in einer ſolchen 
Stipulation nichts Ankößiges. 
Dan fann in ber That auch nicht fagen, daß eine ſolche Abgabe 
am ſich etwas Unfittliches, micht zu Duldendes wäre; fie wie ge · 
fagt, vielmehr als eine Vergeltung betrachtet werben für bas, was 
ber Andere ge bat. Wenn wir das ind faffen, fo werben 
wir nicht entjernt daran bdenlen fünnen, Abgaben diefer Art ohne 
Entiädigung abzuſchaſſen. Es if nicht anzunehmen, daß bie bobe 
Berfammlung um beöwillen, weil einige Laudemien, id möchte fa- 
gen, anrüdigen Urfprungs find, insgefammt alle Laubemien ohne Un« 
terſchied aufbeben wird. Es giebt, meine Herren nicht nur ein Gigen- 
thum an Grundflüden, fondern auch ein Eigentbum an Rechten, und 
beiverlei Eigenthum bat gleichen Äuſpruch auf Schuß, bat gleichen 
Werth vor dem Sejepgeber unb dem Richter, Dieſe Betrachtung muß und 
davon zurüdhalten, bier auszuſprechen, es follten alle Zaubemien ohne 
Unterfepied und ohne Entſchadigung aufgehoben werben, Ich behaupte, 
daß in den meilten Läubern —— auf einem vollig recht⸗ 
lichen = firtli ae beruht ; dee vo i —— wir 
wegen einiger ife, mo ba o  eingefchlichen 
bat, biefe aus Gattung von Rechten ftreichen wollen. ng * 
ren! Zu ben Grundpfeilern bes Staatol und ber gejellfchaft- 
lihen Ordnung gehört die Heiligbaltung bes Cigenthums, Hülen 
wir und, im wugeflimen Cifer für bie Befeitigung aller Refle ber 
ogenannten Beubalrechte, am biefem Ghrunbpfeiler mit ſolchem Lei 
nm zu rüttelm, daß er zufammenfürgt zur Verwirrung bes Rechts» 
med bes Volkes, ja, zur Huflöfung bes Staates felber. Ich will 
Sie jept wur noch erinnern au anberweite Vorgänge auf bem Ge- 
biete ber @efepgebung bei biefer Materie. Gs bat bie framöff: 
Sefepgebung, wo fie in Deutſchland fi geltend gemacht hat, m 
Laflen aufgehoben, bie fie für erkannte, aber bie Laudemjen 
aufzuheben, ift ihr nicht eingefallen, allen Dekteten bes König- 
reiche Weſtfalen ſowohl, als bes OEroßherzogthums Berg und 
in allen ben Zheilen, bie unmittelbar zum Staiferreich gebör- 
ten, find die Laudemien ohne Unterſchied beibehalten, Es 
iſt nur bie Ablöſung verorbnet worben, und biefe, wie 
beute vom Minifterium vernommen haben, wirb bei uns zw n 
billigeren Süßen vorgefhlagen und gewiß aud befclofen werben. 
Es ift auch fein anderes beutiches Land, was bie Laudemien aufge 
boben hätte, ſelbſt in Wien if dies nicht geſchehen. Man hat aud 
2. a [erheben * ichten, un * —— —— 
nd; aber, d ie emien obue i aufgehoben ſein 
A iſt Feinesweges beſchloſſen. Es hat ee wie F 
bemerkt worden iſt, die National-Berfammlung in Frankfurt, als man 
barauf antrug, auch bie Laubemien ohne Entfhädigung aufzuheben, 
biefen zu. ebenfalls sn Den uf en kalten: Ei} 
mödte nur noch ın auf Schle erken: e⸗ 
—*5 vor allen Bändern von biefer Art von Abgaben 


fien 
bentli lagt. Eo ift in bi Dei aber von b 
—— ziehe und Pin — acht —* 


wonach feſtgeſtellt werben ſoll, baß überall, wo noch bie Laudemien 
beibehalten werben, Bein höherer Gap angenommen werbe, als 2 p@t. 
Bei ber großen ihbeit Über den Urfprung ber Laubemien in 
Schleſien, und um wicht die eine Seite, nämlich die Klaſſe der Br- 
rechtigten, die doch auch zu ben Staats» Angehörigen gehören und 
ben vollfommenften Unfpruch auf unfere Berädfichtigung haben, zu 
beeinträchtigen, möchte ich zur Ausgleichung vorichlagen, mit biefem 
Amenbement bie e auszugleichen. Setzen wir dort alle Lehn⸗ 

ich daß dies eine Met des 
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Selb zahlen. Diefes Ufloegeld ſcheint mir 
tiger Natur; es iſt nad feinem Ru eine Gerichts 
und ich mlrde Fein Bedenfen haben, diefe A au 
fireihen. Der Name „Ufos“ deutet ſchon darauf bin, daß dieſe 
Abgabe zufommenbängt mit der alten Form ber A agung von 
Grund-Eigenthum, die in Deutfchland üblich war, Um mämlich bie 
Publigität wor der Gemeinde hervorzubringen, mußte vor ihr, reſp. 
vor bem eine Hebertragung&- Anerkennung geſchehen, und nu 
if es wicht zweifelhaft, daß biefes Ufloogeld michte if, ale eine We- 
bühr für biefen gerichtlichen Alt. ch würde diefe Abgabe entſchie- 
den ftreichen, wem nr ber Vertreter für ben Kreis Worbis felbft 
ein Amenbement eimgerzicht hätte, welches dem Jutertſſe feines Strei> 
—— Eichsfeld noch mehr entſprechend wäre und 
völlig geraät gt erfcheint. Ich würde mich alfo für biefes Amen- 

en. 
Bice - Bräfident Phillips: Der Abgeordnete Bucher bat das 
Wort a stommifjions-Entwurf, x 

a 

ulze hf) und ich, wir haben ein Umendement t, 
11 Inter m 325 VII, ber Druckſachen -abgebrudt A und babin 
bt, alle Laudemien aufzuheben, die nicht erweislic aus Verträgen 
errühren. Ich will nicht anf bie allgemeine Diekujfion über das 
Wefen ver Laudemien eingehen, indeß find in ber ‚gefrioen und heu⸗ 
tigen Debatte im rechtogeſchichtlicher unb national-öfonomifcher Bezie- 
i en aufgefellt worden, auf bie ich mir eine 


Si „Bei 


cinfachſten — 


eiſteuer gegeben werde. bad aber heute noch, mo 
das brivegliche Vermögen burch den Zuflni von edlen etallen, durch 
den enormen Horkfepritt ber Inbuftrie, durch Metien, durch Eiſenbah⸗ 
nen, burd) Staatapapiere, und wie bie Inſtitute alle heißem, ins ln- 
ermefliche gewachſen it Wo der Geupals auf feinem mit Banf« 
noten gefüllten objade vielleicht nicht eine Scholle Landes nnd 
nicht das geringite Mobiliar befipt, welches irgend einen Werth hätte, 
und bod) cin Mann von ungepeurem Vermögen it? Dat ro heute 
noch Sinn, baf der Stant mit einem Stüdihen Erde, kaum groß 
genug, um bem Befiper bie Grabftätte zu gewähren, mehr Umftande 
macht, als mit einem Vermögen von Zaufenden und Millionen, wei- 
ches nicht in Eigenthum, ſondern in Aktivis befteht? 

In dies Keptere einzugreifen, 08 zu fhmälern, bat ſich der mo- 
berne Staat niemals bedadt. Et thut es durch die Steuergefehge- 
bung, durch viele andere Alte, Sch erinnere mar an die (Empü 
der Semwerbefreiheitz auf einen Schlag it dadutch das Bermögen 
unzähliger Prerfonen vernichtet werben; an das Geſeh vom Mai 1544, 
weiches die Zeitkänfe in Eifenbahn-Actien verbot; es hatte den Ver- 
luſt vieler Millionen zur Folge. Man hat damals über einen unge- 
rechten Eingriff in die Privatrechte nicht geklagt. biefer Frage, 
wie in vielen anderen, ſind die Juriſten hinter der Zeit zurückgeblie · 
ben. Sie werben ſich mit ben ſonalen Wiſſenſchaften befseunden 
müffen, damit die fozialen Fragen fie nicht verſchlingen. 

Es if geſagt worden, die Yanbemien feien eine Strafe ber Inbuftrie; 
das iſt richtig, denn, jef orgfültiger, erfolgreicher ber Anbau, deſto prüdender 
wich bie Adgabe. Es fpricht Dies aber noch nicht für eine unentgeltliche 


‚_ Reumanbflebjigfte Sihung am 1B. Otober 1848. 





ber Laudemien ſei. Kreitmeyer eifert aber nicht ge— 








liche 
en bie bemien überhaupt, fonbern mur ten Mißbrauch 
= elben. Auch bas Sefeh, — den ee im 


biejem Jahre vorgelegt ift, rechnet die Raubemien nicht zu bem ument«- 
geltlich aufzubebenden Lalten, fondern jagt ausdrücklich im $. 16, auf 
welche Weije das Kapital für ihre Ablöjung berechnet werben fol, 
Endlich bat der Herr Finang Winifter darauf aufmerffan ge- 
macht, daß ſchon bei Ansführung bes Nommiljions« Entwurfs der 
Staat einen Ausfall von 100,000 Rthle. haben würde. Es war 
natürlich und zu erwarten, baß ums dieſe Mittheilung gemacht wer- 
ben würte; einen Beſtimmungegrund kann ich aber barin nit er= 
kennen, Ein Staat, der in fjriedenszeiten 25,000,000 jährlich für 
bas Deer verwendet und über 700,000 Atbir, zu diplomatiſchen 
Zweden ausgeben kann, wird wohl einen Ausfall von 100,000 Rihlt. 
ertragen fünnen, u. baf er ſich mach neuen Einnahmequellen um 
aufehen braucht. Er wird auf eine verſtändige Erfparniß zu denken 
haben. Ih kann auch nicht anerkennen, daß der Staatsfredit barunter 
leiber würde; denn wenn bie Borken und Domainen bei ber lepten 
Aufnahme einer Schuld, alfo, wenn ich micht irre, im Sabre 1817, 
eine hinreichend hypothekariſche Sicherheit gewährt haben, fo wirb, troß 
des Ausfalls von 100,000 Repirm. unb mehr an den Revenüen, auch jept 
noch eine genügende Sicherheit vorhanden fein, ba ja bekanntlich ber 
Werth des Grundeigenthums feitbem auf das zwei- bis breifadhe, 
ja, um noch mehr gejtiegen ift. Ich gebe von diefen allgemeinen Be» 
merkungen ab zur Vertbeidigung des Amendemente, für welches id) » 
bie Gründe nicht aus mational-öfonomifchen, fonbern allein aus jurifti» 
ſchen Rüdfipten heruehmen will, Es ift dahin gerichtet, nur bie 
Laudemien zur Mblöfung gelangen zu laffen, welche ſich auf Verträgen 


ründen, .. werden alle brfeitigt, welde auf Verjährung, 
—— over auf Anerkeuntwiß, alo namentlich auf Urbarien be— 
ruhen. Es iſt von mehreren Rednern ber verſchiedene Rechtozuſtaud 


in ben verſchiedenen Provinzen hervorgehoben worden. Dies hatte 
{don in der Gentral-fommifjion auf ben Gedanken geführt, für 
Schlefien befondere Beitimmungen zu en. Es wurde bagegen 
äweierlei erinnert, daß es jegt-micht an der Zeit fei, Partifular-&e- 
\epe für einzelne Provinzen zu geben, und daß bie Grleichterung, 
welche biefer Provmg em ibe durch bie Äblöſungsorduung zu 
Theil werben folle. Beide Gründe halte ich jedoch wicht für richtig, 
beun weun der Rechtezuftand im ben verfdiebenen Provinzen ver 
ſchieden ijt und zu einem gleichen gewmacht werden fol, fo wirb bie 
ie gerade dem verſchiedenen faltiſchen Unterlagen ſich an- 
ſchliehen und michpt Alles mit einem Maße meſſen bürfen. 
Zu der Ablöfungs - Orbuung gehört bieje —* auch nicht. 
Es ip ſchon geſagt worden, daß bie Abloſung nur die Umwandlung 
der Laſt ın eine andere form fei, und baß ihr ein anberes Berfab- 
en vorausgehen müfle, in welchem zu prüfen und feftzujtellen fei, ob 
die abzuleijtende Yaft and wirklich sijtire. Der Übgeorbnete Schulze 
und ih haben nun auf einem anderen Wege verfucht, ‚ben partifula- 
ven Zuftänden Rechnung zu temgen und den Weg barin zu finden 
geglaubt, daß wir die Verjährungen angreifen. Ich glaube, daß bie 
bope Verfanmlung gerade dazu befonders befugt und eig = iſt, bie 
Berfüprung anzugreifen, despalb, meil ſie als politiſcher Gerichtshof 
über bie en ber vergangenen Heiten, welche ben gewöhnlichen Gerich⸗ 
ten unerreichbar müren, zu Gericht ug: berufe —— ie Verjährung 
iſt zwar ein Rechto⸗Juſtitut, aber Fein Inſtitut der Gerechtigkeit, jon« 
deru der Zwedmäßigfeit und Nügplicpkeit und, weil ein Urtheil über 
bie Zwedmaßigkeit mehr ober weniger willfürlih if, jo kann man 
jagen, jie ift ein Juſtitut ber Willkür. _ Ich frage Sie, wie wollen 
Ste von dem Gtandpunfte der Gerechtigkeit aus entjcheiben, ob z. B. 
bie altdeutſche Friſt von Jahr und Tag, ein Jahr, ſechs Wochen, brei 
Tage, oder vier oder fünf Zage, oder ein paar Stunden — oder 
als einer 


weniger dauern fell? Dieſe Eigenjhaft ber Omi 
willfürlichen Zuftitution zeigt ſich aber nicht blos biefer lichkeit, 
in der Bauer der Friſt, jondern ſie liegt im ihrem Weſen. Das 


römifche Recht, das wir in allen ſolchen Ftagen als Auedruck ber 
allgemeinen Vernunft betrachten Tönnen, ſpricht ſch barüber ſeht rich⸗ 
tig aus. Die erwerbende Verjährung, d. h. diejenige, welche einen 
durch eine bejtimmte Zeit fortgejeßeen Beſitz in ein Hecht verwandelt, 
wird im dem römiſchen eiepbüdern dadurch gereihifertigt, dab 
#6 ber Öffensluhen Oronung und der Sicherheit bes Verlehrs —— 
nöthig fer, daß das Eigenthum wicht ewig in Ungewißheit bleibe, 
Die erlö Verjährung, d. h. dir, welche ein echt zerjtört, weil 

urch eine bejtimmte Zeit nicht ausgeübt ijt, wire ala eıne Strafe 
der Nagläffigfeit bezeichnet. Wenn man das Berpältniß ber großen 
und drr Fleinen Grundbejiper vergleicht, fo frage ih Sie, befinden 
Sie ſich in einer fo gleichen Lage, daß wirklich dem feinen &rund« 
befiper, gegen den eine Verjährung nbgelaufen iſt, der Borwurj ber 
Radiäfjigkeit gemacht werden kann ? Er ehr im der allgemeinen 
Bildung gurüst, in der Wejcäftsergaprung, er entſchließt ſich ſchwet, 
feiner saglipew Arbeit fo viel Abbruch zu hun, um einen Rechtofreund 
au befragen; er werk, er fühlt oft, daß ein Eingtaff in jeine echte 
dropt oder ſchon geſchehen ti; tag er Das Gericht angepen, vielleicht 
einen Peozeß anfangen muß. Gr ſchiebt es aber auf von Woche zu 


Aufpebung der Laubernien, fondern wur für eine Befeitigumg derſelden. Woche, vom Monat zu Monat, er jürdtet bie often, die Weulauf⸗ 
Man hat ſich auf Areitmeyer berufen» der auch für Eine wmentgelt- | tigfeiten, und ehe er zur Grfemumiß beffen, mas Rechtens iſt, kommt, 


| 
| 
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Reunundſiebzigſte Sitzung am 18. Oftober 1848, 





mag bie Frift abgelaufen fein. Dies ift heute noch vielfach der Fall. ı Baum füllt, ber — ſoviel werth iſt und ſich vielleicht erſt nach 


Wie es aber in 
ber Rechtopflege, der Verwaltung, wie fie der Abgeordnete Teſchmann 
fo treffend gefchilbert bat, wie damals, als bie fchlefifchen Laudemien 
entitanben, dem Fleinen Grundbeſitzer der Rechtoweg durch alle nr 


beren Jabrhanderten ſiand bei der Sejeparbung, 


fangen verbarrifapirt mar, 


brauche ih mohl nicht ausinfüb- | 


ren. Die Lage war alio nicht gleich, und tesbalb Fann 
vor ber böberen Gerechtigfeit, zu welcher der Gejehaeber | 
aufzufehen bat, unb melde dem Grunbfage bulbinen muß, 


daß hundert Jahre Unrecht nicht eine Stunde Recht find, deshalb 
kann vor ihr bie Verjährung aus jener Zeit ber nicht befteben, und 
deshalb halte ich rs für micht gefährlich, fie anzugreifen. Auf bem 
Wege, ben ich bur 
fo fehr getabelten J in die Heiligkeit ber Verträge, Wir for- 
bern nur einen ftrengen Beweis, und wenn ber Befiper feinen Ver— 
trag für fi anführen kann, wenn er fih nur auf bie —— 
beruft, alſo auf ein Inſtiluk, das unter den früheren Verhaͤltniſſen 
— Billigung finden kann, fo weiſen wir feine Anfprüche 
aurüd. 

In Folge der geftrigen Debatte und ber Bemerkungen mehrerer 
Herren Über bie Faſung bes Amendements, babe ich daſſelbe nicht 
e Hin Weſen, wohl aber in ber form etwas verändert, und zwar 

abin: 

„e) außerdem in allen Fällen der dienenden Hand, wenn 
bie Berpflichtung nicht erweislich burd den zwifchen 
bem Berichtigten und bem Verpflichteten oder beren 
Befipvorgänger über das Grundſtüdk gefdlofienen Ueber» 
laſſungs · Vertrag begründet if. Die Ergänzung des 
Beweiſes durch einen Erfüllungseib ift unzwläfilg.” 

Die legte Beitimmung tft aufgenommen, um drohende —2* 
abzuſchneiden, namentlich ba, wo in dem Verträgen, burd welche das 
Srundftüd von einem Kolonen auf den anderen übergegangen ift, der 
Laubeminlpflicht erwähnt wird, und beshalb au befürdten ift, der 
Grunbherr möchte daraus eine Vermuthung bernehmen und zum 
Erfüllungs » Eide über die Eriftenz eines fonjtitutiven Vertrages ge- 
langen wollen. 

In ſolchen Füllen wäre zwar fein günftines Refultat abzufeben, 
inbeffen müffen wir bem Progeffen wo möglich ganz zuvorkommen. 
Denn wenn wir die Ruftifalen nicht vor Prözeſſen bewahren können, 
fo wäre r& beffer, die Kaubemien fteben zu laffen; denn es it für 
ben Befiger viel fhlimmer, in einen jahrelangen, zeitraubenden Pro- 
zeß vermidelt zu werben, als beim Antritt feines Wefipes zu all ben 
anderen Abgaben, Stempeln u. ſ. w. auch nod ein Laudemium zu 
bezahlen, ie Abficht des Umendements geht ferner babin, diejenigen 
Rezeſſe auszufchliehen, melde nach 1811 gefchloffen und in welden 
ben lafjitifhen Wirtben, bie zum Cigentbum gelangten, zur Unge- 
bühr Taubemien aufgelegt worden find. iefe Rezeſſe würben nicht 
unter die im Amendement bezeichneten Verträge fallen, weil fie nicht 
einen fpeziellen Sontraft zwifhen dem Berechtigten und Verpflich- 
‚teten dardellen, ſoudern eine allgemeine Auseinanderfepung zwifchen 
dem Gutoherrn und ſämmtlichen Wirtyen bilden, Endlich bat der 
Herr Regierungs -ommilfar einen Einwand im voraus angedeutet 
und ber Abgeorbnete Mori weiter ansgejponnen, daß man fich 
nämlich einer bebenflihen Eremplification ausjeße, wenn man bei den 
Laubemien bie Verjährung verwerfe. Denn eben fo gut müßte auch 
bei ben Servituten der bäuerlihen Wirthe gegen die &utsherren 
bie Verjührung verworfen werben, Ich glaube aber, diefe Schiuß- 
folgerung nicht fürdten zu dürfen. Denn einmal trifft bier das 
Umgefehrte beffen zu, was ich über bie verſchiedene age der Klaſſen 
- — und Berpflichteten geſagt habe, und auf das ich mich 

rufe. 

Der 
eher über fein Recht wachen Fünnen, und wenn er gebulbet hätte, daß 
fi ein Recht eingeſchlichen, oder daß ihm ein Recht verloren gegan- 

en burd Verjährung, fo trifft bei ibm ber Gap bes rönilthen 
echte zu, daß die Verjührung eine Strafe ber Nachläfjigfeit fei. 
Es ift aber noch ein anderer Grund vorhanden: Es führen be- 
fimmte geſchichtliche Spuren baranf, daß bie Forften urfprünglic 
das Eigenthum ber Bemeinden gewefen find, nicht Zubehör der fit 
terböfe, Ich will die hohe Verfammlung nicht mit Aufzählung der 
Thatfachen, Urkunden sc, eimüden. > erinnere nur am bas Inſti⸗ 
tut der Marfgenoffenichaften, welches ji in Weſtfalen und manchen 
Grgenden am Nhein bis heute erhalten hat. Ich hoffe, wer ſich 
mit dieſen älteren Zuſtänden beſchäftigt hat, wird es mir beftätigen, 
baf bie zabllojen, dur ganz Deutjhland verbreiteten Servituten 
der Bauern auf die Borften nicht eingeſchlichene Rechte, fondern 
Ueberbleibfel des urfprünglih vorhandenen volljtändigen Eigentums 
find, Ich N rag daß ji eine, wenn auch unbewußte Irabition 
davon im DVolfe erhalten hat, und zwar in dem milben Urtheil über 
die Entwenbung von Walbproduften. 
bas ilt es - it fo feſt gewurzelt, daß die Gefengebung ihm hat 
nabgeben müffen. Wer einige Garben vom Felde entwendet, einen 
—— anfügt,. 3* ange gene Monaten * erſeht, 

tb — und mit — als Dieb verurtbeilt zu Ebhrenjtrafen, 
Grfängniß oder Zuchthaus. * 


mein Amendement vorſchlage, vermeiden wir den 


| 
| 


ebildetere, vermögenbere, einflufreichere- Gutsherr bat | 


Diefes Vorurtheil — denn 


100 Jahren wieder ergängt, ber wird in ben erſten Fällen mur mik 
einer Geldbuße belegt. Worin liegt ber Grund biefer auffallenden 
Anomalie? In der Sade felbft mit. Ich finde ihn in ber bun- 
felen Grinnerung ber Lanbbewohner, baf ihre Mäter einmal Eigen» 
thümer bes Waldes gemwefen find, 

Wenn Sie nun der Nötbigung des Augenblids nicht jo weit 
nachgeben wollen, wie das Amendement des Abgeorbneten Walde 
es verlangt, nämlich die Laubemien ganz und gar ohne Entſchädigung 
aufjubeben, fo empfehle ich Ihnen mein Amendement. Man hat zwar 
gelagt, diejenigen, gegen welche das Geſetz gerichtet wäre, feien zu 
wenig bier vertreten. Aber wenn biefe Klaſſe auch noch fo zablreich 
bier vertreten wäre, fo könnte fie mal burd bie Zahl ihrer Stim- 
men, aber nie burch das Gewicht ihrer Gründe den Sieg gewinnen, 
nicht durch die Schärfe ihrer Waffen, und wenn fie bie vortrefflich- 
ften Vorkümpfer hätte. Wir und unfere Gegner ſtehen nicht | 
bemfelben Boden, wir find getrennt durch eine weite luft, jo ba 
wir uns mit unferen Waffen nicht erreichen fünnen, Ständen wir 
auf dem hiſtoriſchen Standpunkt, bem verrotteten Rechteboden, dann 
bürften wir nicht ein Haar breit von diefem Recht nehmen, bann 
wäre jeber (Eingriff eine Gewaltthat, dann wären milbere Ablöfungs- 
Grundſatze auch michts als eine verfchleierte Gewaltthat. Nehmen 
Cie aber das Amendement an, fo veruribeilen Sie damit bie Ver— 
jährung, das bifterifche Necht, ſo ſprechen Sie aus, daß ein hundert» 
jähriges, ein taujendjähriges Unrecht, wenn aud) die Erinnerungen 
einer ganzen Welt darın bingen, wenn aud bie Macht ber ganzen 
Welt dahinterftände, noch nicht eine Stunde iſt vor der höheren, vor 
ber jiegenden Gerechtigkeit ! 

(Vielfaches Bravo!) 

Bice-Präjident Phillips: Ich erſuche bie geehrten Mitglieder 
der Petitions-ftommifjion, auf einen Augenblid ſich nad bem Kom« 
miſſiono · Lolale au begeben, um eine ſchleunige Mittheilung entgegen 
zu nehmen, 

Ich erfuche ben Herrn Abgeorbneten Bucher, fein Amendement 
mir —— damit ich es in der veränderten Faſſung bei Litt. c. 
zur Unterjtugung ftellen kann. Der Abgeordnete Walded bat zu ei- 
ner thatfädhlihen Berichtigung das Wort. 

Abgeoron. Walde: Weine Herren! Einige frühere Vorträge 
veranlaffen mich zu einem paar thatfächlichen Berichtigungen in An» 
Hin desjenigen, mas ich Ihnen gejtern vorjutragen bie Ehre 

ehabt. 

Zuerſt über Kreitmeyer; ber Redner vor mir hat bemerkt, daß 
Kreitmeyer ſich nicht für bie unentgeltliche Aufhebung ber Laudemien 
ausgefproden habe. Dies habe ich much nicht behauptet, deun im 
Yabre 1765 war nicht die Rede davon, bergleihen Rechte aufzube- 
ben, Damals erfannte man überhaupt bie Balls des Feudalſtaates 
an. Ich babe mur deshalb Kreitmeyer angeführt, weil er 
das Laudemium gerade als diejenige Abgabe bezeichnet, mit 
welcher der größte Mißbrauch von den Suriften und Guts— 
berren getrieben worben iſt, fo daß fie ohne allen Nedite» 
grund eingeführt worden wären, und weil er gejagt bat, inſo⸗ 
fern biefes der Mall jei, auf Gewohnheit, Verjährung, aud auf Ber- 
träge: „Gedinge“, auf jle gar eine Rüdfigpr zu nehmen. Nur in 
diefem Sinne habe ich mich auf Kreitmeyer bejogen; und dies ftebt 
in unmittelbarer Verbindung mit ter Unterſcheidung, welde einige 
Amendements aufitelen, als füme es bier überhaupt - Verträge 
an. Ich wollte mir nur erlauben, hervorzuheben, daß Berträge in 
biefem Verhältniß ja eben nichts anderes find, als der Ausdrud des 
beftebeuden öffentlihın Rechts, des Eharafters, welchen bie —— 
hatte. Der Verpflichtete war gar nicht in der Lage, dergleichen ver- 
träge ablehnen zu fünnen, F 

Berner it darauf Gewicht gelegt worben, daß von ber fremben 
Sefepgebung in ben weitlihen Provinzen das Laudemium nicht obne 
Entjhädigung aufgehoben worden je. Das iſt freilich z. B. ım 
Gropperzogibum Berg nicht geſchehen. i 

Aber in Frankreich, alfo auf dem linfen Rheinufer, esiftirt biefe 
unglüdlihe Abgabe langt gar nicht mehr, — fie iſt unentgeltlid 
aufgehoben, und das Land hat ſich wodl babei befunden; daß Dies 
au in Deutſchland geichehen wird, ſteht zu erwarten, Sranffurt 
ſteht nicht entgegen. Die dortige Berfammlung hat, wie das Laude- 
mium, fo alle Xaften nur für abiöslig erklärt und dadurch nur eine 
Gränze für die Gefepgebung feitftellen wollen, hat aber nicht im 
mindeften die Mbficht gehabt, ben einzelnen Kändern den Weg vorju- 
fhreiben, über den fie nicht hinausgehen dürfen. 

Ich made Sie auf das neuefte Beifpiel in Oldenburg aufmerk» 
fam, wo man vor einigen Tagen bie Zehnten unentgeltlich auf- 
2 bat, und gewiß mit ben Laudemien venjelben Weg 
gehen wird. 

Endlich mwurbe ber national»öfonomifche Gefichtepunft erwähnt, 
auf welchen ich mich berufen babe. Es wurde gejagt, daß der na« 
tional= öfonomifche Geſichtopuntt feinen Nechtegrund abgebe. Yon 
eigentlichen Rechtogründen ift bier überhaupt nicht die Nebe. Der 
national-öfonomijhe Geſichtspuntt kommt aber allerdings in Betracht, 
infofern man bie Aplöfungen will. Denn eben darin liegt es, und 


Wer aber im fremden Walde einen | das habe ip die Ehre gebabt, ſchon geftern zu fagen, weil nad bie= 
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m Geſichtepunkte gerehtermeife 
4 Laubemium ift bei ber fleten Beränderung bes 
an fi eine ungerechte Abgabe, daher wird man bei der Ablöfung 
immer auf etwas Verkehrtes ſſoßen. Heute find noch Amendemente- 
Reller bahın gelangt, von 10 pCt. auf 2 pCt. herabzufteigen, welche man 
boch billi rag - F en fanı, warum man, wenn dies geficht, nicht 
zur gänzlisen Aufhebung -Fhreitit? 

Ve» Präfident Philips: Der Abgrortnete Ulrich bat tas 
Wort zu einer thatfächlichen Berichtigung. 

eorbn, Ullrich (Soeft): Der vorvorige Redner hat behanp- 

tet, daß in Bezug auf bas bewegliche Vermögen bie ſtaatliche Dis- 
pofltion über das Eigentbum, und zwar bie unentgeltliche, im Wege 
. ber Geſehgebung unzweifelhaft fr. Er führt dafür als Beifpiele 
die Beſteurrung und ein Gefep in Bezug auf ben Metienverfauf an, 
: Ras die Beftenerung anlangt, fo wird wohl Niemand dem Staate 
bas Recht :beftreiten, in Bezug auf das Grunbvermögen biefelben 
: Befugniffe auszuüben, wie in Bezug auf das bewegliche Bermögen, 
Dies ift unbeftritten, und ich febe nicht ein, wie mar aus dem Rechte 
der Befteuerung * eine größere Befugniß hinſichtlich bes beweg · 


lichen Vermögens folgern will, als hinſichllich des unbeweglichen. Was 
das Brfeh me re 1844 anlangt, fo mar ed, jeinem Weſen 
en bie 


nad, einfäufe bei Actien —— und hatte das Ziel, 
—8 e Beräußerungen und Uebervortbeilungen biefer Urt zu bem- 
men und aufzubeben. Meine Herren! Ein Scheinverfauf, ein Ver⸗ 
auf einer Sache, welche der Verkäufer nicht bejipt, iſt bei unbeweg« 
lichen Vermögen ſchon längft als unerlaubt und —— aner · 
Fannt, und bafür bedurfte es wirklich keiner beſonderen Geſepgebung. 
Nur bei dem Actienhandel fleilte ſich das Bedürfniß heraus, hem- 
mend einzufchreiten. 

Bice- Präfldent Phillips: Der Abgeordn. Bucher hat bas 
Wort zu einer tbatfächlihen Berichtigung. , 

Abgeorbn. Bucher: Das Befeh vom Mai 1844 ſpricht nicht 
eine Sylbe von Scheinkäufen, fontern verbietet die Zeitfäufe, 
am fi und bis bahin ganz erlaubtes Geſchäft. Wenn eine Eifenbahn- 
Ache heute 150 fiebt, und der Staat ein Geſetß giebt, durch wel- 
dhes der Werth berfelben nothwendig herabgebrüdt wird, vielleicht au 
75, fo hat der Stant dem Befiper bie Hälfte feines Eigentums 


ommen. 
m Abgeorbn. Dane (vom Plap): So ridtig bie Bemerkungen 
ber Abgeorbn. Walded und Buder ac. fein mögen, ſo gehen fie doch 
über den Kreis ber thatſächlichen Berichtigungen hinaus. Es wäre 
alfo bie Pflicht des Herrn Präfidenten gewefen, ben Herren bas 
Wort zu nehmen, 

Bice » Präfibent Lg Der Abgeorbn. Weichfel hat bas 
Bort für den Stommiffions- Entwurf. 

Abgeorbn, Weichfel: Ich werte mit bem, mas bas verehrte 
Mitglied aus Stolpe gefagt hat, beginnen, umb zwar mit bem an« 
« fangen, was er zuleßt gefagt hat, und fo meiter zurüdgeben. Zur 

vãchſt bin ich einverftanben mit bem Grundfap, ben ich ſchon fo lange 
verfechte, daß, was Jahrhunderte unrecht war, auch nicht eine Minute 
recht iſt. Wenn 08 ober von bem verrotteten Mechtäbeben ſpricht, 
auf bem wir nicht follen zurüdgehen, während bod die Abgaben an- 
efochten werben, eben, meil fie nicht rechtohiſtoriſch begründet fein 
en, fo bin ip damit einverftanden, wenn bas geehrte Mitglied ben 
mittelalterliden Rechteboden meint, der allerdings mit Recht verrufen 


if, der aber das wahre materielle rechtohiſtoriſche Recht leider mit, 


verrufen gemadt bat. Wenn das — Mitglied den erſteren ind 
Auge faßt, bat es Recht, aber Feinedweges, wenn es dies von bem 
Boben des mahren Rechtes fagt. 

Meine Herren! Ich befinde mich in einer gr Lage, Wenn 
meine Pflicht eo micht erforberte, jo würbe ich mich gern biefer 
Worte enthalten, aber eine ſchon öfter gebörte Arußerung von 
verro:tetem Nechtsboden wingt mih, Sie um bie Erlaubniß au bite 
ten, dem Manne, der fein ganzes Lebensalter dazu verwendet hat, 
bas vorliegende Verhältniß aufzufären,, doch fo viel Aufmerkfamkeit 
zu gefintten, daß er Ahnen einige ber Dauptrefultate feiner Forſchung 
vorlegt. Man fann dadurch ben Standpunkt nur erhalten, von wo 
bie Ente aufzufaffen ift. 

(Bravo!) 


Bis 1822, wo ich mit ben erften zwei Theilen meiner rechte— 
— Unterſuchungen über das ge wende ging Verbält- 
ni berborirat — mögen Sie ed mir geftatten, daß ich von meiner 
Perfon rede, ba ich de vom Gegeaftaate nicht trennen kann — bis 
bahin war der Grundfaß in allen Hompenbien ame allein ausgefpro- 
den, das qutsbäucrlihe Verhältniß beſtehe barin, daß bie Gutäher- 
ren ben Bauern Land überlaffen hätten unter gewiffen Bedingungen, 
daß alfo ein förmlichet Vertrag vorliege. Durch dies Mährden — 
wie es entftand, werde ich fpäter entwickeln — bat man felbft Frie— 
drich den Oroßen, a’s er mit feinem Nrüdjtod bagwifcenfahren wollte, 
—— indem man augab, daß alle bäuerlichen Laſten auf 

ertrag beruhten. Diefes Mähren bat ih erſt feit kaum 200 
Jahren gebildet. Man findet eso auch jept noch in allen Kompendien. 
Wenn aub ein Haunſchild vor 100 Jahren etwas Licht in die Sache 
brachte, obfchon von eimem beſchränkten Standpunfte, und wenn auch 
Juſtus Möfer, jedoch ohne gründlihe Quellen-Keuntaiß, mit einem 
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richtigen Tafte Manches ber Ite, fo war jene falfche An- 
ru die vorherrſchente. Ich hatte mid fehr nr, * Art) ua 
gen Forſchungen befäftigt, 6 war dies mein Lieblinge-Stubium, ” 
Id hatte mich überzeugt, taß biefe Anſicht eine redhtshiftorifche Lüge 
ei, unb trat Damals zuerft hervor, bies zu bemeifen. Wenn ich nun 

iniges von demjenigen angeben will, worauf bie Reiultate meiner 
Unterfuchungen hinauegingen, fo if es Folgendes: Die Bauern wa- 
ren nicht allein urfprünglich frei, fondem fle waren auch bie am 
längft u freien, unb nr blos in Deutfchland, fonbern in allen 
en und angel nen Ländern. Auch felbft bei den 
laviſchen Dölfern beftanden bie freien Zuftitutionen, bie wir uns jept 
wieber feftzuftellen beſtreben. Gelbit bis jept noch haben fie ſich in 
ben @ebirgen, 3. B: der Montenegriner, erhalten. Ich babe diefe 
Verhaltniſſe bis auf die neuefle Zeit verfolgt und nachgewieſen, daß 
jeues unfreie Berbhältniß keinesweges fo entjtanden ift, als es bisher 
dargeſtellt ward, fondern auf folgende Weife: 

Meine Herren! Die nächſte Duelle beifelben war dad Lehns- 
weſen. Aber auch das it bie jept unrichti sufoefaßt. 
Deine Herren! Das Lehneweſen befand darin, daß flatt der freien 
Wohl fümmtlicher Dbrigkeiten bis zum Könige binauf, melde vom 
Bolfe ausging, allmäliy und zwar durch N boräuge, bie fih bin 
und wieber vorfanden, einzeine mächtige Männer es dahin brachten, 
die Wahl zu leiten, indem fie Vorſchläge machten zur Befepung 
obrigfeitlicher Armter und dirfe Selbfbefegung ber Stellen nochmals 
als ein Recht geltend machten. Namentlih Karl, den man den Gro- 
pen nannte, hat es burd feine Macht dahin gebracht, daß er bies 
ganze Beam en, woran wir bis zur jegigen Zeit laborirt haben, 
ins Leben rief und mehr befeftigte. Bon da am ırl ging bas rigent- 
liche Lehneweſen an. Es befland im Berleihung der Hemter, Bei 
und wwurbe tieſes Lehneweſen eine fo verberbiiche Duelle, weil bie 
Aemter erblich wurden, anfangs baburd), man es für eine Ebren- 
ade hielt, wenn ver Sohn dem Vater im Amte folgte, zuleht aber, 
indem dies als ein Recht geltend gemacht wurde. Daburd eben, 
daß biefes obrigkeitlihe VBerhältmiß erbli warb, baburd iſt unfer 
gursherrlich-bäuerliches Verhältnig entftanden, In ben Rändern, wo 
das Amt nicht zur (Erblichfeit zu bringen war, und auch nicht dahin Fam, 

Ibft in mehreren Theilen Teuti@lande.®. in ben frieflfchen und offfriefl- 
en Ländern, in Schweden, wo Die Obrigkeit nicht erblich wurde, ift Feines 
w bas berrlich-bäuerliche entſtanden. Eo ift zwar 
vielfach dort eine es ber Aemter eingetreten, aber nur 
auf Zebenszeit, nidt aber ein erbliches Recht daraus geworden, 
füblihen Schweden, wo bie däuiſche Feubalität ſchon mehr um ſich 
griff, fing man ſchon z. B. mit den Eichen in ben Wäldern am, um 
obrigfeitliche Rechte einzuführen, und jo hätte man iß bie obrig- 
keitliche Gewalt weiter geführt, menn die bänifche 8 i 
gebauert hätte, Außer diefem obrigkeitlichen Verhäliniß gab es 
noch eine aubere Quelle der Unfreiheit, es war das Wehrfpflem, das 
obfihtlic dem Wolfe verleivet wurde und zwar tur bie Benmten. 
Dadurch wurden fo viele, zunächſt die ſchwächeren, abhängigen Leute 
veranlaßt, diefe ihre Wehrberedtigung bios als Pre angu · 
fehen und ſich ihr möglichſt zu entziehen. Dazu Fam, daß man ich 
deshalb unter ben Schuß gemiffer hochgeſtellter Obrigfeiten ober auch 
felbit unter die Geiſtlichkeit ftellte. Die dritte Quelle ber Unfreibeit, 
bie bamit zufammenhing, waren bie Thürme, b. b. die Burgen und 
Heinti der Städte: Erbauer ift vorzüglid mit daran Schuld; denn in 
den Tpeilen Deutſchlande, 3. B. bei den Oftfriefen, wo der Grund 
jap herrſchte, daß Fein fleinernes Haus gebuldet werde, dort blühte 
bie Freiheit noch fort. Über bier zeigte es ſich auch zu gleicher Zeit, 
wie di in dem Maße zu ſchwinden begann, als von allen Seiten ber 
bie Frieſen angegriffen wurben und fie bierburd bie Nothwenbigfeit 
fühlten, Wächter in biefen Thürmen zu beftellen. Später trafen fie 
näm!id ein Abkommen mit den Häuptlingen. Diefe übernahmen ben 
Stuß und bezogen dafür befondere Wbgaben, Ans biefem dreifachen 
Grunde folgen alle eigentlihen gutoherrlich - bäuerlichen Leiſtungen, 
b. h., der Regel und. Die Aufftellungen, welche der Abgeorbnete 
Teihmann vorgetragen In beziehen ſich in ganz gleicher Weife duf 
alle übrigen * utzherrlichen und obrigfeitlihen Abgaben, 
Yu ben ten und Atem Bande meiner hiſtoriſchen Unterfuchungen find 
eine Maffe von Urkunden und Belegen ans Alten zufammengefielt, 
bie noch ein viel graulichtres Bild liefern, 

Meine Herren! Wenn irgend Einer für feine Anficht, für die 
er num feit jo langer Zeit gefampft und für bie er fo viel geichrie- 
ben bat, einzuftehen bereit iſt, jo bin ich es. Wenn irgend Einer 
Überzeugt fein kann von ber Ungerechtigkeit ter qutöherrlihebäurrli- 
den Abgaben, d. b. der Regel nad, fo bin ich es gewiß; allein, 
meine Herren, auf ber anderen Seite babe ich auch durch genaues 
Studium der Rechtsquellen gefunden, bag man zwei Umſtände noch 
außerdem ind Auge Tıffım muß. So wie bas Lehneweſen bie ganze 
Staatsbilbung bewirkte, fo bildeten fih auch analog nad die- 
Ir Lebnsmwefen bie ganzen ſtaatlichen und privatrecht⸗ 
ihen Berhältniſſe aus. Go wie bie Güter, bie vollfommen 
freies Eigenthum waren, ſich als unterwürfig Höheren gegenüber an« 
erfannten, So nahmen fie bie Geftalt als Lehen au, odue daß 
ihnen die Güter wirflid übertragen wurden, Es war nur eine Er 
zur Anerkennung der Oberherrſchaft und Unterwürfigfeit, Diefe Fotm 
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bertru auch auf alle Übrigen Verbältniffe, felbft auf bie rein 
— Ian. 3. —— * alla dieſe Form ter Subjeftion an. 
Darüber Fünnte ich Ihnen eine Maſſe von Belägen geben. Cs if 
alfo eine fehr gefährlige Sache, gang unbedingt zu fagen, «6 ift bies 
Alles aus einem fdhubberrlichen oder feubalen oter — 2* 
verhälmiſſe hervorgegangen. Dazu kommt, daß ſehr viele wirkliche 
tontraftlide Berbältnffe beftanden haben. Dieſe jept aufzufläten 
oder nadhzumeifen, würbe aber nicht möglid fein, wenn fie aud hiſto- 
riſch beftanden haben; benn früher eriftirten Feine ſchriftlichen Ber 
banblungen. Es wurde alles in ben Gemeinden und in ben Dolls 
erichten mündlich abgemadht, oder bie —2— Schriften ſind in 
Sie en untergegangen, Ohne Ungerehtigfeit dann man baher nicht 
bie Borte ung ber ältejten ober urfprüng An Verträge fordern, 
Ich * mir dagegen noch auf eines hinzuführen. Es iſt ein 
großes vorurtheil, wenn man annimmt, daß alle bäuerlichen Leiftun- 
gen fon in ber älteten Zeit befanden haben. Die eigentliche Leib- 
eigenfhaft it erft neueren Urfprungs. Wir haben brei Yrten von 
Fauftreht in Deutſchland gehabt. In ber erften Gauftredtöperiobe, 
in bem gemöhnlid vorzugsweife fogenannten en bes Fauſtrechto, 
war ber Bauernftand = frei, er führte feine tolbe eben jo gut und 
fonute ih feiner Haut wehren und die Meinen Obrigkelten mußten 
es mit ihm balten. Anders if ed in ber zweiten Periode bed Haufl- 
rechts, namlich in ber bes Landftiedens. Der Landfriede war näm- 
lich daffelbe, mas bie heilige lliance fpäter geweſen if, eine Ber- 
hwörung ber Obrigfeiten zur Unterbrüdung bes Volkes. Diefe er 
a es ** le felbR die Aöpfe wund zu Zeilen, daß fie 
uf d L) ugen, 

lieber auf b& ſchlug —*— 
und von ba ſchreibt ſich bie Leibeigenſchaft, 


guteherrliche und bäuerlihe Verhältnig mit Stumpf und Stiel aus- 
rotten, aber mit Gerechtigkeit; nicht Einzelnes müſſen Sie heraus- 
reißen, was nicht zertrennt werben fann von BVerhältniffen, bie den 
Leiſtungen ber Butsberren und denen ber Untertbanen entfprachen. 
Diefe gegenfeitigen Leiftungen können Sie nicht eine von ber ande» 
ren trennen, und ba gicbt es mur einen Weg, baf bie wahren fon- 
traftlihen Verhältniſſe aufrecht erhalten werden. Wo dies unzwei⸗ 
felhaft if, muß es geſchehen. 

‚ Keinesweges aber mäge man Vermuthungen auczuſprechen, wie 
fie in den Amendements aufgeftellt find, daß nämlich in pmeifeltof- 
ten Fällen bie Bermuthung für dies oder jenes fprechen folle. Diefe 
Bermuthungen waren 68, welche bie &utöherren bisher für ſich 
tend machten. Ballen Sie nicht im den entgegengefeßten F 
* Sie nicht wieder Bermuthungen auf, bie eben fo ungerecht 
nd, Beachten Sie wohl, daß, wie den gutsherrlichen Tenbenyn 
entgegengetreten werben mußte, berjelbe Vorwurf auch Sie nicht 
umgefehrt miebertreffe. Meine Herren! Gs erner ein zweiter 
Pımkt feſtzuhalten. Es giebt Berhältniffe, weiche zweifelhaft find, 
wo aber bie —— mehr dafür du ba fie fontraft- 
liher, als daß fie feubaler Natur find. Tiefe fordern eine billige 
Entſchädigung, und fie müſſen nach beftimmten Rategorieen gefon- 
bert werden; aber um Gottes Willen nicht ſdurch ſolche einzelnen 
DBenennungen. Ih fönnte davon 1000 mal mehr Benennungen 
aufzeichnen, aber eine und biefelbe tin Mara et in bem einen 
Lande etwas Unberes, als in bem anderen. Unter ſolchen Benennun- 
gen können Sie recptöbeftändige Leiſſungen aufheben und andere, die 
nice rechtsbeflänbig find, ftehen laſſen. Es müſſen vielmehr bie lel⸗ 
tenden t-runbjäge feftgeftellt werben; biefe müffen Sie burdy 


* eigentlich Eigen- | beftimmte Merkmale bezeichnen, und bas, was ſich als rein feubaler, 
fatt ber früheren Beidarigen af er. So war es aud bei | oberherrlider und fhupherrliher Natur zeigt, bas fireichen Sie gang 
—— ber Schweizer, Dieſe wollten ihre Reſchofreiheit be- weg; fo weit es das Gepräge der Wülkür trägt. Wenn Sie don 
baupten, fie wollten reichseigene Leute fein, aber nicht die Eigenen diefem Gefichtspunft aus ein Befeh über bie ganze Auseinanber- 
Habsbur 4, Diefe Leibeigenſchaft wurbe burd bie Adels-Bünde, u | feßung ber gutöherrlicen und bäuerlichen Berhältniffe vernehmen, fo 


ie Obrigkeiten gegen das Bolk verſchworen hatten, im’- 
—— F Did brach nochmals in dem Bauernfriege 
aus. Diefe Beſchwerden ber Bauern bejeinen die damalige Lage 
bes Volkes, Dies war ie ich Periode des Bauftrehts, bie un« 
gleich mehr unterjochte als bie erſte. j , 

Die Yet —33 des Fauſtrechts iſt bie allerſchlimmſte; ſie 
füngt mit dem weſtfäliſchen Frieden an und ift bie des Fauſtrechts 
mit der Heber; das ift das allerverbeiblihfte vom Allem. Noch bie 
zum 3Ojäprigen Striege ſahen bie Bauern zu Bericht, bis dahin waren 
ihre Zajten noch unbebentenber, erft nachher find fie bedeutender und 
daburd aud alle diefe Laſten und Laudemien eine wahre Dual unb 
Pein geworben, Deine Herren! Ich beihwöre Sie aber auf ber 
anderen Seite, bas Kind nicht mit dem Babe auszuſchütten. Es 
find unter biefen Laudemien und Abgaben jebenfalls fehr gereihte und be- 

rünbete Forderungen, bie unter verſchiedenen Namen ſich gebildet 
aben. Sie beruhen zum großen Theil auf wirklichen, Tontraftlihen 
Derhältniffen. Außerdem find mod andere, burd neuere Stontrafte 
beftimmte, bie ganz Mar jinb, doch tas 7 bie wenigſten. Wenn 
ber Herr Abgeordnete für Stolpe fügt, da bie Verjährung gar nit 
in Betracht Fommen Fönnte, fo hat er in dem Sinne Net, daß, fo 
lange bie Gewalt fein Recht zulleß, fo lange fonnte aud von Feiner 
Verjährung bie Rebe fein. Die Verjährung hat aber einen vernunfte 
oder maturredptlihen Grund. Cs ijt dies bie ſtilſſchweigende Leber- 
einfunft; barauf habe ih aud meine Schrift über bie erwerbende 

jä egrünbet, j 
u Se Herren, es fommt nun vor allen Dingen darauf 
an, wie biefe traurigen Berhältniffe zu löfen find, Ich meine, bie 
Sache iſt fehr — wenn man ben Weg mur verfolgt, der bie 
Bildun vis unglüdligen Verhältniſſes Anlaß geboten hat. Die 

rößte Härte entftand, ala bie landesherrlie oder landesohrigfeitliche 
Brwalt ber berrlijen ober gutsobrigkeitlihen Gewalt entgegen- 
"trat. Die entſprechende Benennung erinnert ſchon an bie Öleidartig- 
keit, Immer mehr wollte bie Iandesherrlice Gewalt auch Steuern 
haben, unb biefe wurden nod außerdem auf bas Volk gewällt, 
während viele Obliegenheiten der Gutsobrigfeiten wegfielen. Meine 
Herren! Aber biefe Ungerechti keiten, bie allerdings baburd ſich 
ausbilbeten, find fanetionirt du die Geſeßgebung, burd bie Hypo- 
thefen- Bücher, durch den ö entlihen Berfehr, Wenn dem entgegen- 
geſeht ift, daß mau darauf Feine Rüdfiht nehmen Fünne, denn wo 
Millionen verloren gingen, Könnte auch auf dae Etgenthum Feine 
Rücjicht genommen werden, fo möchte ih doch darauf aufmerffam 
machen, daß Gerebtigkeit das Höch if, was von uns auegeübt 
werben muß, und baf, wenn wir ben Nechtsfinn im Volle zer- 
ftören, wir die Örundlage bes ganzen Staates erfgüt- 
tern. Meine Herren! Zerftören Sie tie Laften, welche is nicht 
feftyalten lajfen, mit ber größten Strenge, aber achten Sie auch 
bas, was unzweifelbaftes oder wahrſcheinuͤches beftehendes Recht if. 
Es iſt ein großer Unterfchied, ob Jemand fi in Speeulationen ber- 
rechnet hat, oder ob bie berbrieften und durd Geſetze gefhüpten 
Beftimmungen zerrüttet werben. Sch beſchwöre Sie, meine Herren! 
Sehen Sie auf biefem Wege nicht weiter, Sie werben ed bereuen 


und Cie werben mir fpäter Recht geben. Sie müllen das ganze 


| 


werben Sie fehen, daß Sie dadurch das Laud berahigen, währen 

euerbrand in das Land werfen. Schließlich will 
rrthum berichtigen, ber in bie Zeitung gefom- 
men. Ich hatte mich erboten, in 2 Tagen, wenn ed verlangt werbe, 


ein folhes Sefep zu entwerfen und nicht, wie bort gefagt, in 2 
abren, 
Philips: Der Abgrorbnete Schmitt aus 
t 


Vice» Präjibent 
Landshut hat das Wort, 

Meine Herren! Der 
Ber: Diinifter bes Innern bat jebenfalls in ber beften Abſicht bie 


Sie fo nur einen 
ich nur noch einen 


Abgeorndn. Schmidt (aus Landehut )+ 


itte ausgeſprochen, daß bie Verfammlung von bem Gerechtigfeits- 
inne nicht abweichen möge, unb zwar aus bem Grunde, baf eben 
diejenigen, weiche bie Berechtigten find, im ber Frage, um bie es ſich 
banbelt, bier am wenigſten vertreten find. Ich verwahrr mich mei- 
nerfeits gegen das Mihtrauen, welches durch diefe Worte blidt. Ich 
will Gerechtigkeit nach allen Seiten hin, und habe bas fefte Vertrauen 
zu benjenigen Herren, welde in ber Berfammlang find, baf fie Alle 
eben fo nichts Anderes wollen, ald Gerechtigkeit, denn Gerechtigkeit 
erhöht ein Boll. Aber von biefem Standpunkte ber Gerechtigkeit 
aus betrachtet, erfcheint bie Frage ber Laudenien als folde, ba a 
fich nicht rechtfertigen läßt. Die gründliche Darlegung bed Abgeoid- 
neten Walde bat mich zu ber vollfommenen Ueberzeugung gebracht, 
daß bas Laudemium fi auf feinen Rechtsboden gründet. Geben 
wir nun mad ber Gerechtigkeit, fo heißt es, mas ein Recht ift, bas 
bürfen wir nicht antaften, das muß Allen und Zebem unserfümmert 
ewährt werben. Nun aut, find bie Raubemien gerccht, fo bürfen 
! nicht gegen die billigfte Entſchädigung abaelöft werden, fonbern 
eber mu fe in bem Diaße ablöjen, als bie Gerechtigkeit dies erfor= 
dert. Über ber Zweifel in biefer Sache bemweift es deutlich, bie 
Laudemien haben feinen Rechtsboden für fih. Schon in dem Pro- 
zentfaße ber Laudemien felbft, welcher von 2—10 Progent ſchwankt, 
iſt nichts Anderes zu ſehen, als eine Speculation. Man bat eben 
ben Boden, weldhen man abgetreten bat, auf biefe Weife bıffer der» 
wertben wollen, 
Und hat man bei bem Achienfhwinbel nicht darauf Rüdjict ge- 
nommen, baß man fo und fo viele Privaten um ihr — 
fo ſehe ich nicht ein, warum man micht auch dieſer Spernlation ber 
Gutsherren, tie blos auf ben Beutel der unfundigen Bauern gerich- 
tet worden, mit einem Male den Riegel vorſchieden fol. Gerechtig · 
keit erhöht ein Volk! Darum ſeien Sie gerecht, meine Herren; wenn 
fie eıfennen, es ift fein Rechteboden da, bann laffen Sie dieſe Lane 
bdemien fallen. Wollen Sie aber durch Amendbements biefe Luft gleich“ 
fam blos beſchönigen und burd billige Entſchädigung ausgleichen, 
dann balfamiren er eine Leiche, die dem Volle fort und fort anrü- 
chig fein wird, 
Staats-MinifterEichmann: Deine Herren! Ich überlaffe 16 
ber hoben Berfammlung, ob fie in meiner Nede irgend ein gegen bie=- 
febe ausgeſprochenes Nißtrauen gefunden bat, ich glaube nicht. 
Vice» Präfident Phillips: Der Abgeordnete Simons hat bas 
Wort für ben-Sommirfiond- Bericht. 
Abgeordn. Simons: Cs if im Allgemeinen ſchon hervorgebo- 
ben, daß der Rechtezuſtand in Beziehung auf bie Raudemial-Brrhält- 
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niffe in ben verfchiebenen —* bes Laudes auch ein fehr ‚verfchie- 
bemartiger ſei. Ich beabſichtige nur bie Richtigkeit biefed Sapes 
durch Anführung des —— in dem Landestheile, welchen 
ich vertrete, näber au unterſtützen. Ju dem Herzogthum Berg und 
namentlich im elberfriber Kreife find bie Erbpachts-Verträge von ben 
älteften Zeiten ber bie gewöhnliche Zorm ber Berleihung des Orund- 
eigenthümers gervefen ; biefe Form bat ſich bis auf bie neuefte Zeit er- 
rg zum Theil wurde fie um besmillen 63* um durch die⸗ 
elbe ben in dem Provinzialrechte enthaltenen Beſtimmungen über das 
Retraltrecht auszuweichen an diefen Erbpachtsverleihungen ift feine 
Spur eines grundherrliden Jurisdictions-Verhältniſſes zu finden. 
Die Erbverpächter find nicht nur einzelne Perfonen, fondern fehr 
bäufig firhlide Gemeinden, Armenanftalten oder Schulen, welche auch, 
für ihr. Orunbeigentbum biefe Form der Beräußerung gewählt haben. 
Inſofern num bie Erbverpächter öffentlihe Anjtalten find, haben fie 
in ihrem Budget zugleih auf die Einnahmen, die ihnen aus bem 
Laubemien erwachlen, gerechnet; in dem Haushalt biefer Corporatio« 
nen würden Ausfälle entjtehen, wenn man zu Gunjten ber 
Erbpäcter bie Laudemialpflicht aufheben oder beſchräulen und dadurch 
zugleich ben Firchlichen oder bürgerlihen Gemeinden größere Laſten 
auflegen wollte. Zu dem bejagten Lanbestyeil iſt dies Verhältniß 
immer nur als vertragsmäßiges zu Stande gefommen, In ten Erb« 
pachtsbriefen ift in der Negel das Laudemium ausprüdlih fipulirt, 
unb wo dies micht ber Fall iR, fteht wenigftend bie Erbpadts-Eigen- 
ſchaft feit, und alsbann haben bie Gerichte angenommen, daß auch 
die Yaubenialpflicht für das Grundflüd für feſtgeſtellt zu erachten fer. 

ch bemerfe dies vorzüglich in Beziehung auf das Amendement, wel- 
es nur die Laudemien, welche durch Verträge feititehen, beibehalten 
wiſſen will. Es wirb dies zu dem Zweifel Veranlaffung gu ob 
verlangt wird, daß iu dem Verträgen ftets ein befiimmtes Anerkennt- 
niß der Raubemialpflit enthalten fein foll, ober ob «es hinreichend 
if, wenn das Erbpachtsverhältuiß feRfteht, um bie Laudemialpflicht 
barauf zu begränben, ih aber auf bas Partifularredt zu⸗ 


Judem 
rüdfomme, habe ich die Abſi — — davor zu waruen, daß 
nicht in Berüdfihtigung ber befonberen Jutereſſen eines —— 
eine generelle Verfuͤgung getroffen werde, welche ben Rechtszuftand 


in anderen Zanbestheilen empfindlich verlegt. Wie ich gezeigt habe, 
befteht im Bergifchen der En ngegrunb, welder bie Kaudemial- 
pflicht auf ben grundherrlichen odictiononexus zurlickführen foll, 
durchaus nicht. Es iſt lediglich ein vertragsmäßiges Element, wel» 
ches bier worliegt und deshalb vollfommenen Schuß verdient, Ich 
babe deshalb mich für ben Kommiffiond- Antrag um fo mehr erflärt, 
als er gerade, wie er gefaßt if, mit dem Redhtezuflande, den ich vor 
Augen habe, übereinflimmt. Erb en auf Beräu- 
ngen in bienenber Hand und ſchließt fie aus bei Bererbungen zwiſchen 
feendenten uud Deſcendenten. Ich habe mid endlich gegen das Amen- 
bement zu erflären, welches jeht fhon einen Ablofungs -Grundſatz 
in bied Gefeh aufnehmen will, Dies fheint mir dem Charakter dee 
Geſehes entgegen zu fein, weldes über folde Abgaben zu bispon'- 
ren beabfihtigt, welche unentgeltlich aufgehoben werben ſollen. Ich 
werde baber biefem Charakter wiberfpreden, wenn in einzelnen Fäl- 
len Ablöfungs- Grundfäge aufgeftellt werben follten, bie man bem 
Geſetze über biefe befonbere Diaterie (bie —* überlaffen muß. 
Ich muß aber noch einmal auf ben partifularen Nechtszufanb zu« 
rüdfommen und nur anführen, daß im Bergiſchen unzweifelhaft bad 
Laubemium nur 2 pCt, bes Saufpreifes beträgt. Es iſt aljo für 
bieje Gegend Feine Beranlafung und Fein Nedbtögrund vorhanden, 
irgend einen willfürlihen Maßſtab für bie Ablöfungen anzunehmen 
und mittelft biefes Maßſtabes ben Umfang ber —— in⸗ 
bireft zu beſchränlen. ch bitte deshalb, daß Sie nur dem Kom- 
mifjions-Antrag Ihren Beifall ſchenken wollen. 

Bice · Präſident Phillips: Es ift von bem Abgeorbneten von 
Lifiedi und Funke auf Schluß ber Debatte über ben $. 1, Nr. 7 
angetragen und von brm Abgeordneten von Berg auf bie Bertagum 
ber gegenwärtigen Debatte, um ben Bericht ber Peritions-Rommik 
flon enigegenzunehmen. Bevor wir indeß weiter geben, erlaube ich 
mir biejenigen Amendemente zur Unterfügung zu jtellen, welche zu 
Nr. 7 gegenwärtig nod eingereicht find. Eines von dem Abgeorbne- 
ten Voigt, ein Zuſatz · Amendement zu bem bes Abgeorburten Morip, 
Ich erſuche den Herin Schriftführer, baffelbe zu verlefen. 

Schriftführer Abgeorbn. Plönnis: 

Zuſah · Amendement zu $. 1, Nr. 7: 
Beim Moripfchen Amendement hinter bie Worte: „Für 
Schleſien“, <uzufegen: „und die Lauſih.“ 
Dice» Präfident Phillips: Ich frage: 
Wird das Amendement unterftüpt? 
und erfuche diejenigen, welche ed unterftügen wollen, fich zu erheben, 
(Sefhieht.) 

Das Amendement if unterflüpt. 

&s ijt ferner von bem Abgeorbneten Tieße ein Aufap-Amende- 
ment zu dem Zeichmannfchen Amendement sub Nr. 225. V, einge 
reicht, wonach hinter die Worte: „Tämmtliche Laudemien“, hinzuge- 
ER werden foll: „und bie Schlüſſel- oder Sclirfgelber der Va- 

en, — an bie Ober⸗Gerichteherren.“ 
age: 


Wir) biefes "Amenbement ü 
Ich ae eh 2 Me ki 
(Geſchieht.) 


Es iſt unterſtüht. 
Ferner iſt zu bemerlen, daß ber Abgeorbnete Bucher, welcher 
—* mit dem Abgeordneten Schulze aus Delitzſch das 
mendemnent 3265. VIE, geſtellt bat, wie er bereits in feinem Vor— 
trage erwähnte, das Am ndement sub Litt, c, abzuändern wünſcht 
und zwar in folgender Faflung: 
„Außerdem in allen Fällen der dienenden Hand, wenn die 
Verpflichtung nicht erweistich durch ben zwifchen dem Be— 
rechtigten und dem Berpflichteten ober deren Beflpvorgän« 
gern Über das Grundſtück geſchloſſenen Weberlalungsver- 
trag begründet if. Die Ergänzung bes Beweifes durch 
34 an Erfüllungseid iſt unzuläſſig.“ 
age: 
Br bies Amendement unterftügt? 
Und erfuche diejenigen, welche es unterftüßen wollen, ſich zu 


erheben. 
Geſchieht.) 

Das Amendement iſt unterflüpt. 

Sodann habe ich zu bemerken, daß ber Abgeorbnete Teichmann 
bie ſämmtlichen von ihm geſtellten Amenbements bis auf eines zurüd« 
aieht, Dies eine, welches er ſtehen laffen will, it das Amenbement, 
welches ſich sub 325 V. abgebrudt findet. Im diefem Amenbement 
will er jedoch den legten Dauptfap jtreiben; das Amendement würde 
alfo nur bis zu den Worten „ohne Entfhäbigung aufgehoben” bes 
u bleiben. Wie ich bemerkt pi iR von den Abgeordneten Li. 

edi und Funke auf den Schluß ber Debatte angetragen, und id) 
werbe dieſen Antrag eg zur Unterftügung ftellen, ba, wenn ber 
Schluß beliebt wird, der Antrag auf Bertagung von felbft feine Er- 
lebigung findet, 

Ih frage alfo: 

Wird ber Brest auf Schluß der Diekuſſion über 5. 1 
Nr. 7 unterftügt 
Ih erfuche diejenigen Mitglieder, welche ihn unterftüpen wollen, 


ſich zu erheben, 
Geſchicht. 

Der ru 6 unterftüßt, 

Abgeorbn. Dane: Ich bitte um das Wort gegen ben ** 

Bice-Präfident Phillips: Der Abgeordnete von Liſtedi hat bas 
Wort für den Schluß. 

Abgeordn. von Eicfiedi: Meine Herren! Die Entſcheidung über 
ben vorliegenben Punkt bes u. Nängt lediglich bavon ab, welder 
Rechteurſprung oder Rechtogrund dem Laudemium untergelegt wird, 
Wir haben hier fo viele geiftreihe, juridiſche und nit juribifche 
Debuctionen gehört, daß 4 ber Ueberzeugung bin, daß bei jebem 
Mitgliede der hoben Berfammlung fi bereits über bie Natur bes 
Laudemiums ein beftimmtes Urtheil feßgeneht haben muß. , von 
meinem Stanbpunftr aus, kann nur die Ueberzengung ausfprechen, 
daß ih bie Laubemien ——* für —— prungs halte, 
Laſſen Sie ung, wie wir dies bereits im mebreren Fällen gethan, 
dem feubalen Weſen auch bier ein Enbe machen. ebört ber 
Vergangenheit an und bat fi im ber Neuzeit längſt überlebt. Wir 
müſſen, wenn wir fonfequent fein wollen, bie Laubemien abſchaffen. 
IH glaube fomit, daß die Berfammlung in ihrer Anſicht volltommen 
Har fein muß — und bitte um Annahme meines , Antrages auf 
Schluß ber Disfuffion. 

— Phillipo: Der Abgeorduete Dane gegen ben 
uß. 


Abgeorbn. Dane: Wir kennen zwar bie Verhältniſſe von Schle- 
fien burch bie Neben, welche wir bier vernommen, um ein gegrünbe- 
ted Urtheil haben gu können, aber es ijt auch von verſchiedenen Reb- 
nern angeführt worden, baß bie Verhältniſſe in anderen Provinzen 
auch andere fein. Ich weiß, baß befonbers für Weftfalen Redner 
eingezeichnet find, um bie Verhältniſſe ihrer Provinz rg 
fepen. Wollen Sie nicht ungehört richten, fo müffen Sie auch bieje 


ten, 

Abgeorbn. von Berg: bitte um bad Wort zu einer per- 
—— ph A 34 muß, bemerten, daß in bie 
ice » Präfident Phillips: muß bemerken, baf in biefem 
Augenblid = ein Amendement eingereicht wird, unb erfuche bem 
Herrn Schriftführer, es zu verlefen. 

Abgeorbn. Schriftführer Geßler; 

„Zufaß zu bem $. 1 Nr. 7, und zwar zu bem Moripfchen 
Amendement: Zu ben Worten: Für Sclefien und die Zaufip 
noch beizufügen 

und für Pommern“, 

Vice - Präfident Phillips: Das Amenbement ift von ben Ab» 
georbneten Näntfh und Quandt eingereicht. Ich ftelle bie Brage: 
Wird dies Amendement unterftüpt? 

Diejenigen, welche dies wollen, bitte ich, ſich zu erheben. 

Es geiieht.) 

Es ift unterflüßt, 


Sodann muß ich bemerken, daß ber Abgeorbn, Morip zu fei- 
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nem Amenbement eine Erweiterung gemacht hat, Daſſelbe lautet im 
der jehigen erweiterten Faflung: 
ie lie Beh Spt: 6- Abgaben in bienenber 
se l veränberungd = 
Hanb, en fe ein — & —— Ss A 
eflen und die Braffcha 
PH bis —— des Gegentheils hierfür die 
Bermuthung.““ 
* — das Amendement in ber fo veränderten Faſſung 
unterftügt? 
eb Diejenigen, welde es unterflüßen wollen, bitte ich, ſich gu er- 
en. 


(Es geſchieht.) 
Es ift unterftübt, 
Wir fommen nunmehr zur Frage: 
Ob bie hohe Berfammlung ben Schluß ter Dicekuſſion 
über bie Mr, 7 des $. 1 beichließt?” 
vb Ich erfuche diejenigen, welde ben Schluß wünfden, fi zu er- 
en. 


Es geſchieht.) 
Es iſt die Mojorität, 
Der Schluß ber Diskufflon if alfo herbeigeführt. 
Abgeorbn. von Berg: Ich bitte num, meinen Antrag vorzu- 


men. 
Bice-Präflbent Phillips: Es ift vom Abgeorbn. von Berg ber 
Antrag gefellt: 
R beantrage die Vertagung ber Abſtimmung, um ben 
h ericht der Petitions-Kommifjion entgegenzunehmen. 
age: 
— biefer Antrag unterſtützt 
—— ich diejenigen, welche ihn unterſtühen wollen, ſich zu er- 


(Es geſchieht.) 
Er iſt unterftügt, 
Ich ertheile dem Abgeorbn, von Berg das Wort für bie Ber- 


tagung,. 

F Hneorbn. von Berg: Derfelbe ®rund, welcher mich bewogen, 
meinen Antrag auf — der Abſtimmung zu ſtellen und zur 
Berichterſtattung ber Petition Überzugeben, derſelbe Grund zwingt 
mich auch, feine weiteren Worte zu verlieren, 

Vice - een Philips: Da Niemand gegen die Verlagung 

bas Wort ergriffen hat, fo frage ich: 
Belälieht bie bobe —— bie Verlagung ber Ab⸗ 
ſtimmung bis zu einer anderen über den Geſehvortrag be⸗ 
flimmten Sigung, um jept ben Bericht ber Petitions- Rom- 
miffton in Empfang zu nehmen? 
(Unruhe, Unterbrechung.) 
Der Abgeordn. von Kirchmann bat das Wort zur Frageftellung. 
Abgeorbn. von Kirchmann: So weit id ben Herrn Präften 
ten verftanben babe, foll bie Frage über bie Abjtimmung lauten : 
Bis zur nächſten Sihung ausgefept bleiben. 
Ich will daher beantragen, bie Brage fo zu flellen: 
Soll die Abftimmung ausgefept bleiben, bis bie Berhant- 
lung über die Petition geſchloöſſen fein wirb? 
— eo möglich iſt, daß wir noch heute die Abſtimmung beginnen 
nnen. 
Dice - Präfldent Phillips: Der Antrapfteller if mit ber An- 
—* bes Abgeorbn, von Kirchmann einverſtanden. Ich ſtelle alſo 
age: 

Beſchlirßt die hohe Verfammlung bie Bertagung ber Ab- 
mmiung, um zunächſt ben Bericht der Petitions-ommif- 
on entgegenzunehmen? 

(Ruf: Ausfepung!) 
Der Antrag ift geftellt auf Vertagung. 
Diejenigen, welche dem Antrage, wie er geftellt ift, beitreten 
wollen, bitte ich, ſich zu * * 
(Es geſchieht.) 
Es iſt bie Majorikat. 
(Der Präfident Grabow nimmt ben Präfidentenftuhl ein.) 
Präfident: Die hohe Verſammlung bat beſchloſſen, baß 
berBeriht der Petitions-Kommifflen über die Petition, melde 
eftern ber Mbgeorbnete Berends im Namen mehrerer Arbeiter Ber- 
line ge bat, jept zum Bortrage fomme. Ich erſuche ben 
Herm Berichterſtatter, Borfigenden der Petitiond-Rommifflen, uns 
ben Bericht erſtatten zu wollen, 


Berichterftatter Kiel: 


neh 


Bericht 
ber Petitiond-Ktommiffion, auf die in ber Gikung vom 
17. d, M. dem Yräfidenten der National-Berfanmlung 
überreichte Petition ber Kanal⸗Arbeiter. 
Durdy ben Abgeorbneten Berends ift geflern dem Prä- 
Pete ber National» Berfammlung eine mit 14 Unter- 
chriften verfehene, im Auftrage der Raral-Arbeiter auf 


bem Köpenider Felde geſtellte rg überreicht unb ber 
Petitions-KRommiffion zur fofortigen Erledigung übermwiefen 
worben. Diefem Auftrage genügt biefelbe durch Erftattung 
des nachfolgenden Berichte. 

Die Petenten geben an, fie, nämlich bie Arbeiter am 
Kanal zwifchen bem SKöpenider und Hallefhen Thore, hät- 
ten ueber Vormittag um 10 Uhr ihre Arbeit antreten 
wollen, um eine zmei Tage vorher bei einem gemeinfhaft- 
lichen Feſte angefhaffte bunte Fahne einzumeiben. 

Im Ererzierhaufe im ber Nähe der Schäfergaife habe 
Bürgerwehr geftanden. Cie, die Arbeiter, hätten fih an- 
gebli in ber freundlichſten Wbficht, nämlih um der Bür- 
ger ein Hoch zu bringen, in das Exerzierhaus begeben. 

iefe Breundligfeit fei übel genommen worden. Der 
Major Müller babe das Ererzierhaus mit gefälltem Bajo- 
nett räumen laflen. Bor demſeiben feien dann mebreee 
Arbeiter durch Bajonettſtich verwundet worden. Der mit- 
unterzeichnete Schachtmeifter Plathe habe die Bürgerwehr- 
Offiziere dringend gebeten, vom Angriffe abzufteben und 
bie erzürnten Arbeiter zurüdgehalten, unterftüpt vom 
Baumeifter Trink und Eonbucteur Mafchfe. Das ten Ber- 
wunbeten vom Hauptmann und bem Zugführer augebotene 
Geld fei nit angenemmen mworben. i 

Nachdem fih die Arbeiter gegen 15 Schritte zurück⸗ 
gezogen und nah Steinen gegri bätten, mären angeb- 
li gleichzeitig von der einen Seite Steinwürfe, von ber 
anteren Gewehrſalven erfolgt, 

Dann feien die Unterzeichneten von ber 7T8ſten Bürgerwehr- 
Compagnie feftzgenommen, fönnten daher über bie weiteren 
Borgänge Feine Auskunft geben, bem Schachtmeifter Plathe 
babe man anfänglich mit Trfhießen gebrobt, auf bringene 
bes Bitten aber das Leben gejchenft. 

Auf diefes von ben Petenten, wie angegeben, vorgelra- 
gene tverhälniß gejtüßt, bitten fle: 

1) um fofortige gerichtliche Unterfuhung der Vorfälle 
und Beftrafung ber ſchuldigen Bürgerwehrmänner 
und Eompagniren, 

2) um —— Beſtattung ihrer Todten durch bie 
Arbeiter auf gg Hofen, 

3) um Herftellung ber Berwunbeten und ausreichende 
Derforgung ber Hinterbliebenen, gleichfalls auf 
Öffentliche Koften. 

Außerdem hat der Abgeorbnete Berenbs als münblidy 

mitgetheilte Anträge ber Petenten noc folgende Dinangefügt 

4) Yuszahlumg des Lohnes für Montag und Dienftag, 
der ibnen wegen ber ftattgebabten Verwidelungen 
zurüdbehalten werben fünnte, und endlich) 

5) Befreiung der bei bem Kampfe gemachten und 

voch feftgehaltenen Gefangenen, 

Die Kommiffion ift der Anfiht, dah fi weder aus 
den Angaben ber Petenten noch aus ben weiteren Mitthei- 
lungen, welche feitens des Herrn Minifters des Innern ber 
boben Berfammlung über bie in Nebe ftehenben Vorfälle 

emacht find, eine Ueberſicht der wahren Sachlage und 
omit bie Möglichkeit einer richtigen Beurtbeilung unb 
—— — gewinnen laſſe. Umfaffende 

nterfuhung beo —— enen ſcheint das erſte Erforderniß. 
=. iR nad der Erflärung des Herm Minifters bereits 
eingeleitet, 

Eo ift vorauszuſehen, baf fie mit — Gerechtig · 
keit nad allen Seiten hin Schuld und ünſchuld ermü- 
teln, dem Gejep Achtung verſchaffen und gleichzeitig ber- 
ausftellen wird, ob und melde tieferen Urfadyen biefem 
bebauerlihen Konflikte zum Grunde liegen. 

‚Dem erften Antrage der Peteuten if bierburd alfe 
bereits Genüge geſchehen. Da fie jebod in ihrer Petition 
Angaben machen, welde bei der Unterfuchung zu berüdfich- 
kein und burd Beweis“ Aufnahme näher zu erörtern unb 
feſtzuſtellen fein dürften, fo ift die Petitions- Rommiffion 
ber Unfiht, dab bie Petition in Betreff des eriten 
Punktes: 

bem Herm Yufiz-Minifter zur ſchleunigen Mittbei« 

—* jr die beireffenbe Unterſuchuugs · Behörbe abzu- 

geben fei, 
und ſtellt der hohen Berfammlung anbeim, temgemäß Br- 
ſchluß zu faffen. 

Die übrigen Punkte ber Petition anlangend, fo haben 
fi) zwei Anfihten geltend gemadt. Die Majorität gebt 
von der Anſicht aus, daß bie fümmtlichen Anträge auf der 
——— beruhen, baß die Petenten ohne alle Schuld 
an dem Vorgefallenen und ihnen daher öffentliche Genug- 
thuung zu geben ſei. Dies ohme Weiteres annehmen, cede 
ſich ber Zufammenhang der Sache kiar Überfchauen ließe, 
bieße der Unterfuhung vorgreifen und gleichzeitig biejeni- 
gen verurtheilen, melde ihrem Berufe treu für Aufrecht- 
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ber Ord f if, 
— a a a due 
ar , au e it , 
de daR ober re ben ein or 2 ame — 
: u * 
lauf ber *8. — æe u Ich fo weit 
aufgeflärt, um beurtheilen zu Tonnen, ob und welche tieferen 
achen eg Ereigniffen zum Grunde liegen, fo ſcheine 
es unftatthaft, ben von bem Petenten geftellten Anträgen 
im Se ife und Weite Folge zu geben. Dagegen laffe 
ſich n J en 3* = ee .. 3 —— — 
rigen Konflikten eſchehen e, Unſchuldige t 
—* oder ——— ſein nd 1 * ſo ie 
dren Hinterbliebenen, bie Unt und Fürforge ber 
Gemeinden, fo weit fie ihrer bebürfen, zu Theil werben müſſen, 
verſtehe ſich von felbft; auch ſich vorausſetzen, daß für 
dieſe Fälle die geeigneten Maßnahmen bereits getroffen ſeien. 
Um jebod nichts zu verfäumen, für den Ball, daß befon- 
bere — * —* 2 ten foliten, ——— ” ee 
e en Berü ung eignen m v ü- 
fortät ber Anfiht ——— * 


daß bie Petition rücſſichnlich der Punkte ad 2 —4 bem 
Herrn Miniſter des Innern zur geeigneten Beranlaffung 
nad angeftellten Ermittelungen abzugeben fei, 
und beantragt, 
die hohe Verfammlung wolle bemgemäß beſchließen. 
Die Minorität nsgegen will den Anträgen 
ad 2) auf Beflattung ber Gefallenen auf Staats- 
toften beitreten und ben Wunfd auf gleichzeitige 
Beftattung der Bürgerwehrmänner und Arbeiter 


ausſprechen. 

ad 3) Herſtellung ſämmtlicher Berwunbeten auf Staale- 
loſten, beögleichen Berforgung der Hinterbliebenen 
auf Staatsfofen beantragen. 

In lepterer Beziehung fol jedoch bie Unterftüßung 
ber Hülfsbebürftigen nur vorläufig erfolgen und die definie 
tive Entigeitung vom Ergebniß ber Unterfuhung abhän- 
gen. Gben fo will die Diinorität 
ad 4) die Erflattung bes Lohne vom Ergebniß ber lin- 

terfuchung abyängig madhen, die Regierung jeboch 
— vorläufig Feine Abzüge eintreten zu 
aflen. 

Die —X iſt hierbei vom Motiv ber Verſöhnung 
geleitet worben, 

So fehr die Majorität biefes Motiv theilt, fo kann 
fie fi jenen Anträgen dennoch richt anfdliehen, weil fie 
zumächit noch nicht die Meberzeugung gemonnn bat, daß 
ein —*5 el ber a irchteter > —* 

leichender ieſpalt zwiſchen Arbeitern und Bürgerwehr 
. nur enbem ae tiefere Urſache bes Konflis 


ewefen 
. Außerbem aber ift fie aud ber Anſicht, daß, wenngleich 
es ber hohe Beruf der National-Berfanmmlung ift, alle jene 
traurigen Mißverhältmiffe zwiſchen den verſchiedenen Stän- 
ben und Berufällaffen, welde wir aus tem alten Staate 
überlommen haben, zu befritigen und wo möglid alle 
Staatobürger zu einem großen, von Baterlandsliebe getra- 
genen Ganzen zu vereinen, diefer Beruf bod — 
anderen von ber Verſammlung bereits betretenen Wege zu 
löfen fei, nämlich burg großartige, bem Geiſte der 
Zeit entfpredende Inflitutionen, biefem Ziele 
nachſtrebend, den Blid auf das große Ganze gerichtet, Fann 
nach Anſicht der Majorität der Petitiond - Kommifjton bie 
National-Berfanmlung nicht überoll ſelbſthandelnd eınfchrei- 
tem, wo bie aus dem alten Staate ererbten Uebeljtände 
bald bier bald dort mehr oder weniger bedeutende Kon⸗ 
flifte herbeiführen follten, y berurtigen beſonderen Fällen 
muß fie es bem Geifte der Verlöhnlicyfeit, dem Einzelnen 
überlaffen, ſelbſt unter ſich die Differenzen durh Berflärdi- 
ung auszugleichen und ſich daducch als freie Bürger eines 
rd Staates zu bewähren. j , 
Deshalb fann die Mojorität ber Petitions - Kommiffion, 
fo fehr fie auch das Motiv der Verſöhnung mit der Mie 
norität theilt, im vorliegenden Falle dem Antrage berfelben 
nicht beitreten, abgejehen tavon, baß fie mach ber ur 
Ausführung ſich nicht im Stande fühlt, in der Sache ſelbſt 
ein Urtheil abzugeben, was fle mad ihrer Anſicht thun 
würde, wenn jie durch Beitreten zu jenen Anträgen, bie 
angeflagten Bürgerwebrmänner, melche noch gar nicht ein« 
mal gehört find, ohne Weiteres als ſchudig hinftellen 
woll 


te. 
Was enblid den legten Punkt 
ad 5) Befreiung ber bei dem Kampfe gemachten und noch 
fetgebaltenen Gefangenen 
betrifft, fo iſt die Petitions » Kommifflon der Auſicht, ba 
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durch das. Geſeh zum S ber perfönlichen Freiheit vom 
24. September d. 9, ee ae a e Ber- 
haftung erfolgen und fortgefept werben bürfte, feſtgeſtellt 
und dadurch die perſönliche Freiheit gewährieiſte worben 
if; daß nicht vorauszufeßen, and von ben Petenten felbft 
nicht behauptet werben ift, daß eine rg jenes &r- 
fepes Rattgefunden habe, baß baber fein Grund vorliege, 
in bie Functionen bes Richters irgendiwie einzugreifen, wel- 
er das Gefeh anzuwenden hat, 

Die Petitions-Rommifflon jalsat daher vor: 

bem lepteren Antrage Feine Folge zu geben, daher 
zur Tagesorbnung überzugeben. 

Berlin, ben 18, Ofiober 1 
(ge)  Riel. Sun Schell. Kaul, Shmibt. 
Febr. Schöne. "An Kohe. v. Liefiedi, 
Sperling. Glaußen Müller. Wenger. Plat}. 

Elsner. Brnp. Harfort. Dr. Funde. 
Dildenbagen, 


Die Minorität hat ein befonderes diſſentirendes Botum einge» 
reiht; baffelbe lautet bahin: ‘ — 
Diſſentirendes Votum. 

In Erwägung, daß der mit einer Majorität von nur einer 
Stimme gefaßte Beſchluß in Betreff der Punkte ad 2, 3 
und 4 ber vorliegenden Petition zu allgemein und unbe= 
—* gehalten iſt, indem er ben materiellen Inhalt der⸗ 
elben unberüdjichtigt läßt, fühlen ſich bie unterzeichneten 
Mitglieder der Kommiſſſon veranlaßt, ibr biesfälliges ab» 
weichendes Votum dem Berichte ter Kommiffion noch be» 
fonders beizufügen. Die Unterzeichneten fliehen ſich ben 
in ber Petition geftellten Wünſchen infofern an, ba fie 
—— auch uf * ggg — *** Geſuche 
um eunige uchung, 1) zugleih bie Beerbigu 
fämmtlidher Setöbteten, mögen vie 2 auf Seiten re 
Yıbeiter oder der Bürgerwehr gefallen fein, auf Staats- 
foften beantragen, ba % überzeugt find, daß eine folde 
Maßregel tie allgemeine Verföhnung weſentlich erleichtern 
wird. 2) Sie beantragen bie Verpflegung fämmtlicher 
Berwunbeten und bie augenblidlihe Verforgung der Hinter- 
blieben ber Hülfebebürftigen ge auf Sraniefofien. 
Die fernere Unterhaltung würde eben fo wie die Auszah- 
lung bes verlangten Lohnes für zwei Arbeitstage von dem 
Ergebniffe ber richterlichen Unterfuhung abhängig zu machen 
ein 


Derlin, den 18. Oftober 1848. 


(ge) Elsner. Hilbenhagen. lat. Malthäi. 
Kaul. Sgell. Lohr. or ital Schöne. 


Ich habe dem Berichte, welcher gleichzeitig meine perſönlichen 
Anſichten enthält, nichts weiter binz R vn ur bemerfe id, daß 
mir geftern von bem Abgeorbneten Berends noch eine Mittheilung 
gemacht worten it über ben Sachverhalt, welche im Wefentlichen bem 
entfpricht, was in ber Petition von ben Petenten angegeben worden 
iſt. Anßerbem if heute von tem Sicherheite-Auefchuß eine Berhand- 
lung über die Borfälle aufgenommen worden, und ich habe auch dieſe 
zur Kenntniß der Petitiond-Sommifion gebracht. Aus dem Grunde 
aber, daß ſich bei ber Lage der Sache noch nicht ber wahre Sach- 
verhalt überfeben läßt, und meil ich glaube, baß burdy die Mitthei» 
lung biefer beiben Schriften eine vollftändige Ueberficht nicht gewon⸗ 
nen wird, fo ftelle ich es ber Verſammlung anheim, ob fie wünſcht, 
daß ich biefelben vortrage. j 

(Stimmen: Ja mohl!) 

Präfident: Es iſt von einigen Seiten darauf angetragen wor- 
ben, daß bie beiden allegirten Schriftftüde, nämlich das Schreiben 
bes Abgeorbneten Berends und das von dem —— —— 
aufgenommene Protokoll vorgelefen würden. Ich erſuche dieſenigen 
Herren, welche die Berlefung der von mir bezeichneten Schriftſtücke 
mwünfden, ſich zu erheben. 

(Dies geſchieht.) 

Die entfiebene Majorität har fih für die Berlefung ausge 
fprohen. Ich erſuche den Herrn Berichterflatter, bas Schreiben des 
Abgeordacten Berends und das Protofoll bes Sicherheits · Auoſchuſ- 
fes vorzulefen, 

Berihhterftatter Kiel: 

„Zur Beurtheilung ber ber Petitions-ftommifjion heute von 
dem Deren — übergebenen Petition der Arbeiter, 
betreffend die traurigen Konflikte zwiſchen Bürgerwehr und 
Volk am geftrigen Tage, erlaube id mir nachfolgende Da- 
ten, welche mir mitgeteilt find, bierdurch vorzutragen. 

Heute Morgen erfhien eine Deputation von Arbeitern 
besjenigen Arbeitsplapes, wo geftern ber Konflikt begonnen 
bei mir, Diefe beftand aus 

dem Silberarbeiter Urban, Braubofsgafle Nr. 11, 

Juwelier Spanzel, Röpniderftrape Nr. 2, 
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Die 


bem Kellner Schneider, Schüpenftr. Nr. 33, 

- Goldfhmidt Sievert, Stalljhreiberftr. 8. 
Alle vier Perfonen find bei ben Kanalarbeiten befchäftigt 
und gehören zu bemjenigen Schadhte, gegen ben und durch 
welchen geftern ber Konflift herbeigeführt it, Sie berich- 
ten mir: Es fei geftern unter ben Arbeitern feine Unruhe 
gewefen, biefelben hätten ſich vielmehr ben von jept ab 
wegen ber Kürze bed Tages eintretenden Lohnabzug von 
2% Sar. millig gefallen lajfen. Wegen der früheren Un« 
ruben bei ber Zerflörung ber Mafchine fei aber am Mon- 
tag Schon früh ein Piqquet ber Bürgerwehr am Arbeits 
plape in bem Ererzierhaufe in ber Schäfergaffe aufgejtellt, 
was ben Aıbeitern allerdings unangenehm gemefen. Gie 
hätten aber gearbeitet, Nun wäre ein neuer Schadt an« 
geordnet, bie Arbeiter hätten jih ihren Schachtmeiſter ger 
wählt, bie Fahne des Schachtes u bazu fünf 
Mufitanten ek: und wie es bei Ya Sitte fei, 
eine Art Heft gefeiert. Bei einem Umzuge hätten fie allen 
Schadtmeiftern ein Hurrah gebracht, und zum Schluſſe hät- 
ten fie aud ber Bürgerwehr ein Hurrab bringen wollen, 
Zu dem Enbe wären circa 25 Mann mit ben Mufifanten 
ind Ererzierhaus eingetreten, unb bas erſte Hurrah jei un- 
ter dem Tufch ber Mufif erfolgt, Die Bürgerwehr babe 
aber fogleih eine Schwenfung gemacht und ben Arbeis 
tern gegenüber eine Soul: Stellung angenommen, Ein Ar- 
beiter, welcher eine Schnapsflafche bei ſich gehabt, habe biefe 
einem Bürgerwehr - Offizier entgegengehalten, fei aber von 
bem Lepteren mit dem Degen über bie Bruft * en, 
fo daß die Flaſche zerbrochen fei. Der Arbeiter vr t 
cobs. Nun feien die Arbeiter aus dem Ererzierhaufe ge» 
drängt, und babei fei ein Arbeiter Leppin von einem of. 
ier mit bem Degen verwundet worden. Die Bürgerwehr 
I ben Arbeitern, unb vor bem Haufe hätten ſich beide 

heile gegenübergeftanben. Natürlich feien immermehr Ar- 
beiter binzugelommen, ba es gerade Mittagszeit geweſen, 
wo bie Arbeit ruhte. Der Schachtmeiſter Platomw babe 
ben Dffizier gebeten, er möchte bie Bürgerwehr zurüdfüh- 
ren, Endlich babe auch biefelbe Kehrt gemacht, aber in 
Bolge von Laden und Gehöhn von Seiten ber Arbeiter 
fei fle wieber umgefehrt und habe Sturmmarfch gefchlagen. 
Da feien num von ben Arbeitern Steine geflogen gegen bie 
Bürgerwehr, worauf von Seiten ber Lepteren fogleih bie 
Shüffe erfolgten. e Bürgerwehr machte nun einen Au⸗ 
gif zerfprengte bie Arbeiter und erfchoß felbft einen Ar⸗ 
eiter, ber ru “. ber Bube gefeflen und gegeffen habe, 
Namens Denen in ber Wabzeditraße. 

Das Bolf vermehrte fih nun in Folge der Schüſſe, be- 
eo ſich der Wade am Kottbuffer Ihore und erwiebert 
bie Schüffe ber Bürgerwehr, melde fih bie Schäfergaffe 
hinunter zurädziebt. 

Sp biefe erwähnte Deputation. So viel ich geftern 
noch von verfchiedenen Seiten erfahren, fo fiimmen fat alle 
Berichte dahin überein, daß ber Commandeur ber Bürger- 
wehr im Grerzierhaufe bas Eindringen ber Arbeiter in daf- 
felbe falſch verftanden und als feinblich angefehen habe, 
was es nicht geweſen. 

Auch hätte ſich wehl ein weiterer Kampf vermeiden faf- 
en, wenn nicht bie fich zurüdziebende Bürgerwehr in ber 

oßftraße abermals auf bie Arbeiter, welche bie Reihen ber 
Gefallenen in ber Stabt herumtrugen und ber Bürgermwehr 
folgten, gefchoflen hätte. 

Berlin, den 17. Dftober 1848. 


(gei) Julius Berenbs, 
Abgeorbneter für Berlin. 


vom Sicherheito· Ausſchuſſe übergebene Verhandlung Tautet: 


„Berlin, ben 17. Oftober 1848. Auf Erfuchen refe- 
rirte ber Stabtoerorbnete Herr Saſſe dem ſtädtiſchen Sicher- 
enger beffen Mitglied er ift, über bie Urſachen 

r Konflifte am geftrigen Zage wie folgt: 

6 18te Bataillon ber Bürgermwehr, bei bem ich 
ehe, wurbe alarmirt, um, wie ed hieß, bie unrubigen 
rbeiter in Orbnung zu halten. 

Wir marſchirten zum Ererzierhaufe in ver Schäfer- 
gaffe und fanden in bemfelben bereite Schuhzmannſchaf · 
ten konſignirt. Wir rückten in daſſelbe ein und ſiellten 
unfere Gewehre zuſammen. 

Alsbald zeigte fi) in ber Gegend ber Dresbener 
Straße eine rothe Fahne in einem Zuge von Arbeitern, 
bie auf das Eyerzierhaus zurüdten, Die Schupmänner 
mwurten bem Zuge entgegengefdidt, bie Fahne und ber 
Zug mäherte ſich aber dennoch, und wir nahmen bie zu- 
———— Gewehre auf, traten im Exerzierdauſe 
n Reihe unb Glied, und bald barauf traten auch bie 


Arbeiter ein. Wir feßten uns nun in Marfch, gingen 
im Zügen hinaus, ſchwenkten braußen in Zügen rechte 
und linis, und drängten auf diefe Weife die Arbeiter 
hinaus und zurüd. Wir wurben von ibnen fofort mit 
Steinen geworfen, es erfolgte Trommelfiplag und bas 
Kommando: Gewehre zur Attaque rechte. Die Arbeiter 
flohen nad) zwei Seiten, ber Dresdener Straße und dem 
Baſſin zugewendet. Wir gingen ihnen rubig nad, um 
—— Terrain zu gewinnen. Es wurbe nun von den 
rbeitern mit ung vielfach parlamentirt, und als wir 
und dadurch nicht irren ließen, wurden von den Arbei- 
tern Drohungen gegen uns laut. Verſuche, fie zur Ruhe 
zu beihwichtigen, Golfen nidt. Der Haupimann von 
der 17ten Compagnie, bie Munition bei ſich hatte, ließ 
Angeſichts ber Arbeiter laden. Darüber gerietben fie 
in Wuth, parlamentirten mit uns in ber beftigften 
Weife, während wir nur ihr Eindringen in bie Stabt 
verhinderten. Eubdlich erflärten die Arbeiter, wenn bie 
Dürgerwehr zurüdgede, wollten fie ruhig an bie Arbeit 
geben. Wir wichen in Ordnung etwa zwanzig Schritt 
aurüd, worauf die Arbeiter, anjtatt ihr Verfprechen zu 

erfüllen, jofort wieder nachrückten und andrängten. 
Dies Manöver erg fih mehrmals und 
machte bie Bürgerwehr, die Feine Refultate fah, muth- 
los. Hierauf kam das zweite Bataillon ber Bürger 
wehr zur Berflärkung. ie Arbeiter erbielten unn ben 
Befehl, ſich bei Vermeidung bes Trommelfchlages zurüd- 
ausziehen, jie entgegneten, baß, wenn bie Trommel ge= 
rührt werde, jle uns fofort angreifen mwürben. Das 
Signal mit der Trommel wurbe gegeben und ein Hagel 
von großen Kopffteinen erfolgte von Seiten der Arbei- 
ter. Ein Dürgerwehrmann fiel, er wurbe für tobt ge= 
halten, und etwa zwanzig Mann wurben von ber Bür- 
gerwehr verwundet, Das Centrum der Bürgerwehr 
wid zurüd, fo daß wir eine Stellung im Hafen bilde» 
ten, Nun erfolgte nochmals Trommelfchlag, und es 
mwurbe Feuer gegeben; zwei Arbeiter fielen, bie anderen 
flohen; die Bürgerwehr verfolgte Re im Trabe, bis man 
das bis babin entbehrte beffere Terrain gewann, fried« 
lie, bei dem Tumulte midt betheiligte Leute gingen 
nun auf unvorfichtige Weife vorüber, und leider wurbe 
auch auf biefe von einzelnen Bürgerwehrmännern, bie 
ihnen nadpliefen, gefeuert. Inzwiſchen wurden noch im- 
—— mit dem Trailleurfeuer der Kaufmann⸗ 

aft gewechſelt.“ 
Zur Seite dieſes Paffus befindet ſich folgende Bemerkung 
von Herrn Rimpler: 
„5 Die Borübergehenden wollen ſich ber Leichen 
bemädhtigen, bied wurbe unterjagt und verhindert, 
Ich habe gejehen, daß einzelne Wehrmänner, um 
bieje Leute zurücdzubalten, anleaten, fie folgten 
aber meinem Befehle, nicht zu ſchießen, und ic 
babe Steinen ſchichen ſehen.““ 

„Die Arbeiter entfernten ſich dann z es fanben in ber 
Nähe des Baſſins einige Arretirungen ftatt von Flüdt- 
lingen, bann wurben die Leichen unb Bermunbeten in 
die Häufer gefhafft und unter ärztliche Hülfe en 
Die Compagnieen traten wieber zufammen, es % Iten 
außer den Verwundeten aber auch Mannfhaften, bie 
ſich entfernt hatten. Nun gingen verfchiedene Meldun- 
gen ein: 


Erfte Melbung: Die Arbeiter fammeln ſich am ſchle⸗ 
ſchen Thore und ziehen die Fabrik - Arbeiter an 


eran. 

Zweite Meldung: Die Schupmannfhafts-Wade ift 
genommen. 

Dritte Meldung: Die Häufer in ber töpniderftraße 
werben von dem Arbeitern bebrobt. 

Dierte Meldung: Herr Major Rimpler, welder 
Munition habe, fei ermordet, 

und endlich verbreitete fi das Gerücht, man fei ganz 

abgefchnitten. * 

Wir erhielten Heuer von ben angreifenben Arbeitern 
aus ben Gärten und zogen uns langſam aus ber Schuß- 
weite, Gin furdtbares Geſchrei ber Arbeiter brang zu 
uns aus der Köpniderftraße berüber; man berichtete ung, 
es wären bort bereits Barrifaben errichtet, und ed er- 
folgte num ein Rüd,ug obne Rube; in breiten Kolonnen 
wurden wir burd die mit tiefen Ninnfteinen eingefaßte 
enge Schäfergaffe geführt, fo daß in bem toupirten 
Terrain die Leute in Maſſe miederfielen. Man war in 
biefer Gaffe in der Mauſefallez ein rber fühlte bies 
und beeilte ih, aus biefem ſchlechten Standorfe bald» 
möglihtt herauszufommen. 
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Bald darauf griffen bie Arbeiter bie Arriere-@arbe 
in ber Nähe ber Neanderftraße an, unb nun war fein 
Halten mehr, Alle flohen im großer Unordaung und in 
furdtbarem Gebräuge ır. 

in ſidem. 


(ge) Debemann. 
Schriftführer bes Sicherheito -Aueſchuſſes.“ 


Diefes lehte Protokoll it ber Petitions - Kommifflon erſt nach 
Abfaſſung des Berichtes zugegangen (vor einer oder ein paar Stun⸗ 
den), ich glaube jedoch, daß im Weſentlichen in ber Sade ſelbſt ſich 
dadurch michto Ändert, und ich würde meinerfeits bei dem Antrage 
der Petitions-Kommiljion fteben bleiben. 

Präfident: Ich eröffne die Dioluſſion über ben Bericht, ber fo 


be leſen if. 
eben verlefen if — 


Es iſt mir ein Amendement zu den Kommiſſione-Anktägen von 
ben —— Jung, Berends, Lifiedi und Eioner Über 
4 lautet: 


„Die hohe Verfammlung wolle befchließen: 
8 bo ae —— zu erfuchen: 
4) Daß baffelbe die Beerbigung ber am 16ten d. M. 
gefallenen Bürgerwehrmänner und Arbeiter, ala 


einen Alt der Berföhnung, auf Stnatöfoften ver- 
anlaffen ; . 
ferner daß 
2) bie bei biefer Gelegenheit Berwunbeten ver 
pflegt; 


Hinterbliebenen ber 


fo mie 
3) bie ber Hülfe —— ee 


Gefallenen auf Stante 
forgt werben.” 


Ich age: 
Findet bies Amenbement Unterſtühuug? 
(Es wird ausreichend unterftüßt.) 
o N Abgeorbnete Walded hat bas Wort gegen ben Pelitione- 
h 
x Best (vom Plap): Ich bitte ums Wort zu einer faktiſchen 


Brridlisun. ; j 
baeordn. Walde: Deine Herren! Cie allerfrits find ger 
ünter bem Einbrud der traurigen Ereigniffe, welche wir vorgeftern Abend 
erlebt haben; Sie ollerfeits werben ſich aber aud freuen, daß biefe 
Greigniffe, vereinzelt, wie fie daſtehen, Feine weiteren Folgen hatten; 
Sie allerfeits werben ſſch Mar machen, zu wie weit größeren Bolgen 
biefelben * führen fönnen, und bie glücklicherweiſe num vermieden 
find, Ich kann Ihnen einige Mittheilungen machen, weil ich, nad» 
dem bie Situng bier beendet war, mid an Drt und Stelle begeben 
abe, in ber donung, vielleicht eine Löſung auf frieblichem Wege 
erbeizuführen. ort hörte ich von tem zahlreich verfammelten 
olfe, nicht blos von bem Arbeitern, fondern auch von ben Bemwoh- 
nern des Gtabtiheils, das —— in ber Art erzählen, wie es in 
bem Schreiben von dem Herren Berenbs mitgetheilt worben if, Na- 
türlich werben Sie aus biefer Mittheilung ß 
bürfen, inwiefern k richtig iſt oder nicht, Matürlich wirb, wie ed 
immer bei ſolchen Belsgenbeiten zu fein pflegt, Schulb auf beiben 
Seiten vorhanden frin. Ich —2 We daß bie Dürgerwehr mit 
vollfommen lobenewũrdigem Eifer bat einfchreiten mollen; allein, meine 
Herren, Sie bedenken, daß die Mittbeilungen, wie fie bier 
gemacht worden find und allgemein als * angenommen wir⸗ 
ben, eine ungeheuere Aufregung nothwendig verbreiten mußten. 

Es kommt bei folder Gelegenheit nicht darauf on, ob etwas 
wahr ift ober nicht. Darum bejtreite ich Das Prinzip, meldes bie 
Mojorität der Petitions-Stommifflon ihrem Antrage zu Grunde gelegt 

t. Es fommt mit barauf an, baß wir bier ein Furififcpes Urtheil 

len follen, bies bleibt ber Unterſuchung ber richterlihen Behörde 
überlaffen; fonbern es fommt barauf an, was für uns als politifhe 
Männer zu thun ift bei einem Greianiß, deſſen große Wichtigkeit ſich 
in ihrem vollen Maße noch nicht im voraus beurtheilen läßt. Deine 
Herren, wenn Sie bebenfen, dab damals ſchon Mehrere aefallen, Une 
dere verwundet waren; wenn Sie bebenfen befonbers ben Eindruck 
des zweiten Schießens der Bürgerwehr in den Straßen, einen Ein» 
brud, der ſich nicht blos auf die Mibeiter beſchräukt, ſondern auf der 
dortigen Bevölkerung veıbreitet hatte, fo werben Sie fi einen 
7‘ von der Stimmung machen können. Diefe Aufregung allein 
muß zu ber Barrifade geführt aben, melde ich bort an der Roß- 
fraße fand. Die Bürgerwehr rüdte von verfiedenen Seiten an, 
aber von bem beiten verſöhnlichſten Geiſte befeelt und — eben ſo 
mie: die ungeheure Mehrheit des verſammelten Volkes. Ich fand 
alle ſeht geneigt zu der Einſicht, daß in bepiger Zeit nichts nötbiger 
iR, als die Webereinftimmung ber ganzen Bevölterung biefer großen 
Hauptfiadt, von ber fo viel abhängt für die Geſchicke Deutſchlands 
und der Weit. Ib fand namentlich das Volk ter Arbeiter ganz 
von biefem Geiſte bzfeelt, und ich glaube, daß es nur Wenige ge= 
weſen find, ob ihrem eigenen Impulſe oder frember Berleitung fol» 
gend, muß ich babingeftelt fein laffen, weil ich es nicht we. bie 


fein Urtbeil erlauben 


* ben fo viele Zeichen erregen müſſen, erhebt, iſt dies: es 


he Welt, das darf ich bei ber jegigen Weltlage behaupten, blidt, 


fammelt. 
(Lebbafte Unterbrechung von ber rechten Seite, Beifall 
von ber Linken.) 

Denken Sie ſich das Schredliche, wenn es gelungen wäre, bad Mili- 
tair am biefem Tage berbeiiugiehen. Dergleihen müjjen wir verhüten, 
bas ift unfere Aufgabe, Wir müffen dem Minifterium unb bem Lande 
bie Augen öffnen, daß ed auf biefem Wege nicht mehr gebt, bemm, 
meine Derren, bas ganze Land ift darliber in Aufregung; ed iR ang 
unnöthig, baß dergleichen militärische Kräfte bier verfammelt find, 
Das darf nicht befiehen, das foll nicht länger peidehen; bie Staatd- 
gelber werben ganz unnüg audgegeben, felbit bie umliegenden Gegen- 
ben leiben barunter, 

{Ruf von ber Rechten: Zur Sache. Unterbrehung, Ruf von 
der Linken: Rube. 

Das gehört hier wohl zur Sache; ih will Sie auffordern, ba 
Sie die Thatfache anerkennen; es eriftirt bier Feine“ Zwietracht zwi- 
{hen Bürger und Bolf; es iR feine Gefahr vorhanden, wenn 
im Volfögeifte regiert wirb. Das Daterielle des Antrages 
tn erfcheint mir von geringerer Bedeutung. Wenn bie Leichen der 

ürgerwehr, bie ich vollflommen lobe, und ehre und ber ich nicht das 
Geringfte bei ihremi Berbalter zur Laſt lege, mit ben Arbeiterleichen 
zufammen auf ehrenvolle Weife begraben werben, wenn zugleich für 
bie Hinterbliebenen geforgt wird, fo wirb baburdh biefe Thatfache bet 
Einigfeit bes Volls anerfamıt werben. Die Ausgabe bafür ift gering, 
aber die Sache ſelbſt iſt um fo größer. Empfehlen. Sie dem Miniſte- 
rium biefen Antrag, und Sie werben nichts gethan haben, was Ihre 
Kompetenz überfepreitet. Daran wirb wohl Niemand zweifeln, baß 
es und freijteht, dergleichen Anträge zur Aunahme zu empfehlen, 
aue zuſprechen, daß dies ber geeigneteite Weg zur Berubigung ber 
Berölferung id. Richten Sie Sr Augen nah Wien, richten Sie 
— nach Fianffurt, was ſeden Sie? Wo bleibt bie Dofnang von 

eutichiand, wo bleibt bie Hoffnung für die Freiheit? — Nur in 
den beiden großen Hauptſtädten Deutjchlands in Wien und Berlin! 
Siegt in Wien bas glorreihe Bolf nur, dann ſteht es bort gut, 
Wird die große einige Stimmung des Vollo bier aufrecht erhalten, 
dann wird die Reaction nicht wagen, und anzugreifen, fle wirb be- 
denken, daß aud bie Eolbaten, und namentlich unſere Solbaten 
Kinder des Volkes find, fie wird endlich aufhören mit biefer Cerni- 
sung Berlins, die nur zur Aufregung führt, bie zu einem furdibaren 
Blutbate geführt haben würbe, menn es nicht glücklicherweiſe ab» 
ewenbet worben wäre, daß das Militair in bie Stadt rüdte. Sie 

ndein bier nicht unter dem Eindrucke ber Furcht, nicht unter bem 
indrude einer momentanen Aufregung. Seinesweges, meine Herren, 
Sie follen da als politifche Männer die Sade Flair machen. Sie 
follen den Standpunkt feithalten auf welchem Sie berufen find, bie 
Hreiheiten Deutichlands, den Ruhm diefes großen Landes zur Sicher- 
beit ver Eivilifation in Europa aufrecht zu erhalten, 

(Lebhaftes Bravo von der Linken) 
Siſchen von ber Rechten.) 

Präfident: Der Abgeordnete Schmidt für Becolow hat das 
Wort zu einer faltifchen Berichtigung. 

Adg. Schmidt (Bresfow): Meine Herren! das Schreiben bes Ab 
georbneten Berents enthält unter Auderem auch bie Anſicht, daß ein 
weiterer Konflift zwiſchen Birzerwehr unb Arbeitern nicht würde flatt- 
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efunben haben, wenn bie Bürgerwehr nicht hinterher in der Roß- 

aße auf bie ihr folgenden Arbeiter gefchoffen hätte. Meinem ®e- 

ble nach foll hierin ein Borwurf für bie Bürgermehr liegen. Ich 
balte mid daher für verpflichtet, als Augenzeuge bie Beranlaffung 
mitzutbeilen, auf Grund welcher dies geſchehen en Es iſt richtig 
“daß ein Bataillon Bürgerwehr von ber Köpnickerſtraße lam und im 
die Stadt marſchirte. Es iſt ferner richtig, dab unmittelbar ein 
Haufe Arbeiter ihr folgte, von denen ein Theil bereits mit Geweh- 
ren bewaffnet war, während ber andere große Käulen trug. Als 
die Arbeiter auf-bie NRobftraßenbrüde anfımen, wurten fie das Ba 
taillon Bürgerwehr anſichtig. Sofort warfen die Arbeiter, melde 
nur mit Räulen bewaffnet waren, biefe fort und eilten im Laufe in 
bie hinteren Reiben ber Bürgerwehr, um ihnen tie Waffen zu ent 
reifen, Bor meinen Augen habe ich le darum ringen jehen. Aus 
biefem Grund, weil Fein anderer u | mar, um na biefes Angrifie 
- zu erwähren, machte bie Bürgerwehr ehrt und gab mehrere Sal- 
ven. Ich glaube nicht, dah ihr baturd ein Vorwurf entfehen Tann. 

Präfident: Der Abgeordnete Berents hat das Wort zu einer 
faktiſchen egen 

Abgeordu. Berends: Deine Herren! Ich habe in dem Schrei- 
ben nur referirt, was mir gefagt worden ft, und ich erlaube mir 
nicht ein Urtheil Über bie Sade auszufpreden, bevor die gerictlice 
Unterfuchung den Verlauf ſeſtgeſtellt hat. Es ift mir desdalb nicht 
eingefallen, der Bürgerwehr einen Vorwurf zu machen. 

Präfident: Der Abgeorbnete Sommer hut das Wort für ben 
Kommiſſtene⸗ Antrag. 

Mbarorbn. Sommer: Meine Herren! Wir ſind gewiß Alle 
fehmerzlid erregt über bie gegenwärtigen Vorfälle. Die Sade fel 
ift im den Händen der Gerichte. Es mirb ſich bei unferem öffentli- 

en unb mündlichen Verfahren vollftäudig berausftellen, auf welder 

Seite bie Schuld if. egenwärtig tes ſich nur, inwieweit 
die Sache die National-Berfammlung angeht, und barauf antworte 
ich, fie geht uns gar vichls an. 

(Selächter auf ber Linken.) ’ 

Ich weiß zwar, baß einige geehrte Retner anderer Meinung 
nd, ich boffe aber, tie Meinung der Berfammlung gersoffen u 

en, Wir find nicht berufen, bie Polizei von Berlin zu leiten, night 
zu richten, wer unter ber Bürgerſchaft Recht oder Unrecht hat. Seit 
einem halben eg leiden wir unter bem Eindrucke des Umftanbes, 
baf in Berlin Feine Ruhe und Ordnung herrſcht. 
(Unterbredung von ber Linken.) 
ch bin feit dem 22. Mai in Berlin, ich habe fo ziemlich alle 
Ereigniffe beobachtet, Zuerſt wurde ber Minifter von Patow von 
Arbeitern in feiner Wohnung gemißgandelt, einige Tage barauf fand 
der Sturm von ben Arbeitern auf das Zeughaus ftatt, Die Bür- 
gerwehr wich bamald dem Angriffe. Später drang man in bas Mi- 
nifterinlgebäube ein und ei es durch Steinwürfe an, und toch bat 
ch Niemand gefunden, ber biefe Sachen genau unterfucht hat. Ich 
abe menigftens nichts davon, mamentlih von Verurtheilungen ge= 
ört. Das Verbrechen bat frei gemwaltet. 

Wir haben alfo feitbem unter einem fortwährenden Terrorismus 
elebt, Die bonelten Bürger Berlins find durch bie Arbeiter ge» 
nechtet worben. 

(Rebhafte Unterbrechung von ber linken Seite.) 

Ich fage dies ausdbrüdlich, und es wird mir gewiß fein or- 
bentlicher Bürger widerfpreden. Dept ift es fogar dahin gefom- 
men, baß bie Arbeiter Barrifaden gebaut und bie Bürgerwehr mit 
Steinen — haben. Ein bewaffuetes Corps läßt nicht ru · 
big mit Steinen werfen, ſondern es ſchießt dann, das if befamnt. 
Unfere Zürgerwehr bat ſich vorgeftern de dag Wenn bie 
Derfammlang dem Antrage folgen ſollte, welchen die Arbeiter geftellt 

aben, fo würben wir dadurch den Aufruhr fanctieniren, wir würben 

ihnen ſagen: Ihr habt Recht gehabt, ihr habt euch ums Baterlanb 
verbient gemacht, ıhr müßt bie Bürgerfrone erhalten. Möge bie 
Verfanmlung befchließen, was fie will, ich werde nichts dazu beitra- 
gen, denn bie Sache geht uns gar nichts an. Die Geſehe müffen 
walten, das ift bie befte Verſöhnung. 

Präfident: Der Abgeordnete Jung hat das Wort gegen ben 
Kommiſſions⸗ Antrag. 

Abgeorbn. Jung: Meine Herrin! Soviel ſteht jept ſchon 
feſtz der Anlaß tiefer unglüdliden Bewegung war webır politiſcher 
noch fozialer Natur. Der Anfang war, wie ber Anfang einer ge 
mwöhnligen Raufereiz er eniftand zufällig, und es wird fehmer zu er- 


mitteln fein, welchen von beiden Parteien die Schuld beijumeffen ii. | ver. 
arbietet. 


Es ſteht feſt: die Arbeiter find in das Ererzierhaus eingedrungen. Die 
Bürgerwehr hat fie hinausgeworfen. Es ift baraus ein Streit ent- 
fanden, ein Bajonett» Angriff erfolgt. Es wurbe mit Steinen ge= 
worfen, unb bies hat bie Schüſſe herbeigeführt, und fo [Ind die Cr 
eigniſſe gewachſen. Wer will alfo nun das Faitum unumſtüßlich feit- 
ellen, ob bei dem Hinauswerfen die Bürgerwebhr oder bie Arbeiter 
bie Schuld tragen. Ich glaube nicht, daß mir hier zu einer Sicher - 
heit fommen werben. 

Mau wird fagen: Was fümmert bie National - Berfammlun 
eine folge Sade, die eigentlih mur den Eharaftir einer Raufere 
bat, Sa, fo ift es; aber es ift eine Nauferei an bem Rande eines 
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Abgrundes, vor-bem wir ſchaudernd zurüdfdreden, und wir haben 
Ale ein un karan, bie leifefle 8* eines Riſſes zu ver⸗ 
ſtopfen, Fi uebehnung, fobalb er eröffnet, gar t mehr zu 
ermeffen ift. 

a, meine Derren! Berlin fand geftern am Abgrunde feiner 
Freihtit. Ein unvorfihtiger Antrag BB ie ee uß 
gemacht, Militair herbeiguziehen. Die Ausführung deſſelben ba 
unfere Straßen mit Blut gefüllt, Der patriotifhe Einn ber Bür- 
gerwehr hat ſich gegen tiefen Beſchluß einftimmig erhoben, unb mit 
den Waffen in der Hand bat man bie Zurlidnahme teffelben ver- 
langt. Diefem richtigen Gefühle ber Bürgermehr verdanken wir 
heute den Frieden der Stabt. 

Meine Herren! Diefer Riß aber zwiſchen ben Urbeitern und ber 
Bürgerwehr, dieſer Riß, der den meiſten civilifirten Staaten droht, 
ber in Fraͤnkreich einen Kampf hervorgerufen hat, gegen ben die po⸗ 
litiſche Revolution ein wahres Kinderſpiel iſt, dieſer Rih, der im 
Wien die Arbeiter und Bürgergarde in ben Kampf geführt, hat ſich 
bei und bis jept, Gott fei Danf, nicht gezeigt, Dank fei es der 
vernünftigen Daltung unferer Arbeiter und aud zum Theil ber Mä- 
Bigung der Bürgerwehr. Und nun droht ein unfeliges Mifverftänd- 
niß, ein unbebeutender Anlaß, eine Nauferei, benfelben herbeizuführen. 

Thun wir alſo Alles, was in unferen Kräften liegt, um dazu 
beizutragen, daß fich biefer Epalt nicht öffnr. 

Nun fagt man ung, daß die Maßregel, weldye wir zur Berföh- 
nung vorgefhlagen haben: das Begräbniß und bie Sorgfalt für bie 
Dinterbliebenen, eine Beleibigung für bie Bürgerwehr enthalte, 
Sprechen wir aber das Begräbmiß der Gefallenen beiber Parteien, 
bie Verforgung ber Hinterbliebenen aus, fo ftellen wir bie 
Sade wieder in statu quo, und es wirb ter Schleier ber Berföh- 
nung über das Ganze gedeckt. 

Dies iſt aud die Meinung ber rubigen * Berlins. JIch 
will bier einen Artikel aus einem Journal, weldes man als bas 
Drgan der ruhigen Bürger bezeichnen fann, ald das Organ ber gu» 
ten Bürger, wie fie Herr Wrangel nennt..... 

. (Unruhe unb — 
Erlauben Sie, daß ich Ihnen dieſen Artifel aus der Voſſiſchen 
Zeitung vorlefe. 


Aufregung.) 
Um igen, da M I bie Bür i 
MEN se hr N 2 ei. a nen a in 


aulefen: 

„Dem ganzen Greigniffe fehlt jebe politiſche Bebeutfamfeit, 

ei a Enaeh, F Emeute herbeigeſührt, wie es ſcheint, 

durch Unvorſichtigkeiten und Uebereilungen von beiden Sei⸗ 
ten, deshalb um fo grundloſer, deehalb um fo beflagene- 
wertber in feinen Folgen. , 

In ber That, wenn je, fo wollen wir bier lt 
warnende Stimme erheben. Wir appelliren an bie Einficht 
und Baterlandeliebe aller Patrioten, ihren Einfluß zu ge- 
brauchen, um Frieben und Einttacht wieder berzuftellen, 
Wem nicht Alles täuſcht — und ber 15, Dftober hat be» 
beutfame Anzeichen bafür gegeben — fo flieht ber Ent- 
widelung unferer volfsthümlihen Freiheit mod ein langer 
und barter Kampf bevor. Diefer Kampf kann nimmermehr 
ewonnen werben, wenn Söhne eines Baterlandes ih in 

ch ſelbſt beiehden, wenn ber gemeinfame Begriff bes Bol- 
es ih) in Bürger und Arbeiter auflöft u. ſ. w.“ 
unb fo gebt der Artikel weiter, und er fließt mit bem Vorſchlage: 
„Woblan denn, reichen wir uns über ben Gräbern ber Ve⸗ 
fchiedenen die Hände, beflatten wir unfere Zodten im ge- 
meinfhaftlihen ehrlichen Begräbuiß, wie wir bie Märztobten 
„begruben. Sie Alle find ja in demfelben Kampfe gefallen, 
in dem Entwidelungsfampfe um eine große, neue Zufunftse 
zeit ber Freiheit.‘ 


Deine Herren! Man Fann allerdings fagen, das it die Sach 
ber Stadt, des Magiitrats, die Sache der Minifter. Die Lag 
einer Fonfituirenben Verſammlung aber ift eine any andere als biF 
einer gewöhnlichen Kammer. Cine Fonftituirende Berfommlung ſoll 
eine neue Berfalfung, ganz neue Geſehe für das Reid geben, furz, 
ein neues Syitem erbauen, während ber Zeit regieren aber bie Be— 
amten bes alten Syſteme. Nun fane Einer: fle bürfe ſich micht in 
die Verwaltung einmifchen, ba doc dieſe unguverläffig, vom Geiſte 
der Zeit nicht durchdrungen, eine permanente Urſache zur Revolution 


Sie muß alfo zuweilen eingreifen und felbft befchließen, damit 
das Staateſchiff nit zu Grunde gebe. 

Man fagt ferner: Was geht die Sache von Berlin das Land 
an? Mit demſelben Rechte könnte Berlin fagen: Warum babt ihr 
euch bie Freiheiten bes 18ten März angerignet, nehmt nun auch 
bie Folgen. 

Der Ri, wenn er einmal zu Tage fommt in Berlin, fo gebt 
er durch das ganze Land, und, meine Derreu! glauben Sie, das ganze 
Land bat baffelbe Zutereffe, wie Berlin, diefes zu verhüten. 

Was gefbiebt, wenn Sie fid) beffen weigern? Dann merben 
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= - verfuchen, und alle ihre Säfte aufwerten, den Frieben 
erzuftellen. 
Dirfen wird dann das Berbienft zu Theil werben, und die Kam⸗ 
mer bat wieber um einen Th 
leichten Gewinn gebracht. 
Abgeordn. Schultz (Wanzleben): Ruhe auf ber Rechten! 
(Ruf auf der rechten Seite: Zur Orbnung! Unruhe.) 
räfident: Jh muß bemerken, daß von beiden Seiten, rechts 
und Iints, im "Laufe der Debatte oft Zeichen des Miffallens und 
rg bes Beifalld gegeben worden, und daß von ber entgegengefepter 
eite dann oft Ruhe geboten wird, Mir allein Ih es zu, in Dies 
fer Berfammlung bie Auhe berzuftellen, und glaube ih, daß bie cin= 
zelnen Mitglieder in ſolchen Fallen nicht daran durch ven Ruf: „Rubde”, 
au erinnern haben, fonft würbe ich bitten, baß gar fein Zeichen des 
Mibfallens ober bes Beifalls in diefer Berfammlung mehr ertöne, 
Abgeordn. Jung: Meine Herren! Durch Ihre Weigerung ge- 
ben fie aerabe ben Parteien, welche Sie befämpfen wollen, neue Macht. 
Denn Sie werben bie Sache des Volls in die Hand nehmen, Sie 
werben bie Führer beffelben immer mehr werben. 


Das Volk fieht noch in ber National» Berfammlumg bie einzige 


Macht in feiner Noth, rs eilt zu ihr im feiner Bebrängniß; das 
Bolt Fennt unfere Geſchäfteordnung nicht, es weiß nicht den Begriff 
von Vereinbarung mit feinem Berkande zu vereinbaren, unb darum, 
meine Herren, glaube ich, daß Sie fehr wohl thäten, wenn Sie lie- 
ber Ihre Formalien daran geben um Ihren moralifhen Einfluß 
wahrnehmen. Die Minifter find Ihnen in tiefer Theorie vorange- 
gangen. ie haben ba, wo eo ſich um Mafregeln gegen bie Be— 

ung handelte, zur Herftellung der ſogenannten —— Geſehe 
verlegt und erreptionelle Mafregeln ergriffen, und Sie haben dieſel⸗ 
ben nicht tabeln wollen. Ich glaube, rap Sie heute zu Gunften ber 

in zu Gunften bes Friedens einmal eine Feine Unregelmäßig- 

eit 
Unregelmäßigteiten zugelaffen haben, 

Präfident: Der Abgeoron. Kunth hat das Wort für den Pe- 
titiond- Antrag. 


Abgeorbn. Kunth: Meine Herren! Auch ich will die Meber- ' 


zeugung gewonnen haben, daß die Konflikte, die uns Alle mit Be- 
dauern erfüllt haben, Beinen politiſchen Grund gehabt haben, und daß 


fie, wie ber Abgeordnete vor mir gefagt bei, en reiner Krawall ge⸗ 


weſen ſind. er eben deewegen hat bie Majorität ber Petitions- 
Kommiſſton ih dafür ausgefproden, baß bie feierliche 
der in biefen Tagen Gefallenen und vicileicht noch nachträglip an 
ibren Wunben Geftorbenen nicht auf Staatéloſten geſchehen Fönne, 
Eine feierliche Beerdigung auf Staatsfoften würde vorausjepen, baß 
. bie Gefallenen fi) um das Vaterland, um ben Staat verdient ge- 
macht haben, und bei einem folden gelegenheitlichen Aramall Fann 
dies nicht angenommen werben, Auch mir, bie wir das Majoritäte- 
gutachten abgegeben haben, find bavon durchdruugen gemwefen, daß es 
eine dringende Pflicht ter Verfammlung, daß ed eine —— 
keit fei, eine Berjöhnung zwiſchen den ſreſtenden Parteien herbeizu- 
führen, aber wir haben au genlaubt, dab es auf biefe Weife wicht 
geſchehen würde, Betradten Sie die Petition, welde eingegangen 
BR, näher. Die Arbeiter, welche ſich ——— haben, tragen bar- 
auf-an, eine firenge Unterfuchung gegen die Bürgerwehrmänner und 
— derſelben herbeizuführen. Das zeugt nicht von einem 
verföhnlihen Charakter. Die hohe Verfammlung wird mit ber Pe- 
—*857 Ye ge —* 3. Antt A 7 — 
ahin auffaſſen, daß eine ſtrenge Unterſuchung nicht blos gegen tie 
Bürgerwehrmänner ni en alle ®getpeiligten Wagkleie 
tet werben muß. Ter zweite Antrag, den die Petition enthält, 
geht auf eine feierliche Beftattung der gefallenen Arbeiter durch Ar- 
eiter. Hier iM durchaus micht auegefproden, daß eine Verföhnung 
baburch herbeigeführt werden foll, 3 bie in ihrem Berufe gefalle⸗ 
nen Bürgerwehrmänner gleichzeitig mit befattet werben follen. Ich glaubr, 
baf gem, wenn wir diefem Punft ber Petition nachgeben, wir bie 
a nicht erreichen werden, im Gegentheil, wir würden gegen 
bie Bürgerwehr, die ſich bemußt if, in ihrem Berufe geſtanden zu 
haben, eine Ungeredtigfit bg en. Ich glaube ſchon deshalb nicht, 
daß ber Watrag auf eim feierlihes Begräbniß aller Befallenen — 
nommen werben daun, weil dies über ten Antrag ber Petition feld, 
bie nur bie Beerdigung ber Arbeiter fordert, hinausgeht, 
glaube, doß bie Rational-Berfammlung ben Bruorp fehlen ro” 
doß fe bei Petitionen niemals ‚über die Anträge hinausgeht, IL 
trage darauf an, dah Eiz den Rommifflonsantsag anuchmen, und id) 
bege bie Meberzeugun 


Gefallenen nicht dur die Schuid ihrer Zamilienmitglieder ihre Er- 


nährer verloren haben, von felbft durch die Behörden eine reichliche 


Berforgung ber Zurüdgebliebenen herbeigeführt werben wirb, 
Es bverſteht ſich von ſelbſi, und bie Verſammlung wird 
mit mir barüber einverſtanden fein, daß eine ehrcnvolle 


Beerbigung ben Arbeitern und Bürgerwehrmännern zufommen muß; 

aber eine feierliche Beerdigung, wie fie von ber einen Seite bean- 

tragt wird, bebeutet, daß fümmtliche Leichen an einem gemeinfamen 

Orte begraben werben, baß bie Bürgerwehrmänuer neben ben Arbei- 

term ruben, dem müffen wir widerſprechen. Laſſen Sie die Gefalle- 
Derbamdl, derciaba. d, Preuß Verf (Beil. > Pr. Staato· Anj.) 


ihres Anfehens und um rinen 


erlauben könnten, da Sie ja für das Gegentheil ſo enorme | d 


cerdigung 


RC} 


baß, wenn fih.herausflellt, da Familien ver 


nen von ihren Angehörigen fo beerdigen, wie es wiirbi unb wenn 
dumm Einzelnen tie Mittel fehlen, * die nn Berlin 
nicht Anfanb nehmen, mit rende reichlich dazu beizutragen, ber 
auf Koften bes Staates ein feierliches Begräbnig zu bemwerfftelligen, 
was aud verlangt wurbe, daß alle Bebörben bem Zuge folgen, dazu 
it bei einer ſolchen nicht politiihen Beranlaffung, meines rachtene, 


' Feine Urſache 


(Bravo!) 
WE Aa Der Adbgeordnete Berenbs gegen ben Kommifflons- 


4 

dgeorbn. Berends: Meine Herren! Der Petitions - Bericht 
überweift ben erſten Theil ber Petition an bea Sun ie * 
will einige Pualte der Petition von dem Ausgang der Unterfuchung 
ebhängig machen, In Betreff ber Bitte, daß der Tagelohn für ge- 
fern und vorgeftern ben Arbeitern ausgezahlt werbe, unb in Betreff 
ber Derforgung der Hinterlaffenen würde infofern nichts dagegen zu 
erinnern fein, als damit gewartet werben kann, bis bie Unterfuchung 
geiploffen it. Dagegen aber bas Begräbnig der Gefallenen ann 
nicht aufgeſchoben werden, bis die Unterfuhung geſchloſſen it. Es 
it vom Abgrordneten Sommer und von dem Deren ner vor mir 
darauf hingewi.fen, bag wir bier nicht bie gefallenen Arbeiter beloh- 
nen fünnen, bag wir fie nicht als die Helden für einen politifchen » 
Kampf anfehen fönnen, Das it ganz richtig, wir wollen fie auch 
int als die anfehen, die umd, mie bie Kämpfer des März, bie fFrei- 
beit errungen haben, fonbern als bie traurigen Opfer einer unglüd- 
lichen Verwickeiung. Wir wollen dadurch, daß wir bier in diefer 
hohen Verſammlung uns für die Beerdigung auf öffentliche Koſten 
—— ben weiteren Fol biefer Verwidelung vorbeu⸗ 
gen. iſt darauf hingewieſen worden, daß bie Arbeiter 
in ihrer Petition nicht verſöhnlich ſeien, daß fie bie Beftra— 
fg ber Dürgerwehr wollten und nur ein Begräbniß ber Arbeiter 
ur Arbeiter verlangten. Ih bin geftern Zuge gemefen in einem 
Dürgerwehr-Klub, wo die Arseiter in biefer Beziehung fich volllän- 
big verfößnlich ausgefproden haben, wo fie allerbinge auch zugege- 
ben haben, daß fle die Schuld ebenfalls tragen, aber nicht In 
Sie wollen fo gut Berföhnung haben, wie aud bie Bürgerwehrmän« 
ner bie gemeinihaftlihe Brerbigu eubig zugegeben haben, Es 
wirb nicht verlangt, daß wir bie enen begraben follen im Frie⸗ 
drichedain, wo bie Rämpfer bes März ruhen; es wirb nur verlangt 
unb gebeten, daß ber Leichenzug fid nach verſchiedenen 
bewege, daß von einem Punkte der Stabt aus bie Leichen mad; ben 
Kirchhöfen gebracht würben und von dieſem ft: aus fi bie ver» 
fhiedenen Depatationen ber Vereine und Klubs anfchließen. 

Meine Herren! Jh glaube, der Ausſpruch von unferer Seite, 
womit wir Verföhnun für beide Theile predbigen, ohne baf wir uns 
ein Urkyeil über die Syuld herausnehmen, bevor bie gerichtliche Un⸗ 
terſuchung ftattgefunden, dies verbütet fehr viel Unheil, und deshalb 

npfehle ih Ihnen das Minoritäts- Gutachten ber Petitions - Kom-" 


on. 
Peitbent N &s 1 Au —— tes en Eife- 

wann unb mehrerer Anberen eingegangen, weldes ben Herm 

Schriftführer zu verlefen bitte, — 


Schriftführer Geßler: Die National-Ber 
EL —— 

in Erwägung, 1 i tr 

in ber gefallen Weiſe — ———— = 


nen, . 
in Erw — den Verwundelen und ben Dinter- 
—— ne ft bie Bürforge in Kommune nad 
—— —— ee nicht entgehen wird, fo 
in & ‚daß dagegen bie Perition Manches ent- 
ya, was. N de — — —— Sache 
benupt werben famn, Ki tı baß bie Petition an-bem 
wi ittheilung an-bas Unterſuchuugs · 


Berlin, ben 18, Dftober 1848. 
Elfemann von Kirchmann. von Unruh. Sierke, 
Teste. Dunder Danſen. Nethe. Kuauth. 
Grunwalb. Schmidt (Cjarnikau). Albrechſt. 
—5 Bredt. Niemann. Bothmer. Schlithe. 
eißner. Ludwig. Parriſius. Gteimmi 
Seidel. ‚Deilig Benz Dr. Zacobs, Klint- 
bammer von Bangenbeim Badsmuth. Be 
erabend. Scheben. Kübnemann Bauer. Broid, 
Schabdebrobt, Lüdicke. Müller (Brieg). von 
uttfammer. Schulze * E. 9. Lehmann. 
lrich (Anclam). Schwicger. gilat. Shimmel, 
riedrich (Randaberg). Morig. Dieliß. Conditt. 
billipe. von Berg. 


Präfident: Ich frage: 
Findet biefes eben verlefene nn Unterftüpung? 
0 
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Diejen'gen Herren, welche es unterlügen mollen, bitte ich, 


zu erheben, ü 
R febe sueregenb unterüpt 
Das Amendewent ift fehr ausreichend unterjlüpt, 
Es erhält —— u: Wort der Abgeorenete Schulze (Di- 
lipf&) für ten Kommifjlond- Antrag. . - 
vn eoren. Schulze (Delipih): Meine Herren! Man hat als 
Grund bervorgeboben für das Minoritätg-Butachten der Prtitions- 
Kommiſſion, daß _eine Berföhnung Noth tbue und wünfidenswerth 
fei, wenn ein Konflift fo trauriger Art, ben wir Alle fo tief beflagen, 
fattaefunden und daß dieſe Verſöhnung am ſchönſten und würdigiten 
—* bei Gelegenheit der gemeinfamen feierlichen Beſtattung der 
Gefallenen. Die Sap it gewiß richtig. Du Feiner Zeit iſt wohl 
bas Herz williger. ſich ter Verföhnung hinzugeben, als in tem Au- 
enblid der gemeinfamen Trauer, wo alle milden Gefühle, tie der 
ampf bervorzurufen pflegt, fchwinden, und wo die klare und rıinere 
Belhauung der Dinge ſich in tem Schmerze um bie Dpfer Piap 
emacht hat. Mllein ich habe koch einen wichtigen Moment gegen 
= Vorfhlag hervorzuheben. Die efoneun muß rine gang freie 
Blüthe fein, wenn fie Werth haben foll, fie jol aus dem innerften 
Herzen freiwillig berausfeimen und Fanın nicht befretirt werben durch 
irgend eine Gewalt, und fei es auch die Gewalt ter Notional · Verſamm⸗ 
hung, wenn fie vicht von Haus aus nichtig fein fol. Ferner vier 
langt man bei biefer gemeinfamen Beerdigung bie Zufiherung, daß 
fie auf Staatsfoften unternommen wird, aud bies in der Sache nicht 
angemeffen. ir wollen eine Verföhnung nicht fördern dadurd, daß 
wir Geld bewilligen, aud das hiehe ihr den Werth nehmen, Nein, 
ich wünfche fie, gleich ben Arbnern, bie für das Minoritäts-Gutach- 
ten gefprechen haben; aber ich überlaffe die gange Maßregel ver- 
trauensvoll dem Volke felbft, ben Bürgern und Yıbritern, als ten 
Betheiligten, bie ja zufammen bas Bolf auemachen. Sie haben «8 
—* = a en — mb ihr Herz ber Verſöhnung 
nglich ift, ſelbſt nach blutigem Kampfe. Se 
= 2 18, Es: tür, bat bavon ein glängendes Beifpiel ge- 
Hiefert; auch bier hat das Volk Verföhnung geübt gegen die Mayr, 
unter beren Drud es feit vielen gehen gelitten, unter deren lepten 
Wunten es noch friſch blutete. Beide Theile werben alſo aud jept 
wohl um fo leichter zur Verföhnung geneigt fein, als es nur ein zu- 
j filliger Konfl ft ift, durch unplädiice nläjle herbeigeführt, der jenem 
angen tiefen Drude mit allen feinen entfeplichen Holgen in Feiner 
Beife gleichftebt. Dafür ſpricht, wir man hier geſagt bat, daß ei- 
lich fein Awiefpalt zwiſchen ben Bürgern und Arbeitern eriflite, 
uch ich glaube dies, auch ich glaube, wir find mod nicht bie zu die- 
ſem Rande bes Abgruntes gelommen, mo ſich bie beiten Elemente 
bes thätigen Borgerſtandes einander feindſelig betrachten, daß mu 
ein blutiger ne eg ah fie zu ſcheiden vermag, mie Dies in 
unferem Wachbarlande ber Ya erwecken if. Vertrauen wir nur bem 


Bolfe, 19 mirb gewiß felbft bie geeigueifien Maßregeln er- 
greifen, und tie Bejlattung mag leicht bie beite Gelegenheit 
bieten, no man fi tie Hände über den Gräbern birten 


Man jagt: Das Volk vertraut 


Tann und auch bieten wird, r 
nun, ich wüßte nicht, wie 


uns, ber — SER SEISHEN ) 
wir ihm beffer dafür banfen follten, ald wenn wir ibm gleichfalls 
vertrauen, Ueberlaffen wir das Volt feimm guten ifte, ber 26 
bisher mit untrüglichem Taft turdh viel ſchwierigere Bälle geführt 
bat, und ſchreiben wir ihm eine ſolche Maßregel ber Herzensent- 
fehlteßung nicht ver, treiben wir «8 nicht, indem wir Geld dazu bes 
willigen. Es thut fein Geltopfer noth, weil etwa ein Theil terje'- 
ben zu der unbemittelten Klaſſe gehört. Die Mildthätigkeit der Be» 
völferung unferes Landes, namentlih ber berliner Kommune, bat ſich 
chon jo vielfältin bemiefen, und man wird gewiß eine Sammlung 

ein heiliges Opfer betrachten, wenn «8 gilt, ben Unfang eines 
mirfpalts im Steime zu erftiden. Wir Fönnen alfo, 


traurigen L 
bänderungen, für das (en Anrage te Pe flimmen, 


mit wenigen 
indem wir nur nach bem Eifemannfchen Antrage die Petition nicht 
erft wegen Unterftübung ber Hinterblichenen an bie Minifterien 
verweilen, fonbern bie Side ihren * Gang gehen laſſen. 
Mag dann bie Kommune mit eigenen Mitteln einſchreifen, mag ſie 
die Beifteuer aller derer, bie ein für foldye Lage und für folde 
Fälle haben, in Anſpruch nebmen, empfehle Ihnen daher ben 
‚rmähnten Yntrag und das Mojoritäts- Gutachten zur Annahme, 


Präfident: Es iſt fo eben ein Unter-Amenbement zu dem Amen» 
bement bes Abgeıtn:ten Eifemann und Anderer eingegangen, wel» 
des alfo lautet: 


Anendement zur motivirten Tagesordnung ded Abgeorbne- 
ten Elfemann und Genoflen, 
Du um ilepten „in Erwägung” bie Worte einzu- 
’ 


„in ——— baf ein Alt ber Derföhnung, fo wün- 
fhenswerth er if, doch nur von ben Betheiligten ber- 
beigeführt werben lann.“ 
Dies Unter Amendement rührt her ven ben Mbgeorbneier Born 
und Ubli 
Ih frage: 


nur 


Neunundfiebzigfte Situng am 18. Oltober 1848, 
ſich 


et dies Unter-Amenbement, welches zu tem Elkemann⸗ 
hen Amendement geftellt if, Unterftügung ? 
(E3 wirb unterftüpt.) 

ertheile nunmehr das Wort dem Abgeortneten D’Ejter ge- 
gen den Kommiffions-Antrag. 

Abgeorbn. Difiter: Meine Herren! Der Abgeortnete Sommer 
bat Ihnen vorher gefagt, wir lebten unter dem Einfluß von man- 
cherlei Unruben in der Stadt Berlin. Ja, meine Herren, das ifl 
wahr, wir leben fogar unter dem Einfluß von manderlei — gar man« 
cherlei Unruhen des ganzen Landes, mt allein Preußens, fonbern 
ganz Deutjſchlands. Ja, meine Herren, und wenn dieſe Unruben 
bisweilen bier lebhafter find, wie anderwärts, fo Fommt dies baber, 
weil Berlin das Derz unjeres Staatsorganismus it, weil bier das 
Bolfsleben ftärfer ſchiagen muß, ole in ben übrigen Theilen bes Lane 
des. Aber find Ihnen dieſe Unruben unbegreiflih? Sie gehen her- 
vor aus dem Kampfe ter alten mit der neuen Zeit, ber fortwährend 
noch das ganze Land erfchüttert unb ken wir zu beendigen berufen 
find. Mögen wir einer Partbeiftellung angehören, welcher wir wol 
In, mögen wir bie Dittel, die bier zu ergreifen find, ſuchen, wo wir 
4 immer zu finden glauben; mögen ut Anfihten tarüber noch 
o verſchieden jein, von einem Srundfaße find wir Alle durchdrungen, 
darin ind wir nicht verſchieden, daß es unfere Hauptaufgabe ift, die» 
fen Kampf zwiſchen ber alten und neuen Zeit zu Ende zu brin- 
gen. Mögen Sie glauben, daß bie alte Zeit mit ber 
neuen verembart werben kann, ober möner Gie glauben, ba 
tie neue Zeit gang fertig und gebarnifht bervortreten müſſe 
bei ihrer jepigen Geburt, davon find wir tod Ale überzeugt, ba 
wir bier zu bem Ende find, dieſe Elemente, die im diefem Augenblid 
nod beitändig mit einander Fämpfen, zu verföhnen. Und wenn wir 
dieſe Aufgabe haben, jo müſſen wir anerkennen, daß alle die einzelnen 
rn welde erfheinen, nur ein Glied find in ber Kette dee 
Kampfes ber alten mit der meuen Zeit. Meine Herren! Es giebt 
etwas, was Alle verföhnt, das ift ber Tod! Ueber bie Leiche hinaus 
foll fein Haß, Feine Race gehen, Von tiefem Geiſte waren am 
jenem Abend auch die Arbeiter Berlins befeel, Es Fam ein Zug, 
ſchweigſam und ernft, durd bie Noßjtraße; ber Zug trug eine Leiche; — 
es war bie Leiche micht eines Arbeiters, fontern eines ihrer Feinde, 
die Liche eines Bürgermehrmannes — und fie krugen fle mit berfel- 
ben Eprerbietung, mit vemfelben feierlichen Ernſte auf das Schloß, 
womit fic auch die Leichen ihrer gefallenen Viitbrüber dorthin getra« 
gen hatten, Sie, die am Morgen benen, welche fie angegriffen bat- 
ten, Daß und Rache geihworen — lieben ihre Rache, ihren Haß 
ſchweigen vor den Leiden ber Gefallenen. Sie legten bie Leichen 
ihrer Freunde umd Feinde neben einander in ein und daſſelbe Zimmer, 
Diefe Arbeiter find eo nun, die jept verlangen, daß tie Leihen ibrer 
Genoſſen mit denen der Bürgerwehrmänner in ein und daſſelbe Grab 
gelegt werben. 

Sie verlangen dies, weil aud fie die Urberzeugung haben, daß bie- 
fer Stampf, ich wieberhole den Auedruck nochmals, nur ein Glied in 
ber großen Kette des Kampfes zwiſchen ber alten und neuen Be 
iſt. Meine Herren! Wenn tiefe Arbeiter ein ebrenvolles Begräbniß 
für fi verlangen, wenn ſie eine Unterfuhung der Bürgerwehrmän- 
ner, von benen fie ſich angegriffen glaubten, verlangen; jehen Sie ja 
nicht darin ermwas Heindfeliges, glauben Sie ja nicht, daß fie fein 
ehrenvolles Begräbniß für die Buürgerwehrmänner, daß fie Feine Un» 
terfuhung für ſich haben wollen; nein, fie wiſſen zu gut, baß den 
Bürgerwehrmännern ein ehrenvolles Begräbniß doch wird, fie willen 
zu gut, daß ihnen die Unterfuchung doch wird, Deshalb verlangen 
fie die Unterfuhung bes Theild, don dem fle angegriffen zu fein 
glauben; le verlangen das chrenvelle Begräbnig tes Theiles, für 
welchen fie fürchten, daß es ihm nicht wirb. Meine Herren! Es if 
gejagt worden: Vertrauen wir dem Bolke! 3* meine Herren, ober 

eigen wir auch durch unſere Beſchlüſſe, daß wir das Volk Be 
ertrauend werth halten; zeigen wir, taf mir bie große Thatſache 
anerkennen wollen, daß bier Feine luft zwifden den einzelnen Thri« 
len ber —— beſteht, daß es mur zufällig in dieſem vielleicht 
provogirten Ereigniſſe fo erſcheine, als ob dieſe Kluft bejränte; daß 
es om und iſt, öffentlich darzuthun, ta wir die Meberzeugung ha- 
ben, es beſtehe dieſe Kiuft nicht, und daß unjere Beſchlüſſe von dem 
Geiſte ausgeben, daß mir biefe luft nicht anerkennen wollen. Laſſen 
Sie uns beute zeigen, inben wir unfere Beſchlüſſe faſſen, tab in 
benfelben, ich will nicht bean der Brift der Verföhnung ausgeipro- 
2 wirb, fontern ter Geiſt ber Anerkennung, daß eigentlidh Fein 
ampf, Fein Zwieſpalt in unferer Bevölkerung beftebt, daß fie einig 
iſt dem gemeinfamen Feinde gegenüber, 38 empfehle Ihnen bie 
nahme des Minoritäts » Gutachtens. 
A ‚Präfident: Der Abgeordnete Rehſeldt für den Kommiſſions - 
ericht, 
bgeorbn. Rebfeldt: Laſſen Sie ıms, mrine Herren, in bie- 
fer Sade nicht bios auf das Gefühl wirken, fonbern fie einfach mit 
Ruhe betrachten, wie fie vor ung liegt. Nach der MärzRevolution 
baben alle Kommunen Dpfer gebracht, um den Arbeitern Arbeit zu 
geben und den Keim zu Unruben zu benebmen, Namentlich bat bie 
Stabt Berlin außerordentliche Opfer gebracht und ben Arbeitern ein 
fehr reichliches Ausfommen gewährt. aruhe.) 


Neunundfiebzigfte Sitzung am 18, Oftober 1848, 
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Denn, meine Herren, bie Arbeiter in unferen Prosinzen fünnen 
nicht in Droſchten einherfahren, nicht Befte feiern, fo oft, wie wir 
es bier feben, und tennodh haben wir, jo lange wir bier in Berlin 
verfammelt find, fortwährend Skandal erlebt, 


. (Unrube.) 

&s ſcheint, als habe man unfrıe Zufände nad und nad durch 
biefe fortdauernden Unruhen unterböplen wollen. Ich will Feineswe 
ges dieſe Arbeiter ſelbſt für vollkommen aurechnungsfähig balten; 
eider fteden dahinter Demagogen, welche diefe Maſſen bewegen und 
aufreigen, um immer mehr und mehr Drbnung, Ruhe und Geſehz in 
Brage zu fellen. 

So viel ſteht fe, das Betragen biefer Arbeiter war Fein gefeß- 
mößiges. IR das ein gefepmäßiges Betragen, wenn man bas Bas: 
recht eines Miniſters verleßt? 

(Unterbrechung von ber linfen Seite.) 
mern man eine Maſchine, zu ihrem Beſſen errichtet, gewaltfam jer- 
fört, wenn man zur —ã gewaltſam greift? Dieſer Zuſtand 
muß ein Ende haben, es muß endlich Geſetz und Ordnung zur Wahr- 
beit werben. Meme Herren, man hat von Verjühnung gefprechen, 
ja, wäre e8 möglich, eine Berfühnung zu erzielen durch das Minori- 
täte-Gutachten, mehr als dies wollten wir bewilligen, Aber, meine 
Herren, Tönnen Cie durch alle nn Bewilligungen den rohen Geiſt 
aus ber Brut biefer Leute bannen? Können Sie diejenigen, welde 
im Hintergrunte jteden und das Volk aufregen, bamit zum Schwei- 
gen bringen? Ich füge nichts mehr hinzu, als ba Sie tas Disjo- 


ritäts-Öntachten annehmen Pipe R 
ee Es ift auf Shluf der Dibatte anyetragen. 


age: 
u DB Piefer Antrag Unterflügung findet? 
unb erſuche biejenigen, ie es wollen, ſich zu erheben, 
(Geſchieht.) 
Der Antrag iR ausreichend unterſtühl. 
Der Abgeordnete Jung bat das Wort zu einer faktifhen Be- 
rigligung, 
bgeorbn. Jung: Wenn ber abgetretene Retner unter Dema- 
gogen, wie es nicht anders fein kann, BVolksführer verfieht, fo muß 
sh ihm dahin berichtigen, daß nad allen Augenzeugen gerabe be 
Demagogen felbt mit Gefahr ihres eigenen Lebens badin gewirkt 
aben, bie er der zuſſellen. babe ſelbſt einen Präjiventeu eines 
lubs geſprochen, welchen bie Arbeiter einen Säbel auf bie Bruft 
elept haben, weil er zum Übtragen ber Barrifadbe aufge» 
dert bat. Zwei Barrifaden wurten auf Zureden von namhaften 
Demofraten niebergeriffen, Es iſt aber vielfach befannt geworben, 
baf gerade von ber anderen Seite, von ber reactionairen Partei, bie 
Arbeiter aufgeregt worben find. Es it beehalb cin Herr biejer 
artei verhaftet worden; ich will ben Namen nicht neanen. Ferner 
ell ein General ebenfalls, wie man fagt, Geld vertheilt haben, fo 
wie auch von Anderen biefer Partei Pulver unter bie Arbeiter ver- 
theilt worden iſt. ’ 
(Ruf von ber Rechten: Die Namen.) 
Das find Bafta, melde mi die Unterfuhung feſtgeſtellt wer- 
den, ich nenne Feinen Namen, fo lange bie Unterfuhung noch ſchwebt. 
— Der Abgeorduete Pelhet erhält das Wort für 
ben Schluß. 


Abgeorbn. pa: Meine Herren! Sch ſpreche für ben Schluß, 
nicht weil ich alaube, dah bier eine Unterfuhung geführt werben 
müjfe, ob die Demagogie ober die Reaction Schuld N; an dem un- 
glüdlihen Ereigniß, welches wir Alle beflagen; denn das wird nicht 
leicht ermittelt werben fönnen, wenn wir auch noch mehiere Stunden 
barüber reden. Denn wenn vorher auch gefagt it, daß es nur ein 
Schlag war einer Kette, die mit Elektrizität geſchwängert war, fo 
wird e8 doch nicht Leicht fein, an das Ende Dicter Kette zu gelangen 
und zu unterfuchen, ob bie Demagogie oder tie Neaction fie in Bes 
wegung geſeht bat. Ich alaube aber, meine Herren, die Sache mag 
ſich heraueſtellen, wie fie will, fo werben wir gegenwärtig nicht im 
Stanpe fein, ein ſicheres Urtheil zu füllen und die Unterſuchung auch 
nicht zu vertreten haben. Sollte es ſich fpäterhin ergeben, daß bie 
Demagogen betheiligt find, fo wird * das berausitellen, und ſollte 
bie Reaction dabei beibeiligt fein, fo wird bies nicht weniger burd) 
bie Unterfuchung Mar werde”. ch glaube baher, daß mir zum 
Schluß fommen fönnen, um bie Aufregung nicht noch mehr zuvergiößern, 
weun unter dem Scheine, eine Verföhnung herbeizuführen, gewiſſe 
Anträge geſtellt werben, 

— Der Abgeordu. Uhlich hat das Wort gegen ben 


uß. 

Abgeoren. Uhlich: Diefe Angelegenheit if einmal unter und 
angeregt und mit großem Erufle beſprochen worden, unb ba dies ger 
ſchehen ift, fo glaube ich, find noch einige Geſichtepunkte nicht ber 
vorgehoben, ohne welche hervorzuheben ich benfe, taß wir über tie- 
fen Gegenftand micht abſchließen dürfen. Es fheint mir, daß ber 
Hinblid auf das Land, auf die Provinzen noch nicht genuy geltend 
gemacht worben iſt. Ich made Anfprud, wie nur irgend Einer, 
das Volk in allen feinen Schidpten und namentlich den ärmeren Theil 
des Volfes, die Arbeiter, zu lieben. Aber, meine Herren, wir fünnen 
nicht vergeffen, mit welchen Augen von vielen Seiten im Lande bie Sache 


angefehen werben mag. Wir Fönnen und nit verbergen, daß nad) den Be- 
sichten ber Zeitungen unjere Provinzen nicht vergeifen werben, ba 
einige Zage zuvor von ben Arbeitern eine Maſchine gerflört wurbe; 
daß on bem er Tage felbit einige Leichen Gefallener nicht 
unmittelbar nad ber Stätte getragen wurben, wo fie vorläufig auf- 
gehoben werben follten, fondern daß man fie in langem Zuge hin 
und her durch viele Straßen trug. Ich weiß recht wohl zu unterfgeiben, 
tajj bie große Mehrzahl der Arbeiter nicht aufregen wollte, ich weik recht 
wohl, daß Arbeiter-Schaaren an ihren Werfflätten, wo bie Leichen 
vorbeigetragen worden find, ein foldes Umbertragen, tas nur aufs 
segenber Art fein fonnte, mit Unwillen zurüdgemiefen haben, Aber 
ig kaun nicht anders beufen, als daß bie Provinzen geneigt fein 
werben, dieje Ereiguifle mit dem unglüdiihen Zufammenftoße felbit 
aufammenzumerjen, allo das Ganze als einen Ausbruch rober und 
wühlerijher Gewalt zu betrachten, Wenn aber tie Prost n fo 
urtbeilen, dann kommen wir, wenn wir in dem Berfolg biefes Greig- 
niſſte gi Beſchlüſſe fallen, wenn wir tie Staatsgemwalt zu befon- 
beren Beſchlüſſen veranlaffen wollen, dann fommen wir vor bem 
Lande in die Gefahr, daß ed unfere Beſchlüſſe aus Furt vor den 
Arbeitern herleitet. Sold ein Fleden barf aber nicht auf uns haf - 
ten. Wie wir auch beratsen mögen, und was wir auch befchlichen 
mögen, friſch, mannhaft und muthig, fo müſſen alle unjere Beſchlüſſe 
gefaßt fem, und fo muß 6 uns das Land ſtets zutrauen 
lönaen. — Damm giebt ed no einen Gefichtäpunft, ber biefe 
Sade unmittelbar berüprt. Entweder wird der Antrag des Mi— 
noritäts. Öutadhtend, ter viehfah bier befürworten ft, zum 
Beſchluß erhoben, oter jener ber —— vielleicht auch jenes 
Amendement, kommt zum Beſchluß. n beiden Fällen aber, bünkt 
mid, fehlt nod etwas von bem, was wir bier thun follten, beun 
auf beiderlei Weiſe wälzen wir dasjenige, was wir felbft tyun müßten, 
von und ab, ſchieben es auf Andere hinüber, Ich möchte gern, ba 
ih ans Jprer Aller Seele fpräge, wenn ich den innigen Wunſch aus- 
ſprecht, daß irgend ein Verföpuungsaft fatifinde; aber dae foll nicht 
en anbefoblener fein. Ich wünſche von Herzen, daß tie Bürger 
weht ſelbſt, wovon ſchon geſtern in ten Berfammlungen berfelben bie 
Nebe aewefen ift, ba die Bürgeriwehr felbit ben Wibeitern zu einer 
gemeinſchaftlichen, chremvellen Beerdigung ber beiderfeitigen Tobten 
die Hand böte, Diejer Wunjh wird aus unferer Seele zur Bürger- 
wehr hinauskingen, er wird Anklang finden, uud bad ſcheint mir 
weit zwedmäßiger, ber Sache weit würdiger, als wenn auf irgenb 
eine Weiſe durch die Staategewalt — werden ſollle. 
Was bie Berwundeten und die Hinterlaſſenen ber Gefallenen betrifft, 
fo thut es mir wehe, wenn wir nur ehmas befretiren wollten, was 
uns nichts Eofte. Ganz anders ift ed, wenn wir felbit etwas bazu 
tdun, menn wir unjere eigenen Gaben bazu darbringen, unb wie 
würbe ich mich freuen, wenn ich auch dies ans der Seele ber Ans 
weſenden fprädhe. 

Der paflende Weg dazu würde ſich finden laſſenz; in unferen 
Übend - Verſammluugen fünnten wir etwas zufammenlegen unb bas 
Zufammengelegte beuen zu gut kommen laffen, die ee bebürfen, feien 
es num Dinterlaffene ber Urbeiter oder der Bürgerwehr. Meine 
Herren! Ich habe darum genen den Echluß gelproden, weil es 
* ſchien, daß dieſe Gefihtepunfte noch nit hervorgehoben 
eien 


Prãſident: Ich frage die hohe Verfammlung : 
Beichlieht dieſelde den Schluß ber Debatte? 
‚. Diejenigen Herren, welde den Schluß herbeiführen wollen, 
bitte ich, aufsuftehen, 
(E86 geſchieht.) 


Tie Majerität bat fi für dem Schluß ber Debatte ausge- 
pur Ich frage, ob der Herr Berichterfiatter noch dos Wort 

egehrt 

Der Übgeorbnete Glöner bat das Wort. 

(Widerſpruch. Unterbrechung.) 
en Eloner: IH habe eine faktiihe Berichtigung zu 
machen. 

Präfident: Der Abgeordnete Elsner hat das Wort zu einer 
fattiihen Beritigung erbeten, 

Abgeordn. Elomer: Zunächft eine Berichtigung bes vom Abar- 
ordneten Schulze (Delipfh) Angeführten. Eo iſt, als wir ben An« 
tag flellten, daß eine Beerdigung auf Staatoleſten veranflaltet wer- 
ten möge, und weber ee eine Berföhnung ju Defretiren, 
. haben wir ein gemeinjcaftlices Begräbniß befretiren wollen. 
Unfer Vorſchlag ift nicht maßgebend für die Parteien, ſendern nur 
maßgebend für das Miniferium. 


Unruhe.) 

Wenn bie Parteien befhliegen, d.e Gefallenen geweiuſchaftlich 
begraben zu wollen, fo wirb bas Minijterium veranlabt fein, biefes 
emeinfhaftlihe Begräbniß auf Staatsfoften ſtattſinden zu laſſen. 
Die Derföhnung bleibt den Parteien nad) wie vor Üüberlajfen, wir 
we Jen unfere Pflicht gethan, ipnen als Vermittler entgegenge- 
treten zu fein, 

Berichterflatter Abgeorbn. Kiel: Meine Herren! Meine per- 
fönlide Anfiht habe ich im bem Berichte bereits niedergelegt; was 
noch hinzuzufügen wäre, hat ber Abgeortmeie Aunth bereite hinzuge-, 
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Ki , will ich mir aber nod erlauben, zurlücdzufommen. 
Der Ageorbnete Walde hat unter Anderem darauf Yingebeutet, baf 
#6 ‘bier tarauf anfomme, was hier von une, als politiſchen Männern, 
zu ihun fei. Meine Herren! fimme ich vollſta bei. Eben 
deshalb aber glaube ich, bürfen wir einem Greizmiffe mit politifche 
en beflelben erfannt haben, Der Abgeorenete Walded hat ferner 
bingebeutet, daß bie Reaction noch zu fürchten fei, und daß 
bie Hoffnung der Freiheit auf Wien und auf Berlin berupe. Ich er- 
ferne biefe Hauptflärte als die Borkämpferinnen ber Freiheit am, ich 
sindizire aber auch bem Provinzen die Anerkennung, dab fie 
& mit voller Begeifterung ber meuen Zeit anfdließen, und 
1% feine Gewalt der Erbe im Stande fein wirb, die errungente 
freiheit und au entreißen und bem Dom ber Freiheit weiter auszu- 
bauen. Der Abgeorbnete Zung hat ferner hingebeutet auf den Riß, 
der zwiſchen ben Arbeitern und den Bürgern auszubrechen droht. 
Der Abgeorbnete 8 bat jedoch in dem von ihm vorgelefenen 
Zeitungs» Artikel Ab das beſte Heilmittel dieſes Riſſes angegeben. 
fle’guten Patrioten, beißt es bort, mögen dahin wirken, ſo viel am 
ihnen ift, die Verſöhnung herbeizuführen, Ich glaube, die ſes Berpienft 
fönnen wir auch bem Einzelnen neidlos überlaen. 

Wir, die Vertreter eines Boltes von 16 Millionen, haben einen 
höheren Beruf auszuüben, die Verſöhnung des Ganzen herbeizufüh- 
ren. Faffen wir biefes feſt irs Auge, fo wird uns bas Bertrauen 
unferes Tore wahrlich nicht verloren gehen, Gnpli hat ber Ab- 
arorbnete Berende —* aufmerkſam gemadt, daß wir mit dem 
Begräbnig nicht warten ſönnen. Ratariich bin id) damit einverſtan- 


(an af beilegen, ehe wir den ganzen Zufammenhang und die Ur⸗ 


ben, aber bies Nhrint nicht für den Minoritäts- Antrag, denn wir, 


fönnen tod der Bürgerwehr dur einen Beſchluß unfererfeits nicht 
eblen, daß fle ſich mit dem Arbeitern verfühnen fell. Diefe Ber 
—8* muß aus dem freien Willen ber Einzelnen dervorgehen, und 
bin überzeugt, daß biefer Geiſt der Verſöhnung in beiden walten, 
Der Abgeordnete Difiter dat ung bereits einer hebendes Beifpiel ange» 
* und mein Freund Schulze (Delipjh) das Vertrauen zu dem Volke 
ins ausgeſprochen, dem ſchliehe ich mich vollitändig an. Ich 
Taube, wir fünmen nichts weiter thun, als ** unjer Vertrauen 
h den Gründen ausfpreden, aber einen Beſchluß darüber zu fallen, 
ift nicht unferes Amtes, Ich würbe daher um Weſentlichen bei bem 
Antrage der Petitions-Kommiffien ftehen bleiben, wenn nicht inzwi- 
fhen ber Antrag des Abgeordneten Eikemann und mehrerer Anderer 
geftellt worben wäre, der, wenn ich nicht irre, mur in einem Punfte 
von dem Antrage der Kommiffion fi zu unterfceiden ſcheint. Der 
Antrag febt nämlich voraus, daß Allee, was nur irgend thuulich fei, 
ohne — geſchehen würde für die Verwundefen, wie für bie 
Hinterbliebenen. Ich glaube, nachdem bier in ver hohen Berſamm⸗ 
fung biefe Debatte ftattgefunden, if dieſe Bermuthung vollſtändig 
gegründet, Ich würde mich daher biefem Untrage anſchlichen. 
nt: Wir fommen nunmehr zur Frageſtelung. Ich bin 
der Anficht, daß das Amendement des Abgeordneten Elfemann und 
mehrerer Anderen bie erfte Stelle einnehmen muß in der Frageſtel⸗ 
lang, mit der Mafigabe, daß bemfelben das Unter-Mmendemeht der 
Abgeorbneten Born und = vorgebe, fo daß zuerft über bas Ln- 
ter-Amenbement mit dem 2** b 
ſche Amenbement zur Frage fommen, abgefiimmt werben muß. Wird 
das Born⸗ Uhlichſche Amenbement angenommen, jo wird demnächſt 
Ellemannſche Amenbement mit jenem Zufap zur A ung gt« 
bracht. fällt dagegen das Born-Uhlihfhe Umendbement, fo wirb dem» 
nächſt das Elfemannfche Amendbement allein zur Abfimmung kommen. 
ls auch dies verworfen werben follte, ſo würde auf den erften 
ntrag ber — . en alodann überzugeben fein, 
daß bem 


—** das Amenbement 


Petitions-Antrages anſchliehen würde. Sp, meine Herren, — 


u bn. ifius : ube, logifch richtiger, 

9 über vos Bncabenens Gihrmete und Aurkerien Drremt 
findet, ohne Weiteres 

bevor man weiß, ob bas 


nommen wirb, ö . 
Pu aube, es bleibt ſich gleich. Man muß ſich 


Präfident: 
immer bei ber U ung bewußt fein, ob man bas Haupt-Amenbe- 


ag demnachſt bas Ellemann⸗ 


, Auf u Bemerkungen, welche im Laufe ber Debatte ge» | ment annehnten will, Es wäre freilich möglih, daß Einzelne dieſes 


Unter-Ameridement, welches bie —— Born und Udſich machen, 
nicht onnehmen wollen, und inſofern würden dann dieſe Herren 
faptivirt fein. 

ch will baber ter von mehreren Seiten gewünfchten Bor- 
anftellung dr& Eltemannſchen Amendement, micht weiter entgegen 
fein, wenn bie Verfammlung mit biefer Umftellung ber Frags ein- 


verftanden iſt. 
(Ruf: Ya! Ja!) 

Es würde alfo das Elfemannfhe Amenbement zuerft zur Abe 
fimmung fommen, und bann, wenn ed angenommen wird, annoch 
ale Zutap bas Unter-Mmenbement Born und Uhlich. Im Uebri« 
—— die Reihenfolge fo, wie ich fie vorgeſchlagen habe, un⸗ 
dveränbert, 

Diejenigen Herren, weldye mit diefer Reihenfolge ter Fra- 
gen nicht einverſtanden La bitte ich, fi) zu erheben. 
e. 


Es hat ſich Niemand erhoben. 
Ru fomme alfo zur Ärageftellung felbft. 
e en Frage würde lauten: 
ill die hohe Berfammlung folgenden Beſchluß fallen: 
„Die Natienal-Berfammlung : 
in Ermägung, daß der Antrag auf firenge Un⸗ 
— bereits durch deren Einleitung erle⸗ 
tiſt, 
——— daß bie Übrigen Anträge ber Pes 
tition im der geftellten Weife in feinem Balle be- 
gründet erfcheinen, 
in Erwägung, baß den Verwundeten umb Dinter- 
bliebenen der Grtöbteten die Fürſotge ber Rom- 
mune nad ben vorhandenen Beftimmungen nicht 
—*8 wird, fo weit ſie deren bebürftig find, 
in Erwägung, daß dagegen bie Petition Mandes 
enthält, was bei ber ten jur Aufflärung 
* der * ers werben kam, m 
ießt, daß bie Petition an ben Herm - Minifter 
r Bing an er ee überwei- 
en fei ?” 
Diejenigen Herren, welche biefen Beſchluß fallen wollen, bitte 
ie, a I che biefi ſchluß fall 


. (Dies Geſchieht.) 
Die große Majorität hat e bie Annahme bes Amen- 
bements Elkemann und Genoffen erflärt. Damit find nun alle übri- 


ra Amendements und bie Anträge bes Petitions » Berichts 5*w 
je auf bad Amendement Born und Uhlich, über welches bie Frage 
lauten würde: . 
Befhließt bie hohe Verfammlung, vor dem lehzten „in Er« 
wägung” bes eben angenommenen Elfemannfhen Amen- 
dement die a 5 m Berföh — 
„in Erwägung, daß ein ber " v 
——— er iſt, doch nur vom dem — 
ligten herbeigeführt werben Kann“, a 
einzuſchalten ? 


Diejenigen Herren, welche dem Elkemannſchen Amendement bie 
eben verlefenen Worte an ber bezeichneten Stelle noch hinzuzufügen 
wünſchen, bitte ich, ſich zu erbeben. 


(Paufe.) 

Es if das Unter-Amenbement Born und Uhlich verworfen. Der 
Gegenſtand ift fomit erlebiat. 

‚ Meine Herren! Die Zeit if bereits fo weit vorgerüdt, daß 
wir beute nicht mehr zur Frageftellung über Ar. 7, $. 1 bes Gefeh- 
Entwurfs, betreffend die unentgeltliche Aufhebung verfhiedener Laften 
und Abgaben, übergehen Fönnen. Ich beraume baber bie morgende 
Sipung auf I Uhr hiermit an. Diefelbe ift ausfhließlid ber 
Derathung des Verfaflungs- Entwurfs gewidmet. 

Abgrordu. ng Die Mitglieber der Central - Abtheilung 
für den Ben Titel der Berfaffungs-Urtunde bitte ich, noch einen Au- 
genblid hierzubleiben. 

Präfident: Ich babe im Drange ber Geſchäfte vergeffen, bar- 
Fi aufmerkfam zu machen, daß Amendements, melde im Laufe ber 
Sipung eingereicht und noch nicht gedrucht find, im ber —— 
Sihung nochmals zur Abſtimmung fonmen müffen. Dem ent 
gemäß würden wir genötbigt fein, das zum Beſchluß erhobene Elle- 
mannjche Amenbement noch bruden zu laffen, um dann am freitage 
barüber nochmals abzuftimmen, Ich bin jebod, wenn bie Verſamm⸗ 
lung mit mir einverftanden it, in biefem Falle ber Meinung, daß 
biefe Angelegenheit heute befnitie erledigt, und baf es ern nöthi 
ſei, das Amendement noch drucken zu laſſen und eo demmäcdft m 
einmal zur Abjtimmung zu bringen. Ich muß alfo bitten, daß bie 
Herren nochmals Plap nehmen und über biefe Ausnahme einen befi- 
nitioen Beichluß faſſen wollen. 

(Einige Abgeordnete erheben Wiberſpruch.) 

Es wird von mehreren Seiten Widerfprud dagegen erhoben. 
IH bin alfo genöthigt, dem Reglement gemäß hunörberf ten Drud 
zu veranlaffen. 


Neunundfiebzigfte Sikung am 18, Oftober 1848, 


Abgeorbn, Duncker: Meine Herren! Der Drud bes Amenbe- 
ments und bie nachträgliche Abſtimmung ift beshalb nicht nöthig, 
weil ber Fall als ein außerorbentlicher behandelt ift, indem ber 
richt ber Detitions- Kommifflon auch nicht gebrudt if. Das Negle- 
ment ſchreibt vor, daß alle Berihte von Kommiſſionen brei Tage 
vorher in ben Händen ber Mitglieder fein müſſen. Inſofern biefer 
Fall als Ausnahmefall behandelt ift, glaube ip iſt ee fonfequent, 
wenn — auch bie dazu geſtellten Amendements außerordentlich be= 

nbeln. B 
” Präfident: Ich muß bitten, baß bie Herren Plah nehmen und 
fi dann in ber weiteren Dieluſſion ausfpreden...... 

Abgeorbn. Schulg (Wanzleben): Meine Herren! Eine Abwei- 
hung vom Reglement rechtfertigt nicht bie andere! Dana wäre 
es möglich, bob bei jebem beliebigen Ball bas Reglement geändert 
werde. B babe dagegen ſchon früher proteftirt, und thue es 
wieder. So etwas Fann gar nicht von ber Majoritit beſchloſſen 
werben, 

(Unrube.) 

Dann hören wir auf, und in geieb! er Drbnung zu bewegen. 
Es muß ber Bericht der Petitions-Rommiffion, bas Gutachten ber 
Minorität und das Amenbement gebrudt werben, und über Xebteres 


Abgeorbn. von Berg: Es hs beute mit 2 Worten aus · 
e 


a 
ehöre micht zu 
der ® dr lement 
ben, Ling, Mbiberungen am Ogänt- gie mar 
Nothwendigkei ac 


Inmmiaäg, weil es 5 iſt, da 


unbebingt erbitten. Ich glaube, daß bei der großen lich⸗ 

leit ber Sache die Ausnahme wohl völlkoinmen gerechtfertigt erſcheint, 

und ſtelle daher die Frage: 

Beichließt die hohe Verſammlung, ben Drud bes Kom- 
mifflons-Berichts, des Gutachtens der Minorität und bes 
Elfemannfcen Amenbements, unb will fie demnächſt in nä 

er Sipung am freitag über Lehteres noch einmal 
mmen 
Diejenigen Herren, welche dieſe Frage bejahen wollen, bitte ich, 
ſich zu erh Safe) 


( 17 
Es hat Niemand erhoben, und annehmen, b 
bie —W in biefem —* Ausna ae * 2* 
von ber Regel gemacht hat, Sch will dieſen Fall gleich benuhen, 
um barauf aufmerffam zu machen, daß die Vorſchrift unferes Regle- 
ments in bem lepten Abjap bes $. 43 im vielen Fällen nicht aus 
bren fein wird, ohme uns nicht in große Schwerfälligkeiten im 
äftsgange zu verwideln. Sch mei te baber abermals ber Ge 
fchäfts- Revifions-Rommiffton anheimgeben, ob fle nicht einen beflerem 


Star mb Siechrmente gu Hdennn Die Pröfviak-Ronferen, past 
eu menbemen u » e pr onfere atte 
einen Polen ſchon früher —— 


Urrhandl, j. Dressing. d. Prawb. Verſ. G⸗. Pr. Staate· Am.) 
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Abgeorbn. 5 (Banzleben): Bon jeht an unterliegt Jeber 


— 


bier ber Willkür der Mojorität. 
(Große Unrube.) 
Ruf; Zur Drbnung!) 


( 
Präfident: Der gen Schultz (Wanzleben) hat bemerkt, 
daß nunmehr Jeder der Wilfür ber Mojorität unterliege. Ich Tann 
bies nicht annehmen, Es liegt bier ein Überaus dringender Mus- 
nahmefall vor, und in ſolchen Fällen find wir ſchon öfter genöthigt 
gemefen, nad vorgängigem Beſchluß ber hoben Verfammlung von 
em und felbit befretirten Reglement abzugeben. Ich hätte alle ge= 
at, daß ber Abgeordneie Schulg jene Worte nicht gebraucht 


Abgeordn. Schultz (Wanzleben): Wenn bergleichen bringenbe 

le und beweilen, wie unpraftifch ber Zufap ift, ber zu bem Ge— 

häfts- Reglement kürzlich beliebt worden, fo muß berfelbe balbigſt 

— werden. Daß aber von dieſer Beſtimmung, ſo lange 

eſteht, nicht willkürlich abgegangen werben kann, wirb mir Jeder 

en müſſen. Und dies meine gr. von * 

x kann mir baber nicht gefallen laffen, daß ich daburch ben Auf 
zur Orbnung verbient haben fol! 

‚„ Präfidents Meine Herren! Ich ſchließe munmehr bie 


(Schluß ber Sihung 2 Uhr.) 


Beridtigungenm 

In dem ftenographifchen Berichte ber 73ften Si vom 42tem 
b, M, ift ber Shluf ber *5* bes —— Dallmann 
falſch wiedergegeben worden. Es heißt ©, 1512, Spalte 2, 3. 2 
und 3 v. o,, flatt: „Alfo bitte ich Sie, in biefer Beziehung hat bas 
Bolt Ret...”, „Alfo bitte ich Sie, bieWorte nit weg- 
fallen au laffen.“ 

Berlin, ben 18. Oftober 1848. 

Das Sefretariat. 
Plönnis, Geßler. 


dem Bericht über bie 74fte Sigung, Seite 1543, Spalte 1 
ben vom Berichterftatter gefprodenen Worten zu lefen: 
„Auch über den $. 7, das Angelöbniß betreffend, „„doli⸗ 
ren” bie Petenten’, fatt: 
„Much Über den $. 7, das Angelöbniß betreffend, „„voti- 
ren" bie etenten.“ 
Berlin, den 18. Dftober 1848. 
Das Sefretariat, 
Plönnie. Bauer. 


In dem fenographifchen Bericht der Sipung vom 1dten b, M 
fleht unter ben Unterfchriften bes bifentirenden Botums: S. Scholg, 
Kreis Neuftabt. Es foll aber Kreis Bunzlau beißen, 

Berlin, den 18. Dftober 1848, 

Das Sekretariat. 
-Geßler. Plönnis, 


iſt b 
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Achtzigſte Sitzung am 19, Oftober 1848. 


Achtzigfte Sitzung 


am 19. Dftober 1848. 





Annahme bes Protofolls. — Urlaubs-Betwilligungen. — Bemerfungen meh” 
terer Abgeorbneten über bie vor ber Thür bes Sitzunge -Lokals verübten 
Erzeife. — Fottſetzung der Beratbung des Verfaflungs- Entturis; — 
Zitel I: Vom Stantögebiete. 





Auf ein Zeichen mit ber Glode um U; Uhr durch ben Präfi- 
benten Grabow begeben fid bie Abgeorbneten auf ihre Platze. 
Auf der Minifterbanf befinden ſich die Herren Staate-Minifter 
von Pfuel, Eihmann und Dönboff. 
Präfident: Die Sipung ift eröffnet. 
ch erſuche den Herrn riftführer, das Protokoll ber geftri- 
gen Sipung zu verlefen. 
(Die Verlejung des Protofolls geſchieht durch den Schriftführer 
Abgeorbneten Plönnis.) 
Findet ſich gegen das fo eben verlefene Protokoll etwas zu 
erinnern? 


(Paufe.) 
Erinnerungen find nicht gemadt mworben; id) erkläre das Pros 
tofoll für angenommen, 
i Tas Protofoll zu meiner Zinfen wird der Herr Schriftführer 
von Daniels, die Nednerlifte zu meiner Rechten der Herr Abgeord- 
nete von Bejler jühren. 

Es find mehrere Urlaubsgefuche eingegangen. Der Abgeordnete 
Aunth wünſcht wegen dringender Amtsgeſchaäfte einen zweitägigen, 
ber Abgeordnete Heſſe für Saarbrüden aus vemjelben Grunde einen 
zehu· bis zwölftigigen, der Abgeordnete Rip für Gladbach aus bem- 
jelben Grunde einen adttägigen, der Vick-Präſident Phillips aus 
Sefundpeitsrüdfichten und wegen dringender Privatangelegenheiten 
einen acht⸗ bis zehntägigen Urlaub zu erhalten, Der Abgeorbnete 
Binterfelot, welcher frank ift, hat ſchon früher Urlaub erhalten, und 
jept gebeten, benjelben auf vier Wochen zu verlängern. (Es wird 
tie Einberufung feines Stellvertreters mit nöthig fein, weil ich 

faube, daß derſelbe ſich jhen in ber Berfammlung befindet, 


nats ab einen vierwöchentlichen Urlaub wegen dringender Amtöge- 
ſchafte bebürfe, und gebeten, jeinen Stellvertreter einzuberufen. I 


‚für meinen Theil babe gegen die Urlaubsgefude nichts zu erinnern, | 


muß jedoch bemerken, daß in bem falle, wo ber Gtellvertreter 
einzuberufen ift, der Hert Abgeortnere jo lange in unferer Mitte, 
bem Beſchluß der hohen Verfommlung gemäß, verbleiben muß, bis 
fein Etellverireter eingetroffen fein wird, 

. tage: 

arg bie hohe Verfammlung die Urlaubogeſuche bewilligt? 
und wenn Niemand ſich dagegen erhebt, jo nehme ich an, daß fein 
Widerſpruch erhoben wird, 
(Kleine Paufe.) 
ch ertheile den Urlaub, . 

- er Abgeorbnete von Meuſebach hat ſich zu einer perfönlichen 
Bemerkung gemeldet, 

Abgeoron, von Meufebach: Meine Herren! Ich babe mich 
zu einer perfönlihen Bemerkung gemeldet, weil ich mich für verpflid» 
tet halte, ver hoben Verfammlung Stenntniß di geben von den Er- 
jeffen, welche geftern nad oem Schluffe der Sihung gegen Abgeord- 
nete vor der Thür dieſes Hauſes flattgefunden und die Würde 
biefer Berfammlung zu widerholten Malen auf eine gröblide Weife 
verlept haben, 

Ich bin jelbft Augenzeuge geweien und zum Theil mit betrof- 
fen von diefen Erzeffen. Ich werde mit kurzen Worten den Verlauf 
der Sache angeben, wie ibn viele Kollegen aus eigener Wahrneh- 
mung bejtätigen können. 

Als wir das Daus verließen nach ber Sitzung, fanden wir eine 


Menfhenmenge in einem Spuliere vor der Thür ufgelelt, welches 


wir zu paſſiren hatten, Wir mußten in gewohnter Art, wie es der 
ollawıp jept fon nennt, „Spießrutben laufen.‘ Weine Freunde 
und id wurden mit bem Rufe empfangen: „Da find wieder melde 


von der Rechten.“ Wir wurden mit Spott und Hohn überhäuft. | 


ch will der Schimpfreden, welche in Bezug auf unfere geftrige Ab- 
immung fielen, nicht gebenfen. Auf beiden Seiten aber ſtanden 
Männer, welde Bündel mit Striden in den Händen hielten, jie und 


vorbielten und und zuriefen: „Daran müllen Alle von ber Rechten | 


aufgehängt werben.“ 
j (Gelächter von der linken Seite.) . 
Meine Herren! Sie follten nicht lachen, denn es kann ja aud 
leicht einmal aus Berſehen ein Un-Rechter davon betroffen werben, 
Aber laſſen Sie und zu dem Ernſt diefer Sache zurüdfehren. Der 
Unfug dauerte nod eine geraume Zeit fort; es waren allerdings 
einige Derren von jener Seite, 
(auf bie Linke beutent) 
Serbandl. j Vereinbg. d. Preuß. Verf. (Beil y Pr. Staats Am.) 


Der | 
bgeorbnete Bennewip bat angezeigt, daß er vom Zöften biefes Mo- 
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welche ſich der banfenswerthen Mühe unterzogen, wie es mir ſchien, 
bie Menae zu beruhigen unb fie vom weiteren Erzeffen abzubalten. 
Ich neftebe aber, daß eben fo wenig, ald es Mitgliedern ber Natio- 
nal» Berfammlung zugemuthet werben kann, bie Doligei-ufficht für 
biefes Haus auf ber Straße zu handhaben, eo nod weniger und zu⸗ 
gemuthet werben Fan, daß wir uns dem Zufall ausſehen follen, ob 
wirflih die Macht und der Einfluß jener Herren ausreiche einer aufe 
gruen gegenüber, > * meine Herren, baß wir 
Ile darin einverftanden fine, daß die Würbe und das Anſehen bie- 
fer boben Berfammlung unter folden Zuftänden jeden Tag gröblich 
gefährbet werben fann und bereits wiederholt verlegt worden ift. 
| Id will nicht von ber perfönlihen Gefahr reden, biefe kommt nicht 
in Betracht. Ich babe wohl bemerkt, daß bie Haltung ber Menge 
geſtern nicht bedrobfich war; es ſchien mir mehr, als wollte ſich ber 
| Bolfshumor ber Menge mar in ſymboliſchen Demonftrationen Find» 
geben. Aber diefer Volfshumor muß auch feine Gränzen finden, 
wenn nicht auch bie Gränzen ber Würbe und bes Anfebens biefer 
\ bohen Berfammlung überichritten werben ſollen. Was foll das Lanb, 
‚ was follen die Provinzen fagen zu folden Exzeſſen? Was fol 
es denken. von ſolchen Zuftänben, ald deren Mißgeburt es nothwendig 
\ biefe Erzeffe angefehen muß? Glauben Sie etwa nicht, meine Herren, 
daß ber Schein auf uns fällt, als berietben wir micht mehr frei, 
| und als flänben wir unter dem Terrorismus ber Maſſen? Den 
‚ Provinzen find bie früheren Vorfälle febr wohl befannt. Ich will 
| nur erinnern an bie Beleibiqungen, welche am 9. Juli vor bem 
| Verfammlungsbaufe an Übgeorbneten verübt wurben, ich will erinnern 
| daran, daß wir am 7, September unter einem Belagerungs- Juftande 
| berathen und befchloffen haben. Erinnern Sie ſich endlich ber thät- 
lichen Angriffe, welde der ehrenwerthe Abgeorbnete Sydow vor acht 
Zagen gleichfalls unmittelbar vor biefem Daufe erfahren, unb vor 
benen er nur mit Mühe unter ben Augen der rubig zufehenden 
Schupmänner in fein * Haus flüchten konnte. 30 alaube 
wodl, daß man auf ernftliche Mittel bedacht fein muß, bielem Unfuge 
au fleuern. Ich weiß wohl, daß am einzelnen Tagen biefe Maſſen 
wie auf ein Zauberwort verſchwunden find; aber jetesmal bat ſich 
ber Unfug erneuert in ben entfcheibenben Momenten, und ich glaube 
nicht, daß wir es ber Willfür jener Zauberer ferner überlaffen bür- 
fen, ob die Würbe dieſer Verfammlung jeden Tag verlept werben 
‚ foll durch irregeleitete Männer ober durch muthwillige Knaben. 
‚Sie haben vor einigen Monaten ben Beihluß gefaßt, bie 
*— unter ten Schuß der Bevöllerüng Berlins 
u ſtellen. Es if dieſer Beſchluß ſchon mehrmals von biefer Tribüne 
erab bezeichnet worben mehr als ein Aft ber Gutmütbiafeit, benn 
als ein Aft ber politifhen Vorſicht. Aber noch mehr, meine Herren, 
ich glaube, wir haben durch biefen Beſchluß, ohne es zu willen und 
zu wollen, bie Ehre der Stabt Berlin gefährbet, denn dieſe Ehre 
iſt gefährdet, wenn man es noch länger bulbet, daß bie Vertreter 
bed Volkes, welche in dieſe Hauptitabt berufen find, um ihre Mei- 
nung mach eigener, befter Ueberzeugung und nad ihrem Gewiſſen 
aue zuſprechen, — daß biefe für ihre Abftimmungen öffentlichen und 
ſchmählichen Inſulten faſt täglich ausgefept find. Sie fonnten 
| bie guten Bürger biefer Stadt, welche mit und entrüftet find über 
| biefe Erzeffe, nicht verantwortlich machen für den Unfug ber wenigen 
‚ Mebelgefinnten oder Srregeleiteten, weil biefe guten Bürger nicht die 
Macht haben, dieſen Erzeffen zu fteuern. 
| Mögen Sie nun geneigt fein, jenen Beſchluß aufzuheben ober nicht; 
ich glaube dennoch, dah bie Regierung durch Dielen Beſchluß nicht 
\ der fit für die Aufrechterbaltung ber öffentlichen Ruhe und Ord«- 
| nung überhoben worben it außerbalb biefes Hauſes. Das Minifte» 
| rium it von vielen Seiten ein Minifterium ber bewaffneten Neaction 
| genannt worben. Gie willen fehr wohl, daß wir daran nie geglaubt 
| * Wir haben daran nicht geglaubt, weil wir wohl fühlten, daß 
ein Minitterium biefe Bänke iv einnehmen Fonnte, obne ſich bewußt 
' zu fein, baf, wenn es wirflid auftreten wollte als ein Minifterium 
\ ber bewaffneten politiſchen Reaction, es bann die Oppofltion nicht 
| blos auf jenen Bänfen 
(nad der Linken binzeigenb) 
| zu fuchen haben, fondern fie finden würde von jenem äußerten Ein« 
gange des Saales an ‘ 
i „(nady der Rechten hinzeigend) 
bis zu jener anderen Thür. Uber eines, meine Herren, haben wir 
allerdings von dem gegenwärtigen Minifterium erwartet; wir baben 
erwartet, daß es mit den gefeblich gegebenen Mitteln der Erefutin- 
Gewalt reagiren mwürte gegen bie Zügellofigfeit und Gejeblofigfeit, 
welche in diefer Stabt immer mehr um fi greift unb bie freiheit 
‚ Aller zu gefährden droht. Ich bedaure, es ansprechen 





zu müllen, — 
aber ich und viele meiner politifchen Freunde haben biefe Erwartung 
ı nicht in vollem Maße erfüllt gejeben, 

Wenn id auch wünſchen muß, daß das Minifterium einen Angriff 
| gerabe von biefer Seite ber nicht anders aufnehmen möge, als ber» 
| vorgegangen aus ber Nothmwendigfeit der Umftände und geboten durch 
\ das Inlereſſe bes Landes, jo kann ich dod den Wunfch nit unter 

brüden, daß bie Regierung bie ihr zu Gebote ſtehenden äußeren 
Mittel auffinden und anwenden möge, bamit bie Würde und das An« 
en der Berfammlung geſchüht bleibe vor ähnlichen Inſulten, wie 
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ie vor ben Thüren dieſes Haufes den Vertretern bes Landes mwieber- 
olt zugefügt worben find, ° i ” 

(Bravo von ber Rechtenz Zifchen von ber Kinfen.) 

Pröfident: Der Abgeordnete Nebfelb bat das Wort ebenfalls 
zu einer perſönlichen Bemerkung. r 

Abgeordn. Rebfeld: Us ein Pendant bau und als Beweis 
der vernünftigen Haltung bes fogenannten Volkes kann aud ich 
etwas erzäblen. Alse wir vor kurzem aus bee Thür unferes Ver- 
ſammlungs hauſes traten und ein Ronftabler die umbrängenden —* 
fen aufforderte, ung Platz zu machen, fo entgegnete Einer ums Tau 
Da, das würden wir recht gern, wenn fie wahrhaft Volksvertreter 
und nicht Bolfsverrätber wären. Ohne darauf einzugeben, daß bied 
nicht anders fein kann, wenn man bedenkt, daß dieſe Leute ſyſtema- 
tiſch aufgereat find feit langer Zeit, fo füge ich mur hinzu, ba bie 
Verfammlung den Beſchluß gefaßt bat, ung anter den Schuß biefes 
fogenannten Volfes zu jtellen, und das Königliche Präſidium nicht 
—— Maßtegeln trifft, ums auf der Siraße vor Inſulten au 
chüten, baf uns fait nichts Anderes übrig bleiben möchte, als ung 
au bemaffnen, und mit Waffen zu verfeben, um uns vor Unbilden zu 
fhüpen und Angriffe auf unfer Leben, fo fie geſchehen follten, jurüd- 


weilen zu können. 
; (Unruhe, Einige lachen.) 
(Stimme vom Plabe: Lachen Sie nicht darüber, meine Herren, ich 
verkaufe mein Leben auf ſolche Weiſe nicht.) 
Präfident: Der Abgeordnete Ublich bat bas Wort zu einer 
faktiſchen —— 
Abgeordn. Uhlich: Sie werben ſelbſt urtheilen, meine Herren, 
ob ich zu einer faktiſchen Berichtigung mir Recht das Wort erbeten 
abe. Bei der Art und Weile, wie jener Beſchluß aus bem Bor- 
ommer, auf welden ih antrug und ben Gie faßten, berührt morben 
iſt, kaun ich micht unterlaffen, noch einmal darauf aufmerfjam zu ma- 
dien, daß, als wir in jenem Lokale waren, es gar nicht anders mög«- 
li war, als daß wir einen folden Beihluf faßten. Denn wenn 
ber bewaffnete Schup bis hinüber zum Opernplap reichte, fo wurben 
wir vom Bolfe auf dem Opernplatz erwartet, und es wäre nichts 
übrig geblieben, als, wie bamals [don gejagt, daß Jeder dur eine 
Sauye» Garde nad Haufe begleitet worden wäre, und das mollten 
wir natürlich nit. Was die Anführungen von geftern betrifft, fo 
fann ich ala faktifch hervorheben, ter ich mir nicht fchmeicheln darf, 
erabe bier tie Volksgunſt zu genießen, daß auf das einfache Wort: 
an möge ben Abgeoroneten anf ber Seite durchlaſſen, mir jedesmal 
Babhn gemadpt wurde. Was aber die Würde unferer Verfammlung 
anlanat, fo erlauben Sie mir hinzuzufügen, daß biefelbe durch einen 
Volfswip wahrlich ‘weder erniebrigt, Mi erhöht werben kann. 
Wenn Sie mir noch das Cine zu jagen erlauben — wohlan; 
Die vorgefommenen Tinge find fehr unangenehm und ee wäre fehr 
zu wünjdhen, daß jie anders wären, Wber wir, bie wir bieher in ei⸗ 
ver ganz anderen Ortnung ber Dinge gelebt haben, und eben fo auch 
unfer Volk, wir er a bie neuen mod nicht georbneten Zuſtände 
nicht gewöhnt. Unſer Volk wird fi gewöhnen, ich hoffe, auch bie» 
jenigen, bie jegt ſchlechten Wiß jener Art machen und bie ich fehr 
en Fr Volfe felbit zu unterfcheiden weiß, werden ſich an Orbnung 
gewöhnen, 
Es verfteht ſich, daß ich mit biefen Aeußerungen Beſchlüſſen, 
bie etwa bie hohe Verfammlung fallen will, nicht vorgreifen Kinn, 
Diinifter des Junern Eichmenn: Meine Herren! Sie können 
wohl denfen, daß die Vorwürfe, die dem Minifterimm gemacht Ind, 
bemjelben jehr empfindlich find. Das Minifterium bat aber feine 
anderen Mittel, um auf den Plafe vor Ihrem Berfammlungs-Yoral 
Ordrung zu ſchaffen, als wenn cs Mannſchaften von Schutzmäu- 
nein sun, jun daburd die aus der Verfammlung Austretenben 
vor Angriffen zu bewahren. Es find dazu ſchwache Verſuche ge- 
macht vor einiger Zeit, aber jeue Schutzmänner find zurüdgense- 
fen und die Empfindlichfeit der hohen Verſammlung genen fie it 
vage geworden. Seitdem fft von biefer Maßregel abgejtanden, Ich 
je — gern bereit, allen Schuß zu gewähren, der in meinen Kräf- 
en ftebt. 
Präfident: 
Bemerkung. 
Aubgeordu. Temme: Meine Herren! Ich bebaure tief die Erzeffe, 
bie vorgefallen find, wie ich jeden Erjeh bebaure. Ich babe aber 
noch mehr bebaucıt, daß dieſe Erzeffe bier im eimer etwas aufregen- 
ben Weife vorgetragen find, Noch mehr würde ich aber bedauern, 
wenn dad in er eben follte, wat von bem Herrn Minifter 
des Innern angebeutet if, daß bebeutente Schupmannfchaften zum 
Shupe der National-Berfammlung und der Mitglieder aufgeftelt 
werben follten, Tas würde die Wilde der National-Berfammlung 
in der That micht ſchügen. — Laflen Sie uns denken an bie Folgen, 
die daraus entitchen Fönnten, laſſen Sie uns denlen am bie folgen, 
bie bereits an anderen Orten baraud entftanden find. Wollten Sie 
ben Schuß ausdehnen, fo müßten Sie ion weit auedehnen. Ich er- 
innere daran, wos [bon von dem Abgeordneten Walded gejagt iſt, 
daß er und feine Fteunde, zu Benen’ ich mich auch zähle, taglich mit 
Mordbriefen überbäuft werben, Ich babe geftern Abend wieder einch 





Der Übgeorbnete Temme zu einer. perfünlichen 


— — — — — — — — — —— ——— nn nn —— — — — — — 
— 


Ahtzʒigſte Siung ‚am. 19. Oltober, 1948, — 


Waldeck vorgelegt, den er mit angeht. Wir haben von ſolchen Sachen 
nicht geſprochen. Sch erinnere, daß am 15ten d. M., an einem 
er Tage, nad dem Abgeordneten von, Lipeli, einem unferer 
eunbe, in die Wohnſtube geihoffen wurde, 
(Unrube,) 
eine Kugel durch fein Fenſter nad dem Stuble, wo er gemöhnlich 
fipt. ie Sade wird vom Stants-Anmwalt boffentlih unterſucht 
werden. Mir haben von folden Sachen nicht gefproden, müſſen 
aber energiſch proteftiren, daß unfere Verfammlung von Supman- 
nern cermirt werde. Es iſt vielfach geſprochen worden, daß unfere 
Abſtimmungen nicht frei wären, das ift bezogen worden auf das um 
und —— Volf. Dagegen aber cernirt ung ein Armeebefehl Wrangel’s 
mit 59,. 000 Mann und Kanonen, und mir —— uns unter deren 
Schutz. Wer Farcht hat, könnte fie da haben; wir haben feine 
t 


urcht. 
Präfident: Der Abgeordnete Pelker zu einer perſönlichen Bes 


merkung. 
Abgeordn. Elsner: Ich muß bitten, daß bie perſönlichen Be— 
merkungen nicht die Berathung Über die Verfaſſung unterbrechen. 
Pröfident: Ich muß erwiedern. Unfer Reglement läßt ed zu, 
baf perjünlihe Bemerkungen zu jeder Zeit gemadt werben Fünnen, 
So lange dies im Reglement fteht, kann ich feinem, der von biejer 
Beftimmung Gebrauch machen will, das Wort entziehen. 
Abgeorbn. Pelger: Die Bemerkung, welche ich machen wollte, 
s bie, daß ih ebenfalls vor einigen Wochen beleidigt bin. Gegen 
eren Uhlich wollte ih aber bemerken, daß allerdings fein Yusdrud 
in ber Welt im Stande ift, die Ehre wahrhaft zu Fränfen, daß aber 
dennoch Geſehe gegen Beleidigungen beleben und daß bieje gehand- 
babt werten nalen, daß wir bier im Antereffe bes Landees unb 
daß unfere Deſchlüſſe frei fein müffen, jonft trifft uns der Vorwurf, 
bag unjere Beichlüffe nicht, ber Ausdrud unferer wahrhaften Dieis 
nung find, und dann hätte das Bolf ein Recht, zu fagen, wir erfen- 
nen eure Beſchlüſſe nicht an, 
— Der Abgeordn. Tüohaus zu einer perſönlichen Be- 
merkung. 
Abgeorbn, Tüsbaus: Meine Herren! Es ift bier fo cben von 
der Irbiine das Wort gefallen, daß uns feine perſonliche Furcht ber 
periaen müffe. Ich glaube, wir haben es ſchon binlänglid- bewies 
en, daß ung eine perjonliche Furcht bier niemals beberifcht hat, Das 
Gegentheil hiervon haben alle unfere Abjtimmungen, welche wir wäh- 
rend heftiger Stürme vor biefem und dem früheren Haufe abgegeben 
haben, zur Genüge zu erfennen gegeben. Ich proteitire hiermit Tin 
lichſt gegen ben angeregten Verdacht, tap uns je Furcht beheiricht 
bötte, Rn glaube andererfeitd aber, daß mir es unferen Wählern 
und bem Volfe in ben Provinzen gegenüber ſchuldig find, von ber 
Irıbüne herab zu erklären, wie von Einzelnen die Volfsvertreter bier 
behandelt werden, ihnen zu zeigen, unter welden Außenverhältniſſen 
wir unjere Vota abzugeben haben. 
Dies ift der Zwed, welder durd bie bereits vorgebrachten that- 
ſachlichen Bemerkungen zum Theil erfüllt worden ill. Ich Fönnte 
et meine Deren, vom Ten 9. M. an in Liefer Beziehung noch 
ehr viele Ähnliche Thatſachen erzäblen; ich verichmweige fie. aber big 
zu einer anderen Zeit, wo biejer bier nur beiläufig und gelegentlicy 
ur Sprache gebrachte Gegenſtand recht eigentlich wieder zur — 
ommen wird. 
Abgeordn. von Kirchmann; Ich bitte ums Wort zur Ge— 
ſchäfts· Ordnuug. 
Praſident? Der Abgtordnete von Kirchmann hat das Wort zur 
Geihäfts-Drbnung, 
„„Abgeorbu, von Kitchmann: Ib glaube, daß ber Kreis ber 
——— Bemerkungen ſchon bei weitem überſchitten worden iſt. 
er Gegenſtaud iſt von Wichtigkeit, dürfte aber nicht. auf dieſe 
Weile zur Erledigung kommen. Ich glaube, wir müjjen vorläuft 
bei dem Bisherigen bebarren; nur ein reiflich Äberlegter Antrag ii 
im Stande, Aopülfe zu fhaffen. Im, anderer Weiſe iſt es unzu- 


läjlig. 

Präfident: Ich ertheile dem Abgeordneten Scholz (Meferik) 
zu einer perfönlichen Bemerkung bas Wort, wi tu 
Abgeoron. Scholz (Meferip): Meine Herren! Wenn der Abge- 
orbnete Uhlich gejagt hat, es gehöre nur ein freundliches Wort bazır; 
um ſich Bahn zu brechen, jo muß ich bies beſtreiten. Ich habe mehrere‘ 
freundliche Worte an bie Menge gerichtet und gebeten, mich nach ber 
rechten Seite, wo ich nad meiner Wohnung bin gelange, durchzu⸗ 
—* Eo war aber vergeblich. Ich ſprach, ich wunſche ein wenig 
von der Kreiheit, die ſie in Anſpruch uchmen; da wurde mir erwie⸗ 
dert, auf die Gaſſe zeigend: Dies fei der Weg, den fie vorgeztichnet 
haben und ben ich geben müſſe. Als id bies micht wollte, wurde 
ich fortgeftoßen und mir ein Stodf vorgehalten, mit dan Worte: 
Der int für Euch von der Rehten; daran werdet Ihr hängen! 

Präjident: 29 glaube, daß ich, nachdem jo viele Bemerkungen. 
in ber beregten Angelegenheit gemacht find, welche viele Abgeorpnete 
perſonlich betrifft, zu der morgenden Sıpung einen beftimmt formie 
lirten Antrag zu erwartin haben werbe, (me meitere Disfuffion in 


vorgefunden, als ich nach Haufe fan; ich habe pn dem Abgeordneten biefer Sache im Wege perjönlicher Bemerfungen bürfte drute nicht 


⸗ 








mehr am Platze fein, Ich muß ben Herren Abgedibnelen Überlaffen, 
ſich zu einem dringenden Antraq zu verrinigen. j 
Wir geben nunmehr zur T ** Aber. Ich erſüche den 
—— Lüride, den Bericht Über den Entwurf ber Verfaflungs- 
Urfunse weiter eıftatten au wollen. 
Wir find in der lebten Situng 
worden und geben heute zum Titel J. 
erften Artikel über. 


Referent Abgeorbn, Cüdicke: 
„Titel L 
"Bom Staafdgebiete, 


mit ber Cinleihung fertig ge= 
(Vom Staatsgebiete) und zum 


Art, 1. ü 
Alle Landeotheile per Monarchie im ihrem gegenwärtigen 
Umfange bilden das preußiſche Staatsgebiet, * 
Art. 2. 
Die Grärzen dieſes Stantsgebietes Können nur durch ein 
Geſetz verändert werben.” u >. 
©rgen die Benennung „Verfaflungs- Urfunde” onftatt 
ber im Entwurfe ber Regierung gebrauchten: „Berfaflungs- 
Sefep“ iſt von keiner Seite ein Bebenfen angeregt, vielmehr 
allgemein diefelbe für die beffere erkannt, 
‚Der im Gingange bes Entwurfs gebrauchte Königliche 
Titel hat zu — Erörterungen Veranloffung gegeben. 

Es iſt zunächſt — Fr. nur von ber Minorität — im 
mehreren Abtheilungen der Antrag geftellt worden, bie Worte 
„von Gottes Gnaden“ zu freien, weil diefelben an ben 
Übfolutismus und an birjenige Zeit erinnern, in welcher 
der Grunbjag geh, daß man ber von Bott eingejepten 
Obrigkeit in allen Stüden unbebingt Folge leiften müffe, 
in weldyer man annahm, ba Land und Bolf als Erbſchaft 
vom Vater auf ben Sohn Üüberginge, und weil überhaupt 
etwae Pofltives baburch nicht ausgedrückt werben Fünne, 
jedenfalls alfo die Formel bedrutungelos, ſomit überflüfft 
erfcheine. Die Majorität in allen Abtheilungen, und au 
in ber Gentral» Abtbeilung — 5 von 7 Stimmen — hat 
fi dagegen für die Beibehaltung jener Worte entfchieden, 
weil darin nur ein durd Jahrhunderte gebeiligter Gebtauch 
ohne jebe praftifche —— u erbliden fe, und die Be— 
jerauib der Erinnerung an bolntiemus um fo weniger 

egrünbet erfcheine, als gerade bie Verfalungs-Urfunde, an 
beren Spige biefe Worte fliehen, die Rechte des Volkes 
auf das beſimmteſte anerfenne und ausiprede. 

Es if ferner von der erften und achten Abtbeilung bie 
Benennung „Nönig ber Preußen” gewünfdt worben, um 
die frühere Anficht, daß Land und Bewohner deſſelben Eis 
genthum ber Fürſten feien, zu befeitigen, während die übri« 
gen Abtheilungen (ausfchtiehtich ber wicht vertretenen zwei⸗ 
ten) und mit ihnen die Mojorität ber Eentral-Abtheilum 
„Aönig von Preußen“ beibehalten wollen, inbem barau 

- bingewiefen ward, daß jene irrige Meinung bie beſte und 
fiperfie Widerlegung durch die Verfaffungs- Urkunde felbft 
erhalte, auch bejonders hervorgehoben wurbe, daß bie ber 
Neorganifation unterworfenen Theile bes Broßherzogthums 

‘ Pofen zwar zu Preußen gebören, ben bort mohnenben Po- 
len ey —— die Rechte ihrer Nationalität gewähr - 
leiſtet find. 

- Es it enbdlich von ber dritten, vierten und ſiebenten 
Abcheilung die Herſtellung bes von der Berfalfunge-Stom- 
mifflon aus dem Regierungs«Entwwurfe geftrichenen Juſahes: 
‚ac. 20.” beantragt. < Gegründet ift dies —— barauf, 
dah das „ac.’ geſchichtliche Bedeutung babe, daß insbefon- 
bere die Polen grofen Werth auf ben Titel des Großher- 
3098 don Pofen legen, ka auch aus bem bisherigen Titel ſich 
Anfprüche gegen andere Staaten aus Erbverbrüberunge-Der- 

äggn ergeben und zur Darlegung bes Fefthaltens biefer Anrechte 
a echt Gebiete die Beibebaltung bed bisherigen Titels 
wedmäßig erfheine. Die übrigen Abtheilungen — bie 
Majorität — find jedoch ber Anficht ber Kommifflon bei. 
getreten, inbem fie getade jede — auf frühere Ter- 
ritgrial- Berbältniffe unb auf Scheitung nad ‘Provinzen für 
unzwedmäßig, eine befonbere Berüdii tigung ber polnifhen 
Verhältniffe bier nicht für nothwendig unb bie Rechte aus 
Verträgen mit anderen Länbern durch biefe Mbänderung in 
feiner Weife für gefübrbet halten. > 
Für bie Publications » Formel ift nur von ber firbenten 
Abiheilung eine andere Jaſſung, und zwar dahin: 


— — — — — 


Ahtzigte Sihing aa 19. Öltöber 1848. 





— — — — — 


— — — — — 


chun Fund und fügen zu wiſſen, daß die nad) dem Wahl- | 


efege vom 8. April 1848 gewählten und von Und zu⸗ 
ammenberufenen Vertreter Unferes” getreuen Bolfes 
"dur Vereinbarung mit Uns folgende Verfaflung feſtge⸗ 
ſtell haben, welche Wir hierburd verkünden: . 
gemünfcht, biefer Vorſchlag hat jedoch feine Unterftügung 
gefunden, 
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‚_ Die Ueberfärift bes erften Titels „vom Staatögebiete” 
it von allen —— angenommen, 
Zu dem Artikel 1 it allein von ber. vierten Abtheilung 
der Antrag auf folgenden * 
vorbehaltlich der hen, Eiuwohnern bes Großberzogthums 
Pojen garantirten Rechte einer befonderen Natiounlität 
geſtellt, in ber Central» Ubtheilung berfelbe aber. nicht 
meiter unterflüpt worden. Bon einer Seite ward eüii. 
gewendet, daß ein folder Borbebalt überhaupt ma» 
teriell wicht begründet fei.. Die Majorität erfanhte bage» 
en wohl au, daß den Einwohnern des Gtoßherzogthums 
ofen polniſcher Ablunft die mieberholt verheißene Reor- 
ganifation feitend des Staates gewährt werben müjle, un- 
bedenklich auch werde, gewährt werben, daß aber jedenfalls 
an diefer Stelle, wo es jih lediglich vom Staatsgebiete 
bandele, eine ſolche Erwäh ungebörin erfcheine, zumal 
auch. jene Bewohner des Großherzogthums Pofen den 
Wunſch, an ber bem preußischen Staate zu geben» 
‚den Berfaflung Theil zu nehmen, durch bie Wahl und Ente 
ſendung der Abgeordneten zur gegenwärtigen Verſammlung 
in Gemäßheit des Wahlgeſetzes vom 8. Upril c. unzwri» 
deutig an den Tag gelegt hätten. Mon war beshalb ber 
Meinung, daß ber gewünfchte Zufag des Artifel 1 nicht 
paſſend, ver jpäteren Erwägung, aber anbeimjugeben ſei, 
ob an einer anderen Stelle, etwa bei Artikel 402, ein bere 
u = Vorbepalt zwestinägig einzuſchalten fein möchte. 
A gegen den Artikel 1 ſonſt Feine Erinnerung ‚zu 
macpen war, fo wurde berfelbe gleich dem Artikel 2, gegen 
welchen irgend eine Bemerkung wicht vorlag, unbedingt ge» 


nehmigt, 
an Antrag der Gentral- Abtheilung iſt hieruach dahin 
gerichtet: ’ 
ben Eingang und den Zitel I der Berfallungs- Urkunde 
in ber wörtlihen und. unveränderten Faſſuug bed Hom- 
„..  mijflone-Entwurfes anzunehmen. 
Präfident: Ich eröffne nunmehr bie Diskuffion über ben 9.1. 
Zu demfeiben find mehrere Amendemenis eingereicht. Zuerſt ein 
Amendement bes Abgeordn. Gehler, 
Es lautet: 
Für die nicht zu Deutſchland gebörigen Theile des Grof- 
berzogtbums Pofen wird bie Vereinbarung einer bejonderen 
Berfaffung vorbebalten.” 
Das Amendement befindet ſich gedruckt in den Händen ber ho⸗ 
ben Berfammlung. 
Es lautete urforlinglich : 
Für bie zum deuffchen Bunde gehörigen Theile a.’ 
Der Abgeordnete Gehler bat, gleichwwie in "dem Amendement, 
welches er zur Einleitung abgereicht hatte, bie Worte: 
‚zum beutfchen Bunde‘, 
verwandelt in: 
„zu Deutſchland.“ 
ch werde mit biefer Mobification das Amendement fofort zur 
33* ſtellen, und will mir darauf zurüdfommen, baf bie habe 
Berfammiung in ber leten Sihung ſchon der Meinung gemefen iſt, 
wie e8 troß biefer Meinen Umtnderung des neuen Druds des Umen» 
bements micht bebürfe, fondern daß die verehrlichen Mitglieder diefe 
Umänterung ſelbſt gleich anmerken wollten. 
Yu biefer Boransfegung frage ich; 
ch * eben verleſene Gehlerſche Amendement Unterſtũtzung 
findet 


und erfuche diejenigen Herren, welche es unterftügen wollen, ſich zu 


erheben, ‚ 
ER ‚ . (Wefchieht.) 
Eo ift ausreichend ‚unterflüßt, 
Das zweite Amenbement rührt ber von 
Auerswald für Franffurt. 

Es lautet: j — 
„Die hohe Verſammlung wolle beſchließen, in dem Arti- 
fel I, ſtatt der Worte: 

in ihrem gegenwärtigen Umfange, 


bie Worte: — 
fo weit fie zu Deutſchland gehören, 


aufunebnen.”. ._ . N 
Diejenigen Herren, welde dies Amenbement unterflügen wolle, 
aufzußehen. R 


* 


dem Abgeordneten von 


bitte ich, — 
dies —— gerad b unterflüßt 
u nb: 4444* 
Das —* Amendement ift das des Herrn Vice» Präfibenten 
a. 
8 lautet;, 


„Den Bewohnern des Großherzogthums Pofen werben bie 

ihneh bei. ber Werbindung des Öroßherzogthums Pofen mit 

„bem pren Staate, eingeriumten ‚befonberen Recte ge= 

währleiftet, Gin gleichzeitig mit biefer Derfaffungs-Hrfunbe 
252 
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Diejenigen Deren, welche dies Amenbement unterſtühen wollen, 
bitte ich, ſich zu erheben, 
Geſchieht.) 


Auch dies Amendement iſt ausreichend unterflübt. 
Ein viertes Amendemeni endlich iſt das des Abgeordn. von 
Brodowoli. 
Es lautet: 
„Das Großherzogthum Pofen, als ein durch bie wiener 
KongreßrAfte vom 9. uni 1815 vom ehemaligen Herzog- 
thum Warfchau abgegrängter und mit ber preufifchen Krone 
vereinigter polniſcher Landestheil, erhält biefelben in ge- 
genwärtiger Verfaſſunge - Urkunde enthaltenen conftitutio- 
nellen Nechte als Grundlage feiner nationalen Juſtitutio- 
nen, welche ihm ſowohl durch jenen ſtaatsrechtuchen Ber- 
trag, als aud bie Königlichen Berbeifungen von 
4815 und burd bie Habinets-Orbre vom 24. März db. 9. 
ugeſichert worden find.” 
Die Herren, welde dies Amendement unterflüßen wollen, bitte 
ich, ſich zu erheben, , 
tGeſchieht.) 


Auch dies Amendement iſt ausreichend unterftüßt. 

N ertheile num dem Herrn Berich tter dag Wort. 
erichterftatter Abgeorbn, Lüdide: Zum befferen Berftändniß 
des fo eben mitgetheilten Berichtes bin ich genöthigt, den Stanb- 
punft anzubeuten, welchen die Gentral -Abtbeilung bei beim Gutwurfe 
enommen bat. Der Art, 1 ſtellt, wie * bie Ueberſchrift deo 
it. Lees audfpricht, das — feſt. Staatsgebiet bezeichnet 
etwas rein Faktiſches, den Bezirk, deſſen eben —— ränzen 
ben Umfang des Staates beſtimmen. Man mag Über bie Angeles 
genheiten ber polnifchen Landestheile eine Anficht haben, welche man 
wolle, fo wird man doch mie zu ber Behauptung gelaugen, daß biefe 
polniſchen Laudestheile nicht zu Preußen und nicht zu dem Staats - 
ebiete Preußens gehören. - Nicht zu der Verhandlung über bas 
tnatsgebiet gehörig eradtet die Gentral - Abtheilung eine Erörte- 
zung über bie Abgränzung einzelner Theile dieſes Gebietes oder über 
bie Sränzen innerhalb derfelben, ouch nicht bierher gehörig bie Frage 
über bie Gränzlinien Deutfclands, bei welcher überbies die Kompe- 
tenz ber Staatögewalt in Frankſurt in Betracht zu ziehen fein wide, 
Eine andere Frage iſt diejenige, ob die Berfafjung, welche jept von 


ber hal Berfammlung feitgefept wird, fi lediglich auf bie zu 
Deutjchland gebürigen Theile des preußifchen  Staatsgebietes 
erfireden ober auch bie polnischen Landeotheile mit um 


pie fol. Hier findet fih eine Differenz zwiſchen bem 
egierungs- Entwurf, welcher bie erſtere Anſicht aboptirt, und zwiſchen 
dem Kommijjiond- Entwurf, welder ſich für bie zweite erllart hat, 
Die Tentrol-Abtbeilung hat Fein Bedenken gefunden, ſich für die leh⸗ 
tere Anſicht zu erklären, und hat angenommen, daß es fih um eine 
Berfaffung für bem ganzen preußifgen Staat handelt, Ich will 
nicht auf bie wiener Verträge vom Jahre 1815 Jurüdfommen, melde 
ben polniſchen Lanbestheilen ausbrüdlidp die Theilnahme an der Ber- 
faſſung für das ganze Land verheißen. Ich will vielmehr nur bers 
vorheben, baß bie Gentral-Abtheilung feinen haltbaren Grund aufe 
aufinden vermocht hat, nad welchem fie diefe Theile vom ber Vers 
jeſurg auoſchließen ſollle. 
ie iſt auch der Meinung, daß bie Regierung dieſe Anſicht da- 
durch getheilt hat, daß fie aus allen Theilen bes —— 
Pofen ea: bierher berufen bat, daß fernerhin alle Bewoh⸗ 
mer bed Großherzogthums ſich ebenfalls bamit einverſtanden erklärt, 
baburch, daß fie bie Wahl und Entfendung von Vertretern in unfere 
Mitte vorgenommen haben. Es bleibt dabei ganz unberührt bie ben 
Bewohnern polnischer Abkunft wiederholt garantirte Nationalität. 
Was in diefer Beziehung Über die mehrfach verſprochene Reorganiſa - 
tion feftzufeßen fein wird, gehört nad ber Anſicht der Central Ab« 
mer nicht bierber, Bu wirb bei benjenigen Beſtimmungen ber 
erfaſſungs · Utkunde feinen Plab angemeifen finden, bei welchen 
eben burch bie Reorganifation eine Abweichung bedingt wird, und na« 
mentlich bei ber Erörterung bes IX. Titels, welcher gerade bie Grän- 
zen und die Verwaltungsformen ber einzelnen Bezirke, Streife und Ge- 
meinben im Staate aufitellt, Es wird alodann auch möglich fein, 
bas Nefultat näber in Betracht zu ziehen, welches, wie wir hoffen 
bürfen, bie gerade für diefe Angelegenheit aus re Schoße her- 
vorgenangene Kommiffion uns bis dahin —— haben wird. 
‚Präfidents Der Abgeordnete von Daniels für ben Kommiſſions- 


t. 
— von Daniels: Meine Herren! Bei ber ſchwierigen 
—— Frage, die und ber I. Titel der Berfafungs-Urfunde 
rbietet, bleibt eine befriedigende Löfung nur möglich, wenn wir bie 
worbenen Zuſtände ſchatf unterfcheiden von ben Zufländen, we 
Das vr ae f. lches dem Kö Ti 
as boppelte „u. |. w.““ weldes bem igli itel folgt, 
t ni hohe, als —82— eile. — it 
en auf bie Herkunft unjeres Königegeſchlechtee zurüd, find alfo po= 
itiſch bebeutungslos; bie meiften find von wirklichen Befigungen ber 


"am-19. Oktober 1848, 


u erlaffenbes organifches GOeſetz wird biefe Rechte näher ] 


\ 


| 
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Krone entnommen und dienen zu Erhaltung des Undenkens an bie 
Erwerbungs · Grlinde, welche das Staats Gebiet erweitert haben. 
Wenige weiſen \ auf Mufprüce, melde bereinft bazu beitragen 
fönnen, die politische Einigung in Deutſchland zu fürbern, unb beru—⸗ 
ben auf Erb-Vepbrüberungen. Unter allen @ebiets-Bezeihnungen 
in bem Königlichen Titel iſt bie des Großherzogthums Pofen die ein- 
zige, welde mit einer abminitrativen Eintbeilung zufammenfällt; mit 
ber Nationalität der Polen ift fie nicht in Mebereinjtimmung. Es bietet 
und ber Königliche Zitel nur eine Benennung, welche von ber Na- 
tionalitit bergenommen if; es er ber König: Series ber Kaffuben 
und Wenden, Es finb bie vericdiebenartigiten VBolfsftämme und 
Länder dem Hohenzoliernſchen Scepter unterworfen. Unter allen Er- 
merbungen, welche Beſtaudtheile des Königlichen Titels geliefert ba- 
beu, befinden juh mur bie ürſteuthümer Neuchatel und Valengin, 
welche bisher nicht a ber Einheit unferes Stants-Webiets gerechnet 
wurden, Wir, bie Bertreter des Bolkes, ſind nach dem Wahl-Geſetz 
vom 9, April d. 9. nur berufen, tie inneren Verhältniſſe bes 
Staats mit der Krone durch Uebereinlunft feiufepen. 

Die *— bes Stantsgebiets it nicht ein Gegenſtand, 
ber — utſcheidung oder Feſſehung unterworfen werben faun. 
Es veriteht fih von felbit, daß Alle biefenigen, welde Abgeordnete 
u ber Verſammlung entjenbet haben, theilnehmen an bem Berfaf- 
ungewerf, daß jie auch ben Befchlüffen dieſer Berfammlung ſich unter» 
werfen müllen, daß das, was von ihr beliebt wird, für Alle gilt. 
N freifinniger eine Berfalfung ausfällt, defto volltänbiger wirb jede 
Nationalität darin berüdjicptigt werben. Wir erwarten von der neuen 
Verfaſſung vollfommene Freiheit des Glaubens, des Unterrichts und 
ber Erziehung, freie Wahl der Vertreter der Gemeinden, ber Kreiſe 
und des ganzen Volkes, Dies Alles giebt der nationalen Eutwide- 
lung vollfommen De Raum. Weiteres, insbefondere politische 
Selbititändigfeit, kann aber Fein Theilgunſeres Staates für ſich in 
mt nehmen. Dies habe ich über unfer gegenwärtiges Berbält« 
niß zu jagen. 

Ara wir auf Deutfchland, fo haben wir in bem beutfchen 
Bunde bisher nur einen wölferrechtlihen Verein gehabt. 

Mit der Bundes-Afte war es jehr wohl verträglid, daß einzelne 
Theile des preußiſchen Staates zu dem deutſchen Bunde gerechnet 
wurden, andere nicht. Es übernahm ber deutſche Bund nur die Ge 
rantie für die Unverleplichfeit tverenigen Theile bes preußifchen 
Stantsgebietes, welche zugleich dem Bundesgebiete einverleibt waren. 
Anders fteht bie Eh: wenn and dem bisherigen völferrechtlichen 
Vereine, aus dem bloßen Stuatenbunde, ein Bundesſtaat hervorgehen, 
wenn bie Staatsgewalt — 5** in cin beſtimmtes Verhältniß zu 
ber beutfchen Neichögewalt treten fol. Mit einem folgen Berhält- 
niß iſt es unvereinbar, baß Theile des preußischen Staates nicht zu⸗ 
gleich Theile bes Neihes find. Wenn aljo ber preußiſche Staat zu 
dem Reiche in bas Verhältniß bes Befonberen zu dem Allgemeinen 
tritt, fo lann dies nur für die Geſammtheit des Staategebietes ge⸗ 
ſchehen. Würde die Neichsgewalt finden, daß Theile des Broßber- 
gestbums Pofen nicht geeignet wären, eile des Reiches zu mer- 
en, fo wäre eben bamıt ausgefproden, daß jie auch unmöglich Theile 
bes preußijchen Staates bleiben fönnten. &$ würbe dann mod immer 
Zeit fein, biefe Theile auszufcheiden und ihmen eine, von ber bisheri- 
gen abgefonberte Verfaflung zu geben. Alsdann würde eine 
nion entſtehen. Bis jept aber befinden wir uns in biefer Tage noch 
nicht, fondern es handelt I nur barım, unferen Staat fo zu Fon« 
ftirwiren, wie er und gegeben il, wie er in unverminberter Integri⸗ 
tät vor uns bafteht. us biefem Grunde empfeble ich nicht blos 
ben Kommiffions-Entwurf, Sondern aud bie biermit in Verbindung 

ſteheude Königliche Benennung unverändert zu laffen. 


erfonal- 


Präftdent: Aus bem, was ber verehrie Redner gejagt hat, 
ie mir —— daß derſelbe im ber Disfufflon auf die 
age gurüdgelummen ift: 


Ob ber Einleitung zur Berfaffungs-Urkunde bie Worte 
‚ „Großherzog von Pofen“, 
hinzuzufügen feien. 

Damit die Diefuffion nit in Verwirrung gerathe, will ih auf 
das zurüdfommen, was id der hoben Verfammlung in ber leßten 
Sipung vorgefhlagen babe unb von ihr angenommen worden ift. 
Bir haben ung nämlich vorbehalten, je nachdem bie Abftimmung über 
Art. 1 auefällt, auf die Einleitung zurüdzufommen und dort zu be= 
fließen, ob nad) den geftellten Amendements ber Titel bes Königs 
—— ſei oder nicht. Ich wollte daher die Herren Redner 
itten, auch hierauf bei ihren ferneren Reden Rüdficht zu nehmen, 
und bad, was wir fpäter bei der Einleitung doch noch beratben 
müäflen, aus der Diskufflon jet N zu halten. Ich erſuche Sie 
daher, meine Herten, ſich blos auf Art. 1 und auf bie —— und 
unterſtütten Amenbements bei ber Diekuſſton zu beſchränken. Ich 
ertheile nunmehr das Wort gegen ben Kommiſſſions ⸗-Auirag dem Herrn 
Dice-Präftdenten Phillips, 

Abgeorbn, Phillips: Meine Herren! Denjenigen unter uns, 
welche u bes Oroßherzogthums Pofen leben, denjenigen, welche 
bie Berhältniffe dieſes Lanbeötheiles rein objektiv auffaffen und aufe 
faffen müfen, denen kann in diefer en Brage mur Alles daran 
liegen, biefelbe eben fo gründlich als unparteiilch erörtert werde, 
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Es find in diefer Sache die wichtigſten Urkunden zu prüfen, ‚Urfun- 
ben, bie der Vergangenheit, Urkunden, dıe ber Gegenwart angehören. 
Bon biefem Gejihtepunfte aus habe ich im einer früheren Sipun 
ben Antrag meines Freundes Kämpf auf Vertagung biejer Disfuf- 
fion bis zum Schluffe der Berathung Über bie Berfofung unterftügt, 
auf welden die hohe Verfammlun * nicht einging. Sie fand 
fi aber doch geneigt, auf einen fpäteren von mir gejtellten Antiag 
auf Vertagung ber Diefuffien bis zu Ast. 4 einzugehen. 

Ich glaube, ımd ich ſtimme darin mit bem Herm Berihterftat- 
ter überein, daß, bevor nicht ein gründlicher Bericht einer von uns 
zu biefem Zwecie befonders erwählten Kommiffion, oder, ba wir zur 
Unterfuhung der Berhältmiffe des Großherzogthums bereits eine 
Kommifften ernannt haben, ein ausführlider, auf die vorliegenden 
Thatfachen und Urkunden bafiıter Bericht von biefer Nommiflion, er· 

attet ift, ein Beſchluß unferer Verfammlung immer eiwas Mißliches 
—* dürfte. Bei der gegenwärtigen Sachlage aber habe ich mein 
Ymenbemeift zu Art, 2 geftellt und ftellen müffen. Ich gebe hierbei von einem 
anderen Gejichtepunfte aus, als ber ijl, welder jept gewöhnlich auf- 
geßellt wird. Es if, um mid fo auszubrüden, ein Diodeprinzip 
geworben, das Prinzip ber Nationalität. Ee u dies Dr 
allerdings aus einem ganz natürlichen Gefühle. Diejenigen, die zu 
einem und demjelben Bolfsftamme, zu berjelben Nation gehören, find 
vernüpft durch ein gemeinſchaſtliches Band, durdy eine gemeinfame Ab» 
ammung. Was ift daher natürlicher, als baß fie gemeinſchaftlich 
in einem Lande wohnen wollen, das ſich gewiffermaßen von einander 
feheidet, was nicht zu einer Nation gehört, das ıjt theoretifh gewiß 
ganz richtig; aber, wenn man nun |0 weit geht und fügt: das ZTer- 
titorial- Prinsip folle dadurch ganz befeitigt fein, fo glaube ich, würbe 
man in Sonflifte gerathen, die durchaue nicht zu löfen find. 
faube, wir haben mit biefem Prinzipe ſchon gegenwärtig Derlegen- 
riten erlebt, und wenn wir eẽ Eonfequent durchfühten wollten, fo 
würben wir in noch viel üblere Verlegenheiten gerathen. Denn wollte 
man fügen: Slaven und Deutſche fondert euch, jo würbe dies doch 
fonfequent dahin führen, daß wir 3. B., wenn ed zur Bildung eines 
panflavifchen Reiches füme, jagen müßten, die ſlaviſchen Theile Wef- 
preußens (mo eine fehr große ſlaviſche Bevölferung üt, wo Pol.n 
und Kaffuben wohnen), der ſüdliche Theil von DOfipreußen (wo eben⸗ 
falls Siaven — die Mafuren — wohnen) , Tpeile der Laufip und 
Sdleffens (mo Polen und wendiſche Stämme vorhanden find) ge- 
bören zuſammen. Ihr unter ung zerftreut lebende Slaven tretet 
biefem Reiche bei, treiet zufammen zu‘ einem Nationalreigel 
ch glaube, wir würben uns fehr bejinnen, auf dergleihen Horde» 
rungen einzugehen, Umgelehrt it e9 zu verwundern, baß, während 
fir einerfeitd an * achbarn, welche deutſchen Stammes find, 
bie Aufforderung ftellen, ſich mit uns zu vereinigen, man ben Teut- 
hen, welche ebenfalls an ben Grängen wohnen, wie 4. B. bie Deut» 
hen in ‚den ruſſiſchen Oſtſecprovinzen und im Elſaſſe, nicht jagt: 
„and ihr gehört zu uns; mir wollen uns mit eug ebenfalls ver- 
inigen.“ 
bh halte mithin dies Prinzip nicht für konſequent, ich glaube, wo 
ein Theil einer Nation in einem Lande lebt, im welchem ſich eine an« 
dere der Majorität befindet, daß fie ba nichte weiter verlangen Fann, 
als dasjenige, was von ber frankfurter National-Berfommlung fehr 
fhön in einem Beſchluß vom 31. Mai, in der zehnten Sipung aus- 
geſprochen worden iſt. Es heißt da mit Furzen, aber wahren und 
treffenden Worten: j 
„Die Berfaffung gebende National» Berfammlung erllärt 
eierlich : 
' dag fie in vollem Mae das Recht anerkeune, welches 
die nicht deutſchen Voltshänmen auf deutſchem Bunbes- 
boden haben, ben Weg ihrer volkethümlichen Entwidlung 
ungehindert zu gehen, und in Hinſicht auf bas Kirden- 
wejen, ben Unterricht, die Literatur und bie innere Ber- 
maltung und Staatspflege fih ber Gleichberechtigung 
ihrer Sprache, jo weit beren Gebiete reichen, zu erfreuen, 
wie es ſich denn auch von felbit verſtehe, daß jebes ber 
Rechte, welche die im Bau begriffene Gefammt-Berfaf- 
: fung dem beutfchen Bolfe gewährleiften wird, ihnen 
leihmäßig zuſteht u. [. m. j 
Dies, glaube Ir it eine wirlliche Berechtigung, aber weiter barf fie 
nicht ausgedehnt werben. Es if dies eigentlich bie allgemeine 
Berechtigung der Humanität, Hier liegt aber ein gang anderer Hall 
vor, wir haben es ſpeziell mit dem Oroßherzogthum Pofen zu thun, 
Es fragt fih alfo: find dem Großherzogtyum Pofen andere als bie 
allgemeinen auf der natürliden Humanität beruhenden Rechte einge» 
räumt, und welche find dies? Da muß man bie Brage im Allgemei« 
nen bejahen. Es find dem Großherzogthum Pofen befondere 
eingeräumt, aber nicht, wie von vielen Seiten behauptet wird, 
pie, bie babin geben, daß das Grofherzogthum Poſen eine 
efondere Berfaffung, ober, um mid deutlicher auszubrüden, 
ba bie deuten Wusbrüde ben eifden oft zweibentig 
find, eine befonbere Gonfitution zu angen. Ih gebe 
alfo auf bie Berdältniſſe bes Droßberaog ums Pofen über. Es iſt 
burch die wiener Troftate, und namentlich burd den Zraftat vom 
3, Moi 1815, ber zwiſchen Preußen und Rußland geſchloſſen if, 
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und dem Defterreich am 4. Mai beitrat, und durch bi ” 
greß- Alte deſtimmt worben, daß das G —— 
der Krone Preußen verbunden wird, daß ein beionderer 23* 
in Poſen rejioiren ſoll, daß ferner in Bezug auf die imerfantilifchen 
Ber hältniſſe fümmtlihe Bewohner des ehemalı en Herzogtbums War- 
ſchau's beitimmte Rechte geniehen follen, und fodann endlich werben 
ihnen bie Rechte ber Natiomalıtät zugefiher. Ich muß bemerken 
baf bierbei noch e Umftände in Betracht fommen, die mir weient- 
lich erſcheinen. Nämlich erftens der, ber Hufrof vom 15. Mai 
1815 nicht elwa an die Polen gerichtet war, fondern an die Ein«- 
wohner des Großherzogthums Polen, Cs beißt: 
Indem ic burg Mein Befipnahme- Patent vom heutigen 
Zage denjenigen Theil, der urfprünglich zu Preußen —2 
rigen an Meinen Staat yerüdgefolleen Dittrifte des bie- 
herigen Herzogthuma Warſchau in ihre uralten Ver haltniſſe 
zurüdgeführt habe, bin Ich bedacht geweſen, auch Eure Ber- 
hältmılle feſtzuſehen, auch Ihr habt ein Vaterland und mit 
ihm einen Beweis Meiner Achtung für Eure Anbänglichkeit 
an daſſelbe erhalten, "Ihr werdet Meiner Wonardie ein» 
verleibt, ohne Eure Nationalität verleugnen zu dürfen, hr 
werdet an der Conſſitution Theil nehmen, melde ich Dieie 
nen getreuen Unterthanen zu gewähren va e, mb 
Ihr werdet wie die übrigen Provinzen Meines Reichs eine 
—— Verfaſſuug erhalten.“ 
Es iſt auffallend, daß dieſer Aufruf nicht am die Polen gerich · 
tet iſtz er Fomnte aber nicht an bie Polen allein gerichtet werben 
denn, obwohl allerdings ein Tpeil von Weftpreußen 1R15 mit Polen 
vereinigt wurde und diejer Theil eine überwiegenb beutfihe Bevölfe- 
sung hatte, jo haben doc von jeber Deurfche in großer Anzahl im 
Großperzogthum u Nah den Angaben, bie von allen 
Ipeilen als die gemäßigiten auerfannt werben, find es minbeftens 
420,000 Deutſche, welche in Polen leben, gewiß aber find es noch 
mehr, Die Einwanderungen der Deutſchen in bas Großherzogthum 
ofen batiren nicht erſt vom Jahre 1815, fonbern von ber alt en 
Zeit des Mittelalters ber, folglich ift dieſer Zurnf an ſämmtliche Be- 
wohner des Öroßherzogthums als folde geſchehen, an Polen, wie 
an Deutfhe. Dies wird um fe leichter erflärlih, werm man 
erwägt, dab dem Großberzogthum and ein national = volniſcher 
Statthalter gegeben worden und bie Deutſchen bie Beforan 
begen fonnten, ihre Nationalität durch die Macht unb ben Einflu 
eines polniſchen Statthalters gefährbet zu ſehen. Dies num hat ber 
Aufruf nad meiner Auffaſſung befeitinen wollen. Es ift ferner ein 
wichtiges Aftenftüd vorhanden, im bejien Beflt ich zwar nicht bin, 
das Ihnen aber wohl noch vorgelegt werben wirb, 
Das iſt der Eid, welden nachher die Bewohner bes Großber- 
—— Poſen geleiſtet haben. Es iſt darin ansbrüdlic als Ba- 
ab dad Großherzogthum Polen bezeichnet, woraus ebenfalls Mar 
und deutlich folgt, daß dem Großherzogtpum Pofen gewiſſe be» 
flinımte Rechte, die von ben Rechten anderer Provinzen ſich mefent- 
lich unterjcheiben, eingeräumt worben find. Ich halte es in ber That 
in Beziehung hierauf für indiiferent, ob man von einer Perfonal« 
ober einer Krakeinion ſpricht. Wenn man aber unter Perfonal-Union 
verfeben will, bafı eine befondere Eonftitution gegeben werben folle, 
und. hierin ben Unterſchied von ber Meal- Union finden will, 
fo bemerkte ih, daß eim folhes Recht nirgends verſprochen 
morben if. Es if überall geſagt worben, es follen bie 
mer des Wroßberzogthums Poſen an ter allgemeinen 
Verfafjung Theil nehmen, welche dem ganzen preußifchen Volfe gege- 
ben werben joll, und auch eine befondere provinzialjtändifhe Berfafe 
fung erhalten. In den Zraftaten, melde mit ben auswärtigen Mäd- 
ten gefchloffen worben find, iſt, mas fpeziell die Polen anlangt, nur 
von —* ichtungen die Rede, welche durch die —— —— Ni 
tionalität nach den Formen ihres „bürgerlihen Dafeins“ bebingt wer- 
den. Diefer Ausbrud ift allerdings undeutſch, denn er f aus dem 
anzöfifchen Überfegt und lautet im Driginal „d’apr&s les formes 
"existence politique“. Diefer Auedrud enthält aber ebenfalls nicht 
die Zuficherung einer befonberen Gonftitution, Daber ziehe id aus 
allem biefen das Nefultat, bag bem Großherzogthum Pofen Feine 
befonbere Berfafjung garantirt, ihm aber befonbere Rechte eingeräumt 
find und diefe ipm erhalten bleiben müffen. Ich fehe feinen Grund, weshalb 
man beſtehende Verträge und Rechte aufheben will, weil biefe bem einen 
Theile vielleicht nichtmehr fonveniren. Ich glaube, man muß bie Berträge 
eben fo im eben ber Völker, wie im Privatleben halten, und bie 
befte Diplomatie it nach meiner Meinung die ber Ehrlidfeit, Offen» 
beit und Treue. vie balte id es für eine unglüdjelige halbe Maß- 
regel, wenn man bieje große Frage mittelft einer Demarrationslinie 
zu Iöfen gebenft. Glaubt man, daß, wenn zwei Leute in einem Zim⸗ 
mer wohnen und im Fwietracht leben, daß dies burd einen Strich 
mit ‚Kreide mitten durch das Zimmer befeitigt wird? (Es wirb ber 
Hader mur heftiger und aufs neue wieder ausbredhen, Die ganze 
Demaorfationslinie it meines Erachtens ein vollſtändiges Unrecht, fle 
iftumbillig, fle iſt willkürlich. Ich —* eine Linie, bie heute 10 Meilen, mor- 
en 20 —* in bas Land hinein gezogen wird, ohne alle Rückſicht auf 
tigkeit, vielleicht nur aus ftrategiihen Gründen und bergleichen, 
volltänbiges Unrecht, 


für Ga werben noch anbere Redner in 
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Beziehung auf die Demarcationdlinie das Nähere ausführen, und ich 
befchrränfe mich darauf, dabei ftehen zu bleiben, daß der Geſichte- 
punfe meines Amendıments ber if, daß dem Großherzogthum 
Poſen Rechte eingeräumt find, und daß ibm dieſe ver— 
bleiben müſſen. 
Präſident: Der Abgeordnete Amp für den Kommiſſione- 
Untraa. Oo J 
Aogeoren. Arntz: Meine Herren! Der Urt, 1 des Entwurfs 
der Berfaflungs-Urtunde ſcheint nicht fabig zu fein, eine große De» 
batte zu veranlaffen, und in ber That, in jedem anderen Lande würde 
er auch dazu Feine Veranlafjung geben. Aber 28 hängt damit die 
große wichtige Polen= Frage zufammen. Sie erinnern. ſich, daß feit 
18 Jahren die Polen-rage nie auf einer europäifhen Bühne erör- 
tert worden. ift, ohne daß fie von miuem wieder die Aufmerkjamfeit 
ber ganzen Welt erregt, alte traurige Erinnerungen an die jrübere 
Theilung Polens geweckt, andere jeiis Hoffnungen, aber ungewiſſe 
und eben jo viele Bejorgniffe für die Zukunſt ervegt bat. Die Frage 
bietet jehr viele Schwierigfeiten dar. Schwierigkeiten für unfer Land, 
Stmwierigfeiten für unſere Berfammiung; Schwierigteiten für unjer 
Land, weil #8 zu den Mächten gebört yat, welche Polen getheilt 
babınz Schwierigkeiten für unfere Verſammlung, wen zwei Natio- 
nalitäten bier zufammenfipen, welche beide, und ich darf jagen, nicht 
ohne Leidenſchaft ihre nationalen Jatereſſen vertheidigen. Nichte» 
deſtoweniger müffen wir bemüht ſein, aus allen Kräften dieſe Frage 
omobl nach den Grundſaßen der Gerechtigkeit als auch der Politit 
zu unterfbeiben. Wir dürfen uns von Feiner Leidenſchaft hinrcigen 
loffen, wir müſſen den Rechtspunkt fowohl wie den politiſchen klar 
ins Auge falrn, mit Ruhe und Ueberlegung unſer Urtheii sprechen. 
Meine Deren! Diefe Diefuffion faun zu ſehr vielen Fra— 
gen Veranlajlung geben; und wiewohl nur erft zwei. Yeb- 
ner auf biejer Tribime geiproden baben, fo find. doch ſchon 
viel mehr ragen zur Erörterung gebracht, als meines Er— 
achtens bei dieſer Diefujfion hätten jtartfinden ſollen. (Es 17 von 
dem erſten Redner gefagt, daß wir nur bie innere 5 eſtzu · 
ſtellen haben. Das iſt wahre. Usd derſelbe Redner hat ſich ſeht 
frei bewegt auf dem Gebiet der auswärtigen Politil und des Völ- 
kerredhts. Damit fie dieſer Diekuſſton leichter Jolgen Fonnen, werbe 
ich die Fragen bier ſcharf hinſtellen, welche ich zum @egenjtande ber 
Dieluſſion maden werde. Zunächſt frage ich: ob wir dem Mrnfel 1 
d:9 Verfaſſungs ⸗- Eatwurfe, wie er dort flebt, annehmen können; ob 
wir ibn ſtaatstechtlich, völferrechtiih annehmen fünnen;, dann werde 
ich erörtern, ob bie politiſchen Verhältniſſe von Europa von der Art 
find, tag wir ihn annehmen müſſen; dritens werbe ich bie Frage 
erörtern: 05 das Umendement yon Auerewald (Frankfurt) ober 
« Öepler ſchon jegt bei dieſet Diekaſſien zu verhandeln, und 
eudlich viertend werde ich die Diokuſſſon über das Amendement 
bes Abgeordneteu Philips eröffnen. Meine Herren! Ich bitte Sie, 
- ir,zu erlauben, Jore Geduld etwas lange in Unſpruch zu nehmen, 
um die faaterehniiche Frage mit Ruhe und Unparteilichleit zu er» 
Örtern, Ich werde Ihnen alle Dofumente vorlegen, die auf biefe 
» Hrage Bezug babın. Wir müjen zunächſt zurüdgehen auf bie wiener 
Berräge. Meine Derren! Es iſt von diefen Verträgen in einer 
‚ Weije geſprechen worden, der ich feinesweges beiftimmen kaun. Mag 
manches Unrecht in vielen Verträgen liegen, mag aud die Art und 
Waeije, wie dieſe Bertiage zu Stande gelummen jind, feinesmweges. bie 
: moralfihe Billigung verdienen, wir haben nur von einem Punkte 
bier anszuachen. @s find Verträge, es iſt benfelben von Seiten 
unjeres Staates freiwillig zugeltimmt, und WVölferverträge müſſen ge- 
- halten werden, wie Kivilvertiage. Ich kenne nur eine Art von Ver- 
trägen, die nucht gehalten zu werben brauchen, und bie auch im Cie 
wilrecht Feine Geltung haben, nämlich die, welche die Gewalt und bie 
- Eroberung aufgedrungen bat, und kein Richter in dieſer und jener 
Welt wird das preußische Volk verdanmen, weil «8 bei ber erjten 
Delegendeit den tiljiter Traktat vom Jahre 1507 zerriffen bat. 
Uber die Traktate von Wien find bie Grijtungs » Urkunde der 
preußiſchen Monatchie. Aus tiefen ziehen wir. alle unfere echte, 
lie haben die neue Monarchie Fonftitwirt, Diefe Verträge find uns 
“nice anfgebrungen worben, wir haben jie freiwilig angenommen. 
Eie find mur vortheiihaft, wir haben alle Rechte daraus gezogen, wir 
meſſen aber and alle Verpflichtungen halten, die dieſe Verträge uns 
auferlegen, Meine Herren!) Zungachſt erlauben Sie mir, dag ich auf 
bie Berhandiungen bed wiener Nongreffes zurüdgehe. Sie willen, 
daß die allerſchwitrigſten, tie laugwierigſten und verwideltften Ber- 
basbiungen auf dem wiener Slongrejle zum Öegenftanbe hatten, tas 
. Füuftige Schidſal von Sachſen und Polen, 2 
Das im Nabre 1810 geftiftete Herzogthum Warſchau befand 
ſich im Jahre 1814 beſeht von ruſſiſchen Truppen in Folge ber Er 
oberungen) bei Gröffnung bes Kougreſſes. Merkwürdigerweiſe waren 
alle fünf Mächte darlider einverftauten, daß fie ein freies unabhän- 
niges nationales Polen wiederherjtellen wollten. Diefed, meine 
Herren, war die einftimmige Anficht der fünf Großmächte von Europa. 
Der Kaiſer Alexander beabfichtigte, biefes neue Polenreich an das 
ruſſiſche Reich zu Mnüpfen, aber ein neues nationales Königreich Polen 
von 9 Millionen Einwohnern zu ftiften. Trop der mit bewunberungs- 
würdiger ‚biplomatifger. Kunſt abgeſaßten mierfwürbigen Mote des 


ruffiiben Geſandten Pozzo bi Borgo, vom 20 Oktober "1814, 
welche fein vom Kaiſer Mlerander gefordertes Gutachten fiber bie 
Wie derherſtellung des Polenreihes enthält und auf bie Gefahr bin« 
deutete, welde die Wiederherſtellung eines naticnalen' Polens für 
Nupland haben würde, troß der vielen Gründe, burdh "bie er mit 
hoher diplomaliſcher Gefhictheit dem Kaiſer abrieth, Polen als eigr- 
nes Neid wieberberzufßtellen, ließ ſich der Kaiſer Merander nicht ab» 
ratben; er begte große Sympathieen für Polen, deshalb wollte er 
nicht die Einverleidung Polens mit Rußland, fondern ein eigenes 
nationales polnifches Reich. 

, Ban; einverftanden biermit war England, aber ed wollte ein 
nationales neues Polen beiftellen unter einer befonderen Dynaftie, 
aber Feinesweges eine Bereinigung beifelben mit Rußland, Frankreich 
wünſchte ebenfalls ein mmabbängiges Polen unter beſonderer Tynafie, 
wurde aber im Laufe ber Verhandlung dadurch von feiner Meinung 
abgebracht, daß, wenn Preußen nicht einen Theil Polens erbielte, es 
feine Entidädigung an Sachſen fuhen und ganz Sachfen im ſich 
en würde. Diefer Grund beftimmte Frankreich, welches bie 
Intereffen des Könige von Sadfen vertheieigte, auf bie Theilung 
Polens zu dringen. Defterreih war guch für die Wiedeiberflellung 

| er und wir ſehen aus einer Mote des Fürſten Metternid an 
| Hardenberg, baß es hierzu Opfer bringen wollte, nämlich feine pol 
niihen Beſigungen aufgeben, jeboh nur unter ber Bedingung, daß 
ne nicht mir Nußland vereinigt würde, Preußen war die einzige 
acht, welche zuftimmte, daß ein neues Volenreich nebildet Und mit 
Rußland vereinigt würde. Wie nun England, Tefterreich und Franf- 
reich die Unmöglichkeit faben, ein neues Polenreich zu bilden unter 
| einer befonderen Dynaftie, fo bemühten fie fi auf das eifrigfte, auch 
| Preußen auf die Gefahren binzuweifen, welde bie Verbindung bes 
| ganzen polnifchen Reiches mit Rußland haben würde. Mit fehr gu- 
| tem Güde it dies gefcheheu in der Note des Lord Cafklerengh an 
| ben Börjten von Hardenberg vom 14, Oftober 1814, ferner in einer 
| Note bes Fürſten ig an Darbenberg vom 21, Oftober und 
| fu einer Note des Fürften Talleyrand an Metternich som 19. De 
zember deifelben Jahres, Sie willen vielleicht, meine Herren, daß 
während der Unterbantlungen, als bie Mächte nicht einig werben 
ı Fonnten, ber Großfürſt Stonftantin im November 1814 fogat Wien 
verließ, in Warſchau eine yolnifibe Armee organifirte und einen Auf- 
ruf erfieh, worin er fanter 


„Der * Altxander, Euer mähtiger Beſchützer, beruft 
Sud. ereinigt Euch unter feinen Bahnen; möge Euer 
Arm ſich bewaffnen für die Vertheidigung Eures Vaterlan- 
des und die Erhaltung Eurer politiiiben Eriſtenn. Wäb- 
rend dieſer große Monarch ſich beſchäſtigt mit dem Glücke 
Eures Vateilandes, zeigt, daß Ihr bereit ſeid, mit Eurem 
Blute feine edlen Bemühungen zu unterftüßen. Hohe Wafe 
fenthaten haben Cuch ausgezeichnet in einem Stampfe, defe 
ſen Urſache Euch oft * mar, Diesmal, wo Eure 
Anftsengungen nur bem Dienfte Eures Baterlan« 

„des gewitmet find, werbet Ihr unübermwindlic fein.“ 


Die Note murbe fpäter vom ruffiichen Hofe deeavouirt. Wie 
jehr bie Meinungen über bie Lanbestheilung und bie Einrichtung bes 
zufünftigen Polens auch auseinanberaingen, ein Gedaufke ziebt ſich 
doch durch alle Verhandlungen, ber Gedanke, bie polniſche Nationa- 
| hität im ihrer Einheit zu erbalten, wenn and bie Länber unter ver⸗ 
ſchiedenen Beligern fein würden Um Ende bes Jahres 1314 am 
ı 31. Dezember waren bie fünf Großmächte über die neue Theilung 
| Polens, einverftanten. 
Ju der Sitzung bes Stongreffes vom 9. Juni 1815 wurbe von 
Seiten bes öfterreichiichen Geſandten ein mündliches Verſprechen über 
| die Erhaltung der poluiſchen Nationalität negeben, In beifelben 
' Sipung verlangte ber ruſſiſche Befandbte, daß biefes mündliche Ber- 
ſprechen, welches bie polnische Nationalität zum Gegenſtande hatte, 
‚vom öfterreichifchen Geſandten fchriftlich. ertbeiit werde. (S. über, 
' Alten ‚bes wiener Stonaveiles, Bd. 9 ©, 24.) Ich erinnere Sie an 
| bie meifterbaft abgefahte Girfular-Note, welche der engliſche Geſandte 
an bie Geſanbten von Defterreih, Nußland und Preußen 12. 
Januar richtete. Ich werde nur einen Auszug aus diefer Note geben, 
ba fie für eine vollftändige Mittbeilung zu lang iſt. 

„Im Laufe ber Unterhandlungen hat ber unterzeichnete 
Gefandte Gelegenheit gehabt, ich mehreremale mit Energie 
im Namen feines Hofes ber Wiederberftellumg eincd mit 
Nufland zu verbindenden Nönigreichs Polen, weldes einen 

- Theil dieſes Reiches ausmachen follte, zu widerfepen, aus 

"Gründen, die in diefem Uugenblide nicht vorgelegt zu wer⸗ 
ben brauchen. Der von feinem Hofe flets geäußerte 
Wunſch war, in Polen einen unabhängigen Staat mit mehr 
oder minder von eg Granzen zu feben, welder von 
einer befonderen Dynaſtie regiert (rögi par une dynastie 
distinete) und einen Zwiſchenſtaat (Etat intermédiaire) 
zwischen ben brei großen Monärdyieen bilben folte, 
_ Da bie übrigen Mächte, Defterreih und Preußen, fi 
nicht ei twiberfeßen, fo widerſeht fich auch Großbritanien 

nicht mehr, - Es hofft, daß für bie Ruhe bes Nordens und 








Actzigſte Siyung. am 19, Oktober „1848. 


für bas europäiſche Gleichgewicht Feine üblen Folgen baber 


entſtehen. 


Wihhg if 06, die öffentliche Ruhe in dem Gebiete, 


was das alte Polen bildete, berzuftellen auf felten und 
freifinnigen Örundlagen, er des bases solides el 
liberales), die bem allgememen Intereſſe eutſprechen, und 
ein Verwaltungs-Syflem einzuführen, deſſen Formen Der» 
fühnend feien und in Einflang mit dem Geiſte des Vol- 
fes ſtänden. 
Die Erfahrung bat gezeigt, daß nicht durch Vernichtung 
ber Sitten und Gebräuche der Polen die Ruhe und das 
Glück des Volkes hergeſtellt werden lönue. 
Dergebens bat man verfücht, den Polen durch Einrich- 
tungen, welche ihren Gewohnheiten und ihren Meinungen 
fremd waren, ihre frühere sie und felbft ihre Sprade 
vergeffen zu machen. Diefe Verfuche, bie man mit zu viel 
Bebarrlihkeit verfolgte, find binlänglich oft wiebetholt und 
fruchtloo erfaunt, worden. 
Sie haben mr Unzufriedenheit und Aufſtaud era, 
Das großbritanifde Rabinet begt ben warmen Wunſch, 


* 


baf bie Monarchen, denen das Schidſal ter polniſchen Na- 


tion anvertramt iſt, ehe fie Wien verlaſſen, ſich gegenfeitig 
einander negenüber verpflichten mögen, den Theil des pol- 
viſchen Volkes, welches unter ihre rejpeftipe Herrſchaft 
ftelt, als Polen zu behandeln (trailer comme 
lonaise), weldyes auch bie poltijchen Einrichtungen fein mö- 
gen, bie fie ihnen gebeu wollen. 
Diefe Hoffnung wüde England beruhigen.’ " 

Der Unterzeichnete jchließt mit dem Wunde, daß bie Unabhän- 
gigleit Europa’ nichts zu befürchten haben werde von der Dereini- 
gung Polens mit Rußland, wenn Rußlanb einmal von einem ehr- 
geizigen und Friegaluftigen Fürſten beherrſcht würde, 

‚, Die brei Söfe antworteten, Nupland am 19, Januar, Deiter- 
reich am 21, Februar, Preußen am 30. Januar. Ich erlaube mir, 
bie preußifche Note, welche bie Fürzefte ift, Ihnen mitzutheilen: 

„Der Unterzeichnete, (bie Note iſt vom Fürſten von Dar« 
tenberg an den enalijchen Geſandten), nachdem er die Be- 
fehle feines Königs und Herrn in Bezug anf die Note Sr, 
Grellengn Mylord Taſtlereagh über dir Beffettung der pol» 
nischen Angelegenheiten eingepolt, beeilt ſich, Se. Exeellenz 
zu erflären, daß bie darin entwidelten Grundſätze über die 
Art und Weife, die unter bie Herrſchaft ter verfchiedenen 
Mächte geſtellten polnifden Provinzen zu verwalten, ganz 

mit den Gefühlen Sr. Mafeität übereinftimmen. 
Die Ruhe diefer Provinzen durch eine den Gewohnhei- 
ten unb dem Geifte ihrer Bewohner angemeffene Berwäl- 
—— verſichern, bas iſt, wirklich fie auf der feſten und 
freiſinnigen Grundlage eines gemeinfamen Intereſſes auf- 
bauen. Indem man’ fo verfährf, zeigt man den Völkern, 
daß ihre nationale Eriftenz frei von , Abe Eingriffe blei⸗ 
ben kaum, welches ei das politiiche Syftem fei, mit dem 
das Scidfal fie verbunden barz man möge fie lehren, 
nicht Deren zu verwechlelm, bie, wenn fie nicht mit Weie- 
beit geſchieden find, felbit im der Stille bes Privatichens 
unanfborlich Wünſche und ſchwankende (unbeftimmte, vague) 
Hoffnungen zu Fünftigen Veränderungen erzeugen; möge 
man bie Unterthanen verfchiedener Nationen feit an eine 
und biefelte Regierung Fnüpfen und zu einer familie ver- 

vereinigen. 
Von diefen Grunbfäßen, welche Se. Majeftät ganz mit 
5 een —— von —5 * = —— 
oheit dem Prinz Negenten von England t, geleitet, 
wird Se. Majeftät eis 28 immer ee fein laſſen, 
Ihren Untertbanen polnifher Nalion alle Vortheile zu ge- 
mähren, welche Gegenſtand ihrer gerechten Wüniche. fein 
fönnen, und tie mit den Verhältniſſen ihrer Monarchie, jo 
wie mit dem erſten Ziel eines jeben Staates aus bem ver- 
ſchiedenen Iheilen, and been er beſſeht, ein feites Ganzes 
zu bilden, vereinbar find’ u, ſ. w. }olgt bie Schlußformel. 
(Gez.) Hardenberg.“ 

Am 30, Aprit 1815 — wieder ein Beleg, daß man bie Nativ- 
nalität von 2 aufrecht erhalten wollte, — ſchrieb Kaiſer Aleran- 
ber an den Grafen Oftrowsfi, Pröüibenten bes Senats bes Herzog- 
thums Warſchau, inzem er ibm Nachricht gab vom dem auf dem 
wiener Kongreß feitgeltellten Schidjale Polens: Es iſt im franzö- 

ſcher Sprade abgefaft und würde in der’ Ueberſetzung ungefähr 
auten: Bus Er 

„Das Nönigreih Polen wird mit dem ruſſiſchen Reich ver 
einigt werden, Fraft feiner eigenen Verfaſſung, auf welder 
Ich das Glück des Landes zu gründen wilnſcht, Wenn bus 
große Intereſſe des allgemeinen Frierens nicht erlaubt bat, 


daß alle Polen unter demfelben Scepter vereiiigt werden, | 


fo habe Ich Mich doch bemuht, "fo viel ds Irgenb möglich 
wat, bi 


| 








| überall ben möglichſt größten Genuß ihrer Nationalität zu 
verſchaffen.“ 


So ſchrieb alſo Alexander. Nach dieſen vorbeteitenden Verband» 
lungen, durch welche ih babe beweiſen wollen, aß der durchgreifende 
‚ Sehanke ‚auf dem wiener Kongreſſe trotz der Theilung Polens ber 
geweſen iſt, die Einheit ber polniſchen Nationalität auftecht zu er. 
Ei fommen wir auf die Berträge felbit. Ich komme bierbei ſpe— 
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s ziell auf bie Frage, ob nad den beitebenben Akten bie Pros 


vinz Pofen notbwendigerweije ein getrennted beſon— 


deres Grofberzogtbum bilben muß, oder ob fie als! 


| integrirendber Theil der preußiſchen Monardie bee 
trachtet werben fann oder joll, Meine Herren, in 
\ dem Zraftat, ber ſchon oft vorgelefen ift und bem ich baber nur kurz 


| berübren will, nämlich im dem wiener Traftat vom 9, Juni 1RLS 


beißt es im Artikel 1: 
i „Les Polonais, sujets respeclifs de la Russie, de l’Au- 
triehe et de la Prusse, obtiendront une representation 
et des institutions nationales, reglees d’apres le mode 
| Wexistence politique que chacun des gouvernements 
| auxquels il —— jugera utile et convenable 
de leur accorder,* 

Alſo bie polnifhen Unterthanen von Rußland, Preußen und 
Defterreih werben eine Nepräfentation und matienale Einrichtung 
erhalten (ich niuf"dies bier wörtlich überjegen, wenn ich much weniger 
deutfch fein follte), geordnet noch derjenigen Art polinſcher Griftens, 
welche diejenige Regrerung, ber fie angehöten, ihnen zu Lemilligen für 
nüplıh und angemeffen halten wird. (Es ift Mar, daß durch dieſen 
Artifel es ben refpeftiven Mächten überlrffen warde, ob fie dem ihnen 
—— Theil von Polen eine unabhängige Erifteuy oder mit 
elonberen Sarantieen ihrer Nationalität ıhren übrigen Staaten ein« 





verleiben wollten. Gin zweites Dofument, weldes in anderer Dixiiht " 


Beachtung vervient, ift der Traftat vom 3. Diai 1815 zwiichen Ruf- 


hand und Defterreich anf ber einen Seite und Nußland und Preußen ' 
auf ber anderen Seite, In dieſem Traftate beißt es in Netikel 3 


am Enbe: 
„Les Polonais, sujets respectifs des hautes parlies 


rent la conservation de leur nationalit& d’a- 
pres les formes d’existence politique que chacun des 


venable de leur accorder.* 

Es heißt alfo im Traftat zwiſchen Preußen und Rußland: 
„Die Polen werden Ginrihtungen erhalten, 
welde die Erbaltuna ihrer Nationalität ſichern, 
u w.“ 





| Zu. dem Traftate von Wien heißt. ed dagegen nur: 

| „Sie werben nationale Einribtungen erhalten, bie geordnet 

| find ‘der Urt der politifchen Eriſtenz, die jeve Regierung 
ihnen geben will. 


| Merkwürdig if ee, daß es in dem Art. 3 bes Traftates vom 
| 3. Mat beißt: * * 
| 
| qui assurent la conservation de leur natio- 
nalité.“ 
Hier bitte ich genau — Die am 3. Mai 1815 zu 
Wien zwiſchei Rußland und Deſterreich und zwiſchen Rußland und 
Preußen abgeihlofenen Verträge über die polniſchen Länder haben 
fat wörtlich denfelben Juhalt. | 
ak ‚Der Urt. 5 des ruffifc » öjlerreihiichen und der Art, 3 des 
N rujltp greutiigen Traftats wiederholen faſt nur die Bejtimmungen 
bes Art. 1 bir —— vom 9, Juni, daß bie Velen nationale 
Einrichtungen erhalten fellen, die georenet find nach ber Art politis 
ſcher Triſtenz. welche vie Regierung ihnen geben will. 
| In dem öflerreichifchen Traftate ift wörtlich ber Urt, 1 ber 
wiener Kongıeh-Afte wiererholt. Im prengijchen iM man von deren 
‚ Nebactiom abgewichen, als bätte man [hen danrald bie Bejürdtung 
gehabt, daß die polniſche Nationalität mit Preußen nicht higäuglich 
' gelidyert fein wofirde, als hätte man bie Verwaltung Bottwell’s vor« 
ausgefehen. In dem Vertrage mit Preußen, Art. 3, ift gefagt: 
„Die Polen ſollen Einrichtungen befommen, welche die Er 
baltung ibrer Nationalicär ſichern werden,” . 
Dean begnügte ſich alſo micht mit nationalen Einrichtungen, fette 
‚ bern man wolfte auch die Erbaltung, vie Hortbauer der Nationalität 
fihern. Aber’ any“ aus tiefem Troͤktate ſeht wicht hervor, daß ein 
‚ unabhängiges Grohherzogthum Pofen geftiftet werden follte, 
fordern daß'die Entiheidung dieſer Frage ann, und gar dem Willen 
| der pemiifchen Regferung anbeim geitellt werben fellte. Meine 
| Herren! Ich wunſche bie Frage rad jeder Seite bin vollſtandig 
| und unpanterfäh zu crörtern, und ich werte daber noch ein'ne Sründe 
| geltend" manchen, weltbe beweifen, tag das Großherzogtbum Pofen ber 
preußifchen Mondrchie einserleibt werben ſollte oder wenigſtens Fonnte. 
| Es it im dem Artikel 1 der wiener Nonareh-Afte ne ant werten, 


Bitterfeit‘ iyrer Trennung zů lindern und ihnen 1 bafı bis Königreich Polen mit dem tuſſiſchen Reiche vereinigt were 


contractantes obtiendront des inslitutions qui assu- 


gouvernements, ausquels ils appartiennent, jugera con-" 


„Les Polonais obtiendront des institutions 
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ben fol. Es foll uwiderrufli in . 
a m vn an 


n fommt: 





„Sa Majest& se röserve de Jdonner ä cet #tat, jouis- 
sant d’une administration distincte, l’exten- 
sion int&rieure, qu’elle jugera convenable,* 

Sr. Majeftät der Kaifer refereirt ih dae Recht, biefem Tante, 
weldes eine befondere getrennte Verwaltung baben 
foll, bie Ausbehnung zu geben, welde fie für nöthig hält. Ich be⸗ 
merke, daß fpäter am ruſſiſchen Hofe eine große Partei war, welche 
mit aller möglihen Bebarrlidhkeit ben Borfap Alerander’s befümpfte, 
durch Hinzulegung ber rufflich» polnifchen Provinzen bas Königreich 
Dee zu vergrößern, und daß es in Folge ber Anftrengumgen biefer 

* geſchehen iſt, daß das Königreich Polen nicht ausgedehnt 
wurde. 
Ich komme wieder zurüd auf bie frage. Der Artifel 1 ber 
mwiener Kongreß-Afte fagt, daß bas Königreich Polen eine befon- 
bere Berwaltung haben folle; aber dies ift micht gejagt worden 
meber vom preußifchen noch vom öſterreichiſchen Polen. Der Zitel 
wen ve Polen ift hier nicht entfcheidend; benn wenn e8 in 
em Art, 2 beikt: 
„Der Theil des Herzogthums Warfchau, melden ber 
König von Preußen bejipen jol”,.... 
„Sans le titre de grand duch de Posen,“ 

fo finden wir auch ähnliche Bejtimmungen über andere Landröthrile, 

Ya bem Art. 16 ber wiener Kongteß-Akte, wodurch bie jäde 

fhe Provinz einverleibt wird, ift gelagt, daß biefelbe unter dem 

amen „Derzogthum Sachſen“ bezeichnet werden fol, und am Ende 
bes Urt, 25 iſt 
Alſo daraus, da 
von Preußen damals beigelegt worden it, kann man nicht den 
Schluß ziepen, daß auch ein von Preußen unabhängiges polnifdes 
Großberzogthum hätte Fonftitwirt werden müſſen. 

Ferner hat man einen Beweis daraus gezogen, dag von Sad 
fen und den Rheinlanden in dem Urt, 15 und 25 ber mwiener Ston« 
greß-Afte es beißt, daß der König von Preußen diefe Zpeile mit 


jeiner Monarchie vereinigen folle..... 
nS. M. possedera ces pays et les r&unira a Sa mo- 
narchie,‘* 


während bies von Pofen nicht gefagt ift. 
made Sie auſmerkſam auf einen Unterſchied, ber zwiſchen 
wei Klaſſen von Ländern des Nönigreihs Preußen in bem wiener 
raftar gemacht ijt, nämlich zwiſchen venen, melde der König von 
Preußen im Jahre 4815 wieder erhielt, und die früher ſchon cınmal 


_. Mhtzigfte Sihung am 19. Oltober 1848. 


anz daffelbe auch für die Rheimprovinzen gefagt. | 
4 ber Titel „Großherzog von Pojen” dem König | 


| 


zur Monardie gehört hatten, und Dem Kändern, melde zuerjt im ' 


Jahre 1815 mut der preußiſchen Arone vereinigt wurden, 


Ju ten | 


Yrtıfeln 15, 16 Mad 25 ber wiener Kongreß-Afte ift nur von ben | 


Lind , die neuerdings ber Monarpie hinzugefügt wurden, 

und —— es von Sachſen und den ———————— 
* Majest& les r&unira à Sa monarchie, oder A ses 

tals.o 

In dem Art, 23 ber wiener Kongreß · Akte werden diejenigen Länder 
aufgezählt, melde von ber preußiſchen Krone ſchon früher beſeſſen 
waren und in beren Befig diefelde wieder treten follte; von dieſen 
Ländern ift nicht gefagt worden: daß jie mit ber preußijchen Monar- 


hie vereinigt werden jollten, fondern daß Sr. Majeſtaät der König | 
von Preußen und feine Erben und Nachkommen biefelden wiederum 


wie früher in voller Souverainetät und Eigenthum befipen follten : 
„Sa Majeste, ses heritiers et successeurs possederont 
de nouveau, comme auparavant, en toute 
souverainel® ete...... “ 

‚ Dann folgt die Aufzählung biefer Länder, und zuerſt werben 

bie im Artikel 2 erwähnten polniichen Provinzen genannt, daun 


folgen Danzig, Kottbus, Halberftadbt und alle bie Länder, welde 


ſchon früher zu der preußiſchen Monardie gehört haben. 

, „Der Traftat vom 3. Mai 1815 enthält im Wefentlihen, was 
bie Gebietsfrage anbelangt, dieſelben Bejlimmungen, bie aud bie 
Kongreß- Akte vom 9. Juni enthält. Diefer Trattat if namentlich 
für bie nationale Frage von großer Wichtigkeit, er bezwedt durch 
engere Bande die polniſchen Provinzen zu verfnüpfen, und er enthält 
bauptfäglic felgente fehr wichtige Beftimmung : 

Die zwei Traktate zwiſchen Rußland und Preußen und zwiſchen 
Rußland und Derfterreig enthalten im Weſentlichen baffelbe. &s 
wird ben Polen das Auswanberungsreht 6 Jahre lang von ber 
einen polniſchen Provinz zur anderen frei ohne Abzugsgeld zugeji- 
dert, (Art. 6.) 
eo HE. „Die in dem einen polnifchen Lande Wohnenden, welde 

; Eigenthum im einem anderen polnifhen Theile befißen, 
f . oder durch Erbſchaft, Schenkung oder Heiraty von einem 

emifchten Unterthan erwerben, fünnen daffelbe zu jeber 
Zeit veräußern, unb ben Ertrag deffelben ohne Abzugsgeld von 
rer: Landestheile in den anderen bringen. (Brtifel 15 
und 17). 

Denn ein Einwohner bes einen Landes in bem anderen Theile 


I 





Gränge, fo foll er bas Recht haben, ſowohl er felbft als auch feine 
Domefifen und fonftige Inhaber mit ihren Adergeräthſt ak 
Vieh u. ſ. w. frei von der einen Beſthung zur anderen Aa wie 
fein Vieh, feine Nerndte und alle anberen Erzeugnifle bes Bobens 
und ber Induſtrie ohne Paß und Abgabe frei zirkuliren zu laffen. (Art, 
20.) ann wurde in Art. beftimmt, daß die Schi ahrt 
ſammtlicher Flüſſe und Kanäle im ganzen Umfange bes alten int 
reihe Polen, wie es im Jahre 1772 war, von ihrem Anfange bie 
au ihrem Ausfluffe, auf uno abwärts frei fein follen, fo daß es fei- 
nem Einwohner polnifcher Provinzen unterfagt fein könne, die Schiff- 
fahrt zu benuhen. Daffelbe gilt auch von allen Flüſſen, welde in 
Zufunft noch ſchiffbar gemacht werden fünnten, als von ben Kanälen, 
welche neu augelegt würden und eben fo von ben Häfen, (Art. 24). 
Die Schifffahets-Redhte und Abgaben follen durch gemeinſchaftliches 
Uebereinfommen fengeicht werben, (Urt. 26.) Der freie Transit 
wurde garantirt. (Art. 28.) Nuk enthält aber ber mit Preu- 


fen - gefchloffene Traftet mod eine befonbere Beſtimmung, 
bie wir in ben zwiſchen Defterreih und Rußland geſchloſſenen 
vermiffen, und wir haben alle zu bebauern, baß biefe Beſtimmung 


nicht 


ehalten worden iſt und nicht auch jehzt in Ausübung trete, 
Sie if 


eine ſehr wichtige, fie rg nämlich in Artikel 28: 
„Der unbeſch ** erfehr aller Erzeugniſſe bed Bodens 
und ber Juduſtrie ſoll zwiſchen ben preußifch-polnifchen und 
ben ruſſiſch - polniſchen Provinzen ftattfinden. Es fol ein 
Dowanen-Tarif zwifchen den zwei Mächten innerhalb 6 Mo- 
naten vereinbart werden; aber bie Eingangs - ober Aus- 
gangsredpte bürfen nie 10 pCt. bes Wertbes, ben bie Waa- 
ven am Grpebitionsorte haben, überfteigen. Damit nicht 
aud Fremde von biefer Begünftigung Nupen ziehen, müje 
* die Waaren von einem Urjprungs » Utteſte begleitet 


Meine Herren, nachdem ich von den Verträgen gefprochen, wo- 
durch das finatsrechtlihe Berbälmib bes Großherzogthums La zu 
Preußen fejtgeftellt it, gebe ich über zu dem Akten der preußiſchen 
Regierung. Zunächſt ſohen wir auf das ſchon erwähnte Befipnapne- 
Patent vom 15. Mai 1815, Im diefem finden fi, ſowohl durch 
dad, was darin ſteht, als durch das, was nit darin ſteht, einige 
Berweife, daß das Großherzogthum Pofen auf eine von ben anderen 
Provinzen verſchiedene Weile beyandeit, und Schonung der Nationa- 
lität zugefichert war. Wber ich finde nicht den Beweis in bem Be» 
fipnapme= Patent, daß Pofen ein befonderes Yanb bilden unb unter 
einem —— Titel mit der preußiſchen Krone vereinigt werden 
follte. Nachdem die Gränzen beftummt worden find, heißt e6: 

„Der tborner Kreis Fehrt an Preußen zurüd u. ſ. w. 
Dagegen vereinigen wir bie übrigen Kanbestheile, welchen 
wir von Weftpreußen ben jepigen fronefchen und dem 
tirminſchen Kreis als ehemalige Theile des Nep- Die 
frifts hinzufügen, zu einer befonderen Provinz, und werden 
diejelde unter dem Namen bes Großherzogthums 
Pofen befigen, nehmen auch den Titel ed Sropper- 
Jſoge von Pofen in Unſere Königl. Titel, und das 
Wappen der Provinz in bas Wappen Unſeres Rö- 
nigreigs auf.” s 

Nun tommt eine Verfügung welde von ben Verfügungen aller 

übrigen Befipnahme-Patente abweicht. Es heißt nämlich weiter: 

„Da bie Zeitumftände es nit geflatten, daß Wir bie Erb« 
huldigung perjonlih empfangen, fo haben Wir zur Yn- 
nahme derjeiben cen zu Unſerem Statthalter im 
Großhetzogthum Pofen ernannten Herrn Hürten Anton 
Rapdzimwill, Liebden, auserfehen und ihn bevollmädtigt, 
in Unferem Namen bie deshalb nöthigen Verfügungen zu 
taeffen.“ 

Ich will bie Beſihuahme-Patente der ſächſiſchen Provinzen fo 
wie das des Großherzogthume Niederrhein und der Herzogthümer 
Jülich, Kleve, Berg, * nicht vollſtändig mittheilen. (es iſt 
aber ber Unterſchied, daß in den Beſihnahine-Patenten, wodurch dieſe 
Provinzen jin Beſiß genommen wurden, nicht von einem Statt- 
aalte: des Königs die Rede iſt, ſondern nur von einem Stants- 

tinifter oder einem Generalskieutenant, in deſſen Hand die Huldi- 
gung geleiftet werden fol. Ges heißt nämlich in dem ſächſiſchen 
Gehpefhreifunge- Patent: # SR 
- „Da Wir verhindert find, die Erbhulbigung perſönlich an- 
zunehmen, fo erhält der Staats- Dinijter reiperr von Ned 
den Auftrag, diefelbe in Unferem Namen zu empfangen.“ 

Daſſelbe iſt — in dem Beſißergreifungs⸗Patent für bas 
Großherzogthum Niederrhein: ö 

„Da bie Berpältniffe Uns nicht geflatten, die Erbhuldigung 
perſönlich anzunehmen, jo haben Wir Unferen General⸗Lieu- 
tenant Grafen von neijenau und Unferen Geheimen Stants- 
rath Sad hierzu beauftragt und fie bevollmächtigt, in Un- 
ferem Namen die beshalb erforderlichen Berfügungen zu 
treffen.” 

Daſſelbe if endlich gefagt in dem Befigergreifungs- Patent für 
bie Herzogthümer Jülich, Kleve, Berg x. In biefen ift nicht von 


von. Polen Beflgungen bat in dem Umfreife einer Meile von ber | einem Statthalter die Rebe, fondern es ift nur ein Staatsbenmter 





bezeichnet, welcher ben Hulvigungseid im Namen bes Königs abneh- 
men foll. Ein anderer abweichender Punkt ift biefer. Im ben 
übrigen Beflpnahme-Patenten, die ich erwähnt habe, heißt es: 
„Bir laffen die preußifchen Adler an den Gränzen zur Be» 
zeihmung Unferer Lanbesherrlichkeit aufrichten umd ftatt der 
Pe angehefteten Wappen Unfer Nönigl, Wappen ante 
lagen.“ 

Bon ri preußiſchen Ablern, melde aufgeftellt werben follen, 
ift in dem Bejipnahme-Patent für das Großherzogthum Dofen nit 
bie Rebe. Ich will natürlich daraus nicht den Schluß ziehen, daß 
and biefem vielleicht unweſentlichen Punkte glei ber Beweis gejo- 

en werden könnte, daß Pofen ein eigenes Großperzogthum bilden 
olle; ich betrachte e8 vielmehr als eine Auszeihnung, als eine An- 
erfennung ber polnischen Nationalität. rn 

An demfelben Tage, an welchem biefes Patent publizirt wurbe, 
wurbe auch folgender Allerhöchfter Zuruf an bie Einwohner des 


Sroßherzogthums Pofen erlafjen, ber über bie fünftige ſtaaterecht⸗ 
liche Stellung diefes Landes wenig Zweifel übrig läßt, wiewohl ich 
geben jur baß die Ausdrüde in der Art gefaßt jind, bag man 


ns fowohl eine Einverleibung, als and eine felbfiitändige Konfli- 


tution entnehmen —— Mein Beſihnahme⸗ Patent vom heutigen 


en n Theil der urfprünglih zu Preußen gehöri- 
. — Dam des A 
fie 


gen, an Meine Staaten zurüdgefallenen 
rigen Herzogthums Warfchau in ihre uralten Berh 
urüdgeführt babe, bin Ich bedacht gewefen, auch Eure Ber- 
Pätmife feftzujepen; auch Ihr habt ein Vaterland, 
unb mit ibm einen Beweis Meiner er 
Eure Anhänglihkeit an baffelbe erhalten, hr 
werbet Meiner Monarchie einverleibt, ohne Eure 
Nationalität verleugnen au bürfen.” 
Alfo bier ift bie Einverleibung ausbrüdli ausgefproden, aber 
eben fo ausbrüdlid aud bie Garantie der Nationalität, : 
hr werbet an ber Conftitution Theil nehmen, welche Ich 
einen getreuen Unterthanen Ju gewähren beabfidtige.” 
Dies entfcheidet die Frage ganz beutlih, baß mur ein und bie- 
felbe Berfaffung ſich über das ganze Land erfireden ſoll 
„Und Ihr werdet, wie die übrigen Provinzen Meines gg 
eine probinzielle Verfaffung erhalten, Eure Religion 
aufrecht erhalten und zu einer flandeemäßigen Dotirung 
ihrer Diener gewirkt werben. (Eure — Rechte und 
er Eigenthum fehren wieber unter ben up der Ge⸗ 
ſehe zurüd, zu deren Berathung Ihr Künftig angezogen 
werben fol, Eure Sprade foll neben ber deutſchen in 
allen öffentlichen wer ebraucht werben, unb 
Jebem unter Euch foll nach Maßgabe feiner Fähigkeiten 
der Zutritt zu ben öffentlichen Aemtern bes ro berg 
thums, fo wie zu allen Memtern, Ehren und Würden 
nes Reiche, offen — 
Auch hierin hegt der Beweis, daß das Großherzogthum Pofen 
ein Theil ber Monardie fein foll. $ 
„Mein unter Euch geborener Statthalter wirb bei Cuch re- 


ſidiren.“ 

Dies deutet bin auf etwas Anderes, Man könnte daraus 
liefen, ba das Land als eigenes, abgefondertes age 
ofen befeffen würde, weil in feiner anderen Prowinzg jemals ein 

tattbalter refibirt hat, Die oberfte Behörde war in den übrigen 
Provinzen flets der Dberpräſident, nirgends gab es einen Statthalter, 
als gerade in Pojen. 


„ar wird Mi mit Euren Wünfchen und Bebürfniffen 
nt mit ben Abſichten Meiner Regierung bekannt 
machen. 

Euer Mitbürger, Mein Ober-Präfident, wirb bas Groß- 
berzogthum mad den von Dir erhaltenen Anweijungen or- 

ifiren und bis zur vollendeten Drganijation im allen 
——— verwalten. Er wird bei dieſer Gelegenpeit von 
den ſich unter Eud gebildeten Geihäftsmännern ben Ge- 
brauch machen, zu bem ſich ihre Stenntniffe und Euer Der- 
trauen eignen. Nach vollenbeter Organifation werben bie 
allgemein vorgeſchriebenen agree eintreten, 

Eo ift Mein ernftlicher Wille, daß bas Vergangene einer 
völligen Vergeſſenheit übergeben werde. Deine ausfhlieh- 
liche Sorgfalt gehört ber Fufunft, In ihr hoffe Ich bie 
Mittel zu finden, das über feine Kräſte angeltrengte, tief 
eıfhöpfte Yand noch einmal auf den Weg zu feinem Wohl 
Rande zurüdzufüpren. Wichtige Erfahrungen haben Euch 
aereift. Ih hoffe, auf Eure Anerkenniniß technen zu 


bürſen.“ 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 


Nun aber lommt ein Dofwuent, welchts mit allen denen, bie 
ich bieher verleſen habe, in Widerſpruch ſtedt. Der Huldigungs-Eib 
der Bewohner Pofens lautet, wie — 

„sh erkenne Se. Maſeſtät ben König von Preußen als 
dem einzigen recdhturäßigen Souverain dieſes Landes und 
Berbandl. j. Vereinbg. d. Prewp, Verf. (Beil, 3. Pr-IStaate Anz.) 


Ahtzijfte Siun am 19, — 





——— —— — — — —— —— — — — — — — — — — — — —— — — — — 
er 


ben Untheil von Polen, welcher burd den Kongreß von 
Wien dem Königlich preußiſchen Haufe wieder zugefallen 
it, als mein Vaterland, bas ich gegen jede Macht 
und gegen Yebermann, mer es auch fei, unter allem Une 
fänden und Berhältniffen mis meinem Blute zu vertheidi- 
gen Er und bereit bin.’ 
Wenn das Sroßherzogtjum Pofen ein Theil ber preußifchen 
Monardie ift, jo frage ih: Iſt eo möglich, einen ſolchen Hulbigungs- 
Eid zu erlafen, indem nur der Theil von Polen als Vaterland an« 
erfannt wirb, ber wieber an bie preußiſche Krone urüdgefallen int? 
Wir Fönnen nun nicht verfennen, daß ein folder & mit allen an⸗ 
deren ſtaaterechtlichen Urkunden im ſchroffſten Wiberfpruce ſteht. 
Diefer Eid iſt am Sonfequenzen reich, cs bürftt danach 
kein polnif Solat je zur Bertheibigung anderer Lanbeo 
theile berufen werben. — iſt berufen, ben Landesthei- 
au vertheidigen, der fein Vaterland iſt. Geſtuͤßt auf bie Verträge 
und auf die preußiſchen Dokumente, aus melden beutlich bervorzuge= 
ben fcheint, daß es die Abſicht ber preußifchen Regierung war, das 
Großperzogtfum Pofen als eine preußiſche Provinz zu betrachten, 
fann, ich mir die ſen Eid nicht erflären, und er if mir ein Räthfel, 
Dieine Herren! Ich binfmit der erften Brage au Ende, ic) glaube, 
baß aus ben einftimigen Dokumenten ziemlich; deutlich hervorgeht, 
daß bas Großherzogthum Pofen ein Theil des preußifchen Landes 
biets fein lann, daß aljo in dem Artikel 4 ber Berfaffungsurfunbe nichts 
liegt, was nit mit unferen vertragsmäßigen Berpfli tungen und mit 
dem Matoreptligen *7 der — onarchie in Ueber⸗ 
einftimmung fände. Aber eben fo deutlich ſehe ich aus ben wölf 
Dokumenten des wiener Kongreſſes, bie id Ihnen mitgetbeilt babe, . 
und aus den brei preußiſchen Urkunden, daß die polnifde Mationali- 
tät aufrecht zu erhalten und fie nicht zu beeinträchtigen eine eben fo 
peilige Pflicht war, als es ein unbeftreitbares Net der Krone war, 
bas Großherzogthum Pofen der preußifchen Menardie einzuverlei 
ben, Und wie ſieht es mit diefer heiligen Pflicht, wenn bamit 
vergleichen den erflen Sap "bes Berichts, den der Ober-Präfbent 
von Slotweil am 15. März 1841 über feine 10jährige Berwaltung 
des Kuopperzaihums Pofen abgefaßt hatt 
* 


„Während meiner Wirkſamkeit in dem oben 
Zeitraume habe ich die, der Verwaltung biefer Provinz ge» 

Kellte Aufgabe dadin verfichen zu müffen geglaubt: 
Ihre innige gg Tg preußifchen Staat daburch 
7 fördern und zu befeftigen ‚daß bie ihren polnifchen 
nwohnern eigenthümlichen tungen, Gewohnheiten, 
Neigungen, bie einer folden nbung wiberfireben, 
—— befeitigt, daß gegen bie Elemente bed beut- 
ſchen Lebens in feinen materiellen und geiftigen Bepie- 
hungen immer mehr in ihr verbreitet, bamit enblich bie 
gänzlipe Bereinigung beider Nationalitäten al der Schluß 
biefer Aufgabe durch das entfciebene Dervortreten beut- 

j fer Aultur erlangt werben möge.” 

‚ Diefe Dofumente möge man vereinigen mit ben 15 anderen, 
Meine Herren! Rachdem die Reshtöfrage gelö, nachdem fie in bem 
Sinne gelöß worden, bag Pofen mit en einverleibt werben 
Tann, gehe ich zur zweiten Frage, zur politiichen Frage, fiber. „Soll 
Pojen mit Preußen einverleibt werben, follen wir von 
dem Rechte, weldes uns Verträge ſichern, von bem echte, welches 
wir 33 Jahre ausgeübt haben, ferner Oebrauch machen ? Ich frage, 
fann politiich das Wroßperzogthum Pofen ein eigenes Land bilden ? 
Hier iſt die Pflicht ſchwer, ſſch zu entſcheiden. Hier bim ich getheilt 
zwilgen den Sympathieen für eim großes, edles Wolf und zwifcen 
der politifchen Rothwendigkeit einer Lage, die wir ni t geichaffen, 
aber (von der Vorzeit ererbt haben. Meine Derren! 3. ſoll bas 
Großherzogthum Poſen in feiner heutigen Gefiau ein eigenes Rand 
ilden ? ‚ meines Erachtens, nachdem ich tie Frage umnparteiifch 
und alfeitig geprüft, habe mich nicht dafür entfheiben Kanes. Denn 
erſtens iſt die Bevölferung im Großperzogthum Poſen getbeilt; ein 
Zpeil derfelben ift entſchieden deutſch, und ich habe bie fefte Ueber- 
zeugung, daß unfere polnifchen Brüder, wenn «8 fih darum banbelte, 
ein rein polniſches Gouvernement zu Fonftituiren, mit unferen beut- 
fen Brüdern darin übereinftiimmen würden, baf bie Deutichen in 
den Kandestpeilen, wo bie Bevölferung überwiegend deutfh if, nicht 
1 ipren Willen unter der polnifchen Regierung bleiben Fönnten, 


bezeichneten 


ch ſpreche nicht von ber —— Dematcationo⸗Linie, aber ich 
age, daß irgend eine Trennung der Drutfchen von ben Polen nö- 
tyıg erfheinen müßte. en 4 Trenmimg. halte ich indeffen jeßt für 
eine reine Unmöglichkeit, weil bie zwei Bevölferungen jo mit einane 
ber durchwachſen find, daß fie füglich mit getrennt werben Fönnen, 
obne eine fchreiendes Untecht nad einer ober ber andern Seite bin 
zu begeben. Dann, meine Herren, gejtehe ich auch, baf bie jepige poli= 
tiſche Stellung Europa’s ber Art it, daf wir gezwungen 154 bas 
Großperzogihum Pojen zu erhalten, mie es it, gezwungen 
on im militaitiſcher Hinſicht. Betrachten Sie bie Lage unferes 
andes. Die erſte Bertzeibigungs-Linie bilden bie Feſtungen 
an ber Weichſel, Danzig, Graubenz und Ihorn, Die zweite ift bie 
Oder · Linie mit den Bejtungen Stettin, Küftein und Glogau, Nehe 
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men Sie von bem Großherzogthum Pofen tie Geltung Pofen v- 
weg, fo ih das ganze Land zwifchen der Weichſel und der Oder dem 
Feinde offen. 4 iſt der Verbindungepunkt, der nicht aufgegeben 
werden laun, zwiſchen ber Bertheidigungs» Linie der Weichſel und der 
Der. Diefe Linie würde man aber burd die Aufgebung Pofens 
turdfchneiden. Dem Feinde würbe der Weg nach Küſtrin offen ſie— 
ben, und Hüftein ift unr wenige Meilen von Berlin entfernt. 
Herren! Es iſt möglich, —8 
Zukunft eine andere Weſtalt gewinnen wird. Es iſt möglich, daß 
die Territorial⸗Verhältniſſe ſich fo geſtalten, daß wir Poſen mit fei- 
nen jehigen Gränzen nicht mehr bebürfen; es ift möglih, daß an- 
bere voͤllerrechtliche Verbindungen eintreten, welche eine anbere Ge» 
faltung unferes Landes erlauben würden; aber wie jept bie Berhält- 
niſſe liegen, verflättet es die Möglichfeit eines etwa auebrechenden 
Krieges, ber eher ta fein Fönnte, als wir vielleicht beufen, nicht, 
eine Veränderung in ber Lage des Großherzogthums Pofen vorzu- 
nehmen. R 
9 Aber, meine Herren! Ich frage Sie aufder anderen Seite; wenn 
wir, und bie Gerechtigfeit der Mafregel geben bie Polen felbft gern 
zu, wenn wir, fage ich, bie rein deutſchen Theile von Polen trennen, 
würde bann bas, was übrig bleibt, bem Streben ber Polen 1 
Wiedererlangung ihrer Nationalität und —** legitimen Ehrgeiz, fl 
als felb —* freies Bolt zu entwide al 
wicht. babe eine hohe au ng vor 
Boſtes, und mit Hinblid auf feine bereinfti 
meine Derren, ein Polenreih von 5« bis 600,000 Menſchen, weldes 
man jept meu fliften wollte, würbe mir als eine Verhöhnung ber 
olnifen Nationalität erſcheinen. Meine Herren! Was bleibt mm 
H ig? Es bleibt uns übrin, bie Rechte ber Nation, welche und zum 
Schuͤhe anvertraut find, zu fhüpen und Polen zu regieren, wie ed 
hr —* e da der brif Sr 
me ju ritten Frage: 
DH wir das Amendement +deö Mbgeorbueten Öehler ober 
u a von Auerswald (Frankfurt) annehmen 
nnen 


nur ein Pu ‚inm 
— — 
3 e 1 
) Diele drage, 


In *23*3 8 tfcjieben wer 

nifchieben wer⸗ 

eh Vichlim ah aufgenom« 
t 

biejenigen, welche ſich sogen diefes Amendement erflären, 


® Juli uud vom 5,08 2* —— —8 
nd nur am erſtreben 
A — mr * ro ih 


nd tur, bei welchen bie berung einet 
A —— ze bie fennffurter — Fr 


ter Befchlüffen zu neben, ihnen bie babin 
werben, Daß ed aber ei i 
ng zu geben. Es hünbelt fi bier um eine frage, die einen 


eren Politif angehört; es handelt ſich Gen, ob ein Stüd bee 
preußifchen Staates unter eine ambere Hoheit geftelt werden kanu 
ohne unferen Willen, ohne bie Zuftimmung ber geſehgebenden Be« 
walt In biefer Beziehung iR es eine Rehtöfrage. Daun fragt eo 
[md faktisch, ob Poſen nach wie vor eine rein preüßiſche Provinz blei- 
n foll oder nicht. Das iſt Feine beutfche Frage, fonbern eine rein 
reußifche, und ber Umfanb, daß fie ber den National» Ber- 
ut: enüiber enifteht, ift_mur ein zufälliges Moment, welches 
auf bie deidung der fi aufwerfenden Redtefrage ohne Einfluß 
il. Gebem anderen Lande gegenüber wlrbe bie Brage eben fo 
ellen. Kein Theil ber — en Monarchie kann veräußert wer⸗ 
ben ohne bie Zuflimmung ber Strone und ber National» Berfammlung. 
Die gefepgebende Gewolt erftredt fi über i 
Landes, PR. eine Entäußerung if e⸗ gem, wenn irgenb ein Theil 
bes Landes, Über melden wir ausſchüehlich bie Dberhoheit haben, 
unter eine anbere Oberhoheit neftellt wird, 
Mebiatifirung, bie nicht ohne Zuftimmung ber gefeßgebenden Gewalt 
—— Ar ebört —— ie Serum; ic fann aber 
nicht zu aß dieſe Frage gleichſam bei Gelegenheit einer inne» 
— Sean entfchieben Ka And ih will biefe Frage daher jept 
nicht bisfutiren. Dedwegen ſpreche ich mich gegen die Amenbements and, 
Wenn aber die Grage zur Erörterung fommen folte fo mürbe ich mich ge· 
gen bie Demarcakionslinie erlären bad) biee Miles ml id) bier jept 
unerörtert laffen. Die Frage if weit entfernt, reif zw fein. Dazu 


„Hide Stang an 19. Oltöber 1818, 


Dieime | 
urepa bald oder doch in der nahen | 





den Theil beo 


Es if bies eine Art von 





lommt, baf fie nad allen Nichtungen bin in das Gebiet bed Wölfer- 
rechtes binüberftreift, nicht mur ber beuifchen Central» Gewalt gegeit- 
über, fonbern auch fümmtlihen eurepäifchen Großmächten gegenüber. 
Sie haben geſchen durch bie zahlreichen mitgetheilten Noten aus ben 
wiener Verhandlungen, mie fehr Europa ſich für die polnische Natio- 
nalität interefüirt, Sie haben gefeben, daß ſedes Jahr in ben Par« 
lamenten ber Großmächte bie polniſche Nationalität angereat warb. 
Jh gehöre mikt zu bemen, melde völlerrechlliche Verträge ohne 
Kückſicht mit Füßen treten, ich achte die Volföverträge, wie die per= 
ſönlichen Verträge Einzelner, und weil bies eine völfrrechtlihe Frage 
if, deswegen muß fie mit vieler Delifateffe befanbelt werden, 36 
will nicht, Daß wir zum zweitenmale vorzeitig, rücjihtelos, um ohne 
Ücherlegung uns in tas völkerrechtliche Gebiet wagen uud vielleicht 
einen zweiten Waffenftillftand von Malmö zu befommen, Dann aber, 
meine Herren, nehmen wir bie Amenbements ber Abgeorbneten Geß- 
ler und von Auerswald, wie fle wirklich And, ch fraze Sie, 0b 
biefe Amendements angenommen werben Fönnen. Das Amenbements 
von Auerswald jagt: 

„Alle Lanbestpeile ber Mouarchit, foweit fie zu Deutſchlaub 

gehören, bilden das preußiſche Staatsgebiet.” 

Das Geßlerſche Amendement fagt: 

bie nicht zum beutfchen Bunde gehörigen Theile bes 
roßherzogthums Polen wirb bie Vereinbarung einer befon- 
beren Eu ung vorbehalten.‘ 

Ich frage bie Herren Amendementöfteller, ob fle fi bie Sr 
nach dem flantsrechtlihen Verhältnig, weldes nad Annahme biefer 
Amendements entflehen würde, wirklich Har gemacht haben. Sagen 
wir beute, baf wir nur eine Berfallung maden . für bie zu 
Deutſchland gehörigen Landrötbeile, jo Ente ih Sie, was m 
wir mit benjenigen preußifchen Zandestbeilen, bie nicht zum beutfchen 
Bunde gehören ollen dieſe eine bejonbere Verfaſſung haben, fe 
muß ber Theil der Nationalyertreter, welcher bie mit zum beutfcen 
Bunde gehörigen Landestheile vertritt, und welcher alfo nicht bie ge⸗ 
Meinfhaftlihe Berfaffung annehmen fol, unmittelbar aus biefer Ber- 
ammlung ausfheiden. Und melde And biefe Vertreter? Wir ba- 
en ja noch) gar Feine Gränze zwiſchen dem eventuell zu Deutſchland 
zu fhlagenden und dem übrigen Theile bes Großherzogthums. r 
welche Öesiehung bat bas beutfche Staatsgebiet zu Preußen? Bir 
maden eine Berfaffung von —— Die Brage, ob bas Geblet 


zu Deutfchlanb gehört oder , gehört gar micht hierher. Wollen 
wir nicht biefelbe erfaffu En 9* * 3 — machen, 
fo müſſen wir ſagen: ber Theil wirb von ber erfallung, bie wir 
machen, regiert werben, ein anberer Theil aber ift auegeſchloſſen. Die 
deuiſche Frage bleibt davon ganz unberührt, Cs iſt gleichgültig, ob 
ber Theil zu Deutſchland gehört ober nicht. Aber wozu gebiet benn 
ber Tpeil, der nicht zum deuiſchen Bunde gehört? Was bleibt dann 

! Denn wir * wir machen eine Verfaſſun «A bie — * 

en, w 

t zu Deutſchland gehören? Preußen vder 
nn Ge * fe = eußen, fo müffen fie and dir emeinſchaft⸗ 
liche Verfaſſung haben, o müffen fie 
eine befondere age, wie unfer ſtaatärechtliches Ber- 
hallniß folt Soll aufhören, 


elbe 


fefun fol ſich auf dies Gebiet erfireden, ohne daß wir bas @rbiet 
ennen 


die Unmöglichkei ifen. Wi 
werden die Unmöglichkeit ihrer Durch at —— en 


er er e 
fung fie haben follen, bamit 
wer bier in biefem Ga er Bein foll, ober 
nit, Meine Herren! Ich komme jept ledten ‚jur Fra 
über bas Amendement dee Abgeorbn, —9 — eine Herren, 
bie Frage ber Einverleibung und rechtlich emtfdhicben, jo Fönnen 
wir biefe polnifche Provinz mur einverleiben unter bemjenigen Ber- 
pflihtungen und unter ben Bebingungen, welche und die Traftate 
und Verträge, welche bei ihrer Einverleibung gefchloffen wurben, auf- 
erlegt haben. Es ıft damals den Polen verſprochen: Garantie ihrer 
Nationalität, ihrer nationalen Einrichtungen. Das ift die Bebingung, 
bie —— Annere ber Einverleibung geweſen. Wenn wir bad 
Recht der Einverleibung haben, fo erkennen wir aud bie Pflicht an, 
ben Polen nationale Einribtunaen zu geben, Wir wollen nicht das 
ne Meg a on — bas Ar 
engfte Horberung ber echtiafeit, abgefehen von aller Sympathie. 
Diefe Garantie aber ber —8R eht ſeit 33 Jahren in Ber- 
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trögen, unb wenn wir fragen, mie biefe Berträge ausgeführt find, ı 
fo Shüfen mir befennen, daß bies nicht fo geſchehen iſt, wie ee da⸗ 


mals verfprochen und wie bie Großmächte e8 damals wollten. Deo | 
i Ein flamänbifher Dichter, 


wegen müffen wir im einem eigens zu erlaffenden Geſehe beſtimmen, 


worin die befonberen Gerechtſame der Polen beftehen, melde befon- | 


beren Einrichtungen, welche befonberen Sapungen fie haben milfen, | 


um ihre Nationalität, ihre Sprade, ihre Sitten, ihre Religion und 
bie allfeitige felbAftändige Entwidelung ihrer geifigen Kräfte frei 
bewahren und erhalten zu können. Das muß in einem beſenderen 
Gefepe gefagt werden. Auch uns find Freiheiten verſprochen, auch 
wir u biefe Areiheit 33 Jahre in einem Vertrage verbürgt, aber 
erft heute formuliren wir biefelbe für uns Warum follen wir nicht 
zu gleicher Zeit bie Oerechtſame, welche Nationalität ber Polen ver- 
bürgen, in befiimmte Gefepe bringen, bamit fie wiffen, unter welcher 
Berngung fie in Frieden und Eimtradht mit unferer Monardie ein« 
verleibt leben können? Nur durch Gerechtigkeit können wir * 
nung ſchaffen, fo nur können wir ben Frieden herſtellen, fo nur kon⸗ 
nen wir ein Volk an uns anfnüpfen. Bergeffen Sie mit, daß feit 
3 Jahren ein Theil —— beſten Sträfte, fo wie der Rußlants 
und Defterreichs, bahingefchwunden if, um gebraucht zu werben wozu? 
a um bie polnifche Nation zu bewachen und zum Theil zu unter- 
brüden. 

Sp ſchwächen wir felbft bie Kraft unferes Staates. Denken 
wir dem Fall eines Krieges; mit bem Syſteme ber rn 
und der Befämpfung ber Nationalitätmüßten wir 40,000 Mann Sol- 
daten in Pofen 1 ten, um eine feindliche Nationalität nieberzuhal- 
ten; mit dem Epfteme der Gerechtigkeit und ber Beſchützung ber 
Nationalität werben wir 40,000 Mann mehr und ergebene und tapfere 
—*— auf das Schlachtfeld ſtellen Fönnen. Dieſe Politik, melde 
auf Entfrembung ber Nationalitäten hinausgeht, iſt eine ſchlechte, und 
wird die Schwäche des Staates zur Folge haben. Meine Herren! 
Wenn das Prinzip der Ausbildung ber polnifhen Nationalität immer 
befolgt worden wäre, fo hätten baraus große und mwidtige Bo 
für uns fi * fönnen bei ben verſchiedenen Kämpfen und Be— 

ungen, bie im Königreich Polen fhattgefunden haben, bei dem un» 
aufhörlichen Drange nad nationaler Entwidelung, ter noch immer 
das. polnische Volk belebt, eußen hätte vielleicht bei dem fel 
ber Schidfale eine andere Rolle a lönnen; bie Wiege bes alten 
Polens, welche Preußen befipt, hätte bie Dia eines neuen Polens 
werben können. Aber bie frühere Politif hat ihren Stantp ver · 
Aa an wi if es, era 2 en * zu —X — 
tun enfeitiger Nationalitäten ge; eten Politite ufeh- 
ren. She Serra! Erlauben Sie 2. ri eine Citalion aus ber 
Deſchichte zu machen; bier in biefem Augenblide, mo 4 für Polen 
Gerechtigkeit verlange, erlauben Sie mir ſolche. Im Anfange ber 
Regierung Sigismund Auguſt's, des on Königs von Polen aus 
dem Stamme ber Jagellonen, war eine Partei unter ben Zanbboten, 
ni gebicterifch verlangte, daß das damalige Herzogihum Preußen, 
welches polnifches Lehen war, Bu. rigen 6 mit ber Krone Polen 
vereinigt und feine befonderen echte aufgehoben werben follten; 
ei — ſich der Kaſtellan von Krakau, Johann Tarnoweli, 

mi en n: 
»Habet suas leges Prussia, quae gens cum imperio 
et magistratibus a nobis distinguitur, non potest ad 
id inyita cogi, ut depositis patriis moribus ac legibus, 

3 — eges moresque sese redigat.« 
u beutfch: 

„Preußen hat feine eigenen Geſetzez ba diefe Nation eine 
von ung verfhiebene Regierung und verſchiedene Chrigfei- 
ten bat, fo Fann fie nicht gegen —— Willen 45 
werben, auf ihre vaterländiſchen Sitten und Geſetze zu 
ng und fih unferen Sitten und Geſehen zu unter» 

werfen.‘ 

Dei einer anberen Gelegenheit erflärte berfelbe Tarnowoli auf 
dem Reichstage und im Genate: 

„Daß nie bie Gefährdung ber Rechte einer Nation bem 

Unterbrüder eıten Zumads an Kraft verliehen habe; daß 

bies nur durch bie Bande ber Liebe geſchehen, bie Liebe 

aber nur durch die Achtung ter Rechte und Sitten eines 

—— von verſchiedener Abſtammung erzeugt werden 
nne.“ 

Meine Herren! Was im ſechzehnten Jahrhundert möglich war, 
follte jeßt micht möglich fein? Die Rechte, welche damals bie Polen 

egen ihre eigene Partei für bie Nationalität Preußens vertheibig- 
en, wie follten wir fle nicht heute für bie Polen verteidigen! 
Meine Herren! Selbft ohne Abgränzung eines Gebiets, felbft in 
bemfelben Staatsverbande it es —3 möglih, daß = Na⸗ 
tionalitaten ſriebdlich neben einander exiſtiren können. Ich verweiſe 
Sie hin auf jenes Land, das in ben letzten Jahren in fo mancher 

infiht den Übrigen Staaten als Vorbild vorgeleuchtet hat, auf 

elgien. Die Belgier find verfchieden an Sitten, an Sprade, an 
Abſſammung. Die walloniſche Bevölkerung ift mehr franzöſiſh, bie 
ſlamländiſche mehr beutfh, und nie iſt eine Alage Über Veriehung 
*3. Nationalität laut geworden, Dort kann man an eine jrbe Be— 
börde, am bie unterſte wie an bie oberfte, fchreiben, in welcher Sprache 


— — 


man wolle, in derſelben Sprache wird geantwortet. Jeder lann ſich 
iner Sprache vor Gericht bedienen. Die flamändiſche und bie 
franzöſiſche Literatur und Poeſie werben mit gleicher Liebe gepflegt. 
’ Berfaffer bes Löwen von Flandern, 
ift Lehrer des Kronprinzen. i 


al: Nationalitäten find gleich geachtet, gleich refpeftirt; und 
doch find bie beiben Nationen faſt ganz verf el " 
Sie leben unter bemfelben Gefeß, friedlich wie Brüder und flarf 5 
nationaler Einheit zufammen. Warum? weil eine vernü ige, weiſe 
unb milde Politi, gepaart mit ar Willen, das zu verfühnen weiß, 
was bie Natur getrennt zu haben ſcheint. Die Nationalität Polens 
müffen wir wahren und fdüpen, bann werben mir Frieben, Einig- 
feit unb Kraft im Reihe erhalten. Ob bereinft wieber ein eigenes 
zung a wirb, biefe Frage natürlich eignet ſich nicht zur 
rörterung. Aus Achtung und Rüdjiht für andere Staaten mı 
biefe Frage von biefer Tribüne verbannt bleiben. Aber eines babe 
ich aus ber Geſchichte gelernt. Ich babe nie gefehen, baf große 
fompafte Nationen, bie ein zufammenhängenbes Landes - Gebiet be- 
wohnten, bie an Vaterland und Gitte hingen, zu Grunde gegangen 
feien. Griechenland ift nach 2000 Jahren wicber erftanden aus ber 
Ale; Italien war erobert von Griechen, Garazenen, Rombarben 
unb Gotben, und bie italienifche Nationalität hat fidh nicht verloren, 
Frankreich wurbe von Franken überzogen, unb * at das celtiſche 
und das ſchon feit Langer Zeit mit ihm verſchmoizene romanifche 
Element den Sieg bavongetragen; 700 Jahre bauften bie Mauren 
in Spanien, und was ift von ihrer Herrſchaft übrig geblieben, als 
bie verlaffenen Ber von Granaba und Alhambra? Keime diefer 
Nationalitäten ii untergegangen, 

Die polnifhe Nationalität, bie Nationalität eines Volkes von 
15 Millionen, bie feft zufammen wohnen, deren Liebe für das Ba- 
terland über Alles gebt, fie kann micht untergehen, und wenn 
ie Scholle Erbe mit dem Blute der Erobeten getränft wäre, 
en Sie und das foftbare Kleinod ber polnifchen Nationalität wah- 


I Ei s ihr Acht b 
jet at 14 am Di une Omertautee ——— 
er Boleslam’s bes Großen und bes heiligen Adalbert. 


(Bravo! 

Präfidents Der Abgeorbnete Beter gegen ben Rommifflone- 
% ‚ 

georbn, Seßler: Meine Herren! Nach ber en Auffaf> 
fung, welche bie Angelegenheiten ver 34 — ——— 
he Be bat, r * 
anfbare Aufgabe, eber auf das Feld der Profa zurlüi 
Die beiden welche bis jet für bas nun ni 
—— Philips een haben, verlangen in biefer Pro 

en status quo, Dale verlangen ber Abgeortuete von Au 
unb ich, auch wir Beide —— ben status quo. Der Unterſchieb 
liegt aber darin: Die Herren Übgeorbneten Phillips und Urnb ver- 
langen ben status quo von 1815, wir Beide ben status quo bes 
Jahres 1848. Meine Herren! Das Amenbement bed Herm Phill 
beswedt, bie polnifche Frage, ober vi r, ib will bee 
Ausbruds nicht bedienen, benn es ift ein falfcher, die pofenfdhe Frage 
ungelöft zu laffen; Sie follen fie ungelöft in die neue 8 
bineinnehmen. Der Abgeorbnete von Auerswald und id), wir wollen 
bie pofenfhe Frage Iöfen, und halten es nothwendig, es fie gelöſt 
werde, ehe bie neue Derfaffung gemacht wird, Das mendement 
deo Herrn Phillips nn von emem Großherzogthum 
fprigt von Rechten, es fant aber nicht, woraus das Gro 
ofen befleht, es fagt nicht, welches bie Kechte find. 
ollen geſeßt werben, wenn bie Verfaſſung fertig 

pt 


En e nicht berathen werben, fle fünnen 7 
den, wenn bie Er beratben und befchloffen 


es 
jr 
in wirb, 
berathen wer» 


Meine Herren! itte Sie dringend, fehen Gie biefer pofener 
Frage Mar und mmt ins Auge. Die Löſung biefer Brage iſt 
nicht fo ſchwierig, als man Ihnen immer darſtellen will, Meine 
Herren! Gie ba eine ſchwere Schuld zu fühnen gegen bie un. 
rer Provinz Pofen, namentlih auch egen bie Deutfhen, bie 

ber Provinz wohnen, wegen ber UIngewigh , in welcher Sie bie» 
felben gelaffen haben, feit ber Zeit, in welder Sie bier verfammelt 
d. ir deutſche Deputirte aus ber Provinz Poſen an 
glich Aufforberungen von unſeren Mandanten, wir ſollen bafür for= 
n, baß endlich unfere Verhältniffe ins Klare fommen, unfere 
erhältniffe ins Reine fommen mit unferen Nachbarn, bie bisher 
nicht gut mit uns gemeint, von denen wir aber hoffen, baß fie es 
fünftig beffer mit uns meinen werben, wenn erft unſere Berbältniffe 
mit ihmen geregelt fein werben. Meine Herren! Sie haben unfere 
Frage flets als eine unbequeme bei Seite gehoben, und Sie alaub- 
ten ſchon viel gethan zu haben, daß Sie eine Kommiſſſon ernannten 
zur Unterfuhung ber Verhältniſſe im Großherzogthum Pofen, eine 
Kommiffon, von der Sie eines der andgezeichnetiten Mitglieder vom 
biefer Tribüne fo eben haben ſprechen bören, eine Kommiſſton, beren 
Tendenz ber Mehrzahl nach hier fo eben ausgefproden worden if. 
ob Biete Tendenz eine den Intereffen ber bentfchen Bevölferung freund«- 
liche * straf ich Ihnen zu beurtbeilen, Meine Herren! Gie 


haben später, die Berfaffung in ben Abipellungen und als fie 
253 





demnächſt in der Central» Abtheilung beratben wurde, ſich geneigt 
marben laffen, die urſprüngliche Faſſung des Reyierungs» Entwurfes, 
bie babin ging, der Provini Pefen eine beftimmte Stellung anzuwmeis 
fen zu Preußen und zu Deutihlanb, zu befritigen. Meine Herren! 
Sie baben unentſchieden gelaffen, wie foll es fein mit Polen und was 
foll damit werden? Meine Herren! Das lang nicht fo bleiben, Sie 
fünnen nicht ben ungewiſſen Zuſtand unferer Provinz vercwigen. Sie 
müſſen einig darüber fein, wenn Sie eine Verfaſſung maden, für 
wen Sie diefelbe machen wollen, und wer fie mit Ihnen zulammen 
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machen fol. Wir deutfche Deputirte ons Pofen haben es bis jept | 


vermieden, Sie mit unferen Angelegenheiten oft zu beläſtigen. Tie 
polniſchen Deputirten aus unferer Provinz haben aber ihre lagen 
oft bier vorgebracht, und es ſind baturd leidenſchaftliche Scenen bier 
entftanden. Weil wir dies fürdteten, (Ind mir ſtill gewefen! Wir 
baben bier Aeußerungen gehört, bie und in unferer Nationalität 
ſchwer fränfen mußten; wir haben gehört, daß Wütglieder der Nom- 
miifien für die Unterfuchung der pofener Augelegenheiten bier, was 
aud heute von dem Redner vor mir ausgeiprochen wurde, in Frage 
ftellten die Beſchlüſſe ber franfjurter DBerfammlung über Einverlei» 
bung der beutjchen Teile ter Provinz Pofen in Deutſchland. Wir 
aben gehört, wie ein Mitglied Ye Kommifjion, einer Kommif- 
bon ous der Sie abſichtlich alle Theilmehmer an ber malionalen Be— 
wegung unferer Provinz ausgefhloffen haben, von biefer Stelle ih 
* hat, Mitglied des Vorſtandes der Liga polsfa zu fein, eines 
ereins, deſſen Tendenz ich nicht kritiſiren will, weil ich fie nicht ge» 
nau enge, deffen Wirkung aber nach Allem, was wir hören, bie if, 
daß überall, wo er auftritt, der Kaum befänftigte Haß qwifchen ben 
Polen und den Deutfhen aufs neue entflammt wird, . 
Meine Herren! Wir haben geſchwiegen, wie ſchon gelagt, weil 

wir bie Leibenfhaften nicht unnüß provoziten wollten. ir haben 
geſchwiegen, weil man uns hat glauben machen wollen, daß unfere 
Inifhen Mitbrüber, bie ihnen dadurch, daß man fie theilnehmen 
aflen wollte an ber Gefammt-Berfaflung bes preubifchen DVolkis, 
dargebotene Bruberhanb annehmen würden. Meine Herren! Wir 
nd getäufht worden. Die Amendements ber Herren von Bro- 
Pad unb von Potworowoli zeigen Ihnen deutlich, was unfere pol- 
nifchen Mitbürger wollen, Sie Yabın bas nicht vergeffen, was fle 
im März d. 9. verlangten. Sie wollen es heute no, und deöhalb 
‚ift es unfere- heilige dig, mit allen Sträften dahin H wirfen, daß 
eilen unferer 


das Berbältnig zwiſchen uns unb ben polnifden 
ovinz klar werbe. 
eine Herren! Der Berfaffungs-Entwurf, wie bie Regierung 
ihm vorgelegt bat, enthält über bie Provinz Pofen die Beſtimmung, 
daß ein Unterfchieb gemacht ift zwifchen den Theilen, welden eine 
onbere Reorganifation vorbehalten iſt, unb benen, bie biefer Wohl» 
that micht theilbaftig werben follten. Inzwiſchen hat fi bie Lüge 
ber Sade wefen baburd) geändert, daß in Frankfurt auf ben 
Antrag ber preußhiſchen — und auf ben Wunſch ber Mehr- 
hl ber Bewohner gewiſſer Theile des Broßherzogihums Pofen bie 
Kufnahme biefer Theile in Deutfcpland durch die Reichs- Derjammlung 
efcheben ik. Tropbem haben tliche Mbtheilungen und bie 
Eentral- Abt eilung biefen Paſſus laſſen beſchloſſen, damit ber 
* ganzen Provinz Pofen biefelbe Berfoflun zu Theil werbe, wie fie 
das ganze preußifhe Bolt bekommen fol. egen würben wir 
nichts einzuwenden haben, wenn wir nidt mit Beitimmtheit wüßten, 
baf gerade bie polnijhen Theile ober wenigfiens bie, melde bie 
Stimmführer biefer Theile find, biefe Berfaffeng nicht wollen. Gie 
wollen etwas bavon, aber bann noch mehr, mas nicht tarin ſteht. 
Die Amendements ber Herren von Brodowoli und von Potworoweli jagen 
deutlich, was bie Herren wollen. Das erfte dieſer Amentements habe 
ich bereits heute vor acht Tagen beleuchtet. Was bas weite betrifft, jo it 
die Faſſung deffelben, ich möchte fagen, fo naiv, daß ih Faum meinen 
Augen traute, ald ed mir zuerft zu Geſicht kam. Diefes Amende- 
ment verlangt von Ihnen, daß Sie bie ganze og * ofen in 
ihrem früberen Umfang als befonderes polnijches aner · 
—— ſollen. &s ne 3 t an —— —— — Ku 
if » erifche ng, bas Herzoglhum rſchau, 
a 1a) lan * um eine Brüde * bauen für nes —— 


auf Theile Gens, bie auch einmal mit biefem Herzogthum in 
Berbintung nben haben. Es verlangt ferner, daß die Vertreter 
dieſes 24 Landes Theil nehmen ſollen mit Ihnen an Bera- 


t und Befchliefung ber Verſaſſun bas preußifche Voll 
a aber 3* "le befugt I bie Rainer * 
Rechte — von Pflichten ſteht nichts ba — baraus zu nehmen und 
ſich eine beſondere Verſa Kr zu bauen, s 
Meine Herren! IG glaube, es wird genügend fein, wenn id 
in biefer Art das erwähnte Amendement charafterifirt habe, um Sie 
7 bewegen, 1 Sie daſſelbe nicht annehmen, aud glaube ich ſchwer- 
ich, dah ed Anklang gefunden habe, 
egen it eä das Amenbement bes Mbgeorbneten Phillips, 
wovon ich zu Anfang ſchon nefproden habe, welches wir ganz befon- 
ders fürdten. Unſere Zuflände follen daburch vorläufig in einer 
nz mebelbaften Grflalt gelaffen werben; es ift von Rechten bie 
ede, aber nicht geſagt, welche ed find. Cine Feſtſehung biefer 
Rechte ſoll vorbehalten werben, bis bie Verſaſſung berathen fein 









wird. Zu biefen Rechten kann es möglicherweife gebören, daß das 
Eroßherzogthum Po ‚nicht zu Preußen gehört, und daß es verlan- 
gen Kann, eine beſondere Verfaſſung au haben. Wlsdann würben bie 
Vertreter bes Großherzogthums Pofen bie Verfaſſung mitberatben 
und beſchloſſen haben, und nachher fih abfondern Fönnen, um ſich 
ibre beſondere Verfaſſung zu machen, 

keine Herren, um dem, wog in ber meueflen Zeit geſchehen iſt, 


‚ was im Jahre 1848 aud für die Provinz Pofen geichehen iſt, und 


was Sie nicht werden wegleugnen Finnen, Rechnung zu tragen, babe 
id) mein Amrnbement aeitellt und bitte Eie, daſſelbe anzunehmen, 
denn ich fehe es als den einzigen Weg an, um aus ber Schwierigfeit 
berauszufommen. Zur Begründung meines Amenbements fehe ich 


| mich genöthigt, Ihnen die Sachlage in unſerer Provinz Furz barzu- 


illen. 

Bis zum Jahre 1815 iſt die Ber Poſen ſaltiſch ganz in 
demfelben ſtaaterechtlichen Berhältniſſe, in bemfelben Verwaällungs- 
Verhältuiſſe zu dem preußiſchen Staate gewefen, wie alle übrigen 
Provinzen, die zum Staate gehörten, Die Provinz bat nur 
dad Auenahme-Lode mit der Provinz Preußen getheitt, daß fie nicht 
zum beutfchen Bunte gehörte. Diefe Ausnahme ift von tem geftürz- 
ten Regierungs» Syfteme wiht aus Schonung für die polniſche Na- 
tionalitat gemacht, ſondern veshalb, weil man Preußen bie Stelung 
einer europäijchen Großmacht wahren wollte neben feiner Berbindnug 
mit bem deutfchen Bunde. Als im Frühjahr dieſes Jahres die Ein« 
beit und freiheit Deutfchlands neu geboren wurde, als auch ganz 
Preußen diefer Wiedergeburt freudig zujauchzte, als die Bewohner 
der Provinz, von welder Preußen feinen Namen führt, fi beeilten, 
das lang getrennte Band mit ben Stammesgenoffen wieder anzu« 
fnüpfen, regte ſich auch bei und Deutſchen in Pofen ber, ſehnliche Burı 3 
mit dem gejammten beutfchen Vaterlande auch formell in die VBerbin- 
bung zu treten, in welcher wir materiell als integrirenbe Beftand- 
Iheile eines deutſchen Bundeeſtaates eigentlich ſchon feit dem Jahre 
1815 — 

eine Herren, damals war es unſere Staatsregieruug, bie preu⸗ 
sig Staatsregierung, welde ung biefe Sofnung zu trüben drohte, 
uf Beranlaffung einiger Mitglieder des polnifhen Adels wurbe bie 
Kabinets-Drbre vom 24. Win) 1848 mit der verhängn'gvollen De⸗ 
viſe „nationale Reorganifation” in unfere Provinz gefchlen- 
bert, Gie gab, in Verbindung mit bem Aueſpruche unferes Königs, 
reußen jolle fortan in Deutfhlanb aufgehen‘, unferen polniichen 
itbürgern einen Vorwand, unfere beutfge Rıtionalität zu gefähr- 
ben, einen Vorwand, meine Herren, welcher nur burd die perfibe 
Ibentifizirung bes Deutſchthumä mit dem Srotefantiee 
mus bei ber großen Maſſe bes polnifchen Volkes zu irgenb einer 
Wirkſamleit gebracht werden fonnte, 

Meine Be. ein Schrei der Entrüflung erſcholl damals durch 
alle deutſchen Drte, durch alle beutfchen Rreife unferer Provinz; Allee 
eilte zu den Waffen. Man that ber Staatsregierung auf bie ener- 
giant Weife kand, daß in Pofen neben 700,000 Polen auch eine 


nalitäten zu * 


—— nach 


Ei 
Entſcheidung fommen, 
an bat alle bie 
emacht, melde ber 
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bie deuiſchen Kreiſe tes Großberzogthums Pofın zu Deutfch- | dis deutſchen Volkes iſt der Theil, melder vom Reiche fpricht, be— 


band gebören. Die Feſtſtellung der meh ftreitigen Gränzlinie 
bat ſich die Neicheverfammlung. ſelbſt vorbehalten, nach verhetgegan- 
gener Ermittelung durch die deutſche Centralgewalt. Daß bies nicht 
anders geſchehen kaun, als unter Communication mit der preufijcen 
Staats-Negierung, verßebt fih von ſeldſt. Darüber will id mid 


bier weiter nicht auslaffen, weiche Miwitkuug die er hoben Berfamme | 


lung bei biefer noch fhwebenben Frage zuſteht. . 
Meine Herren! Wenn tem nun jo it, wenn eim Theil der 
Ale ofen durch die deutſche Reichsverſammlung bereits für Deuts 
ches Neichegebict eiklart worden iſt, fo tt die üsrage in Biziehung 
auf diefen Kandestheil, unjerer Verfaſſung gegenüber, gang klar. Ei 
nimmt bazu Feine andere Stellung ein, als ſammtliche üb.igen Theile 
des preupifhen Staatsgebiets. Die Bewohner dieſce Landestheile 
in ihrer Maſorität verlangen auch nichts weniger alo Peivilegien, 
fie verlangen nicht die beſonderen Rechte, welche ihnen ber Abgeurd» 
nete Diillips durch ſein AUmendement geben will. MR 

Es verftegt ſich von felbjt, daß tie Nationalitit der im biejem 
Theile der Provinz Pofen wohnenden Polen gewahrt werden muß. 
Das ift ein Hecht, das Ihnen Nicmand beftreiter. Es braucht aber 
wicht gewahrt zu werben turch bie tunfelen Beſtimmungen des wie- 
ner Traftats, nicht durch das Publications Patent, ſondern es fteht 

dur bie von dem Abgcordneten Phillips uns vorgelefene Er 

irung ber beutfchen Reichs - Berfammlung zu Frankfurt. Die in 
Deutih-Pofen mwohnenden Polen follen im vollften Bejipe ihrer Na» 
tionalität bleiben in Kirche urd Schule, Verwaltung und Juſtiz. Aljo 
in dieſem Theile bürfte die Sache Har fein, 

Die Aompetenz ber gig Reichs > VBerfammlung zur Ein- 
verleibung von Deutjch-Pofen wird vor ailen Dingen von den Polen 
angefochten, Ich verdenfe ihnen bas gar ei ig verbenfe es ıhmen 
nicht, wenn fie bis zum lepten Augenblide für die Integrität ihres 
Yandes Fümpfen, und wenu fle die Frage anders auffaſſen als mir. 
Mögen fie biefelben als Territorialfrage de handeln, mögen fie fünpfen für 
das, was fie für ihr Recht halten, mit gefeplihen Waffen. 

Mögen fie aber auch uns Deutſchen es nicht verdenlen, wenn 
wir ihre Kompetenz zu ** P:otejtationen entſchieden leugnen, 
wenn wir barüber, was wir find und was wir fein wollen zu ent= 
ſcheiden un 6 vorbehalten. Wir brauchen keinen Bormand, wir brauchen 
nicht die Vertreter anderer Streife, die nicht zu Deutſchland gehören 
wollen, wir brauden fie gar nit, um uns zn jagen, mad wir ein 
follen, ober was mir nicht fein follen, Aber die Kompetenz des 
deutfchen Parlaments wird deuiſchen Mitgliedern diefer Verſammlung 
befritten. Deine Herren! Wenn Gie das, was ber Redner vor mir 

efagt hat, annehmen wollen in Betreff der Rompetenz der deutſchen 
Keihenerfanmalung zu Frankfurt zur Entfcheibung biefer Frage, dann 
feben Sie ih allerdings ganz offenbar in Eppofition mit Deutipland ; 
Sie thun ed, meine Derren, um dadurch eine halbe Million deutſcher 
Preußen in ihrer Nationalität zu gefährden. Denn, meme Deren, 
wir Deutfchen in Pofen halten unfere Nationalität für gefähroet, jo 
lange ed noch eine Möglicfeit geben Fann, bag eine polaiſche Partei 
tritt und jagt: Das iſt polniſche Erde und ihr mögt hundert over 
taufend Jahre darauf wohnen, fie gehört doch zu Polen, und ihr Föunt 
* 8 teutfhe Schupverwandte in Polen fein. Gerade diefer 
uöſpruch in Frankfurt it das höchſtelKleinod für uns, und wer es uns 
rauben will, verlept unfere tiefften Gefühle. 


e E Ich * mid a 
ber i ‚daß bi tenz · e von biefer 
a I 


aufgefaßt werben 

wirb, , 
Meine —— was nun denjenigen Theil ven Poſen betrifft, 
der nicht in Deutſchland aufgeuommen worden iſt, jo üt deſſen Ver- 
—* ebenfalls ganz Mar nad den rechtlichen Beſſimmungen bei 
ber berpereinigung mit bem — taate. Auch dieſer 
Theil, ber bis jept ein integtirender Theil der preuhiſchen Vonarchie 
iR, hat micht das Recht, auf Grund irgend welcher Verträge eine be» 
fondere Berfaffung zu verlangen. Aber auch hier hat #3 die Rage 
geändert. Durd die Kabinrts - Drbre vom 26. April 1818 iR 
erabe diefem polnijcpen Theile eine befondere Verfallung verfpro- 
den. Es if allerdings nicht zu leugnen, da diefe Kadmets » Ordre 
zu einer Zeit ergangen if, als der Rönig bereits erflärt hatte, daß 
er cin eonftitutioneller Ronig fein wolle. Ulſo auch Sie, meine Her- 
sen, haben barüber zu entfcheiten, ob dies Berfpredhen gültig fei, ob 
es gehalten werben Kir. Aber da glaube ich, dah Sie nicht umhin 
Können werten, das Verſprechen zu beflärigen. Gerade dies Berfpre- 
hen ift es, weldes ten Verhandlungen zu Üranffurt gang beſon⸗ 
ders zum Grunde gelegen hat. Man hatte bort angenommen, daß 
biefer Theil eine Reorganifation im Sinne der polniihen Nationali= 
tät erhalten ſolle, vap er lediglih durch eine Perfonal-Union mit 
—— verbunden fein folle. Deshalb loſte man die deutſchen 

heile der Provinz ab, deshalb nahm man fie in Deutſchland auf. 
Meine Herren! Wenn dieſe Grünre ſchon dafür ſprechen, mein 
Amendement und das des Abzrorbneten von Aue rowald, melde 
beiläufig geiagt, beibe ſüglich neben einander beftchen können, anzu- 
nehmen, 5 ri e8 ganz befonders unfer Verhältnig zu Deatſchland, 
welches eine wa Beſtimmung gerade jept turchane norhmendig er- 
fcheinen läßt, Meine Herren! Bon dem Eutwuärfe ber Grundrechte 


reits fertig und zur Oefftutlichkeit gelangt. Er iſt allerdings noch 
nicht angerommen, beifen Annahme ift aber, wie ich gehört babe, 
nad Lage ber Dinge in Branffürt Taum zweifelhaft. Er enthält 
ſolgende Beftimmungen : 
ä „At. 1. $.1. 
Das deutſche Reich beſteht aus dem Gebiete ber bisher 
dintjhen Länder, Die Verbältniffe des Herzogthuns 
Schleswig und die Gränbeftiimmung im Grohberzoaihum 
Pojen bleiben befonteren — vorbehalten.” 
‘ 8. 2, . 


„Art, 2, € 
Hein Theil dee Feutichen Reiches darf mit nicht deutſchen 
Zinbern zu einem Reiche vereinigt fein.” 


„Hat ein deutſches Land mit einem nicht deutfchen Lande 
dajjelbe Stante-Dberhaupt, fo iſt das Berhältniß zwiſchen 
beiten Ländern nah dem Grunbfaße ber reinen Perfonale 
‚ Union zu ordnen.“ 

Meine Herren! Deſterreich bat ſich durch das Uebergewicht ſei⸗ 
ner flaviſchen Elemente feine Stellung in Deutſchland verrüdt, viel» 
leicht aud ganz verborben. Sepen Eie Preußen nicht derſelben Ge- 
fahr aus. Ich bitte Sie dringend, entjheiden Gie diefe Frage jept 
gleich im Sinne eines Amendemente. Sie ift keincoweges, wie der 

ebner vor mir geäußert, eine folche, im welcher andere Nationen 
mitzufprehen haben. Sie ift eine rein deutſche, eine rein preu- 
Fijhe. Wenn Sie diefelben entfchieben haben werden, wie fie ja in 
dranffurt ſchon entſchieden if, fo wird wohl fonft Niemand dabei 
——— haben. 

ice-Präfident von Unruh: Der Abgeordnete von Kleiſt hat 

das Wort zu einer fahtifhen Berichtigung. 
Abgeoidn. von Rleift: Der vorlepte Nebner hat ſich dahin ge- 
äußert, daß * bie ai Provinz fei, die einen Statthalter be= 
ſeſſen habe, iefem muß ich wider ſprechen. Pommern hat fort- 
wahrend in bem jebedmaligen Thronrrben feinen gebornen Statthals 
ter gehabt, Dies Recht dat es mod, umd in diefem Augenblid if 
—* Aönigl. Hoheit ber Prinz von Preußen Statthalter von 

ommern. 

Bice-Präfident von Unruh: Der Abgeorbnete von Berg bat 
das Wort zu einer faltifhen Berichtigung. . 

Abgeoron, von Be Schon oft haben wir Gelegenheit ge 
habt, zu bemerken, wie bie Angelegenheiten von in unfere 
Angelegenheiten einſchneiden. Befonders waren es Ueberfchreitungen, 
welche die Mebner beider Nationalitäten fi bier und ba zu ule . 
ben fommen ließen. Heute hat der Abgeordnete G@eßler bavon ein 


ſtatles en gegeben. Gh bin Ditalied der Kommiſſton, von 
vs ber Herr Redner geäußert bat, baf fie im ihrer Majorität ber 
beutjchen Bevöllerung Pojens 


\ I einblich *8 ſei. Ein jeder Abgeorb- 
neter, der bier fipt, weiß, daß er nicht eter ber beutfchen unb 
—— n Rationalität, —— Vertreter aller preußiſchen Staats⸗ 
ürger iſt. Wenn die Majorität ber Berfammlung zu der Einſicht 
kommt, daß die Forberungen ber Teutjchen in Pofen unbillig find, 
fo werten Sie barliber entfcpeiben, auch barüber, wenn eine nieber- 
gefebte Rommifflen im biefer Weife angegriffen wird. 
BVice-Präfldent von Unrub: Der us Graf Cießloweli 
” a Gral Chen Meine Herren! Ich habe über die 
eordn. Graf Ci it ne Herren 
erwähnte Statihalterfihaft Sr. Nönigl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen einfach mur dies zu bemerken, baß fie ein bloper Zitel if, 
mas ſchon daraus zu erfehen it, daß derſelbe nicht in 
ſidirt. Wer el bemweifen will, beweift gar nichte. Ks kann dae 
Angeführıe micht für Pofen gelten; das Großherzogthum hatte einen 
wirtlihen Statthalter in der Perfon eines Polen, des Fürflen Rad- 
ziwill, der auch an Drt und Stelle reflointe. Es iſt alfo ein gamj 


anberes . 
Ich bitte ums Wort zu einer perſönlichen Be- 


d- 
Bıre-Präfident u lann das Wort 
nid dem — Ser er ha 


8 

erthei 

Abgeordn. be nicht davon geſprochen, ba bie 
—— uns feinblid EA ei, en dr v wir 
Grund, zu glauben, daß einzelne Mitglieder der Kommiſſion ben beut- 
ſchen Intereffen in Pofen nicht freundlich gefinnt feien. 

Auf die Bemerfung des vorigen Rebners wegen bes Gtatthal- 
ters führe ih am, wie auch Reu » Borpommern rinen Statthalter in 


ommern re⸗ 


nur zu⸗ 


der Perſon des Fürſten von Putbus erhalten hat, und derfelbe 
eben fo inftallirt worden ift, wie ber Fürſt Ratziwill in ’ 
Bice-Präfldent von Unruh: Der Adgeordnete von Brodowoki 


bat tas Wort zu einer perſönlichen Bemerkung. un 
Abgeortn. von Brodoweli: Ich babe bios zu berichtigen, 
meine Herren, baß ber vorige Nebner ſich wohl geirnt bat, wenn er 
glaubt, ich beabfitigte durch mein Amendement ein befonderes 15 
nifhes Reich mit befonberen N ange Zaftitutionen zu ftften. Das 
babe ich nicht beabſichtigt. war nur unfere Abſicht, daß das zur 
Wahrheit werbe, was den Polen im Großperzogthum en im Jahre 


1684 


Achtzigſte Sitzung am 19, Dftober 1848. 


1845 verſprochen und was am 24. März db. J. von Sr. Majeſtät gen, welde die polniſche und deutſche Bevölkerung bringenb bean« 


dem * 
Redner erflärt, daß die Kabinets-Ordre hingeſchleudert worden war 
und Entſethen unter ben Deutſchen bervorgebradt hätte... . 


Bice-Präfident von Unruh: Ich muß darauf aufmerffam mar | 


en, baß dies Feine perfönliche Berichtigung ift, ſondern in die Die- 
Ben bergebt. 94 bitte, fich auf bie Eher Berichtigung gu 
ränfen. i BR 
Abgeordn. von Brodowski: Ih muß faktiich berichtigen; fie 
nicht bingefchleudert, fondern wohl überlegt in einer breitägigen 
Ilm in iehung von deutſchen Depntirten aus ber Stadt 
Pofen, mit dem Dinkerum berathen worden, und nichts weiter, ale 
was 1815 beywedt worben, d. h. die Sicherheit ber Rationalititen, 
als ber heiligften und theuerftien Güter ber Menfchheit, durch eine 
organiſche — ſicher zu ſtellen. Es kam ihnen nicht im 
ent n in ben Sinn, ſich von dem preußifgen Staate abreigen 
zu wollen, und daß biefe Rabinets-Orbre 
(Unterbrehung durch den Präſidenten.) 
a von Umub: Ich muß barauf anfmerffam 


rü n b. deohalb 
En IE 
** Brodoweli: Dies find fattifce Berichtigungen, 
* 1 en wollen, daß biefe Kabinets ·Ordre lebig- 
lich den hochherzigen Äbſſchten bes Königs entſprach, die Verheißun- 


en von 1815 zur Wahrheit werben en welde Allerhoͤchſt · 
elbe in der machflehenden Kabinets -Ordre an ben Marſchall von 
Rochom ſchon während bes erfien Bereinigten Landta unterm 9, 
Mai 1847 ergeben lie bei Gelegenheit einer ähnlihen, von ben 
"Provinzial- Ständen dis Großherzogthums Pofen überrreihten Pe- 
tition, welche bereits von allen —58 genen Provinzial 
Landtagen, im Uebereinſtimmung ber deutſchen utisten, welche bie 
große Bien ber polnifchen Nationalität und bie großen, ihren 
olniſchen itbrübern gegen ihre gebeiligten moraliigen Güter 
6 der Megierung zugefügten Unbillen wohl anerfannten, als 

eine Rebensfrage vor ben Thron niedergelegt worden war. 
* Er Alerhöhfe Entfheibung lautet ansjugsmweife wörtlich, 

gt: 


dah 5 Str 


—— 

er 

tonaktdt md © 
vollfommen 


Hein bas 
allein — 


bie ben —* ds 
tät 


nen auf bie Anzeige vom 5. d. Mis,, 
—* in — auf bie anliegenb 
tion mehrerer Deputirten bes Groß 
bie A altung ber polnifhen Na- 
‚vom 29, vorigen Monats 

billigen Fann. Denn da nah $. 13. ber 
\ d. 9. über bie Bildung bes 
Bitten und Beſchwerden, melde 
ber ovinzen betreffen, 


er ich 
berzogtbum Poſen zugeſicherte 
Rational dem und —* zu laffen, derjelbe 
lediglich die Spntereffen Einer Provinz als feinen Gegen- 
and begeichnet, nicht bung 

inbe gelangen, und find Sie, als deren Marſchall, eben 
fo befugt als ** alle Verhandlungen von derſelben 
ſern zu halten, welche ihr nicht durch das Geſeh ober Re- 
lement zugewieſen ſins. Ihren Wunſch, bie bezeichnete 
354 ausnahmoweiſe zur Berathung ber Stände-Sturie 
au überweifen, würde Ich um fo lieber erfüllen, als bie 
barüber anzufnüpfenben Verhandlungen mur geeignet fein 
fönnten, eine wohlmeinenben Intentionen für 
alle Meine Unterthbanen poluiſcher Nation ins 
Klare zu zen es würbe aber diefe Weberweifung eine 

offenbare chung bee es enthalten unb m 
es = lediglich fr —— ** 58 i = 
3 en. egen m ichner ition, 
—* ſolche se us Bermittching bes nädten Pro» 
vinzinl- Landtages oder jept unmittelbar an Mic gelangt, 
derficert fein, daß der —* auf das gen geprüft 
und jeder Befchwerbe, welche ſich als begründet berausftellen 
möchte, Abhülfe gewährt werden wird. 

Berlin, den 9. Mai 1847, 


(923) Frie drich Wilhelm. 


n 
ben Marſchall ber Aurie ber brei 
Stände des Bereinigten Landtages, 
Oberſt - Lieutenant von Rode w. 
Bür bie Richtigkeit ber Abfchrift 
(ge) Maybaum, 
Landtags - Regifrator.” 


Die Kabinets-Orbre vom 24, Mär; d. J. enthält alfo nichts 
weiter als die endliche Erfüllung ber Petitionen von fieben Landta- 


(L. $,) 


| 


auf das heiligſte zuaefichert wurde, Wenn der geehrte | tragt baben. 


Biec» Präfident von Unruh: Der Abgeordnete Wachemuth 
für den ommijjions - Antrag. 

Abgeorbn. Wachsmuth: Meine Herren! Nach ber für mid 
völlig erihöpfenden und Haren Darftellung, bie bas verehrte Mitglied 
dür — gegeben hat, kaun ich mich —— Bemerkungen be» 
ſchränken. Die Verfaſſungs-Kommiſſion iſt von dem Negierunge- 
Entwurf, ber . lautet: 

„Ale Eandestheile der preußifhen Monardie in ihrem ge- 
genmwärtigen Umfange, mit Ausſchluß ber einer befonberen 
nationalen Reorganijation und Berfaffung vorbehaltenen 
Zeile des Großberzogthums Pofen, bilden bas zum beut- 
fen Bunde gehörige preuhiſche Staatsgebiet,” 
um beshalb abgegangen, weil jie der Meinung war, daß wir nicht blos 
für ein zum beutihen Bunde gehöriges, fondern für bas gefammte 
preußiſche re rg eine Berfaffung fehzuftellen haben, Wir ha- 
ben es und nicht Far machen Fönnen, weshalb der eng gr 
mwurf bie eben vorgelefene Baflung beliebt bat, deun e8 haben ſich 
Motive für den Regierungs-Entwurf überhaupt nicht auffinden laſſen. 
Tas Mitglied für Kleve hat nicht blos im einer portifchen Auffaffung, 
wie bas verehrte Mitglied für Schubin behauptet, für ben Entwurf 
ber Kommifjion gejprochen; denn, meine Derren, ich glaube micht, 
baß Jemand bie wiener Kongreß “ihre und bie übrigen Dokumente, 
welde es und vorgelegt hat, zu dem portifchen Theile unferer Litern» 
tur rechnen wird, Es hat eine fehr betaillirte flantsrehtlihe Dar- 
Rellung von der Lage der Sache gegeben. Das Mitglied, weiches 
nach ibm 338 hat, hat beſonders in ſeiner Rede auszuſühren 
geſucht, daß die Drmarcations-Linie nöthig, daß ſie eine 
ber Gerechtigkeit füt die deutſche Bevölkerung ſei. Das, meine 
Herren, fönnte ih nur dann zugeben, wenn is bem Regierun 
Entwurf beitreten wollte, wenn 14 fi darum handelte, ob deu 
oder polnifche Brüder künftig zu Polen oder zu Deutſchland gehören. 
Aber das gerade hat die Berfaffungs-Stommifflon vermeiden tn Sie 
ift von ber Aufiht ausgegangen, da bie Provinz Pofen eine Berfaflu 
mit ben Übrigen Theilen en erhalte, eine gemeinfame fi 
9, daß die Berfaffung bie nationalen Rechte ber Polen wie ber 
utfchen fdüpen werde. Für unfere Aufgabe liegt Feine Beranlaf- 
ung vor, bier vom einer Dremarcationdlinie zu 13 wie 
bas verehrte Mitglied für Kleve geſagt bat, nur wenn wir ver 
bene Berfafjungen geben wollten, alfo bie nationalen Rechte bes ri- 
nen ober bes anteren Theiles gefränft würden, würden wir bie Demar- 
cationolinie ins Auge zu faſſen haben. ch kann, wie gefagt, für 
ben Kommifjlond- Entwurf mad jener Darjtellung nichts weiter an« 
führen, muß mid aber augen bas Umendbement des Abgeordneten 

hillips erklären, und deshalb habe ich das Wort no ergriffen, 
as Amendement Phillips fagt: 

„Den Bewohnern des Großherzogthums Pofen werben bie 
ihnen bei ber Verbindung des Großherzegihums mit 
—— Staate eingeräumten beſonderen Rechte ge- 
wäbrleiftet,” 

Dies Amendbement ift mir zu unbejtimmt, und ich halte es bier 
nit am geeigneten Orte. Bas beißt ed: „biefe befonberen 
Rechte?" Sie haben ſchon in der nenli i als bie p 
in Frage — wurde, geſehen, welche verſchiebdene Auffaſſung 
dieſer befonderen e 6 giebt, bei den deutſchen und polniſchen 
Bewohnern Poſene. Sie Fommen alfo durch diefes Amenbement nicht 
weiter, wenn Sie nicht bie befonberen Rechte feilftellen wollen. Mei» 
nes Erachtens find es entweder territoriale ober nationale. für beide 
Gragen aber bleibt in der Diskuffion ber Berfaffung noch vollfom- 
men Zeit. Die territoriale Frage ann nicht entfchieden werben, weil 
e nicht ohne Deutſchland entſchieden werben kann. Der Artikel 107 bed 
derfajfungs-Entwurfee, ſowohl der Regierung, wie der Komnuſſſon, bie 
bier faſt gleichlautend find, giebt den fpäteflen Zeitpunft an, wo bie 
territoriale Frage gelölt fein wirt, Diefer Artifel beflimmt : 

„Sollten nah dem Schluſſe ber gegenwärtigen 55 

lung durch bie für Deutſchlanb — —* Ber ans 

Abanderungen der gegenwärtigen Berfajlungs-Urfunbe nothi 

werben, jo wirb ber König biefelben anordnen und biefe 

Anordnungen ten Stammern bei ihrer nächſten Berfamm- 

lung mittheilen. Die Sammern werben danu Beſchluß 

barüber faffen, ob bie vorläufig angeordneten Abänderungen 

‚ mit ber deutihen Verfaſſung iu Ucbereinftimmung ſtehen.“ 
, Die nationalen Rechte werden ich bei den verfchiebenen Mate» 
tien ber Derfaffung feRftellen laſſen. Die polnifhen Mitglieder wer« 
ben bie gehörige Äufmerkſamkeit verwenden, fie geltend zu madhen, 
und von unferer Seite wirb Alles geſchehen, fie zur Geltung zu brin« 
gen. Der Artifell, den wir jeßt disfutiren, richt uur vom Staats» 
ebiet. Es fiheint mir daher logiſch nicht recht, in dieſen Artikel ein 
Amenbement zu bringen, weldes von anderen Rechten, als rein ter- 
ritorialen fprüht. Deshalb bin ich gegen das Amendement. Wenn 
ich nun, meine Herren, bafür ſtimme, daß Tit. 1 bes Entwurfs ber 
Berfaffungs » Kommifflon angenommen wirb, ber feheinbar bie lepte 
Selbftkändigfeit unferer polnifchen Brüder zu vernichten brobt, fo 
möhte ich und vor biefem Schein verwahren. Ich wenigftens ftimme 





Achtzigſte Situma am 19. Oktober 1816.00 


in der vollen Ueberzeugung tafür, daß dies ber einzize Weg ift, bie | 
zarten Hoffnungen ber polnifhen Brüder zu firmen und bereinft zur 


Berwirflidung zu bringen. Meine Sympatbie für dieſes faſt beifpiel- 
los mißtandelte Volk dege ich feit langer Zeit, fie ift nicht von heute, 
und wenn zumeilen bas eigene Nationalgefühl in meiner Bruft fie 
bat herabtrüden Fönnen, fo ıft es doch nicht im Stande geweien, ſie 
u unterbrüden, denn ich fühle wiel zu tief, daß wir unter der Wahr» 
beit des alten beutfchen Sprüchwortes dulten, „daß unrecht Our nim« 
mer gu Ich halte mic) für verpflichter, mit Gut und Blut 
zu bilfen, ein Unrecht wieder gut zu maden, daß von unferen Vor- 
vätern ben Polen zugefügt ift, fo bald und jo weit uns eine trau 
rige fiebzigjährige Verwi —* in ben Stand gelangen läßt! 
(Bravo!) 

Bice-Präfldent von Unrub: Der Abgeordnete Phillips zu einer 
perfönlichen Bemerlung. 

Abgeordn. Phillips: Der geehrte Herr Rebner, welder bie 
Tribüne fo eben Stein bat, bat angeführt, er fei deshalb gegen 


tas von mir geftellte Amendement, weil es bie befonderen te 
nicht näher Gef ee, vielmehr in Ungewißheit laſſe. Er hat zur Mo- 
Hioıruag biefer Behauptung mein Amendement vorgelefen, aber nur 
ben er 


aß. 

re zweite Soß lautet: ö 
„ min gleidgeitig mit biefer Verfaſſungs · Urkunde zu erlaffen- 
bes erganifihes Gefep wird biefe Rechte näher De 
eordn. von Auerswald (Frankfurt): Bevor sa bem 
Amendement Übergebe, das in vorzufchlagen bie Ehre gehabt, muß 
ich auf zwei Bem ngen zurüdfommen, die ber Abgeorbnete Arnp 
emacht bat. Er bat mich und einen anderen Mbgeorbneten ber 
it angeſchuldigt wegen ber von uns eingebrachten Amen- 
9 glaube, den —— Abgeordneten darauf aufmerffam 
müſſen, daß er wohl überfehen babe, daß bie zu Franf- 
unbestuge und der National» Berfammlung gejaßten 
Beſchlüſſe in völliger U i g, ja, auf den Antrag der bied- 

feitigen andesregierung 
es fei Niemanben Mar, we 


efaßten Bef 
n 
—— 


bes Oro 
anberenfi 
zeichnen, 
3 glaube nicht, ba ber Segenſtanud, über ben heute verhan- 
belt wirb, für eine fernere Berathung unb Beſchlußnahme ausgejept 
werben darf. Die frage ft allerbinge verwidelter Natur; aber es 
dr a erworten, daß bie Zeit fie löfe. Ich glanbe, wir müflen 
hr freimlirhig und mit B tfein entgegentretin, wenn bie 
Schwierigkeiten nicht vermehren wollen, tie fie barbietet, Es ift für 
Niemanden ungewiß, daß tas ———— am dem wir arbei- 
ten, genau bie Graͤngen zu bezeichnen haben wird, in denen es feine 
Neue | finden fol. 8 fheimt aber nicht diefelbe Mnerfenmung zu 
finden, daß innerhalb der zu gründenden Verfa weber Perfonen 
nbeötbeile Plap finden dürfen, bie andere ftantsrechtlihe An- 
I he zur Geltung zu bringen, ben Anſpruch machen ie große 
ebrheit biefer Verſammlun . gewiß darüber einverflanden, ba 
wir Sr en beutſchee Rand ne Berfaffung begründen follen, Die- 
er Zwei wird verlangen, daß grumbjäplich ausgefchloffen bleibe 
ed, was ihm zuwiberläuft; jo, er wird verlangen, daß Alles darin 
— *— werde, was ihm förderlich iſt. Ziehen wir ben that» 
Il ichen Inhalt dr& erften Mrtitels des ung vorliegenden Entwurfs, 
© wie bie zum Theil zu ihm und zum Zreil zur Eimleitung gem 
ten Amenbements in ägung, infoweit fle vom Staatsgebiet ban- 
dein, fo finben wir, baf bie bei weitem größere Mehrzahl die ganze 
Frage ern ge läßt, nur bie Amenbements der Abgeorbneten 
von Brobomeli und Gehler fprechen fi mit Beflimmtheit über bie 
Verhäitniffe eingelmer Lanbestpeile ber — Monarchie mund 
Ihre ſtaatorechtlichen Beziehungen aus. e ichnen bas Berhält- 
—* welches lünftig jene Landeetheile zum deutſchen Bunde einzu · 
nehmen baben. — wir heute eine Verfaſſung des deutſchen 


Reiche zu Recht beflänbig vor uns liegen haben, ich — kaum, 
dah die Zweijcl, bie in dieſer Frage angeregt worben find, irgend⸗ 
wie eine erdebliche Bebeutung gewinnen fünnen, Aber auch ſchon 


bente wird, wie mir ſcheint, eine nähere Erwägung bes Gegenſtan - 
des zeigen, baf es — iſt, daß zu einem deutſchen Staate fortan 
anderes Land gehöre, als ſolchee das in Maaterehkliher Bedeutung 
beutich if. ill man nicht den Keim ber Auflöfung in einen Staats - 
Berband legen, fo barf man nicht in feiner Berfafungs-Urfunde we⸗ 
ber eine Beſtimmung, noch nur einſt eine Hindeutung zulaſſen, bie 
abweichende politifhe Intereſſen in Anſpruch nehmen, Dies wird um 
fo weniger gefihehen Fönnen, wenn ein folder Anſpruch in einer 
—* — beſtehenden Nationalität wurzelt und ihr anzugehören be= 
aup ” 
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Ich müßte nicht, mas mit Grund entgegnet werben könnte, 
wenn nach Zeit und Gelegenheit ein folder le und anerkannt 
ter Anſpruch feine Verwirklichung verlangte. Die Zeit liegt uns 
nicht fern, wo biefes wirklich gejcheben, wo der dadurch entjtandene 
Brand zur hellen Flamme in dem eigenen Haufe zu werben brobte, 
Ein folder Anſpruch darf nicht iu unbeftimmte Worte verhüllt wer- 
ben, er darf ſich nicht in unbeſtiumte Linien verlaufen. Gr muß 
feit begräugt vor ums liegen, Wir müffen aber fein Recht und un- 
fere Pflicht nicht einen Augenblid in Zweifel ſtellen. Werben foldhe 
Betrachtungen fon durhgreifen für die Verhältniſſe bes *— 
Staates an ſich, um wie viel mehr werden fie ba Geltung befom- 
men, wo von einer Berfaſſung bie Rebe ifl, bie ben preußifchen Staat 
aufs *83 mit Deutſchland, mit ben beutfchen Stämmen zu ver 
fnüpfen bejlimmt if. Wollte man in einem beutſchen Staate Lan- 
bestheile, die Deutſchland augebörig und verpflichtet find, mit nicht 
dentſchem Tante vertreten, mer könnte die Wirrniſſe löfen, bie ein 
fol bellagenewerthes Beginnen zu verewigen beftimmt wären? (Es 
bandelt ſich bier mit um leere Worte, wir find mit Gut und Blut 
Ale, fo meit wir zu Deuiſchland gehören, verpflichtet, Deutfd- 
lands Macht und Ginigfeit, Deutfchlands Grängen zu vertpeibigen, 
und nicht etwa allein aus unferem guten Willen, nein, wir wlrben 
Ranbesverräther fein, wenn wir Dice fehlen. Eine gleiche und 
nv A 


genfeitige a bat Deut jeden be 8 
auch und, Über dieſe Berpfühtung wirb is “u über 
beutipen Rande bie Waffen mur ergreifen, wenn es Ad de 


langt; wenn Berträge es dazu verpflichten oder Grünte Pe 
- unb 


igt. Das ftönig- 
wohl beide mi 
t6-Einri ai 


wabrzuneh- 


Diefes Spftem ıft 


38 —— —* —— Sie —— — dar 
m preußifgen te 
nur Binder, melde bereit, —* er Fin, Da 


und zu ben seingel- 
Der Art. 1 des Entmufes enifheihet war 


—— I. 
v ti i . 
I 


der Röniglichen der —*—* 
bol berfelben iſt, dies umgehen will. 
Bedeutung und läßt die Frage gänzlich 
weiter auo geführt werben, daß bas Amenbement 
von Potw 
allein —— Titel " —* * von 
t bie deotheile, we unter bem Begri m 
Jofen vereinen, eine befondere politiſche Fe a in L) 
nimmt, bie iadeß nicht mäher be iſt. Das Amentement des Ab- 
Eee U ee re ae 5  Großtene * 
er er bie r , we eo bem (Br 
organifhe Geſche sen will barüber, = 
ionalität im Staate : ob ben Be- 
mohnern ein beſonderre Staatsrecht erhalten werben 
vll, mit dem Amendement des Abgeordacten von 
eo mir auch micht ganz beutlich iſt, am welcher 
Form der Ausorud: „bas Gr Soien erhält biefelben in 
gegemwärtiger Berfaffunge-Urtunde enthaltenen confitutionellen Redhte 
als Grundlage feiner nationalen Juſſitutionen“, gar Aumenbung zu 
kommen hätte, fo läßt body tie nebenitehende Bezeichnung. nad mel= 
her „das Grofherzogtpum als ein mit ber preubiſchen Strone ver- 
einigter polniſcher Lanvestbeil” u em wird, außer allem Zoeifel, 
bafı für das Grofherzogthum ein brjonderes Staatorecht, wicht nur 
in dem bis bahin angenommenen Sinne, fondern in bem Sinne ıbran- 
rm wird, baf es, Theil an eine andere Bandes - Angehörigfeit in 
ſpruch nehmend, nur durd die Krone mit Preußen verbunden ſei. 
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Ebenfo beftimmt drüdt ſich das Amenbement bes Abgeorbneten Gehe 
ler aus, indem es in Uebersinftimmung mit bem Argeordueten von 


Achtzigſte Sitzung am 19. Oftober 1848. 


Vice-Präfident von Unrub: Der Abgeordnete von Polrzywnidi 
gegen den Hommiljions» Antrag und- für bas Amenbement bet Ab- 


Brobomsti ein befonteres Staatörecht, jerod in Abwergung von ihm | grordneten Phillipo. 


nur für einen Theil des Großherzogthums verlangt. 


Mit Herrn Geßler nehme ih an, daß ein beftimmter Theil des | 


Großherzogtbums, nach dem Untrage feiner Bewohner und bir Lau- 
en durch die Beſchlüſſe des Bundessages vom 22. April 
und 3. Mai d. J. und durch die wiederholte Anerkennung der deut - 


hen National» Berfommlung am 28. Juli d. J. in bem deutſchen 


und aufgenommen worden ft, — und Deutſchiand angehört, 
Mit ihm nehme ih an, daß bem Üüberbleibenden Theil ein bre 
ſonderes Stantereht zuftehe, Id lann aber feinem Amendement 


icht beitreten, bemm ich finde nicht, daß in der preußiſchen Berfafungs- 
—8* ber Plap arfunden werben kounte, wo über nicht zum preu⸗ 
Fifchen Stante gehörige Länder Vorausfiht zu treffen wäre. Ich 
bitte Sie, ben Betimmungen bed Entwurfs ſowohl wie ſämmtlichen 
Amendements Zhre Zuftimmung nicht zu geben, ſondern auf bas 
meinige zurüdzufommen. 
ch babe mich nod vor einem Mißverftande zu verwahren, ter 
mögliperweife durch cine Auffaffung des Phillipoſchen Amentements, 
en ebenfalls entgegengetreten, bervorgerufen werden Lünnte, 


Wenn diefes Amendement in bem Sinne aufgefaßt wird, daß 


es —— polniſchen Landeleuten volfsthümlihe Entwidelung und Zweife 
Gleichberechtigung der Sm in Literatur, im Unterricht, im Kir⸗ 


denwefen, in ber inneren Verwaltung und im ber Rechiepflege zu⸗ 
fiert, fo trete ich mit vollem Herzen jedem Antrag bei, der ihnen 
eine Wewährleiftung biefes unveräußerlichen Rechtes zuſichern will. 
Bei dem Aıt. 1, ber über bas Stäate gebiet handelt, Fann er aber 
feine Stelle nicht finden. Sie haben M 
dad Feld begeben habe, was ber geehrte eorbnete für Kleve mit 
fo vieler @rünbligfeit vor unferen Augen aufgethan * 
bas Feld ber beſonderen Provinzial- Berechtigung der Provinz Poſen. 
. 3 glaube, daß «6 wohlgethan ift, biejes Held zu meiden, Nicht 
aur bie — Pofen, nicht nur die Übrigen Provinzen, auch viele 
andere Lanbesiheile werden eben fo farke und eben fo gut 
verbriefte Anjprüche unb Privilegien auſzuweiſen haben, als die Pro- 
vinz Pofen. Ich erinnere Sie an einen Ball, der vor nicht zu lan⸗ 
ger 4 bon die ſer ne urn Key u: 2. = einen Unfpr 
begründen, zur Spi gebr, wor meinen Augen 
J der neue echtlihe Zuſtand der einzelnen Landeotheile 
ber preußil onardyie vorzügli barin, ob fie zum deulſchen 
Bunde gehören oder nicht, in allen übrigen möchte eine beſondere 
Berechtigung oder ein befonberes Staatsrecht ſich laum ausführen 
laffen. un iſt endlich bie erleibung eines Tpeiles des Groͤßher⸗ 
zogihums Pofen in Deutfchland, deren ich zu gedenten verauiaßt 
war, von vielen Seiten auf bas bitterfle angegriffen und getabelt 
worden. Dan hat fie als die fünfte Theilung Polens bezeichnet. 
r Darauf erwiebere A bg —— — 7 — 
auf offenem e und ärie eine Gränzen 
Fi es bem Rande —X jene — ſichern. Es lag we⸗ 


ich meine 





i 


| 


ge en, daß ich mich nicht auf | meinen mülfen. 


| 





u. 


) 


terefie, noch konnte ©6 in ben Wünſchen Preußens | 


in h 
iegen, bieje Gars auf Koſten eines größeren Theils von Polen 

de eben —* —— Aeana bei Einverleib 

eſehen davon, iche Rückſichten bei Einverleibung eines 

Theile des Großherzogthums 
wirlt haben mögen, 
der größte Theil bie 
zählen if. Das Jahrhundert meigt ſich feinem Ende, feit weldyem 
der iftrift mit kurzer Unterbre dem SKönigreih Preußen 
einverleibt war. Nichtsbeflomeniger ame ich in vollem LUmfange 


führe ih an, daß ein großer und vielledht 


en in Deutſchland theilweiſe mitge- | 


I 


| 


Landſtriches nicht jenen Groberungen be zu- | 


Abgeorda. von Pokrzywnicki: Die faaterechtlihen Verhältaife 
bes Groſ herzogthums Poſen find durch ben erflen Rebner, Dr. Arug, fo 
gründlich auseinandergefeßt worben, daß denjenigen, melde fid auf 
dieſes Feld begeben wollen, wohl nur wenig Stoff übrig bleiben möchte, 
um fo weriger mir, ter ich nicht gewohnt bin, auf Perſönlichkeiten 
einzugeben, wie ber Redner, ber mir vorgeworfen bat, daß ich zum 
Vorſſaude ber liga polska Hr Ich nehme aber keinen Anflanb, 
bier öffentlich zu erflären, baß ich, ſobald die liga polska zu unge 
ſehlichen Mitteln fchreiten follte, nicht nur ausfhriten , fonbern ihr 
entgegentreten würde. 

Der Abzeorbnete Arnß hat weitläuftig ausgeführt, weldhe Rechte 
bem Grofberzogtbum Pofen nad ben wiener Verträgen zuftehen. 
bat babei eincd Beweisftüdes erwähnt, das, wie er ſich ausbrüdt, 
mit ben wiener Derträgen in Widerſpruch fteht. Ich muß gefteben, 
meine Derren, mir finb bie wiener Verträge über ben Punft und bie 

age, ob bas Großheczogthum Pofen nad biefen Verträgen mit 
reußen in einer Real-Union oder nur Perfonal»- Union flehe, mir 
nb, bas geſtehe ich offen, bie Verträge 


in biefer Bezi . 
T jehr zweifelhaft geweſen. Der Ri a 


sbrud, ber mir bie meifien 
erregte, war der: Ihr babt ein Baterlanb und mit ihm ei- 
nen Beweis Meiner Achtung für Eure Anhänglikeit an daſſelbe er- 
halten. Ich fragte mich immer, was fol bier bas Wort „Bater- 
land” bedeuten, wer kann von Anhänglichkeit ſprechen ba, wo man erft 
beginnt, in ein neues Berbältniß zu treten. Ich Fonnte mir nicht ben» 
fen, baß bier von Preußen bie Rebe feiz ich habe mir es immer ver- 
Indeffen geſtehe id wie gefagt, offen, baf mir im 
ben wiener Verträgen fein vollftändiger Beweis zu liegen ſcheint, 
daß zwifhen dem Öroßherzogihum Pofen und der Krone Preußens 
nur eine Perfonal-Union beftchen follte; allein die erfle Rede, we 
ber Fürft Nadziwill am 3. Auguf 1815 hielt, ale er ben Hull 
gungs · Eid abnahm, brachte mich zuerſt auf dem Gebanfen, bag man” 
‚bamals allerbings beobfihtigt habe, nur eine Perfonal-Union eintre= 
ten zu laffen. Sie erlauben mir, daß id) einige Worte aus ber Rebe 
_.. — skutk h uktadö ölnych E ala 
* utku tych ukladöw ogölnych, przez Europg c 
Eirsenmusch, i wy Mies * — —3 
Poznanskiego macie sdadac cze4d os obaa, lecz 
nicoddzielna Monarchü Pruskiej i los wasz z jey losem 
ma bydi polaczony.“* 


De DE a 
eutih: , olge biefer eine 
Europa AL Gerträge follt "Ahr —— ie 


Großherzogthums Pofen einen „befonderen“, aber un« 

zertrennbaren Theil ber Monardie ausmahen unb (Euer 

Schidſal foll mit ihrem Schichſal verbunden fein.” 

ch werbe Sie, meine en, nit ermüben mit_ber Borlefung 
polnifcher Worte, ba dieſe ſchöne Sprache manden Ohren unan 
nehm zu Flingen fdeint ; ich werbe Jhuen baher einen amberen Theil 
biefer Rede jeht deutſch erflären. 
Es heißt nämlid an einer anderen Stelle: 

„Ihr follt durch bie Fünftige Conſtiution ber Monardie 
und durch eine Euch befonders verlichene Eonflitution zum 
Vollgenuß ber bürgerlichen Rechte gelangen u, f. mw.” - 
6* meine Herten, daß ſich boch wohl Einiges tafür an- 

‚baß man ſich wohl auch in der damaligen Unklarheit 


Sie 
führen lie 


‚ ben Begriff eine Perfenal-Jbee gedacht haben mag, als man jenen 


i 


bie Berechtigung bes tiefen Gefühles an, mweldes unfere Zanpsleute | 


polnischer A 
den Zag gelegt haben. 
batte über dieſe Sache meine Bewunderung hervorgerufen; nicht erſt 
in voriger Woche hat mir das Herz geflopft, bei bem berebtem 
Ausdrud, ſo hochherziger Empfindungen. Ib felbit fühle es tief, 
baf Alles, was wir unferen polniſchen Brüdern, die in Deutichland 
zu wohnen berufen find, bieten fönnen, wenn wir in Wort und That ihrena- 
tionale Ei —— in unſeren Staate⸗ Einrichtungen ehren unb mit 
voller Aufrichtigfeitzur Oeltung bringen werten, ein geringer Erfaß ift für 
fo viel vergangene Größe, Aber bie Geſchide ber Menfchen und 
Bölfer werben anderswo gewogen! Wir aber, bie wir bie Wertre» 
ter eines zu Deutihland gehörenden Volkes find, haben nur eine 
X nicht das Band der Freundſchaft, nicht bie theuerſten Ge⸗ 
fuhle dürfen uns von ihr abwendig maden. Im Namen bes preußi - 
en, im Namen bes deutſchen Vaſerlandes mahne ih Sie, bes Ern- 
es ihrer bevorſte henden Entſchließung wohl zu gebenfen. Deutfch- 
land bat am Gebiets» Bermwidelungen im Weften und Norben, in 
Limburg und Schleswig.» Holftein fon genug; rufen Sie nicht noch 
eine in Often herbei, die leicht verderbuͤcher werben Tönnte. Jch 
empfehle Ihnen bie Annahme meines Amenbements. Geftatten Sie 
mir mit ben Worten zu enden, bie an einem anderen Dite ein be« 
rebterer Mund geſprochen; 
Allen die Freiheit! Ueber Alles die Wohlfahrt des Das 
terlanbeo ! 


funft für den beili db res Vaterlanbes bi | 
Toden. WO Herh ia meriam Miace hat de ie | 


— — — 


Huldigungẽ · Cid abnahm. 


ch weiß jedoch, meine Herren, und id 
war nie geneigt, Thatfachen zu leugnen, daß bie Real-Union mine 
deſtens feit 30 Jahren ſchon beftanden hat und noch beſteht, unb ich 
glaube nicht, daß ein beionberes Gewicht barauf gelegt werben fann, 
ob virtragemäßig Perfonal» oder Neal» Union beheben follte, da es 
nicht darauf anfommt, was früber beftinden bat, fondern tarauf, zu 
beftimmen, was künftig beſtehen fol. Ib gebe daher über zu ben 
Amendements, welche von der entgegengefehten Seite geftellt worden 
find. Die Herren Amenbementfteller begeben fid auf ein ganz 
anteres Feld, auf bad Feld der Geſchichte des Großherzogthums 
Pofen feit der Revolution. Meine Herrn! Einer biefer Redner hat 
in einer früheren Sihung bemerkt, co fei eine Ironie des Schidjals 
daß bie polnische Bevölferung fib auf bie wiener Verträge berief. 
Ich glaube, daß ift eine rößere Ironie bes Sch ſals, bb erabe 
die Leute ſich auf die evolution berufen, bie fie früher nicht haben 
anerkennen wollen, wie ihnen ſchon einmal vorgehalten worben iſt. 
Diefe Herren jtellen an die Spipe ibrer Grundfäge das Prinzip ber 
Nationalität, Auch ich bin ber Anficht, daß das Prinzip ber Na 
tionalität für die Zukunft ein ſtärkeres fein wird, als alle geſchriebe- 
nen Verträge, als alle verbrieften Rechte. Meine Anſicht iſt: es 
werden Fünftiz fih in Europa vie Nationalitäten wieder zufammen- 
thun, bie zufammen gehören, und es werden fih mächtige Völker bil- 
ben, bie ungetheilt und ungetreunt unter einander mehr in Brieben 
leben werben, als alle bie, welche man auf ben Kongreſſen wiber» 
natürlich —— hat. 


Allein jenes Prinzip iſt nur dann gerecht, wenn es auf beiben 


am 19, Oftüber 1848, 1687 
Seiten werben Tann, Es fehlt t, weldhe t, daß ein frember ®ebanfe berüberkommt, 
aber zur Anwendung dieſes nicht nur bie erſte Grundlage I a a a ee 
beffeiben, nämlich der frei und ausbrüdlich erflärte Volfewille, denn | ai worben, fo daß zwil: beiben Tpeilen vorläufig bie 
ed find nicht alle polni Nationen gefragt worden, wohn wol | Fre biefer Trennung wegen nicht befl kann. Wie: wirb 
» ihr gehören, ſondern es ift and dieſes Prinzip * gleihmäßig | alſo bie =. ‚geftalten, wenn bie Demarcations + Linie wirllich 
worben, beun wollte man bie Polen, in gezoge ? Eine Aeußerung des Herrn Miniſter - Prüfbenten 

, abfondern, man m fie alle fondern und fie men» | giebt hierzu einen Schlüſſel. * t in einem Berichte: 
in ein Ganzes. Es giebt im preußiſchen Staate 2,000,000 „Der abgetrennte Theil bleibt zwar nur Bein, 
von dieſen follen aber nur abgejondert werben, hören &ie erumfaßt nur 130 Duabrat-Meilen; allein erift 
unb ftaunen Sie, 392,000. Großherzogthum Poſen, ih «ul no prob genug um in der nächſten Zeit eine für 
Ben Schleſſen ganz um lajfen und nur diejenigen Rupland ebenflide DOrganifation der polni- 
B fe nehmen, wie fle in Frankfurt von Gtenzel vorge- fhen Nationalität zu bewerfflelligen. Gewiß, 
find, giebt e6 ungefübe 41,300,000 Einwohner; Stengel fagt, meine Derten, ed m ehr Zeit in biefem 
es Veien darunter 790, olen, 420,000 Deutſche und BO,OUO Theile Teudengen entwideln, land nicht ruhig 
Juden. Gefept mun, meine Derren, ed wohnten jenfeits ber Demar- zuſehen würbe, Dan würde baber, was man fo fehr fürd- 


iſtz ich 
jem 
| Den ohnten in dem Theile Poſens, welcher Fe 

een wie len Sie dam 


b thums 866,500 Einwohner fich befinden, davon diefe 420,000 
Deal abgezogen, fo nehmen Sie aljo 46,500 Polen mehr als 
Deu mit hinüber ; mur dies, meine Derren, foll eine Sonderung 


Großberzogthum und bem prew 
fie ſaktiſch ich erkenne es nochmals an, wirflid bejtanden hat. Was 
man in Pofen immer am meiften zu befürdten hatte, das it bas 
fogenannte Germanifirungs- Syſtem. Hat man denn dies Syſtem 
nad) ber Revolution ſchon aufgegeben? Hören Sie, meine Herien, mas 
Jemand barüber gejagt hat, ber jept an ber Spipe unjerer Regie- 
rung ſteht. Er —* in einem Bericht am das Kriegsminiſterium, 
wo er über bie Demarcationslinie fprict: Die Polen fürchten fehr 
biefe Linie; fle ichen ein, daß fie ihnen fehr ſchadlich werten muß, 
p daß fie lieber ganz und ungetheilt zu Deulſchland gehören wol- 
en, wenn eine Eonberung ber Nationalitäten bei eimer Fünftigen 
& 9 Polens vorbehalten wird. Dann ift weiter pingugefägt, 
man biefem Verlangen ftattgeben möchte, Gegen dieſe Anfüh- 
rung hätte ich nichts zu erinnern, aber hören Sie weiter, meine Der- 
sen, nun kommt ein ben ich der hoben Verſammlung mitthei- 
len werbe, damit fie einſehe, wie nothwendig es iſt, ein organiſches 
@efep zu verlangen, welches unfere Aechte ft: 
„Bis bahin (bis die Wiederherſtellung 18* 
erfolgt) müßte es bann bie Aufgabe der Regie- 
zung Tein, das ganze Land fo mit germanifdhen 
Elementen zu burdbringen, daß eine Abtren- 
nit mehr möglid wird.“ 

Meine in! Was ift das anders, als das alte Flottwellſche 
Syiem? Ich bin man weit entfernt, auf Grund diefer YHeußerung, 
melde am 12, Mai gethan ifl, zu behaupten, daß bas gegenwärtige 
Miniferium diefem Grundfape n wirb; es waren andere Zeiten, 
anbere Umflänbe, unter denen dies von bem bepigen Minifter-Präfl- 
De geihrieben wurde; feine Anſichten fünnen ſich geändert 


'inifte -Präfident von Pfuel (unterbreddenb): Nur meine per- 


Dini 
fönlihe Meinung, meine Derten, 
eorbn. von : Ich glaube fogar, daß ſich feine 


Denn geändert TE rohen Winifter gehabt, die, ald ſſe zum 
igten Lanbtage gehörten, eine warme —*2 r bie 
len hegten, wie aber, als fie am Miniftertifche faßen, der Polen gänz- 
li verga ch möchte daher gern annehmen, baß hier einmal 
ber umgefehrte eintreten wird; und warum follte es nicht ger 
ſchehen Dod, meine Herren, ich bin zufällig im Stande, en 
auch mutzutheilen, was für Anfichten der Herr Minifter-Präfident für 
ben Fall gehabt hat, wenn die Demarcations- Linie dennoch en 
werben follte. en Sie! Das Großherzogtum Pofen hat br» 
Fanntlih 535 Duadratmeilen, davon follen zu Deutfehland gehhlagen 
werten 405 Dundratmeilen, es bleiben alfo übrig für ben polnifchen 
Theil 130 Duabratmeilen. 

Welche DOrganifation will man aber diefem Beinen Theile geben? 
Es fünnte nur eine Drgamifation fein, die für und Alle fehr gefähr- 
lid) werben würde, Jh wenigſtens für meinen Theil möchte mich 
nit derthin begeben, um darin zu wohnen. Denn was wird aus 
biefem Theile werben? Er wird wie Arafan überfüllt werben mit Emi- 


granten aller Nationen, denn ber Pole ift gaftfrei und liebt bie Frei» | 


tet, mit Rußland in einen Krieg verwidelt werben, ober 

«6 mürbe nur übrig bleiben, jene 130 Duadrat- Meilen 

is rl zu überlaffen. Wollen Sie dies, meine 
Gew u “ 


Ich glaube, eo giebt feinen unfeligeren ®ebanfen, als ten ber 
Drmarcattond.Einir, — — 


Miniſter —— von Din Ya 38 rſtauut darüb 

nt von el: in € t barüber, ba 

ein folder Privarbrief bier zum Vortrag Fommen fann, ein u 
ben ich I geichrieben habe, der aber nicht im gerin eimen 
offiziellen Gharafter hat. Sg abe ihn nicht an das Mlinifterium 
ejprieben, fonbern an einen Bekannten, ben damaligen Kriegsmini« 
er, und ich lege nicht dem mindeften Werth barauf. 

Bire Präfldent von Unrub: Der Mbgeorbnete Gehler hat das 
Wort zu einer perfönlihen Bemerkung. 

Abgeorbn. Geßler: Der verehrte Abgeorbnete aus Weft n, 
ber fo geſprochen hat, behauptet, ich hätte die Revolution nicht 
anerkannt, mwenigftend muß ich glauben, daß unter „die Leute“, von 
benen er bin. er mich meint, Sch möchte nur willen, mober 
ber Abgeorbuete dies folgert. Ich babe darüber hier noch Feine 
Meuperung gemacht. Ich erfenne die Revolution ollerbings an, wenn 
——* in einem anberen Sinne, wie ber verehrte Abgeorduete 
ür Sonip. 

Als thatfächliche Bemerlung führe ich an, daß ih, was bie 
Bablenverhältniffe betrifft, die nöthigen Data zur Hand habe. Id 

e bie hohe ammlung bamit micht bebelligen wollen, weil die 
nführung von Zahlen ermüdend ift und auch nicht hierher gehört, 
und weil mam über ſolche Ei einen gebrudten Bericht 
wünfden möchte. ZBi die hohe Berfammlung aber mich anhören, 
o fann ih auch mit Zahlen dienen, aus denen hervorgeht, dah in 
ee De en Theile von Pofen viel mehr Deutſche ſich befinden, 
[) In 

Bire - Prüfident von Unruh; alte nicht bafür, daß bie 

Bablenmittheilung für eine — —— Fe 
(Stimmen: Es find thatfählihe Bemerkungen.) 


u4. M —* = Duelle meiner 33* if 2 amt- 
u Wir wollen mit dem diftrifte an s 
Ber Kreis Ezarnifan hat 47,948 e 8452 Polen 
.. seien - MIO = HE - 
. .- Biüorfb .3, - 13097 - 
« .-  Bromberg - 39,409 .„ 1214 - 
. .- Gcubin - HAI - 238 - 
.. 23245 =» 40,467 


eil, wo bad Berhälhnig une 


yengren - 
Der lepte Kreis it der einzige € 
ummen für bas pofener De— 


i ie fol 
N 


Kreis 46,000 38,000 Polen 
.. — * 26,000 — 38* 
A re 48 
- - Bel = 3500 = 41300 = 


- .-  Grauflabt = 46,000 9,000 
Dies find Zahlen, welde aus der lepten amtlichen Zählung ent» 
nommen o 


Bice - Präfident von Unrubh: Der Abgeorbnete Behnſch hat 


das Wort zu einer faktifchen u. ung. 
A Be ablen ‚ welde der Abgeordnete 


: Die 
Geßler vorgetragen m find zwar richtig, aber nicht bie orte, 
welche er binzugefept hat. Er bat bie Zahl entnommen aus einer 
Liſte, weldhe angiebt, wie viele Perfonen im Pofenfchen nur polnifch 
gern: und mie viel zugleich deutſch umb polnifch ſprechen. Die 

eutfhen find num nad Deren Gehßler's Angabe diejenigen, welde 
deutſch und polnifch fprechen. Diejenigen Wbgeorbneten polnifcher 
Nationalität, welche hier in biefer hoyen Berfammlu 
auf diefe Weife zu ben beutfhen gerechnet werben mi em, 
fie zufälligerweife deutſch ſprechen. 

Ich debe med aus biefer Liſte diejenigen Poften hervor, welche 

angeben, wie viel Deutfche und Polen edangeliſch unb wie viel fatho- 


, würben 
ba auch 


heit. Wie foll da Ruhe und Ordnung in diefer Zeit ber Bewegung | liſch And in Pofen, Es wird wohl anzunehmen fein, daß in Pofen mehr Ha- 


berzuftellen möglich fein? Und dann auf der einen Seite eine Gränz« 
Dreibandl, 5 Dereinbg. d. Preuß Verf 


tholmen find, welche zur polnifchen Abfunft gehören, als Evangelifche, und 
254 


ber ung Bes theilgenommen —* durch A) ddr 





angegeben werben fann, fo wird man doch die aus) Handlung ſid beriigert zw haben. Diefer Vorwurf ift mur gu 

Behaupnuug im Ganzen als ri 9. anſehen müſſen. Pa ergiebt | begründet, Der Fluch diefer ungerechten That ruht noch heute ſchwer 

er ein anbered Berhältnig ber Nationalitäten, 3. B. befinden | auf und, hemmt uns am jebem Tage in bem Aufban unferes Ber- 

2 im cjarnikower Kreife, außer 8000 nur polnifh Sprechenden, fallungswerkes und rollt und ben Gtein bes bi bus wiederum, unb 

7,000 deutſch und polniſch Sprechende, darunter 34,000 Evangeli- immer wieder entgegen. ber biefer Bormur beute nicht mehr 
Pole alfo von der | begründet, Das i 


t der Theilu lend bnt, 
—73 ben tilſiter —— us de tn 
bie Polen unferen Feinden und mit abzwingen halfen, Meine Herren! 
Bir mußten damals bie Theile, bie wir von Polen unter bem Namen 


Vice» Präjident von Unrub: Der Abgeorbnete Scholtz (Me- 
ferig) zu einer faktiſchen rn 

Abgeortn. Scholg (Meferip): Der Abgeorbnete Behnſch, wel- 
cher die ftatififche Lite in ber Hand hatte, kenut die Berbhältniffe 
Dofens nur von Hörenfagen. Ich kenne fie aus eigener Anſchauung, 
denn id bin dort groß gezogen und fünnte fagen, alt geworben. 
Wenn man fagt: Es fei identiſch deutſch und evangelifh, ſo muß ich 
bied bereiten. Der Kreis Meferip zählt 38,000 Bewohner und 
darunter A000 Polen; das ift bas wirkliche numeriſche Verhältniß 
ber wirflihen polniſchen Nationalität. Alle übrigen Einwohner dre 
meferiper Kreiſes find von Geburt, Erziehung, Sitten und ®rwohn- 
beit beutfch, und bas wollen fie auch bleiben. Ein ähnliches Verhält- 


Deutfde nur üben 


nig findet im birmbaumer Streife, der bier feit lange gar nicht vertre- 
tem if, ſtatt. Gin Gleiches findet bei ben Kreiſen Frauſtadt und 
Bomft flatt. 


Behauptet man, bie ſtatiſtiſchen Nachrichten unrichtig feien, 
fo beſchuldigt man die Behörden mit ber unrihtigen Aufnahme, und 
ed ift dies eine von bem vielfachen Beſchuldigungen, welche hier vor« 


(Unterbredung durch den Bice-Präfidenten.) , 
Bice-Pröfident von Unrub: Das, was id gehört, Fan ich 
für feine faktiſche Berichtigung anfehen. 
Abgeorbn. Küpfer: Deine Herren! Ich glaube, daß mwefent- 
lid die Meinung, melde der Abgeordnete Behnſch im Betreff der 
beutfh-polnifhen Bevölferung in Pofen entwidelt hat, einer Berichti- 
ung bebarf, und bemerfe, daß einmal, wie eo ſchon früher bemerkt 
ehr viele deutſche Katholiken im Großherzogthum — 
ch muß ferner bemerken, daß bie jübifhe Bevölkerung im Groß- 
berzogtbum Pofen 80,000 Seelen beträgt, die ſich zur beutfchen Be- 
völferung zählen, und welche nicht evangelifh find, und daß alfo 
evangelith — und katholiſch — im Oroßherzogihum micht als fyno- 
nym angenommen werben fann, 
BDice-Präfldent von Mast. Der Abgeorbnete Seger hat bas 
Wort zu einer thatfüchlichen i tigung. 

—3* 8 —3 Herren! Es iſt von dieſer Tribüne 
erab geſagt worben, daß die Bewohner des Großherzogthums Po- 
en als Polen aud katholiſch ſeien. Jh babe bie Ehre, einen 
Erlaß, angeblich der fatholiihen Geiſtlichkeit Pofens, vorzulegen an 
bas beutfche römifch - Fatholifche Volt. Sie werben daraus erfehen, 
ba man bie ehrmürbigen DVerbältniffe ber Religion angewandt hat, 
um alle Bekenner der katholiſchen Religion als Polen zu ftempeln. 
Es heißt darin: . 

„Ihr wiſſet, es foll jeht mach umferes guten Königs Ver- 
heißung bas If na Polen reorganijirt werben; 
das beißt: es follen wieberum Eingeborene des Großher- 
zogthums die Aemter in bemfelben befleiten, es follen Ein- 

orene an bem Gerichten fipen, und auch bas Militair 
don zur aus Eingeborenen gebildet werben, Mit einem 
Worte, es foll eine alte Sünde, bie an unferen Vätern ift 
begangen morben, wieder gut gemacht werben, Die Haupt- 
bewobner bes Großherzogthums Pofens aber find Polen, 
bas beißt Katholiken, denn polnif und latholiſch gilt, wie 
Hr wiſſet, unter ung für em und daſſelbe.“ 

Hiernach mögen Sie bie Anführungen, bie in Fonfefjloneller Be— 
ziehung bier gemacht find, würdigen. i 
E : Wer bat das Dofument unterfchrieben?) 

(Ruf: Das ift ein Pasquill auf die Provinz!) 
(Ruf: Die Unterfhrifi!) 
Ich lege dies Dokument zur Einſicht nieber, 
Abgeorbn. Bauer aus Srotofhin: Meine Herren! Zum brit- 
ten Male ift uns bie polnifche frage nahe getreten. Zum britten 
Male hat fie in unferer Mitte eine lebhafte, ja leidenſchaftliche 
Debatte hervorgerufen, Ich will mid bemühen, Alles zu vermeiben, 
was die Aufregung erhöhen könnte. Wenn ich aber im Laufe meiner 
Rede Thatſachen anführen müßte, bie ſchmerzliche Erinnerungen er- 
‚fo will ich im voraus erflären, daß ich weit bavon entfernt 
‚bin, bie Gefühle irgend eines Mitgliedes diefer Berfammlung ver- 


Süd-Preußen und Neu-Süp- Preußen befaßen, abtreten, Seit biefer 
Zeit haben bie Polen auf allen Schladtfeldern g und unb 
die Sache Deutſchlande gefochten, bis endlich mit ihrem vermeint- 
lihen Schupherrn auch fie erlagen. In Folge ber Kämpfe von 
1813—15 find und die Theile, aus denen das Großherzogthum be 
ſtedt, aid eine Entſchädigung für Opfer, Anftrengungen und. Mühen 
gewährt, bie wir auf den lachtfeldern der deutſchen Sade bar- 
gebtacht haben, Sie find und durch bie Traktate von Wien, durch 
die Mächte, melde jene gefchloffen haben, garantirt, alfo auch burd 
Granfreih, für mweldes die Polen fo oft vergeblich ihr Blut ver- 
Ipript „haben. Und Fraft dieſer Traftaten befipen wir Pofen, nicht 
fraft der ungerechten Theilung Polens. Zu der Eroberung mit bem 
Schwerte haben wir bie friebliche und heiligere Eroberung durch ten 
ugihaar und die Spindel geſellt. Deutiche haben auf pol- 
niſchem Boben angefauft, haben Kultur, Induflrie unb Ormerbefleig 
bort verbreitet und zum Flor bes Randes weſentlich beigetragen. 
Sie wollen Deutſche bleiben auf dem Boben, ben fie mit ihrem 
Blute und Schweiße ſich erobert haben. 
Die Spmpatzien der Völker laffen ſich nit gewaltfam er- 
been: ‚Brogen Sie Ihte 500000 deutfhe Brüder, die im Grof- 
erzogthbum Pofen leben, ob Y unter polniſcher Herrſchaſt ſtehen 
wollen. Der Schreden wird jih auf ihren Geſichtern malen, Zn 
ber Erinnerung ber Deutſchen ın Polen leben Erinnerungen, bie bie 
Hoffnung zeritören, daß die Deutſchen unter polniſcher Herrſchaft fich 
k einer freien Selbſiſtändigleit erfreuen Könnten. Ich Fönnte bie 
ejonderen Gründe hierfür anführen, aber in dem Augenblid, wo “ 
bie Rebnerbühne beftieg, erinnerte ich mich baran, baß heute vor 
Jahren die Polen auf dem Schlachtfelde ihren ebelften Helden, ihren 
größten Dann verloren, und in der Achtung vor der Trauer, welde 
ar bie Bruſt eines jeben Polen erfü muß, will ich mid ber 
arfellung von Ereigniſſen enthalten, die mic zur Bitterfeit hin» 
reißen fünnten. Was verlangt mun aber bas Amenbenent * 
bomwatı? Können Sie das bewilligen, was es verlangt? Es bat 
im Pintergrund die Wiererherjtellung des alten Polenrechts, 
Wenn Gie aber auch zugeftehen Fönnten, was verlangt wird, fo 
würde dies doch mur ber Anfans der meiteren Forberungen fein.- + 
Geſeht aber auch, wir Fünnten Alles bewilligen, wir könnten beute 
bie Wieberherftellung eines unabhängigen Polenriiches verwirklichen. 
Was dann, meine Herren? Dann, jo glaubt man, würde bas freie 
und unabhängige Polen uns einen Damm bilden gegen die Barba- 
ren bes Oflens, ch glaube, man giebt ſich bier einer Täuſch 
De Das unabhängige Polen hat keine wichtigere Aufgabe, ale 
ofort ber Weichjelmlindung, ſich Danzigs zu bemächtigen, denn Fein 
großes Rei kann auf bie Dauer Behand aben, wenn es nicht eine 
unmittelbare Verbindung mit dem Meere befipt. 
bied erreicht iſt, was an und dann mod bie Enclave Königsberg; 
daun geben Sie diefe immerhin auch auf, Ich fühle wohl, daß die 
| Sympathie für Polen etwas Edles und Großes if, aber in biefer 
| vorliegenden Frage kann fie leicht das Intereſſe Deutfchlands ver» 
legen, Unb worauf beruhen bie Forderungen der Polen uub bie 


Und wenn mun 


Behauptungen, baf dos Großherzogthum nicht mit dem preußiſchen 
Staate in einer Neal-Union, ſondern mit ber Krone in einer Perjo- 
nal-Union ftehe? Sie beruhen auf den wiener Traktaten und den 
Kabinets-Drores, welche nach dem März erlaffen find; aber wir ba- 
ben gehört in dem gelehrten Vortrage des Abgeorbneten für Kleve, 
wie bie wiener Zraftate Raum gewähren zu einer Deutung nad) beis 
ben Seiten, und was die Sabinets-Orbres betrifft, fo enticheiden fie 
—— Fragen von der höchſten Wichtigkeit, und eine ſolche 
utſcheidung fonnte nicht obme-unfere Zuftimmung getro —ã— 
olen n 


die fie nicht erhalten, Aber ich will die Forderung ber 
e auf ein 


nad Zraftaten und Kabinets-Drbres abwägen, ich will 
heiligeres Gebiet führen. 

Ich will Sie führen auf das Gebiet ber Gerechtigkeit eines eblen 
Volls, welches noch wie fein Ohr den Wünſchen und Klagen einer 
unglüdliden Nation verfchloffen hat, auf das Gebiet ber echtig 
feit und bes Edelmuths des beutſchen Volles. Wir wollen die Polen 
Theil nehmen laffen an der errungenen Freiheit, bie wir befipen und 
mehr und mehr confolidiren werben; fie werden unter und friedlich 
wohnen; mir wollen ihre Sprade, Religion, Sitten und Gebräuche 
als ein Heiligthum achten. — Können fie ſich damit nicht —— 
fo bleiben ihnen nur zwei Wege offen: von dem Laufe der Welige- 
ſchichte bie Erfüllung ihrer Wünfhe zu erwarten, und auf diejem 
Wege liegt ihr Ziel vielleicht näher, als man glaubt;. — oder ihre 
| Nedpte auf die Spihe ihres Schwertes zu ftellen. Eine Nation von 





Ahtzigfe Sivung am 19, Dltober 1848, 1689 


22: Milionen Seelen, mit denen man uns ſo o hat, 
ine Freiheit ſich erringen können, wenn jie derſelben fähig if; Kann 
e es nicht, fo muß fie an-bie gie e appelliren, bie ihr Ge⸗ 
techtigleit wieberfahren laffen wirb. Meine Herren! Auch wir Deutſche 
im berzogthume ſtehen auf dem Boden ion; 
wollen in biefer Sade ebenfalls nichts von Traftaten und Kabinets- 
werben umnfere Rechte, wenn. mir 


v7: — unſeres Schwertes ſtellen und auf ne El 
in Frankfurt uns füpen, melde uns eine 
deutſche Selbſtſtändigkeit 1 Fa bat. — Kommt es zum 


wir vertrauen auf Gott 
ih bas Wort weiter er- 
muß ic ber hoben —— anzeigen, daß das vorhin 
bgeorbneten Seger mitgetheilte dritte, welcheo er bier 
auf das Büreau nieb —* bat, unterſchtieben iſt: „Die deutſche 
römiſch · katholiſche 34 it bes Öroßherzogthums Pojen’. Namen 
Reben nicht darunter. 
(Ruf: Das if ein Paequil!) , 

Ich ertheile dem Abgeorbneten Brodoweli das Wort zu einer 
foktifhen Berichtigung. , 

Abgeordu. Brodowsfi:. Ich habe bem vorigen Rebner infofern 
zu berichtigen, als er behauptete, daß in Deutſchland Polen gegen 
deutſche — geſochten hätten. Ich babe n meinen Jugendjahren 
mit Taufenben meiner nod lebenden und noch mehr Taufenden meiner 
bereits rubenden Brüdern auch gefochten mit @ut und Blut fomohl 
auf den eg Ruplands, als in anderen Ländern Europa’s, wo 
das Shidjal des Krieges uns hinführte; aber lediglich für die Be» 

meines Vaterlandes, und nie if es bem Polen eingefallen, 
nur eine Elle breit fremben Bandes ſich zugueignen umd weit entfernt, 
bie Freiheit und Unabhängigkeit anderer Bölter gefährden zu wollen. 
Es dat uns das Schidjal nach allen Ländern Europa’s geführt, aber 
wir nie Strieg wie Deutfche geht Deutſche gefühırz es haben 
preußiſch · deutſche Truppen gegen ſachſiſche und un es haben 
diefelben gegen Öfterreihifche und gegen preußiiche Truppen gefochten. 
Aber nie werden Gie finden, daß polnische gegen polnfhe Truppen 
efochten hätten, ober baf fie ihrerfelbftwillen den Rrieg gegen 
* Boiker geführt hätten. Dieſen Vorwurſ muß ich von mir 
weifen. 
ie. ler: Meine Herren! Der Herr von Brotoweli 
bat Ihnen eben gejagt, die Polen hätten mie fremdes Laud erobert, 
Ich erinnere au das Königreich Preußen, vie Polen haben es 
erobert im 1öten Jahrhundert, nadhbem fie in ber Schlacht bei Tan- 
nenberg ben beutfhen Orden geſchlagen hatten. Gie —* eo Jahr· 
hunderte lang beſeſſen und nach Mönlichkeit polonifirt. . 

Dice» Präfident von Unruh: Der Herr Abgeorbnete Morip 
dat jeßt das Wort für den Slommifjions-Antrag. 

Abgeordn. Morig: Meine Herren! Ich glaube, wir find ganz 
von dem urfprünglichen Stande ber Debatte abgegangen. Der Ti— 
tel I, der Berfafjung, welche wir berathen, hantelt von bem E ratt- 
gebiete, und ber Artifel 1 beftimmt die Landeotheile ber Monardie, 
melde das preuhiſche Staatsgebiet bilden. Deine Herren! Es ift 
5 Ef * ee: bie ag Pop’ we 
e melde n bie preußifhe Monardir, in benen bie 
von “ mit ber Am m a Berfaffung Geltung erhal- 
tem . 

Alle Bewohner innerhalb biefer Grängen find Preußen, meine 
Herren! In der Berfafung ift überall das Wort Preußen gebraucht, 
und ber zweite Titel handelt von ben N ber Preußen, 

Meine Herren! wer alſo Fein Preuße i t t 
will, der iſt im der Verfaſſung nicht mitbegriffen. Die polnifhe Na- 
tionalität, meine Herren, bie ift bier, wo von ber Territorial-ränge 
die Nede if, nicht an ihrem Plaße, beiproden zu werben. 

Wenn von den Rechten ber Preußen gehandelt wird, und wenn 
bie Polen, bie inmerhalb ter Ghrängen des Königreihs Preußen moh- 
nen, Preußen fein wollen umd Preußen fine, kann if es Zeit, bei 
den einzelnen Titeln der Verfaffung, wo von den Rechten der Preu- 
Gen bie Rede if, auch die Rechte der Polen hinſichts ihrer Nationa- 
lität zu wahren, Meine Herren, wenn wir jept irgend eines von ben 
Amendements annehmen, welche gejtellt find, fo — wir und von 
bem, was die Borlage umferer Berathung, unferes Beſchluſſes if. 
Bir en MR: Die Monardie in ihrem mfange ober, wie es im 
bem Ci e beißt, in ihrem gegenwärtigen Umfange, bilder bas 
preugifche Staatgebiet. Für biejes Staatögebiet machen wir im 
Derein ‚mit ber Krone bie Verfaſſung. Wenn in Frankfurt 
beſchloſſen wird, Liefer oder jemer Theil des preußifchen Staatsge- 
biete ſoll nicht zu Deutſchland gehören, dann haben wir und dem 
Beſchluſſe ber frankfurter Verfammlung zu fügen, dann aber gilt 
für diefen abgetrennten Theil bie vereinbarte Verfoffung: benn wenn 
die Bewohner jenes Theild auch nicht Deulſche find, jo find fie doch 
Preußen, dann werben binfihts ber Rationalität bes Volks in biefem ab⸗ 
etrennten Lande bie bort zufammenzuberufenden Vertreter des Vol⸗ 
4 fi vereinbaren mit ber Krone über bie nationalen Rechte, bie 
ihnen zu gewähren find. Seht, meine Herren, wird Steiner von und 
ed unternehmen wollen, Seinem wirb es einfallen, ben Polen, bie 
Preußen find, d. h. ſoichen, bie in Bezirken wohnen, die zur preußi- 


muß , fen Monardie gehören, 
auf 


nn 


| fh in ben Städten des Großherzogthums, 
und fein Preuße fein | 


en 


irgend eine ihrer Nationalitäten, fei 
Religin, Sitte ober Fe begrünbet, bezügliches Medt 
ſchmãlern zu wollen, Bern fei es von uns, nur einen ufen baran 
u begen; aber mweil wir ſelbſt die Verfaſſung berathen unb verein» 
en, darum finb wir es, bie fpäterhin, wenn wir zu ben beſonderen 
Rechten kommen, feſtſtellen werben, weiche Barantieen ben in Preu- 
ie lebenden Polen für ihre Nationalität zu geben find. Jeht 
ört bas nicht dierher. Sept befehliehen Sie den Kommilfions - Au- 
trag, wie er gejtellt ift, und baburdp fepen Sie fer: Wer innerhalb 
des ae 22 eg — zn —* für 
icte ent von Unruh: ronete von Ki 
ben Rommiflions-Antrag bat das Wort. Br 
Abgeordn, von Lıfiedi: Meine Herren! Ich werbe mich bar 
auf befgränfen, einiges Faktiſche theild zu beleuchten, theild zu wie 
berlegen, was von mehreren Rebnern vor mir vom biefer Tribüne ger 
fagt in. Ich werde mein Berfprechen halten und mich in Debucto- 
nen oder — nur in eine Erwãhnung jener Verträge nicht einlaffen. 
Dennoh muß ich Gins hervorheben, was mit biejen Verträgen in 
einer Verbindung infomweit fteht, als ich nicht im Stande bin, einzufehen, 
wie der verehrte Abgeortnete für Kleve, ber in feinem ausgezeich- 
neten Bortrage bie ftantsrechtlichen Berhältniffe Pofens far und in 
vieler Begiehung richtig bargeftellt hat, fagen kann, daß bas von 
ihm am Schluß angezogene jehr wichtige Dokument, jener Huldi- 
gungseid, mit ben übrigen von ihm bervorgebobenen Dokumenten 
richt in Einklang zu bringen fei, ja, mit beufelben im Widerſpruch 
pie — Igq für meinen Theil finde darin einen volllommenen Ju- 
ammenbhaug, unb ich werde mich darauf befchränten, ben Redner durz 
zu wiederlegen. Der Herr Rebner hat gefagt, bei allen Traftaten, 
bezüglich aur bie Theilung Pofens, fei eö ber Grunbgebanfe aewrfen, 
bie polniihe Nationalität aıs eine Einheit zu erhalten. Das if ganz 
richtig. Iſt dies aber richtig, dann ift auch eim offenbarer Zufam- 
menbang da. Wleranber, ber bamals, man kann e6 fo nennen, für 
bie Polen ſchwärmte und in St. Petersburg bie Worte: 
en. bin ſicherer unter dem Schupe eines einzigen polni« 
—— — als unter dem Schute des ruſſiſchen 
enato 
öffentlich ſprach, wollte viel für Polen thun, aber er wurde baran, 
mie wir gehört haben, von feinen Mitpaziszenten verhindert, und er 
mußte ſich darauf befchränfen, das Rönigreid Polen unter einer be⸗ 


fonderen Eonftitution unb unter einem beſonderen Bice » Könige ver⸗ 


walten zu laffen. ben fo wie in —— ber vornifipe eneral 
Zeiggd, fo wurbe im Pofen der Fürſt Hadzimitt zum Statthalter 
ernannt, und mir fcheint hier der innere Zufammenhang fo Mar au 
fein, daß man ſchwerlich tarüber in Amerfel fein kann. Sept 
muß ich darauf zurüdtommen, mas der Abgeordnete von (ls 
bingen gefagt hat, beffen Anſichten ich in vielfaher Be— 
ziehung beitreten muß, nämlich barauf, Maß im Pojen mohl 
mehr alo 420,000 Deutſche anfäflig And. Dies muß ich beftreiten, 
Ich erlaube mir, Ihnen zu v ern, daß alle bisherigen Ermitte» 
lungen durchweg, ich weiß nicht ob abſichtlich ober unabfichtlid, auf 
[alioen Angaben beruhen. Geſtatten Sie mir, Ihnen ein —— 
ar zu machen, auf welche e man zu biefen Angaben t. 
Meine —— beruht auf einer Zeugenvernehmung, welde, zu 
einem amtli en Prototolle niedergelegt, mir ın —— had + 
von dem Minifterium des Innern mitgetheilt worden iſt. — Aus 
biefer gebt By daß zur Zeit, als bie Bewegung unterbrüdt 
wurde, und ich fann fagen, der ſchauderhafteſte Terrorismus berefchte, 
a, fogar in folden, wo 
aum der zehnte Theil ber Bevölkerung beutfch if,) fogenannte Ber» 
eine zur rg Senn Iuter eſſen, bildeten,® 
Bon dieſen Vereinen ſind nun in rein polniſche Dörfer Emiſſaire 
geſchidt worden. Nah einem beſtimmten Dorfe kamen auch zwei 
dieſer Emiffaire, verſehen mit gebrudten Formularen von Protofollen, 
welche neben einer Berfiperung der Anhaͤnglichteit an das preußiſche 
Königehaus bie Erklärung enthielten, dah bie Unterfchriebenen ſich 
an ben deutſchen Bund anſchlöſſen. Diefe Erklärung war linke in 
polnifcher, rechts in deutſcher Sprache gebrudt, Die Emiffaire ließen 
nun die Bauern durch den Schulzen tes Dorfes zufammen rufen, und 
forderten fie auf, ſich entſcheidend zu erflären, ob fie polnisch ober 
deutſch fein wollten, und wiefen jie, je nad bem ausgefprochenen 
Eutſchluſſe, an, auf der polnifchen oder deutſchen Seite des Formu—- 
lars ſich zu unterfchreiben oder zu — 
it, 


Heiterkeit.) 

Es bedarf Feiner Ausführung, baß auf dieſe Art dieſe Leute, 
fie mochten mum biefen oder jenen Tatſchluß gefaßt haben, fid 
walt yi ben Anflug au den beutfchen Bund habea erkiären 
müffen!! — 

Dergleihen File mag es gu Dünberten geben, und ich bin im 
Stande, es nachzuweiſen, daß ſolche —**— ſich nicht entblödet 
aben, die Gemeinden geradezu zur Wahl eines Deputirten aufzu- 
ordern, welder für fle eine Erklärung über ben Aufchluß an den 
beutſchen Bund abgeben follte. Hierin liegt offenbar ein Eingriff in 
bie hoͤchſten Rechte einer confitutionellen Regierung, denn nur biefe 
ift befugt, die Wapl der Abgeorbneten zu veranlaffen und anguorbnen. 

Endlich if es noch ein Punkt, meine Herren, bei welchem ich 


* 
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etwas länger verweilen muß. Es ift 

a 

—— * 5— gleitegefuͤhl geleitet wohl 
m 

— 328 DE et firte von 


—33. Biene! ge- 


worde 

Was bat die Regierung während ber drei und dreißig Jahre 
ihrer Herrichaft geiban? , 

Mit Ränten und allerlei Mitteln, ja, mit Gewalt juchte fie 
bas polnifche Voll ıu germanifiren. 

(Unterbrechung auf ber Rechten.) 

Dafür liegen offizielle Beweife vor, 

Kann nun hieraus Nu ejogen werben? 

Ich frage die Herren —* welche hier find: kaun man aus 
ſolchen Handlungen Rechte erwerben? Fann man barauf pochen und 
daraus Konfequenzen ‚niehen? 


lage : ! 

— Ich verſichere Ihnen, daß ich und alle meine 
Landsleute in vollſtändiger Würbigung der heutigen Zeit jede Na- 
tionalität ehren. Wir werden aud die Nationahtät der Deutfchen 
ehren, wenn es auf eine freie und ungezwungene Weife und nicht 
unter bem Ginfluffe der Bajoneite fetgeftellt fein wird, wer bei 
und Deutſcher ift ober fein will — und mer nicht. Jept Fünnen Sie 
bie Stimme bes Landes nicht vernehmen, benm baffelbe ifl unterbrüdt, 
und es berrfcht dort das Regiment bes Sübele im vollfien Sinne 
b ortes! 

— F meine Herren, ich frage Sie, wer von ben Deutfdyen bes 
Großherzogthums Pofen am meijten klagt und ſchreit!? Der, mel» 
her bazu gar Fein Recht hat! — Wenn Sie bebenfen, baß uns 
burch de Berbei en bed Derupationd-Patentes unfere Nationa- 
lität garantirt —* haben wir nach demſelben das Recht gehabt, 
Beamte unferer Nationalität zu verlangen. Man hat aber unſere 
Provinz mit fremben Beamten überfüttet, , e 

Deine Herren! Nehmen Sie mir es nicht Übel — ich verwahr 
mich gegen jede Gehäſſigkeit — es ift aber bei @ott wahr — nicht 
bie Blütpe der beutjhen Nation if zu uns gefommen 

gehe alſo über biefen Punkt, über ben es mir ſchwer if, 


IR. Toter fi: 


ned Zwiſchendinges zwifchen einem Menſchen und einem * — 
erachtung 


ber Demarcations - Linie iR von dieſer Stelle aus em um« 
fikfeliger genannt worden; ich gq weiter und nenne ihn einen 
Art chent! Unfere Feinde, bie wünſchen freilid, wir möchten 


können nicht eriftiren auf biefem Biertheil 
Landes, welches zu Flein ift, um zu leben, und zu groß, um zu fter- 
ben! Da mwünjdt man uns, wo es nicht möglid, wo es nicht 
erreichbar ift, alles Wohlergehen! — — Boch ih will darüber Fein 
Wort weiter verlieren. Aber, meine Herren, über bie Demarrationd- 
Linie des Großherzogthumo Pofen muß ich fagen, baf im ber ganzen 
Reihe der traurigen Erfahrungen auf bem ganzen Regifter feiner 
Leiden ber Pole Fein Ereigniß Fennt, welches ihm tiefer verlepte, als 
die Beflimmung jener Demarcations-Linie.e — Glauben Sie mir, 
meine Herren, Er bie Theilung feines Baterlandes hat er nicht 
fhmerzlicher empfunden! 

Derjenige Pole, meine Herren, ber bie Zeit begriffen hat, ber 
den Deutfchen achtet und ſchäßt, hegt bie innigfte Ueberzeugung, 
daß ber Deutſche durch biefe Demarcations-Tinie in feinem eigenm 


ke Bee nnd unb baf dieſe Drmarcationd-Linie bie um» 
glüdfeligßen er 94 yeden at u ift ee meine 
* men Bert 

mir an: eine auf — Mdtung der beiderfe —— 


nalitãten mit Heilighaltung deſſen, was ums ſelbſt der iemus 
belaſſen bat, begründete beſon dere Exi bes Großberzogthums 
Pofen ihnen mehr Segen bringen wirb, als wenn Sie fo und fo 
viel Taufend Morgen Landes bem beutfhen Bunde einverleiben — 
ein zwiſchen ben Veutſchen und Polen begrünbetes Berhältniß wird 
a mehr Segen bringen, ald fo und fo viel Morgen, denn bie 
erjen ber Menſchen find außerhalb ihrer Rompetenz !! 
tavo. 


avo. 

Vice· Prãſident Unrub: Der Abgeordnete Pel t 
Bertagung der Debatte” jum n —* Monte ei ne — 
georbneter, Dr. Runz, auf Schluß ber Debatte angetragen. Das 
Reglement fpricht ſich nicht darüber aus, welcher von beiden Anträ- 
ee a a 

fr n ’ 
den materiellen Inhalt bezieht. u En 


Ich alfo: 
ber — 4 S es Debatte unterftügt? 
iebt. 

Er ift unterſtützt. Ich —* dem Abgeordneten von Kirch⸗ 
mann das Wort gegen den Schlu 

Abgeordn. von Kirchmann; Ich würde für ben Schluß ber Debatte 
[preden, wenn mir bios ber die Amendbements der Herren @efler 
und von Auerswald zu befihließen hätten, denn dieſe fheinen wohl hin- 
reihend verurteilt zu fein, nach dem, was wir bier von ber Tribüne 
gehört haben. Es ift bereits ausgeführt, daß biefes Amendement 
eine Verlegung ter Verträge entpält, baß ee -eime neue Theilung 
Polens enthält, daß es unansführbar if, weil beide Nationen zu 
emifcht unter einander wohnen; enblich daß man einen Staat dadurch 
* würde, ber fo Nein wäre, daß er nicht exiſtiren konnte, und 
er nur ein Heerb für Unruhen und ein Unlaß zum Striege mit 


anderen Nationen fein würde, 


ausführlih genug geführt zu fein. Es find vorzüglich zwei —832 
als —— a er Dan hat geſagt, 
u 


4 ung aufnehmen. 
merfe ich, daß bis jept noch micht hervorgehoben if, daß bas 


Hauptpunft bes Am 
ber deshalb hierher . Sodann hat man gefagt, das Amente- 
ment fei zu unbeftimmt; aud dies ift meines Erachtens nicht genug 
widerlegt, es iſt im bemfelben das Primip beutlich ausgefprocden, 
welches die Bafls für die organifchen Befepe fein fol. Nehmen Sie 
viele Paragraphen ver Berfofun fie deuten ei nur bas Prin- 
ip an, nad welchem bie organiſchen Geſetze gebildet werben follen. 


ch glaube alfo, daß biefe beiden Haupt» Einwendungen gegen bas 
menbement 


volftändig befeitigen laffen, wenn Sie die Rebner 
noch anhören, die ſich über bie Geragrapken gemeldet haben. 
an biefen Gründen bitte ih Sie, die Debatte noch nicht zu 
N I." 
Bice-Präfident von Unruh: Der Abgeorbnete von Berg bat 
——— — 
n. von Berg: ne Herren 
PP Debatte, nicht, ala wenn ich glaubte, daß biefer Gegen- 
and vollſtändig erfhöpft fei, fonbern weil ich überzeugt bin, baß bei 
er jepigen Lage der Dinge eine weitere Information unmö iſt. 
Es wird Ihnen klar geworden fein, daß die Debatte ab ober 
— verdunkelt worden iſt, dadutch, daß man das Verhältni 
zwiſchen Poſen und der deutſchen Centralgewalt vermiſcht hat 
ben Verhältniſſen der Provinz Poſen, mit den übrigen Provinzen bes 
preußifchen Staats, Ich bin überzeugt, daß Ihnen das fofflar gewor« 
ben if, baß Sie aus biefer Vermiſchung Feine täufchenben Argumente 
iehen werden. Ich bin aber auch überzeugt, dab Sie in Ihrem 
erzen binlänglid erfaßt haben werben, daß wir einen wichtigen 
hiſtoriſchen Ausspruch zu thun im Begriff ſtehen, und dah Sie abge- 
meſſen haben werden, nach welcher ei Sie fih zu neigen haben, 
und baß Sie ſich überzeugt haben, daß das Rad ber Geſchichte fort- 
läuft und man nicht wiſſen kann, wann unfere Enfel vor einer fie» 
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nben Nationalität fiehen. Deine Herren! Schließen Sie bie De- 
atte, nehmen Sie Ni aber wenigflens vor, unferen Enleln, wenn 
ein geſchichtliches Ungluͤck fie treffen follte, nicht die ſchlimmſie Erb- 
haft mitzugeben , bie Erbfchaft, daß Sie ſich fagen müffen: biefes 
Unglüd ift das Erbe, bie Frucht ber Ungerechtigkeit, bie ihre Väter 
ausgefäet haben, ‘a 
Dire-Präfident von Unrub: Wir fommen nun zur Abftim- 
mung über ben Schluß ber Disfuffion, und ich erfuche biejenigen, 
welche ben Schluß Sei ſich zu erheben. 
€ 


Es iſt die Minorität, * 

—— jeht ben zweiten Antrag zur Sprache zu bringen, wel⸗ 
.. „bie Die kuſſion B beute bis zur nächſten Sihung, welde 

zur Berfafjung beftimmt ift, zu vertagen.“ 

I frage: 
„Ob biefer Antrag —2* in?" . 

Diejenigen, welche ihn unterftüßen wollen, bitte ich, ſich au 
ao (Befcieht.) 

terügt, Ich e bi w 

u nahe, 
= Geſchieht.) 


DerhandL j Vereinbg. d. Preus. Verf. Geil > Pr. Staato · Arn 


Es if die Majorität. 
Die Tagesorbiung wirb ben Herren Abgeorbneten gebrudt mit- 
getheilt werben. 


Die heutige Sißung iſt gefchloffen. 


(Der a re Walded erfucht bie Mitglieber ber Prioritäts-flom«- 
mifjion, behufs einer Sihung noch im Saal zurüd zu bleiben, Ab⸗ 
georbneter Oladbach bittet ums Wort zu einer perfönlichen 
Bemerkung.) 


ch erfuche die Mitglieder, noch einen Mugenblid zu warten. 
Der Herr Abgeorbnete dbach hat noch ums Wort in Bezug auf 
eine angefünbigte Interpellation gebeten, 


(Der größte Theil ber Mitglieber hat bereits bie Pläbe verlaſſen. 
. su Die Sipung iſt bereits geſchlo Br f 


Die Sipung ift allerbings formell gefhloffen, unb wenn bie Ber- 
Dane meine Ode. dap id ihm das Hort nidt früher erhellt 
bee, 16 erfuche ihn daher, bad Wort in ber mächften Sipung zu 


erg 
(Shiuß der Sipung 2% Uhr.) 
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Einundachtzigite Sitzung 


am 20, Dftober 1848. 





Annahme des Protofolld, — Urlaubs-Bersilligungen, — Berfhiebene Mit- 
theilungen. — Antrag wegen einer Einfommenfteuer. — Deögleiden 
auf Einftellung bereits angefünbigter Kommungl- Landlage. — Inter 
pellation wegen Aufhebung eines otags · Beichluffes hinſichtlich ber 
Rlaffenfteuer. — Interpellation wegen ber Umtslleibung judiſcher Lehrer. 
— Untrag in Betreff des Belagerungs-Zuftanbes ber —* e 
Fortſetzung ber Berathung bes Geſches über unentgeiniche Au 
verfchiedener Laſten und AUbgaben. 





Tagesordnung 
für ben 20. Dftober 1848, 


1. 1) Der bringende Antrag bes Mbgeorbneten von 


Pokrzywnicki. Cefr. Tag. Ordn. zum Bericht 
vom 13. Dftober sub II. b.) 


2) Fortfeßung ber Beratbung bes Geſehes wegen Anf- 
bebung verfchiedener Laſten und Abgaben. 


Einundachtzigſte Sihung am 20, Oftober 1848. 


n. — 
bung | 


| 
| 
| 


1. Der Vorrang vor der Tagesordnung ift von ber Prio- | 


ritãts · Nommiſſton zuerkannt: 


a) Dem —— bes Abgeordneten Rrauſe (Sagan): 


Die hohe National-Verſammlung wolle beſchliehßen: 


daß der von mir eingereichte Geſetz ⸗ Entwurf zur Ein- 


fommenfteuer, entweber: 
a) einer beſonders zu ermwäblenden Kommiſſion aus 
jeder Abtheiluag 2 Mitglieder ober 
b) ber Fach - Hommilfion für Finanz» unb Steuer- 
Angelegenheiten üiberwiefen werben und 


€) dab biefe Kommiffion vorzugsmeife mit ber Be- | 


"autachtung, reip. dem Entwürfe eines derartigen 

Geſches ſich bejchäftigen möge, 

‚ Motive: 
Die bringenbften Vorlagen, als ber Verfoflung, ber Ge 
meinbe-Orbnung, find in ben Abtheilungen fait beendigt, die 
Steuer- Reform iſt fehr dringend, mithin bie Bearbeitung 
eines berärtigen Befepes unerläßlihe Pflicht. 





Entwurf 
eines 
Eintfommenftener- Befeßes. 


$. 1. 
Der Eintommenftener jinb unterworfen : oe 
a) alle Einwohner bes preußischen Staates, mit Ein» 
fchluß derjenigen Staatsbürger, welche ein jahrliches 
Einfommen yon mindeftens 400 Thlr. beziehen und 
im Anslanbe wohnen, 
b) olle Ausländer, welche im preußiſchen Staate Orund» 
vermögen beſihen, j 
e) alle Ausländer, melde 6 Monat im preußiſchen 
Staate fih aufgehalten haben. 


Befreit vom ber Einfommenfteuer nd nur biejenigen 
erfonen, welche andy zu ben Gemeindelaſten außer Stande 
ar beizutragen. 


.8. 

Bon allem Einkommen, welches nad $. 1 a, b, ec zur 
Ginfommenfteuer heranzuziehen ift, mwirb bie Steuer nad 
2 Süben erhoben, und jwar: 

a) für alles fundirte Vermögen ans Sabresrenten, 

welche aus dem Beflp von unbeweglichem ober be⸗ 
weglichem Vermögen herrühren, zum vollen Pro- 


zentfaß. 

b) au % bed Progentfabes für Einkommen aus bem 
Ertrage eines Gewerbes ober irgend einer Art von 
Gewinn bringender Befhäftigung, aus Befolbungen 
und Emolumenten, Wartegelbern, Penflonen und 
Leibrenten, überhaupt für alles nicht burd ben Beilk 
eines Grunb- .. Kapitale-Vermögens Fundirte. 


Der jederzeit auf volle 40 Thlr. abzurundenbe Beitrag 
beftimmt fich bei einem Einfommen jährlich in ber 
Verbandl 3. Vertiaba. d. Preuß, Der, (Seil 3. Pr Staato · Am 
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— 








— — 





Aften Klaſſe von 10000 Thlt. Einnahme 20 Prozent, 
“ 5000 . ” 48 . 


2 . 

3 . 3750 ⸗ 16 
4 c22650 = 14 
5 - - 120 ⸗ - 11 - 
6 . - 600 — 8 
7 40 — 7 “ 
8 = ” 200 - “ 6 * 
9 ⸗ * 150 ⸗ . 5 nd 
ı 1 er 100 — . 4» 
11 Pr . 50 — 3 
12 - . 5» “ 2 
13 Tagelöhner und Geſinde 

pro Hauehaltung .............. Vtozent 


jährlider Beitrag. 


$. 5. 

Zur erften Ermittelung, Prüfung und Feftftellung bes 
ber Steuer unterworfenen Einfommens, wozu junächit bie 
Angaben ber Steuerpflihtigen bienen follen, werben in 
Zn Gemeinden, Bezirken und Kreifen Rommifflonen ge= 
ildet. 


8. 6, 

Zur Prüfung der Angaben in den Gemeinden iſt zu⸗ 
nädjt ber @emeinderatb, uhter Zugiehung von 3 bis 7 Mit« 
aliebern, welche ber Steuer unterworfen und von ber Ge» 
meinde gewählt find, berechtigt und verpflichtet. 

Der Gemeinderalh ſendet bie Angaben an bie Kreis— 
vertretung, welche digfelben ebenfalls, unter Zugiehung 
eines ber Steuer untermorfenen Mitgliedes jeder Gemeinde, 
welches bie Gemeinde wählt, ber Prüfung unterwirft. Ein 
Eremplar ſendet bie Rreievertretung an ben Bürgermeifter 
zurüd, welcher die Belauntmachung ber Steuerbeiträge ſo⸗ 
Im veranlaßt und die Kiiten zu Jedermanne Einſicht aus- 

gt. Ein Eremplar fendet bie Kreisvertretung an ten 
Bezirföratb, 


$. 7. 

Reelamationen, melde gegen die Einfhäkung gemacht 
werben, bat ber Bezirkorath zu prüfen, und ernennt ber» 
felbe bazu einen Bezirfsratb, 2 Nreisvertreter und 6 Ge⸗ 
meinderäthe, welche leßtere durch die Streisvertreter ge= 
wählt werben, 

Degen ben Aueſpruch dieſer Kommiffton findet Fein Re- 
fürs ſtatt. 


8. 8. 
Die Steuerpflichtigen haben ihr Einkommen nad folgen- 
ben Hubrifen zu fonbern: 

a) Einfommen aus im Lande befindlichem Grunbver« 
mögen aller Art, insbefonbere aus Grunbflüden, 
aus Bergwerlen, aus Däufern, aus Zehnten und 
aus allen fonftigen Realberechtigungen ; 

b) Einfommen aus Kapital» Vermögen, insbejondere 
Borderungen an öffentliche ober Privatichuldner, aus 
Dividenden bei Actien «Unternehmungen u. ſ. w.; 

ce) Einkommen aus dem Ertrage eines Gewerbes, Far 
brif, oder irgend einer Art von Gewiun bringenber 
Beichäftigung, aus Befolbungen, Emolumenten, 
Penfionen, Wartegeldern, Leibrenten u. |. w. 


Bei Schäpung bes Einfommens kommen nicht in Anſatz: 
a) der Ertrag des im Auslande liegenden, Inländern 
gebörigen Gruntvermögens. 
0 


. 10. 
Die Zinfen für Schulden fommen, fo weit fle night auf 
bem im Huslande liegenden Grund» Eigenthum bypothefan 
riſch haften, in Abzug. 


Die Steuerbeiträ e find quartaliter in ben erften Tagen 
eines jeben Vierteljahrs an bie betreffenden Haffen au zahlen. 
Bon deu Befoldungen, Emelumenten, Wartegelbern unb 
Penfionen öffentliher Beamten wirb bei ben Kaffen, aus 
wel bie Befolbungen gezahlt werben, in Abzug gebracht 
und ber betreffenden ——— 

8. 12. 

Diefes bg tritt mit dem 1. Januar 1849 in Kraft, 
und bört bie Stlaffen-, Mahle und Schlachtſteuer mit dem 
legten Dezember 1848 auf. 

Motive 
au 
dem Entwurfe eines Einkommenſteuer-Geſehes. 
Alfeitig iſt es anerfannt, daß berjenige, welcher 
viel Einnahme bat, auch viel au ben Staats- und 


Gemeindelaften beitragen muß, und baß mithin 
eine et von jebem reinen Einkom 
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men berechnet, die gerechtefte ift, kann wohl Feie | 
nem Zweifel unterliegen. 

Zu 5. 1. Die Verfaffung beftimmt: ru ng bei der 
Beflenerung finden nicht m ie Steuer-Ge- 
ſehgebung wird einer Reform untermorfen. 

af preußiſche Staatöbürger, melde im Aus- 
lande wohnen, von den Einnahmen, welche felbige 
aus dem * Staate beziehen, zut Steuer 
beitengen müſſen, ſcheint unzweifelhaft, Zmeifel- 
baft kann es fein, ob biejenigen Nuslänber, welche 
6 Monate im Staat bereits gewohnt haben, zur 
Einfommenfteuer angezogen werben fünnen. 

Zu$.2. Die Befreiung von der Einfommenfteuer nad bem 
Prinz;p, wie bei den @emeinbeabgaben, ſcheint 
bas richtige, da ja nach der Gemeinde-Verfaſſung 
jedes Mitglied Steuer zahlen fol. 

Zu $.3, De diejenigen, welche eine beflimmte, nicht von 
Zufälligfeiten abhängenbe Einnahme beziehen, zum 
vollen Grogentfape erangezogen werben, ericheint 
gerecht; dagegen eben fo billig, daß diejenigen, 
welche entweder buch Bewerbe- Betrieb, Kunſt 
oder ihrer Hände Arbeit, Handel u. ſ. w. bas 
Zinfommen erwerben müffen, 4 Prozent weni« 


B zablen. | 
Zu g.4. Die aufgeftellte Skala fann angefochten werben, 
aber gerecht wird es fein, in: bie Reicheren, 
welche von ihrem Ueberfluß zahlen, einen höheren 
Prozentfag geben, wie diejenigen, welche nur von 
dem Vermögen fteuern, meldes fie eigentlich zu 
ihrem Unterhalte brauchen. , 
Die Klaſſenſteuet hat das umgefehrte Prinzip; | 
ber Arme und Wenigbegüterte muß 30 Progent | 
gegen diejenigen ber eriten Daupt- Steuerklaſſe 
zablen. Zwerfelhaft Fann fein, ob bie elfte und | 
zwölfte Alaffe, melde jährlid mit 15 Sgr. auf | 
bie Haushaltung Ela fifizire iſt, nicht noch zu hoch | 
befteuert iſt. Be 
Die mittleren Klaſſen find gleihmäßig bem jept | 
betehenden Klaſſenſteuer- Wejepe herangezogen. 
Zu 8.5. Daß, die Selbftenfdä 3 zu Grunde gelegt wird, 
erfheint gewiß zwedmäßig, damit wo möglich 
jedes inquijitorifche Berfahren vermieben wird, 
Zu 8. 6. Die Prüfung diefer Angaben kann man am be- 
ften tem Gemeinderat), wenn drei bis ſieben 
Gemeindemitglieber, welde die Gemeinde wählt, | 
zugezogen werben, überlaflen, ba tiefe am beiten 
willen, in welcher Lage ihre Mitbürger und Nad- 
barn ſich befinden, Die Revifion if von ber 
Kreis - Vertretung unter Zuirhung wenigſtens 
eines Mitgliebes aus jeder Gemeinde, welches zu 
ben Steuernben gehört, zu bewerkftelligen. 
Zu 8.7. Daß die etwanigen Neclamationen an den Be— 
zirferath verwiefen werben, welcher ein Mitglied 
ala Vorjipenden belegirt, und daß von jeber Areis- 
Vertretung zwei Mitglieber durd bie Hreis-Ber- 
tretung und außerdem fehs Gemeinberäthe aus 
jedem Streife durcht Loos dazu erwählt werben, 
erſcheint infofern nöthig, damit die nöthige Aus- 
funft über bas Sachverhältniß gegeben wird. 

Ob noch Rekuro beim Minijter bes Innern 
eingelegt werden kaun, ſcheint mir fraglid. Ich 
glaube, daß, wenn der Kreis⸗, Bezirke- und Ge⸗ 
meinderath ſich dafür auegeſprochen und bie Be- | 
meismittel zur Begründung der Reclamation ge= | 
prüft haben, wohl anzunehmen if, daß die rich- 
tige Einfhäpung vorgenommen worden. 

Bu 5.8, 9 und 10 bebarf_ es wohl Feiner Begründung. 
Eben fo $. 11, ob die Zahlungen monaulid ober | 

vierteljährlich erfolgen follen; das Erſtere, ala u N 

beitebender Gebrauch, möchte vieleicht das beſte 


ein. 

Bu $. 12. 6 die Einfommenfteuer mit bem 1. Januar 1849 
ins Leben treten fann, ift zweifelhaft. ebenfalls 
aber wird ed Aufgabe der hohen National-Ber- 
fammlung und ber Staats-Regierung fein, bamit | 
vorzugeben, jo daß wenigftens im zweiten Seme | 
fter des Jahres 1849 die Aufhebung ber Rlaffen-, | 
Mabl- und Schlachtfteuer erfolgen fönne, wenn | 
die Ungufriebenheit der Befteuerten nach dem jeßi- 

en Stlaffenftener-Verhältnig nicht noch mehr ge- | 
igert, vielleicht gar Unruhen hervorrufen foll. 











b) Pi * ber Abgeordneten Bergmann und 
Die hohe Berfammlung wolle beſchließen: 
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das hohe Staats-Minifterium zu erſuchen, ben Zufam- 
mentritt von Kommunal«Tanbtagen als ſolchen nicht fer- 
ner zu bulben, und jur unum —— nöthigen Erledi⸗ 
gung ber ungufſchiebbaren ka en Geſchaͤſte in an- 
erer Weife Vorforge zu treffen, 
Gründe 
Auf den 6. November d. J. ift ein Rommumal« 
Landtag ber Altmark ausgefhrieben worben, welcher in 
bisheriger Weife abgehalten werben fol, Die Bevölke- 
rung ber Altmark, namentlich bie ländliche, it dadurch 
in Deſorgnitz unb Yufregung verfept, und erwartet von 
ber hoben Berjammlung die Befeitig ber aus bem 
Zufammenteitt jener Corporation ihr — Gefahr. 
Il. Den Vorrang vor ber Tagesorbnung beanfpruden: 
a) Die nterpellation des Abgeorneten Paukert: 
Am 17. Juni ec. haben bie Sreisftände bes zauch- belziger 
Kreiſes beſchloſſen : 
eine halbjährige Alaffenfteuer einzuziehen, um angeblich 
broblos gewordenen Arbeitern Mittel zur Befhäftigung, 
namentlich bei vorzumehmenden Wegebauten, zu ver⸗ 


haffen, 

Diefer Beichluß if am 25. Yuni c, von ber Köni Pe 
Set beftätigt, aber erft längere Zeit nad Sri e 
Geſehes vom 24. Juli c., wo bie gniffe der Streid- 
Rände: Ausgaben befchliegen zu Können, aufgehoben wur- 
den, ben Areis-Einfaffen publizirt worden. 

Da biefer Beſchluß lediglich im Intereſſe Einzelner, 
bejonders ber weniger großen Örunbbefiger, gefaßt worben 
if, fo hat berfelbe bei der ſehr großen Mehrheit der Areide 
bewohner durch feine Härte, ſechs Monate bindurd) die bop- 
velte Klaſſenſteuer in gegenmwärtiger gebrüdter Zeit aufbrin« 
gen zu follen, bie größte Ungufriebenheit, ja Aufregung 
verurfacht, und ift von ben Vertretern fümmtlider Stabt« 
und fat aller Landgemeinden dagegen aufs entfdiebenfte 
proteftirt worben. 

In Betracht nun, daß bas ... vom 24, Juli c. 
alle am ee Tage noch nicht publizirten ober in Hus- 
führung begriffenen Kreistage-Befchlüffe betrifft, erlaube ich 
mir, das babe Minifterrum bes Innern zu interpelliren : 

Db baffelbe der Anficht it, daß diejenigen Beſchlüſſe 
ber Rreisflände, bie neue Steuer» Huflagen anorbnen, 
für die Kreis-Einfaffen dann bindende Straft haben, 
wenn biefelben zwar furze Zeit vor Emanation bes Ge— 
fepes vom 24, Juli c. gefaßt, aber erft längere Zeit 
nad Erlaß des angeführten Geſetzes deu Kreiebewoh⸗ 
nern publisirt werben fhıb, und was baffelbe eventua- 
liter zur Verhinderung ber Ausführung bes in Rede 
ſtehenden Beſchluſſes zu thun — 

b) Die Interpellation des Abgeordneten Glabbach: 
IH frage das Minifterium des Aultus, ob es geneigt fei, 
bie nachfehende mitgetheilte Verfügung ber Regierung zu 
Ateneberg aufer Kraft & feßen ? 

Es iſt und zur Kenutniß gekommen, daß ſich hier 
und da jübifche Lehrer beigehen laſſen, bei Ausübung 
ihres Kultus eine Kleidung zw tragen, welche ber Amts- 
Heibung der evangelifchen Geiſtlichen ganz gleich oder 
doch aufjallenb ähnlich if. Da bas Tragen einer Amts- 
Heibung mur bem bazu berechtigten Perfonen geftattet ift 
und jene —— ber jüdiſchen Lehrer und Vorſänger 
* zu Aergerniſſen und Verſpottungen ber 
evangelifchen Geiftlichfeit giebt, fo beauftragen wir Em, 
Hodhwohlgeboren, um fo mehr, ald aud ber Lanbrab« 
biner Sutro in Münfter felbA ſich ernlich ga bie 
grasten Anmabungen erflärt bat, wenn in Ihrem 

reife felbige ebenfalls vorkommen foltten, folge nicht 

zu dulben, fonbern im vorfommenben Falle zu verbieten 

und dem beireffenden jübifchen Lehrer ober gg 

unter Unbrobung einer nambaften, von Ihnen zu be» 
immenden Strafe zu unterfagen, ſich je wieber biefer 
leibung zu bebienen, 

Sie haben hiernach die Lolal- Poligeibehörben mit 
oe zu verſehen und barüber wachen zu laffen, 
ba eg Unfug der jüdiſchen Lehrer nirgends gebuldet 
werde. 

Arensberg, ben 20, Juli 1848. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


(ge3) Bartels, 


An 
fämmtliche Herren Lanbräthe bes 
Nr. 18,119, 


— — * 


Einundachtzigſte Sitzung 
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Auf der Mini ne find anweſend: bie Staats - Miniſter vo 
Pfuel, Eihmann, —5 und 5 — | 
ä . Ich erſuche den Schrift- 


: Die Ei öffnet, 
führen, den —* eg Bd "ehe verlefen zu wollen, 
(Die Ber erfolgt durch ben hriftführer von Daniels.) 
—— 1 gegen das eben verlefene Protokoll 


nern 
eorbn, Tesfe: Es i 
—— Sieh Per ge 39 glaube 
fühligen Hergang jeder Eipung enthalten muß 4 — —— | 
irfich 








etwas zu 
im Anfange eine perfönlihe Bemer- 


Prafident: Ich bin ber Anſicht, dag bas 
von bem Abgeorbn. von Meuſebach und Anderen die beregte 


perfönlige Bemerkung glei zu Anfang ber Gipung gemacht wors | 
ben, melde von mir dadurch abgefchnitten wurde, bak ich erklärte, | 
bie Sache Könnte in einer der nächſten Sipungen verhandelt werben, | 
wenn ein befonderer fchriftlicher Antrag eingereicht würde. Sofern 
ber Herr Abgeordnete bei feinem Widerfpruch verbleibt, babe ich 
bie —— darüber zu befragen, ob das gedachte Fakfum bem | 
Protofoll einverleibt werben foll, 
Abgeorbn, Teske: Ich bin mit biefer Erklärung zufrieden. | 
Präfident: Da weiter Feine Crinnerungen gemacht find, fo er | 
Häre ih das Protofoll für angenommen, BEER | 
„. Das Protokoll führt heute zu meiner Rechten der Abgeorbnete | 
2* und bie Rednerliſte zu meiner Linfen ber Abgeorbnete 
| 


Es find wiederum mehrere Urlaubogeſuche eingegangen. Der 
Abgeorbnete Duaßnigf wünſcht für gwei Zage (20. und 21. d. M,) 
n dringenber Privatverhähtniffe einen Urlaub. Der Abgeordnete 
eibt iſt bereits wegen bringender Geicäfts“ An 


I eiten 
geftern Abend —* 
ten. 


abgereift; er bat um einen breitägigen Urlaub gebe- 
eorbnete Krobbe für ben Kreis Kempen hat angezeigt, 
dab er gemöthigt fei, um eine * feines ihm bereits er» 
theilten Urlaube bie Weihnachten zu bitten, daß fein Stellvertreter, 
der Abgeordnete Manfen, bereit fei, noch länger bier zu verbleiben, 
jedoch mit der Mafgabe, daß bem Lehteren ein Urlaub von 14 Ta- 
gen inzwilchen bewilligt würde. Der Abgeorbnete Maafen bat fi vor 
ehalten, ſelbſt amguzeigen, von wann ab er biefen 14jtägigen Urlaub 
beanfpruche, Der Abgeordnete Dobberfan hat mitgetbeilt, daß ein To- 
desfall in feiner Familie ihn 
40 Tage zu verlängern, baf er aljo erft am 1. November mieber 
eintreten werde. Sein Stellvertreter, der Abgeordnete Lenk, befindet 
fich im unferer Mitte, und ich erfuche ibm, micht vor dem 1. Novem- 





ber unfere Derfammlung verlaffen zu wollen. Der Abgeorbnete 
Pinber ie emelbet, daß er fein Manbat ala Ubgeorbneter bes | 
Xandfyeijes Breslau nieberzulegen genöthigt fei, weil feine amtlichen | 


- Berfammlung zu er 
welcher bereits einen Urlaub er 
& Ende biefes Jahres in unfere Mitte zurüdkehren könne, Gein 

tellvertret 


9 
I leunig als mögli 
 "Reldenbad, melden der Me 


“> 
= 


wollen. | 

Der Ubgeorbnete Steinbed hatte einen Urlaub bereits erhalten, | 
Sein St war ei en. Derfelbe konnte jebod nicht 
eintreffen, und deshalb hat ſich ber Abgeorbnete Steinbed veranlaßt 
griehen, feinen Giß wieder einzunehmen und zwar bis zu ber Zeit, 
wo fein Stellvertreter im unferer Mitte erfcheinen wird. 

Aus den in dem einzelnen Urlaubageſuchen angeführten und mit- 

etheilten Gründen habe ich für meine on gegen bie Urlaubs. 
ilung nichts zu erinnern, falls mit von der hohen Berfamm- 
lung Wiberfpruc erhoben * — 
Mauſe.) 

Und da kein Widerſpruch entfieht, fo ertheile ich hiermit ben 
Urlaub mit bem Bemerfen, ba 4 in ben betreffenden Fällen bie 
Stellvertreter einberufen und b euwablen veranlaffen merbe, 

Ich münfce, heute Abend um 7 Uhr eine Präjibial» und Die | 
reftorial-Stonfereng abzuhalten, um von ben —— ber Abthei⸗ 
lungen und der einzelnen Fach -Kommiſſionen über bie Lage ber 
Arbeiten in ben Abtheilungen und Fach- iffionen ganz fpesielle 
Referate entgegenzunehmen und außerdem einige äfonomifde und 
- häusliche An nheiten beratben zu laſſen. Ich erfuche baber bie 
Herren Borfipenden der Abteilungen, die Deren Dirigenten ber 





nöthige, ben bemilligten Uclaub 4 j 


du nehmen, ba 
lend, verzeichnet ſtehe. 


am 20. Oktober 1848. 1695 





| — 5* und bas Sekretariat, heute Abend bier in biefem 


aale mit mir zufammentreten zu wollen, 

Bon bem Abgeordn. Mann ift ein Anſchreiben an mich 
ih erſuche den Herrn Schriftführer, baffelbe zu veriefen. 
Schriftführer Zildenhagen: 

„Ew, Hochwohlgeboren erlaube ich mir, Folgen bes ganzerge · 

enſt vorzutragen: 

a dem (mit ber Bitte um Nüdgabe) beigefügten 

Refkript des Herrn Juſtiz ⸗Miniſters vom i6ten d, M. 
babe ich eine, ſich jedoch durch ihre Winzigkeit aus jeich⸗ 
nende Gehalts. Zulage erhalten, welche ich nach näherem 
7 bes Refkripts als eine Duafi- Enſſchãdigung 
ür bie mir durch die Allerhöcfte Kabinets -Ordre vom 
16. Juni d. 9. entzogenen, die bemilligte Zulage weit 
überfteigenben Forftrihter-Brbühren anfeben fol. 

Ungeachtet ber lepteren Bemerkung in bem fragli« 
hen Reffripte, und ungeachtet ber Unerbeblichkeit ber 
Bebalts- Zulage bin ich Cmit Rüdfiht auf ben Har- 
rafowipfhen Gröcehen: Fall) zweifelhaft, ob ich mid 
im Falle einer Beförberung im Staatsbienfte 
befinde und alfo meinen Sig in ber hohen Nationals 
Verfommlung aufgeben muß. " 

Um Biete Zweifel zu löfen, ſtelle ih an Em. Hoch⸗ 
woblgeboren bie ergebene Bitte: 

Den Befälub ber hohen Verſammlung barüber 
einholen zu wollen, ob ich ferneren Sitß im ber» 
felben habe, oder aus der Verfammlung fcheiben 


muß. 
Mit Hochachtun 
Em. — 
ergebener 
aun, 
Abgeorbneter und Ober- 
Landesgerichts-Affeffor. 


An 
ben Präfidenten ber National-Berfammlu 
Priv than Örabomw * 
—— 
1." 


eingegangen 


Die allegirte Minifterial-Berfügung lautet: 

„Ew. Wohlgeboren wird auf dns wieberbolte Geſuch vom 
Uen d. M. um Entſchädigung für bie Ihnen entjogenen 
eg eröffnet, daß ber Juſtiz-Miniſter mit 

ückſicht auf bie Allerböhfte Ordre vom 19. Juni d, J. 
von dem dies Geſuch ablehnenben Meffripte vom 7. Auguft 
d. J. nicht abgehen kann. Em. Wohlgeboren haben indeß 
für die gebachten entzogenen Gebühren darin eine Entichä- 
bigung erhalten, daß Ihnen auf ben Antrag bes Königlichen 
Ober-Kandesgerihte zu Frankfurt a. d. O. vom 1. Januar 


b. Ri ab eine jührlihe Gehalts-Zulnge von 50 NRthir. be- 
willigt worben ilt. 
erlin, ben 16, Dftober 1848, 
Der Juſtiz · Miniſter 
Kieer. 


Au 
ben Abgeordneten zur preußifchen Nationale 
Berfammlung, Köuiglichen Ober-Randes- 
gerichto · Aſſeſſor Herrn Mann 
Wohlgeboren, 
bier,” 


Präfident: Meine Herren! Ich glaube, baß ſowohl aus ben 
Mittheilungen bed Abgeorbneten Mann, als aud aus der Beilage, 
dem Juſtiz · Miniſterial · Reſtripte, das Sachverbältnig vollfänbig 
it. Ich weiß nicht, ob noch Jemand das Wort ergreifen will. 


(Paufe.) 

Es hat fih Niemand a und ich felle baber bie Frage: 
Hit der in dem Geſetz vorgefebene Fall, in melden fi 
der Abgeorbnete einer Neuwahl unterziehen muß, in Betreff 
bes Abgeordneten Mann eingetreten? 

Diejenigen, welche diefe Frage bejahen wollen, bitte ich, ſich zu 


erbeben. 
Geſchieht.) 

Es haben ſich nur ſehr wenige Herren erhoben, und ber Ab⸗ 
georbnete Mann bleibt ſonach in unferer Mitte, 

Der Abgeorbnete Gierke bat mir fo eben ſchriftlich angezeigt, 
baß er wegen Unmohlfeins genöthigt fei, die Gtube zu hüten und 
auf einige Tage den Gipungen nit brimohnen fünne. Er glaubt, 
in ber nächſten Woche —— 5 ee . ge 53 
liche ngen vorkommen, jo it auf biefe Anzeige mit Beba, 
’ Pas ber Herr Abgeorbnete nicht, ale ohne Grund feh- 


Bir gehen nunmehr zur Zagesorbnung über. 
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Ich babe zuvor dem MAbgeorbneten Wolheim bas Wort zu eine 
thatſachlichen Berichtigung zu ertbeilen. 
georbn. Wolllyeim: Bon einer fehr großer Anzahl Be— 
wohner bes guhrauer Hreifes bin ih, im Ubmefenheit des Age» 
orbneten Eichner, erſucht worben, eine Thatſache, welche ber Abgeorb- 
nete Kübler der hohen Verfammlung vorgetragen bat, zu berichtigen, 
da bie Bevölferung befürchtet, daß ſonſt ihr quter Huf vor der bo- 
ben Berfammlung gefährdet werden könnte. Der Abgeordnete Stöh- 
ler hat am 2. Oftober bier einen Schmäh - und Drobbrief vorgele- 
fen und babei bemerft, baß biefes eine Abreffe fei, welche an meh- 
rere Gutebeſitzer gerichtet worden wäre. Am Schluſſe feines Bor- 
trages bat er noch mit beutlihen Worten gefagt, daß auch unmit«- 
telbar nach dem Etlaß biefes Btiefes in der Näbe von Guhrau ein 
Nitterqut in Flammen aufgegangen fei. Ich erlaube mir, ein Schrei« 
ben des lanbrätblichen Amtes zu Guhrau an ben Dr, Rofentbal ba- 
ſelbſt, hier vorzutragen : 

„Ew. Wohlgeboren und ben übrigen Herren lnter 
zeichnern des gefälligen Antrages vom Sten biefes Mo— 
nats fpricht das Landraths- Amt gern hierdurch feine Me- 
berzeugumng aus: 





„tab der von dem Abgeorbneten Köhler in ber Natio- 


nal-Berfammlung au Berlin am 2, Dftober in Bruch“ 
ftüden vorgetragene monyme Drob- und Schmäh- 
brief an den Baron von Stillfried zu Lübichen, abge» 
druckt in einer Ertra: Beilage zum Bubrauer Streieblatte 
Mr. 38, wicht die Eigenſchaft einer Adreife und einen 
offiziellen Charakter gebabt bat; 
„daß berfelbe Brief nicht an mehrere Gultsbeſther zu- 
leich gerichtet ober abgefenbet worben fein fann; wie 
Fin Jahalt felbftrebend ergiebt; 
„daß ferner nad Abfenbung beffelben von bem Brande 
eines Nittergutes in ber Naͤhe von Guhrau nichts be= 
fannt geworben ift; nach alle bem aber ein folder um 
fo weniger in unmittelbarem Zufammenbange mit bem 
mehrgedachten Drobbriefe ſteſtanden haben könnte.“ 
„Schließlich kann das Landratho-Amt nicht anders, als das 
bieherige ruhige Verhalten ber Bewohner bes gubrauer 
Areiſes ehtend und dankbar anerkennen. 
Ew Wohlgeboren wollen von vorſtehenden, pflidtmäßi- 
en Grflärungen jedweden Ihnen nöthig ſcheinenden Ge— 
machen. 
uhrau, den 13. Dftober 1848. 


Königlicher Lanbrath. 
J. A. 
Kummer, 
Königlicher Kreioſecretait.“ 


u 
ben Herrn Dr. Nofentbal, 
Wohlgeboren, 
bier. 


Ich babe geolanbt, biefe Rechtfertigung bes guten Namens ber 
aubrauer Bevölkerung übernehmen zu müffen. 

Präfidene: Ich ertheile bem Abgeorbneten Abhler das Wort 
zu einer thatſächlichen Bemerkung. 

Abgeorbn. Köhler (Hörlig): Ich kann es nur febr bebauern, 
wenn eine Mittheilung, welche ich damals gemacht babe, im bem 
Geiſte aufgefaßt worben ift, als hatte ich irgend Jemand beleidigen 
wollen. Ich babe jene Mittheilwigen nur als einen Belag beige- 
bradt, daß in der That in den Provinzen gefährliche Bewegungen 
vorhanden find, bie auch außerordentliche Maßregeln wünſchenswerth 
unb ze... machen. Was ic tamals ber hoben Verfammlung 
vorgetragen, kaun als rine Beleidigung enthaltend micht betrachtet 
werden. Wenn meine Mittheilung beridtigt wird, muß ich es mir 
vorbehalten, dieſe Berichtigung am diejenigen zu ringen, welde mir 
jene Mittheilungen gemacht haben, um feäter das Sachverhältniß bier 
näber erörtern zu können. 


welde von der Prioritäts » Hommiffion den Vorrang vor ber Tagese 
ordnung für heute erhalten baben. Es iſt bies zunächſt ber Antrag 
bes Abgeorbarten Araufe für Sagau. Ich erſuche den Abgeordneten 
Kranfe, feinen Antrag leſen zu wollen. 
Abgeordn. Kraufe (Sagan): 
„Die hohe Verſammlung wolle beſchließen: 
daß ber von mir eingereichte Geſetßz Entwurf zur Einkom— 
meniteuer entweber: 
a) einer befonbers zu ermwählenden Kommiſſſon aus jeber 
Abtbeilung zwei Mitglieder, uber 
b) ber Fach⸗Rommiſſion für Finanz» und Steuer-Ange- 
legenbeiten überwiejen werden, und 
e) daß biefe Kommiſſſon vorzugoweiſe mit ber Begut - 
achtung, reip. dem Entwurfe eines berartigen Geſehes 
ſich befhäftigen möge.” 
Pröfident: Es wird noch mötbhig fein, daß bie hohe Berfamm- 
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lung Kenntniß nehme von bem Gefeh- Entwurfe ſelbſt, bamit fie 
ſich darüber ausfprede, ob fie denfelben unterfügen wolle. Ich 
würde ben Herrn Schriftführer erſuchen, falls ber Herr Abgeordnete 
\ nicht felbft feinen Gefep- Entwurf verlefen will, benfelben verlefen 


‚ zu mollen. 
(Unterbrechung.) 

Ich böre von einigen Seiten, daß, ba biefer Gejeh- Entwur, 
ſich bereits gebrudt in den Händen ber hoben Berfammlung befindes 
bie Leſung ber Zeiterfparniß wegen nicht nöthig fein möchte. Ef 
an Arge aber die Derfammlung ſich ausbrüdlid darüber aus- 
prechen. 

| Es kommen häufig weitläufige —— zum bloßen Ver⸗ 
leſen reglementsmäßig auf bie Tagesordnung. ird die Verleſung 
nicht mehr beliebt, dann würbe ich —— in Zukunft nicht wei⸗ 
\ ter darauf au halten haben, fondern annehmen, daß mit dem veriefe⸗ 
nen Antrage ber beigefügte Ghefep- Entwurf zunleih bie nötbige 
Unterftügung erbalten babe, um ibn in die Fach-Rommiſſtonen ober 
| Abtheilungen geben zu laffen, 
| Ich will daher als Norm für die Folgezeit die Frage ftellen: 
| Ob die babe Verſammlung gemeint ift, daß, wenn in ihrem 
Händen ſich gedruckte Geſeßvorſchläge der Mitglieder be» 
finden, diefe neben dem Antrage feibh nicht weiter verlefen 
zu werden brauden? 
Diejenigen Herren, welche eine folde Lefung nicht weiter wollen, 
bitte ich, ſich zu erheben. . 


Pauſe. 
Es iſt durch entſchiedene 2 als Praris bie Nichtverle- 
fung 8 — Folge ber Zeit feſtgeftellt. 
rage: 


Ob gegen bie Dringlichfeit bes Antrages bes Abgeorbneten 
Se ſich irgend in —— erhebt? 
Pauſe.) 

Da dies nicht geſchehen, der Antrag nach meinem Dafürhalten 
auch böchſt einfach iſt, fo würde ich an ven Herrn Abgeordneten nur 
noch bie frage richten: 

Db es nicht zwedentfprechender wäre, wenn er feinen erften 
Antrag, ben Geſetzvorſchlag einer beſonders zu erwählenden 
Kommilfion von je zweien Mitgliedern aus jeder Abthei- 
lung zu übergeben, nicht zurückziehen möchte. 

Es ſcheint mir für diefen Geſetzvorſchlag die ein- für allemale 
beftebende Kommifiton für Finanzen und Steuern bie zweckent- 
fprehendfle zu fein. a fie mit bem ganzen Gteuerverhält« 
a * Staats nach und nach bereits vertraut geworben iſt. Sch 

age alfo: 

u Ob ber Abgeorbnete Krauſe ben erften Theil feines An 
trages, betreffend bie men zu erwählende Kommiſſton, micht 
aurüdzuzieben gebenfe? 

Abgeorbn. Kraufe (Sagan): Mir liegt nur daran, daß biefes 
Einfommenfteuer- Gejep überhaupt fo ſchneil als möglich in Angriff 
genommen und vollendet werde. Ob bies burd bie Stommiflton, 
welche neu gewählt werben foll, oder durch die Fach Kommiſſton für 
Finanz» und Steuer Angelegenheiten geſchieht, daranf kann ich na= 
türlich feinen großen Werth legen, ſondern wünſche nur, daß jene 
Kommilfton fid) bamit vorzugemeife befchäftigen wolle, unb ich babe 
das Zutranen zu dem Minifterium, daß es die nötbigen Materialien 
an die Herren von der Fach-ftommiffton gelangen laflen werde. Sch 
babe fhon früher bei meiner nterpellation bie Gründe auseinanber« 
geſetzt, melde es wünſchenewerth machen, baß in diefer Beziehung 
etwas Durdgreifenbes geſchehe, und bitte deshalb, daß die Sache in 
Angriff genommen und erlebigt werbe. 

Präfident: Diefe Gegenerllärung würde für meine Ärageftellung 
nicht ausreichend fein, weil in feinem Antrage eine Alternative ent 
halten ift, welche mich nöthigen würde, zwei fragen zu flellen. 

Abgeordn. Krauſe (Sagan): Ich ziehe den erften Untrag im 
biejer Hoffnung zurüd, da fih in ben Händen ber Finanz-ommife 
fion bereits bie meiiten Mittel dazu befinden werden, 

Präfident: Da fih weiter feine Redner gemelbet haben, fo 


„Beſchließt bie hohe Verfammlung, daß ber von dem Ab- 
— Krauſe für Sagan eingereichte Geſetz · Entwurf, 
etreffend bie Einkommenſſeuer, der FachKommiſſion für 
Finanz- und Stener-Angelegenheiten überwiefen werbe, und 
| daß biefe Kommilfion vorzugeweiſe mit der Begutachtung, 
! rejp, dem Entwurfe eines berartigen Gefep- Borfchlages 
ſich zu beſchäftigen habe tr“ 

Diejenigen, welche biefen Beſchluß faſſen wollen, bitte ich, auf- 


| aufichen. 
| Es gefchiebt.) 
| 
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Prafident: Auf ber Tagesordnung befinden ſich zwei Anträge, | frage ich: 


Die Majorität hat ſich für den Untrag ausgeſprochen. 
Ich verweife den Antrag mit dem Sefep-Entwurfe an die Fach⸗ 
ı Kommifjten für Finanz» und Gteuer-Angelegenbeiten, 
| Der zweite dringende Antrag ift der der Abgeorbneten Berg« 
mann wub Pilet. 
| Ich erſuche ben Herrn Abgeorbneten Bergmann oder Pilet, den 
| Untrag verlefen zu wollen. i 


Mbgeorbn. Bergmann: Der Antrag Iautet: 
„Die bobe Berfammlung wolle befchliefen: 
Das hohe Staats-Minifterium zu erfuchen, ben Zufam- 
mentritt von Kommunal- Landtagen als ſolchen wicht ferner 
zu dulden und zur unumgänglich nöthigen Erledigung der 





unauffchiebbaren laufenden Geſchäfte in anderer Weife Vor- 


‚Sorge zu treffen.” 
räfident: Findet biefer Antrag Unterjtüpung? 
iejenigen, welche ihn unterſtützen mollen, bitte ich, aufge 


fteben. 

' , (Dies geſchieht.) 

Er bat ausreichende Unterftüpung erfahren. Es handelt ſich 
nun um bie Dringlichfeits-frage, und dba würbe ich den Herrn Ab 
geordneten bitten, mit kurzen Worten bie Dringlidfeit zu moti- 
viren, 


Abg. Bergmann: Ich werde die Dringlichfeit mit wenigen Worten 


begründen. Die gedruckt vorliegenden Motive find wobl hinreichend, indem 


ber Zeitpunft dee Zufammentritts fo nabe bevorjtebt; ich will nur hine 
zufünen, daß die Petitionen, welche ich au überreichen bie Ehre babe, 
und bie Petitionen und Protefte, welche aus den ſämmtlichen vier Krei⸗ 
fen ber Altmark, aud bei dem Abarorbneten Pilet eingegangen find, 
nur Erledigung finden Fönnen, wenn wir jet zur Berbanblung bes 
Gegenftandes kommen. 
Präfident: Die Dringlichfeitsgrünbe find entwidelt; ein Wi— 
derſpruch dagegen bat jih beim Büreau bis zu diefem Aunenblid 
noch nicht erheben; ich muß alfe annehmen, daß man obne weitere 
Beſchlußnahme bie Dringlichkeit anerlennt. Es wird daher jept von 
uns auf die Sache felbft einzilgeben fein. Wünſcht der Herr Abne- 
orbnete in birfer Beziehung nähere Motive für den Antrag zii ge= 
ben, oder glaubt berfelbe, daß der Antrag für fi forehet 
Abgeordn. Bergmann: Ich bitte ums Wort. Ich bätte gern 
bie Zeit erfpart und biefen Antrag nicht eingebracht, und ich babe 
verfucht, in anderer Weife burch eine Verſtändigung mit dem Mini- 
—— den Zmwed bes Antrags iu erledigen, 6 iſt dies nicht ge⸗ 
ungen, und es lag dies in derNatur der Sache felbit. Das Sullie 


tut der Kemmungl-Landtage läßt ſich nicht in der Weife, wie ih es | 


gewũnſcht bätte, befonders fo, daß offentliche Verhandlungen eintre- 


ten, obne Weiteres abindern; es ſchien mun nichts Anderes übrig zu | 
bleiben, als ben Zufammentritt der Kommunal» Landbtage als folde | 


aufhören zu laſſen. Daß eine Art und Werfe gefunden werden wird 
und leicht aefunden werben kann, bie Inufenden Geſchäſte zu erledi- 
gen, wenn auc ber Kommungl-Landtag, der doch nicht aufammenge- 
treten fein würbe, wenn bie ftantlichen Einrichtungen weiter fortge« 
fehritten wären, nicht zufnmmentritt, ift mobl feinem Zweifel untere 
worfen, und ich will darüber weiter Fein Wort verlieren, Nur möchte 
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von ehrenwertben Männern aus allen Streifen ber Altmark, von 
Männern bes Vertrauens, unter anderen von einem Stellvertreter eines 
biefigen Abgeorbneten. Die Beforgniffe find zu beutlich ausgefprocen, 
als daß es micht im Intereſſe aller Betheiligten fein follte, meinen 
Antrag zum Beſchluſſe zu erheben. Bedenten Sie, meine Herren, 
daß das Mißtrauen nicht neue Nahrung haben un ein Mißtrauen, 
welches ſich felbft, ‚und ich weiß dies durch viele Aufchriften, gegen 
bie Mitglieber bes jebigen Mlinifteriums richtet, nach meiner Meinung 
mit Unrecht, denn ich febe in ihren bisherigen Handlungen feine 
Beranlaſſung dazu. Dennod) findet es ftatt; man hält bie Minifter 
' für gleichgeſinnt mit ben früheren verblendeten Räthen ber Srone, 
die vor fieben Monaten nicht eingeben wollten auf bie Be- 
gründung riner freien Staatsverfaſſung. Wenn bie Benölferung 
ber Altmark, der Wiege der Monarchie, mit beutfcher Treue am 
Herrſcherbauſe feithält, fo hält fie auch feſt an ber Verwirfli« 
ung der Verheißungen der Freiheit, Deobalb baben die Altmärfer 
Männer des Fortſchritts, Fteunde ber Freiheit als Abgeordnete in 
Ihre Mitte gefandt! Zeigen Sie, daß Sie gern auf folde Wünſche 
eingeben, welche dem Parteimefen die Spige abbrechen. Es find 
zwei Parteien, die dem Fortſchritte zur volfsihümlichen Monarchie 
entgegentreten, es iſt bie eine Partei jebt gerade wüblerifch befchäf- 
tigt. Das find die Maulwürfe bis kdfonitte, Sie find beihäf- 
tigt, aufzuregen, und ich lefe in ber heutigen Nummer eines Organs 
diefer Partei: man folle diefer hohen Verlammlung bie Stirn bieten, 
man folle ihr die Stirn bieten mit ben Waffen (mie ee beißt) des 
Mutbes, mit ben a der beſteheuden Geſchze und mit ben Waffen 
ber beftebenden Verſaſſung. — Zeigen Sie alfo Jenen, bafı wir bas 
früher Beſtandene mit mehr wollen. Laſſen Sie nicht ein Geſpenſi 
ber Vergangenheit in die Gegenwart hertinragen, bamit nidt Un— 
ſchuldige im ven Verdacht Fommen, die frühere Verfaffung noch zum 
Parteizweck zu benußen; genebmigen Sie meinen Antrag. 

Präfident; Der Herr Abgeordnete Schulge (Minden) bat bas 
Wort gegen ben Antrag. 

Abgeordn. Schulge (Minden): Deine Herren! Ich babe mid) 
nur infofera gegen den Antrag einfchreiben laſſen, als mir bie Gründe 
bejfelben nicht völlig Mar find, Wenn der Stommunal- Landtag ſich 
mit Sachen bes öffentlichen Rechtes, welche bie Landesvertretung 
angehen, befchäftigen weilte, dann würde ein ſolches Unternehmen 
eine offene Reaction fein, ber wir und aus allen Kräften entgegen- 
ſtellen müßten. Da id mit den Verhältniſſen ber Altmark nicht be» 
kannt bin, jo bätte ich gewünſcht, baf ber Antrag näher begründet 
worden wäre. Anberfeits habe ich gehört, daß bie Herren fi blos 
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verſammeln wollen, um ihre eigenen Privatangelegenbeiten zu orbnen, 


ih auf bem tieferen Grund der Aufregung mit Abrer Erlaubs | 


niß mit wenigen Worten eingeben. Es iſt nämlich eben bar 
durch bie Aufreaung bervorserufen, daß es heißt, ber 
munal · Landtag —* abgehallen werben in der bisberigen 
Weiſe. Was beft das? Das heißt, es werben bie ſämmtlichen 
Rittergüter als ſolche burd bie Befiger, ein jedes mit einer Stimme, 
vertreten, die ſammtlichen Stäbte ber Altmark aber nur mit 8 Stim- 
men, fo daß nicht einmal auf jebe Start eine Stimme fommt, und 
die zablreihe ländliche Bevölferung mur durch eine Stimme aus 
jebem Kreiſe, und auch der eine Vertreter iſt nur aus einer bejchränf- 
ten Wall bervorgegangen. Es verfteht fi, baf bei den jepigen 
Anforderungen an die Verhandlungen öffentlicher Angelegenheiten 
diefe Vertretungen ungenügend erfcheinen, abgefeben von der Derfün- 
lichkeit ber Mitglieder. Ach erinnere an den Tag, wo zum erften« 
male in urferen Eipungen bie Rebe war von dem Drude, melden 
bie großen Grumtbefiber gegen die ländliche Bevölferung ausgelidt 


geihähe von den Grundberren, bie den alten Landeegeſchlechtern aıt« 
gehören, daß dieje am wenigſten Gegenftand der Klage feirm. 

Da ich der Wahrheit die Ehre gebe, jo muß ich erflären, daß, 
wenn folde Landleute aus meinem Kreije bier zugegen wäreu, die— 
felben ebenfalls auf die Tribüne eilen und baffeibe fagen mürben, 
Aber, wird man fragen, wober bie Yufregung, meun jie midht ben 
Männern gilt, bie den ftommunal» Landtag bilden? Das kann ich 
onen mit zwer Worten fügen. Das liegt in dem unfeligen Partei— 
. bas leider auch in der Altmark un ſich greiſt. Es wird bies 

s 
bes 
zufammentritt. Es mönen die Gegenſtände fein, melde ſe wollen 
(und fie find zahlreich und müffen erledigt werden), es mönen bie 
Beſchlüſſe ausfallen, wie fie wollen, man mird fie immer mit Mih- 
trauen aufnehmen, weil man die Beichlüffe als Partei-Befchlüffe bes 
trachtet, Damit ver Friede defto früher eintrete und nicht dem Parse 
teimefen Waffen in bie Hand gegeben werben, bitte ich Sie, meinem 


Kom- | 


um frühere Kriegoſchulden abzumachen. Wenn bies blos ber Fall if, 
fo jede ih nicht ein, warum wir dem entgegentreten wollen, denn 
bie Kriegefchulben wollen wir ded nicht pi uns nehmen. Inſofern 
wünſche ih, daß der Antrag einer weiteren Erwägung unterworfen 
werben möge, und daß von deuen Deren, bie mit ber Lage ber 
Sade bekannt find, ausprüdlich gefagt werde, ob unb mit welchen 
öffentlichen Ungelegenbeiten, welche nicht mehr von lommunal-Landtagen 
vertreten werben lönnen, jonbern vor unfere Verfanunlung gehören, ber 
erwähnte Kommunal · Landtag ſich beſchaͤftigen wolle, 

Abgeordu. Albrecht: Die vielen geiftreihen Reben, welche ich 
im Verlaufe der kurzen Zeit, in der ich die Ehre babe, biefer hoben 
Verſammlung anzugehören, zu bewundern Gelegenheit hatte, baben 
mich wohl mit Recht von biefer Tribüne jchüchtern Ta 
Sch erlaube mir, viefelbe heute zu betreten, um eine hohe Verſamm- 
lung für Annahme biefes Antrages mit beftimmen zu helfen, Die 
Abhaltung des erwähnten Nommunal-Landtages würde ich für gefähr- 
lich halten in Bezug auf Präcedentien, welde es geben fönnte für 


‘ Zulammenberufung auch anderer Hommunal» und Provinzial-Lanb- 
hatten; daß damals Landlente auf bie Rednerbühne eilten, und zwar | 
aus verſchiedenen Landestheilen, um zu erklären, daß bies weniger | 





arteiſache betrachtet, und es iſt das Belle für die Mitalieber 
ommunal-Kandtages, daß der ſelbe nicht in der ee Weife | 


tage, Wenn gejagt wird, daß bie Abhaltung des Nommunal-Land« 
tages zur Beforgung mander Geſchäfte worbwendig fei, fo halte ich 
bieien Grund nicht für ausreichend, deun fo viel mir bekannt ift, 
werben bie Geſchafte dieſer Laudtage außer ber Zeit, wo fie zuſam · 
men find, durch Spezial⸗Kommiſſarſen beſorgt. Dieſe können daher 
wohl vie Geſchäſte auch fernerhin beſotgen. Ich bin ſelbſt Mitglied 
ber ſtändiſchen Kommiſſſon für Verwalfung bes Taubſtummen- Inſti- 
tuts in Natibor, und dieſer iſt erſt vor furger Zeit von dem Herrn 
Dber- Präfioenten die Weifung geworden, auch fernerbin biefe Ge- 
Säfte fortzubejorgen, bis anderweitige Anftalten getroffen fein wer- 
ben für fernere Leitung ber ſtändiſchen Angelegenheiten, 

Prafident: Der Abgeoronete Stette bat das Wort gegen den 
Antrag. j 
Ubgeorbn. Kette: Meine Herren! Ich hätte gewünſcht, daß 
ber Herr Antragjteller bie Einladung zu biefem Kommunal-Lanbtage 
uns vollitändiger mitgetheilt bätte, Ich ſelbſt hätte eigentlich wohl 
eine Einladung zu dieſem Stommumal-kandtage erbalten müfjen, weil, 


‘ wenn er abgehalten würde, ich berechtigt wäre, auf demjelben zu er- 


Antrage beizuftimmen, Der Augenblid ijt gerade in biefer Beziehung ein | 


erniter, Das Parteiweſen greift jo ſehr um ſich, und es ift micht zu 


verfennen, daß wir Alles aufzubieten haben, nm ſolche Aufregung zu | 


beſeitigen. Ich 


ube, daß dies gerade am ftärfiten für meinen 
Antrag ſpricht. 


In 
& find die zahlreichen Unterfchriften der Petitionen 


feinen. Ich babe zu jedem früheren altmärkifchen Landiage bie Eine 
labung erhalten, zu dem jept angeblich anberaumten habe ich Feine 
bekommen. Wem nun aber angenommen wird, ba ber Kommunal 
Landtag zufammentritt, fo glaube ich, daß es immer noch eine beſſere 
und volfsthümlichere Beratbung ber Angelegenbeiten bes Rommunal- 
\ Landtages fein würde, wenn die biöherige Zuſammenſetzung deſſelben 
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Pattfänbe, als wenn dem Dinifterium, fo großes Vertrauen ich auch 
auf baffelbe feße, es gang in bie Hand gegeben wäre, bie Angele - 
iten zu beforgen nad) feinen —X ‚Ih glaube, daß es 
wohlgethan fein würde, wenn die Angelegenbeiten des Aommunal- 
Laubtages beihränft würben auf bie unabweisbare Nothwendigkeit in 
—* t ber Zeit, aber was in biefer Beziehung nothwendig it, das, 
e id, if doch beffer, durch eine (wenn auch unvolllommene) 
etung abmachen zu laffen, als dur ben Willen des 
Minifters, 


äfident: Ich ertheile dem Abgeordu. Pilet bas Wort für 
ben i ons-Antrag. 

Abgeorbn. Pilet: Meine Herren! Es iſt zunächſt von bem 
verehrten Rebner vor mir im Zweifel gezogen worden, ob bie Zite 
enberufung bes altmärkiſchen Kommunal - Landtages offiziell ſei. 
erlaube mir, bie vom Ober » Präfibenten der Provinz Sachſen, 
n wir jeht am Miniftertifche fipen ſehen, erlaffene und vom 

41, September batirte Einladung zu verlefen. Sie lautet: 


„Da ich nicht mit Beſtimmtheit überfeben läßt, wann 
bie Umgejtaltung ber fommunal - landftändifchen Verfaffung 
in ber Altmark erfolgen werbe, gleichwohl einige fehr wich“ 
tige Gegenftände einer nothwendigen Berathung unterlie» 

en, fo if genehmigt worben, dah in biefem Sabre ber 
ommumnal - Yandtag in ber bisherigen Weife abgehalten 
werde, zu welchem ein Termin auf 
— ns 6. ging ng —— 
angeſeht if. em ich dies zur öffentlichen Kenutni 
Far Er ben Königlichen Behörben fomohl, als ben alt- 
märfifchen Nreis- und Kommunal + Behörden mit Nüdficht 
uf ben $.12 ber Verordnung vom 17. Auguft 1825 über- 
laſſe, ihre Anträge und Petitionen an dem Herrn Borfipen- 
den einzureichen, bemerfe y ausbrüdlic, baf die Berhand- 
lungen biejes Kommunal» Landtages ſich lediglich auf bie 
laufenben, unauffgieblihen Berwaltungs - Geg de be» 
fhränfen, worauf ich bei ben gedachten Anträgen Rüchſicht 
zu nehmen bitte. 

Magdeburg, ben 11, September 1848, 

Der Ober-Präflbent ber Provinz Sachſen. 
von Bonin.“ : 


Hiermit find alfo bie Zweifel darüber, ob bie offizielle Zuſam · 
menberufung des altmärlifchen Kommunal-Landtages ftattgefunden habe, 
befeitigt, Ich komme nun darauf, baf, mit Bezug auf Unauffdiebbar- 
feit ber angeblich auf biefem Kommunal» Tandtage vorzunehmenden 
Berwaltungs-Geidäfte, ed, wie ber geebrte Abgeordnete dor mir ge 
fagt bat, mindeftens volföthümlicher fein würbe, wenn biefe —— 
von ben bisherigen Organen, melde den Rommunal-Tandtag bilden, 
erlebigt, als wenn fie in bie Hand ber Regierung gelegt werben, 

Dlefer Ansicht kann ich micht beitreten, Ich erlaube mir zum 
Beweife deffen auf die Sufonmenfepun biefes Landtages aufmerf- 
fam zu machen. Derfelbe befteht aus ſammtlichen Rittergutsbefipern 
der vier Sreife, welche die Altmark bilden, Wenn angenommen wird, 
daß im jebem Kreiſe 30 Nittergutsbefiger vorhanden find, fo giebt 
bies eine Anzahl von 120 Rittergutsbefipern ; ich erlaube mir noch 
hinzuzufügen, daß diefe nicht einmal verpflichtet find, in Perfon zu 

(heim, fonbern daß Unmündige, Frauen und behinderte Mitglieder 
durch —— itglieber vertreten laſſen können. Neben die⸗ 

120 Rittergutebeſſhern erſcheinen acht ſtädtiſche und vier bäuer« 
liche Abgeorbnete, 

Heiterkeit.) 


Einundachtzigſte Sipung am 20. 1848, 


daß bort eine Aufregung gewiß nicht Play greifen würde, wenn micht 
eringenbe Gründe vorlägen. j , 

Und diefe Aufregung findet ſtatt, das beweiſen bie zahlreich in 
meine und des Abgeordu. Bergmann Hände niebergelegten Petitionen. 
Ich alaube zur Begründung nichts weiter binzufügen zu bürfen, wenn 
ich bie Behauptung aufftele, daß ein ſtändiſchet Verband in einer. 
folhen Zuſammenfetzung mit dem Geiſte unferer Zeit ſich im voll« 
ſtändigſten Widerfpruch befintet, Und mas gäbe die Verſammlun 
bes Kommunal-Landtages für einen Präcebenzrall? Wenn es dan 
nun fämmtlichen Aommunal-Landtagen des — Staates einfallen 
follte, ih zu verfammeln, wozu ſich ein Vorwand aus ben foge- 
nannten unauffhiebbaren Verwaltungsgefchäften gewiß leicht finden 
würbe, fo frage ih Sie, meine Herren, was für einen Heerd für bie 
Reaction würde birs bilden? Wenn bie Kommunal-Lanbtage ſich 
verfammeln Fönnen, wer ſteht ung dann dafür, daß ſich nicht aud 
bie Provinzial-Landtage verfammeln, denn auch biefe würden wohl 
einen Vorwand herausfinden, und es wäre fogar möglich, daß auch 
der Vereinigte Landtag neben unferer Verſammlung zulammentrete, 
Wenn ich auch nicht befürchte, daß ſich die Kommunal · Landtage an« 
maben werben, politiſche Rechte auszuüben, fo gebe ich Ihnen zu 
bebenfen, daß doch Vermögendredhte in bie Hände diejer Körperſchaf- 
ten gelegt find, Von politifchen Akten biefer Körperſchaft haben 
wir nichts zu befürchten, wohl aber müffen wir vorfihtig fein, daß 
nicht zuleßt noch, während dieſe Körperihaften im Verſcheiden find, 
fie einen nachtheiligen Einfluß uf das Vermögen derjenigen Tanbes- 
teile, welche zu ihnen gehören, ausüben. 

Wenn gejagt wird, daß bie laufenden Verwaltungs - Gejdäfte 
ben Zufammentritt ber Hommunal» Randbtage nothwendig machen, fo 
muß id) der Anfit bes Abgeorbneten von Ratibor beitreten, indem 
ich gleichfalls eine ſolche Nothmwendigfeit nicht anerkennen kann, benn 
bie laufenden Geſchäfte können ſich nur auf Rechnungsabnahme, auf 
Hortführung begonnener Unternehmungen und auf ähnliche Angelegen« 
beiten beziehen; aber, meine Derren, ich kann nicht einfeben, baß bie 
Art und Weile, wie in dem ratiborer Kreiſe vorgefchritten worben, 
nicht auch für andere Landeotheile ausführbar if. Ich kann nicht an« 
nehmen, daß megen biejer laufenden Geſchäfte der Zufammentritt je» 
ner Körperſchaften nothwenbig ift; denn es Können biefe Geſchäfte 


ganz füpti fommilfariich bearbeitet werben, und zwar besbalb, weil 
zu ben enben Geſchäften durhgreifende Beihlüfe nicht gehören. 


Es ſteht alfo meines Erachtens bem nichts im Wege, daß derartige 
Geſchäfte fommilfarifch bearbeitet werten. Wenn es bedenfli er- 
feinen möchte, daß die hohe Berfammlung nad ber kurzen Disfufr 
on, bie bier nur flattfinden kann, fofort cimen befinitiven Beſchluß 
affe; wenn es ferner bedeuflich erſcheinen könnte, bie en welche 
ür anderweitige Erledigung der unaufjhiebbaren Geſchäfte zu treffen 
ein wirb, unbebingt in bie Häude ber Regierung zu legen, unb wenn 
es zweckmäßiger fein möchte, daß von biejer hoben Verfammlung ein 
bejtimmter Weg für die Regierung vorgezeichnet werbe, jo erkläre ich 
such im. Einverftändniffe mit dem Abgeorbneten Bergmann bau ber 
veit, baß unfer Antrag ber Fachlommiſſion für Organifation der Bes 
börden überwiefen werde, bamit geeignete Vorſchläge, in welder 
Weiſe derartige Geſchäfte zu erledigen fein möchten, von bort aus 
gemacht werben, agegen glaube ih, von bem Miniſtertiſche aus 
erwarten zu bürfen, baß in Beziehung auf den bevorftehenden Nom- 
munal· Landtag der Altmark folde Erflärungen abgegeben werden, daß 
in Beziehung auf dieſen einzelnen Fall wir Antragiteller uns bei die⸗ 
fer Erklärung werden beruhigen lönnen. 

Finanz · Minifter von Bonin: Die Zufammenberufung bes 
Kommunal - Landiages der Altmark auf den 6ten November 
war vorzugeweiſe deshalb nothwendig geworben, weil nach dem 
bisherigen Sefhäftsgange bie Anträge, bie von einem Sommunal - 
Landtage, ber fih nur einmal im Jahre gewöhnlich verfammelt, aus- 

eben, ihre Erledigung erft auf dem anderen Rommunale Landtage 
nben können, Es lag außerdem für den Rommunal-Lanbtag ber 
Altmark ein befonders dringender Gegenſtand vor, nämlich bie defi- 
nitive Abrechnung hinfidts eines Ghauffee- Baues, der aus bem Ler 
gaten- Fonds Sr. Majeftät des höchſeligen Königs in ber Alnmark 
eingeleitet und nach früheren Beſchlüſſen nicht durd den Kommungl- 
Landtag, ve. durch die Negierung zur Ausführung gebracht wor- 
den iſt. Die Regierung bat dagegen dem Kommunal-tandtag gegen- 
über die Verpflichtung übernommen, bie Rechnungen zur Revilion und 
Prüfung dem Kommunal-Landtage vorlegen zu laffen. Der Bau ber 
Chauſſeen iR beendigt; die Abnahme der Nechnungen aber noch micht 
erfolgt, obgleich bie Rednungen wie fie ſich haben allmälig auf · 
ſtellen laſſen, dem ommunal » Landtage vorgelegt find, Von bem 
zur Vorbereitung ermähltin Ausjchufle find die Berichte erjtattet, 
bie eben jept vorliegen und von dem Kommunal - Zandtage geprüft 
reſp. danach die Rechnungen dechargirt werben follen, Die Pepie- 
rung wird, wenn ber Gegenſtand in ber von den Derren Antrag- 
ſtellern vorgeſchlagenen Weiſe weiter erörtert werben foll, bereit fein, 
bie Materialien vorzulegen um ber Fach ⸗KRommiſſton eine volftändige 
Ueberſicht zu verſchaffen, welche Gegenftände bei der diedmaligen Zu- 
fammenberufung bes Sommunal- Landtages zur Erlebigung kommen 
werben. Ih muß namentlich in Beziehung auf den Gegenitand, bej- 
fen ich vorher erwähnte, befonbers das Bedenken hervorheben, baß 
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bie Regierung nicht im Stande fein würde, bie Sache zu erletigen, 

weil es ſich um Goes beffen banbelt, was bie Regierung im M . 

trage des Rommunal- Landtages durch ihre Beamten bat ausführen 

laſſen. Ich flelle anheim, der Fach-Kommiſſion biefen Gegenſiand 

zur Prüfung vorzulegen. 

n zen Der Abgeorbnete Bergmann hat für den Antrag 
ort. S 

Abgeorbn. Bergmann: Ich wollte mir mur zwei Worte er- 
lauben. Da aus vn Vortrage bes Herrn Minifiere nicht bervor- 
gebt, baf ber Zufammentritt bes altmärfifchen Landtages einftwei- 

en wenigftens filtirt werben fell, fo muß ich bitten, daß bie Fadh- 

Kommiffion einen ſchleunigen Bericht abjintten möge, damit noch 
vorber der Untrag, ben ih heute eingebracht habe, bier beſchloſſen 
werben fünne, 

Präfident: Die Antragfteller baben ihren Antrag mobifizirt, 
indem fle nur wünfcen, daß die Organifations-Rommifiion ſich mit 
dem Antrage näher befaffe und dann ber hoben Berfammlun 
fchleunigft Bericht -erftatte. Dem babe ich noch hinzuzufügen, ba 
es ſich nah dem Antrage, ber und geftellt ift, nicht blos um ben 
Kommunal-Landtag der Altmark handelt, fondern, daß ber Antrag 
allgemeiner ift, indem es barin heißt: 

„Ten Zufammentritt von Aommmmal-andtagen ꝛc.“ 

Es wäre wohl möglich, daß einzelne Abgeorbnete Über bie übri« 
gen Kommunal-Landtage ähnliche unauffchiebbare Geſchäfte beizubringen 
müßten, unb es fcheint mir daher der Wunfc ber Untragiteller ganz 

erechtfertigt,. fo daß ich glaube, ihren neuen Antrag naht erſt zut 
nterflüßung bringen zu bürfen, zumal mwerm bie hohe Berfammlung 

ch damit einverftanden erflären ſollte, daß erh dad Gutächten ber 
ganıfations-Kommiffion zuvor einzubolen fei. 

J lle daher die Frage: 

eſchließt die hohe Berfammlung, daß ber und heute vor- 
gelegte Bergmann» Piletiche —— ber Organiſatione⸗Kom⸗ 
miſſion zum ſchleunigen Bericht übergeben werbe? 

Ih muß vor ber Abſtimmung noch bemerken, daß der Abgeorb⸗ 
nete Pilet im Wugenblid ber Sragfelung noch folgende Worte 
mir vorlegt : 

„Suspenfion bes Kommunal-Lanbtages der Altmark,’ 

IH muß annehmen, daß biefer Zufap bem früheren Antrage 
noch Dinzugrfägt werben fol, daß alfo ber Antrag jept babin gebt, 
im Allgemeinen ben Zufammentntt von Kommungl-Landtagen nicht 
ref zu dulden, und indbefondere bie Suspenfion bes Hommunals 

anbtans ber Altmark zu veranlaffen, fo daß die Kommijflon diefe 
beiben Punkte vorzuberatben und zu begutachten baben wird, Ich 
weiß nicht, ob dies der Wunfch der Antragfteller iſt. 

(Der Abgeordnete Pilet erfläirt fich damit einverftanden.) 

Der Herr Antragfteller bat ſich damit einverftanden erHlärt, bafı 
bie Drganifations-ommiflion auch feinen zweiten Antrag mit im 
Berathung nehme. 

Ach komme alfo auf bie frühere Frage aurüd: 
Beſchließt die hohe Berfammlung, ben fo eben vervolljlän« 
bigten Antrag am bie Te abzugeben, 
damit biefelbe ſchleunigſt Bericht erftatte? 
Herren, melde bies wollen, erſuche ich, ſich zu 
eben. 


Geſchieht) 
Man bat faſt einſtimmig dieſe Frage bejaht, und = erfuche ben 
Herrn Vorfipenden ber Organifations-Kommiffion, bie Sache ſchleu- 
nigſt in Betrachtung nehmen zu wollen. Zwei Onterpellationen 
wänfden ben Vorrang vor ber heutigen Tagesorbnung, Die erfte 
it von dem Herrn Übgeorbneten Paudert, Ich erſuche denſelben, 
fie verlefen zu wollen. 
Abgeordu. Pauckert: Meine Interpellation lautet: 
„Am 17. Juni c. baben bie Hreisftänbe des zauch-belziger 
Kreiſes befchloffen : 
eine halbjährige Hiaflenftener einzuziehen, um angeblich 
broblos gewordenen Urbeitern Mittel zur Beſchäftigung, 
namentlich bei vorzunehmenden Wegebanten, zu ver- 


en. 

ee erst ift am 25, Juni c. von ber Königl, Regie» 
rung —— aber erſt längere Zeit mad Erlaß bes Ge» 
fepes vom 24. nli c., wonad die Befugniffe der Hreis- 
Rinde: Ausgaben befpliehen zu Fünnen, aufgehoben wur- 
den, ben Rtreis-Einfaffen publigirt worben. 

Da diefer Beſchluß lediglich im Intereſſe Einzelner, be» 
fonbers ber weniger großen @runbbefiper , gefaßt worden 
— fo bat derſelbe bei der ſehr * Mehrheit der Kreis- 


erh 


wobner burd ſeine Härte, 3 Monate binburd bie 
boppelte Klaſſenſteuer in gegenwärtiger gebrüdter Zeit auf- 
bringen zu follen, bie größte LUngufriebenheit, ja Aufregung 
verurfacht, und iſt von den Bertretern ſämmilicher Stabt- 
und fat aller Land⸗ n bagegen aufs entfchiebenfte 
proteflirt worden. 

In Betracht num, baß das Geſez vom 24, e. alle 
am gebachten Tage noch nicht publigirten ober in Musfüh- 


rung begriffenen Rreistags - Befchlüffe ‚ erlaube 
mir, bas. hohe Min m de mer ya nee: 
Ob baffelbe der Anſicht if, daß diejenigen Befchlüffe 
der Streisftände, die neue ee en anorbnen, 
für die Kreis - Einfaffen auch dann bind Kraft has 
ben, er —— ee —* ei Emanation 
vom 24, c. t, J ete Zeit 
nach Erlaß bes —— Geſethzes ee 
—— publizirt worden ſind, und was daſſelbe even⸗ 
tua zur Berhinderung ber Ausführung bes in Mebe 
pri —— Beſchluſſes zu thun gedentt ? 
: age: 
Findet die — Interpellation Unterftügung ? 
(Wird unterflügt,) 
Die Unterfügung ift ausreichend gemefen, 
mbet e8 Ünterſtüßzung, bab fie ben Vorrang vor ber 
ee babe? 
(Wird ebenfalls unterftüpt.) 
u hf bie ir A 6 biefer Iuten» 
num bie hohe Derfammlung , iefer 
pellation ber Vorrang vor ber Tagedordmung eingeräumt 


werde ? 
Ich erſuche diejenigen, von —— ſich zu erheben. 


Die Majorität idieben, 
u nit 0 ken 


Präfident: 
— einleiten zu wollen. 
re ee Paudert: Was bad allgemeine Sachverhältniß an⸗ 

‚ft, 


Zei D bem unferem 
Kreife das Geſetz mit Freuden begrüßt hatte, Fam ber binfende Bote 
nad) und verfündete ben Freisitändifchen Beihluf, welcher und ver« 


wenn fie lizirt 
der Kreisſtags⸗Beſchluß viel 


die Beſchlũ 
de und angewielen waren. Dis ift bei 


es betrifft, laube i P inige Einzelnheit A 
bie siegt von Qntrrcie I, nt nöniid im dem Beidluß: 


e, wenig 
tariat, als baß bie fpeziellen Kommunen mit ihren Mitteln u 
roletariate Arbeit zu geben ober es nöthige 


reichten, bem 
terftüßen. ferner bi bauten anbetrifft, welche 
jektit waren, fo —* lediglich —* „wel * ebene — 


i bb 
vorzugsweife im Jatereſſe ber — Pr ** 


und ne 
duſtriellen vorgenommen werben nochmals 





an das hohe Minifterium bes Innern die Bitte, daß es biefen brüf- | Staats nat ß 
fenden Kreistage -Beſchluß aufheben, ja, daß es bieje — un⸗Poſen geſchickt worden war, iſt in der vorgeſttigen Nacht gurüdgefom- 


umwunden ausſprechen möge; es wird zur —— 
Einwohnern beitragen; ja, ich glaube, daß das hohe Miniſterium es 
um fo zuverläſſiger thun kann, ba dieſer Kreistags -Beſchluß nad) 
meinem Dafürhalten überdies volſtändig rechtsunkräftig geworben ift. 

Präfident: Der Herr Minifter des Innern bat das Wort. 

- Gtaatt-Minifter Eichmann: Meine Derren! Es fommt auf 
Auslegung des Gefepes vom 24. Juli 1848 an, Diefe Auslegung 
> von meinem Herrn Amtsvorgänger babin flattgcfunden, bat bie 

reistagsbeichlüffe, melde in gehöriger Form gefaht find, von ber Re— 

ierung beftätig (ind, vollfommene Gültigkeit baben, infofern ſolche 

eistagobeſchluſſe vor Publication des Geſetzes gefaßt find und vor 
Publication des Geſetzes die Beftätigung der Regierung erhalten ha» 
ben. Einer befonderen Publifation, worauf ber Herr Interpellant 
Gewicht gelegt bat, bedarf es nicht, venn bie Kreistags-Bejchlüffe 
treten fofort ohme befondere Publication in Wirffamfeit. Diefe Aus- 
legung bat mein Herr Amtsvorgänger aud auf den vorliegenden 
Kreistags-Befchluß angewendet, Man bat indeh einen Ausweg ge- 
fucht, um bie Meinung des Sreifes nochmals au erforfhen; es it 
deshalb dem Streistage von Seiten ber Negierung bie Angelegenheit 
nochmals vorgelegt worden; den Bericht über den Ausgang biefer 
Sade habe ip jedoch noch nicht erhalten. Meine Steuntniß beruht 
lediglich auf demjenigen, was der Herr Antragiteller mir felbjt darüber 
privatim mitgeteilt bat, und ich bin nicht im Stande, eine nähere 
Auskunft über den Ausgang ber Sache zu geben. Was dagegen bie 
Auslegung des Geſebes anbetrifft, fo Fanın ich der Meinung meines 
Herm Amtsvorgängers nur beitreten, denn es iſt ausprüdiih in bem 
GSefepe der Vorbehalt gemacht: 
. „unbeichabet der auf Grund biefer Verortnungen bereits 

sefaßten Freisftändifchen Beſchlüſſe.“ 

Gerade auf die Auslegung dieſes Paſſus Fommt es bei diefer Frage 
an, und biefe it babin erfolat, daß, wenn ein Beſchluß vor 

ublication des Geſehts nefaht und beftätigt ift, derſelbe gültig 
it. Es liegt aber wicht mehr in den Befugniſſen des Miniſteriums 
oder ber Verwaltungsbehörden, einen gültigen Beſchluß aufzuheben, 
Mögen die Berheiligten über die Aufhebung felbft befinden, 

Präfident: Der Herr Juterpellant wunſcht eine andere Frage 
u thun. 

s — Pauckert: Ich — die feſte Ueberzeugung zu haben, 
daß ſich bie Auslegung biefes Ghejeges von Seiten bes hoden Mini 
feriums des Innern in Widerſpruch befindet mit der, Uuslegung, 
welche die bube Verfammlung Gefeße geben würde. Mite 
deſtens fcheint es Far hervorzugehen aus ber Debatte, welde am 
19. Juli bier in biefer hoben BVerfammlung geführt worden iſt. 
Diefer Nachfab : ei 4 
„unbeſchadet der auf Grund dieſer Verordnungen bereits 
aefahten Kreistags-Beſchlüſſe“, 
wurde, wenn ich nicht irre, von dem Abgeordueten Grooß als Amen- 
dement zu dem Geſehe geſtellt. Man ging lediglich von dem Girund« 
ſate aus, alle ferneren Beſchlüſſe über Ausgaben unmöglich zu 
machen, und es follte das Geſeß nur infofern Feine rückwirkende 
Kraft haben, daß vie kreioſtändiſchen Beſchlüſſe, welche Ausgaben 
ür Arbeiten befretirt haben, bie bereits in Angriff genommen waren, 
in Straft bleiben follten. Ich behalte mir desbalb vor, fpäter einen 
Antrag bei der hoben Verſammlung dieſerhalb einzubringen, ber 
—* Beſchluͤſſe, wie der in Rede ſtehende, aufzuheben beab— 
chtigen ſoll. 

Präſident: Ed wäre fomit dieſer Gegenjtand erledigt, und wir 
fommen num zu ber zweiten Onterpellation, ber des Abgeorbneten 
Gladbach, welche ben Vorrang vor ber Tagesordnung begehrt, und 
wegen welder ber Abgeotdneie Gladbach ſchon geftern am Schluſſe 
der Sigung bas Wort erbeten hatte, aber nicht erhalten konnte, 
Ich erſüche ben Abgeordneten Gladbach, das Wort au nehmen. 

Abgeoron. Gladbach: Nüdjichtlih der vorliegenden Juterpella— 


tion ift mir gejtern dur den Herrn Miniſterverweſer von Yabenberg | 


bie mündliche. Mittheilung geworden, daß der Inhalt der Verfügung 
ber Regierung zu Arnsberg, welde biefe Interpellation veranlaßt 
bat, dem Minifterium nicht befannt geweſen, daß aber fofort won ben 
betreffenden Behörden Bericht — * und nad Lage ber Sache 
aha erfolgen folle. Ich finde mich demnach, feinem (Herrn von 
Zabenberg’s) Wunſche gemäß, veranlaßt, ben Herrn Präfiventen zu 
bitten, diefe Juterpellation auf bie Tagesorbnung vom 4. November 
flellen zu wollen, 

Prajidents Wir gehen nunmehr zur Tagesordnung felbit über, 
Es fteht auf berfelben der dringende Antrag des Abgeorbneten von 
Polrzywnidi. Derfelbe hatte ſchon heute vor acht Tagen feinen An« 


trag begründet, das Stants-Minifterium jeboch erfucht, die Sache zu | 
bis von Pofen bie erforberten näberen Auffchlüffe einge» | 


vertagen 
gangen fein würden. Ich babe für die heutige Sikung ben Antrag 
ohne Weiteres wieberum auf bie Tagesorbnung bringen zu müſſen 
eglaubt, und muß abwarten, ob das Staats-Miniferium einen Auf- 
—* uß geben wirb. 
(Der Staats-Minifter Eichmann erhebt ſich.) 
Der Herr Minifter des Innern bat bas Wort, 


0D 





dieſe Inſtruction alterirt fei. 





Staats » Minifter Bichmann: Der Nommillar, welder nad 
men, amp wir baben geſtern über vielen Gegeuftand einen Beſchluß 
gefahr. Nah den Borlagen, die unfer Kommiſſar mitgebracht, bem 
ausführlichen Bericht des fommandirenden Generals und bes Ober- 
Präfidenten mit mehreren Beilagen, haben wir uns wicht für bie 


‚ Aufbebung des ——— von Pofen entſchließen lönnen. 


Wir legen den Bericht der Behörden mit den Anlagen der hohen 
Verfammlung vor uns bitten, tenfelben zu prüfen und barüber 


zu beratben. 


Präfident: Ich eröffne nunmehr die Diekuffion über den Antrag 
aufs neue und ertbeile bem Deren Antragfteller bas Wort, bemerfe 
jedoch, daß ber Abgeorbnete Seger folgenden Autrag gejtellt bat: 

„Die bobe Verfanmlung wolle befchliegen : 
Die in Betreff der Aufhebung oder Beibehaliung bes 
Belagerungszujtandes von Pofen gemadten minifteriellen 
Vorlagen einer aus ben Abtheilungen zu bildenden Home 
mifjion von adt Mitgliedern zur Prüfung und Bericht» 
erftattung zu überweien.“ 

Ich frage zuvörderſt, damit der Herr Antragfteller barauf feine 
Nebe zugleich mutrichten Fann: 

Ob ber verlefene Antrag Unterftüpung findet? 
und erfuche diejenigen, welche ibn unterftügen wollen, ſich zu er« 


beben, 
(Geſchieht.) 

Er iſt ausreichend unterftügt. 

Ich ertheile dem Derm Antragiteller nunmehr das Wort, 

Ubgeorbn, von Pofrzywnidi: Da ich vorausfepen muß, daß 
bie Aften, welde und bier heute vorgelegt werben, nicht blos Wün- 
ſche einiger deutichen Einwohner Pojens- enthalten werben, fondern 
Thbatſachen, erwiefene Thatſachen, melde es nötbig machen, baß ber 
Belagerungszuitend fortbeftebe, fo kann ich natürlich gegen eine zu 
erwählende Kommiſſion nichts erinnern; id muß aber bitten, daß 
biefe Kommiſſion ſchleunigſt erwählt und ber Bericht in wenigen Ta- 


(Einige Aufregung.) 
nur mit einigen Worten nähere Mittheilung zu machen 
(Abermals einige Unrube,) 
Meine Herren! Ich werde jehr kurz fein und fie nicht burdh einen 
langen. Vortrag ermüden. 

Präfident: Ich babe bie Disfuffion über den Dauptantrag, fo- 
wie über bas gejtellte Amenbement, eröffnet und kann dem Abgeord- 
neten Seger das Wort nicht wieder nehmen. Er mag jebod feinen 
Vortrag nur fo weit ausdehnen, wie es ihm mötbiq erſcheint. 

Abgeordu. Seger: Heute vor acht Tagen kam biefer Begen- 
fand ſchon burd ven Herrn Antraafteller zur Sprade. Es wurde 
dabei von einem geehrten Redner der Belagerunge-Zuftand von Por 
fen geſchildert, und ich will nur mit wenigen Worten, nachdem ich bie 
nötbıgen Daten dazu mir verſchafft babe, jene Schilderung faktifch 
berichtigen, bamit bie hohe VBerfammlung barüber Kar werde, 

Es wurde namentlich gefagt, daß die Bekanntmachung bes Ge— 
nerals von Colomb ſich gründe auf eine Auftruction vom Jabre 1846. 
Es wurde gelagt: in diefer Inſtruction, die republizirt worben fei 
durch den General von Golomb, würbe in gemijlen Fällen die Strafe 
bes Erſchießens und andere in Anbrobung gebracht. Es mwurbe here 
vorgeboben, baß der gewöhnliche Gherichteftand im Wefentlichen durch 
Der fommandirende General von Co— 


“erH+ 


lomb bat am 3, April den Belagerungssuftand erklärt. Diefe Er- 
Flärung lege ich nachher auf das Büreau nieber, 
In derfelben find mur kurz vier Punkte erwähnt, nachdem im 


Eingange vorausgeſchickt worden, dat die Einführung bes Belage» 
runge zuſtandes mit der größten Schonung und Milde erfolgen folle. 
Diele vier Punkte find: 
„2 Daß alle Berfammlungen auf ben Strafen und das Durdh- 
ziehen derſelben in größeren Maffen unterjagt bleiben, 

2) daß das Tragen von Waffen, welcher Art fie auch fein mö- 
gen, fo wie das Sammeln und Aufbewahren von Waffen- 
vorrätben, verboten ift, 

3) Fremde und Auswärtige bürfen ſich nur in ber Stabt aufe 
balten, wenn jie ſich vollſtändig zu legitimiren im Stande 


nb, 

4) Drehen aller ber Militairgerichtebarkeit unterworfenen 
Perjonen obne Ausnahme werben vom Tage der Befannt- 
mahung ab nad dem Geſctzen beitraft, welche für den 
Kriegszuſtand ertbeilt find.“ 

Idh bitte hiermit bie Anführungen, bie wir vor acht Tagen ge- 
bört haben, zu vernjeichen, 
Don der damals erwähnten Inſtruction ift gar nicht darin bie 
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wechſelt und ſich nicht bie Mühe gegeben, das Geſed näher anzu» 
feben. Die von Edlombſche Proclamatien enthält alfo nichts mehr 
als was fhon in dem Strafaepbuche-für den Hall nes Ariegeju- 
Randbes beſtimmt if. Da der Herr Antragfeller damit einverſtänd eu 
if, dab fein Antrag einer Aommiſſion zur Prüfung und —— 
tung überwieſen werde, jo glaube ib mich einer nähe ren Begrüudung 
meines Antrages überheben zu bürfen, muß aber barauf hinweiſen, 
daß die Sache außerordentlich wichtig if, und daß ein näheres Ciu- 
geden in bie Borlagen durchaus unerläßlich if, um einen Ma ca Blick 
ber bie pofener Berhältniffe zu gewinnen, Diefer Blid läßt ſich 
nicht von ber Oberfläche ſchöpſen. tm tieferes Eingehen in bie 
Berhältnife iſt durchaus nothwendig, und foldes läßt 4 nur durch 
Aue mägung ber Vorlagen erzielen. 
4 muß noch bemerken, daß nad den Nachrichten, welde mir 
ute zugegangen find, eine Bejammtpetition in Betreff dieſes Be- 
agerungszuftandes von Pofen aus an das Gtaats-Minifterium ab- 
egangen if. Da biefe Petition bier nicht vorliegt, fo erwähne ich 
Ir vorläufig und behalte mir vor, fie fpäter zur Sprade zu 
‚ bringen. 
inats-Minifer Eichmenn: Ich bitte um die Erlaubniß, bie 
bazeichnete Petition, welde mir im dieſem Augenblide sugefommen 
n * als Beilage zu dem bereits übergebenen Papieren überreichen zu 
bürfen. 

Präjident: ‚Es if ein fernereds Amendement von ben Abge- 
* Jung und Schulze (Delitzſch) eingereicht worden, wildes 
alſo lautet: 

„Die Vorlage der Regierung in Betreff der Aufhebun 

des Belagerungsjuftanbes der bereits beftchenden Kmmif, 
u zur Unterfhung ber polnifhen Angelegenheiten zur 
süfung unb fofortigen B:richterftattung zu überreichen, ben 
ud der Mtenftüde aber fofort au verordnen.“ 

Binder dieſes Amenbement Unt 

(Ruf: Theilen 

Dann würde id ben Theil des Amenbements, welcher wünſcht, 

tie Vorlagen an bie Rommiffion für die pofenjden Angeleger- 


a 
ollen, Unt ellen. 
—* biejent en, * biejen 25 tes Amenbements 
zu erheben. 


unterfüpen wollen, ji (Be urfgich 
Er iR unterftüpt 


pt. 

Nun würde der zweite Theil bes Amenbements zur Unterftüßung 
lemmen, welcher ben Drud ber Vorlagen begehrt, und ich erjuche 
biejenigen Derren, melde * ee) wollen, ji zu erheben. 

. Es geliebt.) 

Eomit it das ganze Amendement unterftüßt. 

Ich will bemerken, daß ih mich befchränfen würbe, mur bie 
Säriftftüde druden zu laflen, da ich eben ſehe, baß bie übrigen 
Borlagen aus gebrudten Zeitungen befieben, aus ber Ga⸗- 
zetta polsfa, 

Der-Abgeorbnete von Lifiedi hat bas Wort. 

Abgeorbn, von Eifiedi: Geſtatten Eie mir, meine Herren, 
Ihnen mit allem Freimuth zu fagen, meshalb Pofen in Belagerungs- 
uftand erklärt if. Beim Anbeginn ber Bemegung iſt die polnijche 

enölferung Pofens, eben jo wie die beutjche, von ber anbredenden 
Breipeit begeiftert geweſen. Demzufolge hat bie deutſche Beoölte- 
a unfere Freube getbeilt, Sie hat und bie Behörben haben ter 
auflodernden Bewegung fein Hinderniß in den Weg gelegt, und un· 
ter ben Augen ber Behörden find in Pofen polnifie Truppen auf 
den Pläßen ererzist worden, Denn fein Menſch gl:ubte etwas An- 
beres, als daß es reinen gemeinfchaftlichen Sanıpf gelte gegen den 
Damm ber freiheit, gegen die Barbarsi Aflene., So jtand bie 
Sache. Du wandte fih das Blatt um, man erflärte ben Belage- 
rungszuftand darum, bamit man bie polnifche ———— u⸗ 
bert unterbrüden könnte, bamit, erlauben Sie mir bie drheit zu 
fagen, betrunfene Soldaten auf den Straßen mit Waffen herumzichen 
und einzelne Polen anfallen und mißbandeln Fonnten. Auf biefe 
Art und Weiſe a zwei von ber polniihen Legion ber Alade- 
miter gemußhantelt worden, Man erklärte ben Belagerungsiu- 
—* darum, damit bie deutſche Bevöllerung dem Königlichtn 
Kommiſſarius General von Williſen ungehindert eine Kapenmufif 
—— fonnte, und zwar unter ben Augen bes kommandirenden Ge- 
nerals! Das find Fake, man beweife, was die Polen gethan haben. 
Ih behaupte, wicht das Beringfte, mit ein Erzeb ift begangen wor- 
ben, Sept wird der Fortbeſſand des Belagerungszullandes von der 
deutſchen Bevölferung Pofens und, wie ich höre, namentlich von ben 
Stabtverorbneten gewünfdt, Die Stabtverorbneten find unter der 
Sewalt ber Waffen in der neueften Zeit grüßtentheils and lauter 
Deutſchen erjept worben, und bas Treiben der Derren im Dreum zu 
Pofen wirb wohl Ihnen, meine Herren, hinlaͤnglich befannt fein! 
In ber Kreieſtadt, melde ich zu vertreten bie Ehre babe, bat ber 
ae! in der meueflen Zeit eine große Anzahl Deutſcher, ohne 
bie Erflärung der Stabtverorbneten barüber einzuholen, zu Bürgern 
gemacht. Bei weitem ber größere Theil biefer zu Bürgern ernannten 

VerbandL }. Dercinbg, d. Preuß. Drei (Beil Pr. StaaseAny.) 


vero,bneten, beffen Vorficher ich bin, bat 


— lin — —— —5 Hm dem Mi 
eſchwerde rt — t — ben ns, 
meine De iebt es Fein Recht! ’ en 


„So feht die Sache — und id bin bereit, das Geſagte might 
allein zu bemeijen, fondern auch überall zu verantworten, 
Praͤſident: Der Abgeordnete Tacjauoweli hat das Wort zu 
einer tyatfählicen Berichtigung. 
Abgeordr. Tagzanowarı: Es iſt mit meine Abfiht,] meine 
Oerren, Sie 2. mit ber Sache zu befchäftigen. Nur infofern 
will ih auf die Sache eingeben, als ich einige Beridtigungen zu 
—* * Yet u Rebuer vn. bat, zu machen babe. Ich 
in erft in diefen en aus ber Provi en hurüdgefehrt, und 
ih muß im voraus 3 verſichern, ——— eg non 
fivent einräumen wird, baß es mir nicht darum zu thun if, die bor= 
tigen Unorenungen weiter fortfegen zu laffen, und daß mir der dortige 
Zriede ſeht am Herzen biegt; aber id muß gefteben, daß, fo lange 
der Belagerungszuftand bauert, ein friedliches Einvernehmen unter 
den verſchiedenen Vevölferungen nicht beftehen Kann und baburd 
noch mehr in meite Ferne verfhoben wird. Es find beſonders in 
ben legten Zeiten, inbem mur ben Deutfchen in politifhen Berfamm - 
lungen gejtattet worben ift, zufummenzutreten, Neprejlalien, wie fie 
es nennen, gegen die polnijhe Bevölkerung ergriffen; fo ift der Auffauf 
bes Öetraives und ver rohen Produfte durch eben biefe deutſche Brrfamm- 
lung beſchloſſen, was uur Erbitterung im gefammten Lanbvolfe herbeiju- 
führen im Stande war. Es it, dies betreffend, Gott fei Dank, bereits 
durch einen Beſchluß feitens einiger Kaufleute wieder Beruhi ung ber» 
I a Der Bengeruugsyußen bat aber doch noch einen Lebeljtand 
herbeigeführt, indem in bortiger Gegend die Cholera gräßlich 
wüthet. Die Aerzte ſiud nicht im Stande, weil die Stabt früh ge- 
ſchloſſen wird, da in die mächiten Umgebungen hin und zurüd zu 
verfügen und den gay Kranken —— Hand zu reichen. 
Aus diefen Gründen der Nüpligpfeit, und damit Rube und Eintracht 
bald wiederfchre mnd die Polen, wie die Deutſcheu, gleich gerecht 
behandelt werben, wünſche ih bie balbige Aufpebung des Belage- 
sungs- Zuſtandes, denn dadurch nur wird eine moraliſche Eroberung 
des Großherzogthums gemacht werben können, nicht durch ungerechie 
wilitairiſche Maßregeln; deshalb glaube ih, daß die Berfammlung 
wodlthun würde, der Polen-Rommilfion, welche den Zuftand und bie 
Berhältnife näher kennt, die Sache zu überweifen, bamit der befla- 
genömertbe Zwiefpalt im Poſenſchen balb beigelegt wird, 
Präfident: Der Abgtordu. Schulze Belipfd) bat bas Wort 
gegen den Antrag. 
Abgeoren, Schulze (Delipjh): Meine Herren! 
* das es ſchon jeht am ber Zeit iſt, auf die Sache 
eben. 


> glaube 
N elbſt einzu- 
Ee fommt nur auf die formale Frage an, was wir mit bem 
ntrage zu thun haben, und es ſcheint mir bie Bilbung einer fpe- 
ziellen —— wi unnötbig und unzwedmahig. Uunötbig, weil 
wir [con eine © ——— für dieſe Angelegenheiten haben, und 
unzwedmäßig, weil diefe ſchen gebildete Kommifſion informirt ift 
von allen Angelegenheiten tes Landes, und weil biefe allgemeine In- 
formation ihr nothwendig zu Statten fommen, muß bei ber Beurtheilung 
ber — ——— ſpeziellen Angelegenheiten. I unterftüge baber 
nohmals das Amendement, welches ich mit dem Abgeordneten ng 
er. babe, daß wir die Angelegenheiten auch jept wieder der Bene» 
tal » Kommiſſion — die poſenſchen elegenheiten überlaſſen und 
nicht wo eine befondere Spezial» Kommijfion bilden. 
Abgeorbn. Plönnis: 
. Ruf: Schluf! Schluß h 
Id wollte mid nur über den Antrag ausipreden, an melde 
Kommiffion bie Sade zu verweilen feiz dab fie micht hier heute ab« 
emacht werben fann, barüber find wohl ſammiliche Herren einig. 
$ ift der Antrag geftellt, die Sache an Die polnifdhe Kommiffion 
au verweifen. ch glaube, der Antrag auf Ernennung einer bejoade- 
ren Kommiſſion verdient ven Votzug. Die polnische Kommiſſton bat 
ſich allerdigs mit ben beftehenben Verhältniſſen im Ganzen bekannt 
emadt. Hier wird es aber barauf anfommen, auch die fpezielleren 
zerhältniſſe zu keunen. Aus ter polnifchen Kemmiſſton zur Unter 
ſuchung der Zuftände im Großherzogthum find bei den Wahlen be— 
| ſch er alle E nwohner tes Großherzogthums Pofen ausgeichlof- 
fen. Ih fehe feinen &rund, bei Prüfung ber vorliegenden Frage 
auch dieſe ausjhließlic eintreten zu laffen. Im Gegentheil, glaube 
ich, iſt es zwedmäßin, wenn bie Derren, welche mit den dort obmwal- 
tenden lofalen Verhältniſſen näher bekannt find, zum Iheil Mitglieder 
der Prüfungs: Nommıfiion fein fönnten. Ich würde Sie a!fo bitten, 
ben Antrag des Abgeordneten Geger beizutreten. 
Präfident: Es iſt noch zum Schlujje ein Rebner euere, 
nämlich der Abgeordnete Tenime, und zwar zu einer jaktiihen Be» 


richtigung. 

Abgrorda. Temme: Meine Herren! Der Herr Abgeordnete 

Seger bat vorhin das angegriffen, was ich beute vor 8 Tagen in 

diefer Angelegenheit fprad. Ih erlaube mr, das Sachverh ältuiß 

voljtändig auseinanderzufegen in Bezieduag auf den Umſtand, ben 
57 


en biejed Verfahren bes 
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damals hervorhob, bu nämlich n erceptionelle Oe⸗ 
2. beſſänden und 3 * von dieſen bif« 
tirt würden Unterm M 1846 wurde für bie Probin 


Pofen tas Martinlgefeb erlajien, und unter bem 24. März 1848 
aufgehoben. Den 3. Mpril 1848, mie alſo das Martialgeſeh 
nicht beftanb, wurbe der Belagerungszuftand für bie Stabt und 
Sehne Pofen ausgefprochen. In ber besfallfigen Befanntmahung 
beißt e#: 2 
„Vergeben aller der Militairgerichtsbarfeit unterworfenen 
Perfonen ohne Ausnahme, wie aller mit Inaktivitätegehalt 
entlaffenen, aller zur ——— geſtellten und aller mit 

enfion verabfchiebeten Offiziere, aller Unteroffigiere und 


loaten ber Linie unb Landwehr bes erften nud zweiten | 


Aufgebotes werben vom Tage der Bekanntmachung ob nach 
ech gez beftraft, welche für den Kriegezuſtand er= 

theilt find.” 
Diefe Gefehe, welche für ben Striegszuftand ertheilt find, waren 
in ber zuerft von mir erwähnten Rabinetsd«Drbre vom März 1846 
näher beftimmt und barin austrüdlich gefagt, daß eine beitimmte 
Kategorie von Vergehen und Berbreden von ben Striegsgeridten 
follten unterfucht und mit ter Strafe bed Erfchiehens belegt werben. 
Unterm 10. Mai nun wurbe das Martialgejep wieder eingeführt, 
unter dem 5. Juni wurde durch den Herrn al von Dart bas 
Martialgefep wieder aufgehoben; der —— janb blieb aber. 
Wenn nun, meine Herren, Es Zeit, wie ber Be d 
ausgeſprochen wurde, dae — nicht beſtand, wohl in 
der verlefenen Befan ng vom 3. April d. J. ausbrüdlid baranf 
verwiefen warbe, baß bie barin erwähnten P en nad - Oe⸗ 
ten 


* 
ben oflten, welche ü ben i 
—— ae * nothwendig De re don Gi 
ber biefe 


Keiegazuftand, tas Martislge 
if Bringene Brranlaffung, — ——* in bie Hand zu neh⸗ 
men um b ben 


inge 

Bel heben, 

Deifben: a oeiiien, 

Mi fer · Pr B 

das Martialgef 
eorbn, 


eben von dem geebrten 
führungen geltenb gemacht worden ift, inbem i 
näheren Eingebens — ch will nur daran erinnern, 
ba, wenn bie Kom- 


ber- 


ftand von 


bied Amenbement aber, wie ed {don bei ber Unterflügungs-fsrage ver⸗ 
langt wurbe, auch für bie Frageſtellung in feinen beiden Tpeilen zerlegt 
werben muß ‚ falls ber erſte Theil des Amenbements , unter - 
weifung ber Borlagen an bie Rommifiton für bie pofenfchen * 

en 


legenbeiten, nicht angenommen werben follte, fo würbe bann auf 


©: im. 
SSR demate In Deich pre meh Zheiee de8 Yang meh 


» liebt. 


| den Herm Vice» Prüfibenten von 





! reich zu biefer 
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Schulze ſchen Amendemente, baf es wohl nicht ganz zweclent fprechenb 
fein dürfte, wenn wir bie und überreichten Anlagen ohne Weiteres 
bem Drud übergeben. Ich möchte mir ein Unter-Amendement erlau- 
ben und bies bahim formuliren, baß bie betreffende Rommifjion bie 
ung mitgetheilten Borlagen zu prüfen babe und beftimmen möge, 
welche davon gleichzeitig mit ihrem Berichte gebrudt werben follen. 
Dann würde man vielleicht vermeiben, daß unnötbige Schriftftüde, bie mdg- 
licherweife in dem didleibigen Aftenftüce ſtacken, gedrudt werben. Ich 
| mil anheimgeben, ob bie Herren Antragteller in biefer Beziehung 
mit mir einverftanben find. 
(Der Ubgeorbnete Jung erklärt fih bamit einver- 
ffanden.) 

Wenn nun bie hohe Berfammlung mit ber Frageftelung, wie ich 
fie vorhin proponirt babe, einverfanden ijt, ſo würde ich zu den ein- 
‚ zelnen Fragen übergeben, 

„Beſchlicht die hohe Verſammlung, bie Vorlagen ber Re— 
ierung in Betreff ber Aufhebung des Belagerungs » Zu« 
Banpee ber bereits beftchenden Kommifjion zur Unterfu- 
dung ber pofenfchen Angelegenheiten zur Prüfung und fo- 
.  _, ‚fortigen Berichterſtattung zu überweifen. 
Diejenigen Herren, welche biefen Antrag annehmen wollen, bitte 


id, aufzuſtehen. 


(Geſchieht.) 
Die Majorität bat q bes 1 
Sun Sal (Deren he re En 
ie 





Ds age würde lauten: 

efchließt die hohe ammlung, ber eben 
Kommifjion es zu überlaffen, diejenigen von ben at« 
gereihten Borlagen, welche ihr wichtig genug feinen, zu⸗ 


zu laffen? 
Herren, welche biefe Brage ven, bitte ih, ſich 


zu erheben. 
E (Befdieht.) . 
$ bier hat bie Majorität ji für Bejahung ber Frage ent- 


ſchieden. 

Ich erſuche nunmehr den Herm Vorſtheuden der Kommüſſion für 
bie Sue Angelegenheiten , ei fo ſchleunig als —24 
in Berathung nehmen und ben Bericht mit den nöthigen Aulagen 
fo bald als möglich und gebrudt zugeben laſſen zu wollen, 

Bir gehen nunmehr in ber Tagesorenung zur Fortſetzung der Bera- 
—— a m wegen unent iHicer Aufhebung verſchiedener Laſten 
und Abgaben über. Tie hohe Verſammlung hat im ber lehten Sipung 
ben Schluß der Debatte Über die Nr. 7 bes erften Paragraphen be- 
bat fih damals vorbehalten, noch am 
gan Verlauf der Debatte zu geben, 

idhterflatter bas Wort und erfudhe 

aruh, mich gefällig vortreten 
zu woll 


en, 
Berichter ſtatter Piler: werbe ber mir obliegenden Pflicht, ein 
Refume Über den * 8* 
genũgen rg daß ich die einzelnen Amendements, welde fo zabl- 
Nummer eingegangen find, burdgehe und daran bie- 
de ben Bang, ben bie Debatte 


Der i 
uffe ein —— — 
| 4 ertheile daher dem Herrn 


bie — 6. 
fen will, 





t beliebi b ober be inf i . E 
en Bott mad belcig ausgeb Int ober behränt werben. 6 iR ne 
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en, 6 * bie Feudalitat dieſet Abgabe baraus der ueuen Alöfunge-Drbnung bier bas 
SER worden worben, daß gt wurde, 4 fei überall in —— ce | was behufe billiger und ufeienflüntre 3 - uglndung uhren 
gleicher Zuftand im rufonde ge der auf Freiheit — erſcheint. Wenn nu nun bei ber frage, ob 2* 
bet war, und dieſer ſei durch bie — brung des Lehneweſens zur Aufhebung ber Laudemien en ſoll, * beſondere Fräge: 0b 
lität umgewandelt worden, und gerabe die Taubemien feien die rd bie A Berträgen beruhenden Laudemien ohne Weiteres aufzu⸗ 
nmenbung ber Senbalität auf bie bäuerlichen Güter, fie haben ben ſind, von ben en, welche ſich —— unen · 
Charakter einer auf Schupherrlichfeit beruhenden ober einer @erichts- 5 Aufhebun prochen haben, bem Bewerken 
abgabe angenommen, Ich mu geſtehen, daß ich bies zwar als fiat worden i * > diefe Verträge in Bebrüdungen be» 


eine er iſtoriſche — betrachte, aber keinesweges ala einen | beruhen, ja, meine Herren, fo fann —* dagegen nicht Die ſ 


erfennen fanı. Wenn wir annehmen wollen, daf der | Wenn man über einen fo wichtigen Gegeuſtand, über das geb 

—* he Zuſtand ber Breiheit der bäuerlichen Güter barin ber | Recht der Verträge, mit einer folden Phraſe aß —* 
5 fie u. belaftet gewefen feien, dann glaube ich, würbe | fagt: bie — beruhen auf Bebrüdungen, o in Enbe zu 
—* —— dah bie Feudalität bie — * — gr nden, wie weit wir a ben — flen Grand bi ng aller 
und weiter führen, nämlid dahin, d Privatrechte eingrei erfläre mich en was bie 
—&ã Grundbeſttz ruhen, ba u eine rt Men = erg betrifft, N, vi auf das *8 einein ** 

—— ber freiheit find, zur unentgeltlichen aufbchung unentgeltlich aufzug ieden ba 

—* jenige — Fam gm wel “ lee oh 3 gi t in Be 

glaube, wir biefen —— bei ber vorliegenden | auf die —— —— Ann 
ber Abgerordnet — — will bie dau⸗ 


igenthums- und | bemien mar in bem jhalle um 64 Iaff F— wo fie berrühren aus be⸗ 
Bermö, — zurüdzugeben. 5 air Km haben einen | fonderen, über das Grundſtück bei der — get gg Er ge⸗ 
in „6 au 


uult find fie u fo erheblich, | zn - gehe — — rc ” gr b gr . Kur: yet 
rn au n ntftehung a en Juhalt um 
led —— — 3 werben wir finden, daß bie | fol. Der Sem dieſes Amendements a ber, d ——— A 


us nicht — —* if. —* — he — der — rg und —— die — * in. * 
* 


um bie —2* bes — He & pa 7} * 
as Cigenthum 
f is unb ber u erhalte eine — Ab- Deine Deren! —— ih ——— 
gaben; fo if J. B. ber Sruchtzehnt viel kultur ſchäblicher. Ich | fie hat eine ſutliche * ung berubt, meines 
> . ob die Herren Antragfeller In Ronfequenz jenes Sapes * tens, daro —* das Kr ber Berka 
"ben Fruchzehnt ausdehnen. Es ſcheint fo ben in | der Befip —2 — — und ber Befig iſt mei 

bie x Besiehung geitellten anderweiten Amendemenis. eine | Heiligfle, bie des Eigenthums, beun ber Ber ı der A 
andere Sonfequenz würben fle body micht 2 nämlich bie, daß u bes 323* was der Menſch * bes freien Willens in 
auch alle ländlichen Gervituten, da fie gemeinihärli find, ebenfalls zug anf eine Sacht. Dadurd, ba * — ch feinen freien 
unentgeltlich aufgehoben * - ten. Ich glaube, baf wir hier- wu in bie Sache bineinlegt, ergrei $ ber Sache, 
durch den Landbewohnern Fei ienſt erweiſen würden, &s if #, u biefe Thätigfeit des freien Wi ga eine une tmäfige 
namentlid im einigen — zumal in einigen Theilen ber Pro- meines Erachtens, vollflommenen An auf bem 

ding Sachſen, welcher ich angehöre, bie ganze Ciiſtenz ber bäuerlichen n Can wei u — bildet die wichtigſte, die h — 


bie ländl t, db be 
Be SION Eee 
dr ie ein | u # 
—* Grund der unentgeltlichen Aufhebung ng noch der | angeführt iR: „Dundert aber Wurst A Perle feine —* 


d, ba B O Der ! „bei übrigens vollfomme: 
a a BD ne ee ri 
nbe $ o n wir bie | ru enn 
Paar — — unter dem Bauetuſtande voll 432 —* — er * rehtlider, I nd un» 


— untergenben. Es ift ferner geſagt, daß bie Ablöfung gerade —— if. muß ich mir * Se em ber 
den Laubemien eine ſehr mu di umb dba ._ —— er Zaubemien, mei son Berträ- 
von Mbldfungen nicht bie Rede fein Fünne, fo mülle n Schehen, 0 werben —X —— N’ 
Auedmäßigfeitägrünten ber Weg ber unentgeltlichen „le id bie von ſämmtlichen Mitg 
bung eingeſchlagen werben, eben weil ein anberer unausführber Sr Tribüne geſprochen haben, abere Beh Ilte * ut 
bi. Man hat gefagt, es würde bei bem Ablöfungen ber Rehiögrund | Beziehung auf Schle en gr ngen ne wendig 

er Abgabe beftritten werden, und es fehlte am Kriterien zur Feſt- Ich bitte u bas, mas 6 mir zu ſ auben werbe, fo pu 


Ms der 2; bes Ablöfu rages, welder bafür zu geben 


betrachten es die Provinz S Iren. r nicht beiri bemm 
Grund kann i er nit ale zutreffend anerkennen. | nun bie vi * und — der 


roping,. welcher ara ei er ich u —— en. 





ei berjelben Auode » © | 
ET er nei —* 
be fehle, das Abfintungamittel zu — ba der J laſſen, welche auf Grund von ein va dan 3 u befeben? Der Ab» 


—— Ken able — eat Ir mu 2 bewegen an ne beiheligt, bes — 
t er mei⸗ i en n in 
e pe * *7 Zweifel et eftritten wirb, | —— Laudemien in Ausde aaa er, ja, in 


864 ber Abgabe ſowohl als die Ermittelung ber Anzahl der Ent | georbnete Bucher hat Ihnen Inſtitut ber —— 
—— Eh jweifelbafter Natur fei, (oh in anberen Propingen vie a r ** in Schl —— 
at Ihnen bargethan, 18 -für bie bereitö im 
—* die Werthe · Ermittelung betrifft, fo ſehe ich nicht ein, wie Jahrhundert urkandlich machzuwelfen it, und ich füge hinzu vo 
es ſchwierig fein Fan, ben Werth eines Grmbjtüds abgufhäpen. | der Sadfen, * in Thür ingen und dem —X 
Dies fommt in vielen allen anderen Fällen und ——— bes | bereits vor ber Zeit der Ba , alfo im virrzehnten und 
Lebens vor, z. B. bei Bormundfchaften, Subhaftationen u, |. w. | achten Jahrhundert, bas —— —2 verbreitet war. 

‚ger su, baß bei ber bjhäpung oft ein unvolllommes | wir für ſolche Berbäituie bas Erforderniß anfftellen, dah bie Lehn⸗ 
ne6 ni beraustömmt; aber fc ift ein Mittel, um verſchie-⸗ waare mir daun amerfaunt werben fol, ve He Entftehung durch 
bene Verhältwiffe bes Lebens zu entwirren, Ich kann wicht anerken- Verträge nachgewieſen wirb, fe frage ich meine Herren, wo 
nen, daß biefes Mittel nicht auch bei den Ablöfungen brandpbar fei. | follen aus fo alten Zeiten Bertr — werben? Ju ber 
Was endlich ben Punkt anbetrifft, daß die Zahl ber Fälle micht mit | damaligen Zeit Fanıte mau bas Juſtitut ber ſchriftlichen Verträge 
Sicherheit ermittelt werben an "num fa hat ſchon bie frühere Ab- faſt gar nicht; es Fonnte fait Niemand ſchreiben, als bie Nönde 
[öfunns-Befengrbung ergeben, daß da fehr wohl durch Einführung | —* vielleicht der Ritter nothdürftig feinen Namen; es iſt daher eine 

ermuthungen in Feſtſehzung einer allerdings ziemlih willfür- | Unmöglichfeit, wenn man ause Zeit ben Nahweis ſchriftlichet 
lichen Zahl von Fällen burcdhzugreifen ift, und #6 wird die Aufgabe | Verträge fordert, umb ee würde zn gr diejenige Provinz, wo 
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b öberes Alterthum das Juſtitut der Laubem ea eine färkere 
ide ee in in Bezug auf biefe Berhältniffe eine große 
Ungerechtigfeit entftehen, wenn wir biod ven Nachweis durch Ber- 
träge dulden wollten. Ich mache Sie nun ned auf einen Umftand, 
weicher namentlich für denjenigen Theil der Proving Sachſen, wo 
bie Raubemien am meiften vorfommen, von Wichtigkeit iR, aufmerk- 
ſam. Wenn fie verlangen mollten, daß mur durch Verträge bas 
Zaubemium nachgewieſen werben fann, fo würde es ſchwer jein, bie 
pentität ber Grundſtücke, auf melde fi die Laudemiaipflicht bezieht, 
Jachzuweiſen. Dies würde namentlich für Thüringen, wo burgaus 
der Wanbeltefip vorfommt, mo rin ganz zerftüdelter und höchſt be- 
weglicher ®runtbeilp vorhanden it, die größten Berwidelungen her- 
ee Es ift jept ſchon eine ee Aufgabe, nach dem 
enenwärtigen Zuftande ber Hypothelenbüchet bie Identitat ber 
Grunnüde nadzumeifen. Wie viel mehr, wenn wir auf tiefe alten 
Verträge zurüdgehen wollten, wenn dergleichen überhaupt vorhanden 
nd? Wenn wir mun in Bezug auf die übrigen Provinzen, und 
namentlich auf die Provinz Sachen, das Amendement deo Abgeort- 
neten Bucher annehmen wollten, fo würden wir weiter michte thun, 
als wir mürben einen Strid burd alle Laudemien machen und nur 
bad, was mir hun, ein wenig werjchleiert thun. Gerate für bie 
Provinz Sachſen haben wir bie weſtſaliſche N er welche 
befanmtlid; auch zieimlich revolutionair geweſen iſtz fie hat aber bie 
Taudemien überall beftehen laſſen. Ich will mun mit jagen, taß 
wir auf dem Stantpunfte ter mwenjäliihen Gefepgebung ſiehen 
bleiben müßten; ic werte vielmehr nachher bei der Vertheidigung 
nn « Berichtes darauf zurüdtummen, inwiefern wir meı- 
ter zu gehen haben. — Was nun die ſchleſiſchen Verhältniſſe anbe- 
teifft, fo erkläre ich mich für meine Prrfon mit dem Amendement des Ab- 
georbneten Tchtmann einverfanden. Ich theile durgaus die Anficht, 
welde der Abgeorbnete Teihmann in feiner eben jo gründlichen als 
berebten Ausemanderfepung über bie ſchleſiſchen Laudemial · Verhält- 
niffe vorgetragen bat, Ich lege, ohne auf Details einzugehen, tarauf 
Wertd, 8 ohl bie alten Juriſten, melde ſich über die ſchle ſi- 
— Berbältniffe —* haben, alo auch bie neue Geſehzge- 
ung überall von ber Vorausſehzung ausgegangen if, daß in Schie⸗ 
en bie Zaubemial- Pfliht ein a. der Werihieherriichkeit fei. 

n haben wir allebings ein rein feubaliflifhes Jaftitut, eine Der- 
mifhung eines öffentlihen mit einem Privat- Inſtitute, und bespalb 
bin ich der Anſſcht, daß für die Provim Schlefien visjenigen gefep- 
geberiſchen Maßregeln ergriffen werben müffen, melde tas Amende- 
ment deo Abgeortneten Teichmann vorſchlagt. 

Ich gebe namentlih bem Teihmannfden Amendement ten Bor- 
zug vor bem Moripfchen und zwar beshalt, weil das des Abgeor- 
neten Teichmann viel fchärfer und präsifer gefaßt ıft, als das Weripfhe 
Amenbement, und aus dieſem Grunde viel weniger Gefahr mit ſich 


| Zeit den ganzen Werty des Gruudſiüds — in 10 fällen bei 
| 10 progentigen Lehnwaate 


' 
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nen. Liegt in der That ein fi 
er «ben turdp cinen befonderen Vertrag nachgewief n werben, Es ge- 
nügt aber feineameges, daß irgend ein Rechtegrund in ben Urbaren 
anerkannt wire. ch erfläre mich baher, mas die Provinz Schleſten 
anbetrifft, für tas Teihmann 4 Amendement, Ich komme nun auf 
ben Kommiffions. Entwurf felbft. 

Es ijt dem Kommifflioss-Entwurf vorgeworfen worben, baf er 
an Infonfeguenz leide, namentlich ift vom Abgeorbneten Walted an- 
gefüprt morben, eo fei fein haltbarer Unterfhied zwiſchen ben Fällen, 
mo bie Laudemien von Defcendenten und wo fie in anberen Fällen 
entrichtet werben, Dieine Herren! Ich glaube wohl, daß Ihre em» 
miſſſon darauf Anſpruch madyen barf, daß bie von ihr *98 


Beitimmun innerlich und prinzipiell redhtfertiat, afie das 
Sandemial.n a fo auf: Die —— find * Rn a 


höchſt gemeinſchät liche, fie find eine mucherifhe Abgate. Denn gerade 
dadurch, baß bei dem beiebteren Verkehr der neueren Zeit der Eine 
tritt der Laudemial-Fälle ſich ſo bäuft, daß das Laubemium im kurzer 
ber 
n vollftäntig abforbirt, fo glaube 
ih gewiß, daß eine derartige Abgabe als eine wucheriſche be— 
zeihmet werden kann. Aber biefer wucerifhe Charakter, ber 
in ben Xaudemien liegt, if erſt hinzugekommen burd bie 
Veränderungen, welde überhaupt der Grundbeſitz in ber neueren Zeit 
erfahren hat. Sn 
entlich rubenden Charalter hatte, höcftens ſich vererbte und mır 


e 
Ei Berkaufs älle vorfamen, war bie Yaubemial- Abgaben feinee= - 


mweges in dem Maße, wie heute, eine mwucherifche; namentlich, wenn, 
wie c6 gemeinrehtlid war, bei Vererbungen an Defcendenten, welche 
doch am bäufigiten vorfumen, Laubemien gar nicht entrichtet wur 
ben. Aber dadurch, daß der Grundbeſitz durch feine Befreiung in 
der neueren Öefepgebung und durch die große Steigerung des alle 
gemeinen Verkehrs feinen ruhenden Charakter vollftäntig verloren hat 
und mit in den lebhaften Verkeht eingetreten if, dadurch hat biefe 
Abgabe ebem einen Charakter angenemmen, ber mit ber Gegenwart 
und ber Freiheit bes Grunbbefiges unvereinbar iſt. Diefe Verände- 
rung, mweipe ber gange Charakter bes &runtbefiges angenemmen hat, 
hat weſentlich dadin geführt, ba die Laudemial = Berechtigung ganz 
außerorsentlih viel werthroller gemorben ift, als fie früher war, und 
ich bin nun ber Anficht, dah es unfere ſtaatemünniſche Aufgabe fei, 
das Laudemial· Juſtitut, infoweit cd in dieſer Richtung mit der Ger» 
genmart unvereinbar ift, zu beſchneiden umd zu befchränfen, um e6 


| darauf zurüdzufüpren, daß ı8 den Umfang erbalte, weldhen es ur⸗ 


i 
’ 


führt; denn wenn wir zur Löſung ber ſchleſiſchen Lands mialfrage dus | 


Teichmanuſche 


Amendement annehmen, fo werden weit weniger Pro- | 


fprünglih und unter den früberen Berbältmiffen hatte, Deshalb 
halte ıch es für vollitändig gerechtfertigt, das Inſtitut ber Laude- 
mien zu beſchneiden, und zwar ſowohl tadurd, daß bie Zahl der Ent« 
richtunge falle befchränft wird, old auch daturd, bafı bei ne 
ine Ermäßigung in ter Grmittelung bes UWertbs bes Grunbflüdes 
eintritt. Hier fomme id auf einen zweiten Gefihtepunft: auf ben 


zeffe entfteben, als wenn das Amendement das Abgeerdneten Dorip wucheriſchen Charakter der Laudemien ın Beriehung auf bie Befteue- 


angenommen mirb, denn bas bes Abgeordueten Merip führt nur bie 
Bermutbung ein, daß bie Laudemien aus ber Sericptebarkeit berfle- 
en, während das Amenbement des Abgcorbneten Teihmann bie be - 
immten Erftebungs- Grünte anführt, welche für bie Laudemial · Ver⸗ 
bältniffe in Schleſſen als rechtlich ferner noch anerfannt werben follen. 
Durch das 


| rung ber Früchte des Fleißes. 


Tetchmannſche Amendement werden namentlid diejenigen | 


Wenn nömlih auf dem GBrunbjtüde, 
welches laudemialpflichtig iſt, Verbefferungen, Errichtung von Ge» 
bäuben u. j. m. vorgenommen werben, fo unterliegen auch dieſe ber 
Laudemial- Pflicht, Auch bier müffen wir Befchränfungen eintreten 
laffen und it dies allerdings ein Gegenftand, ber von ber ver- 
befferten Ablöjunge-Gefepgebung wohl ins Auge arfaßt werben muß 


egrüude auegeſchl ‚ welde gebildet werben durch die und nach ber Vorlage des Patomjden Promemoria’s in Ausficht ge⸗ 
—* die ee = bie Dee, und bies finde ich für | nemmen werben fol. Ich babe een ich dazu bereits früher 
bie —8R Verhoalniſfe durchaus gerechtfertigt. Denn, meine Gelegenbeit hatte, mein lebhaftes Bedauern auszubrüden, daß wir 
Herren, wie ich vorhin bereits demerkt babe, bei Obſervanzen und | nicht gleichzeilig auch die Ablöfungs-Orbnung vor uns haben, Man 


Verjäbrung Fommt es auf ben Gharafter des Befipes any, es muß würde fcben, inwieweit der ſchüdinde Charakter ver Laubemien über- 


ſtets der Beip ein rechtlichet ſein. Nun aber haben mir 
für Ehleflen ben Nachweis, daß die Vermuthung unbedingt bafür 
ſpricht, daß die Laudemien aus ber Gerichteherrüchleit herfließen. 
Wenn wir alfo bei bem 6 ber Laudemial - Berechtigung hiermit 
in Verbindung bringen, daß hinſichtlich der Entjtehung aller Kaude- 
mien die Vermuthung ſpreche, dab fie ale Ausflug der Gerichtsherr- 
lichkeit in Befig genommen find, daun haben wir ven dem Gtand- 
punfte aue, ben wir einnehmen, feinen rechtlichen, fontern einen un- 
rechtlichen Befip. Deehalb fann auf diefen Befip behufe Nachweis 
einer Obfervanz und Verjährung nicht Nüdfiht genommen werben. 
Ganz anf bie nämliche Weife verhält «8 ſich mit den Urbarien. Hier 
if zweierlei zu unterfcheiben, entmeber enthalten fie einen Rechtogrund 
ober fie enthalten Feinen. Wenn es feinen Rechtsgrund enthält, fo 
iſt es wicht beweifend, wie bad geheime Ober - Tribunal in einzelnen 
Entfheitungen angenommen hat. Wenn es einen Rechtsgrund enthält, 
fo fünnte man fagen, es fei bebenflich, ben Beweis durch Urbarien nicht 
zuzulaſſen. Aber wir kommen bier wieber darauf, daß biefer Rechtsgrund 
nach ben früheren Verhältniſſen, wo es geflattet war, bie Gerichte» 
berrlichfeit dahin zu mißbrauden, baß man, um eine t ber Ge⸗ 
rihtöbarfeit zu erlangen, ben Geridts-Eingefeffenen eine Laſt aufe 
legte, ibnen Zaubemial-Ubgaben abforberte, daß biefer Rechtsgrund 
ebenfalls nach unferer Anficht im Allgemeinen nicht zu Recht keftehenb 
iſt, wenn nicht bie befondere Urkunde darüber aufgewiefen — 
Wir können alſo danach bie ——— der Laudemialpflicht aus 
Obfervanz, Verjährung unb Urbarien nicht für gerechtfertigt anerken- 


| 


haupt bejeitigt werben Fönnte und würde, Es ift zu dem Rommif- 
jions · Entwurfe von dem Abgeortneten Mori im erften Theile bes 
von ibm gejtellten Umendements beantragt, daß bie Laubemien in 
allen Fällen wegfallen, wenn fie auf der Gerichteherrlichkeit beruhen. 
Dagegen habe ich nichts zu erinnern, daß in denjenigen Fällen, wo 
tie Laudemial- Verpflichtung ih nur auf die Gerichtsderrlichkeit 
gründet, fie unentzeltlich wegfallen muß. Wir müffen nach jenem Geiftr, 
im welchem das Geſeß überhaupt aufgefaßt it, dies old unzmeifel- 
baft annehmen. Was num die im Rommiffiond-Entwurf vorgefchla- 
genen Beihränfungen der Raubemialverpflihtung betrifft, und zwar 
aunächft die, dab die Entrichtung bei Veränderungen in ber berr- 


ſchenden Hand wegfalle, fo rechtfertigt ſich dies ganz natürlich. Eo 


liegt nimlih bier eine reine Willfür des Berechtigten vor, wonach 
er to eben in feiner Gewalt bat, bie Entrich fälle nad Belie- 
ben eintreten zu laſſen. Cs läßt ſich der Fall denken, baß mehrere 
Brüder cin Gut bejipen und, un bie Laudemien zu beziehen und ſich 
eine Einnahme zu machen, in ber Art Sheintäufe errichten, baß. fie 
bas Gut alljährlid von einer Hanb in bie andere geben laffen. 
Sämmtlihe Grundbefiper müffen dann für alle biefe eg we 
fälle die Laubemien entrichten. Es liegt bierin eine vollftändige Un« 


efler- Rechtegrund vor, nun fo muß - 


überen Jahren, mo ber Grundbeflg einen wer ' 


- 


gerechtigkeit, ba ber Eintritt der Entrichtungefälle weſenilich von der”. 


Willfür des Berechtigten abhängt. 

Ih habe mic, nun ferner auszufprechen Über bas Mmtenbement 
bes Abgeordneten Hentrich. Derfelbe will eine Erweiterung ber Be- 
ſtimmung in Nr. 7 einführen, dahin, daß alle Nebenabgaben, welche 
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kei: Befigveränterungen unter irgend weldem Namen erhoben wer- 
den, ohne Entfhädigung wegfallen. Es it bies ein Befichtepunft, 
der fihon in dem slewsfden omemoria für den Hall ber 
Ablöfung ind Auge arfaßt war. Ich für meine Perjon Faun mid 
aur ent(hieden bafür 1, daß bus Amendement angenommen 
werbe. Denn gerade biefe Nebenabgaben haben ben Eharafter, daß 
fie für geriptöherrlihe Bemühungen zu entripten waren, als für Ausferti- 

ng don Kontraften, Beltätigung und ähnliche Verhältniffe, Alles 
Gegenftände, bie jeßt durchaus feine ren. mehr verdienen. 
Ib komme nun zu bem Amendement Tüshaus- Gellern, BDaffelbe 


lautet: 
„In allen Fällen, mo hiernach noch Laudemien zu zahlen 
+ find, bürfen ſolche zwei Progent des mit dem achtzehufachen 
Betrage Fapitalifieten Reinertrages des verpflichteten Grund⸗ 
ftädes nit überfteigen.” 

Ich glaube, daß dies Amendement nicht bi:rher gehört, fonbern 
in die Ablöfungsorbnung. Dort wird beftimmt werben müſſen, mel 
ber Progintiag bebufs ber Ablöfung höchſtens zu Grunde zu legen 
ift und der wievielfache Betrag zur Kapitalifirung der Nente ange» 
nommen werben fol. Hier in bies Gejep gehört bergleichen mit. 
Eo hat ferner der Herr Abgeordnete Tiege das Amenbement geftellt, 
daß aud die Echlüffel- oder Schließgelder meben den Befipverände- 
runge-Abgaben mit benaunt werben follen. Es ift fon bei anderen 
Gelegenheiten barauf hingewieſen morden, einzelne Namen in dire 
Gefey nicht aufzunehmen, wenn einmal im Allgemeinen der Begriff 
ber den Abgaben - Gattungen im Gefepe feſtgeſtellt iſt. Cs 
kann nicht darauf anfommen, ſſelgeld, von deren Charatter ich 
für meine Perſon nichts weiß, bier mitaufzumchmen, benn find fie 

änberungs » Abgaben, fo find fie auch ohne namentlide Be- 
zeichnung abgeſchofft. Sodann liegen zwei bejcränfenbe Umende- 
ments vor. Zuerſt vom Abgeordneten Winbhorft : „Wo bieje Abga- 
ben als &egenleiflung für die Verleihung durch Vertrag übernommen 
worten, bleiben fie beſtehen.“ j j 

Gegen dieſes Amenbement ſpreche ic mid eben fo aus, mie 
dies in -bem e bereit feitens ber Gentral- Abtheilung ge- 
—* iſt. Ich habe nachgewieſen, daß durch bie Steigerung bee 

erfehrs mit Grundftüden und durch bie Erhöhung bes Werth ber 
Grundflüde der wucheriſche Charakter ber Laudemien erſt fo fehr ber= 
vorgetreten it. Der hieraus berfliehende rund der Beſchtänkung 
ber Zaubemisl » Berechtigung trifft daher eben ſowohl bei den in bem 
Amendement gedachten vertragsmäßigen, wie bei allen anderen Lau⸗ 
bemien zu. 

Das Amendement tes Abgeordneten Sommer will bie Beflim- 
mung der Nr. 7 auf bie Gewinngelder bei bäuerlichen Rolonaten in 
ber Provinz Weftfalen nicht ausgedehnt willen. Ich in der Meinung, 
daß in Bezug auf biefe Gewinngelber in Weſtfalen dieſelben Argu« 
mente Anwendung finden, wie pi die Laudemien Überhaupt, und ſehe 
feine Beranlaffung, daß wir für dieſe weſtfäliſchen Verhältniſſe eine 
Ausnahme machen. j u 

Erlauben Sie mir nun zum Schluß in Bezug auf bie Wichtig- 
feit des Begenftanbes, ber jept unferer Eutjceidung vorliegt, Yhnen 
einige Zahlen vorzulegen. s ijt von dem Derm Finanz ⸗ Diinifter 
gefagt, dap die Beihränfungen, welche wir jept bei den Laudemien 
einführen, der Stantelfaffe einen Verluſt von 100,000 Thalern br» 
reiten, Diefe reprälentiren, wenn wir fle mit bem zwanzigfachen 
Betrage Fapıtalifiren, ein Kapital von zwei Millionen. Ge ıjt nun 
anzunehmen, deß die Beſchränfung, welche wir turd Nr. 7 einführen, 
zu dem, was wir fteben laffen, ſich wie 2 zu 3 verhält, Wir fün- 
nen anf Grand ber ım ber bisherigen Ablöfungs - Befepgebung ent- 
baltenen Säpe füglich annehmen, daß früher tüni_Beränderungsfälle 
im Laufe eines Jahrhunderts vorfamen, jept höchſtene drei. (Es if 
alfo das Bıhältniß von 2 zu 3 gerechtfertigt. Es würbe mithin 
der Werth der fümmtlihen dem Stante zuſtehenden Laudemial- 
Berechtigungen ein Kapitai von fünf Millionen repräfentiren. Run 
alaube ich, daß «# Feinesmeges zu body gegriffen iR, wenn ich fage, 
daß der Betrag der Raudemien, melde ſich im Befipe von Privat. 
—— befinden, wenigſtens bas Sehnfadhe von tem, was der 

tat befipt, beträgt, fo daß dies ein Kapital von funfzig Millionen 
würde, worüber heute zu beitimmen bha- 

ben. Ih muß ferner noch darauf aufmerfiam machen, wie 
ſich das Werbältnig bei ber Mblöfung ber Laudemien nad 
den Sähen tes Patomfchen Promemeria’s ſtellt. ch werbe 
den all zu Grunde legen, dah eim Gut, welches einen Wer von 
41000 Rihit. hat, zu SO pCt. landemialpflichtig id. Hier foll bei 
ter Schäßung fo verfahren werden, daß bie Gebäude und bas In⸗ 
ventarium nicht im Anſchlag gebradt werden; ferner follen vom dem 
gemeinen Werte 20 pt. in Abzug gebradt werben, Dann würde 
alfo rin Werth von KON Aiblr. bei ber Abſchätzung zu Grunde zu 
legen fein. Nun follen höchſtens brei Entricprungafälle auf 100 
abre angenommen werden. Dies beträgt alfo, da ein Entrihtungs- 
alt 80 Rblr. obmwirft, für das Jahrhundert 240 Rthlr., alſo auf 
ein Zıbr 2 Rihlt. 12 Sar., mb wenn zum aeangigfahen Betrage 
fapitalifirt wirb, fo würbe bies rin Rapital von 48 Rthir. repräfen- 

‚ oder, wenn wir zum adtzehnfahen Betrage Mapitalifiren, 43 
Rıkir. 6 Sgr. Eo würde aljo das Ablöfungs- Kapital zwifden % 


repräfentiren 


1705 
unb % br& einmaligen Betrages en fomm wenn bei 
— —— — — 10 Sul 


trägt, fo würde bier bas Ablöfunge-Stapital, je mach dem Prozentfape, 
48 Ahr. ober 9 Rthlr. 6 * L ' —— 
Außerdem fällt die Rachſchuß · Rente, welche früher fo brüdend 
war und mitunter das Ablöfungs-Sapital noch überftieg, vollſtändig weg. 
Nur muß ich zum Schluß auf bas zurüdfommen, was über die im 
Lande herrſchende Aufr 
bie Aufregung in fei, 


ng bemerft it. Es ift uns gefagt morben, 
— e zug auf bie Laubemien von ber Art ſei 
daß wir fle nicht anders beſchwichtigen Fönnten, als wenn alle Lau- 
bemien ohne Entſchädigung aufhogeben würben. 

Meine Herren! 34 liebe c& nicht, wenn bie im ben einzelnen 
Alaſſen ber Benölterung herrſchende Aufregung hier in ber Weiſe 
ur Sprade gebradt wirb, daß fie tireft beftimmenb auf unfere 

eihlüffe einwirken fol. Aber menn überhaupt von Aufregung - 
geſprochen ift, fo ift es unfere Pflicht, nicht blos von der einen, fon- 
bern aud von ber anteren Seite tie Aufregung ins Auge au fallen, 
und wir blrfen uns niht verheblen, daß and von ber entgegenges 
feßten Seite eine bedeutende Agitation ſtattgefunden hat, Wenn 
Belag! it, doß bie Aufregung ben Charakter Babe, baß fie nur be- 
wichtigt werben fönnte durch unentgeltlihe Aufhebung ber 
Laudemien, fo muß ich bies in jener Allgemeinheit für unrichtig erflä« 
ren. Es mag für Schleſien zutreffen, das mid ich nicht behreiten, 
Ich kenne die-fchlefiichen Berhältaiffe nicht ans eigener Anfhauung, 
aber für die Provinz, melder ich angehöre, für Sachſen, trifft rs 
nicht au. Hier ift in meinen Händen in mehreren Eremplaren eine 
umfaffenbe Petinon von dem Gentral-Ausfhuß ces Bauernvereins 
in Sadfen, in der ebenfalls die Yaubemialfrage zur Sprache gebracht 
wird. Man hat fich bort feinesweges für bie unentgeltlihe Aufhe- 
bung aus —— ſondern man verlangt mur eine billige Ablö- 
fung. an geht vort im feinen Wünfchen aud ziemlich weit, man 
verbangt, daß mur i Bälle auf das Jahrhundert angenommen 
werben unb als Ablöfnngs-Rapital ber 15 Iade Betrag angenommen 
werde. Sie fehen alfo, |! bie Aufregung in ber Provinz Sachſen 
feineswege von bem Charakter if, daß bie Bauerngemeinden bie 
unentgeltliche Aufhebung ter Laudemien verlangen. Ich glaube, 
baf wir bei ber Eutſcheitung über biefe materiell ungeheuer wichtige 
Frage den Stanbpunft einnehmen müſſen, daß mir, die im Lande 
berricenbe Aufregung möge fein auf welcher Seite fie wolle, uns 
über ben Parteien erhalten müjjen. Denn gerade wenn bie Wellen 
des Meeres am meiften ge tas Schiff tofen unb braufen, fo . 
muß ter Stenermaun um + mehr feine volle Befonnenheit behalten, 
Danach gebe ih Ihnen die Abftimmung anbeim. 
Bire-Pröficent von Unrub: Der Abgeordnete Sommer zu 


einer faktiſchen Berichtigung. 

Abgeoren. Sommer: Meine Herren! Ich will nur bemerken, 
baß der a geſagt — daß das Wuche ſche in ben Laudemien 
bie Progentfäße wären, ner hat er bemerft, daß bas vorgeichla- 

ene Befep auf das Gewinngeld in Weftfalen Anwendung finde. 
ch mente bagegen ein, baß tie Gemwinngelber in Weſtfalen in 
* er Abgabe befteben, alfo mit Prozentfäßen gar nichts zu 
thun 

Bice⸗ Präſident von Unruh: Der Herr Juſtiz -Miniſter hat 
auf Grund bes $. 47 des Sefchäfts-Meglements das Wort, 

—— Risfers Mit ben Ausführungen, wie fie ber 
Herr Berichterftatter vorgetragen hat, bin ich im MWefentlichen ein- 
verftanden; ich will indeß noch einige Bemerku hinzufügen. Zu⸗ 
vörberft muß ich mich gegen dns etennt Cdee- Bader inſo⸗ 
fern erflären, als v6, — von den Laubemien in herrſchender 


ment Teichmann 
einmal vorgefchlagen, zu ben Worten: „abfeigender Linie” zugufeben 
Seitenverwan 


„an 
eorbnete i If b 
Sao Gurten Orr Gefepe onen som Sakre 1800. In brue 





* man 

Fi ad —— Deſcendenten und anderen nächſten Erben bes 
n 

dem Laudemium zugefteh 


Dieſe lepte Meinumg gründet fi 
Schlefien reyipirten einen Sachenrecht, jondern vor- 
nchmlich auf furſächſtſche, in Schleflen . geltende Ber- 
orbnungen ; allein mad) dem einflimmigen Zeugniß ber brei 
ſchleſiſchen Regierungen bat man ſich im dieſet Materie dort 
allezeit nach der Meinung bes Carpzow gerichtet. 

Alſo man hat danach blos in Defeendentenfällen das Laubemium 
nicht bezahlt, aber wohl bei Seitenverwandten. Außerbem ift in dem 
Amenbement Teichmann bie Faſſung fo gewählt, daß nur in Eıb- 
zins· Verträgen ober Ucberlaffungs-Berträgen, mo nad) Ausweis ber 
Urkunden Laudemien bebm find, fie ferner vn werben fün- 
nen, Dies würbe eben fo we gerechtfertigt fein, wie bei bem 


u inen Entfdpeivungen zu Grube gele 
— — here arm Verträge auaf li 
nad Publication des Zandesfultur-Evilts vom 14, tember 1811 
gefchloffen worben find, fo if dies ein Punkt, der micht hierher zu 
gehören ſcheint. Seit bem Landesfultur-Ebilt von 1811 war ed un- 


zuläffig, unfisirte Laudemien zu bedingen; «6 Fönnen alfo firirte noch 


in Berträgen bebungen worden fein. —* abgeſe hen aber davon, 
fo gehört die Frage wegen ber unfirirten Laubemien jur Entſcheidung 
bes Richters. Man kann nicht barüber wribeilen, wenn man nicht 
bem gangen Vertrag vor ih bat und deſſen Juhalt lennt; man muß 
alfo die Entfheivung dem Richter im jebem einzelnen Hall überlaffen. 
den —2* Dierſchke: IL bitte ums Wort zu einer ak 
ung. 

Er von Unrub: Der Abgeorbnete Dierſchke hat 
bad Wort zu einer thatſächlichen i . 

Mbgeorbn. Dierſchte: Meine Herren! Der Herr Berichterſtatier 
fihbemüht, die Duellen zu trüben, namentlich bie Gefche zu verbunfeln, 
aus benen wir bie Natur ber Laudemien, inebefondere ihren rung 
aus bem Heubal-Nerus und ber Gerichtoherrlichkeit hergeleitet haben. 
Dies find namentlich nicht nur biejenigen Befimmungen und hitori- 
ſchen en, * ber Abgeoronete Walded angeführt, 
auch bas, was ber Mbgeorbnete ng mann für Splehen I 

efept bat, einen rbmungen für bie Bürften- 
ine Dppeln, Dels ꝛc., jo wie bie Kardinal e Sporteitare. 


Es it wohl eine faftifche Bemerkung, *8* [7 ı ge agt wor- 


en Urfprung wicht m ; bie® i 
iſt werten, wir hätten die Verjäh- 
—— — A * inen Beweis ein Privatrecht 
eranden e iR Disfaffont) 


Bice⸗ dent Unruh: dem Nebner br» 
——— daß Dies feine —* Beine —* J 

Übgeordn. Dierſchke: Ich habe in Bezug auf bie Berjährung 
nur gefagt, fie Fönne bei Er der h 


Gro — 

Vice-Präſident von Unrub: er Herr Abgeordnete Cieſz - 
kowoli bat bas Wort zu einer thatſächlichen Berichtigung. 

Abgeordn. Cieſzkowoki: Ich 
Berichtigung erlauben. Der Herr Berichterſtatter hat Bezug genom- 
wien ar bie vorgeftrige Mittheilung des Herru Finanzminiſters und 
gefagt, ba berjenige Theil der Laudemien, der nach bem lage 
der Kommifflon wegfallen foll, einen Verluſt von 100,000 Ribir, 
jährlich Für bie Staatsfaffe betragen wird. — Wenn ich mich deſſen 
richtig erinnere, was ber Herr Finanzminifter geſagt bat, fo glaube 
ih, daß dies im Ganzen fein foll, d. h. wenn alle Laudemien nad) 
bem Vorſchlage bes ehrenwertben Herrn Walde wegfallen; 
wir haben das wenigftens fo verſtanden. Webrigens bat der Herr 


werbe mir eine rein thatfächliche | 


8* Bo ee Bande aa ——— 3 „m 
großen Reſpekt vor Zahlen, wenn fle feſtſehen; — menn file aber 


ich find, bewe ichte. 
— X —— Dr ann. Bucher zu einer 


Pan —— & babe nur die B 

orbn. ı 

baß wir, vu —— 3* nd ih, N heil nen 
Amendements, der ſich auf ben Erfüllungs-Eib bt, durch eine 
auf bem Bürenu bes Präſtdium miebergelegte Erflärung, * 
zogen haben, und zwar ſchon ehe der Herr Juſtizminiſter geſprochen 


hatte, 
Vice» Präjident von Umruh: Der Abgeorbuete Schmidt (Lande- 
hut) au einer thatfächlichen Berichtigung ! . 

Abgeorbn. Schmidt (Landehutſ: Der Berichterſtatter bat er- 
Härt, daß eben bie Laudemien in Schleſien zur egung Beran« 
laffung geben. Ich muß biefen einfeitigen Grund dahin beridptigen ; 
baß nicht blos bie Laudemien, fondern bie gefammten Heuballaßen 
bie Leute dort aufregt, indem ihr Rechtögefühl fie dahin führt, von 
en diefen Sachen nichts mehr willen zu wollen, fie mögen ab 
nöthigt ober durch Reverfe freimillig übernommen fein. Auch Be 
- Butsherren gezeigt, daß fie Feibt auffpiefe Eingaben keinen Werth 
egen. 


Bice⸗Ptaſſdent von Unruh: Der Abgeordn. Vogelſang zu 
einer thatſachlichen Bericht gung. 
4 An —ã zn dem Herm Übgeorbneien zum 
i en eins thatſachliche qhtigung babin erfolgt, 
coviaz W a bie Gewinngelder der Quantität nad FR feien. 
halte mich zur Bermeibung von Mißverhänbniffen ı 
darauf aufmerfjam zu machen, baf dies in einem großen Theile von 
| falen nicht ber ift, indem dort, wenn eine veränberung durch 
‚ Sterbefälle vorfommt, das Gewinngeld durch Verei mit bem 
| —— —— werden ey —— * —* ereinba⸗ 
| rung gü nicht zu erwirfen ift, ber Richter ber — 
——— und dem Wohlſtande bes Befigers das Ge⸗ 
| winngeld fejljepen muß. 
| e-Pröfident von Unruh: Der Abgeorbnete Sommer hat das 
| Wort zu einer tharfächlichen Bericht 
chlußl Schluß!) 


( 
Der cordaete Sommer hat ba6 Wort auf Grund bes 5, 47 
au einer ächlidhen Berichtigung. 
(Lirm, mit bem erneuerten Ruf: Schluß!) 
Meine Herien! Der 5.47 räumt Jedem bas Wort sin, ber zur 
Fre einer Thatfache auch nah dem Schluſſe ber Debatte 
me t. 
| (Uerube von ber Linken.) 
| Abgeorbn. Sommer: Jh em reben, wenn Gie ruhig nd, 


iſt. 77 
ELSE En arg np 


ventfahe gas nicht geſprochen. iß das 
ncuh: Wir kom t 
Ir hin mans hei 


pl 
i ifivial- fl . 
—— — 


ehe ar 


mehr 

db, Dazu 
unb bas 

\ Unter-Amenbement Schön aus Plef, fobann das Amendement Rranfe 


| über Bi ellu 
i % — Berne 
: ft find fänmtliche 





| vereinigen will? 
| Mbgeorbu. Kraufe zieht fein Umenbement zurüd.) 
| Es it zurüdgegogen. 

Es gehört ferner zu biefer Klaſſe von Amenbements, welche wei« 
ter geben, als ber Kommifjions- Bericht, das Umendement ber Ab- 
georbneten Bucher und Schulze (Delihſch. Dies Amenbement nimmt 
zwar ben ganzen Kommijjions- Antrag auf, dehnt aber bie Aufhebu 

; der Baubemien auf alle diejenigen Faͤlle aus, wo fie nicht erweisli 
auso einem Bertrage herrühren. Diernach würde ber Kommiſſione- 
| Antrag felbit folgen, jedoch vorbehaltlich aller berjenigen Amenbements, 
welche noch eine Bejchränfung oder Ausnahme bezweden. Nach bem 
Kommifflens- Antrage würde die britte Klaſſe der Amendements folgen, 
welche Zufüpe enthalten, und zwar allgemein für ben ganzen Staat 
geltende, und wicht in Beziebung auf einzelne Landeotheile. Dabin 

| giant die erfte Nummer aus bem Amenbement bes Abgeordueten 
eihmann, wonach bie Laudemien nicht gezahlt werben jollen, wenn- 
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die Ormbflüde an Seitenverwandte bis zum vierten Grade fallen. 
Wie ich höre, beabfihtigt ter Abgeorbnete Teihmann, biefin Theil 
feined Amentements zurüdzu;ichen. 
(Der Abgeordnete Teichmann —— Theil ſeinee Amendemente 
+ zurüd,) 
Er ift alſo zurüdgezogen. 


* 


Es folgt baun unter biefen Zuſähen, welche allgemein für ben | 


ganzen Staat gelten, ver erfte Sa tes Amendenents bes Abgeord- 
neten Morig, welcher batin gebt, daß tie Befipveränderungs-Atgaben 
in bienenber Hand we 
richtöherrlichfeit find, 

Abgeorbneten Hentrih auf Wegfall bes Auflaßgeldes und ber fon- 
figen Neber-Ab;aten an. Sodann folgt die andere Klaſſe der Amen» 
bements, nämlich bir, welche einen Zuſatz in Beziehung auf einzeine 
Lan destheile bezweden. Unter biefen ſteht voran bie zweite Nummer 


des Amendements des Abgrordneten Teichmann, wonad in Schleſien 


und ber Braffchaft Slap ſämmtliche Laudemien aufgehoben werben 

‚ Infofern fle nicht aus ben im Amenbement näher bezeichneten 
Verträgen berrühren und biefe vor bem 14. September 1811 ge» 
chloſſen And. Dazu fommt bas Unter- Amendement bes Abgeordne- 
ten wrides fpeziel tie Schlüffe!- und Schließgelder aufgeführt 


wiffen will, und banı bas Amendbement bed Mbgeorbneten Müller 


(Brig). Wie ich —* will ber Abgeorbnete Müller dies Amende- 
ment —— ; ich frage beahalb elben, ob er fein Amenbe- 
ment 


ordn. Müller (Brieg): Rachdem der Abgeorbnete Teich“ 

mann fein Amendement mobifigirt hat, ziehe ich bas meinige zurüid, 
Bire- von Unruh: Hierauf folgt der zweite Sap bes 
Mori Auenbements, der ſich nur auf einen Lanbestheil, bie 
Provinz Schleſten und die Grafihaft Glatz, bezieht. Nach biefem 
weiten fl bis zum Beweiſe des Gaͤgentheils die Bermuthung 
Item, ba die Laubemien ein Ausflug ber Gerichtoherrlichkeit freien. 
Fark mM das un * — er — 

e Bermuihun auf bie Laufip ausgebehnt miffen will, u 
dann das Unter-Amenbement ber cn m äntſch und Quandt, 
dieſelbe kg N auch für Pommern in Anſpruch nehmen, 

u 


Enblih kommt bie fün laffe von Amendementd, welche eine Ein- 
des Rommifflons - Antrages beantragen. Dahin gehört 
—— Amendement des Abgeordneten Winphorft, welches bie 
ubemien auch bei ben Deſcendenten beſtehen laſſen will, infofern 
eine iBung Bertrag übernommen worden iſt. - 
bann das Amenbement mer, weldes gewifle Ausnahmen, und 
os r ben Lanbrstheil Wefolen, einführen mil, Ganz zum 
chluß würbe noch folgen das Umendement Tüshaus- Gellern, wel- 
rd nach der Anſicht des Berichterſtatters in dieſes @efep über un- 
ltliche U von Laſten nicht hineingebört, Das Amenbe- 
ment beftimmt befanntlih bas Marimum ber beſtehenden Laudemien 
a 2 pt. mb die Abläsbarkeit derfelben mit dem achtzehnfachen 
elraae. 
4 bemerie noch zur Brageftelung, daß, wenn bas Amenbe» 
‚ment des Mbgeortmeten Walde ic, ıc. oder auch bas des Abgeord⸗ 
neten Bucher angenommen werben follte, dadu 


Beftimmumgen bereitö in fi fhließen; fie geben m 
weiteften. Anna des Kommiſſtons » Berichtes würde 
gegen nad dem Vorbehalt, ben ich vorhin gemacht habe, nichts prä- 

birt werben, Sollte ber erſte Sah des Morpichen Amendements 
m. 7 angenommen werben, fo fällt ſelbſtredend aud der zweite Sap, 
ber zweite ur die Vermmtbung für Schleſien anfitellt, daß der 
eıfte Sap bier Anwendung finde, Eoite bie zweite Nummer bee 
Teichmannſchen Amenbements angenommen werben, fo if hiermit and 
ber zweite Gap bes Moripfchen Amenbements befeitigt. Das Amen- 
bement bes Abgeorbnieten Winbhorft mlirbe nur dann nicht zur Ab« 
fommen, wenn eines ber Umendements, bas der Abgeord- 
meten bed oder Bucher, angenommen mürbe. Daffelbe gilt von 
bem Amenbement Sommer, Eben fo würde auch das Amendement 
Tüshaus nur durch bas Amendement Waldeck ausgefchloffen werben, 
weil dann alle Raubemien wegfallen, mithin eine Beichrärfung auf 
2 pCt, nicht mehr nöthig if. Es fragt fih, ob die hohe Berfamm- 
bung mit biefer Frageftellung einverftanten in? 

Abgeorbn. Morig (vom Plap): Ich glaube, ba, wenn auch ber erfte 
Theil meines Amendements falten follte, deſſenungeachtet ber zweite 
Theil beleben bleiben Fünnte, (Es würde fi mur dahin mobifiziren: 

„ir Schlefien gilt bie Präfumtion, daß bie Befipverän- 
berungs-Abgaben ein Aneflug der Berichtöberrlichkeit find.“ 

Ich würde alfo barauf befteben, daß Über den zweiten Theil 
meines nis tod obgeftimmt würde, wenn auch ber erfte 
fallen follte. 


Bice- t von Unruh: Wenn fi banegen Fein Wibder- 
fpruch erhebt, fo würden wir zur Abflimmung fommen. 
Abgeordn. Bornemann: Ich mwünfde, daß das —— 
Amendement im zwei Theile zerlegt, namlich, baß über bie Worte: 
„aus der na Publication des Ranbratultur - Evitts 
vom 14, September 4811", ; 
befonders abgeflimmt wird, denn es lann Jemand für das Teich⸗ 


| 


J 


fallen ſollen, wenn fie ein Ausflug der Bes | 
Endlich ſchließt fih bier das Amenbement bes 


alle Amendements, | 
wie fie auch Namen haben, fallen, meil biefe Amendements bie an- | 
beren m! 


’ 


| 


| 





Ey 


wannſche Amendement fiimmen, bie fpäter als 1811 geſchloſſenen 
| Verträge aber nicht ausihließen wollen. Die Abſtimmung über das 
ungetheilte Teihmannfche Amendement würde daher Manchen be= 
engen. 

Abgeordn. Teichmann (vom Pla): Ich babe gegen die Tren- 
| nung nichts zu erinnern. 

Vice» Präfident von Unrub: Es ift alfo auf Theilung bes. 
Teihmannfhen Umenbements angetragen, und der Herr Antragfteller 
ift damit einverftanten; bie Teilung wird alfo bei ber Abftimmung 
vor ſich geben. Ich habe bereits vorhin erklärt, baf, wenn bie Ver— 
fanmlung mit der von mir angegebenen Brageilellung einverftanden 
if, wir num zur Abſtimmung kommen könnten, Ein dagegen erhobe- 
ner Widerſpruch iſt beſeitigt, und ich nehme nun an, daß bie hohe 
Verfammlung mit ber BA einverftanden if. Ich bemerfe, 
ba bereits über 4 verjchiedene Amendements auf namentliche Ab- 
ſtimmung angetragen if, und zwar zunächft über das Amendement des 
' Abgeordneten Walded vos den Abgeordneten Teichmann, Dittrich, 
Brill, Schön (für Plef) und Scholz (Bunzlau). Dann ift auf na- 
mentliche Mbftimmung angetragen über das Amendement von Schulze» 
Bucher von den Abgeordneten Teihmann und Plath, ferner ift auf 
namentlihe Abſtimmung angetragen über das Morißſche Amenbement 
von bem ner. Dann über ba Teichmannſche 
Amendement von bem Wbgeorbneten Teichmann ſelbſt. Wir fommen 
num 5* zur Abſtimmung Über das Waldechſche Amendement, 
und ic erſuche ben n Schriftführer, daſſelbe zu verleſen. 
(Einige Stimmen rufen: Es if noch nicht unterflübt, ob namentlich 

darüber abgeftimmt werten fol.) 
Ich muß zuvörderſt fragen: 
Ob ber Antrag namentliche Abftimmung über bas Wal- 
bediche Amendement — wird? 
( t.) 
Cs ift unterflüpt. 
Jh erfuhe nunmehr ben Herrn Schriftführer, bas Amenbement 
bes Abgeorbneten Balted (Rr. 325 sub. II.) zu verleſen. 
Säri Hildenhagen: 
‚Zaubemien, Markigrofchen, Gewinngelder, überhaupt alle 
aben irgenb einer Art, welche von einem Grundftüde 
bei Bing niet var ober Heirathen ber Befper, 2} 
in ber herrſchenden ober dienenden b, entrichtet werben 
müffen,” 
——— äflbent von Unruh: Die Frage iſt nun dahin ge= 
richtet: 
Ob die hohe Verſammlung dieſes Amenbement Maik des 
Ko Antrages annehmen will? 
Dirjenigen Herren, welche ed annehmen wollen, haben mit Ya, 
} biejenigen, welde es verwerfen wollen, mit Nein zu flünmen. 
N 34 erfuche die Herren Schriftführer, ben Namensaufrmf vorzu- 
nehmen. Bor bem ensaufruf habe ih ber hoben Berfammlung 
noch anzuzeigen, baf ber eorbnete Dunder durch einen gerichtli= 
—— genöthigt geweſen iſt, ſich aus ber Verſammlung zu 
entfernen. 


(Der Namens aufruf beginnt mit dem Buchſtaben ©.) 


Für Ja daben geſtimmt; Für Mein haben geſtinmt; 
Anmwandter, Apotheker. Althaus, Bürgermeiter. 
Appelt, Schullehrer. Arnold, Butsbefiper. 

Arnold, Maurermeiſter. Amp, Dr, jur. , 
3 — Miniſter. (freie 
ran ) 
Albrecht, Kommerzien-Rath, 


Ballnuß, Pafter. 

Bauer, —— (Pilllallen). 
von B Kaplan. 

Bergmann, Papier- Zabrifant, 

von Beifer, Landrath. 

Dliesner, Salarienfaffen-Renbant, 
Blockhagen, Erspriefter. 
Bormann, Senator. 


Balper, —* 
Bauer, Landrath. (Krotoſchin.) 
Dr, Beed, Kreio-Phyſtus. 


Fr ee derei«Befip 
erenbe, ruderei« er. 
Müplenmeifter. 

Dr, med, 

Borthardt, Abyokat- Anwalt. 


| 


| Born, Geometer. orneman iuiſter. 

| Born, Geomet 8 Miuiſt 

Brill, Schriftſeher. Bothmer, Habrifbejiper. 

| von Drodowelf, General: Land- Bredt, Negierungs-Afellor, 

ſafts · Direktor, Dr. Brehmer, Oberlehrer. 
Bumble, Kuratus. Broich, Friedenorichter. 


Burdhardt, Ottorichtet. 


B 6 
Beder, Johann. von Brußhaufen, Sutöbefiper 


Brünin Gutsbefiper. 
von Brünned, Dber-Burggraf. 
Bucher, Aſſeſſot. 
Brüning, Friebenorichter. 
Blodau, Butsbrfiper. 


Claußen, nafinl-Lehrer. 
art 8* nnd Stadtge- 
c —— Ach 

onben, Regirrunge« or. 
Gösling, A a 


Graf Cieſzkewoli, @utsbeflper. 


- 


1708 Einumdachtzigfte Sikung am 0, Oftober 1848. 


Für Ja haben geſtimmt: 
D'eEſter, Dr. med, 
. Die men: 

gg 

Dört, a pe Stadtgerichte- 
Direl tor, 


Ebel, Erbfcholtijei- Befiper. 
Gier, Seh. Ob. Revif. Rath. 


fe, Profeffor. 
el 


, Bauer. 
außmann, Baucrgutsbefiger. 
(Hoyerswerba.) 
erbolb, Rektor, 
errmann, Gärtner. 
‚ Dofferihter, Kaufmann. 
Huld, Fleiſchermeiſter. 





Friedrich, GOaſtwirth. (Neuſtadt.) 


Fee Mühlenbefiger. 


EUR 

Landgerihts-Rath. (Arie) 
el, Briedensrichter. 

@uittienne, Gulobeſitzer. 


Kalick, Pfarrer, 

Raul, Friedensrichter, 

Kiolba a, Srei-®irmeer, 

Nlemm, Schmied. 

Kradrüg ar Kaufmann, 

s Kraufe, Erbfcholtifeibefiper. (Sa- 
aan.) 

Rrigen, Kruggutebeflper. 

Kutr, en und Rittmei« 


ur Gerichtsfhoh. 


Für Nein haben aandı 


—— Rolon, 
r 
von Daniels, Geh, Cber-Revifions- 


3* Profefor. 
Dieftermeg, —— 

Diethold, - — 

Dramburg, M —E 


Ellemann, Pfarrer. 
von E⸗ devort, Kreis. Deputirter. 
—8* Schul⸗ Inſpeltor. 
man 
Sc, 2a Band und Stadtgerichts- 


Hahn, Land» und Stadtrichter. 
mmer, Friedens richter. 
—— farrer und Schul-In⸗ 


ſpel 
— Kaufmann. 
rtmann, Juſtizrath. 
ab, Landgerichts» Rath. 
eilig, — 
atrich, Land» und Stadtgerichte· 
Dir * 
Herbertz, —— 


eg — — 


vie Eugen) Binanz-Rath. 
Baer 


— = und Kreis. Phyfikus, 
nn, — Revifiond-Raty, 
erlin.) 
Jonas, Paſtor. ( Potsdam.) 


ldhaus, Schullebrer. 

ifcher, Bürgermeiſter. (Warburg.) 

iſcher, Ober-Landesgerichte-Ne» 

—— (Wirbenbrud.) 
Feiſcher, Krtiogerichte -Aſſeſſor. 


emming, Kaufmann. 
—5— —— 


ui Bürgermeifter. 


ff, Kaufmanu 
er Gerichtoſchulze. (Rante- 


) 

ki Dr. und —— 
nte, Defonom, (Hagen.) 
nde, Dr, med. (Redlinghaufen.) 


—— uftizratb, 
— gu *2 und Stadtgerichto⸗ 


Gottlieb, Rathmaun. 
Grabow, Ober- Bürgermeifter. 
R Urpelstinsgerihts-Bt, 


en.) 
— Juſtizrath. 
Grunwalt, Bauer. 


Dr. Kampf, Oumnaflal-Oberlebrer, 

Keferftein, Nektor, Paftor. 

—* Juſtig · NAommſſatius. 
Keiſer, "Koloniit und Stleinbänbler. 

* Bu: Dber-Regierungs- 


von Kamm, Obr r-Ranbröger.» 
Präfiden 
— — 
Alinkhammer, —— 
Knauth, Dr. me 
Nodhs, Landgerichts. Rath. 
Köpler, Landgerichts-Rath. (Mir 
rienwerber.) 
Köhler, Stadtrath. (Görlitz.) 
Konieplo, Areis-Serretair. 
Dr, Kruhl, Gymmnafial» Direktor, 


Für Ja haben geftimmt: 


free mei 

a 

von Lifledi, Juſtiz - Kommillar. 
Lohff, Roflärhenhofbefiger. 


ar Domainen-nten- 


Wandäi, — 
Meſſerich, Advokat. 
Mildner, Bauer. 
Moldenbauer, Lehrer. 


Mros, oe ner, 


Sala, Gemeinde · Ber- 
erdnetet. (Siegkreio.) 
Müller, Poft-Erpediteur. (Zeil.) 


Nees von Efenbed, Profefl 
Nenftiel, Raufmann. ” 
Nidel, Schulze. 

Niemezice, Tiſchlermeiſter. 


Otto, 


ediger. (Riegnip.) 
Dito, . 


ndger.-Affejfor. (Zrier.) 


adeifer, Eigenfäthner, 
, Ta —— 


eters, Kür, Landes gerichto· 
Aſſeſor. 


iegia, an 
Ei Bürgermeifter. 


Duanbt, Defonom, 


- 58 —— 
nt, utsbejiger 

Reife, atmet. 

Repell, Brettichneider, 

Reuter, Landrath. 

Richter, Dr., Ranonitus. (Berent.) 
Rötſcher, Hentier, 

Riedel, Schulze, 


Salut, Kaufmanı. 

Schaffraned, Paftor. 

Schell, Profeilor. 

Schmidt, Öntsbeiiber. (Breslau.) 


Für Nein’haben geftiimmt: 
Kübkwetter, Minifter. 

—*3 Land- und Stabtge- 
Küpfer, —— 


Dr. Ru —E— — Arzt, 
Kuben, Bürgermeiiter, 
Baron von ei, Landrath. 


rer, 
Rebmann, Dr, 
— Stabiverorbneten · Vor ⸗ 


Maaß, Kreio-Juſtiz ⸗K 
Maspen en, Geidnfgr 


mM 

u "Seh. Ober- » Regierungs- 
San, Dier- Landtogerichto· -Nf- 
von Meufebad, Regierungs-Nf- 


Morip, — 
Müllenfiefen, Kaufmann, 
—: Sand- u, Stadtg erichts · 


Bu Bür —*t. 
ttman 
Aruba, Ortörichter. ( Derfe- 


un, Ober · Landeogerichto· 
Dr, Niemeyer. 

—— Ober-Lanbesgerichts- 
Dverbed, Prediger. 


audert, Apotheker. 
Iber, Äriedendrichter. 





u [4 
* Yutttamner, Landrath. 
Padenius, Ober-Profurator. 


Nabtfe, Brauer und Gerichts- 
mann. 
Raffauf, Butsbefiper. 
> n, Mühl er 
Rehſeld, Disfonus. 
Dee er, Landgerichts-Rath. 
Reigerö, Ober - Kandesgerichtö- 


q 
** Tiſchlermeiſter. 
Richter, erg en 
Niebe, Baue 


ae Landesgerichts · Aſſeſ⸗ 


or. 

Riemann, Gutspäcter. 

Rintelen, Geh. Ob. Trib. Rath. 
(Meſchede.) 

Nintelen, Ober⸗Landesger.⸗Rath. 
(Paderboru.) 

Rip, Regierunge-Rath. 

von Neihmeifter, Yandrath. 


Salis, Färbermeifter. 
Sames, Friedensridhter. 
Schadebrodt, Paſſor. 
Schadt, Zujtig- Amtmann. 





Für Ja habn geftimmt : 
Schmidt, Eigenfäthner. (Brauns- 


Shöne, P 


oltiffef,, Säule. 
ol, Krämer. (Bunzlan.) 
ornbaum , Staatd-Profurator. 


ulg, 9 Olsen (Sorau.) 
Shut. . — 
Aue 


Rauf- 


fbor. 
D. 
—— Beperengtehe ) 5 


ZTafzareti, Kolg. Prod 
Temme De "Landrogerichte- 


IE 232 


* — Ober - Trihu⸗ 
— Ira 


— Finſeibeſiber. 


Benter, Stabtrichter. 
a. —— Nittergutäbefißer, 
en, Neft 


Scheden, Oberförfter. 
Scheele, Land- u, Stabtgerichts- 


ireftor. 
inf, —— Rath. 
Landeogerichta · 


© mi, Reltor. (Czarnifau.) 
Schmidt, Amtmarn. (Beeöfom.) 
Schneid et, Bürgermeifter, 
2 Hreis- Seeretair. (Me⸗ 


Pe Dr, med. 
Saar ee phil. 
edge eier 
Mor. (Darienturg) 

h dafer, arena), 

eh (Delipfb). 

Schulze, Lehrer. (Schwrp.) 
Schwieger, —— 
Schwonder, Defonomie-Rommifle- 

rius, 
Geger, Direktor. 
Seibel, —* — 
Semrau, 
Simons, Sch. Zußigrath. 
De. Eon Jüdner. 
Sommer, Juſtizra 


perling, Land · und —— 


+ 

ibel, 
ae 

ig, Babrifant, 

Dr, Steinbed, Stadt-Phofifus. 
Schimmel, Rittmeie, 
von Schleicher, Gu 
— 
rg Kommi 


Ihm, Difrifts- Rommiffarius, 
7 Bir. Ober· Landesgerichto· 


Irip, ermeifter. 
Zack. — Land te» 
er = Landesgeri 


ua Gef Seeretir (Ancam.) 


—— Regierungs-Ratb. 


Bogrlfang, San Sand. und Stadtge · 


Wachomuth, —* 
Walter, Pro 
von Wan * Dbar⸗ Landeoge⸗ 
richto· 
——— Appellationsgerichtt« 
len Beer 


— ar Oo —— 
woif Dörrianbrögericte-Afefer, 


Zweifel, Ober-Profurator. 


Der —— enthielten fi: Müller, Ortsvorfteher. 


(Solingen) Weich 
Gehlende Mitglieder: 
Alden en: Qutsbefiper. 
Roſenberg. 
mann. ( er 
reftor, 


Dechant. 
ler, Notar. 
lehmen.) 


Bading, Ramnmergerichioe ifefor 
er) eg —— Pu 

azynafl, be rt ahmen. 
von — Sufiz Romaifar “ e 


fel, Juſtiz⸗Kommiſſariuo. 
Abegg, Oeheimer 


ierunge-Ratb. 
Fne (Kreis 
Baur, Kauf. 
Baumfarf, Die 


von Auersmalb, 


Debnell, Brauer, 


De 


Dunder, Stabtrath. Eichner, Gerichtoſcholz. 
Gelshorn, Kaplan. Grooß, Gutsbefiger, — 
Groos, Geheimer Regierungsrath. ——— 


Hambloch. daniſd Bauer. Hanow, Waiſenhaus - Direktor, 


Haußmann, Ober-Stapları. 
Haber, Arzt. 


Jacoby, Dr, med, 


Häffer, Geh. Reg.Rath. (Glatz.) 
Janſing. 


VerbandL . Dereinbg. d. Preuß. Derf, Beil. Pr. Staato · Am. 


Einundachtzigſte Sipung am 20. Oktober Be 
Hür Nein haben geitimmt: 


Klingenberg, 


* de 
Stphauy, Tifchler, & 


Bar —— 
mermann, genannt — A Landwirth. Dem, 
—— Taczanowoli, Landſchafte⸗Rath. Thederahn, Schule. 
reiber, Kanzleirath. Ulrich, Geheimer Ober-Tribunalsrath. 
(Soef.) Bennewitz, Gerichteraih. We ‚ potbefer, 
Wollheim, Dr. Zachariä, Zuftiz-Kommiffarius 
Krank: Gierke, Minifter. 
Dice-Präfident von Unruh: Das Refulat ber Abſtimmung ift 


bes: 
Mit Ja baben —— 


NMein 
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Das eorbn, Walded ift alfo verworfen. 

Wir fommen jept zur ao mung über das Amendement Bucher, 
Schulze a. Dies -Amendement lautet: 

. 78.1 iſt dabin zu fallen: 

Re Die Beredtigung der Dber-Eigenthimer, Erbpächter 
und Guts- oder Örundherren, 

a) ——— Abgaben —— einer Art, 

namentlih Laudemien, bei Veränderungsfällen 

a J berrfchenden Hand zu erheben, und 


b) bei — im der dienenden Fre. eye 
ara (einf@lieglidh ber — 


t durch 
und —— —* 
re ober beren — — 
— — „sinn ne: 
ertrag begründ 
Auch bier iR auf — Abfimmung angetragen, wie 
bereits befannt gemadt habe. Es fragt fh: — “ 
Ob ar Kr Unterftüßung Pe) 
hinreichend unterftü 
Bun bie Herren Schri —— ben Namens 


}orgmnhue welche bas Amenbement —— Schulze annehmen 
wollen, haben mit Ja, und diejenigen, welche es verwerſen wollen, 
mit Nein zu ſtimmen. 

(Der Namens-Aufruf wirb bewirkt.) 


Für Ja haben geftimmt: Für Nein baben — 


erſu 


Anmwanbter, Apot Althau 
— A re —— (Danzig) 
Arnold, Maurermeifter, (Rebus,) ba Bu r. juris. 

u 


erswald, M (Areis 
a en 
Albrecht, Kommerzien-Rath. 


—— Direktor, 

mann, Papier-Sabrifant, 
Ft dagen, Erspriefter. 
Bornemann, Minifter. 
Borhmer, Fabrifbefiper, 
Bredt, Regierungs-Affeffor. 


By —— ſſeſſor. 


Ba * 

il pm (Krotofhin. ) 

a. Mühlenbefiger. (Piltfallen.) 
r. Ba, Kreis» Phyfitus. 


De dnich. Broich, Friedensrichter, 
eg ne Brüningyans, Butsbellger. 
von Ber aplan. von Brünned, Dber-Burggraf. 
Berger, Snäbtnmeifer. Brüning, Friedensrichter. 


von Beier, Landrath. 

Bliesner, Salırienfaffen-Nenbant, 
Booft, Dr. med. 

Borchardt, Abvofat» Anwalt. 
Bormann, Senator, 

Born, Geometer. 


Brill, Schriftſeher. 


Blopau, Gutobeſther. 


258 





Für Ja haben geftimmt : 

von —— — Land⸗ 
ſchafts⸗ Direl 

von —5 Gutobeſiher. 

Bucher, Aſſeſſor. 

Bumbke, Kuratus. 

Burdhardt, Ortorichter. 

Beder, Johann. 


Cdelina, Kämmerer. 
Graf Ciefstamshi, Gutobeſiher. 


D’Eter, Dr. med, 

De Kommiſar. 
Dittrich, Schulze. 
* San ud Stabtgerichts- 


Dramkug, Mühlenmeifter, 
Diiabel, Bayer. 


—* —— 
ein, — Ober» Reviflond- 


iedrich, Gaſtwirth. (Neuſtadt 
he Km u ’ 


bauer, Mühlenbeflger. 
— I ei-Bauer. 
Gottlieb, athmann. 


Graff. Sander ts: Rath. (Trier.) 
, Briedensrichter, Ä 
Ouittienne, Outobeſther. 


aſe, Profeflor. 
ammer, — 
Hãnell, Bauer. 


er. Pfarrer und Schul» ZJu- 


— Bauer guto · Beſſher. 
— 
Heifig, Pfarr 
3 a und Stabtgerichts- 
Direktor. 
hold, Relter. 
rmann, Gärtner, 
Heyne, Bürgermeifter. 
ilbenbagen, 
Sie ter, Er 
Hulp, Fleiſchermeiſter. 


acobs, Dr. und Kreio . 
— — phyſſku 
gel, Lehrer. 
ung, Landgerichto⸗· Aſſe ſor. 

nd, Müllermeiſter. 

er, Lehrer. 


Kalisli, Pfarrer. 

Dr.Kampf, Gymnaſial · Oberlehrer. 
Kaul, Friebenerichter. 
Kiolbaffe, Freigärtner. 

Klatte, Schulze. 

Klemm, Schmied, 

Klingenberg, Dechant. 
Klinfyammer, Referenbar, 
Kradrügge, Kaufmann, 


Einundachtzigſte Sipung 
Für Nein haben geftimmt: 


Elaußen, Gymnaſial⸗Lehrer. 
Eonbitt, * und Stadtgerichts 


Rath. 
Conhen, Regierunge: Affeffor. 


——* Kolon. 
Dane, D 
von Daniels, Geh. Ober Revi⸗ 
— 3 Be 

i#, Profeilor. 
Diefterweg, Yaftigratd. 
Diethold, Bürgermeifter. 

| 


- von Endevort, Streis-Deputirter, 


rind Schul· Inſpektor. 
nk Kant» und Stabtgeridts- 
Direftor. 


feierabend, Bürgermeifter. 
Bier, Schullehter. 
ifcher, Bürgermeiſer. (War- 


8) 
Bildes Ober-Landesgerichts-Refe» 
renbar. (Miebenbrüd,) 
dleifcher, Kreisgerichte-Affeffor. 
emming, Kaufmann. 
ließbad, Bürgermeiter. 
ehborff, Fauſmann. 
*5* Gerichtsſchulze. (Lando· 


erg.) 
riefe, Dr. u. erde fus, 
Bub Dr. vr (Red: | 


Lk y 


Gellern, Juſtizrath. 
Gehler, Land» und —— 
irektot. 

Grabow, Ober-Bürgermeifter. 
Griff, Aepellationsgerichts-Rath. 
re 

robbe uſtiztath. 

Orunwald, Bauer. | 


Hihn, Land» und Stabtrichter. 

Darfg‘t, Kaufmann. 

Hartmann, Yuftizrath, 

Bere Landgerichtörath. 
ellmann, Juſtizrath. 

Herbert, Gutsbefiper. | 

Herbols, Eripriefter. 

Heſſe, Geheimer Binanzrath, (So- 
lingen.) 

Hofer, Bauer. 





anı 20.  Oftober. 1848. 


Für Ja haben geftimmt: 


den Krugautsbefiker. 
Ruhr, —— und Rittmei- 


“ei t 
—X chtoſcholz. 


tvokat. 


2 
eg — eſſor. 
Guts 


von *8 
ei, Zujkz 


von & 


— iffarius, 


Tohff, — ätheuhof-Beſiher. 


— Domainen · Inten 


Matthäi, Bürgermeifter, 

le Abvofat. 

| Milduer, Bauer, 

| Rolbeuha auer, Lehrer. 

| Rio, eigärtner, 
or. 


le = und Stabtgerichtde 


Rath. (Brieg.) 


er, Gemeinde - VBerorbneter, 


(Sie 5 
Dnhnen oh Erpeiteu, 


Zell.) 


Nees von Eſenbed, Profeilor. 


— Kaufmann, 
—— —E 


Dtio, 


rebiger. 
Otto, 4 


andger.-Affeffor. 


anfow, Tagelohner. 
xofeflor. 
Schulze 


ur, 


adeifer, Eigenfäthner. 
etereh, 


. —n & 


(Lirgnig.) 
iegn Merten) 


| | Pets, Dber-Ranbesgerichts-Nf- 
| In Butstefiber. 


‚ Ppiltips, —— 


ı Birale, Dr Dr. 
eg Bürgermeifter, 


erh. jeffor. 
| Pleger, Dberfanli. 


| Ouantt, © Delonom. 


—ã— Ober ⸗Landes· 


| von Rabensti, Gutöbefiher, 


| 
| 


Zenpic, Fl 
Sn, Oeheimer Bunifions-Ratt. | 
Berlin.) 


Jonas, eher. (Potsbam,) 


Keferftein, Rektor, Paftor. 

Fe) » Yuftiz- Kommuffarius, 
Keifer, Koloniſt und Hleinhändler. 

Ratte, Beheiner Ober-egierunge- | 

a 

von Kirchmann, Ober - Landesge- 
richts » Präfident, 

Knauth, Dr. med. 

Kochs, Landgerichts-Nath. 


Raäniſch, Freigutabefiger. 
‚ Raffauf, Gutsbefiker. 

| Rabn, I 
Reife, Gaſtwirth. 
Repell, BrettfAneiber, 
Reuter, Yandratb. 


Richter, Dr., Kauonifus, (Berent,) 


Nicbe, Bau 


Riel, Dber-Kanbesgerichts-Nfefl or, 


Rofanewehs, Sutebejiper. 
Nötfcher, Nentier, 
Riedel, Schulze, 


Salut, Kaufmann. 
Schafraned, Paſtor. 


Scheele, —* und Stadtgerichts 


Dire 
Schell, Profeffor. 





Bür Nein haben geftimmt: 
— Erbfcpoltifeibefiper. (Sa- Köhler, Landgerichts⸗Rath. (Ma- 


rienwerber.) 
Köhler, Stabtrath. (Börlip.) 
Stoniehlo, Hreis-Gecretair. 
Dr. Kruhl, Gymnafial-Direktor. 
Rühlmelter inifter. 
Kühnemann, Land- und Stabtge- 
richte. Direltor. 
Küpfer, Legations-Rath. 
Dr. Kung, praftifher Arzt, 
Kupen, Bür yo 
Baron von Reif, Landrath. 
Lenfing, Kanonilus. 
Lüdide, Juſtizratb. 
Ludewig, Stabtrath, 


Lingnau, ——— 
bmann, D 


Stabtverorbueten - Bor- 


35 
M eid. . 
Reck, Ka Fu Mei 


rder, 
Mäpfe, Geh. Ober »Regierungs- 


b. 
‚Mann, Ober⸗Landee gerich 


von Reuſebach, —— 
ſeſſor. 

Milde, Miniſſer. 

Mowee, Kreisichulge. 

vierib⸗ Juſtiz · Rommiſſarius. 

— 
eihner, Land⸗ u, 
Direltor. (Minben.) u 


—* Bürger —5. 
Nettmann, Berbehher, 
rtörichter. "(Werfen 

— Ober» Ranbesgerichtäs 


Dr,, eyer. 
Dr ann, Ober- Landesgerichto⸗ 


Pe Prediger. 


Paudert, Apotheler. 
eier, Dana: 
icper, Hleifchermeifter. 
ilet, Rammergerihts- Aſſeſſor. 
lönnis, Dber Landesgerichta- 
Affejfor. 
von Puttkammer, Lanbrath: 
Padenius, Ober-Profurator. 


Rabtke, Brauer und Gerichtemann, 
—2 Diaf 5* — 

ei erger, Landgerichto -Rath. 
— —— —— 


ſeſſo 

en Tifchlermeifter. 

Richter, Kölmer. (Ortelsburg.) 

—* Geb. Archiv ⸗Rath u. Prof. 
Riemann, Gutspächter 

Rintelen, nr Ober-Trib, Rath 
Meſchede 

— Dis Landesgerichto· 

—* (Paderborn). 
Rip, ierungs» Rath, 
von Reichmeißer, Landralh. 


Salis, Fatbermeiſter. 
Sames, Friedenorichter. 
Schadebrodt, Paltor. 
Schadt, Juſtiz⸗ Amtmann. 
S eben, DObrerförfter. 


Einunbarhtzig 








Für Ja haben geflimmt: Für Nein baben geftimmt: 
Schmidt, Rektor (Ejarnikau), Linf, Uppellationsgerichts-Rath. 
Schmidt, Outsbefiper (Breslau). Shlitte, Ober » Lanbesgerichts- 
Schmidt, Eigenfüthner (Braund- atb, 

Schmidt, Amtmann (Beeskow), 
* Bürgermeifter. 


Re Sibung am 20. Dftober 1848. 


i 


erg). : 
& ön, ae F F 

öne, Paſtor. oltz, Kreis ⸗Secretait (Meferip). 

ltiſſet —8 e 34 Informat, phil, ‘ 
Scholtz, Krämer. (Bunzlau), Shüpe, Yuftij- Hommiffarius. 

qhornbaum, Staats-Profurator. Schulz, Pafter (Marienburg). 
Dr. Schramm, Ronreltor. Schwonder, Drekonomie-Rommilla- 
Schruff, Dr. 'med. rind, . 
Schulze, Dber - Landesgerihts- Eeger, Direkter. 
or. (Delipfd.) Seibel, Geb. Finanzrath. 

Säulp, Häusler (Sorau), Semmau, Sreifgulie, . 
Schulze, Simons, Geheimer Juſtizrath. 


Sohrweibe, Büpner, 
Dr. Sommer, Yuftizrath. 
Sperling, Land- und Gtabtge- 


Schulp, 
(Wanzleben.) 

J. Bapt. Schwideratd, Kaufe 
mann, 


wie R i Ei de X aulze. 
rind. ihel, Lehn e. 
——— *—* ag 5 haben 
Skiba, Pafor. ur ** * 
von er, 
En Hi after. de Par Ar 


teffanowicz, Dekan, 
Dr. —— —— 
eferendar. 
ee Yan, Ranbshut). 
ann, Regi e-Rath a. D. 


r, Sreis-Zarator, 
Tafzareli, Rolleg.-Probft. 
Zeihmann, Zujtiz-Rommiffar. 
Temme, Ober-tanbesgerichts-Di- 

reftor, ul 
este, Butspädhter. 
Ehüm, Diſtrikts - Rommiffarius. 
her Dber » Banbeögerichts- 

or, 

Ziepe, Erbicoltifei-Befiper. 
Zöbe, Paſtor. 
Treiber, Ranzleirath. 
Thilo, Sreis-Seeretair, 


Ulrich, Pofl-Seeretair, (Anklam.) 


Tamnau, Zuftiz-Romm ſar. 
Trip, Bürgermelfter. " 
—* Ober » Landesgerichta · 


Uhlich, Prediger. 
von Untuh, Regierunge⸗Rath. 
Upmeyer, Oelonom. 


Vogelſang, Lanb- und Stadtge- 
——— 


Voigt, Outobeſther. 
Biſſere, Oekonom. 


Walded, Geh. Ober⸗Tribunals- Wachemuth, Sladlrichter. 

Rath, . Walter, —— or, 
Wander, Paftor. . von Wannenbeim, Ober-Lanbes- 
Willenberg, Scholtifeibefiper. gerihts. Rath, - 


Witt, Oberlebrer, 
Wolff, Ober-Landesger.-Affeifer. 
Wollheim, Dr. 


Wegener, Apotheker. 
Wei — Appellationegerich to⸗ 
ath. 


Wenger, Paſtor. 
Weſtermaun, Juſtizrath. 
Windhorſt, Juſtigkommiſſatius. 

Berker, Stabdtrichter. Zweiffel, Ober-Profurator. 

v. Zoltowoli, Rittergutobeſitzer. 

Born, Rekltor. 

Der Abſtimmung enthielt ſicht Schultze, Ober-Lanbetge- 
rihte-Mfeffor. > (Minden) * — 


Geblende Mitglieder: Mena, Geheimer Regierungs-Rath. 
Aldenhoven, Butsbefit-. von Auerswald, Minifter, (reis 
Rofenberg.) Baur, Haufmann. (Adenau) Banerband, Pro- 
feſſor. Bazynoli, —— Dr. Brehmer, Oberlehrer. Bren- 
del, Gaſtwirth. abmen, von Damniß, Juſtiz ·Kommiſſar. 
Dehnell, Brauer. Dünner, Dechant. Duncker, Stabtrath. 
Eichner, Gerichtoſcheiz. Eilemann, Pfarrer, Guler, Notar. 
Gelohorn, Kaplan, Gierke, Miniſter. Grooß, Gutsbefiper. 
¶Darkehmen). Groes, Geh, Negierungs-Nath, (Wittaen- 
—— Hambloch. Haniſch, Bauer, Hanow, —— 

irektor. Haußmann, Ober⸗Kaplan. (OBlatz) Heſſe, Land⸗ 
rath. (Saarbrüden.) Huffer, Geh. Negierungs-Raty. » 
ber, Arzt. Igcoby, Dr. med, Störfgen, Frievenörichter. Noſch, 
Dr, med, Krauſe, Bürgermeiſter. (Rüben) Kunth, Bür— 
ger: dreiberr von Loö, Gutebeſiher. Mäpe, Rektor, 

eyer, Kaufmann, Müller, Ortsvorfteher. (Solingen.) von 
Nechow, Landſchafts ⸗Rath. Parrifins, Dber-Lanbesgerichts- 


welche die hohe Ver 
die ſammtlichen anderen Amenbements, mit alleiniger 


ar 





ingen, Dedant. Pomiecz 


Affeffor. Pingen fi, Pfarrer. von 
Dotworcwäh, "Nittergutsbeflger, Pruß, Dekan, Dunßnigf, 


Braufrüger. Reichenbach, Graf. Rißmann, ehbemal, Guts- 
befiper. Rußfiewiez, Schulze. Sceitt, Kaufmann. von 
Schön, Geh. Staats-Minfter. Schönborn, Lehrer, Stadel- 
5* Amtmann. Dr, Stein. Gtepbany, Tiſchler. Siry⸗ 
el, Prob. Siümmermann, genannt Schulze-Rorten, Lande 
wird. Sydow, Pafor. Tarzanewsli, Landſchaftorath. The- 
berahn, Schulze. Ullrich, Geheimer Ober « Tribunals- Rath. 
(Soeft.) _Bennewip, —— Weichſel, Juſtiz · Rommif⸗ 
farius. Zachariä, Juſtiz ⸗ommiſſarius. 

Mad Beendigung nimmt ber Pen Grabow ben Präfibenten- 

f ein.) j 
räfident: Meine Herren! Während bie Herren Schriftführe 

das Skrutinium feititellen, bin ich — * * rn m 

ber Abgeordneten von Meuſebach, Hartmann, Mäpfe und von SI 

mitzutheilen. Diefelben beantragen : 

i „Die hohe Verſammlung wolle befchließen, baf morgen ni 
ber Bericht ber Petitione ⸗· Kommiſſion, ſondern der Bericht 
fiber die Geſetzöorlage vom 10, Juli zur Berathung 

me.‘ 

Veran twiffen, was bie hohe Verfammlun 

chli weil ich bie Tagesordaung zum 


in biefer Bezie⸗ 
rud geben muß, 


’ 


frage baher: 
eftellte Antrag —. wirb? 
% bie Gefehvorlage, . 


&s 1o0 das 2363 werben, bei dem wir jept eben 
Soll morgen in der Berathung —— er 
WBRD biefer Antrag unterfüpt? 

Ich fielle nunmeht die Frage: 

Sefebvorlage fortzufahren? —* — 


(Ruf: was betri f b 
uf etri dit A ennen ben Gegenſtand 
erren nicht deutlich 
ausgebrüdt, un ich werbe ee ko Rei - | 
bie Itliche Aufhebung ' 
— — —2* ee 
(4 
Diejenigen, welche ihn —e wollen, bitte ich, aufzuſtehen. 
(Geſchieht.) 
Der Antrag iſt unterſtützt. 
Beſchließt bie hohe Verfammlung, morgen ftatt bes Pe— 
titiond=- Berichtes mit ber Berathung ber heutigem 
Ich erſuche diejenigen, welche es 
Geſchieht.) 


Es bat ſich die Majorität für Bejahung ber Frage ansge- 
ſprechen. Ich werbe alfo auf die morgende Tagesorbnung bie Fort⸗ 
fepung der Berathung bed —*** betreffend bie unentgelt- 
lihe Aufbebung verſchiedener Laften und Abgaben, fepen, 

(Den Borfip nimmt wieberum ber Bire-Prafibent von Unruh ein.) 
ee von Unrub: Das Refultat ber Abftimmung 
ift folgendes: 

r it Ja haben geftimmt 178, mit Nein 160, 1 bat 6* ber 
abfimmung enthalten, 63 haben gefehlt, Das Amenbement Bucher⸗ 
Grhulzge (Delitzſch) ri alfo angenommen. Nach ber Frageftellung, 
ammlung vorbin angenommen bat, fallen fomit 
Ausnahme bes 
Amendements Tüshaus-Gellern. Auch bier ift auf namentliche Abſtim ⸗ 
mung angetragen, allein es liegt bereits ein Antrag auf den Schluß 
8 no vor von ben Abgeorbneten Plath und Scholz (Bunzlan). 

rane ni: 
2 = ber Antrag auf Schluß der Sipung Unterftüpung 

udet 


und erſuche ich biejenigen, welche ben Antrag unterftügen wollen, ſich 


zu erheben. 
(&3 aefchieht.) 
Der Antrag iſt unterftüßt. 
Zum Wort hat fih Niemand gemeldet, Wir kommen alfo zur 
Brageftellung : 
Beſchließt bie hohe PVerfammlung, baß ber Schluß ber 
heutigen Sihung Rattfinden fol? 
und erfuche ich diejenigen, welche dies wollen, fi zu erheben. 


(Es geſchieht.) 
Es ift bie Minorität, 
! Wir fahren in ber Abſtimmung fort. Es fragt fih nun, ob ber 
— auf namentliche Abſtimmung Über das Amendement Tishaus- 
ellern ... 


(Unrube.) R 
Ich muf um bie nöthige Ruhe bitten, ich kann fonft mit ber 
Stimme nicht durchdringen. 
Es fragt ſich: z 
Db ber namentliche Aufruf über das Amenbement Tüshaus- 
Gellern Unterflüpung fintet? 5 
(Stimme: Ich ziehe meinen Mntrag auf namentlihe Abjtimmung 


zurück.) 
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Abgeorbn. Feldhaus: Ich nehme den Antrag auf namentliche 
Abftiimmung auf. 
Bice-Präfldent von Unruh: Der Antrag ift vom Abgeorbn, 
Feldhaus aufgenommen, 
Ich J— alfo von neuem fragen: 
Wirb ber Antrag auf mamentlihe Abftimmung unterflüpt? 
(E8 erheben ſich einige Mitglieder.) 
Er ift nicht genügend unterflüßt. 
(Bravo von ber linken Seite. Unruhe. Mehrere Mitglieder er- 
eben ſich nachträglich. Ruf: Er if wohl binreihend unter- 
pt! Andere Stimmen: Das Refultat ift bereits publizirt.) 
Meine Herren! Dos Refultat ift bereits verfündigt worden. 
Nach dem Reglement muß ber Antrag von 25 Mitgliedern unter- 
fügt werben. In bem Augenblid, als ich das Refultat verfündigte, 
aren nach meiner gewillenbaften Ueberzeugung nit 25 Mitglieder 
aufgeſtanden. Ext nachträglich haben N mehrere erhoben. Der 
—— auf namentliche rege iſt nicht gg worben, unb 
ge 


wir geben nun zur gewöhnlichen A über, ‘ erfuche ben 
— Schriftführer, dae bement Tüshaus -Gellern zu ver⸗ 
“ % dr 300, (Frage: Welde Nummer?) 


Särifihrer Schneider: Das Amenbement Tüshaus-Gellern 
will zu 5, 1 Nr. 


7 folgenden Zufaß: 
In denjenigen n, wo vand noch Laudemien zu 
— Metroge Tapitaliieten Reisermnges des verpflgtrten 
Grundfüdes nicht überfleigen.“ ’ 

Bice · Präfident von Unruh: Ich frage bie hohe Verſamm ⸗ 

* 


lu 
* Ob fie das eben verleſene Amenbement annehmen will? 
—— diejenigen, welche eo annehmen wollen, ſich zu er- 


(8 gefdicht.) 


Cs iſt die Mojorität, 
. Ruf: Bravo.) 


Einnnbadtzigfe Sipung am 20, Dftober 1848. 








Ich babe gs noch ber hohen Berfammlung anzuzeigen, baf zur 
Ergänzung ber Kommilfion über bie Unterfuchung ber poſeuer Ans 
gelegenheiten zwei Mitglieber zu erwählen find für zwei andere, 
welche ſich gegenwärtig auf Urlaub befinden, und zwar für ben Ab- 
geordneten Jtmmermann in ber fünften Abtyeilung und den Abge- 
orbneten Bennewiß in ber achten Abtheilung. Die Gewählten werben 
Stellvertreter bis zur Nüdtchr dieſer beiden Abgeorbneten, Ich er- 
fuche die Herren Vorfipenden biefer Abtheilungen, bie Wahl gefälligk 
au veranlaffen. 


(Die Borfipenden dieſer beiden Abtheilungen berufen bie Mitglie- 
ber berfelben zur fofortigen Vornahme ber Wahl.) 
Die Tagesorbnung für bie morgenbe Sipung iſt nad bem Be- 


ſchluſſe der hohen Berfammlung: Dir Bortfeßung ber Diekuſſſon über 
bas vorliegende ed. 


A geſchloſſen. 
(Schluß der Sißung 1% Uhr.) 


Beridtigungen. 


dem fienographifchen Bericht der 77 fen Gipung vom 16, 

b. on find — fehler au —— — 

1) Seite — Sp., 3. Bo u lies: „Tonnte” ſtatt: 
„kannte.“ 

2) S. 1605, 1. Sp., 3.5 v. u. lies: „Röniglige” flatt: 
„Königlichen.“ 

3) &. 1606, 2. Sp. 3. 11 v. o. lies: „annähern“ fattı „an- 


nehmen. 
4) ©. .. rn Sp. 83. 12 v. u. lied: „möglih” fatt: „un« 
m * 
Berlin, En . Dftober 1848, 
Das Sekretariat. 
Schneider, Hildenhagen. 


— ⸗e 


Zweiundachtzigfte Sitzung 
am Sonnabend den 21. Oktober 1848. 





Annahme des Prototolle. — Schriftliche Mittheilung bes Minifter- Präfi- 
benten. — Diſſentirendes Votum zu einer früheren Abſtimmung. — 
Wahlen und Urlaubs + Bewilligungen. — Beichäftliches, —— — in 
Betreff der Behandlung ber i 
ben Satgisen bes Sıpumgs-Yofale verübten Erz — nterpellation 
wegen angeblicher Veräußerung von Domainen, — Drögleichen binficht- 
Lich ber Gaben Borfälle zu Elbing. — Deszleihhen wegen einer Be- 
fonntmadhung im Betreff der menlichen Arbeiter-Unruben in der Haupt- 
ſtadt. — Proteft gegen die in der vorigen Sipung erfolgte Annahme 
eines Amendemenis. — Hort * der Berathung des Geſetes über 
unentgeltlide Aufbebun Sal aften unb Abgaben, — Antrag auf 
Suspenbirung ber theiſweiſen Entlaffung ber au) dem Stöpnider Felde 


befchäftigten Yrbeiter. 





Taged-Drbnung 
für den 241. Oftober 1848. 


 erkhioener Safer um 


Der Borrang vor ber Tages-Drbnung ift von ber Priori- 

täts.Hommifjion zuerfannt: 
dem Untrage des Abgeordneten von Meufebad. 
-Die National-Berfammlung wolle beſchließen; 

In Erwägung ber vor den Ausgängen bes 

Schaufpielhaufes im neuerer Zeit wieberholt vor» 

gefommenen die Würde ber Verſammlung verleßen« 

den Erzeffe, ift das Minifterium zu erfuchen, ee 


gaben, 


u 

tragen, daß bie öffentliche —5* auf bem 
reien Plaße vor bem Schaufpielbaufe während 
ber Dauer und bis nad bem Schluffe der Sitzungen 
der National-Verfammlung mit gebührenber Strenge 
gehandhabt werbe. 


Mor 


Inſulte, wie bie vorgefommenen, gegen 
Abgeordnete verlegen ve Würde ber — 


ung, weil fie nicht gegen die Perfon, 
ondern gegen bie Vertreter des Landes als 
viche und gegen die Meinungen gerichtet find, 
welche die Vertreter bes Voltes nad Ueber 
eugung und Gewiſſen frei audzufprechen die 
iht haben. Die vorgelommenen Exzeſſe 
ellen 
Schein der Unfreiheit, unter ben Schein bes 
Terrorismus der Maffen. Das Land hat 
ein Recht, zu verlangen, baß die Derfammlung 
bas Ihrige thue, um auch biefen Schein. zu 
befeitigen. 


TI. Den Vorrang vor ber Tagesorbnung beanfpruchen : 
1) bie Interpellation der Abgeorbneten Beyerabend und 
Richter: 


Die öffentlichen Blätter ergeben, baß einem 
in Heibelberg wohnenden Agenten bie Veräußerung 
ber pachtlos werdenden Domainen an Bewohner 
aus ven fübweftlichen 
Staates und aus dem füblihen Deutſchland über» 
baupt übertragen worden iſtz bas hohe Staats - 
Minifterium wolle daher erklären: 

ob und aus welden Gründen bie Bewohner 


ide, 


bes Geſetzes wegen Aufhebung 


Zweiundachtzigſte Sitzung am 21, Oftober 1848, 


etitionen, — net in Betreff ber am | 
[2 


a — ———— — — 


erdies die Verſammlung unter den 


rovinzen des preußiſchen 


ber öſtlichen Provinzen von ber Theilnahme 


an ber 
gefchloffen find 
2) bie — bes Abgeordneten 


as 
barliber äußern: 


billips: 


Ob e8 von ben Maligen Vorgängen in eins | 


am 15. Dftober c. bereits amtliche Keuntni 
erhalten habe, und melde Mafregeln es in 
Bezug auf biefes Ereigniß gu ergreifen 
Willens fei. 





Verbandl. j Dereinbg. d. Preuß. Derf. (Beil. . Pr.,Staatesin,.) 


obe Staats - Minifterium wolle ſich 


— auf ben Domainen aude | 
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Die Sigung wird um 9 Uhr 40 Minuten burch ben Präſſben- 
ten Grabow * ein —— ae ber Glocke —2 vn 
Auf der Minifterbanf find anweſend: die Herren Staats- Mini- 
fter Eichmann und von Bonin, 
in eröffnet. 


räfident: Die Sitzun 
} & hriftführer, bas Protokoll der lehten 


Ich erfuhe ben Herm 
Sipung verlefen zu wollen. 
(Die Berlefung des Protofols wird burd ben Schriftführer Abge- 
, orbneten Hildenhagen bewirkt.) 
Findet fh gegen bas eben verlefene Protofoll etwas zu 
erinnern ? 


u —5 
Da Erinnerungen nicht erfolgt find, fo erfläre ich das Protokoll 
für angenommen. 
Der Herr Miniſter -Praſident bat ein Schreiben an mich gerich- 
tet; ich erſuche den Herrn Schriftführer, baffelbe verlefen gu wollen. 
Schriftführer Bauer: 
Des Könige Majeftät haben in Webereinftimmung mit bem 
in der Gıkung der National » Berfammlung vom 1. Sep⸗ 
tember d. I. gefaßten Beſchluſſe durch Allerhöchfte Orbre 
vom heutigen Tage u genehmigen geruht, baf vom 1. as 
nuar F. 9. an die Steuerfreiheit, welche denjenigen ſtrie- 
gern aus bem Feldzügen von 1813—15, bie jur unterften, 
ober als Einzeln» Steuernbe zur vorletzten Slaffenfteuer- 
Stufe einzufhägen fein würden, zugeſtanden if, weiter aus» 
gebebnt werben. 
a) auf die Krieger aus dem Feldzügen von 1806 —7, 
b) auf bie Strieger, welche in ber franzöflfchen Armee 
» en bienen müffen und jept zu Preußen ge=- 
ren 


; 
ec) unter Zurechnung biefer beiden, unter a und b be- 
zeichneten Rategorieen anf die Hausbaltungen, welche 
zur vorlegten 11. Stufe einzufchäßen fein würden, 
Der Rinang» Minifter wird bie biernach erforderlichen 
Verfügungen an bie betreffenden Behörden fofort ergeben 


laſſen. 

Inden ich Ew. Hochwohlgeboren unter Bezugnahme auf 
das an das Königl. Stants-Minifterium gerichtete Schrei— 
ben vom 5. v.M. hiervon ergebenft benachrichtige, bemerke 
ich zugleich, daß diejenigen Ermittelungen, welde jur Ber« 
wirflihung ber zu Bunfien ber Militair⸗Invaliden und ber 
entlaffenen Soldaten ferner geftellten Anträge erforberlich 
find, mit möglichfter Eil betrieben werben, wie id) bies in 
der Sihung der National» Berfammlung vom 17, b. M. 
bereits erklärt habe. 

Berlin, den 20, DOftober 1848. 


Der Präfident bes Staatt-Minifteriums : 
(g.) von Pfuel. 


Un 
‚ den Präfdenten ber National-Verfammkung, 


Grabow, 
Hochwohlgeboren.“ 


Präfident: Ein Separat-Botum mehrerer Herren Abgeordue⸗- 

ten über die geſtern erfolgte Abftimmung bes Amendements der Ab« 

eorbneten Tüshaus und Gellern ift abgereicht. Ich bitte den Herrn 

hriftführer, daffelbe verlefen zu wollen. 
hriftführer Bauer: 


„Sevarat-Botum 


Da in ber geftrigen Sipung Über das Amenbement ber Abge- 
orbneten Tüsbaus und Gellern nicht namentlich abgeſtimint 
ift, halten wir es für eime Pflicht gegen unfere Wähler, 
biermit zu erklären, vo wir gegen bas Umenbement ge 
ftimmt haben, weil baffelbe unferer in nad) auf eine 
nicht zu rechtfertigende Weife in das Recht der Verträge 
eingreift und damit bie Exiſtenz jedes Mechtes in Trage 


ftellt. 
Berlin, den 21. Dftober 1848. 


Herrn 


(gez.) Tamnau, Abgeordneter für * Pr. 
» Neuenburg, ” » ben Kr. Neumieb, 
» von Auerswalb, » » —— 
„Groddeck, „Danzig. 
Maechßke, » Zeltom. 
» Niemeyer, u » Halle in Sachſen. 
„Geßlet, » ben Str. Schubin. 


» ben Ar, Ueder- 


von Endevort, » 
münde, 


” Küpfer, * » ben Kr. Birfip, 
» von Wangenheim, » » benfanpigertreis. 
» Grabom, „ » ben Str. Prenzlau.” 


F Nachträglich nach der Verleſung haben ihren Beitritt noch er⸗ 
tt 
259 
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von Beffer, Ubgeorbneter für ben thorner Areis. 
onaß, n » Dotäbam 
br. von Aleiſt, ” » GSchmeibnip. 
ilbenbagen, » ” Bitterfeld. 
tmann, ” » ben Str. Deutfch- Erone, 
er, „ » Pofen. 
Rintelen, J „Meſchede. 
wonber, den flatower Kreis. 
von Meuſebach, » ben mandfelber u 
eio. 
Conhzen, „Geilenkirchen. 
Simons, " ” —— 
Scholz, » ben Str. Meferip. 
Kehl, ” » ben Str. Duisburg. 
Sıul, ” » Marienburg. 
Dietholb, » » Weifenfee, 
Althaus, » ” re enjtabt, 
Köhler, » » Börlip. 
anf, ” » Ranböberg. 
lönnis, » » Mitenfirdpen. 
lodhagen, ” » Wlenftein, 
. P. r » » Stuhm. 
auth, „HOeydekrug. 
Angnau, » Braundberg. 
I ahn, » » —* 
erholg, ” » Heilsberg. 
N \ Arnold, ” » anzig. 
——— Albrecht, 0) ” 
BWeftermann, » » Duisburg. 


Abgeorbn. Hartmann (vom Plape): ch trete der eben ver⸗ 
lefenen ärung bei, ba auch id gegen das Amenbement geflimmt 
babe. Ich bin der Deputirte für Deutfch- Strone. 

Prafident: Es bürften mehrere ſolche Erklärungen bier abge- 

eben werben. ch kann dem Herren Übgeorbneten wur anbeim ge- 
Im das biffentirende Botum noch nachträglich zu vollziehen, und wird 


dann durch bie Stenographie bie nachträglihe Dinzufügung ihrer | 


Namen mit publigirt werben, Es ift von der erſten Abtheilung ein 
rotofoll über bie Prüfung mehrerer Wahlen eingegangen. 38 er 
eo ben Herren Schriftführer, daffelbe verlefen zu s 


Schriftführer Bauer: 
— * Fr Bea rd nn 
x* en der er eilung zur Prüſung vorgelegten 
323 en : 


1) ber Band. und Stadtgerichto - Direftor Meißner 
aus Dueblinburg zum Abgeorbneten bes Streifes 
Dfchersleben an Stelle bes Abgeorbneten Loos; 

2) ber Ober » Bandes = Gerichts » fejfer Döring in 
Oſcheroleben zum Stellvertreter bes Nreifes Ofchers- 
leben, da ber Stellvertreter Profeffor Schumann 
behindert ift, fein Manbat zu erfüllen; 

3) der Dber-Lanbesgerihte-Aflefior Schulpe aus Din- 
ben zum Stellvertreter für ben Kreie Minden; 

4) ber Zanbrath unb Deputirte bei ber National-Ver- 
—— in Frankfurt, Freihert von Vincke, zum 

bgeorbneten bed Kreiſes Pr. Stargarbt an Stelle 
bes Abgeorbneten Pomierzundfi; 

5) ber Dr. Rottels zu Neuß zum Stellvertreter für 
ben Kreis Neuß 

mit abfoluter ae ewählt worben. 
Gegen bie Bültigfeit biejer Neuwahlen ift nichts zu er- 
innern gewefen unb es wird daher beren Annahme anheim 


gegeben. 
j (ge3.) Ludewig. Schlitte. 
Präfident: Ich frage: 
ob —— Berſammlung die Rechtegültigkeit ber eben 
ten Wahlen ane gu 


mit 
unb erfuche Me en Herren, welche bie Nechtögüiktigkeit nicht an« 
erfennen wollen, zu erheben, 


(Panfe.) 
Es haben nur einige ber Herren geftanden, es ift alfo bie Redhts- 
gältigfeit der Wahlen durch die Majorität anerkannt. Es find wie- 
um einige Urlaubsgefuche eingegangen. Der Abgeorönete Hauf- 
mann hatte einen Urlaub auf vierzehn Tage erhalten. Er fam noch 


vor Ablauf ber Zeit ein und bat, ihm einen unbeftimmten Urlaub 
ertheilen. Das Reglement geftattet einen Urlaub auf unbeftimmte | 


eit nicht, und ich mußte ihn daher auffordern, nachträglich anguzei- 
gen, auf wie lange er einen Nachurlauh wünſche. Darauf hat er 
a t, daß er binnen längſtens vierzehn Tagen eintreffen würde, 
fofern ihm ein Stellvertreter Mr feine amtlihen Gefchäfte zugeſichert 
Werbe. Sollte dies im Laufe biefer Zeit nit geiheben, fo würde 
er alsdann weitere Anzeige maden. Da ber Übgeorbnete Hauf- 
mann nun ſchon über vierzehn Tage fort ift, fo würde bie Einberu« 
en eines Stellvertreters für die nächſſen vierzehn Tage nöthig 
ein. will jebodh ber Berfammlung anbeimgeben, ob fie für die 
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fen Fall verlangt, daß ber Stellvertreter ſchon jept einberufen 

werben fol, Auf ei von mir neuerdings an ibn gerichtetes Schrei- 

ben, in weldem ich ibm zu einer befinitisen Erflärung aufgeferbert 

‚ babe, beufe ich, mit umgebenber Poſt Antwort ji erbalten, und ich 

! wollte der hoben Verſammlung anheimgeben, ob fie bis babin mit 
‚ ber Einberufung bes Stellvertreters warten will. 
(Paufe. Sein ——— 

Der Abgtordnete Uhlich bat wegen Krankheit in feiner Familie 

fofort abreifen müffen, und münfcht für einige Tage Urlaub zu erhalten, 

Der Abgeordnete von Brünned ift wegen Unwohlſeine bebhin- 

bert, der heutigen Sißung beizuwohnen. 
Der Abgeorbnete Mrich it ebenfalls ſchon en Tage Franf ge- 





weien, und bat deshalb den Sitzungen nicht beiwohnen Fönnen. 

Die Abgeordneten Schramm und Mäpfe haben ber geftrigen 
Sipung wegen Umwohlfeins nicht beimobnen können. Ich bemerfe 
bies deshalb, weil gejtern ein Namend-Aufruf ftattgefunden bat, und 
weil fonjt diejenigen Derren, welde ſich nicht vorber 
als behindert melben, in ben Liften ala obne Grund feh— 
lenb bezeichnet werben. 

Das Protofoll führt heute zu meiner Linken ber Abgeorbnete 
Schormbaum in Stelle des beurlaubten Schriftführerse Abgeorbneten 


Be: die Mebnerlifte zu meiner Rechten ber Abgeorbnete 
ner, 

Der Abgeorbnete Otto aus Liegnitz bat das Wort zu einer 
thatſächlichen Berichtigung. 


Abgeordn. Otto (aus Liegniß): Meine Herren! In ber Sipung 
vom 17ten d. M. erklärte ber Herr Striegs- Minifter ale Antwort 
auf die Pinoffihe Interpellation, daß mar in einigen Kreiſen Schle- 
| fieng die Landwehr eingezogen würde. Ich babe erg en * 
| zu dieſen einigen Kreiſen immer mehr binzufommen und fo bie Auf- 
regung wächſt, weil man feinen gerechtfertigten Grund zu diefer Ein- 
ziebung finden kann. Ich babe von dem Yanbwehr-Werein zu Veg- 
nig, deſſen größter Theil in voriger Woche die Einfleibung verwei- 

ert bat, eime Petition erbalten, morin er bie hohe Verſammlun 
ittet, vermittelnd einzufchreiten, weil die Aufregung in bem Kreiſe 
geftiegen ift. Ich erlaute mir, bie Petition dem Herrn Präfidenten 
mit bem ergebenften Erfuchen zu überreichen, biefelbe ber Petitione- 





% | Kommifjion zur ſchleunigſten Berichterſtattung zu übermeifen. 


| räfident: Ich bierauf bemerken, baß das Wort, welches ber 
ı Herr Übgeorbnete im dieſer Weife erbeten bat, wicht bem Reglement gc= 
mäß ift, denn die Petitionen werben mir überreicht, und id überreiche 
fie an die Petitions- Kommifjlen. Selten im ähnlicher Weife bie 
Mitglieder der hohen Verſammlung einen Gebrauch gegen bas Regle- 
' ment ein —* wollen, jo würde ein ſolcher bie halbe Sißung aus- 
en. —* baber für bie Folge bitten, daß bie Herren ſtreng 
nach dem Gefchäfts- Reglement gehen. Ich batte geglaubt, daß ber 
Herr Abgeorbnete mit Bezug auf die Urlonbögefude noch etwas zu 
erinnern hätte, und ihm beabalb bas Wort ertheil, So bin ich in 
meinem Generalvortrage überhaupt unterbrochen worden, und fahre 
nunmehr barin fort. 

Es bat geftern eine Präfibial- und Diveftorial-fonferenz ftattgefun- 
ben. ch babe im biefer Konferenz mir vom den Herren Dirigenten 
ber Abtheilungen und Fach-Kommiſſionen Bericht erftatten laſſen 
Über bie zeitige Lage ber Arbeiten in ben Abtheilungen ſowohl, als 
in den Fach -Kommiſſtonen. Bei diefer Gelegenheit ift von 
ben Herren Abtheilungs - Dirigenten abermals bie 
Klage lant geworben, daß jie die Abtbeilungsfipungen 
niht balten könnten, weil die befhlußfäbige An 
zahl ihrer Mitglieder felten vorhanden fei. a, fogar 
bie ſechſte Abtheilung bat ſich, wennidhnidhtirre, gemö« 
thigt gefeben, aus dem beregten Grunde feit 14 Tagen 
garfeine Sipung zu halten, Es liegt den Abtbeilungen 
die Kommunal-OÖrbnung vor. Nichts ift dringender, ala 
die Berathung berfelben. Meine Herren, Sie willen, daß 
bie Berathungen über mehrere Titel der Verfaſſungourkunde haben 
ausgefept werben müffen, weil die Kommunal» Ortmwung nod nicht 
vorgelegt unb berathen war, und weil fie mit ber Grundſtein fein fol 
für das Kammerfoftem, Es ift dringend nöthig, daß, ba jept 
aus ber Gentralabtbeilung bie Berichte über bie ein« 
zelnen Titel der Verfaffungsurfunde immer zahlreicher 
eingeben, aud bie Kommunal-Orbnung in den Abtheir 
lungen befinitiv berathen werde, bamit die Central» 
Abtheilung für die Kommunal-Ordnung zufammentreten, 
fann. Ich wollte vaber abermals die dringende Bitte 
ausſprechen, daß in den Mötheilungen, fo lange die Be- 
ratbung über bie Kommunal-Drbnung ftattfindet, die 
geebrten Mitglieder fis recht zablreih betbeiligen 
mödten. Sobald fünfAbtheilungen mit der Berathung 
fertig fein werben, wırb von mir Die Gentral-Ubtheilung 
| berufen, und dies wirb balb gejdeben. 
| Auperbem iſt in ber Präflbial- Sonferenz von dem Herin Vor— 
| 





— — — — — — nn 





benden ber Petitione Kommiſſion mitgetbeilt worden, wie in dieſem 

genblid die Lage ber Arbeiten in derfelben iſt. Daraus habe ich 
Veranlafjung genommen, darauf aufmerkjam zu machen, ba erwieſe- 
nermaßen ehr viele Petitionen eingeben, bie eigentlih von uns 





* 
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ohne alles Weitere nur an die betreffenden Minſterien zu überweifen 
find. Als Beweis für meine Anfiht habe ich angeführt, daß in ben 
beiden und jeht fchon gebrudt vorliegenden Berichten der Vetitions- 
Kommiſſion vielfältige Anträge der leßteren dahin geftellt find: bie 
Petitionen obne Weiteres am die betreffenden Minifte- 
rien zu übermweiien, 

Tiefe Wahrnehmung bat in ber Präſidial-Kouferenz zu der Be» 
ratbung geführt, ob es nicht, bamit wir unter ben fehr vielen Petis 
tionen doch nur einen nicht imbedeuteuden Theil los würden, zwed- 
entforecbenb fein möchte, daß ber Petitions-Stommiffion, ſobald fie 
einficht, daß mit einer Petition doch nichts weiter zu machen fei, 
als fie den Minikerien zu überweijen, überlaffen bleibe, unter Hontra- 
ee des Präſidenten fofort den Beſchluß auf die Petition zu 
egen unb bie Petition bem betreffenden Minifterium zu überreichen. 
Wir gewinnen dadurd nicht blos an Zeit, fondern auch an Arbeite- 
freäften, und diejenigen Petenten, bie ſich mit Petitionen an und ge 
wandt haben, werben bavon in Kenntuiß gefeßt, daß ihre 
fo fchleunig als möglid den geeigneten Weg geben. Es 
diefen ſchleunigen Petitionen fehr viele, die gar nicht zu unferem 
Neffort gebören, die durch die Miniſterien erlebigt werben müſſen. 
Wenn fie nun bei uns jo lange liegen, bis bie Petitions- Berichte 
barliber erftattet umd berathen fein werden, fo haben fie ihre Beben- 
tung aanz und gar verloren. 

Dies find die Gründe gewefen, welde bie Präfivial-Stonferenz 
bewogen baben, der hoben Verſammlung anheim zu geben, den Be— 
ſchluß zu Taffen, daß die Petitiond-Rommiffion unter Kontrafignatur 
bes Präfibenten die eben von mir näher bezeichneten Petitionen gie 
ohne weiteren Vortrag in der Verfammlung bem —— ini⸗ 
ſterium zur weiteren Verſügung zu un. Ich will darüber die 
Diskuffion eröffnen, weil ich glaube, daß zur Sicherung der Petitiong- 
Kommiſſion, fo wie zu meiner eigenen Sicherung, rim Beſchluß ber 
Berfammlung nothwendig it; denn ich babe micht ubt, irgeud 
ein einziges Schriftſtück, welches an die National-Berfommlung ge- 
richtet war, anders am bie betreffenden Behörden ee en. als 
wenn daffelbe bier zum BVortrage gekommen und barüber Beſchluß 
gefaßt worben, j 

Abgeordn. von KLifiedi: Diefer Vorſchlag des Herrn Präfidenten 
ift ganz qut und fahgemäßz aber cs ıjt dabei nur ber Uebelftand, 
daß die Petonten, beren Petitionen obne Weiteres von ber Petitions- 
Kommilfion an die enden Minifterien übergeben werden, nicht 
erfahren, was aus ihren Petitionen geworben ift, Es müßte baber zu 
gleicher Zeit feitneftellt werben, auf welche Art bie Petenten biervon 
in Senntniß gefeht werden jollen. 

Präfident: Ib habe dies in meinem Vortrage anzuführen ver 
geilen, Sofern der angedeutete Beſchluß erft von ver Verſammlung 


gefaßt feim würde, dann hatte ich bie Abficht, Furze Kanzlei-Nach-⸗ 


richten druden zu laſſen, und durch biejelben den betreffenden Peten- 
ten Nachricht zu geben, daß ihre Petitionen am bies oder jenes Mi- 
nifterium zur weiteren Verfügung abgegeben fein. Es würde ſich da- 
durch vieleicht der Einfpruch des Abgeordneten Lijledi erledigen. 


(Abgeorbneter von Lijledi erflärt fih damit einverftanden.) 


Abgeordn. Simons: Ich wollte mir die Bemerkung erlauben, 
daß bas Verfahren, weldes der Herr Präſitent für die Petitiond- 
Kommiſſion vorgeſchlagen hat, auch wohl auf die einzelnen Fach- 
Kommiflionen auszubehnen fein würde, ba benjelben eine große Kr 
Bittfchriften vorliegen, welde ihrer Natur nach auf biefelbe Weile 
zu behandeln fein würben, als bies in Beziehung auf die new ein- 

ebenden Petitionen von ber Petitions-stommiffion veranlaft werben 
ol. Ach erlaube mir deabalb ben Antrag zu Pellen, daß bie Be— 
chlußnahme auch auf diejenigen Petitionen auegedehnt werde, welche 
den Fach-Aommiſſtonen vorliegen und von der eben bezeichneten 
Eigenfhaft find. Zur Sade ſelbſt erlaube ich mir noch zwei Be- 
merfungen; bie eine, baß in ber Verſammlung zu Frankfurt daſſelbe 
Verfahren beobachtet wird, Die andere, bob dies Verfahren aud 
im JIntereſſe der Petenten liegt. Denn es ift mir befanmt, daß 
nicht ſelten dieſelbe Bittfchrift im berfelben Faſſung einmal an bie 
National» Berfammlung und banm außerdem nod an bas betreffende 
Minifterium gerichtet wird; es gebt dies zum Theil andy aus ben 
Bittfhriften felbft bervor. Gelangen fie in diefelbe Hand, jo wirb 
Badurd die Sache wejentlich bejchleunigt werben. 

Pröfident: Ich babe gegen biele Ausbehnana bes Befhlufiee 
nichts einzumenden, weil ich ebenfalls diejenigen —— welche 
ben Hadh-Kommifjionen mitgetheilt werben, für Petitionen erachte. 
Da fich weitere Redner nicht gemeldet haben, fo ftelle idy die Frage, 

Beſchließt bie Verſammlung, baß biejenigen Petitionen, 
welche an bie Petitiond- oder an eine ber ad) » Stommife 
fionen zur Bearbeitung abgegeben find, und hinſichtlich 
deren bie betreffende Petitions- und Ehe fion beim 
Vortrage einfieht und beichließt, daß nichts Weiteres, als 
eine Ueberweifung an das betreffende Minifterium nothe 
wenbig fei, fofert durch bie betreffende Kommiſſion unter 
ber SHontrafignatur bes Präfibenten ber National - Der- 
fammlung an bas betreffende Minifterium abgegeben wer» 
ben follen? 


etitionen | 
ind unter | 


Diejeni 
Ms Ben Herren, welche 


iebt. 

Die Berfammlung hat — 
Vorſchlag ausgeſprochen. Ich babe im 
verehrten Herren Dirigenten zu erſuchen 


biefe Ftage bejahen wollen, bitte ich 


wie mir ſcheint, ſich für ben 
delge Hi es Kr es bie 
‚ biejenigen ‚u 
Fe Beſchluſſe unterliegen, zur weiteren Verfügung 228 
Für unferen Gefhäftsfreis werden von ſämmtlichen Sa 
welde eingehen, 600 Eremplare, wenn ich —— tet 5* 
drudt. Dieſe 600 Eremplare find aber auch regelmäßig me Vie 
Abgeorbneten, ng a diejenigen Zeitungs - Rebakteure, ——*— 
herweiſen, u. |. w. ausgetheilt. Es if nm im 
vertreter 


uns ihre Zeituugen 
der legten Zeit häufig vorgekommen, daß, wenn ein © 
bei und eingetreten iſt, berjelbe alle Schriftlüde vom Beginne ber 
National- Verfammlung ab nachgefordert hat, weil der Abgeordnete 
alle Drud- Vorlagen mitgenommen hatte. Dadurch ift die a 
Rratur in bie Verlegenheit gelommen, daß einzelne Vorlagen, welde 
‚ nothwendigerweife bei den Uften gebraucht werben, vergffen find, 
Auch biefer Gegenſtand ift in ber’ vöflial- Ronfereng befpr en worden. 
‚ Diejelbe war der Anfigt, daß die Abgeorbneten alle diejenigen Ge- 
| genftände, welche fle bier für die National» Berfammlung erhalten, 
‚ als ein Aftenftüd anzufehen haben, welches fie ihren Stellvertretern 
bei feinem Eintritt überliefern müſſen, und eben fo, baß die Stellvertre« 
ter, wenn die eigentlichen Abgeorbneten zurüdfehren, das verbollitän- 
| digte Atenftäd ihren Abgeordneten wieder zu uftellen haben. Dies 
| wollte ich bier mitteilen, um bie geehrten Mitglieber zu erfuchen, 
für die Folgezeit dauach gefülligR — zu wollen, 
| Bei Gelegenheit der Befpredung von ber Lage ber Bratdung 
| Über die Nommunalorerung ward mebrfeitig angeregt, wie es zwed- 
| entiprechend ſei, gerade für diefes höchſt wichtige Gejeh nicht einen, 
ſondern zwei Referenten für die Eentral- Ubtheilung aus jeder Ab— 


theilung zu wählen, A 
äftsorbnung bat nur 888 Berfammling, bar- 


bie 
wo 


Nach der Geſe 
über einen Beſchluß zu faſſen, ob mehr Referenten ernannt werben 


follen, und wilt id daher Bi e zur Diekuſſton ftellen, 
5 Redner feinen ſich hierzu ker ya melden, Ich ſtelle nun bie 
age: 
. Befhließt die hohe Berfammlung, daß — ber 


Kommunalordnung zwei Referenten aus jeber eilung 
ir Ya anjemmmentteinabe Gentral-Abfheilung gewählt wer⸗ 
en follen 


Ich erſucht — welche dies nicht wollen, ſich zu erheben, 
e (&8 erhebt ſich Niemand.) 

Die hohe Verfammlung bat einjtimmig ben Beſchlu efaßt, daß 

für bie Kommmunalorbnung zwei Refereuten aus jeber bebellun kr 

| wählt werben follen, unb bitte ich, daß bie Mbtheilungen hierauf d- 

| fit nehmen wollen. Wir gehen nunmehr zur gen über. 

‚ (Der Abgeordnete Schultz von an übergiebt bem Präflbenten 


ein Schrifiſtück.) 
Der Abgeordnete Schul (Wanzleben) hat zu dem vorber von ber 


joden Berfammlung gefaßten Befcluß noch einen Nachtrag gewünfdt. 


erjelbe Iautet: 

„Bor Bollziehung bes —* e3 wegen Abgabe einer 
Petition an das betreffende Minifterinm ift- ber Petent ober 
ber Ueberreicher ber Petition, wenn berfelbe Mitglied bie» 
jer Verfammlung ift, zuzuziehen.“ 


Meine Herren! Ich habe gegen biefen Antrag in Feiner Weife 
i , einung, va bie 34* 


etwas zu erinnern, Ich bin ſogat der 

Petitions und Fach · Kommiſſion bie Mitglieber ber Nationalver- 
jammlung, welcht bie Petitionen überreicht haben, mit zuzkehen wer«- 
ben, um vom ihnen noch mehr Materialien für bie Petitioneh zu er- 
halten. So war es and Gebrauch auf dem —— Landtage, 
und es fann wohl nichts ſchaden, wenn wir nachträglich ben gewün 


ten Beſchluß faſſen wollen. e baber bie Frage: 
Selen t bie hohe an baß vor Vollziehung bes 
2 Abgabe einer Yeti on an bas betreffende 


luſſes wegen 
ferium ber Petent ober ber Ueberreichet der Petition, 
wenn berfelbe Mitglied biefer Verſammlung ift, zugezogen 


werbe? R 
Diejenigen Herren, welche biefe Zugiehung nicht wollen, Bitte 


ich, ſich zu erheben, 
(Es erhebt fih Niemand) 
Auch diefer Beſchluß ift einftimmig, wie es mir ſcheint, afige- 
ommen 


Jeht lommen wir alfo zur Tagesorbnuing." Der erſte Gegen- 
ſtand berfelben if ber Antrag des Abgeordneten von. Meufebad, 
welchem bie Prioritäts- Kommiffton bereits ben Vorrang vor ber 
heutigen Tagesordnung zuerkannt bat. Ich erſuche bem Abgeordneten 
von Meufebach, feinen Antrag —* zu wollen. 

Abgeordn. von Menfebach: Mein Antrag lautet: 

„Die Nationalverfammlung wolle befäpließen : 
In Erwägung ber vor ben en bes Schaufpiel- 
baufes in neuerer — vorgelommenen, bie 
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Würde ber Berfommlung verlependen Erzeffe, ift bas | Für Ja haben geftimmt: Für Nein haben geflimmt: 
Miniferium zu erfuhen, Sorge zu tragen, baß bie | Althaus, Bürgermeifter. Antwanbter, Apotheker, 
öffentliche —— auf dem freien Plape vor dem | Arnolp, Sutsbefiker. Appelt, Schyullehrer. 
Scaufpielhaufe während ber Dauer und bis nad dem | yon Auerswald, Minifter, (Str, Arnold, Maurermeifter. 
Schluſſe der Sitzungen ber Nationalverfammlung mit Frankfurt.) Amp, Dr. jur. 
gebührenber Strenge gehandhabt werde.“ | Albrecht, Kommerzienrath, 

Präfident: Ich frage: 


inbet bi 4 bie nöthige Unterftü ? 
3 enge Neenigen, Drle In unlerfäßen wolen, fi 


erheben. u 
(Es gefchieht.) 

Er ift fehr ausreichend unterftükt worben. 

Es handelt fi jept darum, bie Dringlichkeit des Antrages 
zu motiviren. Ich erfuche deu Herrn Untragiteller, das Wort zu 
nehmen. 

’ Abgeorbn. von Meuſebach: Die Dringlickeitsfrage hängt fo 
wefentlih mit bem Hauptzwede dieſes Antrages zufammen, nn: 7} 
fhwrr ‚fein würbe, fie zu begründen, ohne der Diefufjion in ber 
Hauptfrage vorzugreifen. Denn ich glaube, daß, wer bie Dringlich⸗ 
keit verwirft, ben Antrag felbft fchon verworfen haben muß. Indeß 
glaube ich dennoch des ausführlidheren Eingebens/auf bie Sade mich 


ann, —— Aſſeſſor. 
Bauer, Müblenbefiger. 


len.) 
Baumftarf, Direktor. 
von Beffer, Lanbrath, 
Blodhagen, Erzprieſter. 
Bornemann, Minifter, 
Bothmer, Fabrilbeſitzer. 
Bredt, Regierungs-Ajfeffor. 
Dr. Brebmer, Oberlebrer, 
Brüningbaus, Gutsbefiper, 
Bumbfe, Kuratus. 
Brüning, Friedenorichter. 


(Pilfal- 


enthalten zu bürfen, mit Nüdficht auf bas, mas neulich als eine per- | Blodau, Gutsbefiper. 


önlihe Bemerkung von mir und meinen Kollegen angeführt worben ift. 
ch würde bie nenlichen Exceſſe bier nicht zur Sprade gebracht ba- 
ben, wenn fie vereinzelt dageftanden hätten. Ich babe fie aber auffaffen 
müffen als ein Glied einer Stette von Infulten und Zügellofigkeiten, 
melde feit Monaten außerhalb biefer hoben Derfammlung bie Abe 
eorbneten beim Austreten aus ber Berfammlung betroffen haben. 
ch Maube, daß das Land ein Recht hat, zu verlangen, daf wir den 
ein meiben, als litten wir bier unter Unfreibeit und als ftänben 
unfere Berathungen unter bem Terrorismus ber Malen. Ich glaube, 
daß es bringlich ift, Über bie Mittel zur Abhülfe zu beraten, weil 
ein reed Tag Wiederholungen biefer ſchmählichen Borfommniffe brin« 
en kann. 
a Präfidents Es if von "einer Seite ber hoben Verfanmlung 
bie Dringlichkeit in Zweifel gezogen. Ich bin daher genöthigt, bie 
Diekuffton darüber zu eröffnen. Der Abgeorbnete Schimmel bat ge⸗ 
gen bie Dringlichkeit das Wort, 
Abgeordn. Schimmel (vom Plage): Ich bitte um Entfchul- 


(Unterbredung durch ben Mbgeorbneten Schimmel.) 

Abgeordn. — Nicht gegen bie Dringlichkeit, ſondern 
gegen ben Antrag jelbft. . 

Präfident: ch muß nunmehr erflären, daß ſich Niemand hat 
eintragen laffen, um bie Dringlicfeit zu beftreiten. Ich muß ſonach 
annehmen, daß bie hohe Berfammlung . . . 

(Unterbrechung.) 

Es ſteht in bem Reglement, daf, wenn die Dringligfeit nicht 
befritten wird, man bann fofort auf die Disfufflon der Sabe felbft 
eingeht. Es ift auch immer fo verfahren, benn eo find ſchon einzelne 
Anträge —— ‚ bie, weil die Dringlichkeit nicht in Zweifel 
gezogen wurde, fofort zur Disfuffion gelommen find. Diejenigen, 
melde bie Dringlicpfeit beftreiten, wollen die Güte haben, ra ein« 
m. gi —— Kay bie Fr ri werben kann. 

eorbn, Di e (vom Plape): eite die Dringlich- 

keit, will aber nicht disfutiren, } * 
Heiterkeit.) 

PM — ——— Es iſt die Dringlichkeit beftritten. Ich frage 

alb: 

Beſchließt die hohe Verſammlung, ans ben vom Herm An⸗ 

tragjteller entwidelten Dringlipkeitsgründen fofort auf bie 
Disfuffion bes Antrages eingeben zu mollen ? 

(Unterbredung dur den Abgeorbneten gehen.) 

Abgeorbn, Pelger (vom Plage): Bor bem eſchluſſe habe ich 
auf namentlihe Abftimmung angetragen. 

Präfident: Es if von bem Abneorbneten Delper ber ohne mein 
en der gelegte Antrag auf Namensaufruf geftellt worben, 

ge: 
„„Sinbet biefer Antrag Unterftüßung? 

Diejenigen, welde ihn unterftügen wollen, bitte ih, ſich zu 

en. 

(E38 geſchieht.) 
Der Antrag ift ausreidpenb Sunterftüßt, 
Die Frage lautet: 
ef bie hohe Verfammlung ans ben vom bem An⸗ 
tragfteller entwidelten Dringlichfeitsgrünben fofort in bie 
„Diefuffion des geftellten Antrags ein ugehen? 

Diejenigen Herren, welde bie Dringlichkeit anerkennen, haben 

* —— mit B — —— fe nicht anerfennen, 
„Mein mmen, ude ben Herrn riftführer, d 
Namensaufruf veranlaffen zu woll ee * 


erh 


en, 
(Dur deu Schriftführer Bauer erfolgt ber Namensaufruf.) 





M 


Claußen, Gymnafiallebrer. 
u Lande und Stabtgerichte- 


ath. 
Eonpen, Regierungs-Affeffor. 
— — ' 


Dallmann, Stolon. 

Dane, Br. 

von Daniels, Geb. Iber - Revi- 
De Peg 

Dieliß, Profeflor. 

Dielterweg, Juſtizrath. 

Diethold, Bürgermeijter. 
Dunder, Stabtrath, 


von Endevort, Sreid«Deputirter, 
Enbepols, Schul-nfpefter, 
mann. 

Evelt, Land- und Stabtgerichte- 
Direftor, 


Feierabend; Bürgermeifter. 
elbbaug, Säullehrer. 
* Bürgermeifter. (War⸗ 
urg.) 
Fiſcher, Dber-Landesgerichts-Re« 
ferendar. (Wiedenbrüd,) 
leiſcher, Kreiogerichts. Affeſſor. 
lemming, * 
ließßbach Bürgermeiſter. 
rehdorff, Kaufmann. 
Bi Gerichtoſchulze. (Lande · 
r 


erg. 
iefe, Dr. und Kreiophyſtkuo. 


unde, Dr, med, (Redlingban- 
fen.) 
Geßler, Land» und Stabtgerichte- 


ireftor. 

Grabow, Dber-Bürgermeifter. 

Sräff, Uppellationegerichtd-Ratb, 
(Düren.) 

Groddeck, Juſtizrath. 


Haaſe, Profeſſor. 

Hahn, Land- und Stabtrichter. 

Harkort, Kaufmann, 

Hartmann, Juſtizrath. 

Haugh, Landgerichts⸗Rath. 

—— 
eutrich, Land⸗ u. Stabigerichts⸗ 
rn de we 
erberb, Gutsbefiper. 
erbolg, —— 

Heſſe, Geheimer Finanzrath. 
Solingen.) 

Hofer, Bauer. 


Balper, Paftor. 

Baur, Kaufmann, (Adenau.) 

Bauer, Landrath. (Krotoſchin.) 

Dr. Beed, Kreis-Phyſilus. 

Dr, u. 

Berenbs, Buchdruderei- Beſther. 

von Berg, Kaplan. 

Berger, ag ad 

Bergmann, Papier-Fabrifant. 

Dliesner, Salarienfaffen-Aendant. 

Booft, Dr. mel, 

Bormann, Senator, j 

Born, Geometer. 

Brill, Schriftfeper. 

von Brobowsfi, General - Land- 
fhafts- Direktor. 

Broich, Friebensrichter, 

von Bruchhauſen, Butsbefiper. 

Bucher, Aifeffor. 

Beder, Johann. 


Graf Cieſzkoweli, Gutöbefiper. 


D’Eiter, Dr. med, 

Dierſchke, Fuftiz-Rommiffar. 

Dittrich, Schulie. 

Dörf, Land» und Stadigerichte- 
Direftor, 

Dramburg, Müblenmeifter. 

Diiadef, Bauer, 


Ebel, Erbicoltifei-Befiper. 
Eifemann, Pfarrer, 

Elsner, Doktor. 

Eifer, Geh. Ober-Revifiond-Ratp. 


iebrich, Gaſtwirth. (Neuſtabt.) 
nte, Oekonom. (Dagen.) 


Gebauer, Mühlen-Beflper. 
Olndbad. — 


Gorzolka, Frei-Bauer, 

Graff, Landgerichts ⸗Rath. (Trier.) 
Grebel, Friedenserichter. 
Grunwald, Bauer. 


Hammer, Friebensrichter. 
Dänell, Bauer. 
Hanfen, Pfarrer und Schul- In« 
fpeftor. 
Haußmann, Bauergutöbejiger. 
(Hoyersmerba.) 
eilig, Pfarrer, 
erbolb, Rektor. 
errmann, Gärtner, 
effe, Landrath. (Saarbrüden.) 
eyne, Bürgermeifter. 
Hildenhagen, Paftor. 
en, aufınann. 
uld, Bleifchermeifter. 
er, Arzt, 





Bür Ja haben gefti mmt: 
er Seheimer Revifions-Rath. 


erlin.) 
— Daher. (Potsdam.) 


Kuauth, Dr, med, 

Kos, Landgerichts ·Rath. 

Köbler, Stadtrath (Görlig.) 

- o, Rreis-Secretair. 

ruhl, Gymnaflal- Direktor. 

55* Miniſter. 

Kühnemann, Land- und Stadt- 
gerichtsDirektor. 

Küpfer, Legations · Rath. 

Kutzen, Bürgermeiſter. 

Baron von Kleiſt, Landrath. 


Lenſing, Kanonikus. 
Lübide, Juſtizrath. 
Lingnau, Gymnaſial · Ober lehret. 


Maaßen, Gerichtoſchreiber. 
Mä rg Beh, Ober» Regierungs- 
— Domainen-Snten- 


dant. 
von Meuſebach, Regier.-Affeffor. 
Minifter. 


Mömes, Kreisfchulge. 

z.. Er a 
oyif, 

Müllenft = —— 

Müller, Ortovorſteher. (Solingen.) 


Nethe, Bürgermeifter. 
Nettmann, Habrikbeflper. 
Resbart, rtörichter. (DMerfe- 
Reha, Ober » Ranbesgerichts- 
Dr, Niemeyer. 
Dftermann, Ober-Lanbesgerichts- 
Pen Prediger. 

udert, Apotbefer. 
—— — —— 

etered, Schulze. 

eterfen, Gutsbefißer, 


ieper, Fleiſchermeiſter. 
lönnis, Ober- anbeögerichts- 


Druß, Defan, 


von Puttfammer, — 
gi er, Ober-Schuls. 


eniug, Ober-Profnrator. 
er; Brauer und Gerichto— 
33. " rüpienbefip er. 


gr R 
Bug — 
Richter, Kölmer, ( 8.) 


- 


Zweiundachtzigſte 


Für Nein haben? geſtimmt; 


kobs, D 
ann 0 — LER, 


wg Fon eifchermeifter. 
* — 


b, 


—* Lehrer. 


gg —2 
Gymnaſial - Ober- 


riebensrichter, 


re 
- Saul, 
Kiolbaſſa, Frei-Gärkner, 
von Kirchmann, Dber -Landesge- 
richte» räfident. 
Klatte, Shulje. 
Alemm, Schmied, 
Klin enberg, Dedant. 
Klinkhammer, Referenbar, 
Nöbler, Lanbgerihts-Rath, (Ma- 
rienwerber.) 
KRradrügge, Kaufmann. 
— 


srl, —— 


tebeſiher und Rittmei · 


Dr. —— praftifcher Arzt. 
he Gerichtoſcholz. 


Bang —— 


Lohff, Koſſat eſther. 
— — 
Lehmann, Dr. 


Maaß, Kreis Zuftiz-Sommilfar. 
Make en eifter. 
attbät, germ 
Milbner, Bauer, 
Moldenhauer, Lehrer, 
Mros, (Freigärtner. 
Müller, and- und Gtadtgerichts- 
Rath, (Brieg.) 
Müller, &emeinbe - Berorbneter, 
* egfreis, —* Bd. 
ler, Poſt⸗ biteur. (Zell.) 
Meiner, Kand- und Stabtgeridts- 
Direktor. 


FB —* Profeſſor. 
Nickel, Sch 


Niemezice, Tifelermeifter. 


Dito, 


rediger. (Liegnitz.) 
Otto, u 


anbger.-Affeffor. (Zrier,) | 


anfow, —— 
ar, P 

Peters, ——— — | 
billips, Ober-Bürgermeifter. 


Dr. 
—X Rammergerigts- fer 
inoff, Dr. 
ath, Bürgermeifter. 
von Pension, Rittergutöbe- 
er 


Duandt, Delonom. 


Bann, 29 Eigenfäthner, 





— esfholufeibefper. (Sa- 


J 





am 21. Oktober 1848, 


Für Ja haben geſtimmt: 
Niebe, Bauer, 


nn Seh. Archivrath und Pro- 


| — Gutepächter. 
Nintelen, Geh. Ober» Tribunals⸗ 
Rath. Meſchede.) 
Riutelen, Ober » Landesgerichts- 
Rath. (Paderborn.) 
Roſanowali, Gutobeſther. 
von Reichmeifter, Landrath. 


Sames, Friedensrichter. 
* debrod, Paſtor. 
bt, Juſtig ⸗ Amtmann. 
me Oberförfter. 
Scheele, Land» und Stadtgerichts · 
Direftor. 
Schmidt, Rektor. (Ezarnitau,) 
Schmidt, Amtmanı. (Beestom.) 
S sin Kreis» Serretair, (Des 


Som, Informat, phil, 
el 3 Zuftz-slommiljarius, 
Schul, or. (Darienburg.) 
Sgyulze, — (Schwep.) 
Schwieger, Juſtiz - Kommijjarius, 
Schwonder, Delonomie-Xommij- 
farius, 
Seger, Direltor. 
Seidel, Seh. Finanzrath. 
Simons, Geh. Yuftzrath, 


\ Dr. Sommer, Jußigraty. 


ea Kand- u, Stadigerichts- 

ai 

Steimmig, Sabrifant, 

— gen, Schuljesftor- 
ten, Landwirth. 

Schimmel, Rittmeifter, 


, Stiller, Kreis-Tarator. 
' von Schleicher, 


Öutsbeliper, 
Dber » Zanbesgeriihte- 


farr-Dedant, 
Dr (öriebeberg.) 
Tamnau, Zujtiz-ommiffar, 
ar, Diltrifts-Stommiljarius. 
Tiepe, Erbſcholtiſei · Bejiper. 
Trip, Bürgermeijter 
| * —— — 


(Minden.) 


von Unruh, Regierungsrath. 
Upmeyer, en u 


| Bogelfang, —— und Stabige⸗ 


nichts ·Dirtelto 


Wachemuth, — 
Walter, Profeſſor. 
von Wangenheim, Ober - Landes · 
gerichto · Rath. 
Wu Apotheker. 
| Behenie, Appell,» Rath. 
et, 
Sy Zuftigrath. 


Weſterm 
Wind horſt, Juſtiz⸗Rommiſſarius. 


Zweiffel, Ober-Profurator, 





Für Nein haben geſtimmt; 
Niel, Ober-Landesgerichts-Affefl. 


hen, Rentier, 
Riedel, Schulze. 
Reinige, Apothefer. 


Salut, Kaufmann. 
Scaffraned, Den: 
el, Profeffo 
a; Dir Landesgerichts · 


Shmih, Outsbefiper. (Breölau.) 
MN Een (Braung- 


reiNeE. 


leben.) 
J. — Schwiclerath, Kaufe 


Siebert, Buchdruder. 
Stiba, Pafter. 


Sclippert, Referendar, 
Schmidt, Pafter. Eandehut.) 
zumann, Regierungs-Rath a, D, 


Taczanowoli, Landſchafte · Rath. 

—— Kolleg. ** 
Teichmann, Juſnig⸗ Kommiſſat. 

Temme, Ober » Landesgerichto⸗ 
Direktor. 

Teole, Gutopãchtert. 

eher. Obet · Landeogerichts· 


Töbe, Paſtor. 
Treiber, Ranzlei-Rath. 
Tpilo, Kreig-Serretair. 


Ulrich, Poſtſekretair. (Anklam.) 


—* t, Gutsbeſther. 
iſſero, Dekonom. 


Waldeck, Geh. Ober » Tribunals- 
Rath. 


Wander, Pafter, 

Weichjel, Yufliz- Stommiflarius. 

Willenberg, — — 

Witt, Dberlehrer 

wel, Oder = Landeögerichte- 
Anleffor, 


Benfer, Stabtrichter 
von Seal, Ritterguisbefiper. 
Born, Rektor. 


Fehlende Mitglieber: Aldenhoven, Gutsbeflker. von Auers- 


walb, Minifter. (reis Rofenber, ) 


Bauerband, Profeſſor. 


von Rabonsti, Gutsbeflper. ! Bazynsli, Probfl. Bordardt, Advofat- Anwalt, Brendel, 

Räntfch, Freigutsbefiper. Gaftwirth. von Brünned, Ober - Bur Burdharbt, 
auf, utebefiper. Drtorichter. Dabmen. von Damnip, un * Kommiſſar. 

Repell, Breitfchneiber, Dehnell, Brauer. Dünner, Dechant. u —— 
ter, Landrath. Euler, Notar. Gellern, Yukürat Gele horn 

Aldter, Dre Haken, Beat) | ib, Mike, Boni, Farfmanng, Grooh, Sutsbrhhen, 
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Darfehmen.) Groos, Geh. Negierungd- Rath. (Wittgen- | 


ein.) Guittienne, Outsbefiper. 
Hanow, Waifenhaus-Diretor, Danfemann, Minifter, Par 
vaffowig, Kriminalgerichts-Direltor. Haußmann, Ober⸗-Naplan. 
(Slap.) Safer, eb, Negierungs-Rath. coby, Dr. med, 
— — Körfgen, Friedensrichter. Koſch, Dr. med. Krauſe, 
ürgermeifter. Lüben.) Kunth, Bürgermeiſter. Freihert 
von Loẽ, Gutobeſiher. Maager, ern er, 
Märcker, Miniiter. Mann, ————— or. Meſſe⸗ 
rich, Advokat. Meyer, —— von Neehow, Landſchafis - 
Rat. Parrijius, Ober « Land — = Mefor. Pingen, 
Dechant. von Pokrzyronidi, Ober-Kandesgerihts-Ajfejlor. 
mieczynoli, Pfarrer. Quaßnigk, BrausSträger. fl 
Diakonue. Neichenbah, Giaf. Neygers, ——— 
richts-Affeffor. Rißmann, ehem. Gutsbeiger. Rip, Reg 
rungd» Rath. Rußliewicz, Schulze. 
Schiink, Appellationsger.-Nath, _ 
Minifter, Schönborn, Lehrer. Schulze, Ober-Landesgeridts- 
Aſſeſſor. (Delipſch.) Semran, Fteiſchulze. Spipel, Lehn- 
fpulge, Stadpelfheid, Amtmann. Stalling , Paltor, 
Stein. Dr. Steinbed, Stabt-Phyjiius. Stephany, Tijchler. 
Sybow, Paſſor. 
rich, Geh. Ober-TIribunals-Ratb. (Soeſt.) Benuewip, Ge» 
richtstath. Wollpeim, Dr. Zachariã, Juftiz-Sommiflarius, 
Hrankift: Abegg, Geh. Regierungsrath. 
Präfident: Das Reſuitat der Abjtimmung iſt folgendes; 
Die Frage haben bejaht 16U Stummende, 
verneint 174 » 
Es haben gefehlt 80 RER j 
Ich verweife fomit den Antrag reglementsmäßig in bie Petitions- 
Kommiljion, - 
Der Abgeorbnete von Meuſebach hat das Wort zu einer perfünlichen 
Bemerkung cıbeten. 


ambloch. Haniſch, Bauer, | 





| 
’ 


—2 


Scheidt, Kaufınann. | 
von Schön, Geh. Staate- 


| 


Dr. ſt 
Thederabn, Schulze. Uhlich, Prediger, Ule | 


denn wenn irgend eine Regierung nicht die Macht und bie Kraft 
—* bie Würde dieſer Verſammlung auch von außen her zu fi 
o würde es ben Parteien biefer Verfammlung, welche bie Freiheit 
bes Volfes und bie freiheit feiner Inſtitutionen mit Aufrichtigfeit exe 
* aber zugleich davon durchdrungen ſind, daß bie Dauer der 
Freiheit uur durch bie ſeſte Handhabung ber geſehlichen Orbnung ge- 
wöährleiftet werben könne, ic ſage, es würde dieſen Parteien dann 
ſchwer werben, je ein ſolches Minijterium zu unterjtüßen. 
(Bravo rechts, indem ein großer Theil ber Rechten ſich erbebt. 
Stimmen linfs: Schändlich! Lärm.) 

räfident: Der Herr Dlimfter bes Innern bat bas Wort, 

taats-Minifter Eichmann: Meine Derven! Die Pflicht, am 
welde wir wieberbolt erinnert worben find, liegt und gewiß fehr am 
Herzen. Wir haben uns Mübe gegeben, bicle Pflicht zu erfüllen, 
und wir fönnen es nur bebauern, daß dies nicht in höherem und 
beſſerem Maße erreicht worben it, daß wir neuerlichſt bie Klagen 
über bie Beläftigung der Mitglieder der hohen Berfammlung bei bem 
Austritte aus dieſem Daufe Es bören müſſen. Was wır gethan 
baben, um die Mitalieder der hoben Verſammlung zu fchüßen,  be= 
eht darin, daß wir Schupmammfchaften aufgeftellt haben. Uber, 
meine Herren, dieſe Schupmänner find unbewaffnet, fie haben es 
nicht vermocht, biejemigen abzuhalten, bie ſich erlaubten, bie Mitglie- 
ber diefer hoben Verſammlung zu beichimpfen. Zur re ber 


Schutzmaunſchaft ſteht fein anderes Mittel zu Gebot, als nach 
ſprache ber Polizeibebörde mit dem Kommando ber Bürgerwehr Bür- 


gerwehr aufſtellen zu laſſen. Dies iſt wiederholt geſchehen. Es if 


' aber ſeht natürlich, daß dies nicht in der Art gefcheben ann, baf 


Abgeorbn, von Meuſebach: Deine Herren! Nachdem bie 


Dringlifeit des Antrags verworfen iſt, ziehe ich ibn, mie ſich von 
felbft veritebt, zurüd. 2 muß aber, wie die erfle Anregung 
diefem Antrage durch eine perfönliche Bemerkung gegeben worden ij 
and mit einer perfönlicen Bemerkung ſchliehen. Sie werden mir 
dazu das Recht micht bejtreiten, wenn Sie bie wenigen Worte ange- 
ört baben, die ich zu fagen habe. Das praitiiche Reſultat der 
il en Abftimmung würbe immer nicht das geweſen jein, welches 
bie 


‚ barin, daß die bewaffneten Bürgerwehr - 


* 


\ 


eſchlüſſe einer Diajorität gegen eine Minorität fonft zur Folge 


haben. Es fonnte fh vielmehr nur darum. handeln, daß fie bie Yorm | 


negirten, in ber wir bie —— an ihre Pflicht erinnern wolllen, 


es bleibt aber noch immer die Verpflichtung beiteben, welche eine jede 
Reaierung abſolut hat, bafür zu forgen — iR 
(Unterbrechung von der Linken, Auf: das ift Feine perfönliche Be— 
merkung; von der Rechten Ruf nad. ) , 
Ich bin verpflichtet, im perſönlichen Jutere ſe ber Mir 
norität und — 
zuzufügen. Ich glaube, meine Herren, daß 
die abjolute Verpflichtung bat, zu. forgen, } 
geachtet und bir Mreibeit Aller geſchützt werbe durch cine 
babung der Geſeße. Ich muß. hierbei an bie are N 
Minitters des Junern erianeru, welche derfelbe in der Sipung vom 
26. September 1848 acmadt hat. Die Worte lauten: 
* wollte der hohen Verſammlung anzeigen, daß 
es niemals die Abſicht ter Stants-Brhörde fein wird, in 
den Beſchluß, welcher gefaßt worden, und ber die perſönliche 
Sicherheit der hohen Berfammlung —* einzugreifen. 
Dagegen hält es die Staats- Behörde für Schuitigfeit, für 


jebe Regierung 
fefte Danb- 


ur 


I 


daß die efepe | 


bes Herrn —— 





| 


Bürgerwebr fo raſch anfgeftellt werde, um biefen Schup augenblid- 
lich zu leiften. Diefer unvollfonwene Schup berubt alfo auf ber all« 
gemeinen Einrichtung, daß zunächſt mur die Bürgerwehr auftreten 
muß. Ich bin weit entfernt, der Bürgerwehr, welche in den legten 
Tagen mit Aufopferung und Dingebung ibre Pflicht zum Kampfe für Brei- 
beit und Ordnun erfüllt bat, Vorwürfe zumachen; aber, meine Herren, 
bie Schwierigkeiten eines ſchnelleu und ausreichenden Schupes liegt 
Manuſchaſten nit mit ber 
nr herbeizuführen und aufzuRellen find, wie Polizei und 
uitait. 
(Widerſprechende Aeußerungen von ber Linken. 

Ich werde e8 ah —— meiner Fürforge ma- 
hen, den Wünfchen der hoben Verſammlung, auch berer, welche von 
ber Minorität geäußert find, macdzufommen und babin zu ſtreben 
daß ber Schuß, welcher nach ben Gefehen mit Recht verlaug? 
werben kann, gewährt werde, 

„(Bravo von der Rechten, Ziſchen von ber Linken.) 
Präſident; Es bat ſich Niemand in bie Rebnerlifte eintragen 


aſſen. 

Abgeordn. eg A Warzleben ] triit zum Präfibentenftubl und 
begehrt das rt.) 

Der Abgeorbuete Schulp (Wanzleben) hat das Wort zur Ge» 


ntereffe des Landes mod dieſe Worte hin- | (häfts-Drbnung, 


Abgeordn, Is (Wanzleben: Der Abgeorbuete von Meufe- 
bad) bat ſich —* einen Antrag, ber it ber Minorität geblieben, 
von dieſer Tribüne berab, unter dem Vorwande einer. perſönlichen 
vollſtändig dem Minifterium fo worzutragen, ald wenn 
er zum Beſchluſſe erhoben worden. Ich überlaffe dem Lande bie 
Beurtheilung eines folchen Benehmens. 
(Bravo!) 
Präfident: Der Abgeordnete Schimmel zu riner perfönkiden 
Bemerkung. 
Abgeorbu. Schimmel: Meine Herren! Ich babe heute zu dem 
Antrage des Abgeordneten von Meuſtbach ein Amendement einge» 


bie Vermeidung und für die Entgegenarbeitung gegen ſolche bradt. Das wird das Land erfahren, 
Bufammenrottirungen, wie in dieſen Tagen vorgefommen, | 


anzugeben.‘ 


Meine Herren! Ich wieberhole, dah tas Land, welches mit | 


immer zunebmender Belorgniß bie bier in ber Hauptſtadt wachſende 
Anarcie beobachtet, ein Necht bat, von der Megierung zu verlangen, 
daß fie dem Geſetze Achtung verſchaffe. 

(Unterbredung von ber Linken, Ruf: Das ift feine perjönlide 
Bemerkung! Ruf zur Ordnung. Don ber rechten Seite Ruf 
nadı Rube.) 

Pröfident: Ich muß ben Herrn Abgeordneten erfuchen, bas, 
was er zu fagen bat, nur als perſönliche 
wollen, 

Abgeorbneter von Meuſebach; 

(Lirm, Aufregung, fo daß der Nebner nicht zu verſtehen if.) 

FR: Minorität geblieben it. Die Minorität biefer hoben Ber« 
fanımlung bat im ber That ein höchſt perfönliches Intereffe an ber 
richtigen Auffaſſung u Frage... 

(Lärm, Unterbrechun 

Sch will fchließen, indem ich das feite 
rung aueſpreche, baf fie bie ee Orbnung, fo weit fie nament- 
lich uns gegenüber verlept worden i 
balten willen wird, 

( Tumult.) 


emerfung vorbringen zu | 


.) 
bertranın zu ber Regie- 


(Unterbrechung, Ruf: Das ift feine — Bemerkungd) 

Es ift eine perfönlihe Bemerkung, Sie werben es finden,. wenn 
ih ausgeſprochen babe. Dadurch, daß das in ben Bericht, im die 
Zeitung fommt, könnte bas Laud zu ber Meinung verleitet werben: 
ich babe biefem Antrage binderlich Fein wollen. Dies ift aber in-fei- 
ner Weife der Fall. Ich halte mich für verpflichtet, vor dem gan- 
zen Zande zu erklären, daß bies nicht meine Abſicht geweien. 
bin ganz mit dem einverftanden, was der Abgeorbnete von Menfebach 
will, unb münfde. nur eine andere Form, Ich babe biefen Antrag 
nur in eine für bie bobe Verſammlung annehmbarere Form bringen 
—— mit Rücſicht auf frühere Beſchlüſſe biefer hoben Berfamm- 
ung. 

Präßdent: Der Abgeorbnete Schramm zu einer thatſächlichen 


' Berichtigung. 


Abgeordn. Schramm: Als thatfächlihe Berichtigung beffen, 


ı was ber Here Minifter des Innern gejagt bat, daß die Bürgerwehr 


‚mit Nachdruck aufrecht zu er- | 


nicht nahe genug aufaeftellt werde, um einzufdreiten, muß ich be» 


| merken, daß gegen unſere früberen Beſchlüſſe, wo: wir uns lebig- 
lich im ben & ub des DVolfes De en — - 


ben biefigen Stelleracwölben verftedt it, und daß bies ungleich bör 
en Fe als früher der Fall war, wo bie Bürgerwehr. offen 
und frei baftand, 

(Am Schluffe begehren einige Rebner dad Wort.) 





— — — 


Präfident: Ich muß bitten, daß fi die Herren eintragen laſ⸗ 
fen. Der Abgeoren, Schmidt (Beestom) hat bas Wort —* einer 
perfönlichen —— 

Abgeorbn. Schmidt (Beesfow): Meine Herren! Wa id ben 
Antrag des Abgeordneten von Meuſebach auf ber Tagesordnung fand, 
babe icy nicht weniger bebauert, daß er geftellt worden if, als ic 
bebaure, daß unfer Kollege Tüshaus einen ähnlichen Antrag geftellt 
bat, weil nad bem Blicke, welden ich in bie Verhältaiſſe zu werfen 


Gelegenheit gehabt babe, ich von vorn berein bie ————— | 
N. 


er lonnte in biefer sen feine Majorität gewinne n dem 
Tage, an welchem der befannte Berendefthe Antrag zur Abſtimmung 


fam und beftimmt war, trat ich vor bie Zingafabemie und erblidte | 


unter ben —— einen großen Volfahaufen, in deſſen Mitte 
ein Redner 

erft in dem Augenblide heran, als der Rebner mit den Worten ſchloß: 
„Dann meine Herren, werben wir handeln.” Saum mar er von 
ber Bühne geitiegen, 1» trat ein Junger Menſch bimauf, der bas 
Volk in folgender Weiſe anrebete: „Meine Herren! 

Haupt und wir find bie Glieder. Das Haupt denkt, und bie Glie- 
ber banbeln; warten wir ab, was bas Haupt gebacht hat, dann 
erft, dann wiſſen wir, was wir thun follen, wenn das Haupt gelagt 
bat, was es will.” 

Meine Herren! Sie wilfen, daß au jenem Tage bie Minifter 
und bie Abgeorbneten brutal behandelt worden find. Sie allen, 
meine Herren, ge in Folge deſſen am nächſten Tage die Bürgerwehr 
ben Schuß der Notional-Berfammlung übernahm, daß aber in Folge 
deſſen der bekannte Uhlichſche Untrag bier einging, ber zur Folge 
hatte, baf per Majorität beſchloſſen wurde, bie Glieder wieber mit 
bem Hauple zu vereinigen, Konnten nun bie Herren Tüshans und von 
Meufebach annehmen, baß bas Haupt heute befchließen würde, die 
Glieder von fi trennen & laſſen? Ich glaube nicht. 

(Bravo und Lachen.) 

Meine Herren! Was märe unter ſolchen Umſtänden aber zu 
thun? Ich glaube, das einzige Mittel, was fruchten könnte, wäre 
das, bas zu erklären, was vom biefer Tribüne herab bereits erflärt 
worden ift, daß, menn das Haupt nicht aufhört, biefen gemeinen 
Straßenunfug dur bie Gliebder ausführen zu laffen, man mit Ehren 
nicht mehr ihnen gegenüber To kann. 

(Bravo reis. — Ents große Unrube und Iebhafter Ruf: Zur Orb» 
nung! Zur Ordnung! Solde BVerleumbungen ftrafen wir mit 
’ Beratung. 

Präfident: Ich werde zu feiner Zeit ſprechen. 

Der Abgeorbnete Walded bat das Wort zur Gefchäftdordnung. 

Abgeoren. Walde: Meine Herren! Ich babe mir das Wort 
zur Geſchäftoordnung erbeten, um auf eine ſchwere Verlegung ber 
Seihäftsorbnung aufmerffam zu machen. Der Abgeordnete von 
Meuſebach hatte dad Wort zu einer perjönlichen Bemerkung und 
bat es benupt, um einen Antrag, ber eben durchgefallen war, hier 
wieder zu motiviren und dabei von Parteien ber Nammern zu [pre 


nung nicht wollen. Das ift eine ſchwere 


gen melde bie gefeßliche 
epung der Geſchäftsorbnung, und er hätte bie ernflefte Rüge ver- 
bient, um fo mehr, als wir gejehen haben, daß dies ‚den Herrn Mi» 
nifter bes Innern zu einer Aeußerung provozirt hat, ba, weil jie durch 
eine folche ungejeplihe Bemerfung veranlaßt wurde, ale null und 
nichtig zu betrachten iſt, zu einer — wodurch er bie Bür⸗ 
— unter die Poligei-Mannfcaft ſtellt und fich anmaßt, etwas 
eftimmen zu wollen, was gegen unfere Beichlüjje ift, denn die Kam- 
— 5* beſchloſſen, ſich unter den Schuß der berliner Bevölkerung 
zu 
dem entgegen zu verfahren. Ich proteftire dagegen, daß ber Minifter 
etwas gegen unfere Beſchlüſſe unternimmt. enn er ed nicht ver- 
ſteht, —* man Ruhe und Ordnung handhabt, wohlan, fo wollen wir 
es verſtehen! — 
(Große Unruhe. Bravo! Ziſchen.) 

Prüfident: Der Abgeorbnete Jung bat das Wort, zuror jedoch 
ber Der Dinifter bes Yaneru, 
(Widerſpruch. Ruf: Dem NAbgeorbneten Jung ift ſchon das Wort 

‚ ertheilt gewefen.) 
Die Herren Minifter haben zu jeber Zeit bas Wort, Ich kann 


“= in jebem Yugenblide überfehen, ob einer der Herren Dinikter fon 


aufgeflanden ift, Dem Reglement gemäß können bie Minifter fofor- 
tige — zum Worte verlangen. 

Staats Minifter Eichmann: Meine Herren! Das Minifte- 
rium iſt wieberholt aufgerufen, in ber Stadt Drbnung zu erhalten, 
bie Beiplüffe der boben Berfammlung Fönnen dem unmöglich ent- 
gegenſtehen. Wenn jich die yole Berfammlung dem Schupe ber 
berliner Bürger anvertraut has, jo hebt dies Feinesweges die Pflicht 
ber Regierung auf, auf ben Pläpen und Straßen biefer Stadt 
Drbnung zu erhalten, und diefe Prlicht will und wird das Minifte- 
rium nach Kräften erfüllen. 

(Bravo! von ber echten.) 
Präfident: Der Abgeordnete Jung zu einer perfönlihen Be— 


* Ad deordn. Jung: Meine Herren! Ich lann als Bertreter von 


and, ber zum Bolfe ſprach. Ich trat hinzu, Fam aber 


Ich fimme | 
aanz und gar mit dem vorigen Nebner überein. Die Linke ift das ı 


len, und es wird nicht Sache des Minifters des Innern fein, | 
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Berlin unmöglich das alte Ammenmährchen von Mer wachſenden 
Anarchie in biefer Stabt fo unwiderſprochen ins Land geben laffen, 
Eos ift jedem Verftänbigen Kar, daß eine Stadt, fo groß wie Berlin, 
und deren Bevölferung auf einem fo bohen Stanbpunft ber Bildung 
ebt, an ber Beweaung lebbaft Antheil nehmen muß. Cs ift aber 
edem Berftindigen aud eben jo Har, daß in Verhältniß zu anderen 
Iheilen der Monarchie bier bie Bewegung, welche bie Zeit mit ſich 
bringt, micht beftiger ift, als anbrrewo. Wenn ber Abgeordnete von 
Meufebach ganz Preußen in den Zuftand der Anardie erklären will, 
\ fo mag er es thun, aber er nehme nicht bie eine Stabt heraus: 

Präfident: Der Abgeordn. Peljer zur Geſchäfteordnung. 

Ubgeorbn. Pelzer: Meine Herren! Ach babe mir bas Wort 
‚ erbeten zur Sejchäfts- Drbuung. Da ber Ubgeorbnete Walde ge- 
‚ rügt hat, daß bie Gefchäfts- Ordnung von ber Seite verleßt wäre. 
Ich hätte von ber Gerechtigkeit eriwartet, daß er auch nefaat hätte, 
‚ dab der Abgeordnete Otto von Liegniß zuerft die Befchäfts-Ortnung 
| verlegt bat 








== 


Präfident: Der Abgeordnete von Meuſebach zu einer faktiſchen 
— 
Abgeordu. von Meuſebach: Meine Herren! Ich babe auf den 


| Vortrag deo Abgeordneten Walded thatfüchlih zu berictiaen, daß 

id in Feiner Weile ausgelproden babe, baß in ber Verfammlung 
Parteien find, weiche bie gejegliche Orbnung nicht wollten. Ich babe 
vielmebr nur bie Partei, der ich angehöre, als eine foldye bezeichnet, 
welche die Freiheit will, aber nur mit der gefeplichen Orbnung. Cine 
zweite faftiiche Berichtigung betrifft gleichfalls die Rede bes Abge- 
orbmeten Waldeck. Es iſt gefagt, wir hätten uns unter ben Schuß 
ber Bevölkerung Berlins gejtellt, und es wird darin ein Wiber- 
fpruch gegen jenen Bejchlug gefunden, baf dennoch Bürgerwehr hier 
aufgeftellt worden ſei. Darauf frage ih: Wie iſt es möglich, dafı 
wir unter dem Schupe von 40 000 Menfchen ſtehen, wenn nicht be— 
ſtimmte Individuen mit diefem Schupe beauftragt find? Bor Allem 
und zuerſt meine Herren, rechne ich aber doch die Bürgerwehr mit 
au bem Bolfe. 


j ‚, (Bravo von der Rechten.) 

Endlich habe ich eine thatſächliche Berichtigung zu machen auf bie 
Rede des Abgeorbneten Yung. (Er bat gejagt, wi man bier in Berlin 
felbft nichts wiſſe von Anardie. Mir liegt aber gerade eine Petition 
von den Urmählern des Täften berliner Bezirkes vor, welde den Anz 
trag fillen, daß man ben Beftimmungen ber Grundrechte in Art. 2 
bes Verfafungs-Entwurfes noch binzufüge, dab in einem gewillen 
Umfreife um das Sipungs-Lolal ber National-Berfammlung Volfs- 
ee und Umpüge unterfagt werben. 


Es heißt darin ausbrüdlic: 
„Ihrer Würte war es augemeffen, ſich hochherzig unter 
ben Schup der Hauptitabt zu jtellen, und wir willen, daß 
unfere Mitbürger, freubig bereit find, wie wir, biefen Schuß zu 
gewähren, aber wir müffen auch täglich fait Zeugen bavon fein, 
z daß ein Heinfter Bruchtheil der Bevölferung, der, irregeleitet 
und verblendet, in ſich ben Begrift des Volkes und ber 
Volfs-Spuverainetät fonfumirt wähnt, es wagt, die Rube 
der Verfammlung zu jtören und einzelne Abgeordnete, die 
das Sipungs-Lofal verlaffen, zu beläftigen“, 
— und fo gebt es im ber Petition weiter, 
ER Der Ubgeoron, Schramm zu einer thatſächlichen Be» 
richtigung. 
Gabi Schramm : Auf das fo eben vom Abgeorbneten von 
Meuſebach Geſagte muß ich bemerken, daß ber damalige Beſchluß 
‚ allerdings dahin ging, die National-Berfammlung wolle id nicht von 
Dürgerwehr bewachen laſſen. Man machte damals einen Unterſchied 
zwiſchen bewarfuetem und unbewaffnetem Volke. 
Präfident: Der Abgeorbnete Schule (Wanzleben) zu einer that 
ſächlichen Berichtigung. 
‚Abgroren, Schulg (Wanzleben): Im Bezug auf bas, was ber 
Regierungs-Hifeffor von Meufebad..... 
(Große Unruhe.) 
Ruf: Abgeordneter von aa 
Nun ja, das willen Sie ja, daß er Abgeordneter iſt, wenn er von 
biefer Tribüne fpricht..... 


(Unrube.) j 
Präfident: Cs find von beiden Seiten jept Meußerungen vor- 
| gefommen, hinſichtlich teren ich zur Ordnung zu rufen babe. Es 
\ war bies von biejer Seite und auch von jener Seite nöthig. Ich 
wünſche, daß ich es heute micht mehr zu thun nötbig haben möge.- 
bgeordn. Schulg (Wanzleben,: Darauf will id bemerken, baf 
der Beihluß gerade Pleb wurde, um bas bewaffnete Wolf von 
Berlin zu entfernen. Der Abgeorbn, Uhlich machte damals geltend: 
Es fei betrübend jür einen Vertreter des Volkes, da er ſich durch 
bie Reiben von Bajonetten in bas Lofal zu begeben babe, wo er 
feiner Pflicht als Volfsvertreter genügen Pole, 
| Prafident: Der Mbgeordn. Krauſe bat dns Wort zu einer 
thatſachlichen Berichtigung. 
Abgeordu. Kraufe (Sagan): Ich babe die Ehre ge, am 
erften Vereinigten Landtage bier zu fein; ich habe bie Ehre gehabt, 
fieben Wochen dem Vereinigten Auafı beizuwohnen; ich babe bie 


i 
| 
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Ehre gehabt, bem zweiten erg Landtage angehört zu haben; 
und ich habe bie Ehre gehabt, jo ange bier zu fein, als der größte | 


Theil der Herren. In der langen Zeit bat mich fein Kind beleibigt;, 
es bat mich Niemand infultirt; es wirb bie 
fo zu banbeln, daß er dazu nicht Grund nicht. 

(Bravo!) 
Es wirb feine Urſache dazu vorbanden fein, wenn bie Rolfsvertreter 


berartige Befchlüffe faſſen, bie dem allgemeinen Yandes-ntereffe zie- | 


men und gebühren. Niemand wirb bann nöthig haben, ſich unter 
den Schuß der Konftabler oder anderer bewaffneten Macht zu flellen, 
(Rechts große Unrube.) 

Präſident: Der eben abgetretene Redner bat erklärt, daß 
Jeder in der bohen Verſammlung ſich fo benehmen möge, damit er 
von feiner Seite, ſei es wörtlich oder thätlich, angegriffen, noch daß 
ibm irgenb ein Vorwurf gemacht werden könne. Meine Herren! 
Wir find bierbergefanbt worben, unfere Ueberzeugung nach unferem 
beiten Willen und Gewiſſen auszufprechen; Jeder von uns bat fo 

ebanbelt, und ich glaube, baf ber Abgeorbnete einen (Theil der Ber- 
—— hart gekränkt bat. 


Abgeordn. Schultz (Wanzleben): Seht verlange ich, daß auch 
ber Abgeordnete Schmidt (Beesfow) wegen Beleidigung dieſer Seite 


ber Berfammlung förmlich zur Ordnung verwiefen werde. 

äfident: {ch babe vorbin erflärt, daß von beiten Seiten 
—— gefallen ſeien, wegen welcher ich zur Ordnung geru- 
en habe, 

Abgeorbn. Keicyenfperger: Abgemacht! 

Prafident: 
mir das Präfldium biefer hoben Berfammlung durch Ihr Vertrauen 
übertragen haben, daß ich jeht aud meine Anficht äußern barf. 
Nach dem Reglement fteht mir nur die Aufjicht innerhalb ber Räume 


unfers Sipungslofales und feiner Nebenräume zu. Außerhalb biefer | 


Räume babe ich Feine Macht, babe ich Feine Gewalt. Ich glaube 
aber, ber Würbe der National-Berfarmlung, der Sicherheit ber 
Bolfsvertreter iſt es unter allen Umſtänden gemäß, wenn wir dad 
für uns fordern, mas man bier in Berlin „Freiheit“ nennt unb 
Jeder für ſich im Anſpruch nimmt. Sie befteht darin: Wenn ich 
aus biefem Haufe gehe, fo will ich um jebe Ede bes Haufes geben 
Können, nad jeber Richtung bin. 

Wenn uns aber bier beftimmte Schranfen angemwie- 
fen finb, dann, meine Derren, glaube id, daß bie 
Würbe ber National-Berfammlung verlegt > 
Ihr Präfident, foll forgen fowohl für die Würbe der VBerfammlung, 
als auch für bie Sicherheit jedes einzelnen Abgeorbneten. Ich werde 
in biefer Beziehung von allen Seiten veranlagt, die möthigen Maf- 
nahmen zu treffen. Ich erfläre aber, daß ih nad dem Be— 
fhluffe, ber am 15. Juni gefaßt ift, und nad bem, was 
heute vorgefommen ift, ih nicht im Stande fein werbe, 
bie Berfammlung gegen irgenb etwas zu [hüßen, 
Diefe Erflärung war 4 Ihnen fhuldbig, damit ſowohl 
bier als auch im Lande bem Präfidium Feine Vorwürfe 
gemadt werben. 

Glauben Sie, 3 i gen! irgendwie andere Maßnahmen 
bätte treffen Fünnen, jo muß ich erflären, daß ſowohl die heutigen 
Vorgänge, als die Vorgänge, deren wir öfter Zeuge gewefen, mic 
baran ausbrüdlich behindert haben. Ich verlaffe mit diefer 
Bemerkung nunmehr biefen Gegenſtand und gehe zur Tagesorb- 
nung über. 

(Bravo!) 

Es baben ben Vorrang vor ber Tagesorbnung zwei Interpella- 
tionen begebrt, zuerft die ber Ubgeorbnneten Feyerabend und Richter. 
Ich each ben Abgeordneten Feyerabend, bie Sinterpellation verlefen 
au wollen, 

Abgeorbn, Keyerabend : Die Anterpellation lautet: 

„Die öffentlihen Blätter ergeben, daß einem in Heibelberg 
mohnenden Agenten die Veräußerung der pachtlos werden⸗ 
ben Domainen an Bewohner aus ben ſüdweſtlichen Pro- 


vinzen bes preußifchen Staates und aus bem fübliden | 
Deutfcland überhaupt übertragen worben if; das habe 
I 


Staats-Minifterium molle baber erflären: 


Ob und aus welchen Gründen bie Bewohner ber öftli- | 
dien Provinzen von ber Theilnahme an der Eolonifae | 


tion auf ben Domainen auegefchloffen find?” 


Präfident: Ich frage: 
Wird biefe Juterpellation unterftüpt? 
und erfuche diejenigen, bie fie — wollen, ſich zu erheben. 
ieht.) 


Sie iſt ausreichend unterftüßt. 


I 
ch frage vorweg ben Herrn Finanz» Minifter, ob bie Inter- 


pellation heute fofort beantwortet werben kann. 


Finanz⸗ Miniſter v. Bonin: Sofern es fi blos um bie Beant- | 
wortung ber geftellten Ftage bandelt, würbe ich fofort heute antwor- | 


ten können. Wenn aber bie Herren nterpellanten wünfchen, nähere 


Details darüber zu erfahren, fo würbe ich bie Beantwortung bis zur | 


nähften Woche verſchieben müſſen. 


Zweiundachtzigſte Sikung am 21. Oktober 1848, 


flicht eines Jeden fein, | 


Meine Herren! Nun erlauben Sie mir, da Sie | 


Ich, ale ı 


| Präfident: Ich würbe bie Frage am bie Herren Interpellan⸗ 
ten richten: 
’ Ob unter ſolchen Umftänden ihre Interpellation nicht beffer 
zu verſchieben fein ar 
| Abgeordn. Keyerabend: wlrbe allerbings ein näherer Auf- 
ſchluß über ben Hontraft, ber mit dem Agenten Binbernagel ger 
ſchloſſen iſt, wünſchenswerth fein. 
N räfident; Wann würbe ed dem Herm Finang«-Minifter ge- 
' nehm fein, im nädhfter Woche bie Interpellation zu beantworten? 
(Der Finanz-Minifter erflärt, bies über 8 Tage fhum 
zu wollen.) 
Alſo am nächſten Sonnabend. 
Die zweite Interpellation ift bie bes Abgeorbn, Phillips. Ich 
erſuche benfelben, die Interpellation verlefen zu mollen. 
Abgeorbn. Phillips: Meine Interpellation lautet: J 
„Das bohe Staate -Miniſſerium wolle ſich darüber äußern: 
Ob es von den blutigen Vorgängen in Elbing am 15. 
Dftober c. bereits amtliche Kenntniß erhalten babe, ung 
welche Mafregeln es in Bezug auf bies Ereigniß zu 
ergreifen Willens fei.” u 


Prafident: . 
Wird bi terpellati t t? 
Ich erſuche — —— unterſtlihen wollen, ſich 


zu erheben. 
Geſchieht.) 
Sie iſt a : 
In der Vorausjepung, baf bie Interpellation beantwortet wird, 
‚ richte ich bie weitere e: - 
| Wird es unterftüßt, daß bie Interpellation ben Vorrang 
vor ber Tagesorbnung habe? 
Paufe.) 
Auch bier bat die Unterftüpung flattgefunden. 
Befchließht nunmehr die hohe Verfammlung, daß die In- 
terpellation ben Vorrang ha ber Tagesoronung habe? 
(Pauſe.) 
Die Maſorität bat ſich dafür entfchieben. 
Der Herr Minifter des Innern wird erfucht, zu erflären, ob er 
beute die Jnterpellation beantworten werbe, 
Staats-Minifter Eihmann: Ich bin bereit, fogleich zu ant« 


worten. 
Präfident: Ich erfuche den Herrn Interpellanten, bie Inter 
pellatton einleiten zu wollen. 


-  Übgeordn. Prien: Die Reaction bat den Geburtstag Sr. 

\ Majeftät des Hönigs in Elbing mit Blut gefeiert, Es bat iM in 
ı Königdberg vor einiger Zeit ein Preußen» Verein gebilbet, Diejer 

a unterm 5. Dftober d. 5%. eine Proclamation an die Bewohner 

‚ ber Stabt Elbing und beren Umgegend, in welcher diefelben zum 

Beitritt zu biefem Derein aufgefordert wurden, Ju ber Proclama- 

tion beißt es mit breifter Stirn: „Die Regierung rechnet auf uns“ 

Es wurde nun in Elbing ein Zweigverein dieſes Preußen-Ber- 

eins gebilzet, indem bort die Reaction un feit längerer Zeit Ter⸗ 

‚ rain gu gewinnen geſucht und auch gefunden hatte, Diefelben Per- 
fonen, denen eine vor acht Monaten ——— jedoch nicht ſo mör- 

berifche Emeute, wie biefe, Schuld gegeben wurbe, find jept die thä- 
tigiten Mitglieder diefes Preufen-Vereins. Derfelbe trat nun offener: 
‘ bervor und verlangte zum Geburtätage Sr. Majeftät einen ra 
' Umzug durch die Stadt am Vormittage unb eine Illumination für 
ben Abend. Die ftädtifchen Behörden traten bem erften Anfuchen bei, wie 
berfepten ſich jedoch der Ilumination und erließen eine Proclamation, 
in welder fie ſich darauf bezogen, daß bei der in der Stabt herr- 
ſchenden Cholera ein großer Tbeil der Einwohnerſchaft in Trauer 
verfeht, und daß deswegen dies Schaufpiel burdaus nicht paſſend 
fei, Die Proclamation, an die Bewohner der Stadt gerichtet, ſchloß 

‚ mit folgenden Worten: 


„Wenn aber welche unter Euch find, bie, vom finfteren Par- 
teigeift getrieben, im diefer Illuminalion nicht bios bie 
Selegenbeit fuchen, ihre Anbänglichfeit an unferen König 
zu befunden, fonbern bie Gelegenheit, ihrem roll Luft 
machen, bie Gelegenheit, bie langgenährte Saat bes Mb. 
trauend, ber Verleumbung und ber Rade in Tummlten und 
Zerftörungen aufgeben zu laffen, dann mögen biefe beben- 
fen, was fie thum, ehe es au fpät ift! Strenge Strafe 
foll fe treffen, und wenn Einzelne wirklich ber Arm bes 
Geſehes fpät ober gar nicht erreicht, fo kommt bad alles 
entſtehende Unglüd über ihr Haupt! 

Uufrichtige Freunde bes Königs aber, deffen Namen unb 
beffen Feſt man durch ſolche boohaften Pläne entehrt, wer» 
ben beſſere Wege finden, ihrer quten Sache zu dienen, und 
wir fordern fie daher, welcher politifden Partei fie 
aud angehören, ernftlih und berzlihd auf: die Illu— 
mination heute zu unterlaffen, uns aber in ber 
Aufrehtbaltung ber Rube und Orbnung in un— 
) ferer tbeuren Stabt mit aller Kraft zu unter 


Es leben Alle, bie es mit König und Volk 


reblid meinen! 
Elbing, den 15. Dftober 1848, 


Der Magiftret. Die Stabiverorbneten.” 


Die ſtädtiſchen Behörden feinen alfo bereits ihre Leute gr» 
Fannt zu haben, Der Preußen» Verein fügte ſich ſcheinbar und ver- 
ſprach fogar, für die Auftechthaltung ber-Huhe und Ordnung mitzu- 

- wirken. Nachdem aber der Umzug am Bormittage fattgefunden, 
» verlangte bie Menge die Dernnternahme ber deutſchen Fahne, welche 
" auf bem Friedrich - Wilhelmaplap in Elbing er yo war, und es 
* find mir feine Thatſachen bekannt geworben, baß ber Preußen-Berein 
» fi) dieſem Verlangen irgenbwie widerfept habe. Die Menge brang 
durch, und kaum war dies gefheben, fo ging man zu weiteren Er- 
zeffen, benn fobald bie Dunkelheit aus gebrochen war, zog bie Menge 
dur bie Straßen, ſchrie, es folle illuminirt werden, und begab ſich 
vor das Haus ders Raufmanns Riefen, reines Mannes, der fein ganzes 
Leben hindurch rüftig für bie freiheit bes Volfes auf geſehlichem 
Wege geftritten, und ber bie Veranlaffung wor, daß ber Dinifter 
von Rochow die Welt mit der Erfintung des befchränften Unter- 
thanen · Verſtandes beglüdtr, 
(Deitertrit. Bravo!) 

Die Menge verlangte tobend, er jolle iluminiren, und ſtũrmte, als dies 
nicht geſchah, genen fein Haus; eo mußte Bürgermehr berbeigerufen 
werben. Sie verfammelte ſich zwar nur fpärlich; iadeß die Wenigen, 
welche gefommen, vertheibigten fih, obmohl jie von Steinwürfen be 
brängt wurden, tapfer, machten verſchiedene Angriffe und fuchten bie 
Menge zu zerfireuen. Der Haufe wurde immer größer und ber 
Kampf entfpann fih in anderen Straßen, in denen ebenfalls ein Haus 
bemolirt wurde, Die Bürgerwehr mußte ſich zurüdziepen, und bie 
Hufaren, welche bort flehen, wurden requirirt. Der Führer derſelben 
wurde durch Steinmürfe vom Pferde gefürzt. Hierauf bieben bie 
Huſaren ſcharf eim und fäuberten bie Grafen. In bem Tumult 
find mehrere der Tumuliuanten geblieben, antere find verleßtz von 
der Bürgerwehr Bogen zwei auf bem Tore; bie Zahl der Bir- 
leten unter berfelben iſt fehr betreuten. Am anderen Tage 
mwurbe ber Derfuh gemacht, den Tumult fortzufepen, durch 
bie Dagwifchenkunft tes Militairs aus bem umliegenden Orten 
gelang bies jedoch nicht. Gleichwohl Haben mehrere Mitglieder 
bes Sreußen-Bereind bie Frechheit gehabt, von ber Stabtbehörte zu 
verlangen, daß tie Bürgerwehr entwaffnet und bas fremde Militair 
fortgeichidt werbe, meldem Begehren untürlih nicht flattgegeben 
iſt. So feiern biefe Leute, die ſich lügneriſch als die Freunde bes 

önigs bezeichnen, feinen Geburtstag. Wohl werben jie es auch 
jept wieder verjuchen, fih der Strafe zu entziehen und bie Schuld 
von ſich abzumilzen. Das arme mißleitete und gemißbrauchte Volt 
bat ja fein Deputat an Leihen bergegeben, was bat es jeht weiter 
für Notb?! Eie ſuchen jept ſchon die Thatſachen, vielleicht theil« 
weile erſchredt durch das Unheil, dae fie angerichtet, zu beſchönigen. 
Ich hoffe, daß bie Unterfuchung, welche jeßt mohl mit mehr Nach- 
brud und Ernft geführt werben wird, als es bei der früheren Emeute 
ter Fall war, bielen Deuchlern, die den Namen des Königs im Munde 
führen, um kas Volk zu verleiten, bie Larve abreißen wird. 


die Reai 
6:n-Birein verlaffe, zuvor nichts bekannt — a ir 
‚ zung hat an ber Bekannte * Bereind nicht den geri 3. 
Antzeil; wohl aber muß ich fammlung warnen, vor Aussen 

ber Unterfu über einzelne Perfonen abzuurtheilen, ich bitte, mit 
ber gewohnten Mäßigung ds Ergebniß ber Unterfucung abzuwarten. 

Mbgeoren. Philips: 99 dube nad Difen Gr 
cor ips: e nad biefen Erklärungen bes 
Herrn Minifters nur noch den Wunſch hinzuzufügen, ba, fobalb das 


m —ñ mm mm — — — — mn — — — — 
—— 


—— ermittelt iſt, es bier ber hoben Berfemmlung mitgetbeilt 
Präfident: Im Laufe ber Sipung if eine bringenbe Interpel« 
lation von bem Abgeordneten Walbed eingereicht, erfuche ben- 
felben, feine Interpellation verlefen zu wein. “©. 
Abgeorbn. Walde: Die Interpellation lautet: 
„Der Baurath Helfft hat heute eine Bekanntmachung er- 
lajfen, worin er den im Köpnider Felde befcäftigten Ranal- 
Arbeitern eröffnet, daß zur Ahndung ber flattgefunbenen 
Dafdinen - Zerftörung, außer den Schuldigen, heute 100 
Urbeiter aus der Gefammtheit ber Arbeiter im KRöpnider 
Selbe enilaffen werben follen. 

Dieſe Maßregel muß natürlih unter den gegenwärti 
Umftänven —— aufregenden Eindruck maden; die Be- 
tanntmachung berfelben, weiche durch Anſchlag an ben Bau- 
Reiten erfolgt it, die Berufung auf die höhere Behörde 
lann leicht dahin führen, daß die kaum bergeftellte Ruhe 
wieber geſtört wird,” 

Ich frage daher den Herrn Minifter bes Junern : 
„ob derfelbe von die ſein Umftante Kenntnig bat und eventuell 
nicht geneigt iſt, ſofert Mordnung zu treffen, bamit bie 
Mapregel ber Arbeiter Eutlafung für heute ceffirt und 
damit die Befanntmadung des Herrn Helfft zurüdge- 
nommen wirb?“ 
Präjident: Ich frage: 
Bindet diefe Jnterpellation die erforberliche Unter füpung? 


I (Beichieht.) 
Sie ift unterflüpt. 
ds it dies eine a welde nad $. 29 des Negle- 
ments zu behandeln ü iefer Paragraph fchreibt vor, daß eine 
ſolche Interpellation austrüdlih durch den Beſchluß der Berfanm- 
lung erſt zugelaffen werben muß. 
Ich dee alio bie Frage: 
Beſchließt die hohe Verſammlung, daß tie eben verleſene 
an eute vor der Tagesorbnung zugelaſſen wer- 
den je 
Dirjenigen Herien, welche dies wollen, bitte ih, ſich zu er- 
N. 


che) 
Die Mojorität bat ſich für die Zulaffung entſchieden. 
Ich frage uun ben Herrn —— * 

Ob die Inlerpellat on fojort beantwortet werben kann. 
Staats · Miaiſter von Bonin: Ich werde fie beantworten, in« 
ſoſern es beſonders auf den Antrag anfommt, bie Bekanntmachung 
zurüdzunehmeı, 

Präfivent: Dann bitte ih dem Herrn Abgeorbneten Walde, 
feine Interpellation einuleiten. 

Abgeordn. Walde: Ich erlaube mir zunächft, den Wortlaut 


ebe 


Wenn ich nun jept das bobe Dlinifterium frage, welche Mab- | diefes Plafates vorzulefen : 


"regeln es in Beziebung auf diefes Ereigniß zu ergreifun gemeint ſei, 
fo geliebt dies nicht blos im Dinblid auf bie arme Stadt, ber na» 
türlich auch mit fehr viel darın gelegen it, daß fie nicht damit be— 
unrubigt werde, das Bint ihrer edelſten Bürger anf dem Straßene 

pfafter verfprigt zu jeben, ſendern aud namentlich mit dem neredh- 

ten Berlangen, daß dem wühleriſchen Treiben dieſer renetionniren 
Vereine Einhalt getban und dieſer Matter der Reaction, welde bie 
untere Klaſſe bes Volkes mit den Bürgern im Konflift zu bringen 
ſucht, endlich der Kopf jertreten werde, 
(Lebhaftes Bravo von ber Tinten.) 

Staats · Miniſer Bichmann: Meine Deren! Ich habe nad) 
bem Vorfall ben erften Beript darüber von dem Polizei-Direftor in 
Elbing mirtelt ber Regierung in Danzig empfangen, Gr jlimmt mit 
demjenigen überein, was die öffentlichen Blätter von tem Borfalle 
erzäblt haben und mit ben Thatſachen, welche der Vice-Präfident 

» Phillips vorgetragen bat, Unmittelbar nachdem ber Polizeibericht 

in Danzig eingegangen war, hat jid ver Regierungs-Präſident von 
Blumenthal nah Eibing begeben. Bon bemjelben habe ih eine vor- 
häufige Anzeige, daß bei feinem Eintreffen daſelbſt bie Ruhe wieder 
bergeftellt geweſen ſei. Ich Gabe mich iundeß hiermit nicht begnügt, 
fondern babe einen Minifterial-ommiffarius nad Elbing aelchidt, 
der geßern Diorgen bereits babin abhereift ift mit Dem Auftrag, von 
allen Thatſachen die genaurſte Kenatuiß au nebmen md in Verein 
mit ben Lokal» und Provinzial-Behörben bafür zu ſorgen, deß die 
Schuldigen zur Nechenfchaft und Strafe gezogen werden. 

Was den Preußen-Verein betrifft, fo fünnen Sie, meine Herren, 
ber Regierung wohl zutrauen, daß ihr felbf von der hervorgehobee 

Virbamdl. 5. Vereinbg. d. Preuß. Verf. (Beil Pe. Staaten.) 
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„Befanntmadung. 


Die im Köpnider Felde beihäftigten Hamal-Arbeiter haben 
fih am 12ten d. M. einen groben Erzeb zu Schulben fom=- 
men lajfen, indem fie bie dort aufgeitellte Dampfmafchine 
zerflörten. Die gerichtliche Unterfubung if eingeleitet, und 
rd wird bie Schultigen demnächſt bie verdiente Strafe 
treffen, Da aber die auegedehnte Betheiligung ber Urbei« 
ter bei biejer Feet ber Maſchine, burc welche fie ſich 
felbft den gröhten Nachtheil zufügten, weil fie ſich dadurch 
die Ausſicht auf längere Beſchäſtigun 
weiter aehente Ahndung erheiſchte, 
worden: 

1) daß alle diejenigen Arbeiter, deren unmittelbare Be- 
therligung bei dem erwähnten Erzeffe im Laufe ber 
eingeleiteten Unterfuchung ſich noch ergeben oder 
ſonſt fejtgeftellt werben wird, fofort entlafien, 
auch bie Gründe der Entlaffung im den Urbeits- 
büdern vermerkt; 

2) daß heute am Sonnabend 100 Arbeiter, aus ber 
Geſammheit ber Arbeiter im Stöpnider Felde, ent. 
laffen werden ſollen. * Pb 

Im höheren Anftrage wird dies zur Keantuiß ber auf bie 
jiger Bauſtelle beſchäftigten Arbeiter gebrabt, und babei 
gleich bemerkt, daß zur Sicherung der Ordnung auf allen 
Bauen vorgejchrieben iſt, daß Arbeiter, welche ſich einen 
12 


entzogen, eine 
o iR angeorbnet 


irgenb einer Art auf ber Bauftelle zu Schulden 
260 





kommen laffen ober ſich bei Exzeſſen am anderen Orten . 
—535 länger in Arbeit dehalten, ſondern unnach ⸗ 
ſichtlich entlaſſen werben ſollen. 
Zugleih it höheren Drts befimmt worben, baf 
denjenigen Arbeitern, welche fi) am Mo und Dienflag, 
ben A6ten und 17tem b. M., von bem Arbeitsftellen ent 
fernt haben, für bie Zeit ihrer Abweienheit Fein Lohn 
zu zablen fei, da auf bie öffentliden Baufonds für At - 
beiten, die nicht geleitet find, Zahlungen um fo meniger 
angemwiefen werben fünnen, als auch bie National-Ber- 
fammlung biefen Antrag zur Berüdjihtigung nicht ge» 
eignet gefunden, bie Staats- Verwaltung demnach eine ſolche 
Ausgabe nicht zu rechtfertigen vermöchte. 
Berlin, den 21. Dftober 1848, 
1983.) 
Meine Herren! Ich hab 


raten Zeit Arbeit zu geben, und es blrfte 
* ee — —*2* ng ob man im ber irpigen Jah · 
an, Ges 

würbe man fi 
verfiehen können. Betradhten Sie 


a fliegen. 
ie, welde Sie fo eben — Elbing 


des p 
bie | eit mögli nd 
—— ii Ye —* 


Bormitings zur e. 
wäfident: Der Herr Binanzminifter hat das Wort. 
inanz · Minifter von Bomin: Meine Derren! Bon bem Zu- 

Rande, ber ih auf mehreren Bauftellen in ber lehten Wode lund⸗ 

gegeben bat, brauche ich wohl nicht mehr zu ſprechen, ba über biefen Ge- 

enftand ſchon vollſtändige Mittheilungen in der hoben Berfammlung 
elbR gemacht werben find, übrigens aber auch im der ganzen Gtabt 
davon weitläuftig und viel geſprochen if. Daß ein folder Zuftand 
auf ben Bauftellen nicht ferner geduldet werben lann, liegt auf der 
and, unb es ift Pflicht der Behörden, biefes Mebergreifen, biefer 

efeplofigkeit und Unorbnung unter ben Arbeitern mit aller Araft 
entgegenzutreten. Die Mafregel, die eben * der hoben Berfamme 

Tung mitgetheilt worben ift, fi auf gemeifchaftliche Anorbnung von 

dem Minifter des Innern und von mir angeorbnet worben, weil wir 

nur in biefer allein die Gewähr finden fonnten, Orbnung und Sitte 
auf den Bauftellen wieder eingeführt zu fehen Wir können uns 
auch nicht entfliehen, Liefe Anordnung wieder zurüdzunehmen, 

Wenn aber die hohe Verſammlung über die Motive, bie zu biefer 

Anorenung Beranlaffung gegeben haben, näher unterrichtet zu fein 

wunſcht, jo werbe ich nähere und fpeziellere Mittheilungen vollfän- 

big und offen in ber nächſten Woche vorlegen, Heute bin ich barauf 
nicht vorbereitet, 
(Ruf von ber Linfen: Das it zu ſpät; gleich.) 


Zweiundachtzigſte Sika am 21. Oftober 1848. 


Abgeordn. Walde: Meine Herren! In ber Antwort bes Hertn 
Finangminifters vermifje ich eine Erwieberung auf benjenigen Geſichto- 
punkt, den ich allein hervorgehoben babe. Es intereffirt bier nicht, 
ob früher Unorbuungen auf den Bauftellen vorgefallen find, ſondern 
mich intereffirt nur, ob eine Solche aufregende Maßregel heute hat 
vorgenommen werben bürfen, und ob ed nicht nothwendig iſt, fie im 

ntereffe der Ruhe der Stadt zurüdzuzieben. Darüber hat fid ber 
inanzminifter nicht ansgefproden. Tie Auskunft, welche ber Herr 
inanzminijter gegeben bat, Fann unmöglid tiefe Maßregel redhtfers 
tigen. Es ift in aller Welt Sitte, dap, wenn Unorbnungen vorfals 
len, biejenigen beftraft werden, welche biefe Unordnung veranlaßt 
haben. In bem vorliegenden Falle wirb aber eine fürmliche Deti- 
mation vorgenommen, wie man früher bei aufrübreriichen Armeru zu 
verfahren —* Denn außer denen, welche ſich durch bie gericht“ 
liche Unterfuchung als die Schulbigen heraueſtellen werden, ſollen jept 
leih 100 Arbeiter entlaifen werden, und es ift geradezu in der Be» 
auntmachung ausgejproden, dab dies als Ahndung für die Zerflö- 
rung der Mafchine geſchehe. Wie Überhaupt gerade am Sonnabend 
100 Arbeiter entlaffen werden fünnen, wie eine joldr, was jeder ver- 
nünftige Mann zugeben muß, höchſt gefährliche Maßregel in ber jepie 
gen Zeit getrofjen werden konnte, darüber ıft qar Feine genügende 
usfunft gegeben. Ich bitte daher den Herrn Kinangminiker, feine 
Antwort noch auf diefen Theil meiner Önterpellation erftreden zu 
wollen, 

Präfident: Der Herr Binanzminifter hat bas Wort. 


3 


Du et we auch in ber Bekanntmachung gefagt er Zul 


nn efdent: 1 
Diskuffion Über die eben gedachte Juterpellation angetragen. J 


age: 
— Findet dieſer Antrag Unterftü 
umb erfuche biejenigen, ae Fr 4 
e 
Der Antrag ift unterflügt, f 
Befhließt nun die hohe Verfammlung, in bie Dickuſſton 
über biefe Interpellation eintreten zu wollen d 

Jh, erfuche diejenigen, — ſich zu erheben, 

eſchieht. 

Nur die Minorität wünfcht die Diekuſſton. Der Antrag if alſo 
verworfen, Es it mod ein Proteft gegen bie geftrige Abjtimmung 
fo eben eingereicht worben. Ich erſuche ben — Schriftführer, 
benfelben zu verleſen. 

Schriftführer Bauer: 

roteft gegen ben Beſchluß vom 20, Oltober über Aufhebung 
von — Abgaben (Geſetz-Euntwurf über Aufhebung 
von Rechten ohne Entſchädigung ze.) 
Die unterzeichneten Abgeorbneten verwahren fi, ihr ®e- 
wiffen und das Lanb gegen die Grundſähe ber glei en 
Abitimmung Über Annahme bes Amendements Schulze) Dr- 
libſch) wc fo wie bes Anıentements Tügbaus-Gel- 
lern und beren Stonfeguenzen, 

Sie hätten ſich bafür erflären können, wenn 1) bie Ver- 
fammlung bei den vielfach beftrittenen Laudemien in Schle- 
fion ſich für den Urfprung derfelben aus ber Berichtabarfeit 
und Gutsberrlichteit als Regel ausgefprocden und bann 
mit dem Begründenben aus höherer fhaatsrechilicher Noth« 
wenbigfeit auch das Begründete aufgchoben hätte. Sie 
würden 2) au nichts gegen Aufftellung von billigen Ab« 
löfungs · Grundſäten erinnert haben, welde z. B. bie 
Theiinahme bes pa an den nach Beftellung bes 
Laudemialrechtes eingetretenen BVerbefferungen (1. B. Be- 
bauung) des pflichtigen Grundflüds auegeſchloſſen, auch bie 
in anderer Zeit eingetretene befihleunigte Notation bes 
Grunde Befiges nicht zu fehr auf ben Ablöfrwerth bes frag- 
lihen Rechtes hätte einwirken laſſen. 


ung? 
gen wollen, ſich zu erheben. 


Sexiundachtʒigſte Sibung am 21. Oktober 1848, 1723 


Sie kännen aber nicht zugeben, baß 
A. Rechte darum ein mer werben, i 
— * Berjãhrung nachweisbar find, Sie ſind ber 


nur erſeht, bie Verf 
Ordnung im Staate und die Annahme bes &e 
I unb ne Aüdheirfung neuer Werjährunge-@rmnd- 
ig unb eine r rum 

(übe auf den vollendete Verjährungen für völlig 


—— 

Sie können näicht einſehen, mie bie als durch 

gen Dosen ro unterßellten Laudemialrechte nur 

für Fülle ausgeichloffen werben können, für welde 

fie doch eben eingerhumt find, Und 

. eben fo wenig fönnen fie, wenn ber Vertrag einen 
öheren Laudemialfaß ale 2 Prozent beftimmt, bie 
erechtigung des Bejebgebers, biefe auf 2 Pro- 

zen! , anerfennen. 
Berlin, ben 21. Oktober 1848. 


gan Dr, Sommer, von Reichmeiſter. Reichenſperger. Winbhorft. 

Feldhaus. H. Schulte. D. Funke, Enbepols. = Blodau. 

Simone. Brüning. Gräff (Duͤren). Jonas (für Berlin). Rinte- 
len (Mefchebe). Walter. Conpen. Flemming. Pelper. 


Präfident: Wir geben nunmehr zur weiteren Berathung über 
ben ®efeh- Entwurf, betreffend die unentgeltliche Au mebrerer 
Laften und ben, über. Ich erſuche ben Deren Bice-Präfidenten 
von Unrub, mich vertreten zu wollen. 

Bice-Päßdent von Unrub: Die hohe Verſammlung hat bie 
Beſchlußnahme über Nr. 6 bes $. 1 et. Ich ertheile baber 
bem Herrn Berichterftatter das Wort zu Nr, 6 $ 1. 

Berichterflatter Pilet: Nr. 6 lautet: 


„Ohne Entihädigung it aufgehoben das Recht, bei ber 
Erbidaftstheilung = Befipveränderungs » Abgabe mod 
außer ber bei dem Anfalle der Erbihaft zu entridtenben 
zu forbern.” 

Motive dazu lauten: 

Das Recht. eine Befikveränberungs-Abgabe im Falle eines 
Erbganges nicht blos bei dem Anfalle der Erbſchaft, fon- 
bern, wenn bie Erbſchaftetheilung nicht aeihaenig erfolgt, 
and noch bei ber Anseinanderfepung ber (Erben zu fordern‘ 
it eine mißbräuchliche Austehnumg des Rechtes auf Tehn- 
waare bei Erbfällen. Schon bie bisherige Ablöſungs -Ge⸗ 
Kpechung Sina auf ps Fülle feine Rüchſicht und and 
die Ausübung bes Anipruchs ift im höchſten Grabe beftrit- 
ten. Es redhtfertigt I baber tie Beftimmung, baß ein 
ſolches Recht —— nicht mehr ausgeibt werben barf. 

Es if hierzu ein Amenbement geftellt worben von bem Abge- 
orbneten. Straufe aus Sagan, welches verlangt: daß ber zweite Theil 
bes Sapes geftrihen werde. Diefes Amendement bat aber mur ben 
Zwech überhaupt, das Recht bei ber Erbfchaftstheilung eine Beflp- 
veränberungs- Abgabe zu forbern, aufzuheben, j 

Es gehört alfo im Wefentlihen zu Mr. 7 und hat feine Erle» 
bigung durch die dort flattgefundene Abjtimmung gefunden. 

Bice-Präfldent von Untuh: Zum Worte über Nr. 6 bat ſich 
Niemanb gemeldet. 

(Unterbrechung durch ben Abgeorbneten Dierfchte,) 

Der Abgeorbnete Dierſchke zu einer fahtifchen Berichtigum 

Abgeortn. Dierfchfe: Ich glaube, dag Nr. 6 gang geitrichen 
werben fann, da der Inhalt durch bie Abſtimmung ad 7 angenommen 
ift, wo beifelbe bereits mit eingeſchloſſen if. Wenn nämlih Laube» 
mien nicht von Defcenbenten erhoben werben bürfen, felbft bei 
Vebertragung bes Grundftüds unter Lebenden an Berwanbte in auf« 
und abfleigender Linie, fo kann Überhaupt von einer doppelten Erhe» 
bung für ben Erbanfall und bie darauf folgende Behkveränd 
reſp. bei ber Erbfchaftstheilung die Mede fein. Ich würde beshal 
bitten, diefen Paragraphen ganz zu flreichen, 

‚. Berichterftatter Abgeortn, Pilet: Dies ift mad meiner Anſicht 
nicht richtig. Es bleiben allerbings nach den Bejchlüffen, weiche wir 
u Ne. 7 nefaht haben, noch Hülle übrig, für welde die Nr. 6 ihre 

ebeutung behält. Wenn z.B. an einen Seitenvermanbten in ben« 
jenigen Faͤllen, wo nad dem geflern zu Nr. 7 gefaßten Beſchluß 
eine Laudemialverpflichtuag überhaupt noch fattfinden fol, ein laue 
bemialpflichtiges &runtftüc vererbt wird, fo findet die unter Mr, 6 
enthaltene B-flimmung allerbings ben Fall ihrer Anwendung. 

Es iſt daher feinesweges richtig, daß durch bie Abſtimmung ber 
Nr. 7 biefe Beſtimmung unerhebliih geworben ift. 

Dice-Präfident von Unruh: Der Übgeordnete Dierſchke zu ei⸗ 
ner faltiſchtn Berichtigung. 

Abgeordn. Dierſchke: Das Recht von Seiten ber Butsherr- 
ſchaſt, eine Erbſchafts · Abgabe fordern, iſt ſchon mit Aufpebung 
ber perfönlichen Erbunterthänigkeit aufgehoben worden. Es kann alfo 


€ 


— 
” 


I nur mißbräudlic wieber ufurpirt worben fein. Der Wegfall unter⸗ 


liegt daher feinem Bedenken 
z en von Unruh: Der Herr Bericdterftatter hat 


w b bis © ändert d ll, 
Eu Dit Temend, 3 
befipt. Es wird biefes Grunbftüd von mehreren geerbt. 


ch ziehe meinen —3225* ba es 


einmal auf⸗ 
hoben wird. 
* Bice» Präſident von Unruh: Wir fommen nun zur Frageftel- 
n + 
. Beſchliceht die hohe Berfammlung Nr. 6 bes 9. 1 im fol- 


genber a 
——— — ei ber Erbſchaftotheilung eine Beſſhver⸗ 
ünberungs- Abgabe noch außer ber bei ber 
Erbſchaft zu entrichtenden zu fordern.“ 
Diejenigen, melde die Nr. 6 im biefer Faſſung annehmen wol⸗ 
len, erſuche ich, ſich zu — * 

Es iſt bie Majorität. ’ } 

Wir gehen nun zu Mr. B bed g. 1 über. Derfelbe lantet: 
„Ohne Ent Härigung von Seiten bes Verpflichteten wer« 
ben aufgehoben bie aus bem guts-, grunb- ober gerichtö- 
—— Rechte herrũhrenden Leiſtungen und Abgaben ber 


ertheile dem Deren Berichterſtatter das Wort. 
er Abgeorbnete Walded bat das Wort zur ®r 
Abgeorbn. Walde: 3% wollte die Mitglieber der Pripritäts- 
Kommifjion erſuchen, ſich zur Berathung eimes fdleunigen Antrages 
in unfer Zofal zu bemühen, 
Berigpterftatter eorbn. Pilet: Die Motive zu Ar. 8 lauten: 
; „Die * in u er wi — dem en Bir 
oder ger errlichen te renden ngen 
Abgaben ber Nichtangefeifenen wurde —— ange- 
nommen. 


Zu biefer 
gen 3 ns das vom Abgeordneten Nenſtiel unter Rr. 
der — —— 
a Mr. itte inzuzu 
Das Standgeld an Vieh⸗ und Markttagen an bie Do— 
minien ober Grundherrrſchaften.“ 

Dann das Amendement des Abneorbneten Friedrich für Neuftabt, 
welches ſich an das Neuftielfche anfchließt; es ift unter Nr, 346, X, 
gebrudt. Daffelbe lautet: 

„Zu 8. 1, Nr, 8 bitte ich bimzuzufeßen: 
wozu auch bas Standgeld an Vieh- und Krammärkten 
bört, weldes Gutsherrfhaften neben denjenigen 
tandgelbe erheben, das zur Gemeindekaſſe fließt,“ 

Bice-Präftdent von Unruh: Ich muß dem Derm Bericht“ 
erftatter aufmerffam machen, daß die Amendements erſt verleſen und 
unterftüßt werben müffen, und bitte daher benfelben, ſich blos auf 
ben Paragraphen zu beichränfen, 

Bericterjtatter Abgeotdn. Pilet; Ich babe geglaubt, ber Heber- 
fiäptlichfeit wegen bie Amendements ſogieich mit verlefen zu bürfen, 
und ich glaube micht, daß bies ber Unterftügungs-Prage —X 
beſcheide mich aber gern, daß der pen Borfipende fle vorlefen laſſe. 
260 
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Bice-Präfident von Unruh: Es ſind, wie ber Herr Beridt- 
erflatter — bat, 4 Amenbements zu Nr. 8 geſtellt. 
ft das Amendement bes Abgeorbn. Renſtiel. 
erfuche ben Herrn Schriftführer, daſſelbe zu verlefen. 
(Die nochmalige Berlefung deſſelben geſchieht durch ben 
Abgeorbn. um.) | 
e nun: 
d bas Amenbement bes Abgeordneten Nenftiel unter» 


Rüpt? RR 
Diejenigen, welche es unterſtützen wollen, bitte ich, ſich zu er- 
j (Dies geſchieht.) 
Es if unterfüpt. , 
Ein zmweited Amenbement ift bas vem Abgeorbn. Friedrich für 
— erſuche ben Herrn Schriftführer, daſſelbe verleſen zu 


wollen. P 
(Das bereits eben durch den Berichterjlakter verlejene 
Amenbement bed Abgeo:dn. Friedrich wird durch 
Schriftführer Schornbaum nohmals zur Keuntuiß ber 
Verſammlung gebracht.) u 

Das Amentement füllt im Wefentlihen mit bem vorigen zu⸗- 

BR muß aber tod bie Brage Rei 

muß a och tie Frage Bellen: Er 
Wird das Amendement des Abgeorbneten Friedrich unter- 


t? 
Dielen welche «6 unterftüßen wollen, bitte ich, ſich zu er- 


heben. j j 
(Dies geſchieht.) 

Es ift unterftüpt. 

Ein brittes Amenbement ift unter Ar. 356 vom Abgeordneten 
Schwonder geftellt. ‚ 

Wie ich glaube, hat ber Abgeortn. Schwonder ſich bereit er- 
Märt, das Amenbement zurüdzunehmen. 

(Mbgeorbn. Schwonder flimmt bei.) 


bem fo. 
&s — num noch übrig, ein Amendement, welches sub Nr. 
351 vom Abgeordn. Bauer (Krotoſchin) geſtellt iſt. 
ch ee ben Herrn Echriftführer, baffelbe zu verlefen, 
Hriftführer Schornbaum : 
„Die Berfommlung wolle zu bem $. 1 Nr. 8 folgenben 
Aufak befchließen : 
namentlich aud bie perſönlichen Abgabın ber Juden 
und bie aus ber Ablöfung berfeiben bervorgegangenen 
Ablöfunge-Renten.” 
— — von Unruh: Ich frage nun: 
irb dies Amendement unterfüßt 
Und erſuche biejenigen, welche es unterftügen wollen, ſich zu er⸗ 


N. 
(Dies geſchieht.) 
Es ift unterftüpt, 
Der Abgeortn. Bauer für Arotofdin hat bas Wort. 
Abgeortn, Bauer (Krotoſchin) Meine Herren! babe bei 
ber Ste meines Amendements hauptfächlid das Großherzogthum 
fen im Ange gehabt, wo mir bie Verhältniſſe ber Yuben näher 
find. Tie Juben wohnen dort feit fehr langer Zeit und 
r angeblih mit großen Rechten ausgerüflet. Sie haben ihren 


»; 


hebe 


ohnſih in Städten und in ben Mebiatfläbten, nameutlich auf 


Grunb von Privilegien ber tamaligen Ober-Eigenthimer. Auch in 

- Krotofchin beftebt ein foldes Privilegium für die Juben, und um 
Ihnen ein Beifpiel von dem Inhalte foldyer Privilegien zu geben, 
will F) Yonen einige Punkte daraus mittheilen, 

s if ben Juden unter Anderem barın das Recht beigeiegt, bie 
Schöpfe von ben Frotofchiner Gütern zu faufen, davon aber nur die 
Vorberviertel für fich zu behalten, die Hinterviertel aber den Ehri- 
ften E überlaffen, Fell, Wolle und Fleiſch aber nad dem Preifen 
der Stabt Sobilin zu bezahlen, Außerdem baben fie bas Recht, 
bie Ziegelfteine aus ber Biegelei von Krotoſchin zu Faufen, jebod 
um ſechs polnifche Groſchen theurer, als die Chriſten. Dagegen 
wirb ihmen ber Zroft gewährt, daß, wenn fie ermorbet werben, bie 
Mörder in Berüdfitigung ber Königlichen Geſetze beitraft werben 
follen. Für dieſe Rechte And fie von ben Butsherren mit einer Ab» 

abe belegt, und zwar bie Angeſeſſenen mit einem Dufaten, bie 

kan ce enen mit einem halben Dufaten per Kopf. Für bie Ab- 
De er Abgaben ift im Jahre 1833 ein Gefep erſchienen. 
Der Staat hat bie Entfdäbigung ber berechtigten Ober- Eigenthlümer 
übernommen und bat * nerfenntniffe auf bie Staatefaffe aus · 
egeben. Dagegen zablen die Verpflihteten eine fogenannte Ablö- 
ungs-Rente auf zwanzig Jahr an bie Stantsfaffe. Nah unferem 
Gejeb-Entwurf find dergleichen Abgaben aufgehoben, und auch bie 
Renten, in welde I verwandelt ſind, follen cefiiren. Es eriftirt 
allerdings ein Unterfcied ; immerwährende Renten find aufgeboben, 
aber bie hier in Rebe ſiehenden vorübergehenden Ablöfungs-Renten 
ſtud nicht betroffen. Ich glaube, es würde unbillig fein, wenn wir 
bie fortlaufenden Renten aufhöben und bie fogenannten Ablöfungs- 


ben | 


| | — ⸗ — — — — — — — — — — 
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Rınten nicht. Damit ſolche Ausl icht eintrete, erachte ich ee 
ür vöthig, dergleichen Ablöfunge-Renten ebenfolls namentlich aufzu- 
übren. %4 bitte deshalb, daß Sie mein Amenbement unterftüßen, 


Picc-Präjident von Unrub: Ter Abgeorbnete Tammau bat 

bas Wort für ven Aommiffions- Bericht. 

Abgeordu. Tamnan: Meine Herren! Wie mit ſcheint, tritt 
ier zum erftenmal ein Uebelftanb hervor, ber bei ben ferneren 
menbemente fi noch mehr herausftellen möchte. Es werden uns 

eine Menge einzelne Namen genannt, die unter gewiſſe Rategorieen 
des Gejepentwurfs fublumirt werden follen, ohne baß mir gemam zu 
beurtheilen im Etande find, ob fie barunter gehören. Ich glaube, 
es wird, wenn wir mit einiger Sicherheit verfahren wollen, nichts 
übrig bleiben, als uns bamit zu begnügen, bei ben Stategorieen bie 
allgemeine Begriffserörterung feitzubalten. Der Richter wird dann 
beurtheilen, ch eime einzelne Abaube in dieſe Kategorie gehört ober 
nicht; gehört fie dahin, jo wird fie wegfallen, gebört fie nicht dahin, 
fo bleibt fie beftchen. Ans biefem Grunde erkläre ich mich gegen 
alle drei Amendements. Im erften mirb verlangt, daß bad Etand- 
eld an Vich- und Markttagen mit aufgeführt werben fol. Dies 
* aber überflüſſig, denn wenn dieſe Abgabe aus dem quts-, grund⸗ 
ober gerichteherrlichen Rechte herrührt, ſo wird fie aufgehoben. Spr- 
ziel glaube ich gegen das Amendement des Abgeorbneten. Bauer 
noch anführen zu muffen, daß aud tie Faſſung tiefes Amentemenrs 
mir bie Annahme deijelben unmöglich erjheinen läßt. Er fagt ganz 
allgemein: j 


„namentlich auch bie perfönlichen Abgaben ber Yuben und — 


x aus ber Ablöfung berfelben hervorgegangenen Ablöfungs- 
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Eo Fi — bie Abſicht fein, alle perſönlichen Abgaben 

ber Juden —5 —— er — im Eine 
t, s feine e gewejen, bieje u bezeichnen. 

8 —* —J 26 06 deſſen *5 bedarf, Dr And die Abgaben 


der Art, wie bier angegeben, fo fallen fie weg. Ich ftimme für den 
Kommiſſions · Vorſchlag. 

Abgrordau. Friedrich (Nenftadt): Mei ! Wenn i 
im — 8 —— = Bus Haas nr Fran be Ag 


erlaube ih mir in Bezug auf mein Amendement tod etwas zu 
bemerfen. Betanntlich wird von den Konmunen an Jahr- und 
Viehmärkten ein mäßiges —— erhoben, was recht unb billig 
ift, indem biefe Pläpe von ben Hommimen im Stanbe een wer· 
ben müſſen. Außer dieſem Koumunalſtaudgelde laſſen * bisweilen 
die ursbejiper beifommen, crtra ein Srasbach für ſich zu erheben, 
namentlid ın folden Städten, wo fie glauben, das fie die Schup- 
erren über biefe Städte feien. Dies findet namentlich in Ober» 

chleſien ſehr häufig hatt, fo daß bie Leute an den Bieh- und 
Yahrmärkten ein doppeltes Standgeld erlegen müffen, einmal für 
bıe Kommune, bie ben Plap im Stante hält, und bas zweitemal 
für bie H.rrſchaft, tie fh für den Schupherrn hält. Es ift dies 
ein Uebelftand und würde unter biefe Stategorie in der Aufhebung 
gehören. Ich empfehle daher mein Amenbement. 


Ubgeorbn. Kühnemann: Ich will nur gegen dad Amenbement 
der Ubgeorbneten Nenftiel und Fried. ich hervorheben, baß tiefes 
Stanbge!b, wildes an einzelnen Orten bezahlt wird, nicht eine ding 
liche Laſt iſt. Die allgemeine Tendenz bes Gefepis ift, die Grund» 
füde von Laſten zu befreien. Es berubt aber bie im Amenbement 
ermähnte Abgabe nicht auf ben Grundftüden, ſondern es ift eine 
yerfönliche Laſt. Dann it ins Auge zu fallen, daß biefe Abgabe 
als Mietbe für den Plap erfcheintz „trüge fie aber ben Charakter 
eines Ausjluffes aus ver Schupherrlichfeit des Dominiums, fo wird fie 
aufgehoben. Es wiad indeß wohl immer ber Geſichtepunkt fein, 
baß fie den Charakter einer Mietde für einen beſtimm'en Plaß trägt 
und nicht eine bingliche Laſt ift. 

Abgeordn. Temme: Ich wollte zunächſt für ſämmtliche Amen« 
bements ſprechen. Es ift ein formeller Grund dagegen erhoben wor- 
den, daß eine foldhe Eremplifiention nicht am Orte wäre, inbeffen 
giebt es befanntlih ein zwiefaches Berfahren in ber be 
entweder man ftellt allgemeine Definitionen auf ober man jtellt den 
Sıp bin, ohne genau zu befiniren und erempl fizirt ihn. Der Nom« 
miſſſono · Bericht hat beide Verfahren mit einander vereinigt, er bat 
nämlich bei Nr. 9 und 10 eine Menge von einzelnen Beifpielen auf- 
Kr wiewohl er anderswo in Mr. 11 ganz logiſch und juriſtiſch 
definirt über Fleiſch und Blutzehnt. Das J Berfahren bat fi 
ſehr bewährt. Es iſt dies mamentlich bei ſolchen Abgaben, um die 
es ſich bier handelt, nothwendig, daß Eremplificationen gegeben wer 
ben, bamit ber Richter einen Äingerzeig bat, wonach er ſich im amei« 
felhaften Fällen richten fol. Aue biefem Grunde halte ih c& für 
nothwendig, daß die Eremplificaten beibehalten werde. Was tas 
Amendement bes Abgeordneten Bauer betrifft, fo ift es mit bem 
Tamnauſchen verwantt. ging zu weit, indem man einen allge- 
meinen Grundſatz an tie Spipe geitellf®hat, und indem man erem- 
plifizirt und der Judenzine hinzugefügt wirb, fo Fann fein Zweifel 
darüber beftehen, caß bie Aufdebung befchränft wird. Wenn fobann 
gegen das Amendement Nenftiel hervorgehoben, daß baffelbe eine Laft 
wäre, bie auf tem Grunbbefig haftet, fo ſcheint das Amendement 
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ce» Präfivent von Unruh: Ter Abgeorduete Dierſchte für 
* — Bu Indem bie Nr. 8 bi b td- 

oren. t m bie Nr. e ans bem gu 
—— Rechte berrührenten ge md Abgaben 
t angefefienen Einwohner aufheben will, ergiebt es ſich ganz 
I, daß daburch ſolche Rechte betroffen werben, Ye eigentuch gar 
nicht mehr eriftiren, feitbem tie perjönliche Erbunterthänigkeit buch 
das Edikt von 1807, von Memel — aufgehoben ift. fann 
alſo nicht zweifelhaft fein, ba wir jene Befreiung beftätigen müſſer. 
Denn es bat berausgeftellt, ta immer nod ein Mißbrauch ge= 
trieben if von Seiten der Guiohert ſchaften durch fortdauernde Bel. 
tendmachung von folhen Rechten. Dahin befenders gehört auch im 
Großberzogthum Pofen der Jubenzins, der mur perjönlicer Natur 
fein fann. Er ijt offenbar aus der Leibeigenſchaft ober perfönlihen 
Unterthänigkeit hervorgegangen. Es wird alfo feinem Bedenfen un- 
terliegen, daß auch eine ſolche Abgabe unter der Kategorie des vor- 
ar Geſetz » Entwurfes mit aufgehoben werden muß. 

Bice- Präjldent von Unrub: Der Abgeorbnete Bauer für fein 

Amendement 

Abgcordn. Bauer (Krotofhin): Die Einwentungen bes Abge - 
— Tamnau gegen mein Amendement haben mich darauf auf- 

am gemacht, daß eo präziier gefaßt werben könnte. Ich glaube, 
vo dy biefe Einwendungen heben werden, wenn hinter. bem Worte 

„Zuben” bie Worte: „als folde” eingefchaltet werden. Tann wird 
es feinem Zweifel unterli en, baß nur von einer per ſönlichen Abgabe 
bie Rebe ift, welcher die Juden nur ala ſolche unterliegen, unb beren 
Aufhebung unbedenklich Aattfinden muß. 

Berichterftatter Abgeorbn. Pilet: F erkläre mich gegen die 
eftellten Amenbements und begiune mit dem Umendement Bauer 
ber bie Juben-Abgabe. Daß derartige Abgaben nicht mehr erhoben 
werben bürfen, barüber find wir, glaube id, in biefem Saale Alle 
einverſtanden. Es fann nur darauf ankommen, ob e# angemejfen ift, 
dies in das Grfep aufzunehmen oder nicht. 

Ich hätte gewũnſcht, dab ber Abgtordnete Bauer bei Begtün⸗ 
bung feines Amendements ſcharf hervorgehoben hätte, aus was für 
* bältniffen biefe Abgabe emiftanden * ob fie eine Schuß - Abgabe 

in fogenanntes Dominium if, ob fie dader an den Gutsheren 
beyabit hr oder ob fie an ven Staat entrichtet wird, In dem 
erſteren Falle” mürbe fie ind Gefep gehören. So viel mir aus einer 
privatim * dem Abgeordneten Baur abgehaltenen Rücſprache far 
geworben iſt, fo wird dieſe Abgabe gegenwärtig an ben Staat gezahlt. 

Ich alaube incht, bak Seranlafung für ung vorliegt, eine neue 
Steuer-Regulirung vorzunehmen mit dem Juden · Schupgeld, wenn 
es auch aus einer Zeit berrührt, wo tie Juden gewiffermaßen nicht 
als Perfonen, jondern als eine Sache betradptet wurden und dieſe 
Steuer daher urfprün A weniger eine Perionen-, als eine fachliche 
Steuer if. Wie die Sachen fid in neuerer Zeit geftnttet haben, hat 
biefe perfönliche Abgabe der Juden ben Eharafter einer reinen Staats“ 
Steuer angenommen. Ich glaube, daß Fein Zweifel darüber beſtehen 
fann, daß in ber allgemeinen — dieſe perſönliche Abgabe 
der Juden aufgehen muß. Ich glaube aber nicht, daß dies im bas 
vorliegende Gefeß gehört, ne A eine Regulirung ber gutöherrlid- 
bäuerlichen Verhaͤltniſſe bezweckt. Was bie Amendements ber Abge- 
orbneten Briebrih und Nenftiel betrifft, welche ſich auf bas Gtanb- 
geld beziehen, meldes an ben Markttagen für tie auf ven Markt 
gebraten Viehgattungen erboben wird, fo bin ich gleichfalls gygen 
biefe Amendemenis. Meine Herren! 179 if allerbinge von dem Übge- 
orbneten Temme richtin bervorgehoben worden, daß in ber Weile 
bei der Retaction bes Geſetzes verfahren ift, daß man einzelne Namen 
von Abgaben aufgenommen bat zur Eremplification, das heißt, um 
biertund den an bie Epipe geftellten Begriff beutliher zu machen, 
Wenn aber dies geſchehen und eine Erläuterung binzugefügt werben 
foll, fo muß dae vorhanden fein, daß man den Charakter ber zur 
Gremplification gran Abgabe genau kennt. Nun Fann aber ein 
ſolches Stanbgeld bei Märkten einen boppelten Charakter haben. Es 
fann einmal aus der Schupherrlichkeit herrühren, bie der Gutsherr 
in Beziehung auf alle Perfonen, welche auf dem Markte erfcheinen 
und Gegenftände bes Werfaufs aue ſtellen, ausübt, indem er von 
—** eine . erhebt, ober es iann eine reine Miethe fein für 

Grund und Bobden, auf welchem die zu Marite gebraten ®r- 
grnftänte aufgeftellt find. Ih glaube nit, daß wir Beranloffung 
9 bei dem leßteren Falle, wo bie Abgabe eine Miethe für ven 
tand ift, biefelbe aufzuheben. Für den pi Tu Fall, wo das Stätte- 
eld erhoben wird ale ein Ausflug ber Schupberrlicfeit des Buts- 
ern, erfolgt bie Aufgebung von ſelbſt. Wo das Stättegeld bei 
Märkten rein ben Charakter einer Mieihoabgabe hat, und wo ber 
Guteherr das Stättegelb in dieſet Eigenſchaft beziebt, würde man 
eine Ungerechtigkeit ve wenn man ein ſolches Stättegelb auf« 


= 
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fo bürfen wir die Aufhebung deſſelben micdht auefprechen; aber wenn 
wir es bier zur Eremplification anführen, fo würbe bag fo viel beißen, 
als fprüchen wir bie a Pe — für dieſen Fall aus, unb wir 
würben eine Ungerechtigkeit 

Bice-Präfbent von en Der Abgeordnete Scholg hat has 
Wort zu einer faktifchen Berichtigung. 

Mogeorbn. Scholg (Meferip): Sie Sachla e hinſichts der per 
ſönlichen Abgabe der Juden in der Provi Dein ift eine andere 
als ner Herr Bexichterſtatter gefagt hat. "= mwirbe weiter ausho- 
len müflen um fie auf den richtigen Stanbpunft zu flellen, er- 
laube mir jedoch zu bemerken, baß ich feltit ein Amendement gejtellt 
habe, welches in ber Dauprfache bafjelbe fagt, mie das tes Abgeord- 
neten Bauer, im Ganzen aber weiter gest. Ich erlaube mir, ben 
— Präfidenten zu erſuchen, mein Amenbement zur Unterſtützung 


au 
Vice-Präfitent von Uneub: Es ift bei tem Amenbement gar 
ag gejagt, baf es zu dieſem en geitellt worben fei. Da 
der Herr Umendementiteller eo ſelbſt bier erledigt willen will, fo er« 
ſuche ich den Herrn Schriftführer, bafjelbe bier zu verlefen. Es ift 
unter Ar. 359 abgebrudt. 
Schriftführer Bauer: 
„Die Renten » Entfhäbigunge - Beiträge für bie burd bie 
—58* vom Fig — —* Mai ale in ben * 
rovinz en aufgehobenen gewerblichen und perfün« 
lichen Abgaben werben ebenfalls aufgehoben.“ 
Bice-Präfleenm von Unrub: Ih erfuche diejenigen Herren, 
welche dieſrs Amenbement unterftügen wollen, ſich zu erheben. 
(Es ift unterflüßt.) 
Sch erfuche ben is Scholß, fortzufahren. 


—— Scholtz (Meferig): Nunmehr erlaube ich mir gleich“ 
* das Amendement Bauer mit dem meinigen zu vwerfmüpfen, 
ie perfönliden und gemerblichen er in ber Provinz Pofen 


find durch die Befepe vom 15. und 13. Mai 1833 bereits —— 
ben. Saͤmmtliche derartige Abgaben, inſoweit fie an den Staat und 

an änmerei-Raffen gezahlt wurden, find ohne Entihäbigung, bie- 
jenigen Abgaben aber, welche von Privaten zu forbern waren, ſind 
durch Entichäbigung aufge worden. Dieſe Entihärigungen 
find aber nicht dem betheiligten Abgabenpflihtigen auferlegt worben, 
fondern man hat fie den betreffenden Kommunen auferlegt, Es hat- 
ten * B. die Juden einen Schupzell von mehreren Hundert Thalern 
als Abgaben an ben ®utsherrn zu zablen, nicht minder verſchieden · 
artige werke, melde für bie Privilegien, die fie erhalten hatten, 
eine jährliche Abgabe an bie Gutsherren entrichten mußten. Alle 
biefe Abgaben warf man —— und bildete baraus eine Abgabe 
für die Kommunen, weldhe fie nun zwanzig Jahre binburd 
zahlen ſollen. Eie find durch Zuſchlag zu den Staate- 
Steuern bisher erheben mworben und von den einzelnen Kommu- 
nen zwölf bis fünfzehn Jahre binburh gezablt, je nadbem 
bie Kommilflonen mit ber verſchiedenartigen Zuſammenſtellung 
fer fein 8 gevorben if. Um den Kommunen biefe Abgaben nicht au 

d zu machen, wollte man ihnen aus ber Staatskaffe zu Hülfe 
fommen. Das Mittel hierzu bildeten wieber bie Abgaben der Ein- 

efefienen der Provinz ſelbſt. Mau nahm feine Zuflucht aur Erhö- 
hu ter Gru:tfteuer, damals nur unter bem Namen: „Raucfang- 
ſteuer x.“ befannt, eines Mittels, welches felbR ter polnifche Reiche 
tag, deſſen Geſet von 1793 man aboptirte, ſich En nicht getraut 
bat, durchzuſezßen. Man erhödte die Rauchfangileuer um 25 bis 
50 pCt, nad) bem Grund ſatze, welcher bei Veranlagung ber Rauch- 
fangftener zu Grunde gelegt worden war. Diefe erhöhte Steuer, 
melhe im Zufammenhany mit dem anberen Grundfteuern, der 10 unb 
24 p&t.-Gteuer ıc., aufammengemorfen, nah tem Geſetz vom 14. 
Dftober 1844, find unter der einzigen Benennung: „GOrundſteuer“ 
erhoben mworben, follte..... 
(Fauter! lauter!) 

Id fage, bie erhöhte Grundſteuer follte mit dazu bienen, die Abe 
löjungen zu erleichtern. Es ift mir aber feine Kommune befannt ge= 
worden, melde eine derartige Erleichterung genoffen hätte, fonbern 
jede Kommune hat die erhöhte Oruudſteuer und tie fogenannten Ab- 
löfunge-Renten gezahlt. Tiefe Ablöfungs-Renten finb Sc en, weite: 
wie der Abgeorbuete Bauer gefagt hat, zur Staatsfafle leben. 
ift aber Feinesweges eine Abgabe, auf melde bie Stuatsfajje ie 
dauernden Anfpruc hätte, ondern mur bie zu ber Zeit, wo ber 
Mfache Betrag bes Kapitalwerthes der einzelnen Entfeätigunge- 
Beiträge vollftändig abforbirt fein wirb, zahlbar. Die Buts de, 
welche eine derartige Abgabe junächſt begegen, erhielten vom Staat 
— — 

Sie find aber größtentheils eutſchädigt, und es iſt mir nicht be= 
fannt, ob noch einer oder ber antere Gutebeſttzer etwas zu forbern 
babe. Sie find entfchäbigt zum Theil badurd, daß man ihnen einen 
Theil der Grunbfteuer abge brieben, indem man ben 24ften Theil, 


heben wollte, mweil bafjelbe aud ba, wo es an Gemeinden entrichtet | welchen re von baaren Gefällen ale Grundfleuer zahlten, von biefer 


wird, aus bemfelben Orunde verweigert werden künnte; id glaube | 
daher, daß es nicht nothwendig ift, das Stättegeld unter Ei 
Nummer aufzunehmen. ch wiederhole es noch einmal, wenn das 
Stättegelb eine reine Mierhsabgabe für ben überwiefenen Stand ifl, 





Steuer ab — hat, zum anderen Theil haben ſſe die Enſchãdigung 
baar emp 85 indem bie Rentenbrieſe eingelöſt wurben. Die 
—e— die ſich auch bezahlt zu — ſuchte, iſt bereits 
—— ja zehn⸗, hundert⸗ bis taufentfach entſchädigtz denn durch 
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bie erhöhte Grundſteuer, welche nicht allein feit dem Jahre 1834 be- 
zahlt wurbe, fondern eine immerwährende Abgabe geworben iſt, em - 
fängt fe eine bauernde Entſchädigung. 

r Abgeorbn. Tamnau bat wi. wenn von ben Abgaben 
der Einzelnen die Rebe fei, fo fände es dem Richter zu, barüber zu 
entſcheiden. M.H.! Der Richter hat nichts mehr zu entſcheiden. Wir ger 
bören mit dergleichen Abgaben nicht mehr vor ben ordentlichen Richter, 
bas haben und diefelben bewiefen, Ich bin felbit Abgabenpfliptiger eines 
Dominiums, welches jedoch ver geſſen hatte, eine ereis Abgabe anzumel= 
ben, unb bin von bem Gerichte burch mehrere Jahre mit Erecution angebal- 
ten, bie Abgabe zu bezahlen, obgleich ſie nicht auf dem Oypotpefen- 
Foliums bes Grundftüds eingetragen ift. In einem anteren Falle aber, 
in ber Stadt Schoffen, wo Juden Rofinen, Zuder, Kaffee u. |. w. 
an bem Probft zu geben hatten, wies das Gericht den bſt ohne 
Weiteres mit feiner Rage ab, weil die Abgabe durch bas Geſetßz vom 
43. Mai 1833 aufgehoben ſei. Wenn ich mun baranf antrage, die- 
jenigen Renten-Entfhädigungs-Beiträge, welde für die durch 
das Gefep vom 13. Mai 1833 in ben Städten der Provinz Pofen 
aufgehobenen gewerblichen und perfönlihen Abgaben von rinzelnen 
Kommunen gezahlt werden, aufjuheben, fo werben Sie mit mir barin 
Feinesweges eine Ungerechtigkeit erbliden, deun ich forbere nit, daß 
eine Abgabe ohne Entihätigung aufgehoben nnd irgenb Jemand ver- 
Fürzt werbe, welchem nod irgend ein Recht darauf, zufteht, ſondern 
daß biejenigen einzelnen Kommunen, benen fie ungerechterweile aufe 
u: iſt, davon ſchon jept entbunben werben. Wie es fi überhaupt 
bamit vertrug, ben Einzelnen Abgaben abzunehmen und fie ben Kom- 
munen aufjulegen, barüber find wir in ber Provinz Pofen ung felbit 
nicht Mar geworden. Ich erſuche Sie, meine Herren, laffen Sie es 
nicht bei der geſcheheuen Unterflüpung meines YAmendements bewen- 
ben, fondern fein Sie aud barim gerecht, daß einzelnen Kommunen 
Abgaben abgenommen werben, auf welche die Staatelaſſe feinen An- 
ſpruch mehr bat, j 

Bice-Präfltent von Unrub: Der Abgeorbnete Dierſchle hat das 
Wert zu einer faktiſchen ——8* 

Abgeordn. Dierſchte: In Bezug auf das Bauerſche Amende- 
ment babe ich zunächſt eine Thatſache zu berichtigen. Der Herr Be» 
ichterftatter bat diefe Abgabe lebialich als eine lanbesyerrliche Steuer 

efaßt. Als ſolche mag jeht bie Ablöfungs-Nente wohl erfcheinen ; 
fie 9 aber urfprlinalic aus einem perſönli Berhältniß ber Ju⸗ 
den zur polnifden Grundherrſchaft entftanten, Eie hatten z. B. die 
Berpflihtung, Schlachtvieh von berfelben zu entnehmen. Cs beitan- 
ben nod viele andere ſolche Nechte und Leiſtungen. Die Juden foll- 
ten fid) davon atlöfen, und ber Staat Fam ihnen zu Hülfe. er 
Staat übernahm die Entfhädigung ber Butsherrfhaft und verpflich- 
tete bagegen bie jüdiſchen Bewohner, eine gewille Ablöfungs- Hente 
an ben Staat zu bezahlen. ö 

Wenn wir aber annehmen müſſen, baß bie alte perfönliche Ver« 
flichtung, welche aus ber Unterthänigfeit, aus ber Leibeigenſchaft der 

uben 
8* ied auch mit derjenigen Abgabe, welche an Stelle der 
urfprünglichen Verpflichtung getreten ift, unbedingt geſchehen. Dat 
ber Staat eine bejondere Verpflichtung zur Entfhädigung der Guts- 
berrfhaft übernommen, fo mag er fle auch leiften. Die unentgelt- 
liche Befreiung ber Juden wirb dadurch nicht alterirt. 

In Bezug auf bad Amenbement tes Abgeorbneten Nenfliel 
er ich Folgendes thatfächlich zu berichtigen. Der Herr Berihter- 
atter bat es fo bargeitellt, als wäre bas von Gutsherrfhaften ge» 
forderte Stand» ober Marktgeld lediglich ein Miethzine, dies ift je- 
doch nicht der Fall, fondern es ift wie eine Nup.ng bes Auentechts 
zu betrachten, weldyes bie Grundhetren von mittelbaren Städten und 
Dörfern in Anfpruch nehmen, Das Marktoich wird auf folde Auen 
getrieben und bafür bas Standgeld gezahlt. Diefes Auenrecht fell 
aber Fünftig den Gemeinden zuftehen, und es if bei Nr, 19 barauf 
angetragen, daß dieſes Auenrecht ber Gutsherren aufgeboben werte, 
- folglich würde gleichzeitig das Stanbgelb, meldes fie aus bem ange- 
maßten — bergeleitet haben, wegfallen müſſen. 

Dice - Prüfldent von Unrub: Der Abgeordnete Tamnau bat 
das Wort. 

Abgeordn. Tamnau: Zwei ber Herren, welde für ihre Amen- 
bements geſprochen haben, haben uns auf ein Feld geführt, welches, 
wie ich glaube, Allen von uns fremb it. Sie haben uns eine Menge 
Thatſachen und Rechtsverhältniſſe vorgelegt, welche einem Landestheile 
völlig eigenthümlich find, und die zu beurtheilen wir vollftändig außer 
Stande ſind. Bei allem Vertrauen auf die Zuverläffigfeit der Mit- 
theilungen ber Herren Abgeorbneten ſcheint es doch unmöglich, baf 
wir Pr ſolche Angaben hin die Aufhebung von Abgaben beflirgen. 
Wenn wir alfo nicht beichließen, dieſe Amendemente zu vermerfen, 
fo müffen wir fie an die Kommiſſion zurüdweijen, damit diefe fie 
uohmals prüfe, Prinzipaliter ſtimme ich indeffen für bie Verwer⸗ 
fans berfelben, denn einmal gebören entweder biefe Abgaben unter 

r. 8, und dann find fie aufgehoben, ohne daß fie ſpeziell aufgeführt 
werben, ober ſie gebören nicht darunter, und banır gehören fie über» 
—— nicht hierher. Sodann aber ſcheint mir aus der Faſſung bes 

menbements bes Abgeordneten Scholz bervorzugehen, daß es uns 
auf ein Feld führt, weiches biefem Geſehe ganz fremd it. Es han- 


war, ash obne Entihädigung hätte weafallen | 
a a a y 
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erbeabgaben, während hier nur von ben 


Ich ftelle daher 
ober even · 


davon: 

„daß mit dem erſten Januar 1834 in ben Mebiatfläbten 

ber Provinz; Pojen ſammtliche bisher noch fortbeftanbene 

Handels- und Gonfumtions-Abgaben von Waaren, ferner 

die Abgaben und Leiftungen, welche für die Berechtigung 

zum Betriebe von Bewerben in beftimmten Terminen ober 

ein für alle Mal entrichtet werben, in ber Art wegfallen, 

wie foldes burd bie SS. 17 und 18 bes Gefepes vom 

26, Mai 1818 und $ 1 der Berorbnung vom 8. Februar 

1819 allgemein und durch $. 30 des Germwerbefteuergefi 

vom 2. November 1810 und beffen Declaration vom 19, Fe» 

—— 1832 für den damaligen Umfang der Monarchie an« 

georbnet if.” 

* * rg fpeziell bie einzelnen Abgaben und Leiftungen ange» 
rt, nämlı 

a) für bie iung von gewerblichen Awange- und Bann- 
Rechten (Geträn $ 

b) für die Ueberlaffung over Aufhebung ausſchließlicher &e- 
tränfebereitung und zum Auoſchanke; 

€) für bem zwau ifen Gebrauch von Walfmühlen, Male 
= Brauhäunfern, Wangen und ähnlichen gewerblichen 

nlagen; und 

d) fämmtlihe perſönliche Abgaben und Leitungen, einfchlich- 
lid ber perfünlihen Abgaben der Juden, welde von 
ben Kämmereien, Grundherren oder von ben Domainen- 
Aaſſen bisher in ben Mebintftäbten ber Provi 2 
erhoben find. Für den Berluft der hiernach aufgehobe- 


nen Abgaben und Zeiftungen follen die Grundherren nach 
ben weiter folgenden —— n euntſchädigt werben. 
Das zweite Geſetz vom 13. Mai 1 ih Pr ſpeziel 


auf bie in Pofen ſtattſindenden Jwang- und Bannrechte, nament 
li auf das mit der Befuguiß zum Betrieb der Brauerei und Bren- 
nerei bieher verbunden geweſene Recht bes Getränke - Eomfumtiond- 
zwanges und bie nf» Öerechtigfeit, infofern dieſelbe im 
einem bejtimmten Bezirk ausjchliefend ausgeübt worden, 

von benen gejagt wird, baf mit dem Tage ber Berfünbigung bie 
genannten echtigungen aufgehoben find. Das Felb, auf weldes 
und bas Amendbement des Abgeorbneten Scholp führt, ift alfo bie 
Aufhebung der Abgaben für gewerbliche Leitungen, und zwar in 
einem bedeutenden Umfange; es ift bereits in ber Eentral-Abtheilung 
in Folge mehrerer in ben Ubtbeilungen in biefer Beziehung Erbe 
ten Borfehläge diefe Frage ebenfalls ind Auge gefaßt, jedoch beichlof- 
fen worden, daß man alle biejenigen Abgaben, welche für Honzeffio- 
nen zum Gewerbebetrieb erhoben werben, von birfem Geſehe form 
laffe und bemjenigen Geſehe überweife, welches bereits aus der befonberen 
für diefen Gegenftand niedergefepten Fach⸗Kommiſſſon hervorgegangen 
war, weldes man indeß mach bem Antrage ber Rommiiken felöf 
noch einjtweilen auf fid beruhen ließ, da bie Regierung eine um«- 
faffendere Vorlage machen wollte, 

Das ift das Webiet, welchem fi bas Amenbement bes Ab- 
georbneten Scholp aus Meferip bewegt, und ic org: nicht, daß 
wir Beranlaffung haben werden, uns in biefes Gebiet bei dem ge= 
genwärtigen Geſetze zu verfteigen; ich made aber darauf aufmerkjam 
daß die Verhälmiſſe, bie gerade durch bas Geſetz vom 13. Mai 1833 
berührt werben, fo verwidelrer Natur find, es meines Erachtens 
unmöglid if, in einem fo kurzen Bortrage, wie er bier in ten Ple— 
nar-Verbandlungen gehalten werben Fann, bie Materialien jo vorzu» 
bereiten, daß die Verſammlung einen motivirten unb befonnenen Be- 
ſchluß in dieſer Sade fallen fann. 

Was nun das Umendement des Abgeorbneten Bauer aus Kro— 


toſchin betrifft, wonach perfönliche Abgaben ber Juden als ſolche aufr 


— — — — 


gehoben werden ſollen, und namentlich bie aus ber Ablöſung derſelben 
bervorgegangenen Ablöſungsrenten, fo babe ich aus dem gehörten 
Borirage vernommen, daß rigentlich die Abgaben ſelbſt, — ob fie an 
bie Dominien ober an den Staat entrichtet worden find, ift mir mer 
nigſtens nicht Far geworden — daß dieſe Abgaben nicht mehr in 
— EDER werben, fondern in eine Rente umgewandelt wor- 
en jind, 

Wenn wir nun auf den zweiten Punkt des Amendbements einge» 
ben wollten, wonach für die Juben- Abgaben, welde aufge» 
boben worden, die ftipulirte Rente wegfallen foll, jo glaube 
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ih, verfleigen wir und wieder in ein Gebiet, welches bier wicht am | Ball ins Auge faßt, mo cs neben demjenigen Standgelde beſteht, 

Drte if, weil wir bei Öelegenheit der Berathung des $. 4 bes @e- | weldhes in die Semeinbefaffe flieht. Ich habe wenigſtens das Amen- 

feßes und generell über den Örundfag andzufprehen haben werben, | dement Friedrich jo aufgefaßt, daß es nicht unmittelbar ein Zuſatz 

inwiefern wir die Renten, weiche für die aufzuhebende Bercchtigung | zum Artifel 8, ſondern ein Zufap zu bem Ameubement des Abgeorb- 
ipulirt worben find, gleichfalls wegfallen laſſen, ober, wie von ber | neten Menftiel it. Indeſſen, wenn ber Herr Abgeordnete ee anders 
gierung in Vorſchlag gebracht worden if, dieſe Renten, infoweit | aufgefaßt haben ſollte, fo gebe ich ihm dies anheım. 

fie auf gefchioffenen Verträgen beruhen, bejtchen bleiben follen. Ich Dice Präfitent von Unruh: Der Abgrorbnete Dierfchfe hat das 

glaube daher, daß, wenun wir uns bir gelegentlich über bie Frage | Wort zur Frageftellung. 

ausfprechen wollten, ch wir die Renten, im melde bie Berfönlichen Abgrorbn. Dierfahte: Tas Amendement ſchließt ſich offenbar an 

Abgaben ter Juden im Wege ber Ablöjung verwandelt find, aufpe- | Nr. 8 tes Entwurfes am und it daher nicht abhängig von dem 


ben wollen, wir bem 8. 4. präjubiziren würden. Venſtielſchen Anirage. Auch hat es an und für ſich auch mohl einen 
Was nun noch bie beiden Amendements in Bezug auf Stand⸗ | Sinn, beun es beißt: 
und Stättegelb betrifft, fo muß id) bei bemjenigen ſtehen bleiben, was | „Es werden aufgehoben : 


Die and dem guts⸗, grund» und gerichtsherrlichen Rechte 

berrührenden Xeiftungen und Mbzaben der Nichtange- 
feffenen, wozu auch das Stanbgeid an Birk- und Kram— 

märkten gehört, welches Sutsberrfchaften neben bemje- 

— Staudgelde erheben, das in bie Gemeindelaſſen 
ieſtt.“ 

Berichterſtatter Pilet: Ja, meine Herren! Eo iſt allerdings ſo 
abgedrucktz ich mache aber doch darauf auſmerkſam, daß das durch 
das Friebrichſche Amendement nicht erreicht wird, was erreicht wer— 
ben fell; denn nach dem Friebrichſchen Amendement wird das Stätte- 
geld nur dann zu den ſchußzherrlichen Abgaben gerechnet, wenn es 
neben bem an bie Gemeindekaſſen au entrihlenden Stättegelde an 
Gutoherrſchaften gezahlt wird. Es wird aber baturdı das Stande 
geld * aufgehoben, wenn es allein an Gutéherrſchaften gezahlt 
wird. Ich glaube daher, baf das Nenſtielſche Amendement mit bem 
Zriedrichſchen vereint bleiben mp. 

Abgeorbn, Kriedrih (vom Plab): Ih bitte das Nenſtielſche 
Umenbement in das meinige mit aufjunehmen, 

Bice-Präfident von Unruh: Das Nenſtielſche Amendement war 
zurũcige zogen. 


ich bei tem erſten Vortrag darüber geſagt babe. 

Vice - Präftent von Unruh: Dir Abgeorturte Geßler hat 
dad Wort für das Amendement Bauer, 

(Der Abg. Geßler verzichtet auf tas Wort). 

Wir fommen mu zur Abſtimmung. 

Abgeordu. Bauer (Srotofihin): Ich ziehe mein Amendement 
zurück und behalte mir vor, cs beim $. 4 nieder einzubringen. 

Pier» Präfitent von Unrub: Dann bleibt noch das Amender 
ment Scholp (Dieferig) jtchen. 

Wir fommen nun zur Abſimmung. 

Die Amendemente, welche zum $. 8 geftellt find, berühren ben 
Antrag der Kommiifion gar nicht, fondern enthalten Zufüße zu dem 
Kommeffiondantrage. Es wirb daher zuerjt der Antrag der Rome 
wiſſton zur Abjtimmung kommen. , 

Abgeortn. Scholg (Meferip): Auch ich ziche mein Anentement 
zurück und werde co beim 6. 4. wieder einbringen. 

Vice-Präßbent von Unruh: Da nun fo chen beide Amendements, 
welche ſich auf bie perfönlichen Abgaben beziehen, welde von Sei⸗ 
ten ber Juben in Poſen zu zablen find, —— worden find, 
fo bleiben nur noch die beiden Amendemento ber Abgeordneten Frie- 
bric und Nenſtiel übrig. ie fließen, mie ich bemerkt habe, bei» 
nahe zufanımen, nur in einem Punkt unterfcheiven fie ſich 

Das Amendbement des Abgeordneten lautet: 

„Das Standgelb am Vied- und Markttagen an die Do- 
minien oder Grunt hertſchafteu.“ 


(Ruf: Nein, nein!) 
Die beiten Antenbementsfteller haben ſich jebt bahin vereinigt, 
baß beide Amendrments gleichzeitig zur Abftiimmung fommen follen, 
Die Frage würde alfo lauten: 
Beihlieht die hohe VBerjammlung folgenden Zujap zu Nr, 8 
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Abgeordu. Wenftielse Ich trete dem Amendement bes Abg. bes 8. 4 anjunehmen: 
bei, „Das Stantgeld an Vieh» und Markttagen an tie Des» 
Bice-Präfidbent von Unrub: Es bleibt alfo nur mod) ein Amen» minien oder Örunbherrfchaften, wozu aud das Stand« 
bement. ir fommen bemmac zur Frageftellung, inbem wir zuerſt geld an Bich- und Krammärlten gehört, welches Guts- 
ben Kommiſſſons - Bericht zur Abftimmung bringen und dann bad berrihaften neben bemjenigen Staudgelde erheben, bas 
Amenbement folgen laſſen. So werde ich verfahren, wenn Fein Wis zur Semeinbefaffe fließt.’ 
berfpruch erfolgt. Diejenigen, welde biefen Zufap annehmen wollen..... 
Da kein Biforns ee. — ſade id aufzußeh (Ruf: Tperlung! Zpeilung!) 
a Fein Widerfpru it, fo frage ich: erſuche ich aufzuftehen. 
Beichließt die hohe ae bie Nr. 8 bes 5. 1 in (Geſchieht.) 
nn — ——— hab’ Mprsrtuchn Bersubt oa 
* te aus 2 iſt ein er eorbnieten en * 
ührenden —eS und Abgaben ber Nichtange · gen, welcher Grund bes $.26 des Grjhäfts-Neglements —— 
9% 45 biefenigen, _weldhe bie Sr. 8 in birfer Fof — a ae 
iefenigen, . er ung an« iſſton e die Priorit 
nehmen ſich zu — a —* erſuche den eorbneten Berends, feinen Matrag zu 
en. 
Es if bie Maforität. Abgeorda. Berends: Mein Untrag lautet: 
&s rot jept bie Abftimmung fiber bas Amenbement bes Ab- „Die hohe Verſammlung wolle beicdlichen, das Staats- 
geordneten Friedrich. Minifterium zu erfuchen, daß bie in ber nterpellation des 
Daffelbe lantet: Abgeorbneten Walbed erwähnte Mafregel, betreffend bie 
„Das Stantgeld an Vieh- und Marfttagen an bie Do— Entloffung der Arbeiter auf bem Köpniderfelbe, fuspentirt 
minien ober nbbereichaften.” werde.“ 
(Stimmen: Das mar nicht das rechte h) Bice-Präfdent von Unrub: Es fragt Ah: 
wohl. Cs ift fait gleichlautend. Es follte aber Nr, 346 ver- Wird biefer dringende Antrag untertüpt? 
efen werben, Ich erſuche biejenigen, melde ibn mnterjftüßen wollen, aufzu- 
Tafjelbe lautet: eben, 
„Wozu auch das Standgeld an Bieh- und Krammärkten (Es geidieht.) 
gebört, welches Sutspereichaften neben bemjenigen Stanb- Er ift unterfüßt. — 
elde erheben, das zur Gemeindekaſſe flirßt.“ Ich erſuche nunmehr ben Herrn Autragſteller, bie Dringlichkeit 
Der Herr Berichterſtatter bat das Wort zur Frageſtellung. zu motiviren. 
Berichlerſtatter Abgeordu. Pilet: Ich wellte darauf aufmerffam Ubgroron. Berende: Deine Herren! Die hohe Verſammlung 


machen, daß hae Aırentement des Abgeortneten riedrid an und für * in Folge ber Waldechſchen Interpellafion, nach der Erklärung des 

fü keinen Sinn bat und biefen mur erft erbält, wenn es in Ver- Deren Finanz-Miniſtero, eine weitere Disfuffion für überflüffig er» 

inbung mit bem Amendement bed Abgeortneten Nenftiel tritt. Denn | achtet. Der Herr Dinifter hat aber erflärt, daß eine Entlajfung der 

das Friedrichſche Amendement, welches mit ben Worten: Aıbeiter auf dem Aöpnider Felde heute Abend Rattfinden werde, weil 

„Wozu auch das Stanbgeld an Vieh- und Krammärkten feine Arbeit mehr vorhanden iſt, und weil durch die Zerſtörung ber 

gebört, welches Guteherrſchaften neben bemjenigen Stand- | Maſchine die Regierung nicht im Stande fei, fo viele Arbeiter zu 

gelde erheben, bas zur Gemeintefaffe führt“, befgäitigen. Dieſe Erflärung tes Herrn Finanj - Minifters ſteht in 

aafãngt, flieht ſich an die Worte deo Amendements bes Abgeord⸗ geraden Wiberfpruche mit der Bekauntmachung, welche der Baurath 

neten Nenitiel an: Seift im böberen Auftrage an die Arbeiter erlaffın hat, Darin 

„Das Stindgelb an Vieh- und Markttrgen an die Domi- | beißt co: „Die gerichtliche Unterfuchung ift eingeleitet, und es wird 

wien ober Grunt herrſchaſten.“ tie Scultigea bie verdiente Strafe treffen. Da ober bie ausge» 

Es beruht ter Unterfihied darauf, daß in dem Amentement bes | dehnte Betheiligung ber Arbeiter bei der Zerflörung ber Maſchine 
Abgeordneten Nenitiel das Etandgeld an Bich- und Mlarkttagen am | eine weiter gebente Ahudung erheifibte, fo iſt angtordnet worden: 

die Dominien oder Gruudherrſchaften allgemein bezeichnet iſt, | 1) daß alle diejenigen Arbeiter, deren unmittelbare Bethei- 

wihrenb bas Amendement bes Abgeordneten —X auch denjenigen ligung bei dem erwähnten Exzeſſe im Laufe ber einge 
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leitetem Unterfuchung ſich nod ergeben oder ſonſt feft- 
geitellt werten werden wird, fofort entlaffen, auch 
die — der Entlaffung in den Arbeitobüchern ver- 
merkt, 
2) da heute am Sonnabend hundert Arbeiter, aus ber 
Sefammtbeit der Arbeiter im Köpnid:r Felde, entlaffen 
werben follen. i 
Es find alfo beide Maßregeln, welche in dem Plakate abgebrudt, 
als eine Strafe für bie Betheiligung bei biefen Erzeifen bezeichnet, 
und diefe beiben Mafregeln find vie, daß alle Arbeiter, welde, wie 
im Laufe ber Unterfuhurg oder font fih noch herausftellen wirt, 
bei ben Erzeffen ſich beiheiligt haben, entlaffen werben, und zweitens 
die Maßregel, Ne beute Abend huntert Arbeiter aus der Befammtzahl 
entlaffen werden follen. Bejonders diefe leßte Maßregel ift eine 
auferorbentlihe, fie kündigt fih den Arbeitern als eine Strafe an 
und bat besbalb bei den Arbeitern zu großer Aufregung geführt. 
Die Dringlicpkeit biefer Sade brauche is Ihnen nad) der Darftel- 
lung der Lage ter Sache nicht weiter zu empfehlen. Sie wiſſen Alle, 
welche Aufreaung eine Androhung von Strafe herbeiführen kann. 
Wäre in ber ee Erflärung ter Behörden rein die Lage der 
Dinge auseinandergefeht, wie Sie der Herr Minifter heute darge 
ftellt hat, fo würte bie Aufregung nicht fo gioß gemorben fein, denn 
die Arbeiter fehen die Lage der Sade auch en, und würten nicht fo 
aufgeregt fein, went fie einjehen, daß fie micht befchäjtigt werben Fön- 
nen. & aber flellt man ihnen bie Entlaffung als eine Strafe var; 
dadurch ift bie Aufregung entftanden, und Sie willen, zu weldem 
unglüdlihen Ente eine Bde Aufregung führen Fann. Ich brauche 
nad dem, was ber Abgeordnete Walted zur Mot.virung feiner Juter- 
pellation gefagt hat, micht mehr auf die Folgen aufmerkjam zu ma- 
ch bitte Sie nur, bewahren Sie uns vor einem drohenden 
Unheit. 
N Gen Prößbent von Unruh: Der Ubgeorbnete Tamıau bat 
tie Dringlichkeit beftritten und erhält das Wort, — 
Ubgeorbn. Tamnau: Meine Herren! Ich bin gegen bie Dring- 
lichkeit des Nutrages, weil es mir fcheint, daß eine Angelegenheit, 
bei der es ſich um die Entlaffung von 10) Arbeitern bandelt, nicht 
von der Wichtigkeit ift, dab fih die Verſammlung dier damit zu 
beichäftigen Habe, Wir haben die Angelegendeiten des ganzen Lan- 
tes zu beratben, Ich follte glauben, daß dergleichen Verwaltungs» 
Maßregeln Sade der Minijter wäre, und daß wir jie ihnen über 
laſſen Könnten und müßten. Deohalb bin ich gegen-tie Dringlicpkeit. 
(Bravo! Zifchen.) 
Bire-Präfibent von Unrub: Der Abgeordnete Temme für bie 
Dringlichkeit. 
yon. Temme: Meine Herren! Ih halte ben Antıag für 
einen fehr tringlichen. 
(Widerſpruch. Einige rufen: Ja!) 
Ya, meine Herren, trog Ihreo iranischen Ja! Meine Herren! 
Ich will Sie nicht an das erinnern, was fon zmei Redner vor 
mir gelangt haben, baf bier eine ganz neue Arı von Strafe eingetre- 
ten ift, daß man mit ber Strafe anfange, ehe noch bie Unterſuchung 
“ beenbigt in und während ſie noch kaum begonnen bat. Ich will 
Sie nit daran erinnern, baß bier ein Decimirungo ⸗Syſſem wieber 
aufgenommen ift cus alter Zeit, woburd bie Armut) betroffen wer- 
ben foll; arme Arbelter ſollen entlaffen werben; es iſt nicht gefagt, 
wen 8 treffen fol, welche herausgenommen werben follen; es trifft 
vielleicht folche, bie Frauen und Kinder zu ernähren haben; bieje 
follen brodlos gemacht werben. Ich will Sie auch nicht daran erin- 
nern, daß es wohlgetathen if, baj; der, welcher das Recht und bie 
Macht hat, zur —* Zeit nachaiebt. Wer aber Unglüch verhütet, 
wenn er fein Recht und ſeine Macht nicht ausübt, der handelt zum 
Wohl feines Vaterlandes und ftifter Glüd. Uber eines * ich ſagen: 
was bezweckt bie Regierung durch ſolche aufregende Mapreget! Da 
laffen Sie mich an etwas erinnern. Im ganzen Lande it eine große 
Aufregung darüber geweſen, wie das gegenwärtige Dirifterium Diet 
auftrat, und bad Hinifterlum ft aufgetreten uner dem Schuß tes 
Wrangtlſchen Armee» Befepls von 50,000 Bajonetten, Die uns 
cerniren. 
Vire-Prälvdent von Unruh: Ich babe darauf aufmerffam zu 
machen, daß dies nicht zur Motiviruug der Diinglihfeit gehört. 
Abgeordn. Temme: Meine pm) Ich glaube, bies ift ver- 
breitet nicht in Berlin allein, es ilt verbreitet in Deutſchland, to it 
durch ganz Europa verbreitet, und, meine Herren, mas hat einen 
roßen Tpeil der Aufregung hervorgerufen? Tas iſt das Bewußt- 
Fin der Lantwehr, als fie ſich weigerte, wie wis noch heute gehört 
baben, ſich einfleiden zu laſſen. Was it bie Aufregung unter dem 
Militair ſelbſt? Das ift das Bewußrfein, die Furcht, damit ich mich 
nicht zu beftimmt ausbrüde, daß fie gegen ihre Brüber follen ver— 
wenbet werden, und nun frage ih Sir, wenn in dem gegenwärtigen 
Augenblik, nachdem geftern rin Feſt der Verfüünung, ein Feſt mar 
es leider nicht, eine eierlichfeit, eine traurige Feirrlichfeit begangen 
iſt, unmittelbar naher das Minifterium eine . ergreift, bie 
noibwenbig die größte Auftegung hervorrufen maß, bie norhwendig 
ber größten Befürchtung Raum geben muß, daß neue Unruben ent 
ſtehen, muß man da nicht glauben, daf dies ein Werk der Reaction 


fei, dem-bas Miniſterium die Hand bietet. Grlauben Sie mir, mem 
Sie meinen, es fei feine Aufregung darüber, Ihnen ein Plakat vor 
äulefen, was in tiefem Augenblid in ben Straßen angefchlagen wird. 
(Große Harube.) 
Bice» Präfitent von Unrub: Ich ftelle die Frage, 
ob das Plakat gelefen werben joll? 
. (Große Unruhe, ) 
(Eine Stimme: Der Abgrortnete Köbler bat auch eiwas 
verlefen, worüber die Berfammlung nicht befragt iſt.) 
Sie werben bie wenigſte Zeit verlieren, meine Ds; wenn 
Sie ſelbſt entſcheiten, ob das Plakat verleſen werben ſoll. 
Ich erſuche diejenigen Herren, welche das Plakat geleſen wiſſen 
wollen, ſich zu erheben. 
(Es geſchieht.) 


Es iſt bie Minorität, 
(Anhaltende Unrube. ) 
(Mehrere Stimmen durch einander: Das ift gegen bie Geſchäſto— 
Drenung, wir proteftiren bagegen. ) 

Übgeorbu, Temme: Da id bas Piafat nicht verlefen darf, jo 
lege ich es nietver auf dus Büreau zu meiner Gewifjensberubigung. 
Id babe nur wenige Worte noch zu fagen. Erwägen Sie wohl, 
was für Folgen aus ter Bekanntmachung entfleben fünnen, was für 
Folgen aus der Weigerung bes Minifteriums zur Zurüdnabme tiejer 
Bekanntmachung entitchen Fünnte, und wein Sie dies wohl erwogen 
haben, und wenn Sie feine Unruhe hervorrufen wollen, und wenn 
Sie es wohl mit bem BVaterlande meinen, und wenn Gie feine Auf- 
tritte hervorrufen wollen, doch id will biefelben lieber nit anführen, 
wie fie uns leider in der meueften Zeit ſchredlich vor bie Augen ge- 
treten find, jo ftimmen Sie gegen ven Antrag. 

Vicr-Präfident von Unruh: Bevor ich dem Abgrordneten Jun 
das Wort erthele, bemerfe ich, daß ber Abgeorbnete Temme elbit 
bie frage an die Verfammlung gerichtet hat, ob er bas Plafat ver- 
leſen fol, und dieſe Frage babe ih wiederbolt. 

Abgeordn. Temme (vom Plap): Ich made dem Herrn 
Präſidenten aud feinen Vorwurf. 

Abgeorbn. Jung: Ich muß im Jutereſſe tes Srfchäfts-Regle- 
ments gegen dies Präjudiz, welches aus biefem Beſchiuſſe gezogen 
werden kann, protejtiren. (Es iſt jegt jedem Untragiteller benommen, 
Altenftüde vorzulegen und Beweiſe anzubringen. Wenn bazu ein 
Beſchiuß nöthig wäre, fo hätte ber Abgeorbnete neulich in 


‚feiner vortreffliden Rede alle fünf Minuten einen Beſchluß ertrahiren 


müjen, cb er bas Wftenfüd verlefen darf oder nicht. Ih muß 
protefliren genen dieſen abnormen Beſchluß. 
Bice-Präfitent von Unmb: Ich bemerke wieberbolt, baß ber 
Redner ſeloſt die Frage an die Verſammlung gerichtet hat. 
Abgeorda. Temme; Da bitte ih um Entfguldigung. Ich hatte 
bie Frage an den Präjibenten gerichtet. 
Vier» Präjident von Unrub: Der Abyeorbnete von Meuſebach 
bat bas Wort zur Geihäfts- Drbnung, 
Abgeordn. von Meuſebach: Meine Herren! Ich will nicht 
ur formellen ee ſprechen, ſondern zu ter inneren 
rbnung, bie in diefem Hauſe walten muß. Die Nebe bes Abgrort- 
nten Temme giebt mir Beranlajjung dazu, Wir haben am Stluffe 
derfelben gebört, wenn wir uns dieſem Antrage wiberfeßten..... 
(Unterbrechung durd Ruf: „Das ift nicht zur Geſchäſte- 
Ordnung!“) 


Vice-Präſident von Unruh: Ih muß dem Hera Abgeortd- 
neten bemerklich machen, daß dies nicht zur Weſchäfte -Oidnung ge 
hört, ſondern ſich auf den Inhalt der Frage bezieht, 

Abgeordn. von Menfcbach: Der Präjitent ſcheint nicht ge» 
bört zu Gaben, was ich gejagt habr. . 

3 glaube, es ift gegen die Orbnung dieſes Hauſes and gegen 
bie Dremung ter Geſchaͤſte, bie zu fördern wir ‚berufen find, wenn 
die Motive zu einem Beſchluſſe hingeſtellt werben in ber * einer 
Drohung. Es ift uns oft gebroßt worden, am 7. Septimber mit 
bem Ausjcheiden einer Partei..... 

(Große Unruhe.) 
Es hirß: „Die Folgen würben wir zu verantworten haben.” Am 
erften Tage, als die Miniſterium bier jap, iſt was geprobt worden 
mit dem Blut, welches auf unfer Haupt fallen müßte,.... 

Vice-Präjivent von Unruh: Ich muß ten Deren Abgeordneten 
unterbrechen; #6 iſt dies nicht zur Geſchäftsordnung gefpreden. 

Abzeortır, von Meufebsch: Nun, meine Herren, dann prote= 
fhire ich gegen dieſe Drohungen, welche wit zum britten und vierten 
Wale hier hören muffaı. j 

(Ermeuerte Unruhe.) 


Abgeordn, Plönnis: Zur Geſchäftsordnung. Meine Herren ! 
Es ift die Frage angeregt worben, inwiefern zu Verlefung von Uf- 
tenftüden die Erlaubniß ver Verſammlung nöthig fei oder nicht. AU- 
gemeine Regel ift, daß das Leſen nicht geftattet fei, fonbern daß ber 
Redner feine Gründe aus —— verzubringen babe. 

Anruhe.) 

Wenn die Herren zur Linken anderer Anſicht find, wollen fie 

berücjichtigen, daß fie mich durd Schreien nicht wiberlegen Können, 
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und trop dieſes Schreien ber ftenographifche Bericht doch dem Lante 
fügen wird, mas ich geſprochen babe, 

Regel ift: daß nicht gelefen wird, unb wenn Altenſtücke verle- 
fen werben tollen, jo ijt es meines Erachtens in ber Drbnung, wenn 
bie Berfammlung gefragt wird, ob jie damit einverftanden iſt oder 


nicht. Daß die Berfammlung jederzeit foll gezwungen werben kön— 
nen, Äh Straßen-kiteratur vorlefen zu Iaffen, iſt ihr nicht 
zuzumutbeit. 


Abgeordn. Baumſtark: Zur Geſchäftoordnung. 

(Wird beim Betreten der Redbnerbühne von der Lınfen mit Beifall- 
Hotfchen begrüßt.) 

Ich danfe für den Applaus, ber mir von der linken Seite ge» 
worden iſt. 

Meine Herrin! Die Sade if einfach. Die Derfammlung bat 
vorhin Zweifel erhoben von der einen Seite wie von der anderen 
Seite, ob dieſes jogenannte Aktenſtück verlefen werben fol, Weil 
Mebrere erflärt haben, ſie wollen es nicht bören, fo ift es nalürlch, 
daß bie Verſammlung barüber befragt wurde. Dies wied auch der 
Zuſtand künftig fein, wenn Witeriprucdh erfolgt; denn die Verſamm- 
lung kann es ſich wicht gefallen laffen, Alles anhören zu müſſen, was 
man ihr vorlefen will. Dies zur Geſchäftsordnung in Bezug auf 
einen Punkt! Wenn man aber von Strafe ſpricht bei Emlaſſung 
gewilfer Arbeiter, jo it dieſe in ber That nicht vorhanden, Denn 
es ift nut von einer Ma regel des Lohnherrn oder Aıbeitsgebers bie 
Nebe, um unter vielen Arbeitern bie Disziplin zu erhalten. 

Abgeordu. Gladbach: Meine Heiren! Der dritte Cap bes 
$. 40 im Geſchäfte-Reglement lautet alfo: 

„Das Vorlefen ſchriftlich abgefaßter Reden ift nur benjenie 
gen Rednern polnifher Narion geftattet, welche erklären, 
daß fie der deutſchen Sprache nicht vollfommen mächtig find,” 

Daraus geht hervor, daß andere Mogeordurte ſchriftliche Neben 
nicht ablefen dürfen. 

Wenn ich aber zur Begründung beffen, was ich vortrane, 
irgend ein Schriftſtück mitzutheilen habe, wer fönnte mir das ver» 
wehren? Wenn gefagt it, daß es nicht angemejlen fei, Plakate vor- 
zulefen, fo if dies eine voreilige Bemerkung. Wir fünnen nicht fa- 

en, daß es einen ungeeigneten Inhalt hatte; es wurde nicht verle- 
or wir fennen ben ya nicht. ruer fagt $. di: 
Mur der Präfident if berechtigt, die Rebner auf ten 
Se euftand der Verhandlung zurüdzumeijen,“ 

Der Präajident wäre befugt geweſen, den Redner, wenn das Af- 
tenftüd, das er verlefen wollte, etwas enthalten hätte, was ihm nicht 
eeignet —— ihn datauf aufmerkſam zu machen und ihn zur 
ade ſelbſt zuräidzuführen. Aber ver Beſchluß der Verfammlung 
ift eine Tyrannei gegen bie Minorität, 

Bice» Präfident von Unruh: Der Abgeoronete Berends zu einer 
u erichtigung. 

bgeordn. Berends: Auf bie Aeußerung bes Abgeorbneien 
Baumſtark kann ich mur erwiebern, daß in der Öffentliben Berord- 
nung des Baurat) Helft, welche er im höheren Yuftrage zur 
Kenntuig der Urbeiter gebtacht hat, eben fteht, daß biefe Maßregel 
etroffen werde, weil eine weitergehende Ahndung es erheiſcht;, und 
Ahmdung beißt fo viel als Strafe. 

Vice» Präfident von Unruh: Abgeordn. Kirchmann gegen bie 
Dringlichkeit. R 

brordn. Kirhmann: Meine Herren! Es iſt gefagt worden, 
baß es ſich um eine reine Verwaltungsmaßregel handle und deshalb 
die Berfanmmlung mit dem Gegenftande ſich nicht weiter zu thun zu 
machen habe. 

ch uad mehrere meiner Freunde in berfelben Anſicht in ber 
heutigen Sache. Wir halten und aber für verpflichtet, dieſen Grund 
mit einigen Maßgaben näher anzugeben, um Mißverſtändniſſe zu 


— 

ir find weit entfernt, im Allgemeinen Prinzipien anzunehmen, 
daß überhaupt Feine Verwaltunge-Maßregel Gegenſtand der Hritif 
diefer Verfammlung fein kann. 

Es giebt derartige Grundprinzipien, bie unmittelbar in bie Ver- 
waltung eingreifen, wo bie Berfanmlung das volle Recht hat, ſich 
barüber auszufprechen. Die Erfahrung hat dies gezeigt, daß bie 
Berfammlung keinen Unftand nimmt, fo zu verfahren, aber ber hıu- 
tige Fall ſcheint nicht der Art zu fein, daß man wegen Entlafjung 
von hundert Arbeitern in bie Verwaltung einfchreite. Es kann zwed 
mäßig fein. Wir glauben, daß große Uebehtände baraus hervor 
geben, aber wir tragen doch Bedenken, in dem heutigen Halle in die 

erwaltung einzugreifen. Wir wollen bies um fo weniger thun, ba= 
mit die Arbeiter lernen, den Bejtimmungen ber Behörde Holge zu 
leiften, gr in bem Ball, daß biefe wirklich ihren Beifall nicht aany 
verbienen jollten, fofern wir nur annehmen müffen, daßtbie Behörbe 
innerhalb ihrer Kompetenz geblieben ift. 

Wir find aud weit entfernt, die Bekanntmachung zu billigen in 
der Weife, wie fie veröffentlicht if. Wir können und nicht banit 
einlafen, ob eine Ahndung enlſteht für Handlungen, die nicht voll⸗ 
fündig unterfucht find. Wir find eben fo ber Anfict, baß beute der 

eitpunkt dutchaus unglüdlih gewählt ift, wo biefe — vor 
ch gehen ſoll, aber deſſenungeachtet bleiben wir babei feit ftehen, 
Verbandl. 3. Vereinbg. d. Preuß. Verf. 
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ta5 wir bei biefer Berwaltungs-Mafregel ung des Einfchreitens ent 
balten müflen, taß wir bies vielmehr dem Minifterium überlaffen, 
und daß wir dies ganz allein verantwortlid machen für alle Folgen, 
die wöglicherweiſe daraus bervorgeben können. 

lt Vire-Präfident yon Unrub: Abgeorbneter Pinoff für bie Dring» 
ichkeit. 

Abgeotdn. Pinoff: Meine Herren! Ich halte es für ange— 
meſſen, dab bie erfte konſtituirende VBerfammlung Preußens fi der 
Sache ber Arbeiter einigermaßen annthme. Der Augenblid bietet 
und die Selegenbeit, die Sache der Arbeiter zugleich ald eine Sache 
der Menfhheit zu betrachten. 

„ Meine Herren! Es bandelt ſich jept nicht um diejenigen Ar 
beiter, weiche Schuld hatten an der Zerflörung der Maichine, ſon— 
dern um diejenigen, melde ſchuldlos and ihrer Yıbeit entlaffen wer⸗ 
ben ſollen. Das iſt ein Verbrechen gegen bie Gerechtigkeit, Das 

reußiſche Allgemeine Landrecht ſagt ſelbſt —— „Dem 

taate fommt es zu, einem jeden arbeitsfähigen Men- 
(den genügende Arbeit zu gewähren” Meine Herren, 
wollen Sie tas a Recht aller Rechte aufrecht erbalten, und 
find mir dazu berufen, fo dürfen Sie nicht zugeben, daß gerade in 
diefem Augenblick fo und fo vielen Arbeitern vie Arbeit entzogen 
werde. 

Vice» Peäfident von Unruh: Der Abgeordnete Walter bat bas 
Wort gegen die Dringlichkeit. 

‚ Abgeorbn. Walter: Der Abgeordnete Temme bat uns, um bie 
Dringlichkeit das Hutrags zu begründen, zueift auf das juriſtiſche 
Gebiet geführt, und er fpricht davon, daß es ſich bier um bie Zu— 
fügung einer Strafe handle. Strafe ift aber nur ba vorhanden, 
wenn Jemanden ein Gut entzogen wird, auf weldes er ein gefch- 
liches Recht hat. Die Urbeiter aber haben Fein gefeplices Recht 
auf jene Arbeit, fonbern es iſt blos ber * ber Billigleit. 
Ayndung heißt Hier alſo nicht Strafe, ſondern bloß Eintreten eines 
Nahtpeils, den fie ſich durch die ans ihrer Mitte geſchehene Zer— 
—— der Maſchine ſelbſt zugezogen haben. Der Abgeorbnete 
Temme führt und zweitens auf den Standpunkt ber Renoiäte, 
Allerdings it bier ein Vorhandenſein eines Konfliftes zwiſchen bem 
Prinzip ber Gerechtigkeit und Drbnung und zwiſchen bem Mitleiben; 
ein Konflikt, bei welchem ich immer eye leive nad) ber zweiten 
Seite bingezogen zu werden, Mber es iſt auch meine UÜcberzeugung, 
dag, meun man mit Nüdfihten und Wohlwollen zu weit gebt, es 
oft micht möglich fein würde, zur gehörigen zeit die Ordnung und 
Disziplin zu banchaben. Aus diefem Grunde bin ich für bie Draf- 
regel und gegen bie Dringlichkeit des Antrages; ic bin dafür, baf 
die Maßregel, bie, wie {don vor mir bemerkt wurde, blos eine 
individuelle Verwaltungs + Maafregel if, ihren Fortgang babe. ne 
dem ich aber bie Gerechtigkeit ſprechen laſſe, erlaube ich mir noch 
einige Worte des Gemüthes beizufügen. Dienftag Abend, mo 
ih mid mit mehreren Arbeitern vor biefem Gebäude, wie ich 
dics fehr germ thue, im eim Geſpräch einließ, um über ihre Lage 
uud barüber, wie fie ihre Angelegenheiten felbft anfehen, Kunde zu 
erha.ten, Da jagte man mir: Sa, die Linke, ba find — Freunde! 
Deine Herren! Ich bin weit davon entfernt, ber Linken deswegen 
einen Vorwurf zu machen. Much ich bin ein Freund der Arbeiter; 
id) babe duſes in meinem Leben durch Wort und That nach Kräften 
betbätigt, und ich gebe Ihnen Gur Linken) in diefen Sympatbieen 
für vie Arbeiter uichts nach; ja, ih gebe barin mit Ihnen jr weit, 
als Sie gehen wellen. Aber, meine Herren, es iſt eine andere Frage, - 
wie man diefe Sumpatbieen bethätigt, und ich Faun fagen, baß ich 
Eier, um tiefes m der rechten Werfe thun zu fümten, um bas Ber- 
trauen, welches die Arbeiter zu Ihnen haben, in diefem Augenblide 
beneide. Hütte ich diefes Vertrauen, fo würbe ich zu den Ürbeitern 
bintreten und ihnen jagen, taß ein jeber Staud, fei er hoch ober 
niebrig geftellt, feine Leiden und Laſten hat und mehr ober weniger 
im Schweiße fein Brod eſſen muß; und baß ein jeder Stand auf 
Mäfigfeit angewiefen ft, dab die höheren Stände nicht minder lei⸗ 
den würden, als die niederen, wenn fle ſich durch übereilte Heirath, 
durch Verſchwendung und anderen Laſter in bas Verberben ſtürzen. 
Ich würde ihnen ferner fagen, wie jeht die höheren Stände mit ei— 
nem Gifer, wie feine Epoche ihn aufzuweilen hat, bie Leiden ber nie⸗ 
deren Klaſſen zu mildern bemüht find, und baß biefelbru Anſpruch 
! auf ihre Dankbarkeit hätten. Ih muß Sie auf tie Worte anwei- 
fen, die Burke, jener große Staatsmann, ausjprict, um danach zu 
banbeln: 

„Dan befördere den Sinn ber Arbeitjamfeit, der Mäßig- 
feit, der Menſchlichkeit und Wohlthätigkeit; alles Webrige 
find eitle und unfruchtbare Bemühungen.‘ 

Vice⸗ Präſident von Umub: Der Abgeorbnete Jung hat bas 
Wort für die Dringlichkeit. . 

Abgeordn. Jung: Dem trefflihen Sinne ber berliner Bevöl⸗ 
ferung it es gelungen, die Ruhe wieder beigujtellen, einen Riß unb 
Zwieſpalt zu verwiſchen, welcher tie allergejährlichiten Folgen bätte 
herbeiführen, einen Zwieſpalt, der die Freiheit für ganz Preußen 
bätte achährben und fogar die Vereinbarung in ber hohen Berfamme 
lung hätte unmöglid machen Fünnen. 

(Bewegung auf ri 
zu 


LLTL————— — — ———— — — — 


— 


Ja, meine Herren, wenn Berlin im Belsgerungszufand gewe , 


fen wäre, mas leicht hätte Fonmen können, fo frage ih Cie: Wie 
fönnten Sie nod vereinbaren? — Vereinbaren fünnen nur gleichbe- 
rechtigte Mächte. Sie haben aber feine Macht mehr, wenn Berhn 
ſich in Belagerungszuftand befindet; denn wenn in Berlin bie Areis 
beit gebrochen ift, jo it fie es im ganzen preußiihen Lande. Meine 
Herren! Als es nun bem vortreflicen Sinn ber berliner Bürger 
unb bem BVolfe gelungen war, dieſen Riß zu ftopfen, ba Fommt die= 
ſes unglüdjelige Plakat, r 

neuem Del ind Feuer, ſchürt mit Gewalt tie Flammen wie- 
der an. Da fönnen uns Feine formellen Gründe zurüdhalten, bier 
in bie Verwaltung einzugreifen, Nein, das gebt midt, wir 
fünnen das Staateſchiff nit jo leichtfinnig dabinfhwimmen laſſen, 
wir können nicht bulven, daß, nachdem man mit Mühe das Led ge» 
flopft hat, eine unbeilvole Macht den Zapfen wieder beraugreikt, 
auf baß von neuem bie Gefahr entſtehe. Weine Herren! Wie ver- 
bält es ſich mit biefen Arbeitern, die der Nabrungslofigfeit und bem 
Hunger preisgegebin werben follen? Das find meiltens berliner 
Bürger; Leute, die an feine Arbeit gewöhnt find, Golbichmiebe, 
Zifeler und bergleihen, benen ohnehin biefe harte Erbarbeit bas 
Härtefte if, was ihnen wiberfahren Fann, beren Hände burd) „bieje 
harte Arbeit verdorben und bie dadurch ıhrem —— Gewerbe 
entzogen werben. Diefe Menden nun, beren lepter Rettungsanker 
diefe Eıbarbeiten find, bie man ihnen angewiefen hat, fehen eines 
Morgens eine Mafchine abladen, Jetzt bei bem einbrechenden Win« 
ter, fagen fie, wird ums diefe Maſchine um unfer Yeptes bringen. 
Sie geben, wie ih im ihrem Bericht gelefen habe, zum Sinanzminifter, 


len dies ihm durch eme Deputation vor und Hagen ihm ıbre | 
oth. Der Finanzminifter antwortet ihnen, er müßte von biefer | 
Maſchine nichts und wollte ſich Bericht erftatten laſſen. Sie gehen 


nun zurüd und glauben ſchon balb im Rechte zu fein, was fie ſich baraus 
entnehmen: ber Finang-Minifter wiſſe noch nit einmal etwas von 
ber Aufitellung diefer Maſchine. So gefhahen biefe Angriffe aus 
Berzwerflung: vor dem beranbrechenden Winter dem Hunger Preis 
geben zu Hein, Meine Herren! Es ift möglid, daß durch die Jer- 
* der Maſchine die Bewachung ber Bürgerwehr herbeigeführt 
worden unb baburdh ber traurige Konflift mit den Arbeitern entſtan- 
den if, Eie mögen es nun Ahndung ober Strafe nennen; id nenne 
es eine „Unmenfhlidfeit”, wenn man außer ter Strafe für 
die Widerſehlichkeit noch die Brobloflgfeit und ben Hunger binzu« 
fügt, bie von bem Richter nicht defretirt wird, fondern welde die Ber- 
waliung binzufept, und dies Dekret der Berwaltung trifft nicht allen 
den Schulbigen, fondern noch 100 andere Perfonen dazu, bamit bas 
Erempel wirfe, Meine Herren! Es ift ganz baffelbe, als wenn Eie 
ein Regiment bezimiren, wie ſchon ein Redner vor mir efagt hat. 

Bire - Präfldent von Unrub: Der Abgeorbuete 
bat das Wort zu einer fahtifchen Berichtigung. 

Abgeortn. Reicheniperger (vom Plap): wollte nur in Bezug 
auf einen früberen Rebner bemerten, daß er mit Unrecht bie Pflicht bes 
Staats, für Arbeit zu forgen, als eine Rechts- oder Zmangspflicht bezeich ⸗ 
net. Es if durch bas Geſehß vom Jahre 1842 eine berartige Pflicht be= 
feitigt worden, Sie befteht nicht für ben Staat, höchſteno hat vie 
Gemeinde bie Derpfichhung. 

Bice- nt von Unrub: Der Abgeorbnete Temme hat bas 
Wort er tbarfächlichen Berichtigung. 

Abgeordn, Temme: Der Abgeorbnete Walter hat geiagt, eine 
Strafe wäre nur bort, wo Jemanden durch bas Brfep ein Gut ge- 
nommen werde, | er Anſpruch * Wenn das richtig iſt, 
was at fein mag, fo ift um fo mehr zu bebauern, daß bdennoch 
a 


in ber nntmadhung von einer Strafe gefprodhen worden ift. Der 
Abgeorbnete Walter bat ferner gefaat, wenn er bad Zutrauen ber 
arbeitenden Slaffe in der Weife hätte, mie bie Linke der Nationale 


Berfammlung e8 befäße, fo mwürbe er e# dazu gebrauden, um zur 
zu ſptechen. f 
n biefer Hinſicht wollte ih bie faktifhe Bemerkung maden, 
baß am 16ten d. Mis. Abgeordnete der Linken fih auf den Barri- 
faden gezeigt haben, um bie Arbeiter zur Ruhe und zum Zurüd- 
gehen a bereben, und daß biefem Zureben auch Folge geleiſſet 
worden ift. 

riet ge er von Unruh: Der Abgeorbnete Dunder zu einer 
thatſãchlichen Berichtigung. 

en Dunder: Ih babe bie Behauptung meines Kolle- 
gen für Berlin faltiſch zu berichtigen, baß bie hundert Arbeiter, welche 
entlaffen werben follen, bem Dungertobe überwiefen fein. Ich babe 


aktiſch anzuführen, daß viele Habrifanten und Hanbwerfer Stlage dar- 
ie ge 2 aben, baf es ihnen an Arbeitern und Gefellen fehlt, 
u er 


agiftrat ſich in Folge beifen gu ber Bekanntmachung ver- 
anlaßt geichen Sat, daß birjenigen Fabrikanten und Danbwerfer, 
meldye Süfe brauden, ſich an ben Magiftrat wenden möchten, bamit 
er biejenigen —*t;* en, welche bei dem Kanalbau beſchäftigt wer- 
ben, ihnen zuweiſen könne; denn es iſt ber fall eingetreten, daß bie 
Gefellen ein beiferes Cohn bei ben SRanalarbeiten fi 
feffion, und ſich weit mehr bahin wenden, und gr natürlichen 
rodherren bie Arbeiter entzogen werben. Es kann alfo ber Hall 
nicht eintreten, baß bie Arbeiter, welche entlaffen werben, verhungern. 


n, als im ihrer 
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zerftört unfere Bemühungen, gıeßt von | 
' Dunder angiebtz denn, wenn man mit einem ſolchen Mafel zu den 
| Arbeitögebern kommt, fo 









Solltea fie aber auch Feine Arbeit finden, fo find fie tod nicht dem 
Dungertobe überwiejen, denn die Kommune Berlins ift verpflichtet, 
fie vor demfelben zu ſchützen. 

Vice» Präjidene von Unruh: Der Abgeortnete Jung bat bas 
Wort zu einer faktifchen Berichtigung. 

Abgeordn. Jung: Ich muß bemerken, daß bie Regierung da> 
für geforgt bat, vurd die Bemerkung ber Strafe in ben Arbeito— 
bücern, welche in dem Plafat angebropt ift, daß biefen huntert 
ausgeipiebenen Arbeitern Diefe Rettung micht wird, melde Herr 


J eben dieſe ſolchen Leuten keine Arbeit. 
Vice⸗Praſident von Unruh: Der Abgeordnete Dunder aber- 
mals zu emner faktifhen Berichtigung. 
Adgeoron, Dunder: Ich habe zu bemerken, daß nach bem mir 
fehr wohl befanntem —— dieſe Arbeitsbücher nur beſtimmt 
ſind für Nöniglie und ſtadtiſche Baumeiſter, damit, wenn ihnen von 





eichenfperger 


der Arbeitenachweiſungs » Anjtalt Arbeiter überwiefen werben, biefe 
nad den Urbeitebügern fontrellirt werben. Die Arbeiter haben Feine 
Berpflichtung, ihren Haudwerlomeiſtern diefe Arbeirsbücer vor= 


zeigen. 
. , Staats-Minifter von Bonin: Ohne mid in bie Disfufflon 
in irgend einer Weiſe einzulaffen, wollte ih mir nur bie faktifche 
Berigptigung erlauben, daß micht denjenigen 10) Arbeitern, melde 
heute von der Arbeiteſtelle am Köpnicd:r Thore entlaſſen werben, bie 
erwähnte Bemerkung in bie Arbeitsbücher eingefchrieben werben foll, 
jondern blos denjenigen, deren unmittelbare Betheiligung bei ber 
Zerjtorung der Maſchine ſic im Laufe der Unterfuhung beraus- 
ftellen wire. Wenn Sie die Güte haben wollen, die Befanntmadung 
durchzuleſen, jo werben Gie dieſen Unterſchied unter Nr. 1 und 2 
beſtimmt ausgefproden finden, 

Bire- Präftvent von Unruh: Der Ubgeorbn. Keferftein bat 
das. Wort gegen die Dringlipfeit, 

Abgeorbu. Keferftein: Beine Herren! Es ift von einer Auf- 
regung die Rebe geweſen, welche im Lande herrſcht, davon kann man 
wopl Zeuge fein, es vergält ſich wirklich fo, aber ih halte es für 
meine Pflicht, offen zu erklären, daß nad meiner Suchkenntniß bie 
Aufregung vorzugsweife barauf beruht, daß biefe Narional-Berfammlung 
immer noch nicht fo recht fort will und das Land auf unfere Haupt» 
aufpahe gefpannt iſt. Ich glaube au, daß der Weg, auf dem wir 
h ule feyen, keineewegcẽ geeignet ift, zu fordern. Ich glaube nicht, 
brige beitragen werben, 
nträge, wie gegen jeden An« 


taf die gejtellten Anträge dazu das 
baber gegen bie Dringlichkeit biefer 
trag ir Urt, 





(Bravo von ber Rechten.) 
 Bice» Präfident von Unrub: Es it von bem Abgeorbneten 
Mäpke auf Spluß angetragen worben; ich frage: 
_ Wird bdiefer Antrag unterftüpt? 
‚ und erſuche diejenigen, welche 4. unterftüßen wollen, aufzuftehen, 
| eſchicht.) 


Der Antrag iſt untecſtüpt. 
Für oder gegen bar fid Niemand gemelbet. 
| nunmehr: 2 


Ich frage 


Beſchließt die hohe Berfammlung, den Schluß der Debatte 
über die Dringlickeit des Autrags? 
Ih erſuche diejenigen, welche ben Schluß annehmen wollen, ſich 


zu erheben, ® 
iebt. 
Es iſt bie Majorität. lei: 
Der Schluß ift aljo angenommen. 
Wir fommen nunmehr zur —— 
& bemerte, daß die AÄbgeordueten Schramm, Wander, Scholz 
um . - Dierfchfe auf namentlihe Abftimmung angetragen 
— age: 
Wird der Antrag: auf namentliche Abflimmung unterflügt? 


(Gefpieht.) 

Er iſt unterftüpt, 

Wir fommen zur namentlihen Abſtimmung über bie Dringlich- 
feit der Ftage, und es haben biejenigen, welche bie Dringlihfeit an- 
—— mit Ya, und bie, welche ſie beſtreiten, mit Nein zu 

men, 

Ich erfuche bie Herren Schriftführer, mit bem Namensaufruf 
zu beginnen. 





aus 
haben. 


(Der Namensanfruf erfolgt.) 


Für Ja haben’ geftimmt : Gür Nein haben geftimmt: 
Unwandter, Apotheker, Althaus, Bürgermeiſter. 
Appelt, Schullehrer. Arnold, Gutsbefiper. 
Arnold, Maurermeijter, Arnh, Dr. juris, 
von Auerswald, Minifter. (Kreis 
Frankfurt.) 
Albrecht, Kommerzientath. 


Ba, —— 
Bauer, Landrath. (Krotoſchin.) 


a en (Abenan), 
Dr, Berd, Rreit-Phyfifus, 


Für Ja haben gejtimmt : 
Berends, een re 


son Berg 8 aplan. 
Berger, er 
Boofl, Dr. med 


Borhardt, Advofat- Anwalt, 

Bormann, Senator, 

Born, Geometer. 

Brill, Scritieker. 

von Brobomwäfi, General - Lant« 
[hafte-Direftor. 

Burdharbt, Ortsrichter. 

Brder, Jobann, 


Graf Eiefjkomsti, Outobeſitzer. 


D’Eier, Dr. med, 
Dierjchfe, — 
Fer ulje, 

— und Stadigerichte· 


PN — 


—* —— 
nt Dber-Revifiond- Rath. 


Sriebrich, Gaſtwirih (Neuftadt). 


Gebauer, Mübhlenbefiper. 
Gladba ad. 


frei» Bauer. 


55*8 Ti reg (Trier). 
Grebel, ee endrichter 


Fl — 
außmann auergu iher. 


—— 
— Gärtner, 
— ann. 


uld, Fleiſchermeiſter. 


aber, Arzt, 


ie u Aa Fleiſchermeiſter. 


u 
— 
er, Lehrer. 
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Für Nein haben gejtimmt: 
Baumſtark, Direktor. 
Bergmann, Papier-Fabrikant, N 
von Beſſer, Yanbrath. | 
Bliesner, Salarienfafen-Rendant. 
Blodhagen, Erzpriefter. 
Bornemann, Minifter. 

Botbmer, Sabrikbefiper. 

Bredt, Regierungs-Afferjor. 

Dr, Brebmer, Oberlehrer, 
Broich, Friebensrichter. 

von Bruchhaufen, Gutsbefiper. 
Brüninghaus, Gutsbeliger, 
Bucher, Aſſeſſor. 

Bumbfe, Ruratus. | 
en Dr ne: 

Blodau, Gutsbefiper 


Elaußen, Gymnaflal-Tebrer. 

—— Land- und Stabtgerichts- 
a 

Son = Regierunge · Aſſeſſor. 

Cboling, Kämmerer, 


Dallmann, Kolon. ” 
Dane 
von Daniele, Geh, Cher > Revi- 
— 
Dielig, Profeſſor. 
Diefterweg, Juſtizratb. 
Dieihold, Bür ge. 
Deine 5 Üblenmeifer. 
Dunder, Stabtrath. 


Eitemann, Pfarrer. 
von Endevort, Areis-Deputirter, 
— Scqhu· Juſpitor. 


Falke and» und Stabtgerichta- 
Direktor. 


Bi, Bürgermeifter. 








ldhaus, Schulledrer. 

fcher, Bürgermeifter. ne Au 
een e⸗ 

ferendarius. (Wiedenbrück.) 

eiſcher, Kreisgerichts-Aſſeſſot. 

mming, Kauſmann. 

ießbach Bir, ermeiſter. 

ebborff, Kaufmann, N 

—— Gerichtoſchulze. (Cande · 


erg.) 
* Dekonom (Hagen). 
nde, Dr. med. (Redling- 
haufen.) 
Geßlet, Land» und Stabtgeridhts- 
ireftor. 
Gottlieb, Rathmann. 
Grabom, Ober-Bürgermeifter. 
ir Appellationsgerichts- Rath. 
Pe Zai th. 
a 
Grunmald, Bauer. 


* 
da ha 


| 
ade * Stabtrichter. | 
San, Par und Schul ⸗ In · | 
| 
| 


Eee 


eg, 
8 
gas 


—— wuteb her. 
— Etzprieſter 
ee 
Hofe Be 
Er —— reis · Phyſilus. 
beimer Reviſions · Rath. 
(Berlin,) 
Jonas, Daher. Potsdam.) 


— (So | 


| Kubr, 
ter 


Für Ya haben geftimmt: 

Kaliski, Pfarrer. 
Dr. Kämpf, Oymnaf.» Dberlehrer. 
Kaul, Friedenorichter. 
Siebe a, Freigärtner. 

Klatte, Schulze. 
Klingenberg, Dechant. 
Köpler, Landger. u (Marienw.) 
Kradrügge, Hau 
Kraufe, sfholtifcibef (Sagan,) 
Krüger, Kruggutsbefiger. 
— und Rittmei⸗ 


ſter a. D. 
Ku — Gerichtoſchol 
Kyll, Advokat. 


G 
5* Re — — 
von Lipol, Gursbeflper 
—53 — 
—* ig, er, 


Mäpe, 
— 


Molbenhauer, Lehrer. 

Mros, dreig tner 

Müller, Sand- und "Stadigerihts- 
—— (Brieg.) 

Gemeinde · Berorbneter. 
HR freie.) 

Müller, Poſt · —— Gell.) 


Nees Eſenbech, 
—8 1 Saum Peoffier. 
Miemnies Zihhlermeifer, 


Dite, 


ebiger. 
Otto, Fr vr, — 


Panlow, = elöhner. 
— 


ef Dr. 
inoff, Dr, 
lath, Bürgermeifter. 


| Quandt, Defonom, 


von Radonoki, Gutebeſiher. 


Raäntſch, —— 


Repell, chneider 
Reuter, Landrath. 
Richter, * — (Berent.) 
Rböiſcher, R R 
Riebel, Säule. 


Ober - Landesgerichts- 


1731 


Bür Nein baben geftimmt : 
Keferftein, Rektor, Paitor. 
al Zuftiz-Stommilfarius. 
Keifer, Koloniſt u. Kleinhändler. 
Kette, Geheimer Ob.-Negierungs- 


Rath. 
von Kirchmann, Dber-Randesger,- 
Präfident. 
Klemm, Schmied. 
Knauth, Dr. med. 
Koche, Landgerichte-Rath. 
Stadtrath. (Gärlig.) 
Koniebko, Areid-Seeretair. 
Dr. Krubl, Gymnafial- Direktor. 
Kübtwetter, Minifter. 
— Lande und Stadtge⸗ 
zu iteftor, Rath, 
pfer, Zegationd-Rat! 
Dr, Stun — Arzt. 
Kupen, ** 
Baron vor Kleiſt, Landrath. 
Lenfing, Kanonilus. 
Sünide Juſtizrath. 
Lingnau, Gymmaſial⸗Oberlehrer. 
Lehmann, Dr, 


Maaf, Kreis-Zufiz-Nommilfar. 
Maaken, Gerichts chreiber. 
ähle, Beh, Über - Regierungs- 


b. 
— Domainen-nten- 


von 1 Deufeha, Regierungs-Affeff. 

Milde, Mini er. hierunge· aſeſ 
Möwes, Kreioſchulze. 

un; Sul —— 

Mrozik, 

Mülenf ee 

Müller, Orts-VBorft. (Solingen. 

Müller. Wehlau.) 

Meißner, Land» u, Siobigerichto 

Direktor. 


Nethe, Bürgermeiſter. 
—— — 
rtorichter. (Merſe⸗ 
Am Ober - Lanbeögerichtd- 
Ratb, 
Dr. Niemeyer. 
— Ober· Laudesgerichto· 
* Prediger, 
aufert, Apotheker. 


ar, Profeffor, 
eißer, Briebensrichter, 


eteref, eg 

eterjen, Gute . 
—— —— iſter. 
ieper, Flei 
Diet, —* — ar. 
lönnis, Ober-Landesg 

a h Deka 

— Landrath. 


er, Oberſchulz. 
enius, Ober- hrolurator. 


Bu 


Radtke, Brauer u, Gerichtomaun. 

Rahn, Mühlen-Bejlper. 

Beihenfpergen rn 
gers, O Landesger.A ſeſſot. 

Steig, Tiſchlermeiſter. 

Richter, —— (Ortelöburg.) 

Niebe, Bau 

Riedel, Beheimer Ardhiv-Rath u. 


—— —— 

Riemann, Gutspä 

—— Geh, Ober-Trib,-Rath, 
Meſche 


m 


Für Ja haben geftimmt : 


Salut, Kaufmann. 


Scha 


anech, 


aſtor. 


Schell, Profeflor. 


Schmidt, Gulebeſitzer. (Breslau.) 
Schmitt, Eigenfäthner. (Pr. Ey € 


au.) 
Schneider, Bürgermeifter.) 
Schön, Gerihtemann. 
Schöne, Paftor. 
CS holtiffel, Schulze, 
Scholz, Krämer. (Bunzlau.) 


Schornbaum, Staate-Prolurator. 


Dr. Schramm, Konreftor. 
Schultz, Häusler. (Eoran.) 


Schulh, Juſſiz -Kommiſſariue. 


(Wanzleben.) 


J. Bapt. Edwideraty, Hanf 


mann. 
Sicbert, Buchbruder, 


Efiba, 


Paflor. 


Specht, Muhlenbeſiher. 
Sie ffanowicz, Dekan. 
Strybel, Probſt. 
Shlipvert, Referendar. 


Schmidt, 


Sjumann, Regierunge-Nath a. D. 


after. (Landshut) 


Tafrarafi, Kolleg. Probſt. 


Temme, Ober⸗Landeogerichts · Di⸗ 


rektor. 


Teate, Gutspãchter. 


Töbe, 


„Paſtor. 
— Kanzlei · Rath. 


Voigt, Gutsbeflper. 
Biffers, ng 


Waldeck, Geh, Ober- Tribunald- 
Rath 


Al 


Wander, 
Weichſel, 


uſtiz · Kommiſſarius. 
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Für Nein haben geftimmt: 


Nintelen, Ober « Lanbesger,-Rath. — Stadtrichter. 


(Paberborn.) 
von Neichmeiiter, Landrath. 
Reinigt, Apotbefer, 


Samte, Frietendrichter, 

Schadebrodt, Pafter, 

Schadt, Yuftiz- Umtmann, 

Scheden, Obsrförfter. 

erle; Lande u, Stabtgerichte> 

ireftor. 

Schlink, Uppellat.-Raib. 

Sälitte, Oberlandeszerichte-Nath 

Schmitt, Rektor. (Gzarnikan.) 

Schmidt, Amtmann, (Beeskow, ) 

Scholtz, Areis - Seeretair. (Me- 
erig.) 

Scruff, Dr. med. 

Schüth, Informat. phil. _ 

Schüthze, Zujtis-ommillarius, 

Schul, Paſtor. (Marienburg.) 

Sctulje, Uber » Yandesgerichtg> 

ſſeſſer. Delißſch.) 

Schulze, Lehrer, (Schweh.) 

Schwleger, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 

Schwonder, Orfonomie « ommif- 
ſarius. 

Seger, Direktor, 

Seidel, Geh. Hinanzrath. 

Simone, Geb. Juſtizrath. 

Sohrmweibe, Büpner. 

Dr. Sommer, SZujtizrath. 

Sperling, Lande und Gtabige- 
richtörath. 

Stalling, Paftor. 

Steimmig, Habrifant, 

Sümmermann, genannt Schulze 
Korten, Yandmwirth. 

Schimmel, Nittmeifter. 

Schulp. (äriebeberg.) 

von Schleicher, Outobeſiher. 

Schulpe, Uber - Kandesgerichtö- 

ejfor. (Minben.) 


» Schulte, Pfarr-Dedant, 


Tamnau, Juſtiz⸗Konmiſſar. 
Teichmann, ——6 
Thum, Diftrifts-Rommiffarius. 
Thümmel, Ober - Landrsgerichte- 


Aſſeſſor. 
Tiepe, Erbſcholtiſei· Beſſher. 
Trip, Bür img ar 
Tüshaus, Ober-Landesger,-Nath. 


Uri, Polt-Serretair, (Antlam,) 
von Unrub, Regierungs-Rarb, 
Upmeyer, Defonem, 


Vogelſang, Land - und Stabige- 
richto· Direktor, 


Wachemuth, Stabtrichter, 
alter, Profelfor. 
von Wangenheim, Ober - Lanbes- 
gerichts » Rath. 
Wegener, Apotheker. 
Weißgerber, Appellationsg.-Rath, 
Wenger, Paſtot. 
Weſtermann, Juſtizrath. 
—— Juſtiz · Kommiſſarius. 
Witt, Oberlehrer. 
Wolff, Ober-Landesgerichts-Affeif. 





Für Ja haben geitimmt: Für Nein haben geftimmt: 
Zweiffel, Ober - Profurator. 
ern, Rektor. 


Fehlende Mitglieder: Abegg, Geheimer Negierungs- Rath. 
Aldenhoven, Gutöbefißer. von Auerswald, Miniſter. (Kreis 
Nofenberg.) Bauer, Müblenbefiger. (Pillfallen.) Bauer- 
band, Profeſſor. Bazynoki, Prob, Dr. Bebuſch. Brendel, 
Sajtwırhd. von Brünned, Ober-Burggraf. Dahmen. von 
Damnitz, Juſtig -Kommiſſar.  Dehnell, Brauer. Dünner, 
Dedant. Eichner, bh Euler, Notar. Frieſe, 
Dr. und Rreisphyjifus. Gellern, Juftigrath, Gelsborn, Ka- 
plan. Gierle, Miniſter. Grooß, Sutsbefiper, (Darfehmen.) 
Bros, Geheimer Regierunge - Rath. (Wittgenftein). Guit - 
tienne, Gutobeſitzer. Hambloch. Hammer, Friedenstichter. 
Hanow, Waifentaus-Direfor, Haußmann, Ober-Kaplan. 
(Stap.) Heſſe, Landrath. (Saarbrücken.) Hildenhagen, 
— Huͤffer, Sen u Jacoby, Dr. med, 

anfing. Künfhammer, Referendar. Körfgen, Friedensrich“ 

Rob, Dr. med. Straufe, Bürgermeijter. (Xüben.) 

Kunth, Bürgermeiſter. Preiberr von Lot, Gutsbejiker. 

Masger, Stadtverorön.«Vorf. Märder, Minifter. Diever, 

Kaufmann. von Nechow, Landſchafts-Rath. Padeifer, Ei» 

gentathner. Parriiins, Ober-Lanbesgerichts-.Ajjeifor. Pine 

gen, Dechant. von Pofrzywnidi, Ober-Landesgerichts. Aſſeſſor. 

Pomieszyuöhi, Pfarrer. yon Potworoweli, Nittergutsbeliper. 

Duafnigf, Brausftrüger.. Raffauf, Gutebejiper. Rebfeld, 

Diafonus, Heihenbad, Graf. Rißmann, ehemal, Guts- 

beſißzer, Rip, Negierungs » Nath, Roſanoweli, Gutobe⸗ 

fiper. Rußliewicz, Schulze. eidt, Kaufmann. von Schön, 

Webeimer Staats-Minifter. chönborn, Lehter. Semrau, 

Freiſchutze. Spipel, Lehnſchulze. Stachelſcheidt, Amtmann. 

Dr, Stein, Dr. Steinbech, Stadt -Phyſilue. Stephany, 

Tiſchler. Spbow, Paſſor. Stiller, Kreis-Tarator. Zarza- 

nowoti, Lantfhafte- Rath. Thederahn, Schulze. Thilo, 

Kreio· Secretair. Uhlich, Prediger, Ullrich, Geheimer Dber- 

Tribunale-Rarh. (Zoeft.) Vennewiß, Gerichtsrath. Willen- 

berg, Scholtiſeibeſitzer. Zadariä, Juſtiz - Stommiffarius, von 

Zoltoweti, Rittergutobefiper. 


Das Refultat der Abftimmung iſt 


ter. 


Vice · Pröfident von Unrub: 


folgendes: 
Mit Za haben geflimmt 128, 
Dit Nein ....... 198, 
Gefehlt baben......-.- 76. 


Die Dringlichkeit ift daher abgelehnt, 
bie Petitions-Kommifflon. 
Bevor ich die Sihung fchließe, babe ih noch ein abweichendes 
Votum in Bezug auf die geitrige Abjtimmung au publigiren; ich er- 
ſuche den Herrn Schriftführer, daſſelbe zu verlefen. 
Schriftführer Bauer: 
Erflärung über bie Abjtimmung bei dem Amendement 
Tüsbaus- Bellen. 
Die Unterzeichneten haben gegen bas Amenbement Tüs- 
baus-Gellern geſtimmt, weil fie in Annahme deſſelben 
einen Eingriff in bie beftebenden Verträge erbliden, und 
diefe zu wahren felbft dur bas Amendement Buder- 
Schulze (Delipfh) ausgefprohen wurde. 
Berlin, den M. Dftober 1848. 


Morip, Feyerabend. Schwieger. Lüdide von Putt- 

fammer. Schlink. Conbitt. Stoniepfo. Kühnemann. 

Schadebrob. Scheden. Keferſtein. Dieliß. Knauth. 

Seydel. Bothmer. Netze. Wahsmuth. von Beffer. 
Steimmig. 


Vires Präfident: Die Tages · Ordnung zur nächſten Sipung wirb 
gebrudt werben. Ich Föliche die — — r 


(Schluß ber Sigung 2% Uhr.) 


und ber Antrag geht an 
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Dreinndadtjigfte Sigung 
am Montag ben 23. Oftober 1848, 





Annahme des Protokolle, — Urlaubs» Bewilligungen. — Borf der 
Berbanblungen über ben Enw — Titel I. 
a nie ng a Eianı. — 





Die en beginnt um 9% Uhr unter Borfip bed Herru Prä- 
fidenten Grabow. 
(Das Protofoll ber legten Sipung wirb durch ben ftellvertreten- 
Heiße Serretair, Abgeorbneten Schornbaum, verlefen.) 
äfident: 


Bindet ah gegen bas eben verlefene Protofoll etwas zu 
erinnern? 


— (Paufe.) . 

Da Niemand Erinnerungen macht, fo erfläre ich bad Protokoll 
für angenommen, j 

Das Protofol führt heute zu meiner Rechten ber Abgeorbnete 
Gehler, die Rebnerlifte zu meiner Linten ber Abgeorbnete Plönnis. 

Es find mehrere Urlaubsgefuche eingegangen, die ich mitzuthei« 
len babe. Der Abgeordnete Schmwieger wünſcht megen bringenber 
Gefhäfts- und ———— einen 10 bis 1Atägigen 
Urlaub vom 24ften d. M. ab; ber Abgeordnete Hilbenhagen aus 
963 Gründen einen 2tägigen; ber ————— Keiſer *— 

uslicher Angelegenheiten einen i4tägigen Urlaub, vom 25ften d. M. 
ab, und ber Abgeorbnete Semrau wegen dringender Familien - Ber- 
bältniffe einen 5tägigen Urlaub. Der Ubgeorbnete Meyer hatte einen 
Urlaub erhalten und fpäterbin um einen Nachurlaub von 3 
gebeten, unter Einberufung feines Stellvertreters. Der Stellvertre- 
ter Abgeordneter Koemach ift frank und bat aus biefem Grunde 
feine Stelle ale Stellvertreter nirbergelegt. Daburd bat fih ber 
Adgeorbnete Meyer bewogen gefunden, anzuzeigen, dah er in ber 
en Sriß, nämlich in der nächſten Woche, felbft wieber einzu- 

nebenfe, 

Da ich glaube, daß die Neuwahl ſich länger verfchieben wirb, 
als der Ur felbft dauert, fo würde unter ſolchen Verhältniſſen 
nur bie Neuwahl des Stellvertreters für ben Abgeorbneten Meyer 
zu veranlaffen fein. 

Der Abgeordnete Schulz für ben ſchönauer Wahlkreis in Schle⸗ 
en bat ſich vweranlaßt gefunden, fein Mandat nieberzulegen, Der 
bgeorbnete Appelt ift im unferer Mitte, es wird alfo nur eine Neu- 

wahl zu veranlaffen fein. Ich erſuche aber den Herem Stellvertreter, 
nicht eher aus unferer Mitte auszufcheiden, als bis ber neue Abge- 
orbhete wieder eingetroffen fein wird, Der Abgeorbnete Denfing at 
ſich ons Gefundheits-Rüdfichten einen Urlaub erbitten müffen, ber es 
nöthig macht, feinen Stellvertreter einzuberufen. Der Stellvertreter 
Steinmann ift nach feinem Schreiben franf und fann deshalb nicht 
erfcheinen, woburd der Abgeordnete veranlaßt worben, zu beantra- 
en, baß eim anberer Stellvertreter für ihm gemäblt werbe. Unter 
3 en Berhältniffen kann ich mur dem Herrn Minifter des Junern 
anheimgeben, fo ſchleunig als möglich eine u zu 
wollen, bamit ber Kreis nicht unvertreten bleibt. r Abgeorbnete 
Mäpe ift abermals durch Unwohlſein abgehalten, ber heutigen * 
beizumohnen; er glaubt jedoch, daß er ber nächſten Sißung wieder 
werde beimohnen fünnen. Dies find bie Urlaubsgefuche, meine 
Herren, welche. uns vorliegen. Aus ben vom ben betreffenden Ab- 
georbneten angeführten dringenden Urfachen kann ich gegen den bean- 
tragten Urlaub nichts erinnern, wenn von ber hoben 
fein Einfpruch geſchieht, 


e) 
und ba ein ſolcher nicht erfolgt, fo ertheile ich hiermit dem nachge - 
ſuchten Urlaub, 
Der Abgeorbnete von Lifiedi hat das Wort zu einer Berichti- 
gung des ſtenographiſchen Berichte. ß 
eorbn. von Ciſiecki: In dem Bericht über bie —n 
1Nen d. M. febt, daß mir das Wort von bem PBice - Präfldenten 
von Unruh „für ben Rommiffions-Antrag” ertbeilt worben ſei. Es 
nk aber nicht in ben Sinn gefommen, für ben Rommifflons- 
trag zu ſprechen, fonbern ich babe mid ausbrüdlich dagegen 
ws das Amendement von Brodoweli und Phillips zum Worte 
melbet. 
räfident: Es wird bies durch bie heutigen ſtenographiſchen 
Berichte berichtiat werten. Wir * Ange —2** 
r Fortfeßung ber —— une Verfaffunge - Urkunde, über. 
36 erfuche den Herm Berichterfatter, feinen Platz einzunehmen. 
8 iſt zwar nicht ausbrüdiih von der hoben —— be» 
ſchloſſen worden, baß bie lepthin aufgeftellte Rebner- Lifte für beute 
sr fein ſollz allein ich fee voraus, daß den Rebnern in ber auf- 


erfammlung 


ichneten Reihenfolge ſtillſchweigend das Wort refervirt if. 
er Borausfepung heile ich s * — 
Verbandl. 5. Drsrindg. d. Preuß. Derf. Geil. Pr. Staate · Am.) 


..... 


durch die feier 


Minißer tes Eichmann; bitte um bas Wort, 
EEE a a 3 ertheile bem Gere Muller bes Innern bas 
Minifter des Innern Eichmann; laube, bie dlun- 
find an bem e, wo wir uns ala — —D 
© weit gebieben, ed an ber Zeit iſt, daß bie Regierung 
biejen Segenſtand gleichfalls äußere. u biefer wichtigen An« 
elegenpeit ift es die Pflicht der Regierung, das ntereffe des preu- 
fer Staates, feine Wohlfahrt un feine Macht und Würde wahr- 
zunehmen, zugleich aber bie erung, in bem lebendigen 
mwußtfein ber Einheit Deutſchlands, mit den ihtungen, bie wir 
in Sranffurt übernommen baben, nicht in zu fommen; enb- 
lich haben wir aber auch die Pflicht auf uns en, bie Zuſa⸗ 
—— * Brüdern —— Die ber Provinz Polen 
ertheilt find, zu halten. ie Regieru 
Dielen Sad Kin eier ki j un A 


i nie mit der h 
bie hohe Berfammlung hat biefelben Pflichten und —* en, welche 


bie Regierung wahrzunehmen hat; ed iſt barin fein Bir 
len uns mit db mmlun ölli i 
Ina Be Te * ng * Da en — ! 


Tie Aktenftüde, auf welde ed ankommt, liegen vor Aller Augen, 
liegen —* hohen Verſammlung vor, ee 8* ſich nicht * Ye 
matifhe ®eheimniffe, fonbern es ift Alles offenkundig. Ich meine bie 
Altenfküde, Verträge und Erklärungen der preußiichen Megierung, welche 
im Jahre 1815 ergangen find, und ip meine zugleich bie Erflärungen und 
Verpflichtungen, welche von der preußifden Regierung in biefem Jahre 
ausgegangen unb übernommen find, Meine Derren! Esift von biefer Reb- 
in —— —— daß * —— von 1815 und ben 
amald a enen en von ber ſtaatlichen Einheit ber Provi 
Pofen, welde in bem Kö . Titel — pad Sr 


beint, mit die Rebe i en 


üdfihten. Deine Herren! Die 

Ihe 1815 t worden find, 

elante Ks Mr mid Mn Sarah, Se A 
1 rer 


ift nicht möglich, bei den Verhandlungen und ——8 


meine bie Verhandlungen mw 
der Reorganifaiion ber Provinz Fr inch weh 
ein großer Theil dieſer Provinz dem beutfchen Reiche überwiefen 
worten iſt. Wegen biefer Reorganifation und wegen ber fo viel 
— — Demar catiouslinie erwartet bie hohe 
8 den Bericht ihrer Kommiſſton. Dir Aufnahme eines — 
ärung 


bes Bunbesta 
4. und Anerkennung ber National-Ber- 


ohe Berfanmlung, meine * 


amml 
biefes Jahres, und es i 
fammlung nicht beigefallen, an ber völkerrechllichen GBültigt 
Alte zu zweifeln. Ich erlaube mir mun, bie hohe amım- 
lung an eine freilich allbefannte Thatſache zu erinnern, daß 
nämlich gerabe gegenwärtig in ber hohen National - Verſamm- 
lung zu rankfurt bie Frage erörtert wirb, wie ſich biejenigen 
Landestheile, welche, an ehürig einem beutfchen Staat, nicht —8 
ſind, zu Deutfchland vos ” 

eine Herren! Es if micht Ihre Abficht und lann nicht Ihre 
Abſicht fein, ſich mit den Beſchlüſſen der beuticpen National-Berfamm- 
lung in Widerfprucd zu ſehen, nicht im Wiberfpruch mit bem uns 
Allen beimohnenden Bewußtfein der innigften Verbindung, ber Ein« 
heit mit dem beusfchen Baterlande, Allein der Entwurf ber Berfaffungs- 
Urkunde bei biefem Paragraphen, wie berfelbe Ihnen von ber Ber- 
wie er bie Billigung ber 


efer hoben Ver- 
eit biefer 


faffungs-Kommiffion vorgelegt worben i 
Eentral-Abthrilung erhalten hat, läßt Sie Gefahr laufen, in einen 
folhen Widerfprud zu gerathen. Diefer Wiberfprudd wird ne 
größer durch die Ihnen wieberholt empfohlenen Amenbements. Ra 
bem in Fraukfurt vor Er erfaſſungs · Entwurfe unb nad ben 
Verhandlungen, wie de id zu —— Cinsde gerieben ind, Alle 
a a Gen nn Re 
eu und. beu ovinzen Feine e 

fondern blos eine Perfonal-Union. zulaſſen wird, —* 

262 


1734 


Meine Herren! Es ift dies ein bh ger ** für. 
bas ganze beutjche Vaterland, ein Gegenſtand, Über ben Fein einziges 
es Land, auch nicht —— ſich eutſcheiden fann, r 

bie Beſchlüſſe unferer r, ber in Branffurt tagenben 
beutfhen National-Berfam abwarten. Wlerbings, meine Her- 
sen, liegt in bem Berfafjungs-Entwurfe ein auedrüdlicher Vorbehalt, 
wonad wir und bem unterwerfen wollen, was in franffurt etwa 
anders beichloffen wird, als was wir für unfere Verfaſſungs - Ange - 


annehmen, 

llein ba gerade ber Gegenftand in Frankfurtverhandelt 

wird, fo if 3 wohl: flicht, darauf befonbere Acht zu geben. ben 
um biefen Widerſpruch zu vermeiden, meine Deren! Fan Ihnen 
bie Regierung nichis Anderes empfehlen, als ben von berfelben vor- 
. gelegten Entwurf, verbeffert dad Amendenent von swald. 

(Bewegung auf ber Zinfen.) 
Daburch, meine Herren! werben bie Rechte und 


ch en beu enftand 
e Berfaffungs-Urfunde a 


und Billigfeit unfere polndfi in 
Präfident: Der rungen hat bas Wort für 
Be sms ——— Ich will nicht zurüd- 
————— —— e dee Groß von. 


Ba a en FE 
al 


ING — a bat ber Pole ben Kisfel- 
u ei Men er von bem 
Eibiriens bis zu ben Steppen Arabiens fein Blut 
r bie freiheit vergoſſen.“ 
Aber ih frage Sie, meine Herren! wäre ber Pole ber Sym- 
ie Deut ſchlan en civiliſirten Welt würdig, wenn er 
r 
Bu 


Ya, für feine Freiheit bat 
nur ® 
nd ac ber Krieger nicht audreichte, wenn auch ber Tapferſte 


nb, i ‚ in ber Ausficht Bier 
—* Zee alten Reiches, aber fie ——— Fr red Kai- 


ahme- Pa- 
meine Herren; find denn aber ben Übrigen 
binzen bes preußiichen Staates alle Berheifungen und Ber- 


Een if ® en 
eifungen jur Wa u 
Die Kabirte-Drkre vom 24, 


Fr hie ber b 4 ionali ill mi 

ri —* 2 ationalität achten. Ich will nicht unterfuchen, 
eben, 
der W 


ber beu Reiche-Berfommlung zur Faſſung eines fol- 

B ed don manchen Seiten beftritten mub bie Ungültigfeit 

bes Beſchluſſes behauptet werben, weil ünbe auf 9 biefes 
fies a ” in, meine en, wir in biefem 

n ein De — a bie 

Berfam r eutfchen ten 

als die höcite Autorität bie ber 
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Grän;en Deutfglants gewiß als eine rein deutſche Sache anfehen 
werten. War aber bie deutſche Rriche-Ber en Ki Faſſung 
eines ſolchen Befchluffes fompetent, fo war ſie ou petent, bie 
Legitimation derer zu * en, bie den Antrag auf Einverleibung der 
beutfchen Theile bes hetzogthume Pofen in ben deutſchen Bun- 
deoſtaat gemacht hatten, und wir würden im einen micht zu löfenden 
Konflift mit der deutfchen Reihs-Berfammlung und mit der Reiche- 
rg gerathen, wenn wir das Recht in Unjpruc nehmen wollten, 


Präfident: Der Mbgeorburte Plönnis hat bas Wort gegen 
den Artikel 1 bes eu der ——— — 

Abgeordn. Plönnis: Meine Herren! bie Frage, welche wir im 
bar lepten, ben Berfafjungs- Entwurf betre i in bie 
Hand genommen haben, Be a Tas Tale 38 bie 
größte Frage, welche im unferer Mitte mod verhandelt if, vielleicht 
bie te, welche in unferer Mitte verhandelt werben wird; bemn 
es Fre Frage, welde unfer Berhältnig au Deutfhland ins 
Klare zu ftellen hat. 

Es ift gefagt worden, daß wir aus formellen Gründen biefer 
Brage jept nocp nicht nahe treten bürften, man wolle bier bei Ge— 
legenheit der Einleitung im Wege bes Amenbements eine Pringipien- 

age mur jo gelegentlich abmaden; man fei ja midht vorbereitet, fo 

e Dinge jeßt zu verhandeln. 

ieſes formelle Bedenken ift gewiß nicht begründet. Das Amen- 
bement yon Auerswald, für das ich zu flimmen beabfidhtige, will weiter 
ya * als was der Regierungs-Entwurf im Wefentli bereits aud- 
& prochen hatte. Dur ben Kommifjions-Bericht ift der Regierum 

ntwurf abgeändert, und wenn wir den Regieru wurf im 
nem wefentlichen Beſtandtheil wiederberftellen wollen, fo wirb uns 
Niemand fagen können, daß wir die habe Berfammlung unvorberei« 
tet al biefen Gegenſtand lenken. Das formelle Bedenken ni 
bet aljo jedenfalls. Aber auch, meine Herren, das materielle Beben- 
fen, we es im ähnlicher Weiſe hervorgehoben if, Kann nicht beftehen, 
das materielle Bedenken, daß es fi hier gar nicht um bie Frage 
ber Nationalität, fonbern daß es fich nur um ben territorialen Lime 
Ion. * ———— —— Meine Herren, wenn wir = 

ejer er Dinge ausgehen wollen, fo wir e 
ſchieden in bie alte * urüd, Die alte —** — 
ab nach ben Territorial· Grängen, bie neue Zeit will fie bilden nad 
Nationalitäten. Das iſt es ja, meine Derrem, wonach wir 30 und 
mebrere Jahre geftrebt haben, daß wir nicht ein Deutfcland haben 
wollen, —— felt aus zufälligen Gebieten territorinler Grän- 
aen, fondern ein Deutſchland, das mur ba feine Brängen findet, wo 
nicht mehr bie deutſche Zunge Flingt, und wenn wir jept fagen woll- 
ten, biefe Frage fei nicht am ber Zeit, fo müffen wir binzufehen, daß 
wir m * an —* eit ſind. 

ie Ftage, welde wir bier beſprechen, fällt vollſtändig zuſam- 

men mit der deutſchen Erage. In en A. bie ke de 
lands tagen, iſt es entidieben, weiches bie Grängen bes beut 
Reiche fein follen; es ift entfchieben durch ben Ürtifel 1 des Entwurfs, 
ber bereits in der legten Sihung bier erwähnt wurde, und welder 
— zum Beſchluß der franlfurter Verfammlung erhoben if. Er 


„Das deutſche Reich beſteht aus dem Gebiete der bioher 
deutſchen Länder. Die Berhälmiffe des Derzogthums Schles- 
wig und bie Grängbeftimmungen des Grofberzogthume Pofen 
bleiben befonberen immungen bor en,” 
Das alfo, meine Herren, was man verwichenen Donn 
als b unendlich fehwierig erfcheinen laffen —* ſcheint rn In 
als fo ſchwierig nicht pi eh t zu ſein. Man fagte ung, wie fönnen 
wir benn über * Grängen in ber vorgeſchlagenen Art, wie e6 das 
Amgntement von Auerswald will, Beftimmungen treffen. Wir willen 
* a was mach bem Amendement preußifch oder nichtpreußi 
n fo 


. Pc als a enfeite —— daß in ber *2— 
r eulſchen e allerdingẽ F 
daß es noch nicht —— — FA pr 34 — 
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digkeit ſei, Branffurt barfellen, 


baß aber eine berartige Entſcheidung auch Feine Nothwen 
if, wie gefagt, von ber franffurter Berfammmlung jegt anertannt. 

Deutſchland fol in der 
befagt, und wir, meine Herren, haben bie frage zu löfen, ob 

en in einer anderen Weife beftehen fol. Ich ſage, nein! Weun 

Gen bie sun Sendung, die ihm nach den Berhältnifien gemor- 
den ijt, erfüllen fol, wenn es in ben Stand geiept merben fol, fel- 
bige zu erfüllen, fo kann es dies nur infofem, 2} als einen 
rein deutſchen Staat binftellt, als es von ji thut alle nicht deutſchen 

ente, Wir mllfen es hier Har und veutlich ausfprechen, daß, 
wer nicht mit uns zu Deutſchland ftehen mill, auch nicht mit uns zu 
Preußen fteben könne. Es ift zwar auffällig gefunden worben, daf 
biefe Grundfäße von unferer Seite vertheidigt würden; man hat uns 
gefagt, Yhr habt ja nicht für den Antrag Jacobi und nur mit Wi- 
derfireben für ben Antrag Rodbertus geftimmt. Sa, meine Derten, 
bad ift richtig. Wir h ür einen Antrag, ber eine bloße Erflä- 
rumg von und verlangte, nicht, wir haben mur mit Wiberfireben für 
ihn geſtimmt. Weshalb? il wir unfere Diffion dahin aufgı faßt 

aben, daß wir nicht hierher gefendet feien, um Worte zu maden, 
ondern um Thaten zu vollbringen. 2) 
(Beifall. 

Hier handelt es fih um Thaten, biefe liegen vor uns in ber 
Frage, ob wir im unferer Geſammtheit deutſch jein wollen, ober ob 
wir es nicht fein woller. 

Darüber werben Sie bei der heutigen Abſtimmung zu entfchei- 
ben haben, Sie werben zu entfcpeiden haben, ob Sie in den preußi) 
Staatsverband organiſche Beftanbrheile anfnehmen wollen, welde 
nicht deutſch find. Dieje Frage, meine Herren, ift micht eine frage der 
wiener Verträge, es ift Ne ung ber großen junge ber Zeit, Sie 
brauchen ne aus vergelbten Pergamenten Eajtlerengh’s und Pozzo 
di Borgo’s Ge.fter heraufzubeſchwören, um zu zeigen, was wir unferen 
Landelruten in Pofen ſchaldig find, die mit uns zu Dentſchland jtehen 
wollen. Was wir ihnen ſchuldig find, foll ihnen mit werben nad 
den Worten biefer Verträge, es foll ihnen werben nad ber Liebe, 
es foll ihnen im vollſten, im ausgebehnteflen Maße werden. Alſo 
zwiſchen jenen Theilen des u Ver en, welche mit uns 
deutſch fein wollen, und uns ift fein Streit. Die Frage bewegt ſich 
jreiichen uns Deutſchen, zwiſchen uns Preußen und denjenigen Ein⸗ 
wohnern bes Großberzogthums, welche micht deutſch ſein wollen. Cs 
iſt mit inhaltſchweren Worten hervorgehoben, in wel eine üble Lage 
biefe Theile Pofens durch die Annahme des von Auerswalbicen Amende- 
ments fommen würten. Deine Herren! Das ift nicht zu bejlreiten. 
Der Sebietstpeil, welcher denjenigen bleibt, die Deuripland nicht 
anſchliehen wollen, und benen gegenüber wir, bis wir una Deutſch- 
land auſchließen wollen, nichts Underes thun fönnen, als ihnen bie 
vollftäntige Freiheit zu gewähren zur Entwidelung, ihrer rigenthüm«- 
lien Berfaflung, a feinem Umfange nad von der 
Bedeutung, bob ein mädtiger und großer Staat, ein Staat, ber 
fon bei feiner Entſtehung würdig erinnern würde an das einfmalige 
große Polenreih, aus ihm hervorgehen könnte, 

Aber, meine Derren, ift dies unjere Schuld? Können wir mehr ge» 
ben, als wir haben? Meine Herren! Dätten wir 1815 mit gıeri« 

eren Händen genommen, wir würben jeßt mit volleren Handen 
Ionen fünnen. Daß wir es nicht fönnen, iſt nicht unfere Schuld. 

er, meine Herren, wenn man fagt, baß es eine einfache Unmög · 
lichkeit jei, —— Theile, welche micht ih Deuiſchland anſchliehen 
wollen, in ihrer Selbſtſtändigkeit wieder berzuftellen, fo kann ich auch 
dem nicht beipflichten. (in Dausmwefen, neu eingerichtet 
wird, trägt die Bürgfchaften jeines Beftehens nicht dadurch im ſich, 
baf eo mit einer grof Ausdehnung ins Leben tritt. Geine 
Buͤrgſchaften für ein kräftiges Beftehen liegen vielmehr darin, daß 
es fih gute und zwedmäßige Eimichtungen giebt. Es hat Fieinere 
Etaaten gegeben, als der, um melden es n$ bier handelt, welche 


in der Weltgefchichte geglängt, aber ihren GO nicht burd) 
ihre Größe, onbern = ihre Ginrichtungen den haben. 
Sei bem aber, wie ibm wolle, ſei bas Loos unferer Brüder, welde 


nicht mit uns zu Deutfchland geben wollen, fein beueidenswertbes, ſo 
fiehen wir doch, meine Derren, gegenüber ber Nothwenbigleit: ir 
wollen und muͤſſen Deutfce fein. In den 16 Millionen, welche uns 
hierhergefandt haben, lebt einftimmig dieſer Sin , und wenn biefe 16 
Millionen zu den 40 Millionen treten wollen und jene 300,000 fagen, 
wir gehen wicht mir, fo können fie nicht von uns verlangen, daß wir 
um ihretwillen von dem Wege — den und bie Pflicht zeigt. 
(Bravo!) 
Präfident: Der Abgeorbn. Kü r ben Ort, 1 bei Ber 
gr ee 7 e. — 
bgeordn. Küpfer: Meine Herren! Die ſtaaterechtlichen Ber- 
hältniſſe des Oroßherzogthumso Poſen, wie ſolche aus ben Verträgen 
von 1815 hervorgegangen, find von biefem Plape aus bereits e t 
— 2 erörtert worden. Dieſe Verhältniſſe haben aber, gleich⸗ 
wie die ſtaatorechtlichen Beziehungen Deutſchlande, durch bie große 
politiſche Bewegung diefes 
melte, eine es iche Veränderung 
meine Herren, baber, bie flantereptli 
Brage, wie fie fih heute aus bem 


abres, melde auch uns bier verjam- 
erlitten. Grlauben Sie mir, 
n Berhältniffe der pofener 
tanbpunfte von Berlin und 


| 
| 


eife beſteden, mie es biefer Beſchluß tages, welde 


1 


| 


i 
j 


| vorgegangen, befteht daher heute nicht mehr als ein 
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b Ynen-Furz vorzulegen. Auf ben Antra . 
licher deutſcher Mbgeoroneten bes — He —— 
vorzugeweile ben weſtlichen Theil dieſer Provinz ver 


veu- | traten, jo wie in Holge ber maflenhaften und ftürmi hen Urwähler⸗ 


Petitionen dieſes Lanbeotheild, beantragte bie preußifche Re ierung 
ie A 
———— —— bes deutſchen Theiles dee —— 
Die deutſche National - Verſammlung erkannte vollftändig bie 
Berechtigung at Minifteriums zu einem ſolchen Antra 
an, und mad einer j igen Prüfung, 8 
auch bie Organe der poiniſchen Nationalität gehört wurben ſprach 


mit dem Vorbehalte einer ige 


Groppergogthums nicht in das deutſche Reich aufgenommen fein. 
es aus ben früheren Meuferungen feiner Vertreter, aus 
deren Daltung bei dem NHobbertusfchen Anfrage und aus ihren ent« 
igiebenen Erklärungen, die fpäter von dieſem Plape aus e Igt find, 
miudeſtens bis dabın annehmen, mo fie auf eine unummunbene fürm«- 
lie Weiſe das Ge theil ausfprehen. Auch bas beutfche Reich 
—* —*8 — 8 “gl — —— er A Aufnahme 
ni is Großherzogthums auszuiprechen. Das 
Grofherzogthum Poſen, wie eo aus den B en von —* ber» 
ed, es iſt in 
Theue zerfallen, die ein gemeinfcaftlihes Band aan i Ir 
d emeinſchaftlichen Herrſchers haben. Der poiniſche 
oder demarkirte Theil bewahrt dabei faaterechtlic alle diejenigen 
te, m bem früher beflandenen Gejammt- Großberzogthum 
waren. Die Einwohner polnifcher bes 
* find dagegen aller der Rechte theüh eworben, 
welche ein befannter Beſchluß der deutſchen National» mmlung 
allen auf dem deutſchen Reichsgebiete wohnenden fremden Nationa- 


der Perſon ders 


n Abfhnittes, 
gehörigen Lande 
nde feinerlei ſſaat· 
d en lann. Es ſoll zwiſchen ihnen nur 
das Band einer Perjonal-Union flattfinden können. Würden biefe 
—— um Reichögejepe erhoben, fo würde fortan weiter 
feine ftaatliche Verbindung zwiſchen dem übrigen preußifchen Staate 
und dem poiniſchen Theile des Großhetzogthums Poſen fortbeflehen 
können. Diefe Berfammlung würde nicht mehr ge Geſehe ober 
Berorbnungen über ben polnifhen Theil des Großherzogthums Po- 
en beſchlichen fönnen, und eben fo wenig würden bie Vertreter die- 
es polniſchen Theiles ihren Sip hier behalten können, 

Bei diefer Sachlage muß ich ganz entſchieden gegen bie Amen- 
dements der Abgeordneten von Poiworowoli, von Brobomahi und Dhil- 
lips ſtimmen, meil ich biefelben mit ben beſtehenden flantsrechtlichen 

en mit in Einflang zu bringen vermag. Die Baffung 
des $. 1 in dem Hommiffions- Berichte in heute noch nicht im Wir 
derfpruch mit ben beſtehenden ſtaatsrechtlichen Verhältniffen. Sobald 
indeß bie Mfurter Berfammlung, wie es ſeht wahrſcheinlich i 
die 5. 2 und 3 bes Art. 2 des erften Abfchmittes des Reichs 
ungs-Entwurfes zum Beſchluß erhoben haben, müßte fofort die Faf- 
ung bes $. 1 aledann burd einen neuen Beſchluß biefer Ber- 
ammlung mobifizirt werben; und bie Berathung umb bie Beichlußnahme 
über bie gebachten Paragraphen ſtand auf ber Tagesorbnung der franf- 
furter Berjammlung vom vergangenen Freitag. Die tten bar» 
über find an jenem Zage mod nicht zum uß en, und 
wadrſcheinlich wird heute, vieleicht in dieſem Augenblid, der Beſchluß 
darüber in ber franffurter ammlung gefaßt werben. 

Das Amendement des eorbneten von Auerswald bezwedt, 


daß Fünftig zwiſchen einem zum deutſchen =. 
und- einem nicht zum deuiſchen Reiche gehörigen 
liche Verbindung mehr beftehen 


Berfammi aus St nite ei teifrage, 
ren = * babe Gefihtepunfte * — 5*—28 eö 
a nn Der Abgeorbnete von Lifledi hat das Wort zu einer 
perſonlichen und faltiſchen a» z 
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-Abgeorbn. von KEifiedi-: Meine Herren! Ich babe aus tem 
Kreife, welchen ich zu vertreten bie Ehre babe, vorgeflern eine Pe- 
tition befommen, welche ſich auf die Demarcationslinie bezieht. 

ätte bie Petition undedenflich, wie es ber gewöhnliche Weg vor- 
hreibt,, blos dem Bürean übergeben können, da Sie aber heute 
vielleicht im Begriff And, einen Beſchluß zu fallen, welcher für bie 
Frage präjubigirlih fein Tann, fo babe ich mich veranlaßt gefchen, 
ein eiben an den Herrn Präfidenten zu richten und ihn au bit- 
ten, bie Berfanmlung davon in Kenntniß zu feben und bie Geneh- 
mi der hoben Berfammlung bazu einzubolen, daß biefe mit 
4884 Unterföriften verfehene Petition der pofener Kommiffion über- 
geben werbe. Der Herr Präfldent glaubte dies nicht thum zu Fün- 
nen, und ich fehe mich taber, ba periculum in mora obmaltet, ge- 
nöthigt, Sie davon auf biefem Wege in Fenntniß zu ſehen und zu 
bemerfen, daß an alle meine Kollegen polnifcher Abkunft eben foldye mit 
noch zahlreicheren Unterfchriften verfehene Petitionen bereite eingenen en 
find und von ihnen überreicht werben. Dies ift bie perfünliche Be- 
merkung. Die faltifhe ar a ih tarauf, daß ber 
Abgeorbnete Plönnis nur von ji olen ſprach, während es im 
Großherzogthum Pofen über 800,000 Polen giebt, welche nicht 
Deuiſche fein wollen! 

Präfident: In Berug auf bas, was ber geehrte Mebner fo 
eben gefagt hat, muß ich bemerken, baf mir im Laufe der Sitzung 
beute von dem Abgeorbn. von Liſiedi eine Petition der beregten Art 
ugegangen ift, tab er biefe Petition mit einem Schreiben begleitet 
dat worin er ben von ihm fo eben erwähnten Antrag gefellt hat. 
Ich babe mich nach den Vorſchriften unferes Neglements nicht für 

flidptet erachtet, biervon der Verſammlung Kenntwiß zu geben, 
en ich babe nach ber ausbrüdlichen Vorſchrift bes S. 27 gehan- 
beit, und bie Petition mit dem Antrage bed Abgeordneten ber poſe- 
ner Kommifflen zur Berichterflattung überwiefen. Ich glaube, ba 
ich auch dabei ftehen bleiben muß, und baß feine Ausnahme gemacht 
werben Fann, denn baffelbe Recht flände ja dann jebem Abgeorbneten 


au, und Jeder würbe glauben, daß feine reg dringlich fei und 
vor ber Beſchluhnahme in ber Kommiſſion ſchon bei ber Ueberreihung 
or Kenntnig ber Verſammlung fommen müſſe. Ich glaube, ties 


at bie Berfammlung vermeiden wollen, als de innerhalb ber 
erften vier Wochen unferes Beifammenfeins erklaͤrte, daß bie einzelnen 
Petitionen bier nicht mitgetheilt, fonbern in gebrudten Nachweiſun- 
zur Nachricht für bie Petenten veröffentlicht werben follten. 
Birs zu erwiedern, bielt ich mothwenbig zu meiner tfertigung. 

Sept ertbeile ih bas Wort zu einer faftifchen Berichtigung dem 
Abgeorbn. Plönnis. 

Abgeordn. Plönmie: Ich babe mich, indem ich der Zahl 
300,000 erwähnte, auf bie Angaben bezogen, melde in ber vorigen 
Sipung von jener Seite über bdiefe Frage gemacht fin. Db id 
gerabe bie Stelle bes fienograpbifchen Berichts, worüber es fid ei» 

tlich handelt, bier vor mir habe, weiß ich nicht, ich habe bie An- 

Führung * bem Gebächtniß gemacht. Indeß iſt hierin eine Stelle, 
worin e8 heißt: 

= giebt im preußiichen Stante 2,200,000 Slaven, von 

biefen follen aber nur abgefonbert werben, hören Gie unb 


en Sir, 392,000. 
peien Der Abgeorbn, Richter gegen ben Art. 1 ber Ber- 
faffungs-Urfunbe. 

Abgeorbn. Richter (Kreis Berent): Meine Herren! Ich fpredhe 
für das von Brotomahifche Amendement und für einen Zufag, ben ich 
mich verpflichtet halte, demnächſt noch in Vorſchlag zu bringen. 
Wenn bie polnifhen Abgeortneten in ber Sache, die ihr Baterlanb 
betrifft, fich auf ten wiener Traftat berufen, fo hat dao ben nächften 
Grund barin, daß fie doch ben leßten Reſt ihres Landes, bem Irhten 
Net ihrer Selbitftänbigfeit noch fi erhalten wollen, und baf fie 
das Vertrauen zu biefer — haben, daß fle ihnen wenig- 
ſtens das gewähren wird, was bamals bie Fürſten nicht verfagt haben, 
was flaatsrechtlich ihnen zufteht. Ich werde bie Beftimmungen bes 
wiener Traktats nicht wieder vorführen; fie find bier von einem ber 
Herren Abgrorbneten vollftänbig vorgetragen, nur mit feiner Erfiä- 
sung kann ich micht einverftanben fein. & bat gefagt, dır Eid, wel» 
hen bie poſenſchen Polen im Jahre 1815 abzuiegen hatten, fei une 
Mar. Diefer Eid, meine Herren, bezieht ſich 2 ojen, db, b. auf 
wroßpolen (Wielka polska), dran bie Gtabt Pofen it die Haupt- 
ſtadt Broßpolnd. Der Eid bezieht ſich auf Pofen, als einen. Theil 
bes polniſchen Baterlandes; bem follen fie ſchühen, für ben follen fie 
einftehen. Meine Herren! Das ift feine Unklarheit, bas ift ein Licht, 
welches geworfen mirb auf jene Beftimmungen bed wiener Traftats, 
in welchen ben Polen, bie an Preußen fielen, Repräfentation und 
nationelle Jnftitutionen gemwährleiftet werben. Es joll ihnen nicht, 
wie irri uptet worben, Nationalität gewährt werben ohne 
Land, jondern, was man damals nicht ſchied, fie haben Land und 
Nationalität gewährleiftet erhalten. Meine Herren! Die polnifchen 
Abgeordneten berufen fih dann aber auf den mwiener Zraftat noch 
— eg —— berall ſeht, dah bes 

er wiener Traftat hat überall voransgefeht, ein gro) 
Unrecht ber yolnifhen Nation gefchehen ift, —* bie Befimmun en 
geben überall darauf hinaus, und, was von ben Verhandlungen br» 


Dreiundachtzigfte Sihung am 23. Oktober 1848, 


— rs» 


lanut if, ſimmt bamit überein, ba bie im Traftat tea 
geflänbniffe das Uuredt, 28 pe ec hin A 
ahren if, möglich wieber gut gemacht werben fol. Meine 
erren! Nun haben bie poluiſchen Abgeordneten zu Ihnen bas Wer- 
trauen, ba Sie Ihrerſeits ſich auf bie Höhe einer vollſtändigen Re— 
itution erheben werben, bie mehr erforbert, ald bie Fürftn ben 
olen geben wollten. 
Diefe Reftitution leidet keine Demarcationslinie, fie leibet nicht, 
u fogen: Es liegt in unferem Intereffe, bie Stadt Pofen für 
Bun urädzubehalten; bie Feſtung baben wir ja erbaut, bie 
Stabt in befferen Stand gefept: die Kultur bes Landes ift durch uns 
geboben; wir haben durch ben Pflug allerlei Eroberungen gemacht. 
eine Herren! Wenn wir, um bie Feflung und Stabt Pofen zu 
behalten, noch ganze polniſche Kreiſe —— für nöthig balten, 
fo beißt das nicht, das Anrecht wieder gut machen. Eine Reftitu- 
tion beſteht darin, daß man bas unrecht genommene Gut wieber ber» 
ausgiebt und alle Vortheile erfept, bie man ih durch unrechtmäßigen 
Befip erworben hat, Die polnischen Depntirten haben alfo bas Ber» 
trauen zu der hoben Verſammlung, baf Sie eine wahre Refitution 
—— was Preußen begangen bat, den Polen gewähren 
werben, . 


ch 

en miüffen glaub:e, tiefe Regierung bat ſich, was allerdin 
merkwürbig F Me 8 5 
[ , wenn auch bie Verträge fo lauten, wenn auch 
bie Landſtände ſich bagegen erflären, fo haben wir tod 500,000 
Deutſche in Pofen; dieſe 5600, 000 Deuiſche müfen nach dem Prin- 
zip der Nationalität, welches jept durch die Mevolution zur Geltun 
gefommen ift, bebanbelt werben. So in ber bekannten Denkfhrit 
ber ——— Auf dieſe Zahlen, meine Herren, muß ich nothwen⸗ 
dig gleich noch zurüdtommen; zunächſt aber erfläre ich offen: Auch 
ich dehe auf dem Boden ber Revolution! Ich habe bie Revolution 
anerfannt mit bem beten Gewiſſen, ich ſehe fie als eine gewalt- 
fame, aber nothwendige Wiederherſtellung des urfprüngliden Rechts 
an, Meine Herren! Das Prinzip ber Nationalität iR ein göttli- 
ches, bie Nationalität etwas Urfprüngliches. Es ift ſchon Despotis- 
mus, wenn man bie Spihe der Regierung allein von beutfchem 
Einfluß durchdrungen ſein läßt. Es ift fchr arger Despotismus, 
wenn man biefes göttliche Juſtitut der Matiomalität auf biefe Art, 
wie bisher, in ben polmifchen Gegenden behandelt. Seine fremden 
Träger, wie feine fremte Präge, leidet die Natur dieſer Einrichtung, 
weide göttlich if. 

h ſtimme alfo ganz bamit überein, was die Regierung zu 

Grunde legte, bin aud für bas Prinzip der Nationalität und 
ben Worten bes Redners nur beijtimmen, ber bier gefprochen bat, 
daß man von Deutſchland michts trennen Fann, fo weit — wie bas 
Lied ſagt — bie deuiſche gung: flingt, denn bas, aber nur Das, iſt 
im wahren ntereffe der Deusichen. Über, meine Herren, wenn id 
auch bas Prinzip anerfenne, fo erkenne ich noch nicht das Faktum an, 
Sie haben gehört, meine Herren, wie bifferente Zahlen vorgebracht 

d. e dem, was früher bie —— geſagt bat, und 
morauf ſie das Prinzip anmwanbte, daß 500,000 Polen in ben 22 ab- 
getzeunten Streifen wären, andere Zahlen entgegen, welde wenigſtens 
eben fo viel, ja fogar noch mehr Glaubwürbigkeit haben müffen. Jene 
fern, bie uns vorgelegt find, find nur zufommengefcrieben von 

eamten, denen es, wie thatfählich ift, aufgegeben war, bie Polen 
an germanifiren, und weun man mum bie Beute durch germanifirentes 
Birken nit im Lande ſelbſt hatte, fo hatte man fie bod auf bem 
Papier, was alle —*— verdiente. Hier gebe ich Ihnen aber 
eine von dem — Przyluoli aufgenommene kirchliche Zählung. 
(Bon der Rechten: Aha!) 

Die polnifden Abgeorkneten baben roch in zwei Foliebänden bie 
näheren einzelnen Angaben vom Erzbiſchof erhalten; bier bie Zahlen, 
wie fie von dem Erzbiſchof dem Minifterium gegen ange- 
geben find, Die Beilage Nr. 19 zu der p 2* Deukſchrift 
enthält in einem Briefe an den bamaligen Miniſſer von Auerewald 
folgende —— De Großh 

„Die rung bed Gr ogibung en beträgt 
etwa 1,200,090 er ee 20000 ln: de 
Zahlen ter polnifgen und deutſchen Sutboliten erreicht 
eirca 900,00U Serlen; bie Nubricellen für das Jahr 1848 
—— 834,982 katholiſche Aommunikanten allein nad. Es 
bleiben hiernach 300,000 Deutſche, Afatholiten und Juden. 
Zieht man davon bas fliegende Hrer der Beamten, ihre 
damilien und Anhänger, tie nicht zur Einwohnerfchaft ge- 
zählt werben ‚bürfen, ab, fo bleiben nicht viel Über 200,000 
deutſche und 4 de Einwohner.” 

Meine Herren! Gie willen, mie viele poln ſche Juden ſich bort 
befinden, — Meine Herren! Ich Fönnte noch weiter hierau ringe» 
hen, ich glaube aber, daß burg bieje Angaben binlänglid die Zah« 
len · Angabe ber Beamten in Frage geftellt if, und daß das Funda= 


Dreiundachtzigſte Sigung am 23. Oftober 1848, 


zu entſchei · 
® I 
— Üoprahueiin et Sail ulenet poor Val Vi Kakane 


(hrs Bun e 9 
Die Regierung fagt zweierlei: 

Es find dort 500,000 Deutſche, und zweitens, bie Bevölkerung 
will felbit zu Deutſchland gehören. Nicht allein das Erſte, auch das 
Zweite i ir Denn man weiß, wie die Unterſchriften zu ben Pre 
titionen nach Frankfurt zuſammengebracht worden find, tyeils unter 
bem Eindrud der Viilitairberrjchait, theils durch allerlei Bemühun- 
gen ber Beamten, bie nicht ſchön find, wie 3. B., wenn man gar 
nicht verfland, was man unterfhrieb, Meine Herren! ‚I babe 
ferner dem Polen gejagt, fie köunen verſichert fein, baß ja doch ber l 
Beſchluß in Frankfurt füllt, fo wie das Fundament entzogen wird, | 

wie man andere Berichte und Anträge, etwa bie von unferer | 
pofener Kommiſſion zu erwartenden, ein anderes- Fundament hinbreir | 
tet, fo Tann die hohe Verſammluug in Brankfurt * bei dem Be⸗ 
ſchiuſffe ſiehen bleiben, welchen ich materiell für eine ſcreiende Unge- 
rechrigkeit halte, Meine Herren! So kann ich nicht anbeıs, als 
für bas d. Brotomsfifche Amendenient ftimmen, weldes ſich ſowohl auf 
bas ftaatörechtliche, als auf das nationale Prinzip gründet. Abrr, meineder- 
ren, hätte bie Regierung mit einem Ernfte gehandelt, der der Gerechtigkeit 
entfprungen wäre, wären ed nicht die Iniereſſen geweſen, bie man und bejon- 
ders im Ange zu behalten, jeßt wierer vom Minfterriihe aus an- 
räth, fo hälfte man aud fon equenterweife noch anderowo gerecht fein 
mũffen man müßte, wie einer ber Redner vor mir gejagt hat, Alles, 
was nicht zu Deutſchland gehört, was nicht wahrhajt deutſch it, ab» 
geben. Meine Herren! s folgt aus ben von mir entwidelten 
Gründen, aus einer wahren Reftitution bes ungerechten Bejipes, folgt 
aus bem Standpunkte, aus bem Prinzipe der Nationalität für die 
Polen in Weftpreußen. Meine Herren! Ja u ge wo nach 
den Regierungs- Angaben 540,000 Polen vorganben find, Polen, welche 
wmittelbar an bag Örofherzogthum Poſen grängen, Polen, von venen 
der Minifter zugegeben, dab man fle nur aus adminiſtrativen Nüd- 
ſichten zu Wellpreugen gefchlagen, d. h. no viel gemaltiumer und | 
durchareifender — * bat, als dies in Poſen ver Hall geweſen 
if. dem öffentlich amerfannsen — der Nationalrat hätte 
man, wie bie 500,000 Deutſche in Pofen, jo aud bie 540,000 (ed 
find aber in Wahrbeit übir 600,000) Polen in Weftpreußen beban- 

mũſſen. Der Minifter hat hinzugefügt, es ſei das Fulmer und 
michelauer Land, aud ein Theil des Derzogthums Warſchau gewefen ; 
es hat aud von Liefer Seite feinen Anſprüch, dies it Har unb wahr; | 
aber num balte das Minifterium, die Regierung auch baran jet, nun 
fei mann auch für biefe Polen gerecht. 


Deine Herren! Sie müflen mir nachfehen, ih babe griproden, 
wie es mrme Gewiſſenopflicht iſtz ich habe die Pflicht erfüllt, dap 
ich das Recht der Polen Weftpreußens vor ber hohen Verſammlung 
zur Sprache gebracht habe. Daran it bisher von der Regierung 
nicht gebacht worben, biefen Polen gerecht zu werten, man hat im 
Gegentheil die Männer, bie ein Comité bilbeten, tie Rechte des 
fulmer und micpelauer Landes geltend zu maden und die Anfprüce 
wo möglich durchzuſetzen u b die Regierung und Srone dahin zu 
vermögen, daß fie boch auch biefen Polen, bie nach ben wiener Ber- 
trägen baffelbe Recht wie die Bewohner bes Großterzogtjums Pofen 





batten, daß fle, fage ih, doch auch biefen En möchte gerecht 
werben, zumal nad bem Prinzip ber Rationalität, bas fen 
andgefproden und micht allein in Pofen, fondern auch in Holitein 


angewendet worden il. Der Gedanke ift auch fehr einfah: Wenn 
man gerecht fein will im fremden Yande, fo muß man 6 aud im 
eigenen fein. Aber was bat man gettan? Man hat bie Männer, 
welche aus einer großen Verſammlung hervorgegangen er und bie 
jept die Rechte ber Polen in Anſpruch nehmen follten, ſechs Monate 
in Gefängniffen unter der Erbe eingelperrt, wo fie ihre Geſundheit 
eingebüßt haben; mın wußte nicht einmal, mas aus ihnen geworben 
war, bo e8 anderweitig zur u. gebracht wurde. Dort, in ber 
5 fung Graubenz, baben alle Bramte gefagt, „ihr werdet die Am« 
neftie erpalten” — aber man hat in ber pofenfchen Amneftirung Vieles 
er an Vieles gedacht, mur mit am bas, mas mit ber 
—* ache zuſa ing. Meine Herren! Man hat in jenem 
ande bis jebt nichts Per es if geblieben, mie «6 früher ge= 
weſen war. Die Schulen hat man mit bentfchen Lehrern beſert. Tan- 
be von Kindern habe ich geſehen, tie wie Papagcien Worte bes 
techismus auswendig mußten, die deutſch alleıdıngs recht ſchön 
augen, wovon fie ober Fein Wort verftanden; ihr Herz Fonnte alfo 
daran micht Theil nehmen, und fle konnten mithin micht zu meralifchen 
Bürgern berangebildet werben. Die Schüler verftehen dem Lehrer 
niet, bie Lehrer verftchen die Schüler nicht. Das ift fogar in ber 
Bollaſchule der Stadt Kulm ber Fall geweſen. Es giebt nun freie 
lich m Rulm ein Gpmnaflum, bei deſſen Gründung man gefagt bat: | 


‚ ten, 10 wlürbe ter Mann bie Konzeſſton nicht erhalten haben, 


polniſche Voll nur 


1737 


ie j 
* — an —— Zunge in Weſtpreußen ein Oymnaſtum 


Das find Worte ter .Rabinets-Drbre. Als ih aber ale bama- 
liger Direltor bes Gpmuaflums darauf antrug, daß auch einige 
tunben wöchentlich Unterricht in der polnijhen Sprade gegeben 
werde, bamit bas von Polen beſuchte Gymnaſium Schüler zähle, 
melde nach ihrem Austritt aus bemjelben aud bie igkeit haben 
möchten, ſich in ihrer Mutterfprache arammatifch forreft und ftyliftifch 
gebilbet auszubrüden, antwortete mir ber Geheime Rath Jagdmann: 
Der Sinn ber SKabinets» Drbre, nad meldem biefed Cymus- 
* für Unterthanen polnifher Zunge gegründet iſt, iſt deut 
i : fie follen eben aus „Polen“ „‚Deutfche” werben“, 
uud erft in Berlin hatte bas damalige Staats-Minifterium ben ®e- 


x echtigkeiroſinn, daß es wenigitens in ben drei oberen Nlaffen erlaubte, 


in Nebenftunben, die nicht zu ben eigentlichen Lehrſtunden gehörten, 
Unterricht in der Mutterfprache au ertheilen. Der höheren Stubien 
will ich . gebenken, eben fo nicht der Gerichte, wo immerfort in 
polnifher Sprade durch Dolmetſcher verhandelt wird, ber Richter 
aber fein Wort davon verfteht, auch nicht ber Adminiftration tes 
Unterrichrömefens ; da fommt ber Schulrath, ber nicht ein Wort Pol- 
niſch verfteht, er imjpizirt Tauſeude von polniſchen Schulen unb bat 
am Ende fein Wort von Allem verftanden, was er gehört bat. ch 
will nicht weiter ausführen, wie auch die materiellen Vortheile der 
Polen über alles Maß bei Seite geſeht find; aber ich muß, um Jh- 
nen dies wenigſtens zur Anſchauung zu bringen, ein Erempel aufüh- 
ren. Als ih Direftor in Kulm war, wünſchte ich die Gründung 
einer Buchhandlung, bei welcher nach meiner Berechnung etwa ein 
reiner Gewinn von 500 Rthlr. zu erwarten ſtand. Nun hatte ich 
eine Polen gefunden, ber bazu gen gerignet war. Eo Fam ber 
Landrat Roſenhagen zu mir: „Nehmen Sie dech einen Anderen, 
ber einen anderen Namen hat.” Ich fragte: Was für einen Na- 
men? Die Antwort: „Neinen auf wiez und ski!* Der Mann 
bieß Czechowicz. Ich wurde eruſt und erflärte:- „Ich werke von 
Ihrer Weußerung Gebrauch maden, denn das it ein ſchreiendes Un- 
seht!” Cs Fam mad wenigen Tagen der Regierungd » Präfident 
Nordenflyht an. Ich ſagte ıhm, daß man ben Polen auch bie ma- 
teriellen Vortheile entziehen wolle, eo möge bem Czechewicz bie madı= 
gefuchte Nonzıfjion zur Etablirung jener Buchhandlung gegeben werden. 
hl der Regierungs-Präfident fagte: Das barf nicht fein, 
bad iſt ungerecht; — nad acht Tagen mar doch das Geſuch abge» 
ſchlagen, und wenn wir und nicht an bas Minifterium gemendet or 
16 
ift @erechtigfeit, bei folder Behandlung follen Polen rubig fein! 
Der Herr Dimifer bat und geſagt, —* das Intereſſe Bg 
lands im Auge behalten: gerade das Intereſſe Deutſchlande fordert 
es, daß wir die polniſche Bevölkerung nicht noch länger mit Gewalt, 
odne die wir über fie nicht regieren Fönnen, unterbrüden, daß wir 
nicht, theilo durch falfhe Zahl-Angaben, theild durch anbere Mittel 
bie Bevölkerung um die Rechte bringen, welche jept zur Geltung 
kommen, ober doch ganz gewiß noch jur Geltung kommen, wenn das 
ch Iren bleibt und — ic fage — bas polnifche 
Volk wird nie von ſich abfallen! Es if meine volle Heberzeugung, 
daß biefe Bevölkerung niemals gute deutſche Bürger im beutfchen‘ 
Reihe abgeben wirt, wohl aber gute Nachbarn, Meine Herren! 
Ich fage Ihnen: Der Pole trägt &. auf ben Hänben, wenn Sie 
igm Gerechtigkeit widerfahren laſſen, ih fage Ihnen bas als Deutfcher, 
und ich ſtimme gerabe im Intereſſe Deutſchlande, als Deutider, als 
Weffale dafür, daß den Polen Werechtigfeit widerſährt. Ich halte 
mic an bas Wort, wildes in bie franzöſſſche Eonftitution aufgenome 
meu wurde: 

Wis Ihr wollt, daß Euch bie Leute khun follen, das thut 

Ihnen auch! 

(Bravo von ter Linken.) 

Präfident: Der Abgeorenete Schabebrobt hat das Wort zu 
einer faltiſchen Berichtigung. 

Abgeortn. Schadebrodt: Es if von dem eben abactretenen 
Mebner die Behauptung Aufzeftellt worden, daß ein Theil Weſtpreu- 
Gens, namentlih das Fulmer und michelauer Gebiet, zum ebemaligen 
Herzogthum Warſchau gehört habe, von Preußen ee Se mworben 
fei und auf eine gewaltſame Weife germanifirt werbe, ‚Das midhe- 
lauer und kulmer Gebiet bildete einen integrirenben Theil des alten 
— und iſt nicht von Poſen abgerijſſen worden, ſondern ur⸗ 
prünglich von dem Nitter-Drben, welchett 1230 dorthin Fam, in Be— 
fip genommen worden. Es wurde erſt ſpäter Weſtpreuhen und Erme- 
iand im Jahre 1466 durch Gewalt der Waffen von Preußen nach 
Polen bin abzeriffen. 

Meine Herren! Man weit Sie immer anf tas Jahr 1772 
zurüd, man will Polen immer wieber in der Weife hergeftellt haben, 
wie c6 damals im Jahre 1772 beftant. y frage, warum man 
denn fo ungerecht ift, und nicht auf das Jahr 1466 zurüidgeht. Di 
werben Sie erfehen, dah Preußen, wengſteno unfere Provinz, ta= 
mals größer war, als es 1772 gemefen ift. ’ 

Präfident: Der Abgeorbn, Geßler kat das Wort zu einer 
faftifden Berichtigung, , f 

Abgrorbn, Geßler: Meine Herren! Ich will nicht auf alle bie 


1738 Dreiunbachtzigfte Sikung am 23. Oftober 1848. 


Derbächtigungen eingeben, bie ber Abgeordnete für Berent gegen bie 
Deutfchen und egen die Beamten im Großherzogthum Poſen aus- 
geföüttet bat. Namentlih will id feine Behauptung, als ob Beamte 
bei der Volfszählung dom ber Regierung angerwiefen worden wären, 
zu lügen, um bie Polen zu germanifiren. 
(Der ——— Richter ruft vom Plap: Das babe ih 
nicht gefagt.) 
Diefe ——— it ich Ihrer Würdigung Üüberloffen. Unter wel- 
hen Einflüffen aber bie Zählungen, weldye er für richtig hält, zu 
Stande gefommen find, mögen Sie aus einem Eircular-Schreiben bes 
Herrn Erztiichofs Praylueht entnehmen, welches ich Ihnen vorlejen 
will; Sie werben barand mamentli) erfeben, was berfelbe unter 
Nationalität verfieht. Diefes Citculat lautet wörtlich fo: 
„Bu meiner großen Betrübniß babe ich im 
bradt, daß Feinde unferer Kirche in den deutſchen 
Kreifen bed Oroßherzogthums Pofen fi alle erbenkliche 
Mühe geben, die Fatholifche. Bevölferung zu Petitionen zu 
verleiten, deren Zwed die Abzweigung biefer Streife von 
bem Großberzogthum und ihre Einverleibung in ben beut- 
(den Bund fein fol, ift von m i Intereſſe, 
fen Machinationen kräſtig en —* unb ben freien, 
ungezwungenen Wunſch ber fatholifchen Bewölferung in_bie« 
fer Sinf dt genau fennen zu lernen, 
veranlaffe ich Em. sr. hiermit angelegentlihk, mit Ihren 
Eingepfarrten fofort aufammenzutreten und felbige ber 
protofollarifch zu vernehmen, ob fie wirklich, gleichgültig auf 
bie Banbe ihrer nationalen Verſchmelzung, auf ihre ge= 
ſchichtliche Bedeutung, vor Allem aber auf ihre religiöfe 
Berwandtfchaft mit den übrigen Theilen ber hiefigen Pro- 
vinz, eine ſolche Trennung von dem Großherzogthum wün- 
(hen, und in ben — * Bund, in ee Di 
Ontereffen, insbefondere aber ihre religiöfen 
Ungelegenbeiten vielleiht Bebeutung umb 
Schuß verlieren möchten, einverleibt zu werden ver- 
langen. Ich darf hoffen, daß Em. x. nicht umterlaffen 
werden, Iren Pfarrkindern über die ihnen eiwa von un« 
feren Widerſachern gemachten Vorfpiegelungen das mahre 
Licht aufgehen zu laffen. Der mit den Eingepfarrten aufe 
— — Verhandlung, in welcher bie etwaigen Unter- 
Freugungen berer, bie bes Schreibens unkundig find, gehörig 
beſcheinigt werben müflen, an fhleunigft entgegen, 
Poſen, den 21. April 1848, 


(ge) Leo Pryylusfi, 
— 


lung von Unterſchriſten zu den Petitionen wegen Einverleibung ber beut- 
den Theile bes Öroßhergogtyums Pofen in Deutſchland auf uner- 
bte Weife gefchehen je. baf man. 
bebient babe, habe vor einigen Tagen einen Brief aus dem 
Kreife Wongrowiee erhalten mit einer amtlihen Verhandlung, melde 
den Beweis liefert, mie bie Unterfchriften befchafft werben zu einer 
ewiſſen Proteftation gegen bie Einverleibung ber beutjchen Theile 
Beine in Deutſchland. Benn Sie erlauben, will ich Einiges daraus 
vorleſen. 


Giderſpruch.) 

Präfident: Der Herr Abgeorbneie Geßler hat barauf ange- 
tragen, einen Brief, ben er erhalten habe, vorlefen zu bürjen. ch 
babe bie Berfammlung zu fragen: 

Ob fie die Verleſung biefes Briefes wünfcht? 

Abgeorbn. Bepler: Es h fein Brief, ben ich zu verlefen mün- 
ſche, fondern eine amtliche Verhandlung. 

Präfident: Ich erfuche baher diejenigen, melde dieſe amtliche 
—— nad ber jehigen Berichtigung hören wollen, ſich zu er- 

eben. 


= Geſchieht.) 

Die Maſorität bat ſich für die Berleſung dieſer amtlichen Bet- 
andlung — ch erſuche den Abgeordneten Geßler, 
e zu verleſen. 

Abgeordn. Geßler: Es iſt eine von dem Lanbraths-Amt zu Won⸗ 
rowiec legalifirte Abſchrift einer amtlichen Verhandlung bes Di- 

ie · Kommiſſars zu Gollancz zugegangen: 

„Copia vidimata, 
Ori J ohne Stempel. 
Verhandelt Gallancz, ben 13. September 1848. 

Dem unterzeichneten Diſttikts - Kommifjartus wurde bei 
ber heutigen Schulgen-Verfammlung durch bie Schulgen aus 
Buſſec, Wapno und Stolgezyn bie Mittheilung, daß vor« 
gehern bei bem Outspächter von Drmesfi in Eholespn eine 
erfammlung bes polniichen Adels ber hiefigen Umgegenb 
Ratthatte, an weide au bie Herren von Wilfone i aus 
Wapno und von Mofzegensfi aus Srebrnagera Theil ge- 
nommen, und bag demnächſt durch reitende Boten fämmt- 


rfahrung ge= | 


biefem Behuf 


lie Einwohner ber benahbarten Ortfchaften, Ruſiec, Eto- 

lejyn und Wapno zufammengernfen wurben, um ein in pol- 

aller Sprache gefaßtes Schreiben zu unterzeichnen, was 
wohl die Derrfcpaftlicpen Komornits und Dienjtleute gethan, 
bie Wirthe aber ſich dabei nicht betheiligt. 

Der Unterzeichnete nahm daher Gelegenheit, den gerade 
bier anmefenben Stomornif Joſeph Pawlak aus Stolesyn 

—* — näher zu befragen. Derſelbe fagt Be 

ended aus: 

2 Geftern Mittags Fam der Wirtbfchafter Kratſzei ans 
Stolesyn in die Scheune, wo id mit mehreren Stomor« 
nils mit Dreſchen beſchäftigt war, und fagte: 

Leute, ihr werdet wieder etwas neues hören, denn 

ihr folt euch heute Alle beim Hertn unterfchreiben. 
Er beorberte uns zugleid, des Abende zum Herrn zu 
geben. Ich hatte jedoch gar Feine Luft, dies zu thun, 
und ging nad) der Urbeit zu Haufe, um mich zu Bette 
zu begeben. Als ich mich gerabe ausfleiben wollte 
wurde ich durd zwei Boten zum Herrn von Drw ef 
gerufen, ich ging aud bin und Herr von Drwesfi frug 
mid: Was bit Du? worauf id erwicberte, bab ich Ko— 
mornif fei, Hierauf fagte Herr von Drweoli, daß ich ihm 
fagen folle, welder Religion ib fein wolle, ob 
. oder polniſch fein wolle. Sch erwie- 
derte, baf ich polnifch bin und bleiben werde, was wohl 
allenthalben genug bekannt ſei. Herr von Drooesfi 
reichte mir bann bie Feber, um etwaso zu unterfcreiben, 
Da ich aber nicht ſchreiben konnte, fo Kite ich die Fer 
ber an, unb berjelbe machte für mich drei Streuge, wo⸗ 
bei er äußerte, baß, wenn ih nihtunterfhreiben 
wolle, ih mid aus Polen rausfheerenfolite, 
Auch zeigte mir Herr von Droeski das Papier und 
meinie, dab ſich aud ber fer (ein Evangeliſcher) 
und ein Jude unterfhrieben hätten. Außer mir haben 
fümmtlihe Einwohner in Stoleyyn baffelbe gelben F 
bod weiß von und Niemand, was er unterfchrieben habe. 
Der Komornif Stagbef wollte ebenfalls aud unter 
fchreiben, ja, man hat — heute fogar nach dem 
Herrenhofe geholt, ob er bort unterſchrieben hat ober 
nicht, weiß ich nicht. 


v. g. u. 

Nachtrãglich erklart Pawlak, daß, als er geftern Abende 
zum Fon m nen, hu ber Bote 9 
der Dijtrifts » Kommiffarius ſei bebufs Auf- 
nabme ber Seelenliften da, deshalb jeier au 
babin gegangen. 


v. g. u. 
+++ Iofeph Pavlal. 
von Luhotsfi, 
Gendarm. 
Sorge." 


Es ift ferner ein zweiter Zeuge vernommen worben, . 
Bei der heutigen Anmefenheit bes unterzeichneten Diflrifte- 
Kommiffarius nahm derfelbe Veranlaſſung, noh mehrere 

erfonen über den umftehenden Ge d zu vernehmen. 

uvörderſt wurde der Schmidt Joſeph KHelbaszewic, her- 
beigerufen und, über biefen Gegenfland befragt, fagte: 
Borgeftern wurde ich zum Herrn von Droesfi gerufen, ber 
mich fragte, ob ich polnifch ober Deutſcher fein wolle; ich 
erwieberte ihm, baß ih Pole fei und bleiben wolle, und 
daß mich wohl Niemand zwingen wirb, meinen 
Glauben zu ändern. Derr von fi fagte au mir 
bierauf, vo man uns Jwingen würde, Deut au 
werden. Bir find fümmtlih der Meinung, daß bei 
— — * — ſo gut —2 

unt ich auf ein mir vor tie 
ben, jedoch weiß ich nicht, auf was ich 0) unterfh 


abe. 
Verbolmetfcht, gelefen und unterſchrieben 
+++ Joſeph Kelbaszewicz b. m. 
Sorge. 


* —* Wirthſchafter Franz Kratſzei Über dieſen Gegenſtand be- 
agt, fagt: 
. der Gutepãchter von Drivesfi hierfelbit ließ vorgeſtern fümmt- 
liche biefige Einwohner zw ſich beftellen, um bort etwas zu 
unterfchreiben.. Ich ging zu ibm, Dort theilte mir ber« 
felbe mit, daß ein Streit wiſchen den Deutichen und Polen 
errfche, indem erftere behaupten, daß im Großherzogthum 
ofen mehr Deutſche als Polen wohnen, und man wolle 
nen bas Gegentheil beweifen. Herr von Drmesti frug, 
ob wir Deutfche oder Polen fein wollen. Ich erwieberte 
ihm, baf ich bas, was ich fei, bleiben wolle. Darauf ' 





mußte. j Namen ein b —— 
worauf ir fir 9 — — ck Bi Da 
v. u. 
Franz —5 
Der Schäfer Michael Ne , bierüber befragt, fagt 
ET eine tag mas" Her ver Drnanl Kigemn fe in 
rafen Ih, um bort etwas zu unterſchteiben in. Dr 
u. ob —9 79 oder Pole ſein will, 
b ich das, was ich fei, bleiben u 
gie), pe e ih meinen Namen auf einen befonderen 
— ich weiß aber nicht, was ich 
nn rieben 
u, 


ß- 
+ 4 + Michael Nering b. m. 
Sorge. 
a u, s 
(ge) Bulwin. 
vorftebenbe mit ihrem Dr e wörtli 
Fan Age —* Erde it zum Ö 
fentlihen Glauben 
Wongrowiec, den 3. 1848, 
Kreis - Landraths- Amt. 
(L, $.) (ge) Reigert. 


ce: Der Abgeorbnete Peterfen hat bas Wort zu einer 


fa 
du. Pete wollte bie Behauptung be# Herrn 
——— 8 * sh Bea ein —S — F— 


o es 
d S 
m een — 


Berichtig 
—— Es find —— Bi zu einer faltifhen 8* 
eingetragen, und ich kaun dahet nur bas a8 
Beni ee, wie fle in ber Retnerlifte eingetragen 
Brian geordnete Bauer hat bas Wort zu einer ſhatſ — 
i tigen 


Abg — Bauer (Kretofgin): Deine Herren! Es ift einmal 
bie Rigrung ber jepigen Zeit, bie Beamten mit Vorwürfen zu über- 
fhütten, und wir wenigen Zanbräthe in biefer ale ag haben | I 
vn. in biefem ul - toße Reflgnation bekundet. Wir h 
up gebeugt und bie Selten bieies Sturmes ruhig über uns bin- 
weg bay affen. Ich werbe beshalb aud nicht auf die Vorwürfe 
en, die der Abgeorbnete für Berent jo eben ben Beamten ge- 
* hat. Wenn er uns, bie wir im Öroßherzogthum fungiren, 
2 Beamten nennt, fo muß ich ihm ermwiebern, bap id 
feinen in zum Bermanifiren erhalten babe unb auch nicht an- 
genommen haben würbe; wenn er burc das Präbifat, welches 
er und beilegt, bie Richtigfeit ber amtlichen Nachwe werjungen angreifen 
will, banm muß ich ihm jagen, daß bei ber Gehflellung öl- 
Ferungs- Berhältniffe, bei ber aud ich thätig geweſen bin, mid) nichts 
Anderes als Pfliht und Gewiſſen geleitet haben, wie man überhaupt 
bei dergleichen Zahlen- Ermittelungen ftets nur geleitet werben Fann, 
Und wenn ber Mbgeorbnete für Berent in diefer Geuche irgend 
einen Verdacht bat —— wollen, fo weiſe ich ihn mit ber 
größten ee rũd. 
Prafident: De Hiymtach Temme bat bas Wort zur Ge- 
fhäftsorbnung. 
Abgeordn. Temme: Meine.Herren! Ich muß arg Hd 
bier einen Incidenzpunlt zur Sprache bringen muß, ih b 
aber für verpflichtet, weil es für dem Lauf der Debatte von San 
keit fein dürfte, Worgeflern wollte ih mir erlauben, ein Alten ſtůck 
Dies fand aber in der Verſammlung Widerſpruch, und 
id) urte mich darin allerdings, daß ich den Herrn Prüfidenten bat, 
mir bie Erlanbniß zum BVorlefen auszuwirten, Der Herr Präfdent 
fragte bie Berfammlung, und bas — Be — — 


Deute iſt ein ähnliger Ball hier vorgefomm Redner hat 
wieberum burd) äfibenten bie —— uhr ein Aften- 
Dia —— zu 8 laube, da 22* me gi J nach dem 

nt 6. 40 t ed: „Mur een (Ari 
* eden iſt nur denen und benen —2 * ſen 
son Altenflüden ſiſeht in dem Geſchäftoreglement n * * kann 
aud meined Eradptens nad) nicht6 darin — denn Aftenfüde, bie 
vorgelefen werben, bilden einen integriren eil ber Rede, wenn 
vi jur Sade ——— unb * * —— —* hören, müfen fie 


baf, vorgeftern unb benterber 
Is mwieb 
— —— ae — — 


ſident: Es wird dem Präſidenten iſſermaßen ein Bor- 
wurf Kat, berfelbe —2— ber — * 
beit ‚hat eile die Auſicht bes Abgeortn, Temme in 
Punkten. Die babe Berfammlung hat aber während meiner — 
en — F lehten Sißung elwas Anderes beſchloſſen. Aus ber 
ON find demzufolge heute viele Stimmen barüber 
aut —— jebeamal er — er ber Derfammlung 
barüber h eönjfühen fei, ob ein üd, welches ein Rebner 
iu verlefen wuͤnſcht, auch wirklich ver * werben ſoll. 34 habe 
mich u nad dem uud, welcher in ber leßten Sipung ſich gebil- 
bet eb rt 13 —5 bie Moforität unferer 
in bie ichung für olgezeit zu verfahren wünſcht. 
Bu bie Sache —— N ande, fo ini — au: 
B, wenn ein durch irgend ein S üd feine An- 
—* näher —— — will, «6 —* ohne Weiteres nachge- 
werde, dad Schriftlüd | jedoch dae Präflbium 
* unterſchoben werben fol, 
nm gehört, fofort nach 


Die 2} meine An 
.: 
fpäteren Befhluß u Ber- 


‚IH bitte — Wort zur Gefhäfts- 
Präfident: Der Bice-Prä sim 8 =. Unsah bat das Wort. 
Abgeorda. von Unruh: Auch ich sheile bie Anficht bes Ab⸗ 

georbneten Temme und bes Präfldenten Brabom. Sa —— in der 

vorigen Sihung nur me bie hohe rg 

ber eorbnete Zemme dies felbft gethan b bie = an 

mid ober bie hohe Berfumntung gerichtet hu bürfte aus ben fie» 

nographifihen Berichten zu erfehen fein. Ich glaubte mich aber voll- 

—* Derehtigt, bie Ef Höeiban in bie Hand der hoben Berfamm- 

Fer Lak ug gen, und bin ich der Meinung, baf bas Lefen von Äkten- 
338 euezu⸗ ß Kr — durchaus zulãſſig iſt. 
it dieſer u db - 
dem —— werbe, richte rg bie 4 —*2* 
Beſchlietzt diefelbe, daß für bie Folge dem Reduer wu. 

gen fei, diejenigen Aftenflüde, bie er zum Beweife 

bauptung —— will, ohne Weiteres im Laufe 

Rede zu verlefen? 

— Rn welche die Frage bejahen wollen, bitte ich, ns zu 


Es hat einſtimmig bi A 88 dieſe Frage bejaht, 30 
i ie Verſanimlung dieſe Frage 

ertheile nun weiter bad Wort zu einer that 

Absenden P zu batfächlihen Bemerkung bem 
eorbn, manns Die Verhandlung bes Diſtrikts ·Kommi 

farins aus Gollancz, die unlängft —— Late z rührt = 

einem Manne ber, dem ich genau —— der aber t im Stande 

iR, ſich meinen Tanbsleuten, ben Polen, lich zu maden. Die 

Leute, denen Erwähnung gefcieht, 8 * Perſonen aus ben an 

meinem Gute gränzenben Dörfern Meine Herren! Die Berhand- 

lung iſt in teutider Sprache — —* baraus fönnen Sie 

auf die Glaubwürbi ie ber Berhanblung fließen. 

er MAbgeorbnete Wolff zu einer thatfächlichen 


. En 
t 
ya. Zur thatfächlichen —— welche der 


Sn An t —S m * a 
dus — und — iſt Fk h engen 
N einftimnti bama tmäßi 
—— der Provinzial- Landtags: en —— 23 — 
—3 vom 11. April in —* ed hen Bund — —— 
— it alſo tamit anders, als mit dem Großherzo Denn 
Ben —— Richter heute ſowohl En vr einem 
rochen hat, fo muß ich bemerken, baß dies eim 
He — üdtchen im kulmer Kreiſe iſt und den en 


P — Der Abgeorbn. Thäm zu einer thatſächlichen Be- 
georbn. Thüm; Deine Herren! Die deutſchen Beamten im 


1740 . Dreiundachtzigfte 
fach veru * — —*8 as An 
id, a il Beamter, feine Beranlaffung pad, mid irgenbmwie 
barüber zu Äu unb eorb» 


breift zur Seite flellen. 
denken zu tragen, biefe 


. erfennen. 
(Bravo auf der rechten Seite. 
Präfidents Der Abgeordnete Richter zu einer thalſächlichen 


Bemerkung. 
*2* Richter (Areis Berent): Meine Herren! Die Kar 
bineto · Ordre, durch welche das. fulmer Gymnaſium ind Leben geru- 
fen wurde, iſt von mir citirt worden. 
Die Worte find: , 
„Das Gymuaflum wird gegründet für meine Unterthanen 
polnifher Zunge in reußen.” ; 
Deine Herren!. Wir haben gehört, traf nicht blos ber Gehei- 
. me Rath Jachmann dies fo verflanden, dah dies ein Gymnaſium fei, 
um aus Polen Deutſche zu maden, fondern daß auch Andere fo 
denfen. Ich babe hierüber nichts weiter hinzuzufügen. Uebrigens 
bemerfe ih, daß id von Prinzipien gefprochen unb mas taraus 
nothwenbig folgt, unb bann von dem, was thätſächlich feRfteht, wozu 
ich befonders auch bie Enthüllungen und Mittheilungen rechne, bie 
ber Ober-Präfident Flottwell aller Welt vor Augen gelegt bat. 
Präfident: Es if von dem Ubgeorbneten Richter eben ein 
Umendement zum Art, 1 der Berfaffnngs- Urkunde übergeben worden, 
Dies Zufap-Amendement lautet: 
„Die polniſchen Diftrifte Weftpreußens werben an ter be- 
fonberen Repräfentation und ben nationellen Inſtitutionen 
bes Großherzogthumso Pofen Theil nehmen.‘ 
Diejenigen, wel  hicies Zufaß - Amendement unterflügen wol- 
jen, bitte ich, aufzuſtehen. , 
Es geſchicht.) 
Es iſt unter 


st. 

36 — ⸗ bas Wort dem Abgeorbneten Seger für 

ben Art. 1. 

Abgeordn. Seger: Meine Herren! bem ich die Berwer- 
fung der Amenbements ber Abgeordneten von Potworomsfi, von Bro- 
bowefi und Phillipe beantrage, bin ich nicht gefonnen, wieder zurück⸗ 

ugehen auf bie wiener Verträge, indem ich überzeugt bin, baß ein 

h berer, tiefer eingehender Vortrag bie völlige U ruchtbarfeit biefch 
Gebietes Mar gemacht haben wird. dagegen ſcheint es mir unerläß- 
lich, einzugeben auf das Derupatione-Patent vom 15. Mai 1815 und 
auf ben bamit verbundenen Zuruf bed Königs an bie Bewohner des 
Großherzogthums. Es wird id aus biefen Echriften ergeben, wel- 
des denn bie befonberen Rechte find, bie der polnifchen Natio- 
nalität eingeräumt worben fine. Bunäcit if oızubeben, daß in 

. dem Zurufe ben Polen ihre Nationalität, ihre Religion, ihre Sprache 
augefichert worden find. Meine Herren! Daran kann und barf Nie- 
mand rütteln, unb ich glaube, es kann barüber gar fein 3 ob» 

: walten, taß biefe Rechte ben Polen, Yy mögen wohnen wo fie wol- | 
len, ferner geſichert bleiben. Ferner if indem Zurufegefagt: „Dein | 
unter Euch geborener Statthalter wird bei Euch reſidiren.“ 
Daraus könnte man herleiten, taß eine befondere Statthalter» 
{haft in ver Perfon eines Eingeborenen ber Provinz garantirt fei. | 
Vergleicht man aber ben f mit bem Dreupationspatent, fo muß 
Kae —— fofort ſchwnden. In dem Oecupatione patent ift näm« 
ich gefagt: 

„Daß, da bie Zeitumftänbe nicht geftatien, die Erbhulbigung 

erfönli entgegen zu nehmen, ber zum Statthalter im 

erzogthum Pojen a Dat dziwill auserfehen 

und bevollmädhtigt worben fei, bieferhalb bie nöthigen Ber- 
fügungen zu treffen.“ 

Die Worte des Zurufes beziehen ſich alſo lediglich auf bie Per- 

. fönlicpkeit des Fürſten Rabziwill, welder zum Statthalter ernannt 
worben war. Der Zuruf fagt nichts weiter, als: „Sch babe ben 
Fürſten Radziwill zum Statthalter ernannt.” Eine andere Annahme 
würbe vorausfeper, ba auch ein Wirkungskreis für biefen Etatthal- 

‚ ter gefchaffen worben wäre. Gehen wir und nad einem ſolchen um, 
fo vermiffen wir ihu burdaus, Was ber Statthalter zu thun babe 
iſt in dem Zuruf —— „Er wird Mich mit Euren Wünſchen, 
und Euch mit ben Abſichten Dieiner Regierung bekannt machen.“ Der 

, Statthalter war aljo nur ber Vermittler der polnifchen Nationalität | 
und ber Regierung und biefe Stelle hat er aud, fo junge = fie | 
innegehabt bat, nur ausgefüllt. ferner ift aefagt: „Euer Mitbür- | 
bürger, Mein Ober-Präflbent, wird das Großberzogthum ir. organi- 

ten.” In bem Drcupationspatent wirb angezeigt, baß ber Geheime | 


‚am 23, Ollober 1848, 


Rath Zerboni bi Spofetti zum Dber- Präfbenten ernannt ſei. Auch 
dab der Arıbent Di Epofrit —— 
er Zerboni bi Spofetti auserfehen m -Prä e 
und ich bin der Meinung, daß auch aus dicker le Stelle 
feine befonberen Rechte bas kg < ur erleiten laffen. 
Es if, meine Herren, bier noch von einer Eibesformel bie Rede ge- 
wefen, wonach ber Hulbi eib im Jahre 1815 geleiftet fein fo 
RT) halte biefen Umſtand für unerheblich, abgefehen bavon, daß 
bie Eibesformel nicht autheatifc vorliegt, alfo nicht geprüft werben 
fann, melden Glanben fie hit. Es Fann unmöglich auf rg 
liche Verbältuiffe von Einflaß fein, wie biefer Eid formulirt ift. 
Allem mache ih auf die Verſchiedendeit aufmerffam, welche ro 
nationalen und politifchen Rechten befteht. Nationale Rechte find 
ten Polen allerkings —— wie wir geben baben, und ihre 
Sprade ihre Religion ber Zutritt ben Stantsämtern muß ihnen 
flets gewährt werben. Politifche Rechte ſind ihnen aber nicht ver» 
lieyen, und fon darum feinen mir auch bie Amenbements ber 
Herren v. Brotomweht und v. Petworowoli nicht begründet, indem fie 
das Brofherzogihum als ein ſtaaterechtliches Ganze fupponiren. Was 
das Amentement des Abgeorbneten Phillips betri fo ſcheint 
mir bies noch undaltbarer. Cs ſcheint mir auf ber einen 
Erite zu viel und auf ber anderen zu wenig zu fagen. 
Be fagt «6, indem es gleichfalls hinteutet auf eine @emwährlei- 
ung für Gate rität des Öroßherzogthume, zu wenig, inbem es gar 
nicht fagt, woflr gemährleiftet werben fol. Nur von befonderen 
Rechten ift im Allgemeinen bie Rebe, bie verlichen fein follen. Wer 
aber gemwährleiftet, wer mit Erfolg gemährleiftet, muß vor Allem 
Mar frſtſtellen, wofür er gemährleiften will, Wie bas Amenbement 
geptellt iſt, fo erſcheint «6 mir nur als eine Phrafe, welche nur ba, 
zu geeignet if, eine an fi) Mare Sache in Verwirrung zu bringen, 
Ih bin überhaupt der Meinung, daß bei Regelung ber politi- 
fen Verhältniſſe ber Provinz Pofen gar nicht zurüdzugeben ſei a 
die Ereigniffe und das Occupafione -Patent von 1815, ſondern b 
bie neueſten Zeitereignife bas Gebier find, aus dem wir unfere Ent« 
ſcheidungs · Momente ſchöpfen müſſen. Tabei if «6 aber unerläßlid, 
auf bie Zufänbe des Großherzogthume einen näheren Blid zu werfen. 
Es ift yolnijherfeits behauptet worben, daß die Polen von bem beutfchen 
Elemente nach und nach verbrängt und muterbrüctt worben feien. Ich 
muß darauf entgegnen, daß bie Polen 55 Stellung, bie fie ein- 


—— haben in der Provinz Poſen, ſelbſt bereitet haben. 
ie haben ſich ſeit ber polniſchen Revbolutiön von 1830 zurüd gezo⸗ 
en von bem öffentlichen Verkehr, von bem ® r mit ben Sn 


wahrlich mit eben bem Rufe ins © 
find. Seibſt die erg welche von ber Regierung ge 
ind, um bie polnische Sprach 


worben, eine Herren! Statt bie Herrfchaft ber Intelligenz 
erſtrebeu, flatt ſich bur duſtrie bie materiellen — 
zu ſichern und fie zu behertſchen, ſtatt deſſen haben ſich bie n 


ey zogen und ben Deutſchen bas 
Sclüffel zu den beklagenewerthen Mißverhältniſſen, 
bem Großderzogthum zwifhen ten Nationen gebildet haben. Wenn 
ein geehrter Abgeorbneter ber polgiſchen Nationalität neulich über 
dirfe Stellung der Polen zu ben Deutſchen gefagt bat, bie Polen 
eien behandelt worden von den Deutſchen, wie ein Mittelbing zwi- 
hen einem Menfhen und einen Affen, fo verwahre ich mich feier- 
lichft aegen dieſe Art ber Auffaſſung und Bezeichnung. 

Iqh überlaffe es dem gedachten Mbgeorbneten, wie er biefe 
Bezeichnung — tigenen Landoleute vor dieſen feinen Landeruten 


rechtfertigen will, 
(Bravo von ber Rechten.) 

Ich behaupte, daß, wo Talent und Verdienſt in ber polnifden 
Nationalität ſich erhoben — und ic kenne fehr viele talent- unb 
verbienftvolle und adtungswerthe Männer unter ihnen — ba haben 
die Deutſchen nie gefäumt, ihnen volle Ach zu zollen. erin- 
nere Sie an Männer wie Raczynokli unbjMareinfowsti, beren Namen 
noch lange in ben Herzen ber Deutfchen wieberhallen wird. 

Welch ein tiefer, und ich kann fagen unverbienter Groll leiber 
bie Herzen ber Polen erfüllt hat, as in zu Tage aelommen in ben 
Ereignifjen bes Ichten Frübjahrse und Sommers. Am 22. März 
richteten die Deutſchen ber Stabt Pofen rine Anſprache voller Wärme 
und Herzlichkeit an die Polen. Sie hofften, daß bie Kluft, bie beibe 
Nationalitäten fo lange getrennt, burd bie großen Greigniffe ber 
Neuzeit verwiſcht werben föune, fie bofften ein gemeinfames Stre= 
ben zu den gremeinfamen politiihen Zweden. ber welch rin Sinn 
trat ihnen von Seiten ber Polen entgegen! Ich habe zahlreiche Be— 
lege für biefen Sinn, Ich will mich jedoch begnügen, Ihnen nur 
eines vorzulefen. sit ein Zuruf: „Polen an Preußen", in einem 
Blugblatie, ohne Unterfchrift, aber mit dem Vermerke: „„gebrudt bei 

. Stefanski in Pofen, und diefer ift Mitglieb bes polniidhen Gen- 
tral · Comitẽs gewefen, 


Dreiumbachtzigfte Sihung am 23. Oftober 1848. 1741 


Diefer Zuruf jorp: mit den Worten — ich will ihm nicht 
ganz verlefen, benn bie hlußworte find brzeichmend genug : 
„Preußen, Deutfhe! Wir beſchwören Euch, birfe Ze hen 
nicht zu verfennen; aber laffet Euch nicht leiten burch Furcht 
und Angft, fondern durch Wahrheit und Gerechtigkeit, — 
das wird Euch Ruhm, Frieden und Kraft bringen, und un⸗ 
fere Rinder werben ſich lieben und hochſchäßen, wie mir Euch 
jebt baffen und verachten.“ 5 
In diefem Sinne, meine Herren, erbob p bie polnifhe Na» 
tionalität gegen Deutſche zum feindlichen ampf; es folgte bie blu- 
tige Kataftrophe, bie ich vor Ihnen bier nicht aufrollen will. Cs 
trat aber ganz entſchieden die Anfiht hervor, daß bie Provinz Po- 
en einer polniihen Regierung unterworfen werben müſſe. Dies ift 
onders erfichtlich aus einem Erlaffe, den das polniſche 
Eomite in Pofen an die Zweig Comites hat ergeben laffen, in Ver- 
anlafung der für Berlin und Frankſurt anzuftelenden blen, Es 
beißt in biefem Erlaffe, der injtruftiven Inhalts ift: f 
„Menn e8 zur Wabl der Abgeorbneten kommen wird, — 
Ich leſe Ihnen nur die Meberfegung vor, ich habe aber das 
Original ebenfalls in Händen — 
fo Fünnen wir nicht geflatten, was bie reactionaire Partei 
ber Deutſchen will, daß man Repräfentanten an bas beut- 
Parlament in Frankfurt oter an bie National-Ber- 
ammlung nad Berlin ſchickt, ſondern wir müſſen darauf 
beleben, te unfere Deputirten einen Landtag für bas 
Großperzogthum bilden, welcher zum Gegenſtande tie bes 
fondere Konftitution unferes Landee haben wird, 
Bei den Wahlen muß man alfo allen Eifer barauf 
verwenden, baß: ’ 
4) fo viel wie möglich Polen zu ben Wahlen ſich verſam- 


meln, 

2) die Wahlen mur auf Polen allein fallen, 

3) zu biefem Zwed in Städten uub fogar auch Törfern 
Verbindungen angefnfipft werben. 


Unterſchtieben: Darohomweli. Libelt. M. Miel- 
zyndfi. Moruczewseki. X. Pruſinowoki. 
Wolniemwicz.” 


Sie werben aus diefen Umriifen, meine Herren, erſehen, wie 
jept, nach mühfem gebämpftem Ausbruch bes Kampfes, die Sachen 
im Öroßherzogtgum Pojen ftehen. Es ijt im ber That der beutfchen 
Outmüthigfeir viel zugemurhet und der Deutiche müßte alles und 
jedes Nattonalgefühl verleugnen, wenn er dasjenige mit Stillſchwei · 
gr übergeben mollte, was polnijderfeits gegen ibn unternommen ift. 

o ftehen fid tie Nitionalitäten gegenüber, das Feuer glimmt un. 
ter der Aſche, und es bedarf nur eines Daudes, um ed mieter zu 
entflammen. 

Es if bingemwiefen worden auf die Verhältniſſe der Wallonen 
und Flamander. Es ift die Möglichkeit aufgeftelle worden, daß mir, 
wie bieje, frieblih bei einander wohnen fünnten, Meine Herren! 
Die Berhältniffe der Völfer jind eben jo verſchieden, wie bie Ber- 
hältniſſe der Perfonen, und was von ben Wallonen und Flımän« 
bern gilt, kann micht auf die Verhältniffe der Deutichen uno Polen 
angewendet werben, Mit größerem Rechte würde ich erinnern an 
bie Verbältniffe ber deutſchen Sachſen in Siebenbürgen. Diefe baben 
eine befondere politiihe Verfaſſung, und nur dur die Abgränzung 
ihres Gebietes haben fie ſich Jahrhunderte bindurd in ihrer Selbit- 
ſtandigkeit zu erbalten vermocht, jo baf fie nicht ber weit ** 
Bevölkerung bes Großfürſtenthume Siebenbürgen. erlegen find. Diefe 
Betrachtungen führen auf bie Nothwendigkeit ber Demarcationelinie, 
beren Elemente meines Eractens fehr Har find, 

Wir fragen: Was wollen die Polen? Die Polen wolln tas 
Großherzogthum Pofen in einer —— Integtritat erhalten wife 
fen, Bir haben in biefer Verſammlung die Worte gebört: Wir 
find Polen, wir wollen feine Dentiche fein. Auch ber Name eines 
Preußen ift abgelehnt worden. Denielben Sinn bat die Schilderhebun 
des Sommers zu Tage gefördert, Daraus wirb zur Evidenz Far, ba 
bie Staats-Abjonberung bes polniſchen Theils der Provinz feine andere 
fein foll, als eine Iſolirung deifelben von Preußen und Deutfchland, daß 
bas Großherzogthum Polen alfo auch ferner ein polniſches Gepräge be» 
balten fol, nn die Polen nicht preußifch und micht deutſch fen 


wollen, fo babe ich nichts dagegen zu erinnern; denn bie —** | 
n 


Intereſſen, welche die Volker bisher am einander gefeſſelt haben, 
efallen, und eine jede mationelle Geltung nu ihren Lauf baben. 
Green müffen aud bie Deutichen im Großberzogthume Poſen ihre 
erehtigung haben, denn fie rufen auch: Wir find Deutſche und 
Preußen und wollen Feine Polen fein. Die Tendenzen beider Ratio- 
malitäten find alfo Far, eben fo bie Berechtigung beider Tendenzen, 


Gentral=- 
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ı 
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biefem Ausfpruche muß es bleiben, und es banbelt ſich um weiter 
nichte, als um die Ausführung der Demarcationd + Linie. 

Die Amendements der Abgeorbneten von Potworowsti, von Bro- 
dowoli und Phillip, welche [hen am fich unbegründet fein türften, jteben 
aud mit dem Beſchluſſe ber franffurter Benammlung im Widerſpruch. 
Nehmen Sie diefe Amendemente an, dann vernichten Eie bas Prine 
zip ber beutfchen Einheit, welchts Eie felbit in der bänifchen Frage 
vor wenigen Wochen in erhebender Weife zur Geltung nebracht haben, 
Dann entziehen Sie ven Deutſchen in Pofen Rechte, bie ihnen Deutſch- 
land beigelegt hat. Schon zweimal ıft diefe Frage erörtert, einmal 
dur bie Bundeobeſchlüſſe vom 23. April und 2, Mai, und dann 
turd den Beſchluß ter deutfchen National-Berfammlung vom 28. Juli, 

ch konn nicht‘ glauben, daß Sie ben Stantpunft einer höheren Yn- 

anz einnehmen wollen, Wäre bies, fo wüßte ich nicht, welche höhere 

mftanz dann noch folgen würde, und ob nicht bie lehte Inſtanz zu 
ert und Blut führen müßte, 


€ 
Meine Herren! Es find der Demarcationdlinie zahlreiche Vor⸗ 
würfe gemadt worden. Es ift auerft gefagt mworben, fie involvire 
eine vierte Theilung Polens. Es wird darauf zurüdgegangen, bie 
Provinz Pofen| fe| em polnifches Faıd Ich meine, es giebt in ber 
Gefchichte Feine Berechtigung für bie Vergangenheit; es kommt nicht 
darauf am, weldhes Unrecht vor 50 ober 70 Jabren began en worden, 
und ob von anberer Seite biefcd Unrecht mit verfchulbet iſtz nur bas 
Beſtebende bat fein Net, nur das Beftebente, fo weit es Icbens- 
fräftig if. Wenn Sie dieſes Prinzip nicht anerkennen wollen, fo 
müffen Sie allen —— nationalen Verbältniffen den Arieg er⸗ 
Hären; fo müffen Sie vie Slaven zurüdführen nicht blos an bie 
Gränzen der Oſtſee, fondern au den Ufern ver Elbe und Ober. — 
Ferner ift gefagt: die Demarcationdlinie fchneide ein zu Meines Stüd 
vom Großbersogthume ab. Die Starte zeigt, daß ſich ber bemarfirte 
Tpeil ungefähr wie zwei zu brei verhält, und ich muß barınf zurüd- 
fommen, daß die Demarcationelinie nur eine vorläufige it, und baß 
fie begründeten Neclamationen, bie polnifcherfeits gemacht werben, ein 
freies Feld geitantet, Dabei” ift zu bemerken, daß die Volka— 
Ihümlichkeit wicht nach ter Zahl ber Köpfe abzumeſſen iſtz 
es Scheint mir auf das Verdhältniß des öffentlichen Berfebre 
onzufemmen, und tiefer öffeuntliche Verkehr iſt haupftſächlich 
in ben Dänden der Deutſchen. Endli h it geſagt worden, ber bemar- 
firte Tpeil babe in feiner Abgefchloffenheit Feine Elemente für fin 
Befteben; er werde ein Heerdb fein für polniihe Beftrebungen. Ich 
meine, dieſe Mbfchliefung wird nicht barin beſtehen, daß der temar- 
firte Theil mir einer Mauer umgeben wird. N:in, bie Verkehréever⸗ 
bältnijfe Fönnen ganz ungehindert fortbefteben, fie bleiben, mie fie 
bisher ggrefen And as aber von bem Heerbe, und zwar von 
einem Übgeorbneten ber polnifden Nationalität, gefant worben ift, 
fo muß ich betanern, daß ber geehrte Abygeortnete felbit ein fo ge⸗ 
—* Vertrauen in das Verhalten ſeiner eigenen Lande» 
eute ſeht. 
Ay meine aber, es iſt beifer, von zwei Uebeln bas Fleinere zw 
wäjlen, und es iſt beffer, einen Beinen Heerd für diefe Beftrebungen 
in dem bemarfirten Theile zu haben, ale tas ganze Großherzogthum 
zu einem großen Deerbe zu machen. 
eine Herren! Was aut darüber gefagt ift, daß bie ber 
ber Demarcationelinie eine ſataniſche fei, ich kann mi von ber 
Ueberzengung nicht trennen, daß fie das gerabefte und ehrlichſte if, 
was in der Sache gefcheben konnte. Höre ich den Deutichen lagen, 
wir wollen das Groͤßherzogthum ungetrennt laffen, fo bin ich ſeht 
verfucht, datin die Meinung zu finden, daß dae beutfche Element 
allmälıg weiter um ſich greife und tas polnifhe verbringen möge. 
Höre ih den Polen fagen, wir wollen bas Grofberzogthum 
ungetrennt laſſen, fo bin ih gewiß, karin bie Hoffnung audge- 
drüdt zu finden, daß bas yolnffpe Element bad beutihe wiederum 
unterbrüden und unterjochen werde, Meine Herren! Schneiden 
Sie allen biefen Befteebungen den Weg ab, biefen Brftrebungen, bie’ 
nur zu Zwielpalt, Unheil und Blutvergießen führen. Machen Gie 
bie Pollit ber Geradheit zu ber Ihrigen. Legen Sie biefe Politif, 
legen Sie bie Erhaltung ber Einheit Deutſchiands und legen Sie 
eine beutfche Geſinnung in bie Wagfchale, fo bin ich nicht zweifel- 


ı haft, daß Sie richtig wägen werden. 


und damit fheint auch das Mittel gegeben zu fein, um biefe Ten- | 


denzen zur Geltung und Ausführung 
nur ein Mittel, nur eines, welches mit tem Prinzipe ber völferrecht- 


ringen zu können. Es giebt | 


lien Freiheit befteben fan, und biefes Mittel ift: bie Theilung der ' 


Nationalitäten nach dem Gebiete, 
hung im Hranffurt bat dieſe Theilung bereits ansgefproden. Bei 
VerbandL j Vereinbg- d. Preuß. Verf. 


Die deutſche National-Berfamm« | 


I 
1 


_ (Einiges Bravo auf ber Rechten.) s 

Präfident: Der Abgrorbnete von Potworoweli zu einer faltie 
ſchen Berichtigung. 

Abgeoron. von Potworowefi: Der geehrte Abgeorbnete aus 
ber Stadt Pojen hat ihnen ein Plakat als ein Dokument vorgelefen, 
was mir fehr wohl bekannt ift, und das gerade bas polnifche Na» 
tional - Stomite zu Poſen besavouirt bat, Dergleihen Dofumente 
werben gegen ung als Beweiſe vorgezeigt. , 
z ‚Präfident: Der Abgeorbnete Ratonsfi zu einer thatſächlichen 

richtigung. 

bgeorbn. von Radonisfi: Meine Herren! Ich babe nicht geglanbt, 
daß wir und bier auf das Gebiet ber Plafate einlaffen würden. Es 
iſt ſchon zweimal von dem Abgeorbneten aus Pofen ein Plakat über« 
geben worben. Ich babe zu dem, was ber ——— von Pet⸗ 
wo. owofi gi t bat, noch das hinzuzufügen: Uls Kommiſſat im 
ſchrodaer elle von bem General von Willifen und dem Ober» 
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Tue von Beurmann angeftellt, find mir 
iſtrilts · Nommilfarius 

ſcher Sprade, die anf galligifhe Spenen hingedeutet worden ſind. 
Diefe 
a unter dem amtlihen Siegel des Di 
chrodaer Areifes Nr. 3. Wenn ſolche Plafate irgend eine Bedeutung 
in follten, fo bätte ich ganz beflimmt auch. ſolche mitgebracht, 
um fie als Zeugen und Bewrife auf dem Präſidium nieberzulegen. 


Dlafate vom 


ä : Abgeordnete von Lifiedi zu einer perfönlichen und | 
ee Be m... ea: ‚ Borlage ober das Amendement des Abgeordneten von Auersmalb 


thatfächlihen Bemerkung. 


riedrich übergeben werben in poltie | 


find von Pofen als polizeilihe An de u | 
1 “ Aammaru 


Abgeordn. von Ciſiecki: Meine Herren! Der Abgeorbnete der 
Stadt Poſen hat injeferm mich per ſönlich ne ale er ſich berebtigt | 


laubte, mich anzuweiſen, eine meiner frü ] eine 

andeleuten gegenüber zu rechtfertigen. Ich wieberbole es, daß bie 
deutihen Beamten des Großhetzogthums Pofen, (wie ſich von ſelbſt 
verſteht, mit Anerkennung rühmlicher Ausnahmen), die Polen mit 
aller möglichen Verachtung und Wegwerfung behandelt haben, ich 
wieberhole dies und babe taufendfältige Beweife dafür. Wenn id 
dies binftelle, fo wird Jeder von Ihnen von der Borausjepung aus- 
geben, daß ich dieſen Beamten das Recht, uns zu verachten, keines · 


weges habe einräumen wollen, und ich bin überzeugt, daß nur Wenige 
in biefem Saale ſich befinden, welde ihnen ein foldyes Recht einräu- | 


men werden!? Iſt dies richtig, fo it eo nicht ſchwer zu entfcheiden, 
wen bie Verachtung trifft, ob den, ber die Unterbrüdten veradhtete, 
ober ben, ber bie Verachtung obne Grund erlitt. Uebrigens bin 
ich der Meinung, daß der Abgeordnete von Poſen dazu nicht berufen 


ift, mich an die Erfüllung meiner Pflichten zu erinnern, und doß er ' 


fomit etwas gefagt hat, mas nicht zur Sache gehört. Was das 


i lefeue Plafat betrifft, jo fünnte ih, da wir eimmal | 
| ee —— daß bie Vertreter beider Nationalitäten des preußiſchen Staats ſchon 


auf bas Feld ber Plafnte gebradyt worden find, auch mit einem fol- 


ren Aeußerungen meinen ; 


hen dienen, weldes in Liſſa oder Brauftadt gedrudt worden ift, und | 
r bevor in unferer Provinz bie geringften Feindfeligkeiten ausge» | 


rochen waren. Ich weiß das Datum diefes Plafats wicht mehr, 
abe es ber poſeuer Kommiſſion überreicht, und merbe es fpäter 
ibringen, Zu bemfelben ſtehen nebrudt die Worte: „die Polen 
find ein phyfif und moraliſch untergegangenes Volk“, 
und biefes Plakat baben beusfhe Beamte, bat ein Mann unter» 
fehrieben, ber im unferer Mitte fipt!! 

Abgeorbn. Schüty (Frauftadt) (vom Plap): Dieſes Plafat 
habe ich mit dem übrigen Vorftand der Kommiſſion zur Wahrung 
deutſchet Intereſſen unterfchrieben, und bin bereit, tas, was barım 
fteht, zu vertreten, i j 

(Nuf auf ber linken Seite: Pfui.) 
(Eine andere Stimme ruft: Zur Ortung.) 


fi) Faum mehr auf fie berufen fann, aber auf tas, mas nad dem 
18, ne — iſt. Das muß vorzüglich maßgebend für uns 
i Sie wiſſen, 


Verſprechen berübren. In Folge dieſer im Minifterratb entſtandenen 
Idee iſt man ebenfalls au der der ber Demarcationslinie gefommen, 
die man immer enger und enger gezogen bat, bis endlich nur ein 
Heiner Theil für die nationale Neorganijation zurückgeblieben ift, und 
mar bie Abzweigung biefes Meinen Theils zulegt im Juli bat im 
Frankfurt zum Befchluß erheben laffen. Ich werde auf tie Heor- 
— und auf die Art und Weiſe, wie fie zur Ausführung Fam, 
päter zurüdfommen. — Meine Herren! Als die National-Bertamm- 
lung bier nad Berlin berufen ward, ba nahm man feinen Unftand, 


' man fie 
\ franffurter Berſammlung beſtänden 


Dreiundadhtziafte-Sigung am 23, Oktober 1848. 


‚entfieben hätten, ob bie Vertreter derjenigen Landeotbeile des preußi- 
hen Staates, welde zum beutfhen Bunde nicht gehören follen, an 
unferen Beratbungen Antheil nehmen fünnten oder nicht. Das Staate- 
Diinifterium hat aber dieſe Frage gar nicht angeregt, auch haben bie 
Vertreter ver nichtdeutſchen Areife tes —— thums keineeweges 
ſelbſt vom preußiſchen Stantsverbande auogeſchloſfen zu werten ver» 
langt, bas ift von ihnen niemals ausgefprocdhen worden. Bis heute 
bat ihr Recht, in dieſer Berfammlung zu fipen, Niemand beftritten. 
Erjt danı würde 18 befiritten werben, wenn der $. 1 ber Regierungs» 


angenommen würbe, woburd) bie Vertreter ber polnifchen Kreiſe voll» 
ſtandig nr de Hug würden. Meine Derren! Unfere Verſammluug 
trat am 22. Maı zufammen. Erſt im Juli iſt in ber franffurter 
Verfammlang ter Beſchluß gefaßt über die Demarcationelinie, made 
dem wir ſchon mehrere, ja eıme beträchtliche Anzahl von Wochen ver- 
fammelt waren. Ich glaube, das Staats- Piinifterium bat feine Befugniß 
übertreten, indem «6 Altenftüde, die Vorſchiäge zur Demarcationge 
linie enthielten, nach Araxffurt fhidte und dieſe ſomit dort beantragte, 
ohne uno zu hören, obne unfere Beſchlüſſe darüber zu v.ranlaffen. 
Wir allein Fünnen entſcheiden, ob ber franffurter Verfommlung Bor: 
chläge gemacht werten follen, melde einen Theil bes preußifden 
andes in der Zukunft von unferer Verſaſſung aueſchließen follen, 
oder doch wenigftens davon ausſchließen follen, Fünftig zum Staute- 
verbande Preußens zu gebören. Das Staatsminifterium bat auf 
eigene Fauſt der franffurter Berfammlurg Vorſchläge gemacht, und 
gerade Bam hegt ber beite Beweis, daß bie Befhüffe der frauf- 
furter Verſammſung darüber nicht zu Richt beitehen, denn wir, die 
Betheiligten find, nicht getört worten, man bat bies bles auf einfeitige 
Vorſchlaͤge des Minifteriums getban, obgleich man in Frankfurt mußte, 


* 
- 


ſechs Wochen vorher bir waren, ehe man im Frankfurt zu biefem 
Beſchluß ſchritt, daß alfo das Minifterium feine Aftenftüde vorlegen 
fönue, wodurch ſolche Temarcationslinien vorgefhlagen wurden, wie 
angenommen bat. Zugegeben, dieſe Beſchlüſſe ber 
zu Nebt, fo fließt das 


das micht aus, baß jene polniſchen Kındestheile zum preußifcdhen Staate 


‘ gehören fönnen, denn mas wird ihnen burch jenen Beſchluß, durch 


diefe Demarcationslinie jie vom deuiſchen Buude auszufghlich.n, ent 
zogen? (Es wird dadurch nur beftimmt, daß der Theil, der hinter 
der Demarcationslinie liegt, feine Vertreter nach Frauffurt ſchickt, 


‚ daß die Beſchlüſſe der Reichsgeſetze dort nicht promnlgirt, daß aud 


feine Reihe - Erecutions » Truppen dorthin geſchickt werben fönnen. 
Das ift ungefähr Alles, mas ihnen entzogen wird. Ich febe micht 
ein, wie diefer Theil, der hinter der Demarcatiorslinie liegt, nicht 


auch biefelben Grundreihte haben fünne, wie wir, bie mwir vor ber 


Dem ıreationdlinie wohnen, 


| menu 


Es kann aud jenen Beſchluß nicht ver- 
hindern, baf die Theile, die vor dır Demarcationsline liegen, ebene 
folls im nationalen Sinne reorgan firt werden, benn es fragt ſich 
allein, was verſteht man unter diefer Reoraanifation. Es ift falſch, tar» 
unter eine Abtrennung bes Großberzogthume Polen von dem preu⸗ 
Bilden Staate zu verftegen, es iſt falſch, darunter zu verftehen, daß, 
len von Deutfchland getrennt werbe, es am ber preußiſchen 
Verfafjung nicht Theil nehmen folle. Laffen Sie die amaeblid zu 
teorganijirenden hinter der Demarcationslinie liegenden Toeile nicht 


Antheil nehmen an der Verfaſſung, jo baben fie vor der Hand gar 
ı feine Verfaſſung, gar feine Grundrechte, 


Das Beifpiel, welches von dieſer Tribüne herab aufgeftellt ift, 


daß diefer Theil Pofens in diefelbe Tage Fommen wurbe, in ber ſich 


die freie Stadt Nrafau befand, war volllommen pafiend, er wird 
früher oder ſpäter irgend einer Polizeigewalt, welche von der einen 
ober anderen Seite gegen ihn einſchreitet, zufallen, weil er ber Tums 
melplaß aller Beftrebungen fein wird, von denen bie Nachbarftaaten 


. Gefahr für ſich zu befürchten wähnen werben; das ift es, was mir 


obſchon die ber der Demnreationslinie da war, fimmtliche polnische | 


Kreiſe bier vertreten zu laſſenz man mabm auch feinen Anſtand, bie | 


Vertreter fümmtliher polniſchen Streiie bis beute bier mitwirken, an 


der Feſtſtellung aller Geſetze und Beſtimmungen volltändigen Antheil | 


uehmen au laſſen. 

Wenn man geyweifelt hätte, daß Liefer Theil bes preußiſchen 
Staates feinen Antbeil an der Berfaffung nehmen follte, fo wäre es 
Pflicht der Staats Regierung gewefen, fofert am erften Tage uuſe- 
res Zufammentritts biefe Zweifel vorzubringen, bamit wir fofort 


vermeiden wollen, indem mir einen foldhen Heinen Theil nicht zwi⸗ 


, ‚ Then uns und bie allergefährlichſte Gränze unferes Staateo ftellen 
Ich wieberbole es, bies geichab erft am 30. März. Es fann | 
aljo biefe bee der Theilung in Feiner Weile jenes früber gegebene | 


wollen. 

Meine Herren! Ih muß auf bie nationale Reorganifation zurüd« 
fommen. Die Geſchichte deojenigen, mas nad dem 20. März und 
in den erften Tagen des April in Poſen vorgaefallen ift, ift zum größ- 
ten Theil hinreichend befonnt; denn fie ift in einer Menge von i enf- 
fihriften, die uns mitgetbeilt worden, enthalten. Einzelnes ift weniger 
befannt und diejes muß ich, weil es auf dieſe Frage beſonders Be— 
zug bat, bier bervorheben. Als die Kunde won dem Verſprechen einer 
nationalen Reorganiſation nad dem Grofberzogtbum Polen Fam, 
machte der Yubel über biefes Verfprecben, über diefe Aueſicht, bald 
im nationalen Sinne reorgamijirt zu werden, die Meinung vorläufig 
verftummen, daß es nunmehr am der Jeit fei, Das alte pol» 
nische Reich wieber berzuftellen; dies Verſprechen bewirkte, daß man 
vorab diefe Neorganifation abwarten, tag man ſich einitweilen mit 
tiefem Verſprechen begnügen wollte. Es waren aber nicht blos bie 
Pelen, melde diefe Hoffung mir Jubel aufnahmen, fondern auch 
die Deutfchen nabmen daran Antbeil, Eine beutfche Deputation kam 
fogar nach Berlin und that gemeinfchaftlihe Schritte zur Erlan- 
gung biefer mationalen Reorganifation mit ber polnischen Depu- 
kation. Erf fpäter, und zwar wenige Tage fpäter, entſtand 


Dreiundachtzigſte Sibung am 23, Dftober 1848. 





er manifeſtirte ſich 


der Streit zwiſchen 
omiteᷣo gegen einander, 


- nnd Deutſchen; 
anfänglich iu ven Erla e 


en der berfhiedenen 


Ich will heute nicht unterfuchen, welchee Comitd den Anfang des | 


Streited gemacht bat, denn rs ift gleichgüttig für unfere heutige 
Frage, Id babe zwar meine perſouliche Ueb’rzengung darüber, ich 
will Sie fedoch nicht damit beläjtigen, zur Darthuung derjelben Ihnen 
dieſe verfhiedenen Erlaſſe vorzulegen. Auf eines jedoch, meldes 
weniger tefannt it, muß ich aurüdfonmen. Ge ift diee um ſo nö« 
tbiger, als man Gründe für bie Abtrennung darum nimmt, dag mau 
- fagt, die Folge ter Greigniffe in dem Großderzogſdum Pojen habe 
bewieſen, daß bie Polen und Deutjchen nicht friedlich neben einander 
wohnen fonnten, in Folge diefer blutigen Ereignijfe habe eo fid_gr= 
zeigt, daß die Neorganifation fo ftatıfinden mülfe, bap die Deutſchen 
für fi und die Polen für fi blieben. Meme Herren! Ich gede 
darauf zurüd, wie diefer Streit entjtanden oder wenigitens genährt 
worben ift, wie in den erften 14 Tagen dieſes arıne Öropberzugthum 
einer doppelten Politif anbeim gegeben war, mie ce durch Wah- 
regeln regiert wurde, welche emeijens ihre Duelle in bem Dlinijterium 
batten, und auf ber anderen - Seite durqh Maßirgeln, welche aus 
einer auberen Duelle berfamen. Es gebt daraus hervor, daß dieſe 


und Diilitairbehörden hervorgerufen haben. Daher fan es, daß tiefe 
Streitigfeiten zwiſchen Polen und Deuiſche entſtanden, daß dieſe 
blutige Kataftroppe eintreten mußte, welche man jet benupt, um 
darzuthun, wie nothwendig eine Trenmung der dentſchen und polnifchen 
Landıetzeile fe. Ich habe Ihnen gejagt, daß eine boppeite 
Politit im Großherzogthum obgewsliet habe, ta Diahre- 
geln, aus verfchiedenen Duillen fomment, im Poſen angewen« 
det worden frien, Ich bin Ahnen ven Beweis ſchutdig geblie- 
ben, unb werbe Ihnen benfelben jeßt geben. Ich fange damit 
an, mie gleich von Anfang der Bewegung an ein Zerwürfniß 
zwiſchen den Civil. und Militairbehörden eingetreten war. Während 
der Oberpräfldent von Beurmann ji darauf befipränfte, einen Erlaß 
des National- Comite’s vom 21. März für ungeſeplich zu erfimen, 








während er ſich darauf befchränfte, dieſen Erlaß dem Staateumwalte | 
zu übergeben, und es ihm überließ, ob er gerichtlich Dagegen einjchrei« 


ten wollte oder nicht, fuchte der Fommantırende Beneral von Colomb 
* dem Kriegeminiſterium vie Etlaubniß nach, glücklicherweiſe ohne Erfolg, 
mmtlidhe 


itglieder des polnifchen National-Eomirc’s zu werpaften. | 


Wir fehen alfo, baf hiermit der Zwiejpalt zwiſchen ven Behörden begummt, | 


während eine Behörde fagt, das Gericht mag entfgeir.n, wünſcht bie 
» andere, umd zwar bie MilitairsBebörbe, mit dem Säbel in der Hand auf 
eigene Fauſt bie Verhaftungen vo. zunehmen. Derfeibe Stheit fand 
40 Tage machber, jedoch in umgelchrter Weile ſtatt. Als 10 Tage 
fpäter ber Oberpräfivent vou Beurmann im Jutereſſe des Frietene 


es für nöthia erachtere, das polnifge National» Comite aufzulsjen, | 


erflärte ber General von Colomb: mein, «# foll jetzt nicht aufgeloſt 
werden, er miberfepte ſich und verhinderte die Veröffentlichung deo 
bereits mundirien und unterfchriebenen Refkriptes des Oberprüjiventen. 
Welcher Grund ihm dazu bewog, werß ich nicht, fo viel kann ich jedoch 
fagen, daß der Obe.präfisent in dem Schreiben an das Minifterium 
bes Innein, worin er davon Mittheilung macht, ſich im einer Weiſe 
auebrüdt, aus der man erficht, daß er ſich durch dieſen Schritt des 
kommandirenben Generals fehr verlegt fühlte. Man kaun nit fügen, 
daß der General mit die Mittel gehabt habe, etwaigen Unruhen, 
welche die Maßregel des Oberpräfidenten hätte veranlaffen Fönnen, 
äu begegnen, deun werige Tage vorher und eben jo kürz nachher, 
erflärte er, er fei vellitindig ſchlagfertig, er habe Truppen genug, 
um das ganze Sroßherzogtgum im Zaume zu halten. Woher ciejer 


Zwiejpalt Fam, ann ich nicht fagen, vieleicht werden Sie darüber | 


ſogleich eine Aufflärang befommen aus dem, wao ich Ihnen nun 
mittheilen werbe. 

Meine Herren! Während deffen, daß das Minifteriam in ben er- 
fen Tagen des April mit dem General v. Willifen Verhandlungen pflog, 
um ihm fofort die Parification des Zander auf friedlichem Wege zu 
übertragen, während deſſen bekam der General von Golomb von 
—— ber den Befehl, mit feinen mobilen Kolonnen thätig einzu- 
reiten. fo während beifen friedlich unterhandelt werben follte, 
geſchah Lied. Und glauben Cie, wenn man einem General von Pots- 
dam den Befehl zuſchickt, thätig einzuichreiten, er würde zögern, ein” 
zufcreiten? Man bat ihn mur, er möchte verhüten, daß Econen, wie 
in Gallizien, dabei vorfämen. Ich werde einen Brief vorleſen, wel- 
ber am 3. April, in riner Zeit, wo wir bereits cin verantwortliches 
Vinifterium batten, von bem General vor Neumann, Gbeneral-4d- 
jutanten des Nönigs, an den General 104 Niyber gefihr eben worden 
it. Er lautet, wie folgt: 

„An den Königlichen General⸗Licutenant und ftellvertreteite 
ben Kriegẽ-Miniſter Herrn von Neyber, Erceilenz. 
Auf Alersöhften Befeol überſende ich anliegenden mir 
augegangenen Bericht des Geacral-Licutenants von Eylonb 
zu Ew. Ereelleng Henntwiß. Se. Majeftät der Konig will, 
bak Em. Excellenz tonfelben dem Miniſter-Cenſtil vorle 
gen, und dofft Se. Majeſtät ver Aönig, daß durch die 
Sendung tes Generals von Williſen nach Poſen und durch 
bie vom General von Eolomb nun in Wiſſamkeit geſehten 





| recht, wie bie freie Preife. 
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mobilen Kolonnen bie Aufrechterhaltung der DOrbnung und 
des Gehorfams in ber Provinz Poſen gelingen würde,” 

„Dem General von Tolomb habe ih auf Allerhöchſten 
Befehl eröffnet, daß, fo wie Se. Majetät ber König ihn 
fchen früher durch mid willen ließ, wie bie Anwendung 
mobiler Kolonnen die vollſtändige Königliche Genehmigung 
gt Allerhöchſtderſelbe nun beftimmt erwartet, bak er 
ept mit jelbigen thätig einfchreiten würbe, wobei allerdings 
möglihit Scenen zu vermeiden wären, wie fie im Galizien 
vorgefallen find. 

Potsdam, den 3. April 1848, 


von Neumann,” 


In diefem Schreiben des ®enerals v. Neumann am ben General 
v. Colomb wirb aljo ausprüdlich auf Allerhöchſten Befehl dem General 
eröffnet, daß Se. Majeflär erwarte, daß er jept thaͤtlich einfchreiten 
werde, Der General von Colomb hatte nämlih in dem erwähnten 
Berichte an v. Neumann die Meinung auegeſprochen, daß eo bie hödhfte 
Zeit iii, jept, wo er Truppen genug — habe, endlich zur 


2 dieſe Aueführung feines urfprünglichen Planes zu ſchreiten und damit zu 
verfchiedenen Quellen die widerſprechendſten Daßregein bi; den Eivile | — 


beginnen, die Provinz mit mobilen Kolonnen zu durchziehen, um Ruhe 
und Ordnung wierer herzuftellen. Denken Sie Eich bie Stellung 
biefes zerriffenen unglüdlichen Volkes zwiſchen einem General, wel- 
her auf Allerdöchſten Befehl zur Thätigkeit aufgeforbert wird, und 
einem anderen General, der leider noch ba einen nieberen militai- 
riſchen Grad bat und als Pazififator aufteten fell, and Sie haben 
ben Schluſſel zu den entftandenen blutigen Ereigniffen. Glauben Sie, daß 
der verlefene ver einzige Befehl der Art geweſen fer, welcher borthin 
gelangte? In dem Schreiben von Neumann’s felbit liegt ja ſchon ber 
Beweis, daß ſchon früher ſolche Befehle dorthin gegangen find, und 
ich habe vie moraliſche Ueberzeugung, daß —* auch Bit ergan· 
gen find. Daraus ſehen Sie, wie man bie Reorganifation Polens 
verjtanden dat; ich will micht im weitere geſchichtiſche Erzählungen 
eingeben; id erinnere Sie nur baran, was man Alles gethan bat, 
um die Oemüther zu beruhigen, gethan bat bis zu ber lebten Am⸗ 
neftie, die man erfunden bat als die höchſie Blüthe biefer Neorgani- 
ſation. Dieine Herren! Und nun beflagt man fi, wenn Erzeife und 
Heibungen in Pofen vorfielen, wenn ein Kampf zwiſchen ben Polen 
und Deutſchen ftattgefunden, ein Kanwf, von bem wir noch gar nicht 
mit Sicherheit angeben können, wie bas feuer von der ei— 
nen oder der anderen Seite gefchürt worden ıf. Meine Herren! 
Die Jonen von mir vorgelegte Thatſachen follten Idnen bar- 
tdun, daß die Beweiſe, melde man aus bem Streite zwiſchen 
den Polen und Deutſchen gefhöpft hat, um die Notbwendiakeit 
der Theilung des Öroßherzogtpums darzuthun, nicht richtig ud. 
Odb die Berantwortlichkeit ber Dinifter im Großherzogthum 
jept rine Wahrpeit geworden ift, kann ich nicht fanen; am 3, April 
in ſie co noch nicht geweſen, bas beweift das Äktenſtlich, wildes 
ich eben verleſen dabe. 

Meine Herren! Ich habe geſagt, es käme darauf an, wie bie 
Reorganifation vor ih gebe, damit ſie den Deutfchen und den 
Polen den Frieden bringe. Es Fann dies nur gefhehen, wenn man 
den Poien gewährt, mas dem ganzen Stante noch zu gewähren 
Notb thut, nämlich bie vollftändige Gelbfiverwaltung der Ger 
meinden, wenn man jie befreit von ber ſchmählichen Bevormundung 
nah Oben, die leider noch auf allen Theilen des Staates laftet. 
Stellen Sie die Selbſtverwaltung der Gemeinden, ber reife, der 
Bezirke von unten an auf als eine Wahrbeit, und Sie haben bie 
beſte Reorganiſativn. Dann werben bie Wallonen an der Wefl- 
gränze Preußens, mallonijche und durch Wallonen bie ter an 
ter ruſſiſchen Srinze polnifhe unb durch Polen, bie Deutſchen 
deutſch und dur Deutſche ihre Gemeinde» Angelegenheiten verhandeln 
und verwalten laſſen. Jeder wärbe dan erhalten, mas ihm gebührt, 
mas bei den Errungenfchaften der Revolution und als eine og eit 
verbeißen worden if. So müffen wir reorganificen; eine folde 
Rrorganifation erwarten die Polen; cine folde erwarten alle Be— 
mohrer Preußens von Weften bis zum Often, mögen fie am vr 
oder mögen jie am der Warıbe wohnen. Und wenn dies geſchehen, 
dann hate ich die Heberzeugung, wirb ber Ftriede bergeftellt werben 
zwiſchen Polen und Deutſchen. Ich ſchließe, indem ich mich genen 
das Amendement bes Abgeordneten von Auerswald auoſpreche, weil 
es verlangt, daß bie Bewohner des abzugränzensen polnischen Theils 
von der Tyeilnahme am unferer Berfaffung ausgeſchloſſen werben. 

Ich jtimme aus demfrlben Grunde gegen die Faſſung des $. 1 
der Negierungs« Vorlspe, Ih ſtimme für diejenigen Amenbements, 
wilde Neftnellen follen, daß den Polen das werde, was ibnen merben 
foll, das beißt, was ihnen veriprorhen warben it nah dem 18, März. 
Es iſt damals die mationa!e Meorganifation des ganzen Großherzog- 
tdume eben fo gut verfproden morden, wie das freie Bereinigungs- 
Ih habe mod biszuzufügen, was id 


' vergeifen babe, zu jagen: Dis Minifterium hat auf eigene Verant- 


I 





wortischkeit auch einen Vorſchlag zur Demare tion nach Frankfurt ge» 
ſandt, welcher aber gerade, mas ten Polea verſprochen worden il, 
aufhebt. 
Was würden Sie ſagen, wenn heute bas Minifterium, ohne ung 
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fragen, einen ® die, MM ifcher Abkunft und Dankbarkeit uns babin überzeugt 
=. 14 en bie ——— rer die we ln a7 fie * —* 8. werden, — = fo milden w 
Berfammlung uns bie gewährleiftete freie Preſſe wieder wegnehmen | väterligen preußiſchen Scepter anheim gefallen zu fein, bas für fie 
liepet Died iſt ganz daffelbe für uns, was die Demarcaitonelinie | fon fo viel gethan hat und eben fo viel in Aueſicht ſtellt. 


für Polen if. Ter verehrte Kollege von Potworoweli hat ven Antrag gemacht, 

. (Bravo auf ber Linken, Zifhen auf ber Rechten.) im Eingange beim Titel des Könige aud noch dem Titel hinzuzufügen: 
Präfident: Der Ubgeordnete Hüpfer zu einer thatſächlichen „Broßherzog von Poſen.“ 

Berichtigung. Indem ich für meine Perſon nur hierin das Verlangen erkenne, daß 


Abgeordn, Küpfer: Der Abgeordnete D’Efter hat gejagt, daß | in der Berjaffungs-Urkunde auedrücklich ausg-fprochen werde, daß bas 
bie erfte deutſche Deputation, welche nad dem 18. März in Berlin | Großhergogtpum einen Theil bes preußiſchen Stantsgebietes bildet, 
angefommen ift, gleichfallo um eine mationale MReorganijatiou des | fo finde ih an und für fi nichts dagegen zu erinnern; ich halte 
Großberzogtbums Pofen in tem Sinne, wie fie durch bie Stabinets- | jedoch dieſen Zufap für unmöthig und überflüjlig; bemm es zweifelt 
orkre vom 24. März angedeutet worben, gebeten bat. ja Niemand daran, daß bem wirklich fo fei, und wir lebrigen wollen 

Meine Herren! Ich habe zur erſten deutſchen Deputation ge» | ja auch unjere polnifhen Brüder als Staatsbürger anerkennen, 
bört, bie nach dem 18. März bier eingetroffen iſt. Ar bin am | unb in Betracht ihrer guten Eigenſchaften gern als Bide behalten, 
26. März bier angelommen, Ich babe ben Auftra gebe, von | Wir find aber gerade Bar darauf aus, bei der neuen Organifation 
Seiten der Deutſchen um (inverleibung bee Nep» Diüer tes im den. |-unferer Vrrhältniſſe alles Weberfläffige und -Unnörhige auszuſcheiden 
beutfchen Bund zu bitlen. Ich babe Ad zu bemerfen, tab une | und zu b en. Wollten wir dem Autrage Plap geben, jo würde 
mittelbar nach tem 18, Mär, wo faum tie Aunde von ber Habi- | ich im ntereyfe meines Deimatlandes, des — 33 Halberſtadt, 
neleordre vom 24. März nad Pofen gekommen war, in zwei Krei- mit gleichem Recht verlangen können, daß dem Titel noch hinzugeſehi 
fen, die weientlid von Deutfihen bewohnt find, in dem wirſiher mwürbe: i ; 

„Fürſt von Halberſtadt“, 


und czarnifauer Kreiſe, polniſche Guſedeſtzer durch einen Handſtreich IE, 
die Laudrãthe abiufepen und ihre Stellen zu erfegen — Bis | und andere Mitglieder der hoben Verſammlung mürben mit gleichem 


babin mar noch Feine Reibung zwiſchen ben beiden Bevöikerungen | Rechte mit ahnlichen Anträgen bervortreten dürfen. Folgerecht wür- 
vorgefommen, ben mir dann bei dem Titel ded Königs ale Beftandtheile der preu- 

Pröfident: Der Abgeordn. V'Eſter zu einer thatſächlichen Ge- hiſchen Monarchie anführen müfen. Schon in ber Irpten Sißung 
genbemerkun iſt vom Herrn Kollegin von Danield darauf aufmrfjam gemacht, 


Abarsıbn. D'Eſter: Ib babe nicht geſagt, baß ber Abgeordn. 
Küpfer ſich einer polnifhen D.putation angeſchloſſen, fondern nur 
fant, taf eine deutſche Deputation aus Pojen fig derjelben ange» 
loffen babe. Die Namen biefer deutſchen Drputation web ich 
au — nicht, einer füllt mir nur ein, es war ber Landgerichts⸗ 
rat) Bor 


und ic felbit weiß aus alter Erfahrung, daß ber Titel des Könige, 
wenn alle Landeetheile aufgeführt werben, eine nanze Seite einnimmt; 
denn fonderbarerweije zwang unfer Lehrer und Anaben, wie die Rei— 
enyolge ber Büder bes Alten und Neuen Tejtaments, fo aud ben 
itel des Königs auswendig zu lernen. Darin Fam, fo viel ich 
mid) erinnere, au vor: Prinz von Dranien, Hetzog Fr Medlerburg, 
Hürft der Kaſſuben und Wenden, Herr ber Lande Bütom u, ſ. w. 
Sagen wir einfach: 
„König von Preußen”, 
bann weiß Jeder, was dies zu bedeuten hat, und welde Ländertheile 
barunter entpalten find, und gem werten wir durch biefe Bezeich⸗ 
ten mir auch micht in dem Augenblide zur Hand find, nung aud ber Krone Preußen in ihren etwaigen vertragsmäßigen 
Präfident: Dir Abgeoron. Scherle für den Art, 1 bes Gr» | oder fonfligen Anfprüden und Erpeftanzen auf bereinfligen Länder 
ſetz · Eutmurfes, zuwachs nichts vergeben. Fot daher mit allen ſolchen unnüpen und 
Abgeordn. Scyeele: Meine Derren! Es if eine weife Einricb- | überflüfigen Partikularitäten! Aus biefem Grunde bin ich für bie 
tung, ak in unſer Herz ber Trieb gelegt worben ift, uns vorzuge- | Amendements der Herrn Abgeorbn. Keferftein und Geßler, weiche beim 
weile derjenigen angunchmen, welde wir für unterdrüdt halten, vom | Titel des Königs das. font übliche sc. beibehalten wiſſen wollen, nur 
denen wir glauben, baß ihnen Unrecht geſchehen fei. Für eine folde | in dem Falle, wenn der Antrag bes Abgeorbneten von Potworomali von 
Sympathie ipricht eine laute Stimme im ber Biuſt eines jeden mur | der boden Verſammlung angenommen werden follte. Ich bin auch 
irgend gebildeten Menfchen, Und gewiß, meine Herren, eine folge | aus diefem Grunde gegen die Amendements ber Derren Koöllegen ai 
Stimme wird auch in unfer Aller Herzen, minbeftens im der früheren | lips unb vun Bropomafi, welche durch einen bejonberen Zuſatz zu tiejem 
Zeit, für die polnifhe Nation geſprochen babenz und bied auch micht | Artikel tie unferen Mitbrüdern polnifcher Nationalität im Größberzog- 
mit Unrecht, denn ſchon als Anaben vernabmen wir burd den Diund | tyum zugefiherten befonderen Rechte gewährleiſtet aa wollen. Deine 
ber Geſchichte von ber chemaligen Macht und Größe tes Polenrei- | Herren! Eigentlih,ftreng genommen,könniten wir inbiejem Antrag eine Art 
des ; mir vernahmen von der Tapferkeit und glühenden Barerlande- | Mißtrauems-Bstum gegen bie Regierung und gegen ben dewijchen 
liebe birfer Nation und eim eben jo tapferes und vaterlandsliebendes Theil unferes Volkes finden. . Wenn wir aber auch weit entfernt find, 
Volk, wie bas unfere, kann ſich leicht zu einer ſolchen Nationalirät rg darin finden zu wollen, fo halte ich dennoch, wie gefagt, ben 
bingezogen fühlen, Und als bie Geſchichte uns damals die mehr» | Zufap für unnötzig und überflüffig. Unfere Regierung f ih halte 
malge Theilung und deumächſt bie gänzliche Auflöfung Polens ale | jie io für gerecht, und der Berehtigfeitsjiun, der Ebelmnth 
einen At ber politischen Notbwenbiskeit ſchilderte, vermedhten wir | des preußiſchen Volks find ja weltbefannt. Was unferen polnijden 
biefe Nothwendigkeit nicht einzufeben und zu begreifen. Wir bedauer- | Mitbrübern im Großberzogthum zugefagt worden, das wird, bafür 
ten nichts mehr, ald daß ea innerer Haber und der Unfriebe, tiefe größte | fteht die ganıe Nation ein, aud ohne folden austrüdlihen Vorbe- 
ber Bölfer — auch dieie Nation verhindert habe, ſelbſiſtandig, groß | halt und ſolche Verwahrung in vollem Maße in Erfüllung geben! 
unb mächtig zu fen und zu bleiben, und ein Bollwerk nicht blos für Präfident: Der Abgeorbnete von Berg egen den Kommifflons- 
Deutfchland, fondern für bas ganze weſtliche Curepa gegen den Nort» 
Ofen zu bilden. Meine Herren, tiefe meine früheren perjönlicen, 
ſchon dem jugendlichen Gemüthe eingepflangten Eympatbieen für bie 
polnifhe Nation find, wenngleich a bie neueren Ereigniſſe etwas 
gemindert, dech nicht erlofchen, und ich ſelbſt würde für meine Perfon 
ern bereit fin, unferen polnifhen Brübern im Großperzogthum alles | Es ill, in Frauffurt auf die Vorlage unferer Regierung bin ein 
ogliche und Billige germ zu gewähren, was bazu dienen Fonnte, ibre | Beihluß gefaht worden, bejtimmte Tbcile des Gtoßbtrzogthume Po- 
Nationalität in unjerer Mitte au erhalten, Wllein, meine Herren! | fens zu bem beutfchen Neiche zu zieben. Cs ift gewiß Niemand in 
J 
| 
. 


Ruf: Oberbürgermeifter Naumann aus Pofen.) 
Sie find am 25, bier angefommen, und haben gemeinfchafiliche 
Schritte mit ber polnischen Drputation gethan, namentlich mit der- 
ben mit dem General von Willifen unterhandelt. Dirs iſt ein 
ftum, was ich gg | zu beweiſen ertötig bin, wenn die Al- 
u 


— — — — — — 


Antrag. 

8 von Berg: Ich denke, das Amendement meines 
cehtten Freundes Phillips zu unterſtüden. Ich werde mich bemühen, 
hnen zu zeigen, daß, wenn man bie deutſche Ftage hier bineinge» 

zogeı bat, man es mit Unrecht getban bat. 


anberefeits ermäge ich aud recht wohl, daß es nicht Eympathieen | biefer hohen Verſammlung, ber die Aompetenz des Frankfurter Par- 
fein bürfen, daßecs vielmehr ber Betſtand und die beſtehenden Ver- | lamente bezweifelt, für MB euticland Anordnungen zu treffen, für 
bältuffe fein müffen, melde bier fprechen müjlen. Wir wilfen, meine | Deutfchland alſo auch Verträge abzufchliehen. 

En Vertrag war es aber, wenn auf Anſtehen unferer Regie— 
rung das Parlament zu Frankſurt, bierauf eingehend, ben Beſchluß 
fabt, diefem Antrage nachzugeben und die beutichen Gränzen um fo 
und fo wiel Meilen weiter nach Oden za verlegen, wozu ber eine 
paciecirende Theil, bie deutſche National-Berfammlung und die von 
ihr geſchaffene Eentralgewalt, volllemmen berechtigt war. Eine au- 
bere Frage ſchwebte, ob der andere paciseirente Theil, die Krone 
Preußens, im Rechte war, wenn fie allein, ohne Auziebung der Nas 


Herren, tab nicht das Großherzogthum Poien aus den Theilungen 
traurigen Antentene berrührt, top biefe Provinz vielmehr durch ten 
fanren Schweiß und tur bie preufſche Topferkeit in ben Ariegen 
ber Jahre 1813 und 14 errungen ift, und daß fomit Preufien gar 
fein Unrecht mehr gegen die polnische Nationalität gut zu machen hat. 
Ich Ku ferner gar wohl, baf ber Theil von Polen, von dem | 
bier bie Nede ıft, jept einen Beftanbtheil unjeres preufifchen Staates 
gebiets ausmacht und als ein folher aud nur angefeben unb beban- 
belt werten kaun. Er foll gegenwärtig, feiner Nationalität unbe» | tonal-Vertretung, über Ibeile ihres Staattgebiets disponirte, eine 
ſchadet, mit den übrigen Kandeetbeilen ein und tiefelbe Berfaffung | Frage, meine Herren, die max bier bimeingezogen hat, die ih aber 
erbalten und feine Vertreter find bebufs ter Mitberathung und Mite | blos bervorgepoben und ins Licht zu ſiclien geſucht habe, mm - 
feititellung diefer Verfaſſung ın unferer Mitte erfchienen. Und gewiß, | zu Geweifen, daß fie nicht hierher gehört. Cs wire ſich ein anderer 
meine Herren! bürfen wir zu unferen Brüdern bes Großherzogthums | Ort fingen, wo mir bie Kompetenz unjerer Regierung in biefem Galle 
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ſtellen haben. Der Abg. v. Auerawald hat nun ein Amendement ge» 
Mt, woburd wir dahin indrzirt werden, einen in Fraukſurt theil- 
weis proviforifh gefaßten Beſchluß bier definitiv zu fallen, und 
war, mie er uns gejagt bat, im der Abſicht, um uns vor Kolli» 
— mit ber Centra gewait zu bewahren. Da aber die Gential- 
ewalt in gewiſſer Beziehung den Bejdluß proviforifch gefaßt bat, 
0 werden wir Sollifionen berbei,ühren, wenn wir ibm befinitio 
aſſen, ehe er bort befinitio gefaßt iſt; das iſt gar Feine Hrage, 
iſt fein Zweifel, daß es der deutichen National » Berfammlung 
freiftcht,, ih Provijorium zurüd;unehmen, auf beſſere Juftructionen 
bin. Es ijt fein Zweifel, daß fie die Gränzen von ihrer Seite aus 
ausdehnen unb einfchränfen Fann, um fie zur Grundlage dis Der- 
trages zu machen. Wir bürfen ihr alfo nicht daturch vorgreifen, 
baß wir voa vornherein jagen: bie hierher und nicht weiter! Das 
liegt zwar mit im bem Amendement, aber es inbugit dazu, und 
darum bin ich dagegen. Wir haben bier das preußiſche Staats- 
ebiert feſtzuſehen. Dieine Herren! mis willen, daß zu gleiger Zeit 
ß Franffurt, wahrfcheinlich heute, der Beſchluß gefaßt ıft, eo ſolle 
feine Real Union zwiſchen deutſchen und michteeusfhen Ländern 
fatrfinden. Wohl, meine Herren, die Sie beute die Abtrennung ber 
nicht im dem deuiſchen Bund aufgenommenen Teile von Pofen 
Bienen wollen turd Ihre Abſtimmung, erinnern Sie ſich, baß 
ie damals proteftirt haben, dem Tuͤel tes Königs ben des 
Grofherzogs von Pofen beizufeßen. Wenn Sie aber eine Perfonal- 
Union jept emtreten laffen, bie ie vor einigen Tagen belampft ha- 
ben, mag der Thril von Pofen, ben Gie übrig laſſen, fo gruß ober 
Hcin fein, wie er will, fo treten Sie mit ſich ſelbſt in Wiberjpiug. 
Das ıft aber immer bie Helge ber Unflarheit, wenn man halbe uud 
nicht aanze Mafregeln will, Das Amendement Pyilips verlangt 
Garanti: derjenigen Rechte, bie der polnijden Nativmalität zuftegın; 
es verlangt weiter michts, als daß wir in das Verfüffungegejep ein- 
hren, was bie Derfammlung zu Frauffurt bereits ale Grundjap de= 
tirt hat, daß nämlich jever Nationalität auf deutſchem Boren ihre 
eigenthümliche, naturgemäße Entwick lung garantırt werde. Es if dies 
au von einem großen Tpeil der Verſammlung anerkannt worden, 
der fi gegen das Amendement erklärt, weil eo om unrechtm Orte 
fei. Wohlen denn, meine Herren, nehmen Sie tas Anendement auf 
an dem Orte, wo Sie biefe Feſtſehung einſchieben wollen. , 
Meine Herren! Ich höre, daß einige von Ihnen lachen; ich 
finde aber, wenn auch unfere Anſichten darüber verſchieden find, daß 
die Sache durchaus nicht läcerlid iſt, zwiſchen Ungewißpeit und 
erſidie bin- und bergefchwanft zu werben. Deine Herren! Ih 
ge dies feiner Notionalität zur Schuld, wir haben tie Kämpfe 
beendigen wollen, die fo lange getauert haben,. Es find nur wenige 
erfonen, bie aber unferer Ylachiorfhung entgangen ſind, weil zwar 
ingerzeige genug, aber feine vpllftändigen Bewere tarüber da jind, 
4 bie Reorganifation des Großherzogthume Poſen ausgefproden 
wurde, war man es ſich noch nicht Mar bewußt, daß der ganze 
Staat einer Reorganifation bebürfe, denn font hätte man nicht 
3* Poſen ſoll reorganijirt werben. Man begaun nun damit 
un ieh auf Schwierigkeiten, wril das Großherzogthum Pojen zwei 
Nationalitäten enthält. Wäre man fih damals Kar gemejen, daß 
eine wahre Neorganifation des Staates nur dann vorhanden il, 
wenn ber Staat nur fojern in den Einzelwillen der Örmeinten und 
—— eingreift, als es nothwendig iſt zu feiner Stabilität, zur 
ufrechthaltung ber Geſetze und ber Ordnung, fo würde man nie 
diejen ge. aeg re Schritt gethan haben und micht in der Dunfelpeit 
umber getappt fein, fondern man würte ſich zuerft Licht geſucht haben, 
Wie man dazu fam, Pofen ollein zu reorganifiren, das ijt eicht zwiſchen 
den Zeilen der Geſchichte der legten Monate zu leſen. Plan moilte eine 
Reorganifation, als eine Nevolutionirung unferer Gränzen nad Often 
hin. Das wollte man anfangs fehr eufſchieden, und ber Bericht der 
von uns niebergefepten Aommiſſſon wird dies beweijen. Später, fei 
es, daß man zu bejferer Meberlegung Fam, fei es, baß man Furcht 
hatte, denn auch darüber fehlen bie offiziellen Beweile, zog man zurüd, 
und man wollte aunächit dem Sturme der beutfchen Brvölferung nach⸗ 
eben, die micht unrecht hatte, wenn fie von einer Organifation der 
Revolution ausgejchloffen fein wollte, Man wollte nun tie Neorga- 
aifation auf einen Heinen Theil ter Provinz beigränfen, und eo iſt 
mir ein Alienſtück zugekommen, wildes ich gegenwärtig Ihnen nicht 
vorlegen, wohl aber ben Sinn der Worte verburgen Tann. Diefele 
ben klingen ähnlich, wie diejenigen, welche ber Abgeo:tn, von Pofrzywn:di 
onen aus einem anderen Aitenjtüde vorlas. Es ftebt dariu: Der 
abjutrennende Theil bes Großberzostbums Pojen iſt immer noch 
rößer, ale bas Herzogthum Braunfhweig, allo noch hinlänglich 
ark, um eine für Rußland bedenkliche Wicdererhebung ber polniichen 
Nationalität zu bewirken. Dies ift der Sinn der Worte dr6 Alten» 
flüdes. Sie ſehen bie Achnlichkeit mit demen, die der Abgeordnete von 
Polryonidi angefübrt bat. Meine Herren! Ich nehwe nun die an« 
dere Seite. Was ich Ionen gefagt, zeigt deutlich, baß man es fürwünfdens- 
werth hielt, einen für Rußland bebenflihen Schritt zu thun. Die Worte, 
die Ihnen der Abgeordnete für Kouit vorgelegt, zeigen Ihnen, daß 
man darauf angefangen hatte, baffeibe für nit wünjchensmerth zu 
halten. Eie 7 alfo, wie in benjelben Worten bas Eutge engeſehte 
auogrdrückt iſt. Die Erwähnung bes Abgeordneten für — und 
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beffen Worte zwingen mich, eine thatfächl einfließen 
zu laflen. Der Herr Minifter- Präfdent —— ie Erſtaunen 
auegedrückt, daß hier ein Privatbrief zum Vortrag kommen konnte, 
indem ec fagte: „Der Brief, den ich gefchrieben babe, bat Feimen 
offiziellen Charatter.“ Diefer Brief befindet ſich abet in den Alten 
bes Kriegs - Miniferiums, und ich braweifle, daß in biefen etwas 
nicht Offizielles enthalten. ifl. en 5 äußerte damals ber Herr 
Minifter unterbrechend: „Das ift mur meine Privatmeinung.” Meine 
Herren! Ich habe mod nicht gehört, daß man bei einem Minifer 
zwifgen Pırvat- und offizieller Meinung unterſcheidet. 

Ich möchte ge wer fonft die Verantwortlichteit hätte. Sch 
gebe nun weiter auf bas Verhäliniß biefer Frage, bie wir heute zu 
behandeln haben, zu der deutſchen Frage über, Das deutſche Par« 
lament wird feine Gentralgewalt bevollmächtigen, wie es diefelbe be= 
vollmachtigt bat, bisher Die Unterhandluugen mit unferer Regierung 
zum Abſchiuß zu brinjen, wenn wir, falls e4 nöthig gehalten werben 
ſollte, unfere Regierung dazu bevollmäctigt haben, Es ıft eine durch⸗ 
aus nicht abgejchloffene Sache. Wird bie Sache abgefhloffen fein, 
banın, meine Herren, werden wir jle auszuführen haben. Denn bas 
ſteht wohl Jeper ein: in ranfiurt fept man bie bfäße, bie Ge⸗ 
jege feit, die Einzeljtaaten aber haben fie auszuführen. Man wirb 
im Fraukfurt fagen: da und da ift bie deutſche Gränze; man wirb 
aber nicht fügen: nun Regierung von Preußen, jeht werben Sie da⸗ 
für zu forgen haben, cap dieſer Kreis fo, und jener Kreis fo ver⸗ 
maltet werde, Sie werben zu forgen haben, daß auf dieſe oder jene —* 
dem Unglüd vorgeseugt werde, was durch das Duichſchneiden eines ſo 
Gen orgamfchen Nörpers nothwendig hereiabrechen muß. Aber eben des⸗ 
kalb, weılwir übrzeugt jind, daß wir dieſe Beſtimmungen der@entralgewalt 


| auszufüpren haben werben, eben deshalb Fönnen wir nicht anders als jept 


— — — — — — 
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die Beitimmung fallen, dap wir, wenn bie National-Verfammlung, befini- 
tiv beſchloſſen haben wird, ben Polen ihre nationalen Rechte garan- 
tiren wollen. Hätten wir, oder vielmehr bie preußiſche Regierung es 
gethau von einer Zeıt am, wo ein großer Theil von uns noch nicht 
das Licht der Welt ae hatte, hätte vie Regierung bie Polen fi 
nationell entwideln laſſen, und gleichzeitig mit ben Polen die Deut- 
ſchen ſich frei entwidın laffen, dann hätte fie Pofen erobert, während 
lie es in biefem Ungenblide nur gefangen hat. (Es mag die Regierung, 
wie wir, Urfache haben, auf ihrer Dieinung zu beftehen, wie wir und 
ber unfrigen anzunehmen, die Demarcationglinie in der Aus- 
führung bedenfudp ciſcheint, fo mag bie Regierung auf Mittel innen, 
und ums Vorlagen machen, wilde biefe Bebentlichkeiten —— 
Dies wirb aber nicht bıute und morgen geſchehen lönnen. Se 
Tag ber längeren ingewißheit, welcher unter ſolchen Zuftinben, wie 
fie in Dojen beftehen, dahın ſchwebt, — jeder Tag ift geeignet, eine 
blutige Eutjheivung beraufzubeihmwören, und biefe wollen wir wenig« 
tens nicht verurfachen, Wir wollen gleih beute erklären, daß wir 
und den Auoſprüchen der deutſchen Nutional-Berfammlung unterwer« 
fen und den Polen ihre National» Entwidelung ungekränkt fein la 
ſen — möge die Demarcationglinie gezogen fein oder nicht, nicht 
blos ber Theil von Polen, von bem man glaubt, er werde ausge» 
ſchieden werben, ſeudern aud der Theil, von dem man glaubt, er 
mürbe er und mit Preußen bei Deutfchland bleiben. Meine 
Herren! Das wird der Weg fein, ben Frieden berzuflellen, ben Po- 
ien und Deurihen zum Bruder zu machen, nicht 
genfeitig die Nechte abwägt, fondern Alle mit gleichem Rechte behan- 
deit, was bis jept nicht geichehen if. Gin Beifpiel hat Ihnen ber 
Abgrorbnete Geßler vom dieſer Tribüne verlefen, ohne zu bebenfen, 
wie ſeht er dadurch gegen ſich ſprach. Gr bat gelagt: „Fatholifch 
und esangelifch im Yofen fri gleich polnifch und deutſch.“ Ja, meine 
Herren, das glaube ih; wenn bie frühere Regierung Fonfequent das 
tatholiſche Element unterbrüdt habt, dann iſt es fein Wunder, baf 
bie Leute bie ihnen entgegenſtehende Konfelfion bie deutſche nennen, 
weiß aus meiner Kinderzeit noch fehr gut, meine Herren, 
baß bei ung am Rhein man einen Evangelifchen einen „Preußen“ 
nannte, Woher fam es, daß ganz aus denfelben Berhältnilfen eo 
daſſelbe entftehen Fonnte? Weil wir in ber Lage waren, und dad mi 
efallen zu laſſen. Cs it dies nicht blos im meiner Kinberzeit ge= 
heden, ſondern es bat ſich fortgefponnen bis im die lepte Zeit, und 
es würde fih bis heute fortgefponnen haben, wenn es ge- 
weſen wäre. Haben Sie aber, meine Herren, ben Samen ber Zwie- 
tracht geitreut zwiſchen den Nationalitäten, fo helfen Sie auch dieſes 
Unfraut ausrotten, und zwar dadurch, daß Sie jrpt offen erflären: 
wir wollen, was zur Rraftigung unb zur Einheit Deutſchlande nötbig 
it, mit feſem Willen; wir wollen aber auch, daß den Befclüffen ber 
deutſchen Vertreter zufolge, jeder Nationalität ihr Recht werde, . 
Rechtz denn nur u gewährt, kann Recht in Anfpruch_neh- 
men. Ih muß mid mod dariiber wundern, daß von einer Seite, 
woher man big jegt nicht gewöhnt war, die beutiche Einheit gegen- 
über ben —* unferer Regierung für jo —— halten, 
jehzt fo viel auf dieſe deutſche Einheit gegeben wird, begrüße 
dies als ein Zeichen, daß wir endlich zu tem Prisgip find, 
vom weichem allein bie Wröße des DVaterlandes abhängt, ich begrüße 
es als ein Zeichen, daß die politiſche Wiedergeburt bes Baterlandes 
nice mehr aufgehalten werben wirb von den Vertretern einzelner 
Länder, die ba glauben, ıhre Partifular - Zutereifen in ben einzelnen 


er, baß man ge= 
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ammlunaen zur Geltung bringen zu fönnen. Daram bitte ih gen BVerhältniffen nur Regierungen und bie deren Vertretung in 
—5* = z Pfand J Be Inden Sie fih den Beſchlüſſen Franffurt, ber damalige Bundestag, fie rechtskräftig feſtſehen 
ber franffurter Berfommlung innerbalb ihrer Rompetenz, die nänlid | Fonnten. Cs mar ohnehin gefheben auf Antrag ber oft» und 
durch das Geſeh vom 28. Juni 1848 gemau begrängt iſt, unterwerfen, | weftpreußifchen Stände und eines großen Theile der Abgeorbneten 
baf Sie aber auch feinen ausſchließen und dem annepmen, der Ihnen | und einer Menge Petitionen aus beinjenigen Theil des Großhetzog · 


icht paßt. thums, welcher jept zum deutfchen Bunde gehört. Diejenigen Ber- 
— — — * | —8 * De im Juli — Dehiiigug biefer ſchon 
Pröfident: Der Herr Minifter des Innern hat das Wort. ‘ rechtsfräjtig beilebenden Bunbesbefhlüffe fattgefunden Fe haben 


after des Innern Eichmann: Ib bin iden einmal im ber | nicht auf Artrag der Hegierung flattgefunden, fordern find mar 
— — * zu Braun daß die Bundesbeſchlũſſe vom April | veranlaft_mworben durch zahlreige Petitionen in dem einen ober 
und Mai wegen Aufnahme gewiſſer Theile ber Provinz Pofen“ in | anderen Sinne. 
bas deutfche Neid ganz unbedingt im Jali d. 3. von der frankfurter | Was nun dns Großherzogthum Pofen als foldes überhaupt be— 
National» Berfammlung anerfannt worden find. Tas war ber erfte trifft, jo haben die Verträge von 1815 niemals dem Großherzog · 
Punkt der Beichlüffe, tie diefen Grgenftand betrafen, Nur tie De- | thum Pofen ale Territorium eine ſtaatliche Exiſtenz zugefpro- 
moreationdlinie, wie fie von dem General von Pfuel im Juni d. J. | chen. Eo ıjt ausrüdlich in allen Verträgen gefagt, daß fie en tonte 
feftgefept worben if, ift vorläufig angenommen worden, und eo 4 ⸗ouveraineiẽᷣ et propriel® comme au ge vantan benpreußifchen 
vorbehalten, barüber noch Näheres —* eben. Dieſer Gegenſtand iſt Staat Übergisgen. Es find aber dieſe Zgeile, ede fie an das Groß 
in der hohen Verſammlung im September d. J. ausführlid zur Sprache | herzogthum Warſchau fielen, unter dem Namen Süppreußen Provin- 
gefommen. Die Regierung hat jih bamals darüber erklärt und bat, | zen von Preußen geweſen, Ir fielen alfo durch dieſe Traftate in der- 
wie ich glaube, Erklärungen und Berfiherungen abgegeben, womit fi | jelben Eigenſchaft, wie ſie früher zu Preußen gehört batten alſo als 
die hohe Berfammlung zufrieden geftellt bat. Provinzen, an Preußen zurüd. Es jind nur den polniſchen Einmwoh- 

äfident: Der Abgeorbnete von Berg zu einer thatſächlichen nern des Öropherzogthums bie Rechte ber Wahrung ihrer Nationa- 
Gegenberichtigung. : lität vorbehalten worden. Es ift diefer Grundſat in allen Trafta- 

eorb. von Berg: Ich erlaube mir zu bemerken, daß die | ten feftgehalten worden, und ich fenne feinen Bertrag, welder dem 
fra ter National-Berfammlung mit der Demarrationelinie im | Grofderzogthum Poſen als Territorium eine beiondere ſtaat · 
——— Poſen nichts zu hun hat, denn das if eine Ber- | lie Exiſtenz gemährleijtet. Somohl in dem Beflpnahme » Patent, 


el: ich weiß aber ſeht wohl, dah man bie Demarca- | als au in ber Anfprahe vom Jahre 1815, richtete man ledig 

—— —*3* —22 ———— deutſchen Gränzg» li an die polniſchen Einwohner eine Anſprachhe, melde rat: 

Iünie genommen dat. | Ihr werdet Meiner Monarchie einverleibt, ohne Eure Na» 
Präfident: Der Mbgeorbnete Graf Cieſzkowoli zu einer fat. tionalität verleugnen zu bürfen”, 

tifchen Berichtigung. Dirfe fann ſich nur auf die pelnifhen Einwohner, nicht aber auf 
Abgeorbn. Graf Cieſzkowoki: Meine Herren! Ich hielt es | bie beutjchen Einwohner beziehen. ben fo können die Worte: 


t i iaftiichen Berichtigung zu ergreifen; jet den Verhandlungen gebraucht werben“, 
ke ee viel a — —* en I Im was ber fih nur auf die polnijhen, nit auf die beutfchen Einwohner 


—— nach dem Vortrage meines werthen Ftrundes von „Sure Sprache ſoll neben der deutſchen in allen öffentli— 


Minifter des Innern gefagt hat. Der chrenmerthe Herr von , bezichen. o betätigt dies alfo, daß es ſich lediglich um eine Ga- 
a bat gemiflermaßen die Demarcationd-roge als auf einem Ber- | rantie der Nationalität handelte, daß dieſe Angelegenheit feinesweges 
trage beruhend vor Ihnen bargeftellt; — er bar nämlich geſagt, daß | eine Zerritorialirage war, im Gegentheil liegt ein Beweis, daß bies 
es * darum banble, eine Uebercintfunft zwiſchen der Krone Preußens nicht der Fall iſt, darin, daß gewiſſe Theile des Großherzogthume 
und der deutſchen Reichögemwalt zu — daß aber zur Volizie- anderen Provinzen zugelegt wurben, während Theile anderer Provin- 
ng biefed Vertrages mit nur die Genehmigung ber franffurter zen dem Großderzogthum zugelegt find, fo daß auf diefe Weife das 
Dlmsbntaniens, fonbern auch der unſtigen unerläßlid fei.- jepige Großherzogthum Pofen nicht das urfprünglic abgetretene ift. 
Meine Herren! Ich muß nun darauf aufmerffam machen, bag Ich glanbe, daß die Zulegung eines Theiles dieſer Provinz zum deut« 
es bierbei micht blos amei Parteien giebt, nämlich Frantſurt und ſchen Bunde in berjelben Weife betrachtet werden muß, denn bie 
Berlin — ich meine beide Regierungen mir ihren National» Berfamm- | Rechte der polniſchen Einwohner bleiben ihnen gemährleiftet, fie mö- 
lungen, welche mitzufprechen haben, fonbern baß bier wohl noch an | gen diejfei:s oder jenfeits der Demarcationelinie wohnen. Was bie 
bere Rüdfichten zu nehmen und noch amdere Pariöcenten herbei- | Verhandlungen mit frempen Mächten betrifft, fo haben tiefe fi auf 
augiehen find. Zuerft und vor Allem müffen die Betheitigten ſelbſt dem Fundamente gelöft, welches ich erwähnt habe, und haben zu kei⸗ 
bört werben, b. d. bie Bewohner des Großherzogthume Polen, | nen weiteren Verwidelungen Anlaß gegeben. 
ch frage Sie, meine Herren, iſt bas geſchehen? Wie kann man Präfident: Der Abgeordnete Pelper hat das Wort zu einer 
alfo heute über ein Land bisponiren, * feine Bewohner ober mer | faftiihen Berichtigung. 
nigftens bie rechtmäßigen Vertreter deflelben befiagt zu haben? Abgeoron. Pelger: Meine Herren! IH muß die NKatbolifen 
Dann ift neh eine andere Rückſicht zu nehmen. Die wiener | bes Myeinlandes gegen ben Deren Abgeordneten von Berg in Schub 
Berträge find von fümmtlichen Mächten, die daran theilgenommen | nehmen, 
aben, garantirt worben; es ift alſo Ir feine blos ſtaatsrechtliche, (Unterbredjung. ) 
onbern auch eine völkerrechtliche frage, und ed wundert und Ich babe größtentheils mein Leben unter ben Ratholifen ver 
ehr, daß der Herr Minifter der auswärtigen Angelegenheiten bie | bracht, ich babe fir aber lets zu intelligent gefunden, als daß fe 
est ber Diskuffton fremd geblieben ift und diefen Hunft mit feinem | eine folde Verfehriheit hätten begeben füllen, Evangelifpe mit Preu« 
Worte berührt hat. Nun aber ift es allgemein befannt, wenigftens | Gem au identifiziren. 
allen benen, vie ſich ernfllich mit ann Ungelegenheiten beihäf- | Abgeoron. von Berg: ch fann dem Redner nur Gllick wün- 
tigen, daß alsbalb, nachdem ber Beſchluß der Bundes-Berfammlung | fen, daß er jo intelligente Leute gefunden hat. 
gefaßt war, von einer mefllichen Großmaͤcht ein feierlicher Pro- 
teft in einer Note vom 9, Duni gegen alle umd jebe Theilung des | einer thaiſächlichen Berichtigung. 
Großherzogthums Pofen eingelegt worten iſt. Es ift ebenfalls be | Argeoron. Wachsmutb: Wenn ich ber Rede bes verehrten 
kannt, De bald darauf eine andere öſtliche Großmacht, indem fie | Mitgliedes für Jülich) gefolgt bin, fo hat baffelbe angenommen, daß 
mitteljt einer Eirfular-Rote vom 25. Juni ihre freunbfchaftlichen Ge⸗ das Amendement des Abgeordneten Phillips nur von ben nationalen 
finnungen für den deutſchen Bund ausdrückte, zugleich bemerkte, daß | Nechten ſpricht, welche den Polen garantirt werben follen. Es heißt 
biefe freundfchaftlichen Beziehungen nur fo lange befteben fönnten, fo | aber in bem Amendement ausdrüdlich : 





Präfident: Der Abgeordnete Wachemuth hat bas Wort zu 





lange der deutſche Bund nicht baranf ansgehe, fein Gebiet meiter „werben bie ihnen bei ber Verbindung bes Großherzog · 
auszubehnen oder feine redhtmäßige Kompetenz außerhalb ber Marken | thums Poſen mit dem preußiſchen Etnate eingeräumten 
befielben geltend zu machen. Das Großherzogthum Poſen bat aber | befonderen Rechte gewährleiſten?“ 


niemals zum deutſchen Bunde gehört; es ift alſo hier eine Ueber- Sie haben bei den verfchiedenen Diefufftonen über bie polniſche 
fhreitung ber rechtmäßigen Stompetenz bes deutfchen Bundes offen- | —* geſehen, daß man biefe Rechte nit nur als nationale Rechte, 

—— ondern auch als Territorialrechte verſtedt. Wollte man datunter nur 
zu müffen, daß ber Herr Minifter ter ausmärtigen Angelegenheiten | bie nationalen Rechte verftehen, fo würden fie nicht unter biefen 
und boch über dieſen Punft aufflären wird. Artikel gehören. Ich balte es daber für nöthig, Lies zu erklären, - 

ji tamit bas Votum eines Theil dieſer Verſammlung, welchto gegen 

bas Amendement bes Abgeorbneten Phillips gerichtet fein wird, nicht 
fo mißyerftanden werde, als wollten wir in irgend einer Weiſe bie 


beiten. 
Staats-Minifter Graf von Dönhoff: Ich habe zunädjt nur zu 

wieberbolen, was der Herr Minifter des Innern ſchon erwähnt hat, | nationalen Rechte der Polen Fränfen. 

baf bie Beichlüffe vom 22, April und 3. Drai, welhe bie Aufnahme Präfidene: Ich eribeile dem Abgeordneten D'Eſier tag Wort 

beejenigen Theils des Oroßherzogthums Pofen, welter jept zum | zw einer fahtiihen Berichtigung. 

deutſchen Bunde gnewechnet wird, feſtſetzen, vor ber Gröftenz ber Abgeoren. D'Eſter: Meine Herren! Der Herr Minifter ber 

beutjchen National- Berfammlung und der gegenwärtigen VBerfamm- | auswärtigen Angelegenheiten bat auf das, mas ich vorhin gefant 

bung ſchon Rechtektaft erhalten hatten, indem mad ben bamalie | habe, erwiebert, in frankfurt habe man im Juli anerfannt, was ber 


Dreiundadhtzinfte Sibumg am 23. Oftober 1848, 
Bundestag bereits im April und Mai befchloffen hätte. Die franf« ı 


furter National» Verfammlung hat aber vorläufig bie Demarcations- 
Linie, melde von bem Oeneral von Pfuel, dem jetzigen Minifter- 
puma, im Juni feſtgeſtellt worden if, angenommen, Es 
ann aljo unmöglich am Bunbestage über etwas im April und Mai 
beſchloſſen worben fein, was damals noch gar nicht beſtand. Das 
babe ich mur berichtigen wollen. 


genftanb mit einiger Kenntniß ver Sache ſprechen zu fünnen, da ich 
damals felbft beim Bunbestage dieſe Angelegenbeit zu betreiben hatte, 
Fa befam gegen ben 22, April ven Auftrag, für einen bezeichneten 

nbestbeil des Großherzogtbums Pofen, deſſen Bevölkerung bamalg 
auf 590,000 Seelen angegeben wurde, beim Bundestag den Antrag 
um Aufnahme in ben —* Bund zu ſtellen. Der Äutrag wurde 
mit Acclamatien einſtimmig angenommen durch tie damaligen Ber« 
treter ſämmtlichet Regieruñgen. Acht oder vierzehn Tage fpäter kam 
der Auftrag, einen gewiſſen kleineren Landestheil tes Großherzog · 
tbums — der, wenn ich mich recht ro mh ca. 270,000 Ein« 
wohner hatte, in, ven deutſchen Bund aufnehmen zu lafjen. Es ma- 
ten auch bie Ghränzen biefes Landestheiles ungefähr gezogen, aber fo 
- allgemein, baf fie ſpäterhin, im Juni, einer en Feftftellung un- 

terworfen werben mußten, aber eo war eine jolde vorläufige Linie 
(den am 2. Mai für diefen zweiten Theil der Provinz Poſen aus- 
geſprochen. Es waren mithin fhon vor dem 2, Mai zwei verfdie- 
dene Theile Pofjens, ber eine mit ungefähr 590,0, ter andere mit | 
ca. 270,000 Einwohner tem deutſchen Buneesgebiere rechtlich ein» 
verleiht und zwar in ter Weile, daß ohne Weiteres die zwölf Ab- 
georbneten biefer Theile in bie deutſche Notional-Berfammlung aufge- 
nommen wurben, und nur bie im Juni aufgeworfene Frage, ob und 
wie weit bird Verbältwß zu Necht beſtede, bat die ganze Verhaud⸗ 
lung im Juli herbeigeführt, obme daß au diefer Zeit irgend ein An- 
trag ber Regierung hierauf geſtellt war, 

Pröfident: Der Abgeortnete von Lifiedi hat bas Wort zu einer 
thatſachlichen Berichtigung. 

Ubgeorbn. von Lijiedi: Ich bebaure, in bem Vortrage bes 
Herrn Minifters bes Auswärtigen zwei Unrichtigkeiten berichtigen zu 
müffen. Erſtens bat der Herr Minifier gefagt, daß der Yutrag auf | 
Aufnahme des Großherzogthums Pofen in den beutfchen Bund auf 
Grund ber Beſchlüſſe des Provinzial» Landtags erfolgt fei. Dabei 
bat der Herr Minifter bes Meinen Umftandes vergeffen, daß bie pofe- 
ner Landſtände fi mit 17 gegen 9 Stimmen dagegen eitlärt 
haben, auch baß daher hierbei lediglich der Beihluß einer Minori- 
tät berüdjichtigt worden if. Die zweite Unrichtigfeit liegt darin, 
daß der Herr Minijter ſchlechtweg “ bat, die Aufnahme fei auf 





Grund von Petit onen aus bem Großherzogthum Pofen geſchehen. 
Ya, meine Herren, dies iſt infofern richtig, als babei nur bie Peti- 
tionen unjerer Gegner berüdjichtigt worben find; der Petitionen, 
welche im entgegengefeßten Sinne lauteten und mit weit über 
100,009 Untericriften ber Polen und ihnen freundlich gejinnter 
Deutſchen bedeckt wären, iſt bei dem Beſchlüſſen zu sranffurt nicht 
einmal gedacht worben!! ! 

Präfident: Der Herr Minifter des Auswärtigen bat dae 
Wort, . 

Staats-Minifter Graf von Dönhoff: Ich habe lediglich geſagt, 
daß Oft- und Weflpreußen auf Grund von Petitionen und fürmlir 
hen Unträgen des ProvinzialsLandtages aufgenommen worden ift, 
daß bie Aufnahme einzelner Theile von Ri aber auf Grund eine 
aelner Adreſſen, Petit onen und anderer Manifeflationen geſchehen ift. 
Daß bie beutjche National» Verfammlung dies nicht erwähnt hat bei | 
ber Diskuffton am 24. Juli, iſt mir micht erinnerlich, und wenn cs 
nicht geicheben iſt, fo babe ich e nicht zu vertreten, 

räfdent: Der Abgeordnete Graf Cieſzkoweli hat das) Wort zu 
einer tharfächlihen Berichtigung. 

Abgtordn. Graf Cieſzkoweki: Auf ben lebten Umſtand babe 
ich mur zu erinnern, daß gerade der Provinzial Landtag von Pofen 
einen Wunſch augen bie Einverleibung Sr. Majeität ansgetrüdt bat. 
Man bat aber Seitens der Regierung nur Rüdfiht genommen anf 
bie bijjentirende Minorität bes Provinzial - Landtages von Pojen, 
während man andererfeits gar feine Nüdjicht auf bie ebenf:lls diſſen⸗ 
tirende Minorität des preußifchen Provinzial-Landtags genommen 
bat, melde Minorität ebenfalls wie die Mojorität des pojenfchen 
Landtags ein Votum gegen die Einverleibung abgegeben hat. Dian 
bat fi alfo nur an bag gefehrt, was man eben winfchte, 

Was nun den anderen von mir zur Sprache gebrachten Umſtand 
anbetrifft, fo muß id auf bie Mede des Herrn Miniſters des YHus- 
mwärtigen erwiebern, daß ich glaube, auf die vorgeftrige wahrhaft 
ſtaatemänniſche Rebe deo ehrenwerthen Abgeordneten Arntz aufmert- | 
jam machen zu müffen, woraus wenigitens felbit für die Befangen- 
fen der Schluß folgt, daß die Frage febr zweifelhaft it, ob mad | 
den Verträgen von 1915 nicht eine Selbſiſtäändigleit des Großber- 
zogtbums Poſen bejtinmt garantirt worden. 

Nach dem Grundſatze alfo „In dubiis abstine* wäre es 
wenigjteng rathſam gewefen, in biefem zweifelhaften Falle fi eines 
Uebergriffs zu enthalten. Nun bören wir aus dem Munde bes | 
Herrn Dinifterd ter auswärtigen Angelegenheiten, baß feitens ber | 





Staats · Miniſter Graf von Dönhoff : Ich glaube über biefen Be | 
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auswärtigen Mächte ber Sache feine weitere Folge n worben 
fei. Wir haben aber Feine Beweife dafür Bi und 
als Privatmänner wiſſen wir mur, was in ben Zeitungen ftebt, haben in 
biefen aber gar nichts gefunden, was auf folden —— bindeuten 
lönnte. Es wäre mir alſo lieb, bier eine gemamere Auskunft zu er— 
halten über die von mir ausbrüdlich und beflimmt angegebenen 


Präjident; Der Abgeordnete Bauer aus Krotoſchin hat das 
Wort zu einer thatſachlichen Berichtigun 
j —— Bauer (Krotoſchin): & ift leider wahr, baf man 
im Öroßjerzothum Poſen die Deutſchen gleichbedeutend hält mit ben 
Goangeliihen, wohl zu merfen, nicht bie Preußen, fonbern bie Deuts 
fen, und gleichbedeutend Polen mit Katholifen, Diefe Fbentifitie 
rung iſt aber micht in Folge der Unterbrüdung. der katholiſchen Re— 
ligien durch die Regierung gefchehen, fondern es iſt bie folge ber 
Corrumption des Heligionepalfes und bes Haffes ber Parteien. Mas 
bie Regierung für die katholiſche Neligion gethan bat, liegt offen zu 
Ber de es liegt zu Zage in ber Gründung mebrerer Fatholijchen Gym⸗- 
nalen und Seminarien, in bem Bau zahlreicher Kirchen und in der 
Errichtung vieler katholiſcher Konfeſſionoſchulen. 
— Der Abgeordn. Sommer hat das Wort für den 

€ 


Abgeordn. Sommer: Meine Herren! Ich werde Sie nicht 
lange beiäjligen. Bei der gegenwärtigen Sade bandelt es ſich Ir 
bigiuh enrums Wollen wir Großbherzogtbum Pofen als ein von 
Preußen prinzıpieu obgelrennteo Stüd Yand anfehen, ein Land, wel- 
Gem ſelbſtſtandige Ciuti —* gegeben werben müſſen, bem wir 
unjere Berfajfung nicht geben können, ober bem wir eine nachträgliche 
Verfafung zu geben haben, Das ift der Kern ber frage, wenn id 
mic mit ganz irren follte. Dies Verlangen wirb geftüpt auf bie 
Berträge von 1815. Ich würde aber Eulen nad) Athen tragen, went 
ich nod ausführen wollte, nachdem ſchon fo Viele vor mır darüber 

eiproden, daß dieſe Verträge ein ſolches Recht nicht geben, ben 
omenig folgt es aus dem Aufrufe von 1815. Die Hauptfrage be 
ht darin, wie die Stellung verändert worden ift feit ber Kabinets- 
Drdre vom 24, März diefes Jahres, ob daraus Pofen das Necht 
erlangt hat auf eine jelbftitändrge Verfaſſung. Es ift bekannt, daß 
biefe Kabinets-Ordre Dazu ausgebeutet worden iſt, ber Anſicht Raum 
zu geben, daß im Oroßderzogthum Pofen ein Anfammlungspunkt 
die aus Paris und anderen Ländern berbeiftrömenden Polen zu be» 
ſchaffen, um Rußland anzugreifen. 

Ob die Polen, beren Gefüple ich achte und ſelbſt theile, ob fie 
dazu bereihtigt geweſen feiea, das welthiſtoriſche Unrecht, welches ihnen 
wirerfuhr, auf eine ſolche Art aufzuheben, brauche ih nicht zu erör« 
tern, allein ein preuifher Staatsmann konnte nur wünfden, daß von 
unferem Lande aus ein ſolcher Angriff nicht geſchah, der und in einen 
europäifhen Krieg verwidelte. Sie werden einfehen, daß die Kabi- 
nets Ordre zu weit gegangen ift oder ſich micht deutlich genug aus⸗ 
gebrüde hat. Um die Sache auf eine jept mögliche Weife (quavis 
meliori modo) in ein richtiges Geleiſe zu bringen, mußte ein Theil 
vom Großherzogthum Polen dem beutfben Bunde einverleibt mer- 
3 — * fo der Kabinets Ordre zu entziehen, das iſt das Fak- 
tiiche der Sache. 

Der deutſche Bund und nachher die deutſche National-Berfamm« 
lung bat mum auch wirklich die Aufnahme diejes Thelles vom Ghroß- 
berzogthum Pojen befhlofen und genehmigt, und bie Anſicht des 
Deren von Berg, daß der deutſche Bund und die National-Verfamm- 
iung bies nur proviſoriſch beſchloſſen, iſt bereits anderweitig als irrig 
dargejtellt worden. Gs heißt gamy mörtlid im Beſchluß der beute 
ſchen National-Berfammlung vom 27, Juli c.: 

„U Die National» Berfammten kennt unter den obwal» 
tenden Umftänden die Aufnahme derjenigen Theile des 
Grofberzogthums Pofen, welche auf den Autrag ber 
Königlich vreußiſchen Regierung nad) ge De- 
fehlufle des Bundestages vom 22, April unb 2, Mai 
in ben beutfhen Bund aufgenommen find, wiederholt 
an, und läßt demgemäß die aus dem Deutfchland zu- 
georbneten Theile gewählten Abgeorbneten zur deutſchen 
National » Berfammlung, melde auf ihre Legit'm tion 
vorläufig jugelaifen worden find, num enbaültig zu.” 

Dann beißt es weiter, und ich werde es vollſtändig vortragen: 

„2) Die National-Berfammlung erkennt unter ben obmal- 
tenden Umjtänden die von dem Königlich preußifchen 
Eommiffar, Seneral von Pfuel, vom 4. Juni angewen- 
deie Demarcationg » Linie zwiſchen dem polniſchen und 
deuijchen Theile vorläufig am, behält ſich jedoch bie lehte 
Enfgeidung über Die zu treffende Abgränzung zwifchen 
beiden Theilen, nad dem Ergebniß weiterer, von ber 
Gentralgewalt zu veranftaltender Unterfuhung vor.“ 

Diefer Beſchluß der National-Berfammlung in Franffurt ift ein 
gültiger und bintender. Wir find in Frankfurt durch ciren 200 Ab» 
geordnete unfered Landes vertreten, Ju deutſchen Angelegenheiten 
entjcheidet das deutſche Volk; bier enticheiben wir über preußiſche 
Angelegenheiten. Ich glaube aud nicht, daß eine Seite dieſes Hau» 
{es bierüber früher eine andere Anficht gehabt habe, mwenigftens iſt 
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es mit mir micht ber Ball, Wir find alfo nicht in dem Balle, jene 
Beſchlüſſe einer weiteren Erörterung zu unterwerfen, und wir wür- 
ben, wenn wir es thäten, eine bedeutende Berwidelung herbeiführen. 
Denn übrigens bie Frage aufgeworfen wird, ob überhaupt bie nun 
KRabinets-Orbre nothwendig zur Folge führen würde, daß Polen ab- 
——— werde, fo muß ich bemerfen, dah bie von dem Miniſterium 
nim vor Zufammentritt ber Bolks - Repräfentation befchloffene, 
legal alfo nur proviforifch vollfiredbare, Maßregel doch noch 
unferer Prüfung unterliegen würde. Wenn alfo bie franffurter Be- 
ſtimmung nicht nültig wäre, fo würden wir zu befchließen haben, ob 
und was und mie vom Pojen abgetrennt werben folle. Ich fehe alfe 
nicht ein, wie das Amendement des Abgeordneten Phillips begründet 
fein fann, eben fo wenig bas des Abgeorbneten von Pofriymnidı, Ich 
werbe baber für bas Amendement des Abgeorbneten von Auerswald 
Rimmen und eventuell für den Rommifflons-Borfdlag. 
(Ruf nad Schluß.) 
Ich werbe balb fliehen und ermähne mur, wie fehr bebauer- 
e bas Fonfeffionelle Element heute bier zur Sprade ge» 
fommen if. Ich ſage, bebauerliderweife, denn ich bin felbit Sta- 
tholif; räume Nieman*cı in biefer hoben Berfammlung ein, ein 
befierer zu fein; ich kann ober eine ſolche Anführung nur bebauern, 
Die preußifche Regierung hatte fonft fat mur über proteſtantiſche 
Unterthanen zu herrſchen und hatte baber ben Proteflantismus zur 
Staats-Religion nad domaligen Begriffen; fpäter erſt, ale fie ein 
Öberes Lanbesgebiet mit vielen Fatholifchen Untertpanen erworben, 
dat fih Preußen, freilich erft ollmälia, wie eo in ber Natur ber 
Dinge liegt, daran gewöhnt, alle Konfeffionen als gleich berechtigt 
— Was in ber Uebergangezeit geſchehen, will id nice 
rechtfertigen, allein wir müffen dieſe Sache nicht jept beranziehen. 
Wir — * jept Freiheit der Inſtitutionen, gleiche Berechtigung ber 
Konfeffionen. So hätte ich denn gewünſcht, dieſe Sache bier nicht 
unnöthiger, aufregenber Weiſe erwähnt zu fehen. 


_ Präfident: Der Abgeorbnete Pelper hat den Sdluß ber De— 
balte beantragt; es fraat fü: 
Binder biefer Antrag Unterftügung ? 
Diejenigen, welche ihn unterftügen wollen, bitte ich, ſich zu er⸗ 


14 . 
(Dies gefcieht.) 

Der Antrag it unterftüht, 

Ein Rebner für ven Schluß hat ſich nicht gemelbet, gegen ben 
Schluß haben ſich gleichzeitig die Abgeorbneten Scholtz, Schmict, Heyne 
und Walde gemeldet. Ich muß bitten, dab bie Herren jich darüber 
—2* Mir if zuerſt der Name Scholtz im die Oaud gelom · 
men. enn danach bie Priorität entſchieden jen ſoll, jo ertheile ich | 
bem Abgeordneten Scholk das Wort. | 

Abgeorbn. Scholtz (Meferig): Es iſt nicht zu verfennen, daß 
bie Debatte bereits lange gedauert und auch langweilig grwoiden ift. 

(Unrube, Heiterkeit.) 
Sie werben aber barum nicht umhin Fönnen, meine Herren; ſchneiden 
| 
| 


—— — 
— — — — — — —— — —— — — 


Sie heute ben Faden ab, fo wird man bie nächſte Gelegenheit wahr- 
nehmen, um mieber darauf zurüdzufommen, Ich bemerfe, daß cs noch 
nie eine Frage bier gegeben bat, fie ſei fozialer oder polſtiſcher Natur 
ewefen, bei ber man nicht mir Haft zugegriffen bat, um bie polnifche 
En baran anzufnüpfen. Ich erinnere Sıe an bie Debatte über 
olnifhen Frage gewiß nicht zufammenbängenbe Berg- 
Pofort wurden baran greſchichtliche Bemerkungen über bie 
———— Fürſten geknüpft und angedeutet, daß man bei 
nächſter Gelegenheit auf ähnliche Art wieder verfahren werde. Sie 
aben, meine Herren, von Seiten ber polnifchen Deputirten alle mög» 
ichen Bei 
gehört. 


das mit ber 
werksgefeh; 


uldigungen gegen die Negierung und gegen bie Deutſchen 
efatten Sie nun aud ten Deutfchen & Rechtferieunn 


(Ruf: Gegen den Schluß.) 


Präfident: Ich muß ben Abgeordneten bitten, gegen den Schlu 
zu fprechen und R auf die Diehuffion ——— = 


‚Abgeorbn. Scholtz (Meferig): Wir haben mod) nicht erörtert, 
bamit id fage, warum ich gegen den Schluß forede, daß aud wir 
mit ähnlichen Befduldigungen gegen die Polen auftreten müßten. 
Wir haben zu erörtern, daß nicht die Fatholifche Religion bedrüdt 
fei, wie man gefagt hat, bafı nicht die polnifche Literatur —8 mehr be⸗ 
brüdt war, als bie deutſche, denn die Cenſoren für bie polnifche Li« 
teratur waren Polen, und ih glaube wicht, da der Profefjor Eywa- 
lina von Dia als foldyer nicht anerkannt werben wird. Die pol« 
nischen Zeitichriften, melde feit mehreren Jahren erſchienen find, 
Diiennif, Rof ıc., beweifen ... . 

(Unterbregung. Ruf: Gegen den Schluß!) 

Ich fprede gegen ben fuß. Diefe Zeitichriften haben ge- 
nügend bewiefen, daß bie polnifde Literatur ji freier bewegt bat, 
als bie beutfche. 


(Unterbredung.) | 

Bir haben noch nicht erörtert, meine Herren, warım wir über- 
haupt für eine Demarcationslinie fpreden. Denn Sie baben noch 
nit gehört, daß wir nach dreimaliger Inſurrection endlich zu dem 
Punkte gefommen find, mo wir mit ben Polen nicht mehr Fönnen 
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und wollen. Laſſen Sie dies näher erörtern von Menſchen, die un 
ter Polen gelebt haben, — a. fi bann, bag... 
I; jo 
Man hat bier a er —* zurüdgewiefen, 
(Ruf: ! ı 

Prãſident: Ich muß bitten, baß ber Abgeorbnete bie Punkte 
kurz dat, bie nod zu erörtern find, und bann daraus folgert, baf 
ber Schluß noch nicht herbeigeführt werten Kann. 


(Unrube,) 

Abgeordn. Scholtz (Meferip): Dan bat bie ehrwürdigen Na« 
AR voii und Kraſich'e genannt und gefagt, daß wir Deutfche 
unter Polen wohl —— fein Fönnten. Meine Deren! Es giebt 
feine Karjidis und feine Tarnowokis mehr. 

(Unrude. Ruf: Schluß! Schluß!) 

Präfident: Ih muß bitten, daß der Herr Abgeorbnete, warum 
noch nicht geſchloſſen werben kann, kurz angiebt, ch glaube, der⸗ 
gleichen Punkte find jept genug angrgeben, 

(Der Abgeordn. Schelf verläßt bie Tribüne.) 
Der Abgeoron, Hryne zu einer faitiſchen Berichtigung. 

Abgeorbn. Heyne: Meine Herren! Ich babe zu bebauern, in 
ber Eade feibjt yeute nicht noch zum Worte zu fommen, wenn ber 
Syluß belisbt wird, und will mid baber für ben Fall des Schluſſes 
nur auf fattiihe Berichtigungen beſchräuken. Die Stabineis-Ordre 
vom 24, Därs, in welcher beitimmt iſt, daß eine nationale Reorga- 
nifation dis Großherzogthums Wofen angebahnt werden folle, hat 
ſich auf den Nepdiß it nicht bezogen, Die Inftruction vom 3. Wpril, 
welche dem Reorganıfations-Rommiffarius, dem General von Willıfen, 
damals mitgetgeilt worden iſt, enthält ausdrüdlic bie Beſtimmung, 
bag die Maßregeln der Neorganijation ohne Berinträdhtigung und 
mit voller Berüchjihtigung der deutſchen Nationalität zur Ausführung 
fommen follten. Ich wurde zu jener Zeit am 5. April nad Pofen 
als Deputirter der deutſchen Bevöllerung im bromberger Kreiſe ge= 
fandt, weil die dortige deutfche Bevölterung dadurch fehr beummbigt 
wurde, daß eine mat onal-polniide Reorganifation flattfinden follte, 
Der Hegurungs-Stommilfarins, General von Wıllifen, hat mir am 
5. April mündlid erflärt, daß die Reorganifation fi auf ben Neb- 
Diſtrikt nicht erftceden folle, und ‚ep fobald ein Pole an tie Spipe 
der Verwaltung treten würde, ber Nep- Diftrift vom Großherzogtygum 
fofort getrennt und zu Weftpreufen geſchlagen werden würde. Diefe 
Erklärung und bie bald barauf erfolgte Nabinets-Ortre vom 14. April 
berubigte die deutſche Beyölferung, bie font, wenn man fie hätte 
unter polntfhe Oberherrſchaft jtellen wollen, bie Lostrennung ber 
beutjchen Bezirke vom Groͤßherzogthum Pofen mit den Waren in 
der Hand herbeigeführt haben würde, Ich will auf die Sade nicht 
weiter eingehen, fondern mir mur noch eime faltiiche Berichtigun 
erlauben m Betreff des Kalmer und michelauer Landes. Es ik 
behauptet worden, dag Kulm, Michelau und Pommerellen (das pol- 
nifhe Preußen, Weitpreußen) bereits im frieden zu Thorn 1466 an 
Polen gänzlid abgetreten und bemfelben einverleibt worden fei. 
Das ijt nicht ganz richtig. Nulm, Michelau und Pommerellen, das 
polniſche Weftpreußen, wurde in biefem Frieden an Polen zwar abe 
getreten, aber es blieb, wie aud ein Dokument vom Jahre 1454 
nachweiſt, noch eine ſelbſiſtändige Provinz. Es hatte mit d.n nen 
nur den Nönig gemein, und dader ſchickten auch die Preußen Geſandte 
auf die polniſchen Königswahltage. Hiernach will ih daran erin- 
nern, baß ferner der Drcen ber deuiſchen Ritter auf Hülferuf des 
Herzogs Konrad den Mafovien, ter vor dem Rächeſchwert der 
Preupen, welde für die freiheit und ihr Vaterland hen damals 
begeiltert fümpften, oft floh, in das Land Fam, und daß jener Derzog 
den deutfhen Ritiern ein Stück Land um Slulm zum Eigenthum 
gab. Die Macht des deutſchen Ordens berubte A den beutfchen 
Einwanverera, und Gie werben baraus erfeben, daß aud tie Blüthe 
der Deutſchen in jene Gegenden gefommen it, welde erft durch den 
—— zu Lublin vom Jahre 1569 ihre Selbiftändigfeit an Polen 
verloren. 

Wenn man in Betreff ber Beamten behauptet bat, daß bie» 
felben das Volk in unferer Provinz aufgeregt hätten, fo läßt ſich 
dies bier Ihnen gegenüber leichter behaupten, als vor dieſer Ver— 
fammlung jagen: Wir Polen baffen die Deutfihen. Denn fprächen 
fe fo und, wie ich glaube, der Wahrheit gemäß, fo würden fie 
ihre, ber Deutſchen Sympathieen wohl verſcherzen, wogegen bies 
wohl nicht gefhicht, wenn fie mur auf die deutſchen Beamten 
dhimpfen. Hür ben bromberger Kreis muß ich aber die beutfchen 

eamten, fo weit ich biefelben Fennen zu lernen Gelegenheit gehabt 
babe, in Schup nehmen. Damals, im Monat Mai, wo beibe 
Nationalitäten einander bewaffnet egenüberftanden, ohne daß ich 
bier den Zufammenftoß und ven blutigen Kampf beider Nationalie 
täten näher berühren will, damals, wo die Deutfhen der immer- 
währenden Unſicherheit müde maren, mo man es fatt hatte, bafı 
die bürgerlichen Gewerbe durch den Aufitand ber Polen gehemmt 
wurden, da ſtürzte man ſich allerbinge, wenn polnijche Sefangene 
in bie Stabt gebracht wurden, auf fie los, und die Stadibehoͤrde, 
fo wie die Regierung in Bromberg, hatten Mühe und Noth, das Volk in 
den gejeplihen Schranfen zu halten. &s verlangte die Verhaftung 
derer, welche, nach des Bolfes Meinung, im Verdacht fanden, mit 
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ben a i len in frieblicher Verbindung zu ‚Wie 
haben die Be 3* ſich nun dabei benommen? —* aben nie an- 
ders verhaftet, als wenn es gefeplih Noth that. Der Magiftrat im 
Bromberg hat in einem Publilandum vom 9. Mai c., um die Be» 
völferung zu berubigen, befannt gemacht, mas ige: 

eweiſe ber Schulb 
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treten unb ich z. B. Verhãltniſſ 
ns ——— ** —— * nd be 


— Real · Union in eine P "Union nöthig werben ſollle, 
bag man dann auch fpäter das fehjepe, was dadurch bebingt wirb. 
Aus diejen Gründen bin ich gegen fämmtliche Amendemento ſowohl 


„Darauf, daß bie Berhafteten, wenn gegen das bes Abgeordneten von Auerswald (Frankfurt), als auch 
gegen fie vorliegen, feitgebalten und biefelben dem Gericht | gen dee des Abgeorbneten Geßler und gegen bas bee Abg n 
zur gefrgliben Strafe werden überantwortet werten, fün- | von Brodoweki. 

den unfere Mitbürger verlaffen, wogegen legtere nicht | Was banegen bas Amendement bes Abgeordneten Phillips an« 
wollen fönnen, daß Perfonen in Haft bleiben oder zur Haft | langt, fo glaube ih, daß daffelbe eben fo wenig gerechtfertigt if. 
gebracht werben, gegen welche fi ein blos allgemeiner, | Aber aus einem anderen Grunde, weil es bier mit am Drte if, 
aber burch Feine za en unterftüßter und mithin mög- | barüber Beftimmungen zu tre Ich lann mur darauf zurüdfom- 


licherweiſe auch falfcher —— bat. Denn ſonſt 
würben bie Berhaftungen in Wi ausarten und bie prr« 
fönlide Sicherhrit und Freiheit ber Bürger, wofür unfere 
künftige Staatsverfaffung Harfe Garantie bieten foll und 
wirb, zu Grunde geben.‘ 


deufe, meine Herren, Sie werben aus biefem Publifanbum 

vom 9. Mai d. 3. erfehen, daß es wenigſtens Behörden in ber Pro» 

vinz Pofen giebt, die micht fo ſchlechter Art und Gefinnung find, wie 
man Ihnen bier bat voripiegeln wollen, 

äfident: Der Abgeördnete Kalieki hat bad Wort zu einer 


georbn. Kalisfi: Meine Herren! Ich bebaure recht ehr, 
daß ich nicht zum Worte Fam, um über bie Sache felbft zu ſprechen; 
ich muß aber auf bie Bemerkung bes vorigen Nebners bemerken, Daß, 
wiewobl mein Kreis zum Netzdiſtrikt gerechnet wirb, ber General 
von Williſen ben Deren von , . . ald Kommiſſar zur Vornahme ber 
verfprodpenen Reorganifation —2 babe, und daß die Verord⸗ 
nungen des Generals von Williſen nicht durch bie Deutjchen, ſondern 
burd bie fogenannten Nebbrüber vereitelt wurden. 
Präfident: Der Mbgeorbnete Geßler zu einer faltifhen Be- 


— 
arorbn, Geßler: Ich babe vor wenigen Tagen, es ſind noch 
nicht 8 Tage ber, eine Petition aus dem Kreiſe Jnowraclaw, 
unterfchrieben von 56 Wahlmännern, dem Miniſterium eingereicht, 
worin bringenb gebeten wird, daß man enblid mit ber Feftitellung 
der Demarcationslinie beginnen * 

Abgeordn. Ralioki? Ich babe eine faktiſche Berichtigung zu 


machen. 
(Erhalt das Wort.) 

Der Kreis Juowraclaw bat gleich im April eine Proteſtation 
mit 33,000 Unterjchriften gegen die Einverleibung bes Großherzog- 
thums Pofen in Deutſchland eingereicht. In meinen Händen befindet 
ſſch jeßt wieder eine teftation gegen die Demarcatiend > Linie mit 
24,00 Unterjchriften, 

Präfident: Ih frage nunmehr: . e 
Befälicht bie hohe Verſammlung den Schluß ber Dis- 
kuffion über Artifel 1 und über die einzelnen Amendements 
au bemfelben? 

Diejenigen Herren, welche die Diekuſſton gefchloffen zu ſehen 
wünſchen, wollen ſich erheben. 

(Dies gefchieht.) i 

Das Refultat it dem Bürcau zweifelhaft. Ich erſuche bie 
Herren Skrutatoren, die Zählung vorzunehmen, 

(Ties geſchieht.) 
Das Reſultat der Abftimmung ift folgendes: 
185 Abgeordnete haben die Frage bejaht, 
141 5 “ e verneint, 
Es : alfo ber Schlaß ber Diekuffion herbeigeführt, 
age: 
Do ber Her ® —— das Wort zu haben mwünfht? 
(Wird bejaht.) 

Berichterftatter Abg. Cüdicke: Die fo eben gefchloffene Debatte hat 
nichiivermodht, die Meberzeugung in mir zu erichüttern, welche old Nefultat 
der seiflichften Erwägungfin den Bericht der Geutral-Abtheilung niederge- 
legt iſt. Es find befonderd zwei Fragen zur Erörterung gezogen. Erftens 
die frage, ob bie Berfaffung, die wir berathen, für bas ganze Land ohne 
Ausnahme gegeben werten ſoll. Undzweitens biejenige, ob bie Der- 
bältnijje bes Großberzoathums Pofen nicht wenigſtens eine befondere 
Beſtimmung am diefem Plape heiſchen. ‚ 

Ju Betreff ter eiſien Frage iſt in ber ausführlichen Disfufjion 
burdaus fein Umſtand zur Sprache gelommer, der meiner Anjicht 
nad als ein triftiger Grund gelten Fan, um einen polnifcen Lan« 
bestheil von ber Theilnahme an der Lanbesverfaffung audzju« 
fließen. Es if von Feiner Seite beitritten worden unb 
kann unmöglich bejtritten werden, daß das gange  Grofher- 





zogtbum ein integrirender Theil Preoßene bisher gemefen ift und | 


in dieſem YAugenblide noch if. Ks ſpricht zun der Entwurf nichts 
weiter aus, als dirfen Zuflant, und daß an biefem bejtehenten Zur 
En nichts verändert werden fol. Died gewiß mit Recht. 
)enn ich glaube, daß man überbaupt ‚nur tie beftcbenten Zu- 
ſtände, nicht aber das Fünftig Mögliche oder Wadhrſcheinliche hier 
ins Ange zu fallen bat. 
Es bleibt ber fpäteren Zeit überlafen, wenn Aenderungen ein- 
Virbandl. 2 Drering. d. Preuß Derf (Berl. 3. Pr. Staato · Am.) 


men, was ich ſchon bei der Einleitung ber Diskuffion jur Erläuterung 
des Kommiſſions · Berichtes geſagt habe, le np) bie Feitfepun« 
gen, bie nothwendig werben in Folge ber befonberen Rechte, bie 
der polniſchen Nationalität ährt find, bei denjenigen Stellen ber 
Berfaffunge-Urfunde ——— und erörtert werten, in welche dieſe 
Organifation eingreift. Ich bin deshalb tafür, daß Iebiglich ber 
Kommiffione-Berdt angenommen und alle Aniendements verworfen 


we 

räfident: Wir fommen nunmehr zur Frageftellung. 

bgeorbn. Geßler: Sch regen Ru einer und 
ſchliehe mich tem des Abgeordneten von Auerswald an. 

Präfident: Der Abgeordnete Geßler hat alfo fein Amenbement 
in feinem zweiten Theil zurüdgezogen.. Was die Frageflellung felbft 
am'angt, fo iſt bas —— bes Abgeordneten von Auerswald bas- 
enige, was eigentlich eine Veränderung des Kommiffiond - Antrages 
ezwedt. Eo will derſelde die Worte: 

„in ihrem gegenwärtigen Umfange‘ 
geändert wiſſen in bie Worte: 
fo weit fie zu Deutſchland 

Die übrigen Amendements find ausbrüdlih als Zufap-Amenbe- 
ments zu dem Rommiljionsbericht für bem erflen Artifel bezeichnet 
worden. Ich bin baber ber Anſicht, baf im ber Fragefellung be⸗ 
onmen werden muß mit bem Amendement von Auerswald Frankfurt). 

irb biefes Amenbement angenommen ober verworfen, fo fommt ber 
Kommifjionsberidt, event. mit ber betreffenden Mobification ober 
obne diefe, zur Frage. Steht.baburd bie Faſſung bes erften Artikels bes 

erfaffungs-Entwurfs feit, fo gehen wir zu den Zujap-Amenbements über, 
Das erite Zufap-Amentement unb was mir bas gemerellite zu fein fcheint, 
a bed Abgeortneten von Brodowoliz bemmächt folgt das Zuf 

ntement tes Übgeorbneten Phillips und enbli nicht 

gebrudte Zufaß- Amendement des Abgeorbneten Richter, weil ſich dies, 
wie ic) annehme, an das Phillipoſche Amendement anfchließt und für 
bie Provinz Wehpreußen ähnliche Rechte aemährleiftet haben will, 
wie bas Diilippofche mentement für bie Provinz Pofen. 
' In dieſer Reihe würde bie Abflimmung erfolgen, unb ich will 
ragen: 


gehören,“ 


Ob Erinnerungen dagegen zu erheben find? 
e. 


Da feine Erinnerung erfolgt, fo nehme ih an, daß bie hohe 
Verfammlung mit mir einverftanben ift. 

Zu dem Amendement des Abgeordneten von Aueräwalb (Frank« 
furt) ift von den Abgeorbneten Geßler und Seger (und wenn ich 
nicht irre noch von zwei Abgeordneten), auf Namensaufruf angetra« 
gen worten. Ich frage: 

Findet diefer Antrag Unterftiipung? 
unb erſuche diejenigen, welche ibn —— wollen, ſich zu erheben. 
U 


Geſchieht.) 

Es find nach meiner Zäblung 26 Herren aufgeſtanden, alſo wer⸗ 
ben wir zum Nameno-Auftuf über das Amendement bes Abgeorbne- 
ten von Auerswald fchreiten. 

(Die Antragiteller nehmen ihren u at 

Die beiten Herren Antragſteller haben den Namend- Aufruf zu» 
rüdgenommen. 

Dann fommen wir ſofort zur Frageſtellung. Diefelbe würte 


lauten: R 
Beſchlieht tie tobe Verſammlung, in ben Artikel I. der 
Berfaffunas-Urkinde flatt der Worte: 
„in ihrem gegenwärtigen Umfange‘ 
bie Worte: 
„ſo weit fie zu Deutſchland gehören‘‘ 
aufzunehmen? 
Diejenigen Derren, welche biefes Amenbement annehmen wolen, 
bitte ich, aufzuſtehen. 


Geſchieht.) 

Nur bie Minoritat hat ſich dafür ausgeſprochen. Das Amen- 

dement iſt verworfen. 

Die zweite Ftage lautet: J 
Beſchlicht die hohe Verſammlung, den Artikel J. der Verſaſ - 
fungs-Urkunde, welcher alſo lautet: 

„Alle Landeetheile der Monarchie in ibrem gegen- 
wärtigen Umfange bilden das Preuhiſche Staats- 
gebiet” 
anzunehmen ? 
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Herren, welche biefen verlefenen erften Artifel anneh- 
en, bitte ich, aufzuftcben. 


Geſchieht.) 
Wu fehr aroße Majorität bat ſich für die Annahme biefes Ar- 
aus 
Fe ge wir über zu ben Zuſatz · Amendemento, und zwar zu« 
nächſt zu bem des Abgeordneten von Brodoweki. 


Die Frage lautet: 
liegt bie hohe Berſammlung, zu Artitel I. der Berfaf- 
fungs-Urfunde folgenden Zufaß au machen: 


„Das Großberzogtbum Pofen, als ein burd bie 
wiener Kongreß» Alte vom 9. Juni 1815 vom ebe- 
maligen Herzogthum Warfchau abgegrängter und 
mit ber preußiichen Krone vereinigter polniſchet 
Randestheil, erhält biefelben in genenwirtiger Ber- 
faffungs-Urfunde enthaltenen conitutionellen Rechte 
als Grundlage feiner mationalen Inſtitutionen, 
welche ibm fowohl dur jenen ſtaaterechtlichen Ber» 
trag, als auch durch bie Königlichen Verheifunaen 
von 1615 und durd bie Stabinets-Orbre vom 24. 
März d. I. zugefichert worden find.“ 

Diejenigen Herren, welche dieſen Zufap annehmen wollen, er 

ſuche ich, ſich zu erheben, 
Geſchieh 


eſchieht.) 

Nur eine geringe Mnorität bat ſich für dieſes Amendement aus- 
geſprochen. 

Es iſt verworfen. 

Wir fommen nun zu dem Zufap-Amenbement des Abgeorbneten 
Philips. Es baben die Abgeorbneten Thümen, Schmidt und Born 
auf Namend-Aufruf — 

Findet dieſer Antrag Unterſtühung? 
Diejenigen Herren, welche ihn unterftügen wollen, bitte ich, ſich 


eben. 
— (Beicieht.) 
Der Antrag ift nicht en t worben. 


(Biberiprud).) 
Der Antrag war nicht unterftüpt, denn es gehören 25 Mitglie- | 


een baben nicht geflanben. 

tet: 

liegt die hohe Berfammlung, folgendes Zufap-Amente- 

ment zu Qrtifel I. der Berfaffungs-Urfunde anzunehmen: 
„Den Bewohnern bes @roßherzogthums Pofen werben 
bie ihnen bei der Berbindung bes Großherzogthums 
Pofen mit bem preußifchen Staate eingeräumten 

eren Rechte gewährleiſſet. Gin gleichzeitig 

mit biefer Berfaffungs - Urkunde zu erlaſſendes or- 

ganifches Geſetz wird diefe Rechte näher feitfepen.” 

Diejenigen Herren, welche dieſes Zufop- Amendement annehmen 

wollen, bitte ich, ſich zu — 


ber dazu, und 
Die 


icht.) 
Meine Herren! Mir iſt bei el wichtigen Frage das Rejultat 
zweifelhaft, ich bitte baber bie Herren Efrutatoren, zu zählen. 
(Die Zählung erfolgt.) 
Das Refultat der Abſtimmung iſt — 
bie Frage iſt bejaht vom 177, 
- .- verneint von 174 Mbgrorbneten. 


eben daher zum Namensau 

dr Pläge einnehmen und fi 
mögen. Ich fehe mid deranlaft, tie Frage 

len. Sie lautet: 


„Den Bewohnern bes Großherzogthums Pofen werden 
bie ihnen bei ber Verbindung des Großberzogthums 
Pofen mit bem preußiſchen Staat eingeräumten vr 
deren Rechte —— Ein gleichzeitig mit dieſer 
Berfaffungs - Urkunde zu erlaſſendes —6 Geſeh 
wird dieſe Rechte näher feſtſehen.“ 

‚ Diejenigen, welche das Amendement annehmen wollen, haben 

bei dem Namensauftuf mit „Ja“, biefenigen, melde es virwerfen. 
mit „Nein au flimmen, 
„SG erfuche die Herren Mitglieder ber Prioritäts - Nommifilon, 
im Auftrage des Heren Vorſitzenden berfelben ſchleunigſt, zufammen- 
autreten. Die Herren Kommifjions- Mitglieder Fönnen nachher over 
vorher ihre Stimmen abgeben. 


(Der Namendaufruf — und gebt bis zum Namen des 
Abgeorbn. Bumble fort; derfelbe iſt micht gegenwärtig, ed 
wird aber mit „Ja“ für ihm geantwortet. Der Abgeordn. 
Bunfe erflärt fpäter, daß er ben Namen Finke gehört zu 
haben glaube und deshalb mit „Ja“ geftiimmt habe. 


‚ Balper, Paftor, 
| Baur, Kaufmann. (Adenau.) 





a — | —— 


Die | Hammer, Friebensrichter, 
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Berfammlung bat fi zum Theil von ihren Mätzen bege- 

ben und es herrſcht eine unrubige Bewegung im Saale.) 

Ich bitte, daß bie Herren allefammt mwieber Plap nehmen, und 

will nur noch hinzuzufügen, daß auf bem Bereinigten Land» 

tage bei der namentlihen Abflimmung die Mitglieder 

a. ibren Pläpen faßen; ber Antwortende aufftanb unb 

laut fein „Ja“ ober „Nein” abgab. Daburd wird 
jeder Irrthum vermieden. 


(Der Namensaufruf erfolgt.) 
Für Ja baben geftimmt: Für Nein haben geftimmt: 

Althaus, Bürgermeifter. Arnold, Gutsbefiper. 

Anmwandter, Apotheker. von Anerdwalb, Miniiter. (Streis 

Appelt, Schullebrer. Franffurt.) 

Arnold, Maurermeifter. 

Arntb, Dr. jur. 

Albrecht, Kommerzien-Ratb. 


Babinz, Kammergerichte-Afejlor. 
Ballnuß, Paitor. 
Bauer, Laͤudrath. (Krotoſchin.) 


Bazyneki, Probſt. 
Bauer, Muhlenbeſißer. (Pilltallen.) 


Dr. Beech, Kreis⸗Phyſikuo. 


De. Behnſch. umſtark, Direitor. 
Berends, Buchdruderei⸗Beſiher. von Beifer, Tanbratb. 
von Berg, Kaplan. Bornemann, Minifter, 

‚ Berger, Mühlenmeijter. Bolhmer, Habrifbejiber. 


Bredt, Regierungs· Aſſeſſot. 
Dr. Brehmer, Oberlebrer, 
Brüningbaus, Gutobeſitzer. 
Brüring, Frievendrichter, 
Blodau, Gutobeſitzer. 


| Bergmann, Papier-Fabrifant, 

| Bliesner, Salarienfaffen-Rendant, 

| Diedyanen, Erzpriefter. 
Booft, Dr. med, 
Bordarbt, Advofat-Anmwalt. 

\ Bormann, Senator. 

‘ Born, Geometer. 

| Bril, Schrüftfeper. 

\ von Broboweli, General» Lanb- 

ſchafte - Direktor, 

Broich, Friedendrichter. 

von Bruchbauſen, Gutsbefiper, 
Bucher, Aſſeſſor. 

| Bumbfe, Kuratus. 

‘ Burdharbt, Orterichter. 

| Beder, Johann. 

| Graf Giefzfowsfi, @utsbeflper. Clauhßen, Oymnaflal-Redrer. 

| Conditt, Land» und Stübtge- 
richts - Rath. 

Conhen, Regierunge-Affeffor. 

Gösling, Kimmerer. 


fer, Dr. med. 


D’E Dallmann, Rolon, 

Dierſchke, Juſtiz-⸗ommiſſar. Dane, Dr. 

Dittrich, Schulze, von Daniele, Geh, Ober-Reviflons- 

Dörf, Land» und Stabtgerihte- Wa 

Direftor. Dielig, Profefler. 

Dyiabef, Bauer. Diefterweg, Juſtizrath. 
Diethold, Dürg i 
Dramburg, Mühlenmeifter. 
Dunder, Stabtraid. 


Ebel, Erbfcoltifei- Befiber, 


von Eı devprt, Areis-Deputirter. 
Eichner, Gerichtoſcholz. 


Entepols, Schul-Fnipeftor. 


Elfemann, Pfarrer. Eſchmann. 
Elsner, Dr, Epelt, Land» und Stabtgerichts- 
Eifer, Geh. Db. Nevif. Rath, Direktor. 

lemming, Kaufmann. abend, Bürgermeifter. 
riedrich —— (Neuſtadt.) Feldhaus, Schullebrer. 

unfe, Oekonom. (Hagen.) iſcher, Bürgermeiſter. (Warburg.) 


leiſchet, Kreiogerichts · Aſſeſſor. 
ießbach, Bürgermeifter 

ebdorff, Kaufmann. 

Fran Gerichtoſchulze. (Tande- 


iefe‘ Dr. und Streispbofifus, 
nde, Dr. med, (Redlingbaufen.) 


Bebauer, Müblenbefiper. Gellern, Juſt zrath. 
Gladbach. Geßler, Q und Stadtgerichto · 
Gorzolka, Frei⸗Bauer. Direftor. 


Gräf, Land gerichte ⸗ Rath. (Trier.) 
Orebel, Friedenorichter. 
Guittienne, Gutebeſther. 
Grunwald, Bauer, 


Gottlieb, Rathmann. 

Grabow, Ober⸗Bürgermeiſter. 

Gräff, Appellationsgerihts-Ratb. 
(Düren.) 

Grobbed, Juſtizrath. 

Grooß, Butsbejiper. (Darfehmen.) 


Haaſe, Profeffor. 
er 


Hahn, Land- und Stadtrichter. 
Daniſch 


; Bauer, 





Für Ja baben geftimmt : 


fpeftor. 

ann, Bauergutebeflper. 
(Doverswerba.) 

Heiflg, Pfarrer. 

Derhold, Rektor, 

Herrmann, Gärtner. 

Dofferihter, Kaufmann. 

Huld, Fteifchermeijter, 

Daber, Arzt. 


afobe, Dr. und Areis.- Phyflfus, 
anber, Paitor. 

Jenß ſch, Hlerfchermeifter. 
gel, Lehrer. 
ung, Landgerichts- Aſſeſſor. 
wand, Mullermt iſter. 

Sander, Lehrer, 


Kaliski, Pfarrer. 

Dr. Kampf, Oymnafial-Oberlehrer. 

Kauf a 

Riolba a, Frei-@ärtner. 

von Kirhmann, Obrr-Landeöger,- 

äflbent. 

Klatte, Schulze. 

Klingenberg, Dechant. 

Klinfyammer, Reſerendar. 

Körfgen, Friedensrichter. 
adrügge, Kaufmann. 

Krüger, ruggutebefiber. 

Aubr, u. efiger und NRittmei« 
er a. D. 

Dr. Kunz, praftifher Arzt. 

Kyll, Advokat. 


—*2— — 
i —2 
vo iſſar. 
Sopf, Aeffühenpefbeipen 
Lubewig, Stabtrath. 


Mäpe, Rektor. 
Meiferih, Advokat. 
Mildner, Bauer, 
Molvenhauer, Lehrer. 
Mros, Freigärtner, 


alter, 

ud· und Stabtgerichtd- 

th. (Brieg.) 

Müller, Gemeinde - Verorbneter, 

——— (Ze 
fer, Pofl-(Erpebiteur, .) 

Meißner, Land u. Stabtgerichts- 
Direklor. 


Neee von Eſenbeck, Profeſſor. 
von Nerkom, Lanbjhafte-Ratb. 
Nenfticl, Kaufmann, 

Nidet, Schulze. | 
Miemezice, Tiichlermeifter. 


Otto, Landger.-Aſſeſſor. (Trier.) 


Pankow, Tagelöhner. 


ar, Drofeffor. 
eters, Ober = Yandesgerichte- 


Aſſeſſor. 
hillips, Ober-Bürgermeifter, 
egfa, Dr. 
Pilet, Kammergerichts-Affeffer, 
Pinoff, Dr. 
Plath, Bürgermeifter, 


Bür Nein haben geflimmt: 
Harkort, Kaufmann, 
Hartmann, Juſtizrath. 
Haugh, Landgerichts- Rath, 
Hellmann, Juſti 
Dentrich, Land» und Stubtgerichts« 
ireftor. 


ir 
‚ Gutsb . 
Pte Peru 
Heſſe, Geheimer Finanz Rath. 
(Soli ) 


ne, Bürgermeifer, 


Hofer, Bauer, 


Jonas, Geheimer Revifions-Rat‘) 
(Berlin,) 


Jonas, Pafter, (Potsvam.) 


Keferftein, Rektor, Paſtor. 

Kehl, Auftizeftommilfarius. 

Keifer, Kolonift und Slleinbänbler, 

Bee, — Ober-Regierungs« 

ath. 

Klemm, Schmied. 

Anauth, Dr. med, 

Kos, Landgerichts.Rath. 

Köhler, Stad trath. (Görlig,) 

Koniepko, Kreis-Secretair. 

Dr. Srubl, Oymnafial- Direftor, 

Kübhlmekter, Minifter. 

Kühnemann, Land» und Stabtge- 
richto · Direltor. 

Küpfer, Legations⸗Rath. 

Kunth, Bürgermeiſter. 

Kuthzen, Bürgermeiſter. 

Baron von Rleiſt, Landrath. 


Lenſing, Kanonilus. 
Lũdicke, Juſtizrath. 
Lingnau, Gpmnaflal» Oberlehrer, 


Mack, Kreis⸗ - Rommiljar, 
Den. —ã rt 
Mörder, Minifter. 

Diäpfe, Geh. Ober» Regierungs- 


Din, Die . Lande ogerichto⸗ Ar 
or 
Darcipuoweli, Domainen-Jukrn- 


bant, 
von Meufebah, Regierungs-Af- 
ſſor 


eſſor. 
Milde, Miniſter. 

Möwes, Arcieſchulze. 

Morip, Juſtiz · Kommiſſarius. 
Mullenſieſen, Kaufmann. 

Müller, Ortevorſteher. (Solingen.) 
Müller, Paſtot. (Wohlau.) 


Nettmann, Fabrikbeſitzer. 
Neubarth, Ortorichter. ( Merfe- 


burg.) 
Neuenburg, Ober-Landesgerihte- 
Rath. 


Dr. Niemeyer. 


Oftermann, Ober-Landesgerichta- 
Aſſeſſor. 
Operbed, Prediger. 
auckert, Apotheker. 
Pelbber, Friedensrichter. 
Peteret, Schulze. 
eterſen, Gutebeſiher. 
ieper, Fleiſchermeiſter. 
lönns, Ober - Lanbesgerichtds 
Aſſeſſor. 
von Puttlammer, Landrath. 
Pleger, Oberſchulz. 


| Für Ja haben geftimmt: 
| von Pofrzymnidi, Ober - Ranbdes- 
| gerichte- Affe flor. 

von Potworowefi, Nittergutsbef, 
Pruß, Dekan, 
Quandt, Defonom. 
von Nabonsfi, Gutobeſitzer. 
Rantſch, ie. 
Reichenbach, Graf. 
Repell, Brettſchneider. 
Reuter, Landrath. 
Richter, Dr., Kanonifuo. (Berent.) 
Riel, Ober » Landesgerichts -Affeff. 
Nobbertus, Minifter. 
Nötfcher, Rentier.) 


| Riedel, Schulze, 
8 Pro Er i 





Schmitt, Butsbeflker, (Breslau) 
Schön, Gerihismann. 


Scoltiffef, Schulze. 
Scholz; Krämer. (Bunzlan.) 
Schornbaum, Stantd-Profurator, 
Dr. Schramm, Konreftor. 
Che Yalır, bu 
dr r. (Marienburg.) 
ulze, ——— 
ſeſſor. Delitzſch.) 
Schulß, 
Schulß 
(Banzleb 


Häusler. (Soran.) 
Juſtiz » Kommiſſarius. 
J. Bapt. 


en.) 
Schwickrrath, Kaufe 
mann. 


Skiba, Paftor. 
Specht, Müphlenbefiper. 
Steffanowicz, Dekan. 
Dr. Stein, 
Strybel, Probft: 
Schlwpert, Referenbar, 
' Schmidt, Paftor. (Lanbshut.) 
' Syumann, Regierunge-Rath a. D. 
Schulte, Pfarr-Drdant. 


Tacʒanowoti, Landſchafts· Rath. 

‚ Zafjarsfi, Kolleg.⸗Probſt. 
Teichmann, Yuftiz ⸗Kommiſſar. 

| Temme, Dber - Lanbrogerigto- 
Dirckter, 

Teske, Gutepächter. 

| Thümmel, DOber-Lanbesgerichte- 

Aſſſeſſor. 

‚ Zöbe, Paſtor. 

Treiber, Kanzleirath. 

Thilo, Kreis-Seerctair. 


| Urid, Pot» Seeretair. (Anclam.) 


\ Bogelfang, Land» und Stabtge- 
richts· Direftor. 

N Voigt, Gutsbefiger, 

| Vifers, Oekonom. 
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Für Nein haben geftimmt : 
Padenius, Ober-Profurator, 
von Pfuel, Minifter-Präfibent. 


Nabtfe, Brauer und Gerichte- 
mann. 

Raffauf, Butebefiber, 

Rahn, Mühlenbefiper. 

Rehfeld, Diakonus. 

Reichenſperger, Landgerichts ⸗Rath. 

Reigere, Über » Landesgerichtö 

ſeſſor. 

Rettig, Tiſchlermeiſter. 

Richter, Kölmer. (Ortelsburg.) 

Riebe, Bauer, 

Seh. Archiv - Rath und 

rofeſſor. 

Riemann, Gutepächter. 

Nintelen, Geh, Ob. Trib. Rath, 
(Meſchede.) 

Rintelen, Ober-Lanbesger.-Rath, 
(Paberborn.) 

Nofanowati, Gutäbeflper. 

von Reichmeifter, Landrath. 

Reinige, Apotheker, 


Sames, Friebensrichter, 
Sch 


or. 
bt, Juſtiz · Amtmann. 
eben, Oberförſter. 
Scheele, Land» u, Stadtgerichto⸗ 
Direftor, 
iuf, Appellations-Rath. 
midt, Reltor. (Czarnifau.) 
Schmidt, Amtmann. (Beedfom.) 
Schmidt, Eigenfäthner. (Pr.Eylau.) 
Schön, Bauer. (Zullichau.) 
olp, Hreis- Serretair. (Mes 


) 
Shut, Informat. phil. 
Schũtze Den Faire. 
ebrer. (Schwep.) 
ſtiz Kommiſſarius. 
Schwonder, Defonomie-Rommiffa- 
rius. 


Seger, Direkter. 


Schwieger, 


Simons, Geh. AYuftigrath. 
gr Sul % 

r. Sommer rafb, 
* Land- — 


Spipel, Lehnfchulze, 

PA Fra Amtmann. 

Stalling, Paſtor. 

—— g, Jabritant. Säihe 
ümmermann, genannt . 
Korten, Landwirth. 

Schimmel, Rittmeifter. 

Schule, Uffeffor. (Friedeberg.) 

von Schleicher, Gutobeflber. 

Scdulpe, Ober - Lanbesgerichts« 
Aſſeſſor. (Minden.) 


Tamnau, Yujtij» Hommiffar. 
Ihüm, Dijtrifts - ommijlarius, 


Ziege, Erbfpoltifeibefißer, 


Trip, Dürgermeilter, 
Tũs hauo, Dber - Landesgerichts· 
Rath. 


von Unruh, Regierungs-Ratb. 
Upmeyer, Defonom, 
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Für Za haben geftimmt: Für Nein haben geſtimmt: 
Waldech, Geheimer Ober⸗Tribu⸗ Wachemuth, Stabirichter. 


nalsratb. Walter, Proſe ſor. 
Wander, Paſtor. von Bee, Ober-Landesge- 
Weichſel, Juſſizkommiſſariuo. richts·Rath. 


Wegener, Apotheker 

BEN a Appellationsgerichtd« 
td. 

Wenger, Paftor. 

Weflermann, Juftizratb. 

Windhorft, Zuftizcftommilfarius, 


Zweifel, Ober- Prefuralor. 


Willenberg, Scholtifeibejiper. 
Witt, Oberlehrer. 

Wolff, Oberlandesgerichto⸗ Aſſeſſor. 
Winkler, Gerichteſcholz. 


Zenfer, Stabtrichter. 
von Zoltowoli, Ritterguiäbefiker, 
Zern, Rektor. 


Der Abſtimmung enthielten fi: Packeiſer, Eigenkäthner. 
Stiller, Nreid-Torator. 


Fehlende Mitglieder: Albenhoven, Gutsbejiger. von Auers- 
wald, Minifter. (Kreis Nofenberg.) Bauerband, Profeilor. 
Brendel, Gaſtwirth. Dabmen. von Damnip, Yujtiz- Noms 
miffar, Debnell, Brauer, Dünner, Dedant, Euler, Notar. 
Fler, Ober » Yandesaerichts - Referenbarius (Wirdenbrüd. ) 
Velshorn, Kaplan. Gierke, Miniſſer. Groos, Gebeimer | 
Regierungs-Ratb,. (Wittgenftein.) Damblod. Harraffomwig, 
Krimmalgerichts- Direktor. Haußmann, Ober-Staplan. (Glag.) 
Heſſe, Lanbrath. (Gaarbrüden.) Hildendagen, Paitor. 
Hüffer, Geh. Reg.Rath. Jacoby, Dr, med, Janſingk. 
Köbler, Landgerichts⸗Rath. (Viarienwerdet.) Koſch, Dr. med. 
Kraufe, Bürgermeifter. (Lüben.) Kuhner, Oerichtéſcholz. 
Fteiherr von Kod, Gatebeſiher. Maager, Stabtverorbneten- 
Vorſteher. Matthäi, Bürgerineiſter. Meyer, Kaufmann, Rethe, 
Bürgermeifter. Ditto, ag er (Liegnip.) —— Dber- 
Landeöger.-Affefl. Pingen, Dechant. Pomieczunefi, Pfarrer. 
Duaßnigk, Brau-ftrüger. Rip, ig tat, Mußfie- 
wie, Eihube. Salut, Kaufmann. cheidt, Aaufmann. 

ug Dber » Lunbesgerihts-Rath. Schueiter, Bürger- 
t. | 

Lehrer. Schöne, Paſtor. Semrau, Freifchulge. 

bed, a Stephany, Tiſchler. Sydow, Pafter. 

Thederahn, Schulze, Uhlich, Prediger. Ulrich, Geh. Ober- 

Tribunals-Rath. (Soeſt.) Bennewig, Gerichtsrath. Zacha · 

riä, Juſtiz · Konnniſſar iue. 


Krank: Abegg, Geheimer Regierungs- Rath. von Brünned, | 
Ober· Burggraf. 


(Große Aufregung in ber Verſammlung.) | 
(Stimmen: Rejultat, das Refultat!) | 
(Fäuten mit ber Ölode.) | 


} 
—— Ich frage, wie weit die Herren Schriftführer mit 
(Shriklährer: Wir dab Hei 6 lite.) 
(Schriftführer: Wir en mur noch zwei Stimmen zu reguliren. 

Dann muß id bitten, daß bie Herren ben Shrihführern Zeit 
laffen. Bliebe Jeder hier im Saale und ginge nicht aus | 
bemfelben während ber Abflimmung, woburd bie Schrift- 
führer genöthigt find, den Auruf nad den Buditaben 
mit Vollendung des Namensaufrufs nodh einmal vor 
sunebmen, jo würbe bie Zögerung nicht eintreten. 

Abgeorbn. Walde (vom Plap): obald bie Buchſtaben ver- 
lefen Ind, muß bie Lite gefchloffen und das Nejultat bekannt ge» 
macht werben. 


von Schön, Geheimer Staats-Minifter. Schönborn, 
Dr. Stein- | 


—* Mitglieber nachträglich ihre 
geben?" 


Dennoch babe ich mich zu richten. Ich Fan nicht dafür, da 
bie Herren Schriftführer bas Nefultat noch nicht gezogen haben und 
ich — noch nicht verlündigen kann. Damit Babe ich nichts 
zu thun. 

Stimme (vom Pla): babe mich bei einer Abſtimmung 
nachträglich gemeldet, ehe bas Reſultat verfünbigt war, murbe aber 
abgemiejen. 


i 1 be bi ägli j eb 
meräfen, und Risse Wa beraten Bi Er Eintragung jedramal 


‚ ber 


Tas Reſultat ber mung ift folgendes : 
mit „Ja“ baben 157, 
- „Rein“ „164 Abgeortnete geftimmt, 
enthalten haben ih 2 Abgeorbnefe der Abſtimmung, 
efehlt haben 79 Abgeorbnete. 
Ee hiernach das Amendement tes Abgeordneten Phillips ver- 
worfen worben, 
(Widerfprud, Große, lang anbanernte Aufregung in der Ber 
346 ö * wm . 
itte, meine Derren, zu feßen, 
(Die Aufregung dauert fort, Zeichen mit ber @lode.) 
Wünfhen die Herren xoch weiter zu verbanteln, fo bitte ich 
orbnungsmäßig ſich zu fegen, ſonſt kann ich nicht weiter verhandeln 
laffen und muß die Sipung fließen. 
Der Abgeorbnete von Berg bat bar Wort zu einer faktifchen 


a > Berg: I will biefe Abi durch fol- 
eordn. von t will biefe immun N) 

gende Sad berichtigen. u Abgeorbneter Namens Riebe hat 
mit „Ja“ geftimmt, und während bes Zählens ift er mit einem 


beutjh-pojener Abgeordneten hier berangetreten und bat mit „Nein 


ejtimmt. 
2 (Biele Abgeordnete bitten a ums Wort.) 

Pröjident: Meine Herren! Laſſen Sie uns eine Sache nad) 
ber anderen erft erledigen. Ich werte Niemanden das Wort geben 
fönnen, weil ich jede Sache nur einzeln nad) einander abmachen fant. 
Es if von bem Abgeordneten von Berg bemerft worden, daß ber 
Abgeordnete Riebe vorber anders geftimmt habe, als nachher. Ich 
weiß davon nichts und Fann nur ben Derren Schriftführern, beren 
Amt dies ıft, überlaffen, wie fie fi darüber ausweifen. . 

Schriftführer Plönnis: Der Abgeorbnete trat bier heran und 
erflärte, er habe mit „Ja“ geftimmt, verlange aber diefes „a’ in 
„Nein“ umgeichrieben zu haben. Die übrigen Herren waren einver- 
fanden, daß bem nichts entzegen fehe. 

röfident: Der Schriftführer Plönnis hat das Wort. 
ß riftführer Plönnis: Wir haben ala Schriftführer nur bas 
—— was und erflärt wird, Hiernach haben wir ge⸗ 
anbelt. 

Abgeorbn, Ricbe: Meine Herren! Die-Gade war mir un« 
erflärbar. Da id mich aber von meinem Herrn Kollegen überzeugt 
babe, daß ich unrecht gehandelt hätte für unfere deutſchen Brt- 

(Ruf auf der Linken: Ah! Ah! 
(Deiterfeit.) 
Präfident: Meine Herren! Was biefen Fall betrifft, fo ſchreibt 
bas Reglement nit vor, ob, wenn ber Abgeorbnete feine Abjtim- 
mung bereits abgegeben hat, er jie fpäter noch wieder änbern fann, 
Ih bin aber der Meinung, daß, wenn er einmal mit Ja ober Nein 
geantwortet bat, und wenn bie Abſtimmung fo weit gebieben ift, 
Dr er zum Efrutinium felbft übergeht, die erſte Elimme gel» 
en muß. 
(Bravo! Bravo!) 
(Mehrere Redner melden fi zum Wort.) 

Meine Herren, ich habe nur bie Rebnerlifte zu beachten und 
lann nicht barauf fehen, wenn einzelne Herren ſich mündlich und ſo⸗ 
gar obne Namensnennung zum Wort melden. 

Der Abgeorbnete von Lifiedi hat das Wort zu einer thatſächlichen 
Berichtigung. 

Abg. von Eifiedi: Meine Herren, ich bin tabei geweſen und 
kann Ihnen genau erzählen, wie die Sade mit Herrn Riebe zuge 


gungen iſt. 
J (Große Unruhe. — Glode.) 

Praſident; Ich bitte ums Wort. Ich babe entſchieden z anf 
biefe Sache fann Feiner ber Herren Äbgeordneten mehr zurüd- 
fommen, 

i (Zum Rebner gewendet.) 

Sem Sie fonft mod etwas zu jagen? 

g. von Eifiedi: Uber erlauben Sie doc, daß ich fagen barf, 
was vorgefallen if. 

Präfident: Wenn ber Herr Abgeordnete meine Bitte nicht er- 
füllen will, fo bin ich genöthigt, bie Sache der hohen Verſammlung 
zur Entſcheibung vorzulegen, 

Abgeordn. von Eifiedir: Ich will über etwas Anderes ſprechen, 
nit nor barüber, 

Eine Stimme (vom Plap): Wozu hat nun ber Abgeordnete 
bad Wort. ’ . 

‚ Abgeorbn. von Lifiedi: Es bat hier jept ein Abgeordneter mitge- 
Rimmt, deifen —— formell noch gar nicht geführt iſt, man 
weiß von feiner Wahl blos vom Hbreuſagen. 

j (Ruf: ber Name, ber Name,) 

Dies iſt ber Herr Minifler- Präfident — 

i Zeikdtnte er Abgeordnete von Lifiedi bemerkt, baf ber Herr 
Miniter-Präfident bei bem Namene-Aufruf mitgeftimmt hat. Dur 
Aufklärung der Thatſache erlaube ich mir, Folgendes zu bemerfen: 
Der Herr Minifter « Präfleent trat vor die Rednerbühne und fagte 
mir, baf er für ten birmbaumer Areis gewählt worben fei, daß er 





bereits bas Schreiben mit ber Anzeige bavın befommen, aud bie 
Wahl angenommen und für bas erwiefene Vertrauen ſich betanft 
ab 


. 

Die Praris in ber Verſammlung it, daß bie Herren Abgeorb- 
neten unb Stellvertreter fofort, nachdem & gewählt find_und bie 
Benachrichtigung befonmen haben, zu ben Sipungen vorläufig zuge - 
laffen werben, unter Vorbehalt ber Prüfung ihrer Wahlen burd bie 
erſte Abtheilung. Dies if in ber Berfammlung immer ufance ge- 
weſen. Eo ift ber thatfächlihe Hergang ber Sade. 

Der Abgeordnete von Zoltoweli hat das Wort zu einer thatfäch- 
lichen Berichtigung. 

Abgeorbn. von Zoltowafi: Ich bitte, im Protofoll bie Bemerkung 
zu machen, daß die polnifchen Abgeordneten, welche am Donnerftag ein- 
geſchrieben waren, gar nicht zu Worte gekommen find, und baß über 
ihre Sache abgeſtimmt worden ift, ohne daß fie angehört worden 
eien. 

Präfident: Der Abgeordnete Schramm hat has Wort zur falti» 


ſchen Berichtigung. 

Abgeordn. —— Nah dem Geſchäfts Reglement mag es 
allerdings geſetzlich fein, daß ſich nachträglich immer no Mitglieder 
melden können, ehe das Reſultat verfündet iſt. Heute iſt das Ne» 
fultat aber offenbar fo lange hingehalten worden, daß ich darin ledig 
üch eine Abſicht erbliden muß. 

(Großer Tumult.) 
(Ruf: Zur Orbnung.) 
Ich bitte mir ſelbſt ben Ruf zur Orbnung vom Präfiben- 


ten aus, 
(Heftiger Lärmen,) 

Präfident: Ich babe barauf zu ermiebern, duh das Wefchäfts- 
Reglement mein Geſetz it. Nah dem Gelchäfts- Reglement werde 
ich jederzeit verfahren. Der Herr Abgeorbnete hat mir einen Vor- 
wurf gemadht, er hat ven beiden Schriftführern vorgeworfen, bafı fie 
nicht nad Pflicht und Gewiſſen gehandelt hätten. Ich ſehe mid) 
genötbigt, ihm zu erflären, daß feine Auslaffung ortnungswibrig war. 
Eu r Abgeordnete Geßler hat das Wort zu einer thatſachlichen 

ung. 

u Geßler: Meine Bemerkung ift ganz furz. Ich habe 
nur hinzuzufügen, daß bas, was ber Herr Abgeorbn. von Zoltomsfi über 
bie Polen gen ert, daß fie nicht zum Worte gefommen, auch von ben 
deutſchen Rebnern aus Pofen gilt. Es waren noch viele Deutiche 
aus der Provinz Pofen, ich glaube fünf, auf ber Rebnerlifte motirk, 
bie ebenfalls nicht zu Worte gefommen find. 
aan: er Abgeordnete Behnſch hat das Wort zur Gr» 

rbnun 

— Behnfh: Der Herr Präfibent bat zwar ben Fall 
mit bem Abgeordneten Riebe biedmal entſchieden, ich wünſche aber, 


daß für bie Folge diefes wicht als Präcebenzfall — werde, | 


Wenn auf namentlihe Abftimmung angetragen ift, fo erfolgt bie Ab⸗ 
fimmung, ber Gefhäftsorbnung gemäß, mamentlih durch Aufruf, 
und daber kann nur basjeni otum gelten, beim nament- 
lichen Aufruf abgegeben wird. Wenn fpäter privatim ein anderes 
Votum beliebt wird, fo ift es nicht durch namentlichen Aufruf abge» 
geben und kann 2 nicht In 


äfident: laube, ber Rebn t mich nicht richtig ver- 
= Pain oh euere ap Safe — 
gelte, was ber Abgeordnete Riebe zuerft abgegeben habe. 


Abgeorbn. e: babe die perfönlihe Bemer zu ma⸗ 
chen, daß ich up De bed beutfchen Beh Diäten Sub zwar 
bes bromberger Kreiſes, ebenfalls nicht zum Wort gefommen bin, ob- 
wohl ich mich fchon in der Donnerftags- Sigung zum Worte gemel- 
bet hatte. Ich war ber Reihe nad wohl der zweite Nebner, mel» 
her zum Sprechen getommen wäre, wenn ber Schluß nicht beliebt 
worben wäre. Sodann habe ich noch bie faktiſche Berichtigung zu 
machen, baf bie Praris in der Verſammlung bisher, fo viel ich weiß, 
bie gewefen ift, daß, wenn bie Wahl eines Ubgeorbneten aut n 
nicht definition genehmigt ift, berfelbe doch am den Verhandlungen un 
Abftinmungen ber Verſainmlung theilgenommen hat. Es ijt bies, 
wie behauptet wirb, bezüglich ber Abgeorbneten von Kirchmann und 
Temme der Fall Bu Sonach läge binfichtli des Minifter- 
Präfidenten Feine Neuerung vor. 

.  Präfident: Ich babe zu bemerken, daß unfere Sitzungen 
eigentlich nur bie 2 Uhr dauern follen; es iſt jeht jebocdh bald 
3 Uhr, Noch haben ſich 7 Nedner theils zur Gefchäfts-Drbnung, 
theils zu faltiſchen Berihhtigungen das Wort erbeten, 

(Ruf: Die Nebner müffen noch gehört werben, ) 
Abgeorbn. Schulze (Delipfh): Meine Herren! Ich ſehe von 

bem jepigen Falle, welcher bie Berfammlung entzweit bat, ganz ab 
und bebe nur eines beraus, welches bier angeregt ift, weil es ein 
wichtiges Prinzip für die Aufunft enthält; es ift die Frage über die 
Abſtimmung bes Minifter - Präfidenten, Alerdings baben wir ange» 
nommen, daß nicht erft der Ansfall der Prüfung ber Legitimahon 
durch bie —— abgewartet werben muß, Ile baß ber Ab- 
georbnete auch früher an ber Abſſimmung Theil nehmen Tann; aber 
er muß ſich barüber legitimirt haben, daß bie Wahl ſtattgefunden 
hat. Aus der Meußerung bes Heren Präfidenten babe ich nur 
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entnommen, kaß ber Herr Minifter - Präfbent ihm perfönli 
als gewählter ——— er bat, u et * 
es en um bie Stimme abzugeben. Wenn bas Schreiben über bie 
Bahl ber Berfammlung durch Bermittelung bes Ober» Präfibenten 
eingeht, ſo mag ber Abgeorbnete an der Berathung und Abſtim- 
mung theilnehmen, wenn aud bie Frans ber Legitimation noch 
nicht erfolgt if. Früher aber kann ich nicht glauben, daß ber Herr 
räſident das Recht hatte, ihn zur Abftimmung zugulaffen, und biefe 
timme fann baber nicht gelten, 
B (Bravo von ber Linken.) 
räfident: Ich babe hierauf zu erwiebern, daß bie Praris in 
erfammlung ſtets fo gemefen iſt, wie ich fie jept ausgeführt 


(Ruf von der Linken: Nein, nein.) 

Dann’ werbe ih Ihnen Namen nennen, Die Mbgeorbneten 
von Kirchmann, Temme, Pinoff haben ſich alle bei mir gemeldet, und 
ich habe fie zu ben Sihungen zugelaffen, ehe die Wahlprotofolle ein- 
& angen unb geprüft waren. Meine Herren! Bon den Schrift- 
er wird mir fo eben angezeigt, dab file beim Mbbiren einen 
Poften ausgelaffen haben. Das R-fultat ift jept folgendes: 

172 Stimmen haben die Frage bejaht, und 
173 ug fie verneint, 
N Es ift biefer Fehler badurdy gekommen, daß eine Seite der Na- 
N mensaufrufliten mit 15 bejahenben Stimmen gegen 9 verneinenbe 
' Stimmen von ben Herren Schriftführerm nicht mit au gerechnet iſt. 
Schon ung hatte ich entſchieden in Betreff der Abflimmung bes 
Abgeorbn. Riebe. Ih weiß noch jeßt nicht, wie ber Abgeorbnete 
geftimmt hat. Died muß aber nunmehr in Betradt gezogen werben, 
da es ſich nur um eine Stimme handelt. Ich muß daher ben Ab» 
georbn. Riebe fragen, wie er zuerſi geſtimmt babe? 

eorbn. Riebe: Ich babe iuerft mit Ja geftimmt. 

Prafident: Dann it alfo das Rejultat ber Abſtimmung fol 


genbes ; 
173 Stimmen haben mit Ja und 
172 Stimmen mit Nein gejtimmt, 
(Große Aufregung, Beifall von ber Linken.) 

Ehe die Herren auf ihre Pläpe ſich nicht niebergelaffen haben, 
werde iA nicht im Stande ben Pi Pr vr u 
Abgeorbn. Dito aus Trier hat zunächſt das Wort. 

Abgeordn. Otto (Trier): Meine Herren! Das Beifpiel, welches 
wir fo eben erlebt haben, und das ung lehrte, baf bas Sekretariat 
einen ungebeuren Rechnungsfebler nach einer fehr langen Zeit machen 

‚ fonnte, biefe Thatſache, glaube ich, legt und im Inereſſe Aller bie 
' Pflicht auf, von nun an einen anderen Mobus ber Zählung bei na- 
| mentlihen Abftimmungen einzuführen. Ich mürbe ben Borfätag 
maden, einen vereibeten Kalkulator, ber rechnen kann, anzuftellen. 
Abgeorbn, von Daniels: Ih ſelbſt habe an ber ellu 
des Reſultato ber re taburd Theil Kern i 
die zweite Stimmliſte führte. Die Verechn Babe ich nicht gemacht. 
ch muß aber bemerken, daß noch nie, wie heute, von Neugierigen 
bad Bürcau umlagert gewefen it. Wenn die Arbeit bes Sekretariats 
längere Zeit erforderte, fo ift bies lediglich aus biefer Störung her⸗ 
vorgegangen, unb namentlich muß ich bemerken, baß unter benjenigen, 
melde ohne Beruf auf bem Büren fi befanden, ber Herr Otto 


aus Trier gewefen if. 
(Belädter von ber Linken. Bravo von ber Nedhten.) 

PrBee: Der Abgeordnete Schramm ..... 

Biele Dlitglieber verlangen das Wort zu gleicher Zeit, um theils 
perfönlide, theils hatſächliche Bemerkungen zu machen.) 

Ich folte glauben, der perfönlichen und thatfächlichen Bemerkun- 
gen feien am heutigen Tage bereits fo viele gemacht, daß wir über 
die noch rüdjtändigen binweggeben Fönnten. Wenn bie hohe Ber» 
fanmlung damit einverſanden da 

J e. 
und ba fein Widerſpruch “1. —A 
(Untertredung und Widerſpruch,) 
kann mögen „2... + 0: 

Der Abgeorbnete Schramm bat bas Wort. 

Abgeordn. Schramm: Ich habe weder eine perfönlihe, noch 
eine —— —— machen, die, wie man zu erwarten 
ſcheint, Beranlaffung zum Orbnungeruf geben würde, benn ich weiß 
e6 allemal vorher, wenn ich mich will zur Orbnung rufen laſſen. 

(Unterbredgung. : Aha!) 

Ich babe nur einfach die Bemerkung zu machen, baf bamals 
bei der Abitimmung über ben Steinſchen Antrag eben fo große Irr- 
thümer einfloffen, fo daß e# wünſchenowerth wäre, irgenb einen an« 
beren Modus ber Zählung zu erfinden, bamit ſolche Irrthümet nicht 
vorkommen lünnen. Ich glaube, es wäre bas fiherfte, wenn ſolche 
Bögerung nicht fo lange kauerte, weldye, wie ich höre, nicht abficht» 
ich geſchehen ift. Findet aber ſoiche Zögerung fat, fo iſt eine ſolche 
Störung, bie man bem Abgeo:dneten Otto vorgeworfen bat, nicht zu 
dermeiben. 

Präfident: Es haben ſich, wie gefagt, viele Rebner einfchreiben 
laſſen. Es find ader auch zwri Anträge eingegangen, ber eine vom 


ber 
habe. 
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Abgeordneten von Daniels, bem ich aber nicht Iefen kaun. Ich er- 
fugr ben Herrn Antragfteller, ihn felbft zu verlefen. j 

etragen: baß bie 
Berfammlung entſcheide, ob bie Erflärung bed Abgeorbneten Niebe, 


: Ein zmeiter —— Abgeordneten Geßler liegt 
en, 
Schriftführer Abgrortn. Geßler: „Die Verfammlung wolle be= 


ließen: 
. Daß der Abgeorbnete Ricbe wohl das Recht gehabt, fein 
Botum vor der Verkündigung des Refultates zu ändern.” 
Präfident: Meine Herren! Tas find zwei neue Anträge, welde 
eute nad meinem Dafürhalten nicht emtfdhieben werben Fünnen, Da 
he bas Reglement und meine Entſcheidung betreffen und gegen mei 
nen Ausfpruch gerichtet find, fo muß ic den Vorſchlag machen, daß 
diefe beiden Anträge dem orbnungemäßigen Wege gemäß an bie 
vioritäte-Kommiffion geben, damit ihnen bie Priorität und Diekuf- 
Im in ber Berfammlung zuertheilt werde. 4 betreffen alle bieje 
träge mic) felbft. 36 muß daher wünfchen, mid in biefer Be— 
iehung jeber ferneren Entfcpeidung und Abflimmung enthalten zu bür- 
. Br babe entſchieden, gl glaube, daß ich entichei- 


den mußte, bas beit, nad t und Billigfeit, Denn 
seht und billig fcheint es mir zu fein, baf, wenn 
ein Abgeorbneter in ber Abſtimmun feld „ja“ 


fast und eine Biertel- ober 
ommt und felbf erflärt: id b \ n 
um — worden und babe nun mit „nein“ geſtimmt, 
ich fein erftes Botum für maßgebend halten muß. 
(Große Unruhe und Bravo.) 

Meine Herren! Died hat der Abgeortnete felbft erlärt; fellen 
Sie fi in meine Lage, ich konnte nicht anders entſcheiden. dh bin 
num aber ber Anficht, baf bie Verſammlung über einen Fehlet, den 
ich gemacht haben foll, — 

(Ruf: Nein! 

Meine Herren! Es liegen zu dem Ende Anträge vor. Ich 

werbe h auf orbnungsmäßigem Wege ber Prioritäts - Kommiſſion 


gabe tunbe nadber 
n von einem Anderen 


üb en, und biefe über die rität entfcheiden. 

(Der A har Tribüne unb beginnt mit ben 
Worten: Meine Herren!) B 

Was ift das? Ich habe dem Herrn mod nicht das Wort 

eilt. 


(Der Abgeorbnete Rirbe verläßt bie Tribüne.) 
Der Abgeorbnete von Meuſebach bat nad) ber Nebnerlifte dae 
Wort zur Geſchäftsordnun — 
Abgeordn. von Meuſebach: Ich bin nicht ber Anſicht, daß bie 
eben —* Anträge der Prioritäts- Kommiffion zugehen müſſen, 
und Benlehe mid auf einen Präcebenz + Ball, welder bir vor kurzem 
vorgefommen ift, indem ich von berfelben irrigen Anfiht ausging, bie 
jept ber Präfbent adoptirt zu haben ſcheint. Bei der Frage, ob 
eine namentliche ung noch ftattfinden folle oder micht, rief ber 
Dice -Präfbent Phillips zu, ber Antrag müfle der Privritäts -Rom- 
miffton zugewieſen werben, Es wurde entgegnet, daß ein Antra 
ber aus ber Debatte felbft entwachfen ift und mur eine Formalität 
betrifft, nicht am bie Prioritäts-Rommifflen zu neben babe. Ich 
babe ferner zu bemerken, baß es im $. 53 bes Gefchäfts - Negle- 
ments heißt: 
„Die Abftimmung durch namentlihen Aufruf erfolgt, wenn 
25 Mitglieber es verlangen. Iſt das Nefultat der Ab- 
ſtimmung burd ben Präjidenten noch nicht befannt ge» 
macht, fo fünnen auch |päter erfdienene, bei dem Namens- 
Aufrufe nicht gegenwärtige Mitglieder nachträglich ihre 
Stimmen abgeben.” 
Es ift alfo den micht Erfchienenen das Richt eingeräumt, bie 
um Schluffe noch zu ſtimmen. Zweifelhaft ift es allerbings, ob ein 
bgeorbneter bie Stimme, welde er abgegeben bat, nadber abän- 


erth 


bern darf. Ich will aber auch hier einen Präcedenz-Fall anführen, 


ber nicht ganz genau zutrifft, aber ber einen ähnlichen Mall betrifft, 


Sie werben ſich erinnern, daß bei einer namentlichen Abftimmung der | 
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Abgeorbn, von Los mit „Ja“ antwortete, und als ber Jirthum von 
jener Seite mit Applaus aufgenommen wurde, fofort bie Rechification 
eintrat. Es liegt der Unterfchieb nur barin. Das Prinzip fcheint 
mir gleih. Iſt mir geftattet, überhaupt einen Irrthum, ben ich be⸗ 
angen babe, zu berichtigen, fo kann ich dies nur bis zum lufle. 
rn bin daher ber Meinung, daß bie Sadye nur durch die Berfamm- 
lung entfdhieden werben fann, um fo mehr, ba ber Herr Präſident 
felbft feine Anficht gewechſelt hat. Erft erflärte er bie Abitimmung 
für gültig und dann für ungliltig. ein Antrag ift zur Geicäfte- 
Ordnung der, daß bie Prioritäts- Kommiſſion —— *t 
möge, baß bie Berfammlung noch heute zu entfceiden habe, ob bie 
Abjtimmung mit „Ja“ ober die mit „Nein gelten fol, ob ber lepte 
wohl überlegte Sıhluß gültig ift ober ber erfte, 

,  Präfident: Der Herr Rebner hat bemerflih gemacht, daß ich 
einen verſchiedenartigen Beſcheid ertheilt hätte in Berug auf ben 
Riebefchen Fall, Dem widerſpreche ich entſchieden. Ich habe glei 
anfangs und noch wiederum vorhin gefagt, bie erfte Abſtimmun 
bes Abgeordneten Riebe fei die gültige. Der Abgeördnete Behnf 
hatte mir einen ähnlichen Einwurf gemacht. babe dem Abge- 
orbneten Behnſch bemerflich gemacht, daß er geirrt babe, unb 
daß ih die erjte Abftimmung für gi anerkannt hätte. Dabei 
bleibe ich auch ſtehen. Hätte der Mbgeorbnete Riebe fofort erflärt, 
ich habe mich verfproden, und bätte er bann gleich barauf eine an- 
* u abgegeben, fo würbe ich entfchieben baben, bies fei 
n ig. 

j Über er bat erklärt: ich bin durch meine Freunde überzeugt, baf 
ih bier eine untechte Stimme abgegeben habe, und deshalb änbere 
ich fie. Das ift eine in vollftänbiger Ueberlegung veränderte Abſtim- 
mung. Ich kann nicht annehmen, daß die nach fo langer Zwiſchen- 
zeit abgegebene zweite Abftimmung ber erſte Entfhluß war, melden 
der Abgeordnete gefaßt und nur irrig ausgefprodhen bat, fonbern id) 
muß bie erſte Abſtimmung als bie entjeibenbe anfehen. Glauben 
Sir, daß etwas Anderes im diefer Beziehung feftgeftellt werben Fann, 
dm Sie feit, daß ſedem Abgeordneten es überlaffen bleibt, bis 

vor der Bekanntmachung bes Refultats feine Abftimmung beliebig 

au Ändern. So lange bies aber nicht feftgefeßt, kann ich micht 

anders, als geſchehen, entſcheiden. ft aber Widerfpruc erhoben 

gegen meine Entſcheidung, es find Anitäge gemacht, und id von 

meinem Stanbpunfte aus muß wiffen, ob id ber Majorität ber Ver- 

ammlıng gemäß bas Reglement richtig angewendet babe, Sie wer- 

en baber meine Bitte gewiß ge heißen, wenn ich begehre, daß Sie 
die Verfammlung über mein Verfahren entſcheiden laſſen. 
(Große Unruhe, Stimmen burdh einander.) 

Ich erfläre, daß ich bie Anträge am bie Prioritäte-Sommiffion. 

weife, und damit, meine ich, ift nun bie heutige Sikung zu Ende, 


(Mehrere Borfipende ber Abteilungen machen bekannt, bafı ber 
vorgeräcdten Zeit wegen heute feine Abtheilungs - Sipungen 
gehalten werben können.) 


bemerle, dah wir in ber nächſten Donnerfings-Sipung üb 
bas dee, — id —— pe font 
bie heutige Sipung. 


(Schluß der Sipung 3% Uhr.) 


Beridtigung. 
In dem ftenograpbifchen Bericht vom 19ten d. M. über bie 
KOfe Sitzung iſt sro i 
Seite 1676 Ep. 1 3. 26 v. o. ſtatt „unterfcheiben“, entſcheiden, 
= 1676 -» 222 v. u. - „uni, Januar, 
- 1676 - 234v. - „die Note”, diefer Aufruf 
au lefen, 
Berlin, den 33. Dftober 1848, 
Das Sefretariat. 
Geßler. Plönnie. 


Vierundachtzigſte Situng am 24. Oftober 1848. 
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VBierundachtzigfte Sigung 
am Dienitag den 24. Oftober 1848, 





Bemerkungen zum Protololl. — Wahlen, — Diffentirenbes Vonnn zu eimer 
früheren Abftimmung. — Perfönliche Bemerkung eines Abgeörbneten 
über eine von ihm neulich gethane Aeuferung. — Antrag in Betreff 
ber Veröffentlichung der von der Tentral- Gewalt zu Frankfurt ausge» 
enden Etlaſſe. — Rommilfions- Bericht über bie ben Webern und 

pinnern in ber Graſſchaft Raveneberg zu gewährenbe Unterftügung; — 
engen darübe ——— ber Berathung bes Befep-Ent- 
wurfs über unentgeltliche Mufhebing gemiller Laſten nnd Abgaben, 





Tages-Drdbnung 
für ten 24. Oktober 1848. 


I. 1) Bericht der Kommifften für Weber- und Spinner - Anarle- 
genheiten über ben D’Eiterfchen Antrag. * — 


2) Bortf ber Berat über b . 
Taten u 8 —— —— ER 


II, Der —* dor ber Tagesordnung iſt von ber Prioritäts- 
Kommiffion bewilligt : . 
bem Untrag ber Abgeorbneten Walbed und Effer: 
„Die bobe kung wolle Folgendes befchliehen : 

1) Kein Erlaß kann als Gefep gehen unb als foldhes 
durch bie Gefep-Sammlung befannt gemacht wer- 
ben, welcher nicht von ber fonftituirenden Berfamm- 
lung in Berlin beſchloſſen, angenommen ober ge» 
nebmigt worden ift, 

2) Diejenigen Erlaſſe der franffurter Gentralgemwalt 
oder verfall ggebenden Berfammlung, welde ine 
nere Angelegen eiten ber einzelnen Länder, nament- 
lich Polizeimefen unb Strafgefepgebung, zum Ge- 

enftanbe baben, fönnen für Pre erft durch bie 
enehmigung der preußifchen Volksvertreter gefeh- 
liche Geltung erlangen, 


Oründe 


Zur Geltendmachung diefer beiden Säpe bedarf cs 
nicht der Erlaffung eines Gefepes: benn fie ergeben ſich 
fon von felbit aus ben beftehenden Geſehen, insbefondere 
aus ber Stellung ber National» Berfammlung bier, und 
aus ben Grängen, welche ber Eentralgemalt (don vermöge 
ber am 28. Juni 1 in Aranffurt nefahten Be Slühe 
gezogen find. Da bas Minifterium indeifen fürzlic Publı- 
cationen durch bie Gefeh-Sammlung, obne die Berfamm- 
lung vorher zu befragen, vorgenommen bat, fo liegt eine 
bringende DVeranlaffung vor, bie rechtliche Lage ber 
Sade burd) einen u) ber Verſammlung — Reſo⸗ 
lution, wie es bie Engländer nennen — feſtzuſtellen. 
Die große Dringlichkeit dieſer Angelegenheit bebarf feiner 
näheren Begründung. Denn wenn das Minifterium fort- 
fährt, Publicationen durch die Gefep-Sammlung einfeitig 
vorzunehmen, jo ift bie größte Gefahr vorhanden, daß die 
Gerichte irrthümlich folde als . ur Anwendung 
bringen, daß insbejonbere franffurter rlaffe und eim ganz 
neues Strafrecht, ober eine Beſchränkung unferer is 
lichen Freiheiten bringen, und ihrer rechtlichen Ungültigfeit 
ungeachtet, body von den Gerichten biefes Tandes für 
gültig erachtet werben.“ 





Auf ein Zeichen mit ber Glode um 9 Uhr 40 Minuten begeben 
ſich die Mitglieder auf ibre Pläpe. 

Auf der Minifterbanf find anmwelend: bie Derren Staats-DMini- 
fter von Pfuel, Eihmann, tiefer und von Tönboff. 

Präfident: Die Sihung ift eröffnet. Ich erfuche ven Herrn 
Schriftführer, das Protofoll der lepten Sihung verlefen zu wollen. 

94 * Schriftführer Geßler verlieft bas Prototoll,) 

ge: 


Findet fi gegen bas eben verlefene Protofoll etwas zu 
erinnern ? 

Abgeorbn. Temme: Ich bin ber Meinung, daß in Betreff bes 
Abgeoreneten Riebe im Protokoll noch wird aufgenommen werben 
mülfen: Er babe ausbrüdlic als Beweggrund des Wechfels feiner 
Abftimmung abgegeben, tab er fpäter durd einen Anberen wäre über« 
zeugt ober belehrt worden, Es fommt wefentlih darauf an, daß bei 
dem Herrn Übgeorbneten Fein Irrthum in der Abſtimmung felbft, fon- 
pern in ben Motiven bazu flattgefunden hat. 


‚ Verbandl 5. Dereinbg. d. Preuß. Verf Beil y. Pr. Staates in.) 


| welche ich gewählt ba 


| 
) 
| 
| 
I 


| 


Schriftführer Abgeordn. Oeßler: Ich glaube, baß bie Faſſun 
pe * alarm bas fagt, was ber Abgeorbnete 
Temme verlangt. Ih habe wörtlich gefagt: 
„Da jeboch ber Abgeorbnete Riebe beim Namend-Aufruf 
mit Ya geftimmt und erft fpäter bem Sefretariat erflärt 
atte, af er feine Meinung geändert habe unb mit Nein 
immen wolle, jo entſchied ber Prüfibent.....2c” 

Das Motiv ber Meinungsänderung, glaube ich, gehört nicht 

ierher. 

’ N eäfdent: Eo handelt fih nur barum, daß eine Vereinigun 
attfinde zwilchen dem Antragfteller und bem Sthriftführer; mo nich 
o bin ich nenötbigt, nach bem Gefhäfts- Reglement den Antragftel- 
ler zu erfuchen, eine andere Formel für bie Faſſung bes Protofolls 
einzureichen, . damit bie Verfommlung alsbann beſchliehe, ob bie von 
dem Antragfteller ober die von bem Schriftführer vorgefchlagene Faſ⸗ 
fung angenommen werben fol. - 

Abgeorbn. Plönnis: Ich wollte zum Protofoll auch bemerken, 
daß, fo viel ich mich erinnere, ber Abgeordnete Riebe nicht dem Se- 
fretariat feine Meinungsänberung erflärt hat, fonbern nur, als baß er 
mit Ja, geftimmt babe un de Stimme mit Nein eingeſchrieben 

aben Wil. Das iſt bas iv, was mich beftimmt bat, auf bie 

che einzugehen. Wir fonnten nicht beurtbeilen, und hatten nicht 

zu beurtheilen, ob ber Mbgeorbnete einen Jrrthum bei der Abflim- 

mung begangen, ober ob er ſich eines Anderen befonnen habe. Seine 

Motive bat berfelbe erft fpäter von der Rebnerbühne herab zu erfen- 
nen gegeben. \ 

Schriftführer Geßler: Die Faſſangeänderung, welche ber Ab- 
georbnete Temme vorgefchlagen bat, lautet wie folgt: 

„Er fei burd einen Anderen von ber Unrichtigfeit feiner 
Abftinmung belehrt worden.“ ‘ 

Präfident: Der Abgeorbnete Graf Cieſztkoweki über benfelben 
Gegenftand. 

i — Graf Cieſzkowoki; Nach ben Beſtimmungen bes Regle- 
ments darf in dem Proidkoll nichte weiter aufgeführt ſein, ale das 
Refultat der Abſtimmung. Ich bitte alfo ben Herm Präfidenten, 
daß in bem Protofoll nur die definitive Abſtimmung verzeichnet werbe, 
weiter nichts, 

Präfident: Ich bemerke darauf, baf, was ber Abgeorbuete eben 

efagt bat, mir nach bem Befchäfts-MNeglement nicht ganz richtig zu 

* cheini. Es ſoll das Piotolkoll ben tharfächlichen A in 
ber Sipung enthalten. Nun war es allerbings eine Thatſache, daß 
ber Abgeordnete Riebe erft mit Ja, und nad längerer * mit 
Nein geitimmt hat. Ueber. biefe zweifache, divergirende Abftimmung 
mußte entfchieben werben. Somit ſcheint mir bie Thatſache, wie fie 
vom Schriftführer oder vom Abgeorbneten Temme formulirt wird, 
in bas Protofoll hinein zu gehören, weil es eine Thatſache war, bie 
fih in — Mitte zugetragen bat. Wir haben ſchon einen ähn- 
lichen Fall aebabt. ein Abgeorbneter beantragte, daß eine berfün- 
lie, im Anfang der Sigung gemachte Bemerkung nicht in das Pro- 
tofoll aufgenommen werbe; damals aber entſchied die habe Verſamm- 
lung, dab fie als eine fnttgehabte Thatſache in das Protofoll auf- 
genommen werben müſſe. Ties ift ein Präcebenzfall. 

Abaeorbn. Schriftführer Plönnis: Es würde jedenfalls in bem 
hg zu unterfcheiben fein Den dem, was ber Abgeorbnete 

iebe zu uns gefprochen bat, indem er unten au bas Bürean trat, 
bies haben wir zunächſt zu Fontrolliren und dem, mas berfelbe von 
der Tribüne berab geäußert bat, Im Protokoll ift dies nicht ge» 
fondert. Wenn alfo ein Befhluß barüber gefaßt werben foll, fo 
müffen biefe Dinge auseinander gehalten werben. 

Eine Stimme: Ich alaube, der Abgeorbnete Niebe muß jeden» 
falls über den Untrag gebört werben, — 

Präfident: Wenn die Verſammluug damit einverftanden iſt, daß 
ich mit diefer Suche etwas verflechte, mas erg} jeht nicht dazu 

chört, ſondern erſt feinen Ort nach Annahme des rotofols findet, 
will ich ein Schreiben des Abgeorbneten Riebe verleſen laſſen über 
ben fraglihen Gegenſtand, weldes er kurz vor ber heutigen Sitzung 
mir überreicht hat. Ich erſuche den Herrn Schriftführer, das Schrei« 
ben bes Heren Abgeorbneten Riebe an mich verlejen zu wollen, 

Schriftführer von Daniels: 


„Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ganz ergebenft, ber 
—* —— geſalligſt nachſtehende Etklärung mit⸗ 
tdeilen zu wollen: 
Naddem id in ber geftrigen Giung bei ber Abſtim- 
mung bes Philipsfchen Amentements mit Ja! geftimmt hatte, 
wurden mir von mehreren Stollegen barüber harte Vorwürfe 
emadht, daß ich falfch geftimmt habe, indem ber Phillips. 
he Antrag eine Hinterthür habe und dahin ziele, daß uns 
fere beutfchen Brüder in Polen —— gemacht würden 
und dadirch Mord unb Blutvergießen entſtehen würde. 
Hierburdy wurde ich augenblicklich irre geführt, und man 
bemwog mic, meine Stimme verneinend ‚abzugeben, ad 
reiflicher Weberlegung bin ich zu ber Einſicht gu daß 
mein erſtes bejahendes ot meiner Weberzeugung 
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gemäß gemefen, und ich daher auf mein Ja! beftehen 


muß. 
Berlin, ben 24, Dftober 1848, 
Riebe. 


An 
den Präfdenten ber National-Berfammlung, 
Herrn Grabom, 
Hochwohlgeboren.“ 

Präfident: Meine rer Sie haben aus dem fo eben ver- 
lefenen Schreiben den vollſtändigen Hergang der Sache, fo weit fi 
berfelbe auf ben Abgeorbneten Riebe bezieht, gehört. Der tb» 
nete Temme bat ein Monitum gegen bas Protofoll gezogen. Ich 


u... 


er geflrigen Sitzung zugetra« 
otofoll geftricen 

Diejenigen Herren, welche dieſe frage bejahen wollen, bitte ich, 
ſich zu erheben. ’ 5 

Paufe. 

Gs haben ih nur fehr Wenige für bie Streihung erhoben, 

Es .bleibt alfo, nachbem ber Übgeorbnete Temme jein Monitum 
—5 bat, das Protofoll auf dieſem Punkte in feiner ur⸗ 


se font noch gegen bas Protokoll etwas zu er⸗ 
innern? 


Abgeordu. Peltzer (vom Plap): Ich babe um das Wort ge» 
beten zur Geſchaftoordnung und glaube, daß ſich dies mit bem Moni« 
= —— Temme gegen bas Protokoll in Verbindung 
epen laſſen wird. 

raͤſident: Wir ſtehen jehzt noch bei ber Frage, ob ſich gegen 
bas Protofoll Erinnerungen erheben, und es würde das Wort zur 
Gefhäftsorbnung erft fpäter zu ertheilen fein. Wenn jebod ber 
Abgeordnete Pelher ebenfalls in Bezug auf das eben verlefene Pro» 
tofoll bas Wort zu erhalten wünjdht, ertheile ich ihm foldrs. 

Abgeordn. Pelger: $. 14 ber Geſchäftsordnung fagt: 

„Das Protokoll muß das Refultat der Abjtimmung ent 
halten im Ganzen, bie Ergebniffe der Abftimmung im Ein« 


elnen.“ 

Der — Riebe hat geſtern zuerſt mit Ja und dann mit 
Nein geftimmt. Auf bie Motive, bie ihn geleitet haben, fein erſtes 
Ja in Nein zu verwandeln, barauf Fommt ed nicht an. Es muß 
aber durch das Protofoll Fonftatirt werben baß er zuerft mit „Ja 
und dann mit „Nein“ geflimmt bat. Sollte dies nicht erfolgen, fo 
würbe ich viele Präcebengfälle anführen Finnen, bie ich -mir namentlich 
notirt habe. Es iſt aud der Fall in frankfurt vorgefommen bei ber 
Abſtimmung Über bie Aufhebung bes Bundestages, wo ber Fürft von 
Lichnowoty zuerſt mit „Nein“ geftimmt, dann aber erklärt bat, mit 
„Da“ ftimmen zu wollen, 

Ich glaube, daß biefer Gegenſtand, welder das 
Protofoll berührt, burd bie vorige Abſtimmung erledigt ift, indem 
bie hohe Verfammlung angenommen bat, daß der qu. Paſſus des 
—8 ſtehen bleiben fol. Es iſt aber in dem fraglichen Paſſus bes 

tololls ausbrüdlich gelaat daß ber Abgeorbnete Riebe zuerft mit 
„a“ und dann mit „Nein geftimmt habe. Ich glaube, wir Fönnen 
nun ben Gegenftand definitiv verlajfen. 

Id) wieberhole daher meine Frage: 

Hat Jemand nod gegen bas eben verlefene Protofoll etwas 
au erinnern? 


i Paufe.) 
Weitere Erinnerungen find nicht erfolgt, und ich erfläre fomit 
das Protofoll für angenommen. 
„Der Ubgeorbnete von Wittgenftein it von dem kölner Wahl- 
treis für den Abgeorbneten Camphauſen gewählt worben. Derfelbe 
bat bie Wahl angenommen, —* angezeigt, daß er in dieſem Au- 
genblid mod micht in der Mitte ber Verſammlung erſcheinen könne, 
weil er noch einige Dienfigejhäfte zu reguliren habe, daß er aber in 
—— 14 Tagen erſcheinen werde. Er bittet, ihm bie dahin zu 
auben. Ich glaube, da der angeführte Grund Berüdfichtigung 
rag wird, Ich für meine Perfon würbe ben Urlaub bewilligen, 
alle bie hohe Verfammlung . td Koran au erinnern bat, 
aufe) 
und ba feine Erinnerung erfolgt, fo ertheile ich ben Urlaub. 

Meine Herren! Ich bin gleichzeitig genöthigt, in Beziehung 
auf bie geftrige Abftimmung darauf zurüd zu fommen, baß ber Herr 
Minifter - Präfident mir giern mitgetheilt hatte, wie er von bem 
birnbanmer NAreife zum Äbgeordneten erwählt und bas bezügliche 
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Schreiben ibm zugegangen fei, wenngleich er baffelbe nicht bei ſich 
abe. Seinem bloßen Worte ganz billig vertrauend babe ich ibn als 
bgeorbnieten unbebenflid zugelaſſen. er Herr Minifter- Präfident 

bat fi in Folge beffen veranlapt efühlt, mir heute das Schreiben 

bes Landraths des birnbaumer Streifes, von der Brinden, vom 12. 

Dftober nachträglich zu übergeben. Dies babe ich Ihnen mit« 

theilen wollen, 

So eben wirb mir ein biffentirendes Votum mehrerer Abgeorb- 
eten. überreicht. ch erſuche ven Herm Schriftführer, daſſeibe zu 
en 


n 
verleſen. 
Schriftführer von Daniele: 
Diffentirendes Botum. 
In Erwägung, dah Niemanden Privilegien aufgebrungen 
werben können, beren man micht theilbaftig fein will; in 
Erwägung, daß die Bewohner der Provinz Pofen alle 
Nechte der Preußen bereits befiben, und die Bewohner ber 
beutfhen Theile biefer Provinz burd die erfolgte Einver- 
leibung in Deutfchland alle Nechte ber Deutfchen erlangt 
baben; in Erwägung ferner, baf ben in bem beutfchen Thei- 
len ber Provinz Pofen wohnenden Polen durch den Be— 
ſchluß ber Reihetags » Verfammlung zu Frankfurt a. M. 
vom 31. Mai c., aljo lautend: 
„Die Berfammlung erfiärt feierlich, daß fle in vollem 
Make das Recht anerfenne, welches bie nichtdeutſchen 
Volloſtamme auf deutſchein Reichsboden haben, den 
Weg ibrer volfsthümlichen Entwickelung zu geben und 
in Sinfict auf bas Kirchenweſen, ben Unterricht, bie 


Literatur unb bie innere Berwaltung und Rechtopflege 
fi ber Gleichberechtigung ihrer ache, jo weit 
beren Gebiet reicht, zu erfrenen u, ſ. m.’ 


die Nufrechthaltung ihrer Nationalität gewährleiftet ift und 
fie weiterer Garantien beahalb nicht bedürfen; in Ermä- 
ung enblih, daß bie Provinz Poſen durch bie gefächene 
Abtrennung ber in Deutjchland einverleibten Theile ein zu, 
fammengehöriges Ganzes zu fein rechtlich aufgehört hat; 
proteftiren die unterzeichneten Vertreter ber deutihen Theile 
ber Provinz Pofen er gegen bas in ber National- 
Verfammlung vom 23. Oftober c. angenommene Amende- 
ment bes Abgeorbn. Phillips, welches ihre Stommittenten 
un ihren — —— —— gegen die 
übrigen preußi atobürger zu bringen droht. 

Berlin, den 24. — 1848. 

gez. —42 

für ben Wahlfreis Bomſt. 

- Seger, 
— * Poſen. 
Dip, 
Abgeorbneter des Kreiſes Meferip. 

Geßler, 

für den Kreis Schubin. 

eyne, 

für ben bromberger Kreis, 
Küpfer, Bauer, 

für Wirfip. für ben Kreis Krotoſchin. 

Pröfident: Das Protokoll führt heute zu meiner Linfen ber 
Abgeorduete von Daniels, bie Hebnerlifte der Abgeordnete von Bef- 
fer zu meiner Rechten. 

Der Abgeorbnete Burdhardt hat ih das Wort zur Bericti- 
gung ber Stenograpbie erbeten, catheile ihm bafjelbe, 

Abgeorbn. Bur dr: In dem fenograpbifhen Berichte vom 
21. b. M. bei ber Abpimmung über bie Tringlichkeits - Grage des 
Antrags vom Abgeordneten von Meufebady bin ich als fehlend auf- 
geführt, Dem N nicht ſo. Ich bin bier gewefen und habe mit 
„Nein“ gejtimmt, j 

Präjident. Cs wirb dies durch bie heutige Stenographie be» 
richtigt werben. 

Der Abgeorbnete Dierfchle hat das Wort, 

Abgeorbn. Dierfchke: Meine Derren! Unfere beiden lepten 
Sitzungen waren in ee Art fehr ftürmifh. Es find gegenfeitig 
Verbächtigungen und Anfeindungen vorgefommen, Ich will ſolche 
nicht vermehren, fühle aber in Holge eines Schreibens aus meiner 
Heimat den Beruf, mich gegen eine Erklärung feierlich zu verwah«- 
ren, weil fie unfere gange Partei, bie linke Seite, ſchwer verlept, 
Es bat nämlich der Abgeordnete Schmidt bei Gelegenheit des Ans 
trages vom Meufebah wegen äußerer Vewadhung unferes Sipungs- 
Saales gefagt: bie Linke wäre das Haupt einer Partei oder vielmehr 
tumultuariichen Vollomaſſe, von der es ſich micht trennen wolle; dieſe 
Partei habe unerlaubte Zwede im Auge, und deswegen flimmten wir 

n bie Bewachung des Hauſee, weıl ſich das Haupt nicht von den 

liebern trennen wolle; wir fuchten nur Schup in der Hülfe ber tur 
multuarifchen Maſſe. RN fühle mich von felbit verpflichtet und habe 
aud von meiner Heimat den Auftrag, feierlihft Proteft dagegen 
———* Ich erkläre: wir find nicht das Daupt einer iumuliuari- 
fen Maſſe, fondern wir Fümpfen mit den Waffen bes Geiſſes für 
bie Berwirflihung ber Idee ber Breibeit, für Wohrbeit und N t, 


Schmidt, 
für den — Ezarnifau, 
€, 
für Frauſtadt. 
von Pfuel, 
Birnbaum, 
Sieben, 
für den Areis Chodziefen, 
von Reihmeijter, 
für Obornif, 
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für Humanktät und Brüderlichkeit, und dafür werben wir und mit 
aller Macht des Geiſtes fort und fort bejtreben. Der Schmibtfche 
Vorwurf widerſtrebt offenbar ber Wahrheit. Ich bitte bie Verfamme 
hung, baß fie Fünftig dergleichen gegenfeitige Verdächtigungen, welde 
ihre Würbe verlegen, nit mehr auffommen, nicht mehr ans Tages« 
licht bringen laſſe. Ih erinnere Sie, daß wir ne in bem Kon⸗ 
aertfanle, ber Harmonie gewibmet, fiten. Laffen Sie ums gründlid) 
fonzertiren. Nehmen wir und ein Beifpiel an ben alten Mufikerar 
deren Bruftsilder bier vor und aufgeftellt find. Diefelben haben oft 
aus ben Gegenſatzen mannigfacher Töne die er Harmonieen ber- 
vorgerufen. Selbſt Hänbel, unter deifen Bildniß Herr Stollege Haafe 
fipt, bat den Wideritand von unfüglamen Noten, ben Widerſpruch 
rebellifcher Töne, zulept in — aufgelöſt. 
(Heiterfeit.) 

Betrachten wir ferner das Bild jenes mythiſchen Sängers, Dr- 
pbeus, ber mit begeifterten Klängen feiner Lyra bie Helfen bewegte, 
und bei beifen Harmonieen ſich bie Thiere des Waldes ſchmeicheind 
zu feinen Füßen legten. 

Bern wir felbjt barmonifch zufammen wirken und gute Geſetze 
machen; dann wirb uns Miemandb wiberfiehen und mir werben bed 
Schußes der Schußmannſchaften nicht bebürfen. Wenn wir in Ein» 
Hang ſtehen mit gutem Rechte, dann werben ſich aud ung die Löwen 
phyſiſcher Gewalt zu Füßen legen. 

(Kebbaftefte Heiterkeit und Bravo.) 

fident: Meine Herren! Indem ih mi bem von bem 
Abgeorbneten Dierfchfe fo eben ausgefprodenen Wun— 
fe, baß die Harmonie in unferen Saal wiederkehre, daß 
wir niemals wieber ähnliche Öegenfeitigfeiten hören, 
ans vollem Herzen anjchließe, gehe ich jept zur Tagesorb- 
nung über. 

(Bravo!) 


Es ſteht auf ber Tagetordnung ber Antrag ber MAbgeorbneten 
Waldeck und Effer. Er bat bereits die Priorität vor der Tages- 
ordnung durch die Prioritäts ·Kommiſſion erhalten, ch erfuche ben 
Abgeordneten Walded, den Antrag gefälligft verlefen zu wollen, 

Abgeorbn. Walde: Der Antrag hat zwei Theile, Er lautet: 

„Die hohe Verfammlung wolle Folgendes befließen: 

1) Kein Erlah kann als Geſeß gelten und ala foldhes 
durch bie Geſetz Sammlung befannt gemadt werben, 
welcher nicht von ber Fonftitwirenden Berfammlung in 
Berlin beſchloſſen, angenommen oder genehmigt wor« 


den iſt. 

2) Diejenigen Erlaffe ber franffurter Central- Gewalt 
ober verfaffunggebenden Verſammlung, welche innere 
Angelegenheiten ber einzelnen Länder, namentlich Po- 
fizeimefen und Strafgejeßgebung, zum Gegenjtanbe 
baben, fünnen für Preußen erft durch bie Genehmi- 
gung ber preußiſchen BVolfövertreter gefebliche Gel- 

r Fr — 
räfident: age: 
v Findet ber —— Untrag Unterſtützung? 
(Wird ausreichend unterftüßt.) 
albed, die Dringlid- 





Ich erfuche nunmehr den Abgeordneten 
keit feines Antrages motiviren zu mollen. i j 

Abgeorbn. Waldeck: Die Motive der Dringlidfeit, meine Her- 
ren, werde ich micht gänzlich trennen fünnen von ber Beranlaſſung 
au dem Antrage und von bem materiellen Inhalte deſſelben. Was 
den eiſten Theil betrifft, fo hoffe ich nicht auf irgend einen Wider- 
ſpruch zu ſtoßen. Es liegt im Begriff eines conftitwtionellen Könige, 
wie unfer König biefen Titel in Folge der Märzrevolution angenom- 
men bat, baß allerminbejtens bie Volksvertretung benjenigen Antheil 
an ber Befehgebung haben muß, daß Fein Geſetz ohne “ zu Stande 
fommen fann. Das if das Minimum! &s wirb ſich fragen in ber 
Verfaſſung, welcher Theil der Arone am der Gefepgebung gegeben 
wirb; ob überhaupt ein Veto, ob ein fuspenfives oder ein a folutes 
Deto, Diefe Fragen werben in der Gonftitution gelöft werben müf- 
fen. Uns befchäftigt jeht auch nicht bie andere Frage, ob einer Fon- 
ftituirenden Berfammlung gegenüber, — ——— ein Velo ftatt- 
finden fann. Für biefe frage bat Feine Veranlaffung — *—— 
unb beshalb iſt ed zur Zeit unmötbig, fie zur Erörterum zu bringen, 
So viel fche feh, daß der Antheil ber Fonftituirenden Verſammlung 
an ber Geſehgebung durchaus wenigftens derfelbe fein muß, welder 
dem Mepräfentations-Slörper im conflitutionellen Staate Überhaupt 
uſtehtz baraus wirb fi) ber erſte Sap eg ergeben, 
& wäre bie Der, ob biefer Sag in Form eines Geſetzes ober 
eines Beſchlu ch babe bas erfte nicht für 
nötbig gehalten. In ber früheren Periode haben allerbings bie 
@erichtöhöfe ch auf die Unterſcheidung nicht ng en, ob bas 
befannt gemachte Geſetß aud in formell richtiger Weife zu Stande 
gefommen fei, wenigſtens it es von ben altländifchen Gerichtöhöfen 
nicht gefchehen. Mehrfach wurde bie Einrede gemacht, es fei bas 
Sefep nicht mit Zuftimmung ber Provinzialftände ** obgleich 
das Geſeß von 1823 es verlange, und deehalb e das Geſehß 
feine Gültigkeit. Die Gerichtehoͤſe haben aber biefe Einrebe ver 
worfen. ie würden indeſſen unzweifelhaft, dies iſt wenigſtene 


es audzufprechen ſei. 


Vierundachtzigſte Sitzung am 24. Oltober 1848, 
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meine Uebetzeugung, jetzt nicht mehr zu dieſem Reſultate kommen 
Fönnen; fie würben gewiß annehmen müſſen, daß bie konſtituirende 
Verfommlung bie Rechte hat, welche im Begriff ihrer Eriftenz liegen. 
Aus diefen Gründen würde ich einen Belluh ber boben Ber- 
fammlung für hinreichend halten. Es wirb aber auch nichts ent» 
gegeniteben, wenn biefelbe es vorzieht, ihn in Form eines Geſehes 
zur Geltung zur bringen. Was bie Dringlichkeit biefes Antrages 
betrifft, fo liegen fchon in ber Geſetzſammlung biefes Jahres Motive 
enug vor, um über biefen Punft ins Klare zu Ffommen; benn es 
in, feitbem wir bier fitten, fehr viele Geſetze publijirt worben, ohne 
ung babei angauiehen. 5 find Privilegien für Metien-@efellfchaften 
und andere Konzelfionen ertheilt worden, bie alle, infofern 
Begriff bes —28 voraueſetzen, auch finanzielle Angelegenheiten 
betreffen, burchans unferer Zuftimmung bebürfen, unb die ohne ſie 
auf den Charakter eines Gefehes feinen Anforuch haben. Ich würde 
ſedoch im dieſen Motiven noch nicht Veranlafjung gefunden haben, 
die hohe Berfammlung gerade jept zu einer ſolchen Anerkennung 
ihrer eigenen Souverainetät aufzufordern. 

Die Beranlafung ift ung aber jeht auf eine fehr dringende, nahe 
Weiſe gegeben, und darauf bezieht ſich ber zweite Theil meines An 
trags ih fonnte bier nicht umbin, bie Kompetenz ber vter 
Eentralgewalt auch in ben reis der Erörterung zu gieben. 
ept zweimal vorgekommen, daß ber Berfammlung blos nachrichtl 

ittheilung gegeben worden ift von ber Publication franffurter Er- 
laffe durch unfere Gefeh - Sammlung, und biefe Publication ſchließt 

bei dem lehzten Erlaffe mit den Worten: 
„So bringen Wir biefes Geſehz hierdurch zur öffentlichen 

Ge i9 ale ummeifhaft 9 Mei efprodhen, baf 

o ift alfo unzweifelhaft hierin bie Meinung ausgefprocdhen, ba 
biefes Geſetz der franffurter National « Berfammlung sie ein für uns 
bindendes Geſetz pablizirt werben fol, Dies brüden bie y m 
Worte aus. Dann aber fommen wir wieber auf den erften Sap 
zurück;z denn es hätte eine folde Publication, wenn fle nöthig war, 
nicht gefcheben Fönnen ohne unfere Genehmigung, Ob nun dieſe 
Benehmigung nothwendig ift oder nicht, bas hängt zufammen-mit 
ber Kompetenz der Rational» Berfammlung und ber Eentralge- 
walt. Ueber biefe Kompetenz ift von ber gegenwärtigen Ber« 
fammlung noch fein Ausſpruch gefhehen, unb es könnte die Dring- 
lichfeit biefes Antrags vieleicht deshalb zweifelhaft fheinen, weil es 
nicht für angemeſſen gehalten wird, jept einen Konflikt mit ber 
franffurter Berfammlung zu erheben; wenigſtens ift diefer Grund 
geltend gemaht worden. Ich kann demfelben nicht beitre= 
ten, Denn es wird burch biejen Antrag durchaus fein Konflikt 
erhoben. Ich fage nicht, daß nicht bie Brit fommen fönnte, wo 
Konflikte erhoben werben müßten, mo es im ber heiligen Pflicht ber 
—— läge, Konflikte zu erheben; aber dieſe Zeit iſt noch 

t ba. 

Denken Sie fi den Fall, daß bie franffurter Centralgewalt 
ihre Macht dazu anmwendete, um bie beiligften Rechte bes Volkes mit 
Füßen zu treten. 


(Unrube.) 
Denten Sie fi, baß 3. B. in jehiger Zeit, wenn wir auf bie äuße- 
ren Verhältniſſe Rüdficht nehmen, ter tag in rt, flatt 
ben Bürgern in Wien zur Hülfe au kommen gegen die Angriffe aus» 
wärtiger Srontenborben, dahin fommen fönnte, Reichstruppen zur 
Unterdrüdung mach Wien zu fenden. Wenn wir biefen Ball’ anneh- 
men, da gilt es nicht, gehorchen, fonbern ein energiſches „Nein“ 
entgegenzujeßen unb zu Ein F find nicht die deutfche Nation. 

(Bravo.) 

Wenn es fo weit fommen wirb, meine Derren, banı werben 
wir auf dem Gtanbpunft des entſchiedenſten Widerſpruchs ſtehen. 
3 nehme aber nicht an, baß es ſchon fo weit gefommen iſt. 
will micht die Gewalt ber franffurter National-Berfnmmlung im_All« 
emeinen mit Antrage beftreiten, ich will (fie nur auf bie 

ränzen zurüdführen, bie ihr gebühren, ch trete micht in ben 
mindejten Wiberfprud mit ber Anſicht, die ich felb und bie Partei, 
ber ich angehöre, früher geäußert hat. Wir haben anerkannt, baf 
im $triege, in ausmärtigen Angele 2 unb Handels · Beziehungen 
volltommene Einheit, und zwar Fräftige Einheit, herrſchen mülfe, 
nicht eine Einheit, hinter ber noch bie beutſchen Regierungen ſteckten, 
fondern eine vollfommene, kräftige. Darum intenbirten wir, einen 
Warnungsruf nach Frankfurt ergehen zu lafen; barum ſprachen wir 
aus, daß wir, bes Mißtrauens ungeadtet, auch jept noch bie frank⸗ 
furter National-Berfammlung auf jede Weiſe damals ſtärken wollten 
in ben Beziehungen, bie ihr gebührten. , 

Uber nimmermehr hatte es in der Mbficht liegen Fünnen, ber 
Gentralgewalt und eben fo wenig ber frauffurter Nationalverfamm- 
lung eine gefepgebenbe ober richterlihe Gewalt in ben inneren 
Angelegenheiten ber beutfhen Staaten einzuräumen, 
Sole Gewalt gebührt ihr migt, denm wo follte fie berfommen? 
Die franffurter — it ein Probuft bes Borpar- 
laments, —** bes Bobens ber Revolution, welcher fpäter eine 

egwungene nerfennung gefunden hatte. Dätte bie Revo bie 
Kraft befefen, hätte unfere Regierung ed verſtanden Kae an ri 
Spipe ber Bewegung zu fellen, rg Beitverhältmifle vielleich 
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i ten, dann wäre ed möglich geweien, eine kräftige Ein- 
Bei “ —Eæ gi ſchaffen. Das # nicht geſchehen. Es ift 
eine Fräftige Einheit hervorgegangen, und fie Fonnte aud, der Natur 


tzigfte Sigung 


der Sacht nad, nicht daraus hervorgehen. Deshalb müſſen wir bie N 


franffurter Berfammlung burdaus auf ben eigentlichen Umfang be» 

infen, ber ibr n t 
—— in die inneren Angelegenheiten ber Staaten zugefhrie- 
ben. Stände fie ihr zu, wohl, 
terlihe Gewalt ausüben, dann müßte 


) 


gebührt; denn nie und nimmermebr ift ihr bie | 


dann mußte fie auch eine oberrich- 
bie 2 unſerer Gerichts⸗ | 


böfe auch ihr Recht fein. Alles dies kann jept um jo weniger eintreten, | 


ba von der Reicheverfaffung noch gar nichts fenfeht, Noch weniger 


ift im die Hände der Gentralgemalt eine ſolche Befugniß gelegt wor- | 


den. Wir batten meulih einen Erlaß des Juſtiz -Miniſters Mohl 
gehabt, welchet auf die Nr. 2 bes Protofolls vom 28, Juli Ber 
zug nahm, Diefer lautet folgendermaßen: 
„Die tralgewalt hat bie vollziehende Gewalt zu üben 
in allen Angelegenheiten, welche die allgemeine Sicherheit 
und Wohlfahrt des deutſchen Bunbesflantes betreffen.” 
Wie fann daraus hergeleitet werben, daß in allen inneren An- 
Angelegenheiten ber einzelnen Länder, daß in ber Juſtiz, in ber 
Yolhei in ber Strafgefeßgebung der Gentralgemalt irgend eine Kom⸗ 
tenz zuftehe. Sie fünnte etwa barauf Anſpruch machen, zu Fir 
n einer Derfon ein Sicherbeits-Nusjhuk, ein Wohlfahrts- Aus chu 
zu fein, fie könnte eine diftatoriſche Gewalt in Anſpruch nehmen; 
das mag in biefen Worten liegen Fönnen, aber eine regu- 


lirte Gewalt über die inneren u Eng eine gefeßgebende | 


Gewalt liegt micht darin, Lefen Sie bas Geſet, das uns zulehzt 
von Frankfurt aus gegeben ift, es fcheint unverfänglic, indem es nur 
au bezweden beabſichtigt, die franffurter Berfammelten zu fdhlipen; 
es ift ein Geſetz, das fie zu ihrem eigenen Schutze gemacht baben. 
Aber, meine \ 
welche fünf Meilen von Frankfurt entfernt liegen ! 





1 


erren, betrachten Sie die Lage derjenigen Länder, 
ie werben fin- | 


den, baß bie beiligfte Errungenfhaft der Revolution, bas freie | 


B lungerecht, ihnen genommen ift, und blos zum Gefallen die- 
F Denn, Aufaltia ift Preußen bei diefer Beftimmung nicht 
be eiligt; fehr herpeil t iR es jeboch bei anderen Beftimmungen. Es 
beißt nämlich in bem Öefebe: 


„Oeffentliche Beleibigungen ber Reichsverſammlung, auch 

außerhalb des Sitzungs Lokales, unterliegen einer Gefäng- 

nipftrafe bis zu zwei Jahren,’ as { 
und in bem folgenden Paragraph werben bie Beleidigungen in Drud- 
fchriften für Sfentlice Beleidigungen erklärt und alfo berfelben ſchwe- 
ren Strafe unterworfen. Meine Herren! es ift volllommen 
ob Sie die Cenfur wieber einführen, wie dies durch bie karlöbaber 
Befhlüffe geſchah, over ob Sie Prefvergehen mit fo ſchweren Stra- 
fen belegen. Deine Herren! Jh boffe, daß unfere Gerichtohöfe 
nicht ein ſolches Gefep befolgen werden, falls nach der Anficht eines 
Serihtsbofes (Geſchworene haben wir bis jeßt noch nicht) im bem 
Beurtbeilungen, welche jeßt bie franffurter Nationale Berfammlung 
fo — erfährt, eine öffentliche Beleidigung liegt. Ich boffe, 
daß unſere Gerichtshöfe dies Geſeßz nicht anmendeu werben, obſchon 
es durch bie Gefebfammlung bekannt gemacht iſt. 

Hieraus erfehen Sie, daß es dringend iſt, über dieſe Kompe- 
tenzefgrage ins Sllare zu fommen, einen Feen Standpunkt zu gewin« 
nen über unfere Befagnifie als Fonftituirende Verſammlung, bamit 
alle Zweifel, bie obwalten fünnten, fhwinden. Wenn Sie den Seift, 
ben biefed Geſetz hat, wenn Sie den Widerſpruch, ben eso in — 
furt gefunden bat, näher erwägen, fo werben Sie zu dem Reſultate 
kommen, baß balfelbe nur ein Borläufer anberer ähnlicher Geſehe 
fein wird, daß man und bas freie Berfammlungerecht beftreiten wird, 
und baf man, auf Beranlaffung einer wur zu leicht berbeizuführen- 


leid, | 





ben Emente, fofort auftreten wird gegen bie Rechte, für die wir mit“ 


unferem Blut und Leben, mit ber Ara 
zen Willen einjtehen müſſen. 

Es wieberholt 1a dasjenige, was in Karlsbad vorgefallen ift, 
wie bamald in Ki ge bes Attentats gegen Kotzebue bie Deutſchen 
gcne lang in Unterbrüdung gelegen % en m eben fo großer 

ejahr feben wir durd ſolche September» oder ge 
denn es ift gleich, ob durch wahnfinnige Strafen bie — gefeſſelt 
ober ob bie Tenſut eingeführt wird. Betrachten wir ferner die Ger 
fahren, die bei ber Gentralgewalt obwalten. Wir baben ihr ben 
Krieg, ben Handel, bie — Angelegenheiten übergeben. 
Wie bat fie bie eg ig Angelegenheiten gen Die Welt 
bat barüber gerichtet. ie bat fie ben Krieg bebanbelt? fie bat 
einen eigentbümlichen Begriff des Krieges, fle führt Strieg mit bem 
Bolt. „Die Gewehre ſind geladen, bie Schwerter find 
geſchliffen“, fo beißt es auch da, 10,000 Dann Soldaten ſiehen 
um Frankfurt, wie 50,000 um Berlin ſtehen. Man berüdfihtigt 
nicht bie — noch bie große —— bie darin liegt, 
nicht bie Aufregung, bie alles dies hervorbringen muß. In ſolchem 
rk meine Den, follen wir ba ber Centralgewalt eine unbe— 
chränkte Befugniß zufchreiben, follen wir ihr eine aufchreiben, bie 
vielleicht unfer Dinifterium, eben weil ja bie Regierungen hinter ber 
Gentralgemalt ſtehen, wie ſie binter dem Bundestag gejtauden haben, 
dum größten Schaden ber Freiheit mißb rauchen wird, wenn wir mich 


ber Nebe und unferem ganz 





am 24. Oktober 1848, 
vermögen, ber Schuß derfelben zu werben, Haben wir nicht Bela- 
gerungs-Zuftände in Hülle und Fülle in unferem Vaterlande gehabt? 
und fehen wir micht in Frankfurt fie ni verewigen? Aus allem bie- 
fen entnehmen Sie bie bedeutende Dringlichkeit; ich erfuche Sie, 
mit volllommener Ruhe zu mürbigen und einen Ausſpruch zu hun, 
ber, wie mir fcheint, von großer Wichtigkeit für Deutfchland fein 


wirb, 
(Bravo von ber Linfen. Ziſchen von ber Rechten.) 
Präfident: Es ſcheint ſich Feine Stimme gegen bie Dringlid- 
feit erheben zu wollen..... Der Abgeorbnete Fleiſcher hat das 


Wort gegen die Dringlichkeit. 
Abgeordu. Sleifcher: 23 babe mich gegen bie Dringlichkeit 
ntragfteller Zeit zu gönnen, zu feiner 


gemelbet, nur um dem Seren 


‚ alten Liebe zurückzukehren. Erlauben Sie, daß ih Sie gurüdverfeße 
‚ in unferer 27flen Sipung. Dort bat der Herr Antragfteller folgende 


Worte gefproden: 
„Hier ift nicht von Beftreiten ber Kompetenz in Frankfurt 
bie Rebe, es gilt aus unferer Mitte, Namens bes preußie 
ſchen Bolfs, einen warnenben Zuruf an die Berfommlung 
in — ergehen zu laſſen, der nicht im gerinofen 
unfere Unterwerfung binbert, ber aber für bie 
ufunft höchſt wichtig für uns und für dem ganzen beut- 
hen Staat werden Fann,“ 
Dann beißt es weiter: 
„Was ben zweiten Theil des Antrags, Erklärungen unferer 
Minifter, betrifft, fo haben bie Diner bei dem franffurter 
Beſchluſſe Bedenken gehabt ganz anderer Art, aber Bes 
denken, bie, wenn die Verſammlung ihnen beitritt, ed eine 
für allemal aus fein laſſen würben mit ber deutſchen Eit- 
beit. Ein Scheinbild des Bundestages würde bingeitellt 
in ber Perjon bes Reihs-Verwefers, wenn Sie ber Na- 
tioral-Verfammlung bas Recht beftreiten, ben Central - 
punft feitzuftellen, wenn Sie bier dies von der Einwilligung 
ver 34 Staaten aller Habinette und National-Berfammlun- 
gen abhängig machen laffen. Wobl, ba fage id, dann muß 
das auch für die Zukunft fo fein, dann muß, wenn bie 
definitive eg bes Repräfentalions- Körpers für Deutfch« 
land geſchehen, bei jedem Beſchluß auch die Genehmigung 
der Einzelftaaten nachgeholt werben. Dann frage id), wo 
bleibt es mit der Ausführbarfeit der Einheit, wo mit ber 
Kraft Deutfchlandse? Wie wollen wir da zu einem Deere, 
zu einer gemeinfamen Flotte, zu einer gemeinfchaftlichen 
Diplomatie gelangen? Denn unter einer foldhen Diploma- 
tie verſteht jeder ehrliche Menſch, daß nicht 
noch eine Separat-Diplomatie der Einzelftaaten daneben be» 
Beben folle; das wäre gar nichts, da bliebe man lieber 
ei ber Diplomatie Preußens und Defterreihe, Aber bie 
Deutſchlando Einheit ift es, was ber Schrei des beutfchen 
Volle feit 33 Jahren verlangt bat, und was ihm, fo 
Gott will, nicht länger wirb entzogen werben.” 
.,, Diefe Worte, meine Herren! bat der Dert Antragfteller mit 
ſolcher Begeifterung gefproden, daß ihm felbft der Applaus von der 
Tribüne geworden ift. Ich füge ihnen nur hinzu, daf jever ebrlide 
Mensch begreifen wird, daß bie feit Zabren von allen beutfchen 
Stämmen angeftrebte und heiß erfehnte gemeinfame deutſche Strafe 
rechtopflege mur zur Wahrheit werden lann, wenn fie nicht von 
ber Einwilligung der Stabinette und ber National-Berfammlungen der 
verſchiedenen 34 Staaten abhängig gemacht wird. 
Ich fürdte nicht, meine Herren! bei ben verlefenen Worten 
ben Einwand eines Schreib- Eon ne, 
(bo, obo!) 
fonbern ich bin überzeugt, baf jene Worte dem Herrn Antragſteller 
aus vollem Herzen — find. Jetzt plöplid..... 
(Man lacht auf der linken Seite.) 
— wünſchen Sie zu laden, fo werde ich fo lange innehalten — 
Jeht plöplich fheint der Herr Antragfteller anderen Sinnes gewor- 
ben zu fein. Dafür fpricht feine neuliche Aeußerung, daß das Heil 
ber Bölfer nur von Wien und Berlin zu erwarten je (jet vielleicht 
nur noch von Berlin); dafür ſpricht mehr nod fein heutiger Antrag. 
Mir kommt es darauf an, ber großen deutfchen Sade einen Freund 
zu erhalten, Meine Herren! Zeit gewonnen, Alles gewonnen. Da- 
rum bitte ih Sie, bie Dringlichkeit des Antrages nicht anzuerfennen. 
Schiden Sie ihn in bie Alelungen Inzwiſchen, hoffe ih, wird 
bie alte Liebe, bie nur durch ein momentaned Mifbehagen getrübt 
u fein Scheint, um fo flärfer wieber erwachen, und der Herr Antrag- 
her wird dann mit deſto größerem Cifer für bie beutfche Einheit 
mpfen, 
. (Bravo auf der Rechten. Ziſchen auf ber Linfen, ) 
. di Der Abgeordnete Walbed zu einer thatfädhlichen 
erihtigung. 
bgeorbn. Waldeck: Der Herr, welder fo eben hier geftanden, 
hatte feine beifere Beftätigung für meine Anfihten geben können, 
als gerade bas eben Berleiene, worin ih mich mit ausbrüdlicdhen 
Worten für Gemeinfamfeit in Srieg, Diplomatie, Handel und aus- 
ärtige Angelegenheiten ausſprach, für melde ih bie volle Kraft 
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ber Einheit verlangte. Es kann aber nimmermebhr in eines Menſchen 
Gedanfen gefommen fein, daß bie inneren Angelegenheiten ber ein- 
Inen Staaten Deutfchlande zur Kompetenz ber franffurter Ver— 
mmlung gehören; denn dann hörte der ganze Höderativftaat-auf, 
eim folcher zu fein. Ob es fünftig fo werden wird, iſt eine ganz 
andere Frage, die Ereigniffe liegen im Schoße ber Zukunft; bob es 
inbeffen jept nicht fo ift, das beweift ihre Anweſenheit bier; bier, 
wo jie eine gejegebenbe Verfammlung find. Ich nehme feine Sylbe 
von bem zurüd, was ich damals gejagt habe. Aber eben ber ware 
nende Zuruf, den wir veranlaffen wollten, ver vielleicht eine Wirkung 
gethan haben würbe,'menn Ste ihn erlaffen hätten, biefer ift nur zu 
wahr geworden, es iſt nur zu wahr, daß das deutſche Volk nicht 
mebr nad Frankfurt ſieht. 
(Unterbrebung: Das iſt feine thatſächliche Bemerkung!) 
Das ift allerdings eine thatſächliche Bemerkung; wenn biefer 
Redner in einer fo wichtigen Sache mit ironiihen Bemerkungen und 
ich will nicht fagen, melden Redensarten auftrat, wenn er est, es 
banble fih barum, ber deutſchen Sade einen treuen Freund zu er- 
balten, wenn er von ben Abtbeilungen redete, in bie der Antrag zu 
verweilen, bann geziemt es fih wohl, daß cin erniter Mann eine 
ernfte Ermwieberung macht und ben Gegenſtand des Antrags auf bie 
jenige Höbe ftellt, von ber er betrachtet werben muß. 
(Wiederholtes Bravo links, wieberholtes Ziſchen redhie!) 
Präfident: Der Abgeordnete von Berg bat das Wort für bie 
Dringlichkeit. 
bgeordn. von Berg: Meine Herren! Wenn Sie früher bei 
einer ſchon erwähnten Gelegenheit den Abgeordneten Waldeck und 
mich entgegengefepte Anfichten haben -verfechten hören, fo bitte ich, 
überzeugt zu fein, daß unfere Anſichten über biefen Gegenſtand auch 
jept noch entgegengefeßt find; nur in Betreff der Dringlichkeit ſtimme 
ich mit bemfelben überein. Es ift und ein Antrag vorgelegt worben, 
welcher die Rechtskräftigfeit, die @efepesfraft beftimmter Erlaffe nor= 
miren will, 
Wenn Sie aber bedenten, baß biefe Erlaffe in dieſem Nugen- 
blide ſchon bei dem Gerichtshöfen Urtheilen zum Grunde gelegt wer« 
den follen, und daß bei dem Richtern ſowohl verſchiedene Anfichten 
barüber ftattfinden fünnen, ob ein Erlau ber Erntrelgewalt ter Pu— 
blication noch bedarf ober eine Publication bed Erlaſſes der Eentrals 
ewalt, der nicht erft und zur Genehmigung vorgelegt, rechtskräftig 
ein Fönnez wenn Sie bedenken, daß bie Gerichtshöfe rines 
Staates ſchwanken lönnen, jo werben Sie es gewiß für 
dringli erachten, baß eine beilimmte Norm feitgeitellt werde, 
don ber ich nicht erwarte, daß fle bie in Aranffurt reilbirende Ver 
fammlung in ihre Schranfen zurüdmweife, denn ich weiß nicht, wie 
wir es machen follen, befonders nachdem wir anerkannt haben, daß 
ed für und feine anderen Schranfen gebe, als bie, welde bie öffent- 
liche Meinung uns zieht. Während wir für uns beanſpruchen, daß 
wir, ber Nöthigung ber Zeit nachgebend, micht gebunden find an bie 
Grängen unferes Mandate, wollen wir zu gleicher Zeit der Berfamm- 
lung zu Frankfurt, welche auch fraft ber Souverainetät des deutſchen 
Boltes fipt, von bier aus auch Feine Gränzen vorſchreiben, fondern 
es muß und dringenb wünjdenswerth fein, die Norm zu finden, nad 
der wir, nicht Äußere und innere Angelegenbeit, wie es bier nicht 
ganz paffend ausgebrüdt it, fondern allgemeine deutſche und fpezielle 
preußische, d. h. diejenigen Angelegenheiten, die von unferem Stand» 
punkt aus behandelt werben müffen, und biejenigen, die für das ganze 
beutfche Intereſſe in Frankfurt wahrgenommen werden müffen, zu be= 
bandeln haben. , , 3 
Ich bin um fo mehr für die Dringlichkeit, da ich bereits weiß, 
daß eim Antrag niebergeleat werben wirb, ber bie Ueberweiſung bie 
fes Untrags und eines von meinen Freunden geftellten Amendements 
an eine befondere Kommiſſion bezwedt, damit biefelbe der biefigen 
Berfammlung eine Gefepesvorlage made und eine Baſis ſchaffe, auf 
weldher die Konflikte zwifchen unferer Berfammlung und ber Ver— 
ſammlung zu Frankfurt vermieden werben fünnen, unb durch welches 
unferen richterlichen und unferen Verwaltungebehörden eine beftimmte 
Bafis und Norm für ihr Handeln gegeben werben lönne. Ich bitte 
alfo, verwerfen Sie nicht, weil Sıe gegen biefen Antrag find, bie 
Dringlicfeit, fondern fragen Cie fid ernfhaft, ob micht die Beit- 
fepung einer Norm bringend —— fei. ß 
N Präfident: Der Abgeoren. Dunder hat das Wort gegen bie 
ringlicpkeit. 
bgeorbn. Dunder: Meine Herren! Ich erkenne an, daß ber 
erfte Theil bes uns vorliegenden Antrags ein Bebürfniß berührt, ich 
beitreite aber, baß bie Befriedigung dieſes Bedürfniſſes dringlich i 
Ein Bebürfnig berührt er meines Erachtens um beshalb, weil in 
Bezug auf die Gefepgebung und unfere Theilmabme an berfelben 
ein Wiberjpruch berricht, wilden bem materiellen unb bem formellen 
Net oder wenigftens in Betreff bes — Zweifel möglid find. 
Es liegt auf der Hand, daß biefe hohe Berfammlung nicht zurüdge- 
drängt werben fan und darf auf den Stanbpunft bes Bereinigten 
Landtages. Es ift bies ſchon öfter hier ausgeiprocden, ben wäre 
ed nach ber Faſſung des Wahlgefepes vom 8. April biefes Jahres 
möglich, daß eine folde Stellung uns angemielen würbe; ich ſage, 
es wäre dies den Worten und baber dem formelten Rechte 
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a Dean ed heißt bekanntlich im $. 13 bes Wahl« 


Die auf Grund bes emp GSefehes zufammentres 
tende Verſammlung ijt dazu berufen, die Fünftige Staate- 
Verfaſſung durd Vereinbarung mit der Krone feitzuftellen 
und die feitberigen reiheftändifhen Befugniffe, nomentlich 
in Bezug auf die Berwilligung von Steuern und Etaatse 
Anleihen, für bie Dauer ihrer Verſammlung interimiftifch 
auszuüben, 

Welches nun diefe reiheftändifchen Befugniffe in Bezug auf bie 
allgemeine Gefepgebung wären, war eine zweiselhafte Frage. Nach 
bem Gefepe vom öten Juni 1823 beftanben die reihefländiihen Be— 
fugniffe in Bezug auf die allgemeine Gefepgebung nur darin, zuge» 
zogen zu werben bei ber Berathung allgemeiner Geſetze, welche Ver» 
änderungen in Perfonen»- und — — und in den 
Steuern zum Gegenſtande haben. s wird Niemanden einfallen, 
und iſt auch ber Regierung nicht eingefallen, nur unferen Rath über 
ſolche Geſehe zu hören, 

Es Fanm aud dagegen angeführt merben bag Geſetz vom 6. 
April über die Grundlage ber ek Verfaſſung, in welchem ter 
legte Paragraph befagt, daß in Zukunft feine Geſehe erlaffen wer- 
den follen, ohne bie ——** ber künftigen Volkevertreter. 

Es bleibt aber auch bier ein Zweifel übrig, ob wir dieſe Rolfe- 
verkreter find, oder biejenigen, welche nach der Verfaſſung werden 
berufen werden, bie wir begründen follen. Ich weife auf diefe füre 
mellen Bedenfen bin, weil baraus das Bedürfnif des erſten Antrao 
Br an ſich gerechtfertigt erfchieme; ich erfläre aber, daß ich die Be— 
tiebigung dieſee Bedüirfuiffes nicht für dringlich anerkennen kann, weil 
unfere Stellung, weder von uns, noch von der Regierung, noch von 
ber Arone fo aufgefaht iſt. Wllerbings find einige Erlaffe befamnt 

emacht, welche uns nicht zur Zuſtimmung vorgelegt find, nämlich 
ber Konzeſſionen von Aktien-Geſellſchaften, Einräumungen von fis« 
falifchen Rechten zu Chauſſeebauten, Ausgabe von lettres au por- 
teur und über Gehalt - Verhältniffe der Beamten; ich glaube nicht, 
daß nach der beflebenden Geſeßgebung bieje Erlaffe im u arg an 
Sinne als Sefepe zu betrachten find. Wir werben erft in der 
Verfaſſung einen Paragrapben annehmen, welcher die Bewilligung 
von Corporations-Nechten von ber Zuſtimmung der Tegislativen Ges» 
walten abhängig gemacht; eben fo it es bei ben lettres au porteur 
nicht vorgefihrieben, daß eo eines Geſehes bedarf, es heißt — fo 
viel ich mich erinnere — nur, daß es der Genehmigung bes Staa» 
tes bedarf, und nach ben alten Bejtimmungen ift Etat. und Lan⸗ 
beöberr baffelbe. 

Ich kann aber auch fein praftifhes Bedürfniß erfennen, welches 
wünſchenewerth machte, baß ſoſche Erlaſſe uns vorgelegt würden. 

Es handelt ſich, meines Erachtene, bier nur um verhltnißmähig 
unbebeutende Gegenftände, mehr um Verwaltungsmaßregeln, als um 
geleßgeberifche Akte; bie Berathung folder Dinge würbe uns von 
unferer eigentlichen Aufgabe noch mehr abziehen, ald bies ſchon durch 
viele Gegenſtände gefchiebt, welche wir neben der Verfallung beras 
then müjlen. "Der Antragfteller ſelbſt hat auch gefagt, daß ihm biefe 
e e unferes inneren Staatsrechtes allein nicht veranlaßt babe, bie» 
en Antrag zu ftellen, er ftelle ihn namentlich in Bezug auf bie deut“ 
ſchen Gentralgewalten. — Nun, meine Derren, muß ich ge» 
Ben daß ich wicht mit dem Untragfteller übereinfimmen fan, wenn er 
agt, es Fünne bie Zeit Fommen, wo wir Konflifte mit Frankfurt here 
beiführen müßten, — aber wolle er ſolchen Konflikt noch nicht er- 
heben. Nach meiner Meinung iſt, wenn die Verſammlung den Ans 
trag annimmt, ber Konflikt bereits ba. Die franffurter National« 
Berfammlung hat ein &ejeb angenommen Über bie Berfündigung ber 
deutfchen Reichs ⸗·Geſetze. Dieſes Gefep lautet alio: 

„Der Neichöverwefer, in Ausführung bes Befchluffes ber 
Neiheverfammlung vom verfünbet als Gele: 

$. 1. Die Bekanntmachung der Reichsgeſetze ge- 
eſchieht burch ben —— —— Er vollzieht die⸗ 

—* durch bie Reiche⸗Miniſter. 
$.3. Die verbindende Kraft eines Geſehes 
beginnt — falls es nicht ſelbſt einen anderen Zeitpunkt 
feſiſtellt — für ganz —8 mit dem zwan⸗ 
zigften Tage nah dem Ablaufe deejenigen Tages, an 
weichem bas betreffende Stüd des Reihs-Gefep- 

blattes in Aranffurt ausgegeben wird.’ 
Sie fehen alfo, und zum Üüeberfluß ift es ausprüdlich im bem Bericht 
bes Ausfchuffes ausgefprocen, daß bie franffurter Centralgewalten 
ber Meinung find, daß die Verfündigung von Befepen, ſelbſt ver» 
ſtanden vom folden, welche in ihrer Kompetenz liegen, rechtegültig 
erfolgt durch das Neichögefepblatt, Es iſt aber im $. 2 folgente 


Befi im gt. 
— —54 ee ente Minifter macht das Gefeh durch 


+ 


PA Der f 

Abbrud in bem Reichsgefepblatte befannt und heilt ee zu. 

lei ben Ranbesregierungen zum Zwede ber örtlichen Der 
Sffenttichung mit.” j 

Es gebt aus dem Geſehze nnd ben beigefünten Motiven hervor, 

daß biefe örtlihe Veröffentlihung nur aus üdjichten ber Zwedmä- 

Figfeit vorgefdrieben ih. Es wird im ben Motiven ausgeführt, daß 
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es nothwendig fei, eine örtliche Beröffentliceng eintreten zu laſſen, 
bamit man fi nicht mit Unkenntniß eines Neichögefepes eutſchuldi · 
gen könne; man fünne ‘ober nicht vorauejehen, daß bias Neichsgeich- 
blatt gleich ſolche Verbreitung finden werde, daß bie Neiche geſehe 
überoll gelefen werden. Daber follen bie lanbesübliben Verö entli- 
dungen ftattfinden, aber die Gültigfeit der Gefepe foll baburd nicht 
betingt werden, Wenn mir heute beſchließen wollen, daß kein Geſetz, 
welches in Frankfurt beliebt iſt, in unfere Geſetz Sammlung auf- 
genommen werben und gültig fein ſoll für unſere preußiſchen ichter, 
anders, als wenn es die Genehmigung der preußiſchen National» 
Verfammlung erlangt hat, fo frage ich, ob da der Stonflift erſt ber 
vorgerufen werben don, oder ob er ſchon ba it? Es könnte ein Ber 
bürfniß fein, die Frage zu ventiliren, wenn bie franffurter Centtal⸗ 
gemwalten ihre Kompeteng überſchritten bätten, 23 trete aber in 
biefer Beziebung ber Anficht bes Abgeordneten für Jülich bei, daß 
wir uns auf feinen anderen Standpunkt ftellen dürfen, ale auf wel- 
dem die franffurter Berfammlung ſteht. Wie Fönnen wir ung als 
Nichter über die franffurter Berfammlung binftellen? Im gewähn- 
lichen ſtaatorechtlichen Wege iſt dies abfolut unmöglich. Haben bie 
Frankfurter nit daffelbe Mandat, wie wir? Wer giebt uns ein 
Recht, zu fagen: wir ſtehen mehr auf bem Stanbpunft bes beut- 
fhen Volkes, als ſte? Weil einzelne Beftimmungen eines einzelnen 
Befepes mißliebig find, ſollen wir vor ganz Deutſchland die franf- 
furter Verſammlung als des Vertrauens des deutſchen Volkes unwür- 
big erflären? 

(Brave.) 

Aber, meine Herren, wenn — und ich babe es ſchon bamald ge» 
gt, als über den Jacobyſchen Antrag verhandelt wurde — wenn 
in gr je ein Beſchluß gefaßt werben follte, gegen den bas all» 
gemeine Bewußtſein bes preußiſchen Volles ſich erheben würde, bann 
allerdings würde dieſer Beſchluß unmöglich und unausführbar fein. 

Nun, meine Derren, dies würde nur bann ber Fall fein, wenn 
bie Frankfurter Verſammlung entweber ihre Kompetenz überfchritte, 
oder wenn fie handelte mit Verlennung ber burd bie geſchichtliche 
Entwidelung bedingten Bebürfniffe des deutſchen Bolfes, mit Verfen- 
nung der gegebenen Grundlagen und ber gerechten Anfprüce, welche 
auf Grund berfelben die einzelnen Staaten zu machen haben, Von 
alle dem liegt bier nichts vor, ihre Kompetenz bat bie franffurter Ber» 
fanimlung nicht überfchritten, benn melde Geſetze find es, bie tem 
Untragfteller Beranlaffung zu feinem Antrage — haben? Zwei 
Geſethze, welche bie —*2 Verſammlung bett offen bat zuibrem 
Schuß nad oben und nah unten. Nach oben nämlich das Gefep, 
welches ähnlich iſt demjenigen, welches wir im Anfange unferer Sipun- 
nen befhloffen haben, daß fein Abgeorbneter verantwortlich für fein 
Votum gemacht werben fönne. Das andere nach unten, inbem An« 
gife auf die National=Berfammlung für Hodverratb erklärt und 

eleivigungen einzelner Mitglieber mit Strafe betrobt werben, Nun 
J bie frankfurter Verſammlung berufen, bie Verfaſſung für ganz 
eutfchland zu vereinbaren — 
( Einwenbungen. ) 
Verzeiben Sie, ih babe u 3 verfprochen, bas Wort „, vereinba« 
ren’, liegt Einem noch in den Gliedern — 
(Heiterkeit. ) 
alfo kie Derfefung feſtzuſetzen. Nun, meine Herren, wer ben 
Zweck will, muß aud die Mittel wollen. Die frahffurter Verfamm- 
lung ift der Meinung gewefen, daß fie jenen Zmed nicht erreichen 
Fönne ohne biefes Geſeß, welches fie joht erlaffen hat. Was mill 
fie mit biefem Geſetz, ſie will ihre Sicherheit, ihre Würde, fle 
will bie Freiheit ihrer Beratbimgen fhüßen. Sie 
(nad der Linken) 
fönnen ‚der Meinung fein, baß fie die Mittel falfch gewählt hat, 
aber Sie fünnen nicht behaupten, daß fie nicht Fompetent ſei, biefe 
Mittel zu ergreifen. Der Antragfteller bat ſich aber nicht auf bie 
Frage ven der Kompetenz ber Fanta Verſammlung befchräntt, 
er bat mit lebhaften Farben geſchildert, auf welchem verderblichen 
Wege bieje Berfammlung fei, er ba tgefdilbert, wie der Brlagerungs- 
u herbeigeführt fei, wie bie Kugeln geladen, die Schwerter ge» 
chliffen find. Auch ih bebaure, daß es babin gefommen ift; wenn 
‚ aber ber Antragfteller mit glühenden Worten dieſe Wirkungen ge- 
ſchildert hat, fo hätte ich . ufcht, daß er uns aud bie Urfachen 
gefchildert hätte, daß er glübende Worte gefunden hätte aud gegen 
bie Mörder Auerswalb’s und Lichneweſy's, 
De Daran Bub Feb, Def ver Beh M 
ie baran ulb find, baß ber Belagerungszuftanb über Frankfurt 
verhängt wurde, bie baran Schuld find, bob rn 


Ib halte in die ſer Lage nichts für dringlicher, als Alles zu unter- 
loffen, was bie Einheit unferes theuren beutfchen Vaterlandes ge» 
fäbrden Kann, und weil biefer Antrag dies nicht unterläft, barum 
erFläre ich ihm für nicht dringlid, 
r Rebhaftrs Bravo!) 
Präfident: Der Abgeordnete Temme für die Dringlichkeit, 
Abgeordn. Temme: Meine 
bef&äftigt, hat, wie auch ich anerkenne, eine juriſtiſche und eine poli- 
tige Seite, Es handelt fi in biefem Augenblid mm bie Dring« 


‚bie i unfer geliebtes Bater- | Wahlgefeb vom 8. April, 
lend fi jeßt mit Ariegelagern an verfchiedenen Orten überzieht, — | find, und bier heißt es im$. 
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Herren! Die Frage, bie ums jetzt | et geſtellt ift. 
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lichkeitz wie aber 
kann ich nicht die D 
auf die Sache ſelbſt einzugehen. 
ſo handelt es ſich darum, ob 


(yon bas Beifpiel des vorigen Mebners beweiſt, 
tinglichfeit beſprechen, obme zugleich einigermaßen 
Was bie furiftiiche Seite betrifft, 
Sefrpe in unferer Gefepfammlung 
publizirt werden fönnen, obme vorher die Genehmigung ber hoben 
Verfonmlung erbalten zu haben, Bei jedem Geſetz fonkurriren zwei 
Sewalten, meine Herren. Die gefehgebende und bie vollziehende. 
—* geſehgebende beſchließt das Geſeh, die vollziehende vollzieht und 
publizirt es. 

Es iſt bekanntlich unter unſeren Juriſten und in den Gerichts- 
böfen ein großer Streit darüber geweſen, ob ber Richter fi nur 
mit ber Publication des Geſetzes und ob biefe vorſchrifts⸗ und wer- 
faffungsmäßig erfolgt fei, zu befaflen babe, oder ob er auch banady 
u feben babe, ob das Geſetz verfaffungemäßig zu Stande gefommen 
ke. Meine Herren! Es ift bereits von dem erſten Rebner, son bem 
Herrn Antragfteller, erwähnt worden, daß der höchſte Gerichtshof 
bes prenbifchen Staates nur das Erftere angenommen habe, baf ber 
Nichter ſich nicht barum zu befümmern babe, wie das Geſeh berathen 
und beſchloſſen fei, fonbern nur, ob die Publication auf dem verfaf- 
fungsmäßigen Wege geſchehen fei. Auch unfer berühmteiter Rechte» 
elehrter bat bieje Änſicht getheilt. Ich bin, fo lange ich preußi- 
ber Nichter und juriftifcher Schriftfteller bin, biefem —* im · 
mer entgegengetreſen. ch bin ber Anſicht geweſen, daß ber Richter 
ſich nicht nur darum zu befümmern, daß ein Geſetz ober ein Jandıd« 
berrlicher Erlaß, wie es in ber Geſetzgebung beit, verfafjungsmäßig 
publijirt, ſondern au karum, ob bajjelbe auch verfaffungemäßig zu 
Stanbe gefommen fei, und bierin, meine n, babe ih Prüceden- 
gen amgejebener beutfcher Gerichtehöfe für mich; ich erinnere mur 
daran, daß der Gerichtshof zu Celle felbit unter Ernft Auguft die- 
fen Grundſatz feitgebalten bat, Diefer Grumdfap kann auch 
nicht bezweifelt werben. Go wie ber Wider bie Gefepe 
anzumenben bat, fo find fie für bie Staatsbürger verbindlich; iſt 
nun aber rin Geſeß mit verfajlungsmäßig berathen und beſchisſſen, 
o kann es auch eben fo —* verbindlich für den Staatsbürger 
ein, als es für den Richter eine Norm geben kann. Sch glaube, 
tab bie Verkennung biefes Grundſatzes darin ihren Grund gehabt 
bat, daß man beide Gewalten nicht gefondert bat, unb bas e 
man in einem abfoluten Staate, wie in bem unfrigen, nicht, Daber 
mag ber Irrthum gefommen fein, baf man dies auf ſich beruben 
ließ. Es Fommt jet mr darauf am, melde Theilnchmung uns bei 
ber Ert u von Gefepen zulommt. Sierüber, meine Herren, ift 
vorbin Zweifel erhoben morben, ben ich aber für micht begründet 
balten Fann. rüber war, mie das Allg. Landrecht 2ter Band Titel 
13 8. 6 fagt, das Recht, Geſetze zu geben, aufzuheben und abzu= 
Ändern, ein Majeſtätorecht des Nönige; nur ber König hatte barüber 
zu beflimmen. Durd das Gefeg vom 22, Mai 1815 wurbe eine 
Zuftimmung bes Volkes bei der Gefepgebung in Ausficht geitellt, 
&s hieß in biefem Geſetz, daß eine Banbes-Slepräfentation gebildet 
werben follte zur Theilnahme an ben Geſetzen für Werfon- und Ei» 
— und Steuerbewilligung. efe in Ausficht geſtellte 
andſtändiſche ober reichsſtändiſche Verſaſſung kam nicht zu Stande, 
dagegen erſchien am 5. Juni 1823 ein Geſetz, woburd; die Provin⸗ 
ialftänbe eingeführt wurden, Dierburd wurde allerdings eine Be- 
hränfung ber Königlichen Vollgewalt gegeben, benn e8 hieß barin, 
— die Provimialſtande fiber —— Geſetze berathen follten, 
welche Perſon und Eigenthum umd bie Steuerbewilligung betreffen. 
Hierüber erhoben bh amar Zweifel, denn es war der Bufap emacht 
worden, „fo weit biefelben die Provinz betreffen.” Nun iviſſen wir 
aber, wie bies von einer Seite ber ausgelegt wurbe, nämlich jo, daß 
nur bie Geſehe barunter verftanden wurben, bie nur für eine 
vinz allein Geltung haben follten, ohne zu bedenken, baf ber 
vinzial-Landbtag auch dann feine Befugniß zur Berathung ausüben 
follte, wenn biefe Gefepe auch zugleich andere Provinzen mitbetreffen. 

Indeſſen, meine Derren, aud biefe GSejepgebung ift gefallen. 
Die Geſeßgebung vom 3. Februar 1847 ſchuf den Beremigten Land⸗ 
tag, und es wurde biefem Vereinigten Landtage bie Befugniß bei 
gelegt, über alle Gefepe, welche Perfonen- oder Eigenthumsrechte 
oder Steuern betreffen, mitzuberatben. Darauf, meine Herren, er- 
ſchien die Revolution. In Folge diefer Revolution befamen wir bas 
Geſetz vom 6, April d. J. Darin ſteht ber bereits'von bem Herrn 
—— ber eben bie Tribüne verlaſſen bat, mitgetheille $. 6, 
welcher fagt: „Den Fünftigen Volfövertretern foll jedenfalls die Zu⸗ 
ftimmung zu einem jeben Geſetze zuſtehen.“ Es mag zweifelbaft fein, 
ob wir biefe künftigen Volfsvertreter find. Aber endlich erſchien das 
auf Grund beffen wir bier verfammelt 
i 13: „Daß die gegemwärtige Berfanm- 
fang jedenfalls die Beſugniß des Vereinigten Yanbtages folle-ans- 
üben können.“ Mag man nun nehmen das Gefeh vom 6. April 
ober das vom 8. Mpril, fo viel fteht durch formale Gefep- 
gebang feit, daß irgend eine Zuftimmung zu Geſetzen, weldhe in ber 

efep- Sammlung publigirt werben follen, der hiefigen Berſammlung 
ieraus erflärt ſich allein ſchon bie Dringlichkeit des 
Sie einen Blid in die Gefeß- 
Sammlung, fo werben Sie eine Menge von landeoherrlichen Erlaflen 
(mie #8 im Gefeh vom 3, April 1846 beißt), weiche allgemein pu- 
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liziet werben follen, bie-aber wirklidre Geſetze find, 


b en, 3 B 
über Hetien-Sejellfhaften und andere Eorporationen, 


eine Herren! 


| 
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Die Autonomen a i b bas Recht, 
Gefepe vorzufchreiben, ae a ee Net -n A ken 


Denn Sie den Grundfap annehmen, der unbeftritten fein muß, baß | follten es dem Parlament zu Fraukſurt zum ng ul —— Niemals 


ber Richter ſich um bie Abſaſſung der Gefepe befümmern mu 
in welche Berlegenheit geräth er, wenn durch Geſehe einer Corpo- 
ration Rechte ertbeilt werben! Denn nad dem Landrecht fann mr 
der Sefepgeber, nur der König, wie es dort heißt, Corporationd- 
Rechte ertpeilen; — mithin fönnen nur bie verfaljungemäßig durch 
Gelebe eribeilten Gorporationsrechie anerkannt und bie verfajjungs- 
mäßig ertheilten Geſeße vom Richter ald maßgebend eradhtet werten. 
Es fragt fi num, meine Derren, inwiefern der eben von mir ver« 
theibigte Grundſatz auf biejenigen Etlaſſe Aumendung finden Fan, 
bie von bem Reichs - Parlamente zu Frankfurt a. M. ausgegangen 
und durch bie Eentralgewalt uns mitgeteilt find. Ich alaube nicht, 
daß bie Sache bier auf einem anderen Boden fleben fanı. Daf 
bie Publication biefer Befepe durch unfere Sejep- Sammlung erfor» 
derlich if, um fle für die Stantebürger verbindli und für bie Rich- 
ter normato zu fchaffen, bies ift bereits faktisch von unferer Nenie- 
rung baburd) anerkannt, baß fie biefe Geſehe publizirt bat, Es kann 
fi) nur fragen, inwiefern wir unfere Juftimmung zu biefen Geſehen, 
eine Berathung, eine Beſprechung derfelben für unfere Verfammlung 
in Anſpruch nehmen Können, Dierauf, meine Herren, wuß nun au« 
allernächſt das Gefep mahgebenb fein, welches das Parlament in 
Frankfurt ſich ſelbſt und ber Gentralgewalt für — Kompetenz ge- 
geben bat. Cs it das Geſeß vom 28, Juni db. Eo lautet: 

1) Bis zur befinitiven Begründung einer Regierungsgemalt 
für Deutſchland foll eine proviferifihe Gentralgewalt für 
alle gemeinfamen Angelegenheiten der deutſchen Nation be» 

werben, 

2) Diefelbe hat 

a) bie vollziehende Gewalt zu üben in_allen Angele- 
gehen weldye die allgemeine Sicherheit und 

oblfahrt ber beutfchen Bundesitnaten betreffen; 

b) bie Überleitung der gefammten bewaffneten Macht 
zu —— und namentlich bie Cber-Befebls- 
baber berfelben zu ernennen; 

c) bie völkerrehtliche und banbelspolitifche Vertretung 
Deutſchlando auszuüben und zu bdiefem Ende Ge— 
fanbte und Fo zu ernennen. 

3) Die Errihtung bes Verfaffungswerfes bleibt von ber Wirk- 
famfeit ber Gentralgemwalt ausgefchloffen. 

Hier, meine Herren, hat fi bie Gentralgemalt und bas Parla- 
ment felbft eine fcharfe Gränze gezogen, in ber ihre Wirkfamkeit nur 
gen fann, Sie hat bie allgemeinen Angelegenheiten Deutfchlande 
n Unfpruch genommen. Sie hat ſich aber durchaus fein Recht an- 
nemaßt, in die inneren Angelegenheiten eines Staates einzugreifen. 
Es fann in ber Praxie zweifelhaft fein, was zu ben inneren Ange» 
legenheiten zu rechnen fei; wenn wir aber bie Berbhältniffe richtig auffal- 

„ werben biefe Zweifel leicht ſchwinden. Der deutſche Staat ſoll — er 
it es noch nit — ein Bunbesftaat fein. Laſſen Sie ung bas Wefen 
eines Köderativ - Staates betrachten. Ein Bundesftaat beſteht aus 
mehreren fonverainen Staaten, bie fih unter einem gemeinfamen 
Oberhaupt ober einer Gentral-Regierung zu Einem Staate vereinigt 
im. Das Wefen des Bundeejtaates befteht aljo darin, daß zwei 

lemente in ihm find, zuerft mehrere fouveraine Staaten, bie ihre 
Sowverainetät behalten; zweitens ein gemeinfames fouveraines Ober» 
haupt ober eine gemeinfame fonveraine Staatogewalt. Tas Ver- 
bältniß diefer beiden Elemente zu einander muß ergeben, mas Jedem 
von feiner Souverninetät bleibt. Die urſprungliche Sowverainetät ift 
bei jebem einzelnen Staate; die einzelnen Staaten geben etwas von 
ihrer Sonverainetät zum Zweck des Bunbesftantes ab und begründen 
dadurch bie Souverainetät bes Gefammtflaates und feiner Regierung. 
Zu welchem Zwed gejchieht das? Der Zweck eines Bundesjtaates 
kaun nur ber fein, kräftig und mächtig nad ‚außen unb frei nach 
innen ji fein. Ich kenne feinen anderen Zwed; feinen, ber irgend 
maßgebend fein Fönnte, wenn es ſich darum met follte, 
frei, ſtark und mächtig zu fein und dabei bie innere freiheit wegzu- 
werfen. Das wird in dem Weſen Feines Bundesftantes liegen und 
uch nicht im dem Weſen bes deutſchen Bunbesftaates. Wenn wir 
biefen Zwed ing Auge fallen, fo ergiebt ſich gleich, was für bie 
franffurter Gentralgewolt übrig bleibt. Eo bleibt ihr übrin, die Ber- 
tretung bes Landes mad außen bin, die Regelung ber Verhältniffe 
ber einzelnen Staaten zu einander und biejenigen Maßregeln, bie 
nothwenbig find, die einzelnen Staaten zu einem Ganzen zulummen- 

balten, 3. B. das gemeinjame Heerweſen, bas Müngipefen, bas 

jollmeien und dergleichen mehr. Niemals aber lann es — und 
biermit Fomme ich auf unferen eigentlichen Begenftand — in ber 
Machtbefugniß der ——— liegen, daß fie ın die inneren Rechte 
eines Staates, fei es in Hinſicht auf das Civiltecht, auf das Straf- 
recht ober Polizeireht, eingreift. Dies lann mie in einer folden 
Mochtbefugniß der Eentralgewalt liegen. Das innere Recht eines 
Staates " fein eigenftes und heiligſtes Recht. Das bildet feine 
Eouverainetät, und darin bat Niemand einzugreifen. Wie, wenn wir 
beim fronkfurter Parlamente bas Recht einräumen wollten, bier in 
unfer Privatrecht einzugreifen? Wie wlrben wir ung ftellen? 


— kann das. Ihre Ubficht fein, und bierin bat 


hat das franffurter Parla- 
ment durch das lehte Geſet tief eingegriffen. Das Parlament zu 
Brankfurt befchlieht ein Geſetz, und unlere Regierung it nur au be» 
reit, es zu publigiren: Wer ſich einen thätlichen Angıiff auf bie Nas 
tional-Berfammlung oder die Gentral-Gewalt zu Frankfurt zu Schul» 
ben lommen läßt, fol ala Hocverräther mit einer Zuchtbausftrafe 
von 15 oder 15 Jahren (ich weiß es nicht genau) beftrait werben, 
Wie, wenn es dem Parlament zu Frankfurt eingefallen wäre, zu ber 
fretiren: Wer fih einen Angriff gegen die National » VBerfanmlung 
zu Schuiben kommen läßt, foll mit dem Tode befraft werben, nad» 
dem wir bie Topesjtrafe aufgehoben haben! Wollen wir ibm jenes 
Recht einräumen, 15 Jahre Zuchtbausftrafe au befretiren, fo müffen 
wir ibm auch das Recht einräumen, bie Tobeeftrafe, die Buillotine, 
den Sceiterhaufen und den Galgen wieber einzuführen. Wol- 
len. wir bad? Das. frauffurter Parlament bat allerbings ger 
— es ſei dies nöthig zu ſeiner Erhaltung; es bat auf feine 
ufgabe bingebeutet, das zu bewerklelligen, was zur allgemeinen 
Wohlfahrt und Sicherheit Deutſchlande nöthig wäre. ch will zu« 
geben, daß bie *2* des frankjurter Parlaments nothwendig iſt 
für bie allgemeine Sicherheit und Wohlfahrt Deutfchlands; berech- 
tigt das aber bas Parlament, in biefer Weiſe zu verfahren? Wenn 
bas Parlament ein Geſetz zu feinem Schuße für nothwendig er« 
fannte, fo Fonnte es dies nur im einer anderen Weiſe befchliefen : 
es hätte fämmtliche deutſche Regierungen auffordern follen, ein ſoiches 
—* zu feinem Schutze zu erlaffen; dann wäre es unjere Sache 
ewejen, den Begriff bes Dodverraths gegen bas Parlament zu bes 
Namen und bie Strafe für die Mebertretung des Geſetzes audzu- 
prechen. Zu etwas Weiterem war bas Parlament nicht befugt. 
Wäre es zu etwas Weiterem befugt gewefen, fo founte tas Parlas 
ment auch jagen: wir halten es für nothwendig, baß bad hannover- 
(de oder bayeriſche Strafgefep eingeführt werde, nach welden bee 
anntlich vor bem Bilde des Königs knieend Abbitte geſchehen muß, 
Wer will, wenn das Eine zugegeben wird, die Berechtigung zu bem 
Anderen beftreiten? Enblih, meine Herren, muß id noch einen 
Punkt in Anregung bringen, ber von ber Gegenſeite erhoben ift, um 
ben Antrag als nichtig darzuftellen. Es ift davon gefproden wor« 
den, daß das Parlament in Arankfurt feine Kompetenz nicht über» 
fhritten hätte und nicht überſchreiten würbe, Aber, meine Herren, 
darum banbelt es ſich ja eben; wer foll tarüber bejtimmen, ob dae 
Parlament feine Befugniffe überfepritten dat? Sol das Parlament 
in Franffurt allein barüber bejtimmen? Dann können wir beute 
nach Haufe geben. Dhe! 
0! 

Wir möüfen jedes Gefep, was von bem frankfurter Parlament 
audgebt, erft bier prüfen, um zu willen, ob aud bie Kompetenz 
überfchritten ift ober nicht, darüber müſſen wir unfere Stimme laut 
werben laſſen, und erſt banı können wir bem Gefeg unfere Zuftim- 
mung ertbeilen und genehmigen, daß es publizirt werde, Das, meine 
Herren, ıft bie juriftiiche Seite, und nun erlauben Sie mir auch noch, 
auf bie pohtifche Seite einzuachen, 

Ruf: Schluß! Schluß) 

Meine Herren! Was bat die Revolution gemacht, bie wir 
durchkämpft haben in biefem Jahre? Zweimal it im Kaufe bes 
Jahrhunderts Deutſchland unterjocht und geluechtet worden, Einmal 
durd den auswärtigen Feind; die Unterjodhung bauerte 7 Jahre; 
wir haben beu Feind vertrieben. Das zweite Mal iſt es durd ben 
Beind im Innern, dur bie Fürjten, durch ben Abjolutismus, unter 
ſocht. Meime Herren! Diefe Knechtung ift gebrochen im März 1848, 
in dem Yabre, das nicht minder glorreich ıft, wie die Jahre 1813 
und 4815, Diefe Revolution, meine Herren, war eine Normwendigfeit, 
b empört nicht das Sittlichkeitsgefühl, wie bier bei Gelegenheit des 

erendoſchen Uutrags gejagt wurbe, Sie war ein Recht, und Nechte 
und Sitte fünnen niemals in Widerfpruch treten; fie war eine Noth- 
wendigkeit, herbeigeführt durch eine 33jaͤhrige Knechtung ber Fürſten, 
zu ber das tauglichjte und empörendfte Mittel zugleih ber Bundes“ 
tag in Frankfurt a. M. war mut feinen wiener und karloba- 
ber Beſchlüſſen, mit feiner Gentral»Unterfuhuugs- Kommifjion, 
mit feiner Demagogenfüngereis eo bat Deutſchland gefnch« 
tet und bie Revolution Vervorgebragt. Meine Hirten! I 
will nicht dem Parlament in Frankfurt jept offen den Krieg erflü- 
ren, aber ich fürdte, wir müſſen ihm künftig ben Krieg erklären, denn 
ich fürdte, das Parlament ijt auf dem Wege, der zurüdjführt zu ben 
wiener und karlobader Beſchiüſſen, zu Eentral-Unterfuhungs-stom- 
mifjionen u. f. w. Ich erinnere Sie an bas Reſkript bed Reichs- 
Minijterd Mohl, wodurch er die freie Preſſe vernichten will; ich er= 
innere Sie an das Rejfript bes Reiche-Miniſtere Schmerling, mo» 
durch er das freie Aſſociationsrecht surüdncehmen will; ih erinnere 
Sie an bad Schreiben oder Reſkript, wie Sie es nennen wollen, 
was bie Eentralgewalt an alle Negierungen erlaffen bat, von ihnen 
eine Statiftif aller beſtehenden politifchen Vereine fordernd; ich erin« 
nere Sie daran, mit welcher Bereitwilligfeit ihr von allen Regierun- 
gen dabei machgekymmen it, wie unfere Negierung an alle Ober- 
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Präfidenten Befehle erlaffen bat, eine ſolche Statiftif ber Vereine 
aufgunehmen. (Erinnern Sie ſich dann noch an das legte Geſetz, und 
fragen Sie ſich, zu welchem Zmed es fein fol. Sehen wir das 
Parlament auf biefem Wege zum Bundestag zurückkehren, auf biefem 
Wege den alten Bundestag vertreten, dann ift es unfere heilige, 
unfere unveränßerliche Pflicht, ibm entgegenzutreten; follte dann nad 
Zweifel über unfere Kommetenz fein, dann kann ber todbte Buchſtabe 
eines zweifelbaften Geſehes und nicht zurücdhalten, Fräftig einzufchrei« 
ten, benn wahrlich, wir haben bie (Freiheit, bie wir erfochten, nicht 
erfämpft, um fie an ein Parlament in frankfurt am Main mwieber 


wegzuwerfen. 
(Bravo vom ber Linken.) 

Präfident: Der Abgeordnete Peltzer bat bas Wort zu einer 
faftifhen Berichtigung. 

Abgeordn. Pelger: Die faftifche Berichtigung, die ich gu machen 
habe, beitebt tarin: Der nechrte Abgeorbnete, der fo eben bie Tri« 
büne verlaffen bot, bat uns ben Beſchluß vom 28, Juli vorgelefen, 
bat uns aber die Schlußbeftimmung im biefem Beſchluß nicht ver- 
lefen. Die Schlußbeſtimmung, melde für die ganze Sache, für ben 
Juriſten, wie für den Laien, entfcheibenb if, lautet: 

„Die Eentralgewalt bat ſich in Beziehung auf die Vollzie- 
ziebungs « Mabregeln, fo meit thünlich, mit ben Bevoll- 
Pr der Landes - Megierungen in Einvernehmen zu 
eben.’ 


Präfident: Es it von bem Abgeorbneten Schulze aus Delipfch | 


anf ben Schiuß ber Debatte angetragen. 
ch frage: 
Findet dieſer Antrag Unterftüpung ? 
Diejenigen, welche ihm unterftüßen wollen, bitte ih, ſich zu 


erheben. deſieh 
( ieht.) 
Er iſt auoreichend unterſtützt. 

Der Abgeordnete Schulze aus Delihſch hat ſich um das Wort 
für den Schluß und ber Abgeordnete Reichenſperger um das Wort 
gegen den Schluß gemeldet. f 
,, Abgeorbn. Schulze (Delipfdh): Außerdem, daß über die Dring« 
lichteit ſchon genügend nad allen Seiten bin gelprochen unb babei 
aud bie Eu von mehreren Seiten beleuchtet worden ift, möchte 
ib doch hervorheben, daß die Debatte Über die Dringlichkeit der 
Sache ſelbſt nur ſchaden koͤnne. Die Redner können fid) nicht eut- 
halten, mehr ober weniger auf das Materielle ſelbſt einzugehen, mie 
wir gefeben baben, und doch halte ich dies in Feiner Weiſe für gut. 
Die Frage ift fo wichtig und bedeutend, daß fie mit dem größten 
Ernſt und ber größten Srünblichfeit behandelt werden muß. Da num 
von ben Rednern die Dringlicleit bes Antrags immer vorberrfchend 
hervorgehoben werden muß, jo fommt die materielle Frage nur balb 
und balb und gelegentlich zur Diekuſſion. Dies fann der Sache 
felbft nur ſchaden, denn wir nehmen uns ſchon Vieles aus ber Dis— 
tuſſion, wenn fie befhloffen werben follte, vorweg, 

Ich trage baber barauf an, daß wir bald bie Debatte über bie 
Drinalichfeit fließen und darüber zur Abftimmung kommen, 

Präfident: Ich ertheile nunmehr tem Abgeordneten Reichen- 
fperger das Wort gegen ten Schluß. 

Abgeoren. Reichenfperger: Meine Herren! Ich fpreche gegen 
ben Schluß, nicht, weil BR e8 für wünſchenswerth balte, bap die 
materielle Stage, welche bier angeregt ift, bei ums zu irgend einer 
Beſchlußnabme komme, ſondern weil bei Begründung der Dringlich- 
feit fo viele materielle Geſichtepunkte der Sache felter erörtert wor- 


ben find, daf es rotbwendig erſcheint, fie num aud alle zu erörtern, | 
bevor über die Dringlichkeit entſchieden wird. Ich glaube, baf ber N 
Schluß Über diefe Debatte deabalb noch auegeſeßt werben muß, weil 


ih hoffe, daß ‚bie Dringlichkeit felber wicht anerkannt werben wird, 
— daß olfo fpäterbin nicht mehr die Gelegenheit gegeben ift, jene 


Geſichtspunkte umfalfend darzulegen, Ich hoffe, meine Herren, au 


Ihrer Billigfeit, daß Sie mir and bei dem gegenwärtigen Stand 
der Debatte gejtatten werben, auf biefe neuen Gründe einzugeben, 
um zu zeigen, daß, wenn ber Waidedſche Antrag durchgehen follte, 
wir um cin Menfchemalter zurücgefchleubert werben würden. m 
berfelben Weite iR_e8 ja au ven früheren Nebnern geftattet wor« 
ben, auf bie Hauptſache felber einzugeben. — Meine Kai 

behauptete fo eben, wir würden durch den Waldedſchen Antrag um 
ein Dienfchenalter zurückgeſchiendert, und ich will dies zeigen. Dan 


bat von Diefer Tribüne herab oft von Reaction und von reactionni- ' 


ren Beilrebungen geſprochen, weldhe und um bie Errungenſchaften der 
Revolution, um die Doffnungen ber Gegenwart bringen follen; ic) 
babz biaber niht daran geglaubt, weil ich bei bem Angeklagten Fei 
nesweges das hierzu erforderlibe Maß von Thatlraft, Lift und Ener- 
gie entdedt. Allein ich beginne zu fürchten, daß ich bicher bie 
Reaction auf der unrechten Seite gejucht babe, Jetzt glaube ich fie 


bagegen auf ihrer eigentliben Stelle, nämlich auf der Seite der Un« | 


Flager, zw finden; denn ich behaupte in der That, baf niemals ein 
verwegenerer Verſuch ber Reaction gemacht worben ift, als derjenige, 
welcher uns in dem Mntrage ber Abgeordneten Walde und Gifer 
entgegentritt. 

(Gelächter und Bravo auf ber Linken.) 


Präfident: Ich bitte um Rube! 
i 
| 


ty 


nd 


Vierundachtzigſte Sipung am 24. Oftober 1848, 


Hätte eines ber früheren Minifterien noch vor wenigen Wochen 
berartige Prinzipien aufgeftellt, ich bin feft überseugt, daß man ſich 
von ber linken Geite ber nicht etwa mit einem Jacobyſchen Protefte, 
nicht mit einem einfachen Mibtranens-Botum beaniigt hätte, — mar 
bätte die Anklage auf Hochverrath gegen bas Miniſterium aufgeftellt 
megen verleßter Majeftät ber beutfchen Nation! 

(Bravo von ber Rechten.) 

Unb wabrlich, ic glaube, man hätte ein Recht bazu gehabt, 
nit nad) jenem geldrie en Recht ber Bunbesaften und der Ber« 
träge, die in ben Ardiven mobern, fonbern nad jenem böberen, ae- 
waltigeren Recht, welches ſich in der ewigen, ftets fortlebenden Ge— 
ſchichte entwidelt, nach jenem Rechte, welches man nur halb wahr bas 
Recht ber Revolution genannt bat. 

(Unterbredung. Ruf: Das ijt micht gegen den Schluß!) 

rafident> 8 muß bem Redner bitten, feine Gründe gegen 
ben Schluß zu enſwickeln und nicht zu bisfutiren. 

Abgeordn. Reichenfperger: Ich muß anerkennen, daß regle- 
' mentsmäßig auch bei ber Dringlichfeitsfrage nicht auf die Hauptſache 
| eingegangen werden Fann, fondern nur — diejenigen Gründe, melde 
‚ die Notbwenbigfeit ber fofortigen Beratbung barthun follen. Allein 
| Sie find Alle Drugs geweſen von ber hoben Billigfeit, mit welder 
diefe Berfammlung es getuldet bat, daß von allen früheren Rebnern 
zugleich auch die Hauptjache bereits erörtert worben ift, und ich for« 
dere daher wohl nicht mit Unrecht, daß ed auch mir geftattet werde, 
bei diefer fpeziellen Debatte auf das Materielle felbit einigermaßen 


einzugeben. 

Ich würbe ben Herrn Abe 
—— bitten, bie Gründe kurz anzuführen, aus welchen binficht- 
ich der Dringlichkeitefrage noch nicht zum Schluß übergegangen 
werben fünne, Wir fünnen unmöglich jegt ſchon auf ben 
genftand eingehen. 

Abgeordn. Reichenfperger: Ich babe darauf Bezug genommen, 
daß reglementsmäßig bei der Dringlichkeitöfrage bie Haupſſache nicht 
erörtert werben fol; dies ift jedoch heute nicht beachtet worden, unb 
ich nehme daber auch für mic in dieſem Augenblide, wo id gegen 
den Schluß ſpreche, nur baffelbe Recht in Anſpruch, nämlich das 
Necht, ebenfalls auf bie Hauptfache einzugeben, meil ich fo zeigen 
will, dab viele Sefichtspunfte in der Hauptſache noch erörtert und 
in ben Vordergrund geftellt werben müſſen, bevor über die Dringlich- 





auptger 


feit bes Antrages fachgemäß entfchleben werben kann. Wenn aber 
ber Herr Prüjivent glaubt, in biefer Beziehung bas Reglement ge» 
gen mich ftreng handhaben zu müſſen, fo berufe ich mich desfalls auf 


den Spruch ber Berſammlung. Denn es entipricht mur ber Billige 
keit, daß aus benfelben Gründen, welche bie übrigen Nebner berech- 
tigbehaben, bei der Dringlichfeitsfrage auf die Dauptfache felbit ein“ 
ugeben, aud mir gejtattet werde, über den Antrag jelbit einiges zu 
ſyrechen. Wenn ber Herr Präfldent dagegen glaubt, gegen mid bas 
Neglement jtreng handhaben zu müffen, fo wäre dies auch bei ben 
' übrigen Nebnern nöthiq geweſen. 
| Präfident: Es ıjt burd den Herrn Redner mir ein Vorwurf 
emacht worden, Diejenigen Herren, welche für oder gegen bie 
ringlichfeit geſprochen, haben erflärt, daß fie, ohne die Sade felbit 
mit ind Auge zu fallen, ſich über jene Borfrage nicht zu entſcheiden 
vermöchten. Der vo Herr Redner hat aber zu einem anderen 
Awede das Wort, Er fteht ba, um zu Sprechen, daß ber Schluß 
ber die Dringlichfeitäfrage noch nicht herbeizuführen fer. Er muß aljo 
motiviren: 
Die und die Momente find es, welche den Schluß noch 
nicht zulaffen, und aus biefem Grunde verlange ich, daß 
der Schluß noch nicht eintrete”. 
Ich glaube alſo, daß man nur auf bie von mir gemachten An« 
| —— aber nicht auf bie Diekuſſion des Antrages ſelbſt ein» 
geben Fann. 
| Abgeordn. Reicyenfperger: Ich kann mich bei biefem Aus— 
ſpruche nicht befcheiden... 
(Unterbredung.) 


Meine Herren! Gejtatten Sie mir wenigftens ein Wort ber 
| Rerlamation und forbern Sie bann ben Schluß, Ich glaube ganz 
in berfelben Tage zu fein, wie bie früheren Medner, welche ebenfalls 





| gegen bas Neglement auf das Materielle der frage eingegangen find. 
Wenn ich in meiner Forderung Unrecht babe, fo möge die hohe Ber» 
ſammlung entſcheiden. 
(Unrube und Unterbrechung.) 
Präfident: Ich frage die hohe Berfammlung : 
Ob fie dem Redner, Fe er nur das Wort erhalten 
hat, um gegen ben Schluß ber Debatte über die Dring- 
lichfeitsfrage zu ſprechen, nachlaſſen will, auf die Materie 
felb einzugeben? 
, (Unruhe, Unterbredung.) 
Da ich von vielen Seiten Ja und Nein gehört habe, jo muß 
ich einen ausdrüdlichen Beſchluß der hohen Berfammlung ertrabiren. 
(Unterbrehung. Der a Schul (Wanzleben) begehrt 
das Wort,) 
Meine Herren! Der Abgeordnete Schulp aus Wanzleben hat 
noch nicht auf reglementsmäßigen Wege ums Wort gemeldet. 
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Er eilt aber immer in folden Fällen von feinem Sipe ohne‘ Weite» 
red berbei und nimmt das Wort. 

Der Herr Mbgeorbnete Reichenfperger hat ausbrüdlih erklärt, 
baß die Anficht, die ih über den Gang feiner Rede aufgefellt habe, 
nicht die richtige fei; er hat ausbrü bemerflid gemadt, wie er 
wünfhe, daß die hohe Verſammlung fi über bien treitpunft 
aueſpreche. Meine Herren! Ich habe allerdings mad der Geſchäfts- 


orbnung verfahren. Sie beftimmt, daß, wenn ih den Herrn Nedner - 


weimal in der Diökufjlon auf den Stand derſelben zurüdgewielen 
abe, dann bie hohe Berfammlung barüber & entfcheiden bat, wenn 
zwifchen mir und bem Herrn Redner ein Widerftreit entftegr, mer 
von und Beiden Recht haben fol. So mill ed das Reglement. ch 
bin in meinem Recht, wenn ich bie hohe Berfammlung frage, 
ob fie dem Redner noch geftatten wolle, bie Sade 
or in ber von ibm angegebenen Weije einzuge- 
en 


..... 


Der Mbgeorbnete Reichenfperger zu einer perſönlichen Bemer- 


kun 

® fpgeorbn. Reichenfperger : muß bedauern, wenn ich von 
dem Herrn Präfirenten * mißverſtanden worden bin, daß ich ge⸗ 
fagt habe, er flelle ih außerhalb des Reglemente. Ich babe Ir 
in entgegengefeßter Weile ausgefrroden. Ich habe anerkannt, ba 
ed bad Sylmeu erpeiläe, beim gegenwärtigen Stand ber Debatte 
nicht auf die Sache felber einzugehen; nur aus Billigfeittgründen 
glaubte ih, daß mir das Wort micht entzogen werben möge, weil 
man ed ben früheren Nebnerm ebenfalls geitattet habe. 
Präfident: Dagegen muß ib erinnern, dab ich die aus dem 
Reglement entnommenen Worte nicht gegen den Herrn Redner ger 
braucht habe, fondern gegen diejenigen Herren, welche von jener Seite 

(nad der Linfen zeigend) 
darauf aufmerffam machten, daß ich nicht nach dem Reglement ver- 
fahren hätte, 
Ich —— — die —— ner fer in fi 
em Mbgeorbneten Reichenfperger, welcher in feiner 

r ke erbrochen wurde, tas Wort 


Rede von mehreren Seiten unt 


in ber, * ihm angebeuteten Ausdehnung noch ferner ge» | 


ben will 
Ich erſuche diejenigen, welche —* wollen, ſich zu erheben. 


ieht.) 

Es bat ſich bie Mejorität r bie Anfiht des Abgeordneten 
Neichenfperger ausgefproden. Ich ertheile ihm das Wort, ſogar 
über ben Gegenſtand bes Antrags felbf. 

Abgeordn. Keichenfperger: Meine Herren! Ich war im Be- 

iff, dieſe Derfammlung darauf binzumeifen, in welchem Geiſte ganz 
Deurfehland bie Gründung und Anbahnung eines neuen politiſchen 
Zuftandes für Deutſchland angefehen hat. Ich glaubte deshalb bier- 
anf eingeben zu müjlen, um Shen zu zeigen, ım welcher Weife bie 
Gewalt, bie Ommipotenz ber deutſchen National = Berfammlung zu 
beurtheilen fei, und um ed danach Ihrem Ermeffen aubeimjugeben, 
ob und mit welder Dringlichkeit wir Veraulaſſung haben, bie om» 
petenz jenes deuiſchen Parlaments und unfere Stellung ihm gegen- 
über bier zu erörtern. Ich erinnere Sie vor Allem an den allge- 
meinen und ungetheilten Auffchwung, melden das deutſche Voll beim 
wir biefes Jahres genommen. ch erinnere Sie, - dar 
mald Feine Meinungs - Verſchiedenheſt hinſichtlich ver Boflge- 
malt ber beutichen National» Verfammlung beftand, Gab es 
bamald Parteien in unferem Baterlande, fo beftand doch 
feine Meinungs» Verſchiedenheit binfichtlih jenes Grundgedankens, 
man unterfhieb fi nur hinſichtlich ber größeren Haft oder Befon- 
nenheit, jenen Gedanken zu verwirklichen, im —— das zu voll« 
führen, was bie Nation erwartete, Aber «6 traten fofort auch große 
ormelle Diomente hinzu, bie jenen Gedanken fanctienirien, Das 
orparlament bat zwar feinen Beſchluß hierüber gefaßt, allein es it 
nur beshalb darüber hinweggegangen, weil es annahm, daß bie um« 
ſſendſte Kompetenz der beutichden National-Verfammlung ihren höd- 
en und legten Grund darin erhalte, daß fie als das Gefammtorgan 
des beutjchen Volkes baftehe. Der — hat dagegen 
fhon mit Beftimmtheit bie Fünftige 
Berfammlung bezeichnet, er hat dem damals beftehenden Bundestage 
in einer Zufchrift erflärt, baß andere Fonftituirende Verfammlungen 


in Deutſchland gar nicht berufen werden dürfen, fo lange die deutſche 
National» Berfammlung ihr Verfaſſangswerk nicht vollendet habe, und als 


Grund hinzugefügt, „daß anderenfalls widerſprechende Örunbjäße und 
—— en cine Duelle von Störungen und Zerwürfniffen werben 
Önnten, 
ausgefprocen, daß das beutfche Volk einer fecundairen Verfommlung 


Feineöweges das Recht einränme, ſich in bie Beſchlüſſe ber deutſchen 


National-Berfammiung einzumifchen. Und dies war ber volle und 
ganze Auedruck bes deutſchen Volkewillene, wie er ſich allenthalben 
aufs lautefte zu erkennen gab. 

Als wir bier vereinigt wurden, da haben mir beshalb, ja fogar 
von dem Throne herab Worte der Erklärung und der Entichultigung 
bafür gehört, daß man ung gegen den laut ausgelprochenen Willen 
Deutfhlands als Organe bes preußiſchen Bolkes zuſammenberufen 
habe. Es waren dies lediglich Gründe des ſpeziellen preußiſchen 

Verbandl. y. verciabg. d. Preuß. Verf, 


I} 
1} 
und mit eben fo viel 
1} 


| gerabe heraus: mir 
nicht, ober erklären 
) 
tellung ber deutſchen Nationale | 


er unfziger-Ausihuß dat olſo bamals die Erflärung | 


Staatsintereffes ; es geſchah micht, ba wir ber beutfchen National 
Derjammlung bemmend in ben 1 treten könnten, — ein Gebanfe, 
weicher damals vom ganzen B als Hochverrath gebrandmarft 
mworben wäre. 

So ftanb die Sache bei Eröffnung ber deutſchen National-Ber- 
fanımlung. Sie felber ging fofort daran, ihre eigene Kompetenz feit- 
auftellen, fie hat ihre höchſie Gewalt befchloffen, ja, fie hat ir ger 
than, jie hat bemgemäß gebandelt, und ihre erfte That iſt vom und, 
wie vo allen Deutſchen freubigit begrüßt worden. 

Meine Herren! Wie wir ſelber unfere-Etellung beurtheilt ha- 
ben, das Ei in unferen Berhandlungen niedergelegt. IH will nicht 
auf viele Zeugniffe zurüdtommen. Geftatten Sie mir nur einige 
berebte Worte eined Kollegen mitzutheilen, beffen Autorität wenigfteng 
Be Bun beftreiten a = — Seite der heutige 

edſche Antrag a angen iſt. er eortnete at ba» 
mals folgende Fräftge Worte geſprochen: nr 
„Hervorgegangen aus allgemeinen Wahlen aller deutſchen 
Volfsitämme, betrachtet ſich bas beutihe Parlament als 
das einzig rechtmäßige Organ bed deutſchen Volfsmillene, 
Als foldes hält es fich befugt, in allgemein beutfchen An» 
elegenheiten redptsgültige Beſchlüſſe zu faſſen, ohne vor- 
Berta Genehmigung ber einzelnen Regierungen, — 
Meine Anfiht vor ter Sade, fo führt Herr Jacoty als« 
dann fort, ijt in dem Antrage felbt niedergelegt, Ich 
flimme vollig ohne Rück- und Vorbehalt ver Anfcht ter 
en N N bei, Wem es wirklich 
Ernft ift mit der beutfchen Einheit, wem diefe Enheit am 
Herzen liegt, der kann unmöglid wollen, ba bie Vertreter 
ber deutſchen Nation Fu mit adtunddreigig Regierungen 
nde-Rammern in Unterhanblungen 
einlaffen. Die beutfche Einheit erfireben und bem beut- 
[den Parlamente bas Recht völlig freier, unabhängiger Be- 
ſchlußnahme abfpreden, heißt nichta Anderes, als bie 
deutſche Einheit wollen und fie — nicht wollen, heißt 
das Ziel ohne ben Weg, die Wirlung ohne bie re e 
wollen. Deine Herren! eit und > it iſt 
in unferer Zeit die einzig richtige Politf. Sagen 
teußen wollen bie eu e Einheit 
ie mit mir, daß bie Beichlüffe ber 
deutſchen National-Berjammlung auch für Preußen rehts- 
verbindlih find, daß es daher der Regierung nicht zuftand, 
Vorbehalte irgend einer Art zu machen.” 

Das, meine Derren, war bie Anricht ber ungeheuren Mehrheit 
biejer Derfammlurg, und ich glaube nicht, dem Einwand zu begegnen, 
baß, weil Jaroby’s Antrag verworfen ward, bie Verfammlung jene 
Prinzipien nicht getheilt habe. Es geſchah dies Leptere ja nur me= 

en deo anderweiten bedenklichen Juhaltes jenes Antrages. — Meine 
erren. bie innere Begründung jenes Geranfens von der höchſten 
Gewalt bes deutſchen Parlaments liegt eben in ber Einhelligfeit die- 
ſes deutfchen, diefes nationalen Bewußtſeins. 

In diefer Einbelligkeit liegt ſowohl feine Berechtigung, als bie 
Größe unferer Gegenwart. Es ift dies ja überhaupt das charafte-- 
riſtiſche Merkmal geoßer Uebergings- Perioden, aus denen ein Jahr- 
taufenb geboren werben foll, bag Ein Gedantenblig plößlich Alle 
burdzudt — tap Alle plöplih Gines Sinnes geworben find, unb 
baß alle Kräfte fih ter en, jenes Einen Gedankens zu- 
wenden. Für und, für das deutſche Bolk, war jeuer Gebanfenblig 
bie Idee ber deutſchen Wiedergeburt in Einheit, in Größe und reis 
beit, ver endlich verwirfliht werben follte. 

(Bravo!) 

Wenn je ein Bolf biefes fein Recht thatkräftig am ben Tag ge— 
legt hat, jo if es bas beutice. Es hat zweimal bafür gelitten, ge— 
blutet und “gejieat, und wenn ber Sieg ihm aud einmal wieder ent- 
wunden werten fonate, im Jahre 1815, fo wird es fi ihn doch 
nicht zum zweitenmale wieder entwinden laffen, es will unb wird ihn 
ſich dadurch ſichern, daß cs das Parlament in Frankfurt mit der 
döchſten Vollgewalt bes deutſchen Nationalwillens befleidet hat, und 
daß es hieran feRbält. 


deutſchen Rational · Verfammlung 


(Bravo!) 

Meine Herren! Man erwiedert von jener Seite, ba man im 
Allgemeinen biergegen gar nichts habe, dird Alles fei ganz gut und 
ſchön; bas beutiche Verfaffungswerf möge von ber beutihen Natio- 
| nal-Berfammlung gegründet werden ; allein dabei folle diefelbe aber auch 
| Reben bleiben, andere Gefepe habe fie nicht zu berathen; geſchehe 
lepteres, dann hätten wir binzugutreten, namentlich wenn es ſich um 
| preußische Angelegenheiten handle. 

Meine Herren! Mid nimmt es in ber That Wunber, foldhe 
| Reden gerade von berjenigen Erite ber zu bören, von welder bie» 

ber täglich gejagt wurde: Wir feien eine konſtituirende DBerfamat- 
| lung, und deshalb nicht an den beſchränkenden Wortlaut bes Wahl» 
| mandats gebunden, eben weil wir berufen ſeien, ben preußifchen 
| Staat gu reorganifiren. So ſprach man täglih zu uns, — urd ich 
\ bin ganz mit dem Einen einverftanden, dah das Wahlmantat feine 

abfoluten —— ziehen könne, daß das, mas außerhalb die tigent 
\ lichen Verfaſſungewerkes noch nothwendig und erforberli it, auch 
266 


1764 
in unferer Kompetenz liege. Nur bad wird unb wurde von mir und 
meinen Freunden bejtritten, daß man alles Denfbare, und noch etwas 
mehr, in unferen Streis zu ziehen babe. Ih glaube alfo, den An- 
tragftellern geradezu den Vorwurf ber höchſten Inlonſequenz machen 
zu müffen, weil fie bei der konſtituirenden Verſammlung in Frankſurt 
benfelben Maßſtab des Urtbeils nicht anlegt, Allein jene Julonſe- 
quenz rächt ſich fofort an ben Antragftellern; denn es if ihnen gang 
unmöglich, eine rationelle Gränzſcheide zu ziehen zwiſchen ben Befug- 
niffen, bie fie der franffunter Berfammlung ausſchließlich einräumen, 
und denen, wobei unfere Genehmigung nöch ertheilt werben müſſe. 
% wenigſtens vermag nicht zu ——— welches im Sinne ber 

ntra Heller bie inneren Angelegenheiten bes prenbiigen Bolfes 
allein find, unb welche den ur der ausfhlieflihen Entſcheidung 
des franffurter Parlaments anbeim fallen. ‚ f 

8 wurde in biefer Hinſicht ſchon einmal barauf hingewiefen, 
daß bas beutfche Zoll-, Danbeld- und © fo wie das ein- 
beitliche deutſche Eivil- und Strafrecht, welches ‚fon feit Jahren 
von ber gangen Nation gefordert, nur durd ben einheitlichen Beſchlu 
deö beutfchen Parlaments erlangt werben fünne — und benn 

d dies alles für Preußen bod wohl nur innere gr iſche Ange 
egenheiten. Über wie it es wohl benkbar, daß 38 Stänbe-Ber- 
fam gen mit einer ober zwei Kammern und Regierungen in 
biefen Fragen in Uebereinftiimmung mit bem deutſchen Baumeiſter in 

ankfurt gebracht werben Fönnten, wie ein ſolches Bauwerk unter 
ener Borausfepung jemals vollendet werben könne?! Die Ber- 
ammlung in —X ſoll aber dennoch den Bau bes deutſchen 
Freibeits-Domes aufrihten! Ich denke, fie muß dies alsbann auch 
allein thun, obne jene 38 andere Baumeifter. Ober wer in aller 
Welt flellt wohl 38 Baumeifter an, wenn er ein vernünftiges Ge- 
bäube aufführen will®. Baumeifter können Fein einen 
Deutſchland, — fie mögen höchſtens 38 Heine, mifroffopifche Deutich- 
länber aufführen, wahrfcheinlicher ein Beblam, einen babyloniſchen 
Thurm! — Geflatten Sie mir, meine Herren, nod ein Wort über 
bie zweite Beziehung zu fpreden, nämlich berüber, daß, wenn bie 
Frankfurter Berfammlung berufen ift, die deutſche Grundverfaflung 
aufzuftellen, es ihr auch geftattet fein müffe, alles das zu thun, was 
erforderlich ift, um mit freier Hand jene Aufgabe zu löfen, in ähn- 
licher Weife, wie wir bies in Bezug auf bie preußischen Angelegen- 
beiten für uns forbern. , 

Sie werben nicht beftreiten, dah berjenige,  welder cin Haus 
bauen full, vorerſt bie Hinderniffe zu befeitigen bat, welche dem Bau 
entgegenfteben. Oder foll er nicht ben Boden ebnen fünnen, und bie 
Grundwalfer, bie wilb bervorbreden, bannen bürfen? — foll er durch 
fie die Mauern ruhig fprengen laffen? — foll-er nicht bie unberufe- 
nen Eindringlinge abzumeifen und ben Plab einzubegen berechtigt 
fein? Das Alles bat bie franffurter National- Berfammlung in ber 
That getban, und daher Fommt jept jener Unwille gegen bie beutfche 
National-Berfammlung, wie er im Walbedfhen Antrage ausgeipro- 
chen iſt: hinc illae lacrymae! 

(Bravo! 

Gefatten Sie mir noch bie wenigen Worte mitzutheilen, welche 

- gerabe in biefer Beziehung ber Abgeordnete Ya ebenfalls zu 
Sn eſprochen bat; — fle fünnten zum Schluß von Wichtigfeit fein. 
er Abgeordnete Jacoby ſprach, ich glaube am 11. Juli: „bie Ein- 
heit Deutfchlands lann nur dann gefürdert werben, wenn bie ein» 
zelnen Negierungen fih entfdirben ben Beſchlüſſen bes franffurter 
Parlaments unterwerfen, obne irgend einen Vorbehalt.“ Alſo, 
meine Herren, ohne irgend eine Diftinction, obne Kaſuiſtik, ohne 
Vorbehalt. Das frankfurter Parlament muß in der That, wie jeder 
Richter, über feine Kompetenz zu entſcheiden haben; als höchſte Kör- 
perichaft beutfcher Nation muß es dem hödhten, endgültigen Beſchluß 
barüber zu fahfen haben. Man bat uns aber gefagt, wer ſtehe denn 
dafür, daß man bort nicht bie Rechte ber Menkhhet abdekretire, dab 
man nicht bayerifche ober hannoveriſche Gefege bei und einführe? Ich 
frage bagegen: Welche höhere Garantie bieten wir benn, wir — eine 
feeunbaire Verſammlung gegenüber ber großen teutfchen National- 
Verfaommlung, dem Organ bes deutſchen Gefammtwillens? Meine 
Herten, ih ſchließe hiermit. Nur das eine Wort noch: Die alte 
Drbnung Europa’s und Deutfchlands iſt zerſtört. Es bat fi eine 
weite luft gebildet zwiſchen ihr und ber Zukunft. Hier gilt es alfo 
in der That, einen fühnen Sprung zu wagen, um berüber zu fom- 
men in bie beifere Zufanft. Wir müffen vertrauenevoll unfer Schick- 
fal bem großen Organ bes deutſchen Nationalmillens in bie Hänbe 
legen, wir müffen ung zum Wablfpruch fepen: „Vorwärts mit Deutſch⸗ 
land und feinem großen Geſammtorgan!“ 
(Bravo!) 

Präfident: Der Abgeorbnete Schulg (Wanzleben) zur Geſchäfte- 
Ordnung. 

Abatordn. Schultz ( Wanzleben): Meine Herren! Als ber Prä- 
fident vorhin bie Bemerkung machte, da ich von meinem Plaß vor- 
gefommen fei, wollte ich ums Wort zur Geſchäftsordnung bitten, 
und eilte deshalb bierber. 
wenn man um das Wort zur Gefchäftsorbnung bat, man erjt durch 
einen Zettel fi melden mußte, fondern bas Wort wurde breviter 
gegeben. So wollte ich auch vorhin bemerken, daß bie Frage, welche 


ee ee erde na rer 
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ber Präfibent, als ich vortrat, ftellen wollte, nicht fo neftellt werben 
fonute. Der Abgeordnete Reichendperger, von bem ich ſelbſt wünſchte, 
baß er feinen Vortrag beendete, wollte den Befchluß ber Berfamm- 
lung barüber haben, daß er auf bie Sache felbft bei diefer Disluſſion 
über den Schluß eingeben dürfe. Co ift bann auch bie Frage ge= 
ſtellt und darauf beſchloſſen. Ich wollte hiergegen, als mir bas Wort 
nicht gegeben, ich vielmehr mit tiefem Verlangen zurückgewieſen wurbe, 
bemerfen, baß bie Frage aiufeige bes Reglements babin zu ftellen fei, 
zu befchließen, daß bem — Reichenſperger das Wort über 
ben vorliegenden Gegenftanb noch weiter gegeben werben follte, und 
baß hierüber der Beſchluß ber Verfammlung ertrabirt werben mülle. 
Und wenn ber Präfident mir bas Wort zur Geſchäftsordnung, mie 
ed nach ber Geſchäfteordnung bätte fein müffen, gegeben hatte, fo 
würde biefe Bemerkung pe für fahgemäß erkannt fein. Dies 
wollte ich zu meiner Rechtfertigung anführen. 

‚, Präfident: Ich bemerfe bagegen zu meiner Rechtfertigung, daß 
ih ſchon in fehr vielen Sitzungen wieberbolentlid darauf gehalten 
babe, daß bem Reglement gemäß alle Redner burch Zettel beim 


Schriftführer fih anmelden. Wenn nun ber Abgeorbnete Schulk 
and Wanzleben außerbem bemerkt, baß er auch wegen ber Frageſtel 
lung zur Gefchäftsortnung habe fprechen wollen, fo glaube ich, hätte 
er barauf aufmerffam machen mülfen, baf er nit blos zur Ge⸗ 
fchäftsorduung, fondern auch zur Frageftellung das Wort zu haben 
wünfdhe, Ich hatte bie frage aber bamals, * viel ich weiß, noch 
nicht geftellt, ſondern wollte J bazu übergeben. Die Bemerkung, 
bie jeßt gemacht worben iſt, wäre baber nur bei ber Frageſtellung am 
Orte geweſen. 
e nunmehr: - 

Beichließt die hohe Berfammlung ben Schluß ber Dis- 

Fuffton über bie Dringlichkeit? 
unb erſuche diejenigen Herren, welche den Schluß berbeiführen mwol- 
len, fi zu erheben. (ieh 

iebt.) 


(re 
Der Schluß ift herbeigeführt, 
Der Untragfteller bat noch das Wort, 
—— Waldeck; eine Herren! Ich will nur wenige 
Worte ſagen über ten Gang, ben die Diskuffion genommen bat. 
Als der Jacobyſche Antrag vorfam, konnte bie Hauptwiberlegung in 
zwei Theile getbeilt werben. Der eine Theil beſtand im einer Ver- 
dächtigung ber Partei, bie ihn geitellt hatte, und ber andere Theil 
bejtand in dem Bejtreiten der Rompetenz. Ich hätte gebacht, unfer 
parlamentarifches Leben hätte und jept auf den Standpunkt erhoben, 
baß dergleichen nicht wieber vorkommen würde. Deffenungeachtet 
babe ich mit Bebauern auch jet vernehmen mülfen, ba von ben- 
jenigen Herren, melde bie ug ng beftreiten, zugleich Motive 
eingemifcht find, bie mir nicht in der Ordnung zu fein fcheinen. Es 
(ft geſagi worden, biefer Antrag würde, wenn er von einem Minie 
ſierium ausgegangen fei, den Vorwurf bed Hochverraths hervorgerufen 
ben, Meine Herren, biefer Vorwurf ift alfo-baburdp ben Antrag- 
ern gegeben worden. Meine Herren, wie paßt dies auf einen 
ntrag, ber nicht im geringften bie Stompetenz bes franffurter Par- 
laments an ſich beftreitet, gr ber Grängen, bie ihm eingeräumt 
find, ber aber biefe Grängen felbit feſtſtellen will? Es if — 
worben von ber Vollgewalt des frankfurter Parlaments. Dieſe iſt 
gewiß nicht zu verfennen. Wäre fie aber eine unbebingte, wie 
wiürben Sie dazu fommen, bier überhaupt noch Geſetze au machen? 
Sie würden dann ſicher in bie Befugniffe des franffurter Parlaments 
eingreifen. Der Rebner, welcher zum Schluſſe geſprochen hat, bat 
bie Behauptung aufgeftellt, es jei unmöglich, au einbeitlihem beut« 
ſchem Rechte zu gelangen mit 38 Fürjten unb 38 Bolfäverfamm- 
—— HYit der Redner denn in ber Möglichkeit, Ye Bürften und 
Volfsverfammlungen fortzufhaffen? Keinesweges! Alſo, wenn ſolche 
Einheit Deutfdhlands nicht zu erreichen ift, mülfen wir ben Fürſten, 
den Bolfsverfammlungen bie Rechte geben, bie ihnen gebühren, näm« 
lich das Recht: in ben inneren rg we tes Landes zu ent- 
fheiben, gerade fo, wie bas in ber amerifanifchen Verfaſſung eben- 
falls vorfommt, Sie dürfen bem franfjurter Parlament den Streis 
nicht einräumen, den ed fi angemaßt hat, fon durch dieſe arjep- 
lichen Beftimmungen, bie jept von ihm getroffen find, und bie es, 
wie es ſcheint, ſich noch in viel höherem Grabe anmaßen wird. 
Ich babe einen Geſichtepunkt hervorgehoben, der weniger Wiber» 
fpruch gefunden bat. Es ift terjenige, daß überhaupt unfer Mini- 
fterium, obne ung zu fragen, biefen franffurter Erlaß befannt gemacht 
bat durch bie Geſeß⸗Sammlung als unfer Geſeß. Dies ift doch ein 
wigtiger Punkt, ber wohl verdient, in Erörterung gezogen zu 
werben, 
Der Nebner, ber zum Schluß geiproden, bat eine Meukerung 
des Abgeorbneten Jacoby angeführt, in welder berfelbe ‘ver franf- 
furter NationaleBerfamminng in allen allgemeinen deutſchen 
Angelegenheiten veollfonmene Slompetenz beilegt, nach welcher 
die Macht der Negierungen nicht binter dem Willen ber Reichs— 


Bisher war es nämlich nicht Praris, baf, | Verſammlung fteben ſolle. Das ift gerade dasjenige, was wir immer 


verſochten haben, aber «8 fragt ſich, welches find bie allgemeinen 
beutichen — Das iſt die Frage, die bier erörtert wer- 
ben mu. Ein onterer Redner bat in Braug auf meine Rede von 
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lühenben Farben geſprochen und hat fih bes Bildes bebient, wel- 

Fe vor einiger Zeit ein —— ebrauchte, ich 
glaube, mit en Rechte, unb bat verlangt, daß ih den Mord 
von Lichnowely hätte mißbilligen müffen. 

Meme Herren! Niemand Tann barüber in Zweifel fein, baf 
wir biefen Morb nicht billigen. Damals aber, als. ber Blöm- 
Bergſche Autrag geftellt worden war, fonnten wir bie Mißbilligung 
nicht ausfprechen, weil mit biefem Ausipruche zugleih der Antrag 
vereinigt worden war, bie Militair-emwalt in Frenkfurt u ftärfen, 
welche aus biefem einzigen verabfheuungswürbigen Ereigniffe Beran- 
laffung nahm, eine Städte zu entwideln, bie nicht gegen einen 
äußeren Feind gerichtet war, fondern gegen bas Boll, Deshalb 
waren wir nicht in ber Möglichkeit, dieſen ungetrennten Antrag, wie 
er damals geftellt war, anzunehmen. Ich ba auodrücklich geſagt, 
daß die —— in dieſer Hinſicht — eben fo ſtehe, wie bei ben 
farlsbaber Beſchlüſſen, wo der Morb Hopebue’s auch den ſcheinba- 
en Anlaß dazu gab, Nicht blos ben Mörder bat man beftraft, 
ber zwar nachher auch hingerichtet wurde, ſondern das ganze beutfche 
Volf, unb ebenfo, meine Herren, wird das wieder bie folge fein, 
wenn wir nicht unfererfeits bie Sache in bie Hände nehmen, wenn 
wir nicht unfererfeits bie ya Deutfchlands beſchirmen, bie bort 
bie bringenbite @efahr Kup, —— von dem franffurter Parla- 
mente, als auch von ber Gentral-@ewalt und den hinter berfelben 
Rebenden Regierungen, infofern biefe lehteren nicht überwacht werben 
durch bie Bolfsvertreter, , 

Präfident: Der Abgeorbnete von Berg hat bas Wort zu einer 
ſaltiſchen ng , j j 

georbn. von Berg: Meine Herren! Die u welche 
ber Abgeorbnete Walbech auf den damals von mir und bem Abgeorb- 
neten lim geftellten Untrag. genommen hat, klingt fat fo, als 
hätten wir von ber biefigen Derfammlung den Beſchluß extrahirt, 
ber franffurter Berfammlung eine Art von Mei Parmerie 
au ſchaffen. Ich glaube, daß bie — ehr gut erinnern 
wird, daß wir bamals ſowohl in ber Faſſung des Antrages als auch 
in ber Vertheidigung deſſelben nichts Anderes wollten, als eine geſeh⸗ 
mäßige Gewalt, tie aus dem Bolfe hervorgegangen, bie Central» 
Gewalt, durch bas moralifche Gewicht ſtärken, welches eine Erklärung 
unferer Berfammlung als ber des größten beutfchen Staates noth« 
wendig ihr geben mußte. 
u — Wir lommen nun zur Frageſtellung. Sch felle 
ie Frage: 

, En bie hohe Berfammlung den vorliegenden Antrag für 

o dringlich, daß fofort in die Diefufflon beffelben einge» 

angen werbe? 

Eo von ben Abgeordneten Grebel und Feldhaus die nament- 
liche Abftimmung über biefe Frage beantragt worben. Ich frage: 

Ob diefer Antrag Unterftügung findet? N 
(Wird zahlreich unterftüpt.) 


Ich wieberhole bie F 
er *& ben Antra 





It bi fü dringlich, 
Sp. Se J beifen ſofortige Die (ion ee | 
wün 
Diejenigen, welhe bie Dringlichfeit tes Antrages anerkennen, | 
haben beim mamentlihen Aufruf mit Ja, und biejenigen, welche bie 
Dringlidfeit nicht anerkennen, haben mit Nein zu antworten. Ich 
* ben Herrn Schriftführer, ben namentlichen Aufruf vorzu— 
nehmen. 


(Der namentlide Aufruf beginnt mit dem Buchſtaben 3.) 


Für Ja haben geftimmt: 
Anwandter, Apothefer. 
Appelt, Schullehrer. 
Arnold, Maurermeifter, (Lebus.) 
Arnb, Dr. juris, 
Albrecht, Kommerzien-Ratb. 


Für Nein baben geflimmt: 
Althaus, pe: 
Arnold, Gutebeſitzer. (Danzig.) 
von Auerswald, Minifter, ($treis 
Frankfurt.) 


f 
| 


Babing, Kammergerichts-Aſſeſſor' 
Ballnuß, Pajtor. ’ | 
Bauer, Landrath. (Krotoſchin.) 
Bauer, Mühlenbeſitzer. (Pillkallen.) 
Baumitarf, Direftor, 
von Beller, Landrath. 
Blockhagen, Erzprieſter. 
Bornemann, Miniſter. 
Bothmer, —— 
Bredt, Regierungs -Uſſeſſor. 
Dr. Brehmer, Sberlehrer. 
Brüningbaus, Gutsbeliker. | 
von Brünnek, Ober-Burggraf, 
Born, Geometer. Bumbfe, Auratus, 
Brill, Shriftfeßer. Draning, Giriebendrichter, . 
von Brodeweki, General - Land- Blodan, Gutsbefißer. 

Ihafts- Direftor, j 


Balker, Paſtor. 
Basr, Kaufmann. (Adenan.) 
Deus, Probſt. 
r. Beeck, Areie- kus. 
Dr. Behnſch. Fon 
Derends, Buchdruckereibeſißer 
von Se Ser: 
Berger, Müblenmeifter. 
Bergmann, Papier-Fabrikant. 
Bliesner, SalarienfaffeneRendant, 
Beoft, Dr, med. 
Borchardt, Advokat⸗ Unmalı 
otmann, Senator, 





Für 30 | haben geftimmt : 
son Brußheufen, Gucher 
ſſeſſor 


Beder, Johann. 
Graf Eiefzfomsti, Gutebeſihzer. 


D'Eſter, Dr. med. 

Dierfchle, Yuftiz- Kommiffar. 

Dittrich, Schule. 

Dört, Land» und Ctadtgerichts- 
Direltor. 

Dziadek, Bauer. 


Ebel, Erbſcholtiſei⸗B h 
bel, deals eſttzer. 


Eichner, tefchol, 
Eifemann, 2* 
Elsner, Doktor. 


er, Gcheimer Ober » Revifiois- 
* * h fi 


riebrich, Gaſtwirth. (Neujtabt.) 
* —E (Hagen.) 


Gebauer, Müblenbefiper. 
Gladbach. oe: 
Gorzolfa, Frei⸗Bauer. 

Gottlieb, Rathmann. 

Sräff, Landgerichts⸗Rath. (Trier.) 
Grebel, Friedenẽerichter. 
Vuittienne, Gutobeſitger. 
Grunwald, Bauer, 


Hammer, Friebensrichter. 
Hänell, Bauer. 
ann‘, Bauerguts- Beflper. 

Heidg, Pfarr. 

ng, . 
Herbein, Reftor. 
——— 

ne, ermeilter, 
Hofferihter, Kaufmann, 
Huld, Fleiſchermeiſter. 
Haber, Arzt. 


Jacobs, Dr. und Areisphyfifus. 
Fenpfch, Bleifhermeifter. 

Igel, Xebrer. 

Yung, Lanbgerihts-Aijeifor. 
wand, Mültermeijter, 

Sander, Lehrer, 


Kalisli, Pfarrer, 

Dr.stämpf, Oymnajial-T berlebrer, 

Kaul, riedensrichter, 

Kiolbaſſa, Freigärtner. 

von Kirchmann, Ober - Landesges 
richte = Prajibent, 

Ratte, —— 

Klingenberg, Dechant. 
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Bür Nein haben geftimmt: 


Elaußen, Gymnafial-Rehrer, 

* Sand» und Stadtgerichts- 
ath. 

Contzen, Regierungs- Aſſeſſot. 

Göslina, Kammerer. 


Dallmaunn, Kolon. 

Dane, Dr. 

von Daniels, Geh. Ober - Revi- 
fions» Rath, 

Dielig, Profeffor, 

Diefterweg, Juſtizrath. 

Dietholb, Bürgermeilter. 

Dramburg, Müblenmeijter, 

Dunder, Stattrath. 


von Endevort, Kreis-Deputirter, 

Endepols, Schul-Znfpeftor. 

Eſchmann. 

Evelt, Land» und Stadtgerichts⸗ 
Direktor. 


ſdhaus, Schullehrer. 


der, Bürgermeiſter. (War⸗ 


urg.) 

Fiſcher, Oben Senbeigeriäli-Befe- 
rendar. (Wiebenbrüd,) 

bs Streisgerichts-Affeffor. 


Sek Bürgermeifter. 


lemming, Kaufmann, 
liegbacdh, Bürgermeifter, 
rebborff, Stau la 
De Gerichtoſchulze. (Ranba« 
erg. 
Br, r. unb Kreisphyſikue. 
unde, 9. U., Dr. med, (Red. 
linghaufen.) 


Gellern, Juſtizrath. 
Geßler, Land» und Stadtgerichts-⸗ 
ireftor. 
Brabow, Ober-Bürgermeifter, 
Gräff, Appellationegerichts⸗Rath. 
(Düren.) 


Groddeck, Yuftizratb. 
Srooß, töbefiger. (Darfeh 
men). 


Haafe, Profeffor. 
ahn, Yand- und Stabtrichter. 
anifch, Bauer, 

—— men 
artmann, igrath. 

Haugh, —— 
elmann, Juſtizrath. 
entrich, Land · und Stabtgerichte- 
Direktor, 

Herberd, Gutebeſitzer. 
erbolz, Erzprieſter. 
eſſe, Geheimer Finanzrath. (So⸗ 
lingen.) 

Hofer, Bauer. 


Yander, Paſtor. 
Jenas, Geheimer Nevijions-NRath 


(Berlin,) 
Jonas, Valor. (Potsdam) 


Hefertein, Nektor, Paſtor. 

Kehl, Juſtiz-Kommſſarius. 

Reiſer, Koloniſt und Kleinhändler. 

Nette, Gebeimer Ober-Negierungs- 
Rath. 

Klemm, Schmied. 

Knauth, Dr, med. 

Kos, Landgerichte-Rath. 
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Für Ja haben gejtimmt: 
Klinkha A nbar. 
Köln TanzgerigteBa. (Ma- 
— 
Ara 9 e, Kaufmann. 


Strüger, utebefiger. 

R * per unb Kittmeie 
Dr. Ran praftiider Arzt. 
er erichtoſcholz. 

Ay pr 

Laraf, 


eg Re —S Me 
von Lips 

von Lifiedi, —— 
Lohif, Koſſäthenhoöf -Beſiher. 
Ludewig, Stadtrath. 


Maaf, — — ara 
Mäßtze, Rektor. 
Mann, a ——— 
—55 —* kat. 

Milbner, B 
ang sur, — 


ie, Cube am - une Stabtgerichte- 
ar. (Brieg.) 
Müller, Gemeinde - Verorbneter. 


Direktor, 


Need von er Profeifor. 
von Neebom, Landfchafte- Rath. 
Nenſtiel, —— 

Nidel, Schul 

Niemezice, Tifehlermeifter. 


Dtto, 


rebi (Liegnip.) 
Dtto, * * 


andger.-Ajjeffor. (Trier.) 


ankow, Tagelöhn 
Paris, Eher» Banbedgerichte- 


* —E — — — — 


ſeſſor. 

ilet, Rammergerichte-Affeffor. 
inoff, Dr. 

latb, Bürgermeijter. 


Duanbdt, — 


— —— F 

Reuter, Lanbrath. 

Rider, De, — (Berent.) 
iebe 

* zEberSenbesgerite-Meer 
obbertus, inifter, 

cher, Rentier, 
ae Echuije. 


a Kaufmann, 


ae — 

ell, Profeſſor. 
€ mibt, Outebefiper (Breslau). 
—— Eigenkathner (Preuß, 


ER Bürgermeifter. 
ag Serichtömann, 
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Für Nein haben. geftimmt : 
Köhler, Stadtrat. (Görliß.) 
B- *8 Me z 

ru naflal»Direftor. 

Pr Reine . ri ifter. 
Kübhnemann, Land» und Stabtge- 

richts- Direftor. 
—— Legationg-Rath. 

Kunth, Bürgermeijter. 
Kupen, Bürgermeifter. 
Baron von Hleift, Landrath. 
Rnoblzud, Seh. Finanz-Rath. 


Lenfing, Kanonikus. 
Lüdide, Juſtizratb. 
Lingmau, Gymnaſial ·Oberlehrer. 


Maaßen, Gerichtefchreiber. 
ärder, Miniſter. 
Mabke, Geb. Ober » Negierungd- 


Rath, 
Marczynoweli, Domainen · Inten· 

dant. 
von Meuſebach, Regierungs - Aſ- 

feffor 


Milde, Miniſter. 
—— I 

Merip, Ju 
29 — 1} aftor. 

fiefen, Raufmann. 

Diüder eg — 
Müller, Paſtor. (Wodlau.) 
Müller, Unter-Staatsferretair. 


— — 


Nettmann, rifbefiper. 
eubartb , ter. ( Merfe- 
en 

mn eh, her» Landesgerichte- 


Dr — 
m Ober» Landeegerichta · 


Aſſeſſo 
Dverbed, Prediger. 
dert, Apothefer. 
elßer, Friebensrigter. 
eterfen, @utöbeflper. 
er, Bleifchermeifter. 
lönnie, Ober » Ranbesgerichts- 
Aſſeſſor. 
von er —— 


———— Berta 
von Pfuel, Mini Präfivent, 







Radtfe, Brauer und Gerichtamann. 

Rab, Mühlenbefiper. 

Bean —— 
ichen er, Landgerichts⸗NRath. 
Rei —— 


ſeſſo 
eig, Tiſchlermeiſſer. 
Richtet, Kölmer. (Ortelöburg.) 
Riedel, Geh. Archiv-Rath u. Sof. 
iemann, Gutspächter 
Rintelen, er Ober-Trib,-Rath 
(Mefchede) 
Rintelen, Ober - Landesgerichtd- 
Rath (Paderborn). 
gern Gutsbefiger. 
von Reichmeifter, Lanbrath. 
Reinige, Apotbefer. 


Sames, Friebendrichter. 
—— Paſtor. 
Schabt, Juſiz⸗Amtmann. 

eben, Oberförfter. 
Scheele, Land» und Stabtgerichts- 

irektor. 

linf, Appellationsgerichts-Rath. 
Schmitt, Rektor (Ezarnifau), 


für Ja baten geflimmt: 
Per after. 
Scholtiſſet, Schulze. 
Eholg, Krämer. (Bunzlau). 
Sqhorndaum, Staate -Prokurator. 
Dr, Schramm, Konrekfor. 
* ulze, Ober = EHRE: 
ſſeſſot. (Delipfh.) 
Sdulp, Häusler (Zoran). 
er ru — 


n.) 
3. — Eihmiderath, Kaufe 
mann. 
Eiebert, Buchdruder. 
Sh ftor. 
Sohrmeibe, Bübner. 
Specht, Müblenbefiger. 
Epipel, Lehnſchulze. 
Stalling, Pafter. 
Stefanamic, Dekan, 
Er 
Sch —— — 
Er Paſtor. (Lantahut). 
ön, Bauer. (Züllichau.) 
Szumann, ee aD, 


Ta wel, Land 
Tafharef, Kolleg Prob, 
Teichmann . i-Rommifer 


Für Nein haben geftimmt : 
—— Amtmann (Beeskow). 
—— Reſeri 
‚In format, p 
Er e, Juſtiz⸗ mr arius, 
Pafter (Marienburg). 
en Lehrer (Schweb). 
Schmonber, Defonomie- —*8 
rius. 
Seger Direltor. 
Seidel, Geh, Finanzrath. 
Simons, Geheimer Juſtizrath. 
Dr. Sommer, Yuftigrath. 
Sperling, Land» und Gtabige- 
rihtd-Rath. 
Stadelfdeibt, Amtmann, 
Steimmig, Fabrifant, 
Sümmermann, genannt Schule 
Korten, Landwirth. 
Schimmel, Rittmeifter 
Schultze, Aſſeſſor. 
Stiller, Kreis⸗Taralor. 
von Sauce, Outebeſther. 
Schulhe, Aſſeſſor. (Minden.) 
Schulte, P — 
Tamnau, 
Ihüm, Di — 
——— 
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ettor. 
— Gute 
Himmel, 
Aſſeſſor 
Töbe, 


for. 
Treiber, Kanzleiratb. 
Ihile, Areis-Serretair, 


Ublich, Prediger. 
rg —2 ecretair. (Anflam.) 


pachter. 
Ober» Tandrögeridte- 


Vogelſang, Land» und Gtabtge- 
richte Direktor. 


t, Gutäbefiper. 
832. —** 


Waldech, Geh. Ober» Tribunals- 
Rath. 


Wander, Pafter. 
BWeicfel, Yuftiz-Kommiffarius, 
Willenber holtifeibeliger. 

Wolff, Ober-Landesger.-Afelfor. W 
Bin , Gerihrafdeh. 


enfer, Stabtriter. 
orn, Reftor. 


um Mitglieder: 
Aldenhoven, Gutsbefiper. 
Rofenderg.) Bauerband, 
Dahmen. 
Dünner , Dedant, 


Abegg, Gebeimer 


von Damniß, Auftiz« 
Gierfe, Mini — ——— Rath 
ierke, Miniſter. toos e "Rath. 
genflein.) ie De und —— — 
raffowig, Kriminalgerſchts · Dir Dal 
(Bla) Heſſe, Landrath. (Saarbr den.) 
Hüffer, Geh. Regierungs-Rath. 
anfing, Koſch, Dr. med, 
ben.) Freiherr von Lod, Gutab 


Bürgermeifter. 
Tüshaus, Dber » Lantesgerichts- 
Rath. 


- ich, Geh. Obertribunale-Rath. 
(Soef.) 


von Unruh, Regierunge-Rath, 
Upmeyer, Defonom, 


Wachemuth, Siadtrichter. 
Walter, or. 
von Wangenheim, Ober-Landes- 
erichte-Rath. 
= ener, Apotbeler. 
- ae Appellationsgerihts- 


—— aſtiztath. 


Windhorſt, en ——— 
Zweifftl, Ober⸗Prokurator. 


ne 
von Auerswald, Minifter. (Kreis 
or. Brendel, Gaftwirth. 
—— Debnell, — 


Gelohorn, rn 


Har- 
ann, Ober⸗Kaplan. 
— Der Pa⸗ 


Ewa, r, med. 
Kraufe, Bürgermeifter. (Lü⸗ 
efiper. Maager, Stabtver- 


orbneten · Vorſteher. Matthäi, ME a Meyer, Kauf- 


mann, Netbe, Bürgermeijter. Padei 


Schulze. 


hillips Dber-Bürgermeifter. Piegſo, D 


r, — Peteref, 
r. Pie 


echant. von ‚Polrzymnidı, Ober-Banbesnerichts-fefor. 


en, 
—— Pfarrer. von Porworomehi, ——— 
efan. Quaßnigk, Brou- Krüger. 
ulze. Scheidt, 


—3 Rußkiewicz, 
Ober· Landee gerichts· Rath. 
ſter. Schönborn, Lehrer. 
Juſtiz » Kommiſſarius. 


Semrau, Freiſchulze. 
Dr. Steinbed, Stadt-Phyfifus. 
berabn, Schule, Tennewip, Gerichteratb, 


Rip, 
Kaufmann, 
von Schön, Seh. Staats-Mini- 
Schruff, Dr. med. aan, 
— ie 
Stephan ‚Zi 8 ir 
% Witt, Oberleh- 


egierungs- 
le, 
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rer. Zachariä, Juſtiz ⸗Kommiſſarius. von Zoltoweli, Ritt:r- 
gutabefiper. 


räfident: Das Refultat ber Abſtimmung ift folgendes: 
v mit „Ya haben geftimmt * 2 — 

mit „ 174 “ 

efeblt haben 55 - 
Es it alfo bie Dringlichfeit obgeleint, und ich verweife ben An« 

trag in bie Petitiond-Rommilfion, 

Bir fommen nunmehr zur Tages-Orbnung. Auf berfelben feht 
der Bericht ber Kommiffion für bie Weber- und Spinner-Angelegen» 
ten über ben Antrag bes Abgeorbneten D'Eſter. Ich erſüche ben 
ben Bericht erflatten zu 


in’ 


richterflatter, Abgeorbneten Wellen, 
wollen, 
Berichterfatter Abgeordn. Bellen: 


„Beridt 


ver Aommiffien zur Unterfuchung ber Zuſtände ber Weber 
urd Epinner über ben Antrag bed Abgeorbneten D'Eſter 
vom 14ten b, M., 


betreffend 


die Unterflüßung ber Weber und Spinner in ber 
Sraffgaft Ravensberg. 


Der Abgeorbnete D'Eſter hat in ber Sipung ber Na- 
tional-Berfammlung vom idten d. M. auf d verjchie- 
bener, bie Abhülfe ber Noth ber inbuftriellen Bevölkerung 
im ggg betreffenden Petitionen, nämlich: 

a) ber Eingefeffenen zu Winfel, Heibbred, Barn- 


haufen; 
b) ber Ein enen ildeſche; 
3 einer ——— Vefer; 
d) bes bemofratifchen Vereins in Bielefeld, 
den von ber Berfammlung für dringlich eradpteten und zum 
Befchluffe erhobenen Antrag geftelt: 
bie ammlung möge befließen, bie erwähnten 
zu fofort ber für bie Angelegenheiten ber 
pinner und Weber gewählten Kommiſſton zur 
fleuninen Beridterftattung zu überweifen. 

Die Kommifjion hat biefe Angelegenheit in ter Sihung 
vom Adten d. M, im Ermägung genommen und erflattet 
tarüber nachſtehenden Bericht. 

Ein großer Theil ber Bevölkerung ber weſtfäliſchen Kreiſe 
Herford, Bielefeld, Halle, Wiedenbrüd, Minden und Lüb- 
bede findet ihre ausfibließliche Nahrungsquelle in ber Blache- 
fpinnerei unb in ber Leinen-Fabrication. Diefer mit Fleiß 
und Geſchick betriebene ftriegweig gewährte in früherer 
Zeit den Webern und Spinnern nit allein einen ausrei» 
denden Unterhalt, ſondern konnte biefelben auch —* 
Wohlhabenheit ſühren. Seit längeren Jahren bie Ar- 
beit berfelben fortwährend weniger lohnend — theils 
wegen vermehrter Konkurrenz, theils durch Verſperrung ber 
früheren Abſaßwege, theild durch Verbrauch des Maſchinen - 

arne. Es iſt deshalb von Jahr zu Jahr eine vergrößerte 
erarmung eingetreten, und ba ber Leinen und Garn 
andel gleich vielen anderen Induſtriezweigen augenblidlich 
aft —F daniederliegt, ſo ee gewöhnliche Quelle ber 


Subjiftenzmittel für biefen Theil der Bevölferung völlig 
v 


ligen Berberben diefer im unverfchulteten Elenbe barbenben 
eoölferung abzubelfen. 

In Erwägung biefer bringenden Verhältniffe haben ſich 
bie Abgeordneten ber Kreiſe Herforb, Bielefeld, Halle, Min- 
ben und Lübbecke mit einer bie naglüdlice Rage ber Spin« 
ner und Weber fhilbernden Darflelung fon vor mehreren 
Wochen an das Minifterium * Handel und Gewerbe ge» 
wenbet und darin bie Beihülfe bes Staates zu bem Zwecke 
in Anfpru gmmann der verarmten Bevölferung ihrer 
Kreife dur —— von Flachs und durch Vorſchüſſe 
auf Leinen lohnende Arbeit und dadurch an enen Un⸗ 
terhalt zu verfchaffen. Das Minifterium bat im folge bie= 
fer Vorftellung und in Anerkennung der dringenden Noth- 
wenbigfeit eine Unterftügung aus Stantsmitteln zu ben von 
den bezeichneten Abgeorbneten angegebenen Zmweden zuge» 
fagt, und es ift von jenen Abgeorbneten weiter veranlaßt 
morben, baf durch Mitwirfung von ſachverſtändigen Einge- 
ſeſſenen jener Rreife ein betaillirter Plan zur Einführung 
entfprechenber Anftalten fofort ausgearbeitet und ind Leben 
gerufen merbe, 

Die vorbezeichneten Abgeorbueten, melden 2 auch ber 
Abgeorbniete des in ähnlichen Verbältniffen ſich befinbenben 
Kreifes Wiedenbrüd angefchloffen bat, begegnen ſonach ben 
im ben vorermähnten Petitionen enthaltenen Anträgen. Sie 


erſtegt. 
9 bebarf daher aufergewöhnlicher Mittel, um dem völ- | rum 
'|v 
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— denſelben in folgenden Hauptpunklen ganz einver- 

anben: . . 

1) ba ben Spinnern und Webern lohnende und ihre 
Subfißenz ſichernde Arbeit verſchafft werbe; 

2) baß ihnen zu dem Zwede angemeffene Vorſchüſſe 
auf ihre inbuftriellen Produkte gemacht werben ; 
3) daß die Art und Weile ber Nuaführung biefer 

Zmwede dur Sachverſtändige feRgehe t werbe; 
4) daß bie erforberli Mittel zur Erreihung ber- 
PEN fl en durch ben Stant bergegeben werben. 

Die Kemmiſſſon, überzeugt von der dringenben Noth- 
menbigfeit. der Ye Mitwirtung bes Staats und in 
Anerkennung ber Zwedmäßigfeit ber vorgefchlagenen Mit- 
tel, beantragt baber: 

Eine bohe National-Berfammlung wolle befchließen, 
das Staatsminifterium unter Ueberreichung ber vor⸗ 
erwähnten Petitionen und ber Petition bes Ab⸗ 
geordneten des Areifes Wiedenbrück dringend zu 
erfuchen, unter Berü dtigung ber in ben —* 
ten Petitionen enthaltenen Anträge und bes betref- 
fenden Antrags ber Abgeorbneten ber Kreiſe Her» 
forb, Bielefeld, Halle, Minden und Lübbecke bieje- 
nigen Geldmittel zu überweifen, welche erforderlich 
—— um ben ärmeren Spinnern und Webern ber 
reife Herford, Bielefeld, Halle, Minden, Lübbede 
und Wiebenbrüd lohnende, ihre Subfiftenz ſichernde 
Arbeit zu verfchaffen. 
Berlin, 18. Oftober 1848, 


Elsner. Matthäi. Heifig. Brill, Gellern. 


Präfident: Ich _eröffne bie Diskufjion über ben verlefenen Be— 
richt und bemerfe, baß ber Abgeordnete Milde ein Amendement zu 
bem Antrage ber Seelen übergeben hat, Ich erfuche den Herm 
Schri HH — verleſen zu wollen. 

Pa rer Bauer: 

„Eine hohe National- Berfammlung wolle beſchließen, bas 
Staats- Dinifterium unter Weberr g ber vorerwähnten 
—— und ber- Petition bed Abgeordneten des Kreiſes 
iedenbrüd dringend zu erſuchen, unter Berüdfihtigung 
ber in ben —8 Petitionen enthaltenen Anträge und 
bes betreffenden Antrags ber Abgeorbneten ber Kreiſe Her- 
rd, Bielefeld, Halle, Minden und Lübbede bie gewerbliche 
bülfe jener reife, namentlih durch Unterftügung bes 
Afforiationsgeiftes, nad Kräften zn fördern,’ 

Präfident: Ich frage: 

Findet biefes Amendement Unterflügun 

Diejenigen, welche es unterftüßen wollen, 


heben, (Dia gef 
e t. 

Es iſt unterftüpt, . . 

Ru ertheile dem Herrn Berichterftatter bad Wort, 
Fe Gellern: Das, was ich dem Bericht hi “ 
babe, beſteht nur in wenigen Worten. Daß fein Znveie ber 

frie in ben legten Jahren mehr gelitten, als bie Spinnerei und 

berei, ift befannt, und eben fo befannt ift, daß bie auf biefe % 
buftriezweige angemiefene Bevölkerung, für welde andere Er⸗ 
merböquele ſich noch nicht hat auffinden laſſen, durchaus verarmt if. 
Dies bebarf Feines weiteren Beweiles. Es if vor wenigen 
hlefifhen Weber ge 


? 
Bitte ih, ſich zu er- 


mit berebter Wahrbeit bie Lage ber bert 
worben; ich barf Ihr Gefühl durch Wiederholung u. ilde · 
welche auf die * iſchen Leidensgenoſſen jener gi ichen 

en Anwendung fintet, niht verwunben, und i nn unb 


muß mich mit Rüdficht auf bie freubige und im ungebulbigem Mit- 
leiben bamals ausgefprochene Bereitwilligfeit zur Süffeleiftn barauf 
befchränten, Sie zu bitten, ben ——— Webern mit 
ungen Hülfe zu gewähren und zu bem Ende ben Kommi 
trag möglich ohne Diskuffion angunehmen. 
äfident: Der Abgeordnete Milde hat bad Wort gegen ben 
— erg k 
georbneter Hilde: Ich beabſichtige, nicht gegen bas Nom. 
miſſions · Gutachten zu fprechen, fonbern im 34 des Antragee 
und für das Amendement, welches ich geſtellt habe. Bereits als ber Antrag 
bes Abgeorbneten D’Efer vor einigen Tagen bier eingebracht wurbe, habe 
ich darauf hingewieſen, baf es ber fürze 4 ein wlrbe, nachbem 
bie Mbgeorbneten ber reife der Grafihaft Havenäberg fid bereits 
an bas Minifterium gewendet hatten und fo bie Angelegenheit in 
Bang gebracht war, biefelbe in ben Händen ber Behörbe zu belaf- 
en und daß es überflüflig fein möchte, bie Sache der Kömmiſſton 
x Weber nnd Spinner zu überweifen. Der Bor — jener Kom⸗ 
miffton ſchien aber beſonders zu wünſchen, daß derſelben ber —— 
und bie Petitionen überwieſen werben möchten. Dies ift seinen 
- hattet erwartet und gehofft, baß wir bei biefer ®elegenheit einen 
ericht befommen würben über bie Arbeiten und ben Stand, in wel= 
dem bie Unterfuchungen jener Kommiſſton ſich befänden. 
So fehr ich meinerfeits bei der Menge von Grgenftänden, welche 


nd« 
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‚ch ervielfältigung der Arbeiten ber Kommiſſionen, 5 h 
je *8 Dee en —— zu ſehen wüuſche, welche ſich mit Arbeiten der Weber- und Spinner - Kommiſſion abzuſtatten. Erlau⸗ 
abminifrativen Gegenftänden beſchäftigen, fo ſehr bin ich für Kom- | ben Sie mir, dies mit kurzen Worten zu ihun und damit zugleich 
miffionen, welche fi mit ber großen ..... Fr Rechtfertigung wegen unferes bisherigen Schweigens auszu- 

ö (Ruf: Lauter!) , ven. j 

ich wünſchen, baß folde Kommiſſionen, die fi Die Weber- und Spinner» tommiffion hat eben fo, wie anbere 
we ae En; uch 1 efchäftigen haben, welche bie | Kommifjionen, eigene Erfahrungen maden müſſen. Ich habe bamals, 
Erwerböthätigkeit bes Bolfes betreffen, ſich fo lebendig und gründlich | als ich die Kommiifion beantragte, cbenfalld geglaubt, daß bie Ars 

als möglich biefen Arbeiten unterziehen mögen, Die Kommiſſſon, beiten in fürgerer Zeit, zu erledigen fein würden, als möglich i 
welche nun bereis feit einigen Monaten zur Unterfuchung ber Noth Wir haben ugs jedoch überzeugt, daß bie Verhältniffe fo ſchwierig 
ber Spinner und Weber ermählt, ift aber gerade eine von denjenigen, | find, bag wir mur mit ber döchſten Befonnenpeit zu Werke geben 
bie recht eigentlich in bie Löfung ber Fragen einzugreifen berufen ift, | Fönnen, um nicht ſpäterhin ber Verfammlung eine Arbeit vorzulegen, 
welche eben fo wichtig find, wie bas große Werk, bie Verfaſſung zu | die miht auszuführen it. Die weſtfäliſchen und ſchleſtſchen Verhält- 
dereinbaren unb fehhufietlen. Wir müſſen enblih in "iejeni- niſſe haben a ganz verſchieden ergeben, die Kommiſſion beſchloß 
en Berhanblungen eintreten, beren Zweck es iſt, bie Erwerbs» | deshalb, daß bie Abgeordneten von Weitfalen und Schleſien bie Ar— 
Pidigteit unfereds Volkes möglichſt zu befördern. Es wird von | beiten vorläufig gefondert betreiben follten. Es kam mehrmals vor, 
allen Seiten mit eben fo par ve Sehnfucht auf Erörterung biejer | bag Mitglieder nit anmwefend waren und alfo die Kommifiion ver- 
pld der pelitifchen Fragen gewartet, unb id fann ie bye oder auf längere Zeit Urlaub begehrten. Dadurch wurben bie 


ee mich gewillermaßen bireft aufgefordert, einen Bericht über bie 





auf die mögliche Löfung biefer noch mehr, weil fie im nächſten Zu- eiten gejtört und weng geförbert, 
— * Ai lern ohl. und ber Exiſtenz der großen 
Maffen eben. Es will mich bebünfen, daß man einen Vorwurf al- 
lerdings mit Recht uns machen fann, va nachdem in ben Märztagen 
diefes Jahres bas Verlangen zu ben erbefferungen ber Zuftänbe 
ber Arbeiter ſich fo allgemein fundgegeben habe, wir nod feiner 
derjenigen Fragen nahe getreten find, bie Damals angeregt wurden 
und die zu einem großen Theile bazu beigetragen haben, inbem ie 
efdhidt mit ben A hen fumulirt wurben, bie politiichen Ereigniſſe 
o raſch auf den Kulminationspunft bes Umfcmwunges zu bringen, zu 
dem wir fie in wenigen Wochen haben bringen fehen. j 

Im Intereſſe alfo derer, die berechtigt find, unfere ganze Theil» 
zahme an ihrem Geſchicke thatfächlich befunder zu ſehen, und weil 
bei ber Wichtigkeit und Schwierigkeit bes Gegenftandes bie Bera⸗ 
thungen eine längere Zeit vorauoſſchtlich erforbern werben, würbe ic) 
wünſchen, unb zumal mir mod über ähnlihe, das Gewerbe 
wefen berührende Gegenflände zu verhandeln haben werben, 
daß dieſe Frage, fo meit fie die Leinen“ Induſtrie berührt, 
0 balb als mög zur —— werde, und ich möchte 

= ya an die Rommifflon für Umerſuchung ber Noth unter den 
Webern und Spinnern namentlich aM Bitte gerichtet haben, recht 
balb ihren Bericht uns zugeben zu laſſen. 

} behalte mir id dies geſchieht, meine Anfihten über 
bie Zuftänbe ber arbeitenden Klaſſen im Allgemeinen und namentlich 
auch des bier in Rebe ftehenben ug = anszufprechen, und 
beabfichtige, mur noch wenige Worte zur Begründung meines Amen- 
bements 6 hinzuzufügen, welches dahin geht, ſtatt des lepten Theils 
des Antrags ber Kommiſſion, wo geſagt iſt, daß bie Staatsregierung 
diejenigen Welbmittel übermweifen möge, welde erforberlih find, um 
ben ärmeren Spinnern unb ern ber Kreife Herford, Bielefelb, 

alle, Minden, Lübbeke und Wiedenbrüd lohnende, ihre Subfiitenz 
—5*— Arbeit zu verſchaffen, zu fepen: bie gewerbliche Auf- 
ülfe jener Areife, namentlich durch Unterftüpung des Affociations- 


Herr Milde weiß am beiten, welche Unmaſſe von Aftenflüden 
der Weber - Kommiffion vorliegen; ich babe aber bis jept erft einige 
Me fönnen, um biejenigen Auszüge aus benfelben zu machen, 
melde für bie Arbeit felbit fern möchten. J Babe leid) 
anfangs an alle Magijirate ber ſchleſiſchen und weftfäliihen Meber- 
Diftrifte gefchrieben und fie um Ausfunft über bie verjhiebenen Ber 
hälmiffe gebeten, Aus dem meiften Streifen find mir Antworten ein 
gegangen, ‚und bieje ſind ben verfchiebenen Abgeorbueten in ber We⸗ 
er-ftommiljien mitgerheilt worden; eben fo bie umfangreichen Alten, 
welche das Minifterium von dem Ober-Präflbium Seien und bem 
bresiauer Comite zur — ber Weber und Spinner zuge 
ſchidt erhalten hat. Die meiften biefer Aktenftüde habe ich bis jept 
allein durchgeleſen, dieſelben ſind aber fo voluminös, daß es kaum 
möglich if, in einigen Monaten mitedenjelben fertig zu werben. Ich 
bin ber Anficht, daß fie nur Einer burdlefe, weil ein Jeder von 
einem anderen Geſichtopunkte ausgeht. Da ich mun mit ben 
Berhältnijfen ber Spinner und Weber vertraut bin, fo babe ich bie 
Arbeit auf mic 5 genommen. Ich bin mit dieſer Arbeit ſo weit 
vorgefipritten, daß mir nur noch eines von den breslauer Aftenftüden 
zur Durchſicht we Eo i —* „daß daſſelbe gar nichts ent- 
hält, was jür die Sache von Nüpligleit wäre, aber es liegt ung, 
meiner Anficht nach, die Pflicht ob, nachzuforſchen, ob nicht ein Vor« 
flag. un enthalten ift, der uns einen neuen Gefichtepunft eröff- 
nen könnte, 

Der Abgeorbnete von Borries it nach Weilfalen gereift, wo⸗ 
felbit er diejenigen Kreije bereit, in benen am meiften Spinnerei 
und Weberei getrieben wird, um ſich aus eigener —— zu ũher· 
zeugen, wie bie Verhältniſſe dort ſtehen, und welche Mitte Ab- 
hülfe gewonnen werben fünnen. Sie feben alſo, daß die Urbeit eine 
viel ſchwierigere ift, als ich 8 mir felbit im Aufange vorgeftellt habe. 
Eine zweite Schwierigfeit, bie noch zu befeitigen iit, liegt barin, baß 
das Weberhandwerk bisher fein gefchloflenes geweſen if. Dies 
geiftes, nach Kräften zu fördern, i ı bat in Schleſten große en zur Beige ehabt. War ein Kaufe 

Ich glaube wohl, bag mit dem bloßen Derlefen biefer Worte | mann ober Habrikant in ber Lage, große — — effeftuiren zu 
mein Amendement binlänglih bei ber Verſammlung begründet fein | Fönnen, fo wurden alle Leute bes Ortes berbeigegogen, um am We- 
wird. 39 wünfde nämlih, baß nie eine birefte Unterftügung am beſtuhle zu arbeiten. Es ift num eim großes Unglüd, ba, wenn bie 
einzelne Staatsbürger aus ben Staatsfaffen in Form von Almofen | Leute fid einige Zeit der Weberei gemwibmet haben, fie micht wieder 
gewährt werde, das heißt, —* entſchieden dem entgegen, daß | davon abgehen. Yd abe im biefer Beziehung eine Art nung 
unter Bermittelung ber Steuer- Empfänger unb ber Staatöfajjen einer vorgeſchlagen, fann aber biefes Werk nicht eher zum Schluſſe brin« 
Klaffe von Staatebürgern ein Theil deſſen gegeben würbe, was antere | gen, als bis bie Fach -Kommiſſton für Dandel und Gewerbe ihre 
vielleicht eben fo arme in Noth und Rummer an Steuern aufgebracht haben, beiten befeitigt hat, damit bie unfrige micht mit jenen in Wiber- 
und wenn id auch damitonicht gefagt haben will, daß im außerorbent» | fpruch geräth. Demnach wirb fie erfk vielleicht in einem Monate zur 
lien Fällen, wo die Menſchen mit ben Elementen ringen, bei Hun- | Vorlage kommen fönnen. Ich hatte bereits zweimal Weber» Orb- 
gerenoth und Ueberſchwemmungen, jebe Hülfe aus Staatefajfen aus» | nungen entworfen, welde meiner Anficht nad ganz gu waren; als 
geihloffen fein folle, fo bim ich doch der Anfiht, bag man mum und | ih aber dieſelben an einige Kaufmannſchaften umd Weber» Vereine 
nimmermehr den Einzelnen, ber in nicht richtiger Verwendung feiner ſchickte, wurde gejagt, biefelben feien nicht ausführbar. Es kann 
Arbeitöfräfte für Erifen, und Erwerb in Noth er burd direkte | ums bier ale Manches ausführbar erfcheinen und es doch nicht 
Unterflügung auf Koften bes Ganzen ernähre. In Hüllen wie bie | fein. Deshalb feßte ich mich mit Gewerbetreibenden in Verbindung, 
vorliegenden müffen bie Erwerblofen wieberum ermwerböfäbig gemacht | um ihr Gutachten anzuhören. Da id dies wieberbolentlich gethan 
werben, unb wenn ber Staat ben Ajfociationsgeift jener Bevölferung | habe, fo war es micht möglich, bie Urbeit mit der Schnelligkeit zu 
au heben fucht, wenn man, wie in dem Berichte angedeutet iſt und volführen, wie fie hs werben follte, unb wie ich glaubte, daß 
wie mehrere Petitionen, melde ber Kommifjion überwiejen worden es ge heben fünne, Wuperbem ift in Schleſien neh der Uebeljtand, 

nd, bie Betbeiligten im jenen Kreiſen zu gemeinjamem | daß die Verhältnife der Baummollen » Weber von denen der Leine 

tüpen unb Helfen ermuntert, wenn namentlich bie Arbeitsfähigfeit wand = Weber ganz verfcieben find, und nicht auf ein und 
durch Anlegung von Waaren- Magazinen unter Verwaltung und | biefelbe Weife erledigt werden fönnen. Die Weber» Hommijjion hat 
Mitwirkung der Betheiligten vorläufig geförbert wird, fo ann man daher ben Beſchluß gefaft, daf erſt bie Lage und Verhältniſſe der 
Butes und Nüpliches für jene Landestheile erlangen. Ich wünſche Leinen» Weber und dann die der Baummwollen - Weber erlebigt wer» 
sch baf ein Beſchluß, welcher dies erzielt, von ber Verjammlung | ben follen. 


gefaßt werben möge; aber ich kann nimmer dafür ſtimmen, daß bie Es iſt nämlich belannt, daß bie ſchleſiſche Leineweberei durch bie 
zefte Subventionen gemacht werben, Es würde dies eine bedauer | Baumwollen » Manufaktur außerorbentlih gelitten hat. — * 
liche Eremplification, welche ſich mit den Regeln einer geſunden Volls | Weber, weiche Baumwollenweberei getrieben haben, taugen gewöhnli 


ich 
wirthfchaftsiehre micht rechtfertigen laſſen Fünnte, abgeben, und ich für bie Leinenseherei gar nichts mehr; ſie ſind für diefes Gewerbe 





bitte um besbalb, mein Amendement anzunehmen. any und ge verloren. Außerbem find die Leinen» und bie Wol- 
Präfident: Der Abgeorenete Elsner zu einer perfönlihen Be» | lenwebereieBerhältnifie ganz verfchieden und widerſprechen ſich fo, » 
— man in Verlegenheit fommt, wie dieſelben zu betrachten feien. Selbſ 
Abgeorbn, Elsner: Meine Herren! Der Abgeortnete Milde | die Baummollenweber unter einander find bierin verfchiebener Anficht. 


—— — Mann 
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Während ein großer Theil verlangt, das Gewerbe folle frei fein 
unabhängig von agree und Kaufmanuſchaft, verlangt ein ander 
rer Theil, mie 3. B. in Langenbielan, daß bie Baummollenweberei um 
Gotteowillen nit von den Fabrikanten und Saufleuten getrennt 
mwerbe. Meine Herren! Es bedarf bier einer längeren Zeit, ebe man 
denjenigen Weg findet, ber bas Rechte trifft. 

Außerdem kommt noch zur Sprade die Art und Weife bes 
Blachsbaues,. Es if eine befannte Sache, daß bie frühere Regierung 


— man muß ihr in biefer Beziehung Gerechtigkeit wiberfahren 
laffen — fi alle mögliche Mühe gegeben hat, um den Flachebau 
und bie übrı ug gebörigen Verhältniſſe in Schlefien vorwärts 
zu bringen. Es find Feine Koften und Mühen gefheut worden; nichts- 


beftoweniger müffen wir beute hören, daß der Flachebau noch nicht 
fo weit gebiehen iſt, um der ſchleſiſchen Leinen - Manufalktur zu genüs 
en, Die Handlung Kramſta und Söhne hat erft voriges Jahr er- 
lärt, ba fie nicht dem mötbigen Flachs aus Schleffen beziehen 
Fönnte, fondern fih nah Oftpreußen und Litthauen wenben müßte. 
Es it bie Aufgabe ber Weber-Rommiffion, dieſes Thema mit zu ihrem 
Objekt zu machen. Außerbem handelt es ſich barum, wie dao Afjo- 
ceiationdwefen unter ben Webern — organijirt werben ſoile. 
Die Affociationd- Theorie von Ring, welcher in dem leobfhüper Kreife 
eine Heine Afforiation gebildet bat, ſcheint mir von Wichtigkeit, Ich 
beshalb an verfchiedene Kauſmannſchaften gefchrieben und ihnen das 
vd, on n einigen ift eine zuflimmende Antwort eingegan« 

n, andere bagegen f en, die Affociations-Theorie fei fehr ſchön, wärbe 
aber wahrjcpeinlich nicht ausführen laffen. Wir wollen Ihnen aber, 
wenn wir Theorieen vorfhlagen, nichts Um ausführbares vor- 


ſchlagen. 
* Das Haupt-Verhältniß ift das zum Auslande. Wir willen fehr 
wohl, daß es nichts nüht, wenn wir Gelb bewilligen, Janungen 
bilben u. |. w., fo lange ber Weber feinen Abfap bat. Iſt dies 
nicht ber Fall, fo nüpt die ganze Arbeit nichts. Man möchte num, 
nad Art der Engländer, der Regierung nit allein Konfuln, jondern 
auch Privat-Agenten vorſchlagen, die in ben verfhiedenen Weltthei- 
len und Ländern nicht blos barauf Acht geben follen, welche Wan- 
ren, fondern auch, welche Mufter und Farben am Beten gehen. 
Wir müffen verfahren wie die Engländer! Diefe geben Acht auf bie 
verſchiedenen ey und Mufler, welche am belicbteften find, und fo 
kommt es, bag und ber Engländer jedesmal zuvorlommt. Es war 
früher in Schleflen ähnlich. Im Hirfchberg wurden gemufterte Xei- 
nenwaaren, Schleier u. ſ. w. in großer Mafle nach Amerika verkauft. 
In neuerer Zeit find ung die Engländer zuvorgefommen. Die unfri« 
gen find altmobifh und nicht geſucht, während früher Hirfchberg allein 
tür viele Millionen ausgeführt hat. Nach biefer Darlegung ber 
Sache, glaube id, wird die KAommiſſion gerechtfertigt fein, daß fie 
ben Bericht noch nicht gegeben bat, auf welchen bie Weber überall 
warten. Wir wollen feinen Bericht geben, über den etwa fpäter 
nur ein Achſelzucken entjteben fünnte, 

eordn. Milde: Ih bin bem Vorfipenden ber Kommiſſion 
febr banfbar für das Geſagte und die Verfiherung, daß wir dem» 
nachſt von ihr einen umfländlichen Bericht über biefen höchſt wichtigen 
Gegenftand au erwarten haben. Ich wollte mir inbejlen erlauben, zn 


bem, was bier u wurde, nur ein paar thatſächliche Be⸗ | 
aden. 


ie zu m j 
ie Baummellenweberei hat als ſolche Feinesweges ber kei« 
nenweberei Schaben gethan, ſondern fle iſt vielmehr bie geweſen, 
melde einem großen Theil ter Leinenweber einen lohnenden Erwerb 
gebracht hat. Ed wäre zu wünſchen gewifen, daß man von Regie 


rungs wegen ſchon in früberen Jahren einen Theil der in der Leinen- 
in bie Baummwollengewerbe bir | 
je inbem man ben | 
onformirte, wenig | 


inbuftrie beihäftigten Bevölferun 
Spinnerei und Weberei binübergeführt hätte und 
Bedürfniffen und ber Nachfrage bes Marktes 1 
ftens verſucht hätte, mit diefer gebrüdten Bevölkerung in eine 
beifere Lage zu fommen. Was in Bezug auf die früber in großen 
Duantitäten aus Hirfchberg ausgeführten Leinen von bem verehrten 
Nedner bemerkt worden ift, ift ſehr richtig. ee namentlich) im 
Nachtheil, weil die Appretur und die Bleiche der Engländer eine are 
bere, eine beffere ift, und bie Waare im Allgemeinen durch das ver- 
wendete Maſchinengarn ein angenehmeres Aeußere bietet, Ich wollte 
nur nod bemerken, daß, wenn der Herr Vorfipende ber Kommiſſion 
den Wunfch ausgeſprochen bat, baß Privat» Agenten nad dem Aus« 
Lande geſchickt werden mögen, um bie Handelebedürfniſſe zu beobach- 
ten und zu berichten, dies bereits in einigen Fällen von unferer 
Regierung mit Erfolg geſchehen it. Namentlich hat bie Reife, die 
nad) China unternommen wurde, fein ungünftiges Refultat geliefert, 
indem in biefem Augenblick in Schlefien Tuche genau in bem Zuſtande 
gefertigt werben, wie fie in jenem Lande gebraudt und ber Steweg 
für ben Erport unferer Fabrikate aufgefucht worben ift, nachdem uns 
Rußland feit 1923 auf dem Landwege ganz ausgefchleffen hatte. 
Außerdem bemerfe ih noch, daß Jahre lang ein folder Handels» 
Agent in Konftantinopel gewefen und nur zu bebauern war, daß nad 
ber Levante nicht größere Abzuaswege ſich eröffnet, wozu leider bie 
politijchen Unruben in frnen Gegenden bas Ihrige beigetra en baben. 

‚ „ Abgeorbn. Elsner: Meine Herren! Was meine Bemerfung 
hinſichto des Schadens, den die Baumwollenweberei ber Leinenweberei 








zugefügt bat, betrifft, fo berufe ich mich auf das Zeugniß fämmt- 
licher Babrifanten und ber erw Berg Fa 4 abe ge= 
fagt, eid Baummollenweber wird gewöhnlich) ganz untauglich zur Lei- 
nenweberei. Ein Baummollenweber fr rizirt nicht wieder ganz gute 
Leinwand. Daburd hat die ſchleſiſche Waare ie 


ijt der Leinenweberei durch bie Baummollenmanufaktur Schaden zuge⸗ 
—— o ſehr für ſich ſelbſt, daß es feiner anderen 


daß der induſtriellen —— dur 
o 


Kommifflon zur Unt ber Angele ik 

ber und —5* Ag en —— von Ale 
tion zur Abhülfe des Notbitandes berjelben zweckmäßig fein wirb 

Bor ber Hand fommt es aber darauf an, ſchleun 4 
bazu bedarf es bes Geldes. Gelb ift jept bas 
—— ber Aſſociation bedarf erft eines betaillirten Planes, 
langt; bie Anträge aber, welche geftellt fin, — 
um b 
——— ind Leben zu rufen. Ich will nicht darauf eing 
orzüge bes einen oder bes anderen biefer itute hervo 


Fir Mit 


Hering baf fie zum Nutzen ber 


rãſident: Der Herr Finanz-Minifter bat das Wort. 

, Staats-Minifter von Bonin: Meine Herren! Erlauben Gie 
mir über bie Tage der Angelegenheit, in Bezug auf die Heußerungen 
und den Wunfd bes eben abgetretenen Redners, eine kurze Mitthei- 
lung über ben Stand der Dinge, in Bezug auf bie von ben Depu- 
tirten ber Kreiſe Herford, Bielefeld, Halle, Minden, Wiebenbrüd und 
Lübbede bei bem — on gemachten Anträge, Bereits un« 
term 2öften v. M. mendeten bie Abgeorbneten der eben bezeich- 
neten Ktreiſe, welche in ber Verſammlung anweſend find, an das Mi⸗ 
niſterium mit dem Antrage, die Weber und Spinner in den bezeich- 
neten reifen durch Geltbewilligungen in ber Weife zu unterküßen, 
daß bie von ihnen he nen Maßnahmen sich kräftig er⸗ 
griffen werben könnten. ie bezeichneten als folde Mafregeln, 
welche für die dortigen Verhältniſſe am zwedmäßigfen fein würden: 

1) Die Errihtung eines Flahs-Magazins. 

2) Die Unlage eines Waaren- Depots. . 

3) Die Berbejferung der beſtehenben Spinnſchulen, und 

4) Die Errichtung von Darlehnsfaffen in den bezeichneten 
eijen, 

Es iſt a e dieſer Anträge, ba bas bringende Bebürfnig 
eines baldigen Einfchreitens ber Regierung anerfannt werben mußte, 
fofort die möthige Veranlaſſung getroffen und namentlid ber Regie- 
tung in Minden aufgegeben worden, unter Zuziehung von Abgeorb= 
neten ber —— ber Spinner und Weber, in Verbindung mit 
ihrem Rommijjarius, bie zur Gprade gebrachten Mafregeln einer 

rünblien Betathung zu unterwerfen, Die Tanbräthe der Kreiſe 

erford und Bielefeld find Mejenigen, melde bis jet am meiften in 
diefer —— thaͤtig waren; der eine wird für bie Einrichtung 
eined Waaren - Depots, ber andere für bie vom anderer Geite ge» 
Are Einrihtung eines Flachs ⸗· Magazins die Verhandlungen leiten. 
Diefe Verhandlungen find jet ſchon, wie ich hoffe, in vollem Gange, 
und ich benfe, daß bie Refultate den Erwartungen entfpredhen wer= 
ben. Bon großem Intereſſe wird es für die Verwaltung fein, bie 
Refultate der Ermittelungen demmächft zu vernehmen, welche bie 
Kommifiton bewirken wird, melde fih bie Unterfuchung ber Inter- 
eſſen ber Weber und Spinner zur Aufgabe gemacht bat. 

Präfident: Der Abgeordnete Keiſer bat das Wort gegen ben 
Kommifjlens- Antrag. 

(Der Abgeordnete Heifer bemeift vom Pla, daß er für den 

Kommiffions-Antrag ſprechen will.) 

Übgeorbn. Keiſer: Ich vertrete einen jener minden = ravendber- 
ger Auch nämlich ben treis, woſelbſt wir unter bem Drud, ber auf 
unferen armen Gpinnern und Webern rubt, ſchon manches Jahr 
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2 ich will mich deſſen enthalten, auf eine Schilderung bed Noth- 
anbes einzugeben, ich möchte mir aber erlauben, daran zu erinnern, 
bag ſchne Site boppelte Hülfe if, und bie Bitte an ben 
Finanz - Minifter zu richten, daß bie in Aueſicht geftellte Maßregel 
recht balb zur Bermwirflihung kommen möchte. 

Präfident: Der Abgeortnete Schmidt aus Lanbahut bat bas 
Wort für ben Autra 


Abgeorbn, Schmidt (aus Landehut); Meine Herren! Ich lebe in 
Sälefien mitten unter ben Webern und habe eine Parochie zu verforgen, 
wo id bie Noth tagtäglih ſehe. Id kaun mir die Lage in dem 
Kreife, für melden der Abgeorenete D’Efter feinen Antrag geftellt 
bat, lebendig vorſtellen. Ich glaube, die &erechtigkeit erfordert es, 
aud, biefen getrüdten Leuten in ber Art zu helfen, damit_fle gegen 
andere Provinzen nicht ei efept werben. Es iſt von Geiten bes 
Miniferiums Kür bie bebrüdten Spinner und Weber in Schle ſten 
eine Summe von 100,000 Thalern bewilligt worden, um alles das 
ins 2eben zu rufen, was fie wohltpätig ift, damit fie eine loh- 
nenbe Arbeit gewinnen. Mas dem Einen recht ift, ift dem Anderen 
billig, und ic glaube baher, daß ber Antrag bes Abgeordneten 
D’&iter redht ift, wenn er bittet, die Staats» Behörde mödte in 
biefer Beziehung Gelbmittel geben, um ba, was dringend nöthig iſt 
vichn bebrängten Leuten auch zu Theil werden zu laffen. Eẽ ıft 
. zwedmäßig, daß auf biefe Weife Hlade-Magazine angelegt, daß Wan- 
_ zenDepots eingerichtet werben, aber noch —— würde es fein, 
" wenn man bad Verhältnig biefer Teute anfieht, daß fie 
Gelbmittel erhalten, alfo Darlchns -Kaffen für fie da find, 
um Bortheile, feien fie aud noch fo klein, ſich badurd zu verſchaf · 
fen, inbem ſie das, was ſie zur Arbeit brauchen, ſelbſt Faufen. Ich 
fann aus dem Grunde nicht blos auf bie Aſſocation allein Rüdſicht 
nehmen, Sie wirb bie große Aufgabe haben, das zu Stande zu 
bringen, was jebt bem ganzen Betriebe dieſes Gewerbes mangelt. 
Aber dem Hann ich nicht beiftimmen, daß der Abgeordnete Milde 
meint, bie Deemmuelen = Opianercen haben der Reinweberei feinen 
Schaden getban. Ich glaube, ba bas Unheil, was auf ben Webern 
ruht, in — ber Baumwollen⸗Spinnerei entſtanden iſt. Denn ber 
Betrug, ber ausgeübt wird bei dem Leinenwaaren- Verkauf, beftebt 
barin, daf man Leinenwaaren verfauft, bie aber größtentpeils aus 
Baumwolle verfertigt find, und das hat Schleſien deſonders berun- 


tergebradht. Darin liegt es. Die Weber haben auf wi Weiſe die 
Leinenwaaren nit mehr fertigen können, unb bie Zabrifanten haben 


ihnen, um fie nicht ganz brodlos zu * entweder zur Kette ober 
um Schuß Baumwölle gegeben, und au — iſt tas Publi- 
8 getäufcht worden; daher haben andere Waaren den Vorzug ge- 
wonnen. Die Haltbarkeit der ſchleſiſchen Leinenwaaren ift aus bie= 
fem Grunde beanftandet worben, und zwar mit Recht. Hierzu fommt 
nun aber noch, daß bie Leinwand burd bie fogenannten Fitbleichen 
und durch Fünftlihe Mangeln jo ar geworden if, daß, wenn 
man ein baraud gefertigtes St —— von dem Körper zieht 
und wäſcht, fie unter den Fingern zerfällt. Die Seehandlung kat 
durch ihre Habrif in Erdmannodorf gezeigt, daß das Publikum_feinen 
Nupen, fondern den größten ; 
Waaren gefertigt worden, welche bem Staate eine enorme Summe 
Geldes gekoftet haben, und felbit der Papierhändler hat fie für zu 
chlecht erachtet, k in feiner Popiermühle zu verarbeiten. Wir müf- 
en baber babin ſreben, ba wir wiederum gute Waaren gewinnen, 


bamit fie wieder gefauft werben; und dann wird bie Ajfociation ihren | 


wet erfüllen, wenn die Arbeiter ſich unter ſich verbinden, und eben 
0 bie Raufleute und Habrifanten. Das müflen wir erjireben, um 
dem Publifum gegenüber, welches Gerechtigkeit will, auch durch gute 
Waare gerecht zu werben. 


de durd fie gehabt hat. Es find | 





inficht etwas trennen mußten. Ich erlaube mir, meine Herren, 

den die Annahme feines Amenbements bringend and Herz legen 
u müffen, Die Afforiationdfrage, welche darin vorfemmt, laun al« 

bings nicht gelegentlich erledigt werben; auf jeden Fall aber ift 
diefelbe eine ber widtigiten Fragen, welche wir bier zu behandeln 
baben werben; ja, fie ıft viel wichtiger, als jene politifhen Bragen, 
welche uns bereits fo viel — haben. 

(Bravo!) 
Präfident: Ich ſtelle nunmehr bie e: . 

Belhlieht bie Verfammlung, deze die Debatte geſchloſſen 


werde 
Ich erſuche biejenigen Herren, welche ben Schluß herbeiführen 
wollen, fi zu erheben. 

* Geſchieht.) 

Die Mojorität dat den Schluß herbeigeführt. Der Herr Be— 
richterftatter verzichtet auf das Wort, unb wir fommen baber zur 
Frageftellung. Bon dem Abgeordneten Grafen Cieſzkoweli ift bereits 
ausgeführt, baß neben bem ug Fri Kommiffion auch bas Amen- 
bement des Ubgeorbneten Milde beftehen Fünne. Das Amendement 
iſt jedoch fo geitellt, daß ed ben Antrag ausfchließen würde. Ich 
muß baber zuerh bie Frage über das Amendement ftellen und dem» 
nächſt auf ben Antrag ber Kommiffion zurüdgeben, 

(Abgeoröneter Schulge aus Minden bittet ums Wort zur Frageſtellung.) 

Abgeotdn. Schulge (Minden): Ich würde mid bei tem Amen» 
bement des Abgeordneten Milde nicht haben beruhigen lönnen, wenn 
mir nicht der Herr Amenbementfteller ſelbſt die Beam gegeben 
hätte, daß es nicht im feiner Abſicht liege, ben müfflonsberict 
durch fein Amendement zu befeitigen, fondern ihn vielmehr 
weitern; dah alſo allerdings das Gelb gegeben werben, ba 

leiher Zeit ber Stuatsregierung ein Äingerzeig gegeben werben 
olle, auf welche Art und Weife bie Derfammlung wünſcht, daß unfe- 
sen Webern unb Spinnern die Hülfe zu Theil werde, Ich glaube 
a dab der Herr Zune: ein Mittel finden muß, den Kom⸗ 
mifliond» Bericht mit dem Amendıment zur Abſtimmung zu bringen, 
— er hun für KHR — fönnen. 
räfident: würde ſehr gern die Dand bazu bieten, um fo 
mehr, als ich FR, daß A boppelte Weile der Noth der Spinner 
und Weber abgeholfen werben Fann, einmal durch birefte Gelbmittel, 
mo fie nöthig ſind, das andere Mal burd bie Börberung ber Aſſo⸗ 
eiation und durch Unterflüßungen im biefem Sinne. Ich kann jeboch 


er⸗ 
aber zu 


‚ meine Frageftellung micht äntern, falls der Herr Amenbementfteller 





Pröfident: Bon dem Abgeordneten Hartmann iſt auf Schluß | 


ber Debatte angetragen. Eo find noch⸗ zwei Redner eingeſchrieben. 
Findet der Antrag auf Schluß Unterftüpung ? 
a erfuche diejenigen, welche ihm unterſtüßen wollen, ſich zu 
erheben. 


(Geſchieht.) 

Der Antrag iſt unterſtüßt. Der Abgeordnete Hettmann bat 
das Wort für den Schluß und ber Mbgeorbnete Graf Cieſzkoweki 
bas Wort gegen ben Schluß erbeten.- Ich ertheile dem Abgeordne⸗ 
ten Hartmann das Wort, 


Abzeortn. Zartmann: Es bat ih Feine Stimme erhoben, . 
welche bie für bie ei. Trap Weber und Spinner nachgeſuchte Un- 


terftügung nicht berilligen wollte. Es wird deshalb mad meiner 
Anſicht nicht notywendig fein, daß noch meitere Nebner auftreten 
für den Kommiffions» Antrag. , 

Präfident: Der Abgeorbnete Graf Cieſzlowoli bat das Wort 
gegen ben Schluß. 

Abgeorbn. Grof Cieſzkowski: Der Schluß ift noch nicht zuläfitg, 
weil ſich noch Niemand für das Amendement bes ehrenmwerthen Ab» 
georbneten Miüde hat hören laffen. Ich glaube, des Amendement 
muß bier noch beſprochen werben, befonders aber ift barauf aufmerk« 
am zu machen, daß es den Antiag ber Kommiſſion gar nicht aut» 
chlieht, fondern ihn fogar noch erweitert. Es gereicht mir wirklich 
zur freubigen Genugthuung, mit meinem alten — auf biefem 
Gebiete wieder zufammenzutreffen, nachdem wir ums im politifcher 


deshalb nicht im Einverftändniß erklären, weil in bem Iepten 


n Umendement nicht für ein Zufap» Amendement zu dem Kommiſ- 

ns« Bericht erflären will. Der Äbgtordnete Dane hat das Wort 
zu einer Grageftellung. 

Abgeordn. Dane: Erlauben Sie mir, bie wenigen Worte vom 
Plope aus zu fügen. Der Herr Amendenientsfteller Milde hat ſelbſt gejagt, 
dab er A E ben Kommiffions age I fondern für tenfel- 
ben und "b ein Amenbement ſprechen wollte, Ich bitte baber, 
bie Frage jo zu ftellen, daß zunächſt ber Stommifjlons = Antrag und 
demnachſt das Amendement zur Ahſtimmung komme. 

Präfident: Dies wäre nur zuläffig, wern dad Amendement als 
Zufap- Umendement geftellt worden wäre, Der Herr Abgeorbnete 
Milde hat aber den Antrag in fein Amenbement vollflänbig mit auf 
genommen. Ich kann es baber nur als ein ſolches anfeben, welchte 
den Kommiffions-Antrag befeitigen foll. 

, Sofern der Mbgeorbnete Milde damit einverſtanden if, baf 
fein Amendement nur als Zufaß» Amendement betrachtet fein fell, fo 
würde ich zuerft den Stommiffions-Antrag und daun bas Amendement 
bed Mbgeortneten Milde als Zufap » Umendement zu dem lepten 
Theile des Untrages zur Abſtimmung bringen. 

Abzeorbn, Milde: Ich kann mid mit der Frageftellung um 


geſagt if: 





„Diejenigen Belbmittel zu überweifen, welche erforderlich 

ind, um den ärmeren Spinnern und Webern der Streife 

Derford, Bielefeld, Halle, Diinzen, Lübbede und Wiedenbrüd 
, lohnende, ipre Subfiftenz ſichernde Arbeit zu verfhaffen ;“ 
infofern aber baburd bie Beſtimmung nicht präfabig’rt würde, daß 
bie gewerblihe Aufhülfe durch Unterjtüpung bes Affeciationsgeiftes 
gefördert wird, fhließe 9 mic dem Antrage an. 

Präfident: Hierauf habe ich zu bemerken, baß mir ein Antrag 
und ein Umendement vorliegt. Sch kann nichts davon abändern. 
Ich müßte daher bitten, daß bie Herren ein anderes Amenbement 
ormulirten, denn bie mir übergebenen Anträge und Amendements 
muß ich immer wörtlich zur Abſtimmung bringen. 

Abgeotdn. Milde: Ich glaube, daß mein Antrag als Zufap- 
Amendement wohl angenommen werben wird, wenn fonjt anbererfeits 
Bedenken ftattfinden follten..... 

Präfident: Wir würben wohl am beften zum Ziele kommen, 
wenn ich die Bragen einmal ſtellte. Die erfte Frage über den An- 
trag würbe lauten: 

Biſchließt bie National» Verfammlung, das Staats - 
Minifterium unter Ueberreihung der vorerwähnten Pe- 
titionen und ber Petition des Ubgeorbneten des Kreiſes 
Wiedenbrück dringend zu erfuchen, unter Berüdfichtigung 
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der im den gedachten Petitionen enthaltenen An unb 
deo enden Antrags der eortneten ber Kreiſe Her- 
ford, Bielefeld, Halle, Minden und Lübbede diejenigen Geld⸗ 
mittel zu überweifen, welde erforberlich find, um ben är- 
meren Spinnern und Webern der Streife Herford, Bielefeld, 

- Halle, Minden, Lübbede und Wiedenbrüd lohnende, ihre 
Sub fihernde Arbeit zu verſchaffen.“ 

Würde dieler Antrag angenommen werben, fo Fönnte als Zufap- 
Amenbement binzugefügt werben: R 

„Und die gewerblihe Aufhülfe jener Kreife, namentlich 
dur U hung bes Affociationsgeifted, zu fördern.‘ 

Eo find dies zwei Unterflüpunge «Mittel, melde bie Regierung 
alsdaun in Händen baten würde: baares Geld und Affociation. 
Beide Hülfsmittel Können für bie einzelnen Kreife, je nachdem es bie 
Rothwendigfeit erfordert, angewendet werben. Ich frage bie hohe 
Berfammlung : 
A fie mit dieſer Frageſtellung einverflanden if? 

(E86 wirb von der Berfammiu jaht.) 

Ich bitte, den Herrn Schriftführer, zuerft den Antrag ber Kom- 
miffion zu verlefen. 

Shriftführer Abgeorbn. von Daniels: 

„Sine hohe National» Verſammluug wolle beſchliehen, das 
° Staats - Minifterium unter Ueberreihung ber vorerwähnten 
—— und ber Petition des Abgeorbneten bes Kreiſes 
iebenbrüd bringend zu erfuchen, unter Berüdjichtigung 
ber in ben gedachten Petitionen enthaltenen Anträge und 
bes betreffenden Antrags ber Abgeorbneten der Kreiſe Der- 
ford, Bielefeld, Halle, Minden und Lübbede Kg 
Grldmittel zu übermweilen, melde erg rad um ben 
Ärmeren Spinnern und Webern ber Streife Herford, Biele- 
feld, Holle, Minden, Lübbede und MWietenbrüd lohnende, 
ihre Subfi fihernde Arbeit au a 

Präfident: Diejenigen Herren, welde ben Kommifjiond-Antrag 

annehmen wollen, bitte ich, * —8 
8 k 
Der Antrag_ iR einſtimmig angenommen worben, 
Die zweite Frage würbe lauten: 
Beigict die hohe Berfammlung zu 
menen iffionsbericht folgenden Bejeg: 
„Und die gewerbliche Aufpülfe jener Streife, namenllich 
ey’ —— bes Uſſoeciationsgeiſtes, nad Kräften 
zu fördern?” 

Diejenigen Herren, welche biefen Zufap nicht annehmen wollen, 

bitte ich, ih zu erheben. c 
Es erhebt ſich Riemand.) 

Auch diefer Zufaß iſt einftimmig angenommen werben, alfo ber 

Antrag mit dem Zuſaß der Staate-Negierung zu ifen. 

evor wir zur Tagesordnung weiter u Hrn babe ich bie 
Mittheilung zu maden, daß ber Vorſihende ber Sirchen-Rommillion, 
Abgeorbneter Uhlich, dringend gebeten bat, in Stelle der Abgeorbneten 
Eybomw und Pape, refp. aus ber zweiten und fünften Abtheilung, Stell- 
vertreter während ihrer Urlaubszeit zu —— dh erſuche 
bie Herren Vorſihenden ber betreffenden Abtheilungen, die Wahlen 
fo ſchleunig ala möglid vorzunehmen. Wir geben nun zu dem lep- 
ten &egenjtande unferer Tagesorbnung über, zur weiteren Berathung 
des Geſehes, -beireffend bie unentgeltliche Aufhebung mehrerer 
Laften ac. ch erfuche bem Herrn Bice-Präjidenten von Unruh, mich 
vertreten zu wollen. . 

(Diehrere Stimmen: Es if fon 32 Uhr.) 

(Der Bice-Präfident von. Unrub nimmt den Präſidentenſtuhl ein.) 

Dice-Prifldent von Unruh: Wir fommen nunmehr zu Nr. 9 
bes $. 1 bed Geſehes. Diefelbe lautet: 

Ohne Entfhäbigung von Seiten bes Berpflichteten werben 
aufgehoben bie unter den Benennungen: Schußgeld, Schuß- 
ins, Yurisbietionggind, Musfetiergelber ober unter anderen 

enennungen vorkommenden Beiträge ber Angefeffenen au 
ben Laſten ber Polizei- Verwaltung und Gerichtsbarfeitz ift 
er bie eine ober bie anbere biefer Abgaben bei der erften 

erleihung eines vorher nicht mit bäuerlichen Wirthen be= 
feßt geweſenen &rundflüds austrüdiihd als Grundabgabe 
ober Begenleiftung für bie Verleihung übernommen, ober 
vertritt le die Stelle der Grundſteuer, fo bleibt bie unent- 
geltlihe Aufpebung auegeſchloſſen. 

Bevor ich dem Herrn Berichſerſtalter das Wort ertheile, bemerke 
ich, daß es vielleicht angemeflen erſcheinen wird, bie zu biefer N ums» 
mer geltellten Amenbements vorher zur Unterftüpung zu bringen. 

enn Fein Widerfprud dagegen erfolgt, fo werde ich danach 
verfahren. Zunächſt habe ich mod zu bemerfen, daß von ben Ab» 
georbneten Rintelen (Mefchede) und Sommer ein Zufag-Amenbement 
ſtellt worben ift, obne babei zu bemerken, zu mwelhem Paragraphen 
dies gebören ſoll. Ich bitte die Herren Amendementsfteller, fi dar- 
Über zu äußern. 

Abgeorbn. Rintelen (Mefchebe): Das Amendement foll 
Di 17 oder an bem Schluſſe bes erſten Paragraphen zu 

mmen. 
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bem angenom · 


inter 
hen 


Bice- von 


er ee ı  Sußerbem Babe id Im Mügemel- 


Bahl der geftellten Amendements 
—— 
Ri; 


d bei bem tli ein bes dazu ben 
Papiers, ae be Umflande, d } 8 3. Amen anuen 
u 3 oder 4 ern auf einen folden Keimen Zettel gefchrieben 


es ſich leicht ereignen, daß ein Umendement bei ber be= 
treffenden Nummer überfehen wirb, richte daher bie Bitte am 
bie Amenbementsfteller, daß, wenn eim folder fall eintreten follte, 
fie darauf aufmerffam machen mögen. Zu Nr. 9 if ein Amende- 

t worben von bem Abgeorbn. Thlimmel, erfuche ben 
chriſtſührer, baffelbe zu verlefen. 

(Man ruft nad ber Nummer.) 

Fr - Nummer iR in dem Driginal nicht angegeben. Es if 


Scriftführer von Daniele: 
„Die unter verſchiedenen Benennungen vorkommenden Bei- 
träge ber Angefeffenen zu ben Laften ber Polizei Verwal- 
tung und Gerichtöbarkeit ift jebodp sr. 
irb jedoch bie Baflung der Kentral» Abiheilung ange- 
nommen, fo beantrage ich, hinter bem Worte rue 
tiergelder” noch die Worte Heerd⸗ und Dentergeiber, 
Beberfpulengelber” einzufchalten.” 
Bice-Präfident von Unrub: Ich frage: 
3 Wird dies Amendement unterftüpt? 
und erfude biejenigen, welche es unterftügen wollen, ſich zu erheben. 


(E86 geliebt.) 
Eo iſt unterſtüht. 
Ein zweites Amendement bes Abgeorbn. Wollheim, Nr. 400 zu 
biefim Den rapben, * ich ben Lern Schriftführer zu verleſen. 
Schriftführer von Daniels: 

„Die bei Käufen von Ritter- ober bäuerlichen Gütern an 
die grundherrlichen Gerichte mebiatifirter Flrſtenthümet 
ober Standesherrfchaften außer ben dem Staate zufländi- 

, no beſonders zu entrichtenden Stempel-Grbühren,” 
Bice-Präfident von Unrub: 
Wird dies Amendement unterftüpt? 
en, welche eo unterflügen wollen, bitte id, ſich zu er⸗ 


® (Dies gefchieht.) 


&s [; unterflüß: 
Ein ferneres Amendement if t von ben eordu. Woll- 
8 Kradrũgge, Peters, Eloner, Räntſch, Appelt (Sorau), 


(Bunzlau) unter Nr. 36 XL Ich erfuhe den Her 
führer, es zu verlefen, 
Habe, von Daniels: 


ment 9 
Herrn 


Bicen *. ug be Diei l t 
— *7 Ir x ei E ne welche eo unterflüßen 
Eo iſt unterftübt. ei ö 


&s folgt das Amendement bes Abgeorbn. Laraß. 
Abgeorbn. Caraß: Ich ziehe mein Amendement zurüd, 
Dice-Präfident von Unrub: Es iſt das Amenbement bed Ab 
georbneten Larah umter Nr. 364 III. zurüdgezogen, Sobann feigt 
das Amendement des Abgeorda. Kradrügge unter Nr. 316 XII. 
Der Herr Schriftführet wolle es verlefen. 
riftführer Abgeorbn. von Daniels: 
„Zu $. 1 pos. 9 bitte ich unter ben fpeziellen Benennun- 
gen aufzubebender Abgaben noch aufzunehmen: 
a “ 


„Bo 3 
DVice-Präfident von Unruhr Diejenigen, welche es unterflügen 
wollen, — * ich, ſich zu erheben. ni 
(Dies geſchieht.) 


Eo Fr bt. 
Ich ertheile dem Herrn Berihterftatter bas Wort, 
Berichterflatter Abgeoron. Pilet: Die Motive zu Nr. 9 lauten 
folgendermaßen : - 
„Unter diefer Nummer find die Abgaben ber U 
effenen aufgehoben, welche als Beiträge zu ben Laflen 
ligei- Verwaltung und Gerichtsbarkeit gegeben werden. 
ie autöberrliche Gerichtebarkeit und Polizei» Verwaltung 
bört fortan aufz es iſt baber mur folgerecht, wenn bie ba 
für bisher gegebenen Abgaben wegfallen, wobei ganz unun⸗ 
terfucht bleiben kann, ob diefelben auch nach dem früheren 
er noch gerechtfertigt waren. Jedenfalls find fie im 
Zukunft nicht mebr haltbar, wo die gutöberrlihe Geridhte- 
barfeit an den Staat und bie Polizei» Verwaltung auf die 
Grmeinden übergehen wird. 
Eine befondere a Ta für ben Wegfall biefer 
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Abgaben kann nicht eintreten; fe liegt barin, daß bie Laſten, 
melde den Gutsherren durch die Ausübung der Gerichts - 
barfeit und Poligei-Berwaltung bisher erwachſen find, Fünf- 
tig wegfallen. j 

Tie im zweiten Theile der Beſtimmung unter Nr. 9 


emacdten beiden Ausnahmen — „wo nämlid diefe Abgae | 


en bei dir eiſten Verleihung eines vorher nicht mit bäuer- 
lihen Wirtoen bejept gewejenen Grundſtüdes ausdrüdlich 


ald Grundabgaben oder Gegenleiſtungen für die Verleibung | 


übernommen, ober wo ſie die Stelle der Wrundfteuer ver» 
treten” — verfteben ſich eigentlich von felbit, da tiefe bei- 
den Fülle unter den an die Spige ber Wir. 9 geſtellten 
Saß ihrer Natur nach nicht gehören. Man entfchieb ſich 
aber für bie Beibehaltung dieſer Beſtimmunzgen deshalb, 
weil babur der mögliche Zweifel eatſchieden wird, wen 
es obliege, bie eine oder bie andere Eigenſchaft der jkreitie 
gen Abgabe au erweiſen. j 

Die in Schiefien unter bem Namen „Musfetiergelder‘ 
vorfommende —* gehört in gewiſſem Sinne auch unter 
ben Begriff ber Abgaben für die Polizei» Verwaltung, und 
wurbe —9 deren Aufnahme auf den Antrag ber erſten 
Abtheilung bier beſchloſſen. Sie hammt aus einer Zeit ber, 
wo in einzelnen Gegenden Schleſſens die öfterreichifche Ne» 

ierung bem Gurken Schutzmannſchaften zur Aufrecht- 
ltung der Ordnung auf dem Lande übermwird, 

Die Koften für deren Unterhaltung legten bie Guts— 
berren ibren bamaligen Untertbanen unter bem Namen 
„Mustetiergeiber‘‘ auf, und obgleich der urſprüngliche Zwec 
In Mbgabe längft weagefallen it, jo bat ſie doch bis jept 

beftanben, 

Der von der ſechſten Abtheilung geftellte Antrag, bier 
ben in Preußen vorfommenden „Kopf, Horn« und Klauen⸗ 
ſchoß“ mnit zu erwähnen, wurde verworfen, weil biefe Ab⸗ 
gabe die Natur der Grundſteuer hat; eben fo ter von ber 
zweiten Abtheilung angenommene Autrag, bie Dienftgelder 
im Ober-Amte Dringenberg (Fürſtenthum Paderborn) auf- 
zunehmen, weil nicht genügende Materialien beigebracht find, 
welche «8 unzweifelhaft machen, daß biefe Dienftgelder, wie 
angeführt worben, aus ber a Gerichtsbarkeit 
berrühren; — endlich wurbe aud ber Antrag verworfen, 
bie m Nr. 9 erwähnten Abgaben, aud menn fie für bie 
Berleihumg von Grunbftüden übernommen ee aufzuheben, 
weil bafür ber Grund, weshalb bie unter Nr. 9 a 
ten Abgabenarten wegfallen follen, gar nicht zutrifft." 

Bice-Präfldent von Unrub: Der Abgrordn. Thümmel hat das 
Wort gegen Ar. 9. 

eorbn. Thümmel: Als in der Eipung vom vorigen Sonn- 
abend gegen bie Eremplificationen in biefem Gehe geſprochen wurde, 
glaubte ih im Zutereffe der Zeiterfparniß mich der Mühe überheben 
zu Fönnen, für mein Amendement noch das Wort zu ergreifen. In— 
deffen, einmal ift den Abgeorbueten Tamnau in dem, was er gejagt 
bat, mwiberfproden worden von einer Seite, von wo wir immer an 
bie bringliche Vornahme dieſes Geſches erinnert worden find, von 
einer Seite, welche bie ſchnelle Beendigung diefes Geſeheo immer urgirt 
bat, fodann hat bie heutige Gipung gejeigt, daß für die Berathung 
iefed Geſehes ſchon Zögerungen genug aus ber Geſchäfteordnung 
ſich ergeben. Ich halte es baber fir nöthig, auf bie Verzögerungen, 
welche in Folge des Geſetzes jelbit fommn, uoch beionders aufmerf- 
fam zu machen, Mit Bezug auf bas, was ber Abgeorenete für 
Erkelenz in ber Sihung vom Idten d. M. zu Nr. 5 vorgebracht hat, 
beantrage ich, - Sie, meine Herren, das Amenbement, welches ic) 
geftellt habe, in folgender Faſſung annehmen : 
„Dbne Entgelt werden aufgehoben: 
9, Die unter —— Benennungen vorkommenden 
—— ber Angeſeſſenen zu den Laſten ber Polizei» 
Verwaltung und Gerichtsbarkeit, ift jeboch ıc. 

Ich bitte, daß Sie die in der zur Diskufflon geſtellten Nummer 
beifpielgmeife aufgeführten Laften weglaſſen, unb ſich bed Erempli- 
fizirens gänzlich enthalten, Die Central» Abtbeilung bat fi bewo⸗ 
gen gefunden, zur näheren’ Erläuterung der Rubtiken von Abgaben, 
welche durch gegenwärtiges Geſetz aufgehoben werden follen, verichie- 
bene Beifpiele amyuführen, und bie Abneorbneten find bem mit aner- 
fennumgswerthen (Eifer gefolat. Betrachten Sie birfes Konvolut 
von Amendements zu einem Geſehze von nicht mehr als 7 Paragra- 
phen. Es find weit über hundert, und es find mehr als bie Hälfte 
darunter, welde lediglich babingeben, nod mehrere Beifpiele von 
Abgaben in bas Geſeh hinein zu bringen. Wie viele werden benen 
noch folgen, frage ich, denn jeder Abgeordnete glaubt es ja feinen 
Kommittenten ſchuldig au fein, daß er fie vor Prozeſſen fihere, und 
alle bie Abgaben, bie bei jenen unter ben verſchieden Namen ber 
fteben, aufnehmen läßt. Ich fürchte, baf, wenn wir bas Geſetz mit 
diefen Amendements annehmen, der der Berfammlung bereitd gemachte 
Vorwurf, als habe fe feinen Beruf zur Gefibgebung, bier mit vol 
lem Recht wieberholt werben bürfte; ich fürchte, dah, nehmen wir 
bas Geſeh mit biefen Amendements an, wir kaburd eben fo viel 


‚Zweifel, «ben fo viel Unruhe erregen werben, als wir baburd befei- 
‚tigen wollen. Ich fürdte, unterziehen wir uns ber Prüfung aller 
dirfer Amendbements, fo werben wir eine fo lange Zeit dazu brau— 
Ken, daß wir am Ende diejes Jahres damit noch mit fertig find 
während wir bod Alle vom ber Ueberzeugung durchdrungen find, ba 
wir jo balo als möglich das Geſeh —* müſſen, um in einigen 
aufgeregten Landesiheilen Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. 
Was ſollen wir aber dann anfangen? Der Übgeorbnete für Alten- 
kucheu hat vorgeſchlagen, ed möchten alle Amendements in bie Gen. 
tral- Abibeilung ag "es werben, vorbebaltlih ber Fortberas 
‚ thung des Geſehes. ber, meine Desren, was foll die Eentral« 
Abtheilung mit dieſen Umendements anfangen? Sol fie ſich lediglich 
nad den Samen richten? Das ift unguläfflg, benn wir haben Abgaben, 
wilde denfelben Namen führen, aber ganz verjdiedener Natur find, 
Oder ſoll jie die Motive, welche von dem einzelnen Abgeorbneten an— 
gefüht find, bei der Entſcheidung für ſich —— ſein laſſen? 
as iſt eben jo unzuläſſig. Auf einſeitige Angaben kann die Ver- 
——*— feine Entſcheidung treffen, mögen fie auch von Abgeordne- 
ten berühren. So lange wir das Feld der faktifchen Berichtigungen 
ofen —— können aud die Angaben der einzelnen Abgeordneten 
nicht für untrügeriih erachtet werben. Über foll bie Kommifjion 
bie Stellung einer Gerichte-Behörbe haben? Das ift meines Erady- 
tens das Unzuläfjige. Die Central Abtheilung ift Feine erfennande 
Behörde, und wir Fönnen ber Rommifflon eine ſolche Stellung nicht 
geben, weil wir eine ſolche felbit nicht haben. Gefept, wir wollten fie 
ihr geben, auf welcht Weiſe foll dann Prüfung und Entſcheidung erfolgen? 
Dod gewiß erft nad Anhörung beiber Theile, ber Berechtigten und 
Berpflihteten. Sie fehen, meine Herren, daß ber Vorſchlag bes 
Abgeorbneten von Altenfirhen wohl nusführbar ıRz; aber es if nicht 
im Jutereſſe bes Landes, daß bie fchleunige Berathung des Geſehes 
in diefer Weife verſchoben werbe. halte überhaupt bas Erem⸗ 
plifiziren für gefährlich. Die Anſicht, die uns bei unjeren Amende- 
ments leitet, fan nur die fein, bie Zmeifel ber Eingeſeſſeuen unfe- 
rer Bezirke zu heben. Wir werben aber durch Gremplifizisen bie 
Zweifel nicht heben, wir werben, wenn wir aud) von der Anſicht 
ausgeben, Progejle zu vermeiden, den Abvofaten gründlich in bie 
Hände arbeiten. Fl muß aber ferner bas Eremplifiziren für gefährlich 
alten, weil die Gentral-Abiherlung trop ihrer guten cht nicht im 
tande geweſen iſt, mur ſolche Abgaben bier beiſpieloweiſe aufzufüh- 
ren, von denen ed unbedenklich fein möchte, daß fie in bie betreffende 
Rubrik fallen. Ich beziehe mich auf Nr. 14, wo es heißt: 
„Ohne Entfhäbigung von Seiten bes Berpflihteten wer— 
ben aufgehoben die aus bem früheren grundhe fhug- 
berrlihen ober gutoderrlichen Rechte berrührenben Leiſtun⸗ 
gen, melde die Natur von Steuern haben, 3. B. Wal- 
purgiefhoß, grundherrlichet Schoß, Bedegeld, Schäferfteuer, 
Bienenzind und Wachepacht.“ 


Ich geſtehe nun zu, dag der Walpurgiefhoß in vielen Begen- 
ten bie Natur der Steuer haben mag, aber in ber Gegend, aus ber 
ich lomme, it dies zweifelhaft. Dort ift er im Hypothekenbuch eitt- 


gelragen, und bie Steuern finden ihren Platz "im Hypotheken⸗ 
uh nit, Dort kann der Walpurgisihok abaelöft werben, 
und er iſt vielfach abaelöft worden, bie Steuern werden 


aber nicht abgelöſt. Der Berichterftatter bat geſagt, die Central» 
Abiheilung fei davon ausgegangen, daß fie unter den betreffenden 
Rubtiken nur biejenigen Abgaben aufgeführt habe, vom benen ed un- 
bedenklich fei, dah fie dahin aehören. Wenn bied ber Gall iſt, fo 
balte ich «9 für überjlüfilg. Denn was für bie Central» Abtheilun 

unbebenflicd if, wird aud dem — * und Verpflichteten, ſo 
wie ben Gerichten unzweifelhaft fein. enn Gie demnach geneigt 
‚fein möchten, fi) des Eremplifizirens zu enthalten, fo bitte ih Gie, 
wenn Sie die Aufiht der Tentral-Abtheilung theilen und beifpiels- 
we ſe einige Abgaben aufführen wollen, bob Sie menigftens allen 
bierher gehörigen Amendements, bie uns mur aufhalten würden, zit» 
—— entweder dadurch, daß Sie dieſelben nicht unterſtühen, ober 
verwerfen, denn die Zurückweiſung an die Central-⸗Abtheilung würde 
nur eine Verzögerung des Gefhäfts fein. Wir find heute an bas 
Sprühwort erinnert worben: „Zeit gewonnen, Alles gewonnen,‘ Im 
Bu der Zeit ift es aber, daß wir biefe Amendements verwer- 
en nnd uns überhaupt bes ſchädlichen Beifpiels, bes Eremplifizirens 
enthalten. Ich möchte auch erinnern, daß das Sprüchworte „Zeit 
gewonnen, Alles gewonnen”, dem alten verfallenen Regime angehört 
und daß es jeht Geller muß: „Zeit verloren, Alles verloren!“ Laſſen 
Sie und daher die Zeit nicht mit Cxrewplifiziren verlieren; es würbe 
ung nur zum Schaben gereichen, und ich kann nur das Hinaueſchieben 
biefes Gefehes als mit der Anficht, mit ber wir an die Beratbung 
gegangen finb völlig, unvereinbar erachten. 


Bice- Pröfident von Unrub: Bevor id das Wort weiter er- 
tbeile, bemerfe ich, dah ich den Beſchluß wegen bes Zurüdweilens 
einzelner Amenbements an bie Eentral-Abtheilung fo verftanden babe, 
es folle biefelbe allerdings ftattfinden Fünnen, wie es das Geſchäfto- 
Reglement obnehin zulapı, jedoch immer nur auf einen bejonberen 
Antrag. Ich babe es deshalb nicht für nothwendig gehalten, bei ben 
einzelnen Amendements die Frage zu ftellen, ob fe in bie Central» 


en 
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Abthellung verwieſen werben follen. Ich glaube, daß die Berfamm- 
lung mit biefem Verfahren einverftanden fein wird. 

Ich ertheile dem Abgeordneten Kühnemann dad Wort für ben 
Kommilflons- Antrag. 

Abgeordn. Kühnemann: Ich bin zwar ganz einverſtanden mit 
dem abgetretenen Nedner, daß bie Berathung fo furz als möglich 
abgemacht werben müffe, unb bin ferner bamit einverftanden, daß das Prin⸗ 
zip, nach welchem eine aufzubebende Abgabe #4 zur Aufhebung eignet, 
ohne Entfhädigung ausgeprücdt werben muß. ch fann aber doch 
dem nicht — bap wir alle Beiſpiele fortlaſſen; denn ed fann 
im eingelnen Fällen zweifelbaft fein, ob eine Abgabe zu biejer State» 
gorie gehört; jedenfalls ift es gut, wenn bie Abgaben ſpeziell auf- 

eführt werben, weil badurd alle Zweifel abgefchnitten jind, Der 

ebner hebt hervor, daß, wenn ed ungmeif-Ihaft fei, es einer bejon- 
deren Erwähnung ber Abgabe nicht bebürfe. 
für die fireitenden Partheien, denn e# find viele Prozeſſe vorhanden, 
wo bem Richter das Refultat unzweifelhaft ift, bie Pa.teien aber 
doch flreiten. Ich glaube alfo, daß es beffer ift, einige Abgaben, 
bie mad der Ueberzeugung ber Berfammlung zur allgemeinen Nate» 
orie gehören, genannt werben, und wäre es mur auch aus bem 

mmde, daß man dadurch einige Progeffe abfchneitet. Was über 
bie einzelnen Zufäpe zu urtheilen ift, darüber haben wir wohl bie 
Untragäfteller felbft noch zu vernehmen, melde uns bie Thalſachen, 
fo weit fie bekannt find, am bie Hanb geben werben. Solude dies 
ober bas andere nicht Mar werben, fo wird man die Amendemente 
verwerfen oder an bie Gentral- Abtheilung zurück verweiſen. Gegen 
das Prinzip, daß Feine Abgaben genannt werben, ſpreche ich mich 
aus, weil man baburd eine Menge 2% je abfchneidet. 

Bice - Prüfident von Unrnb: Abgeorduete Morip für das 
Anendement deö —— Thümmel. 

Wgeordn. Moritz: Id bin mit dem Ab ten Thfimmel 
einverfbanden und will noch durch ein Beifplel Mar machen, wohin 
eine ſolche Eremplification führt. Im zn 1812 ift in Naſſau en 

— wodurch alle aus ber Leibeigenſchafi und Erbunter⸗ 
berrührenden 2eiftüngen aufgehoben werbem ſollen. Die 

Abgaben jind mamentlich verzeichnet, woburd 23 Drud- 
angefüllt waren. Später kam ein Theil von Naffau zur Srome 
Gens, und es wurde in manden Orten gefunden, daß noch viele 
ben rten, bie nicht in bem WVerzeichniffe fanden, und für 

am dann der Königl. preußiſche iekus und fagte, diefe 
be ſteht nicht in dem Beradrip, md fie mußte werben. 







Da en wir auch, wenn wir eremplifiziren, Wir würben einen 
volumindfen Mober hervorbringen, wenn wir alle die Abgaben, welche 
wir im de der Monarchie aufheben 


wollten. Wenn hervorgehoben 
—— wir keine —— nennen, 
es merben immter geſſe en 
eitier Kategorie er ber 
ber Andere nicht. Deshalb, glaube ich, 
an: wir Stellen all Grunbfäge am bie unb fagen, alle 
im diefe Sategorie fallenden Abgaben find oben. Weiche ein 
zelne Abgaben num aufgehoben ind, das muß allerdings ber fie 
dung bes Nidhters Üiberlaffen bleiben. In dem Amenbement bes 
georbneten ze... it geſagt worden: 
„Alle Abgaben, welche früher für Unterhaltung ger 
ober gutäherrlicher Truppen ober Schupmannfcha auf- 
erlegt wurden und unter verihiebenen Ramen, 3. B. Mi- 
lipgelber, Musfetiergelber, Hufarengelver, Genbarmen- 
—— Rationsgelder, Portionogelder, Magazin- 
audpfuttergelber, Mundgutsgelder u, f. w., noch 
blieben. 
Es eriftirt in ber 


woßen, nambaft aufführen 

7 daß Progeife entfteben wlrben, 
fönmen wir bie® midht vermeiden ; 
darüber, ob bie Abgabe zu 


b lt, b 
—— —— 


ent, 
ehen 
vinz Sachſen eine Grundſteuer unter bem 
Namen Rations- unb el. Es war nämlich -urfprünglich 
bei ber Verpflegung der ſächſiſchen Armee fo eingerichtet, daß bie 
allerie auf bem Lande fand, fpäter wurde fie in bie Stäbte in 
Sarnifon gelent, und beshalb mwurbe auf dem Lanbe ein Ravallerie- 
Berpflegungsgelv als Grundſteuer erhoben. In den Gtäbten ftanb 
bie Snfanderie Diefe mußte von ben Städten erhalten, und «es 
bie Rationen und Portionen verabfolgt werben. Als bies 
am * ee rung —* dem —— ger = *—* 
e Grundſteuer aufgelegt, wor nicht abgefhafft wer 

mm, ba es eine reine Grundſteuer ift. 

Die Mundautsgelder find eine Gru er, weldhe in ber Rau- 
fg vorfommt. Die Magazin-Abgabe ift, ſoviel mir bekannt, wur die 
einzige in Erfurt eriflirende Grundſteuer. Sie werben hieraus fehen, 
daß, wenn mir darauf eingehen, wir nicht willen, ob wir Grund» 
Abgaben aufheben ober * bie aus früher benen jeht ver- 
fallenen Berhältniffen berühren. ferner iſt vom Abgrorbneten Woll- 
beim ein Amendement geftellt worden, babın gebenb : 

„Die bei Räufen von Ritter» oder bäuerlichen Gütern an 
bie grundherrlichen Gerichte mebiatifirter Hürftentpfimer ober 
Stanbesherrfhaften außer ben bem Staate zuftänbigen noch 
befondere zu entrichtenden Stempel-Bebühren.” 

Meine Herren! Mir ift nichts bekannt, — auher dem Staate 


Jemand das Recht hat, Stempelpapier zu machen. (Es wäre bies 


Es ift unzweifelhaft | 


\ 
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übrigens ein hübſches Privilegiam, wenn man dazu bie Mäct hätte, 
Wenn ih aber Stempripapier nicht machen und verfaufen. barf, fo 
fann ich doch auch feine Stempel-Abaabe erheben, Es if war mög- 
lid, daß etwas Anderes darunter gemeint iſt. Es können Giegel- 
geider fein, bie and im meiner Provinz erboben werben, und daß 
man Eiegel und Etempel ibentifizirt bat. Sie ſehen, wohin wir bei 
Eremplificationen kommen, wir wiſſen am Ende wicht was wir aufe 
heben. Haben wir aber das Prinzip feitgeftellt, fo wirb ber Richter 
dann entjcheiben, ob die Abgabe nach ihrem Urfprunge tarunter pe= 
bört. Deswegen empfehle ih das Amendement Thümmel und Bitte 
tie habe Berfammlung, als Grunbjap fefizuftellen, baß wir bei dem 
anderen Nummern auch fo verfahren. 

Abgeorbn, Dierfchke; Ich bitte ums Wort zu einer faktifchen 
Berichtigung vom Plape aus. 

ice=-Präfivent von Unrub: Der Abgeordnete Dierfchle hat 

das Wort zu einer faktiſchen Bemerkung. 

. Mbgeorbn,. Dierjchke: Es find die Abgaben, melde unter 
Nr. 9 aufgeführt worden ſinb, gewiß zumeiſt ſchon durch bas Edilt 
vom Jahre 1807 wegen Aufhebung ber Erbunſerthänigkeit mit auf- 

eboben worden. Cie find aber deehalb forterhoben morden, weil 
«6 zweifelhaft” blieb, 
ob fie ale ein Ausflug ber perfönlichen Unterthänigfeit zu betrachten 
wären. Es find deshalb theils viele Prozeffe pr er tbeils bat 
man biefe Abgaben ſtillſchweigend fort en laffen und in Unwiſ⸗ 
fenheit fortgeleiftet.. Um nun ſolchen Uebelftäuben vorzubeugen, find 

ewiſſe Eremplificationen wohl mothwenbig, befonbers als piel 
Ri ben aufzu aus Namen die Natur der Abgabe 
ale Shupgelb sc., von felbft hervorgeht. Was das 


fu ber perjöniden Unterthänigfeit umb bes 
eje Abgaben wurben bafür entrichtet,. 


—ã— bie Guteherrſchaft ſelbſt bie Verp 


e damals nicht namentlich genannt, uud weil es 


Mannihaft aufzubringen Diefe aben find aber forterhoben 
worden, troßbem, baf bie allaemeine W feit eingeführt 
wurde, unb fie haben nur ſchelabar bie Matur ber nblaßen au⸗ 


6 mit bem Müblen-Gemerbezins gleichfalle em: 
es mit bem ee erbe; ur 


ch 
Kine u. f. w. 


andere als bie bier genannten Laſten und Abgaben en, 

unter bas bier ausgeſprochene meine — gehören, 
— — — 

er er ‘werben mi mb es 

jeder einzelnen ragen, ob Due bas nügemeine Pringip By 
ober nicht. Uebrigens will ich darauf aufmerffam machen, bie 
Entfheibung barlber, ob eine Mbgabe unter das Prinzip gehöre 
oder nicht, wenn fe von uns ausgeht, vielleicht gerechter iſt, 
wenn fie vom Richter andacht. Denn ber Michter wirb 
wie weit ber Beweis juriſtiſch geführt if. Dagegen wirb es 
bier nur darum handeln, wie eine Urbereim men wirb. 

BiresPräfivent von Unruhr Der Ubgeortmte Morig zu einer 
ung. 

eorbn,. Morig: wollte mir mur erlauben, in Bezug 
de Alone wo 3 eine Bemerkung zu machen, 
wie dieſelben aufgekommen find, Unter bem 5 Au 

and ein ſtehendes Heer, und es war von einem Dienft ber Ritter» 

ichtigen mehr die Rebe. Im Jahre 1611 find anf dem 

nbtage in Meifen, wenn ich-nicht irre, bie Aitterbienfte in eine 
Geldrente verwandelt worden, und feitbem befteht in Sadfen ein 


5 


ago Heer. Die Nations» und Portiond«Belber find alfe 
ein Ausflug ber Lehneherrlichkeit. 
Biee-Präfident von Unruh: Der Abgeordnete Weichſel gegen 


ben Rommilfiond-Autrag. j 
Abgeorbn. Weichjel: Es ſcheint beinahe, als wenn man nad 
gerabe ei ben u en von welchem ich ausgegan- 


gen bin. 


(Heiterkeit,) * 
Meine Herren! Haben Sie wohl alle dieſe Abgaben genau ins 
Auge gefaßt? Wiffen Sie, was z.B. Pacht heißt? Jever glaubt es iſt 
eine Abgabe für eine Zeit» oder Erbpadts-Benupung. „Pacht“ 
it aber zumächft der hiſtoriſche Ausdruc für die Stener, und weil 
die Steuern alljährlich famen -ober zeitweiſe wieberfehrten, hat man 


" t benannt, ab ein Beijpiel anführen 
Fe — us wi he Ausoräde Haufen. 
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Bice-Präflbent von Untub: Der Abgeorbnete Scholk für fein 


Anenbement, 

eorbn. Scholz; (Bunzlau): Der u Morip hat 
erflärt, baß bie Rationsd- und Portionsgelber Grundſteuern wären; 
dem lann ich micht beipflichten. In ee wiffen wir gar nichts 
davon; fie erifiren nur in ben Dörfern, die früher zur Laufip, jept 
zu Schleflen gehören. Dieſe baben außer 15 Spr. Steuern unb 
einer Maffe ulm Abgaben jährlich noch Rations- und Portions- 
nern, alſo * Steuern. Es ſind nämlich im Jahre 1616, als 
König die Laufip in Beſitz genommen bat, dieſe Milizgelder ben 
ben Hals gewälzt worben, mithin können biefe den Kem⸗ 
munen aufgebürbeten Abgaben nicht als Grundſteuer betrachtet wer- 
ben, fondern nur als eine aufzuhebende Laſt z denn bie frühere Herr 
faaf, bas Kloſter, war zur Entrichtung biefer @elber, welche alfo 
ran nicht in bie Kategorie von — gehören, ver- 

mann 
ce· 


— ee es noch geftattet bleibe, über einzelne Erempel 


men, 
Die Prien © von Unruh: Der Mbgeorbnete Weichſel zu ei⸗ 


—— Wei var Schon wieber ein Beifpiel für_meine Be- 
ung. @erabe Steuer, bie 


Mundguts » Abgabe ift biejenige 
‚wenn ich nicht nach feſten Prinzipien und Hiforifer 
——— Pal e * * fie u. eine 5 et 
% unb i ‚ das latein mandium uß ; 
—— ich vielſach nachgewieſen. Dieſe Abgaben ſind daher an 
ber na teuern. 
. Köhler (Görlitz) (vom Plahe): Mber nicht Domis 
— Weichfel (vom Platze): Das änder 
n. el (vom Plabe): t nichte. 
Bice · Prãſident von Unruh: Der Abgeorbnete She hat bas 
fa Beritigung. : 
): Meine Herren! In einem Dorfe 
gar nicht 
e von circa 


re 1819 bie Mundguts 
efauft, wo biefe Mundguteſteuer 
umma mit BO Nıibrn., ben Berbeiligten 


n Merkmalen 
eben wür 


er 


Abgeorbn. Ullrich (Sorft): Meine Herren! Das erfte Prinzip einer 
Gefehgebung if, daß man von beftimmten und feiten Orundfäpen und 
KRategorieen ausgeht. Dem Allgemeinen Landrecht unb ber preußiſchen 
Geſehgebung ift von jeher ber Vorwurf gemacht worden, daß fie 
einen Sergei ber Kaſuiſtik darſtellt, daß fie, abweichend vom den 
allgemeinen Prinzipien, immer wieder in das Detail übergeht, Da- 
burch if unfere ganze Jurisprubenz zum großen Theile unwiſſenſchaft- 
lich und unficher geworden, fie hat aufgehört, ein beflimmter, Flarer 
Leitfaden für bie Redtszuftände der Betbeiligten zu fein. Heute 
muthet man Ihnen zu, in demjenigen Bade unb Gebiete, wo bie 
SE unendlich verfieben find, wo einzelne Kreife mit ein unb 

mie 
bie einzelnen aufzuhebenden Abgaben fpeziell zu benennen. Ich ver 

ere Sie (ih * ſelbſt dieſen —EA wielfad bearbeitet) die⸗ 
elbe fommt in verfbiebenen Provinzen unter verſchiedenen 

amen vor. Wie wollen Sie einen folden Katalog von 100 ver- 
ſchiedenen, zum Theil in ganz verfdiebene Kategorieen gehörend, Ab- 
gabsn aufpeben, ohne Gefahr zu laufen ‚, daß Sie bie größte Ber- 
wirrung in bie Anmwentung bes Srinzips, in bie Rechtapflege, bringen. 
Die heutige Diekuſſton beweift Ihnen dies ſchon zur Wenige, Nach 
ber Reihe find mehrere Redner aufgetreten, von benen ber Eine fagt: 
Eine Abgabe gehöre zu diefer, der Undere zu jener Kategorie. Wir 
müßten erft fefte Prinzipien aufftellen, und bann ermitteln, ob bie 
fattifhen Borausfegungen vorhanden find, wonach eine einzelne Abe 
—* unter dieſes oder jenes Prinzip zu fubfumiren if. Dies lehtere 

nnen wir bier aber nicht, ohne bie faktiſche und rechtliche Natur 
jeder einzelnen Abgabe felzußellen, alfo vhne in bie richterliche Function 
einzugreifen. Wenn Gie fagen, biefe einzelne Abgabe gehört unter 
biefes Prinzip, fo laufen Se Gefahr, eine Abgabe abzuſchaffen, vie 


entweder einer ganz anberen Stategorie 2 ober einen Ihnen unbe⸗ 


lannten, alſo von Ihnen nicht erwogenen faktifchen Beſtand hat, Ich 


beſtimmten Nomen gan; verſchiedene Abgaben bezeichnen, | 


bitte Sie aus biefem Grunde, wenn Gie biefes Geſetz nicht von vom- 
| berein_ unwirkfam machen, wenn Sie es nicht ala eine Duclle von 
Prozeffen und als eine prinzipienlofe Willfür, mwoburd eine Reihe 
von Rechten ohne Prüfung aufgehoben wird, hinftellen wollen, bas 
Umendement Thümmel anzunehmen, weil dies bas einzige legislative 


Prinzip enthält, 
| * ice⸗ Präſſdent von Unruh: Der Abgeorbnete Bornemann 
ba 


bas Wort zu einer faltiſchen Berichtigung. 
Abgeorbn. Bornemann:: Ich wollte blos ganz kurz bemerken, 
5 bas Amendement bes Abgeordneten Wollheim in ben Worten: 
„alle Abgaben, melde früher für Unterhaltung fürftlicher 
oder gutsberrlicher und annſchaften auf» 
erlegt wurben, 3. B. Milisgelder, Musfetiergelber u. ſ. w.“ 
einen Strid durch foft alle Grunbfteuern macht, denn dieſe finb ur- 
fprängtig zur —— fürſtlicher Truppen beſtimmt geweſen. 
ice-Präfitent von Unruh: Der Abgeordn. Graf Beicenbad 
bat das Wort für das Amendement Scholz (Bunzlau). 
eorbn. Graf Reichenbach: Meine Herren! Ich * ihre 
Au feit dahin zu leiten, daß bier wohl zu unterſcheiden ift 
iſchen Musfetier- und ähnlichen Geldern, bie eine Orundſteuer bar» 


| , wie dies in den Hikli i äufig_ber Fall if, und 
| Ehntihen im Augenslid re — Fu 








dieſes Musfetiergelo zu den Staats-Abgaben gehört; hier gehört e# 


Te prifhent von Unruhe“ Der Herr Beridiefatter fat 


bas Wort, 
Berichterſtattet A ilet : ab bei 
Gel * Beranla ung aa mis 38* eg 
**2* bei Aufnahme der im © 


a horn Mir 
nt ent en Beifpiele inzelne en e 

a vie Central ——— von 
daß fie dem Begriff der bette 


bat. Ich habe darauf bingemirf 
de ber einzelnen ge 


dem Örfichtepunft ausgegangen 

ben Abgaben. Gattung an bie Nummern 

> Ich habe fermer hinzugefügt, daß fih bie Central - Abtheilung 

ewogen gefühlt hat, einzelne Beiſpiele hinzuzufügen, und zwar ein- 

mal, um erlänierungsmweife ben Begriff — ber bei ben dunke⸗ 

len Berhältniffen mitunter ſchwer erfenndar fein bürfte, durch Hin- 

zufügung eines Beijpiels für dem Richter und für das betheiligte 

Publitum gemwiffermaßen aufzuklären; ein zweiter Grund ift der ge» 
ı wefen, ve bie Erntral-Abtheilung einzelne Abgaben, bei weldhen es 

zweifelhaft erſcheinen könnte, ob he unter biefen Begriff fielen, wo 
‚ aber bie Gentral-Abtheilung das faftifche Berhältniß, auf welhem bie 
| fraglihe Abgabe beruht, vollſtändig zu überfehen im Stande war, 
| 7 in das Gejep aufgenommen hat, um bie Zweifel zu be» 
ſei gen. 
Ich überzeuge mich indeſſen durch den Gang, welchen bie Bes 
rathung bes 343. genommen bat, baß ber Weg, ben bie Gentral- 
Abtheilung betreten hat, bie Gefahr mit ſich führt, wie bie zahlrei⸗ 
hen Amendements bemweifen, daß bie * weiche ſie 
nad den von mir angedeuteten Prinzipien in ſeht beſchränlter Maße 
bat eintreten laffen, in einer Weife ausgebehut werben, welche mei- 
nes Erachtens dem Geſehe bie praftifche Bedeutung vollitändig nimmt, 
Denn mit diefen 100 bis 150 Amendements, weile geſtellt hab, von 
denen jedes mehrere ſpezielle Abgaben enthält, nehmen wir vielleicht 
500 einzelne Abgaben in das Geſetz auf, um daſſelbe vollſtändig zu 
machen, unb wir erreichen gerade bas Gegentheil; wir machen bas 
Geſeh erſt recht unvollftändig, denn während wir 500 Abgaben nuf- 
nehmen, laffen wir vieleicht 5000 aus. Denn leider find bie ver- 
ſchiedenen Namen und Formen, unter benen die bäuerliden a ben 
vorfommen, in unferem Baterlande fo manninfaltig, daß rin Jahre 
langes Stubium erforderlich fein würde, um jede einzelne Abgabe zu 
erniren und zu beitimmen, ob fie unter dieſe ober jene Rathegorie 
gehört. Ich glaube daher, daß mir den Gefihtepunft, welchen bie 
| Eentral-Abtheilung aufgeftellt bat, felihalten mülfen, bag wir uns 
barauf befchränten, die Sategorieen ber Abgaben jo be t als 
| möglich in bas Befeh aufzunehmen Dies ift der leitende Geſichto- 
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punkt, ben bie Abtheilung im Auge bat und ben ich volllom- 
e b ba * wi 
—— 


— bi i lificationen, welche die 
A ee er 
Borwurfe aue zuſe hen, dah man Einzelnes aufgenommen, Anderes aber 


en “ 
, muß mir auf eini reg any — —— 


ber geſtellten Amenbements g b i 
Serien fagte ber Ubgeorbnete Dierfchte, die Abga- 


aßſtabe 
, if die Aufgabe b 0, mit wel 
ne nA Kon Gefgäfigr I. Labt Knnen wi 
en runbfteuer, welche 3*8 
a⸗ 

rn h 
ZI Men 
Grunbfeuer 


Ich glaube daher, daß 
Dinge 
N) 
Koh sorbne= 
7 ons · 
—e von Unrub: Der geordnete Weidfel bat 
das Wort zu einer faktifhen Berichtigung. 


bie aber wichtig für die ganze Diefufjlon find. Es if in, n 


aber 


* auf ut — 
ng dieſer aben. 

—S von Unruh: Der Abgeordnete Dierfchle zu 
einer faktifhen Berichtigung · 

Ban 8 ni Ruf: Schluß! ug!) 

Abgeordn, Dierfchke: Der Herr Berichterſtatier hat gefent, 
ich hätte überhaupt alle Abgaben, weldye in dem vorliegenden Gefeg- 
Entwurf bezeichnet find, ald Abgaben perfönliger Natur angefehen. 
Ich babe dies nur in Beriehung auf 8. 1 Nr. 9 gefagt, und es if 
auch Mar, bag Schußgeld, Schukzins und Juriedictionezins ic. nur 
als Nueflüffe der perfönlichen Unter * zu betrachten find, 
Berner hat der Berichterftatter verwechſelt die Grundſteuern, welche 
der Staat erhebt, mit den Abgaben, welche an die Gutäherrfchaften 
zu leiten find. Leptere haben gar Feine Grundſteuer mehr zu for- 
dern; fie find feine Staaten im Staate mehr; ſie können die bäuer- 
lihen Wirthe nicht ferner mit vermeintlichen Grumpfteuern belaften. 
Es find nur ſolche Abgaben bier in Rede, melde aus bem alten 
Rebenwefen und den Militairverhältuiſſen früherer Zeit herſtammen, 
aus Verhältniffen, bie jept nicht mehr flattfinden, inzem bie Guts- 
berrfchaft jeßt nicht mehr bie Befreiung ber bäuerlichen Jnſaſſen von 


‚wenn bas Amenbement Thümmel in feinem 


i i bewirken 1. Aufhebung 
N Le —** auch eine Kategorie Ar ai nad bemm 
eh - Entwurfe werben nur ichen Laſten ber Polijel- 


bie önlichen 
Verwaltung * — suite j 
Bice-Präflbent nn Es —— Ant auf 
vor, es bat ſich aber auch Fein Redner weiter — ber 


Berichterftatter hatte das lehte Wort. muß aber ber 
Berfammlung anzeigen, baf nod ein —— 58*— 
ten Mäße eingegangen iſt, welches alſo Iautetz 

hinter Rationsgelber hinzuzufügen : 

„Bobgelber, Degen 

Nach $. des * ftö-MReglements iſt bie Stellung des 

Amendbements jeht noch fig, und ich frage: 

Db es unterfliht wird? 
‚ et, welche #8 unterflüßen wollen, bitte ich, ſich au er» 
e 


Se iR unterpäpt aha 
„Der Herr Bericpterftatter hat das Wort zu einer faltifchen Be 
ri 


"ang. 

terftatter A br, Pilet: Auf bie Berichti 
q rn 6 —8 A em, baß bie — = 
an Domainen u, f. w. ihren Plah — in ben Beſtimmungen ber 
Nr. 14 des Geſeßes Über bie Abg und Laſten. &s bier 
——— — — c—— 
Steuern haben. Ee ech alfo bei Nr, 14 - erwů⸗ 


gen Er . 
Bice-,Präfldent von Unruh: Wir kommen munmehr zur Fra- 
Die Nr. 9 des 5. 1 nennt zuerſt allgemein biejenige Klaſſe 
von Abgaben, welche als Beiträge zu der re Bay 
Gerichtsbarkeit ge —* werben, nt * dann 
einige Beifpiele aufgeführt, ala: Schupgelb, 
sine und dergleichen. Das Amendement bes Abgeorbn. Tpümmel 
geht nun dadin, dieſe Beifpiele zu befeitigen unb lediglich bem 
— * zu bezeichnen. Das Amendement bes Abgeordneten Ihm 
m ; 


er berjelben Pr, werben 


Schupzins, Jurisdictions · 


„Die unter verſchlebenen Benennungen vor- 
en a mar © 
igei- Verwa un eit i oh 3.” 

Diefe follen anlarbebes werben. 

Es wirb alfo zunähft das Amenbement Ihlimmel zur Mbftim- 
mung kommen müflen. Wenn es angenommen ober verworfen wer⸗ 
ben jollte, fo kommen wir in beiben Fällen zum zweiten Sabe bes 
$. 1 Nr. 9 des Kommiſſlonsberichtes. 

Die anberen Amendements enthalten Zufäpe zu bem KRommif- 
flond » Antrage unb zwar geht der Zufap im Amendement Wollheim, 
—— etere, Elsner, Räntſch, Appelt, Schulz und S am 
weiteiten, 

ann Fümen wir zu bem zweiten Amenbement bes Abgeorbiieten 
Wolheim in Betreff der Stempelgebühren, endlich zu dem Zufa 
bes Abgeorbneten Rradrügge, welcher das Wort: othha 
—— wünfcht, endlich zu dem Amenbement bes Übgeordnrten 
Mäpe, welcher „Roßgelb und Pferdegeld” eingefhaltet haben will, 
Wenn gegen dieſe Bragefellung nichts eingewenbet wirb, fo werbe 
ih in der angegebenen Reihenfolge verfahren, 

Abgeordn. Tamnau; laube, wenn bad Amenbement 
Ihümmel angenommen wirb, fo fallen bie Amenbements von Krad- 
ügge u. f. w. von felbit fort. 


Bice-Präfldent'von Unrub: Ich bin auch —— * daß, 
ap an 
men wird, weldes eben nur ben Grundſaß aufftellen will, ba bann 
bie anderen Amendements gefallen find, und mur ber zweite Theil 
tes 5. 9 zur Abſtimmung kommt. In dieſer Weife werde ich zur 
Abſtimmung übergehen, und erfuche ben Herrn Schriftführer, ben er⸗ 
fen Theil des Paragraphen zu lefen. 
Abgeordn. Teichmann (vom Plap): Der zweite Theil würbe 
fallen, wenn das Amendement Thümmel angenommen würde, benm 
bie einzelnen Abgaben werden nicht mehr genannt. 


Berichterftatter Pilet, Der Einwand ift micht begründet, Es 
würbe nad bem Thümmelfhen Amendement sub Nr. 9, weldes fol- 
genbermaßen lautet: * 

„Die unter irgenb welcher Benennung vorkommenden Beis 

träge ber Angefeffenen zu ben Laften der Polizei und Gr- 

rihtebarfeit u. f. m.” . 
immer nod ber zweite Sap zur Abſtimmung kommen müffen. Denn 
wenn bied Amendement angenommen wirb, bann behält ber zweite 
Sa ber Nummer feine volle Bedeutung, namentlih tritt noch bie 
Belhränfung ein, baß, wenn eine oder bie andere biejer Abgaben bei 
ber erften Verleihung eines vorher nicht mit bäuerlichen Wirthen be= 
fept gewefenen Grundflüds ausdrüdiih als Grundabgabe oder Ge» 
— für die Berleihung übernommen iſt, ober fie bie Stelle 


1776 
* N vertritt, bie mmentgeltliche Aufhebung ausgefchlof- 
en x ’ 
Vire-Präffdent von Unrub: 9 eile ebenfalls bie Anſicht 
des ent attere —X 8 Feng durch bie 54 
nahme bes Thümmelfchen Amendements ber zweite bes Para- 
apben nicht falle, wird dies bei ber Abſtimmuug von 
bft ergeben, da bie Abftimmung durch Theilung erfolgt. er⸗ 
che ben Herrn S —V0 — bas Thümmelſche Amendement zu leſen. 
m (som Plake): Wenn mein Amenbement 
fallen follte, fo würbe ich nur noch bitten, mein ebentuelles Amenbe- 
ment zur Abſtimmung zu bringen, nämlich — das Wort: „Mus- 
—*—* ie Worte: „Heerd⸗ und Henkergelder, Federſpulengel 
Ju ſetzen. 
— räſſdent von Unruh: Das ift richtig, und auch in bie- 
fr W e Ärageftellung notirt worden. 
riftführer von Daniele: Die Brage würbe lauten: 
„Die unter verfhiebenen Denennungen vorkom- 
menden Beiträge ber —* eſſenen zu ben Laſſen ber Poli 
zeiverwaltung unb @erichtsbarfeit, h — uͤ. ſ. w. 
(Ruf: mar bis zur Gerichtebarkeit.) 
Bire-Präfident von Unruh: Sch erfuche nunmehr biejenigen, 





Vierundachtzigſte Sihumg am 24, Oftober 1848, 


welche biefe veränderte Faſſung ber Mr. 9 des 8. 1, annehmen mol- 
len, fich zu erheben. 
Es geſchieht.) 


bi rn, welche biefen zweiten Theil der Nr. 9 an- 
nehmen wollen, erfuche ich, 1% zu erheben 

x et * wir heute nicht mehr übergehen. Die Sh- 
zung iR daher für heute gefchloffen, 


(Schluß ber Sigung 2 Uhr 17 Min.) 


Blinfundachtzigfte ‚Sigung am 25, Dftober 1848, 1777 
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| aa SE 
- | Die Militair - Arbeits - Kommiffionen werd lö b bi 
Fün funda ch tz i g ſte © iß ung Anfertigung ber Militair - Effeften ben Gewwerbeireihle kann Gar 


x nifon-Orten gegen angemeffene Tarfäpe überlafien, 
am Mittwoch den 25. Oftober 1848, . 10, 

Alle Innungen befteben fort, die etwa aufgelöften werben ſo⸗ 
leid) wieder bergeftellt und den jebt vorbandenen, nicht Au einer 
nnung gebörenten Meiftern muß der Eintritt möglihft erleichtert 

und fie von jeder Prüfung entbunden werben, 
. $. 11 





Annahme des Protsfolls, — Gefeh- Entwurf zum Scuge der Fabrif- Ar⸗ 
beiter gegen bas Trudfoftem. — Urlaubs - Bewilligungen. — Auträge 
nu | ber hu Rn —— —— naht | — 
unge-Entwurfs beſtimm bungen; — Verhandlungen und Beſchlu Sur Errichtung einer Innung genügen Meiſter. Derfelben beie 
darüber, — Snterpellation twegen | Uerböchfter Beftätigung bes unlängft | zutreten find alle ne N bie vo —* — 
seflaffenen Jagdgefeges. — Erledigung einer früheren Jnterpellation ung e», und zwar bieje in einer ber mädften Städte bes Nreifes. Mo 
eined * ettef eines proviforifchen Gewwerdegeſehes — Forte dh drei ftimmberechtigte Meifler in einem NAreife nicht fi den, üf- 
fegung der Berathung des Gefep - Ent über unentgeltliche Aufbe- em verwandte de 9 ii i Nreije nicht finden, müfe 
bung gewiſſet Lalten und Abgaben. — u | in folge der * er e Dewerfe zu einer gemijhten Innung zufammentreten, 
Interpellation hinſichtlich des Aagdgefepes, — Wiederaufnahme ber Be- | MÖöthigenfalls unter Befindung ber Kreis Behörde. Auch befcholtene 
rathung über den vorermähnten Sejep-Entwurf. ' Meifter jinb in die Innungen, jedoch mit Ausfhluß aller Ehrenrechte 

und bier Befugniß, Lehrlinge zu halten, aufzunehmen, 
1 











Tages-DOrbnung Als Bedingung ber Aufnahme in jede Innung ifb: 
| a) in ben Städten das erlangte Bürgerrecht, fo lange bies 
für ben 25. Dftober 1848, | u überhaupt —* geminen iR; j ‚ i 
as, in Stadt un nd der Na weis bes äurücgelegten 2öften 
l. 9 a ze. e lenenben Ent- | —— — ſo wie bie Abſovirung einer dreijährigen 
wurf eines proviforifhen ewerbegefepes fofort ber — 


p Ma ‚ ©) der Nachweis ber beſtandenen Yrüfung vor der Kreis⸗ oder 
= reg eig ri Are der Königlichen tedhnifhen Prüunge- Gehör, endlich 


| ae ——— 
ben Entwurf [olrunigft Befchluß zu fallen: | Be. mie Lot DD von ie 
ich. 





de 
Entwurf — 8. 13. 
Jede Innung wird von einem oder mehreren Vorſtehern, welche 
eines fie durch ——— Stimmenmehrheit auf —8* —— Arc 
proviſoriſchen Gewerbegefehes. welche von der Kommunal- Behoörde beftätigt werben, verwaltet und 
ordnet ihre ſämmtlichen Angelegenheiten fonft volllommen  felbit- 


Bis zum Erlaß_einer allgemeinen Gewerbe-Orbnung, welche bie 
Grundzüge des nachſtehenden proviforifchen Gewerbe efepes enthalten 
fol, treten, vom 1. Januar 1849 ab, folgende Beftimmungen in 


Kraft : N $. 14. 
$. 1. beſcholt Ihjiftändi i e 
Jeder Haufir ⸗ Handel iſt abgefchafft, und es bürfen hierzu we — — ———— — — —— 
der polizeiliche Erlaubnißſcheine, noch Gewerbeſcheine fernerhin ertheilt fe fih grober Pflichtwirigkeiten binfihtlih der ihnen anveriranfen 
werben. .. f —— aba — Kr —* gr * — glei 
ed egr n werden Anlaß geben, auf ein B 
Der Befuch der Woden-Japrmärfte und Meffen zum Verkaufe | fi * biefer Befugui für erlußig erklärt werden. Gabrifbefiper 
ber Erzeugniffe ober Gabrifate und vergl. von außerhalb ift micht | dürfen Lehrlinge nicht annehmen. 
zum Haufir-Dandel zu zählen. ben fo ift dort ber Nuffauf geftat- Der Rekurs ift in_allen Gewerbe-Angelegenheiten, wo tie Ge— 
tet, mit Ausnahme ber erſten Lebens-Bebürfnife auf ben Wochen werbe-Orbnung vom 17. Januar 1845 nicht Anderes b eftimmt, bin- 
mörften, welde mır mad) Befriedigung der Ronfumenten, und baber | nen 24 Stunden bei ber Kommunal-Behörde der Innung anzubrine 
erſt von zehn Uhr Morgens ab, von 8 sifpenhäntlern reſp. Wieder⸗ gen, bei deren Entſcheidung es bewendet. 
verfäufern aufgekauft werben dürfen. Die Marktftunden und Marft- 
pläpe beſtimmen bie Orts» Behörden, An — Zum it — 
per eben fo wenig wie wor ben Thoren ber Markt-Derter, unter vier Geſellen beſchäftigt, niemals aber mehr als zwei, wenn er 
1 $. 3. - = —— und wenn er fehe —** Ban Hate — Lehr⸗ 
Der Kleinhandel mit Getränfen jeber Art iſt nur Saft» und | Ing erſt dann, wenn einer ber erften beiden Le rlinge bereits das 
Schanfwirtben u einfchliehlich ber Weirhänbler, zu geftatten, deren weite Lehrjahr zurüdfgelegt bat, 


ſtändig. 
Innungomeiſter, welche ihr Gewerbe nicht ſelbſtſtändig treiben, 
ſind weder wählbar, noch immberechtigt. 











$. 15. 
Stein Meifter barf mehr alg einen Lehrling annehmen, wenn er 


abl das in jebem Ort feſtzuſtellende Bebürfnig nicht überſteigen i $. 16. , ’ 
* —B Be nimm perfönliche 2* micht chet Mm in dem Geſellenſtand zu treten, muß ſich jeder Lehrling 
ertbeilt werben bürfen, bis beren jeige Zahl unter das Bebürfniß | einer praftiihen und theoretifchen Prüfung vor der Innung unter- 


4 . on 
Mehrere Gewerbe (Bein) neben einander zu betreiben, ift | Derlängerung ber Lehrzeit bis zu fechs Monaten rügen, 
nicht ferner geitattet, fo wie ber Betrieb eines Handwerkes zugleich 


die ordnungsmäßige Erlernung deffelben bedingt. 
. 5 ber Arbeitsfündigung u. bal.- wird zwiſchen ber Innung und ben 
Daber darf fernerhin auch Niemand, der nicht bas betreffende | @efellen alljährlich vereinbart md im Entftehungsfalle von der om 
Gewerbe ſelbſt erlernt bat, Werfmeilter, Gefellen, Gehülfen — ı munal = Behörde ſchiedorichterlich feftgejept. eber unverbeiratheie 
—— — ——— * = — —— Geſelle muß am Tiſche des Meſſtere effen und bei ihm wohnen, 
— = $. 18, 
— find nur Meiſtern oder Innungen derartige Verfaufshallen Die Banbeei we En and — ri H J zu be Sränfe if, 
J auert drei Jahre, und ſind von ber Wander t, welche bis zum 
— $. 6. Ofen Jabre abfolvirt fei Förperlih unfähige @efell 
Keinem Gewerhetreibenden ftebt das Recht zu, an feinem Wohn⸗ : Ren Yabre abfo en muß, mur Förperlih unfähige Gefellen 
; ie „| burd Innungebeſchluß zu bispenjiren, 
uff — - A zu halten ober auswärts Kom Jedem Gicht Arber — wandernden Geſellen wird ein 
Zehrgeld aus der Junungekaſſe gereicht, weiche aus Beiträgen ber 


Ts } | 
Handiwerts- Compagnie» Berhäfie Fönnen mur von folhen Mei. | Meiter und Gefellen gebildet wirb, 
ftern eingegangen werben, welde das betreffende Gewerbe erlernt $. 19. 
baben, Eine Aranken- und Begräbnißkaſſe wirb von allen Befellen un« 
8. 8, ter Aufficht der Sanung gehalten, au ber die Beiträge fleigend und 
„ Staats und Kommunal» Bauten bürfen nicht ferner in Entre= | fallend, wie fie das Bebürfnig erheifht, von den Sejellen durch 
prije gegeben, fondern müſſen nad) Borlage approbirter Anfchläge een Lohnabzüge aufgebracht werben, = folder Kaſſe find 
anf Submifjion aus egeben werben, und zwar bie einzelnen Aıbeiten | auch bie Fabrif- Arbeiter verpflichtet, melde, falls fie dem @efellen- 
an bie betreffenden Wertmeifter Rande angehören, zur Innungsfaffe fteuern. 


Verbandl, 3. Dereindg. d. Preuß. Verf. @eil } Pr. Staates) 268 


— werfen, 
surüdgeführt werben if. | Kalechte Fübrung während der Lehtzeit kann die Innung mit 


$. 17. 
Der Lohnſatz der Geſellen, bie Dauer ber Ürbeitszeit, die Friſt 








1778 


. 


$. 20, 
Die Verehelichung der Gefellen vor dem 25ften Lebensjahre iſt | 


unftattbaft, eben jo ber Habrif- uns fonftigen Hanbarbeiter. 


An ben Nachlaß eines verftorbenen Geſellen hat bie Brüder 
ſchaſt in Höhe ber — Verpflegungd-, Kur- und Be> 
gräbnißfoften ein Erbred > - 


In die Lehre fünnen nur diejenigen Stnaben aufgenommen wer⸗ 
ben, welde bas Alter von minbeh | 
und Fonfirmirt find und vom ber von ber Kreis» üfungs- B örbe 

eingefeßten Prüfun 8 - Kommiffion ben Befip binreihenber Schul · 
Kenne —— haben. on 


Die Lehr-Kontrafte, bie ywifchen Meiftern und Vätern ober 


Vormündern bei Eintritt ber Lehre geſchioſſen werben, find bei ber | 


Innung niederzulegen, und ne feine Lehrzeit unter 3 und nicht über 
5 ZJabre jetgelept werben. o zur — ber Lehrlinge ber 
fondere Schulen vorhanden find, ift jeber Lehrmeiiter verpflichtet, feine 
Lehrlinge baran Theil nehmen zu laſſen. 


g 24, 

Für die Aufnahme und Entlaſſung (Freiſprechung) ber Lehrlinge 
iſt ein Fleiner firirter Beitrag zur Meſſter und Gefellen » Kaffe nach 
Beſchluß der —— zu zablen, welche denſelben unter Umftinden 
ermäßigen ober ganz erlajfen kaun. 


$. 25, 
Zur Hreis-Prüfunge-Bebörbe erwäblt jebe Innung für 1 bie 
3 Zahre 3 Meifter, melde unter Vorfip eines Mitgliedes der Stom- 
munal-Bebörbe die Meifter-Prüfungen und bie ber eintretenben Leht · 
linge als Spezial Kommiſſton leiten und dafür durch ein von ber 
Kommunal-Behörbe feftzufependes von ben Eraminanden zu zableubes 
Pauſchquantum entſchadigt werben. 


$. %. 
Die in biefem proviſoriſchen Geſetz nicht beſtimmten Fehfeßun- 
gen werben für jept noch nach Inbalt und Analogie ber allgemei- 
nen Gewerbe - Ordnung vom 17. Januar 1845 geregelt und ent« 


ſchieden. 





2) Fortſetzung ber Berathung bes Geſebes w unent · 
—X ufhebung verfilebener * und Abgaben, 


I, Der Vorrang vor ber Tagesorbnung if von ber Prioritätd- 
Kommiffion zuerkannt: 
a) ber Antrage ber Abgeorbn, von Meufebadh, Mäpft 
und Schmidt (Beeskow): 
Die Berfammlung wolle beſchließen: 
„Daß von näcfter Woche an vier Sipungstage 
are für bie Berathung bes Verfafjungs- 
Entwurfs anzufeßen find,‘ 


Motive 


Die Berwerfung bes gleihlautenden Antrags in 
der Sibung vom 22. September c. lie ſich nur 
rechtfertigen durch ben Umftand, daß zur Zeit 
erft ber Gentral. btpeilunge - Ber über den 
1. Titel des Berfaffungs- Entwurfs vorlag. Der 
Bericht über ben 2. und 8. Titel ift fo eben ben 
Mitgliedern der Verſammlung zugegangen. Bei 
dem Borbandenfein binreihenden Materials zur 
Berathung ift die National - Verfammlung es 
dem Lande und ſich ſelbſt ſchuldig mit aller 
Anftrengung ſich ihrer dringendften Aufgabe — 
der Berathung ber Verfaſſung — zu widmen. 


b) Dem -Antrage ber Abgeordneten Sperling unb 
Wenger: 

Die hohe Verſammlung wolle befchließen: 
„Daß, nachdem | der I. und VIE. Titel 
des Entwurfs ber Verfaffungs - Urkunde (erſterer 
mit Ausfchluh der Artikel über Kirche und 
Schule) in ben Central - Abtheilungen berathen 
und bie betreffenden —— abgeftattet wor⸗ 
ben, ber Berathung der Verfaſſun 8» Urkunde 
vorläufig und ausjchließlich wöchentli 
gewibnet werben. 


Motive, 


Der Aufbau ber neuen Verfaſſung bes Staates 
— unfere Haupt - Aufgabe, deren Löſung vom 

olfe mit Necht immer bringenber gefordert wirb, 
daher möge das jept, reichlich vorhandene Mate» 
rial ſobald wie möglich im weiteren Umfange al 
bisher benupt werben. 


drei Tage 


end 14 Jahren bereits zurüdgelegt 1 









benten 


Fünfundachtzigfte Sihung am 25. Oltober 1848, 


— 


IM, Den Vorrang vor der Tagesordnung beanſpruchen: 
4) bie Interpellation bes Mbgeorbneten Schöne unb 
Schulze (Delipfh): 
Das hohe Staats-Minifterium wolle barüber Auf- 
ſchluß geben : 
1) ob e# das von ber hohen National-Derjamm- 
lung in ber 7Aften Sipung am 13ten db. M. 
befchloffene Jagdaelep der Krone zur Beflä- 
tiqung vorgelegt babe? 
2) fofern bies gelächen it, ob unb mann bie 
Beftätigung erfolgen 8 


-2) bie Interpellation bes Abgeorbneten Ott o aus Trier: 
In ber boſten Sitzung vom 7. Dftober erflärte bei 
der Verhandlung über die Dringlichkeit bes Behnſch- 
{hen Antrages ber Herr Juſtiz ⸗ Miniſter Hisfer: 

„Bei der Disfuffton Über bie Dringlichkeit bed 
geftellten Antrages wirb es vielleiht von Einfluß 
auf den Beſchluß fein, wenn ich Ihnen mittbeile, 
was über den Gegenſtand in dem Staats- Mini- 
fterinm bereit® vorgefommen iſt. Tas Stantt- 
Minifterium I Vorbereitungen getroffen bebufs 
Ammeftirung für gewiſſe Sategorieen von politiſchen 
Vergeben; dahin gebören insbeſondere bie poſener 
Angelegenheiten, dahin gehören die Angelegenhei- 
ten, von denen ber Abgeordnete von Trier ge= 
ſprochen bat. Aber eine allgemeine Amneſtie für 
alle politiihen Berbreden und Vergehen ift bis- 
ber nicht Gegenſtand eines Beſchluſſes bes Stants- 
Minifteriums gewefen, und ich ftelle Ihnen zur 
2* ob in einer Zeit, wo die Auflehnung 
gegen Geſetz und Ordnung in mehreren Gegen- 
den bes Staates leider zur Tagesorbnung gewor- 
ben ilt, — De er —* mr 
nung wieder berzuftellen, es ba bringlich i 
eine ſolche Amnejtie zu bevorworten! Br 
n der 7Rften Sigung vom 17, Dftober erklärte bet 
err JuftigeMinifter Kioker auf bie am ihn gerich 
tete Jaterpellation: 
Weshalb durch die im Stants-Minifterium getroffe- 
nen Vorbereitungen eine Amneflie der trierer poli« 
tifchen Vergehen nicht herbeigeführt worben ? 


„Meine einfache Antwort auf die geflellte . 


frage gebt dahin, daß bie getroffenen Bera- 
thungen- nod nicht vollftändig erledigt find. 
Die erforberten Berichte von den Provinzial» 
Behörden find mir erft geftern zügeklommen. 
Es bedarf diefer Gegenſtand aber um fo mehr 
einer näheren Berathung, als bie Berichte 
von verſchiedenen Gefldtspunften ausgeben. 
Die Sade wirb jept möglichſt beſchleunigt 
werben.’ 

ch interpellire nunmehr bas hohe Staats - Minir 

rium : 

Ob und welche Schritte daſſelbe zur endlichen Her- 

beiführung der vom Juftiz-Minifter Kisker in ſichere 

Ausficht aeftellten Amneſtie für die in Trier began- 

genen politiichen Vergehen gethan hat? 





Inf ein Zeichen mit ber Glocke um 9% Ubr burd ben Präfi- 
rabow begeben ſich die Abgeordneten auf ihre u h 
Auf der Miniferbant befinden ſich die Stants-Minijler von 


Pfuel, Eihmann, von Bonin, Graf Dönhof un Kieler.d 


räfident: Die Sipung ift eröffnet. 
ch erfuhe ben Herrn Schriftführer, bas Protokoll der Tepten 
Sitzung zu verlefen. 
(Die Vverleſung des Ptotokolls geſchieht durch ben Schriftführer 
Abgeordneten von Beſſer.) 
Binbet ſich gegen bas fo eben verlefene Protokoll etwas 
zu erinnern ? 


Ga) 
Der Abgeordnete Graf Cieſzioweli hat zur Berichtigung bed 
Protokolls das Wort, 


Paufe.) 
Der Herr Abgeorbnete verzichtet auf bas Wort. 
Ich wieberhole alfo bie Frage: 
Findet ih gegen * rotofoll ſonſt nichts zu erinnern? 


aufe, 

Da Erinnerungen nicht gemnacht worben find, fo erfläre ich das 
Prototoll für angenommen. : 
* 4 i Een reiben * Herrn — ——————— For 
nigliben Bo an mic eingegangen, erfuche ben Herrn 
Schriftführer, baffelbe zu verlefen. — a 


— — 





"Fünfundachtzigfte Sitzung am 25, Oftober 1848. 


— = Abgeorbneter Schneider : 

„&w. Hochwohlgeboren beebre ich mich, anliegen eine Aller- 
böchſte Botſchafi Sr. Majeftät bes Königs vom 24. b. M., 
betreffend den Entwurf eines Befehes zum Schutze ber 
FabrıfsArbeiter gegen bas Truckſſyſtem, nebit ben Motiven 
zu biefem Entwurf mit dem ergebenften Anheimftellen ber 
weiteren Beranlaffung zu überreichen, 

Berlin, ben 24. Dftober 1848. 


Der Präfldent bes Stants-Minifteriums. 
- v. Pfuel. 


An 
ben Präſidenten ber National -Verſammlung, 
Herm Orabow, 
Hochwohlgeboren.“ 


— Wilhelm, son Gottes Gnaden, König von 

reußen ꝛc. 

baben zum Schutze ber Habrif-Arbeiter genen bie bei Bes 
rechnung ihres Arbeitelohns in mehreren Fabrik. Diſtrikten 
vorkommenden, unter der Benennung „Truckſyſtem“ befann- 
ten Mißbräuche, ben Entwurf eines Geſetzes ausarbeiten 
laffen, ben Wir anbei ber zur Vereinbarung ber Verfoffung 
berufenen a zur Erflärung ie Di laffen, 

Gegeben Sansfouei, ben 24, Dftober 1848, 


(gez.) Friedrib Wilhelm. 
fontrafign,: von Pfuel, Eihmann. von Bonin 
Kieker. Graf Dönboff. 

Für den Minifter ber geiftlichen Angelegenheiten 

von Labenberg. 
Botſchaft 
an bie jur Vereinbarung ber Verfaſſung 
berufene Verfammlung. 


Wir Friedrich Wilhelm, :c. ıc. 
verorbnen mit Auftimmung ber zur Vereinbarung ber preußifcdhen 
Staats-Verfaffung berufenen Verfanmlung, auf den Untrag Unſeres 
Staats-Minifteriumd, was folgt: 


rt, 1, 

Fabrik⸗Inhaber und Rabrifanten, fo wie alle diejenigen, welche 
mit San» ober Halbfabrifaten Handel treiben, ſind verpflichtet, bie 
Arbeiter, welche fle beichäftigen, für Anfertigung ber Fabrikate in 
baarem Gelbe zu befriedigen, 

Sie bürfen denfelben feine Waaren frebitiren. 

Dagegen können ben Arbeitern Wohnung, Feuerungsbedarf, Lanb- 
nutzung, regelmäßige Beköſtigung, Arzneien und ärztliche Hülfe, - fo 
wie Werkjeuge und Stoffe zu Fabrifaten unter Anrechnung bei ber 
Lohnzahlung verabreicht Bun. n 

rt. II, 

Die Beſtimmungen dieſes Gefehes finden auch Anwendung auf 
Familienglieder, —8 und Beauftragte ber im Art, I. bejeich- 
neten Perfonen, fo wie auf Gewerbtreibente, bei deren Geſchäft eine 
der vorerwähnten Perfonen we ober mittelbar betheiligt ift. 

rt, Al, j 

Unter Arbeitern werben bier alle verftanden, welde in Habrif- 
fätten oder außerhalb berfelben für Fabrifinhaber ober bie ihnen im 
Art. I. und II. aleichgeftellten Perfonen, die zu ibrem Gewerbebe- 
triebe gehörigen Ganz- oder Halbfabrifate anfertigen, -oder ſolche 
an fie abfepen, ohne fonjt von deren Verkaufe ein Gewerbe au 


machen, 
Art, IV, 

Arbeiter, melde ben obigen Vorfchriften zuwider in anberer 
Weife als durch banres Geld befriebiat morben find, Fönmen beffen- 
ungeachtet Baarzablung a 7 2 

rt, 


Verträge, welche biefem Geſetze zumiberlaufen, find michtig. _ 

Daffelbe gilt von Berabredungen zwiſchen Fabriklinhabern ober 
ihnen aleichgeftellten Perfonen einerfeits und Arbeitern amdererfeits 
über die Entnebmung der Bebürfnife dieſer leßteren aus gewiſſen 
Berkaufsftellen, jo wie überhaupt über die Verwendung bes Ver» 
dienſtes berfelben zu einem amberen Zwed, als zur Beihei 
ligung an Einrichtungen zur Verbeſſerung der Lage ber Arbeiter ober 
ihrer Familien. 

Art. VI. 


| 
I 
| 


| Beichaffenbeit, und pflegt überall hervorzutreten, wo bie R 


Forderungen für Waaren, welche ungeachtet bes Verbotes ben | 


Arbeitern Freditirt worben find, Fünnen weder eingeflant, noch bur 
Anrechnung oder fonft geltend gemacht werben, ohne Unterſchied, © 
fie zwiſchen ben Berbeiligten unmittelbar entftanden, ober mittelbar 
erworben jind, A u 

rt, VII, 


Die Beftimmungen bes Geſetzes vom 22, Germinal XI, und 
bes Konfular» Befchluffes vom 9. Frimaite XII., fo wie des Grof- 
berzoglich bergifchen Delrets vom 3. November 1B09, infoweit ba- 


nad die Arbeiter bebufs ber Erftattung. baarer Gelbvorfhüfle an | einem erft bei 


| 
| 
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Aufhebung der mit ben Vorſchußgebern etwa errichteten Arbeits- ober 
Dienftverträge und an Eingehung anderer derartiger Verhältniſſe ge- 
binbert werben fünnen, Bene Per außer Kraft gefept. 
rt. + 

Uebertretungen dieſes Geſehzes werben mit einer Geldbuße von 
5 bis 100 Thalern gejtraft. Im Wieberholungsfalle wird bie Strafe 
verboppelt. Im Unvermögensfalle wirb auf verhältnißmähige &e- 
füngnipftrafe erfannt, 


i Art. IX, 
ebe rechtöfräftige Verurtheilung wird. durch das Amtsblatt und 


bie öffentlihen Blätter derjenigen Streife, in welchen ber Berurtheilte 
md der beteiligte Arbeiter ihren Wohnfig haben, auf Koſten bes 
Erfteren befannt gemacht. 


tt. X. 

Die Geldbußen fliegen der Aranfen-, Sterbe-, Spar- ober 
ähnlichen Hülfsfaffe zu, melde in ber Wobnorts- Gemeinde des be= 
theiligten Arbeiter für diejenige Klaſſe von Urbeitern beitebt, zu 
welcher berfelbe nebört, Wenn mehrere folder Kaſſen vorhanden 
find, fo fält bie Gelbbuße Allen zu gleichen Theifen zu, in Ermange- 
hung derartiger Anftalten aber ber Dito-Armenkaſſe. 

Urkundlich sc. 

Entwurf 
eines Geſetzes 
zur Abftellung von Mißbräuchen beim 
Ablohnen ber Fabrikarbeiter. 


Motive 
zu bem 
Befeh- Entwurfe, 
bie _ 
Abftellung von Mißbräuchen beim Ablohnen ber Babrifarbeiter 
betreffend, 


Das unter bem Namen bes Trud-Syftems bekannte Verfahren 
ber Fabrikanten, ihre Arbeiter mit Waaren, flat mit baarem Gelbe 
zu befriedigen, hat große Nactheile für. das phyſiſche und moralifche 
Wohl der Arbeiter, fo wie für die Fabrik-JIuduſttie ſelbſt gezeigt. 
Auch ift das Einfchreiten ber Geſetzgebung dagegen von ben Pro» 
vinzial-Tahbtagen ber Nheinprovinz und Weſtfalen bereits mehrfach 
begebrt, bdiefen Verlangen jedoch bisher nicht entſprochen worden, 
weil die Hoffnung nicht aufgegeben wurde, daß biefe Mißbräucht 
bem Einflufe der Öffentlichen Meinung weichen, und auch obne ein 
Eingreifen bes Geſehes in die privatrechtlichen Verhältniſſe ber Bes 
theiligten aufhören würben. In diefem Sinne ſprach ſich ber dem 
Be Lanbtage auf bie Petition vom 27. April 1837 unterm 
8. Juni 1839 und ber den rbeinifchen Provinzialltänden auf beren 
Petition vom 12. Juli 1843 unterm 30, Dezember deffelben Jahres 
Ser Landtageabſchied, der leptere jedoch mit ber gleichzeitigen 
Zuſicherung aus, den gemachten Unträgen entſprechen zu wollen, 
wenn jene Erwartungen nicht zutreffen unb ber gerügte Mißbrauch 
fortbeftehen ober nod weiter um ſich areifen follte. 

Die feitdem gemachten Wahrnehmungen und bie von ben Ver» 
waltungsbehörben, fo wie von den Gewerbegerichten und Hanbelde 
fammern darüber eingegangenen Berichte, ftellen es außer Zweifel, 


daß bie in bem gebuchten Abſchiede ausgefprochenen Erwartungen 


nicht in Erfüllung genangen ſind, und daß, fo wenig es biäber den 

Bemühungen ber Preffe und einzelner Fabrifanten gelungen ift, die- 
en Mißbrauch auszurotten, aud für die Folge auf einen ſolchen Er- 
Ig ohne bie Dazwiſchenkunft bes Geſehes nicht zu rechnen ift, 

Die Mißbräuche, von denen es ſich handelt, find. bisher zwar 
nur in ben genannten beiben Provinzen zur Sprache gekommen, 
Die damit verbundenen großen Nachtheile für einen ehrenwerthen 
Stanb ber bürgerlichen Gefellfchaft find indeſſen zu augenſcheinlich, 
als daß es -zweijelbait erfcheinen Fünnte, bie au ergreifenden Maßre- 
nelm auf bie ganze Monarchie auszubehnen. Das Uebel, deſſen Be— 
fümpfung es gilt, iſt nicht an einzelne Dertlicpfeiten gebunden, fon» 
bern entjpringt aus Verbältniffen und Beweggründen von all —— 
abrit · 3— 
buftrie den zu feiner Entwidelung erforberlihen Grab von Ansbeh- 
nung erlangt. Es erfheint daher rathfam, feiner Entftehung und 
Ausbildung durch ein allgemeines Verborsgefep auch in ſolchen 
Gegenden vorzubeugen, welche bieher bavon befreit gebHeben find. 

Aus biefer Erwägung ift ber vorliegende Befeh - Entwurf ber- 
vorgegangen, zu deſſen näherer Begründung und Erläuterung Holgen- 
bes zu bemerfen if. 

Au Artitel 1. 


Die Formen, unter denen das Trud-Syftem nad ben vorliegen. 
ben Nachrichten vorfommt, find im Wefentlichen zweifacher Art. 
Der Ürbeiter erhält entweber anjtatt banrer Zahlung für bie 
elieferten Fabrifate unmittelbar Waaren, Wechſel und Anmweifungen, 
[a bies in Belge eines auedrücklichen früheren Vertrages ‚oder nad 
er Ablohnung getroffenen Uchereinfommen, ober aber 
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es werben bem Arbeiter Manufaktur» und Materialmanren entweber 
vom Arbeitegeber jeltft, ober von anderen Perfonen, mit benen er 
in maber Beziehung ſteht, auf Borg gegeben und der Frebitirte 
Betrag bei Bezahlung ber Fabrikate bem Arbeiter in Anrechnung 
gebracht. . 

Was zunächſt die Bezahlung ber Arbeiter vermittelt Waaren 


anlangt , fo bat ſſch die Mebriabl der befragten Behörden für ein | 
Auch die britifche | 


unbetingtes Verbot berfelben ausgeſprochen. 
Geſetzgebung, bie einzige bes Auslandes, welche einen Vorgang das 
für darbietet, enthält ein foldes. Es wird im biefer Hinficht anf 
bie anliegende Ueberſetzung ber Dauptbeftimmungen ber Afte 1 und 
2 Wilhelm IV. Kap. 37 Bezug genommen. Von einigen Seiten 
it jeboch eine Beichränfung dafur befürwortet, daß mur für bie 
Schliehung des urfprünglichen Vertrages die Verabredung ber Wanren- 


zablung unterfagt, und daf es ausprüdlich gejtattet werde, nach Wol- | 
lendung refp. Ablieferung der Fabrikate mit bem Arbeiter, beifen 


Lohn urfprünglich in banrem Gelbe bedungen worden, ein anderwei- 
tes Ablommen über Bezahlung durch Wanren zu fchließen. Ein fo 
beftränftes Verbot würde indeifen offenbar unzurcichend fein, indem 
dag Verbältniß ber Abbängigfeit, welches den Arbeiter nöthigt, ſich 
bie ibm von feinem Ürbeitsgeber aufgedrungene 
aefallen zu laſſen, ihm auch zur Annahme ber 
Waaren nötbigen würde, 

Erheblichere Einwendungen finb gegen ein Berbot ber Zahlung 
in Wechſeln oder Anmweifungen (Billets auf Drbre) er 
boben mworben. 

Das Zahlen mit felden Papieren kommt in bem Bezirke ber 
meiften rhemiſchen Handelekammern vor, und biefe erkennen ber 
Mehrzahl nah an, daß die Arbeiter, namentlich bei Wechſeln — wel- 


päter dargebotenen 


he in der Negel auf Feine Abnehmer des Fabrifanten in ber nähe- 


ren ober enifernteren Umgegend mit Zablungs =» Friften auf ınehrere 
Donate hinausgezogen werben — eine Berkürzung ihres Lohnes er- 


leiden, ‚während ber Fabrikant bie, mit ber Einziehung ber au— 
ewiejenen Summen verbundenen Weitläuftigfeiten und often er» 
Bart, Vorzugeweife verbreitet it dieſes Verfahren im ben 


iftriften ber Metall - Fabrication, In anderen namentlich. in 
ben Weberei - Difteiften, tritt daſſelbe in einer weniger 
nachtheiligen Form hervor, Dafelbft it es nämlich Gebrauch, bejon- 
ders ſolche Fabrifarbeiter, welche mit bem Arbeitslohme zugleich «eine 
Erftattung für bie auf Materialien verwendeten Auslagen erhalten, 
in Wechfeln zu bezahlen, die fie dann den Kaufleuten, von melden 

je ihre Materialien bezogen haben, wieder in Zahlung geben. 
Die Behörden der Rheinprovinz, desgleihen eine im Dftober 


1845 zufammenberufene Verfammlung von Abgeorbneten jämmtlider | 


act Habrik-Serichte haben ſich in Uebereinftimmung mit den Dan» 
belefammern, in deren Bezirken bas Zahlen durch Wechſel die weis 


tejte Verbreitung erlangt bat, dafür ausgefproden, baß jede ans | 


bere Zahlung als in baarem Selde verboten werden müſſe. 
Auch das Gutachten des ehemaligen Handelsamtes bat ſich dafür 
entſchieden. In der That ſprechen überwiegende Gründe für biefe 
— 

Dem Erfolge nach ſtehen Zahlungen durch Wechſel beu Waaren- 
zahlungen ſehr nahe und müſſen alſo fonſequenterweiſe auch denſelben 
Beſchtaänkungen unterliegen. Der Umſtand, daß ſolche Zahlungen in 
einzelnen Bezirken bieber nicht jo haufig, wie Waarenzahlungen, 
vorgekommen find, kaun dem auszuſprechenden Verbote um 
jo _ weniger entgegenfteben, als mit Recht zu beforgen iſt, 
daß, nach ergangenem Berbote der Waarenzahlungen, fünftig um jo 
baufiger Wechſel over Anmwerfungen dazu gebraucht werden möchten, 
welche, auf Laden-Juhaber auzgeftellt, Ef einem Ummege doch wie⸗ 
ber zur Befriebigung mit Waaren führen oder zu ähmichen Miß- 
bräuden Beranlaffung geben würden. 

Dem 8. 1 bes GEntwurfes iſt hiernach eine fo allgemeine Faſ- 
fung gegeben, welche bas Verbot ber Zahlung durch Wechſel in ſich 
iWließt und eine befondere Erwähnung deffelben entbehrh 
nen laßt, 

Uebereinſtimmender als in Betreff bes Verboto der Zahlungen 
in Wedel, reip. Anweiſungen, ſprechen ſich die Berichte der Behoͤr⸗ 
ben über das Verbot der zweiten Form aus, im welcher das Truc- 
Spjtem vorkommt, indem dem Arbeiter Manufaktur», Kolonial« und 
andere Waaren auf Borg gegeben und der Betrag fpäter in Ab— 
rechnung gebracht wird. ß 
Verbot der Waarenzahlung nicht beſeitigt, da dem Fabrikanten alde 
dann noch freijteht, den Arbeiter zwar baar zu befriebigen, bas 
—9 aber für die auf Borg gegebenen Waaren ſofort wieder zurüd- 
zunehmen, i 

„Ueber die Urt ber Abpülfe find die Meinungen indeſſen ichr ger 
theilt. Mehrere Dantelefanmeru ſprechen ſich mit ber britifchen 


Defepgebung babin aus, bie Forderungen der Fabrifanten an ıbre 
Arbeiter wegen Freditister Wagaren für nichtig zu erliären, während | 


ablung in Waaren. | 


erſchei⸗ 


ieſet Voßbrauch wird burd das’ bloße | 


Fünfundachtzigſte Sitzung am 25. Oftober 1848. 


beren Erbeblichfeit ohne Weiteres einleuchtet. Als bem Zwecke wirk- 
lich entfprechend wird vielmehr allıim bie in bem Eutwurfe aufge 
nommene Beſtimmung betradtet werben müſſen, wonach nicht nur 
jebe andere, als baare Zahlung, fondern auch das Kreditiren von 
Waaren bei Strafe unterfagt und jebe baraus hergeleitete Forberung 
für nichtig erflärt wird, Denn die Bebrüdungen der Arbeiter durch 
Htrebitiren von Waaren werben fo lange micht zu verhindern fein, 
ala Arbeitgeber und Krebitgeber in einer Perfon vereinigt find, Es 
—— alſo darauf an, dieſe Vereinigung durch das Geſeh zu dere 
indern. 

Was bie Perfonen anbetrifft, gegen welde bas Verbot zu rich- 
ten ift, jo erfchien es nothwendig, alle diejenigen ſpeziell zu erwäh- 
nen, welche burch ihre ei e in ber Lage find, Arbeiter bei der 





Bezahlung in ber erörterten mißbräuchlichen Art zu behandeln. 

Unter „Kabrif-Inbabern” find die Befiper von eigentlichen Habrif- 

ätten gemeint; unter den „Aubrifanten“ bagegen bie fogenannten 
ertigmacher, welche zwar felbititändig, aber nicht in ihren eigen- 
Künlicen Lofalen Ürbeiter beſchäftigen, biefen gegenüber mithin 
ala Arbeitgeber anzufehen find, während fie ſelbſt im ıhrem Verhält- 
zu den größeren Kaufleuten u, f. w. wiederum als Arbeiter 
bajteben. 

* der Verordnung vom 16. November 1816 (Geſ.“S. ©. 484), 
burch welde bereits mit Rüdficht auf die Nachtheile für bie Arbeiter 
' ber Betrieb ber Schanf- und Gaſtwirthſchaften feitens ber Fabrif- 
Inhaber und Fabrikanten befchränft worden, iſt diefelbe Bezeichnung 

wählt, 

— A auch bie Familienglieber, Gehülfen und Beauftrag- 
ten ber Fabrik-Inhaber, Fabrikanten u. ſ. w., fo wie alle diejenigen 
‘ Gewerbtreibenden, bei deren Gefhäft eine der genannten Derfonen 
| betbeiligt it, unter das Verbot mitbegriffen worben, ift notbwendig, 
da fonft das Geſetz leicht umgangen werden Fünnte, 

Der Entwurf entipricht übrigens dem Untrage ber rheiniſchen 
| 

l 





Provinzialftände vom 12, Juni 1843, welder dahin ging: 
allen Babrifanten und Brobherren zu verbieten, ihren Tage» 
löhnern und Arbeitern den verdienten Lohn anders, als in 
baarem Gelde zu verabfolgen, . 

nicht vollftändig. . . , 

Ein jo allgemein gefaßtes Verbot würbe jedenfalls zu meit in 
bas Privatrecht eingreifen, während Mißbräuche der Art, wie fie bei 
ber Fabrication vorfommen, in den Berhältnifien ber Herrfchaft zum 
Sefinde und bei ber Beihäftigung bloßer Tagelöhner nirgend zur 
Sprache gebracht find, Auch wird das Verbot in folder Ausbeh- 
nung von Feiner der barüber befragten Behörden befürwortet. Der 
weitere Inhalt der Petition ergiebt überdies, dag bie Stände felbit 
unter Bropherren lediglich Fabrikanten verftanden haben vürften, 

Um aber zu verhindern, daß dem Verbote eine weitere Ausbebh- 
nung gegeben werde, als der Zweck erfordert, it das Borbandenfein 
eines Verhältniffes in Bezug Ai Fertigung von Fabrikaten, zwifchen 
denen dabei einauber gegenüberjtehenden Perfonen im Eutmwurfe als 
nothwenbige Bedingung angedeutet. Es dann nicht die Abſicht fein, 
ben freien Verlehr zwilchen Perfonen zu befchränfen, melde, obwohl 
fie zu einer der betheiligten beiden Klaſſen (Fabrik-Inhaber ac. oder 
Wrbeiter) gehören, dennoch zu einander nicht in einem folden Ver— 

ältniſſe ſehen. Aber auch in Bezug au einzelne Gegenſtände er- 
chienen innerhalb diefes Verhältniſſes Beſchränkungen notbwendig. 

Als folhe find in den vorliegenden Gutachten bezeichnet: row 
gelmäßige, auf Webereinfunft berupende Betöftigung, die Lieferung 
und Derhaffung von Medizin und ärztlichen Beiſtande, Feuerungs 
‚ material und folhen Materialien, welche in die Yabrication einſchia- 
\ gen, und vom Arbeiter jür bie zu liefernden Waaren nothwendig 
| ebraucht werden, ferner: Forderungen, welde dem Fabrikanten für 
Sutter dee zum Gewerbebetriebe etwa nöthigen Viehes oder für Lie» 
ferung folder Viktualien zuſtehen, die der Habrifant in Zeiten allge» 
| meiner Theurung im Intereſſe des Arbeiters auffauft. 

t Dieſen Vorſchlägen ijt der Entwurf im Weſentlichen gefolgt, um 

Fabrifyerren, welche aus Wohlwollen oder wegen entjchiedenen Bes 
dürfnijles für das Wefte der Arbeiter zu forgen geneigt ſein möchten, 
die Diöglichkeit wicht abzufchneiden, für die Verbeſſerung ber Lage der 
Lepteren wirkſam au fein. 

Es iſt in Anregung gebracht, bie Zuläffigfeit diefer Ausnahmen 
an bie Bedingung zu Fmüpfen, daß ber Arbeiter die ſchriftliche Ber- 
pfliptung eingegangen ſei, ſich die Forderung für die in Nede ſtehen- 
| ben Gegenjtunce auf feinen Kohn aurechnen zu laſſen. Allein ım der 
Bedingung einer bejondesen ſchriftlichen Verpflichtung bürfte unter 
Umjtänden, namentlich da, wo es gut, augenblichliche Hülfe au leiften, 
eine Erſchwerung für ben wohlmollenden —** liegen, welche 











| im Intereſſe ber Arbeiter jelbjt nicht räthlich erſcheint. 


Zu Artifel 2 und 3, 
Die Eigenthümlichkeit des Verhältniſſes der bei ber Habril-Fn- 
buftrie thätigen Perjonen, wie fie ſich in einzelnen Fabrildiſtrikten 


andere Handelekammern das Geſchaͤſt zwar bejtchen lajfen, ben Fa= | ausgebildet yat, macht es unerläßlid, den Begriff der im Sinne der 
brifannten aber in verjciedener Weſſe tbeils ſtrafen, theils ihm eine | Verordnung zur Kiaſſe der Arbeiter gehörigen Perſonen beitimmt zu 


Eutſchadigungs- Verbindlichleit gegen den Arbeiter auferlegen wollen. 
Diefen lepteren Vorſchlägen treten jeboch in Bezug auf den Er- 
folg und auf die Schwierigkeit ber Ausführung Bedenken entgegen, 





+ beztichnen. Im Entwürfe find bazu gerechnet worden, nicht allein 


bie Arbeiter in den eigentlichen Babrifjtatten, ſondern auch biejenigen, 
beren Zabl bie bei weitem größere iſt, welche außerhalb berfelben 


— — — — — — — — — 


Fünfundachtzigſte Sitzung am 25. Oftober 1848, 


B: Babrif- Inhaber und bie ihnen gleichgeſtellten Perfonen mit ber 
erfertigung von Ganz⸗ oder Halbfabrifaten befhäftigt find; 

in der Verordnung vom 7. Auguft 1846 (Beieh- Sammlung 
©. 403), bie Gewerbegerichte in der —E betreffend, werben 
ebenfalls diejenigen zu ben Arbeitern gerechnet, welche ohne Dienft- 
abhängigfeits-Verhältnig außerhalb ber Betriebsftätte mit eigenen 
ober fremben Werkzeugen und mit ober ohne Verwendung von Zus 
thaten, die ihnen von Fabrifanten gegebenen Robftoffe oder Halbfa- 
brifate zu Waaren für das Handelsgefhäft berjelben gegen Bezah- 
lung verarbeiten. 

Der Entwurf erweitert biefen Begriff zunächſt infofern, 
ale auch biejenigen ‚su den Arbeitern gerechnet find, melde 
das Material vollitändig jelbit beidaffen. Namentlih in 
den Bbirken der Stahl» und Cifenwanren » Fabrieation Fommt 
ed bei verfchiebenen Artifeln vor, baf bie nöthigen Materialien und 
Zuthaten vom Gijenarbeiter felb angefchafft werben. 

Wenn daber ud bei Aufnahme ber Benrifiebeftimmung ber 
Verorbnung vom 7, Auguft 1846 die weit überwiegende Medrzahl 
ber Fälle, welde einer Abbülfe bebürfen, betroffen werben würde, 
fo ſcheint e8 doch gerechtfertigt, auch die anze Klaſſe von Arbeitern, 
welche ſich bie Materialien jelbjt —* an ber Wohlthat des 
Sefepes Theil nehmen zu laffen. (Es liegt überdies bie Beſorgniß 
ande, daß, wenn dies nicht geſchehen füllte, manche Fabrikanten er 
Habrifbetrieb umgeftalten möchten, um den, bei einem beihränften 
Verbote offen bleibenden Weg zur ferneren Bedrüdung ihrer Arbeiter 
benupen zu fönnen. . 

„ Sobann ſchien noch erforderlich, auch biejeniaen ben Arbeitern 
“ beiguäblen, von welhen an eine ber im Artifel 1 bezeichneten Per- 

fonen Habrikate abgeſetzt werben. 

Ohne einen ſoichen Zufag würben unter ben Arbeitern: 
„welche für Fabrikanten u, ſ. w. Ganz- ober Halbfabrifate 
verfertigen”, » 

nur jolde zu verftehen fein, bie ſchon vor⸗ ober während ber 
Arbeit einen ausdrüdlichen Auftrag von dem Fabrifanten gehabt 
haben. Befonders in „ benjenigen Babricationszweigen, im benen 
bie Arbeiter das Material ganz berzugeben pflegen, möchte es fich 
aber häufig ereiguen, baf von ihnen aud ohue vorberige Be— 
ſtellung Gegentände angefertigt werben, auf deren Abnabme feitens 
der Habrifanten oder Händler fie mit Sicherheit redhnen bürfen. Es 
wird daher auch biefe Klaſſe von Arbeitern nicht unberüdfichtigt blei- 
ben bürfen, um einer Vereitelung des Zwedes ber Verordnung voll- 
Ränbig vorzubeugen. . 

ie tr dem GEntwurfe hinzugefügte Ausnahme in Betreff berje- 
nigen Arbeiter, welde aus dem Verfaufe felbftgefertiater Waaren an 
* Konfumenten ein Gewerbe machen, findet ihre Nedhifertigung barin, 

daf dergleichen Arbeiter ſich nicht in ber eines brfonderen gelepligen 
Schupes benöthigten Abhängigkeit befinden, fondern durch ihre ver 
bindung mis Stonfumenten genügenbe Mittel befipen, fih den im 
Trudfoiteme liegenden Bebrüdungen zu entziehen. 

rn Zu Urtifel 4, 5 und 6. 

In dieſen Artikeln werben bie eivilrechtlichen Folgen bes im Ar⸗ 
tifel 1 enthaltenen Verbote fejtgeftellt, 

Buvörberft ift beftimmt, vah ungeachtet einer gegen das Verbot 
— Befriedigung eines Nrbeiters das Recht deffelben auf 

aarzablung beftchen bleibt, 

Der. Vorſchlag einiger Behörden gebt babin, dem Mrbeiter 
das Recht, dennoch hing u fordern, nur fo weit zuzugefteben, 
als er nicht durch den vom rbeitsgeber au bemweifenden Werth ber 
erhaltenen anderweiten Zahlungsmittel befriedigt fei. Aus einer fol» 
hen Beldränfung würben indejfen vorausfihtlid vielfahe Weiterun« 
gen entſtehen und ber Abſchluß der Befriebigung bes Urbeiters er» 
beblih verzögert werden. Das im Art. 1 ausgefprochene Verbot 
würde überdied der Konſequenz entbehren, wenn man ben Habrikans 
ten geftattete, eine verbotswigrige Zahlung Lem Arbeiter dennoch in 
Anrehaung zu bringen, Es wird baber dem Arbeiter der unbebingte 
Anfpruch auf Baarzahlung ohne jede Rüdjict auf eine verbotswidrige 
Befriedigung einzuräumen fein. , 

Um übrigens dem Fabrifanten bie Möglichkeit zu nahe liegenden 
Umgebungen des Verbots der Waaren ahlungen abzuſchneiden, waren 
noch zwei weitere Beſtimmungen nothwendig. 

Erſtens, daß alle dem Berbote zumwiderlaufende BVerabredungen 
zwilden den Fabrıf-Fnhabern ober den ihnen — Perſonen 
und bem Arbeiter, ingleichen VBerabredungen wegen Entnebmung ber 
Bedärfniffe des Arbeiters aus gewillen Berkaufotellen ober über bie 
Verwendung des Verdienſtes des Lehteren nichtig jein follen. 

Unbebingt jede Über die Verwendung des Arbeitöverbienftes ge- 
troffene Verabredung für mitig zu erflären, wie von einigen Seiten 
beantragt wird, durſte zu weit geben, da alsdann aud Verträge, 
welche eine Betheiligung der Wrbeiter an wohlthätigen Ein⸗ 
richtungen zu ihrem und ber Ihrigen Gunſten zum Grgen- 
Rande Haben, auegeſchloſſen werden würben. Us ji in dem 
Eatwurfe baber derartige Berabredungen von bem Berbote aud- 
genommen, weil es nicht ım der Abſicht liegen kann, ben Fabrikherten 
bie Dlittel zu entziehen, Spar« und Unterftügungsfaffen zu gründen 
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ober Ähnliche im Intereſſe ber Arbeiter liegende und jebe Beförde- 
rung verbienende Veranftaltungen zu treffen. 

Zweitens beftimmt ber Entwurf zu obigem-Zmwede, daß Anfor- 
derungen für frebitirte Waaren, 'welde urfprünglih einem Dritten 
egen ben Arbeiter zuflanden, wenn biefelben durch irgenb einen 
Rechtotitel auf bem Fabrikanten übergeben, von biefem nicht follen 
geltend gemacht werben Fünnen. ’ 

Auch dies erſcheint unerläßlich, weil fonft burch Ceſſion, Schen- 
fung u. ſ. w. feitens des urfprünglichen Bläubigers an den Fabri⸗ 
mL bie Abſicht bes Geſehes leicht zu vereitelm wäre, 

Wenn nad dem Entwurfe ber Babrifinhaber ze. wegen Freditir- 
ter Waaren gegen ben Arbeiter Fein Klagerecht baben fol, fo kann 
bierbei noch im frage fommen, ob nidht in konſequenter Durch⸗ 
führung bes Derbots jeder ſolchen Kreditiruug dem  Urbeiter 
auh dann, wenn er bie urfprünglib auf Borg erhaltenen 
Waaren fpäter bezablt, ein Nüdforberungsredht des Öezahlten gegen 
ben Fabrit- Inhaber ꝛc. beſonders beizulegen fein mödte. Da in» 
deſſen das Jutereſſe des Arbeiters ſchon dadurch vollſtãndig geſichert 
wird, daß das Kreditiren von Waaren ihn zu nichts verpflichtet, und 
daß felbft jede Anrechnung ber baraus berzuleiteuden Forderung aus⸗ 
geſchloſſen ift, fo malte zu einer weiteren Feſtſtellung der Folgen einer 
deſſenungeachtet geleiſteten Zahlung Fein Bedürfniß ob, und es dürfte 
vielmehr bei dem zu belaſſen fein, was ſich für einen ſolchen Fall aus 
ben allgemeinen gefeblihen Beftimmungen ergeben möchte, 

Zu Artikel 7, . 

Das Verbot des Artikel 1 erfiredt fih nicht auf baare Vor 
ſchüſſe, welde einem Arbeiter vom Sabrifanten gegeben werben möd)- 
ten. Diefelben bleiben baber aud von ben in den folgenden Artikeln 
enthaltenen civiltechtlichen Beſtimmungen unberührt, 

Nur in einer befonderen Beziehung, nämlich binfichts ber in den 
Babrifftätten ſelbſt befchäftigten Arbeiter, erfcheint eine Beſtimmung 
barüber für bie Rheinprobvinz wünſchenswerth. 

Es it nämlich zur Sprade gefommen, daß vornehmlich in den 
Weber- Diftriften, und am bäufigiten im Bereiche des Fabrifen 
Gerichtes zu Gladbach, die Gewährung zu reichlichet Geldvorſchüffe 
zu manderlei Mißbräuchen führe. In Zeiten, wo Arbeiter geſucht 
werden und der Verdienſ ohnehin body iſt, dient ein baarer Voͤrſchuß 
bazu, leichtſinnige Arbeiter ihrem bisherigen Brobherrn au entfrem=- 
ben. Der Borkhuf wird vergeubet und ber dadurch an Lurus-Mus- 

aben gewöhnte Arbeiter, wenn bie Zeit bes ſtarkeren Fabrifhetrie- 
es vorbei iſt, ber Willfür des Vorſchußgebers preisgegeben. 

Solche Uebelftände Fonnten bei ben in ber Rheinprovinz gelten» 
ben Geſetzen allerdings vorfommen, * 

In Betreff der in den Fabrifftätten beſchäftigten Arbeiter fchreibt 
nämlih das auf dem linken Rhein» Ufer geltende Geſetz vom 
“m X]. im Artifel 12 vor, daß Niemand einen Arbeiter in 
eine Fabrif aufnehmen barf, wenn berjelbe ſich nicht im Befige eines 
lichelhens befindet, worin deifen voriger Dienftherr über Erfüllung 
ber vom Ürbeiter gegen ihn eingegangenen Verpflichtungen quit- 
tirt hat. 

— verotdnet der Konſulat⸗ Befhluß vom 9. Frimaire XIL, 
daß ein Arbeiter, der vom Fabrikanten einen Vorſchuß erhalten bat, 
bie Herausgabe des Arbeitöbuches, welches ſich während der Befhäf- 
tigung bes Urbeiters in ben Händen des Anbrifsheren befindet, nicht 
eher verlangen und feine Entlafjung nicht abe: forbern Fann, als 
bis er den Vorſchuß durch feine Arbeit getilgt at, und daß, wenn 
er dennoch mit Genehmigung des Habrifgerin ober aus fonit gtſetz⸗ 
lichen Gründen den Dienſt verläßt, feine ſpäteren Dienftberren BE 
eigener Verpflihtung zum Erfah gehalten find, ihm fo lange ein 
rer bes laufenden Tagelohnes in Abzug zu bringen, bis die im 

rbeitsbuche vermerfte Schuld an ben früheren Dienftherrn getiigt, 
Gleiche aejeglihe Beftimmungen wurden durd) das Dekret vom 3, No« 
vember 1809 (Artikel 53 bis 59, Bülletin S. 186 bis 190) au 
für das Großhetzogthum Berg erlaffen und find in ben zum Bezirk 
bes Mppellations · Gerichtohofes zu Köln gehörigen Theilen beifelben 
noch gültig. “ 

’ denn nun auch biefe Arbeitsbücher in ber Rheinprovinz großen« 
theils außer Gebrauch, gefommen find, fo beiteht doch, unabhäugig 
von benfelben, bas Recht bes Habrifheren, feine Arbeiter, denen er 
einen banren Vorſchuß gemacht hat, bie zur Zilgung deſſelben in 
feinem Dienfte zurüdzuhalten. an dieſer Beziehung befnben ſich die 
in Fabriken beichäftigten Arbeiter in einer bei weitem —* 
Lage, als bie freieren Ürbeiter, und es läßt ih das Bedürfniß nicht 
verfennen, hierin eine Abänderung eintreten zu laſſen. Zu biefem 
Behufe it die Beilimmung beantragt, daß alle Arbeiter, ohne Unter« 
ſchied, ob biefelben in Fabrittätten jelbit beſchäftigt werden oder nit, 
zur ‚Erftattung baarer Vorſchuſſe zwar allgemein verpflichtet, jedoch 
daburd an Eingehung eines neuen Dienſtverhältniſſes nicht gehindert 
fein follen und von Seiten des Öläubigers nicht mepr als ein Fünſtel 
des laufenden Lohns in Anſpruch genommen —— 

Sp weit der Vorſchlag dahin geht, die allgemeine Verpflichtung 
zur Erjtattung baarer Vorſchüſſe auszuſprechen und bem Arbeiter das 
Hecht beizulegen, deſſenungeachtet bas bisherige ‚Dienftverhältuig Auf 
zubeben, ift folder binfichtlid der freieren Arbeiter entbeprlih, da in 
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Betreff ihrer beichränfenden Beftimmungen in biefer Hinſicht micht 
befteben. Aber aud bie beantragte Beſchränkung bes Fabrikherrn 
auf eim Fünftel des Lohns würde auf die nicht in ben Fabriken be 
fhäftigten Arbeiter felten Anwendung finden, ba bei der Mehrzahl 
berfelben das vorauögefeßte Verbältniß einer fortbauernden Lohnzah- 
lung nicht ſtattfindet. 0 
Es konnte ſich daher mur fragen, inwiefern die rheinifche Geſeh 
ebung im Intereſſe der in den Fabrikſtätten felbit befchäftigten YUr« 
Beier zu ändern fein möchte. Bere 
In der Verpflichtung eines fpäteren Dienfiherrn zur Befriebi- 
ung baarer Vorſchüſſe, welche ein Arbeiter in feinem_ früheren 
Dienfverhältnig empfing, ben fünften Theil des Lohne befielben zu⸗ 
rüdzupalten, lann eine Verlegung bes Rechts ober ber Billigfeit 
nicht gefunden werben, Es liegt auch font zu ihrer Aufhebung Feine 
‚ Veranlajfung vor, und es ift daher von dem beiden in Vorſchlag ge— 
braten Abänderungen im Art. 7 des Entwurfs nur biejenige be- 
rüdjichtigt, nach welcher Fein Fabrikarbeiter wegen eines erhaltenen 
Vorſchuſſes an Eingebung eines anderen Arbeiteverhältniſſes folle 
gehindert werben Fünnen. 
Zu Art, 8, 9 und 10, 

In Betreff der Frage, welde Handlungen mit Strafe zu bele- 
gen feien, findet unter dem vorliegenden Gutachten eine große Meis 
nungeverſchiedenheit ſtatt. Nach einem Vorſchlage foll dus Berab- 
folgen ber Waaren auf Kredit mit Strafe nur aledann bedroht wer« 
den, wenn bei einem ſolchen an feitend des Fabrifanten 
u. f. w. eine Mebervortheilung bes Arbeiters erweislich ftattgefunben 
bat, Die Mehrzahl der vernommenen Behörben will weitergehend 
alle zu verbietende Handlungen auch mit Strafe bedroht wiſſen. 

In der That wirb man ſich für bie letztere Anficht entſcheiden 
müffen, wenn ber Zwed bes Geſehes erreicht werben * ben Urs 
beitern ihren verbienten Lohn und vie zu einer ölonomiſchen Einrich- 
tung ihres Hauswefens unerläßliche freie Verfügung barüber zu 


ern. 

Darüber, wie die Strafen zu beſtimmen, ſind die Auſichten ber 
verſchiedenen Behörden gleichfalls fehr getbeilt, ine berjelben will 
beim erften Falle nur ausgefprodyen wien, daß ein Mißbrauch vor⸗ 

anden fei, im zweiten falle eine Schärfung durch Drud und Ans 
lag bes Erfenntniffes auf Koſten bes Schuldigen und erft beim 
britten Falle eine Gelbhuße unter gleichzeitigem Verluſte bes Nechts 
zum Gewerbebetriebe eintreten laffen. . 

Eine andere will im erfen Falle zeitweife Entziebung von Eh» 
renrechten (ala Geſchworner, Gemeinderath u. ſ. w. gewählt zu wer« 
ben), in Wiederholungsfällen außer einer längeren Entziehung biefer 
Rechte noch Gelbftrafen verordnet willen, während andere, unb zwar 
bie Mebraahl, ſchon im erften Falle für Gelbfirafen und im Wieber- 
—— ir Ehrenſtrafen ſtimmen. 

ach einzelnen ver Vorſchläge foll wiederum ber Geldſtrafe 
erft im Wiederbolungsfalle eine Gefängnißſtrafe ſubſtituirt werben, 
wogegen von einer Seite überhaupt nur Gefängnißftrafe und beim | 
britten Falle ber Hinzutritt von Ehrenſtrafen beantragt wird. 

Im Entwurfe ift bavon ausgegangen, tie Meberteter ber Berz | 
ordnung, ba jie dabei einen Geldvortheil bezwecken, zunächſt auch mit | 
Gelbftrafen zu belegen und im Wieberbolungsfalle Verboppelung ber 
Strafe eintreten zu laffen. Außerdem ſchien ed dem Zwede ent 
ſprechend, jebes rechtekräftige Strafurtheil Affentlid befannt machen 
zu laffen, nm bie moralifhe Wirkſamkeit des Geſehes zu verſtärken. 

Noch weitere Verfhärfungen, mie von einigen Seiten vorge» 
lagen find, wenn mit ber Zumwiberhanblung eine Verkürzung ber 

rbeiter verbunden fein follte, Fonnten nicht für ein Bebirfnig er⸗ 
achtet werben. 

Die erkannten Gelbbußen ber für bie Arbeiter beftchenden be— 
—— Unterſtützungo⸗ Kaſſen und, wo es am ſolchen fehlen ſollte, 
en Demeinde - Armenkaffen zu überweifen, bürfte ji auch in ber 
Nüdicht empfehlen, als dadurd den Vorſſänden diejer Anftalten ein | 
Anlaß zur Wahfamteit auf etwanige Uebertretungen gegeben und | 
fomit bie Wir kſamkeit des Geſetzes. weſentlich verſtärkt werden wird, | 

Berlin, im Dftober 1848, 


Präfident: Ich werbe für den Druch- biefes Geſetz - Entwurfs 
Sorge tragen. Es fragt ſich, ob derſelbe in bie Abtheilungen oder 
aber nicht vielmehr in die Fach-Kommiſſſon für Handel und Gewerbe 
zu weifen fei. ch würde lepterer Anficht fein, weil, meines Eradh- 
teng, gerade biejer Gefep-Entwurf den Beftimmungen ber Fach Kom- 
miſſion am meiften zu entiprechen fcheint. Ich weiß nicht, ob Jemand 
in diefer Beziehung das Wort ergreifen will. 

Paufe, Niemand begehrt das Wort,) 

Dann würde ich bie Frage flellin: 

Beſchließt die hohe Berfammlung, daß ber eben angefün- 
bigte Geſetz ⸗ Entwurf in bie Bad Kommiſſion für Handel 
und Gewerbe zur fchleunigften Berichterftattung gemwiefen | 


werben foll? 
Ich erſuche diejenigen, welche dies micht wollen, ſich zu er⸗ 
(Pauſe. Es erhebt ſich Niemand.) 


heben. 
Es iſt einftimmig befchloffen worden, daß ber Gefeh - Entwurf 


an jene Kommiſſſon geben foll. erfuche ben Vorſitzenden ber 
Kommühfion, fo bald der Drud N ſein wird, mit der Berathung 
des Gefeb-Entwurfs zu beginnen. 

Es find wiederum mebrere Urlaubsgefuche eingegangen, Der 
Abgeorbnete Hanew ijt genöthigt, wegen Erkrankung bes Lehrers, 
welcer ibn in feinem Amte bisher vertreten hatte, einen Urlaub auf 
5 bis 6 Wochen nachzuſuchen. Der Gtellvertreter deſſelben, ber 
Abgeorbnete Schön, befindet ſich bereits feit bem 24ften d. M. in 
nr. a Mitte. Es bedarf font weiter nichts, ale der Bewilligung 
ded Urlaubs. Ferner bat ber Abgeordnete Broich angezeigt, be er 
wegen bringenter familien» Berhältniffe einen 14 tägigen Urlaub er- 
bitte. Und endlich bat ber Abgeordnete Brüggemann mitgetbeilt, 
daß er aus Geſundheits-Rückſichten die auf ihm aefallene Wahl eines 
Abgeorbneten zur preußifchen National-Verfammlung für ben wipper« 
fürther Kreis unter dem Aten d. M. bereits babe ablehnen müſſen, 
und daß alfo eine Neuwahl zu veranlaffen fr. Ich babe mid in 
Folge diefer Anzeige bewogen gefanben, ben Herm Miniſter des In— 
nern au erfuchen, eine Neuwahl vornehmen laffen zu wollen. 

Was nun die Urlaubsgefuche ſelbſt anbelangt, fo habe ich gegen 
biefelben nichts zu erinnern. 


Panfe.) 

Und ba von Seiten ber Ne Verfammlung fein Einſpruch ge 
ſchehen ift, fo ertheile ich tem Urlaub. 

In der gellrigen Sitzung haben wir aus dem Mildefchen Amen- 
bement ben Zufap angenommen: 4 
„und bie gewerbliche Aufbülfe jener Kreife, namentlich burch 
en bes Affoeintionsgeiftes, nach Kräften zu für- 
ern,’ 


Nah dem Geſchäfto-Reglement habe ich bas Amenbement bruden 
laffen, und es wird num abermals zur Abjtimmung fommen, 
Ich ſtelle alfo bie Frage: 
Befhließt bie hohe Verfammlung, zu bem geftern angenom- 
menen Antrag der Petitions-Kommiffion ben Zufaß: 
„und bie gewerbliche Aufbülfe jener Kreiſe, namentlich 
ns —— sung bes Afforiationsgeiftes, nach Kräften 
au fürbern.‘ 
Diejenigen, welche dieſen Zufab nicht annehmen, wollen fi 


erheben. 
(Es erheben ſich wur einige Mitglieder.) 
Der Zufog ift abermals fait einftimmig angenommen worden. 
Wir geben zur Tagesordnung über. Ce find zwei Anträge, 
welche von der Prioritäts » Kommiffion bereits den Vorrang vor ber 
beutigen Tagesordnung erhalten haben. Zuerft ber Antrag ber 
Abgeordneten von Meufebad, Mäpfe und Schmitt (Beestom). Ich 
erfuche den Herrn Abgeoröneten von Meufebah, gefällig ben Ans 
trag verlefen zu wollen, 
Abgeorbn. von Meuſebach: Mein Antrag lautet: 
Die hohe Verſammlung wolle befhlicken: 
„daß von nächſter Woche an vier Sipfingstage aus- 
ſchließlich für die Berathung des Verfaffungs-Entwurfs 
anzuſetzen ſind.“ 
Präfident: Ich frage: 
‚ ‚Binder diefer Antrag Unterftügung ? 
. Diejenigen, welche ihn unterftügen wollen, bitte ich, ſich zu er= 
en. 


(Es gefchieht.) 


be 


Er ift unterjtüpt. 

ch erjuche nunmehr den Abgeorbneten von Menfebach, feinen 
— mit kurzen Worten zu begründen, 

— von Meuſcebach: Ich glaube, es würde beißen: 
unfere Zeit, unfere Foftbare Zeit verſchwenden, wenn ich ausführlich 
bie Dringlichkeit meines Antrages begründen wollte, 

Ic brauche nur daram zu erinnern, daß wir am 22. Mai bier 
zufammengetreten find, beute, am 25. Dftober, bie Cingangeformel 
zum ee met: berathen haben, und bei bem erjien Pas 
ragrapben biejes Entwurfs ſtehen. Ich glaube daher, daß in ber 
Verfammlung fein Zweifel über die Dringlichkeit eriftirt, und aud) 
außerhalb eriftirt bei denen, welche uns gelandt haben, Fein Zweifel. 
Ich babe fo eben vernommen, daß von Seiten bes Magiftrats und 
ber Stadtverordneten « Verfammlung bierfelbft eine Petition an bie 
Verfammlung eingegangen ift, bie meinem Antrage gleihlautend ift, 
Ich übergebe bier eine Vetition von 5000 Urwählern, welde ich mir 
vorzulefen erlauben werbe: 

„Lie unterzeichneten Urwähler, Männer ber abweichendſten 
Anfichten, aber alle darin einig, 
daß fie in der von Sr. Viajeftät dem Nönige verbeiße- 
nen, mit einer hoben National» Berfammlung au Vereine 
barenden conftitutionellen Verfaſſung bie einige Mig- 
lichkeit einer glücklichen Zukunft für unfer Vaterland 3 
ben und jede Verlängerung bes jetzigen ungewiſſen Zus 
ſtandes als höchſt verberblich erachten, richten am eine 
hohe National-Berfammlung die dringende Bitte : 
fortan ben gene one wöchentlich in min⸗ 
‚ beflens vier Plenar- Ara zu beratben, 
Wir erwarten mit Zuverfiht, daß bie Mitglieder ber 
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National» Verfammlung fi der ſchweren Verantwortlichleit 
bewußt fein werden, die fie bei einer längeren Verzögerung 
biefer Arbeit auf ſich laden.” 
Ih babe bereits bemerkt, daß diefe Petition von 5000 Urwäh- 
lern unterzeichnet ift unb werde fie auf das Büreau niederlegen. 
Präfident: Es bat fih Niemand gegen bie Dringlichkeit . . » 
(Unterbredung.) 


Der Mbgeortnete Schelz (Bunzlan) bat die Dringlichkeit bes | 


firitten. Ich ertbeile demfelben das Wort. 
Abgeordn. Scholz (Bunzlau): Ich verzichte jeht darauf. 
Präfident: Der Abgeorbnete Arnp bat gegen die Dringlichkeit 
des Antrages das Wort. 


Zur Geſchäfteordnu 
Asgeorbn. Arng: 


(Verneinung.) 
ng. 
eine Herren! Es find zwei Anträge bier, 


fie laſſen fich nicht gut trennen. Ich möchte barauf antragen: daß, 


nachdem bie Dringlichkeit des einen zugelaffen, auch die Dringlichleit 
bes anderen fofort zur Frage geitellt werde, (Es it nämlich zu dem 
zweiten Antrage ber Übgeorbneten Sperling und Wenger, welder 
ziemlich denjelben Zwed hat wie der Antrag bes Abgeordneten von 
Meuſebach, ein Amendement geftellt worden, welches zu gleicher Zeit 
mit zur Diefufjion fommen würbe, 

Präfidene: Ich bätte diefe Bemerkung ſelbſt gemacht, nachdem 
bie Dringlichkeisfrage erledigt worben wäre, 

Mi Ferner bat ber Abaeorbnete Walde bie Dringlichkeit be» 
titten. 

Abgeordn. Waldeck (vom Plage): Nur gegen den Antrag, 
nicht gegen bie Dringlichkeit; auch wünſche ich, daß beibe Anträge 
vereinigt zur Diskuffion gelangen. , 

ji Sonad it von Feiner Seite die Dringlichkeit be— 
(Ruf: Doc!) 


Präjident: 
fritten. 
Dod bie Dringlichkeit? 
Dann frage ich: 
Beſchüeßt die bobe Verfammlung: ans ben von bem An— 
tragfteller entwidelten Dringlidyfeitsgründen fofort in bie 
Diskuffion feines Antrages einzugeben? 
Diejenigen Herren, welche dieſe fofortige Diokuſſion wünſchen, 
bitte ich, aufzuſtehen. 
(E8 gefchiebt.) 


Haft einftimmig bat man die Dringlichfeit ber Sache anerkannt, 


Gebt, meine Herren! wo wir in bie Disfuffion bes Antrags felbit 


eintreten wollen, babe ich barauf aufinerlfam zu machen, indem ich 
onfnüpfe an das, was die Abgeorbneten Amp und Walde gefagt 
baben, daß bie —— Sperling und Wenger einen faſt äbn« 
lichen Antrag geſte 

neten fragen: ob fie es nicht vorziehen, daß die Diekuſſion über ihren 
Antrag gleichzeitig mit erfolge, fo, daß gewilfermaßen ihr Antrag. als 


Amendement zu bem ‚Antrage von Meuſebach angelehen mwer- 


ben fann. 
x (Bejabung.) 

° Dann bin ich genötbigt, fofort_ein Amendement der Abgeorb- 
neten Arm, Kämpf und Schule (Delitzſch) mitzutheilen, was ſich 
auf den Antrag der Abgeordneten Sperling, Wenger und Brebt bem 
zieht, Ich erſuche ben Herrn Schriftführer, bajjelbe zu verlefen, 

Schriftführer Schneider: Amendement ftatt des Antrages ber 

Abgeordneten Eperling und Wenger, 

Die hohe Verfammlung wolle beſchließen; — 
„dab ber Berathung der Verſaſſung vorläuſig und auoſchließlich 
wöchentlich drei Tage und die übrigen drei Sißungen aus« 
ſchlie ſaich der Berathung ber anderen Gefep Entwürfe und 
Kommifitons- Berichte, in ber in ber Sihung vom 2, Oftober 
feitgeftellten oder noch feftzuftellenden Reihenfolge gewibmet ; 
für die nterpellationen und dringenden Anträge aber 


wöchentlich zwei oder nad Mahgabe des Bebürfnifies meb- | 


rere befondere Abendfipungen augejeht werben; daß auf 
bie ans ben Debatten ſich ergebenden, während ber Sitzung 
gemadten Anträge bie lehte Beltimmung feine Anwen- 
front: 36 f 
Prajident: rage: 
Findet das verlefene Amendement Unterflügung? 
Diejenigen, welde es unterftüßen wollen, bitte ich, ſich au 


erbeben. 
(Dies geſchieht.) 

Das Amendement iſt zahlreich unterjtüpt. 

Ih eröffne nunmehr bie Disfuffion über bie Anträge der Ab- 
—— von Meuſebach, Mäßle, Schmidt (Beesfom) und bie 

ndements Brest, Sperling und Wenger, und über das ver- 
lefene -Amenbement Arn und Genoffen. 

Der Abgeorbnete von Meuſebach hat als Antragfeller das Wort 
zur mäberen Motivirung feines Antrages. 

Abgeordn, von Meuſebach: Meine Herren! Am 22. Sep- 
tember ein gleichlautender Antrag geftellt worden. Der Antrag 
it damals fajt von allen Seiten nur aus bem Grunde befimpft wor- 
ben, weil noch nicht ansreichendes Material-zur Berathung ber Ver⸗ 


t baben, und will ich daher dieſe beiden Abarord- | 
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faffungs- Urkunde vorlag, wir hatten von ber Eentral-Abtheilung er 
| ben Bericht über bem erjten Zitel, ber außer — ng ef 
Paragraphen enthält. Yu ber Zwiſchenzeit ift und der Bericht über 
ben zweiten umd achten Zitel übergeben. Es haudelt ſich daher bei 
| ber Begründung meines Antrages nur barum, ob 4 Tage jur Bera» 
‚ thung der Berfafjungs-Urfunde angefept werben follen, oder 3 Tage, 
und ob im letzteren Fall bie durch das verlefene Amendement beante 
We Modifieationen noch anzunehmen find. Ich gebe davon aus, 
daß die Wichtigkeit ber uns. fonft vorliegenden Geſehe und Anträge, 
welchen in der Ciung vom 2, Dftober eine beitimmte Reihenfolge ange⸗ 
wieſen ift, in meinen Augen zurückſteht gegen bie Wichtigkeit unferer Haupt« 
Aufgabe, endlich das Fundament zu legen für das neue Staatsgebäube, 
Es iſt vor Allem eingewendet, daß bei ber großen Anzahl yon Petis 
tionen, melde aus dem ganzen Lande eingebracht find, wir es den 
Bittſtellern ſchuldig feien, mindeftens eine Sipung wöchentlich ber 
Berathung der Petitionen zu widmen. So viel id) mich erinnere, ift 
dies ſogar durch die Sefchäftsoronung feftgeftellt. Ich verfenne nicht, 
daß bie Abgeordneten, welche bieje vieiſach mur lofale ober perfün« 
liche Intereſſen berührenden Petitionen eingebracht haben, fehr brin- 
geud wünſchen müſſen, daß irgend etwas darauf erfolge, Wenn wir 
| aber bie Petitionsberihte durchgehen, jo überzeugen wir und, daß bei 
der — Mehr heit ar der Antrag auf Tagesorbnung ober 
| auf Ueberweifung an bie Behörden geftellt if, während bie Übrigen, 
| welche allgemeinere Mißſtande zur Sprache bringen, ihre Erledigung 
am beiten finden werben, wenn mir erſt das Grundgefeß für bie 
Verſaſſung feitgefellt haben, ch glaube daher, bab es ausreichend 
ein wird, alle 14 Tage eine Sipung für die Petitionen anzufeßen, 
| ater ben Übrigen Vorlagen fann ich bie Dringlichkeit vor der Be— 
| rathung der Verfaſſung vielleicht mar dem Tumult⸗Geſetze und bem 
| Gejebe wegen der Haftbarfeit ber Gemeinde für den bei Tumul- 
ten entftandenen Schaden zuerfennen, weil dieſe Geſetze gerichtet find 
gegen bie Störungen bes öffentlichen Nechtszuftandes, bie jept nur 
eben darum noch fo häufig vorkommen, weil bie Verſaſſung noch 
| nicht feitgeftellt it. : 
| Ich bemerkte noch fhließlich, daß in Köln hundert conftitutionelle 
Vereine in biefen Tagen zufammengetreten find und einen gleichlau⸗ 
‚ tenben Antrag am bie Verfammlang als Petition beſchloſſen haben, 
ſo wie au von Udermünbe und von Halle gleiche Anträge, mit vie» 
‚ Ten 1000 Unterfchriften verſehen, unterweges find. Es fcheint alfo im 
Lande bie Anficht zu berrfchen, daß bie anderen Gefebesvorlagen und 
Petitionen nidt ben Borrang verdienen vor ber Verfaſſung. 
Präfident: Meine Herren! Es muß auch noch das Amenbe» 
ment ber Ubgeorbneten Bredt, Sperling und Wenger verlefen wer- 
ben. Ich * ben Herrn Schriftführer, bies Bi nachträglich zu 
thun, damit die Unterftügung eingeholt werben lann. 

a ech I He beſchließen, b chb 
„Die hohe Verſammlung wolle beſ n, daß, nachdem 
auch der II. und VIII. Viel bes Entwurfs ber Sera ungs· 
Urkunde (erfterer mit Aueſchluß ber Artikel über Kirche und 

V Schule) in den Central Abtheilungen beratben und bie bes 

| treffenden Berichte abgeftattet worden, ber Berathung ber 
Berfaffungs-Urfunde vorläufig und ausſchließlich wöchent- 
lih 3 Tage gewidmet werden.” 

Präfident: Ich frage: 

Findet dies Amenbement Unterftüßung ? . 
und erfuche diejenigen, weldhe es unterftüpen wollen, ſich zu er- 


N Es geſchicht 
8 geſchieht. 
Es iſt unterſtützt. sat) 
Es hat nunmehr ber MAbgeorbnete Walde das Wort gegen. bie 


Auträge, 

Ybgeordn. Waldeck; Meine Herren! Ich glaube, wir lönnen 
biefen „Anträgen zunächſt ben —— ber hoben Verſammlung ent- 
gegenfepen vom 22, September. Damals hat bie Verfammlung fich 
babin erflärt, daß wöchentlich zwei Tage der Verfalfungs - Urkunde 
| gewibmet werben follen, bie übrigen Tage aber anderen Beiches- 
| — welche ſpäter beſtimmt, bezeichnet wurden. Dh Geſetz⸗ 
Vorlagen find geordnet nach der Priorität, welche die Berſammlung 
' für angemeffen hielt, Wir find jeht bei einer ber wichtigflen Ge— 
 feß-Vorlagen diefer Art, bei bem Geſetze über Aufhebung baͤuerlicher 
| aften; dann folgt das Geſetz über die Grundſteuer und über bie 
\ Weinmoffteuer, Alles Geſetze von dem höchſten Jutereſſe, von höhe» 

rem ntereffe, als bie — = ——— 

(Unrube. 

Meine Herren! Ich werbe bies augeinanberfeben. Wenn wir bie 
| vier oder fünf Tage, welche wir bem erflen Paragraphen der Ver— 
faſſungs · Urkunde gewidmet haben, einen Paragraphen, wobei bas Land 
‚ vor der Hand gar nicht intereffirt if, dem Kabarett. gewid= 
| met’ hätten, fo wlirben wir viel weiter vorgejchritten fein, und 

Sie werben zugeben, daß wir durch bad Laftengefep das Lanb 
\ anders „beruhigt bätten, als durch Meflftellung diejes Paragraphen 
ber Verfaſſung. Der prinzipielle Gegenfaß; ber ſich bier immer gel= 
tend gemacht hat, ber im jenen Petitionen, auf welche ber worige 
Nebner Bezug genommen, vorherrſchend it, biefer prinzipielle Gegen» 
fap taucht jeht wieder aufz biefen Orgenfap hat ſowohl bie 
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ungs«ommiffton, als biefe hohe Verfammlung durch bie Tha 
Shen ae Derfelbe befteht darin, daß ein Theil ber 
Bevölkerung, aber ich darf wohl behaupten, ein geringer, unfere 
Miffion für vollendet hält, wenn wir bie Verfaffungs - Urkunde ger 
madıt haben, baf ein mod viel geringerer Theil wünſcht, baf wir 
nichts Anderes machen möchten, als die Berfaffunge-Urfunde, über» 
zeugt, baf, wenn wir nichts mehr gemacht haben, als biefes Gerüſt, 
anz gewiß bis zu dem —3* wo bie neue Verſammlung zu- 
————— tie alten Zuftände eben fo witderlehren würben, wenig 
ftens febr leicht könnten, als wir bie beim Vereinigten Landtag er- 
lebt haben, — Alfo, meine Herren, was ift bie Aufgabe, bie uns 
obliegt? Sie befteht darin, daß wir organiſche Zuftinde Khaffen, nicht 
bios bie en. biefes Gerüft für die fünftige Ausübung der 
politifchen Gewalten, ſondern eine wirflihe Organifation des Landes. 

Worin befteht dieſe? Sie beftebt barin, daß bie älteren unpaſ- 
ſenden Zuftäinde unb unpaffenden Geſehe binweggeräumt werben, und 
gerade das_ift das bringenbfte, denn Niemand fängt einen Neubau 
an, ohne daß er ben alten Schutt binweggeräumt bat; zweitens be» 
fleht diefe darin, baß bie ganze Verwaltung ſchon jet im — 
der Neuzeit organiſirt werde. Die Klagen Über ſchreiende Miß 
bräuche, die von allen Seiten zu und kommen — id) kann anneh- 
„men, daß id täglich drei oder vier derartige Adreſſen erhalte aus 
allen Theilen ter Monarchie — biefe Klagen betreffen gar nicht bas 
Papier, bie Verſaſſungs > Urfunde, fondern ben unentlihen Drud, 
worunter bas Land liegt, in biefem Sonflifte der alten Zuftänbe mit 
ben neuen, den Drud 3. B. ber Erecution wegen Koſten von Gene- 
ral-Stommifftonen, ben Druck daß unterber Dantbabung veralteter@efeße, 
unter ben Verhaftungen, bie Rattfinden auf rund folder veralteten Ge» 
feße, den Drud unter ven Bebörben, bie dem jehigen Zuftande nicht 
entforechen, bas iſt eilig, das iſt dringend; daß Cie organifiren, das 
ift viel, viel bringlidher, als daß wir dasjenige feſtſtellen, was wir 
in ber Berfaffung allerbings demnächſt feftitellen können und feftitellen 
werden, und wozu ja ſchon Alles vorbereitet if. Vom erften Titel 
werben Sie bies Alle zugeben, beim zweiten Titel iſt es ebenfo; 
denn biejenigen Bolfsrechte, welche praktiſcher Natur find, intereffiren 
bas Volk nicht mehr, fle find ſchon gegeben vor der Verfallung, 
durch Befepe, deren Sie genießen. Was bie übrigen Rechte betri t, 
fo enthält ber zweite Zitel Grundſätze, 3. B. über das Verhältuiß 
bes Staats zur Kirche, über die Wehrverfaffung. Das find ab« 
firafte Normen, bie das Volk nicht anders ‚Intereffiren, als wenn 
Sie das erfüllen, was bie Verfaflungs-Rommifjion in ihrem Bericht 
für bie Aufgabe der hoben —— erllaͤrt hat, wenn ſie die 
Wehrverfaſſung, bie Gemeindever ee ie Hreisbezirfs-Berfafung, 
das Unterrichtsgefep ſelbſt gegeben haben, fo daß bieje Befepe, was 
möglich ift, gleich unmittelbar in Anwendung treten, Alles dies ift 
viel eiliger als bie Verfaſſung. Geben Sie nun auf die Quellen 
ber Petitionen zurüd, die in Bezug genommen find; einzelne Ver⸗ 
eine und Perſonen möchten uns lieber gleich nach Hauſe ſchicken. 
Ich babe ſolche Adreſſen geleſen aus bem Havensbergfchen, welche 
von einem Landrath zur Unterſchrift herumgeſchickt if, Soweit 
geben freilich bie meiſten dieſer Bittſteller nicht, aber fie möch· 
ten und doch gern jo bald als möglich los fein, denn fie find über- 
zeugt, wenn wir mit der Verfaſſung fertig find, fo wird ihnen vieles 

- leichter werben, Alles zum Alten zurüdzuführen, Es find er 
Vereine, von denen folhe Petitionen ausgehen, und Sie willen, was 
bies zu bebeuten bat. j 

(Einige Stimmen von ber Rechten: Nein!) 

Ich babe — Beweis in Handen. Ich babe vorgeſtern 
aus Warendorf eine Adreſſe befommen, mit Unterſchriften der ange⸗ 
fehenften Bewohner verfeben. Kaufleute, Juſtizlommiſſate, mit einem 
Wort eine ganze Reihe von Unterfihriften, bie ſich dahin ausfpreden: 

„Ein durch bie Agenten ber Direction ber Preußifchen 
a a Set bier und vielleicht überall 
verbreitetes Circular ſucht im Namen ber patriotifchen 
Bereine Unterſchriften p einer Adreſſe an eine hohe Na— 
tional-Berfammlung, behufs Befchleunigung bes Berfaf- 
a gen 

ie unterzeichneten Urwähler bed Kreiſes Warendorf 
fünnen eim ſolches Unternehmen nur —— weil 
e nicht allein in ber Vollendung bes Verfaſſungewerkeg, 
onbern eben fo weſentlich in der Feſſſtellung ber durch 
eie Verfaſſung bedingten organiſchen Gefege die Aufgabe 
erkennen, bie eine hohe National-Berfammlung zu löfen hat, 

Warendorf, ben 15, Dftober 1848, 


Unterfchriften, 


Das Bolf ift alfo in der Stadt Warendorf in Weflfalen zu ber 
Einficht gekommen, daß wir ganz etwas Anderes zu thun baben, als 
blos die Verfaffung zu machen, und bag das Andere, mas wir zu 
thun baben, eiliger ift, als bie Verfaffung. Sie entnehmen bieraus 
zugleich bie Quelle ber Petitionen, und es wird Sie nicht mehr wun- 
dern, wenn auf folde Weife bei Verbreitung gleichlautender Pe- 
titionen eine Maffe Unterfchriften befommen. & werden aber von 
ber anderen Seite bie große Zahl ber ee berüdfichtigen, bie 
son allen Seiten ankommen und dringend babin geben, ben alten 


Ir 


| 
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Schutt binwegzuräumen. Sie werben alfo auch allen den fehr wide 
tigen Öejepen, bie zu dieſem Zwed ſchon jept für bie Tagesorbnun« 
gen vorliegen, fo wie ben anderen Geſehen, bie nothwentig folgen 
müffen, 3. B. das Gefep über bie Wehrverfaffung, über die Ges 
fpworenen, über dem Unterricht, Sie werden diefe Sefebe nicht 
beeinträchtigen wollen. Sie werden mwahrlid das Geſeh, wodurch 
die unpaſſenden Beſtimmungen, welche die Preſſe jezt knechten, weg« 
geräumt werben ſollen, nicht verzögern wollen. Wie sehr Sie aber 
allen diefen Geſehen entgegentreten würden, wenn Sie ben Daupte 
antrag annähmen, das wird Ihnen fofort Elar fein, denn es bleiben 
bann nur zwei nn in ber Woce außer ber Berfaffung übrig, Der 
eine Tag iſt den Petitionen gewibmet, und ich würde es midht für 
verantwortlich halten, baß wir biefen Tag ausfallen laffen; denn es 
find auch unter biefen Petitionen mande, bie Berüdjihtigung ver- 
dienen, fo daß wir biejen Theil bee Sefhäfts-Neglements, dem 
Lande gegenüber, jo hanbbaben müſſen, daß wenigftens jet enblich 
ber Tag für bie Petitionen beobachtet wird. Geben Sıe bavon 
aus, jo bleibt mur ein einziger Tag für die Geſebe übrig. Pum 
haben Sie aber bie Erfahrung gemacht, bafı flets bringende Anträge, 
ſei es von ber einen, fei es vom ber anberen Seite, gemacht werden, 
dieſe werben nie fehlen, fie Können nicht fehlen, denn ihre Notbwen- 
digkeit liegt in ber jeßigen Organiſation ber Zuftände, Wollte ich 
3. D. alle diejenigen Anträge maden, wozu id) von vielen Seiten 
des Landes aufgeforbert werbe, weil die Leute einfeben, daß mit 
Petitionen nichts aus;urichten it; wollte ich biefe.meift begrüne 
beten Anträge alle jtellen, No mwürte bie Zeit gar nicht ausreichen, 
und ic kann verſichern, Sie würben doch nichts Unweſentliches ge» 
than haben, wenn Sie darauf eingingen, 

j hre Aufgabe befteht ferner darin, ein wachſames Auge über 
die Verwaltung zu haben, und bas Fönnen Sie nicht haben, wenn 
Sie ſich abſichtlich verſchließen wollen, den Stimmen gegenüber, bie 
ſich erheben, um die Rechte des Landes zu feüßen. (Cs iſt alio 
meines Ermeffens unthunlich, in diefer jetzigen gefährlichen Zeit, wo 
bas ganze Land mit Aufregung und S annung bierber blidt, noch 
mehr Tage fo feſtzuſtellen, —9 an denſelben gueſchließlich nichts 
geſcheden ſoll, ais die Berathung der — Sept haben wir 
zwei Zage dazu anberaumt, und diefer Beſchluß mag gebanbhabt 
werben, Eo würde nicht gerechtfertigt fein, wenn man diefe Aus— 
ließlichleit nod weiter ausdehnen wollte; es würden die wichtigen 
Geſebe, die ung vorliegen, es mwürbe bas Intereſſe bes Landes, 
welches verlangt, daß feine Vertreter ein wacfames Auge auf bie 
Verwaltung haben, dadurd leiden. Wenn nun der Antrag der Abe 
—— Sperling und Bredt einen Tag nachläßt, fo find meiner 

eberzeugung nach auch drei Tage ſchon zu viel; benn bies entzieht 
den wichtigen Gejeben, die 
Sefep und dem Geſehze 
Heeres, weldes gewib 


uns vorliegen, bann dem Geſchworenen-⸗ 
wegen Draanifatien ber Gerichte und bes 
{ welch nicht fehlen wird, die Berathung. Es ver— 
größert überdies die Gefahr, in bie wir und begeben, daß man es 
wirtli wagen möchte, uns nad Haufe zu fehiden; denn wie leicht 
ware 18 möglich, daß die Verfaſſung eher fertig würde, als ber 
organiſche Grundbau ſelbſt, ehe mir mit dem’ Hinwegräumen bei 
alten Schuttes fertig werben, der nolhwendig erſt bejeitiat werden 
muß, bevor die Verfaſſung in ein fräftiges Leben treten Fann, 
Meiner Anſicht nad, müllen bie nothwendigen organifden Geſetze 
vor der ſchliehlichen Annahme ber Berfaffung erledigt fein. Dies ıft 
aud die Auſſcht, welche in dem Berichte der Berfafjungs-Kommiffion 
ausgefproden if. Nehmen Sie biefe Anficht an, na ift von ben 
wichtigen Geſehen eines fo eilig wie das andere, und alle find eili- 
ger, als der Schlußſtein, die Verfaſſung. Die Verfaſſung interejfirt 
als Fünftiges Gerüft für die Repräfentehion bas Lanb*jebt noch gar 
nicht, fondern erft dann, wenn bie fünftigen Wahlen mMegeführt wer- 
den, Die Grundrechte intereffiren biefelbe auch nicht, denn bie eigent» 
lihen Grundrechte find bereite egeben. Daß ir, um zu geben, 
was ned fehlt, alle unfere Nräfte anftrengen, weiß bas Land, Das 
ift ein abſichtliches Verfennen, wenn von einer Seite ber unfere 
Wirffamfeit miffannt wird. Wir ind ed uns bewußt, dak wir und 
einer vollen Thätigfeit gewibmet baren. Ich erſuche Sie, verwerfen 
Sie bie beiden Anträge, und *5 fie uns bei dem Beſchluſſe blei— 
ben, ben wir, wohl überlegt, gefaßt haben. 

Präfident: Der Herr Finanz-Minifter bat das Wort, 

Sinanz-Minifter von Bonin: Der Herr Abgeorbn. Walded 
* uns ſo eben og rg baß ihm eine große Menge von Be— 
werben über ben Drud der Behörden zugegangen fe. Der Ne- 
ierung find derartige Beſchwerden, aufer einzelnen Fällen, wie fie 
Het vorgelommen And und flets vorfommen werben, in größerem 
Umfange im neuerer Zeit micht zugegamgen; wir jind alfo aufier 
Stande, zu beurtheilen, ob bie Behörden ber ber Vermaltung ibrer 
Aemter ſich irgend unzuläffigen, ungefeplihen Drust haben zu Schule 
ben fommen laſſen. Dem Minifterium find auf der anderen Seite 
von vielen Seiten bringende Bitten vorgetragen worden, aud) feie 
nerſeits dahin zu wirken, daß das Berfaflungswerf in ber hoben 
Derfammlung möglichſt bald geförbert und beenbigt werben möge; 
was ich bier anzuführen mir erlaube, 

Es Fan der Regierung nur erwln 
Abgeordn. Walded bie Gfite hat, 


bt fein, wenn ber Herr 
bie Beichwerben, bie ihm zuge» 
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Abgeortn. Walde: Ich bitte ums Wort zu einer ſaltiſcheu 


———— 
Präfident: Der Abgeordu. Walbech bat bas Wort zu einer 
faltiſchen Berichtigung. 

Abgeortn. Wald: Meine Herren! Die Beſchwerden, bie 
mir zugelommen find und täglich zufommen, find allerdings wohl von 
der Art, daß man allgemeine Anträge darauf ſtützen könnte, benn te 
beziehen fid auf bie — auf die Behörben, tie nichts taugen, 
Pe die Folgen, welche daraus entipringen. Es würde damit nichts 

ient fein, wenn ich biefe bem Minifterium mittheilen wollte. Cs 

würbe bamit nichts gedient fein, unb barum menben bie Bittftelier 

ch auch nicht an das Minifterimm. Anträge zu flellen, bazu kann 
mich felten berufen fühlen. 

Das Meifte folder —* betrifft dem Kreboſchaden des Lan⸗ 
bes, den Sie nur baburd heilen können, daß Sie niht das Papier, 
bie Berfaflung, allein machen, fonbern eingreifen in bie Berwaltung 
und in bie übrigen Zuftinde, bie ſchon jept zu verbeffern nothwendig 
find. Was würbe es nußen, wenn ich bie Petitionen, bie auf ben 
allgemeinen Drud hindeuten, bem gegenwärtigen Miniſte ium zufer- 
tigte, es würde fie etwa ben Landräthen mittheilen, und diefe würden 
antworten: wir handeln nad ben Geſetzen, nach Inflructionen. Eben 
diefe Inſtructionen, dieſe Geſetze find ber jehigen Zeit nicht ange» 

en; biefe müſſen theils im VBermaltungswege, theils durch orga- 

Gefepe vor ber Berfafjung befiit werben, Dadurch wird 
der Drud im Großen und Ganzen erledigen; im Einzelnen? das 
würbe wenig belfen. Habe ich die Ueberzeugung, daß eine folde 
Hülfe im Einzelnen möglich war, dann habe ih bie Sache theils 
dem Minifterium **— theils bier zur Sprache rg 
eäfident: Der Abgeorbnete Wenger für ben Antrag. 
orbn, Wenger: Deine Herren! Benn e; meinen Antrag 
motiviren will, fo werbe id Sie nicht binweifen auf bas reihe Ma- 
terial, &as und bereits vorliegt und in ben mädften Tagen noch ver- 
mehrt werben wird. Diefes Motiv haben Sie im ben Händen, ich 
brauche nicht daran — Ich habe zwei andere Gründe, 
Gründe von folder Wichtigkeit, bapı wenn Sie biefe Üüberfehen, bas 
reihe Material in Ihren Händen leicht nuplos werben fünnte, Ich 
fnüpfe den erften Grund an eine Behauptung, bie vor wenigen Ta— 
en auf biefer Tribüne von einem verehrten Rebner gemacht worden 
* Derfelbe fagte, man dränge babin, die Verfaſſung zu berathen, 
um bie Paragraphen feſtzuſtellen, welche das Eigentpumsrcdt ſichern, 
benn den fünftigen Kammern würde es nicht erlaubt fein, in bas 
Eigenthumsreht ohne Entſchädigung einzugreifen. Ja, meine 
Herren, wenn id früher zu ber Seite gehörte, welche auf die Bır- 
— drang, fo bringe ich jept noch mehr barauf, nach ben Be— 
Slüfen, die wir über bas Eigenthum bei Gelegenheit der Lan⸗ 
bemien gefaßt haben. 
(ap! Ah!) 


Meine.Herren! Schneiden wir noch tiefer in bas Eigenthums- 
recht ein, ald wir es bis jept ſchon gethan baben, dann fürchte ich, 
bie Paragraphen der Verfaſſung, welde bas ‚Eigentbum heiligen 
follen, werben zu fpät kommen, weil das Eigenthum ald Eigenthum 
dann vielleicht in Frage geftellt if. 

Derfelbe verehrte Nebner, deſſen ich eben gebacht, ge! kamals 
in feiner geiftvollen Nebe ferner gejagt: „Die Nothwehr iſt ein Recht, 
anerkannt nicht nur in bem Sittöngehe, fontern auch in ben Geſetzen 
aller Zeiten und Völker.“ Ya, meine Herren! Aber bie Nothwehr, 
welde berfelbe verehrte Redner damals für die Minberbeflpenden 
dinbizirte, vindizire ich heute für bie Mehrbeſihenden. 

rovoziren wir nicht bie Nothmwehr von diefer Seite ber. Man 


wir mit ber Berathung ber Berfa une 
welche bas Eigenthum heiligen und feitfegen. 

j babe noch einen anderen Grund bafür, baf ich Sie 
bitte, mit der Derathung der Verfaſſung zu eilen. Rt muß babei 
einer politifchen Richtung gebenfen, bie, weil fie bier fehr oft genannt 
unb befpöttelt worben ift, nicht mebr mit bem Ernſt betrachtet wird, 
mit bem ich fie betrachtet willen will, bas ift bie Reaction. 

Meine Herren! Es if uns bier mieberbolt bie Reaction grell 
gefhilbert worben, fo grell, daß ihr nur der Schwanz und ber Pfer- 
defuß fehlt, damit fie ber u Teufel fei. 

(Belärhter,) 

Wenn dem fo if, — was ich nicht weiß, denn mir hat bie Renc- 

tion bisher Feine Sorge gemadt — 
(Schallendes Gelächter auf der Linfen.) 
—— Sie und dem Wirken derſelben durch bie Verfaſſung vor⸗ 
ugen. 


Meine Herren! Man hat immer nach draußen hingewieſen und 
vabandl Vereinbg. d. Pre⸗t. Verf. (Beil. Pt. Btanter An ) 


r 


‚ bie Sie uns als fo gemalti 


Sklaven an ih. Wenn dem fo ift, wenn die newaltige Macht ſchon 
vor ber Thür dieſes Saales 9* dann bitte ich — die vi 
Macht fo geile geſchildert haben, eilen Sie mit ber —— 
ber Verſaſſung, ehe dieſe von Ihnen fo gewaltig gefchilderte Macht 
bier in biefen Saal eintritt, wo fie noch nicht bar efunten hat, 
ehe fie bier Fuß faßt und uns ben Kampf für bie Keeibeit [wer 
macht. Wir wollen hier zufammen eine freifinnige Verfaſſung bera- 
pen — mod Fönnen wir es — wenn aber biefe Macht erjt Bier iſt, 
ſchildern, dann können wir es nicht 
mehr. Warten wir nicht, bie fie eindringt, und gehen wir darum 
jegt ſchnell an die Berathung ber Verfaſſung. 
j (Bravo von ber Bene} 

Präfident: Ich babe eine Bitte an bie hohe Verſammlung. 
34 babe von biefem Sip aus vielfältig in allen Sipungen zu ut 
achten Gelegenheit gehabt, daß, wenn ein Redner von biefer ober 
jener Seite auftritt, er vielfältig unterbrochen wird. Ich glaube, 
wir unterlaffen dieſe Unterbrechungen gegenfeitig, jie rauben uns nur 
uch mehr Zeit. Ich plaubr, barauf aufmerffam machen zu müſſen, 
daß in Fällen folder Meinen Unterbrechungen in ber Regel immer 

rößere Störungen in ber Berfammung bervorgerufen werben, Laf- 
en Sie und die Medefreiheit im jeber **8 —— und achten. 
Laſſen Sie uns keinen Redner unterbreden, afe ie und mit bem 
Schwerte bes Wortes ruhig und Fräftig den Gegner wiberlegen, 

‚ Ih rihte deshalb am bie ganze hohe Verfammlung 
bie —51 Bitte, von nunab keinen Redner mehr 
au unterbrechen. Glaubt bie eine ober bie andere Seite, daß 
ein Rebner am Schluß feiner Rebe des Applaufes bebürfe, 
bann will ich nichts bagegen haben, aber in ber Mitte 
feier Rebe, bitte ih, unterbreden Sie ibn niemals, 

er Abgeordnete Wenger zu einer faltifchen Berichtigung. 

Abgeorbn. Wenger: Der Herr Redner vor mir bat gefagt, 

baß nur ein fehr Meiner Theil bes ganzen Landes bie Berl ung 


vollendet zu fi wünfdt, dür bi in O s wel- 
er 10 bier Dies — Ah der Bee 
und Bollendbung ber 


völferung wünſchen die fchleunige Berathun 
Derfaffung, und vieleicht 4; Theil wünſcht de nit. 

Präfident: Der Abgeorbuete Weichfel bat das Wort gegen 
ben Antrag. 

‚,„Abgeortn. Weichjel: Zu ben 2% Theilen, welche fehn- 
lichſt die Verfaffung wünſchen, gehöre auch ich; c6 Fann aud feiner 
mehr bebauern, als ich, baß ber Verfalfungs-Entwurf uns nicht von 
Daufe aus fo in die Dand gegeben worben ift, baß wir gleich hätten 
baran geben Fünnen, (Es ward ums aber nur cin Schema grarben, 
welches in jeder Hinſicht untauglid) war. Das ift bas Unglüd, barin 
liegt ber Grund, meshalb bis jept micht weiter bat vorgefihritten 
werben fönnen. Dadurch if es herbeigeführt, daß wir immer hin- 
gehalten worben find durch alle mögliche Adreßgeſchichten und ber- 
leihen, und am Ende haben wir auch jetzt wieber weiter nichts, als ein 
Schema. Das, was ich von ber Verfafjuug verlange, ift aud in bem 
epigen Schema nicht; denn eine Menge ber in die Verfaſſung ge- 
—* Hauptgrundſahe fehlen darin; 6 fehlen bie Dauptgrund« 
äße für das Rommunalwefen, bie Streisorbnung, bie BWehrverfaflung, 
bie Gefchworenen-Wericte; ee gehören dahin die Grunbfäge für bie 
Auflöjung der Feudal-Verhaltuiſſe für bie einzelnen Berwaltungs- 
aweige, Far bie ganze Gerichte-Verfaffung , Arbeiterfrage und das 
Sewerbewelen u. ? w. Kür alle biefe wichtigen Gegenſtände find 
bie Grundfäpe nicht darin au finden. Nun % e ih Sie, mein 
Herren, find dies nicht die allerwichtigften Punfte? und in diefer Be= 
ziehung trete ich dem Abgeortneten Walde vollfommen bei. Dazu 
kommt noch: Sie haben et allerdings ben erften, zweiten unb ach⸗ 
ten Titel des Berichts der Central-Abtheilung ; haben Sie aber Pin 
ſchon einen Verfaffungs- Entwurf im Ganzen, wie er aus ber 
—— hervoörgehen wird? Es ijt für ſeden Titel ber Ver⸗ 
faffungs-Urfunde eine andere Kommiffion gebildet. Welde Wiber- 
fprüche werben ſich nun nachher zeigen, wenn bie Berichte fämmtlicher 
Kommilionen vorliegen ! 

Wie wollen Sie jet ben zweiten Titel ber Verfaſſung berath 
ehe Sie nicht im Stande find, vie ganze Verfaffung zu Überfehen 
In ben zweiten Titel bringen Sie vielleicht eine Menge Sachen bin» 
ein, welde eine Gentral-Rommiffion in anderen Titeln vorbringt, Sie 
müffen erft den ganzen Berfaffungs- Entwurf überfehen können, wenn 
Sie wiffen wollen, was in anderen Artikeln vorfommt. Dazu fommt 
uoch, daß bei einer fo wichtigen Arbeit, wie die Berfaffungs-Urfunbe, 
ed durchaus erforberlich bleibt, daß gebörige Vorbereitungen flattfin- 
ben. Wie wollen Sie biefe treffen, w’e follen die Amendements ge» 
drudt werben, wenn Sie ſich vier Zage in ber Woche auoſchließlich damit 
befchäftigen? Sie werben wahrlich damit nicht weiter fommen, Was 
ben Punkt des Rechts binfihtlih des Echupes des Eigenthums an« 
betrifft, fo iſt dies allerbings der Pumft, worin ich nicht mit bem 
Abgeordneten Waldeck in Einflang gewefen bin; denn dieſes * 
thum iſt auch nach dem jetzigen Öelepen gefhlpt; aber bas 
fein Grund fein für bie Befauptung bes vorlepten Nebnerd; bemm 
bas Eigenthum ift auch jeht ſchon gebeiligt, und es kommt nur 
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darauf an, ob und inwieweit das Eigenſhum trechtlich begtämbet 
if. 5 iR bie Frage, womit wir 30 en, 

Was dieRraction anbetrifft, bliden Gie nur anf die Geſchichte 

, jo werben Sie ſehen, wie die Reastion vom jeher gewüthet 

an *6 re ee Yang 
28 nicht ſehen. Die ungen, bie wir rt haben binfiät«- 
— age, muß ich 9 bas entfchiebenfe jnrüdweifen, und 
infonderheit auch das, was in meiner Gegenwart gefagt wurbe, ee 

e ber Rinken bie Larve vom Geſicht geriffen, weil fie nur zwei 
Tage für bie Berfafjung habe beftimmen mollen. Wer bem, ber bies 

, biefe Behauptung in ben Mund gelegt hat, ber weiß wahr« 
eig nicht, um mas ed ſich bier banbelt! 

(Beifall von ber Linken, ) 
äfident: Der Abgeorbnete Walbed hat das Wort zu einer 
fartifcpen Berichtigung. 

Abgeorbn, Walde: Der verehrte Rebner vor mir hat meinen 
Namen genannt mit Berg auf bie Behauptung bes vorborigen Red» 
nerö, bie, wie ich glaube, bahin ging, daß bie fünftige Verſammlung 
b chen Befehe, wie bas jept im Beratbung flehende Luftengefep, 
nicht werbe id können. Diefe Behau babe aber nit ich 
aufgeftellt, fonbern ein anderer Rebner, deifen Namen ich nicht mehr 
weil dh lege auch ber Künftigen Berfammlung tiefes Recht zu ei- 
ner folden Gefepge in vollem Maße bei. ch babe gefagt, 
daß e8 bazu nicht des Bodens ber Revolution bebürfe - vielme 
Ken * abfolute Staat im Uebermaß Geſehe dieſer Art erlaſ- 

a — 


Präfident: Der Abgeordnete Arny bat das Wort für ben Anne 
trag umb für fein Amenbement, 

eorbn. Arntz: Eo t unter ben iebenen Rebnern 

ein u. ae es ne fei, die ® ung fo ſchnell wie 

möglich zu vollenden, ober ob ed vom höherer Bedeutung fei, bie an- 

deren Gefrpe balbigft dem Lande zu geben. Sch bin mit beiden Red- 

ich bin überzeugt von ber großen Wichtigkeit ber 

ignigteit der übrigen 

richtig bemerkt worden 


wifchen ben ei .D dfal 
a re Be 


i ben ih ſich brängenden Er- 
en es nothwendig ift, auch ——8 in au brin⸗ 
Ich kann alfo bie Zahl der Gihungen, welde wir bereitd den 
eitanden haben, nicht verlürzen. Eben fo wenig 
igungen verkürzen, welche bie Verfaſſung zum u 
be ber Berathungen haben; ich kann aber auch nicht einen Be— 
duß annehmen, welcher bie ſchleunigen Anträge und Snterpellationen 
any ausſchlie hen würbe., Aber es giebt ein Gitter, Alles zu ver 
(se. Laſſen Sie uns brei Tage aus! —— Berathung ber 
rung Mm laffen Sie uns außerdem drei Tage a ließe 
lich ber Berathung ber übrigen ®efepe wibmen und dann für bie 
—— und dringlichen Anträge wöchentlich zwei beſondere 
bend ſthungen ober, mach abe —— ed, noch mehr Abenb- 
Sigungen anfepen. Ihnen ben arithmetifhen Beweis lie- 
fern, - daß ber Antrag des Wbgeorbneten von Meufebah fo- 
wohl, wie ber —* ber Abgeordneten Sperling und Wenger 
bem Lande gemeinfchäb 3 iſt. Der eorbnete von Meuſebach will 
für bie Berathung ber erfafang wöchentlich vier Tage beftimmen; 
ein Tag fol nad frü Beſchluſſen ber Berathung des Berichtes 
ber nd=Rommifflon gemibmet fein. Wenn wir jept bie Zeit, 
welche bie Anträge und ———— wöchentlich wegnehmen, zu- 
ammenrechnen, ſo werben ſehen, daß fie wenigftens einen Tag 
— — F —* * al o für bie zen. ber 
eſehe, wie . für bie Beratbung bes ehes wegen 
—XX der Bruballaßen, reine Minute übrig; biefe m wür- 


igſte Sitzung am 25. Oftober 1848. 


ben alfo lich ruhen; das if die Folge des Antrages des Herrn 
von Meuſebach. 

— Banana Berger wäre 
orfhlag der Abgeorbneten ing um w 

die Beralhung der Geſehe, deren Wichti— von beim eord= 

—* ae lo rt bervergehoben —* — fein. 
en Tag fi 

ag nehmen bie dringen« 


nur wenig Zeit übrig; aber aud bie wenige Beit, bie ums ber 
& pr end "hin ufügen | 
übrigen 8* ig: f 


Ihnen mein Amendement. 
Präfident: Der Abgeordnete Minpf hat auf Schluß ber Der 
batte -angetragen, 


age: 
er Anträg Unterflügung findet? 
und erſuche diejenigen, welche ihn unterflügen wollen, ſich au er⸗ 


‚J chtli 
Ha 1 5 ln n, weh m Fala (n 


heben. * 
Der Untrag iſt mt ai 
Der —— Kämpf bat bad Wort für den Shin. Der 
Mbgeorbnete up En en) gegen ben 
eorbn. Kämpf: Meine en! e 


k Oeſtatten Sie mir 
Worte für den Schluß ber Debatte, Es ift heute bereits dom mehr 
ald einer Seite bie Wichtigkeit des Geſehes Über unentgeltliche Au 
bebung gewifler Lafen und Mbgaben herborgehoben wöorben, 
mache Sie barauf aufmerffam, daß, je mehr wir bie Prbatte 

bie vorliegenden Anträge verlängern, mebr Beit der Berathung 2 
Gefepes entzogen wird, Dies fcheint mir Grund genug, bie Debatte 
ſchon jetzt zu ſchliehen. Außerdem find alle Geſichtepuntte, auf bie 
es an t, binlänglid hervorgehoben. Es ift darauf hingewieſen, 
nf Bormitta en date, u ver» 


teriellen Intereſſen bes Landes beaüg ich, von uns fobalb als möglich 
erlebigt werben müflen, durchaus nicht hinreicht, boppelt nicht hin» 
reicht, weil bann auf biefe eine Sipung fi alle Suterpellationen 
unb — — Anträge —— würden. — Es iſt endlich 
barauf hingemiefen worden, daß bem 


ungen verm hs 
eunbe unb 


ferung des Landes genügt, Der Gegenfland ift fo einfach, daß er 
x Ich erſuche aber, bie 


Abgeorbn. Is (Wanzleben): Deine Herren! Zweier @e- 
fitspunfte if bisher mod Feiner Erwähnsn gejgehen. Erftiich, 
baß bie Aufregung wegen bes Nich tangriffe u. erfaſſung feiten® 
ber Berfammlung, bie allerbings einige ER im Lande geherrſcht, ſich 
ans einer Zeit berfehreibt, wo bie Thätigfeit ber Berfammlung, in 
Beziehung auf das DB ur noch gar nicht öffentlich begon- 
nen hatte, obwohl die Verfaffungs- und bie anderen Kommiſſtönen 
ſich damit ſchon eifrigft befhäftigten. Dieſet Geſichtspunkt it bisher 
nicht berührt worben. Ich ed bie vom Herrn Antragfteller über» 
reichten —5* nicht einſehen Finnen, ba fie * im das ſte⸗ 
nogtaphiſche Büreau verabfolgt waren, Sch weifie aber nicht, daß 

e ein Probuft ber Zeit find, wo wir noch nicht mit ber Verfaſſung 
n dem Maße befhäftigt waren, wie jehl. 

Der zweite noch unberührte Gefthtöpunft ift folgender: Das 
Vol erwartet vom uns, und mamentlih bie ländliche —* 
— zu Med bie —ã bie nur ein — b = 

ebaubes ijt, geben, fonbern bag wir ihm auch fo weit, a 
thunlich, biejenigen Saflen abnehmen, 5* — mehrhunbert- 


- 


b U i d. W 
— 


trag durchge t, — fo 
vergeubet bie ge indem Ihr Euch nicht blos und ausſchließ- 


ung vortragen zu 

Fönnen. Ich bemerfe, daß, feitdem ich die Ehre 5 Vice-Präfident 

m fein, As o feitbem die Verfaſſung beratben wird, fehr viele Peti- 
onen 


Nube und das Wachſen bes Verkehrs. Pe glaube, daß den anderen 
etitionen zugegangen jind. 


.r... 


o 
äfident: Der Abgeorbnete Sperling zu einer Tattifden Be⸗ 


ichtigung. 
* — Sperling: Ich finde mich zu der fakliſchen Beridh- 
tigung veranlaßt, daß der Abgeordnete Bredt, weicher urfprünglich 
meinen Antrag mit unterzeichnet hatte, vor bem Drude befielben er- 
Härte, baß, weil er bem Anirage bes Mbgeorbneten von Meufebach 
etreten fei, er feinen Namen auf dem Konzepte meines Antrages 
gef Ken babe, weshalb berfelbe Im nicht nit auf der —— Tages- 
nu 


—ãA führe dies an, weil ber Abgeordnete Bredt 
beute Mi genannt wurde. Der betreffende Antrag, 
—* in dieſer B ber Sißung vom 22, tember ge= 


in 
wurbe, lautet Ua folgendermaßen : 
„Die hohe —** beſchließen, daß von jept 
an in bem vier Plenar- Sipungen bas Bürgerwehr- Gefep 
ununterbroden und nad bemfelben tie Berfaffung 
ober bie Rommunal- Orb athen werde.“ 

Eo ift befanntlich berfelbe ee; chluß erhoben worten. Cs 
find damals nur zwei u der thung ber Berfaffung gemibmet, 
weil bekanntlich nur ber icht ber Eentral» Abtheilung über ben 
aus zwei Paranrapben beſtehenden Titel ber Verfaſſung 
vorlag unb die Beforgniß obwaltete, daß bie Verhandlung in Furzer 
it ind Stoden gerathen würde. Da nun aber bie Berichte ber 
ntral-Abtheilungen unter ben Titel 2 und 8 ber Verfaſſung jept 
auch fchon vorliegen, alfo hinreichendes Material vorhanden if um 
zur Berbandlung im weiteren ge gu ſchreiten, und bie Beforg- 
niß, melde bamals vorhanden war, jept fortfält, finde ich meinen 
Antrag begründet: drei Tage ber Verhandlung über bie Verfaſſung 
zu wibmen, wogegen bie übrigen brei Tage für Jnterpellationen, An- 

träge und Grfepes - Vorlagen genügen. j 
äfident: Der Abgeordnete Scholz (Bunzlau) zu einer per- 
* —— Bunzl Ich muß bed daß mir 

eorbn, (Bunzlau): muß nun bebauern, ba 

durch den Schluß * Debatte nicht das Wort vergöunt worden iſt, 
aber ih muß eutſchieden gegen ben Antrag —— Von den 
Landbewohrern gehen mir täglich die dringendſten Bitten und Anfra- 
en zu, ob fle nicht bald enblich Löfung Ihrer materiellen Jutereſſen, 
perjönlichen Bebürfniffe und Befreiung der großen Laſten durch 
uns erhalten werben. Meine vielen Petitionen beweifen, tab ben 
ländlichen Bewohnern, fo wie ben Städtern, wegen ihrer traurigen 
Lage an einer bloßen Verfaſſung auf einem Stüd Papier nichts ge» 


bient iſt. 
(Unterbredjung. ) 

Präfident: Ich muß bemerken 

(Große Unrube,) 

Ich bitte um Ruhe. Ich muß mwieberholentlih bie Bemerkung 
machen, baß wir unter dem Prätert: „zu einer perſönlichen ober zu 
einer faktiſchen Berichtigung”, immer wieder in die Diskuffion zurüd- 
fommen und lange Reden für ober gegen bie Sache felbft hören. 

Es ift dies gegen bie Bel@äftsornnung. s kann 
eine perfönlihe und faltiſche Berihtigung immer nur 
kurz Me fie fann nie wieber auf bie Disfuffion zu— 
rüdführen, Wollen wır ein ſolches Verfahren ferner geitatten, fo 
lommt die Sache fo au heben, wie wir dies ſchon oft erlebt haben, 
Diejenigen Redner, welche ſich früher haben eintragen laffen für oder 
gegen die Sache ſelbſt, erhalten gar nicht das Wort, ober fie brin- 
gen, wenn fie ſich haben einfhreiben laffen und durch den Schluß 


präflubist ne auf bie erwähnte e er Ste. 
mal von ihrem Standpunkte aus vollfländig zur Sprache. 2 In 
bitten, daß ih bie Derren Redner reglementsmäßig Fury oe — 
wisfli nur perſonliche Bemerkungen, thatfählidhe Berihtigungen sc. zur 
Sprade bringen, nicht aber weitläufin bisfutiren, - 
a > Abgeorbnete Schulg (Wanzleben) zu einer thatjächlichen 
ichtigung. 
Albgeordn. Schultz (Wanzleben): Cine kurze thatſächliche Be— 
richtigung in oe! auf das, was der Abgeordnete Bornemann 
fo eben gelagt hat! Es it unmöglid, daß die vielen Petitionen, 
beren berjelbe erwähnt hat, feit 14 Tagen ober 3 Wochen, fo lange 
wir mit ber Verfaſſung beſchäftigt find, abgefaßt, vollzogen und ein- 
ya worben find. - Top fle in dieſen Wochen zur erfügung e⸗ 
ommen!, das kann möglich fein; daß fie aber während biefer Zeit 
ſchon in allen Landestheilen zu Stande und hierher gelommen, bas 
iſt unmöglich. 
Präfident: Wir fommen zur frageftellung. 
Bejalieht bie hohe BVerlammlung ben Schluß ber De- 
atte 


Diejenigen Herren, welde den Schluß wollen, bitte id, aufju- 


eben. 
(88 geſchieht.) 
ft einſtimmig ift ber all eheigeführ. 
ch fomme zur Gragefellung. 
(Unterbredung burd ben Abgeorbneten von Meuſebach, welcher ſich 
als A bas Wort erbiltet.) 
, —* Unruhe. 
Ri kann nicht anders verfahren, ch mnf bem Mbgeorbneiea 
euſebach als Untragiteller das Wort ertheilen. 

Abgeorbn. von Weutebad: Ich würbe ie nicht noch länger 
aufhalten, wenn meinem Antrage nicht ber Vorwurf der Bemeinfhäb- 
lipfeit gemacht worben wäre, welcher von bem Abgeorbneten Arnp, 
fo wie von ben fpäteren Rednern, barauf bafırt wird, ba mein An- 
trag bie wichtigen wu elibiren werbe. 

Dagegen muß ich mich verwahren. Wir ſtehen mitten im ber 
—— bes Geſetzes, beireffend die unentgeliliche Aufhebung be⸗ 

immter Laſten und Abgaben. Wir werden —* hoffentlich in die⸗ 
jer ober ber nächſten Woche beenbigen. 

Das Ablöfungsgefep liegt uns aber noch nicht vor, wir können 
—— bei unferem heutigen Beſchluß darauf noch Feine Rüdſicht 
nehmen. 

‚Mit dem einen Theil bes Arnhſchen Amendements bin ich völlig 
einverfianden,. Mögen wir aud nod Abenbfipungen hinzufügen, aber 
ich lann von meinem Antrag, daß vier Sipungen austchliehli ber 
Be gewibmet werben, nicht Abſtand nehmen. 

Präfident: komme nun zur Frageſtellung. Mir fcheint ber 
Antrag am weitelten zu geben, inbem ber Abgeorbnete von Meufe- 
bad und bie fibrigen Antragfteler vier auoſchließ lich e Sipungen 
zur Berathung des Verfaſſungs - Entwurfes wünfhen. Dann — 
mir das ndement Arnp, pf und u (Delipfch) folgen zu 
müffen, weldes Ratt des Antrages der Abyeorbneten Sperling unb 
Wenger gejtellt it, und enblih würde bas Amenbement ber Abgeorb- 
neten Sperling und Wenger zur Frage kommen, 

Jh würde alfo zuerft ben Antrag, demnähft bas Arnhſche 
Amendement und dann das Amentement Sperling-Wenger zur Ab- 
fimmung bringen, 

&s fragt fi : 

* die Br Berfammlung mit biefer Frageſtellung einver- 
n t “ 


ben ifl. 
Abgeorbn. Temme: Wenn bas Arnpfche Amenbement auch 
brei Tage ber Verfaſſung widmen will, fo ſcheint es mir ein Zufap- 
Amendement zu bem Amenbement Sperling-Wenger zu fein. 
Präfident: Es it hatt bes Sperling» BWengerfhen 
Amendements geßellt. 
Abgeord. Temmer: Dann ſcheint es mir zwedmüßig au fein, 
es erſt nach dem Amendement Sperling- Wenger zur Frage zu ſtellen. 


von 


ö en 36 will —— * 5 * —* Ag 
3 t a ing- Wen en jur 
ra * er wiffen will I yabe erflärt, baß A — Anſicht 


das Arntzſche Amendement zur Frage lommen und bann bas 


& Diergegen if aber 


SperlingeWengerfhe Anendement folgen muß. 


eingewandt, daß die Reihenfolge der Fragen * möge, 
fo daß das Sperling-Wengerfhe Amendement bem Arnhſchen vor- 
angebe. Dies ift ber Zwiefpalt zwifchen mir und bem Abgeordneten 


Temme in ber Srageftellung. : 

Ich ertheile tem Herrn Bice-Präfldenten von Unruh das Wort 
zur Brageftellung. 

Abgeorbn, von Unruh: Ich bin ber Meinung, daß das Arnp- 
ſche Amendement weiter gebt, ais das Amendement Sperling · Wenger, 
indem e6 bie Zahl der Sit ungen vermehrt; ob es —— 77 
ober Morgenſthungen find, ſcheint mir gleichgliltig. Ich glaube nn 
daß a zu —— unmittelbar nad bem von Meuſe⸗ 
bachſchen Antrage folgen muß. 

gi Präfident: & Abgeorbnete Plönnis hat das ort zur Ge⸗ 
fhäftsorbnung. — 
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Abgeortn. Plönnis: Meine Herren! Der Antrag bes Abge- 
ER von Meuſtbach geht unbetingt am meiteften, er will —* 
Garantie bafür, dah wir in dem Verfaffungewerfe weiter kommen; 
ob wir anderer Grgenflände wegen unfere Thätigfeit auch in Abend» 
figungen geltend machen wollen, bleibt uns ja immer vorbehalten. 

Präfident: Ich frage nunmehr: . 

Beichlieft die hohe Berfammlung die Reihenfolge ber Fra— 

en fo geftellt zu fehen, daß zuerſt über ben Antrag, dann 
Äber bag Sperling- Wengerſche Amendement und zulept 
über das Arnpfche Amendement abgeſtimmt werde? 

Diejenigen Herren, welche die Reihenfolge in biefer Art begeh- 
ren, bitte ich, ſich zu erheben. ü 

(Dies geſchicht.) 

Es bat fi nur tie Mingrität bafür erhoben. , _ 

Es bleibt alfo bei meinem Vorſchlage, fo daß wir zuerſt über 
ben Antrag, danıı über das Arnpide Amendement und- zulept über 
bas SperlingeWengerfche Amendement abſtinmen. — 

Ich muß bitten, daß biejenigen Herren, welche biefe Reihenfolge 
ber Fragen wollen, ſich erheben. j 

(Dies gefchieht.) 

Es ift faſt cinjtimmig tie von mir vorgefhlagene Reihenfolge 

angenommen morben. . 
— Ich erſuche den Schriftführer, zuerſt den von Meuſebachſchen 
mn —5* zu Pr mine 
riftführer Schneider: j 
’ Wi Derfammlung wolle beſchließen: . 
„daß von nächſter —* an vier Eigungstage aus · 
ſchließlich für bie Berathung des VBerfaffungs-Entwurfs 


Präßdent: iejenigen Herren, welde tiefen Befhluß faſſen 
wollen, bitte ich, ſich zu En faicht) 


(E68 
PT. ‚ if ali j 
EM (A Si Bine, dd 7 er OR auf 


Namens angetragen. 
amensaufruf angetrag Panfe.) 


i rü e 
Er * een bas Arnpfche Amendement verlefen 
olle 


zu wollen. 
Schriftführer Schneider: 


„Die hohe Berfammlung wolle befchließen : 
ah ed —— Ve Berfaflung ag | unb aus 
fchlieglih wöchentlich drei Zage und bie übrigen brei 


Sipungen ausfchließlih ber Berathung ber anberen Ge» 
fe · Entwürfe und Kommiſſionoberichte in ber in ber 
Sipung vom 2. Dftober feitgeftellten ober noch feilzu- 
ftellenben —— gewibmet, für bie Interpellationen 
und dringenden Anträge aber wöchentlich zwei ober nad) 
Maßgabe deo Bebürfniffes mehrere beſondere Abend- 
fipungen angefeßt werben; 
daß auf die ans tem Debatten fi ergebenben, 
während ber Sipung gemachten Anträge bie lehte Be» 
fimmung Feine Anwendung finde.” 
eorbn. Dane: Ich trage auf Theilung an, und bitte, ben 
erften Theil zuerft zur Abftimmung zu bringen. 
räfident: babe bie Broge noch nicht geftellt, fondern nur 
dah Amendement verlefen laffen. Ein Mitglied hat auf Teilung an- 
getragen, und wenn ic reiht verſtehe, fo wünſcht ber Herr Abgrord- 
nete, fo getheilt zu ſehen, daß der Sap, mwelder ih duf mehr als 
ſechs Sipungen bezieht, befonbers zur Frage gejtellt werbe, 
-  Mbgeorbn. Dance: Ich bin bamit —— bas mar meine 


(Unrube.) 

Präfident: Eo ſcheint fi in ber Verſammlung Widerfpruch 

. zu erheben. 
er Abgeorbnete Parrifing bat das Wort. 

Abgeorbn. Parrifius: Meine Herren! Das Arnpfche Amen- 
bement unterf&eibet ſich vom Sperlingfchen Antrag, welder nur drei 
Tage für die Verfaſſung baben will und bie übrigen brei Tage anf 
newöhnliche Weiſe verwendet willen will, Wenn wir bas Ampfde 
imenbement theilen, fo vernichten wir es, denn barin beftcht nur ber 
Unterfchieb, daß wir drei Sipungen für ben Verfaffungs- Entwurf, 
drei Sipungen aueſchließlich für einzelne Gefepe, und dann noch zwei 
ESipungen für Juterpellationen und dringend ſchleunige Anträge an- 
* un meiner Anſicht ift eine Theilung diefes Amenbements 
ein Unbing. 

Präfdent: Ih will fragen, ob bie Verſammlung in bem Arnp- 
ſchen Amenbement mehrere theilbare 

UAbgeorbn, Dance: Ich ziche meinen Antrag zurüd. 

Abgeordn. Teichmann : Ih ſtelle einen Antrag auf namentlide 
Abſtimmung Über bay N 

nrube.) 
„Präfident: Es iR ein erneuerter Antrag vom Abgeordneten 
Teihmann auf namentliche Abftimmung geftellt. | 
Ich erſuche biefenigen Herren 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 





Abgeordn. Teichmann: iehe meinen Antrag zurück. 
Praãſident: Der Antrag a 


ur Abtimmang iſt ſchon 
wieder zurüdgejogen. 


glaube nicht nöthig zu haben, das Amendement Arntz noch 
einmal verlefen zu laſſen. 
(Beiſtimmmg ter Verſammlung.) 
Dann ſtelle ich folgende Frage: 
Beſchlieht die hohe Berkoundeng, das Amenbement Arntz 
und Genoffen anzunehmen? 
Ich erſuche diejenigen Herren, welche dies wollen, ſich gefälligſt 


zu erbeben. 
(Es geſchieht.) . 

Haft einftimmig it das Amendement angenommen worden. 
burd erledigt fih das Amendement Sperling und Wenger. Ich ber 
merke, daß das Amendement Arnp noch nicht gebrudt ih Ich werde 
es druden laſſen, und wir werden in der nächſten Sißung noch ein» 
mal darüber abzuftimmen haben. 

Wir gehen nunmehr in der Tagesordnung weiter. 

Eo find zwei Interpellationen angekündigt, welche ben Vorrang 
vor ber Tagesordnung beanfpruden. Ich erſuche bie Abgeordneten 
zum ud Schulze (Delipſch), ihre Interpellation verlefen zu 
wollen. 

Abgeorbn, Schöne: Unſere Juterpellation lautet: 

„Be hohe Staats -Minifterium molle darüber Aufſchluß 
geben: 

1) Ob es das von ber hohen National» Berfammlung 

in ber 74iten Sipung am 13. d. M. beſchloſſene 

Dastgefeh ber Krone zur Beftätigung vorgelegt 


babe 
2) Sofern bies 
ent: Kr gen werde?“ 
* Findet biefe Onterpeatio Unterftüpung ? 
Sie ift ausreichend unterftüpt. "2a frage Pont 
r' 


irb es unterflüßt, baß bie Snt tion ben Borra: 
vor ber ** babe? a. — 


(Paufe.) 
Auch bier bat bie Unt um Ireich flattgefumben, 

9 *3 ee A daß die Inter⸗ 
pellation ben Vorrang vor der Tagesorbnung haben fol? 
Diejenigen Herren, welche diefen Beſchiuß faſſen wollen, bitte 

id, ſich zu erheben. 


 onatoritär nung Gebiet) | 
Die Maforität hat ſich für die Einbringung ber Juterpellation 
zur heutigen Sipung entfchieben, 
Ich frage den Herrn Minifter: 
Db heute biefe Snterpellation beantwortet werben Fann 
oder wann fonft? 
“is a en r Das ——— iſt nicht 
in der e, bie Interpella eute tworten, un t 
baber zu Biefem Gehufe dem Tag über F Tage vor. as 


(Unrube. 
x (Mehrıre ea: Ohh 
Präfident: 


(Nachdem ſich mehrere Rebner ums Wort gemeldet.) 

. „Der Herr Minifter des Innern hat erflärt, heute über 8 Tage 
bie Interpellation beantworten zu wollen. Ich kann mur dem Herr 
Interpellanten noch tas Wort neflatten, denn bie Grichäftsorbnung 
jagt ausprüdlih, daß nur ber nterpellant dag Wort hat und Nie- 
manb weiter, 

Der Herr Interpellant hat das Wort. 

Abgeorbn. Schöne: Mit der fo eben ertheilten Antwort bes 
Herrn Miniſters des Innern kann ich mich nicht gufrieben geftellt er⸗ 
klären, da von allen Seiten hier Anfragen aus den Provinzen ein» 
gegangen find, ob denn nicht endlich das beſchloſſene Jagdgeſetz bie 

nigliche Sanction erhalten werbe, und ich würde es baber für 

wũnſchenewerth halten, wenn ein früherer Termin angefeht werben 

fönnte, am welchem ber Herr Minifter fih darüber erflären wollte, 
wann bas beſchloſſene Geſeh zur Publication fommen werde. 

(ö 22* Meine Herren! Der $. 28 der Geſchaͤflsorbnung 

reibt vor: 

„Die Jaterpellationen an die Miniter müjfen beſtimmt for 

mulirt, ſchriftlich —— und durch bie Tagesorknung 

zur Kenntniß der Verfammlung gebracht werben, Sie be= 

bürfen einer Unterflügung von 25 Mugliedern. Erflärt 

ih das Minifterium zur Beantwortung ber 

tage bereit, fo wird an demjenigen Sipungs- 

age, welder von ibm bazu beffimmt ift, 

dem Interpellanten zun ächſt bie —— feiner Spnter- 

pellation geftattet. IA der Juterpellant der Anficht, daß 

bie von bem Minifterium ertbeilte Antwort bie Frage nicht 

erfchöpft babe, fo ift bemfelben mieberbolt das Wort ge- 

flattet, demnächſt darf ſowohl über die Bollftändig- 

feit der Antwort, als über bie Anfihten und 


gefßepen iR, ob und wann bie Be- 








Bünfunbachtzigfte Sibung am 25. Oltober 1848. 1789 


Grunbfäße berfelben, bie Debatte eröffnet 
werben, jetoh nur zu Folge eines Befhluffes der 
Berfammlung.“ 

Aus den fo eben verlefenen Worten geht Far hervor, daß tas 
Minifterium ben Tag beſtimmt zur Beantwortung der 
Interpellation. Das Minifterium hat ald Tag ber Beantwor- 
tung bie auf heute über 8 Tage fallente Sitzung beftimmt. 

Ich glaube alfo, daß die Sache heute über 8 Tage dem Regle- 
ment gemäß nur erft wieder aufgenommen werben Fann. 

* Abgeorbn. Temme zur Geſchäftesordnung! 

Adgeortn. Temme: Ich glaube, daß jedenfalls eine Diekuffion 
wird ftaithaben können und müjlen, benn bie Antwort, bie ber Derr 
Minifter ertheilt bat, ift immer eine Antwort. Sollte vie hohe Ver⸗ 
ſammlung anderer Meinung fein und etwas anderes beſchließen, fo 
behalte ich mir vor, morgen einen Antrag einzubrigen, nach welchem ich 
die hohe Verſammlung erſuchen werte, ven Behpluf zu fallen, daß 
das hohe Staats - Ministerium in einer fo dringenden und wichtigen 
Angelegenbeit eine Antwort nicht aufjdieben kann, welche c6 heute 
hätte ertheilen können. Meine Herren! Das Bürgerwehr-Geſchz ift 
publigirt worden, um entjtandenen Unorbnungen zu feuern. Das 
Jagdgefeß fell Unordnungen vorbeugen. Wird bies Sefep ſchleunigſt 

romulgirt, fo werden feine Unruben entftehen, und mich bünft, das 
ift viel mebr werth. 

Präfident: Meine Herren! Ich lann bier nur nad bem Negle- 
ment verfahren. Glaubt der on Abgeorbnete Temme nad ber 
heutigen Erklärung bes Herrn Minifters einen dringenden Anttag 
ftellen au müſſen, fo bleibt ihm dies unbenommen. Jh vermeine 
aber, bie Worte des Geichäfts-Reglements a fo deutlich, daß 


wir die Sache heute auf ſich beruben laffen müfjen. 9* 

Abgrorbn. ger: Ich bitte um des Wort zu einer perſönli- 
chen Bemerkung. 

Präfident: Worüber — Bemerkung? 

(Unruhe, 

Ich ertbeile dem Herrn Wbgeorbneten bas Wort zu einer per» 

ae Bemerkung, Ich werde aber hören, ob es eine ſolche ift. 
ba Herren! Da wir das Debnel- 


eorbn. Berger: Meine 
fe Amendement zum Jagd-⸗Geſeß angenommen hatten, erlaubte id) 
mir, ben Herrn Minister des Junern fchriftlich zu erfuchen, dem &e- 
fepe recht ſchnell die Sanetion des Königs zu derſchaffen. Ich habe 
aber bis heute noch Feine Antwort barauf erhalten, obſchon ich bie 
Bitte am 13ten ftellte und mir bie Derfiherung ber ſchnellſten Fol- 
gegebung meiner Bitte wurbe, 

* Praͤſidentz Ich bemerle, daß dies Feine perſönliche Bemer- 


war. 
(Stimmen: Ja! Jal Nein! Nein! l 
Wir geben nunmehr zur zweiten Juterpellation, alfo zu ber bes 
Abgeorbneten Otto für Trier, über. erſuche den Herrn Abge | 
orbneten Otto, feine Juterpellation zu verlefen. 
Abgeorbn. Otto: Zufolge ber mir von dem hohen Miniſterium 
gemachten Privar-Mittherlumg ziehe ich meine Interpellation für heute 
jurüd, doqh bitte ich ben Herrn Präjlbenten, fie am Sonnabend — 
den ZBfen, wie ich glaube — auf bie Tagesorbnung zu bringen; 
ont dofre ih, daß bie Sache bis zu diefem Tage vollſtändig erle⸗ 
ein j 
t: Wir fommen nunmehr zur eigentlihen Tagedorb- 
num rg zunächſt zu bem Antrage “ Abgeorbachrn Dtto 
für & nig. Ich erfuche benfelben, feinen Antrag zu verlefen. 
— Oro (Liegnip): 
„Die National - Verſammlung wolle beiliegenden Entwurf 
eines proviforiichen Gewerbe · Geſetzee fofort der für Hand» 
werker gebilbeten KAommiſſion überweiſen, um nach gefloge- 
ner Berathung in berfelben über ben Entwurf ſchieungſt 
Beſchluß zu Polen.“ 
Präfident: Das Gefeh jelbit, wildes dieſem Antrage beiliegt, 
f ebrudt in Ihren Händen, Eo beftebt ein Beſchluß ver hoben | 
erfammlung, nad weldem ſolche Geſehe nicht befonders verlefen | 





werben follen, vielmehr bie Unterftüßung bes Yintrags felbit impli- 
eite bie bed Geſehes mitenthalten foll. Ich frage ſonach: 
Findet der Antrag des Abgeordneten Otto (Liegnip) und | 
der beigefügte Geſetz- Entwurf Unterftügung ? | 
Ich erſuche diejenigen, welche Beides unterflügen wollen, aufzu- | 
en. 


| 
(Dies geſchieht.) 

So fern bie Herren, welche bort eg — Tan ift 
ber Antrag unterftügt, umb ich überweile ihm ber Rommiffion für 
Handel und Gewerbe, 

Es iſt ein dringender Antrag fo eben eingereicht worben von | 
ben Herren Abgeorbneten Lifiedi, Borchardt, Berents, Lipoli, D’Ejter | 
und Szumann. Ih erſuche die Prieritäts -Kommiſſſon, ba tiefer 
Antrag im Laufe der Sipung eingebracht ift, zufammenzutreten und 
über die beutige Priorität entfcheiben ji wollen, 

j So eben ft noch ein zweiter ähnlicher Antrag, der ben Vorrang 
in ber heutigen Tagesorbuung haben will, vom Äbgeordneten Par- 
riſſus übergeben worben, ch bitte die Prioritäts:-Rommifjion, zu⸗ 

ich mit über denſelben enſcheiden zu wollen. | 


Nunmehr gehen mir, meine Derren, zu bem Gef betreffend 
bie —— mehrerer Laſien und Abgaben über. a erfuche ben 
Derrn Bice-Präfidenten von Unruh, mid m vertreten. 

Lice-Präfident von Umrub: Wir fommen zu Nr. 10 bes 6.1, 
welche lautet: 

„ohne Entfhäbigung von Seiten bes BVerpflichteten 
werben aufgehoben die aus ber Gerichtäbarfeit entfpringen« 
ten Abgaben, melde außer den Koften, beren Erhebung ſich 
auf bie geſetzlich beftehenten Gebühren · Toren gründet, ent« 
weder am Gerichtoperſonen oder bei einzelnen gerichtlichen 
Verhandlungen entrichtet werben, 3. B. bie Abgaben an 
Oerichtodiener, die Dreidinggelder und die aus Speifungen 
bei Abhaltung des Dreibings berrührenden Epeife» ober 

—— die ſogenaunte große und kleine Kanz!eitare 
der Rittergüter, die Zählgelder, Siegelgelder, Ab» und Zu— 
Ihreibegebuhren, Lehnſcheingelder, der Fyeilepilling, ber ſo⸗ 
genannte trodene Weinkauf.‘ 

Ich werde bie dazu geftellten Amendements zunächft zur Unter- 
flügung bringen nad vdemfelben Verfahren, welches bie hohe Ver— 
jammlung geitern gebill.gt hat. 

Es ıft zuvorderſt die Unterftüßungsfrage zu flellen zu einem Amen⸗ 
bement des Deren Abgeordueten Zeihmann, welches heute den Her— 
ren —— geeruckt zugegangen if. Ich erſuche den Herrn 
Schriftfuͤhret, daſſeſbe zu A 

Schriftführer Abgeordu. Schornbaum : Der Abgeordnete Teich- 
mann trägt an: — er 

„ben ganzen Antrag ber Gentral-Abthei u freien, 

und bagegen folgende Bejlimmung —— — 

Das aus der Gerichtebarkeit dergeleitete Recht ber Dber- 
gerichts- und Gerichis⸗, reip, Outs- und Grunbherren auf 
irgend eine andere Abgabe oder andere Leiſtung, als bie in 
deu allgemeinen Gerichtegebühren - Taren vom 23. Auguft 
1815 und neueren Öerihtögebühren- Zaren bewilligten & 2 
bühren und Vergütigungen,” 

Vice · Praſident von Unrub: Ic frage: . 

ird diefes Amendemens unterjtügt? 

Ich erſuche diejenigen, welche es . wollen, aufzuſte hen. 


(Dies geſchieht. 
Es ift unterflüpt. '“o ale) 


Hiernächſt bemerke ich, daß ter Abgeorbnete Teichmann fein frü- 
ber gejtelltes Amenbement * Nr. 37 zurüd eg A e 
olgt jept ein anderes Amenbement beifeiben Abgeorbneten 
* derfeiben Ar. II. Ich erſuche ben Herrn Schriftführer, daſſelbe 
zu 


en. 
Säriftführer Schormbaum : 
„Ih bitte hier eine neue Nummer einzufcalten und darin 
aufzunehmen : 
Das Recht bes Guto- und Gerichtoherrn und Staats 
auf: 
a) berrenloje Saucen, 
b) erblofe Verlaſſenſchaften, 
c) ven Anfall des geſtohlenen Guts, infofern beffen 
, Eigenthümer nicht ausfindig gemacht werben kann. 
Dieſes Redt wird bierturdh ben Gemeinden übertra 
wo bie berrenlofe Sache betroffen worden, wo ber erblofe 
Erblaffer geiturben und wo bie geſtohlene Sache entwendet, 
event. wo bir nicht zu ermitteln, wo fie in Befchlag ge- 
nommen worben. 


Bire-Präfitent von Unrub: Diejenigen Abgeorbneten, melde 
das Amendement unterftügen wollen, erfuche ich, aufjujteben, 


(Es if er] 
Das nähffolgende Amendement ift von bem Abgeorbneten Eorlt 
unb Gellern gejtellt. 


Abgeorbn. Evelt (vom Plab): Mit Rüchſicht auf ben Beſchluß 
ber hohen Berfammlung von geftern, wonach alle Spezialien verinie- 
ben werben follen, ziehe ich mein Amendement in Uebereinflimmung 
mit meinem Freunde zurüd, 

Vice-Präfdent von Unruh: Tas Amentement iſt zurüdge- 
gen; ich bemerfe, daß der geſtrige Beſchluß fih nur auf den $. 9 
Weich bezogen bat. 

man feigt dad Amentement bed Abgeorbueten Hanom, unter 

f. | Pd — 
Es lautet: 
binzugufügen 
„Duittungsgrofchen.” 
,, Diejenigen, welde das Amendement unterflüpen wollen, erſuche 
ich, ſich zu erheben, 
(Es it unterftüpt.) 


(Ein Abgeordneter begehrt das Wort.) 
8* kann das Wort jept nicht geben. 
s folgt das Umendement der Abgeorbneten Zeufer und 
Wollheim unter Nr. 326, I. zu 8. 4 Nr. 10 hinzuzuſehen; 
„Gonfirmationsgebühren, Berreihsgebühren, Hutgelder, 
Markgelder oder Markgroſchen.“ 
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Wirb dieſes Amendement unterküßt. 
* Wird ——— 
Ein Amendement von bem Abgeoördneten Heiſig Ar. 281 


eb: 
„Bu $. 1, 10. Hinter z. B. find zuerſt zu ſehen: 
kr „die Konfirmationsgebühren.”’ 

age: 

* 5 diefes Amenbement unterftüßt wird? 

(And unterftüßt.) 
Sodann ein Amendement Hartmann unter Nr. 326, III. 
u erſuche den Herrn Schriftführer, daffelbe zu leſen. 
rififührer Schornbaum : 
„Ich beantrage, hinter Nr. 10 bes $. 1 Folgendes ein- 
aufhalten : 
Nr. 10 a. J 

Die Verpflichtung ber Gemeinden zum Herbeiholen und 
Zurüdführen bes @erichtöhalterd und anderer zur ges 
börigen Befepung des Gerichts, ingleihen bei Rriminal- 
— en ühthigen Perfonen ($. 37 Nr. 10 Tit, 
7 zb. IL, des Allg. Yanb-Rechts) ; —— bie Ver· 
pflichtung der Siadtgemeinden nterhaltung ber 
Kriminaln efängniffe und bes @efangenwärters, jo wie 
zur Fubfbiarı chen Mebertragung der in Kriminalfachen 
vorfommenben baaren Auslagen; — wo Berpflihtungen 
diefer Art noch beſtehen.“ 

— — von Unrub: Ich frage nun: 
b dies 


Amendement unterüpt ? 
et angemeldet von dem Abgeordneten Kunze sub 
, 340. 
Schrift 


Es ift unterflüpt. Ein Amendement unter Mr, 325 I, von 
dem Abgeorbneten von Bruchhauſen zu $. 1 Nr. 10 lautet: 
inter 4. B. „bie Abgaben am Gerichtsbiener” noch 
„Wadhtgelb‘ einguſchalten. 
Diejenigen Herren, welche das Amendement unterlügen wollen, 
ich, zu erheben. 


Geſchieht.) 
Es if unterſtüht. 
Es ift endlich noch ein Amendement fo eben eingereicht worben 
von bem Abgeorbneten Morip, welches nod nicht gebrudt if, Es 


Iautet: 
„Ic trage barauf an: bie Worte „z.B. bie zu Ende bes 


Para u n", 
Alſo ben Borberfap des Parograpben leben zu laffen und ben 
zweiten Sap von 3. B. an zu ftreichen. 
Ich erſuche biefenigen, melde bas Amenbement unterflüßen 
wollen, ſich zu erheben, 


G6 if unterfäpt._ JG erhele "Dom Herrn Beriherfatter ds 
ift unterflüßt. ertheile bem Herrn Berichterflatter ba 
Wort und eröffne F Dietuffion. 

Berichterftatter Pilet: Die Motive zu Nr. 10 lauten: 

** werden diejenigen —— aufgehoben, welche, gleich» 
als aus der Gerichtöbarfeit ber Öntsherren entjpringen, 
ch dem Ehoralter ber Sporteln nähern, während bie zu 

9 —— mebr für ben allgemeinen gerichtöherrlichen 
und po en Schuß ber Gutsberrfhaft wurden. 
‚Bei ber Aufſtellung bes Begriffs biefer Abgaben iR bas 

Cr „banernd‘, weldes der Regierungs-Entwurf in bem 

ei 


„eutweber bauernb an Gerichteperſontn“ ic. 

atte, wengelaffen worden, ba es zur Abichaffung folder 

baaben genügt, wenn fie überhaupt an Gerichtsperſonen 
entrichtet werben, gleichviel ob bauernd ober nicht. 

‚Den zur — bes Begriffs aufgeſtellten Bei» 
fielen beichloß man nod folgende, melde einſtimmig ale 
un Be te Gerichts- Abgaben anerfannt wurden, hinzu- 
aufugen : 

a) bie aus Speifungen bei Abhaltung des Dreibings her⸗ 

rührenben Speife- ober Tafel-@elber; 

b) die große und Heine Sanzleitare ber Mittergüter in 

Schleſſen; 
c) bie —3 Ab- und Zuſchreibe · Gebühren und 
Lehnſcheingelder, welche in der Provinz Sachſen neben 


ben Laudemien als Gerihtägebühren von ben Be- 
rechtigten erhoben werben; 

d) ben — trodenen Weinfauf, welcher in Wef- 
falen bei Grundſtüden, fbie von acht zu acht Jahren 
ein Laudemium zu entrichten haben, nod neben bem« 
felben für bie Ernenerung ter Leibe erboben wird; 

e) ben in Sachen vorfommenden Theilſchilling. 
Dagegen wurden bie Anträge auf Aufnahme ber in Schle- 
fien vorfommenven ‚, Confirmationd-, Verreichs-Gebühren 
und des Biſchofevierdiugs“, abgelehnt, weil bie beiden erfte= 
ren Bezeihungen meiftentheils für das Laudemial-Berhält« 
niß vorfommen und die leptere Abgabe ein reiner Grund» 
fanon ift, ber feinsäweged aus ber Öerichtöbarkeit herrührt. 
Die „Gerichtsfuhren und Gerihtsfuhrgelber” bier zu er- 
wähnen, hielt man für überflüffig, weil fie, wie ſich won 
felbjt verfteht, unter den zu biefer Nummer gegebenen Bes 
griff fallen, uud es nicht Aufgabe des Sefepes fein Kann, 
alle einzelnen Abgaben, auf weide ber Begriff Anwendung 
findet, erfchöpfend aufzuführen. 

Die in Shleflen unter bem Namen „Hutgelder“ vor- 
fommenben Abgaben, welche notoriſch die Natur einer Ge- 
ritefportel haben, nahm man theils aus demſelben Grunde, 
theils deshalb nicht auf, weil man bie in dem Worte „Dut« 
geld‘ liegende Zweideutigkeit — es kann auch fo viel wie 

„‚„WBeibegeld‘ bedeuten — vermeiden wollte.” 
Präfident: Der Übgeorbnete Hartmann für ben Rommiffions- 


ee * 
(Eine Stimme: Der Abgeordnete Hartmann ift zur Prio- 
ritätd-Romamiffion,) 
* ei Abgeordnete Zenfer hat für den ommißflons -Antrag bas 
or 


Ruf: Der Abgeorbnete Hartmann id fo eben zurüdgefommen.) 
Abgeorbn, Hartmann: Deime Herren! Ich habe um bas Wort 
gebeten Yür ben Rommiljions- , um Ihnen ein Umenbement zu 


empfehlen, weläes sub 326 III, fid gebrudt in Ihren Dänden ber 
—— Der. erfte Theil dieſes Amendements bezieht ſich auf eine 

ide Behimmung, d. d. nämlcy 
des Allg. Landredis: 


„Zu Gemeinde-Ürbeiten und anderen nachbarlichen Pflich 
ten, zu welchen jebes Mitglied ber Gemeinbe Dienfte und 
Beiträge leiiten muß, wird ber Regel nach gerechnet 10) 
das Herbeiholen und Zurüdführen bes Gerichtohaiters und 
anderer zur gehörigen Beſetzung bes Gerichts, ingleichen 

bei Rrinänal-Einterfe ungen nöthigen Perfonen.” 
Der Eutſte huug di iſt m ber vorgeleſenen &e- 
ang, ‚wohl aber ift er aus einer anberen Stelle 
— Im ITten Titel deo Aen Theils heißt c nämlich im 


„Die Geri Ei fi ben Richter Pr 
—— ee 3* re 


zu 
$ 


Cs if nad bem Orte, an welchen bieje Beſtimmung ſich be 
findet, wohl unzweifelhaft, biefe Zaft eine Laft ber Geriplebar. 
feit in umd ſich daher zur Aufhebung eignen würde. Ich möchte ba- 

er bitten, daß fie um fo ſchieuniger aufgehoben würde, als biefe 

mit ber größeften Härte in manden Ober - Gerichts- 

bezirfen zur Aueführeng gebracht wird. Ich made darauf aufmerk- 
fam, daß 3. B. bei Obburtionen nicht blos ber ter unb Proto⸗ 
tolführer, ſondern aud ber Streit Phyfifus und ber Steeis-Chirurg 
berbeigeholt werben müſſen. Run fommt es häufigvor, daß dieſe Perfonen 
an brei verfchiebenen Orten wohnen und die Gemeinden aljo nach drei 
—— Drten hiaſchicken muſſen. Der Richter und ber Protokollfüh- 
rer ſind zwar gehalten, ſich des Fuhrwerks zu bedienen, welches bie Gemeinde 
ihnen Aaber ber Kreisphyſilus und der Chirurg betiemen ſich bie> 
ſes Fuhrwerkes mie, fonbern liguibiren bebeutende Reiſckoſten. Der 

Seien byflfus liquidirt bisher nach ertrapoftmäßigen Säpen, unb ber 
Chirurg liquibirt für die Meile 15 Sgr. Es murben baburd ben 
Gemeinden bebeutenbe Koſten rg > t. — Der zweite Theil bes 
Amenbements betrifft eine ähnliche Beitimmung, bie zwar nicht un« 
mittelbar den Grundbefip berührt, aber tod als eine Laſt ber Se- 
richtobarleit anzufehen 14 w wir durch dieſes Geſetz ganzlich auf- 
beben wollen. Sm mehreren rovinzen gilt mämlih noch jeht bie 
—— bie Stadt⸗· Vemeinden in Ariminal-Unterfuchungsfachen 
biejenigen baaren Auslagen jubfiviarifch tragen müffen, welche von bem 
eigentlich zur gg, BVerpflihteten n Unvermögend nicht 
bezahlt werden fünnen. ie Gemeinden müſſen außerdem bie Stri- 
minalgefängniffe und ben Befangenwärter unterhalten. Den Stabt- 
gemeinben ſtehen dann freilich aud die Nupungen der Ariminal-@e- 
richtebarfeir zu; aber man irrt ehr, wenn man glaubt, daß > 
Fra mit jenen Laften in irgend einem Berhältniffe eben, Die 
Civil» Öerihtsbarfeit hat man ben Stäbten ſchon längft abgenom- 
men; bie Kriminal«Werichtöbarfeit wird im Namen bes Königs ver=- 
waltet, und es ift nicht abzuſehen, warum man bezüglich des Strimi- 
nal» Koſtenweſens alte Berhältuiffe beibehalten bat, In der neueren 
Zeit ift war geftattet worden, baf biefe Laſt durch Bablung 
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f bitte, ben daß bas 
DT ei, Rue age BR Sagrnenmen meer ‚ee "u ale cm —— 


rinzip il nicht 
—— * Ira * Fee Sc Fe: ent Pa "nal — Fan m 
it 


a heise =, auch zug bie Borfieher ber ereiht find, welden bie 
—n bewilligt ba 


Im Grin * * 
IF —* a 6 ten — * fie din : it * een Inn m Such Ne Zuger * * 


esordnung ein · 
übri en on feit Decennien ehobenz; deshalb werben. 18 ber Zulaffung ber lepteren 
bitte ic BE zweiten Th * Amende · gend! me —* en ! lu har Shane = 
wento zu unterftüßen und zum DH zu erheben. Diefer zweite lung, über bie beſchleunigte Punch ir: 5 22* —* 
Theil lautet : fofort während ber Sißung zufammentretende Prioritätd“ 
gleichen bie ker ber Stadtgemeinden zur Un⸗ Kommiffon nach Maßgabe von $. 26.” 
terhaltung der eänguifie unb bes Gefangenwär- Wir find jept in ber Dis über Nr. 10 bes 5.4 begri 
ters, fo wie zur fubfibiarifchen Uebertragung ber in Krimi- —* Äind 11 Amenbements ei 22 und ed haben ſich * — 
nalfaden F —— baaren Auslagen, — wo Verpflich⸗ emelvet. Es Fünnte u meijel barüber ent * 
55 —* | Mntrhge bie Priorität haben | ki, [D bald bie 
- rt Ebene von Una: Der Abgeorbuete Heifig hat das —— una Are — Au bie unter» 
o ein Amenbement, 

Abgeordn. Zeifig: Meine Herren! Ich fimme durchaus bem Ks mern m 39 BD, len — — wine r 
Grunkfah bei, * bem bie entraleAbt eilung ausgegangen if, in- | bem eine ge gruen eingega iR, ar ZT 
bem fie erklärte von vornherein baramf werzichten werbe, alle | Anzahl Redner = Berk Im — 
einzelnen Abgaben. au ya en, und ich werbe barum jebed Amenbe- . Rommifllen illu fein art im 7 Fall, om im 
ment ——— —— ber rem ——— binwirkt, derſelben Sigung gar nicht beendet würbe und es mi 
= enungeachtet fann t unterlaffen, au en Gegenſtand mung füme, Cs te alfo dringende Anträge * u 

yufommen, — HR die Eonfirmationd-t kabem; und zwar Zalle an bemfelben Tape Be pe nicht zur Berbanlang im Pleno kom» 
= bem Grunde, weil bie Eentral-Abtheilung in ihren Motiven er- men können. nfofern Wiberfpruß entfteht, * Zi mid) ver⸗ 
wei bat, baß fle bie ee: me ber Konfirmationd - Gebühren _ anlaßt fehen, die Diskufflon zu — — und auf die Berathung 

abgelehnt u * Ki e meißentt ald Bezeichnung 4 | der dringenden Anträge ein 
—— Derhältnig vorkommen. Diefe Behauptung ber —— | en Abgeordnete — bat das Wort zur Beihäfts- 
Abtheilung ift en ungegrünbet, Schon der bloße Name beutet 
barauf bin, baß beibes nit ein unb biefelbe rue fei, fontern daß vegan ae ger Meine Herren! Wenn bie Geſch 
bie lehtere nur für Confirmation bes Kaufes an den Butöherrn ent nichts fagt, in welcher Lage ſich eine sn fe 
sichtet werbe. Zweitens beftcht zwiſchen Eonfirmation unb Laube» , flom —— — 
mium ein wefentlicher Unterſchied. Denn während dieſe nd (Unterbredh dung. 


10 pCt, vom Kaufpreife betragen, werben bie Eonfirmations-®ebüh- 84 laube ich doch, daß es Ad von fel ef verfteht, daß, wenn bie 
sen mit 7, mit 14 Hellern theild auch mit 1 ober 2 Sreugern vom idkuffion über einen befiimmten Paragraphen fattfindet, ſolche erft 
Schod, zu 60 oder 70 Kreuzer gerechnet, bezahlt, unb e# befteht | über denfelben u Enbe geführt werben muß unb eine Unterbrechung 
darüber faft in jeder Gemeinde eine befondere — Drittens | Aa attfinden kann. 
Aebt 2 e 2m zur Zeit, * bie Urbarien a — wurden, ice-Präfident von Unruh: Der Abgeordnete Temme hat das 
bemien und Confirmatiens - einen Unter — ur Geſchäftsordnun 
Mai, fannte, * ſelbſt habe Urbarien geſehen, wotin bie Beſtim- cordn. Temme : Seine ‚Herren! —8 Be baf, gerabe 
mung Aufgenommen ift: Landemien find in biefem Orte nicht üblich; — eine Unterbrechung in der Die nden muß, 
dann werben Eonfirmations-®rbühren unter den Sporteln ** Die Diekuſſiſon gehört mit zur —— 2 Ki Prioritätt- 
berufe mich zum Beweiſe * auf ein Urtheil des Geheimen Kommiſſion hat darüber zu entſcheiden, ob ein eben eingereichter An⸗ 
„Zribunals vom 14, März d. J., wo ausbrüdlich auf das Ur» ' trag ben Vorrang vor der Zagesorbnung haben fell. Sollte bie 
barium zurüdgegangen, unb baffelbe als rehtegültig anerkannt wird. | Schr ra nu Sein, fo würde durch den Präfidenten ber Befchluß 
Darin find bie Worte enthalten: die Yaubemien Mar in Binfeldorf der Berfamm eingeholt werben müſſen. würbe bie Ber- 
nicht eingeführt. Dann folgt eine andere Beftimmung, daß bie Con · | fhäftsordnung naht weiter alteriren, Wenn id) mid dem, was ber 
ationd » u von dem Erbrichter mit 14 Hellern, —* 1 \ Herr Praſident bemerkte, anſchließe, — füge Ai pr ) hinze, ba ug. a. 


TI Sc 
.emwoa er h an 
affe tar, v re Brhühren nicht ald 16 Raubenie n 4 —— 8 a en f —* —E ge · 


er 2* 84 15538 die en u äfe t Unrub: Der Abgeorbnete Den So 

e ortel-Zare vom u wurben ce. !Präalident von lnrub: Der ne 

Gebühren — —* Die Lanbleute, aus Unfenntuiß Bet zur 5 taorduung. ei 

ber Geſehe, zahlien fie en for, Erſt nad Jahren engers Meine Herren! Irre A en 

famen Einige er bie Berpflichtung zu beftreiten, und mun traten wir no —— "wenigen Tagen einen äbnlihen Fa ber A — 
die Dominien mit ber Behauptung nn: daß bie Confirmationd- | währenb ber Serathung eines Gegenſtandes, ein dringender Antrag 

— nicht Sport, — 8* Art Landemium ſeien. Nun gemacht wurbe; ber in ber Berath euch —— —— wurdẽ 


Confirmations · Oebũhren Laudemien oder i &r- | . ent von uncub· 
—— blieb ſich auch hier in ſeinen —— nicht 4 ER 
Im ben lepten Jahren wurde jebod burdweg ale er | R— Nein! nein! — 
fa enommen, daß bie GonfirmationdGebühren ale | Der Abgeorduete —— hat das Recht, 4 Wort zur Ge 
teln zu beira und beahalb micht mehr zu entri wären. ds — zu verlang 
wurben er bie Prozeſſe gewonnen Ps bem Stläger fogar bas | =. u un ng "Die dringenden Anträge betreffen bas 
f — —— ber indebite —53 Eon-e Jagbgeſeh . . 


a * nn wenn — erem . * Bun bie | — — pr —8 —— eben bad de 
a en we * betreffende Interpella« 
aus bem Grunbe, weil biefe A n * — tion bereits en Dos —* c * und seat, im ade 


bie nã Veranl d ntao wollen. Wozu eim 
Keen F bie Sen —* re a mh bieferbalb? Fi wa fein Men Bar ng baß ein jo 
enge Prozeffe und weil e# u. der Antrag dringlich feis ich = bie —— = 


Don Blades beitragen and sen ai — nö» Ari ar —— —— von Unruh: 
drücklich zu ben t werben, bie aus ber Ge- 
——— und 2* * 


= a. die Sporteitage aufge | un gen. Wen Bd babe als * —— ne 
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Leſung bes Berichtes unterbrechen müflen, und ging ber eingebradhte 
Antrag als bringlid vor. 
ic-Präflbent von Unruh: Der Abgeorbnete Dane zu einer 
faltiſchen Berihtigung. 
en Dane (vom un Der Berichterftatter mußte auf 
bören, als bie Prioritäts-Rommillion zufammentrat, weil fol vor» 
ber beichloffen worden war. A f ‚ > 
Bice-Präfident von Unruh: Meine Meinung habe ich bereits 
vorher ausgefprodhen, namentlich habe ich gejagt, daß es Diskuffio- 
nen giebt, welde in eimer und aud in deu nächſtfolgenden Se en 
micht zu Ende fommen. Es würde alfo ter $. 29 ber Or —8 
orbnung illuſoriſch fein. a 
Es if aber gegen meine Meinung Widerſpruch erhoben, ich bin 
alfo verpfüchtet und berechtigt, die Berfammlung entſcheiden zu laffen. 
Sch ſtelle daher die Frage: , 
Beſchließt die Berfommtu ‚ in bie Disfuffion ber bringene 
ben Anträge fofort einzugehen, mit Unterbrechung ver Die- 
34 erlige Bingen, weide Dies wollen, [ih aulerheben 
erſuche diejenigen, we i zu_erheben. 
Geſchicht.) 


Es ift die Majorität. 

Ich bemerke, daß von ben brei eingereichten Anträgen, welche 
von ber Prioritäts- Rommifflon zur fofortigen Berathung empfohlen 
worben, ber eine nicht zum Zöjlen, fondern zum 2öften geftellt if. 
Dagegen find zwei Anträge, der eine von ben Abgeorbneten Däpe, 
Jung, von Lifledi, Temme, Schramm, Bordarbt, Berende, Szu- 
mann, von Lipofi, D’Eier, Gräff (Trier). Der andere von dem Abge- 
—— Parriſtue, zur fofortigen Diekuſſſon in der heutigen Sihung 

efellt. 
u a erfuche einen ber Herren, Mäte, Jung ꝛc., ihren Antrag 
zu verlefen. 

Abgeorbn. von Eifiedi : 

„Eine hohe Verſammlung wolle beſchließen: 
2 rs bie dringendſie Pflicht des Staats. Miniſteriums 
fei, zur Vermeidung unfehlbar bevorfiehender Aufre- 
ung ber ländlichen Bevölkerung in allen Provinzen, des 
Gans, die Sanction br& von ber Berfammlung befchlofle- 
nen Zagtgefeßes aufbas ſchleunigſte zu vermitteln.” 


Bice-Präfident von Unruh: Ich frage nun die Berfammlung : 
Wird der Antrag unteıfüpt? 
un erſuche biejenigen, welche ihm unterftügen wollen, ſich au er- 
en. 


(Geſchieht.) 
Er iſt ſehr ausreichend unterſtützt. 
Der Abgeordnete Parrifius hat nunmehr das Wort zum Berle- 
fen feines Antrages. 


Abgeorbn. Parrifius (vom Plep): iehe meinen Antra; 
zurfd un (liche mie —— U I rg 
tavo.) 


Bice⸗Präſſdent von Unrub: Ich erfuche einen der Herren Ab 
georbneten, welde den Antrag unterjhrieben haben, die Dringlichkeit 
du motiviren. 


Abgeordn. von Lifiedi: Zur Motivirung der Dringlichkeit habe 
ich mur wenige Worte zu fagen, Die Nadridt, dab das Jagbge- 
fep, dieſe ſchreiendſte Ungerecptigfeit, dieſes traurige Ueberbleibjel des 
mittelalterlihen Feudalftaates, aufgehoben fei, hat die Bevölferung 
bes ganen Landes mit Freube erfüllt, 

ie meijten Zandleute üben dies Necht bereits aus, und es würbe 
wohl ſchwerlich Jemand es wagen Fünnen, ihnen babei entgegenzutre- 
ten. Da indeß doch ausnahmameife ihnen entgegengetreten wer« 
den bürfte, fo jind in foldhen Fällen die größte Aufregung, ja ſelbſt 
blutige Kollifionen zu befürdten. (Es find mir und memen fjreun- 
ben aus mehreren Gegenden bes Landes Nachrichten zugefommen, 
daß ba, wo eine Verweigerung ber Ausübung beo Jagdrechts einge- 
treten ift, mehrere Gemeinden * dahin erflärt haben, daß fie an 
einem beflimmten Tage in Mafje von diefem Rechte Gebrauch ma- 
den würden, und es bebarf in der That Feiner Husführung, daß ald- 
dann bintige Stonflifte gar micht zu vermeiden ſeyn mürben! 

Noch viel wichtiger aber it für mich ber Umſtand, daß ein von 
und beſchloſſenes Selb, an deſſen Berathung bie Berireter ber Re— 
5* Theil genommen haben, und deſſen Diskuffion fie gefolgt find, 

dnen dermaßen Far fein muß, daß ich es nicht abzujehen ver- 
mag, wie fie nicht im Stande fein Fönnten, barüber zu jeder Stunde 
Auskunft zu geben, warum die Sanction bes Giefepes noch nicht er- 
# feil — Aus biefem Grunde bin ich eben fo wenig, wie meine 
reunde, mit ber von bem Herrn Minifter des Innern in Ausficdht 
geſtellten Verzögerung einverftanden, unb muß bitten, baß Sie ben 
von und geftellten Antrag für bringenb erachten wollen, 

Vire-Prüfldent von Unrub: Der Mbgeorbnete Tamnau ber 
ftreitet bie Dringlichkeit und erhält bas Wort. 

Abgeordn. Tamnau: Wenn ich mid) nicht irre, fo war ed am 
43. b.M., als der Beſchluß gefaßt wurde, der das Jagdgeſeh ger 
nehmigte, einige Tage ſpäter Fann es erft dem Minifterium zugegan« 


FF 


gen fein, ed Können alfo feit ber Zeit, wo das Miniſterium ben Ente 
wurf empfangen bat, höchſtens etwa 14 Tage vergangen fein. 
. . (Stimme: Höhftens 10 Zage.) 

Bedenken Sie ferner, daß hier täglih Sipungen fattfinden, baf 
wenige Stunden des Tages zur Erledigung ter Venfige Geſchã 
dem Herrn Minifter übrig bleiben, und nun fra ie, ob es 
biefem Verlauf der Dinge irgentwie ungewöhnlih oder auffallend fein 
fan, daß mod micht die Zeit gewonnen ift zur reiflichen Berathung 
biefer Angelegenheit. Aber für mich giebt es einen noch entſcheiden- 
deren Grund gegen tie Dringlichkeit, Ich glaube, wir verlangen 
mit. Nedt, due das Recht, welch s und gebührt, in jeber Weiſe ge- 
adptet wirb; ich glaube deshalb, wir haben and) bie heilige Dicht, 
tie Rechte der anberen Staa Iten, bie Rechte der Arone eben 
fo adten und fie mit eben ber Schonung und pe zu behan- 
dein, bie wir fordern. Wenn wir bies thum, fo wei micht, mit 
welchem Rechte wir in folder Weife andringen fönnen, um etwas zu 
verlangen, was zu bewilligen das Recht der Krone iſt. 

(Bravo! Rechts.) 


Staatd-Dlinifter von Bonin: Meine Herren! Wenn feitens 
ber Minifter auf bie vorbin eingebrachte dringende Sinterpellation 
rüdjichtli der Publication bes Jagdgeſehes bie Beantwortung bie- 
fer nterpellation auf beute über acht Tage von dem Minifter bes 
Innetn verihoben wurbe, fo lag dieſer Berjchiebung nur ber Wunſch 
zu Grunde, wenn es irgend möglich fei, die Sache vorher befinitin 
zu erledigen und dadurch bie demnägflige Erledigung ber Juterpel- 
lation gänzlich überflüffig zu machen und zu befeitigen, Daß e6 bei 
ber Maffe von Arbeiten, die dem Minifterium durch bie Thätigfeit 
diefer hoben Verſammlung zufommen, unmöglid if, in fo kurzen 
iften, wie es jonft in bem dringenden Wunſche bes Minifleriums 
egt, alle Gegenſtände — dad glaube ich, bebarf Feiner 
weiteren Ausführung. en fo aber glaube ich auch die An um; 

von Ihnen in Anſpruch nehmen zu Fönnen, daß wir mit allen Kräf- 
ten babin arbeiten, unferer Pflicht in möglihft fchleuniger Erlebigung 
unferer Gefchäfte obzuliegen. Wenn Sie diefe Verhältniſſe in Er- 
wägung ziehen, wenn Sie berüdfichtigen wollen, daß bei biefer Menge 
von Arbeiten es unmöglih if, auf einen ganz beflimmten kurzen 
Termin die Erletigung irgend einer Sache feit zugufagen, fo glaube 
ich, werben Sie hierin die Berechtigung für das Min ſterium Anden, 
baf e3 für die Erledigung derartiger nterpellationen aus den ange 
deuteten Rückſichten ih einen Zeitradm wählen mußte, ben es unter 
allen Umftänden inne halten zu fünnen bie beftimmte Ausſicht fich 


| konnte. 
en (Bravo! Rede.) 


Bice-Pıäjitent von Unruh: Der Abgeorbnete Reichenbach für 
bie Dringlichkeit. 
Abgeordn, Graf Reichensach: Meine Herren! Bor wenigen 
Tagen bin ich aus ber Provinz zurlidgekehrt. Erlauben Sie mir, 
bnen eine Schilderung zu machen, wie jeßt biefe Sache bort liegt. 
glaube, Sie werben dann wohl dafür fein, daß es jehr bringenb 
if, daß das Jagdgefep beftätigt werde. Die Gutäbefiper, wohl wif- 
end, baß ihmem über Furz oder lang das Recht der Jagd, mag bie 
Aufpebung deſſelben früher oder jpäter erfolgen, entzogen werben 
wird, en um bie so noch auszubenten, auf ben Geldern ber 
Landleute umher, nicht allein, ſondern begleitet von großen Jagd- 
Geſellſchaſten, noch mehr, fogar in Begleitung von Soldaten, bie 
man ihuen zuorbnete, um die Jäger zu unterlügen, In bem ſchö— 
nauer Streife thut dies der Graf Matuſchka mit 12 Mann der Stem 
Yäger-Abtheilung, welche bie Felder der Leute abjagen. 
(Pfuil Pfau! von ber Linken.) 
Bebenfen Sie, daß in biefem Augenblid bie Felder jung beftellt ind, 
daß der Landmann, der mehrere Hungerjahre gebabt bat und jept 
enblich einmal wieder mit Freude auf jhön ſtehende Saaten hinblidt, und 
baf jept bereits feuchte Herbftwitterung eingetreten iſt, baß a fo dieſe hoff- 
nungerregenten Saaten von ben Jägern in ben Koth getreten werben. 
Ich glaube, Sie werden es da bem Landmanne nicht verbenfen, 
wenn er jenem Benehmen Gewalt entgegenfept, bie Säger mit Ge⸗ 
malt zu vertreiben ſucht. Ich kaun verlichern, daß in Schleflen ge- 
wiß bier ein Ausbruch bevoriteht, daß 18 auf bem Feldern zum Rame- 
pfe fommen wird, wenn nicht im wenigen Tagen bas Geſeß beftä- 
tigt wird, 

Das find die Gründe für die Dringlichkeitz erlauben Sie mir 
noch eine perfönlide Bemerkung anzufügen: Bor einiger Zeit ſchricb 
ih in einem offenen Brief an meine Wähler, daß, wenn auch biefe 
Berfammlung gen fgt wäre, Laſſen aufzuheben, body von Seiten der 
Regierung Verzögerungen unb Schwierigkeiten entftehen fönnten, Der 
Dber-Präfident der Provinz Schleflen, Pinter, trat mir entgegen, 
behauptete, ich ſpteche Unmwahrheit, unb ſchilderie die Zuvorfommen- 

eit ber Regierung, die fie an den Tag gelegt, die Landleute zu be⸗ 
eien. Wenn er mich aud nicht namentlich nannte, jelgte er mei» 
nem Schreiben doch fait Wort für Wort, fo daß id Recht babe, 
wenn ich feine Befanntmachung, in ber er fogar fo weit ging, mid) 
ald Landesverräther zu bezeignen, auf mid beziehe. 

Es gereicht mir jetzt zur befonberen Genugthuung, daß meine 
Ausfage jo glänzend gerechtfertigt IR durch die Schwierigkeiten, bie 
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von Seiten ber Regierung bei Beflätigung des Jagd - Befeprs ge- | Wonn jept bie Publication biefes Geſetzes aufgefchoben wirb, viel- 


macht werben. 
Sollte m'r nun au, wie bad Gerücht gebt, von biefen Minir 
wegen meines Briefes eine Rriminal-Unterfuchung bereitet wer- 
en, fo Fehr ich biefer mit Stolz entgegen. 


(Bravo! 
Dice - Präftdent von Umub: GB i auf Schluß ter Debatte 
über bie Dringlichfeit vom Abgeorbueten Parrijlus angetrıgen, 
Findet biefer Antrag Unterftügung ? 
ch erfuche, daß biejenigen Herren welde ihn unterftügen wol» 


len, ſich zu erheben. n 
Es gefcieht.) 
Er ift unterſtüht. 
Der Abgeorbnete Parriflus hat bas Wort für ben Schluß. 
Abgeorbn. Parrifius: Meine Herren! Nachdem die Prioritäts- 
Kommifkon, von ber wir doch annehmen müſſen, baß fle das Ber- 
trauen ber Verfammlung befißt, ſich Über die Dringlidpkeit eines An- 
trages entfchieben hat, h ſcheint es mir nicht zwedmähig, über biefe 
Dringlichkeit eine lange Debatte aniufpinnen, ſchon beswegen, weil 
bei dem Sprechen für und wiber bie Dringlicpfeit nicht zu vermei⸗ 
ben iſt, daß anf die Sache eingegangen werde. Ich glaube, ee if 
ei en, wenn eine Sache wirklich zweifelhaft it, fih für bie 
inglichfeit auszufpredhen une dann bafür oder bagegen zu ſtimmen. 
ies ift gewiß beiler, als bie Zeit mit einer folhen unnüpen Debatte 


bringen. 
Bic-Pröfbent von Unruh: Gegen den Schluß hat Niemand 
das Wort verlangt. Sch frage alfo: . 
Befchließt die] hohe Berfummlung ben Schluß ber Debatte 
über bie Dringlichkeit? 
Diejenigen, welde ten Schluß herbeigeführt wiſſen wollen, bitte 


ih, ſich zu erheben, 
(Es geſchieht.) 

Es ift die Majorität. 

Wir fommen jept zur Abftimmung über bie foforte Diakuſſton 
bes Antrages, nachdem der Schluß ber Debatte über die Dringlich- 
feit angenommen it. Sch Relle daher bie Frage: 

Befchliegt bie hohe Verfammlung nunmehr in die Diekuſſion 
über den Antrag felbft einzutreten? 
PR Ich —* diejenigen Herren, welche bie Frage bejahen wollen, 
zu erheben. 
(Geſchicht.) 

Es iſt bie Maforität. Ich eröffne nunmehr bie Diekuffion. Der 

Abgeordnete Parrifius bat das Wort flir den Antrag. 
(Einwentung bes Abgeordneten Temme.) 

Nach dem bisherigen Gebrauch hat allerdings der Antragfteller 
zuerſt das Wort; ich erſuche baher den Abgeorbneten Parriflue, dem 
Abgeorbneten Terfime das Wort abzutreten. 

Abgeortn. Temme: Meine Herren! Am idten d. M. wurbe 
bas Bürgerwehrgefep bier angenemmen, an temfelben Tage wurde 
das Jagtgefeß angenommen. Das Bürgerwehrgeiep wurde wenige 
Tage nachher publizirt, bas Zagdgefrp ift aber bis jetzt noch midt 
publigirt, Seiner ußtication“ Er Sanction leben noch Hinder- 
niffe entgegen, mie wir aus dem Munde der Herren Minifter, bie 
das Wort in dieſer Angelegenbeit ergriffen, gehört haben. Eo ift 
nicht gefagt worben, welcher Art dieſe Dinberniffe find, es lann mit- 
bin in Biefer Berichung bie Beunrubigung, welche durch die Berzö- 

erung der Publication im Lande entjtanden ift, nicht gehoben mer- 
en. Diefe Beunrubigung, biefe Aufregung ift bereits von mehreren 
Herren Retnern, die für bie Dringlichkeit geſprochen haben, geſchil- 
dert worden, und ich brauche dem nichts hinzuzuſehen. Die Seitune 
gen, bie Öffentlichen Blätter beſtätigen dies alle. Cs iR eine drin» 
genbe Nothmwendigfeit diefer hoben Berfammlung, darauf zu wachen, 
daß bie Unruhe im Lande aufhöre. Täglich wirb uns, nämlich ber 
Srite, der ich anzugebören tie Ehre babe, vorgeworfen, daß wir 
Beunrubigung ins Land hineinbringen. Es if ihr noch heute bieler 
Votwurf gemacht worden, indem geſagt wurde, biefe Seite ftelle fich 
ber Berathung des Verfaffungs-Entmurfs entgegen. Meine Herren! 
Unfere Aufgabe it es immer gewefen, für bie Berubigung des Lan- 
bes zu forgen. Wir haben dies bei jeber Gelegenheit, Bier in ber 
Statt wie auch anberdwo, bemiefen, 

(Obo! von der Reihten.) 

Wenn aber Beunrubigungen ins Land kommen Fönnen, wenn 
es wahr ift, was vorhin gefagt worden ift von mehreren Abgeord- 
meten, fo hat es fi im biefem Augenblich beſtätigt. Nur barum 
wird von vielem Seiten, ich will nicht innerhalb dieſes Saales fpre- 
den, aber von auswärts, gefagt, „nur darum wird bringenb ver- 
langt, baß bie Verfaſſung Beraten werben —* damit andere Rechte 
und Infıtutionen, nad denen das Bolf fo ſehniſch verlangt, auf bie 
Seite geſchoben werden. Auf diefe Weife wird Unruhe ins Land 
neförbert, ber alte Feudalſtaat foll bleiben, und wir follen ein papier- 
ned Werf als Derfaffung befommen, damit man im Lande den alten 
Sauerteig behalte.” Diefe Beunrubigungen mülfen befeitigt werben, 
und dies fann mur gefchehen, wenn —* das berathene Jagd» 
gel publigirt wird, Es wird baburd freilich eim tiefer Eingriff in 

e Frudaltechte gethan, in das Eigenthum, wie man 3 genannt hat, 
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| fo ift dies unfere Pflcht, unfere 
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leicht in eine entfernte Zeit, wie foll es werben mit der Publication 
des Abgabe-Weleped, das wir jeßt berathen, das einen viel tieferen 
Eingriff in das Feudalweſen, mithin, mad jenem Ausdrude, in das 
Eigenthum enthält, Wir fol dann Beruhigung ins Land kommen, 
es würbe alsdann der Aufruhr von allen Seiten im Lande in hellen 
Flammen auſſchlagen. Ich empfehle Ihnen daher den Antrag, denn 
wenn das Minifterium Feine Echritte —3 Sa! Unruhen zu fteuern, 
ilige Pflicht! 
Yen von ber Rechten.) 
Abgeordu. Kette gegen ben 


(Bravo! von der Linfen, 

Dice - Präfldent von Unrub: 
. br. K ® 

georbn. Kette: Bon ben Motiven, welche und bewogen haben, 
bas Fagdgefeh anzunehmen, ftelle ih am höchſten das Wolle, Yu 
man ben bisherigen Jagdberechtigien mit Recht zum Vorwu 
macht, daß fie das Wild auf eine ungehörige Weife hegten, fo ba 
bies Wild den GEigenthlimern ber Felder wirklich Bein Schaden 
that. Nah meiner Meinung war bie Abwehrung des Wildſchadens 
ber wahre Grund, ber gi ür das Jagdgeſeh anführen ließ. Jeht 
wird nun beft 8355 JJ ten, bie bis zu biefem Augen- 
blide noch im Belige ihred Rechtes find, zum Vorwurf gemacht, daß 
fie Alles anwenden, um bas vorhandene Wild zu vertilgen. Das 
mag vielleicht wahr fein; wenn bies aber eine große Unruhe veran- 
laſſen follte bei denen, welche künftig anf ihren einzelnen Grundftüden 
das Jagdrecht ausüben bürfen 
j (Eine Stimme : Laut!) 

8 ſcheint daraus hervorzugehen, - * mehr lüfern nad bem 

ilde und ben bavon zu genießenden Zrderbiffen, als begierig nad 
ber BVertilgung bes Wildes find, damit ihre Früchte gefichert bleiben. 
ch glaube aljo, daß man mod immer den alten Jagbberechtigten bie 
erti en —— _ en * 

ice⸗ nt von Unruh: Der eorbnete Parri 
bat das Wort für ben Autra * — a 

Abgeoren. Parrifius: Meine Herren! Die Motive, von melden 
ber geehrte Redner ausgegangen ift, ber fo eben biefe Tribüne ver= 
loffen bat, fanm ich nur als fo geringfügig bezeichnen, daß fie eine 
Widerlegung nicht verdienen, 

h (Bravo von ber Linken ) 

Das Motiv, weldes mich bewogen hat, mich dem Autrage meh- 
rerer verehrten Abgeordneten anzufhließen, if ein viel höheres Mo« 
tiv, denn es berüdjichtigt und geht aus von der Stellung biefer ho— 
bea Berfommlung. Meine Herren! Ihnen Allen it es befannt, wie 
bringend ut wir bie Berathung bes ———— erachtet 
haben, daß wir beſchloſſen haben, baß daſſelbe vorweg berathen wer« 
den folle, und baß wir und bei ber Beratung felber möglichſt beeilt 
baben, weil wir bied Befep für ein unabweislihes Bedürfuig bes 
Landes erkannt haben. Meine Herren! Nachdem wir nun die Berathung 
beendet hatten, nachdem in Betreff der Pringipienfragen bei dem 
— Geſehz eine fo eutſchiedene Majorität in der hoben Ver- 

mmlung ausgejpro@pen, ift nunmehr eine für ben geringen Umfan 

diefes Geſehes allerdings fehr bedeutende Zeit verftrichen, * tab 
wir erfahren haben, ob ſich tiefes Geſetz der Sanction ber Krone zu 
erfreuen hat ober nicht. Ich habe erfahren, als ich vor kurzem zu 
Haufe war, wie hnfütig man danach ſorſcht, ob bie Sanction ba 
it oder nicht, Man hat bie Fragen am mich gerihtet: Ha— 
ben Sie Nadhriht über das Yagb=Gefep? woher Fommt v6, 
daß die Sanction mod nicht ba if? und fo weiter. Dies 
find — um mich fo audgubrüden — Meußerlifeiten; allein das 
Wichtigere, mas uns beftimmen muß, ift zweierlei Art: einmal bas 
Berhältniß diefer hoben Verſammlung beu-Bertretern ber Krone ge» 
genüber und dann das Deblirfniß ded Landes. Meine Herren! Was 
das. Berhältniß, welches ich zuerft angebeutet habe, betrifft, fo glaube 
ich, daß ein Geſeh, in Betreff deſſen ſich fo dringend nnd entfihie- 
ben ber Wille ber —— dabin auogeſprochen hat, daß es 
fihleunig erlaffen werben möge, daß ein foldes Geſetz vorzugsweiſe 
von ben Vertretern der Krone berüdjichtigt werden muß. Es muß. 
dafür geforgt werben, daß fo —— als möglich die Sanction 

erfolge. Ib will nicht im die Befugnife ber Kıone eingeben, i 
liebe es nicht, über Sachen zu ſprechen, ehe fie dba ſindz ih muß, 
aber doch fagen, bei biefem Geſetze, wo o eutſchieden der Wille 
diefer Berfammlung ausgefproden bat, kann ich mir Fein Hemmmniß 
denfen, was die Sanction verhindern könnte. Das Zweite iſt das 
Bebürfni des Landes. Das Bolt weiß, daß wir ein Geſetz beihlof- 
fen haben, wonach Jeder auf feinem Gruntflüde jagen lann. 
Dis Bolf weiß, daß alle Jagbeontraventionen abolirt fein follen, 
und baf bie Strafe bes Wilddiebſtahls, fofern folder von bem An 
aefhuldigten auf feinem Grand und Boden begangen if, * 
fein fol. Die Bauern, wenn fie auch wiſſen, daß das Jagdgeſeß 
noch nicht vollftändig gelten kann, jagen ohne alle 
beun, wenn fle von dem Richter beſtraft werben, nic 
e ja, daß das Gefep, im Betreff beſſen fie wcht 
ein, dah es bie Sanction ber Krone: erlangt, bie Gtrafe 
wieder aufhebt. Eine weitere ſchlimme Bolge it, dab dad nun e 
Anfehen im Lande —5* und bap das Anfeben vor Strafgeſehen 
gänzlich wegfällt. Das Bebenklihe bei häufigen Amneſtieen 4 noch 
270 
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mehr bebenflich bei biefem FE Zuftande, Niemand Fann 
fi denen, baß bie Sanction bes Geſehes nicht erfolgen werde, und 
dennod) it bie formelle Gültigkeit bes Befepes nicht da. Es finb 
viele traurige Zuftände vorhanden; fie beſtehen in ber Zufammen- 
fehuns ber Behörden, darin, baß bei folden Uebergangszeiten bie 
eftehende Form dem Geifte ber Zeit wiberfpridt. ſſen Sie uns 
biefe Zuſtünde nicht verfchlimmern, ſondern entfdieben erflären: wir 
wünfden, daß das Minifterium fo ſchleunig wie möglich bie Sanction 
bes dgefeßes vermittele. 
8 abe noch eine Bemerfung zu machen in Betreff der Aeu- 
erung des Herrn Finanz Minifters. Meine Herren! Als ich biefen 
ewigen Antrag jhellte in Betreff bet Antwort, welche feitend bes 
Miniſters bes —— gegeben worden iſt, ſo iR ed mir nicht einge- 
fallen, dem Minifterlum einen Vorwurf barüber zu maden, da ” 
nicht mit ber = wendigen Thätigfeit arbeite. Es it auch ber 
dieſes Untrages nicht, den — Far Zabel — 
ondern ber ie Antrage er, baß bie Bertreter bed wi 
nochmals erklären, wie fie i de en Gelegenheit bies 
-- —* es iſt — unabãnderlicher ſeſter Wille, daß —8 


eltu 
N wirb —— horn bes Antrages 7 gr und ich glaube, 
daß von feiner Seite, wenn man nicht bie Abjiht hat, daß bas —* 
kp mE werben müffe, = den Antrag eiwas zu erin«- 


Arc ven von und; er Abgeocduete Sommer hat 
2 —* * egreiß, ergreift, habe ich ber — ——— 
v 
as u in Gorm ein otkirten —— 
niet: 


benen ——aniã Pe 8. 53*2 


* — — on wirb dadurch nicht unterbrocheuz ich habe aber 
: re ” Antrag auf molivirte et unter» 


— 


nie 
—5 ber b obne En N . ade 
Fe 5 — chluß 
voraus ſchon alle nn am · 
Hr a *38 —— und Boden ſtattgefunden haben, 
ehr ——— Zauſtand und, —* 
— trag — A deffen * 
Ay ſchen, eher ih bin and be 
gt drängen bürfen. Die — ng FA 
e gen über acht Tage unferem Berlangen nach⸗ 
em wir nun zu ber borgefchlagenenn Tagegord⸗ 
ben, nehmen wir biefe un, und bürfen und babei 
Hebrigent Tann ich nicht Zuge un wie ein eord» 
tb ae agt hat, e mur b — ht) 
tion ber De ung eined von und gegebenen Sefehes i 
— —— Def pr n zu 
auf bie ebrigen wünſche ich, 
vie gefe Yalo —* wird und wir uns je⸗ 
Et ber Drüngens thalten, 


Aa — vr von he Der a Schramm für 
vor, 


ee LEE, u nu 


- Sagbrechtes iR das erſte Sefeh, burdy welches, wenn e9 promulgirt 
wäre, twir dem Volke etwas gegeben —X "Ale anderen Oele * 


gene 


namentlidh aber bad vorhin erwähnte Bürgermehr- Grfep, haben 
noch nichts gegeben; lehteres A ihm fogar —* * Gent 
Darum meine id, iR dem Minikerium ans H 


Promulgation bes © fe ä l ne beſo 
u Ku -; ige * 3 ört bc, Hi ei —5* 
ein ner - 
a —— A u Dan, 6 bie » * len * 
—— — fo viel werth —7— als ein einziges Men⸗ 
eben, ‘was b aufgeopfert werben Fönmte. Meine Herren! 


bedenlen: ir haben b . 
en — weg Br dies Med balbigi Au Ahr 


Theil 

6 Waffer, wenn er gefotten — —* 
es ber ländlichen —— wenn ihr das Geſehßz zu ſpät 
—X em bie Hächften Jahre allein 


aben wir es nicht maden 


Bd abern fi * für dieſes. Much giaube ih, daß mod eine 

in wird. Ihnen Allen kann bas Gerücht, mel- 

ches durch —* *85 gen if, * rg fein, daß Se. 

CORE u HERR —— —* nen 3 N de toi oc 
r eriu ohne 

die» Prafbet von Unrub: geordneten ei Eirfj- 


_ Bänfandachi igfte Sihung am 25. Oltober 1848. 


fowali und Bornemann — u ben , Sal ber Debatte ange» 
tragen. 

Ich frage: 

Bird biefer Setze unterflügt ? 

Er wirb unterfläßt. 

Der Abgeordnete Plönnis hat bas Wort zum ——— 

Abgeordu. Plonnis: Meine Herren! Eh e3 für ent 
ſchieden der Geſchäftoordnung entgegen, bie 2. in Debatte zu 


en. 
riſc (Belächter auf ber Linfen.) 
Pice-Präfldent von Unruh: Der Abgeordnete Graf Cieſiloweli 


Säl: 
für den Schlu Ich trage auf ben Schluß ber 





Abgeorbn. Graf Ciefjkowsti : 
Prey an, weil bie weitere —R zu nichts mehr führen kann. 
Nah ber Erklärung bes Herrn Finanz · Minifters werben wir ber bal- 
bigften Erlebigung der Sache entgegenfehen. ütten wir eine ſolche 
Antwort auf die urfprün * —— erhalten, fo würbe * 
2* ar nicht mehr zur * — ſein, und —* 
enwãrti us wäre verm * Aber wir find vurd fen 
a zu troden abgewieſen —— und 
mußten Bir (ek * —8 bed Geſehes hervorheben und bie bale 
Big e Emanirung befjelben beantragen, 
Bice-Präfitent von Unub; Der Abgeordnete Schöne hat bas 


a x * Herren! Es ſcheint mir ya 
eor e erren 
er * Beh ‚Pr yet 
— ne 
liche — 
28 a dei 38 
—— Bertrung unfered Baterlandes vn 


werben muß; denn indem vr Gange 
em 


—* 


—X Br Sn —AA— nor ee min 
2 Li nahen ge A Atmen ba en 
men. 
—— — Buflonbe ein Ende semaht werde. Da ag he 


t hoben worben, und 
Ir: SE Die nd nein, fort de, I —* u 8 


— ————— von Unrub: Wir kommen nun zur Abflim- 
Bol die hobe Verſammlung ben Schluß ber De- 


—*5 Herren, welche den Schluß annehmen wollen, hitte 
ich, nn 


Geſchieht.) 
a ie Majorität. 
georbnete D" als —— — 
* eorbn, d'Eſter; Meine Herren! een | it heute 
veranlaßt worden durd bie Antwort bes Herrn es 
daß bas eg eute noch nicht, fonbern ur eicht erft in 
Tagen in ber Lage fel, bie gefelle nterpellation bean 


Diefe Antwort li bie” Gründe vermuthen, warum bas Farbe 
noch nicht in ber ſei, * 2 —* au beantworten, Der 
Her gerne m at v7 8 in amtliche ® 
binberniffe — en ver mind, ei — eorbnele von * 
bad bat verlang Yy be B u em daß un‘ ®r 
wirklich in Berlinberung * am an ei 
nicht nöthig, dies zu unterfuchen, Der wed es * 
vielmehr, dad Staats-Minifterium in bie Lage zu ſehen, die Sauc- 
tion 54 bermitteĩn , ba 
eine Herren, enlen Sie, iefe amm 

6 für das taata· Miniſterium ſelbſt viel be “ — Ic; * 

bie Sage gelebt wird, bie Sanction zu vermit * als Mi al 
vielleicht Über acht Tag e in bie Zage verfept werben, felbR bie 
* biefes Orfehes, zu vermitteln. 

(Bravo von allen Seiten.) 

Bice-Präfident von Unruh: Wir kommen num zur * 
lung. Der auf motivirte Tagesordnung wird wie ein 
bement behandelt; es wirb alfo auch über biefed zuerſt nn 
men ‚fein. 

fofern bas Amenbement nit an 
zum Antrag felbft übergehm." 4* —7* — —— *8 
eingemwenbet wird: 
fo ſtelle i 


(Paufe.) 
nunmehr bie frage 
— bie bobe ohne nad ber von bem Mini- 
ſter bes Innern —— Märung jeht zur Tages- 
u überzugeben 
Ich erſuche diejenigen, ne hei Zn fi zu erheben. 


Es ift die Minorität, Wir fi a 
—— 5* Den Here Schriftführer, denfelb * Fer 
ver! 
Säriftfü Schornbau 
’ Be che Berfammlung wolle beſchließen: daß es, bie, 





dringendſte Pflicht des Staats-Minifteriums fei, zur Ver⸗ 
meibung unfeblbar bevorftehender Aufregung ber länbli- 
hen Berölferung in allen Provinzen dee Landes, bie 
Sınction bes von ber Verfammlung beſchloſſenen Jagd- 
geſeßes auf das fchleumigfte zu vermitteln.’ 
Bire-Präfident von Unrub: Ich frage nun: , 
beſchließt bie hohe Berfammlung diefen Antrag anime 
nehmen ? 
und erfuche diejenigen, welche ihn annehmen wollen, ſich zu erheben, 
(Geſchieht.) 
Es iſt die Maſorität, der Antrag iſt angenommen, 
Wir fehren jet zur Tagesordnung zurüd, und ich ertbeile bem 
—— Zeufer bas Wort für den Kommilflond - Antrag 
„10. 1 j 


Abgeortn. Zenker: Meine Herren! Ich muß mich zunächſt ge- 
gen tas Amenbement erklären, weldes von bem Abgeortneten Mori 
eſeellt iR und welches im Weſentlichen darauf hinauegeht, daß die 
Beifpieloweife Anführung einzelner Laſten und > melde zu ben 
einzelnen Kategorieen gehören, unterbleiben ſolle. Wenn 7 das 
Sefep, welches mir gegenwärtig beratben, blos mit den nadten 
Kathegorien verfehen in die Welt hinaus ſchiden, jo wird bie nächſte 
‚Folge bie fein, daß die DVerpflichteten ſich weigern werben, irgend 
eine Abgabe oder Leiſtung au entrichten, meil fie fih bemühen wer« 
den, darzulegen, baß birle Leiflung oder Abgabe zu irgend einer be= 
treffenden Kategorie gehöre. uf der anderen Seite werten bie 
Berechtigten mit Strenge bie Abgaben einfordern, indem fie ſich 
bemühen, barzulegen, daß fie nicht unter bieje Rategorieen gehören. 
Die zweite Folge wirb bie fein, daß eine Anzahl von Prozeſſen ent» 
ftehen und daß diefe Progeffe von ben bar Ah Geriptohöfen 
werben verſchieden entichieden werben, Die britte, Folge mirb bie 
fein, daß bie Gefepgebung zulept doch wird einfdreiten nnd feititellen 
müffen, melde ipezielle Leiftungen und Abgaben unter dieſe ober jene 
Kategorien gehören. Wir werden alfo nad Verlauf längerer Zeit 
auf demfelben Standpunkte ftehen, auf welchem wir und jept befin- 
ben. Aus diefem Grunde halte ich es für mothwendig, die einzelmen 
Abgaben beifpielsmweife bei der betreffenden Sategorie anzugeben, und 
erfuche Sir, das Amendement des Abgeordneten Mori zu vermer- 
fen. IH bin überzeugt, baf bie Zeit, melde wir jet at einzelnen 
Specificationen verwenden, nicht verloren fein wird, Ich wende mic 
nun zur Sade ſelbſt. In Mr. 10 des Befepentwurfs ift ver allgemeine 
Orunbfap ausgefprochen, daß bie aus der Gerichtsbarkeit entiprin- 
genben Abgaben, welche außer den Hoften, deren Erhebung fih auf 
bie gefeplich beftehenden Gebührentaxen gründet, entweder an Ge- 
rihtöperfjonen ober bei einzelnen gerichtlichen Berbandlungen ente 
richtet werben ohne Entfhäbigung aufgehoben werden ſollen. Die 
Nichtigkeit biefes Grundfapes ift ſowohl in ben Motiven bes Re- 
ierungsd= Entwurfs, als auch in den Motiven, welche die Gentral- 
main ihrem Kerihte hinzugefügt —* dargethan, und es bedarf 
baber Feiner mäberen Begründun derfe em, Dagegen bat bie Cen- 
tral-Abtheilung, wie von bem Abgeortneten deiflz bereits bemerkt ift, 
in den Motiven zn Nr, 10 ausbrüdlich gefagt, baß Fi Anftaud ge= 
nommen babe, die in Schleſſen vorfommenden Confirmations ⸗ unb 
Berreichagebühren beifpielsweife mit aufzunehmen, weil beide Begeih» 
nungen für bas Laudemialverhältuiß vorfommen. Mit diefer Anficht 
kann ich durchaus nicht übereinftimmen, und ich habe deshalb em 
Amendement in biefem Sinne geftellt und baffelbe aud auf bie fo- 
enannten Hutgelder und Marktgrofchen ausgedehnt, weil dieſe lehten 
bgaben mit den Gonfirmatione- und Berreihsgebühren au gleicher 
Linie Reben. Was zunächft bie Confirmationsgebühren anlangt, ſo 
verhält es fih damit fo: Die Eonfirmation iſt ein Aft, der von 
bem Gerichtöbheren ausgeht, und der barin befteht, daß unter ben 
Kaufvertrag bei ländlichen Grundflüden an ſolchen Orten, wo Patri« 
monial-®erihtsbarkeit ſtattfindet, eine Stlaujel gefeht wird, melde 
ungefähr fo lautet: 
ich fonfirmire Cbeftätige) vorftebenden Kauf-Vertrag meiner 
Rechte und Negalien unbefihabet. 
In der Art wirb in ber Regel bie Confirmation eıtheilt. Das 
Geſeß vom 23, April 1821 bat tiefe Confirmationen aufgehoben, es 
bat nämlich im $. 2 ausbrüdlib bejtimmt: 
„Nicdpt minder fol bie gerichtliche Betätigung, melde 
ohne für bie Gültigkeit bes Vertrages erforberlich zu fein, 
nad der Verfafjung einzelner Provinzen der Eintragung in 

das Onpotdelenbug bat vorangehen müffen, menfa en," 
Sie fehen alfo, daß nach dieſer ® immung bie Confirmation 
ſelbſt weggefallen ift, die Gebühren dafür find aber an manden Or» 
ten noch fteben geblieben, und dies hat feinen Grund barin, daß bie 
Gerichteherren in früheren Zeiten Autonomen waren in Bezug au 
die Aufftellung von Gebührentagen, und daß dieſe befondere Gebüh- 
rentasen meben ben gefeßlihen Gebührentaren berliefen und zur An. 
wendung gebracht wurden, Eben fo verhält es fi mit den Verreiche- 
Gebühren. Es fand mämlic im früheren Zeiten bei ben Verlaufe- 
Berträgen von Grundſtücken ein fogemannter Berreih ſtatt. Das 
Wefen biefes Verreichd beſtaud darin, daß beibe Stontrabenten vor 
Sa erfchienen und der Verkäufer fein Eigenthum zu Hänben bes 
Gerichts auflieft und ber Richter dem neuen Käufer bas Egenthum 


* 
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verreichte. Dan nannte dieſe Abgabe in einigen Gegenden auch Hut⸗ 
geld, weil mit diefer erg I eine ſymboliſche Uebergabe verbunden 
war und biefe ſymboliſche Uebergabe durd Ueberreichung eines Hutes 
ausgeführt wurbe. Eine gleiche Bewandiniß hatte es mit bem Mark- 
—— chen. Es wurde nämlich in Schlefien früher nicht nach Thalern, 
ondern nach Marken, bie Mark zu 16 Silbergroſchen gerechnet. Bei Ab- 
ſchluß eines Kauf. Vertrages wurde nun eine Gebühr nad einen be= 
immten Prozentfaß erhoben, welche nah Marken gerechnet wurbe, 

iefe Gebühr betrug 6 oder 8 Pfennige pro Mark und flo in bie 
Sportelfaffe bes Serichtäheren oder am bie borfgerichtlichen Perfonen, 
bie mit Aufnagme des Rauf-Bertrages befhäftigt waren. Älle biefe 
Abgaben hingen alfo mit ber Gerichtsbarkeit zufammen und gehören 
fomit unter die Kategorie ber Abgaben, welche unter Nr. 10 bes Ent- 
wurfes hingeſtellt ft und bie unentgelblich aufgehoben werden müſſen. 

Vice» Präfident von Unruh: Der Abgeorbnete Wenger hat 
dad Wort gegen das Amendement, 

Abgtordn. Wenger: Ich fpreche gegen ben Kommiffions - An- 
trag, weil eins in ber Nummer des Amendements des Abgeorbneten 
Hartmann fehlt, welches ich germ hinzugefügt ſähe, mamentlich ben 
gen Theil bes Amenbements, weicher von ben Verpflichtungen ber 

emeinben ıc, fpeiht. Wir haben bei den Befchlüffen, die wir in 
ber Ießten Zeit gefaßt haben, ben Landgemeinden mwejentlidhe Erleidh- 
terungen verfchafft, * ben Städten, und am wenigſten ben klei— 
nen Lantftädten, namentlich in Oftpreußen, und id denfe baber, es 
wäre an der Zeit, auch an bie x denfen, Wir werben ben Heinen 
Städten aber eine wejentlihe Erleichterung verfhaffen, wenn bas 
Amenbement Hartmann angenommen würde. Es würde dies eine 
Abfchlagsgablung fein auf die Forderungen, bie von ben einen Stäbten 
fo oft mit Recht geftellt worden find, ohne baß fie bis jept gewährt 
wurden. ch denfe namentlich an Folgendes: Seit vielen Jahren wur- 
den ben Beineren Städten vom Staate Kompeienzgelder gezahlt. Diefe 
wurden ihnen aber vom Stante vor einiger Zeit wieder entzogen, obwohl 
ich glaube, daß fie auf rechtlihem Boden ihren Grund hatten, und 
alle Bitten und Remonftrationen egen diefe Entziehung halfen nichta. 
Daburd) verloren bie Heinen Stäbte nun eine bebeutenbe Einnahme, 
unb bie Rommunal-Abgaben mußten feit jenen Jahren bedeutend ber- 
mehrt werben. Nehmen Sie num an, daß bie Städte in Kriminal - 
Unterfuchungen, bie gegen einzelne ihrer Bewohner angefieengt wur- 
ben, oft bedeutende Koſſen zahfen mußten, Koften, bie ihnen von 
Leuten verurfacht wurden, von denen Sie oft nicht den allergeringften 
Nupen gehabt hatten, fo werben fie leicht einfehen, wie — 


dieſe Abgabe war, und können dies Unrecht zum Theil dadurch ver- 
wilden, daß Sie das Amendement Hartmann annehmen und jo ben 
Heinen Städten biefe Ausgabe erfparen, 
Vice-Präfident von Unrub: Bevor ich weiter bas Wort er- 
tbeile, bemerkte ich, dab von dem Abgeordneten —— ein Unter⸗ 
Amendement zu bem Amenbement des Abgeordneten Moritz geſtellt 
worden iſt. Es lautet: 
„Die Worte „entweber an Gerichtöperfonen ober bei ein⸗ 
u gerichtlichen Verhandlungen”, zu reichen.” 
Die Nr. 10 würde, dann einfach fo lauten: 
„Die ans ber Serichtäbarkeit entipringenben Abgaben, welde 
außer bem often, beren Erhebung fih auf bie geſehlich 
beitehenten Gebühren- Zaren gründet, entrichtet werden.’ 


age: ‚ 
wird dies Amendement unterſtützt? 
und erſuche diejenigen, weldye es unterflüßen wollen, ſich zu erheben, 


, (E3 gefgicht.) 
Es ift unterflüßt. 
‚Der Abgeordnete Hartmann hat das Wort zu einer faktifchen 
Berichtigung. 
bgeorbn. Hartmann: In Bezug auf bie abgegebene Erflä- 
rung bes Abgeoroneten Wenger wollte ıch mir erlauben, zu bemer- 
fen, baf die Kompetenz - Gelber früber. nicht blos ben Stäbten Oft- 
preußens, fondern auch den Stätten Weſtpreußens zuftanden und 
erft jpäter entzogen wurden. 

BDire-Präfident von Unrub: Der Abgeorbnete Uhlich hat bas 
Wort für den Kommifjions- Antrag. 

Abgeorbn, Uhlich: rlauben Sie, meine Herren, daß ich ben 
Grund dr ten HKommifliond-Antrag nicht aus ber Mr. 10 tes $, 1, 
fonbern aus Ihrer eigenen Mitte entnehme, den Grund, aus wel- 
dem ich Sie bitte, bie Nr. 10, mie fie if, anzunehmen und ſämmt- 
liche Amenbements zu verwerfen. Sie haben gellern fiy in ber 
Mebrheit dahin geeignet, dah Sie ſich bei Nr. 9, alfo doch wohl 
auch bei den folgenden Nummern, wicht mehr auf bie zeitraubenben 
Eremplifieationen einlaffen wollen. . 

Wir haben alfo damit den Anfang gemacht, unfere Schritte zu 
beſchleunigen. Sie haben heute beſchloſſen, daß wir unjeren 6 tägliden 
Sipungen nod einige Abenbfipungen beifügen wollen, und badurd 
if er Anfang zu einem recht (dönen Fortgange geworden. Ich 
wollte Sie nun dringend bitten, auf biefem Wege zu beharren und 
weiterzugeben, benn es will mid bevünfen, daß wir auf dem biähe- 
rigen Wege nicht bleiben bürfen. Einem Geſehe, wie bas vorlie⸗ 
gende, bürfen wir nicht mehr fo viele Wochen widmen, zumal, 
da ed mur ein halbes iſt; Mr * es erſt werben, wenn 
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bas Ablöfungsgefep dazu fommt; und wenn dann beide Geſetze von 
und ausgegangen fein werben, dann haben immer erft bie bäuerlichen 
Landeebewohner einen Nupen davon. Es ſeden aber auch die Dil» 
Tionen des Hantwerkerftandes auf uns und warten ouf thatfädlihe 
Beweife unfe er Fürferge; und eben fo warten auch bie Millionen 
des Arbeiterftandes auf umfere Thätigkeit zu ihrem Nugen. Dazu 
fommen bie Arbeiten, welde das ganze Land umfaflen: nicht blos 
bie Verfaſſung an fd, fondern bie eben fo wichtige Gemeindt⸗, Rıeise 
und Bezirke-Berfaffung, bie neue Steuergefeßgebung, bie neue Recdhtös 
Verfaffung. Ich glaube, bei ſolchen Aufgaben dürfen wir nicht mehr, 
wie es am manchen Gipungstagen geſchehen, um irgend eine Abgabe 
diefes ober gi Namens, welche ih in irgenb einem ober einem 
balben Krrife dep Landes noch vorfindet, markten. Allerdings bürfen 
wir nichte übereilen, und müffen vor Allen gerecht fein; aber, meine 
Herren, fteht dena die Sache nicht fo: wenn wir bei biefer unentgeltlichen 
Aufbebung einer Menge von Abgaben, wenn wir ba wirklich eine aufzu- 
—— Laſt vergeſſen ſollten, würden mir nicht wieder, wenn wir zum 

blöfungsgefepe lommen, darauf binge übhrt werben? Dieles gegen- 
wärtige Geſeß und das Ablöſungs-Geſetz müſſen ja fümmtlige La- 
ſten des Grundbeſitzes umfaffen, bei welchen wir entweder Aufhebung 
ober Erleichterung einführen wollen. Steht «8 nicht fo, daß, wenn 
wir fertig find mit dem gegenwärtigen Geſeh, wir eben fo verfahren 
müffen, wie beim Shluf, des Bürgerwehr-Wefeßes, daß wir mine 
lich, ganz abgejehen von ben bort gerügten Mängeln am Schluß bin- 
zufügen müffen: „vorbehaltlich der Abänderungen, welche etwa durch 
bas Ablöfungegefeg möthig werben?“ Diefe vorbehaltenen Aende- 
zungen aber, werden nicht ſolche 66 daß bie unentgeltliche Aufbe- 
bung irgend einer Laſt, welche beſchloſſen worden iſt, wieder zurüd- 
genommen würbe, fondern daß ſoiche Laſten, deren unentgeltliche Auf- 
bebung etwa vergefien worten wäre, noch nachträglich hinzugefügt 
wird, Darum bitte 2 daß die Nr. 10 des 5. 1, und, wenn ir 
gend möglich, auch die folgenden Nummern fo angenommen werben, 
wie fie der Kommiſſtone-Bericht uns vorgelegt hat, und daß wir 
und nicht auf bie vielen Amenbements einlaffen, die immer und immer 
wieber und auf dem Wege zu hemmen drohen, ber durchaus raſcheren 
Schrittes betreten werben muß. 


A von Unruh: Der Abgeordnete Moriß hat das 
Wort für fein Amendement. 


Abgeorbn. Morig: Meine Herren! Es ift geſtern ſchon in ber 
Verfammlung das Prinzip anerfannt worden, daß man allgemeine 
Grunbfäpe an bie Spipe flelle und Eremplificationen wegfallen ſol · 
len. Wir würden offenbar mit und in Widerſpruch fommen, wenn 
wir eimas Anderes befdließen und bier biefe einzelnen Abgaben, wie 
* aufgeführt ſind, noch wieder annehmen wollten. Meine Herren! 

uf bie vielen Amendements, welche geſtellt worden find, bitte ich zu 
bemerfen, daß wir eigentlich biefe Abgaben, fo weit fie bie qute-, 
rund= und gerichtöberrlihen Rechte enthielten, aufgehoben {ee 
ter handelt es fich nicht von ben Abgaben, welche die Gutoherren 
erhalten, fondern darum, welche die Gerichtoperſonen erhalten, Es 
it dies eine andere Kategorie. Unter Nr. 8 haben wir bie aus ben 
guts-, grunb- und gerichtsherrlichen Rechten herrührenden Leiſtungen 
unb Abgaben ber Nichtangefeflenen, unter Nr. 9 nach ber neuen af» 
fung, die unter verfchiedenen Benennungen vorfommenten Beiträge 
der Angefeffenen zu ber Polizei und Gerichtebarkeit a darune 
ter gehören bie Eonfirmationsgelder u. vorab wenn ſolche erhoben 
werben fönnen, und bier wollen wir bie an ®erichtäperfonen oder bei 
gerichtlichen Verbanblungen zu leiftenden Abgaben, melde außer de- 
nen nach der gejeplihen Tare erhoben werben, aufheben. Nun aber 
erifiren noch eine unzählige Menge dergleichen in der Monardie, und 
wir fommen alfo darauf wieder Kin, daß wir ein ungenügendes Ber- 
‚zeihniß binftellen und eine Menge, bie zu berfelben Kategorie gebi- 
ren, fortlaffen. Wenn nun der Abgeorbnete Teichmann darauf an- 
trägt, den Rommifftons-Antrag ganz zu ftreihen und bafür zu fü- 
gen: „bas auf ter Gute- und Grumpberrlichkeit * ber Outo·Un· 
tertbänigfeit beruhende Recht der Gutöherren auf Dienſte u. ſ. w.“, 
würbe ich bem, was der Abgeordneie Teichmann ausprüdt, gern 
eitreten, wenn über bie unter Pr. 8 und 9 fubfummirten Fälle nicht 
bereits entfchieben worben wäre. 
Meine Herren! Wenn wir jet das Teihmannfhe Amendement 
annehmen, banıı verlieren wir ben ganzen Faden bes Geſetzeo. 
Wenn gejagt ift: es würbe, wenn wir biefe Eremplificationen 
nicht annehmen, eine Menge Prozeſſe entitehen, fo ift dies allerbings 
wahr, aber nicht mehr, als wenn wir rinzelne Beifpiele anführen. 
Es ift ferner gefont worden: weun wir nicht eremplifiziren, fo würde 
jede dergleichen Abgabe verweigert werben. Das wird aber auch 
geſchehen, ob wir Eremplificationen eintreten laffen ober nicht, es 
wird burch die @erichte regulirt werben * ob Abgaben in bieje 
oder jene Kategorie gehören ober mit, Wenn fie aber ihr Prinzip 
von geftern aufrecht erhalten wollen, dann ſtreichen fle das Ganze, 
unb nehmen fie mein Amenbemeut am, welches lautet: 
„Die Worte von 3. B. am bis zu Ende ber Nr. zu 
ftreichen. 
Pe wirb fih dann von ſelbſt ergeben, was zu biefer Kategorie 
r . 
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Tiee-Prüfitent von Unrub: Es if von bem Abgeorbneten Dane 
auf dem . ber Ditatte angetragen. ’ 
rage: 
Wird biefer Antrag unterftüht? 
und erfuche biejenigen, welche ibm unterftüßen wollen, aufzuſtehen. 


(Es gejhieht. 
Er iſt unterſtũht. geſqieht.ꝰ 
Juuſtiz- Miniſter Kisker: Meine Herren: Die Nr. 10 in ber Art, 
wie fie im Berichte der Gentral-Abtheilung ſteht, fagt eigentlich et- 
was, was ſich nad der bejtehenden Befepgebung ſchon von felbft ver- 
Rest. Nahdem bie Sporteltare im Jahre 1815 gegeben, ift es als 
iundſatz anerfannt, daß Feine Gebühren von Gerihtsperfonen oder 
für gerichtliche Afte genommen werben fönnen, bie darin nicht fanctio- 
nirt find, Infofern wiederholt bie Nr. 10 nur, was ſchon gefchlich 
iſt. Die darin angeführten Beiſpiele poſſen allerbings nicht vellitän- 
dig, denn wenn dort 3. B. geſagt ift: Siegelgelder, Lehnſcheingelder 
und dergleichen, jo ſind dies Gebühren, tie nicht für gerichtliche . 
lungen genommen werden, Da nun bereits in Mr. 8 und 9 beftimmt 
ift, daß bie Abgaben und Leiftungen ter Angefeffenen und Nicht 
Angejeflenen zu ben u ber Polizei-Berwaltung und Gerihtsbare 
feit wegfallen follen, jo würde es meines Erachtens in bem Sinne, 
wie ber vorige Nebner es ausgeführt hat, unnöthig fein, noch etwas 
zu beftimmen. Was die Umendements betrifft, welche zu biefer Num— 
mer geftellt find, fo enthält das bes Abgeorbneten Hartmann, info 
fern 9 die Verpflichtung ber Bemeinden zum Herbeiholen und Zu— 
rüdführen bes Gerichtshalters betrifft, etwas, was ſchön unter Nr. 8 
oder 9 entyalten iſt. Entweder find es Angeſeſſene ober Nicht- 
eh welche —— geben müſſen, ober cd können bie 
Verpflichtungen auf fpeziellen beſſehenden Verträgen beruhen, und dann 
werden Sie fie nicht befeitigen lönnen. Was die Verpflichtung ber 
Etsdtgemeinden zur Unterhaltung der Rriminal-Gefängniffe und bes 
Gefangenwärtere, fo wie zur fubjlbiarifchen Uebertragung der in Kri— 
minalfachen vorfommenden baaren Auslagen betrifft, * iſt dieſelbe 
wohl eine Folge ber früher den Gemeinden zugeftandenen Gerichts- 
barkeit, und es ift fhon früher im Allgemeinen anerkannt, baß bie 
Gemeinden wohl das Recht haben, davon befreit zu werben. Nadhe 
bem aber im Jahre 1820 bie Grund» Abgaben» Berhältuiffe vor- 
läufig regulirt wurden, fo wurde die Erledigung biefer Frage bis zur 
befinitiven Regulirung ber Grundſteuer hinausgefheben, Sie wiffen, 
daß bie Stätte ber Öftlichen Provinzen in ber Örunbfleuer begüin« 
E t find, und daß im biefer Deziehung eine Ausgleihung fattfinden 
ol, und daher bat man auf bisfen Bunft tabin vermielen und in⸗ 
= den nur nahgemiefen, deß eine Ablöfung Rattfinden kann, Die- 
er een iſt für bie Siaate-Kaſſe nicht unbebeutend. Berlin 
zahle im Folge folder Vertiäge eine Ablöfungsrente von mehr als 
30,000 Rihlt. Ich glaube alfo, daß biefer Gegenſtand nicht bierber 
gehört, Was das Amentement des Abgeorbneten Teihmann betrifft: 
„Das Recht des Gutd- und Serichtaherrn und Staats auf: 
3) bherrenlofe Sachen, 
b) erbloſe Berlaffenfchaften, 
c) ben Anfall des geftoblenen Quts, infofern beffen Eigen- 
, ‚ thümer nicht ausfindig gemacht werden Fann“, 
fo ſcheint mir aud dies ein Gegenſtand zu fein, ber nicht bier zu 
erledigen it. Wird m aufgehoben, fo —— 
damit natürlich auch dieſe Nechte fort. Daß man aber das Recht 
des Staats auf berrentofe Saden aufdeben müßte, bafür finde ich 
feinen Grund angegeben. Dies mur wollte ich zur Aufklärung bes 
Sadverhältniffes anführen. - 

Vice-Präjident von Unrub: Der Antrag auf Schluß ber De 
batte iſt bereits unterftüßt. Bevor ich aber einem Redner für und 
> den Schluß das Wort ertheile, bemerfe ib, daß noch ein 

menbement vom Abgeoreneten Ulrich eingegangen it, dahin Tautenb : 
„Zu 8. 1 N. 10 hinter „„Abgaben““ bie Worte „„und Leis 
ugen“““ einzuſchalten“, 
fo daß alſo die Nr. 10 lauten würbe: 
„Die aus ber Berichtäbarkeit entfpringenden Abgaben und 
Leiſtungen.“ 

Diejenigen Herren, welche das Amendement unterſtühen wollen, 
bitte ich, ſich zu erheben. 

(E83 gefchieht.) 


Das Amendement ift unterftüßt, 

Ich ertheile num das Wort für ben Schluß der Debatte dem 
Abgeorbneten Dane. 

Abgeoren. Dane: Ich verzichte barauf, auszuführen, warum bas 
Eremplizirem nicht zwechmäßig iR. Ich bemerfe nur, dab dies ge= 
fern ausgeführt if, und wir erfannten, baf das Eremphifiziren nicht 
nur nicht zwedmäßig, fondern ſogar gefährlich frei. Was wir geßenn 
für ——— erkannt haben, bad werben wir heute auch wohl noch 
für nothwendig erkennen. Ich halte beshalb eine weitere Verhand- 
lung für unnötbig. 

——— von Unruh: Der Abgeorbnete Tamnau gegen 
den Schluß. 

Abgeordn. Tamnau: So weit es rs um bie Amendementd han 
delt, melde nur einzelne Bezeichnungen hinzufügen wellen, bat ber 


Redner vor mir volllommen Recht. Es find aber noch mehrere 


Fünfundachtzigfte Sitzung am 25. Oftober 1848. 


Amendements vorhanden, bie ganz neue Gegenſtände hinzufügen ı 


wollen und noch gar nicht von ben Mitgliedern der Verſammlun 
berührt find, nur der Herr Juſtiz-Miniſter hat eine Antwort daran 
erteilt, nicht einmal ben Amenbementftellern wirb bei dem Schlu 
ber Debatte Gelegenheit gegeben, barauf zu antworten. 
bied namentlih das Amendement des Abgeorbneten Teihbmann, Nr, 


392 IE, und ich glaube, taß das Amendement des Abgeorineten | 
Hartmann auch noch nähere Erörterung bedarf. Aus tiefem Grunde 


bin ich gegen ben Schluß. 
Bicee Präfldent_ von Unruh; Wir fommen nunmehr zur Ab« 
ſtimmung über ben Schluß. Ich frage: 
Ob — ben Schluß ber Debatte anneh- 
men wi 


und erfuche diejenigen, welde bie Debatte gefihloffen wiſſen wollen, | 


ſich zu erheben. @ 

0) 
— Refultat iſt zweifelha 
en. 


aufe,) 

Es haben ſich noch BL; Mbgeorbnete erhoben, fo baß bie 
Mojorität unzweifelhaft it. Ter Shluß ift alfo berbeigefühit, 

Der Abgeordnete Weichſel hat das Wort zu einer faktifchen 
Berichtigung. , 

bgeortn. Weichfel: Mit dem Herrn Juſtiz-Miniſter bin ich 
im Weſentlichen einverftanden, nur halte ich für nöthig, eine faktifhe 
Brichtigung geltend zu machen. Allerdings nad der jepigen and 
über Patrimonial= @erichte Fönnte ce feinen, als wenn die Anſicht 
bes Herrn Juſtiz -Miniſters rihtig wäre; wenn man aber auf 
bad rechtohiſtoriſche Obrigkeits · Verhaltniß zurüdgebt, fo mwirb man 
fih überzeugen, ee Gorhrmatione. Webühren, Zählgelver, Sirgele 
gelber, Ab- und Zu "bern eg und Theil · Schilling durchaus · 
privatobrigfeitlihe Abgaben find; wenn aber auch bie gewöhnlichen 
Lehnoſcheingelder hierbergezogen werben, fo gehören ſie ebenfalls 
theilmeife barunter, thrilweife aber auch nicht, indem man auch bier, 
—— Weinkauf, Dinge zuſammengemiſcht hat, bie nicht zuſammen 
ehören. 
i Bice - Präfdent von Unrub: Der Abgeorbnete Stalling hat 
das Wort zu einer faftifchen Berichtigung. 

Abgeortn. Stalling: Meine Herren! Man bat vielfad darauf 
—“ daß geftern bei Nr. 9 der Grundſaß antrkannt worden 
fei, Feine Eremplificationen aufzunehmen, und man bat baraus 
den Schluß gezogen, daß wir, wenn wir fonfequent fein wollten, 
auch bei Ar. 10 die Anführung von Beifpielen nicht geflatten türf- 
ten. Aber wir werben infonfequent fein, wir mögen uns entſcheiden, 
“ wie wir wollen. Bei Nr. 9 haben wir Eremplifizirung nicht geflat- 
tet, unb bei Nr. 5 baben wir fie geftattet, denn bort find fchon 
einzelne Beifpiele aufgeführt, indem es beißt: „Meift unter ben Namen 
GSterbejall, Befhaupt, Kurmede, Sterbelehn vorlommend.“ Cs find 
dort einzelne Gegenſtände hervorgehoben, welche „meift“ unter a 
Namen vorkommen, obgleich es noch manderlei andere Namen für 
diefelben Gegenſtände giebt. Deshalb folgt aus dem Früheren Fei- 
nesweges bie Nothwenbigfeit, alle Beifpiele aussufhließen. Ich würde 
mich über bie Nothwenbigkeit, bier einzelne Beipiele anzuführen, noch 
weiter erflären, wenn niht ber Schluß angenommen und mir dadurch bas 
Wort abgefchnitten wäre. Die Gründe für —————— 
Beiſpiele liegen in ber —* ſelbſt, daß ſie daduch Flarer wird, und 
in den wichtigen Folgen, daß Prozeſſe möglichſt vermieden werben, 


eſchieht.) 
t; ich erſuche die Skrutatoren, zu 


zäh 


wie durch frühere Nebner ſchon nachgewieſen if. 

* Vice» Präfivent von Unruh: Der Berichterſtatter hat das 
Wort. 

(Der Abgeordnete Dierſchke verlangt tae Wort zu einer faktiſchen 


Berichtigung.) ’ 

Abgeordneter Dierſchle zu einer faktifhen Berichtigung, 

Abgeoren. Dierfchfe: Meine Herren! Es ift behauptet worden 
von mehrern Retnern, es bätten bie früheren Eremplificationen in 
ber Befrpgebung zu vielen Progeifen geführt. Das ift durchaus eine 
Unwahrbeif. Grade meil die Geſehgebung nicht eremplifizirt bat, 
fo find Mühlenzinfen, Gewerbezinſen, Schußgelver, melde bereits 
durch das Edikt won 1807 aufgehoben waren, nad wie vor erhoben 
worden, Die Eremplification ift alfo wohl nothwendig. 

Wenn wir und nicht bie frühere Perfivie zu Schulden fonmen 
laffen wollen und Marere Geſehe machen, jo werben wir bes Schupes 
der Schupmannfchaften in Velen Haufe nicht bedürfen. 

Berichterſtatier Abgeoron. Pilet: Meine Herren! Sie haben 
geftern einen Beſchluh gefaht, in dem zu Nummer 9 das Amenbe- 
ment Thümmel angenommen wurde, ben ich mit Freuden begrüßt 
babe. babe ed namentlich mit Freuden begrüßt, daß von biefer 
Seite ber, von welcher heute bei ter Nummer 10 der Sonfequenz 
des bamald angenommenen Grunbfaßes widerſprochen wird, bas 
Thümmelfche Amendement zu Nummer 9 unterflügt worden ift. Ich 
babe biefen Beſchluß beshalb mit Freuden begrüßt, weil ich 
von dem barin anerfannten Grnnbfap den befhleunigten Gang ter 
Berathung biefed Geſetzes erwartete, welche ſich j. ht bereits in bie 
dritte Woche bineinzieht. N Any mir zumächt erlauben, bie Be» 
beutung der Nummer 10, weiche ber Herr Juſtiz -Miniſter angefod- 


Es trifft | 
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ten bat, in Schuhz u nehmen, Es ift bereits in ben Motiven bie 
| Anficht, welche die Central» Abtheilung bei der Beſtimmung der Nummer 
10 gehabt hat, dahin bergen: worden, daß Nummer 8 unb 9 von 

den aus ber Gerichtsherrlichkeit und ter Poligeie Bewalt für ben 
Guts- und Orundherru rührenden Abgaben bantelt, infofern fie 
einmal die nicht Ungefeffenen, wovon Nummer 8 fprict, und ſodaun 
bie Angeſeſſenen, woron Nummer 9 fpridt, im Allgemeinen be= 
rühren, daß bagegen unter Nummer 10 von denjenigen befonderen 
Abgaben gehandelt wird, welche an Grrichtöperfonen und bei cinzel- 
nen gerihtlihen Berhandlungen entrichtet werden. Es mag allerbings 
ſchon nad der bieberigen Gefrpgebung mit Zug und Recht die Be— 
bauptung aufgeftellt werben Fünnen, baß durch tie Emanation ber 
ESporteltare vom Jahre A815 biefe an einzelne Perfonen und bei 
einzelnen gerichtlichen Akten noch zu zahlenden Abgaben hätten weg— 
fallen müflen. Es it aber —— in judicando dieſer Grund- 
fa wicht Überall angenommen worden. Es ift nämlich zweifelhaft 
geweien, ob einzelne biefer Abgaben als wegfallenb durch bie Spor- 
teltare betrachtet werden müllen ober nicht. . 

Juſofern, glaube ic), wird dem Lande ein Dienft erwiefen, wenn 
ausgeſprochen wird, daß von jept ab für einzelne gerichtlihe Afte 
und am einzelne Gerichte » Perfonen Abgaben, aus irgend welchem 
Zitel der Gerichtoherrlichkeit fie auch herfliehen mögen, nicht mehr 
erhoben werben fünnen. Jh muß dem ferner entgegentreten, daß 
bie einzelnen Beifpiele, welde zu Nummer 10 angeführt find, auf 
ben Begriff, der an der Spipe fleht, nicht pallen, denn ich finde, 
daß bie angeführten Beifpiele allerdings unter ben Begriff der Nume 
mer 10 gepören, daß z. B. bie Abgaben an die Gerichtsbiener Ab 
gaben find, welde on Gerichteperſonen entrichtet werben, und da 
bie zu zahlenden Dreibinggelder, Zählgelber und Giegelgelder, bie 
große und fleine Ranleitare u. f. w. alles Abgaben jind, bie für 
einzelne Gerichts - Afte u entrichten find, Infofern muß id ben 
Vorwurf, der von einer Seite gegen die Bedeutung dieſer Nummer 
überhaupt gemacht if, zurüdweifen. Wenn ih mid nun im Allge- 
meinen dem Amendement des Abgeordneten Morip anſchließe, indem 
ich deu geftrigen Beſchluß, ber freilich ur zu Nummer 9 gefaßt iſt, 
auch ausgedehnt au fehen wünfce nicht nur auf Nummer 10, fon- 
bern überhaupt auf bie noch bevorftchenden Nummern, fo glaube ich 
baß dafür Folgendes ſpricht. Es wirb zwar gejagt, baf eine große 
Anzahl von Prozeffen darüber abgefchnitten werde, welde einzelnen 
Abgaben in die dier bezeichneten Stategoriren gehören, wenn wir bie 
einzelnen Eremplificationen aufuchmen. Das M\ in gewiffem Umfange 
richtig; aber wenn aud Über bie Abgaben, welche von ber Erempli- 
firation betroffen find, die Prozeffe abgefchnitten werben, fo glaube 
ich doch, daß es gefährlich ift für diejenigen Abgaben, bie bier nicht 
re bezeichnet find, bei welden alfo er recht bie Progeffe 

roben. 

Denn wenn man blos ben allgemeinen Begriff an bie —* 
ſtellt, fo iſt der Richter daran gebunden, zu unterfuchen, ob eine Ab- 
a in biefe Kategorie fällt oder mit. Wenn aber einzelne Abga- 

en beifpielöweife aufgenommen, andere bagegen meggelaffen werden, 
o künnte mander Richter ſich irre leiten laſſen und bie Unterfuhung 
nicht jo gründlich darüber vornehmen, ob bie Abgabe unter ben an« 
gegebenen Begriff fällt, fonbern, indem er auf mehr mechanifche 

cife das Geſeh betrachtet, und dann die Abgabe unter den aufge- 
führten vermißt, annehmen, fie falle nicht unter ben _ li» 
ben Begriff. Ih made Sie darauf aufmerffam, v6 es mit ber 
Yeforgunh wegen ber Prozeſſe nicht jo viel auf fih bat. Wenn ber 





Belaftete von ber Ueberzeugung durchdrungen iſt, daß eine Abgabe, 
bie er bisher entrichtet hat, zu den aufgebobenen gehört, fo wird er 
biejelbe au ten ge nicht mehr leiften, und er fann fi in, 
die Lage verfepen, daß er von den Berechtigten verflagt werben muß. 
Aledann hat er die vortheilhafte Rolle bes Verflagten, denn es muß 
mun der Kläger nachweiſen, baf bie Abgabe auf einem ſolchen Nehte- 
grund beruht, der nicht zu denjenigen gehört, welche aufgehoben ſind, 
und ich glaube, ba der Verpflihtete bei einer ſolchen Lage von dem 
Prozeb einen won Nachtheil nicht zu beforgen hat. Ich muß mir 
num erlauben, auf einige Amendements, bie geftellt worten fine, mod) 
Einiges zu bemerken. In Beziehung auf das Amenbement bes Ab- 
georbneten Hartmann, welches von der Verpflichtung ber Gemeinden 
zum Herbeiholen und Zurüdführen bes Gerichthalters und anderer 
zur gehörigen Befepung des Werichtes, ingleichen ber zur Kriminal - 
Unterfu_hung nörhigen Perfonen, fpricht, theile ich bie von bem Herrn 
"ade er ausgefprochene Anficht, daß bies unter Mr. 9 und 10 fub- 
umirt werden muß, und um ben Nusbrod noch —— m machen, 
erfläre ich mich damit einverſtanden, daß mad tem Vorſchlage bes 
Abgeordneten Ulrih zu dem Worte Abzaben noch „Leifhungen‘ 
| binzugefügt werde. Beim zweiten Theil des Amenbements des Ab: 
— Hartmann, welcher von der Verpflichtung ber Stadt- 
| Bemeinden zur Unterhaltung ber Kriminal-Sefängniffe und des Ge⸗ 
| fangenmwärters u. f. w. handelt, und zu welchem ein Unter-Amende- 
ment von dem Abgeordneten Kunz geftellt ift, nämlich hinter „Stabt- 
Gemeinden“ „und Lınd-Brmeinden” zu ſehen, made ich barauf er 

merkjam, baß bies mit der Neorganifation unferer Yuftiz » Berwal« 
| tung zufammenbängt, und wir ung nicht berufen fühlen lünnen, die Brunb- 
‚ füge über Veränderungen der Kriminal-Zuftiz fetzuftellen. 34 weife 


1798 


auch noch auf das vom Herm Juſtiz-Miniſter in biefer Beriehung 
an F Daß gerade den Stadt-Gemeinden mit Str 
darauf, daß fie die Kriminal-Koſten zu tragen haben, bei ber Ein« 
führung der Grundfteuer Erleichterungen zu Theil geworben find, 
unb daß wir jedenfalls bei ber Grundfteuer - Regulrung auf eine 
zwerimäßigere Weiſe biefe Verhältniſſe auszugleihen haben werden, 
als bei dem Geſehe wegen Aufhebung einzelner Laſten, wohin dies 
bon aus dem Grunde nicht gebört, weil wir bier nur mit dem guts- 
a huertigen Laften zu thun haben, Wenn nun auf einzelne 
Beifpiele eingegangen werben foll, fo halte ich es allertinge für un- 
elbaft, ve bie von bem Abgeordneten Heifig aufgeführten Eon» 
Nrmations-@r übren und die von bem Abgeordneten Zenker bervor- 
ehobenen anteren Beiſpiele zu ben aus ber Gerichtsherrlichket her- 
eßenben Abgaben —— Wie die mir von dem Herrn u 
neten Seil perfönlid yo Erkenntniffe des Geheimen Ober- 
Zribunals beweifen, ſind dieſe ’ 
feßgebung aberfannt worben, und es würden biefelben aljo gar nicht 
mehr erwähnt zu werden brauden. Was das Amendement des Ab- 
georbneten Teichmann sub 418 betrifft, welches verlangt, baß ber 
ganze Antrag ber Central» Abtheilung zu ftreihen und bagegen fol« 
gende Beftimmung anzunehmen fei: , 
„Das aus der Gerichtebarkeit bergeleitete Recht der Ober- 
gerichts · und OGerichte refp. Guts- und Grundherren auf 
irgend eine andere Abgabe ober andere Leiftung, ale die in 
ben allgemeinen Berichtsgebührentaren vom 23. Auguft 1815 
und neueren Serichtsgebührentaren bewilligken Bebühren und 
Vergütigungen,” i 
fo babe ich — zu bemerken, was ber Herr Abgeordnete Morißz 
erwähnt bat, daß wir ben hierin enthaltenen allgemeinen Grundſaß 
ſchon unter Nr. 8 und 9 aufgeftellt haben, während mir uns bier 
mit denjenigen Abgaben befchäftigen, die für einzelne Berichtafte und 
am Berichteperfonen zu entrichten find; ich glaube daher, baß das 
Amendement des Abgeordneten Teichmann ein Anachronismus iſt, in 
— es erſt nad ber Annahme ber Mr. B und 9 geſtellt wor- 
ben if. 
Daß der Zufaß, ben ber Abgeorknete Teichmann verlangt, hier 
enommen werde, wonach bas Recht auf berrenlofe Sachen, auf 
ofe Berlaflenfchaften und ber Anfall bes geftohlenen Gutes, wenn 
ber Eigenthümer nicht zu ermitteln ift, wegfallen fol, halte ich für 
ungeeignet, denn es führt uns bies auf ein frembartiges Feld. 
haben es zu thun mit ber Erleichterung ber bäuerlichen Bivölkerun 
von Laften. Sch frage, wirb baburd ein Belafteter erleichtert, ba 
bem Gerichtaherrn das Recht auf erblofe Verlaſſenſchaften und auf 
berrenlofe Sachen genommen wirb? Wenn Niemand ba ift, ber fle 
au erbeben bat, fo if auch Niemand ba, ben wir erleichtern können. 
Es fällt daher biefer Gegenſtand micht in bie Tendenz und bas Syſtem 
bes zen Geſehes. Ich würde baber vorfchlagen, meine Herren, 
baf Sie in Nr. 10 ben Zufag des Abgeorbneten Ulrich aufnehmen, 
wonach eo heißen foll: 
ein aus „der Gerichtsbarkeit entfpringenden Abgaben unb 
ungen“, 
im Uebrigen aber bie einzelnen Eremplificationen ſtreichen. Ich glaube, 
daß wir dadurch ben Zwed am beften erreichen, den wir erreichen 
wollen, nämlich alle mögliden aus ber Sericptäherrlichfeit —— 
ben Abgaben aufzuheben. Wenn wir Nr. 9 und 10 juſammenfaſſen. 
fo wird es an dem mötbigen Anhalt bafür nicht fehlen, daß eine 
a u a berfließente Abgabe für aufgehoben er- 
a werbe. 

Abgeorbn. Waldeck: Der Herr Berichterftatter hat erwähnt, 
bafı bad Thümmelfche Amendement von unferer Seite unterflüßt 
worden fei; ich Fann verfihern, baß ich dagegen geftimmt habe, weiß 
auch nicht, daß Einer von uns bafür geſprochen bat. Ich wollte 
auch einen anderen faftifhen Umſtand besichtigen, nämlich daß in bem 
Ihümmelfhen Amendement geftern ein Prinzip auag prochen ſei. 
Doffelbe beziebt fih auf Nr. 9. Mr. 9 bezeichnet Abgaben . 
Zwed, ihrer Beftimmung nad, Mr, 10 dagegen geht auf ben Ur- 
fprung ber Abgaben zuridF und bier ift das allgemeine Prinziy 
gefährlich. Ih weiß, daß ſich namentlich in Weftfalen aus folden 
Prinzipien zabllofe Proyefe entwidelt haben uub daß bie Folge ge— 
wefen it, daß der eine Bauer zahlen muß, während fein Nachbar, 
bem er ins Fenſter ſteht, nicht zahlt. Die Urtheile des Ober - Iris 
bunals find Feine Geſeße: bie Anfichten ber Michter ändern fich. 
Was aber bie vortheilhafte Lage bes Bellagten betrifft, fo wirb fle 
doch nachtheilig, wenn er ben Progef verliert. Iſt es umgweifelhaft, 
wie ber Herr Berichterftatter felbit annimmt, daß bie im Gefeh- 


baaben fhon nad ber bisherigen Ge⸗ 


ir | 


| 
| 
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Entwurfe und im Amendement Zenker aufgezählten Abgaben unter | 


bie Statenorie 9 fallen, warum wollen Sie dann bies nicht ausfpre« 
chen? Befritten ift ſolches, wie ich attefliren fann, aber aller- 
bings vielfad. - " 

Abgeordu. Hartmann; Man hat gefagt, ber zweite Theil mei« 
nes Umendements, durch welches id bie Beftimmung aufgehoben 
wiffen will, wonach bie baaren Auslagen in Kriminalſachen von ben 
Stabt-Gemeinden fubfibiarifh getragen werben müffen, gehöre nicht 
unter bie nach biefem Geſehß aufzuhrbenden Laſten, jonderu wüſſe bei 
Delegenheit der Aufhebung der YPatrimonial = Gerichtebarfeit zur 
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Sprache kommen. Hier wollte ih nun thatſächlich bemerken, daß 
bie Patrimonial » Gerichtsbarkeit ber Städte bereits aufgehoben ift, 
und diefe Laft dennoch fortbefteht. Dann babe ich noch eine Bemer- 
fung zu machen, Eo ift angeführt, man babe birjenigen Städte, be= 
nen ſolche Laſten anfleben, bei Veranſchlagung ber Grundſteuer be= 
rückſichtigt. Hier will ih nur anführen, baf bie oft- und weitpreu- 
hiſchen Städte Servis jeblen, und diefer fich feit vem Jahre 1815 
von je 100 Rthlr. auf JOD Rthlr. erhöht bat. 

Dice-Präfisent von Unrubh: Der Abgeorbnete Ludewig zu einer 
thatfählihen Berichtigung. 

Abgeorbn. Ludewig: Als wir über das Geſetz wegen ber inte⸗ 
rimiftiichen Wusgleihung ber ee ng 9 verhanbelten, 
wurde auch bie Frage aufgeworfen, ob aud die Stübte ber Dfi- 
Provinzen und aud bie Städte, bie gar feinen Servis geben, fofsrt 
an der interimiftifhen Grundſteuer · Befreiung Theil nehmen follten, 

Der Hert Regierungs- Kommilfar erflärte, wir möchten bavon 
abfehen rüdjichılid der Beiträge zu ben Kriminalgerichtsfoften, und 
gerade tiefe Erflärung bat bie Gentral-Abtheilung beftimmt, vorläufig 
davon Abitand zu nehmen. 

Bice-Präfident von Unruh: Der Abgeordnete Dierfchfe zu einer 
faftifhen Berichtigung. 

- Übgeorbn. jertchte (vom Pak): Der Herr Berichterſtatter 
bat gefagt, die Eonfirmations- und Verreichegebühren wären als un« 
aroei —8 Abgaben au betrachten, welche aus ber Gerichtebarkeit ent« 
fprungen. Er hat jih als Organ ber Central» Kommißfion bafür 
u. en Es ıft aber in dem gebrudten Bericht berfelben aus» 

r gefagt: 
„Dagegen wurben bie Anträge auf Annahme der in Schle- 
fien vorfommenden „Confirmations-, Berreichd Hebühren 
und des Bilchofsvierbinge” abgelehnt, weil die beiten erfte- 
ren Bezeichnungen meiſientheils für das Laubrmial- Ver- 
bältniß vorfommen, und die letere Abgabe ein reiner Grunde 
er) if, ber Feineswenes aus der Gerichtöbarfeit her» 
rührt,” 

Dieraus geht alfo hervor, daß bie Natur der Abgabe noch bis 
jeßt nicht unzweifelhaft erfhien, und va wenn wir fe nicht durch 
bas Geſeß unzweifelhaft machen, ebenfalls wieber eine unfäglice 

abl von Projeſſen entftehen wird, die für Feine Partei einen we- 
entlihen Vortheil bringen könnten. Wenn biefe Abgaben dann als 
auremium angefehben werben follten, jo würden bie Gerichtefoften 
mehr betragen, als die Mblöfung des auf zwei Prozent ermäßigten 
Betrages für jede Beflpveränderung. 
erichterftatter 5 Pilet: Ich babe darüber Aufklärung 
zu geben, daß in dem Bericht der Central» Abtheilung, wie der Ab- 
—— Dierſchle richtig bemerft hat, erwähnt if, daß man bie 
onfirmationsgebühren nicht ungmeifelhnft als ans der Gerichtsbar- 


feit berrührende Abgaben betrachtet hat. Es — dies auf der 
Anſicht eines Mitgliedes ber Central- eg welches aus Schle⸗ 
eichmann. Dagegen 


en iſt, es war nicht ber Herr Abgeordnete 
abe ich jept bei meinem Vorträge von meiner Ueberzeugun ge- 
Iprodden und erwähnt, baf mir von bem Herrn Abgeorbneten dei 
u Erkenntniß bed Geh. Ober» Tribunals vorgelegt ib aus bem » 
mich überzeugt habe, daß der Urfprung diefer Gebühren ungweifel- 
baft aus der Gerichtobarkeit berftammt. 

Dice» Präfdent von Unruh: Wir Fommen zur Ärageftellung. 
ch ſchlage vor, nach der bisher in ber Negel.beobachteten Weife den 
aragraph felbft zu Grunde zu legen, und diejenigen Amendements 

zuerſt zur Abſtimmung zu bringen, welche am meitejten von bem Pa 
ragrapben abweichen. Es ift dies bas Amendement Teihmann. 

Abgeorbn. Neuenburg: Ich siche mein Amenbement zurüd, 

Dice» Prifident von Unrub: Wenn das Teichmannſche Amen- 

bement gefallen fein follte, fo iſt für biefen Fall das des Abgeorbne- 
ten Morip zur Abftimmung zu bringen, Daffelbe gebt dahin, ben 
Sap von „3. B.“ an zu freihen, Dies würde einfach dazu füh- 
ren, bei ber Abſfimmung bie Worte zu theilen und zunächſt den Sa : 
m „die aus ber Gerichtsbarkeit entfpringenden Abgaben’, 

i 


„bei einzelnen gerichtlichen Verhandlungen entrichtet werben“, 
zur Abſtimmung zu bringen. Demnächſt den Saß: 
ui B. die Abgaben an GSerichtebiener” u, ſ. w. 

Das Unter- Amenvement Neuenburg ift zurüdgezogen. 

Dagegen würde über bas Jufap-Amenbement des Abgeorbneten 
Ulrich abzuftimmen fein. Daffelbe fhlägt vor, hinter dem Worte 
„Abgaben“ „Leiftungen “ hinauf en. 

Wenn das Amendement des — Teichmann oder das 
bes Abgeordneten Moriß angenommen wird, fo fallen ſelbſtredend bie 
fibrigen Amendements mit er bes anderen Amendemend von 
Teichmann Nr. 397 IL, weldes bie berrenlofen Sachen, die erblofen 
Verlaſſenſchaften und den Anfall des geflohlenen Gutes ben Gemein- 
ben überweifen will, Die folgenden — ſind Zuſatz⸗ Amen⸗ 
dements zu $. 10. Das Amendement des Abgeorbneten Hanow, 
welches hinzufügen wil: „Quittungogtoſchen“, das Amendement der 
Abgeorbneten Zeuker und Wollbeim, mweldes binzufeßt, Confirmationo- 
gem Hutgelder, Marktgroſchen u. ſ. w. Das Amendement bes 

bgeordneten Heifig fällt mit Annahme dieſes Zuſahes, weil es 
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ebenfalls Gonfirmationsgebühren anführt, aber nichts weiter; es würbe 
aber zur Abflimmung kommen, wenn bad Amenbement wollheim nicht 
= enommen ift, wen dies bie Eonfirmationsgebühren in Berbintung 
mebreren anderen Abgaben aufgehoben wiffen will. Dann fommt 
das Amendement bes Abgeorbneten Hartmann, —2 Nr. 10 
die im Amenbement Ar. 326 III. näher gedachten Einfhaltungen 
machen will. Endlich, nachdem das Unter-Imenbement bes Dr. Run 
nod das Amendement bes Abgeorb- 
neten von Bruchhaufen Ar. 325 I., welches noch „Wachtgeld“ hin- 
äufepen will. 


Benn von ber hohen Berfammlung gegen biefe Grageftelung und 
. gegen bie babei in Betreff der Präkluſſon des anderen Amendements 

machten Bemerlungen nidpts zu erinnern if, fo werbe ich hei ber 
Kfimmung danach verfahren. 


Bir fommen ao if ur ah "a — —— neuefte 


angenommen ober verworfen i 


is : 
„Den 9 anıen Biuzag der rutzalitth 
— bargen fgrae 
- umb Gericht, 

—— * — Abgabe ober —— 
— in bes ten · Zaren 

B. Auguſt 1845 und neueren @eri grbühren- Zayen = 
‚ willigten ren und Bergüti 


tet : ben ganzen su frei 
mir Aa, bie Berfammlung zu ra fie 
ns 5. 1 bie Faſſung A wie 
w 


udn ln 1 TE biefe Haftung flatt Nr. 10 
Beidieht.) 


bie Minorilät. 
Ki ea nun ab über ben erfien Satz von Nr. 10 bie. B.;5 
er 


ae ben ae ren ee ir Pr 5 
henden G — grünbet, entweber an Geri 
u En Sn bei eimpelnen gerichtlichen Verhandlungen 
Beri ter Pil te mir bie Bemerkung erlauben 
* die * Frfgt, werhehaltig bes Zufahıs 34 Abgeord- 


* 


ER von Untuh: Das habe ich bei ber Ftageſte- 
b 
u —— 
Es faſ einſtimmi er 
wre eoneten Uli 
* „Die = dm mn bie orte „und ug 


A, 
einzufpalte 
unb ich bitte vd — —* ſich zu erheben. 
fab if beinahe = ig an 
Bonn „eek in B bas Amendbement M 
en ber Ar. 10, weldger lautet: 
Die *8 a an Gerich tobieper, bie Dreivinggelber unb 
die aus Spe lungen bei Abhaltung des Dreibings berrüh 
senden Spe Tafelgelder, die fogenannte große und 
Heine are ber ed — ie gel · 
er Mb- und Zufchreibeg ann Lo af rei ibegelber, ber 
peilfehilti ber fogenannte trodene Wei 
Ich enge Kanıı Berfammlunz 
fe bi ten —8 ber Ar. 10 —— will, 


zu 


und 4* * en melde biefen Sap annehmen wollen, "is 
u 
3 Befsicht) 
Es if unzweifelhaft Mojorität. 
Da nun ber zweite Abfap der Nr. 10 angenom morben if, 


fo muß aud über die folgenden Amendements abgefinmt werben, 
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und ich erſuche ben Herrn Schriftführer, bas zweite Amenbement 
bes Abgeorbneten Teichmann zu verlefen. 
Schriftführer Schornbaum: 
„$. 1 hinter Nr. 10, 
Ich bite, bier eine neue Nummer einzufhalten und barin auf- 
zunehmen: 
Das Recht des Gulo- und Gerichläherrn und Staats aufs 
a) berrenlofe Saden, 
b) ag = ei en, 
€) —* ohlenen Outs, inſoſern deſſen 
Eigenth, —* et: ausfindig gemacht werben fann, 
Diefes Recht wirb bierburd ben Gemeinden übertragen, wo bie ber= 
renloje Sache betroffen worben, wo ber erklofe E Crbifer geftorben 
und wo bie geſtohlene Sache entwendet, event. wo dies nicht zu er⸗ 
mitteln, wo 1; in Beichlag genommen worden.“ 
— 8 trage auf Theilung an, und zwar 
fo, daß bie 2 


3; F 
——— ——— 


und die 55 Br 


re ige; bes Staats auf folgende Saden iſt aufge⸗ 


von Unrub: if von bem . Be» 
—* And bem ber ng entgegen, 


widerſpreche ber behaupteten Thei⸗ 

* 7 Be TER —— ah 
mung, i 
Seal enthalten 


beben 


ee 
un * T ellung * 


biefer Meinung ſiud, dh zu er- 


iR * vu Du ee 
* ich es für — —— u ‘ 
t ber Staat in + berrenlofen ®üter kommen fol, eben- 


4 eb age zu b ER 
FR von cube auf eine fernere Theilung 
bed Amendements angetragen worden. bem nicht —— hen 
wirb, a 1 ber Theilung 
Eo iſt kein Widerſpruch erfolgt; wir Tommen da we * - 


ei —ã—— ‚Poesie: m im bei ber Abftimmun 9 getheilt 
wirb, fo muß in bes Staates‘ wegfallen, denn 
font werben bie — des Stu in Nice Beziehung aufgehoben, 
—— — ——6 Das Bebenfen bes Oerrn Ahge⸗ 

ent von Unrub: 
orbneten wirb fich erlebigen, wenn bie Worte „und des Staates“ 
=> ae be Ber — — nunmehr zur Abſtimmung, 


1 N 7 90 ben t 
* AR Sun. unb een auf; 
— ecke Be fe — Cuite, inſofern d 
c) ben a ’ 
Eiyeattine aid —* gewacht wer 


kenn welde diefen Zufap annehmen wollen, Bitte ih, A 
we 


Das Refultat J — — 
8* erſuche die Herren ire, bie Zählung vorzunehmen, 
as Ku ge ber —— u folgendes 
Ri n babe 


es ift alfo ig Zufap am 
Namensaufruf über biefen 
Ordnung ift dies aulafle, * 
men beträgt; gt nur 1 
neten von Dieufebah gefellt. 
Ob ber Antrag auf NR 


enommen worben. So —* wirb auf 
* an Fa Ra 
— ae mehr * 15 
g ift von bem Abgrord- 
Sa — ja 
u amensaufruf unterftügt wird? 


Bei einem vor Furzem vorgelommenen Gall if allerbi 
—— ur mehr 5 worden, “ vorher eine *6 
Me ** atte. Allein eine beflimmte Vorfehrift darüber ıft 8 
en —A nicht enthalten, ſondern es lauten bie 

orte: 


„Sieht die Mb b ten ei 
boraiger ale 1 —— ann anf 53 


—— en en —— Rn. —* 
—— ein * iſt, — ſo aaa she muß, wie 
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der Antrag auf Nomensaufrufz ba baber auf wahre bie Unter- | 
Rüpungsfrage geftellt werben muß. Der Abgeorbnete Morihz bat bas 
Wort zur — 


Abgeordn. Moritz: Ber gewöhnliche a Namensauf- 
ruf wirb ohne Distuffen angenommen, wenn 25 Mitglieder ſich ba- 
für ausfpreden. Hier aber muß er wie ein gewöhnlicher Antrag 
behandelt werben, denn es foll blos feitgeflellt werben, ob tie 
Skrutatoren richtig gezählt haben und dazu gehören 10 Stimmen 
und nicht mehr. , h 
Pice - Präfdent von Unruh: Ich kann biefe Anficht nicht thei- 
Es beißt im 6, 53: 
„Die Abſtimmung durch namentlihen Aufruf erfolgt, wenn 
25 Mitglieber e8 verlangen.” 
Diefem Berlangen ift no $. 52 nadzugeben: 
„Im Kalle die Abjtimmung dur Zählen eine Differenz 
von weniger ald 15 Stimmen ergiebt.” 
Die Zählung dat nun weniger ala 15 Stimmen ergeben ; baber 
ift das Berlangen no ganz nad Vorſchrift des $. 52 latthaft, ob- 
glei ſchon eine Zählung fattgefunden hat. Diejes Verlangen muß 
aber nach $. 53 einer Unterftügung unterliegen, und zwar ganz nad 
bem Reglement, durch 25 Mitglieder. Wird dem micht wiberfprochen, 
fo werde ich bie Unterftlbungsfrage flellen: 


len. 


(Pauſe.) 
Diejenigen Herren, welche den Namens · Aufruf unkerſtützen wol 
len, bitte ich, ſich zu erheben. 
—— 
Er iſt unterftüßt, und fommen nun zur namentlichen Ab- 
flimmung über biejelbe Frage. 


Diejenigen Mitglieder alfo, welche biefen Zufap annehmen wol- | 


Ien, haben mit Ja, bie anderen mit Rein —— und erſuche ih 


"ben Herin Schriftführer, ben Namend-Aufruf zu veranlafen, 
(Der Namens-Aufruf beginnt mit bem Budhfaben : A.) 


Für Ja haben geftimmt: Für Nein haben geftimmt: 
Althaus, Bürgermeifter, Arnold, Outebeſther. 
—— rg Minifter, (fr. 

ebrer. k 
Amolt, Maurermeifter, Albrecht, Kommerzienrath, 


Balper, Paftor. Bading, Kammergerichts - Aſſeſſor. 
Baur, Aaufmann. (At enau.) Ballnu ern 
Bauer, Landrath. (Rrotofhin) Bauer, Mübhlenbefiper. CPillfal- 
Bazyuski, Probft. len.) 

von Beffer, Landroth. 


Dr. Beed, Kreis. Phyfifus. 

Dr. Ei. Bliesner, Salarienkaffen-Renbant. 

Berendo, Buchbruderei»Befiper. Blodhagen, Erjprieiter, 
Bornemann, Dinifter, 


Berger, Mühlenmeißer. 
Bergmann, Papier-iFabrifant, Bothmer, Fabrikbeſißer. 
Brebt, Regierungs« 


Boot, Dr. med. - effor. 
Borchardt, Abvofat- Anwalt. Dr. Brehmer, Oberlehrer, 
Brüningbaus, Gutsbeliper. 


Bormann, Senator. 
Born, Geometer, von Brünned, Ober» Yurggraf. 


Brill, Schriftfeper. 


‘ Blobau, Gutebeſiher. 
von Broboweli, General» Land- 
fhafts.- Direktor. 


von Bruchhauſen, Butsbefiper, 
Bucher, Aſſeſſor. 

‚Bumbfe, Ruratus, 

Burdhardt, Ortsrichter. 
Beder, Johann. 


Graf Eiefzfowsti, Gutobeſitzer. Klaußen, Gymnaſiallehrer. 


u Land» und Stabtgerichts- 
ath. 

Cösling, Kämmerer. 

Dane, Dr. 

Dielip, Profeffor. 


Dehnell, Brauer, 

D'Eſter, Dr. med, 
Dierſchle, Juſtiz ⸗ ommiſſar. 
Diethold, Bürgermeifter. 
Dittrich, © 


ittri chulze. 
don Lane!nd Stabtgerichts- 


Direktor. 
Dramburg, Mühlenmeifter. 
Dyiabel, Bauer, 


Ebel, Erbicholtifei-Befiper. 
Eichner, Gerihtefcholz. 
Eifemann, Pfarrer. 
Elsner, Doftor, 
Eifer, Geb. Dber-Reviflond-Rath. 

erabend, Bürgermeißter. 


Fiſcher, Bürgermeiſter.  (Bar- 
burg.) idhaue, Schullehrer. 


urg. 
Fſcher, Ober-Randesgerichtö-Re- FI Krei to· A 
ferendar. —S en, reihe, Heer 


= Endevort, Rreis-Deputirter, 


man. 
Evelt, Land» und Stabtgerichts- 
Direftor, 
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Für Ja haben geftimmt: 
lemming, Kaufmann, 
xiebrih, Gaſtwirth. (Meuflatt.) 
nfe, Defonom, (Dagen.) 





Gebauer, Mühlen-B h 
Blabbab. EEE 


N U I —— 


Für Nein haben aeftimmt: 
ehborff, Kaufmann, 
gr Serichtöfchulge. (Rante- 
er 


gif De und Kreisphyſikus. 
—— r, med, (NRedilinghau⸗ 
en. 


Gellern, Juſtizrath. 
Oe —— uud Stabtgerichts- 


Gorzolka, Frei-Bauer, . ireftor. 
Gottlieb, Rathmann. Grabow, Ober-Bürgermeifter. 
Gräff, Landgerichte-Rath. (Trier.) Grobbed, Juſtizrath. 
Buittienne, Gutobeper. 
Grunwalb, Bauer. 
Haafe, Profeſſor. Hahn, Land» und Stadtrichter. 
Hänell, Bauer Harkort, Kaufmann, 
Haniſch, Bauer, Dartmann, Juſtizrath. 
Hanfen, Pfarrer und Schul- Yu- Due: Landgerichts · Rath. 
ſpektor. v. Oulobeſthzer. 
Haußmann, Bauergutebeſiher. erholg, bu 

(Doyerswerba.) eile, Geheimer Finanzrath. 
Heijig, Pfarrer. (Solingen.) 
nr , Land» u. Stabtgerichtde Hofer, Bauer. 

or. 

Herhold, Reltor. 

errmann, Wärtner, 

e, Bürgermeifter. 

Hofferichter, Kaufmann. 

uld, Bleifcermeifter. 

, Art. 
coby, Dr. med, Jonas, Geheimer Revifions-Rath. 


Jalkobe, Dr,, Kreisphyfifus. 
anber, Paſtor. 

leifchermeißter. 

el, Zehrer. 

ung, Lanbgerichts-Aifeffor. 
and, Müllermeifter. 

ander, Lehrer, 


Kalioki, Pfarrer, 
Dr. Kämpf, Oymnaflal - Ober - 
R m - : 
aul, Friedensrichter, 
i *. 


Klingenberg, Dechant. 

55 Friedensrichter. 

Kra — Kaufmann. 

Krüger, Rruggutsbefiger, 

Kubr, — und Rittmei· 


er a. D. 

Dr. Sum, praktiſcher Arzt. 

Kußner, Gerichtoſcholz. 
boofat. 


’ 


Raraf, Gaftwirth. 

Lenfing, Kanonikuo. 

Lenb, Negierungs» Affeffor. 

von Lipeli, Gutsbejiger, 

von Liſiedi, Juſtiz-Kommiſſar. 
Lohff, Koffätyenbofbefiger. 
Magßen, Gerichtoſchreiber. 
Mäpe, Rektor, 

Marespuonsfi, Domainen-Inten- 


— Bürgermeifte 

atthäi, Bürgermeifter. 

Mefferic, Advokat. 

Miloner, Bauer, 

Molvdenbauer, Lehrer, 

Meos, Hreigärtner. 

Mrozik, or. 

Müllenfiefen, Kaufmann. 

Müller, Land» und Stabtgerichts- 
Rath. (Brieg.) 

Müller, Gemeinde = Verorbneter. 
Siegfreis.) 

Müller, Poft-Erpediteur, (Jell.) 


(Berl 
Jonae, Paſtor. (Potsbam,) 


Selten Rektor, Paſtor. 
Kehl, Juſtiz ⸗Kommiſſarius. 
ur eh. Ober,- Regierungs- 


—— 
Knauth, Dr. med, 

Kochs, Landgerichts-Rath. 
Köhler, —— (Ma- 


rien: .) 
Köpler, Stabtrath (Görlihz.) 
Koniepko, Areis-Seeretair, 
Dr. Kruhl, —— 
Kühlwetter, Miniſter. 
Kühnemann, Land⸗ und Gtabt- 
gerichte-Direftor, 
Küpfer, Legations-Rath. 
Kunth, Bürgermeifter. 
Kupen, Bürgermeifter. 
Baron von Kleiſt, Landrath. 
Kuoblaudh, Geh. Finanzrath. 


Lüpide, Juſtizrath. 
Mewig Stabtrath. 
Lingnau, GEymnaſial ·Oberlehtet. 


Maaß, Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſar. 
ärder, Minilter. 
RN Seh, Der» Regierungs- 
th. 


ath 

Mann, Ober-Lanbesger,-Affeflor. 
von Meuſebach, Regier.-Affeffor. 
Möwes, Kreisſchulze. 
Morig, Yuftiz-Stommiffarius, 
Miller, Ortsvorfeher. (Solingen.) 
Meißner, Land⸗ und Stabtgerichte- 

Direktor. 
Miller, zum. (Woblan.) 
Müller, Unter-Stnats-Sreretair, 
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Für Ja haben geftimmt: 
Ners — Profeſſor. 
> * Ortorichter. (Merſe⸗ 


au — e. 
Riemezice, Tiſchlermeiſter. 


* rebiger. (Liegnitz.) 
— 528* — (Trier.) 
—X 2* 


adeifer, Eigenkäthner. 
nfow, Tagelöhner. 
eterech, Schu 
* Ober- anbeögerichts- Aff. 
a, Dr, 
inofl, Dr 
lath, Bürgermeißter. 
von Potworowski, Rittergutsbe- 


Duandt, Delonom. 


von Rabonski, Gutsbeflker, 
"Räntfch, Freigftsbeflper. 
—* auf, Gutsbeſttzer. 

n, Müblenbefiger. 
But, Diafonus. 


—3* Dr. ionitue. Berenh). 


Fa — at. 
Rofanomafy, tebeſiher. 
Röfſcher, en 

Riedel, Schulze. 

Reinige, Anolbeter. 


& ned, Na 
Profeffo 
: mibt, Outsbefiper, (Breslau,) 


mibt, Eigenfüthner. (Pr.Eylau) 
© er Gerichtemann. 


after, 
—— Säule. 

Scholz, Krämer. (Bunzlau.) 

Schornbaum, Staats-Profurator, 

Dr. Sch 


ben.) 
Eichen, ii 


Sonst, plüblenbefiber, 
Spißzel, Lehnfchulze, 
Stalli ing, aftor. | 
anowicz, Defan, 
Strybel, Probſt. 
Simmermann, en. Schulje-Kor- 
ten, Landwirth. 


lippert, R d 
eh, mit, — 


—— GZülli = 


Ehiler, a et 
Säulte, Pfarr-Dedhant, 


ramm, fonr 

u, Bau (Marienburg.) 
äusler. (Sorau,) 

ah, Jufig-Ammifar (Wanz- 


röfi, Kolleg.- — 
zu mann, æ* mmiffer, 
u ber = Landeegerichto⸗ 


Direktor, 
u Sehe Beſihzer. 
Ze anjlei-Rath, 
Thilo, Kreis-Serretair. 
Uhlich 


Prebi 
von Unrub, — — 


aD, Steimmi 


Für Nein haben geftimmt: 
Nethe, Bürgermeifter. 
Nettmann, Habrifbefiger. 

Dr, Niemeyer, 


, Ober: to 
—— er⸗Landeogerich 


ie Ober = Landesgerichto⸗ 
I) ® 

— Apotheker. 
eltzer, Friebenstichtet. 
eterfen, —e 

ermeiſter. 

————— 
onnie r·Landeẽgerichto· 


von —— zur 


Den Dber« 
nius, Ober- —— 
Quaßnigk, Brau⸗Krüger. 


Rei er, Land t8-Rat 
a En 


effor. 
—* Tif lermei 
Richter, Kölmer, ( telaburg.) 
Niedel, Geb. Archivrath und Pro- 
feffor. 
Niemann, Yutspächter. 
Rintelen, Ober⸗Landesgerichts- 
Rath. (Paderborn.) 
von Reichmeifter, Landrath. 


Sames, Friebensrihter, 

Schabebrobt, Paſtor. 

Schabt, —— 

S — rförſt 

ele, Land· und Stabtgerichto· 
ireftor, 

Scheidt, Kaufmann. 

Schlink, Appellationsger.-Rath. 

8335. e, Ober » Landeegerichte⸗ 


© * Rektor. (Czarnikau.) 
mibt, Amtmanı, (Beesfom.) 
Schneider, Bürgermeiſter. 

S ei Kreis» Serretair, (Mes 


En ‚ Ioformat, phil, 
S 


ühe, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
ulze, Tehter. (Schwetz.) 
Schwonder, Oekonomie⸗Kommiſ⸗ 
ſarius. 
Seget, Direltor. 
Seidel, Geh. Finanzrath. 
Soh weide Bübner 
— Lanb- u, Stabtgerichte- 


** — 

Dr. —ãe— Stadt · Phyſikus. 
Schimmel, Rittmeifter, 
von Schleicher, Sutsbefiper. 
Schule, Afleffor. (Minden) 


Tamnam, Ju —— 

Theberahn, 

Ihüm, Difriftse omumeiffariue, 

T aller Ober-Lanbrsgerichte« 
or. 

Trip, Bürgermeifter. 

a Ober-Ranbesgerichts« 


ER —— (Anklam.) 
Ulli * Geh, Ober-Eribungleriip, | 


Upmeyer, Delonom, 


Derbandl. 3. Verrindg. d. Preuß. Derf. (Beil. j. Pr. Staame-Anz) 


Für Ja haben geftimmt: 
—— Lanb- und Stadtge⸗ 


Voigt, Gehe. 
BWalbed, = Ober » Tribunalg- Be, Stabtrichter, 
Mn > Walter, —— 
von — Ober - Lanbes⸗ 


Bür Nein haben gefkimmtz j 


Bine & Itifeibe to · Ra 
Bit, — ſoer. —* un —3 
— gerber, — 
ger, . 
r igrat! 
SE un 
au er « Landesgerichto· 


r 


Zenfer, Stabtrichter, 
von Zoltoweti, Rittergutöbefiger. 
Zorn, Reftor, 


Der Abſtimmung enthielt fid: Dr, jur, . Reuen» 
burg, Ober» anbesgerichts- Rath. abe, Brauer unb 
Verichtemann, weile, Juſtiz⸗ lommiſfain 


Fehlende Mitglieder: Aldenhoven, Gutobeſiher. von Auerd- 
malb, —58 (Streit Ro —*— — —3 — 
Gaf- 


Zweiffel, Ober-Profurator, 


Baumflark ‚ Direltor. von Berg, Brendel, 
wirth. Broich, ——ã— — —— Friedensrichter, 
Eongen, Regierungs-Affeifor. Dahmen. mann, Kolon. 
= — Bniene > - Kommi Yo Geheimer 
Revi a 
Dechant. Dunder, Sabre Erg Ci 3* 


Euler, Notar. Gelshorn, ——— 34 rer 


ge — Grebel, —— ve 
’ o 4 
—— (Glaß.) * ehrt oc Ya 


rath, 


Re 


(Saarbrüden.) Hildenha Or. 
Kolonift und Kleinhändler. in 8* — eben: 
Dr, med. Krauſe, — —— (lüben,) Freihert 


von Ye Gutsbeſiher. Maager, Stabtverorbneten- Borfteber. 
Meyer, Kaufmann. Milde, ifter. von om, Lanb- 
—38— Par, Profeffor. ** Ober·B —* 

ingen, Dechant. von Pokrzywnicki, Ober - Rand 
Aſſeſſor. Pru 2* von Pfuel, Minifter-Präfi Ritz, 
Regierungs - Robbertus, Minifer. Salut, Kau —— 
von Schön, Geh. Staats - Minifter. Schü dönborn, 

Scdruff, Dr, med. Schulze, Ober- Landes erichts » nie 
Beil) Dr. Sommer, Juſtizrath. © De 
Kommiflarius, Semran, — — e. Simons, Geh, air 
Dr, Stein. Stephany, Tifchler te: Alle u. — 
berg.) Taczanoweki, Landfchafts - Ra 


pächtet. Bennewip, Gerichtörath, 
Badaris, Zuftiz-Kommiffarius, 


Krank if: abet. Geh. u 
Rintelen, Geh. Ober- Tribunals-Ra ee) 3. Bapt, 
Schwiclerath, Kaufmann, Witt, lehrer, 


Nicht vertreten war: Kreis Inowraclaw. Münfter (Stabt- 
freie.) Kreis Preuß,» Stargardt. Teltow (Kreis). Kreis 
Wittgenſtein. 


—— von Unrub: 


Pie —— 


Gierke, Miniſter. 


iſt folgenbes: 


Das Reſultat der Abſtimmung 
‚Mit „ “ babe mb 184, mit „Nein“ 
16, 6, "nalen na ber — — Le 


Es * Ye biefer Theil bes Amenbements Teichmann anges 


— worden. 
Wir kommen zur Abſſtimmung über bie anderen Theile —— 
ben. Es iſt bereits vorhin von dem Abgeordneten Lubewig barauf 


en gemacht worden, daß, wenn der lehte Theil * Amen- - 


„Dieſes Recht gebt auf bie Gemeinden Über.” 
fallen- follte, Sn int e On 4 
„und 
ee onft an irgenb —* on fehlen 
würbe, an welche be ee en Bere vo , 
Aus biefen Gründen ſchlage ich ber hoben Berfammlung vor, 
über ben „dit —* bes Amendements: 
iefes Recht wirb ben Gemeinden übertragen ꝛtc.“ 
zuerſt al yuftimmen, weil, im Fall biefes nicht angenommen wirb, 
vi he bes Staates” fi fteben bleiben muß, am welchen bas ber» 
senlofe Eigenthum übergeht. Iſt bie hohe erfamlun bamit eine 
verßanbene fo erfuche ich ben Herrn Schriftführer, ben lebten Theil 
bes Amenbements au verlefen. * 


1802 Fünfundachtzigfte Sitzung am 25. Oftober 1848, 


riftführer Schornbaum: 
bu nDiefes Re wirb bierburdh ben Gemeinden übertragen, 


wo bie berrenlofe Sache betroffen mworben, wo ber erblofe 
Erblaffer geftorben unb wo bie geitohlene Sache entwendet, 
event. wo dies nicht zu ermitteln, wo fie in Beichlag ge= 

o — ragt! be 356 

ice-Bräfident von Unruh; rage: 
eſchließt die hohe Verſammlung, biefen 86 zum Amen⸗ 
bement unb zu Nr. 10 des $, 1 anzunehmen 
und erfuche diejenigen, en an 5 wollen, ſich zu erheben. 
eſchieht. 

Es iſt bie Minorität, Es muß hiernach ber Theil „und bes 
Staats“ mad dem Beſchluß ber Verfammlung felbitredenb geſttichen 
werben, damit ein Subjeft übrig bleibe, auf welches bas berrenlofe 
Eigenthum u. ſ. w. übergehen kann. ir fommen nunmehr zu bem 
Hanowſchen Amendement, einem Zufap zu Nr. 10, weldes lautet: 

hinter: „Ab⸗ und Zufcreibegebühren” noch zu feßen: 
AQuittungsgroſchen. 

Diejenigen, welche diefen Zufaß annehmen wollen, erſuche ich, 

ih zu erheben, j 
(& chieht.) 


Es iſt die Minorität. Es folgt nun bie —** über das 
Amendement ber Herren Zenker und Wollheim Nr. 326. IL, und id 
erfuche ben Herrn Schriftführer, daffelbe zu verlefen. 
Säriftführer Schornbaum: 
„an : 1 Nr, 10 it binzuzufepen : & 
„Sonfirmationsgebühren, Verreichsgebühren, Hutgelder, 
Markgelder oder Markgroſchen“. 
Dice - Präfdent von Unrub: Ih frage bie hohe Ber- 
ſammlung; 
Ob fie dieſen Zuſah zu Nr. 10 8. 1 annehmen will? 
unb erſuche diejenigen, welche ed wollen, ſich zu erheben. 
Gecſchieht.) 


Es iſt bie Minorität. € ! 

Rach der Frageftellung, welde vorhin angenommen worben ifl, 

muß jept noch befonders abgeiimmt werben über bas Amenbem ent 
bes Abgeorbneten Heijig, welches babin lautet: 

ber Nr. 10 noch hinzuzufügen : 

„bie Eonfirma HF 

Denn bei dem Zenker-Wollpeimjhen Amenbement find auch noch 

andere Abgaben angeführt und es Fünnen alſo auch diejenigen mit 

Kein geftimmt baben, welde bie Confirmationsgebühren zufeßen 


wollten, 
i lung : 
u ee ger Gonfirmationsgebüpren“ 
annehmen will, und erfuche diejenigen, welche bies wollen, ſich zu 


erheben, , 
(Geſchieht.) 
Es iſt die Majorität. 


Bir. fommen mun zur Abſtimmung über das Hartmannfche 
Amenbement Nr. 326 III. Ich erſuche ben Derm Schriftführer, 
baffelbe zu verleſen. 

Schriftführer Schornbaum: , 
„Ich beantrage, hinter Nr, 40 8. 1 Folgend es einzu 
(&alten: 

Nr. 108. . 
Die Verpflihtung ber Gemeinden zum Herbeiholen 
und Zurüdführen bes Gerichtohalters unb anderer 
ur gehörigen Befegung bes Gerichts, ingleichen bei 
stil „Unterfangen möthigen Perfonen ($. 37 
Nr, 10 Tit, 7 II. bes Allg. Landrechts) ; inglei- 
den bie Verpflichtung ber Stadtgemeinben zur Unter» 
baltung ber —* —5 e unb bes Gefangen⸗ 
wärters, fo mie zur * ſidiariſchen Uebertragung ber 
in Kriminalſachen vorfommenden baaren Auslagen; — 
wo Verpflichtungen dieſer Art noch beſtehen.“ 

Biee⸗ Präſident von Unruh: Es if ein Zufaß - Amenbement 
vom Abgeorbneten u gefellt, 

Der Abgeorbnete Kunz bat beantragt, bei ber Abftimmung bas 

ent Hartmann zu theilen und zwar zuerft von: 

„Die Verpflichtung ber Gemeinben zum Herbeiholen und 

Zurüdführen bes Berihtöhalter6 und anderer zur gehöri- 
en —* bes Gerichts, ingleichen bei Kriminal-Unter- 
{ahunge nöthigen Perfonen ($, 37 Nr, 10 Tit. 7 Tp. IE 
ed Mg. Landbrechte)“ 


und bann von 
„ingleihen bie Verpflichtung ber Stabtgemeinden zur Une 
altung ber Sriminalgefängniffe und bes Gefangenwärters, 
o mie zur fubjibiarifchen Uebertragung ber in Ariminal» 
achen vorkommenden baaren Auslagen; — wo Verpflich- 
tungen biejer Art noch beſtehen.“ 
Und bann über ben letzten Sap befonders abzuſtimmen. 
Wenn ſich ge en biefe Art Abjtimmung Fein Wiberſpruch erhebt, 
fo werbe ich in * Weiſe verſahren. 
a bie hohe Verfammlung, ben erflen Theil bes Amen- 
ts: 


„Die ring ber Gemeinden zum Herbeibolen und 
Zurüdführen bes Gerichtehalters und anderer zur geböri« 
en Befepung bes Gerichts, ingleichen bei Rriminal-Untere 
[ndungen nöthigen Perfonen ($. 37 Nr, 10 Tit, 7 Th. II, 
Allg. Landredts)‘‘ 
anzunehmen ? 
Diejenigen, welde dies wollen, bitte ich, ſich zu erheben, 
(Geſchieht.) 


Es iſt die Majoritãt. 

Wir lommen nunmehr zum zweiten Theil bes Amendements: 
„ingleihen bie Verpflichtung ber Stabtgemeinden zur Un« 
terhaltung ber Kriminalgefängniffe und des Gefangenwär- 
ters, jo wie zur fubfidiarifchen Webertragung der in Krimis 
nalſachen vorfommenben baaren Auslagen; — wo Verpflich⸗ 
tungen biefer Art noch beitehen.‘* 
erfuche diejenigen, welche diefen zweiten Satz annehmen 

wollen, fih zu erheben, 

Es iſt die Majorität. 

Bir fommen nunmehr zu bem Zufag-Amenbement bes Abgeord⸗ 

neten Kunz. 

Das Zufap-Amenbement lautet alfo: 

„Zufaß-Amenbement zu bem Gefep-Entwurf wegen ment 
geltliher Aufhebung verfchiebener Laften und Abgaben unb 
zwar zu dem Amenbement Hartmann (Nr, 326 ad TIL), 
wegen fubfibiariicher Aufbringung von baaren Auslagen zu 
den Armen-Rriminal-Unterfuchungstoften.” 

Dr. Kunz. Nr. 10a, Alinea 5 hinter Stabtgemeinden ift zu 

fepen: „unb Landgemeinden.‘ 

Ich erfuche diejenigen, welche biefen Zuſah annehmen, ſich zu 


Geſchieht.) 

Es iſt die Majorität. 

Zulept — nun das Amendement des Abgeordneten von Bruch⸗ 
baufen, Nr. 325 J., welches hinter bie Worte: „bie Abgaben an Ge— 
richtöbiener, noch „Wachtgeld“ binzugefebt wifjen will, 

Ich erfuche, diejenigen Herren, welche biefen Zufaß annehmen 
wollen, ſich au erheben. j 

(Gefihieht) 

Es if die Minorität. 

Nr. 10 ift hiermit beendigt und bie Zeit bereits zu weit vor⸗ 
geſchritten, um bie Nr. 11 zur —— zu bringen. 

(Viele Mitglieder verlaſſen ihre Pläpe.) 

Bevor ih bie Sißung ſchließe, ertheile ih dem Abgeorbneten 

Kimpf das Wort. 

eorbn. Kämpf: Ich erſuche bie Mitglieder ber Polen- 
Kommiffion, fi heute Abend um 7 Uhr in bem Zimmer über 
Neftauration zu verfammeln, um ben Bericht über die Beibehaltung 
oder Aufhebung bes Belagerungs-Zuftandes von Pofen entgegen zw 


nehmen, 
Vice - Präfident von Unruh: Die Sipung if nunmehr ge= 


loffen. 
Mali (Schluß ber Sipung: 2% Uhr.) 
Beridtigung. 
n bem fienographifchen Berichte ber n Sitzung vom 2iften 
fi Di, le 1722, „ 3. Mi v * —* „da⸗- 
g” ort. 
Berlin, ben 25. Oftober 1848, 


Das Sekretariat, 
Schneider. Bauer. 


Schsundachtziafte Situng am 26. Oktober 1848, 


Scehsundachtzigfte Sigung 
am Donnerjtag den 26. Oftober 1848. 





Annahme bes Protofolld. — Urlaubs + Benilliaungen, — Nochmalige Ab- 
fimmung über ein Amenbement im Betreff ber Bermebrung ber zur 
Berathung des Berfaffungs - Entwurfs beftimmten —— — Fort- 
fegung der Berbanblungen über bie Verſaſſung; — Titel I.: Vom 
Staatsgebiet. — Zwifchenfall wegen ber Mbftimmung über einen von 
bem Präfidenten ve ee Drbnungsruf, welder ben Lepteren ver» 
anlaßt, bie eg haft nieberzulegen. — ich ber Gentral-Abtbeir 
lung über Zitel IL bes ac ug on den Rechten be» 
— ar’ Prãſident Grabow bittet fchriftlich um einen vierwöchent · 
i aub. 





u Beiden mit der Glocke um 9% Uhr durch ben Präfl- 
benten Grabow begeben fi bie Mitglieder anf ihre Pläpe. 
Auf der Minifterbanf find a die Staats-Minifter von 
Pfuel, Eihmann, Graf Dönhoff, Hisfer und von Labenberg. 
Präfident: Die Sigung ift eröffnet. Ich erſuche den Herm 
Schriftführer, das Protofoll der vorigen Sitzung zu verlefen. 
(Die Berlefung erfolgt durch ben Schriftführer Schneider.) 
Bindet fi gegen bas eben verlefene Protofoll etwas zu 
erinnern 


(Paufe.) 
Erinnerungen finb nicht — und ich erfläre daher das Pro⸗ 
tofoll für angenommen. 
Der Schriftführer Parrifius zu meiner Linken wirb heute bas Pro» 
tofoll und der Schriftführer Bauer zu meiner Rechten die Nebnerlifte 


ren. 

, Es find einige Urlaubsgefuche eingegangen. Der Abgeorbnete 
Eonten wünſcht wegen ſchwerer Erkrankung feiner Mutter einen 
44tägigen Urlaub, der Abgeorbnete Netbe wegen dringender Amts“ 
up e einen Urlaub von 10 bis 12 Tagen und ber Abgeorbnete 
zur Orbnung feiner Privat-Angelegenheiten einen 12tägigen Ur- 
laub zu erhalten. Aaßerdem bat der Äbgtordnete Horn wegen drin- 
enber Amts- und Familien-Berhältniffe einen 14tägigen Urlaub er- 
eten, ber Bice-Präfldent von Unrub angezeigt, baß er wegen amt« 
licher Geſchäfte erft um 14 Uhr ber bentigen Sihung beiwohnen 
Zönne, und ber Abgeordnete Zander, baß er Frank fei und heute nicht 
erfheinen könne. Ich babe gegen bie Urlaubsgefuhe nichts zu er- 
innern, und wenn in ber hohen Verſammluug fein Einſpruch dagegen 

erhoben wird, 


(Paufe) 
unb ba er nicht erhoben ift, fo an ich hiermit ben Urlaub. Die 
Herren Shriftführer erſuche ich jeboch, im Fall ein Namens-Aufruf 
ſtatthaben follte, barauf dficht zu nehmen, baß die Mbgeorbneten 
von Unrub und Sander rehtsgüitig entihuldigt find. 

Bevor wir zur heutigen Tagesorduun ——— muß ich dem 
Reglement gemäß bas geftern von ber I rer Sn 
nommene Amendement ber Abgeorbneten Arntz, Kämpf und Schulze 
(Delipſch), weiches ſich jeßt gedrudt in dem Hänten der Berfammlung 
befindet, noch einmal zur Abſtimmung briagen. Ich erſuche ben 
Herrn Schriftführer, daffelbe verlefen zu wollen, 

Schriftführer Bauer: Die hohe Verfammlung wolle beſchließen: 

„baß ber mer der Verfaſſung vorläufig und aus 
ſchließlich wöchentlich drei Tage, und bie Übrigen drei Sitzun⸗ 
gen age Ta ter Berathung der anderen Geſttz - Ent« 
mwürfe und Sommiffions- Berichte in ter, in ber Sipung 
vom 2, Dftober feftgeftellten oder noch feitzuftellenben Rei» 
beufolge gewidmet; für die Interpellationen und bringen« 
den Arträge aber wöchentlich zwei, oder nach Maßgabe bes 
—“ es mehrere beſondere Abendſihungen angefept 
werben; 

daß auf bie aus den Debatten ſich ergebenden, während 


der Sifung gemachten Anträge die lepte Beſtimmung feine 
Anwendun —* 
Präfident: Ich fra 


e: . 
Wird das 22 Amendement abermals angenommen? 
und erſuche diejenigen, welche ee wollen, fih zu erheben, 
(Geſchieht.) 

Es if, fo viel ich ſehe, fait einflimmig angenommen worden. 
Sonach wäre bas Amendement des Abgeordneten Arnp zum befini- 
tiven Beſchluß erhoben, und ich bin num veranlaft, mit ber hehen 
Berfammlung diejenigen Tage zu verabreden, weiche ber Berathung 
ber Berfaffung ausſchliehlich, und diejenigen Tage, welche ausfchlich- 
* — — ber übrigen Kommiſſions-Berichte gewidmet wer« 
en follen. 

Ich bin mad der bisher gemachten Erfahrung ber ‚Anficht, 
daß es rg ver er fein mödte, die Berfaflungs - Sipungen 
Inter einander abzuhalten, damit die Debatte nicht burdh bie Ta 
iegenben Tage unterbrochen werde. Bei ber früheren Gehe 8 


Verhandl. }. Drreinbg. d. Preuß. Derf. (Beil. > Pr. Staate · Am 


daß es bei ter Feſtſtellung von zwei be 
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ber Berfaffungs-Sigungen ift man von ber Anfiht ausgegangen, baf 

es wünjdenswerther fei, wenn einige Sipungstage wilden ben Ver⸗ 

gr lägen, indem es in ber nid —5* Verfaſ⸗ 

fungs- Sitzung leichter ſei, Amendements zu ferneren Artikeln zu ſtel⸗ 

Ion, 5 * ter Beſchluß über einen früheren Artikel definitiv 
annt fer. 

Gegen biefe Gründe ift mir vielfeitig eingemanbt worben, baf 
es zwedentfprechenver fein möchte, weın überhanpt bie Debatten 
über die Verfaftungs-Urfunde nicht unterbrochen würden, weil man 
bann immer beffer im Zufammenhange bliebe, In Rüdfiht ber viel» 
fach mir vorgetragenen Bitten habe ich geglaubt, von bem Grunde 
aurüdtreten zu mülfen, welcher ber Präfibial-Stonferenz bei der früheren 
Anorbnung der Berfaffungs- Sigungen jur Norm gedient bat und 
wollte nunmehr vorſchlagen, daß in jeder Woche ber Montag, Dienflag 
und Mittwoch für die Berfaffungs -Siungen —— würbe, ber 
Domnerftag, Freitag und Sonnabend bagegen für diejenigen Sipungen 
frei bliebe, im welchen die übrigen Gegenſtände zur Berathung fome« 
men follen. Wünſcht man sole ben —22* Verfaſungs · 
Si ungetagen Zmifchenräume zu haben, bann wlrben für die Ber- 
faffungs-Sipungen ber Montag, Mittwoch nnd Freitag, für bie übri- 
gen Segenftände der Dienftag, Donnerftag und Sonnabend anzube- 
taumen fein. Ih babe Ihnen nun beide Anftchten auseinanberge- 
ept und will vernehmen, mie Rünftig das Präflbium bie einzelnen 

gungen anberaumen fol. Ich merke verfudhen, ob fich vielleicht 
eine Moforität für den erften Borfchlag, welchem zufolge am Montag, 
Dienflag und Mittwoch Berfaffungs-Sipungen ftattfinden follen, er- 
giebt, und flelle daher die Frage: 
(Unterbreihung.) 
Wünfht Jemand noch das Wort, 
(E3 meldet ſich Niemand.) 
Ich B. alfo bie Frage: 
efhließt die hohe —— bie Sitzungen für bie 
Berathung der Berfaffungs- Urfun I jebem Mon- 
tage, Dienftage und Mittwod, und bie Sigungen für bie 


übrigen Sahen am Domnerftag, Freitag und Sonnabend 
abzuhalten? 
Ich erſuche diejenigen, welde dieſe Anorbnung wünſchen, ſich 
zu erheben. 


Geſchieht.) 
Es hat ſich die Majorität dafür entſchieden. 
(Widerſpruch von ber Linken.) 
Das Büreau hat erklärt, daß es bie Majorität geweſen ſei. 
(Wieder holter Widerſpruch.) 

Das Bürcau hat entſchieden, und ich behaupte auch jetzt noch, 
baf die Majorität aufgeſtanden iſt. 

Es steht alfo durch Beſchluß feit, u Ba Sitzungen für bie 
Berathungen ber Berfafjungs - Urfunde am Montag, Dienflag und 
Mittwoch, und für die übrigen Kommiffions-Berichte am Donnerftng, 
Breiten und Sonnabend flattfinden, 

un handelt es ſich nad dem Arnpfchen Amendement noch da- 
rum, diejenigen zwei Übendfigungen feftzuftellen, in welchen ſchleunige 
Anträge und nterpellationen verhandelt werden follen. Ich würbe 
unmaßgeblich der Anficht fein, daß ber Montag und Donnerftag Abend 
dazu anberaumt würde, daß jeboch bie hohe Verfammlung es mir 
tg = ob genug Material vorhanden fei, um in ber Woche auch 
zwei Abenbfipungen anzuberaumen. Es mwürbe von mir in ben be» 
treffenden Vormittagsfigungen mitgetheilt werben können, mie wiel 
Anträge und Interprllationen jebesmal vorliegen. Ich möchte nicht 
gern die Herren unnüßermeife beläjiigen, wenn vielleicht nur ein und 
nicht einmal ein a Antrag vorläge. Das ift ter Grund, 
weshalb ich mod eine Einfhränfung wünſche. Wünſchen Sie aber 
eine für allemal zwei Abenbfipungen am Montag und Domnerflag zu 
halten, dann bin ich auch dazu bereit. 

Der Abgeorbnete Temme bat das Wort. 

Abgeorbn, Temme: Ich glaube, meine Herren, um fo mehr, 
ftimmten Tagen biefer 


| Beziehung bleiben muß, meil bies einmal ſchon befchloffen ift, und 


bann wird die Zmermäßigkeit von felbft einleuchten nach dem, was 
geftern über die Sache vorgebradht ift. 

Abgeorbn. Jung: 98 glaube, daß es immer ein Kriterium 
if, ob ein Antrag dringend fer ober mit. Er fann bem Antrag- 
fteller ſeht erg ſcheinen; barum mag ſich bie Berfammlang barüber 
entfcheiben, ob bie m. wirklich ſtatthabe. Wenn bann in 
einer Abendfigung nicht Material genug vorliegt, Fünnen bann von 
ben vielen Vorlagen, welche vorhanden find, irgenb melde zur Be— 
| genommen werben, 

Abgeorbn. Walter: Ich möchte zu bedenken geben, baß bie Ar- 
beiten über die Verfaſſung bod viele häusliche Vorbereitungen er⸗ 
fordern können; ich habe deshalb gegen bie brei aufeinander folgen- 
ben Tage geftimmt, und würde es angemeffener finden, daß bafür bie 
Tage Montag, Mittwoch und Freitag angefept werben, bamit in ben 
Zwifchenräumen eine beifere Vorbereitung flattfinden könne. Wenn 
nun an jenen Tagen noch Snterpellationen u eg fo fürdte 
id, daß, wenn der Montag und Donnerftag für bie Interpellation 
gewählt würden, für bie Berfaffungs-Borarbeiten Feine hinreichende 
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Zeit übrig bleibt. Sch würde demnach vorfchlagen, daß Mittwoch 
und Freitag für die nterpellationen angefept werben. 

Präfident: Es find zwei Einwürfe gemacht worben. Der eine 
bezieht ſtch darauf, baf bie beiben Abentipungen befinitio feſtgeſtellt 
werben möchten, ohne Nüdjicht darauf, ob gerabe jebesmal ausrei» 
ende Vorlagen zur Berathung vorhanden Ne werben. Der zweite 
Einwurf bezieht ſich darauf, daß nicht ber Montag und Donnerſta 
fonbern ber Mittwod; und Freitag Abend gewählt were, Ich mi 
nun von bem abftehen, was ich barüber geſagt habe, ba es bem Prä- 
ſidium überlaffen bleiben fol, nur dann Abendfigungen anzuberaume 
wenn Vorlagen genug vorhanden find, und nur barüber ben ala 
ber hoben Berfammlung erbitten, melde Tage fie wünſche. 
will zuerſt veriuchen, ob ſich die Majorität für den Antrag bed Ab- 
georbneten Walter berausftellt. 

Der Abgeordnete Walter wünſcht: 

„Daß bie Abenbfipungen am Mittwod und Freitag ge- 
halten werben.” 

Ich erſuche diejenigen, welche dieſe beiben Tagejfür die Abenb- 
Äipungen mwünfden, ſich zu erheben, 


(Befciebt.) 

Die Mojorität bat ſich für bie Mbenbfigungen alle Mittwoch und 
eitag entſchieden. Ich werde alfo für morgen Abenb bie erfte 
ihung anberaumen, 

(Mehrere Stimmen: Nächſte Woche! Andere Stimmen: 

Nein, morgen!) 

Eo if nn ale —— ** * ha u ben 
Abend en erſt in nächſter gemacht werbe. Wenn bagegen 
. fein Ha ſich erhebt, fo werbe ich bie erfte Abenbfipung auf 
ben Mittwoch ber nächſten Bode anberaumen. 

Abgeorbn, Orto (Trier): Ich wollte fragen, ob bie Juter- 

ellationen, welche für einen beftinmten Tag bereits angemelbet find, 

Bleiben ober au i dieſe Abendſihungen ausgefept werben follen? 

Präfident: Diejenigen Interpellationen und dringenden Anträge, 
denen ſchon ber Vorrang vor der Tagesorbnung eingeräumt if, 
rg wohl noch nach dem bisherigen Verfahren abgemacht werben 
müffen. 

Abgeorbn. Waldel: Der Antrag bezog ſich auch erft auf bie 
nähfte Bode, 

Präfident: In dem Arnpichen Amendement, welches angenom- 

men ift, ſteht nichts „von nächſter Woche“, mithin tritt es eigentlich 

wohl ſchon vom heute ab in Straft. Aber ih bin gleihwohl ber An- 
ficht, daß im ber nächſten Woche bie erſte Abendfigung am Mittwoch 
abgehalten werbe, mit ber Maßnahm‘, daß bie wenigen nterpella: 

Hionen und dringenden Anträge, welde ſchon vorlagen, nod morgen 

berathen werben. 

Wir fommen nunmehr zur Tagesordnung, und zwar zur Ab- 
Ben Ba dad Amendement bes Abgeorbneten Richter zum erſten 
Artikel Berfaffungs » Urkunde, 

Ich erfuche den Herrn Berichterſtatter, gefällig feinen Plap 
neben mir einnehmen zu wollen. 

Abgeorbn. Richter (Kreis Berent): Da bas von Brodoweliſche 
Amenbement, an weldes ſich bas memigexanfgließt, gefallen, und 
bas Phillipefche Amendement mit einer Majorität von nur einer 
Stimme angenommen ift, fo bin ich in bem falle, für jeßt am biefer 
Stelle und im ber vorliegenden Form mein Amendement hiermit 
a Das Richterſche Amendement ift zurüd R' 

röfident: Das KRichterſche Amenbemen zur en. Sept, 

meine Herren, muß ich bitten, daß Sie über einen De * 

vor wir auf bie weitere Berathung eingehen, ih ausfpredhen mögen. 

Iu unferem Geihäfte-Reglement heißt es $. 46: 

„Bei (nicht „Nach“, bies ift ein Drudfebler) ber Br- 
ratbung ber Berfaffungs » Urkunde wird jeder einzelne Ar⸗ 
titel (Paragraph) wie ein Geſehz · Vorſchlag, unb — Nb- 
ſchnitt a} eined Artifels wie ein befonderer Artikel eines 

eſeh · Vorſchlagee behandelt.” 

In dem vorbergehenden Sahze dieſes 8. 46 iſt feſtgeſeht: 

Rt eftftellung ber Beichlüffe über bie einzelnen Ur 
titel und_bie Abänderungs - Vorfhläge wirb in einer fol- 

enden Sihzung, welche mindeſtens einen Zog fpäter ange» 
et werben muß, über bas Ganze deo Geſch-Vorſchlages 
ohne Disfufflon abgeflimmt. “ 

Wenn nun alfo feftitcht, daß bei ber Beratbung ber Berfaflungs- 
Urkunde jeber einzelne Urtifel als ein Sefep - Vorfhlag angefeben 
werben foll, über welchen nad ben verlefenen Beilimmungen in einer 
ber nähen Siungen befinitiv abgeftimmt werben muß, fo fragt es 
18: ob bie Verfammlung, ba ber erſte Mrtifel mit dem Zufap- 

enbement Phillips angenommen ift, und biefer Artifel Feine Aenbe= 
rung mehr erleibet, nachdem ber Abgeorbnete Richter fein Amende- 
ment zurüdgezogen bat, Willens if, über Artifel 1 bes Verfaffunge- 

Entwurfs mit dem Zufag-Amenbement Ppillips jept die zweite Ab- 

flimmung vorzunehmen 

3# möchte glauben, baß biefe zweite Abſtimmung notbwenbig 
if, weil wir uns vorbehalten haben, je nachdem bie befinitive Feſt 

ellung des Artikel 4 ftattbaben würde, auf die Einleitung zur Ber- 
affungs-Urfunbe zurüdgehen und erft dann für biefelbe Be nitio zu 


beſchließen: ob ber Titel „G og v “ mit a men 
| — 5 glaube nn daß Brobhern a ec he ee 


I nitiv —— iſt, anf die Einleitung zur Verfaſſungs -Urkunde 


nicht aurüdgeben können. 
ch will, ba zum erflen Male bei ber Beratbung ber 
Berfaffungs - Urkunde biefer Gegenftand zur Sprache fommt, 
fragen, wie bie —— es jept und folgerecht für bie Zukunft 
gehalten wiſſen will 
Niemand fcheint das Wort ergreifen gu wollen, 
Ich er ir bie Frage: 
ejchließt die hohe Verfammlung, über ben Art. I, in Ver⸗ 
binbung mit dem Amendement Phillips jept definitiv abzu- 


flimmen? 
und erfuche diejenigen, welche dies wünſchen, ſich zu erheben. 


(Es gefihieht.) 

Faſt einftimmig bat bie —— ſich für Belahung ber 
Frage ausgefprocen. 

Es iſt die namentliche Abjtimmung von den Abgeorbneten Brill, 
Zamnau, von Lifiedi und Scholz (Bunzlau) verlangt werben. 

Ich mill zuerft ben Art, I, mit bem Phillipsihen Amenbement 
verlefen laffen, und bemmächt werbe ich bie Unterflüßungsfrage über 
ben Namendaufruf ſtellen. Ich erfuche den Herrn Schri er, ben 
Art, u und bemnächft das Phillipoſche Zuſaß - Amenbement verlefen 
zu wollen, 

Schriftführer Bauer: 


Art, 1. 
„Ale Landestheile ber Monarchie in eg geroöhnlichen 
Umfange bilben bas preußiihe Staatsgebiet, 
Den Bewohnern des Großberzogthums Pofen werben 
bie ihnen bei ber Verbindung bes Großherzogthums Pofen 
mit bem preußifchen Staate eingeräumten befonberen te 
ewährleiftet. Gin gleichzeitig mit diefer Berfaflungs - Ur« 
unbe zu erlaffendes organifches &efeh wird diefe Rechte 
näber feſtſehen.“ 
Präfident: Meine Frage mlirbe lauten: 
Wird ber verlejene Artifel und das verlefene Päillivsfche 
Amenbement angenommen? 
Ueber dieſe Frage ift ber Namensaufruf begehrt. 
BWirb biefer Antrag unterftüßt? 
— welche ihn unterflüßen wollen, bitte ich, ſich zu er» 


(&s gefäicht.) 
Er ift ausreichend unterftüßt. 

Es haben nun diejenigen Herren, welche ben Artikel mit, bem 
billipafchen Amendement annehmen wollen, beim Namensanfruf mit 
—— Herren, welche Beides verwerſen wollen, mit Nein 

u ſtimmen. 
Ich erſuche die Herren Schriftführer, den Namendanfruf veran⸗ 
laffen zu wollen. 


(Es erfolgt ber Namensaufruf.) 


Für Ja haben geftimmt: Für Nein haben geftimmt: 
Althaus, Bürgermeifter, Arnold, Gutebeſitzer. 


Anmwanbter, Apotbefer, von Auerswald, Minifter. (Hreis 
Appelt, Schullchrer. Frankfurt.) 

Arnold, Maurermeifter, 

Arng, Dr. juris, 

Albrecht, Kommerzienrath, 

Balker, Paftor. abing, SKammergerichts-Affeffor. 


B 

Ballnuß, Paſtor. 

Bauer, Landrath. (Arotoſchin.) 
Bauer, Mühlenbeſther. (Pillkallen.) 
vaumßan Direktor. 

von Beſſer, Landrath. 
Bothmer, —— 

Bredt, Regierungs-Aifeflor 

Dr. Brebmer, Oberlebrer. 
Brüninghaus, Gutsbeflher. 

von Brünned, Ober-Burggraf. 
Brüning, Fricbensrichter. 
Blodau, Gutsbefiger. 


Bun, on (Adenau), 

azyne robſt. 

Dr. Beed, Kreie-Phyſilus. 

Dr, Behnſch. 

Berends, Buchdruderei-Befiper. 

von — Kaplan. 

Berger, —— 

Bergmann, Papier⸗Fabrikant. 

Bliesner, Salarienfaffen-Renbant. 

Blockhagen, Ergpriefer. 

Boofl, Dr. med, 

Borcharbt, Abvofat- Anwalt, 

Bormann, Senator, 

Born, Geometer. 

Brill, Schriftſeher. 

von Brobowsli, General» Lande 
ſchafte Direktor. 

ng —— KR 

von Bruchhauſen, Butsbellker. 

Bucher, Affeffor. 

Bumbfe, Auratus. 

Burdharbt, Orterichter, 

| Beder, Johann. 





Für Ja haben geftimmt: 
Graf Cieſzkoweli, Gutsbefiber. 


Debnell, Brauer. 

D’Eher, Dr, med, 

Dierichke, —— 

Dittrich, Schu 

Dörf, Land > Stad tgerichts· 
Direktor. 

Dyiabef, Bauer. 


Ebel, Erbicholtifei-Befiper. 

Einer, Gerich toſcholz. 
femann, Pf 

Elsner, Doltor, 

Eifer, Beh. Ober-Revifions-Rath. 


emming, Kauſmaun. 
— Gaſtwirth (Neuftabt), 
unfe, Dekonom (Hagen). 


Gebauer, Mühlenbejiper. 
Gladbach. 


Sorzolfa, Frei- Bauer. 

Sraf, — ¶Trier). 
Grebel, Frieben 

@uittienne, —— — 
Grunwald, Bauer. 


Hahn, Sand» und Stahtrichter, 
—— Friedensrichter. 


Bauer, 
dann, Ki und Schul · In⸗ 
— — —— 


coby, Dr. med, 
Jacobs, Dr. und Areis-Phyfikus, 
enhſch, Feiſchermeiſter. 

e ehrer. 


ng, — Aſſeſſor. 


ner, Lehrer. 


— Pfarrer 

Dr, * * Dbeilebre. d 
"Rlotsafe, Breigäeme 

olba eigärtner. 
— Ober · Laudesger.⸗ 


ei Schulze 
ingenberg, Ddechant. 
ammer, Referendar. 
* en, —— 
age, nt, 
Kröger — 
Kuhr, anne und Rittmei⸗ 


a 
dvolat. 
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Für Nein haben geſtimmt; 
Glaußen, Gymnaflal-Lehrer. 
Eonbitt, Land» und Stabtgeridhte- 

Rath. 

Gösling, Kämmerer. 

Dallmann, Kolon. 

Dane, Dr. 

von Daniels, Geh, Ober » Nevi- 
fiong- Rath. 

Dielig, Profeffor. 

Dieferweg, Juſtizrath. 

Diethold, Bürgermeifter. 
Dramburg, Müblenmeifter. 
Dunder, Stabtrath. 


von Eudevort, Sireis- Deputirter. 

Enbepols, Schul-nfpektor, 

Eſchmann. 

Evelt, Land und Stadtgerichto⸗ 
Direktor. 


—— Bürgermeiſter. 
dhaus, Schullebrer. 
ifcher, Bürgermeifter. (Warburg.) 
iſcher, Ober-Tandesgerihte-Re- 
Keen: (Wiebenbrüd,) 
leifcher, —— Ei. 
leßbach, Bürgermeiſter. 
rebborff, Kaufmann, 
Briehri, Gerichteſchulze. (Rande- 


0.) 
‚D b Areis 
Bei, og med. — etüng- 
haufen.) 


Gellern, Juſtizrath. 

Gehler, Lande und Stabtgeridts- 
ireftor. 

Gierle, Minifter. 

Grabow, Dber-Bürgermeifter. 

te — Rath. 


Grobbrd, Baſtir ath. 
Grooß, Gnisbeliber, (Darfehmen.) 


Bu Drofeffor, 
niſch, Bauer. 
Darkort, Kaufmann. 
Hartmann, Juſtizrath. 
Hauab, Landgerichtorath. 
Hellmann, Juftizrath, 
Oentrich, Yand- und Stabtgerichte» 
Direftor. 
erberg, Gutsbeſihzer. 
erholz, Erzpriefter. 
Haie, Geheimer Finanzrath. (So⸗ 
lingen.) 
4 Bürgermeifter, 
— 


er, Bauer, 
Jonas, Geheimer Revifiond-Ratb, 


(Berlin.) 
Jonas, Paflor. (Potsbam.) 


ge Rektor, Paflor. 
1, Zuftig-Sommilfarius. 
Reit, Geheimer Ob.-Negierungs- 


Rath. 
Klemm, Schmieb. 

Rnauth, Dr. med. 

Koche, Landgerichts-Ratb, 
Köhler, Landge r.-Rath (Marienw,) 
Köbler, Sta * (Börlip.) 
De, Arabı, Oymasfa-Diret 

Aru vmna ekllor. 
Küblwetter, Minifter, 

— Land unb Stabtge- 
richts · Direltor, 
Küpfer, —— 


—3 ® —— 
Baron von Kleift, Lanbrath, 


Knoblauch, Geh. Finanz-Rath. 


Für Ja haben geftimmt: 
Laraf, Gaſtwirth. 
Lenp, Regierungs-Affeffor. 
von Yipaf, Sursbefißer 
von Liſiech, ZYuftiz- Kommiffar, 
Lohff, Kofärk enbofbejiter. 
Ludewig, Stadtrath. 


Diäbe, Rektor, 

Mattpäi, Bürgermeifter, 

Mefferib, Advolat. 

Mildner, Bauer, 

Moldenbauer, Zebrer. 

Mros, Freigärtner. 

Mrozif, Paitor. 

Müller, Land- und Stabtgerichts- 
Rath. (Brieg.) 

Müller, Gemeinde » Berorbneter. 
(Siegkreis.) 

Miller, Poft- Erpebiteur. (Zeil.) 

Meifner, Land» u. Stabtgerichts- 
Direktor, 


Nees von —— Profeſſor. 


von Neehow, Landfchafts- Rath. 
Menftiel, Kaufmann, 
Nidel, Schuhe. 


Niemezice, Zifchlermeifter. 


Dito, Prediger. (Liegni 
Otte, rt Ufer —2 


Padtifer, —— 


ankow, Tagelöhner. 
* Drofef or. 
eters, Ober - Ranbesgerichtö- 


Aſſeſſor 
billips, . Dber- Bürgermeißer. 
Ba Dr, 
ilet, Rammergerichts-Affeffor. 


inoff, Dr. 
lath, Bürgermeifter. 
von Potworomwefi, Nittergutöbef. 
, Dekan. 


Duanbt, Delonom. 


von Radonsfi, Butsbefiper. 


Raniſch, is · 
Breign —— 


—5* Brettihneider. 
Neuter, Landrath. 
a: Dr., Ranonifus, (Berent.) 


30 Dber-Ranbesgericte-Afeffor. 
Robbertus, Minifter. 
Nötfcher, Rentier. 


Richel, Schulze, 


Kaufmann, 
aned Bm 
She ‚ Pro 
Sdclitte, ericis Rath. S 
Schmidt, Gutebeſitzet. (Breslau.) 
S neider, Bürgermeifler.) 
Schön, Gerihtömann. 
Scoltiffel, Schulze, 

olg, Krämer. (Bunzlau.) 
Schornbaum, Staats ator. 


et Balearen (Marienbur 


Säulje 
fefor. ur 


: —— Drtsrichter. 


1805 


Für Nein baben geftimmt: 
Lenfing, Kanonikus. 
Lüdide, Zuftizratb. 
Lingnau, Gymnaflal-Dserlebrer. 


Ma, ee 
Manken, Gerichtsjchreib 

Märfer, Minifter. 

Mi * Geh. Ober » Regierungs- 


ath. 
Mann, Ober⸗Landesger.«Aſſeſſor.“ 
— Domainen⸗Inten⸗ 
ant. 
von Meuſebach, Regierungs⸗Aſſe 
Milde, Miniſter. BA. 
Möwes, Kreisfhnlze, 
Morik, Juſſiz⸗Kommiſſarius. 
ergo Kaufmann. 
Müller, Daftor, (MWohlau.) ° 
Müller, Unter-Staats: Seeretair, 
(Siegen.) 


Nethe, Bürgermeifter. 
Ei abrifbelißer. 
(Merfes 


Ran, Ober Landesgerichts · 


* — 


Dftermann, Ober » Lanbeögerichtd= 
Aſſeſſor. 
Overbeck, Prebiger. 


35. Ober⸗ Landesgerichto⸗ 


t, Apotheker. 
* Frie denorichter. 
eteref, Schulze. 
eterfen, achten 
Bi —ea—i— — 
nnis, Ober⸗Lan — * 2 


n Puttfammer, 
Die er, Oberfchulz. 
Padeniug, Ober-Profurator. 
von Pfuel, Minifter-Präfldent. 


Duaßnigf, Brau-ftrüger. 
a 


ere, or. 
Tiſchlermeiſter 
Richter, Kölmer. ( * 


Be —— Fe u, 


Riemann, * Gutspäcter. 
Rintelen, a Ober-Trib.-Ratb. 


Meſchede 
—** Landeeger.Rath. 
(Paberborn.) 
Roſanowoeli, Gutebeſitzer. 
von Neichmeiter, Landrath. 
Reinige, Apotheker. 


Sams, en 
Schabebrodt, P 
on Sorte — 
ben, Oberförfter. 
eele, Land» u, Stadtgerichte⸗ 
ireftor. 
Scheidt, Kaufmann. 
—— Appellationsger.-Ratb. 
Schmidt, Rektor. (Sparnitan.) 
Schmidt, Amtmann. (Beedfow,) 
— Eigenfärhner. (Pr. Ey» 
au. 


u Lehrer. 


Db.-Landesger.. Aſſeſſ 


8848. Kreis - Seeretair, (Me- 


273% 
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Für Ja haben geftimmt: Für Nein haben geflimmt: 
Schultz, Häusler, (Eoran.) Schüth, Informat. phil. 
Schul, Zufiz - Kommifarius, Schuße, —— — 


Wanzleben. Schuize, Lehrer. (Schwehz.) 
I. Bapt. Schwicerath, Kaufe Schwonder, Defonomie - Rommif- 
mann, farius, 


Seger, Direktor. 
Seibel, Geh. Finanzrath. 
—— 7 a m 

imons, Geb. i 
Sohrweibe, Saar. 
Dr. Sommer, Juſtizrath. 
Sperling, and» und Gtabtge- 


Sliba, Paſtor. 
Specht, Muhlenb 
Steffanowicz, Dekan. 
Dr, Stein. 


Strobel, bit. 
— 
Schmibt, Paſtor. (Ranbshut.) 


„Negi R D. - tb. 
rm be in er FE 
Stachelſcheidt, Amtmann. 
Stalling, Paftor. 


Steimmig, Fabrifant, 
Sümmermann, genannt Schule- 
Korten, Landwirth. 


Schimmel, Rittmeifter. 
Shin Aſſeſſor. iebeberg.) 
— Guss 
von er, efiper. 

ul! ’ Ober “ La: ie 
—— Fin 


Tarzanowöh, u Dre «Rath. Tammau, Zufiz-Rommiffar. 


Theberabn, Schulze. 
Teichmann, Zuftiz-ftommiffar. im, Diftrifts-Rommiffarius. 


Temme, Ober-Ranbesgerihts-Ti- Ziege, Erbſcholtiſei Beflper. 


n Trip, Bürgermeifter, 
Teste, Gutspääter. Tüshaus, Ober-Landröger.- Rath. 
end, Ober - Landesgerichts · 

or. 


88 


Töbe, Paſtor. 

Treiber, Kanzlei-Rath. 

Thilo, Kreis. Seeretair. 

Uhlich, Prebiger. 

Ulrich, Poſt ·Secretait. (Anklam.) 


Ulrich, Geheimer Dber-Tribunals- 
—— a) nen 

ven Unrub, ierum ath. 

Upmeyer, Die, * 


Vogelſan ‚ Zand- und Stabige- 
richto · Direktor, 

Boigt, Outobeſiher. 

Bil, Defonom, 


Balbed, Geh. Dber- Tribunalse- Wachemuth, Stadtrichter. 
Rath. Walter, Profeſſor. 

Wander, Paſtor. von Wangenheim, Ober - Landes» 

Weichſel, Zuftig-Kommiffarius, gerichts » Rath. 

Willenberg, Scoltifeibeliger. Wegener, Apothefer. 

Pitt, Oberlehrer. Weißgerber, Appellationsg.-Rath. 

Wolff, Ober» Lanbesgerichts - Af» Wenger, Paftor, 


fellor. Weftermann, Juſtizrath. 
Binder, Grrihtafhol. Windhorf, Juſtij · Nommiſſarius. 
enfer,* Stadtrichter. 
Seen, Rittergutabefiper. 
, Relter, 


Zweifel, Ober « Profurator, 

Der Abftimmung enthielten ſicht Gottlieb, Rathmann. 
Stiller, Kreis-Tarator, 

Deurlaubte: von Auerswald, Minifter. (freie —— 
Bauerband, Proſeſſor. Brendel, Gaſtwirth. Contzen, Regir- 
ruuge· Aſſe ſſor. Dahmen. von Damnig, Juſtiz » ommiljar, 
Dünner, Dechant. Euler, Notar. Gelohorn, Kaplan. Hauf- 
mann, Ober-Saplar. (Glap.) Heſſe, Lanbrath, (Saar- 
brüden.) Hiltenhagen, Paftor, —J Keiſer, Koloniſt 
und Kleinhändler. Koſch, Dr. med. Kräuſe, Bürgermeifter. 
üben.) Freihert von Los, Gutöbefiper, Maager, Stabt- 
verorbn.-Vorfieher.,. Meyer, Kaufmann. Pingen, Dechant. 
Rip, Regierungs - Rath. von Schön, Geheimer Staats- 
Minifter. Schwieger, Juftiz-ommilfarius. Semrau, Freie 
ſchulze. Stephany, Zifhler. Bennewip, Gerichtsrath. 
Zadariä, Juſtiz ⸗Kommiſſarius. 

Fehlende Mitglieder: Bornemann, Miniſter. Iwand, 
Müllermeifter. von Pohrzyronidi, Ober⸗Landeogerichto⸗Aſſeſſor. 
Schöne, Pafter. Dr, Steindef, Stadt - Phyufifus, 


Krank if: Mbegg, Geheimer Regierungs » Rath, Sander, 
Paſtor. 


Nicht vertreten ſind bie Kreiſe: Rowraclaw, Witlgenſtein, 
Münfter (Stabikreis), Teltow, Pr. Stargard, 


Sechsundachtzigſte Sitzung am 26, Oftober 1848, 


Präfident: Deine Herren! Meiner Anfiht nad müßte jeh 
von dem Präfibium verfünbet werben können: „Das Abgeben ber 
Stimmen ift beendet”, damit bie Herren Sfrutatoren ruhig gem 
fünnen. Ich weiß recht gut, daß bies noch nicht in unferem Regle- 
ment enthalten if, ich will aber ber Kommiſſion für Reviflon bes 
— — anheim geben, dieſen Punft mit in Berathung 
zu nehmen, 
(Zuftimmung.) 
(Die Auszählung der Stimmen erfolgt.) 

Der Herr Schriftführer hat das Wort. 

Schriftſührer Parrifius: Meine Herren! Es ift folgender Ball, 
welder zur Entſcheidung der hohen Berfammlung fommen muß. 

Der Herr Abgeordnete Müller aus Solingen bat bei ber Ab⸗ 
flimmung erflärt, daß er ſich feiner Stimme enthalte. Nachdem ber 
zweite Aufruf erfolgt ift im Betreff derjenigen Derren, welche noch 
nicht ihre Stimmen abgegeben hatten, und nachdem wir mit Sum«- 
miren ber Stimmen fertig waren, erfolgte feitens bes Abgeorbneten 
bie Erklärung, daß er nunmehr mitflimmen wolle. Ganz abgefehen 
bavon, wie er flimmen wolle, fragt es fi, ob biefe Stimme an« 
genommen werben foll oder nicht. 

Te man ch bitte, daß die Herren ihre In einnehmen, 

ie-bobe Berfammlung bat alfo über biefen Fall zu entſcheiden. 
Gs ift ein folder — ——— ſchon einmal vorgekommen und von 
mir entſchieden. a von einigen Seiten aber Widerſpruch entſtehen 
könnte, jo muß ich bebufs Entfeikung der hoben Berfammlung bie 
Disluffion eröffnen. Der Abgeorbnete von Daniels hat bas Wort 
zur Geſchäfte · Ordnung. 

Abgeorbn. von Daniels: Ich glaube, daß es nicht dem aller- 
geringen Zweifel unterliegen Fann, baf derjenige, ber feine Stimme 
—* nicht abgegeben hat, dies thun lann, bis das Reſultat verkün- 

if. 

Präfident: Das Befhäfts - Reglement beftiimmt, baf bis zur 

ündigung bes Refultats der Abſſimmung durch dem Präfibenten 
es zulä 1a fei, die Stimme abzugeben. Der Sachverhalt ift Ihnen 
mitgetheilt worden. Cs it Widerfpruch von einer Seite entftanden ; 
ich bin daher genöthigt, bie Entjcheidung der hohen Verfammlung 
herbeizuführen, und ich flelle bie Brage..... 

(Unterbredyung.) - 

Schriftführer Bauer (Krotofhin): Go eben, in biefem Augen⸗ 
blid, hat ſich noch Jemand gemeldet, der noch gar micht geftimmt hat. 
Der Übgeorbnete Grooß aus Tarkehmen. 

(Der Abgeordnete D'Eſter ruft: Es it ſchon gezählt.) 

Präfident: will dem Mbgeorbneten D’Efer bemerklich 
machen, daß das Gefhäfts-NReglement wörtlich vorſchreibt: 

tt das Refultat der Abſtimmung durch ben Präfi- 

benten noch nit befannt gemacht, fo fünmen auch 

fpäter erſchienene, bei dem Namend- Aufruf nicht 

——5 Mitglieder nachträglich ihre 
timmen abgeben.” 

Ich hatte, während das Skrutinium ſchon begonnen hatte» be- 
merklich sn wie ed mir zweckentſprechend erfcheine, daß, nach- 
bem bie riftführer zum zweiten Male bie Anfangsbudftaben ber 
Namen aufgerufen hatten, durch ten Präfibenten verfünbigt wurde, 
daß num weiter Feine nachträgliche Abſtimmung fRattfinden Fönnte. 
Es wurde Widerſpruch dagegen erhoben, Ich habe fofort eingefehen, 
bof das Geftäfts- Reglement zuvor geänbert werben * unb mei« 
nen Borfap nicht — Dept haben wir zwei Fälle zur Ent- 
ſcheidung vorliegen. Die Schriftführer haben ſchön fummirt. Es ift 
ein Abgeorbneter, ber ſich zuerft ber Abſſtimmung enthalten bat, bei 
bem zweiten Aufruf der Anfangebuchftaben ber Namen hervorgetreten 
und bat nadhträglic wirklich mod mitftimmen wollen. Der zweite 
Ball ift ber, daß ein anderer Übgeorbneter, der vorher gar nicht mit« 
— bat, jept nod nachträglich feine Stimme abgeben will. 

iefer Tetere Fall fcheint mir mad dem Befhäfts> Reglement unbe» 
denklich zuläftg zu fein, Was ben erflerem Fall onbetrifft, fo hat 
bie Berfommlung zu enticheiden. . 

Der Abgeorbnete Müller aus Solingen bat bas Wort. 

Abgeortn. Müller (Solingen): ie che verhält ih jo: 
In der Verfaffungs- Urkunde Tit. II. $. 4 ſteht: Ale Staais- 
bürger find vor dem Gejrge gleich. Während der Abftimmung habe 
ich bad Amendement des Hermm Abgeorbneten —5* nochmals durch⸗ 

elefen und fand, daß ben Polen dieſemnach mehr Rechte als ben 
biigen Staatsbürgern eingeräumt waren, bies veranlaßte mich, mit 
Nein zu ftimmen, eben fo wenig wünſche ich, bie Polen durch eine 
Demarcationslinie von und getrennt. 
Präfident: Der Abgeorbnete Schul aus Wanzleben bat bas 
t 


Abgeorbn. Schulg (Wanzleben): Ich wollte, ehe ich auf bie 
Sade a bitten, das Nefultat der Abflimmung Über Artikel I, 
zu proflamiren, 

Präfident: Ich glaube, wir müffen zuerft biefen Gtreitpunft 
— damit wir wiſſen, ob und wohin bie Stimme zu rechnen 
ein mwirb, 

Abgeorbn. Schulg (Wanzleben): Dann verzichte ih auf bas 
Wort, um nicht aufzubalten. 


Bor 


N 
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Abgeorbn. Pelger: werbe nicht eher zu ſprechen beginnen, 
bis Sie ruhi — Meine Fed 38 ei Ihnen wie 
erholen, ab as Land ums bierbergefchidt bat, um unfere Stim- 
men abzugeben, nicht aber, um nicht zu ſtimmen. Dies wirb bie Re- 
gel fein müſſen. Es fteht jeboch Jedem frei, wenn er feine Urber- 

gung noch nicht feitgefiellt hat, ſich der Abſtimmung zu ente 


Ur 

Abgeorbn. Elsner: In drei Tagen hätte er doch wohl feine 
Ueber —— feſtſtellen können. — a 

* Peltzer: Wenn ver Herr Dr. Elsner privatim mit 
mir barüber reben will, fo bin ich bereit dazu. 

Abgeordn. Elencr: Fi rebe mit Ihnen gar nicht. 

Abgeordn. Pelger: Es if durch Fein Geſetz eimem Menfchen 
verboten, feine Ueberzeugung zu ändern, und man fann bied aud 
nicht tabeln, wenn ed ma — Gründen geſchieht. Hier haben 
wir aber nicht einmal ben Fall, mie er neulich vorkam, wo ein Ab- 
rg zuerſt mit Ja und dann mit Rein geftimmt bat, In 
iefem Falle war es u © zweifelhaft, daß bie Abſtimmung Null und 
nichtig war, benn es kann nicht zu gleicher Zeit mit Ja unb mit 
Nein en werben; wohl aber ıft es zuläffig, daß Jemand, ber 
eine eberzeugung noch micht feſtgeſtellt hat, im nächiten Augenblide 
ch für eine Meinung beftimmt entfcheidet, hiernach feine Stimme 
abgiebt, wie ber Abgeorbnete Müller es thun will. 

Ru —— große Aufregung.) 
unb was ber $. bes Sefchäfts-Neglements befagt..... 
Abermalige Unterbrehung; wegen ber großen Unruhe in ber Ber- 
ung waren einige orte gar nicht zu verfiehen, ber Redner 
verläßt die Tribüne, ohne feine Rede beendigen zu können.) 
das werben Sie mit all’ Ihrem Lärm nicht ausmifchen können. 

Präfident: Es if von dem Übgeorbneten Wachemuth auf 

Schluß ber Debatte angetragen. 


(Unterbredhung.) 
Säriftführer Parrifius bittet ums Wort. 
Schriftführer Parrifius: Es präfentirt fo eben Jemand feine 


Karte, vermöge welcher er ſich als Mitglied ber Berfammlung zur 
Bereinbarung ber Bene legitimirt. Wir fönnen natürlid uns 
nicht anmaßen, zu enticheiben, ob biefer Herr, welcher ſich in biefem 
Momente blos durch feine Karte als Mbgeorbneter Iegitimirt, beredh- 
tigt if, feine Stimme abzugeben. 
(Erneuerte Unterbredung, —— Widerſpruch «uf ber linken 
eite, 


ze von Berg: Wie fann er mitflimmen, wenn er bie 
Verhandlungen micht Fennt? 
Präfident: Der Abgeordnete Wachemuth bat auf Schluß ber 
Debatte — 
rage: 
Findet diefer Antrag Unterftüßung? 
Diejenigen, welde ihn unterflügen * en, bitte ich, aufzuſtehen. 
t 


(Geſchieht. 
Er iſt ausreichend unterſtũtzt. Redner für und gegen den Schluß 
baben ſich nicht nemelbet. 
Ich frage aljo: 
Belhlicht tie Derfommlung ben Schluß der Debatte? 
und erfuche biejenigen, welche ihn wollen, ſich zu erheben, 


(Geſchieht.) 
Es iſt bie Majorität. 
Ich ſtelle nunmehr bie Frage: 
Hält die Verfammlung dafür, bag ber Abgeorbnete Müller 
aus Solingen, nachdem er ſich bei der erften Abſtimmung 
feiner Stimme enthalten bat, jebt noch feine Stimme mit 
Ja“ oder „Nein“ abgeben Fann? ’ 
und erfuche diejenigen, welche diefe nachträgliche Abſtimmung zulaſſen 
wollen, ſich au erheben. 
eſchieht.) 


(6 
(Ruf von ber Linfen: Ich bitte, zu zählen.) 
Ich bitte bie Herren Sfrutatoren, bie Zählung vorzunehmen. 
(Die Zählung erfolgt.) j , 
Das Nefultat ter Abftimmeung ift for endes. Die Frage ift 
won 155 bejaht, von 184 verneint worden. &s ift alfo, meiner Frage- 
ftellung zufolge, die Abftimmung des Abgeordneten Müller (Solingen) 
nicht mehr zuläffte, fonbern es bleibt dabei, daß er ſich der Abitim- 
mung überhaupt enthalten hat. Es liegt nun mod ein zmeiter rn 
zur Entfheidung vor. Ich erfuche dem Herrn Schriftführer, benjel- 
ben vorzutragen. 

S riftführer Abgeorbn. Parrifins: Ich babe mir ſchon bie 
Ehre gegeben, Ahnen ben Wall vorzutragen. Er betrifft den 
Abgeordneten NRottels, ber fo eben erft in die Berfammlung einge» 
treten iR. Derfelbe ift in dem Namensverzeichniffe der Abgeorbne- 
tem nicht aufgeführt und wurde baber bei ber Abftimmung micht auf» 
erufen. Derfelbe präfentirt nun feine Karte und verlangt, feine 
timme abgeben zu bürfen. Es fragt ſich mun, ob bies angenom« 

men mwirb ober nicht. 
Abgeorbn. Graf Cichkowsfi: Meine Hrrren! Ich erlaube mir, 
ein ernftes und ur. es Wort Über die moraliihe Gefhäfte- 
orbnung biefer hohen 2 zu ſagen. Ich befhwöre Sie, 










6 bat er fogar dem Deren Pr 
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meine Herren, auf ba feierlihfle, geben Sie dem Lande nicht ein 
ß ärgerlides Schaufpiel; ic bitte Gie barım im Namen ziveier 
ierbei betheiligten Völker! Auf wen auch die Schuld folder Aufe 
tritte fallen mag, es if eine ſchwere Schuld, und ich erſuche Sie, 
ein fo unmwürbiges Schaufpiel nicht länger unb nie mehr zu geben! 
(Allgemeines Bravo.) 

Abgeorbn. Reichenfperger: Meine Herren! Ich glaube, wenn 
wir bie materielle Seite der Frage nicht vom Parteiftandpunfte aus 
ins Auge fallen, fo kann fein Zweifel über bie formelle Berechtigung 
bes Abgeorbneten Rottels zur Abgabe feiner Stimme verbunden Tele. 
Er legt einerfeits ebenbiefelbe Karte vor, welche wir als einzige Legiti- 
mation beim Beginn unferer ** vorgelegt haben. berer- 

fidenten fein offizielles Einberu- 
schreiben übergeben. Die Abſtimmung über bie in Rebe flehende 
e ift noch nicht beendet, mithin ber Abgeordnete Rottels eben fo 
gewiß wie jeber Abgeordnete zur Abftimmung berufen, Dan Fönnte 
etwa einmwenden, ber Mbgeorbnete hätte vielleicht ber Diskuffton gar 
nicht beigemohnt und würde fomit ohne hinreichende Durchbringung 
ber Sache flimmen Miſſen. Ich bemerke inbeffen hierauf, daß in 
Abgeorbnete es led mit feinem Gewiſſen abzumachen bat, ob 
und wie er fHmme, jo wie, baß es bier, wie in allen Parlamenten, 
bäufig vorkommt, daß Mitglieder nur zur Abſtimmung erfcheinen. 
Ja, ich made e8 einem jeben Abgeorbneten felbft zur Ehrenpflicht, 
er bei einer befonbers wichtigen Frage, wenn er ber Diskufflon 
nicht beimohnen fonnte, 3. B. —— ſich frank in bie Ber- 
ammlung bringen laffe, um feine Stimme abzugeben. Es if bies 
beute noch von einem Abgeorbneten ber linfen Seite geſchehen, 
und ich er che ihm Glũd dazu, daß er feine Pflicht fo ernft ver- 


t, 

Präfident: Außer der Karte wird mir im biefem Augenblide 
bas von mir unterfhriebene Einberufungsfhreiben an den Abgeorb- 
neten Rottels in Stille bes Gutsbefiper Aldenhoven mitliberreicht. 
30 bin gleichwohl der Anficht, daß and; dieſer Fall von der hoben 

— a entſcheiden if. 
(Einiger Wiberfprud auf ber rechten Seite.) 
Abgeortn. von Berg: Meine Herren! Laffen Sie und Feine 







i Präfident: Der Abgeorbnete von Daniels zur Geſchäfts- 

orbnung. 

— von Daniels: Meine Herren! Hier iſt ein Jeber 

ba, um fein Wort in tie Wangfchaale zu legen, wo es ſich um bie 

rößten fragen in ben Ungelegenbeiten bes Baterlandes hanbelt. 

— Sıe; find es unmwürbige Mittel, meine Herren, wenn man 

mit allen Kräften dagegen anfämpft, baß Einem unter uns bie &e- 

legenheit abgefhnitten werde... j 

(Wegen der immer wachſenden Unruhe Fonnten die folgenden Worte 
nicht mehr gehört werben.) 


Abgeorbn, Graf Ciefkowsfi (vom Plap): Europa wirb richten 
(Fortbauernde Unruhe.) 


Abgeorbn, Reichenfperger: Ich glaube, das Wort unmlrbig 
war unfattbaf, Herr Präfibent. 
(Große Unrube.) 

Präfident (Nachdem bie Ruhe ſich etwas wieber bergeftellt 
bat): Meine Herren! Ich thue es ungern; ich babe oft [chen ge— 
beten, daß man mit Mäßigung in feinen Ausdrüden auf ber Trie 
büne fich erfläre; aber ih muß befennen, daß gleichwohl im biefem 
ge wieber Aeußerungen gefallen find, die nicht der Orbnung 

e nd. 
a 2 von Berg: me. bies auf mich beziebt..... 
(Unrube.) 

Präfident: Der Mbgeorbnete Dunder hat auf Schluß der De- 
batte auch über biefen Punft angetragen. . 

Abgeordn. von Berg: babe die Entſcheidung ber Ber- 


lung....- 
fammlung —— 


Präfident: Der Abgeorbnete von Ber 
Orbnungsruf nicht beruhigen, Nach dem 


gen. Ob ber Ordnungoruf, den ich ertheilt habe, vom ber hoben 
Berfammlung geniligt wirb? 
Die Herren, welche * — ich, ſich zu erheben. 
Eo geſchieht. 
Das Refultat iſt meifelbaft, ich erfuche die Herren Sfrutatoren, 
bie Zählung vorzunehmen. 
(Die Zählung erfolgt durch bie Skrutatoren.) 
Abgeordn. Plönnis (während ber Zählung): Ich tape baranf 
an, 3 die Füdhbeipeligten die Herren Serretaire im Skrutinium 
icht flören. ü ‚ 
Präfident : Das Refultat der Abſtiamung darüber, ob ich Recht 


will fich bei meinem 
eglement babe ich zu 
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baran gethan kabe, daß ich ben Ortnungsruf über ben Abgeorbneten 
von Berg habe ergeben laffen, ift folgendes : 
Mit — geſtimmt pi Abgeorbnete, 
— — 7 
Ich babe ſonach einen Ordnungeruf erlalfen, ter 
————— Fe äfenten Philips 
uce den Deren Dire-Präfidenten Phillips. . ... 
( Rn; Namentlihe Abftimmung!) 
Meine Herren! Ich babe das Wort, Ih erfuche ben Herin 
Diee-Präfibenten Phillips, meinen Plaß einzunehmen, 
(Ruf: Der Abgeordnete Phillips ift nicht anmwefendb!) 
Dann erfuche ich den Bice- Präfidenten Jonas, meinen Plap 
einzunehmen. 
(Den Borfig übernimmt ber Bice-Präfitent Jonas.) 
Dice» Präfldent Jonas: Ich muß zunächſt bemerken, daß bei 
Antrag auf namentlihe Abſtimmung gemacht if. 
(Der Abgeorbrete Grabow meldet fih ums Wort zu einer 
perfönlichen eig > 
Abgeorbn. Srabow: Meine Herren! Sie wijlen, baß ich viel⸗ 


pe in Ihrer Mitte gebeten habe, man möge iefer hoben Ver» 
ammlung alle Leidenschaften ſchweigen laffen. Es wiberftreitet meiner 
Natur, bei jedem einzelnen falle immer 


leih einen Prien 
erfchallen zu laffen. Ich wünſche aber, daß mir auch in ber Ber- 
—— auf bem Boden ber Bereinbatung ſtehen bleiben möchten, 
wir bierber berufen find, um das große Werk ber Verſaſſung 
Preußens zu vereinbaren. Ich wünſchte, daß aucd die Kammer im 
allen Beziehungen Ru miteinander vereinbart hätte, Bon biefem 
Gefichtäpunft aus b, babe ih — daß es für mid und 
meine Stellung beſſer ſei, wenn —38 nen ſo viel als möglich mit 
Guͤte und Freunblichfeit entgegentrete und Sie zu vereinigen firebte. 
& babe aber in den letzten Tagen erfahren, daß der Ausſpruch 
hres Präfibenten in Ihrer Mitte in ber Minorität geblieben if. 
& babe bente namentlich, wo ich mic; nach langer Zeit berufen 
fühlte, zum erften Mal einen Drbnungeruf ergehen zu laſſen, wahr« 
enommen, baf ich mich auch ba in ber Minorität befinde. Mein 
mt beraubt auf bem Vertrauen, was Sie mir bieher gefchenft haben. 
N erkenne aber jept, daß ich biefes Vertrauen niht mehr befipe, 
und erfläre baber, daß ih bas vom Ihnen mir anvertraute Amt 
hiermit nieberlege, indem ih Sie erſuche, einen anderen Präfldenten 
zu erwäblen, " 
Nein! Nein! — Nimensaufruf.) 
(Sroße Unruhe.) 
Abgeordn. von Berg: Wenn der Herr Präflbent fo eben erflär 
Jet, es ſei fein Drbnungsruf als reglementswidrig bezeichnet, fo muß 
ch dagegen protefliren. Ich babe wegen bes Drdnungsrufes bie 
Entſcheidung ber hoben Berfammlung herbeizuführen gewünſcht, weil 
ich der Ueberzeugung war, daß eo nur auf einem Mißverfländniß 
beruhen fünne; ic — num nicht, daß in meinen Worten, wenn 
man fie hätte freundlich audlegen wollen, etwas Beleidigendes lient, 
und e8 ift mir nicht eingefallen, bie Gerechtigkeit des 
benten anzufechten. 
Vice⸗ Präfibent Jonas: Es ift auf Namensaufruf —— 
worden und zwar in Beziehung auf ben von dem Hertn Praſtdenten 
veranlaßten Orbnungeruf, indem fi bei Zählung ber Stimmen burd) 


erın Präfl- 


Auſſtehen und Sipenbleiben nur eine Differenz von 2 Stimmen er- 
geben hat. Ich frage: 
Db biefer Antrag auf mamentlihe Abſtimmung Unter 
fügung findet? 


und erfuche diejenigen, die ihm unterflügen wollen, ſich zu erheben. 


(&ejciebt.) 
Er ift unt rſtüht. 
Es wird jet die namentlihe Abſtimmung tarüber erfolgen. 
(88 melden ſich mehrere — ums Wort zur Gefchäfte- 
num 


.) 
(Mehrere Stimmen): Es fann das Wort nicht ertheilt werben, wir 
find im der Abſtimmung begriffen. 


. von Berg (vom Pag): Ich nehme meinen Proteſt 


Mebrere Stimmen): Das geht nicht ! 
(Namentlihe Abſtimmung wirb wiederholt verlangt.) 
Abgeordn. ultz (Wanzleben): Meine Herren! Ich will eine 
* hp zur * fteordnung auaf an Es wird erſt bas 
in ber t — tifel I, — mi i . 
—— auptſache — wegen Yrti mitgetbeilt wer 


(Unrube.) 
Ich werde ben Antrag ſchriftlich formiren. 
(Anhaltende Unruhe, mieberholtes Läuten mit ber Glode.) 
Mi Ben. * * tg —* mir nur wenige Worte 
eff ber Ge rbnung. ichti , wel 
wir bier zu entſcheiden haben u in Bere Dan Bra, neide 
find verfjirbene Differenzen ent- 


Strutinium vollendet werben fofl, 
pi biefe haben wiederum zu eimer Mbflimmung geführt und 
urch bie Unſicherheit berfelben ift die mamentliche Abjtimmung bean- 
tragt worden, Ich glaube, dab bies Verlangen ganz geredhifertigt 


| 


welcher fo eben bas 
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if, daß in ber Haupkfache entſchieden wird, und dann bie übrigen 
Yunfte aue geglichen werben. 
(Nein! Nein! Lärm.) 

Meine Herren! Derjenige Gegenſtand, der und mit Recht aufs 
Tiefſte erregt bat, iſt der Ortnungeruf in Betreff bes Deren Abge- 
orbneten von Berg. Der Ubneorbnete vor Berg bat erflärt, daß 
er feinen Proteft gegen ten Orbnungsruf zurüdnchme. . 

(Uurube.) 

Meine Herren! Die namentliche Abfimmung haben Sie doch 
nur deshalb beantragt, um dadurch au entſcheiden, ob ber Präfident 
Grabow, den wir Alle und namentlih ich fo tief verebren, unfer 
Mißtrauen verdient oder nit, Erlauben Sie mir, meine Herren, 
daß ih Ihnen einen Vorſchlag made: Laſſen Sie doch ben Drb- 
nungsruf auf fi beruben. 

(Nein! Nein! Große Unrpbe.) 

Aber hören Sie doch erft meinen Vorſchag! Ich will ben An- 
trag ftellen, daß wir bem Herrn Präfibenten Grabow ein Bertrauend- 
Botum geben und ihn erjucheh, ben Vorſitz ferner zu übernehmen, 

(Stimmen: Ja! Ja! Unruhe.) 

Dies fönnen wir nachher abmahen, nur laffen Sie ung jept 

zur Sade ſchreiten. 
(Unrube.) 
(Es melben ſich mehrere Redner zum Wort.) 

Bice-Prüfident Jonas: Ich bitte zunächſt um das Wort, Es 
— mir mehrere Anträge vorgelegt worden, nach welchen bag Re— 
ultat der Abftimmung über ben Ürtifel 1 ber Berfaffungs » Urkunde 


gewünſcht wird. 
(Widerfprud.) 
Abgeortn, Berends: Ich babe gebeten und den Antrag gefellt, 
baß das Sirutinium über Art. 1 gejhloffen werbe, 
Abgeoıbn, Keichenfperger (vom Plap): Ich bitte ums Wort 


zur Brageftellung. 
(Bon ber —— 

‚Meine Herren! Die Sachlage, glaube ich, if auf ben erſten 
Blid Har, und bie Entſcheidung kann feinem Zweifel unterliegen, 
Wir find in der Abſtimmung wegen bes Orbnungsrufes gegen ben 
Abgeordneten von Berg; biefer —— muß vor Allem erledigt 
werden, allein es ſcheint mir, daß es zu dieſem Ende feiner Abjtim- 
mung mehr bebarf. Cs hat allerdings ein Verſuch der Abftimmung 
fattgehabt, allein durch dieſen Verfuch ıft fein nad dem Reglement 
Üültiges Refultat erzielt worden; benn die erlangte Stimmenmehr- 
Bit von zwei Stimmen iſt Feine endgültige Mehrheit, die Frage ift 
vielmehr 3 in suspenso, indem ber Antrag auf mamentliche Ab⸗ 
ſtimmung gejtellt worben iſt. 


„Der Herr Abgeordnete von Berg bat nun aber zwiſchenzeitlich 
erflärt, er ziebe feinen Proteft gegen ben Orbnungsruf des Daß 
benten zurüd, jener Orbnungsruf bleibt aljo unangefochten beſtehen 
unb es erifirt fomit fein Gegenftand ber Abftinmung mehr. 

Am allerwenigiten hoffe ich aber, daß unfer verehrter Präfibent 
aus dem Vorgefallenen und aus ber reglementsmäßig gar micht be= 
ſtehenden Abſtimmung BVeranlaffung zu einem folgenreihen Schritte 
nehmen werbe. 

Abgeorbn, Graf Cieſzkowoki: Ich bitte ums Wort jur Ge- 
fhäfts-Orbnung. 

Lä 


Lärm.) 
Ich frage Sie, ob wir * * des — förbern? 
Schlu ) 
(Der Rebner verläßt unter großer Unruhe bie Tribüne.) 

‚ Vice-Pröfitent Jonas: Wir haben Über ben Orbnungsruf ab- 
geftimmt, Das Rejultat ber Abftimmung ift infofern nit ein befi- 
nitives, als bie Differenz mur zwei Stimmen betrug. Sofern wir 
überhaupt abgefimmt haben, muß bas Refultat Feflgeftellt werben. 
Ih bemerkte nochmals, daß Über Urt. 1 der Berfafjung das Refultat 
nicht angegeben werben fönnen, weil über bie Zulafjung des Abgecrb» 
neten Rotteld noch nicht ar ift. 

Abgeordu. Berends: Mein Antrag lautet dahin, baf Feiner 
weiter zur Abgabe feiner Stimme angenommen werde. 

Dice-Präfldent Jonas: Das lann ich nicht ändern. So lange 
bas Nefultat nicht befanmt gemacht it, kann ich bie Abgabe ber 
Stimmen nicht verweigern, 

Schriftführer Abgeorbn. Parrifius: Es fteht in bem Gefhäfts- 
reglement, daß bis zur Verkündigung bes Mefultates ſich noch Abge- 
ordnete melden fönnen. Ich halte mich alfo für verpflichtet, Ihnen 
befannt zu machen, daf mehrere Abgeordnete ſich bei dem Sekretariat 
gemeldet haben, um ihre Stimme abıugeben,” und ich erſuche Sie 
um bie Erlaubniß, bie drei ober vier Namen zu verlefen. 

(Dies gefchieht, und bierbei antworten mit Ja die Äbgeordneten Deh- 
nell, Schwiderath, Born und Teafe,) 

Vice» Präfldent Jonas: Cs if zunächſt über ben Drbnungs- 
ruf mit dem Namensaufruf zu verfahren, 

Abzeorbn. Feldhaus (vom Plape): bitte, nichts Anderes 
barunter zu miſchen. Ich bin ber feiten Meinung, baß wir im ber 
Abfimmung begriffen find. 
Bice-Prä dent Jonas: Ich erſuche a Serretair, mit 
age if: 


bem Namensaufrufe vorzugehen. Die 
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vun ba eimmal eine Abſtimmung geſchehen iR über bie geftellte 
ine Stimme (vom Plab): Ich bitte, bie frage verlefen zu 


Ob bie hohe Verſammlung mit bem Drbnungsrufe des Herrn 
Präftenten einverftanben ift? 

Diejenigen, welche damit einverftonden find, wollen mit Ja, bie- 
jenigen dagegen, welche nicht damit einverflanden find, wollen mit 
Nein antworten. 

Abgeorbn. ng m (bittet unter beftiger Unruhe um das 
Wort zur Frageflellung): Es befteht gar Feine Arage mehr; wie 
fönnen wir —— wenn feine Veranlaſſung, Fein Antrag, kein 
(Unmabe.) 
Es wirb mir eingewenbet, die Ehre bes 


Streitgegenftand mehr vorhanden ift. 
ee erfor» 
bere ed, eine beſtimmte Meinungsäußerung der ammlung über 
—* Verfahren zu erhalten; eo müfle feſtgeſtellt werden, wohin bie 
ehrheit derfelben, wohin ihr Vertrauen ſich neige. Ich glaube 
aber, daß das hierzu vorgefchlagene nicht das rechte Verfahren iſt. 
Auf diefem Wege fünnen wir nicht bie Ehre des Prüfldenten aufe 
recht erhalten. Ich alaube, #8 wird fi fofert bas Mittel barbieten, 
zu zeigen, welcher Geſinnung wir find; bierzu giebt es einem ganz 
einfachen Weg. 

Vice» Dr, —X Jonas: Id bleibe dabei, daß über bie Frage, 
welche aufgeworfen ift, und bie Fein Nefultat gegeben bat, bie Abflim- 
mung erfolgen muß. 

(Widerfpruch in ber Berfammlung.) 
(Der Abgeorbnete Bordarbt betritt bie Tribüne, obme vorber bas 
Wort erbeten zu haben, vermag indeh vor großem Tumult ſich nicht 
verKändlic zu machen. Nachdem er das Wort vom Präſidenten er- 
beten, fährt tiefer fort.) 
Der Abgeorbnete Borchardt hat zur Bragefellung bas Wort 


verlangt. 
(Die Unruhe dauert fort.) i , 
Abgeordn. Borchardt: Meine Herren! Ich glaube, wir mlj- 
fen darüber abfimmen, über bie Frage: ob ber Gegenſtand nicht er- 
bebigt ift durch die Eıflärung bes Deren von Berg. 
(Widerſpruch Anhaltende Unruhe.) 
Vice⸗Praſident Jonas: Ich bitte bie Herren, ſich zu ſehen. 
Meine Herren! Ich glaube nicht, daß wir auf biefe Weife aus 
der Sache fommen, benn ein Theil verlangt namentliche Abſtimmung, 
ber andere widerſpricht. Wir find ober mitten in der Abſtimmung. 
für meine Perfon muß bar:ufbekehen, ba bie Abſſimm ung fort- 
gelebt werbe, 
Kine Stimme: Es ift ja gar fein Antrag mehr ba, 
(Biele Stimmen auf ber m... verlangen ftürmifh ben Namens 


. ufruf.) 
(Biele Stimmen: „Das Nefultat‘.) 
DVice-Präfident Jonas: Das Reſultat wird gleich befannt ge» 


macht werben. 
(Unruhe. — Läuten mit ber Glode.) 

Ich weiß in ber That nicht, wie es mit ber mamentlichen Ab- 
immung werben foll. Entweder, wir müſſen bie Sitzung fdließen, 
0 lange, bis wir ums beruhigt haben, oder es muß zum Refultat 
ommen. Ich babe bie Herren Seeretaire erſucht, den Namens- 

Aufruf vorzunehmen. 

Es wirb dem fort yährend witerfprocden. 

(Stimmen : „Ruhe! — Anfangem — Der Antrag if 

zurüdgerommen!) 

Wer bat ben Antrag gemacht? 

Um aus ber Sache zu fommen, hat der Herr von Berg feinen 
Proteft zuridgenommen, 

(Widerſpruch von ber Rechten.) 

Ich kann miht aus der Sache kommen, wenn bie hohe Ber- 
fammlung mir nicht darin beifeht. Es wird von allen Seiten pro- 
teflirt gegen bie Abitimmung, weil fein Proteft mehr da fei. 

Es ift von den Abgeordneten Parrijius und Reichenſperger ein 
Antrog bierbergelegt. 

ch made ibn nochmals befannt. Er geht babir : 
dem Herrn Prälidenten Grabow zu erfiären, baß er bas 
Vertrauen der Berfammlung im vollen Maße verdiene und 
das Präfidiem wieder übernehmen möge, 
(Große Aufregung.) 
Ich muß demnach die hohe Verſammlung fragen : 
„Ob fie noch bie Abjlimmung verlangt ? 

en. v. Meufebach (vom Piap): Darüber, ob eine nament- 
liche Abitimmung flattfinden fol ober nicht, Fann bie Majorität ber 
Berfammlung nicht enticheiden, denn die nam-ntlihe Abſtimmung ift 
ein Recht ber Minorität, das Recht einer Minoritit von 25 Stimmen, 

proteflire dagegen, daß ber Herr Präfldent erft bie Bere 
fammlung befragen will, 
(Fortwährenbe Unruhe. — Olode.) 

Abgeorbn. Schulz (Minden) [auf ber Tribüne]: Meine Herren! 
Eo handelt fi darum, daß der Antrag bes Präfidenten Grabom ba 
iſt und biefer erjt entſchieden werben muß. 

Eine Stimme (vom Plap): y beftehe auf meinen Antrag. 

Bice-Präftent Jonas: Die Berfammlung if jept vollftändi 
in Kenntniß gefeßt, von der Sache, wie fie lebt. eine Herren! 

Der Namensaufruf ift das Recht der Minorität; fie fann ihn ver- 








laſſ 


ice. Praſident Jonas: Meine Herren! Cs iſt nicht genug, 


baß ber Proteft bes Herm von Berg aurüdgezogen iſt. Der Prü- 


fivent Grabow hat erflärt, baß 


gemäß fei; es muß alfo au, na 


fein Orbnungsruf bem Reglement 
feinem Antrage, darüber abge- 


immt werben, und ich muß barauf beflehen, daß ber Namens-Auf- 


ruf erfolgt. 


(Slode. — Glode.) 


Die Frage ift ſchon geftellt. 


—— Herren, welche damit einverſtanden ſind, daß der 


Didnungoru 


gerechtfertigt war, haben mit Ja, diejenigen, welche ber 


Meinung find, daß er nicht geredhifertigt mar, mit Nein zu ſtimmen. 
(Der Ramend-Hufruf beginnt unter großer Unruhe ber Berfamm- 


lung, D alid 
— eg 


ent klingelt anhaltend. Mehrere Stimmen 


s wird gefagt, daß die Frage nicht verftanben fei. Die Frage 


if bie: 
„Ob bie Berfammlung 


mit dem Orbnungsruf bed Herrn 


Präfdenten einverfanden it ober nicht? 
Diejenigen, welde bamit einverftanden fint, alfo dem Präfiden- 
ten beiftimmen wollen, haben mit Ja, biefenigen, melde dies nicht 


wollen, mit Nein zu ſtimmen. 


u wird burd den Schriftführer Schneider 


ewirkt.) 


Mit Ja antworten: 
Althaus, — 
Arnold, Butsbefiker. 
von Auerswald, Minifter. (Kreis 
Branffurt.) 


Bading, Rammergerichts- Affeffor. 
Bauer, Landrath. (Strotofchin.) 
Bauer, Mühlenbefiper. (Pillfallen.) 
Baumfarl, Direktor. 

von Beſſer, Lanbrath, 

Blodhagen, Erspriefter. 
Bothmer, Habrifbefißer. 

Bredt, Regierungs-Affeffor, 

Dr, Brebmer, Oberlehrer. 
Brüninghaus, Gutobeſiher. 

von Brünned, Ober-Burggraf. 
Bumbfe, Auratus. 

Brüning , Briedensrichter. 
Blodau, Gulsbeſiher. 


Elaußen, ®pmnafiallehrer. 
Conditt, Lande und Studtgerichte- 


Nath. 
Eösling, Kimmerer. 


Dallmann, Kolon. 
Dane, Dr. 
er? . Geh. Ob,-Reviflond- 


ath. 
Dieliß, Profeffor. 
Dieſterweg, Juſtizrath. 
Die hold, Boͤrgermeiſter. 
Dramburg, Mühlenmeifter, 
Dundir, Stabtrath. 


von Endevort, Hreis-Drputirter, 

Endepole, Schul · Inſpektor. 

Eſchmann. 

Evelt, Land» und Stabtgerichte- 
Direktor. 


eldhaue, Scuilehrer, 

ifcher, Bürgermeilter. (Warburg.) 
iſcher, Tber⸗Landeogerichts · Ne⸗ 
ferendat. (Wiebenbrüd.) 

eifcher, Kreisgerichts⸗Aſſeſſot. 
lemming, Kaufmann, 

ießbach, Bürgermeiſter. 


Ki, Bürgermeifter, 


Der Abſtimmung haben fich enthalten; 


Anwandter, Apotheker. 
Appelt, Schullehrer. 
Arnold, Maurermeiſter. 
Aruz, Dr. juris. 
Albrecht, Komm.- Rath. 


Balker, Paftor. 
Baur, Kaufmann 
Bazynefi, Brei, 


Berende, Buchdruckerei⸗Beſttzer. 
Berger, Mühlenmeifter. 
Bergmann, Papier-Fabrifant. 
Bliedner, Salarienfaffen-Renbant, 
Booft, Dr, med, 
Borchardt, Abvofat - Anwalt. 
Bormann, Senator. 
Born, Geometer. 
Brill, Schriftfeßer. 
von Brotowsfi, General» Lanb- 
— —— enorit 

roich, Friedenorichter. 
von TR Fe Gutöbefiper. 
or. 

torichter. 


(Adenau), 


Graf Tiefjlowah, Gutsbefiper. 


Debnell, Brauer. 

D’Efer, Dr. med. 

Dierfchke, Juſtiz⸗Kommiſſar. 

Dittrich, je. 

Dörf, Land- und Stabtgerihts- 
Direftor, 

Dyiadef, Bauer. 


Ebel, Erbfholtifei - B 2 
—58 rund . 
Elsner, Dr. 

Effer, Beh. Ober-Revifiond-Rath, 


— Gaſtwirth (Neuftabt), 
unke, Dekonom (Hagen). 


1810 


Mit Ja antworten: 


Be Kaufmann. 
iebrich, OGerichteſchulze. (Ranbe- 


berg.) 
Sie. Dr. und Areis-Phyffus. 
Bunde, Dr, med, (Redlinghaufen.) 


Gellern, Zuftiz- Rath. 
Gehler, Land» und Stabtgerihtd- 
ireftor. 

Gierke, Minilter. 

Sräf, Apellationsgerichts - Rath. 
(Düren) 

Grobded, Juſtizrath. 

Grooß, Butsbeflger. (Darkehmen.) 


Hartmann, ee, 
ellmann, a © 
entrich, Yand- u. Stabtgerichte- 
Direktor. 

Herberp, Butsbeliper. 

Herbolz, Erzpriefter 


Heffe, Seh. Finanzrath. (Solin- 
en.) 
ocher, Bauer. 


Jonas, Geheimer Revifions-Rath, 
(Berlin.) 
Jonae, Paſtot. (Polodam.) 


Keferſtein, Rektor, Paſtor. 
sur Au — —*— 
Kette, :h. Ober - Megierungd- 


Rath. 
Knauth, Dr. med, 
Koche, Landgerichts» Rath. 
Köhler, Stadtrath. (Görlitz.) 
Koniehfo, Streis. Seeretair. 
Dr. Krubl, Gymnaſial · Direktor. 
Kühlwetter, Miniſter. 
Kühnemann, Lande und Gtabt- 
erihtd-Direftor, 
Küpfer, Legationd-Rath. 
Kunth, Bürgermeifter, 
Kupen, Bürgermeifter. 
Baron von Kleiſt, Landrath. 
Knoblauch, Geh. Finanzrath, 


Lenfing, Kanonikus, 
Ludicke, Juſtizrath. 
Lingnau, Gymna ſial⸗Oberlehrer. 


Maafen, Gerichtoſchreiber. 
Märder, Miniſſer. 
Zr Geh, Dber - Negierungs- 


ath. 
Marczyynowoli, Domainen- Inten · 


ant. 
von Meuſebach, Regierunge- 
PB ie 
Milde, Minifter. 
Möwes, Kreisſchulze. 
Morip, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Müllenflefen, Kaufmann. 
Müller, Orts-Borfteher. (Solin- 


en.) 
Aller, Paſtor. (Wohlau.) 
Müller, Unter - Staatsferretair, 
(Siegen.) 


Nethe, Bürgermeifter. 
mc 


Reubartb, Drkeri Er (Derfe- Nenſtie 
burg.) 


Sechsundachtzigſte Sitzung am 26, Oftober 1848, 


Der Abſtimmung haben ſich enthalten: 


Gebauer, Mübhlenbefiper. 
Gladbach. 

Gorzolka, Frei · Bauer. 

Gottlieb, Rathmann. 

Gräff, Landgerichts -Rath (Trier). 
Grebel, Friedenerichter. 
Guittienne, Outobeſiher. 
Grunwald, Bauer. 


Haafe, Profeffor. 

Dammer, Friedenorichter. 

Hänell, Bauer. 

Hanfen, Pfarrer und Schul» n- 
fpeftor. 

Haufmann, Banerguts- Befiper 
(Hoyerswerda). 

Heilig, Pfarrer. 

Herbolb, Rektor. 

erg Are 
eyne, Bürgermeifter. 

Sefeiane, —— 
id, Fleiſcher. 

Haber, Arzt. 


acoby, Dr. med. 
fobs, Dr., Kreis⸗Phyſikus. 
enhſch, Fleiſchermeiſter. 
el, Lehrer. 
ung, Landgerichts - Affeflor. 
ud, Müllermeifter. 
nber, Lehrer. 


Kalioki, Pfarrer. 
Dr. Kimpf, Gymnaſial · Oberlehrer. 
Kaul, — 
Kiolbaſſa, Freigärtner. 
von Kirchmann, Über» Landes- 
gerichts- Prüfldent. 
Klatte, Schulze. 
Stlingenberg, Dedant. 
Klinfyammer, Referendar. 
Ktörfgen, Briebensrichter, 
Kradrügge, Kaufmann. 
Krüger, Krugguts » Defiper. 
Kuhr, Gutebefiper und Rittmei- 
PR. —* huſcoi 
per, Gerichtoſcho 
Kyll, Abvolat. 


Laraß, Gaſtwirth. 

Lend, Regierungs - Aſſeſſor. 
von Lipsfi, Gutebeflper. 

von Liſtedi, Yuftiz« Kommiffar. 
Lohff, Koffäthenhof- Befiper. 
Ludewig, Stabtrath, 


Maaß, Kreis-Yuftig-Stommilfar. 
Mä 5 — 


Mann, Ober: Landgerichts · Aſſeſſor. 

Matthäi, Bürgermeiſter. 

Mefferih, Advokat. 

Mildner, Bauer. 

Moldenhauer, Lehrer. 

Freigärtner. 

Müher, Land⸗ und Gtabigerichte- 
Rath ( Brieg). 
üller, Gemeinde - Verorbneter 
(Siegfreis ). 

Müller, Poft-Erpediteur (Zell). 

Meißner, d=- und Gtabtge- 
richts · Direktor. 


Nees von Efenbed, Profeifor. 
von Neekom, Kınbfhafts-Nath, 
iel, Kaufmann, 


| Shüt 





Mit Ja antworten: 
Neuenburg, Ober» Lanbesgerichtö- 
Rath. 


Dr. Niemeyer. 


DOflermaun,;Ober » Lundedgerichte» 
Aſſeſſor. 
Overbeil, Prediger. 


Padeiſer, Eigenläthner. 
Parriſius, rLandesgerichto⸗ 
Aſſeſſor. 
andert, Apotbefer. 
elzer, Friebensrichter. 
eteref, Schulze, 
eterfen, Gutöbefißer. 
ieper, Fleiſcherme ſter. 
—— Ober-Lanbesgerichts-Nf- 
effor. 
Pruß, Delan. 
von Puttfammer, Landrath. 
Ionen, Ober-Schuls. 
adenius, Ober- Profurator. 
von Pfuel, Miniter-Präfident, 


Duaßnigf, Brau⸗ Krüger. 
Radtke, Brauer und Gerichtt- 


mann. 

Rabe, Mühlenbeſiher. 

Rehfeld, Dialonus. 

* Landgerichts. Rath. 

ar er » Landesgerichto· 
ieh 

Retti 

Bietet 


Riemann, Gutspädhter. 
intelen, Geh. Ober-Tribunals- 
Rath. (Mefchebe.) 
Rintelen, Ober - Landesger.- Rath 
(Paderborn. ) 
Rofanowsti, Eutsbefiper. 
von Reichmeifter, Zandrath. 
Reinige, Apotheker. 
ee 
a dt, Paſtor. 
eh, Juſtig - Umtmann, 
Scheden, Oberföriter. 
Scheele, Land» u. Stadtgerichto⸗ 
Direltor, 
Scheidt, Kaufmann. 
Schlink, Appellationsg.-Nath. 
Schmidt, Rektor. (Eyarnifau.) 
Schmidt, Amtmann. (Beesfomw.) 
Schönborn, Lehrer. o 
Schöne, Paſtor. 
Scolg, Kreis » Serretair, (Me- 
erig.) 
Informat, phil. 
Schüpe, Juſtiz⸗ Kommiſſarius. 
Schulz, Paſtor. (Marienburg.) 
Schulge, Lehrer. (Schweh.) 
Schwonder, Drfonomie-fommiffa- 


Seger, Direltor. 

Seidel, Geh. Finanz- Rath, 

Simons, Geh. Kar 

Dr. Sommer, Juſtiz - Rath. 

Sperling, Land» und Gtabtge- 
richte · Rath. 

Stachelſcheidt, Amtmann, 

Stalling, Paftor. 

Steimmig, Habrifant, 

Sümmermann, genannt Schulze 
Korten, Laudwirth. 

Schimmel, Rittmeiſter. 

Schulpe, Aſſeſſot. (Briebeberg.) 

Stiller, Kreis-Tarator. 

von Schleicher, Gutsbeſiher. 

Schultze, Aſſeſſot. (Minden.) 

Tamnau, Juſtiz⸗Kommiſſar. 

Thederahn, Schulze, 

Thüm, Difrifts-Rommiffarius, 

Ziepe, Erbfcholtifeibefiper. 

Trip, Bürgermeifter. 


Der Abftiimmung haben fich enthalten 
Niemezice, Zifchler. 


Dito, Prediger (Riegnip). 


Pankow, Tagelöhner. 
Par, Profeilor. 
Peters, Ober-Tantesgerihte-Af- 


feffor. 

billipd, Ober-Bürgermeifler, 
ieafa, Dr. 

ilet, Kammergerichts · Aſſeſſor. 


inoff, Dr. 
kath, Bürgermeiiter. 
von Potworoweli, 


Ritterguts- 
Befiper. 


Duandt, Oekonom. 


von Nabonsti, Butebefiper. 
Rantſch, Freigutäbefiper. 

Raffauf, Gutsb . 

Reichenbach, Sraf. 

Repell, Bretifchneiber. 

Reuter, Landrath. 

Richter, Dr., Kanonikue (Berent). 
Riebe, Bauer. 

Riel, Ober-Landesgerichte-Affeffor. 
Nodbertus, Minifter. 

Rötſcher, Rentier. 

Riedel, Schulze. 


Salut, Kaufmann. 
Schaffraned, Paftor. 


Shin ba — Landesgerichts· 


litte, 
Rath, 
Schmidt, Butöbefiger (Breslau). 
neiber, Bürgermeifter, 
ön, Gerichtsmann. 
Scoltiffel, tg 
Scholz, Krämer (Bunzlau), 
Scornbaum, Staats» Profurator. 
a —— —— 4 
f r =» Raubesgerichtd«- 
fer (eeipii) * 
Schultz, Häusler (Soran). 
Schul, Juſtiz - Kommiffarius 


(Wanzleben). j 
Siebert, Buchdruder, mit bem 

Bemerken, baf das ganze Bü- 

reau bie Geſchäfteordnung ver⸗ 


Schmidt, Paftor (Lanbehut). 
Schön, Bauer (Züllihau). 
Syumann, Regierungsrath a. D. 


Tarzanowahi, Landſchafto - Rath. 

Tafzarsti, Kolleg.Probſt. 

Teichmann, Su Kommilfar. 

* Ober - Landesgerichis · Di⸗ 
rektor. 
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Mit Ja antworten: 


Züshaus, Ober = Landesgerihts- Teste, Butepäthter, . 
Rath, Thümmel, Ober» Lanbesgerichis- 
Affejior, 
Töbe, Pafter. 
Treiber, Kanzleirath. 
Thilo, Kreisjeeretair, 
Uhih, Geb. Dber - Zribunald- Uhlich, Prediger, 
Rath. (Sorf.) Ulrich, Poftjecretair (Anklam). 
von Unrub, Regierungs-Rath. 
Upmeyer, Defonom, 
Bogelfana , Land» und Stabtge- Boigt, Gutebeſiher. 
rich o · Direktor, Viſſere, Defonom, 


Walter, Profeffor. 
von Wangenheim, Ober » Lanbes- 
gerichte- Rath. 
Brgener, Apotheker. 
Bande, Appellationsgerichts- 
ath. 


Wenger, Paſtot. 
Beitermann, Juſtizrath. 
Windhorſt, Zuftiz-Kommiffarius. 


Wachemuth, Stadlrichter. 
ar Geh, Dber - Tribunals- 
ath 


336 ne ' 

eichfel, Juftizefommiffarius, mi 

* Bemerken, daß er über 
eine todte Boy —* imme. 

Willenberg, Scholtifei-Befiper. 

Mitt, Oberlehrer. 

ee Ober-Landesgerichts-Affef- 
or. . 


Zenfer, Stadtridhter, mit dem Be- 
merfen, daß über nichto mehr 
abzuftimmen ſei. 

von Zoltowehi, Ritterguts-Befiper. 

Zorn, Reftor. : 


Beurlaubt: Albenhoven, Butäbefiger. von Auerswald, Mini- 
fer (Kreis Nofenberg). Bauerband, Prof.. Brendel, Gait- 
wirt. Contzen, Regier.⸗Aſſeſſor. Dabmen. von Danmip, 
Yufiz-Sommiffar. Dünner, Dedant. Euler, Notar, Gele- 

orn, Kaplan. Houßmann, Ober « Kaplan (Slap). Heſſe, 
dratb (Saarbrüden). Hildenhagen, Paftor. Zanfing. 
Feiſer, Koloniſt und leinhäntler. Koſch, Dr. med, “Strau t, 
Bürgermeifter (Rüben). Frhr. won Lok, Gutsbrfiper. Maa- 
ger, Stabtverorbneten« Vorſteher. Meyer, Kaufmann. Pin- 
en, Dechant. Rip, Regierungsratb, von Schön, Geheimer 
taats-Minifter. Schwieger, Jufliz-Stommilfarius. Semrau, 
Freiſchulze. Stephany, Zifgler. Bennewip, Gerichtotath. 
j Zadhariä, Zuftiz-Kommiffarius. 

Fehlende Mitglieber: Ballnuß, Paſtor. Bornemann, Minifter, 
Eichner, Gerichtoſcholz. geuet, Landgerihts- Rath. Imand, 
Mülermeifter. Kiemm, Schmied, Kübler, Landgerichts · Rath 
Marienwerder). Dr. Kunz, proktiſcher Arzt, Dirozif, —* 
Dito, Landgerichts-Aſſeſſor (Trier). von Dokrzywaidi 10 


Zweifel, Ober-Profurator. 


Landesgerichte. Aſſeſſor. Richter, olmer Orteloburg). Schmidt, 


Eigenfärhner (Pr. Eylau), Schruff Dr. med. J. Bapt, 

—— ep ri rg a Stein, 

r, Stenbed, Stabt- #. ulte ar» nt. 
Winkler, Serigtsfgoh. " — * 

Kranke Abegg, Geheimer Regierungs-Rath. Jander, Paſtor. 


Bei der Abſtimmung betheiligt find bie Abgeordneten 
von Berg, Kaplan, und Grabom, Ober- Bürgermeilter. 


Nicht vertreten find bie Kreife: Inowraclaw, Wittgen- 
Hein, Münfter (Stadtkreis), Teltow, Dr. Stargard, 


Dice-Präfident Jonas: Es find anwefendb ..... 347, 
Betheiligt dei der Abſſimmung Fundus. 2, 


Alſo ftimmen Überhaupt .........* 345, 
Die abfolute Majorität ift...... daussäsuve 173, 

it Ja haben geitimmt..saunannernnneno. 174. 
Enthalten haben ſich ber Abſtimmung ..... 171, 


Die Berfammlung it demnach dem Drdnungsruf beigetreten. 
Plabß zu nehmen. Ehe das 
Hauptfrage befannt gemarht wer» 
ben kann, fommt «4 darauf jan, ob ber Abgrorbnete Rottels 
1 Es it bemerkt worden, bafı 
uch reiben bes Herrn Präfldenten und durch feine 
Karte Iegitimirt bat, Es iſt indeß Widerſpruch erhoben worden. Ich 
für mein Theil bin ber Meinung, daß der legitimirte Abgeordnete 

n muß. Sofern nun no Jemand Wiberfprud er- 
heben will, fo bitte ich, das Wort zu nehmen, weil ih font anneh- 
men würde, ber Widerfpruch fei aurüdgejogen, 

) 


CP aufe. 
Es bat fih Fein Wiberfprud erhoben, und ber Abgeorbnet 
Rottels wird demnächst zur Abnimmung zugelaffen werben, — * 
(Bei der jept fortgejepten mamentlichen Abſtimmung der Onupt- 
frage beantwortet ber Abgeordnete Rottels die Frage mit Nein, ) 
Derbamdl, j. Drrrindg. d, Preuß. Verf. Seil y. Pr. Staat Anz.) 


Die Herren Eeeretaire bemerken, baf fie wegen bes verzögerten 
Nefuliats der Abftimmung um Entfhulsigung bitten, weil fie noch 
einmal von vorn herein aufredhnen miüffen, - 


(Der Vice» Präfivent von Unruh übernimmt ben Vorjip.) 
Dice- Präfident von Unruh: Das Refultat ber Abſtimmung ift 
enbed: 


Mit „Ja“ haben geftimmt...zuueneees. ‚181, 
Mit „Nein haben geftimmt.............179. 
Der Abftimmung haben ſich enthalten..... 3 
SGefehle haben zannanennnsnansennnnnnnnn { 


9. 

Es iſt alſo der Art. 1 mit dem Amendement Phillips angenom- 
men worden. 

Der Ubgeorbnete Temme zur Sefhäfts -Drbnung, 

Abgeorbn, Temme: Meine Herren! Cine Rüde in unferem 
Oeſchafts - Reglement hat jept ſchon zum zweitenmale Yuftritte ber- 
beigeführt, bie theils einen großen Zeitverluf, theils auch Auftritte 

$ — erlauben Sie mir das Wort — 
nicht geeignet find, die Würbe biefer boden Berfammlung zu heben. 


mwerbe, und baß, en. 
en b 


vo. aur rag *3 —— — von dem gen 
mein Untra allerfchlen erd 
dieſe id damit Tofort a * — —* 


faſſen lönfen. 
daß meh- 
ng beziehen, 
während der heutigen Gipung eingegangen und am bie ommiffion 


DOrbnungsrufs deswegen enthalten haben, 
ten, bob fein Segenitanb ber —— vorlag, nachdem ber An- 


Dice-Präjident von Unruh: Wir fommen jept zur Abſtimmung 
über die Einleitung der Berfaffungs « Urkunde. brei 
Amenbements geftellt, 

Das eine von dem Abgeorbneten von Potworowefi, weldes beim _ 
Titel des Königs binzugefegt willen will: 

„Broßberzog von Pofen“, 
Dann ein Amendement des Abgeordneten Oeßler unter ber 


Nr. 341, welches lautet: 
„Die hohe Berfammlung wolle für ben Fall ber Annahme 
des Amendements des Abgeordneten von Potworowei bes 
fließen, daß hinter bie Worte „Rönig don Preußen” zur 
Bezeichnung der übrigen Königlichen Titel: 
„u. ſ. w. u. ſ. w.“ 
geſeht werde.“ 


Es geht aus ber daſſung dieſes Amendements hervor, baß es 


nicht zur Abſtimmung — wenn das Amendement des Abgeord- 
neten von Potworowel fallen follte. Dagegen ift ein Amendement 
von dem Abgeorbueten Referftein geftellt, welches unter allen Um= 


ſtänden hinter dem Königlichen Titel binzugefügt wifen will: „u, ſ. w.“ 
uf w.“ Ich werde, wenn tie" Berlammlung bamit ein⸗ 
verftanden ift, zuerft das Amenbement tes Abgeorbneten von Potwo⸗ 
rowoti zus Abftimmung bringen und dann, es mag num fallen, oder 
es mag angenommen werben, entweder bas Amenbement bed Mb» 
eorbneten Geßler oder tes Abgeordneten Kteferftein, Beide find hin» 
chtlich des Inhalts gleich; fie wollen hinzufügen „u. f. w. u. f. m.” 

Es it von bem Mbgeordneten Geßler auf wamentlihe Abjtim- 
mung angetragen. 

(Der Abgeordnete von Meufebach bittet ums Wort zur Gefchäftsorb- 
mung, welches ihm ber Präfident ertheilt.) 

Abgeoıbn. von Meufebach: Meine Herren! Es ift * Ge⸗ 
brauch geweſen, die Reihenfolge ber Abſtimmungen fo zu beftimmen, 
daß dasjenige Amendement, weldes ſich am weitefien von dem Stom- 

273 * 
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miſſſons · Entwurf entfernt, zuerft zur Abſſimmung gebracht wird, J 
glaube, daß bas Amendbement, weldes zuletzt genannt wurde, ji 
am weiteften entfernt, indem es mit ben Worten „u. ſ. w. u. ſ. m,” 
alle befonberen Titel umfaßt, mährenb das Amendement bed Abgeorb- 
neten von Potworomefi mur ben einen Titel „Oroßherzog von Poſen“ 
inzufügen wil. Ich beantrage daher, daß zuerit basjenige Amen- 
—— welches u. f. w. u. f. m. hinzufügen will, zur Abſtimmung 
mm, 

Abgeorbn. von Potworowafi (vom Plape): Da meine Freunde, 

inbem file das Prillipfhe Amendement fo treu unterflüpten, erflärt 


granaen bat fo bleibt nur noch das Amendement des Abgeorbneten 


elbe lauter: 
„Dem Königlichen Titel möge wieder hinzugefügt werben: 


uf. w. u. ſ. m. 
i Berfammlung: 
” —A— des Abgeorbneten Keferftein beis 
treten und binter dem Worte: König von Preußen, „u. ſ. w. 
Diejeni — Yan oder ich, ſich zu erheben. 
> (Gefcpiebt.) 


&s if eine fehr geringe Minorität, — 

Ich muß bas, mas ıch vorhin geſagt habe, theilweiſe wieber- 
rufen; wir en noch zur Abſtimmung über ein zweites Amende⸗ 
ment Abgeorbneten Geßter, welches fo lantst: 

(Der Abgeorbnete ne er * Amendement eben» 
al zur en. 

Der Abgeorbnete Temme hat das Wort zur Gefhäfts-Drbnung. 

Abgeordn. Temme: Meine Herren! Ein gan g Umen- 
bement, wie der Übgeorbnete von Potworowoli hat ber orbnete 
von Lifledi und ich geftellt. Es geht gleichfalld dahin, daß zu bem 
Titel des Könige: Großherzog von Pofen gefept werben folk Un- 
fer Umenbement ift mit erwähnt; wir ziehen es aber gleichfalls zu- 
rüd, micht ans bem von bem Wbgeorbneten Potworowel angegebenen 
Grunde, fondern, weil meine poltifchen Freunde es gewünſcht haben. 
Wenn wir e6 geſtellt hätten, würden fie es allerdings unterüpt haben. 

Bire- Präfident von Unruh: Bir fommen jept zur Diskufflon 
über Artitel 2 Titel I, 

Der Herr Berichterftatter bat den Bericht bereits erjlastetz ich 
eröffne bie Disfuffion über diefen Artikel, 


(Paufe.) 
Es bat ſich Fein Redner gemeldet; wir lnnen aljo zur Abftim- 
mung über ben Artifel 2 übergehen, 
Artifel 2 lautet: 
„Die Gränzen dieſes Staatsgebietes lönnen nur burd ein 
Gefep veränbert werben.” 
Ich frage nun bie hohe Derja t 
Ob fie ben Artifel 2 in biefer Faſſung ammehmen wi? 
und erſuche biefenigen, welche es wollen, zu erheben, 
Geſchiedt.) 


Er iſt faft einſtimmig angenommen, 
Wir gehen nunmehr zum Zitel 2 über, Ich erſuche ben Herrn 
Be atter, bad Wort zu nehmen, 
hterflatter Mbgeorbn. Pilet: Der Bericht Ihrer Gentral- 
Abtheilung über den Zitel II. des Entwurfs ber ur 6-Urfunbe 
(mit Ausfhlu ber bie Kirche und Schule betreffenden Artikel) lautet 
folgendermaßen : 
„Die Verfafjungs-Urfunbe, welche unferem frei geworbenen 
Volke die große —— ſichern ſoll, ein einiges und 
freies Volk zu fein, hat vor Allem bie Aufgabe, die Frei⸗ 
beit bes Indſviduums nach allen Richtungen bin, zu ge= 
währleiften. Denn ein einiges und freies Bolf kann nur 
and ber Geſammtheit freier Individuen beftehen. 
Der vorliegende U. Titel, welcher von den Rechten ber 
Fran banbelt, bildet baber, indem er bie Grundrechte 
bed Volkes feftftellt, bie eigentlihe Grundlage der ganzen 
Verfaſſung. — Alle übrigen Titel enthalten mur bie For- 
men, in melden bie Ausflüffe diefer Grundrechte zu einem 
ſtaatlich geordneten Banzen —— — und zum Wohle 
ber Geſammtheit in Thätigfeit gefept werben, 
Die Central» Abtbeilung ift bei der Berathung biefes 
Titels davon ausgegangen, daß bie Freiheit bes Indidi— 
buums in ber Berfajfung voll, unb ohne ben geringften Ab- 
bruch genährt werben müſſe. Sie hat für dieſes Maß der 
individuellen Freiheit überall nur eine Gränze anerkannt, 
daß ift bie Berechtigung jebes Anderen auf ein gleiches 
Maß indivibucker Breibeit. Die Freiheit des Einzelnen 


„Sepounbechtziaße Cihung cm. ai 


Bu a — ——— ——— 





finbet —* ihre Befchränfung nur in ber Gleichberechti⸗ 
er. 


anftatt bes geflürgten Polizeiflaats den 
bauen. Daher Mi 


—— es be en anbetrifft, fo ıft die 


b yeiftaat terl B 
ben." af Yen bios formel Coup hat manı Sch aber 
nur ba nfen zu bürfen geglaubt, wo bie hme 


En die Artikel 3 und 15, welche die Bebingungen bes 
eines Preußen 


f 
at ald möglihft zu erreichenbes Ziel 
vergefhwebt, bie ——— * Berſaſſung in Er 
Haren, unzweibeutigen und allgemein verftänblihen Sprache 
auszubräden, benn bie Derfafung fell für das Bolf ge- 
reben fein. Deshalb hat man ſſch namentlich bemüht, alle 
dwörter zu vermeiden, fo weit es ohne geſuchten Pu- 
8 — — — d bie Central Abtheil 
ur beſonderen bat b eilung 
gemacht, bas 345 der ei Ind Artikel viefes Titels 
zu den in Frankfurt berathenen Grunbrechten bes beutfchen 
Bolls ind Wuge zu fallen. — Hierzu lag ihr ein reihhal- 
tigerer Stoff vor, ald der Werfafjunge-Remmiflon, da mäh- 
senb ber Thätigfeit ber lehteren bie Berathungen in Frank- 
rt noch micht fo weit gediehen waren, als bei bem Zu- 
ammentritt ber Gentral-Abtheilung. Die Rüdfit auf bie 
franffurter Beſchlüſſe ift bei feinem Theile der unge ung 
wichtiger, als bei dem vorliegenden Titel, ba ber @egen- 
fand veffelben im Wefentlichen mit den Brunbr bes 
deutfchen Volks zufammenfällt, Es burfte baher bei feinem 
Artifel diefes Titels das Verhältniß feines Inhalts zu dem 
betreffenden Paragraphen ber Brundredpte außer Augen ge- 
Pr werben, bamit za at wilde = 
immung ber prenfifchen ung unb ben 
Deutf y aufzufellenden Geſehen eintret. Ein fo 
Wiberſpruch würbe aber nur banm vorliegen, wenn bie preu« 
ifche Ber affung bem Bolfe ein geringeres Maß von Ftei· 
eit 9 te, als bie in Frarffurt befchloffenen Grunb- 
rechte. — Die Gentral-Abtheilung if ber Auſicht, baf bie 
von ihr- vorgeflagenen Artifel in vielen Fällen wohl ein 
weiteres Man, nirgends aber ein befchränfterese Map von 
Freiheiten bem preufifchen Wolfe barbieten, als worauf es 
wach ben in Branffurt angenommenen Grunbreten An- 
fpruch haben würde. j 
Die in Franffurt gefaßten Beſchlüſſe über bie Grund» 
rechte find zwar noch nicht enbgüiltig. Sie unterliegen nad 
bem in ber ofen Sipung vom 3. Juli d. J. gefaßten 
Beſchluſſe der frankfurter Verfammlung einer nochmaligen 
Beratpung und Abftimmung, fobald bie erſte Beratbung 
und Abftimmung über das Ganze zu Enbe geführt ift. Allein 
bie bei der erften Deratbung nefoßten Beſchlüſſe geben doch 
ſchon einen wefentlihen Anhalt, da micht vorauszufegen iſt, 
dag ter Inhalt berfelben bei ber zweiten Beratung und 


Sechsundachtzigſte Sitzung am 26. Dftober 1848. 


Abſtimmung erhebliche Ahänberungen erfahren wirb, Jeben- 
falls hat die Eentral-Abtheilung es für ihre Pflicht erachtet, 
ben franffurter Befchlüffen, fo mie fie bis jept vorliegen, 
bie forgfältigfte Berüdjihtigung zu ſchenlen. 

Der vorliegende Bericht umfaßt denjenigen Theil bed 
N, Titels ber Verfaſſung, an melden ſich bie einer befon« 
beren Gentral-Abtheilung zur Berathung überwiejenen Be- 
er über bie Kirden- und Schul-Berhältniffe ane« 
ließen, Der Bericht über ben legten Theil biefes Titels, 
welcher jenem Abfchnitte folat, wird bie Central-Abdt heilung 
fo zeitig erftatten, daß eine Unterbrechung der —— 
rathungen über die Verfaſſung aus Mangel an Stoff unter 
feinen Umftänden eintreten wird. 


Dur Ueberſchrift.“ 
Ich erlaube mir zu bemerken, daß die Weberfhrift in dem Re- 
ten A lautete: „Bon den Rechten der preußifchen Stante- 
ger”. 


„Die Weberfchrift des Titels 
„Bon ven Rechten ber Preußen” x 
ift von allen Abtheilungen und von fänmtlichen Mitgliebern 
der Eentral-Abtheilung angenommen worden. Man erkannte 
an, dah biefe Fafſung den Borzug vor ber bes ar rn 
Entwurfs: „Bon den Rechten ber preufifdhın Staats. 
bürger” beshalb verdient, weil — wie ſchon bie Berfaf- 
fungs-Rummiffion hervorgehoben hat — ein Unterfchieb be- 
ftebt zwifchen fkaatsbürgerliden und bürgerliden Rechten. 
Die in diefem Titel behandelten Grundrechte umfaffen beibe 
Arten von Rechten; die im Regierungs-Entwurf gebrauchte 
—— ee u. für die fiantsbürgerlihen Rechte 
€ autreffenb, 
ch glaube, daß unächſt ein Abſchnitt gemacht und bie 
Die: a uf die AA beichränft werben En fofern ber 
Herr Präfident bamit — i —* BR 
ce» Präfident von Unruh: Es mir en au 
erinnern er ich eröffne die Diefuffion über bie add bes 


Zitel U, 
(Paufe.) 
Es bat ſich Fein Redner gemelbet; mir Fommen daber zur Ab- 
g über bie Ueberſchriff des Titel I. Ich frage bie hohe 


— bie Ueberſchrift bes Titel II, 
ie bie i 
„Bon den Rechten der Preußen” 


Ber 
* „Die Bebingungen für bie Erwerbung und ben Verluſt bes 
1 iin Staatsbürgerrehts werben burd bas @efeh 
m “ 


Na der Borlage der Berfaffungs -Rommifflon Tautet der Mir» 


Kiel 3: 
„Die Bebingungen für bie Erwerbung und den Verluſt ber 
Eigenf m Pruße, fo wie Tor bie 2 der 
vr echte, werben durch bie Berfaffung und 
ondere ehe beſtimmt.“ 
Die Vorlage der Central⸗Abtheilung lautet; 
—8 ——————— 
ngungen en eines um 
Rechte erworben, ausg und verloren 


bürger 
werben. 
Die Motive hierzu lauten: 
„Der Artitel 3 iR von allen Abtheilungen, mit Ausnahme 
ber britten Abtbeilung, unveränbert angenommen worben. 
Die leptere hat Kir folgende Faſſung entſchieden: 
Die Eigenſchaft eines —— begrndet, erwirbt und 
verliert man nach der Beftimmung bes Geſehes. 
Bedingungen für bie Ausübung der flantabür- 
—— Rechte werben durch bie Verfaſſung und ber 
onbere Geſehe bejtimmt. 
Diefer Vorſchlag wurde in ber Gentral-Wbiheilung mit 
7 gegen 1 Stimme verworfen, weil danach bie Bedingun- 
6 e den Erwerb und Verluſt ber Eigenſchaft eines 
* en nicht unter ben Schuß der Verfaſſung geftellt fein 
rben. 

Taf in allen Abtheilungen it gegen biefen Artikel er- 
innert worben, daß er ohne Inhalt fei, inbem er bie Haupt» 
granbfübe über ben Erwerb und Berluft der finatsbürger- 
ichen Rechte und ber Eigenſchaft eines Preußen, beren 
Befftellung man von der Berfaffung erwarten müffe, nicht 
enthalte, Es nu auch. verſchiedene Vorſchläge gemacht 
worben, welche Grundſäße hierüber in bie Verfaſſung auf- 
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unehmen ſeien. Sie haben aber im Feiner Abtheilung bie 
für fi erlangt. 

uch bie Gentral» Abtheilung bat biefes Bebenfen er- 
mogen. Sie —— ſich aber, daß es unmöglich ſei, 
bie Hauptgrundſätze über ben Grmerb und Verluſt ber 
Rıatsbürgerlihen Rechte und der Eigrnfchaft eined Preus 
Ben in der Berfaffung aufzuftellen, ohne in eine dem Wefen 
der Verfaffungs-Urfunde nicht entfprichende Detail-Befep- 
gebung einzugeben. Man hätte eben nur bie einzelnen Er« 
werbungsarten für biefe Rechte, fo wie bie einzelnen Fälle 
bes Berluftes berfe'ben, aufführen fünnen. Dies hätte zu 
einer Kaſuiſtik geführt, bie, wenn fie erſchöpfend fein follte, 
bie Gränzen verfaffungsmäßiger Beftimmungen liberfchrei« 
ten müßte, wenn fie ſich aber nur auf die Dauptfälle be» 
fhränfte, ein vollfommenes Banze nicht bilben würde, 

Daß bie Beftimmung des Artikels 3 ohne biefe Zufäbe 
bebeutungslos fei, Tonute man nicht zugeben; man ante 
vielmehr ihre Bedentung barin, daß der Erwerb und Ver⸗ 
luft ber flaatsbürgerliben Rechte unb ber Eigenfchaft eines 

reußen unter den — ber VBerfaſſung und des Ge⸗ 
ehzes geſtellt, alſo jeder Willür-Maßregel entzogen find, 

Die in der frankſurter Verſammlung bei ber erſten vor⸗ 
läufigen Abfimmung angenommenen Grundrechte enthalten 
ebenfalls über den Erwerb und Berluft ber Eigenſchaft 
eines Deutſchen, fo wie bes beutichen Neihebürgerrechts, 
feine pofitiven Beitimmungen, fonbern weifen auf ein von 
ber Reichögewalt zu erlaffendes Heimatsgefep bin. 

(Beral. Art. I. $. 1 und 2 der Grundrechte.) 

In der Baffnıg bes Artikels 3 hat bie Central. Whthei- 
lung eine Menderung für nothwendig erachtet, Sie gebt 
davon aus, bafı bie Rratebürgerlichen Rechte und die Staates» 
angebörigfeit (Eigenfbaft eines Preußen), gleihmäbig un. 
ter ben Schup ber Berfaflung und bes Gefebes geftelit 
werben follen. Dies findet fie durch bie von der def 
nern gewählte Saflung nicht (darf ausgedrůckt. 

u ne ber Stmatsangehörigfeit iſt ber Auedrud 
gebrandt: 
bie Bedingungen für ben Erwerb unb Berluft, 
und hinſichtlich der fantsbürgerliden Rechte der Ansbrud: 
bie Bedingungen für die Ausübung. 
Beides iſt nicht gleichbebeutend. Der lebtere Ausbrud 
würbe ber allerdings perfiven Auslegung Raum laffen, bo 
bie Ansübıng der ſtaatobürgerlichen Rechte zwar unter bem 
—* ber Lerfaſſung und des Geſetzes ſiehe, nicht aber 
der und Verluſt derſelben. — Es kommt aber we» 
ſentlich darauf an, auch ven Erwerb und Verluſt der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte eben fo wie ben ber Eigenfchaft eines 
Preußen zu gewährleiften. Deshalb hielt man es für bew 
denllich, verſchiedene Ausbrüde zu wählen, glaubte Fire 


de gerlk Red, * 3 
pi a ger Pa Die nn hatte 


Preußen 
bie ſtyli Umbiltung des Sa Ige, wel 
= u win su #> Rn BR HERR DIR 
„Die Berfoffung und das Geſeh beftimme: 
welchen Bedingungen bie Cigeuſchaft eines —* 
und bie ftaatebürgerlichen Rechte erworben, t 


unb verloren werben.” 


unter 


Bice · Pr 
vor, daß bei Bera ber Verfaffungs- Urkunde jeder einzelne Ar⸗ 
titel Tue) *8 —— und * —2 (Sap) 
eines Urtifels wie ein befonderer Artitel eines Geſehvorſchlage be= 
banbelt werden fol. Die © 44 
u behandeln, daß zuerſt eine blung über ben Otund 
3 ober eimer ilung beffelben ſtattſindet. B 
all imen Diefufflon Bann jeden Mitgliede nur einmal bas Wort 
gr ttet werben. Ich eröffne daher bie allgemeine Diekuſſſon über 

Artikel 3 und ertheile bem Abgeorbneten Weichſel das Wort 
gegen den Artilel. 

Abgeordn, Weichfel: Meine Herren! 
Ihre Abſicht ift, daß biefer Artikel, ber erfte materielle 
einer Unmabrbeit anfange. In bem Artifel 3 heißt e8: 

„Die —— und bad Geſetz beſtimmen, unter melden 
Bedingungen bie Eigenſchaft eines Preußen und die flaatd- 
bürgerlichen Rechte erworben, ausgeübt unb verloren 
werben.” 

Nun aber fteht in ber Berfaffung gar nichts; mie kann man 
alfo bies fo ausfpredhen, ohne daß in der Verfafjung felbft ein Wort 
barüber flieht. Aber auch abgefehen baven, frage ıch Sie, wie ift 
e8 möglid), daß bei irgend einer Verfaſſung feitgeftellt werben kann, 
wer überhaupt zu einer ſolchen Verfaſfung gehört, wenn nicht vor 
allen Dingen erjt feſtgeſtellt ift, wer ein Preuße ift oder was ein 
prenßifcher Staatsbürger für Rechte hat. ie Gentral- Aom · 
miſſion ift zwar ber Meinung, = sie zu großen Fafuifi- 
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glaube nicht, daß es 
» glei mit 
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Den Befimmungen führen würdez jetoch lann id biefer 
leinung nicht feim. Es iſt mir zwar bei ber allge- 
meinen Disfufflon noch nicht verftattet, Ihnen beſondere Vorſchlage 
5 machen, was ich mir aber vorbefalte, wenn über den fpezielen | 





nbalt biefes Artikels geſprochen werben darf. Ich glaube aber, 

ie dann überzeugen zu lönnen, daß bie Hauptgrundſate, welche 
nothwendig aufgenommen werben, zugleich ſeſtſtellen müſſen, wer wirk- 
lich ein preußiſches Stantsbürgerredt bejipt, erwirbt ober verliert, 
und baf bied mit Furgen, wenigen Worten in der Verfafjung aufzu- 
nehmen möglich ift. Es ift dies burchaus nöthig. Ich betrachte die 
anze Verfaſſung fonft als ein bloßes leeres Schema, worin Alles | 
tg worauf es anfommt. 
baß wir ein Skelett aufitellen ohne Fleiſch! — 

Biee-Pröfident von Unrub: Da fih Niemand zum Wort ge- 
melbet hat, fo ſchließe ich bie allgemeine Diskujjion über den Arti- 
fel 3, nachdem ber Derr Berichterjtatter noch geſprochen haben wird, 

Beripterftatter Abgeordn. Pilet: Meine Doms! Ih muß zur 
nãchſt dem entgegentreten, was ber Abgeorbnete Weichjel gelagt hat, 
indem er behauptet, ber Artifel enthalte eine Unwahrheit. Id weile 
barauf bin, daß es gerade der Begenftand unferer Verfaſſung iſt, die 
Formen, in melden die fantsbürgerlihen Rechte ausgeübt werden, 
feitzuftellen. Cs ift Gegenftand der Verfafjung, die Konſtituirung 
ber Kammern einzuführen, eben ‚fo bie Grundſähe feitzufell.n, mie 

ben Kammern zu wählen ift, worin bod eben bie Ausübung ber 
Anatebüirgerlichen Rechte liegt. Ich verweiſe ferner noch darauf, 
daß wir noch einen zweiten Urtikel haben, welder mi den Erwerb 
und Berluft der Eigenſchaft eines Preußen von Einfluß iſt, nämlich 
einen Artifel, welchet die Yuswanderungsfreipeit garantirt, Dieran 
pol t fi bie Frage über den Berlujt ter Rechte eines Preupen, 

wiefern nämlih dur bie unbefhränkte Auswanderungefreiheir 
aud die Gelegenheit gegeben ift, die ftantsbürgerlien Rechte und 
bie Eigenfchaft eines Preußen aufzugeben. Was num den pofitiven 
Yuhalt betrifft, welchen der Abgeordnete Weichfel vermißt, und den 
er burdp feine Amendements hinzufügen will, fo weiß id, daß bie 
Berfaffungs-Rommiffion ſich mit der Ausarbeitung eines befonderen 
Grfepes über den Erwerb und Verluſt der ſtaatsbürgerlichen Rechte 
und ber Eigenfihaft eines Preußen beihäftigt. So viel mir bekannt, 
iſt das Geſetz * und tie Berfofjungs-Stommifjlon wird daſſelbe 
und balb vorlegen fönnen. 

Bicr-Präfivent von Untuh: Der Abgeorbnete Weichfel zu einer 
foftifhen Berichtigung. , 
baeorbn, — Alles, was ber Herr Berichterftatter an« 
geführt hat, miberlegt fi durch bie einfahe Bemerkung, baß vor 
allen Dingen fegeftellt werben muß, wer Preuße iſt, wenn überhaupt 
etwas von all bem, was von ipm gefagt ift, angewendet werben 
kann, Dr ift eo mein Wunfch und ein dringendes Berürfnig, 
daß alles Wefentlide in bie Berfafungs - Urkunde hineinfomme 
a nicht durch beſondere Stüdgefehe erſt berfelben hinzugefügt 


Vire-Präfdent von Unrub: Ich eröffne nunmehr tie Diekuf- 
fon über den fpeziellen Inhalt des Artifele. (Es beiteht der Artikel 
nur aus einem Gap; ich glaube daher nicht, daß derſelbe gu treim 


nen if, 

7 bat fi Fein Redner gemeldet. h 

Der Abgeordnete Walter hat bas Wort, 

Abgeorbn. Walter: Ich babe gegen ben Artikel nur bas Be» 
denken, daß es ihm eigentlih an einem Inhalte fehlt. Wir wollen 
toch Seſehe, und biefer Artikel ſcheint mir mehr nur cine Verweiſung 
zu fein, Er fagt, die Verfaſſung und Gefrpe beilimmen, unter wel- 
hen Bebingungen ein Preuße das Staatsbürgerredht erwerben, and- 
üben und verlieren wird, (Es ſcheint mir ai ein Citat, eine Hin⸗ 
weifung auf etwas zu fein, das ſich von felbft verſteht. Um bem Ar- 
tifel einen beftinimteren Inhalt zu geben, erlaube ich mir folgendes 
Amentement ſtatt Artifel 3 vorzuſchlagen: „Der Genuß ber bür« 
— Rechte iſt durch bie Eigenſchaft als Preuße, der Genuß ber 
politiſchen Rechte turdp bie Eigenſchaft als preußiſcher Etaatebürger 
bebingt. Die Verfaſſung und das Geſehß beſtimmen, wie die eine und 
bie andere Eigenſchaft erworben und verloren wird.” 

Ueber bie Unterfcheitung von Bürgern und Staatöbürgern babe 
In — hinzuzufügen, ba ber Berichlerftatter ſchon tas Noͤthige ge- 
a 


Ich wollte bem Artifel nur eine Faſſung, welde ihm einen po» 
fitiveren Inhalt und Ausbrud giebt, verleihen. 
Dice-Präfident von Kan: Ich erſuche ben Hein Shrift- 
führer, das Amendement noch einmal zu verlefen, 
(Der Schriftführer verlieft baffelbe.) 
Wird dies Amendement unterflügt? 
——— welche es unterſtützen wollen, erſuche ich, ſich zu er⸗ 


Es geſchieht.) 


Gs iſt unterflüßt, 
Der Abgeordnete Welchſel hat gegen den Art. 3 bas Wort. 
MAbgeorbn. Weichfel: Meine Herren! Judem ich nun auf das 
Eprzielle ** erlaube ih mir zumächft zu bemerken, daß die Worte: 
„und das Geſetz“ 
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yier nicht gehörig begeichnenb find, Die Verfaſſung iſt auch ein 
efep. Es heißt nun: . 
„die Verfaſſung und das Geſetz beſtimmen.“ 
Ich wlitbe flatt deſſen vorſchlagen, zu ſagen; 
„bie Verfaſſung und befondere Geſehe beſtimmen.“ 
Das wäre nun freuich mehr bloße Form und mehr Sache ter Re— 
baction,. Was aber ben Punkt betrifft, ben ich vorhin ſchon hervor⸗ 
gehoben habe, fo glaube ich, daß die Säpe, melde nothwendig bier 
ın biele fajungs-Uıfunde hineinfommen müffen, wenu in derfels 
ben jeftgeftellt werven foll, wer Theilnehmer an, diefer Verfaſſung 
ſei, ſich auf folgende Bejtimmungen rebujiren werben. ch würbe 


Laſſen Sie uns nicht damit beginnen, | nämlich dem Wirt, 3 noch folgende Unter» Paragraphen Quzutheilen 


vorſchlagen: 


„Art. 3b. N 
Die Staatsbürgerfpaft, welche ben vollen Genuß ber faate- 
bürgerliden Rechte ertheilt, erwirbt das Kind eined preufi- 
fen Staatsbürgers ſeibſt im Auslande durch bie Geburt.“ 
Wird dies nicht ausgeiprochen, fo faun und wird unzweifelhaft 
ein großer Zweifel darüber stattfinden. Wird dies aber auo geſprochen, 
fo fteht fo viel feft, daß die Eigenſchaft eines preußiſchen Staatsbür« 
gers, auch wenn er ſich augenbliclich nicht in Preußen aufhält, 
doch dem Ainte das Recht eines preußiſchen Staatebürgerd ertheilt, 
Es iſt dies eine wejentlide Beftimmung. Es würde fi aber dieſer 
Yunft wohl hierauf reduziren bürfen. 


„Art 3c. 
Deutfhen Staatsburgern, welde in Preußen ihr bleiben» 
des Domizil nehmen zu mollen erflären, werden bie Staats- 
bürgerrechte unter denfelben Bebingungen gewährt, welche 
bie deutſche National-Berfanmlung feitftellen wird.” 

Diefe Beſtunmung, glaube ich, gehört jedenfalls auch hinein; 
denn wenn wir aud micht vorgreifen wollen in bas, mas bie Natio« 
nal-Berfammlung zu Granffurt über biefen Punkt beftimmen wird, fo 
iſt ed doch burdaus nothwendig, daß wenigſtens bdiefer Punkt bier 
Plap greife. Etwas Anderes it es aber mıt dem Nicht = Deutfchen. 
Darüber fann und wirb bie Natiomal-Berfammlung in Frauffurt 
wohl ſchwerlich etwas beftinmen. Das bleibt jebem einzelnen beut- 
ſchen Staate überlajfen, für ſich fehzuftellen, und ba würbe ich in 
biefer Beziebung fortfahren: 

„Nicdt»Deutiche können durch einen ‚unter ausbrüdlicher 
Aufgabe ihres früheren Staatsbürger - Verhältniffes im 
Preußen genommenen und ununterbrochenen Wohnſitz 
nad 5 Jahren das preußiſche Staatobürgerrecht erhalten, 
jebody nur, wenn fie während diefer Zeit nicht wegen eines 
Verbrechens beftrapt find, Hiervon abweichende DBerleibun- 
gen bedürfen der Genehmigung ber preußifchen Boltsver- 
treter- Berfammlung.” 

Ich erlaube mir im diefer Beziehung mur folgende kurze De- 
merfung: Das gewöhnliche Verhäliniß find 10 Jahre z fo bat z.B. 
bas franzöfifche Hecht die Beitimmung, daß 10 Jahre dazu erfor« 
berlich find; das öfterreigifche Gefepbuch beftimmt gleihiallse 10 
Zahre; andere haben eine kürzere Zeit, Ich glanbe, daß es mohl 
in dem Sinne der freien Richtung der jepigen Zeit liegen bürfte, 
baß wir eine geringere Zeit, und zwar von 5 Jahren, feßdalten, unb 
beöhalb habe ich mir erlaubt, vorzufglagen, 5 Jahre zu beflimmen. 

Noch Eines muß ich bemerken, 9 pe nämlid am Schluß 
gefagt: Diervon abweichende Verleidungen bebürfen ber Genehmigung 
der preußifchen ge gern Ich halte dies für 
nöthig, denn ich glaube, daß ſolche wichtige Beftimmungen, wie hier, 
nur durch die National-Berfammlung geändert werden Fönnen, Es 
ift dies um fo wichtiger, da fonft ſehr leicht Ausländer von den Be- 
börben bereingezogen werben Fünnten, die nachtheilig auf das ganze 
Staatsverhältnig einwirken dürften, namentlich mache ich Sie auf- 
merkjam auf bie von außen bereinzugiebenben Beamten, 

Ich würbe nun zum luß noch hinzufügen: ä 

„Art. 3d. Die Etantsbürgerfhaft geht durch auedrückliche 

Aufgabe derjelben unter Zuftimmung ber Bezirföbehörbe, 

fo wie durch Verbeirathung einer Preußin am einen 

Nichtpreußen, verloren.‘ , 
Ich glaube, daß es genügen wird, wenn biefe Beflimmungen 
binzufommen, da namentlich eine gerichtliche Aberfennung wohl wicht 
leicht vorfommen bürfte und aud jedenfalls bier Feinen yih nöth: 
bat. Die obige Beftimmung halte ich aber durchaus für weſent 
erforberlich für jede Verfaffung, d. ‚b. für eine Berfaflungs- Urkunde, 
die nicht Alles, was zur wirklichen eigentlichen höchſten Widtigkeit 
gebört, immer zu befonderen Stüdgefepgebungen verweiſt. Ich er- 
lanbe mir, Sie darauf aufmerkfam zu machen, daß ein großer Un» 
terjchieb ift, ob dieſe allgemeinen Beitimmungen in ber Berfaflungs- 
Urkunde fteber. Sie unterliegen größeren Beſchränkungen, als alle 
anderen Geſehe, und jebenfalls, wenn wir etwas Vollſtändiges haben 
wollen in der verfaſſung, fo gehört dies hinein, Ich erlaube mir 
noch darauf aufmerfjam zu machen, daß bie Ausländer, namentlich 
die, welde ſich nicht alle unſere Geſehzgebungen beſchaffen Können, 
bie wefentlichften Beitimmungen, wongch fie ſich zu richten haben, um 
zu wiflen, ob und unter welhen Bebingungen fie preuhiſche Staats» 
bürger werben können, wenigftend durch Einſicht ber Berfaflungt- 
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Urkunde vollfommen darüber belehrt werben. 
baber meinen Vorſchlag. 

Bire- P-äfident von Unruh: Ich ırfuhe den Herrn Schrift 
führer, das Amendement zu verlefen. 


(Pauſe.) 
Der Abgeerdnete Weichſel wird erſucht, dabei zu aſſſſſiren. 

Abgeorbn, Weichſel: Ich werde es ſelbſt noch einmal Yvor« 

agen; 

* „Statt ber Worte: „und das Geſetz“, zu ſagen: und 
— ——— Geſehez hinter Artikel 3 aber * zu 
aſſen; 

Art. 3b. Die Siagatebürgerſchaft, welche den vollen 
Genuß der- fhaatsbürgerlichen 
Kind eines preußiſchen Staatsbürgers ſelbſt im Auslande 
burd bie Geburt. 

Art. 3c. Deutfchen Staatsbürgern, melde in Preu- 

Gen ihr bleibendes Domizil nehmen zu wellen erklären, 
werben die Stantsbürgerrechte unter denſelben Bedin- 
ungen gewährt, melde die deutſche National» Ber» 
—— fenftellen wird, Nichtdeutſche können durch 
einen uner ausprüdliher Aufgabe ihres früheren Staats- 
bürgerverbältniffes in Preußen genommenen und ununter- 
brodenen Wohnfig nah fünf Jahren das preußifche 
Staatobürgerrecht erhalten, jebod nur, wenn fle wäh- 
rend dieſer Zeit nicht wegen eines Verbrechens beftraft 
find. Hiervon abweichende Verleihungen bedürfen ber 
Genehmigung ber preußiſchen Volfävertreter- Derfamm- 
l * 


ung. 
et, 3d, Die Staatsbürgerfhaft gebt durch aus⸗ 


brüdtliche Aufgabe berfelben unter Zufimmung ber Be- 
zirfe-Behörbe, fo wie burch Verheirathung einer Preußin 
an einen Nichtpreußen, verloren. 

Vice» Präjident von Unruh: Ich frage ben Abgeorbueten 
Weichſel, ob er dies als ein Amenbement anlleht, und bamit ein- 
verfanden ift, dah das Ganze gleichzeitig zur Unterflügung fomme. 

Abgeordn. Weichfels Ta, - 

Bice-Präfivent von Unrub: Ich frage: 

b das Amendement Weichſel in Meinem ganzen Zufammen- 
bange un:erflüßt wirb? 
und erſuche diejenigen, welche es unterflügen wollen, ſich zu erheben. 
Es gefchieht micht.) 
Das Amendement iſt nit unterftüßt, 
(Nah einer Panfe.) 

Es haben fich bier auf der Tribüne noch zwei Abgeorbnete er» 
hoben, es ift nunmehr unterftüpt. . 

Der Abgeordnete Philips hat das Wort für den Kommiffionsd- 


Nogeordn. Phillips: Deine Herren! Die Vorſchläge, melde 
ber Abgeordnete Weichfel eben gemacht und in feinem Amenbement 
aufammengeftellt bat, feinen mir au fehr ins Detail zu gehen, als 
ba mir fle in die Verfaffungs - Urkunde aufnehmen könnten. Alle 
biefe Beflimmungen gebärn in ein fprzielles Geſehh, welches über bie 
Erwerbung und den Berluft der Rechte bes preuhiſchen Staatebürgers 

erlaffen if. Diefes Geſetz ift von ber Berfaffungs » Kommiljion 
bereite gefertigt und wirb in biefen Tagen in bie Hände der hoben 
Berfommlung gelangen. . ‚ 

Ich glaube, nt eben fo, wie es in Frankfurt geſchehen ift, 
und zu beichränfen haben, allgemeine Prinzipien in die Verfaſſungs- 
Urkunde aufiunehmen und alle Details in bie fprgielle Geſehgebüng 
zu verweilen. Ich erlaube mir daher, Ihnen ben Entwurf der Gen- 
tral-Abtheilung zu enipfeblen. 

Bice-Präfident von Unruh: Der Abgeortnete Baumſtark ge- 
gen den Artikel, 

Abgeordu. Baumftark: Meine Herren, wenn id) mid) gegen 
ben Artikel bes Entwurfs ter Eentral-Übtheilung erfläre, fo geſchieht 
bies blos aus Rüdjicht auf den Vorſchlag, welden bie Ite Abthei- 
lung mn bat und auch, auf der Seite 4 bes Kommiffiond-Berichts 

brt if, 
* Ich die eine Stimme, gegen welche von ſieben anderen 
Stimmen in der Centtal-Abtheilung beſchloſſen worden iſt, ben An« 
trag der Iten Abtheilung nicht anzumehmen. ch lann mid aber 
nicht eutſchlagen, auch vor Ihnen, meine Hetren, meine Erklärung 
in * auf die im Abtheilungs-Berichte angeführten Gründe ab» 
en 


au . 

« Es if nämlich gefagt: ber Vorſchlag wurde im ber Central 
Abtheilung verworfen, weil danach bie Bedingungen für ben Erwerb 
und Beate ber Eigenſchaften eines Preußen nit unter ben Schuß 
der Berfaflung geftillt fein würden. Zuerft muß ich bied beftreiten, 
benn wenn im Artifel 3 ber Berfafjungs-Urfumbe fteht, daß bie Ei» 
arnfchaften eines Preußen begründet, erworben und verloren werben 
na ben Beftimmungen des Geſetzes, fo iſt eine Begründung für 
diefe betreffenden Rechte, eine Feſtſehung wegen rines Befehes 
über bie betreffenden Beftimmungen in ber Verfaſſung allerbings 
vorhanden. Indeſſen, meine Herren, befemmen wir burch ben 
Artifel 3 des Entwurfs ber Eentral-Wbtheilung nichts Ande res, nach 


echte ertheilt, erwirbt bag. 
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Ich empfehle Ihnen | mein Anſicht wenigſtens, als was in bem Vorſchlage ber 


en Abtheilung enthalten if. Denn auch ba ift aefagt: „Die 
Berfoffung und das Gefep beſtimmen, A Pla "Bes 
dingungen bie Gigenfchaft eines Preußen erworben und verloren 
werden, Allein fragen wir in ber Berfaif ung allein nad, fo wer⸗ 
ben wir Über bie Bebingungen, wonach bie Eigenfchaft eines Ir 
ben erworben und verloren wird, michts finden. Daß Sie biefen 
Gegenſtand in ein befonberes Geſetz verweiſen, ift in dem Vorſchlage 
ber Gentral-Ubtheilung nirgend zu lefen. 
Außerdem, glaube ih, it dem Artikel 3 ber Gentral-Abtheilung 
in Bergleihung mit dem Artikel, wie ihn die britte Abtheilung vor» 
geſchlagen hat, noch der Vorwurf der geringeren Deutlichfeit zu ma« 
en. Nach diefem Berfölag ber dritten Mbtheilung unterfcheibet ber 
Artifel dasjenige, was der Kollege Walter mit Diet Klarheit aus» 
einanbergefeßt unb zu einem UAmenbement vorgejch'agen hat, einer- 
feits die Eigenfchaften eines Preußen und anbererjeits bie Bebin- 
gungen der Ausübung ber ſtaatebürgerlichen Rechte. Wenn wir 
alfo fagen, die Eigenjchaften eines Preußen begründet, erwirbt und 
verliert man nad ber Beſt mmung eines Befepes, fo ift dies gang 
in ber Drbnung, da dies cin Recht iſt, welches Fraft der Verfa 
gegeben fein fol. Wenn gefagt ift, die Bedingung für bie YAus- 

ung ber ſtaatsbürgerlichen Bd fei durch die Verfaſſung beſtimmt, 
fo liegt dies in ber Natur der Dinge. Es iſt fo und darf nicht an 
ders fein. Wir fönnen bier nicht jagen: „Beſonderes Geſetz“, ober 
„bas Geſetz“, weil es befanntlich allerlei befondere Wefehe giebt, 
indem bie beſondere Gefepgebung hierüber in Preußen, wie füft über» 
all, aus verſchie denen Defeßen beiteht, worin bie bie ſtaatebürgerlichen 
Rechte betreffenden Verhältniſſe georbnet werben. Ich kaun mid 
alfo nicht anders, als wiederholt für bie Faffung ber dritten Abthei— 
lung erklären, bie ih als Amenbement aboptire und "inbringe, 
bitte Gie, biefer Faſſung Ihre befondere Aufmerkfamkeit zu fchenken, 

Zu gleicher Zeit muß ich mich gegen bie Vorſchläge erHlärem, 
welche der Abgeorbnete Weichſel gemacht hat. Ich kann e6 nicht für 
eine un gen bes Artikels des Entwurfes ber Eentral- Abteilung 
halten, daß gefept werde: „Beſondere Geſche“, Matt „das Gefep”, 
benn ber Ausdrud: „das nei umfaßt ganz dasjenige, was der 
Abgeorbnete Weichjel mit bem Yusorude „ Öefepe "bezeichnen will: 
Der erflere ift nur fürger unb allgemeiner. 

Wil der Herr Abgeordnete Weichfel aber durch bie Worte „be⸗ 
fonbere Gefepe” zugleich zugeben, daß bie Erwerbung ber Eigenfhaf- 
ten eines Preußen und bie zur Ausübung ber ftaatsbürgerlichen Rechie 
erforberlihen Bedingungen durch befondere Geſetze beflimmt werben 
folten, fo würbe bie Untlarheit, welche in dem Artikel iſt, dadurch nicht 
Dede be Dies widerſpräche aud ber Idec, welche den Zus 

b · Artikeln bes Herrn Weichſel zu Grunde lieg. Ich würde we⸗ 
nigfens feinen Borfhlag für eine Verbefferung nicht erfiären können. 
jtanden aber bin ich mit dem anderen Kollegen aus ber 
Berfaffungs-Stommifjion, welcher gerade vor mir geiprochr.i hat, Ich 
muß mic gegen jebe fpezielle Darlegung der Bedingungen in ber 
Berfaffungs-Urfunde verflären, melde die kuabag der Eigenfchaft 
als Preube ober auch bes preußifhen Bürgerrechte — en. 
erlaube mir gegen dasjenige, was ber Herr Abgeordnete —* 

el amgeführt hat, Folgendes zu erwiedern: Derſelbe ſagte, man fo 
olche befonbere Beitimmungen in die Berfaffungs-Urkunde aufnehmen 
wegen der Nusländer, bamit biefe es lefen Könnten, was barliber be» 
fhmmt fei, unter welden Bedingungen man Preuße und vreußifcher 
Staatsbürger werben könne, nn wir befonbere Geſetze über bie 
Erwerbung ber Rechte eines Preußen erlaffen, fo lann fi) ber Aus- 
länder bie betreffende Nummer ber Gefeg-Sammlung leichter an« 
chaffen, als es vielleiht mit der Verfaffungs-Urfunde ber Fall ifl 
laube und hoffe, ber Ders Abgeorbnete Weichfel wird auch 
bierauf nicht einen f hoben Werth legen. Einen hoben Werth müf- 
fen wir aber barauf legen, daß durch ee Befchlüffe, denen 
wir uns zu unterwerfen baben, erft bie Bedingungen feſtgeſtellt wer⸗ 
ben mülfen, wie in bem einzelnen Staaten bie Rechte eines Preußen 
ober eines Bayern u. ſ. w. erworben werden. In ben einzelnen 
Staaten beftehen bekauntlich bierin große Verſchiedenheiten, und wir 
werben micht eber eine wirkliche beutfche Staats-Bürgerlichfeit und 
buntesftaatlihe Einheit haben, bevor nicht vollfommen gleichſörmige 
—— biefe Gegenſtände und ähnliche für Deutſchland vorhan- 

en ſind. 

Meine Herren! Ich bin ferner gang entſchieden dagegen, daß 
biefem Artifel noch andere angehängt werben, worin bie Bebingun« 
gen für bie Erwerbung ber Eigenfhaft eines ** fpesificirt wer⸗ 
den ſollen. Wir verweiſen dieſelben weit beſſer in ein beſonderes 
Geſetz, das durch bie Erwähnung in ber Verfaſſunge Urkunde hin-⸗ 
länglich garantirt ift, und wir find dann im Stanbe, mit ben übri- 
gen Deatfihen "efepgebungen Hand in Hand zu geben. 

Ich erkläre mich aljo gegen den Artikel 3 der Central » Abthei- 
lung, gegen die Amenbements bes Abgeorbneten Weichfel und für 
ben Vorſchlag der dritten Abtheilung, weicher S. 4 angegeben if, 

Bice-Präfdent von Unruh: Der Abgtordnete Plönnis hat das 
Wort für den Kommijflons-Antraa. 

Abgeordu. Plönnis: Das Meifte von dem, was ich verbringen 
wollte, ijt bereit$ durch die vorigen Rebner erledigt, Es iſt gewiß 
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lich, einestheils in Rüchſicht auf die Verhandlungen br& 
2 ein ade he 8 mit Rückſicht auf bie 
nothwendige Gliederung, welche jedenfalls unfer Berfafjungsmwert auch 
in feiner äußeren Erfheinung erhalten muß, daß einzelne Beftimmun- 
en, welde im Allgemeinen einer größeren Ausführlichkeit bebürfen, 
n die Berfuffungs-Urfunte felbR aufzunehmen. Es würden dadürch 
einzelne Titel zu einer ungebührlichen Ausdehnung anfhmellen, wäh- 
send anbere, welche nur Grundfähe enthalten Fönnen, fin feinem 
Berbältnig damit Reben würben, und es it deshalb ber Ausweg, 
welpen bie Dupin s-ftommiffion vorgefählagen hat, dieſe Bejtim- 
mung befonberen hen zu überlaffen, welche dann als Anlagen 
zur Berfafungs - Urkunde gehören würden, jebenfalls vorzuziehen, 
Damm aber, unb vor allen gen, meine Derren, wie ift es bemn 
möglich, daß wir über Amendements, welche uns nicht einmal gebrudt 
u welche in bie größten Einzelheiten eingehen, bier bisfutiren 
unb beratben follen. Schon aus biefem Grunde müjlen wir berar« 
tige Unträge von ber Hand weiſen, unb ich glaube, wir werben es 
ang zum unumftößlichen Grundfap machen chen, daß wir bei bem 
Verfaſſung e ſolche Amendements, welche ſich nicht aus ber Dis⸗ 
Auffion ergeben, nie anders in Berathung bringen, als nad) vorher 
gehenber Bora e durch ten Drud, 

Bice-Präfident von Unrub: Der Abgeorbnete Urnp hat das 

Wort für den Kommiffions-Antrag. 
(Ruf: Shluß! Schluß!) 

Abgeorbn. Arng: Meine Herren! Ich werbe kurz fein, Nur 
zwei Bemerkungen. Es if mit Unrecht bem Artikel vorgeworfen 
worben, daß er obne Inhalt fei, Die zweite Hälfte bes Artikels, 
welche beftimmt, ba bie Verfaffung und das Geſeh beftimmen, unter 

ebingungen „bie faatsbürgerlichen Rechte erworben, ande 

gefibt umb verlofen werben‘, iſt nicht ohne Inhalt. Es findet ſich 
an mehreren Stellen bes Verfa u An ber Grundfap aus- 
baß 3. B. Jeder, dem die Raatsbürgerlichen Rechte nicht 

ch Urtheil und Recht abgefproden find, Wähler und wählbar if. 
Was bie erfte Hälfte bett, fo ift es für biefen Augenblick ſchwer, 
rin ©efep zu machen, welches bie Bedingungen des Erwerbes und 
bes Berluftes der Eigenſchaſt eines en regelt. Wir müſſen 

Arten von Nichtpreußen cheiden: Ausländer, bie nicht 

ulſche find, und Deutſche. Wir können nicht eher ein Naturali- 
ſationo⸗· Geſeh machen, als bis wir ein Reichsgeſetz über dieſen Ge⸗ 
— haben, denn ſonſt müßten ja bie bier gemachten Geſehe 

ert werben, Es fann nicht einmal ein Beieh im biefer Saft 
emadht werben, weil wir bie Be gen ber Naturaliſation ber 
Fi nicht feftfepen können, die Art und Weife, wie 
ein Deut in Preußen maturalifirt wirb, feftgefept if. Denn 
Ausländer, welche Nichtben find, würben in einem anberen 


er Deutfi 
Berhälmiß 
unfer tions » Geſeh von Einfluß fein. Daber 
Tann bie Beftimmmung über bie Naturalifation nicht in bie Berfaffung 
genommen aus- 


- # u Der Abgeorbnete Weichfel 
ae re et See na 


Abgeoron, W in Wort i b 

was von H Ir gegen Di —— — Fe 

—— Dh nem Ge de Dee anlam Bee 
f ’ mem 

dann bringen Sie alle Mbminiftrationd- und ne Be 

Pin mit im bie Verfaſſung. Über in biefe gehören nur bie 

wefentlihen Biete a 


terflatter eorbn. Pilet: Einige Worte in Beziehun 
auf das Walterfche tg wollte ich Bir erlauben. Sn ge 
Ymenbement bes Herrn Abgeordneten Walter wird ber Begriff ber 
Eigenſchaft eines Preußen unb ber Begriff bes Stantsbürgerthums 
gereiffermaßen irt, indem gefagt wird: 
„Der Genuß ber bürgerlichen Rechte ift durch bie Eigen- 
ft ald Preuße, ber Genuß ber politifchen Rechte 
je Eigenfpaft als preußifher Staatsbürger bedingt.” 
s glaube, meine Herren, daß bie Abſicht, durch biefe Art von 


tion bem hen einen pofitiven Inhalt eben, nicht 
erreicht wirb. rn abe bas Amenbement hat et boctrinaire 
Bebeutung und giebt ung feinen pofitiven Inhalt, (Es if gefagt: 
„Die Eigenfhaft eines Preußen‘, das find „bie bürgerlichen Fe“ 
Aber was bie bürgerlichen find, worin fie beſtehen, barüber 
bleiben wir im Ungewiſſen; aus ber bloßen Subftitwirung eines an- 
beren Wortes erfahren wir nicht mehr, deshalb iſt ein poftiver In⸗ 
—* nicht vorhanden. Ganz ähnlich verhält es ſich mit ben ftante- 
ürgerlihen Rechten; bier ubfituirt: „politiſche Rechte." 
Wir fommen alfo mit biefer Definition meines Erachtens eben- 
falls nit weiter. Im Bezug auf bas Amendement bes Abgeorbneten 
Beichjel erlaube ih mir mir die Bemerkung, daß einmal in bem 
Amendement, wie mir ſcheint, bie Begriffe ber Eigenfchaft eines Preu- 
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Ben umb ber ftaatsbürgerlichen Rechte zuſammengeworfen find, Ich 
mache darauf aufmerffam, daß ein Kind, wenn es im anbe ge⸗ 
boren ift, Feine flaatsbürgerlichen Rechte erwerben hat, wohl aber 
bie Eigenfhaft eines Preußen. Ich mache Sie ferner barauf auf 
merffam, in welchen Füllen ber Kafuiftif wir durch biefes fo unvor« 
bereitet eingebrachte Anendement gefüdrt werden würden. Mir ift 
beim flüchtigen Leſen beffelben nur aufgefallen, daß ber Fall über 
fehen ift, inwiefern durch eine Heirath bie ſtaatebürgerlichen Rechte 
oder die Eigenfchaft eines Preußen erworben wird. Jawiefern die- 
felben verloren merben, bat ber Herr Amenbementfteller gefagt, 
aber inwiefern fie erworben werben, nicht. Endlich made 4 ie 
noch darauf aufmerkſam, daß bie weſentliche Bedeutung dieſes Arti— 
kels bie iſt, daß bie Bedingungen, unter welchen die Eigenſchaft eines 
Preußen und bie fhaatsbärgerlihen Nedte erworben werben, unter 
den Schuß ber Berfaffung und ber Geſetze geftellt und dadurch, wie 
bereits ber Bericht dut, ber abminiftrativen MWillfür entzogen 
werben follen. 

Bire-Präfident von Unruh: Der Abgeordnete Baumſtark will 
Ka mündlichen Antrag als Amenbement behandelt willen, meil ber- 
elbe bereits in bem Kommiffionabericht gebrudt it. Ich ſtelle baber 
bie Frage, wirb bas Amenbement bes Abgeorbneten Baumflarf unter» 
ftügt, welches lautet: . 

„bie Eigenſchaft eines Preußen begründet, erwirbt unb ver- 
biert man nad ber Beitimmung bes Geſetes. Die Be» 
dingungen für bie Husübung ber fhaatebürgerlichen Rechte 
werben durch bie Verfaffung und befondere Geſehe beftimmt.” 


Ich erfuche diejenigen Herren, welche bas Amenbement umter- - 


flügen wollen, ſich zu erheben. 

Es wirb anerüp. 

Der Herr Berichterftatter hat das Wort, 

Berichterftatter Abgeorbn, Pilet: Meine Herren! Ich babe 
ben Antrag des Abgeordneten Banmjlarf ganz übergangen, weil ich 
bavon ausgegangen bin, daß er Fein Amendement bat ſtellen wollen. 
Ich bin daher überrafcht, daß biefer Antrag —— als ein 
Amendement eingebracht iſt, und muß mir noch wenige Worte in Be» 
wa bierauf erlauben. Der Boraug, ber, wie ber Here Mbgeorbnete 

aumſtark hervorgehoben hat, in feinem Antrage liegen foll gegen 
ben Vorſchlag ber Eentral-Abtheilung if der, daß bie beiben Gegeu- 
fände „Eigenfhaften eines Preußen „Itmatsbürgerliche Rechte‘ 
getrennt bebanbelt find. Diefen Vorzug kann ich aber micht amerfen- 
nen; benn beide Gegenſtände find 34 von der Eentral-Abtheilung 
getrennt behandelt worden. Der einzige Unterfibieb ift der, daß bies 
bort in zweien Sätzen, bier in einem ausgebrüdt if. Unb nun muß 
ich Sie nody auf die Faſſung des Antrags hinweiſen. Was heißt bad: 
— eines Preußen begründet, erwirbt und 

man — 


ve 
Die Ausprüder begründen unb erwerben, bezeichnen bier offen- 
bar ein und baffelbe, fe ſcheinen mir daher in Tautologie zu 


er Bice-Präfident von Unruhz Der Mbgeorbnete Baumſtark hat 
bas Wort, 


Abgeorbn. Baumftark: Ich babe blos eine thatſüchliche Be- 
richtigung zu machen. 

if Thatſache, daß man bie Eigemfchaft eines Preußen be- 

— geberm, mad Picapen foumıt ann bike Sigafäuft paper 

Heil g zuge⸗ 


Bice-Präfident von Unrub: Bir lommen jetzt zur Abſtimmung, 
ba ſich fein Mebner weiter gemelbet bat, In eff der Frage 
Bes fhlage ich ber hoben Berfammlung vor, zunächſt Aber bas 

ment des Abgeordn. Weichſel in feinem gangen Zufammen- 

u e mmen, weil biefes Amendement am von bem 

rtifel IT, abweicht, Dann würde nad meinem Da Iten bie 

Abſtimmung folgen Über das Amenbement bes Abgeorbn. Waltet, 

fobann die über das Amendement des Abgeorbn. Baumftark unb enb«= 

28 ab = ee ſelbſt. Der Abgeorbn. Treiber 
as r e ng. 

(Der Ab eh Zreiber trägt vom Plap aus auf Theilung bes 

Weich ſelſchen Amenbements an, bie einzelnen Worte werben 
aber von ben Stenographen nicht verſtanden.) 

Der Abgeordn. Treiber trägt auf Theilung bes Weichſelſchen 
Amendements an und will, wenn ich recht verſtanden habe, daß zu- 
nächſt über die Eintheilung und bann über bie Zufäße c., d., e, ab» 
geftimmt werbe, 

Der Abgeorbn. Parrifius hat das Wort zur Brageftellung. 

Abgeorbn. Parrifins: Meine Herren! Wir Alle wiflen, mit wel« 
her Genauigkeit und Sorgfalt die Verfaſſung durch bie Berfaflun 
Kommifflon, bie Abtheilungen und bie Gentral» Abtheilung berathen 
mworben iſt. Es if aud unleugbar, daß es bei einem fo wichtigen 
Werke darauf anfümmt, ben Ausbrud zu präzifiren. Wenn wir num 
Amendements, welche von ben Antragiteflern ſelbſt für ein Ganges 
erflärt find, theilen, ſo köngen wir in die unangenehme Lage fommen, 
etwas zu beichließen, was im ſtyliſtiſcher Beziehung mangelhaft und 
im Ausbrud micht gehörig prägifirt ift, was wir beshalb bei ber 
weiten Abſtimmung nicht billigen Können ober mit ſchwerem Herzen 


nen Sen 
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annehmen. glaube alſo, daß wir bei allen Amenbements in 
Betreff ber Berfaffungs»Urfunde den Grunbfap feſthalten mülfen, 
biefelben nicht zu theilen, fonberm Über jebes Amenbement im Ganzen 
und ungetbeilt abzuftimmen, 

Viee-Präfltent von Unruh: > kann allerbings nur beflagen, 
daß Amendements zu Artikeln ber Verſaſſung unmittelbar bei ber Be» 
ratbung geftellt werben, obgleich fie ſich nit aus der Berathun 
gun ergeben; aber bas Reglement läßt dies zu. Es iſt nun au 

beilung des Weichfelfchen Amenbements angetragen worden. Das 

Reglement beftimmt, daß, wenn Zweifel barüber entfteht, bie Ber- 

1 pi zu entfcheiben hat, ob bie Frage theilbare Grgen- 
e 


Sc flelle daher die frage: 
Ob bie hohe Verſammlung erfärt, daß das Weichſelſche 
. Amenbement theilbare Gegenftände enthalte? 
und erfuche biejenigen, welche bies Kite wollen, fich zu erheben, 
t. 


— Geſchieh 
Es iſt die Minorität, 
Der Antrag wird alſo bei ber Abftimmung nicht getheilt. 
Wenn fonft Fein Widerfprud gegen die von mir en 
Reihenfolge ber Fragen erfolgt, fo werde ich jept zur Arazenellung 
Ir und zwar zumädhft über das Amendement des Abgeorbneten 
Ich erſuche ven Herrn Schriftführer, baffelbe nochmals zu ver- 
führer Bauer: Das Amendement bes Abgeorbneten 
Weichfel zu Art. 3 lautet: 


„Stat ber Worte: „und bas Gefrb”, zu fagen: „und be= 


fonbere Geſehe.“ 
inter Art. 3 folgen zu laffen: 
rt. 3b. Die Staatsbürgerfchaft, welche ben vollen 


Genuß der ftaatsbürgerlichen te ertheilt, erwirbt das 
re et ned felbt im Auslande 
durch die @eburt, 

Urt, Ze. Deutſchen Staatebürgern, welche in Preußen 
ihr bleibendbes Domizil nehmen zu wollen erflären, werben 
bie Stantöbirgerrechte unter denſelben Bebingungen ge- 
währt, welche die deutſche National-Berfammlung feftitellen 
wird. Nichtveutfche Eöunen durch einen unter ausbrüdlicher 
Aufgabe ihres früheren Staatebürger-Verhältnilfes genom- 
muss eabif —— * u r f Iahren 

preubi oat: echt erhalten, jedoch nur, wenn 
* —— biefer Zeit it wegen eines Verbrechens be- 

caft find. Hiervon abweichende Verleihungen bedürfen 
der Genehmigung ber preußiſchen Bollsvertreter-Verfamm- 


rt. 3d, Die Staateburgerfchaft gebt durch ausbrüd- 
liche Aufgabe berfelben unter Zufimmung ber Bezitks · Be⸗ 
—5* o wie ee ng einer Preußin an einen 
erloren. 
Bice-Präfldent von Unruh: Ih frage nun bie hohe Berfamm- 
* 


Ob fe in Stelle bes Artikels 3 das eben verleſene Amen- 
bement bes Abgeorbneten Weichſel annehmen mil? 
und, erfuche biefenigen, welche es annehmen wollen, ſich zu erheben. 


., (Gedicht) | 

Es ift die Minorität, . 

Wir kommen jeßt Abfimmung über bas Amenbement bea 
Abgeordneten Walter; id erfuhe ben Herrn Schriftführer, bafelte 
gu verlefen. 

rer Bauer: 


X er Genuß der bürgerlichen Rechte ift burch bie Eigen« 
fhaft als Preuße, der Genuß der politischen Rechte durch 
die Eigenfchaft als preußiſcher Stnatsbürger bedingt. Die 
Berfafjung und das Geſeß beflimmen, wie bie eine andere 
Ei erworben und verloren wirb, 

Bice- Präfigent von Unrub: Ich frage bie hohe Berfamm« 


Ob fie dies Amendement, welches in Stelle bes zu ſtreichen⸗ 
den Artikels 3 tretiu würde, annehmen will? 


——— diejenigen, welche daſſelbe annehmen wollen, ſich zu er⸗ 


(Geſchieht.) 
Es ift bie Minorität, “ 
Wir kommen zum Amendement bes Abgeorbucten Baumftarf, 
welches nach dem Inhalt des gebrudten Berichtes lautet: 
„Die Eigenſchaft eines —— begründet, erwirbt und ver» 
liert man nach den Bei u bes Geſehes. 
Die Bedingungen für die Ausübung ber ſtaatebürgerli- 
Rechte werben durch bie Berfaffung und befondere 
elepe beſtimmt.“ . 
Selbſtredend iſt dieſes Amenbement ebenfalls beftiimmt, in Stelle 
bes rt. 3 zu treten; ich froge bie hohe Berfammlung: 
2 je bies Amendement in Stille bes Art. 3 annehmen 


Id erſuche biejenigen, ur bies wollen, ſich zu erheben. 


u,  (Befehieht.) 
Es if bie Minorität, 
Wir fonımen endli zum Art, 3 ſelbſt. 
3 erſuche ben Heren Schriftführer, benfelben zu berlefen, 
Griftführer Bauer: Der Artikel 3 lautet: 
„Die Berſaſſung und das @efeh beitimmen, unter welchen 
Bedingungen bie Eigenſchaft eined Preußen und bie ſtaais⸗ 
vorge ihen Rechte erworben, ausgeübt unb verloren 
erben.“ 
Dice-Präfident von Unrub: frage bie Verſammlung: 
b fie ben Art, — en Ha En — — 


I it t. 
—2* vr I Brad be Wi tet Ve 


false ber hoben Be 
n, beute 


rt. 4 unb in 


ee he 


„Es giebt im Staa 


a nah Hr ER I 
Nach der Vorlage ber Tentral- Seine lautet Urt, 4: 
„Ale Preußen find vor bem Wefehe gleich 


Es giebt im Staate weber Stanbes-Unterfchiebe, noch 
Standes-Vorrechte, noch einen befonderen A anb, 
Die öffentlihen Memter find für alle bazu Befähigte 
e ges zugänglich.” 
Die Motive zu dieſem Artilel lauten: 
» Mehrere Mbtheilungen haben ſich zunähft bahin aus“ 
geſprochen, daß ber zweite t j 
" eußen find vor bem Geſehe gleich, 
dor ben eriten Satz; 
„Es giebt im Staate weber Stanbes-lUnterfchiebe, 
ki * tandes· Vorrechte, 


u ſtellen 

Ve Eentral-Abtheilung ift biefer Auſicht mit 7 gegen 

4 Stimme beigetreten. j 
Bür bie in dem Entwurfe ber Derfaffungs-Rommiffion 

angenommene Stellung ber Säpe läßt fd zwar anführen, 

bab die jept beſte henden Standes-Unterfchiebe und Standes · 

Bor e bie Gleicheit vor 


müflen, 
an, Allein biefer 


bem | A u, Sue fon 


Yiporifde &% unft Tann mad) ber Ant ber Gentrals 
teilung nit maß fein, x bie Sprache ber 
—— — erideint e8 würbiger, daß bie großen 


„Der 
berfelben Bub für immer aufgehoben.‘ 
Bon der britten Abtheilung : 
„Es giebt im Staate Feine Standes · Vorrechte.“ 
Bon ber vierten Abtheilung: , 
„Es en rechtlich weder Stanbes-Unterfchiebe, 
noch Standes. Borrechte.” j 

Die Eentral- Abtheilung hat unter Verwerfung biefer 
Abänderungs-Vorfchläge den Sap in ber von der Berfaf- 
fungs- Kommiffton vorgeflagenen Baffung mit 7 gegen 1 
Stimme angenommen. 

Das Amendement der erſten Abtheilung enthält nur eine 
andere Faſſung, als ber von ber Berfafjungs - Kommifflon 
ausgegangene Sa, und man fand feinen Orunb, ber erjte= 
ren ben Vorzug zu geben, — Zur Bertheibigung bes von 
ber britten Wbtheilung vorgeſchiagenen Sahes wurbe an« 
geführt, baf es genüge, bie Aufhebung ber Standes⸗ 

orrechte auezuſprechen, die Aufhebung ber Standes⸗-Un⸗ 
ſerfchiebe gebe zu ber Mifdentung Veranlaffung, als ob 
auch alle im Leben ſaltiſch beftehenden und aus ber Mar. 


. 
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ne ber Bildung tes Berufs und ber Beſchäftigun 
ſich ergebenden Verſchiedenheiten ber bürgerlichen Geſellſcha 
aufgehoben fein follten. Dem wurde aber entgegengelept, 
baß ein foldes Mihverſtändniß ſchon an id nicht Plap 
greifen Fönne, weil man diefer Beftimmung nicht ben une 
möglichen Sinn unterlegen werde, als ob bamit alle Lebens» 
derfihiebenpeiten ausgetilgt fein follten; außerbem deute 
aber ber Zufaß: 

„im Gtaate“, 
auch auedrüchlich darauf bin, daß eben nur im fkaatlicher 
Beziehuug ein Unterfchied ber Stinde nicht mehr anerfannt 
werben folle. 

Aus allen biefen Gründen hielt man ben von ber vier- 
ten Abtheilung vorgefchlanenen Zufoß: s 

„Es gelten rechtlich weder Standes = Unterſchiede, noch 

Standes-Borrechte” ER 
m fiberflüffig. Er erfdien aber auch als gefährlih, ba 

as Wort: 

„rechtlich“, > , 
ber mannigfachſten Deutungen fähig if und bamit bie 
Möglichkeit eingeführt werben würde, ſpäter unter aller- 
aus dem elaftifhen Begriffe bes Wortes „rechtlich“ 
erzunehmenben Borwänden ben allgemeinen Gap ber 
Stanbesgleichheit zu befchränfen. 

Für die Aufnahme ber Worte, daß es im Staate feine 
Standes · Unterſchiede gebe, entſchied man deshalb, weil 
dadurch auogeſprochen wird, daß das preußiiche Volk fortan 
ein einiges Volk Gleichberechtigter iſt und nicht ein Kon- 
glomerat verſchiedener Stände, 

Die Folgen, welde diefer Orunbfap auf bie Stelung 
ber mebiatijirten Fürſten äußert, hatte man ſchon in einzel 
nen Abtheilungen ind Auge gefaßt, Bon Seiten bes Mi- 
nifteriums wurbe hierauf in der Gentral-Abthrilung befonders 
aufmerffjam gemacht. 

Man wies darauf him, daß bie dem mebiatifirtem Für— 
ſten gewährte bevorzugte ——— auf Verträgen berupr, 
‚welde Preußen mit ben übrigen beutihen Staaten unter 
Oarantie auswärtiger Mächte gefchloffen habe, ba fogar 
eg befondere Verträge zwiſchen Preußen unb ein» 
zelnen Mebiatifirten abgefchloffen feier. Eo trete daber in 
materiller Beziebung das Bedenken hervor, baf bier in 
vertragemäßige Rechte eingegriffen werde, in formeller 
Beziehung ei) eine bie ompetenz ber National- Berfamns- 
lung zweifelhaft, da es ſich nicht um eine rein preußiiche, 
fondern um eine beutfche Angelegenheit handle, deren Er- 
lebigung ber Drfugniß der deutſchen Reiche · Verſammlung in 
Branffurt anheimfalle, Es wurde daptrfeitens bes Dlinifteriume 
darauf aufmerkfam gemacht, ob «6 nicht angemeffen fein 
bürfte, bier einen Vorbehalt aufzunehmen, der auf bie Lör 
fung biefer Frage durch bie franfurter Berfammlung bin- 
weiſe. 

Die Central» Abtheilung iſt auf bie Einführung eines 
folgen BVorbehaltes nicht eingegangen, fie hat vielmehr bie 
unbebingte Anwendbarkeit biefes Saped auch auf die metia- 
tifirten Fürften für nothweudig eracdtet. Was zunächſt die 
formelle Seite der Frage, die Nompetenz betifft, fo if 
man von ber Anficht ausgegangen, dab bie frankjurter Ber- 
fammlung allerbings befugt fei, in biefer An elegeubeit eine 
allgemeine, gang Deutjcland angehende eftimmung zu 
treffen‘, unb Nah alsdanı Preußen dieſer Beftimmung fid 
vu unterwerfen babe. Zufoweit greife, wie überhanpt 

i ber ganzen Verfafung, der Vorbehalt burd, daß die 
für Preußen gegebenen Beftiimmungen mit der für Deutfch- 
. feſtzuſtellenden Berfafjung nit in Widerſpruch treten 

rien. 

‚Man bielt dieſen Vorbehalt aber durch bie allgemeine 
Befimmung bes Aıtilels 107 des Kommifjions - Entwurfs, 
ber ſich überhaupt über bie Stellung ber preußifden Ber- 
falfung zu ber für Deutfchland eftzuftellenden ausſpricht, 
für erledigt. Einen befonderen Vorbehalt, welder weite 
geht als jener allgemeine, indem er jete Beftimmung über 
bie Stellung ber mebiatijirten Fürften ven ber veenbiiden 
Berfafung fern hält und Iebiglih auf das in äranffurt 
—* verweiſt, hielt man nicht für gerechtfertigt. 
enn jedenfalls hat die Ftage Über die Stellung ber me- 
biatifirten Fürften für Preußen auch bie unmittelbare Be- 
deutung einer inneren Frage, indem bie mebiatijliten Bür« 
Von diefem Ge» 
chtspunkte aus bielt man die preußifche National = Ver- 
ammlung für vollfommen befugt, bei der Herftellung des 
neuen fetten ey een aud bie Verhältniſſe ber 
Mediatiſirten in die neue 
auzieben. 

„Wollte man ihre Stellung für unantafibar durch bie, 
National-Berfammlung betrachten, fo würde bie ganze Ber- 


ie bem preußifchen Saate angehören. 


eſtaltung des Staates binein- 


# 


faffung nur Stüdwerf bleiben. - Denn; nicht blos bei 
ber * über die Aufhebung der Standes = Une 
terfhiede und Standes - Vorrechte würte bie exrcep⸗ 


tionelle Stellung ber medintijirten Pürften ein Hin 
berniß in ber Herſtellung der neuen Drbnung ber Dinge 
fein, fie würde eben fo ber Abſchaffung der Patrimoria 


Ssrihte, ber gutoherrlichen —— und obrigkritlichen Ge⸗ 
walt, des Patronats, der Steuerbeſreiungen u. f. w., ja 
überhaupt der ganzen bisherigen provinzial» und reihejtän« 
digen Verfaſſung entgegenfteben. 

Was bie materielle Seite der Frage betrifft, inwiefern es 
nämlig zuläjjlg if, daß biedenmebiatifirten Jürftenburd bie 
Bundesafte uud die wiener Sıhplußafte garantirten Nechte 
durch die zu begründende Verfaſſung befhränft und * 
hoben werden, fo entſchied man ſich nach ausführlicher Er= 
Örterung bes Gegenſtandes für bie Bejahung biefer Frage, 

Wenn man vom privatreihtlihen Stanbpunfte ſich auf 
bie Unantoftbarkeit abgeſchloſſener Verträge beruft, fo i 
bem von demjelben Standpunkte aus entgegenzufeßen, ba 
die mebiatifirten Fürften, da fie nicht Kontrahenten biefer 
Verträge geweſen, denſeiben and nicht mit Genehmigung 
ber Haupt-Stontrahenten beigetreten find, einen privatredht= 
lien Anſpruch daraus nicht herleiten Fönnen (tertio non 
contrahitur), Aber dieſer privatrechthpe Standpunkt ift 
bei Beurtheilung ber vorliegenden frage nur von unter- 
—— Bedeutung; ber höhere poutiſche Standpunkt 
N von entfheidendem Gewicht, Wenn man fih auf dieſen 
erhebt, jo müßte man die Bedeutung der politiſchen Umge- 
ftalzungen in Deutſchland gänzlid) verfenmen, wenn man die 
Stellung ber mebiatifirten Fürfen nicht für unvereinbar 
mit bem neuen öffentlichen Nechtszuftande erachten wollte. 
Die Wirfung der Revolution hat bis zu ben Rechten ber 
fouverainen Sürften ereicht, fie hat bie bevorzugte Stellung 
des Adels über nad rn geworfen, und jie follte an ber 
Stellung ter Mediatifliten, an diefer Ariftofratie in ber 
Arijtofratie, fpurlos vorübergegangen fein? Mit bem- 
felben Rechte fönnten die Nıittergutebeflper bie Beibehal- 
tung ber Patrimomial-@erichtöbarfeit, des Patronats, der 
Porheigemalt u. f. m. verlangen, Vorrechte, welche häufig 


nicht minder verbrieft find, wie bie ber mediatijirten 


Fürften, 


Bon biefem Geſichtopunkte aus ift es auch gleichgültig, 
ob, wie feitens des Herru Minifters der auswärtigen An- 
gelegenheiten hervorgehobon worden, mit einzelnen Media- 
nirten befondere Bertiäge von Preußen abgeſchloſſen find. 
Aug fie würden, fo weit fie deren ſtaatorechtucht Stellung 
betreffen, vor ter Gewalt der meuen Zeit keinen Beftand 
baben, Die darin vereinbarten privafregtlicen Berhältniffe 
eben bier nicht in Frage. 

Die hohe Berfammlung hat Übrigens in ber Aufhebung 
bed erimirten Gerichtöftandes in Nriminal-Sacen bereits 
einen Präcedenzfall dafür gegeben, daß fie bie bevorzu 
—— ber mediatifirten Fürften nit für unautaftbbar 
erachtet, 

Aus ber Stellung Preußens zu dem übrigen deutſchen 
Staaten, mit welden die Bundes-Afte und bie wiener 
Shluß-Afte abgeſchloſſen ift, fonate man ein Bedenken 
gegen die Umgentaitung ber Verhältniſſe der Mediatiſitken 
nit für gerechtfertigt anerkennen. Der Einfpruch einzelner 
Staaten würde bei ber flattgefundenen Umwandlung ber 
deutſchen Angelegenheiten gar nit in Betracht fommen, 
es würde vielmepr, ba bie Handhabung aller gemeinfamen 
deutſchen Angelegenheiten auf die franfjurter Berfammlung 
und bie Gential-Gewalt übergegangen it, nur von biefen 
Organen bie Nothmwendigfeit einer etwaigen anderweiten 
Beltimmung ausgehen Fönnen, wenn eine Unvereinbarfeit 
ber preußijchen Geſetzgebung mit der deutfchen bei biefem 
Geginftande bervortreten follte. Es ift ſchon bei Beleuch- 
tung der formellen Seite diefer Frage darauf hingewiefen 
worden, daß das Eintreten eines folgen Falles abzuwarten 
fein würbe, j 

Daß übrigens bie Gefahr eines ſolchen Widerſpruchs 
wicht zu beforgen ift, geht daraus hervor, baß die franf« 
furter Berfammlung von dem im Art. I. $. 6 ber vor- 
läufig angenommenen Grundrechte enthaltenen Sape: 

„Standesprivilegien finden nicht ſtatt,“ 
feinedweges eine Ausnahme zu Gunften ber mebdiatifirten 
ur emacht bat, , 

iſt enbli die Beziehung biefer Frage auf bie Stel⸗ 
lung Preußens zu den europäifchen Großmächten, welche 
bie wiener Schluß» Wfte garantirt haben, von dem Derru 
Miviſter der auswärtigen Ungelegendeiten in Anregung ge= 
bracht unb darauf bingewiejen worben, daß für Preußen 
mögligerweife Berwidelungen mit dem Yuslande daraus 





entftehen könnten, wenn Verträge, welche unter feiner &a- 
rantie ſtehen, einfeitig abgeändert mwürben. 

Die Eentral-Abtheitinng konnte diefes Bedenken nicht 
iheilen. Sie ging davon aus, baß bie frage über bie 
Stellung ber mediatilirten Fürſten jebenfalld eine_ innere 
nt Brage fei. Aus ver Garant:e der wiener Schluß - 
Alte feitend der außerdeutſchen Großmächte könne nit ge» 
folgert werben, daß benfelben dadurch die Befugniß gege- 

ben fei, fi in die durch die wiener Schluß-Ufte ebenfalls 
berührten inneren Verhältniſſe Deutſchlande einzumiſchen. 
Dies hiehe Deutſchland unter die Botmäßigkeit des Aus- 
lanbes ftellen, Es fei aber auch gar feine Auoſicht vor⸗ 
; handen, bag bie europäiihen Gropmädte bie Befugniß 
in Anſpruchne hmen würden, ſich in biefeAingelegenbeit zu miſchen. 
Dẽan zahlreiche Prãcedenzfälle beweiſenn, daß fle ihre Be— 
theiligung bei der wiener Schluß · Alte fo auffaſſen, daß 
ihnen dadurch ein Recht zu irgend welcher Mitwirkung bei 
ber Ordnung ber inneren Angelegenheiten Deutſchlands 
nicht eingeräumt ift. Es wurde auf bie Umgeſtaltung ber beut« 
ſchen Bundes-Berhältniffe, die Örüntung ver Centraĩ · Oewalt, 
bie Erweiterung ber Gränzen des beutichen Bundesgebietg 
durch bas Aujnehrien von Preußen und einem Theile der 
rovinz Pofen hingewieſen; Werbältniffe, welche wegen 
ihrer mäberen Beziehung auf die Stellung Deutihlands zum 
Auslande weit zarterer Natur find, als bie Veränderung 
der Stellung der mebiatlfirten Fürſter. Diefe Uuffaſſung 
ber Beziehungen, welde bas Ausland zu dem Yuhalte der 
wiener Schluß-Afte hat, wird gerade hinfichtli der Ber- 
hältniffe der ehemals reihsunmittelbar geweſenen Fürſten 
„durch den Artitel 63 der wiener —— beftätigt, ine 
dem barin ausbrüdlich ber Bundes-Berjammlung die Obhut 
über bie Erfüllung diefer Beftimmungen Üüberwiefen wird, 
dem dritten Gabe des Artifels 4: 
der Adel iſt abgeſchafft, J 
waren —— Abänderungs - Vorſchläge und Zuſãhe in 
den Abtheilungen angenommen worden: 
In der erſten Mbtheilung : 
der Abel if als Stanbesvorzu 
Neue Apelötirel dürfen fortan 
lichen werben. 
dliche Titulaturen bürfen fortan nicht mehr 
geführt werben, 
Yu der zweiten Abtheilung : 
Mrelstitel dürfen weder verlichen noch aber- 
er —— — 
der dritten ung: 
der Adel darf nicht mehr verliehen werben, 
In der vierten Abtheilung: 
gãnzliche Streihung des Sopes, 
In der fiebenten Abtheilung: j 
ber Adel als bevorrechteter Stand if demnach 


te 
Die fünfte, fechſte und achte Abtheilung haben bage- 
den Saß unverändert angenommen, 

Die Central- Abteilung hat die Abänberungs- Vorſchlã 
der Mötheilungen einfimmig und den Antrag auf Str 
dung mit 7 gegen 1 Stimme verworfen, dagegen bas von 
Dem Vübgrorburien Jacoby geftellte Amendement: 

bem zweiten Gape: 
e8 giebt im Staate weber Standes-Unterfdiebe, 
bi noch EEE 
inzuqufügen : 
en befonteren Mbelsftand, 
mit 5 gegen 3 Stimmen angenommen. 
Gegen ten s 
der Adel iſt abgefchafft, 
erflärte man ſich deshalb, weil derfelbe zu unbeſtimmt ge- 
balten if. Wenn fein Sinn tahin zu verfiehen iR, daß 
von dem Orundſahe der Stanbesgleihhrit die Anmwenbung 
auf ben Adel gemacht werden foll, fo ſand mam dies nicht 
mit treffenden Worten ausgebrüdt, Wenn dagegen feine 
Bereutung dahin aufzufaſſen ift, daß die Führung abelicher 
Titel nicht mehr flattfinden fol, fo it aud Dies nicht mit 
Befimmtheit daraus zu entnehmen, Gs hat 5 B. bie 
fünfte Abtheilung, welde ſich mit Majorität für die Bei- 
en bet & ausgeiprochen, ausdrüdid zu Pro« 
tofoll erflärt, daB durch dieſe Beitimmung bie Führung 
abelicher Titel nicht ausgejdloflen werte. Auf ber anteren 
Seite würde diefer Sap, auch wenn er die Beate auf 
die Führung der Üdelstitel Far entdielte, doch ben beab- 
Bir ten Zwed nicht erfüllen. Denn eine gänzliche Ab» 
chaffung der Adelstitel würde nur danı erreicht werben 
fönnen, wenn deren Führung verboten mwürbe, fo daß Zu- 
— unter ein Strafgeſeß geſtellt werden 
unten. 


abgeſchafft. 


t mehr ver⸗ 


Verhandl. . Vercindg. d. Preuß. Verf. (Beil . Pr. Graate Am) 


' 


Schounbachtzigfte Sihung am 26. Oftober 1848, 1819 


Nach der von Mitgliebern ber Central = Abtheilung, 
welche der Berfaflungs-Kommiffion angehört haben, ertheil- 
ten Anskunſt bat bie Berfafjungs- Aommiffion die Bedeu- 
tung jener Beſtimmung dahin aufgefaßt, daß bie Führung 
adglicher Titel zwar nicht unterfagt fein, daß aber in amt« 
lichen Handlungen diejelben wicht beachtet werben ſollen. 

Lie Gentral-Abtheilung ſich Hair, daß bei ber 
Behandlung der Moelefrage ſich zwei Wege barbieten. 
Entweder beſchränkt man ſich darauf, von dem Grundfag 
der Standes» Gleichheit einfah bie Anwendung auf ben 
Abel zu ziehen, oder man greift weiter und verbietet bem 
BER * —— 

ie Ceutral · Abtheilung hat ür ben erſteren W 
u heilung hat ſich für ben erfteren Weg 

Sie verkanute nit, daß ber fortgefchte Gebrauch ber 
Adelotitel faktisch gegen ben Grundfag ver bürgerlichen 
Gleichheit verftoße, incem dadurch der Unterfchied jwiſchen 
Bürgern ſchlechthin und Bürgern mit auszeichnenden Prä— 
difaten in Die meue Drbnung der Dinge mit hinübergenom» 
men werde. Sie überjah ferner nicht, tab der Gebrauch 
ber Hoelstitel die Erinnerung am bie damit früher verbun— 
benen Vorrechte fortwährend aufftiſche, daß diefe Erinne- 
rung in der Bruft Bieler unmillfürlich die Schnfucht nach 
dein früheren Glanze hervorrufen und Wünſche ermeden 
fönne , zu deren Erfüllung man die großen politiſchen Auf« 
regungen in der Rezel Tolgeuben eiten der Abſpannung 
und Uebermübung ber Völfer benußen möchte, 

Sleihwohl war man cinftiimmig der Anficht, daß bie 
= chaffung des eng ro * Sitte über- 

en werden müſſe und nicht von dem Geſehßgeber auszu- 
ſprechen ſei. m 

Beun die Adels-Präbifate nad Aufhebung aller Stan- 
beö-Unreritiird, und Stanbes-Borrechte im Staate nichts 
weiter als Titel fein können, fo ift beren Gebrauch in Zu- 
kunft im Wejentlichen nur eine Sache ber Höflichkeit. (Es 
hanvelt ji dann um eine Form des Umganges im gefel- 
ligen Leben und im bürgerlichen Berfehr. Piefe Formen 
zu regeln und mit dem neuen fhaatlichen Leben und ber po⸗ 
litiſchen Umgefaltung der bürgerlichen Geſellſchaft in Ein- 
Klang zu bringen, fällt den Gebiete der Sitte anbeim und 
begt außerhalb des Kreiſes ber Geſetzgebung. Wollte das 
Gejep hier einfhneiden, jo würde es, wenn. ihm die Unter- 
lage der übereinftimmenben Sitte fehlte, verlegen, wenn 
aber bie entjpredende Sitte vorhanden wäre, etwas Ueber⸗ 
flüffiges beftimmen. Faſt mit demfelben echte könnte man 
verlangen, daß das Geſeh auch das für den Bürgerftand 
bisher übliche Höflichkeits - Prübikat: „Wohlgeboren”, auf- 
bebe; was man gewiß gern der Sitte überlaffen wird. 

Baß man einem Berbot bes Gebrauchs adelicher 


"Titel in der That in das Gebiet der Sitte eingreift, er- 


iebt h die Bol i l 
Hohen em ine Auge faft. 83 De ort 


ftellen, daß jeßt die Neigung, fi des Gebrauchs adelicher 


Prüdifate zu enthalten, mod nicht im Bolte ange fo 
würden die Webertsetungen des geſeßlichen Berbots fo zahl- 
reich fein, daß eine Verfolgung berfelben durch lee 
tige Humwendung des Strafgeſehes eben fo ſchwer ausführ- 
bar als gehäffig fein müßte. Es würbe fih daun zeigen, 
daß u anf ihrem eigenen Gebiete mächtiger iſt ale 
dae 

Segen die aus dem thatfüchlihen Fortbeſtehen ber 
Arelstitel herzuleitenden Gefahren fand man die ſicherſten 
Bürgfchaften in einer folgerechten Durchführung bes Grund- 
ſahes der bürgerlichen Gieichheit ve alle Abitufungen bes 
neuen Starts» Drganiämus. Man ſah es als eine noth- 
wendige Folge eines fo begründeten öffentlihen Rechtazu- 
Randes an, daß der Glanz des Namens, welcher in ben 
Einrichtungen des Militair- und Polizeiftiates dem Mbel 
einen ſchädlichen Einfluß auf das Staatsleben verſchaffen 
— vor der Macht der neuen Staats-Idee erblaſſen 
müfle. 
Dagegen erkannte man es als nothwendig on, bem all= 
gemeinen Volkobewußtſein über die Bedeutungslojigkeit bes 
Adels Rechnung zu tragen und beabalb von bem Grund» 
faß der bürgerlichen Gleichheit die Auwentung auf ben bis⸗ 
ber bevorzugten Adelsftand in der Verfaffung ausprüdiich 
ausjufpreden. i 

Man hat dies gethan, indem man bem Sahze: 

„Es giebt ım Staate weder Standes- aterfchiebe, 
noch Standes-Borrechte”, 

die Worte binzufeßte: 
„noch einen beſouderen Abelsftanb.“ 

Als eine fi von felbit verſtehende Folge biefes Satzes 
betrachtete man ee, daß danach auf der einen Geite zwar 
der Gebrauch adeliher Prüdifate nicht unterfagt iſt, auf der 
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anderen Seite aber der Abel fortan meber verliehen wer- 
ben Fann, weil dies die Erhebung in eiuen micht mehr vor» 
handenen Stand fein würde, nod auch aberfannt werben 
darf, weil barin bie Auoſtohung aus einem nicht mehr vor- 
bandenen Stande liegen würbe, unb entlih, daß bie will- 
fürlihe Beilegung adliher Präbifnte — (Anmaßung bes 
Adele) — einem —ã nicht mehr unterliegen lann. 


Die vierte Abtheilung bat zu dem Artifel 
Zufap beantragt: 

„Alle öffentlicher Aemter ſiad für jeden bazu Be- 
fähigten al zugänglid. 

Die Eentral-W rn | bat fi in Uebereinfimmung 
mit den franffurter Beichlüffen (vergl. Art, I. $. 6 ber 
Grundrechte) für bie Aufnabme biefer Beftimmung_ entfdhir- 
den und babei bie in Frankfurt angenommene Faſſung ge» 
wählt: 

' „Die Öffentlihen Aemter find für alle dazu Be- 

fähigte gleich zugänglich.‘ 

Der von ber fünften Abtbeilung beſchloſſene Zufoh: 
„Alle Titel, infemeit folde nicht mit einem Amte 
verbunden, find aufgehoben und bürfen nie wieder 
eingeführt werben“, 

fand bei ber Gentral=Abtheilung beebalb Feine Annabme, 
weil man der Meinung war, baß bie Beratkung darüber 
bei dem Artifel 49 ihre Stelle finten müffe, mo von ber 
Prärogative ber Nrone zur Berleifung von Orden und 
Auszeihnungen gebantelt wir, 


BVice-Präfident von Unrub: Bıvor ich bie allgemeine Die⸗ 
Fuffion eröffne, zeine ich der hoben Berfammlung an, daß 5 Amen · 
bements während der Sitzung geſtellt worden find. 

Ich erſuche den Henn Anifıführer. biefelben zu verlefen, unb 
zwar zuerft bas Amenbement bes Abgeorbn. Jung. 

Schriftführer Ubgeorbn. Parrifius: i 
„Orden, fo wie Zitel, bie nicht blos ‚das Amt bezeichnen, 
können nicht mebr ertheilt werben.” 

—— von Unruh: Ich frage: 

ird bied Amendement unterftüßt ? 

Diejenigen, welche es unterſtützen mollen, erfuche id, ſich zu er- 

eben. 


(Dies geſchieht.) 
Es ift unterftüpt, 


Ein anderes Amendbement iR von ben Abgeorbneten Matthäi unb 
Bor chardt geftellt. 
Ich erfuche ben Herrn Schriftführer, daſſelbe verleſen zu 


wollen, 
Schriftführer Abgeorbn. ifius: 
a bobe Fr ammlung wolle zu Artikel 4 ber 
Berfafungs-Urfunbe folaenden Zujap beichließen: 

er Gebrauch ateliger Titel und Präbifate in öffent- 

lichen Urfunten ift unterfagt.” 

Bice-Präfltent von Unmb: Ich I 

t 


folgenden 


ird bies Amendement unterft 
— welche ed unterſtützen wollen, erſuche ich, ſich u er⸗ 


(Ties gefchieh'.) 
Es it unterftüßt. 
Es folgt das Amendement Berends, welches unter Nr, 428 ger 
drudt iſt. 


Scrififührer Parrifius: 
„Anrenbement 
au Artifel 4 Titel I. 


der 
Verfaffungs-Urfuir. 
Statt ter Worte: 
„noch einen befonberen Atelftanb‘, 
au fepen: 
„Der Abel if abgeſchafft.“ 


Bice-Präfident von Unrub: 


Diejenigen Herren, welche bies Amenbement unterflüpen wollen, bitte 
ich, ſich zu erheben. 
(Es gefihieht.) 


Es ift unterftüpt. 
Ein anderes Amenbement bed Mbgeorbn. von Liſſedi wirb ber 
Herr Schriftführer verlefen. 
Schriftführer Bauer: 
„Der Abel und - alle bamit verbundenen Titel und Prä- 
bifate find abgeſchafft.“ 
Vice» Präfident von Unrub: Diejenigen Herren, melde bies 
Amendement unterjlügen, bitte ich, ſich zu erheben. 


: Es gefchieht.) 
Es iſt unterftüpt. 
Endlich noch ein Amendement bes Abgeordneten Sommer, 


Schriftführer Bauer: 
„Nach: „„noch einen befonberen Abelftand“ ", zu fepen: „ „mit 
politifchen BVorrechten”. 
BirerPräfident von Unrub: Diejenigen Herren, melde bies 
Amendement unterftüßen, bitte ich, ſich au erheben. 


€ ieht, 
Es ift unterlügt. —— 
Ih eröffne nunmehr bie allgemeine Diekuſſion. 


(Ruf: Schluß der Sikung!), 


Die Zeit ift allerbings vorgerüdt; wenn bie Verfammlung nichts 
einzuwenben bat, fo zeige ih nur noh an, daß ein Schreiben bes 
Herrn Präfiventen ®rabow eingegangen ift, und erſuche den Herrn 
Schriftführer, bafjelbe zu verleien, 


Schriftfũhrer Bauer: 


Eine hohe National- Berfammlung erfuhe ich ganz erge- 
benft, mir gefälligk einen vierwöchentlichen Urlaub zur Wie- 
berberitellung meiner angegriffenen Geſundheit ertheilen und 
meinen Stellvertreter, . den Buchhändler Kalbersberg zu 
Prenzlau einberufen zu. wollen. 

Au der gewiſſen Hoffaung, baß meine Bitte mir nicht 
—* werden möge, habe ich heute bereits meinen 
Urlaub angetreten. 

Diejenigen Alten u. ſ. w., welche aus meinem bisheri- 
gen amtlichen Wirkungfreife fib im meinen Händen befun- 
ten haben, find von mir tereits zur Regiftratur abgeliefert 
worben, und ift meines Wiffens nıcts im Nüdjtande. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Einer hohen National-Berfommlung j 
ganz ergebenfter 
Grabow. 
Berlin, ben 26. Ollober 1818, 


Dice-Präfident von Unruh: Ich nehme an, daß gegen das 
Urlaubsgefud ſich michts zu erinnern findet, urb erfuche nur noch bie 
Mitglieder ber Gentral-Abtheilung für bew Antrag ber Abgeorbneten 
Jung, Reichenbach, Nichter u. e w. nad ber Sipung noch bier zu 
verweilen, um ben Bericht ter Central» Abtheilung zu bören. So- 
dann ertheile ich noch dem Übgeorbneten Eperling das Wort, 


(Der Abgeorbnete Sperling macht ben Mitgliebern einer Kommiſſion 
eine Mittbeilung.) 


Die Sipung ift geſchloſſen. 
(Schluß der Sikung 1% Uhr.) 
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Siebenundachtzigfte Sitzlung 
am Freitag ben 27. Olftobrr 1848, 





Unnahme des Protololle. — Geſchãſtliches. — Urlaubs-Bewilliguugen, — 
beichleunigte ne uhr erh gen —* = 
gewiſſer — — bes Allg. Landredis, — Bergen der Be 
: ed Geſetzes über unentgeltliche Aufhebung e? Laſten und 

H. 





Tage8-Drdnung 
für ten 27. Oktober 1848, 


I. Fort ber B bes Entwurfs eines Meſehes m 
an Partei Fe un 


U, Der Vorrang vor brr Tagesorbnung ift von ber Prioritäte- 
Kommiffion zuerkannt: 


Dem Antrage ber Abgeorbneten Dörl, Körfgen unb 
Schulze (Delipfh): j , 
Hohe Verfammlung wolle beſchließen? Daß ter Bericht 
au Kommifflon für Jufi - und —— m. 
ufpebung ber $$. 151 bis 155, Tit, 20, TH. U. Allg. 
Landrechts, betreffend die Erregung von —— 
egen bie Regierung u. ſ. w., unmittelbar nad ben 
$: —— wegen Abſchaffung verſchiedener Laſten 
und Abgaben und in Betreff ber Weinmoft- Steuer zur 
Berathung und Beſchlaßnahme gezogen werde. 


Notive 


Diefer Antrag gründet auf den Beſchluß ber 
hohen National-Berfammlung vom 7. Dftober, nad 
welchem ber Bericht ber Fach · Kommiſſion unmittel» 
bar nad den allerbringenbiten Borlagen zur Be- 
ratbung gezogen werben follte, 





Die Sipung beginnt um 9 Uhr 35 Minuten unter dem Bor- 
fipe bes Bire-Präfidenten von Unruh. 

Die Mini ne ift bei Eröffnung ber Sißung noch unbefept. 
Bald nad ber Eröffnung erfcheinen die Minifter von Pfuel, Cidpe 
mann, von Bonin und tiefer, 

Bice-Präftdent von Unrub: Die Sipung ift eröffnet. 

erfuche den Herrn riftführer, das Protofoll ber Tepten 
Sipung zu verlefen, 


(Die Berlefung bes Protofolls geſchieht burd ben Schriftführer 
Abgeorbneten Parrifius.) 
Findet 14 gegen bas eben verlefene Protokoll etwas zu 
erinnern 


(Paufe.) e 
Es ift feine Erinnerung erfolgt; ich erfläre baffelbe daher für 
angenommen, 
Der Abgeorduete Scholz (Bunzlau) zu einer perfönlichen Be» 


Abgeorbn. Scholz (Bunzlau): Der ſtenographiſche Bericht vom 
= Si bat auf ber Erite 1774 meh Weoberung irrthümlich 
aufgefaßt. 
Es muß daſelbſt nicht heißen: 
„Diefe haben außer 15 Sgr. Steuern und einer Maſſe 
anderer Abgaben jährlid noch Rations- und Portions- 
Steuern, alfs boppelte Steuern“, 
fonbern: 
„Diefe haben außer funfzehn Königliden Grunb- 
feuern und einer Maſſe anderer Abgaben jährlich mod 
ſeche Nations - und Portions - Steuern, alfo boppelte 
Steuern u. f. w.“ 
Vice - Präfident von Unrub: Die Korrektur wirb burd ben 
ſtenographiſchen Bericht erfolgen, 
ch bemerke inbeh, daß biefelbe auf Fürgerem Wege geſchehen 
kann, wenn bie Abgeordneten, welche dies wünſchen, ſich unmittelbar 
an bas Sekretariat wenden. 
Der Abgeordnete Reichenſperger zu einer perſönlichen Bes 


— 
georbn. Reichenſperger: Meine Herren! Ich bin vielfach 
barauf aufmerkfam gemacht worden, daß man die geſtrige Heußerung 
bes Deren von Berg mamentlih auf mich zu beziehen habe, inbem 
man bemerkt babe, daß ich während des Skrutiniumsd mit einem neu 
eingetretenen Abgeorbneten bereingetreten fei, uub benfelben an bas 
Düreau zur Stimmenabgabe geleitet habe. 

Es bebarf nur eines einzigen Wortes, um mid barüber zu 

Prrbandl, . Drreimbg. d. Pre⸗⸗ſ. Derf. (Beil. j. Pr. Staato·. Am) 


rechtfertigen. Während bes geſtri jen Skrutiniums war ich mit Ar⸗ 
beiten beihäftigt, als einer der anweſenden —— — zu mir 
berantrat und mic; erfuchte, in ben Korribor zu Fommen, inbem ein 
Abgeordneter mic dringend zu ſprechen wünfce. Ich fand dort ben 
Abgerrbneten Rottels, der mir erklärte, tafı er feit längerer Zeit auf 
ben Öalerieen anweſend geweſen jei, tie Piekuffion verfolgt habe 
und «6 für feine Pflicht halte, in einer fo wichngen frage fei 
Stimme abzugeben, imfofern biefe Etimmabgabe nod yuläffig er⸗ 
ſcheine. Ich erflärte, cap das Skrutinium noch nicht beendigt fei, 
und traf, wenn feine Legitimation über jeben Zweifel erhaben 
kein Bedenken obmwalten werbe. Cr theilte mir mit, baß er im Befib 
einer Starte und des Einbern - Schreibens jeitend des Deren 

räoenten fei, morauf ich ihm mittheilte, ba nichts im Wege 
ände, feine Stimme abzugeben. Es betarf feiner Worte, baß von 
mir fein unmürbiges Mittel in Anmentung gelommen if, um eiwa 
die Abftimmung vos biefer ober jener Seite zu verändern. 

Dice» Präjibent von Unruh: Der Abgeordnete von Berg bat 
das Wort zu einer perfönlien Bemerkung. 

Abgeoron. von Berg: In Beziehung auf bie Deutung, bie ber 
Abgeorbnete Reihenfperger meinen geftrigen Worten hat geben wol 
len, fehe ih mich veranlaßt, zu erklären, daß ich meine Worte im- 
mer vorher überlege, ehe ich fie ſpreche, mb baß ich dem ſtenogra · 
pdiſchen Berichte nichts hinzuzufügen babe, 

Dice- Prafibent von Unrub: Nachdem ber Präfibent Grahow 
ira das Prafidium niedergelegt hat und ihm ein viermöchentlicher 

rlaub bemilligt ift, wird bie Wahl eines Präfibenten nöthı 39 
ſchlage ber hoben Verfammlung vor, biefe Wahl morgen früh p 
9 Upr vorzunehmen, bemnähft bie Herren Gecretaire, welde bas 
Skrutinium beforgen, abtreten zu lalfen und im bie Ta esorbnung 
einzutreten, auf welcher ber Petitions- Bericht fleht, ber don mehr- 
fad zurüdgeftellt worden if, und von dem es fehr win denswerth 
erfeint, Daß er morgen auf ber Tagesordnung verblei Wenu 
Niemand dagegen etwas erinnert, fo wůd im biefer üWeiſ⸗ verfahren 
meri en, 
ER . ,Panfe.) 
Eo iſt nichts dagegen erinnert worden, es wirb alfo in ber er- 


wähnten Weiſe verfahren. Ich erſuche die Derren Abgeorbneten, ſich 


iR um 9 Uhr einzufinden, weil fofort mit Lefung bes Proto- 
Us vorgefchritten werben wird. . 
Es And wieberum mehrere Urlaubsgeſuche eingegangen: 
1) Der Abgeorbn. von re wünfdt einen 1dtägigen 
an. 


2) Der Abgeorbn, von Brodowsli einen Atägigen Urlaub 


vom 28llen an, 
3) Der Abgeorbn, Burchardt einen 8- bis höchſtens 10t6- 
igen Urlaub, 
4) Der Abgtordn. Scholtiffef einen Urlaub auf unbeftimmte 
3 “ er ‚erist zugleich darauf an, feinen Stellvertreter 
einzuberufen, - 
Ih finde gegen dieſe Urlau e nichts zu erinnern, und 
wenn von Se re Enten nn Wider u erfolgt, 
aufe. 
fo it ber "Urlaub ertheilt. u j 
Es hat endlich noch der Dr. Schruff fein Mandat vom 5. v. M. 
an niedergelegt, und barauf angetragen, ba bie Neuwahl veranlaßt 
— Fe die nörbigen Shrite —— — 
georbn. Reichen cr (vom ): aude, auf Mile 
beftimmte Zeit darf fein Kran Dr — 
Bire- Dräfldent von Unruhr Der Abgeorbn. Walter hat bas 
Wort zur Geſchafteordnung. 
Abgeoren. Walter (vom Plap): Nah $. 32 ber Geihäfte- 
Drbnung —* es ausbrüdlich: 
, Mrlaubsgefuche auf unbeſtimmte Zeit find nicht zuläſſig. 
Bice-Präfident von Unrub: Die Erinnerung der Herren 
ter und Reichenſperger iſt volllommen richtig; ich erfuche baber ben 
Abgeordneten Scoltifjek ih jept oder fpäter barüber zu erflären, ob 
er feinen Urlaub auf bejtimmte Zeit beſchränken oder fein Mandat 
— f bie geftrige W- 
si biffentirenbes Votum in auf bie i 
ſtimmung über Arilel 1 der Verfaffun pn han Ich erſuche 
den Herrn Schriftſührer, daſſelbe zu verlefen, 
Schriftführer Abgeoron. Plörnis: 
„Die Unterzeichneten, welche bei ber gefrigen Abftimmung ge- 
gen ben Artilel I der Berfaffungs-Urfunde in Verbindung 
mit dem Phillipo ſchen Amendement geftimmt haben, — 
ſich — bie Gründe ihrer Abſtimmung hiermit Kurz 
anzugeben. 
ir find völlig bamit einverflanden, baß den polnifden 
—— im . re ihre —*XX im vol⸗ 
len Umfange gewährleiftet werde, wir find aber ber Anſicht, 
daß der erſte Titel der a nicht bie ge= 
eignete Stelle if, wo biefe Gewaͤhrleiſtung auszufpredhen, 
meil biefer Titel lediglich von dem preußiſchen Stantsge- 
biete handelt. Mbgejehen hiervon Fonnten wir dem Phil- 
lips’hen Amendement nicht — weil daſſelbe von 
27 
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ben Bewohnern ber Provinz Pofen im Allgemeinen fpricht, 
„obne zwiſchen ben polnifchen und beutichen Bewohnern bie= 
fer Provinz zu unterſcheiden“, und nicht bie Gewährleiſtung 
ber Nationalität, fonbern bie Gewãhrleiſtung berjenigen be— 
fonderen Rechte enthält, weldhe den Bewohnern des Große 
bergogtjumd Pofen mit dem preußifdhen Staate eingeräumt 


Hierdurch wirb nad ımferer Anficht ein zweifaches Prin- 
zip verlept, einmal das . der unbebingten Geltung 
der Nationalität, welches eine Sonberung ber überwiegend 
polnifchen von ben überwiegend beutfchen Kreifen der Pros 
vinz Dofen, und bie Aufnahme der lepteren in ben beut- 
ſchen Bunbesftaat veranlaßt hat, und zweitens bas Prin- 
zip: daß bas Territorium bes preufifhen Staates injofern 
als ein einiges, ungetheiltes und in allen Theilen gleich be» 
rechtigtes anzuerlennen, ale aus ber Art und Weife, mie bie 
einzelnen als Theile des preufifchen Staats zu einem flaat» 
lihen Ganzen vereinigt werbe, ein Unterfchieb nicht begrün« 
bet werben barf. 

Berlin, ben 27, Dftober 1848, 
ga) von Beffer. Bredt, Mori. Parrifius, 

chlink. himmel. Niemann, Babing. 
Dunder, von Puttfammer, Möwes. von Unrub. 
Schulpe (Friebeberg). Ballnuß. Thüm. Scheden. 
Müller (Wohlan). Bauer (Krotoſchi). Wachemuth. 

Schmidt (Czarnikau). Bothmer. Maaßen. 


Bire-Pröfident von Unruh: Das Protokoll wird heute geſührt 
von bem Hertn Schriftführer Geßler au meiner Rechten, bie Rebner» 
lite von bem Herrn Schriftführer Plönnis gu meiner Linken, 

Einem dringenden Antrag ber Abgeordneten Dörf, Körfgen und 
Schulze (Delipfh), ift von ber Prioritäts-Rommifflon der Vorrang 
vor Ar en Tagesordnung zugeftanten morben. 

er 


en. 
Abgeordn. Dörf: Der Antrag lautet : 

„Die hohe Verfammlung wolle befchließen : 
Daß der Bericht der Kommifflon für Juſtig und Gr« 
Geee wegen Aufhebung der 98. 151—155 Tit. 20 
Th. U. Allg. Landrechto, betreffend bie Erregung von 
Mißvergnügen gegen bie Regierung u. f. w., unmittel- 
bar nad ben gen wegen Abfchaffung ver- 
fchiebener Laſten und Abgaben und in Betreff der Wein» 
moftfteuer zur Berathung und Beſchlußnahme gezogen 


werbe, 
Bice-Präfibent u B 
” — Diefer, Ana : 
(Befihiebt.) 


bung it bem Unftrage ber hohen Verfammlung mit lobensmwerthem 
Eifer machgefommen; fon feit 10 Tagen befindet fich der Bericht 
in Yhren Händen, meine Herren. Das Staats-Minifterium bat fich 


*» Ueber bie er we ber Sache ımb über die Nothwenbigfeit 
einer baldigen Beſchlußnahme kann hiernach Fein Zweifel obwalten, 
unb nur Frage darüber fein, wann zwedmäßig der Bericht zur 
Erörterang und Beſchlußnahme gebracht werde. Ale am Tten d. Mt. 
bie Berfammlung den Beſchluß faßte, daß nach ben allerbringenditen 
Borlagen biefer Borfälan zur Berathung fommen follte, waren wir 
in ber Berathung bes Bürgermehr-Wefehed; in ber Zwiſchenzeit ha- 
ben wir bad beute auf ber —— ſtehende Gefep wegen 
Aufdebung verſchiedener ländlicher Laſten und Abaaben beratben, und 
es iſt zunächſt die Berathung bes Geſetzes, betreffend bie Weinmoft- 
Steuer, im Ausfiht geſtell. Die Herren Mitantragfteller und ich 
bitten nunmehr, daß unmittelbar nach ber Bernthung über das Ge- 
feß wegen ber Weinmoft-Steuer diefer Geſetzes » Vorlage bie Priv- 
tität augeflanben werben möge, 

‚ Bice-Präfldent von Unruh: Es hat ſich Fein Redner gemelbet ; 
wir Fönnen baber fofort zur Abftimmung Über den Antrag über- 

en. 


Abgeorbn. nn: Ich alaube, daß zuerft bie Abſtimmung 
über die Dringlicfeit erfolgen muß. Eobald mir zur Berathung 
über den — ſelbſt kommen, werbe ih mir das Wort erbitten, 
um gegen ben Antrag zu ſprechen. 

Bice-Präfltent von Unrub: Ich werde dem Herrn Abneord- 
neten —— Auskunft ertheilen. Das Geſchäfis ⸗Reglement beftimmt 

Li 


im $. 
„Hür ben Fall der Bejabung bat ber Antrag den gefor— 
berten Vorrang auf ber Tagesorbnung. Der Befhluß der 
Prioritäts- Kommifflon fließt bie. Entfcpeidung bes Ple- 


| 


e einen ber Herren Antragfteller, benfelben zu ver- j 


| 








nums über bie Nichtoringlichfeit nicht aus, nad worberge- 


gangener Diefuffion.” 
Es folgt daraus und e# ift > bis jet fo bie Prarisı gr 
fen, daß, wenn bie Dringlichkeit nit beftritten wirb, fofort bie 
Diekuffion eingetreteniwirb, obne. einer A a über bie Dring- 
lichfeit zu veranlajien. Hat 1 alfo ein Rebner über ben Arte 
nicht gemelbet, fo iſt ber Schluß von felbft herbeigeführt und es 

ur Abſtimmung Tr Da fid) aber hin ber Abgeorbnete 
A zum Wort über ben Antrag gemelbet bat, fo ertheile ich 
bemfelben bas Wort, 

Abgeordn, Jartmann: Mad ber vor einigen Wochen feilge- 

ten — ſoll — dae Geſetz wegen Abfhaffıng ver⸗ 
chiedener Laſten und Abgaben zu Ende berathen werben. Demnächſt 
foll an die Reihe fommen das Geſehz, betreffend die Weinmoftiteuer, 
und alebann bas Geſetz Über bie unerlaubten Volfsverfammlungen 
und Zufammenrottungen, Die Antragfteller verlangen jedoch, ba 
vor bem leptgebachten Bejepe bie —— bes Geſehes Über Auf⸗ 
reg ber $$. 151 — 155, Tit. II. Th. 20 Allg. Landrechts ſtatt- 
den möge. Der Antrag ber Herren Dörk und Körfgen verdient 
gewiß Yen ba bie $$. 151—155 felbft von ben —— 
nur mit großer Ueberwindung angewendet werben. In gleichem 
Maße aber verdient auch das Geſeß über unerlaubte Vollsverſamm- 
lungen und Zufammenrottungen Berüdjihtigung. Das Gefep vom 
6, April wirb bezüglich foldher Verfammlungen auf bie allerverfchie- 
denſte Weiſe ausgelegt, und bietet ber Willfür ber Poligei-Bebhörbe 
ein weites Geld. Es ift baber eben fo nöthig, dieſe Willfür zu be» 
fchränfen, als die 55. 151 — 155 aufzuheben. Deebabb erlaube ich 
mir, ein Amenbement in folgenber Fafſung zu flellen: 
„Daß ber Bericht ber Kommiſſſon für Juſtiz und —* 
E- wegen Aufhebung ber 95. 151 — 155, Tit. 20, 
9 . des Allg. Landrechts, betreffend die Erregung von 
Mißvergnügen gegen bie —— u. ſ. w., gleich nach 
Berathung des Geſetz⸗ Entwurfs Über unerlaubte Volls⸗ 
verfammlungen und Zufammenrottungen zur Berathung und 
Beſchlußnahme gezogen werde.“ 

Ich bitte Sie, meine Herren, dies Amendement zu unterftüben 
und demnächſt anzunehmen. . 

ViersPräfident von Unruh: Das geftellte Amendement lautet: 

„Die Worte von: unmittelbar‘ * bie „, ,‚Weinmoftfteuer” 
au ftreichen, und flatt deren zu fagen: „„gleib nad Bera- 
thung dee Befeh- Entwurfs über unerlaubte Volksverfamm- 
lungen und Zufammenrottungen.‘ 

Ich frage: 

Ob dies Amenbement unterftüßt wirb ? 
und erſuche diejenigen, welche es wollen, ſich zu erheben. 
J (Wird unterflüßt.) 

Abgeordn. Dörk: Ich trete dieſem Amendement bei, im Na- 
men meiner Dlitantragiteller, 
ei Abgeorbn. Rörfgen: Ich protefiire dagegen als Mitantrage 
eller. . 

Dice-Präfident von Unrub: Ich ertheile bem Abgeordn. Wal- 
bei bas Wort für den Antrag. 

Abgeordn. Walde: Meine Herren! % wollte Ihnen ben 
Antrag eigen ohne bies Amendement. ch halte es für noth- 
wendig, daß, wenn überhaupt das Geſetz über unerlaubte Volfs- 
Verfammlungen angenommen wird, ein Geſetz, welches für bas Auf 
treten in ſolchen Berfammlungen Strafen feitlept, dann vorher bie 
bier in Rede lebenden alten Geſetze weggeräumt werben müſſen. 
Denn gerabe in dem alten Geſetzen find Hinderniſſe, welche ber Frei- 
heit ber Rebe in deu BVolfs-Verfammlungen entgegenſtehen. Will 
man nun Strafen feſtſtellen, Strafen en unerlaubte Handlungen in 
Volfs-Berfammlungen, bann müjfen doch erſt bie alten Strafgeſehe 

ereinigt werben, Ich halte baher den urfprünglich geftellten Antrag 
fir zweckmãßig. 

Bice⸗Praſident von Unruh: Der Abgeordn. Wachemuth hat 
das Wort für den Antrag. 

Abgeorda. Wachemutb: Ich will nach bem, was ber geehrte 
Nebner vor mir gefagt bat, nur noch darauf aufmerlſam maden, 
daß das Geſeß, welches bie Antranfteller berührt haben, uns viel- 
leicht eine Stunde Zeit rauben wird, während bie Berathung über 
bas Gefep über unerlaubte Bolfe-Verfammlungen und Tumulte uns 
muthmaßlich viele Tage beichäftigen wird, 

Vice» Präfident von Uurnb: Es hat ſich Fein Redner gemel- 
bet; ber Schluß ift alfo herbeigeführt. 

Einer der Herren Antragiteller hat ſich mit bem Amendement 
einverflanden erflärt, ein anterer hat wiberfproden. - Es bleibt ba- 
ber nichts übrig, ale über bas Amendement bejonbers abzuflimmen 
und dann über den Antrag. 

Ich erſuche ven Herrn Schriftführer, den Antrag in Verbindung 
mit dem Umendement nochmals zu verlefen. 

(Ruf: Erſt den Antrag!) 2 
: 8 wird verlangt, daß über den Antrag zuerft abgeſtimmt wer« 
en fol. 
Der Abgeortn. Walbed hat bas Wort, 
Abgeorbn. Walde: Der Antrag und das Amendement ftehen 
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im Widerſpruch; es muß alfo Über dem Antrag zuerſt abgefiimmt 
werben. 


Bire-Präfident von Unruh: Ich babe fo eben t, ba 
zuerft über das Amenbement abgeitimmt merben fol. geing ‚ 
Da dad Amendement aber in dem Antrage eine Stelle geſtrichen 
. mb flatt berem eine andere gejeßt haben will, fo babe ich ben 
Schriftführer erfuht, den Antrag fo zu verlefen, dab bas 
535 * — Die j 
Schrififührer eorbn. Plönnis: 
„Die bobe Berfammlung wolle beichließen : 
Daß der Bericht der Kommiffion für Juſtiz- und ®e- 
fepgebung wegen ——— 65. 151—155 Tit. 20 
Teil U. des Allgemeinen rechts, betreffend die Er- 
regung von Mifvergnügen gegen die —— ſ. 
w., gleich nach Berathung bes Geſehentwur ſs un“ 
erlaubte Bolfs-Berfjommlungen und Zufanmenrottungen 
zur Berathung und Befhlußnahme gezogen werbe.” 
Bire- Präfident von Unruh: Ich frage bie hohe Berfamm- 


u. fe, beflicht, biefen alfo amendirten Antrag anzu» 
und * u welche eö we fi au erheben. 
(Geicieht.) 


&s iſt bie Minerität. r 
Wir fommen nun zur Abflimmung über ben Antrag felbft. 
Ich erfuche ben Herrn Schriftführer, denfelben ohne das Amen- 


bement zu verlefen. Ba 
Shrifsführer a Plömnis: ‚ 
„Die bobe Verſammlung wolle befälichen: 
Daß ber Bericht der Kommiſſtion für Juſt 
fepgebung wegen Aufhebung ber $$. 151—155 Tit. 20 
Theil II. des Allgemeinen Landrechts, betreffend die Er- 
regung von Mifvergnügen gegen die Regierung u. [.w. 
unmittelbar nad ben Gejepvorlagen wegen Abfchaf« 
fung verſchiedener Laſten und Abgaben und im Betreff 
der Weinmoffteuer zur Berathung und Beſchlußnahme 
ejogen werde.“ 
räfibent von Unruh: Ich frage: 
nn die hohe Berſammlung, biefen Antrag anzie 
nehmen 
und erfuche bie, welche es wollen, ſich zu erheben. 
.,  (Geigieht.) 
Eo iR die Majorität. 
Der Antrag ift alfo angenommen. 
Bevor wir zur Tagesordnung übergeben, babe ich noch zu be» 
merken, daß ber Abgeordnete Schöttiffef fein Urlaubs» Geſuch dühin 
eänbert bat, baf er nur einen Urlaub von 6 Wochen bewilligt zu 
babe wünfgt. Es wird dagegen nichts zu erinnern fein und ber 
fellvertreter wirb einberufen werben. 
Der Urlaub ift bewilligt. 
Wir fommen nunmehr zur Tages-Orbnung und zwar zu Nr. 11 
bes $. 1 des Geſthes über unentgeltlie Aufpebungen verfhirbener 
Laſten und Abgaben, und ich ertheile dem Hrerm Berichterſtatter das 


Wort. 

Beri ter Übgeorbn. Pilet: Ich bemerfe, daß in 
auf dem ee Nr. 1U0 gefaften Belang vol 
über bas vom WAbgeorbneten Ulrich erf, (crifiich eingebrachte Umen- 
bement ber Geſchaͤfto » Orbnung gemäß jept mod zum zmweitenmale 
wirb abgeftimmt werben müffen. 

Vire-Präfident von Unrub: Die —— —— vor, 
daß über diejenigen Amendemente, welche während ber Sihung ein- 
ereicht werben und noch nicht gebrudt find, in einer ber folgenden 
& ngen noch einmal abgeflimmt werben muß. Es war aud meine 
A nach dem Neferat damit — Die Abſtimmung kann 
aber auch fofort vor ſich gehen. Das enbement Ulrich ipaltet 
bei Ar. 10 im $. 1 binter bas Wort „Abgaben“ bie Worte „und 
Leiftungen“ ein. Ich frage bie hohe VBerfammlung : : 

Ob fle diefem Amendement auch beute beitreten will? 

und erfuche diejenigen, weldhe es wollen, ſich zu erheben, 


Es geihieht.) 

Es ift mit fehr großer Majorität angenommen. 

Da das Referat durch dieſe Abſtimmung unterbrochen worden 
ift, fo ſchlage ich der hohen Verfammlung vor, in berfelben Weiſe, 
wie dies in einer ber früheren Sihungen bereits gefchenhen ift, vor der 
Berichterftattung die Umendements zu bören und event. zu unter 
fügen. Es wird dadurd eine Abfürzung gewonnen und dem Be- 
richterftakter möglih gemacht, auf die einzelnen Amendements ſich 
fofort einzulaffen. Ich werde bie Amenbements in derfelben Reihen- 
5 e jur immung bringen, wie jie muthmaßlich, vorbehaltlich der 

eluktate ber Disfufflon, zur Brageftellung gelangen müſſen. 

Es if zu Nr. 11 des $. Leim Amendement der Äbgeordneten 
Walded, D’Efter, Elaner geftellt unter Mr. 325, I, Sch erfuche 
den Herm Schriftführer, es zu verlefen. 
(eb Siriftführer Abgeordn. Plönnis: Statt ber Nr, 11 zu 

en: 


ij. unb Ge- 


Vice 


„BZebnten jeder Art, — In Anſchung der Zehnten, welde 
zur firen Einnahme eines Pfarrgeiftlichen oder einer Kir» 
dhenfabrif gehören, bleibt bie Beſtimmung über Eutſchädi⸗ 
‚gung berfelben einem befonderen Wejeße vorbehalten.“ 

Bire-Präfident von Unrub: Diejenigen Herren Abgeordneten, 
a. bies Amenbement unterftüpen wollen, erfuche ih, ſich zu 
er » 


(Es iebt. \ 
Eo iſt fehr ausreichend ee 
u biefem Amendement ift ein Unter = Amendement neftellt von 
bem Abgeorbneten von Lifledi unter Ar. 380, IV. Ich erfuche ben 
Herrn Schriftführer, baffelbe au verlefen. 
Schriftführer Abgeordn. Plönnis: Ich trage. baranf an: 
ben Schlugworten— „einembefonberen®efepevorbe- 
balten” — folgenden Zufap binzwjufügen : 
„es wirb jebor bis zur Emanirung bes gedachten 
Bicr-Präfh pi —— Zehnte fortentrichtet.” 
ice-Präfibent von Unrub: erfuche diejenigen, welche es 
unterftügen wollen, ſich zu erbeben. * 


(Es gefcdieht.) 
Es iſt unterftüßt. _ 
Es folgt das Amendement Nr. 327 I. vom Mbgeorbneten 


Seger. 
b Scri A 16 lefen. 
Be er ter en 
„Zu $. 1 Nr. 11 Säl i 
a nämlich biefe —— — Orund · 
ober Gerichtoherrn au entrichten ſind.“ 


Vice» Präfibent von Unruh: Diejenigen, welche bies Amenbe- 

ment unterjtüßen wollen, erſuche aufjujteben. 
(Es geſchieht.) 

Es iſt unlerſtützt. 

Es folgt nun ein Amendement unter Mr. 325 XII, von beu 
Abgeorbneten Neuenburg und Schabt; ich erſuche ben Herin Schrift« 
führer, bafjelbe zu —— 

riftführer Abgeoren. Plönnis: Das Amendement lautet: 
* „BZufap zu $, 1 Nr. 11: 
fo wie bie im Kreife Neuwieb unter dem Namen Er- 
fenntnißzehnt vorkommende, auf Weingärten baftenbe, 
, dem Betrage nad) willfürliche eg 

Abgeorbn, Weuenburg: Ich bitte, dem Sape bie Worte: „an 
ben Hisfus zu zahlende”, dinzuguſthen. 

Vice» Prätibent von nu: Dann bitte ich, ein neues Amen- 
bement fchriftlich zu ftellen. 

ch erſuche diejenigen, welche das Berlefene unterflüßen wollen, 


fih zu erheben, 
j (E83 geſchieht.) 
Es iſt unterflüßt. 
Ein Feen UAmendement unter Nr. 325 VIII ift von bem 


Abgeordneten Arnp ur re 
ch erſuche ben Herın Schriftführer, baffelbe verlefen zu wollen, 
riftführer m. Plönnis: 
m Zu 8. 1 t. 11: 
Die hohe Verſammlung wolle am Ende dieſer Nummer, 
nah dem Worte „Brenenzehnt“, hinzufügen: 
. „Der Neubruchzehnt und ber Aufbruchzebnt. " 
Dire- Präfident von Unmrub: Diejenigen Herren, welche dies 
Amendement unterflüßen wollen, bitte ich, ſich zu erheben. 
j (Es geſchieht.) 
Es iſt unterftüpt, 
in Unter-Amenbement von dem Wbgeorbneten Sommer ift 
angen. Es ift aber noch nicht gedrudt. 
ter» Umendement muß ed aber bier zur Unterftüßung 
geftellt werden, 
© erfuche ben Herrn Schriftſührer, es zu verlefen. 
riftführer Abgeordn. Plönnis: Das Unter - Amenbement 
au bem ug Amenbement lautet: 
„Die Hufpebung des Neubruchzehnts bezieht fih nur auf 
fünftige Neubrüde. ” 
(Ruf: Es ijt nicht verſtanden!) 
Vice» Pröfbent von Unruh: Ich bitte, es nochmals zu ver⸗ 


leſen. 
j iebt d b i lönni 
Ich B ——3 — ſich zu 


noch einge 
Als 


erheben. 
(Es geſchieht.) 
Es if unterflüpt. 
2 folgt jept das Amendement bed Abgeorbneten Rupner unter 
r A 


— ben Herrn Schriftführer, daſſelbe zu verleſen. 
hriftführer Abgeorbn. Plönnis: 
„Zu Nr. 11 9,1 bitte ich, binter das Wort „Bienenzebnt“ 
er Dinzuzufeßen: „der Natural» Hühner» und (ier- 
ind, “ 
275* 
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u diejenigen, we! 
fibent — — erſuche diejenigen, welche 16 
Es geſchieht.) 


Es ift unterſtũht. 


Di 


t ein Amenbement unter Nr. 402 von bem Ab» 


borenen ober aufargogenen Vieh oder von einzelnen Bat» 


me. ber Bientnzehnt.“ 


mt, fin- 
bet fie fi regelmäßig neben dem Frucht ⸗ ober Getraide- 
zehnten. Mber nicht überall, wo ber Fruchtzehnt erhoben 
wird, iſt auch ber Fleiſchzehnt zu entrichten. Er fommt 
nur in einzelnen Gegenden vor, während ber Fruchtzehnt 
eine viel weitere Verbreitung gefunben bat. Für feine 
unentgeltliche Aufhebung ſpricht, daß er fih hiernach als 
eine ungewöhnliche Auedehnung bed rn Umfangs 
ber Zebnt-Berechtigung barftellt. Mißbräuchlich ift biefe Aus- 
dehnung deshalb, weil ber Viehftand Feinesweges bas Pro- 
duft der Wiefen- und Weidenuhung allein if, fonbern bie 
Adernußung ihren mit unmefentlihen Antheil am ber 
Erhaltung des Viehſtandes hat. Es gerägt, auf ben Auf- 
wand an Stroh, Körnern und Wderweide, welcher zur 
Erhaltung des Viehſtandes erforterlih iſt, binzumeiien, 
Es wirb baber der Ader, w bereits ben Fruchtzehn⸗ 
ten berzugeben bat, burd den Fleiſchzehnten inbireff boppelt 
zur Zehntlaft berangezogen. — Dazu fommt, daß es im 
eroiffer Weife in der MWillfür bes Verpflichteten fteht, 
ig der Sleifchzehnt-Pflichtigkeit zu entziehen, indem eo 
von feinem Belieben abhängt, tie zehutpflichtigen Viehgat- 
tungen zu balten ober nicht. Dies tritt befonders bei 
Ausführung ber Separation auf einer Torffeldmark ber- 


" vor, indem alabenn das vorzugoweiſe dem Fleiſchzehnt un« 


u Heine Died, — Schafe, Schweine und @änfe 
mit Aufhebung ber gemeinſchaftlichen Hütung mehr ober 
weniger —8 wird. Es iſt daher auch ſtetse bei ber 
Ablöfung des Fieiſchzehnten, melde in ber Megel beim 
Eintritt ber Separations-Berbantlungen von ben Bere 
tigten beantragt wurde, vom ten Verpflichteten ber Ein» 
wanb gemadt morben,, daß fle nach Vollendung ber Ge- 
meinheits - Theilung dae gehntpflichtige Fleinere Vieh im 
ren Wirtbfchaften überhaupt, oter in dem bisherigen 
fange, nicht mehr halten würden. Der Zebnt von tem 
großen Dieb, von Pferben und Rindvieh, weſches allertings 
zum Betriebe der Landwirthſchaft unentbehrlich J fommt 
weit feltener vor, als ber vom Heinen Vieh. or fih 
vorfindet, wird er fchon feit langer Brit nicht mehr in 
Natur erhoben, fontern in Korm einer Belbabgabe, melde 
in der Regel von jerem Foblen und von jebem Salbe meift 
im Betrage weniger Pfennige entrichtet wird. Der Zehnt 
don ben Schweinen wird in ber Regel mit einer ähnlichen 
en Gelbabgabe für jeden But erhoben. Eo ergiebt 
ch bieraus, daß ber Geidwerth biefer Berechtigung nur 
mbebentend if, wie ſich das bei ben bisherigen Atlöfun- 
gen and herausgeftellt bat. Nur ber Lämmerzehnt, mel 
er, fo wie ber Gänſezehnt, noch in Natur zu 
werben pflegt, iſt vom etwas erbeblicherem Werthe. Gleich- 
wohl fteht im Ganzen der Geldwerth biefer Berechtigung 
faum im Gerbältmig au ben Schwierigkeiten und ber Kon 
fpieligkeit, welde die Ermittelung des Ablöſungewerthee 
biefer in ihren Grundlagen fo ſchwankenden Berechtigung 
"Eine mod) unfierere Bereätigung iR der © 
ine mod unficherere Berechtigung it ber Bienenzehnt, 
weldyer nur felten vorkommt. A Halten von Bie- 
nen ift vielmehr eine perſönliche Liebhaberei, als ein bie 
Bürgſchaften ber Dauer in ſich tragender integrirenber 
Theil der Landwirtbſchaft. Es erfheint daher nicht ge- 
rechtfertigt, den Bienenzebnten als eine bauernde Laſt an» 
auerfennen unb bem verpflichteten bäuerlichen Wirthe burd 
Ablöfung eine ewig bauernbe Rente bafür aufzuerlegen, 


baß feine Vorfahren bie, vieleiht von ibm unb feinen 
en nicht getbeilte, Liebhaberei für bas Halten 
“von Bienen gehabt haben. — Der von ber zweiten Ab⸗ 
tbeilung-geftellte Antrag, bie in ern unter bem Ra» 
men "Elpichnt“ vorkommende Abgabe (eine Duote bon 
den gemachten Fiſchſängen) bier mit aufzunehmen, wurbe 
verworfen, weil diefe Abgabe nicht unter ben Begriff bes 
Fleiſchzehnten fällt, der in einer Quote ber Zuzucht befteht, 
bie Abgabe auch nad ben barüber beigebrahten Nachrichten 
als eine Art Marktabgabe ſich barftellt.‘ 


Vice-Präjident von Unrub: Ich eröffne bie Diskuffior, Be- 
vor jeboh in bie Tisfuffion eingetreten wirb, bemerfe ih, bak zu 
dem vorhin unterflüßten Amendement bed Abgeorbneten Rupner noch 
ein Unter Amendement von bem Übgeorbneten Dierfchle geſtellt iſt, 
welches hinter dem Worte „HOühnetzias“ noch „Gänfſezine“ 
hinzufügen will. 

frage: 
Wird dies Amendement unterjtüpt? : 
— — welche es unterſtüßen wollen, bitte ich, ſich zu er« 


Dies geſchi 
Cs it unterfüßt. — 


« Der Abgeorbnete Kette bat bas Wort gegen ben Kommiſſtone- 
ntrag. 

Abgeorbn. Kette: Meine Herren! Ich fehe in ber uns ge» 
machten Vorlage, nad meiner Borftellung einen abermaligen Eingriff 
in bas Eigenthum ber einen Klaſſe ber Staatsbürger zu Gunſten 
einer amberen Klaſſe. Ich rechne nämlich das Recht, den Blutzehnt 
zu erheben, auch zu tem Eigenthum der Brreditigten. Man Fünnte zwar 
vielleicht fagen, ein folches in einem bloßen Rechte beſtehendes Eigenthum 
habe nicht ganz ken hoben Werth, mie bad Eigenthum an einem 
Grundftüde oder an der fahrbaren Habe, welche man im Natural» 
Befip habe; aber ich glaube doch, ces wirb im biefer Derfammlung 
nicht in Abrede geftellt werben, daß aud bie Rechte, 'weldhe man be» 
fipt, Eigenthum gehören, Wenn man nun in bad Eigenthum 
einer 5. von Etsatöbürgern eingreifen will, fo müſſen bazu er- 
bebliche Gründe u Die Metive aber, melde uns zu dem 
uns jept vorliegenden ep "Paragraphen gegeben find, lann ich une 
möglid als genügend anerkennen. 

Der Grund, welchen uns bie Vorlage ber Regierung giebt, 


Ein anderer 
Blutzehnt fei der 
und beftäti 


wir müflen rd meil 8 eine Forderung der Zeit iſt. 
einem fo vereing Nechtsverhälmnig aber, wie der Blutzehnt, kann 
man biefen Grund unmöglich anführen. Dan kann nicht fagen: 
Das Land wird aufftehen und unrubig werben, wenn wir nicht ben 
Blutzehnt unentgeltlich aufheben. 

Ein vierter Grund, welder angegeben wirb, iſt biefer: Der 
Blutzehnt fei eine mißbräucliche Ausdehnung bes Garbenzehnts. 
Bern bies wahr wäre, wenn c6 ein Mißbrauch wäre, ja, dann müßte 
er unentgeltlich fallen, bavon bim auch ich er d aber baf er 
ein Mifbraud, eine ungerechte Ausdehnung des Garbenzehnts fei, 
das iſt mwenigftend von ber Negierung in den Motiven nicht nadh- 
ewiefen. Die Gentral-ftommifjion bat fidh bemüht, dem Beweis zu 
führen, es ift ihr aber nad meiner Meinung nicht geglüdt. Gie 
fagt: der Blutzehnt ein Zehnt von Wiefen und Hütungen, ber 
Wiefen- und Hütunge-Nupung, unb ber Probukte biefer beiden Grant» 
Rüde - Arten, und von ber Biehjust werbe ber Blutzebnt gegeben; 
aber bie Viehzucht werbe nicht allein getrieben durch Probufte ber 
BWiefen und Hütungen, fondern auch durch Produkte bes Mderbaues, 
und aljo werbe ber Aderbau, von welchem ber Garbenzehnt ſchon 
gegeben wird, burd ten Blutzehnt zum zweitenmal befteuert. (6 


Siebenundachtzigſte Sivung am 27. Oltober 1848. 1825 


‚be 
Prodult der Viehzucht, 
den betrieben wird, i 
von welde 


bag allerdings das Dich auch vom Probuften bes Aderbaues erhalten 
wird. Endlich num mirb noch u es fei der Blutzehnt ein 
en Beweis davon it man und 


eime Konfequen r bat aber einem Unterſchied gemacht zwiſchen ten 
ehnten, melde am geiſtliche nftitute gegeben werben und folden 
Shan, tie an Guts- und Grundherren entrichtet werben müſſen. 
efen Unterfchied kann ich micht begründet finden, Ich glaube, daß 
ber Urfprung des Zehnts im beiden Nüdfichten ziemlich verfelbe 
gewefen fein wirb, ja, wir können viele Bälle, wo bas Zehntrecht 
von ber geiſtlichen Hand in bie weltliche, und vom ber weltlichen Hand 
wieber im bie geiftliche übergangen if. Ja, es gab viele Berhältniffe 
unb giebt vielleicht noch dergleichen, wo ein und berfelbe Zehnt zum 
Theil von geifli zum anderen Theil von weltlihen Herten beo- 
en wird. (Es ift fehr häufig bas Verhältniß von % und % im birfer 
eziehung vorgefommen, 

: 2 2 mun aber glauben, daß bas Zehntrecht nicht mit Recht 
befteben lann, unb daß biefenigen, melde den Behnt entrichten müj- 
fen, davon ohne Entgelt befreit werden müflen; dann ſche ich nicht 
ein, warum biejenigen fchlimmer geſtellt fein follen, welche ihren Zehnt 
an bie Geiftlichfeit geben, als biejenigen, melde benjelben an bie 
Butsherren zu entrihten hatten, und ich bin daher der Meinung, 
daß, wenn die Berfammlung zu dem Bejchluffe fommen follte, * 
bie Zehnten unentgeitlich fallen ſollen, ſie dann allgemein fallen müf- 
fen. Ich ſehe aber in ben ganzen Vorſchlag einen Eingriff in das 
Eigentbum, dem ich meine Etimme nicht geben werde, und ich wün⸗ 
fche und bitte Sie, verwerfen Cie die ganze Nr. 11 des $. 1 unb 
alle dazu geftellten Amendements, und weiſen Gie dadurch tie Zeyn- 
tenfrage in die Ablöfunge-Orbnung zurüd, welche wir zu berathen 
haben werben, und laſſen Sie uns bort dafür forgen, daß wir auf 
eine ganz billige und möglichſt einfache Weife nad zu ermittelnden 
Ablöfunge-Summen bie Zehnten vertilgen. 

ice» Präfdent Unruh: Der Abgeordnete von Daniels 

r den Kommilfions- Antrag. ' 

" Abgeortn. von Daniels: Meine Herren! Für den Kommiflions- 
Antrag ſpreche ich mur in bedingtem Einne. Mein Hauptzwed iſt, 
mid bier gegen jede Ausdehuung ber Vorſchläge ber Kommiſſion zu 
erflären, ganz befonbers gegen ben Berbefferungs-Borfhlag bes Ab- 
geordneten Walbed, welder dahin gebt: die Zehnten jeder Art auf 
zubeben. Ce ift überhaupt etwas miplih, Rechte als vermeintliches 
Unrecht befeitigen zu wollen, welche einen fehr verfchiebenartigen U:« 
fprung baben Honnen. Die Zebnten haben ihren Urfprung theilweife 
n einer wirflichen Verleihung bes Bodense, theilmeile find ſie eine 
Firdlie Abgabe. In dem lepteren Falle bat fih aber — bies iſt für 
die Erzbiögefe Köln unzweifelhaft — feit Jahrhunderten bie urfprüng« 
liche Natur einer Abgabe bir Pfarrgenojjen veräntert; cs iſt aus 
dem Zehnten eine Reallait geworden; es find Grundftüde mit biefer 
Laſt erworben und veräußert; es ift bas ber Laſt entiprechende Recht 
mit einer ſehr erheblichen Gegenverpflihtung verbunden — mit ber 
tirchlichen Baulaſt. Es baben bie Herren Antragfteler wohl gefühlt, 
daß fie nicht fo rüdjichtelos tie Firhlichen Berhältuiſſe preisgeben 
bürfen; fe fahen ein, daß Aufbebung ber Zehnten ohne Eutſchädi⸗ 
gung vielen Kirchen bie Haupimittel ihres äußeren Beftchens rauben 
würde, Aber ber Vorſchiag, ibnen eine Entihäbigung gefeplih vor- 
zubebalten, ift ber wohlgemeinten Abficht wenig entſprechend. Wer- 
den bie Zebnten unentgeltlich aufgehob:n, ga bie Gegenverpflich · 
tung, die Firhlie Baͤulaſt, weg. Die en Antragfteller wollen 
bie Kirchen entfhäbigen für bie Zehnten, welde au ben fejten Ein- 
nahmen ber Sirchenfabrif ober zu der Dotation einer Pfarre gehören, 
Damit wäre den Kirchen fchledht geholfen. Es mürben ibmen bie 
Mittel zum Kirchenbau benommen, welche in ber Baupflicht eines 
fremben Zebntbherrn beftehen. 35 balte es für meine 
Pficht, auf biefe befondere Gefahr für das Kirchenvermögen aufe 
merfjam zu machen; wieberhole aber im Allgemeinen, ba wir uns 
einen nicht zu redhifertigenden Eingriff in das Einentbun: erlauben, 
wenn wir irgenb ein wohlrmworbenes echt ohne Entſchädizung bem 
Berechtigten entzieben. 


Dice-Präfbent von Unruh: Der Abgeorbnete Bothmer gegen 
den Fk nn Ber s oe ” 
Abgeordn. Bothmer: Meine Herren! Kollege Rette hat bereits 
— weshalb der Blutzehnt nicht unter bie Abgaben gehö 
welche ohne Weiteres aufgehoben werben müffen. weiß, b 
außer ben Gründen, bie er angeführt bat, derſelbe fi als Weibe- 
—* barftellt, und daß man fehr wohl jagen kann, man würde dem⸗ 
enigen Qutebefiper, der ihm erhebt, einen großen Gefallen thum, 
wenn man ihm ſtatt ber Zehnteinnahme die oh bafür ‚gebe. Ich 
gelehe gern, baß wir uns in einer eigentbümlichen age befinden, 
a4 Minsfterium des Urbergangs, welches nicht einmal bie politifche 
Revolution anerkennen e, bat ung ganz einfach in bie Gozi 
Revolution _hineingeworfen; und das Minierium ber That, wenig · 
ſtene bie Seele deſſelben, hat uns in feiner Abtrittsrede bargethan, 
daß es mit begriffe, weshalb es nicht vom uns eifrigſt unterftüßt 
werbe, weil es gegen Die Reaction, deu großen Grunbbeit, an, ge= 
waltig thätig gewefen, weil e6 ihr tief ins Fleiſch bineingefhnitten. 
34 faun nur dazu gratuliren, baf Sie biefes Minıfterium geftürzt, 
indem wir folde Shylods Belüfte nicht in uns fühlen. Inde 
Patowſche Promemoria ift einmal in bas Voll gedrungen; e# ift ge- 
wöhnt, das Maß ber freiheit, was und von Seiten bes Tinte 
tiums geboten warb, für bas geringfle anzufehen, und wirb nicht be» 
greifen fünnen, wie wir weniger freifinnig und freigebig fein follten, 
als ein foldes Miniſterium. Es if uns bann ganz geſchidt bas 
Wort „Feubalrecht” hingeworfen, — ein fo behnbarer Mantel, unter 
ben alle Rechte ber Gurebejiper begriffen, und benfelben Alles ge- 
nommen werden Fann. Unjer geehrter und gelebrter Kollege Bor- 
nemann hat uns zwar überzeugend nachgewieſen, daß Beubalrechte 
eben fo gut begründete Privatrehte find, wie andere. Ya, wenn wir 
bie Sade näher anjehen, müſſen mir zugeſtehen, baß man einem 
Menſchen, ver ein But Fauft, nicht füglich zumuthen könne, baß er 
bie deurſche Staate- und Rechtsgeſchichje fubire, um nachzuſehen, ob 
nicht ein Beflpvorfahr fi ein Recht auf gewaltthätige oder fonftige 
Weiſe angemaßt, Man bat dies gefühlt und bat bagegeı gefagt: 
wir müjen old Staatsbürger, als Politifer handeln. Dan 
und bie Örfeßgebung von 1 vorgehalten. Ich muß gefteben, ich 
möchte gern, daß wir biefer Gefepgebung uns anfchlöfjen. wird 
jept bas, mas wir jept thun follen, uns ald Nachleſe bezeichnet, — 
eine Blumenlefe ft es wahrhaftig nicht. Denn bie verfönliche 
Freiheit wurbe bamald unentgeltiih den am bie Scholle Gebundenen 
zugefagt, aber dagegen für alle diejenigen Laften, welche auf bem 
Grundbeip als joldem berubten, wurde Entſchädigung bewilligt, 
Meine Herren! Wir than dies nicht. Wir haben mihts Gemein. 
ſchaftliches mit tiefer Geſehgebung, fonbern mir nehmen ganz eii- 
fach dem Gutäbefiger, weil er Gutöbejiger iſt, Rechte, und geben fie 
den Bauern. Meine Herren! Ich glaube, daß tiejes erfahren 
nit ein ganz richtiges it; ich glaube, daß, was fo vielfad ausge 
ſprochen und fo viefah ums vorgetragen worben ift, bie Reachon 
gerade dadarch befördert wird. ° 
Es ift die Reaction, die wir felber machen. Es giebt eine au⸗ 
dere Reaction, Wenn wir fie und mäher betrachten, jo befteht bie» 
felbe aus Ginzelnen, melde fidy nicht berbeilaffen wollen, zu glauben, 
fie feien_ von demfelben Stoff, wie andere ehrliche Meufchen, gemacht, 
und es für eine Profanation halten, baf man fie blos als Dienfcen 
anfehen will, Diefe Reaction haben wir nicht zu fürchten, benn biefe 
it bereits unter dem vollenden Rade ber Zeit halb zermalmt, und 
ihren frampfbaften Griff in feine Speichen baben wir nicht zu fürd- 
ten, ine andere Reaction haben wir zu fürchten, bas iſt bie, bie 
wir hervorrufen, weil wir in wohlbegründete Rechte eingreifen; biefe 
ihr verlegtes Recht vertheidigende Reaction baten Eie nicht für fo 
gering. Wir fönnen meinen, bie Gutobeſitzet ſind nur verhöltniß- 
mäßig eine geringe Anzahl von Bewohnern des Landes, und 
wir haben Dagegen bie bänerlihen Wirthe als einen gro. 
fen beveutenten Schutz für bie Fünftige Freiheit; allein, ich 
gen Sie irren fib darin. Die Bauern find wefent- 
ich konſervativ, und menn fie fpäter fehen werben, baß wir 3. B. 
bei der Gemeinde · Ordnung denn doch auch Ciniges für bie Heineren 
Leute von ihnen beanfpruchen, fo werben fie uns balb reactionair 
werden. Ich Eenne bie Bauern fehr gemau, 
(Weläßter.) 
fie werben fehr renctionair werben. Dann, meine Herren, me id, 
daß, wenn der ganze Bejizftand unjere a Thaͤtigkeit in 
biejer Beziehung ‚näher betrachtet, jo kann es nicht Fehlen, baß eine 
gewiſſe Beſorgniß fich feiner bemächtigt, daß wir unfere Thätigfeit 
auch auf ibn ausgießen möchten, und ie fürdte, daß wir endlich da⸗ 
in fommen, ben ganzen Bejipftand zu Neactionairen zu machen, und 
ich glaube nicht, daß wir eint find, die Befiplofen gegen die Be» 
pain zu bepen, um unlere gefeßgeberifche Thätigkeit zu Fhüpen. 
4 kann anf ber anderen Seite gefagt werben, die Zuflände jind von 
ber Art, baß ed nothwendig iſt, einen Eingriff in das Eigenthum zu 
machen. Deine Herren! Ich muß bies entjhieden vereinen, und 
bin feſt überzeugt, ba, als Sie von Haufe weggingen, wohl mande 
rer Kommittenten gejagt haben werben: forgt batür, baß wir bil= 
hge Ablöfungs- ®efepe briommen, daß ein angemelfenes Ablöjungs- 
Berfahren uns wird, Allein ich zweifle, daß fie gelagt haben; ſorgt 





tiefen Eingriff in das Eigentbum zu maden? 
folden tiefen Eingriff in das Eigen r bo 3 opathifchen Mittel helfen 
nicht, Beſtimmen Sie: 


e Eigenthum fei frei. ‚Ale Abgaben, Laften, Renten 
feien suhsheben; bie Zinfen ber Hypothekenſchulden fallen 
weg; bie Hypothefenbücher feien faflirt. Man möge feh- 
feßen, wie viel jeder einzelne Einwohner an Gründbeſth 
auf Lande erhalten, und von wem ed genommen wer⸗ 
ben fo 

: Dann if r eine vollfänbige, ganze Maßregel, und Sie werben 

biefer nicht den Vorwurf machen Fönnen, daß fie zu u bunten 

im ſich habe; wenigſtens gebt barans mehr Konjequenz hervor, als 

aus bem vorliegenden Geſehe; aber ich "halte richt bafür, daß es 

nötbig iſt, ich) halte unferen Auftand nicht von ber Art, daß man 
nicht ohne Eingriffe in das Privat - Eigenthum beftehen kann. Ich 
bin der Anfiht, daß, wenn wir bie freiheit aufbauen wollen, wir 
bies auf einem anderen Fundament, als auf dem zerbrödelten Stein 
bes Unrechts hun müſſen. Es ift nicht mög, auf dem Unrecht 
bdas Recht fer zu gründen und diefen folgen Bau, den wir vorba- 
ken, zu errichten. bitte Sie, meine Herren, verwerfen Sie bie 

Amenbements, ben Paragraphen und das game Gefeh. 

(Bravo! Große Heiterkeit.) i 
Vice · Präfident von Unruhr Der Abgeorbnete Weichſel hat 

das Wort für ben —— — 
Abgeordu. Weichfel: Es ift wirklich merkwürdig, wie fo ganz 
entgegengefepte Anfichten fih wenigſteus in einem, bem lehzten, Wunkte 
begegnen kdunen z allein, meine Herren, wenn aud allerdings Feines- 
weges aus ben Gründen, bie ber Kommiſſtons-Bericht anführt, Fann 
ich einen ſolchen Antrag, wie ihm ber Ieftere uns vorlegt, wohl für 
begründet halten; wenngleich ich eben jo wenig bem beitreten fann, 

—J nur dringende —— und bazu, wie zur unentgeltlichen 

Aufhebung ber Jagdbgerechtigleit, veranlaßt. Mich wenigſtens gewiß 

nicht, Wäre ih mit völlig überzeugt davon, baf die fogenannte 

Sagtgerechtigfeit aus Rechtsgründen hätte unen eltlih au igeboben 

—* müſſen (wenn ich auch micht mit ber Faſſung bed ejches 

in allen Punkten einverfianden bin); fo würde ich doch nun und mine 

mermehr dafür gejtimmt häben. Leider it mir aber damals nicht 
Pattet geweſen, bie rehtehiftorifchen Gründe, wesbalb ich mich ba- 
für entſchleden, zu entwideln. Was den vorliegenden Gegenftand be- 
trifft, fo ift bei feiner Abgabe es jo Har, als bei dem Zehnten, daß 
eine wirflihe Steuer it. Schon ift erwähnt, baf ber Zehnt in 

er Bibel, im Alten Teftament, ald Steuer vorfömmt. Allein, leſen 

Sie das ganze Fanonifche „2 * * Abgaben und Zehnten. 

nrube, 

Ga, man muß barüber urtheilen Fönnen, unb fann nur bann bar- 

diber urtbeilen: fo wirb man fi vollftindig davon ana rd daß 

auch das kanoniſche Recht dieſe Steuer als eine Steuer betrachte, 
mit ben Worten fogar, daß fie ein Vorbehalt wäre, den Gott ſich 
gemacht hat für die Kirche und für bie armen Leute, welche bie Kirche 
au u bätte. 

ie ift ausbrüclich eine Steuer ber „armen Seelen“ genannt und 
babei erflärt, daß ber Geiftliche, ber den Zehnten in bie Hänbe ber 

Laien kommen Tiefe, ein Baum wäre, ber umgeriffen werben müffe, 

weil er feine Früchte trüge z die Zehnten bürften nicht in Laienhände 

lommen. Sie find aber freilich doch häufig genug in bie Hände ber- 
felben gelommen. Ich brauche Sie ferner nur zu erinnern an bie 

Kämpfe Katl's bes Großen mit ben Sachen und an bie unter Hein« 

rich IV., bie vorzüglich dadurch entflanden, weil ber Zehnte eingeführt 

«werben follte; ich erinnere ferner an ben Streit, ben die Thüringer 

0 lange barüber geführt haben. Wenn alfo irgend eine Abgabe 
ch ungmeifelbaft als Steuer dharakterifirt, fo ift es gerabe ber 

Zehnte ʒ allein gleihwohl bin ich weit bavon entfernt, bas Kind mit 

dem Bade auszujchütten, wovor ich fo oft gemarnt habe. Ich würde 

aroße Bebenfen tragen, deshalb, obgleich ich gerade in biefem Punkte 
aufs vollitändigfte überzeugt bin, daß biefe Abgabe als Regel eine 

Steuer ift, es unbebingt anmehmen zu wollen, daß ber Zehnte auch 

überall eine folde Steuer fei. 

5 Nach der Art der Zehnten» Berbältniffe bilbeten ſich ähnliche. 

Auch diefe Abgaben find durch Verkauf, Tauſch und durch alle mög- 

liche Erwerbungsmege in fremde Hände gefommen, Nah Analogie 

«biefer Zebnten haben ſich auch fpäter iche Stontraft-Berbältnihje, 

obfchon feltener, geftaltet, Man kann baher nicht unbebingt willen, 

‚ob nit ein anderes Berbältnig obwaltet, obſchon es bei Zehnten 

felten ber Ball iſt. Eher ift dies der Ball beim Fleiſch- und Blut. 

Behnt, wo, wie fchon erwähnt, vergleichen Abgaben häufig für 

Weiderechte ftipulirt find. Dennoch würbe ih mich überhaupt gerabe 

für dieſe Aufhebung ** erflären müſſen. Ich finde aber ben 

Grund dazu micht blos in obiger rechtehiftorifchen Eniſtehungeweiſe, 
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bie als Regel a men werben kann, unb fogar bier eher eine 
Bermuthung verftatten bürfte, als irgend eine andere Abaabe; nein, 
es ift ein anderer ®rund, mämlich ber. der offenbaren Willkür, bie 
ſich darin ausfpricht, ferner bie Beſteuerung bes eigenen Fleißßte, der 
igenen Verwendung, In ber erften Zeit mar es etwas anders, ba 
fofete bad Vieh fein Geld, es wurde auf die Weide getrieben und 
blieb fo lange es wollte, und Fam baber weniger in Betracht. 
ebt ijt es anbers, jept werben eine Menge often verwendet, 
ben Viehitand zu erhalten. Bon diefem Fleiß und Verwendung von 
Gelb - Ausgaben follen alfo biefe Abgaben entrichtet werben; es fol 
alfs Jeder feinen eigenen Fleiß noch beſteuern laffen. Darin liegt 
vorzüglich ber Grund der Ungerechtigkeit, und darin liegt auch die Un- 
Herechtigkeit beim Neubrud- Jehnt, ber unbebingt aufgehoben werben 
muß. Gerade darin liegt er mämlich auch bei biefem wieber, weil 
man von bemjenigen Zehnten fordert, was Jemand erft burch feinen 
leiß und Berwentung nupbar madt, Ich würde daher unbebingt 
ür bie Faſſung der Nr. 14 flimmen, wenn ic überhaupt das Ge- 
ep, fo wie es vorliegt, annehmen könnte. Da e3 aber ohne Prine 
zip it, und namentlich bie verſchiedenen Fälle nicht gefondert find, 
welche felbft bier, obſchon mit viel größeren Beſchränkungen, gefon- 
bert werben müßten, fo würde ich motürlic niemals in ber Art, wie 
es gefafit iſt, mich dafür ausfprechen, wohl aber für das Prinzip, 
Denn das halte ich für volllommen begründet, 

Lice» Präfident von Unruh: Bevor ih das Wort weiter er- 
theile, bemerke ich, daß no ein Amenbement vom Abgeorbn. Hulb 
geftellt if, und erſuche ben Herrn Schriftführer, baffelbe zu verleſen. 

Schriftführer Abgeoren. Plönnis : 

„Hinter bie einzelnen Aufzäblungen ber übrigen Amenbe- 
ments hinzuzufügen: „„Schmweinmaftgeld.”" 

Bice-Präfident von Unrub: Ich erſuche diejenigen, welche bies 
Amendement unterſtühen wollen, ſich au erheben. 


Geſchieht.) 

Es iſt unterftüßt. 

Der Abgeordnete Walde bat das Wort gegen ben Kommiſ- 
fiond- Antrag. 

‚ Abgeorbn, Walde: Meine Herren! Mein Amendement geht 
babin, den Zehnten überhaupt ohne Entfhäbigung aufzuheben. . 
ei Pfarrgeiklihe oder Kirchenfabrifen im Behp bes Zehntens 
ad, will ih dieſen durch ein befonberes Geſetz für den Ausfall in 
ber Einnahme eine Entfchäbigung von ben Stirhengemeinden gemäh« 
ren. Ich verweije biefe an ſich unerläßliche Gutihäi ung zu einem 
befonberen Gefepe, um nicht einen heterogenen Gegenſſand bier bin- 
einzubringen, Ich ſchließe mich fermer dem Amendement des Abge- 
orbneten Zifiedi an, welder die Aufhebung in Anfehung ter von dem 
Geiſtlichen der verſchiedenen Konfeſſſonen zu erhebenden, alfo nad 
ihrer urfprünglichen Beftimmung —— Zchnten mcht eher eitt- 
treten laſſen will, als bis bie Entfhäbigung feſtgeſtellt if. Sie 
baben von verfciebenen Mebnern Grundſätze auseinanderjepen 
bören, welche, wenn bie Berfammlung ihnen beiftimmen Fünnte, bas 
er jepige Gefeg überfläfjig machen würde. Es iſt geſagt, ber 

bnt.ift eme Reallaſt, dies ift aber auch das Schutzgeld, ja, es 
gehören unter dieſe Stategorie fat alle Abgaben und Dienite, über 
welde wir bier berathen. Dies fann aljo fein Striterium fein, wor 
nad) wir uns beftimmen könnten. Ein anberer Redner bat bamit 
gedroht, baß wir eine verbrecherifhe Danblung begeben, ba un 
h * — gedeihe, und daß der Lanbmann das unrechte But nicht 

en wolle. 

Diefe Auseinanderfeßung wäre vielleicht gut geweien für ein 
Duo van großen Orunbbefipern, fie —— —— auf dem 

einigten Landtage. Hier, glaube ich jedoch, finbet fie fein Gehör. 
Der Landmann weiß recht gut, daß fein Gut ihm unrechterweife feit 
Jabrhunderten im Baal genommen ift, und er fordert dies nicht 
zurüd, er will mar jeßt von bem Unrechte darin befreit fein. Das 
iſt Beine lingerechtigfeit, fondern bie Forderung ber Gerechtigkeit, 
weldhe in ber jeßigen Zeit liegt. Bon biefem Geſichtopunkte aus 
müſſen wir bei der Aufhebung ber Zaften und Abgaben verfahren, und 
von biefem Gefichtöpunfte gebt au ber Hommiffions- Bericht aus. 

i mit dieſem Grundſahe überein, und ih habe nur geta- 
belt, baß bie Kommiſſſon ihm nicht Fonfequent, nicht fo angewenbet 
bat, wie er in ber frangöflfhen Revolution augewenbet worben ia 
und wie er felb im unierem Baterlanbe auf dem linfen Rheinufer 
gu. Denn was wir beantragen, bie Aufhebung der Lanbemien, bie 

ebung bes Zehnten, bie ufbebung ber Dienfte, alles beffen ge» 
niegen unjere Mitbürger auf bem linfen Rheinufer. Wir *2 
nur, daß alle Bürger bes Staates in dieſe Lage lommen möchten. Gewi 
ein billiger Wunſch. Weiter brauche ih über ben allgemeinen Geſſchtop 
nichts zu fagen. Ich ſtimme darin vollfommen bei, daß es infonfequent 
if, ben Blutzehnt ee und nicht ben Garbengehnten, benn ber 
Blutzehnt ift Fein Mißbrauch; er beruht auf eben fo alten Verorb- 
nungen, als ber Fruchtzehnt. Wehen Sie aber auf ben Urfprung 
biefer Abgaben zurüd, wie Sie es ja flets thun müſſen, wie Gie es 
a bei ben anderen Abgaben geihan haben, fo glaube ich, es eriftirt 
eine einzige Abgabe, mo 4 eoidenter bemeifen läßt, baß fie ein 
Unrecht if, baß fle für bie jepigen Zuſtände gar nicht paßt, Gie 
willen, daß ber Urfprung des Zehnten ſich aus dem moſaiſchen Ge- 


>r 


- ie berfchreibt, e wurde an ben Stamm Levi entrichtet, da diefer 
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nen Theil an ben Grunbgütern hatte. Bon dem mofaijden te 
dt ihn das lanoniſche Recht adoptirt, und namentlich iſt er von 

ri dem Großen in ganz Deutſchland eingeführt worden. Es wurbe 
fireng darauf gebalten, daß ben Pfarrem und Biſchöfen, als'ben 
allgemeinen Zehntenherren, ter Zehnt von allen Gütern geleiftet 
wurde, unb wenngleich biefe immung micht immer zur Husfüh- 
zung gekommen ift, fo beruht bod auf berfelben bie allgemeine Aus- 


„behnung des nten in Deutſchland. Fragen Sie nad ber Betim- 
mung bed nten, fo finden Sie in ben älteren Geſeden 
abezu erflärt, wie zum Beifpiel in dem Sapitulargefeh 


ahe db. Gr., baf ber Zehnt bes Volfes zu theilen fei in vier Thrile, 
wovon ber eine Theil ben Biſchöfen, ber zweite ben Geiſtlichen, ber 
dritte den Armen und ber vierte ben Stirhenfabrifen zufallen fol. 
Das ift die Bedeutung bes Zebnten. Spätere Mißbräuche find in 
bem Fanonifchen Gefepe immer auf bus fhrengfte gerügt worden. 
el wurbe ber Zehnt an bie Möfter verkauft, und fogar biefen 
loſterzehnt bat das fanonifche Recht ale unrecht erflärt, Spü- 
ter en vielfach Beräußerungen ber. Zehnten an Laien, unter 
* edener Mißbilligung der Fanonifchen Geſetze, bie das für eine 
verbrecheriſche Handlung, für Simonie erklärten. Späterhin, nad 
dem in eimigen Theilen Dentfchlants die Stifter fäfularifirt wurden, 
nomentli zur Zeit ber Reformation, hat man eim großes Unrecht 
en bas Bolt baburch begangen, daß man alle biefe Abgaben ber 
n ließ, daß ber Staat fie größtentheils in Befip nahm, mwäh- 
rend er boch dieſe Anftalten aufgehoben hatte, Unftalten, welche übri- 
& wie ich berichtet habe, auch gar fein Recht auf den Zehnten 
atten. Sie ſehen alfo, e6 ift biefer Zebnt eine rein geiſtliche Ab- 
gabe, beftimmt für bem Unterhalt der Geiſtlichen und ber Kirche, 
welcher andy ber Unterhalt der Armen oblag. Sie iſt fpäter in 
Laien- Hände gefommen, und nur Obfervanz und Verjährung bat bie» 
fen Befig für gültig anerkannt, Das verbient aber von bem höhe- 
ren Gefichtepunfte, von bem wir ausgehen müffen, nit mehr Ber 
rüdfihtigung, als der Beflp ber Jagd, als. ber Befip des Schutz 
gelbes, melde ebenfalls Reallaften find. Der Zehnt ift überhaupt 
eine abe, deren 


liche Benerfühtet längft feitebt. 





o— —— — — — — — — — — — — 


ke Schaͤdlichkeit für ben Landbau, deren gänz⸗ 


Wie können wir nun zuvörderſt den Laienzehnten beibehalten | 


wollen, den Laienzehnten, ber, mie ſich ans ber Geſchichte ergiebt, 
burdaus auf einem unrechtlichen Grunde berabt? Wie Fünnen Gie 
biefen Zehnten. der den Gütern aufliegt, biefe Laſt beſtehen laflen, 
während die Beſther außerbem für die Unterhaltung ber Kirchen und 
Seiſtlichen doch — müſſen? Wie wollen Sie Überhaupt bei ben 


—— auf welche wir unfere une gründen wollen, noch 
rundfäge, wie fie zur Zeit Rarl’s des Öropen galten, anertennen? 
Damals gab es nur eine einzige Religion, Das Syſtem beruhte 


darauf, daß bie Religion und bas Staatswefen durchaus innig ver- 
bunben waren. , 
bt wirb bie Religion vom Staate gänzli getrennt, und es 
liegt jeder Kirchengefelichaft ob, für ihre Kirchen und ihre Geiſtlichen 
— zu ſorgen. Es wird geſagt, das Gut ſei erworben mit dem 
Behnten, das fei ein wohlerworbenes Recht. Das find bie Einwen- 
dungen, melde wir bei allen Abgaben hörten, und bie bier nicht im 
eringften mehr Geltwig haben, als bei ben übrigen, er ein 
oldhes Gut erwarb, namentlich in den lehten JO Jahren, ber mußte 
fh ſelbſt ſagen lönnen, doß der Zeitpunkt wopl einmal Fommen 
müßte, wo eine Neugeftaltung in ben europäiſchen Berbälmiffen ein- 
treten werbe. Das haben unfere Väter, das haben aud wir erlebt. 
41789 wurben alle ſolche alten Abgaben vertilgt; wie lonnte nun Je- 
mand darauf rechnen, daß bei uns biefes alte, verfaulte, reastionaire 
ee yo immer bauen würdet Es bat wohl Mancher gedacht: 
erjt meine Sinber werben ben Sturz bes Alten erleten, aber an bie 
ewige Dauer fonnte doch Niemand glauben, 

Deine Herren! Dana müßte jeder vernünftige Menſch bei Au— 
lauf eines Gutes der Art feine Rechnung machen, er mußte die Mög- 
lichkeit ſolcher Aufhebungen, wie fie uns obliegen, vorauefepen, und 
das if in der That au geſchehen. Zudem ift den Grundbeſihern 
durd bie Geſetzgebung von 1809 ein Uebermaß von Begünjtigungen 
zu Theil geworden, Die Einziehung der Höfe ſtand ihnen ſilider 
nicht zu. Nach den neuen Geſehen Fonnten fle ſolche ganz frei durch 
Ankauf erwerben, und mir wiſſen, mas für ein Gebraud in vielen 
Gegenden davon gemabt worden, wie dadurch faſt eine neue Hörig- 
feit herbeigeführt worben if. Ih komme nun auf benjehigen Zchut, 
welcher noch feiner ufprünglichen Bejtimmung nad zum Unterhalt der 
Pfarrgeiftliden und Kiechtne Fabriken gewitmer if. Die Verpflich- 
tetem müſſen aud von dieſen Zehnten unentgeltlich befreit werten, 
Denn das Arquivalent, der Dienft der Beiftiigen, ift, wie ſchon cbeu 
ausgeführt, ben Befigern, als ſoichen gegenüber, nicht mebr vorhan- 
ben. Diejer Zehnte muß alfo falın, wie die Schußgelver, Zu die- 
fer Beziehung wird allerdings eine anberweite Eutfhärigung der 
Geiitlicdyen, deren Einnahme auf den Zehnten angemwiejen if, erfolgen 
müffen von denjenigen, welchen es überhaupt obliegt, für die Ein- 
nahme ber Geiſtlichen zu ſorgen. Das Nähere wırd das Geſeh be- 
fimmen. Wir haben es in unfer Amendement nicht aufnehmen fün- 
nen und wollen, um bie Diefufjlen nicht auf ein ganz fremdes Ge- 





| 


biet himüberzuführem Ich finde auch das Amenbement bes Ubgeorb- 
neten von Lijledi vollfommen angemefjen, baf bie Erheber bie zur 
Feſtſeßung ber Entfhädigung im Befip bleiben, um eben die Einnahme 
ber Keligionsdiener nicht zu gefährden. Gerabe baffelbe, mas biefer 
Vorſchlag enthält, ift im der franzöſiſchen Rational « Berfammlun 
nach grünblicher Debatte befcloffen worden, und gewiß ganz Br 
reich und das linfe Rheinufer haben fich wohl dabei befunden. 
Gho! D ja doch! von ber Rechten.) 

Ueber biefen Gegenftand verhielt ſich ber bekannte Ausſpruch 
des Abbe Sicyes: „Sie wollen frei fein und verftchem 
nicht, gerecht zu fein!” Das fagen bie großen Grundbe- 
iger, wenn wir fie zu dem Grunbfteuern beranziehen,. wenn 
wir irgend eine verrottete Abgabe aufheben wollen. w ftellen bie 
in u Syſtem nit mehr paſſenden öffentlichen Abgaben als pri« 
vatrechtliche dar, in welche mam nicht bineingreifen fönme. Wenn aber 
ber Abbe Sieyes biefen Ausfpruh mir bei ben Zebnten that und 
anbere Abgaben ohne Bedenken aufhob, baum, meine Herren, würben 
Sie darin nur ein Kennzeichen bes Egoismus finden, der allerdings 
in ber menſchlichen Natur tief begründet if. Aber Sieyes Wort bee 
308 ſich gar nicht, wie man gewöhnlih annimmt, auf bie unent- 
geltlihe Aufhebung der Zebnten überhaupt, fondern — bies 
ergeben bie Berhandlungen der Konftitwante — auf ben Vorſchl— 
berjenigen, welche ben Geiſtlichen den Ausfall in der Einnahme- nicht 


anderweit durch bie Kirchengemeinden erfehen laffen wollten, und in= 


fofern war es ganz ſachgemäß. Die Unterfheibung zwiſchen Blut- 
ehnt, Neubruchzehnt und Garbenzehnt finde ich nicht gerechtfertigt. 
xiſtirt ber Blutzehnt neben bem Garbenzehnt, fo find bas mei ver- 
ſchiedene Abgaben, 
. „9 bitte Sie, machen Sie diefer gebäfjigften Abgabe auf einmal 
ein Ende. Es iſt nicht ber Ball, doß Sie damit den bäuerlichen 
Grundbejigern allein einen Dienft leiten. Auch mandem großen 
Outebefiper Fümmt es zu Statten, Die Loft des Zehnts haftet auf 
vielen großen Gütern, namentlich in bem Großherzogthum Pofen, 
Aber biefer Unterſchied kommt bier gar wicht in Betracht, Es 
er fih nicht allein davon, gerade bem ärmeren Manne eine 
ohlthat zu erzeigen. Es handelt ſich darum, bas Prinzip bes 
neuen Staates durchzuführen, nach welchem alle die Abgaben, melde 
nicht zum jeßigen öffentlichen Rechte des Staates yahın, ganz zu 
vertilgen find. (Es Fanm übrigens wohl der Fall fein, daß eine Zehnt 
esiftirt, der nicht feinen Urfprung aus dem Kirchenrechte berleitet, 
ebihon das in Deutſchland zu ben größten Seltenbeiten gehören 
würde, m biefem Halle wird aber ber Zehnt wieder eine reine 
Feudal · A abe ſein und alſo Fein Grund. vorliegen, zu unterſcheiden, 
und dadurch eine Duelle von Progeffen eröffnen. wurbe. 
’ IH empfehle Zynen alfo das Amendement auf gänzliche Aufe 
sice-Präfitent von Unrub: Der Abgeordn. Ulrich für dem 
Kommifjions- Antrog. 


Abgeorbn. Ulrich: Ich habe mich nicht für den Kommifflons- 
Antrag, fondern gegen die unentgeltliche Aufpebung des Zehntrechtes 
erflärt. Ich gebe von dem Prinzip aus, daß jedes wohlerworbene 
Recht nicht ohne Eatſchädigung aufgehoben werben fann. (Eine Aus- 
nahme von ber Regel ift nur bann nach unferer ſehigen Lage zuläſſig 
und möglich, wenn eim folhes Recht aus Verbältniffen eutfprungen 
it, welche den Prinzipien unferes neuen Staatelbens witerjpräden, 
da her nur anwenobar auf ſolche Rechte, welche aus den Doheite- 
reisten und dergle chen Verhältniſſen entfprungen ; alle biefe Rechte 
werben ohne Zweifel bei der neuen Gtantsgeftaltung aufgeboben 
werden müſſen, und zwar ohne Entſchädigung. Die eigentliche Frage 
if num die, ob der Zehnt als ein foldes Recht zu betrachten fei, 
ber aus einem jept miche mehr gültigen Redhtstitel entiprungen ift. 

Meine Deren! Es befteyt eine bebeutende Stontroverfe unter 
ben Rechtsgelehrten, welchen U:fprungs eigentlich das Zehntrecht fei, 

Man dat ihn aus dem eh Rechte, wie bier geſagt ifl, 
und aus dem kanoniſchen Rechte beduzirt, Allein ein großer Theil 
von Nechtelehrern behauptet, daß, möge nad bem biforifihen Urs 
fprunge ber Zehnten auch bieje Quelle gehabt haben, er dennoch im 
Ipiteren Staatäleben eine andere Geſtaͤlt und rechtliche Natur ge» 
wonnen habe. Ich will Sie nicht ermüben mit einer Anzahl von 
verfhiedenen Nechtslehren, welche geradezu bebaupten, rw in ber 
neueren Zeit, befonders nad der Reformation, der Zehnt als rine 
gemöhnlic in dem gutäherrlihen und bäuerlihen Verdältniß begrün- 
tete Grundlaſt zu betrachten fei, melde in ber Regel bei —* 
Bauerngute, das im guteherrlichen Verbande ſteht, vorfommt. Dies 
ſagt insbeſondere Runde und die von ihm angeführten Schriften. 
Es it alfo völlg umerwiehn, wenn man behauptet, daß, weil vor 
einem Jahrtauſend der Jehnt eine geiftlihe Abgabe zum Zwecke des 
Kechendaues und der Erhaltung der Beiftlichfeit geweſen, daß die- 
feibe Abgabe jept nach Verlauf eines Jahrtaufents, in welchem ſich 
fo viele Verhäl niffe umgeftaltıt haben, in welchem eihe fo vielfache 
Umgefaltung ver Rechtszuftinde und des politifchen Lebens fatte 
gefunden hat, wenn man dba dihauptet, daß der jepige Zebnt, wie er 
als unzweifelh fies, mohlbegrünnetes Recht brfteht, als ein Kirchen» 

nt zu prädiziren fei, welcher noch heute tie geiſtliche Matur feines 
ıfprungs konfervirt habe. Eo gehört eine wunderbare Logik dazu 
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ieſe Be begründen. Die zeigt, daß 
* Zehnt it Jahr unberten in bem Fe weltliher ®rundeigen- 
thümer gewefen if. ift fo eine ſeſtſehende Thatſache, baß er von 
db zu Hand verfauft, bag bie jeßigen Inhaber ihn bezahlt, 
daß diejenigen, welche bas zehntpflihtige Grundflüd erworben 
aben, bad Zehntreht vom reife abgezogen ha 
&s 1. ſich alſo volllommen ſolche Berhältmiffe ge- 
ebilbet, melde 18 unzweifelhaft laſſen, baß das Zehntrecht ganz bie 
tur jebes anderen Privatrechts habe, daß wir aljo ohne die Zuntamen- 
tal- Prinzipien eines jeben Rechteftantes zu erjhüttern, das Zehent- 
recht nicht unentgeltlih aufheben fünnen. Denn auf dasjenige, was 
vor 1000 Jahren eriftirt hat, darauf werben Sie feine unabänber- 
lichen Rechtstitel für den heutigen Tag grünben Fünnen, ta in biefem 
Sabrtaufend eine Reife von Ummandlungen flattgefunden hat, durch 
melde die rechtliche Bafis der früheren Zuftänbe in völlig rechtebe⸗ 
Röndiger Weife umgeflaltet worben. Wenn nun bie Brage entficht, 
ob biefes Recht ohne Entjcbäbigung aufzuheben fer, ober ob bie 
Grundfäße der Erpropriation gegen Entfhäbigung zur Anwenbung 
fommen müflen, fo fann im biejer Beziehung ich mich wohl auf has 
beziehen, mas burd bie Retner vor mır bereits ausgeführt wurde. 
Es mwurbe bie unentgeltliche Aufhebung bes Zehntredts, mie ſchon 
rünblic ausgeführt und angebrutet, als eine völlige Bernichtung tes 
Kenne La ım Prinzip, als in der Praris bargeitellt. 
Es ift ſchon von vielen Seiten behauptet und geltend gemacht 
worben, baß der Zehnt ein Nachtheil für die Agrifultur fei, daß er 
cwiſſermahen bie Entwidelung unferes Aderbaumefens und des 
äuerlihen Wirthfhafts-Verhältniffes hemme, allein es if auch ſchon 
ausgeführt worben, daß bergleichen Gründe allenfalls eine @efepge- 
bung für Ablöfung dieſer Grundlaſten motivisen fünnen, aber feinee- 
weges eine Aufhebung ohne Entſchaͤdigung. Ich bemeike noch ſchließ⸗ 
lich, meine Herren, daß es feinesweges in dem Wunſche oder in ben 
ausgefprochenen Petitionen berjenigen bäuerlichen Beliper, als beren 
Vertreter ich bier in dieſer Berfammlung zu fipen die Ehre habe, liegt, 
daß ber Zehnten ohme Entfhäbigung aufgehoben werte. Keine ber Pe- 
tihonen, die mir zugegangen find, bat irgend eine Aufhebung des 
Behntredhts ohne — beantragt. Ich habe das ſeſte Ber- 
trauen zu ben Grunbbefipern des Landes, baß fie eine Freiheit auf 
Koften bes ng nicht wollen, und ih muß Sie befhmwören, meine 
Herren, boß bie Freiheit unferes Volkes nicht auf Roften bes 
Rechts und auf eine Grundlage flüpen, melde das ſittliche, das 
Rehtsbemußtfein des < . * * —— po · 
litiſcher Freiheit durch die Verletzun er Redlichkeit verunjtalset, - 
ee —— Unrub: der Abgeordnete Bornemann zu 
einer thatſachlichen Bemerkung. j 
Abgrordbu. Bornemann: Meine Herren! Ich wollte mir in 
Beuup auf die Entjtehung des Zehnten eine thatſächliche Bemerkung 
er 


Mande Hißorifer find doch anderer als ber vorher entwidelten 
Meinung. Als die Sranfen, Zongobarben u. f. w. einwanberten in 
das römifheReich, fanden fie eine Derima, einen Zehnt vor. Grifl- 
lichkeit und Laien nahmen biefen Zehnt. Karl der Große bemäd- 
tigte ſich ſtaateklug des Zehnten und gab ihn ber Geiſtlichkeit, nit 
blos ala Geiſtlichteit, fondern auch als Stantebeamten. Die Geift- 
lichkeit fonnte allein ſchreiben, leſen und die Diplomatie, fo wie andere 
Aemter, verwalten. Gin Viertel biefer Abgabe bekam Die hohe Geiſt- 
lichkeit, welche zuglei die Stelle der Diplomaten und andere hohe 
Stellen befleibeten; ein Viertel belamen die Pfarrgeiftiihen, melde 
gleich Ranzleibeamten und Lehrer waren; ein Biert el bekam bie 
Rüde, welche bamals der allein feſte Ort war, wo bie Staate- 
Schäpe, Ardive x. aufbewahrt wurben; ein Viertel enblid war für 
en beitimmt. So war die Abgabe nicht allein eine Fir 
liche er t, fondern aud eine Staatöfleuer. Nach Karl vem Grofen 
Tonnte fich dieſer Zuftand nicht lange halten, Bald nad feinem 
Tode murben Zehnten an Laien verfauft und von benfelben auf anbere 
Art erworben, Der Papſt wollte dem Einhalt thun, aber es gelan 
ihm nicht, denn auf dem Reichatage zu Gelnhauſen, das Jahr iR 
mir nicht gegenwärtig, erflärten ſ bie Biſchöfe einftimmig, bas 
Dekret, wonach bie Geiſtlichleit allein ben Zehnt erheben fohte, fei 
nicht anzuerkennen, 

Vice» Präfident von Unruh: Der Abgeordnete Walded zu einer 
thatſächlichen Berichtigung. 


Abgeorbn. Walde: Ein Rebner hat es eine wunderbare * 


fegamnt, wenn man Zehnten beshalb, weil fie urfprünglich zu Kir 
ihen Zwecken beſtimmt feien, ER. yo fie in andere Hände 
übergegangen, aufheben wollte, Diefe Logik beruht auf bem einfachen 
Gap, daß eine Sache ſich nicht dadurch verändert, wenn fle in andere 
Hänbe übergeht, ſondern bafı ſie biefelbe Natur behält, und daß alfo, 
wenn Jenand einen kirchlichen Zehnten gefauft bat, biefer ein fird- 
licher bleibt, und daß derjenige, ber ihm zu präfkren bat, unmöglich 
durch einen foldhen Kauf in eine andege Lage fommen Fann, 
(Das ift feine perfönlihe Bemerkung!) 

Allerdings iſt es eine perſönliche Bemerkung, denn wenn man 
mir eine wunderbare Logik vorgeworfen, fo mu ich mich bagegen 
vertheibigen, 


aD Nabe and nnd das Wort zu einer Aarfägligen Berif- 
um 


6 von bem lepten Rebner gefagt worden ift in Anfehung bes 
ebnten, beftreite ih ganz und gar, unb' ich kann Ihnen für meine 
nficpt jede Autorität nachweiſen, namentlid bie bes Herrn Rolle 

Walter, beffen Lehrbud bes Kirdenredh:s ich bier in Dünten habe. 
Karl der Oroße hat den Zehnten eingeführt nicht als Abgabe 
Staatöbramte, denn es bat damals fein Menſch bie Geiftlichen 
Staatobeamte angefehen. Es war sine reine Firhlicde Abgabe, aus, 
bem Fanonifhen Net ſammend. Jh habe bie Steflen aus i⸗ 
tularen ‚vorgelefen, worin es deißt, daß ber vierte Theil ben Bi» 
fhöfen, ein Viertheil den Alerifern, der vierte Theil ben Armen und 
der noch übrige vierte Theil den Kirchenfabrilen, d. b. den Bebürf. 
niffen ber Kirche, bejtimmt war. Die Veräußerung biefer rein lirch⸗ 
lichen Abgabe war, wie ſich dies aus unzähligen kirchlichen Sapungen 
nacdmwerfen läßt, immer verboten. 

rg en von Unruh: Mbgeorbneter Weichſel zu einer 
thatſächlichen ichti un . 

Abgeorbn. Weichfelse Meine Herren! Was ber Abgeorbnete 
Bornemann vorgetragen hat, ift keinesweges gerignet, das, was vom 
biefer Stelle behauptet ift, zu wiberlegen. & würde zu weit füh- 
zen, eine vollftändige Widerlegung beffelben bier zu verſuchen. Iubef- 
fen fei es mir verftattet, das hinzuzufügen, rechtshiſtoriſchen 
Dueilen, Sie mögen beren durchleſen, welche Sie wollen, ben Zehn- 
ten nur im ber Regel als eine Steuer erfceinen laffen. Die Anſicht, 
bie vorher vorgetragen if, daß man fie als eine Abgabe für verliche- 
tes Örunbeigenthpum betrachtet habe, ift erſt 10 Jahre alt. Sie ent- 
fand erſt zu ber Zeit, als bie lanbesherrlichen Abgaben mit ben guie- 
herrlichen in Rollifion traten, Da fam e6 darauf an, einen Vorwand 
—— um bie guteherrlichen Abgaben, ben landesherrlichen 

gaben gegenüber, zu rechtfertigen, und ba erfann man das Mär- 
en, was Regel ein reines Märchen if, denn es if als 
gel nicht —— * na eiit 
i ent von Unruh: Der Abgeorbnete Rintelen (Me- 
ſchede) zu einer feltifgen Berichtigung! 

Abg Ri Bir hören bier viele Behauptungen für 
unb gegen die Art, wie die Zehnten entflanben fein follen. Ich habe 
barüber noch ‘eben die angefehenften Scpriftiteller nachgeſchlagen, und 
fann von dieſen namentlih zwei nennen, beren Namen eine große 
Grünblicfeit verbürgt und allgemeine Anerkennung finden würben, 
überall, weit mehr, wie bie Behauptungen Einzelner aus dieſer Ber- 
fammlung. Es find bie Namen Mittermeier und Eichhorn. Mitter- 
meier fagt: Es läßt fh Feine Bermuthung auffellen, weder 
für ir * einen fe An Urfprung, noch für eine gewiſſe Natur 

en. 


ber Ze 
(Das if feine faltiſche Berichtigung!) 
Es if befannt, auch bereit6 bemerkt, bie Men find ſchon bei 
ben Römern | wir ie fränfifhen Könige haben immer blos an« 
emahnt zu Untrichtung bes Zehnten, aber fie find auch häufig ent 
ra durch Berleihungen und Berjährungen; feinesweges überall bar- 
aus, daß fle ber Kirche zugewieſen wären. bie Einführung ber Zehn- 
ten bat große Schwierigkeiten gemacht. den flavifhen Ländern 
iſt fie nur dochſt umvollftändig gelungen. Ferner möchte ich nod) eine 
a an anführen rüdjichtla deffen, was in Frant- 
i 


rn re 

6 it namentlich bei der Aufhebung bes Beubalmefens, bie in 
Folge der franzöſiſchen Revolution aud im bem weſtlichen Deutfd- 
land fhattgefimden hat, überall der Zehnten gefchont; nirgends ift er 
aufgehoben mworben, unb auch jeht noch nicht. 

Es ift übrigens noch Fürzlih in der National» Berfammlung im 
Paris ein Ausfpruch geihan worden, ber fehr beachtenswerth if, 
nämlich bei Belegenheir eines Vorſchlage, der babin gemacht worben 
mar, alle bereits verliehenen Penfionen über 4000 Er. zu rebugi=- 
ren; man bat auf die Verwerfung angetragen, indem bie Kommife 
fion fagte: 

„Die National» Berfammlung barf feine Belegenheit vor⸗ 
beigeben laffen, * beweiſen, daß Ehrfurcht vor 
woblerworbenen Rechten in ihren Augen bie 
erfte Pflicht bes Gefepgebers und bie folibeite Be» 
gründung bes öffentlihen Bertraueng iſt.“ 


auf Bafta: 
Diekuſſſon über die Entſte hung ber Zehnten 
Bemerkungen auf geſchehene Dinge gegründet, 

Herren Abgeorbneten, ſich bei allen thatfählicgen und 
Bemerkungen möglih Fury zu faſſen. Der Abgeorbnete 


alter bat 
bag Wort gegen ben Autrag. 


. Siebenumdachtzigfte Situng am 27. Oftober 1848, 


Abgeortn. Walter: Sch ſpreche ſowohl gegen den Kommifjions- 
Entwurf, wie gegen das Ammtement des Abgeordneten Walde, und 
überhaupt gegen alle Amentemente. Bei den Zehnten betreten wir 
ein Gebiet, wo ſicherer Hiftorijcher Boden ift, was bei jrüperen Ab» 


aben, die wir aufgehoben haben, meillens wicht ber Ball wur. | 


eine Herren! ch werde Sie ag in das Alte Teſtament zurüc 
führen, und ich werde mich auch in Beziehung auf bas Uebrige mög- 
lift kurz fallen. Schon in den erften Jabrdunterten der hrifiichen 
Kirche entftand die Anfiht, es ſei Gewiſſensſache, dah man von Al» 
len 840. feiner Arbeit einen Zehnten an Lie Kirche geben ſolle, 
zur Verherrlichung Gottes, welhem man ben Segen ber Arbeit ver» 
danfe, zum Wohle der Mitmenſchen unb zur Förderung gemreinnüßie 
ger Anftalten. Indem die Kuche auf diefe Weife auch das Eigene 
thum in den Kreis ihrer neuen tieffinnigen Idecn zug, begründete fie 
auch hierin bie geiftige Gemeinschaft, die man in dieſem Punfte heute 
wieder anftrebt, aber wodl nit erreichen wird und kann, weil auf 
dem Wege des blojen äußeren Organismus ſich das micht erzielen 
läßt, was nur durch Kebe, Menſchlichkeit und Neligien bewirkt wer« 
ben Fan, Man ging bei jenem Prinzipe jo weit, daß man nicht 
blos von ben Frühen ber Erbe, jondern aud von.jebem Produkte 
der Arbeit bie Zehnteitrichtung als eine Gewiſſenspflicht anjah und 
elbft den Zehnten won der Handarbeit entridtete. Wie weit diefes 
ei ben Roͤmern wirflich zur Ausführung fam, wi wir nicht; wir 
willen es aber von Deutſchland ganz — ie Germauen bei 
ihrer Treue und Anhängüchkeit an die Kirche entrichteten auch freie 
willig den Zehnten als ein Tanfopfer für vie von ber Kirche em- 
fangenen Woplthaten. Diefes, was am ſich bios Sache des Gewiſ- 
war, ging fo fehr im die Sitte über, daß diefe wie ein allgemei- 

nes Geſeh wirkte. Solches bezeugen ſchon die erſten Konzilien ber 
Germanen, und es ift ein großer Jrrthum, wenn man bie Einführung 
der Zehnten Karl dem Großen — Dies wird ſchon durch das 
Konzilium von Macon vom Jahre 535 widerlegt, eben fo durch das 
befannte Märchen aus der Zeit Karl Martens, welches ich bier 
nicht anführen will. Dadurch mird aufs klarſte bewieſen, daß ſchon 
damals die Zehnien beſtanden. Nun änderte I aber die Stellung 
der Stuatsarwalt gegen die Kirche. Die fortſchreitende Kivilifation 
machte höhere Stante-Einrihtungen, Lehranftalten u, dergl. m. nott= 
wendig, und bafür follten Steuern bezahlt werben. Die Germanen 
hatten Aber von jeher eine Abneigung ge Steuerzahlen, Dinge» 
n an bie Kirche entrichteten fie im Drange und in ber Frömmıg- 

it ihres Derzens ihre Gaben willig. Karl der Oroße benupte nun 
dirfen Zug des germaniſchen Eparakters in der Art, daß er tie 
Steuerfreipeit möglihft anerfannte, aber bie Kirche den Zehnten er- 
heben ließ und dirſe durch weltliche Verordnungen unterjtüßte. Das 
it wahr, Karl der Große hat tie Zehntentrichtung durch weltliche 
Verordnungen umterftügt, aber nicht begründet; fie war Sitte, ehe 
die Geſehe helfend dinzufamen, Auf dieſe Weiſe hat die Kuche für 
die Staatsgrwalt Mandyes übernommen, mas heute diefer zur Laſt 
fält. Der Unterhalt der Urmen und Sranfen, das Unterrich iaweſen, 
mwurben lediglich von der Kirche und hauptfählih aus den Zehnten 
beftritten. Die Kirche war gewiljermaßen in den Vorbergrund ger 
ſteilt, fie verſah — um mid) modern auszudrüden — für ben Staat 
m Theil die Functionen des Finanz - Viinijteriums und des Mini- 
Neriumg ber geiltlichen und Unterrichts = Angelegenheiten. — \ept 
mmt feit bem zehnten Jadrhundert eine neue Cpoche. Die Brvöl- 
ferung ftieg, die Landes - Kultur nahm zu. Die Zehnt - Einnahme 
murbe eine außerordentlich reichliche. Die Kirche war jedoch bereit, 
ihre Einnahmen unter bie Laien zurückfließen zu laffen; fie belehnte 
ober verfchenfte ihre Zehntrechte an Laiın unter Vorbehalt gewiller 
Rechte, namentlich unter der Verpflichtung, ter Kirche hülfteich bei- 
ftehen und insbefondere den Kirdenbau, wo eo nöthig wäre, zu 

e ſten. Die Kirche legte fo bei dieſen einen Sparpfennig an, auf 
den fie in Zeiten ber Noth zurüdging. Der Uebergang der kirchli⸗ 
hen Zebnten in die Hände von Raien geſchah aber auch nod in ci- 
ner anderen Weiſe. Die Gutöherren legten bei ihren Burgen Pri- 
vat · Kapellen anz um bie Burg ber bildete fid) eine Dorfidaft; das 
Dratorium wurde eine Pfarrkirche, am welche nun die Zehnten ent- 
richtet wurden, und biefe zogen die Gutsherren an fi, indem fie 
fagten: bie Kirche ift von ung fundirt und wird von und unterhalten, 
So fam auch von biefer Seite her der Zehent in bie Hände von 
. Nun hat der Abgeordnete Walded ganz recht, daßdie Kirche 
gegen ben MUebergang des Zehnten im weltliche Hände als 
einen zw weit gebenden Cingriff proteflirte; er hat aber Unrecht 
wenn er verfchweigt, daß zulept dieſer Beſihſtand legalifirt wurde, 
Ein Konzilium des 12ten Jahrhunderts drang auf — ; allein, 
biefe ſtieß auf große Schwierigkeiten, wie der vom Äbgeerdueten 
Bornemann angeführte Neihstag zu Gelnhauſen zeigt; tie Derauss 
gabe wurde mur theilweiſe bewirkt an Stifte und Klöſter, nicht 
aber an bie Pfarrkirchen. Vieſer Erwerb der Stifte und Nlöfter 
wurbe aber von ben Päpften ſelbſt anerfannt; darin hat ber Abae- 
ordnete Walde unrecht, wenn er dies verſchweigt. Selbft der Beſih 
ber Zehnten in den Händen van Laien ift fpüter von ber Kirche als 
- ein rehtmäßiger aneıfannt worden. Wljo if diefer Beſitz ein völlig 
legaler, So blieb es bis in die meuejle Zeit. Da fam bie Safu- 
larifation von 1803, mo bie Stifte und Klöſter umd mit ihnen bie 
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ı Zehnten am ben Fisfus fielen. Aber auch auf biefem Zehntrecht 
byneb doch woch die Kirchliche Baulaft ruber, Diefe Baulaft ift wie 
en rother Zaren, ber ſich durch das ganze Zehntrecht darchziebt, und 
auf tiefem Wege ift die in vielen ‘Provinzen beſtebende Baulaſt auf 
den Fietue gefommen. — Neben dieſem Kirchenzebnten nicht es aber 
von uralten Zeiten ber auch einen Zehnten ber Gtund- und Gutd« 
herren von Hofen, die fie verliegen. Die Derren Walbed und Weichfel 
find durdans ım Irrthum, wenn fie behaupten, dies ſei irgend zwei» 
felhaft.e Eden Tacitus erwähnt, dab die Guteherren den Bauern 
Guter überlichen gegen bejtimmte Abgaben an Vieh und Früchten, 
Da baben Zie den Blutzebnten. Cie finden auch in den Sapitnlarien, 
n ben Geſetzen der fränfifchen Könige, daß von dem Zehnten ald 
Gruntabgabe vielfach) die Rede it. Im unzähligen Stellen der Ka- 
pitclarien finden Sie. die Ermähnung von Zehnteln und Neunteln, 
decina et nona, Diefes eine Neuntel iſt die Grundabgabe ;. ter 
Name rührt daher, dah man von den nach Abzug bes criten Zehn- 
ten übrig bleibenten neun Zehnten ben neunten Theil zu entrichten 
hatte. — Wenn ih nun dad Geſagte refapitulire, fo lönnen wir 
dreierlei Arten ber Zehnten unterfcheiden : 
1) den Kirchenzehnten, der fi noch bei ber Kirche felbft ala 
Totation ber Pfründe und ber Pforrherren befindet ; 
2): einen Zehnten, der zwar firchlichen Urfprungs it, allein 
fi in den Händen von Laien befindet; 
3) einen Zehnten weltlichen Urſprungs, der ſich auf Verleihung 
und Privattirel grünbet. 
Ich wende mich nun zur Prüfung der Gründe, welche ter Be— 
richt anführt für die unentgeltliche Aufhebung bes Blutschnten, 
Der erftle Grund ift ber, es Ki dariu at ein boppelter Zehnten; 





bern das Vieh werde aufgefüttert von Produkten des Bodens, von 
diefen ſei aber bereits ein Zehntel entrichtet. Tiefer Grund bemeift 
zu viel und deshalb nichts; mit diefem Grunde fönnen Sie auch ben 
anzen Fruchtzehnten beſtreiten. Denn die Mernbte biejes Jahres 
ns ogen aus dem Saatforn des vorigen Jahres, und von biefem 
arforn ift jhen der Zehnten entrichtet geweſen. 
: (Heiterfeit.) 

Zweitend wirb ald Grund angrfühıt, daß cs bem Verpflichteten 
zu leicht gemacht fei, ſich dieſem Zehnten zu entziehen, inbem er jeber- 
jeit ſtatt ber zeuntpflichtigen Gattung Vieh eine andere halten Fönnte, 
Aus biefem Grunde folgere ich —* gerade das Entgegengefeßte ; 
nãmlich entweder findet der Verpflichtete feinen Vortheil tabei, wenn 
er das Bieh trop des Zehnten hält, unb dann ift er eime nicht brüf- 
fende Laſt, oder er findet feinen Vortheil nicht, und bann braucht er „ 
es nicht zu halten, ° Als dritter rund ift in dem Bericht angeführt, 
der Blutzehnt fei fehr unbedeutend. Auch das feheint mir ein Grund 
zu fein, weldyer nur das Gegentheil beweift; deun, ift bie Einnahme 
unbedeutend für ben Guteherrn, fo ift auch die Laſt unbebeutenb für 
den Verpflihteten, und bann febe ich nicht ein, warum wir wegen 
einer unbedeutenden Abgabe einen Eingriff in das Privatrecht machen 
follten. Endlich heißt ee, daß biefer Blutzchnt durch mißbräudliche Aus- 
dehuung des Fruchtzehnten entjtanden je Allein der Abgeorbnete 
Walded hat die Unrichtigkeit diefer Bebauptung bereits ermiefen. 

Ich wende mich num zu ben Gründen, bie für bie unentgeltliche 
naar Ei Zebhnten überhaupt, aud des Fruchtzehnten, angeführt 
werben. Fiumal wird gejagt, er fei trüdenb für die Kultur. Allein 
drückend für die Hulkur iſt jede Laſt des Bauern, aud bie hupotbe- 
farifhe Schuld. Denn wenn er wegen der Zinfen diefer Schuld * 

nventar nicht im Stande halten kann, fo iſt auch bie hypothekariſche 
‚ Schuld für bie Kandesfultur drüdend. Das ift alfo ein zu unbe- 
ftimniter Grund, der bier nichts beweiſt. Ale zweiten Grund nennt 
man, eo fei die öffentliche Beziehung in biefer Abgabe nicht mehr 
ſichtbar; fle fei urjprünglich bafirt auf dem öffestlihen Nußen, biefer 
träte aber nicht mehr ind Auge. Sch bemerfe jebody dawider ein- 
mal, bafı, wo ber Zehnte die Dotatien tes Geiſtlichen biltet, eine 
unmittelbare Beziehung auf den öffentlichen Nupen noch ſichtbar iſt, 
und daß zum Anderen ba, wo ber Zehnte in Laienhände übergegan- 
gen iſt, wegen der darauf ruhenden kirchlichen Baulaft bed noch im⸗ 
mer eine fehr wichtige Beziehung zum öffentlichen Nutzen eriftirt. 

Ich will nun meine &ründe anführen, die mich beftimmen, über- 
baupt gegen bie unentgeltliche Anfbebung jebes Zehnten zu fpre= 
u. $ ift wiederholt bemerkt worben, daß barin eim fihreiender 

ingriff in das Privatrecht und bas Privat» Eigentbum liegt. In 
Beziehung auf den Zebnten bat ſich der Abgeordnete Walded auf die 
franzoſiſche National-Berfammlung des Jahres 1789 und auf ben Abb 
Sieyes bezogen, Die franzöflfhe National Berfammlung am 4, Auguft 
befretirte nicht die unentgeltliche Aufhebung ber Zehnten, fonbern bie 
Aufhebung gegen Entfhadigung. Bom 4. bis zum 10, Auguft, am 
welhem Tage Sieyes bie aug ezogene Rede gebalten hat, war im 
Eſſen der Appetit ſchon fo gewachſen, daß man a Sr bloße Neo 
— — des amd. Auguſt beſchloſſenen Dekrets die Auf- 
hebung gegen Entſchadigung in bie unentgeitlihe Aufbebung ummwan« 
\ beltez umd Sieyes, in ber von bem Nbaeorbneten Walbed angezo- 
) nn ur bebt gerade auch dieſen Punkt fharf hervor. Gein 
ueſpruch: 

„Sie wollen frei fein und verſtehen nicht, gerecht zu fein“, 

gebt gerade gegen biefe willfürliche ur und barauf, daß bie 
. 2 
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Salarirung des Kırıs tafür Feinesweges emifhärige. Das iſt ber 
erfte Grund aus dem Standpunkt des Privatrechis. Der_ zweite 
Grund in der, daß für bie Zehmipflichtigen auch mict der Schatten 
eines Billigfeits- Vorwandes befteht, nm die unentgeltliche Aufhebung 
des Zehnten zu verlangen. Bon allen tiefen Gütern, von welden der 

ebnten bezablt wird, befindet fich Feines mehr in der urſprünglichen 

and. Sie find verkauft worden, und Jeder, ber ein Gut gefanft, 
bat die Zehntpflicht davon abgezogen unb weniger dafür bezahle, 
„weil ber Zehnt darauf ruht, Wenn Sie ihm nun bie Pfläht, den 
Zehnten zu zahlen, erlaflen, fo werfen Sie ihm ein Gelpenf in den 
Diund, wofür nicht ber mindejte GOrund ſpricht. 

Ein dritter Grund iſt biefer, daß bie Wohlthat bee Aufhebung 
gar wicht dem eigentlich Bedürftigen zu Statten fommt. Wenn nad 
der freilich unverbürgten Legende bes heil. Erispinus biefer Leber 
geftohlen hat, um davon für die Urmen ya —— IM bat 
er gewiß wenigſtens bafür geforgt, daß biejenigen bie Schuhe be» 
famen, welche wirflid) arm waren, und nicht diejenigen, welche ihre 
Schuhe bezahlen konnten. 

(Heiterteit.) 
Sieyes, auf ben man ſich bezogen hat, hebt dieſes auch hervor 
unb faat folgendermaßen: 
"Dan folle nicht ein Geſchenk maden, wovon blos bie 
Reihen den Profit: haben“, 

und fährt fort: 2 
„Ich fuche in biefer großen Operation den Gewinn für die 
armen Klaſſen; ich finde barin ober nur einen Gewinn für 
bie Reihen. Effektiv bat auch bereits Einer bei ter N 
tional-Verfammlung ſich höflichſt bedankt für ein Geſchenk 
von 30,000 Franken Rente, das fie ihm fo mir nichts bir 
nichts gemadt hat.” 

Enblih, meine Herren, und bier bitte ich um ihre befonbere 
Yufmerkfamfeit, die umentgeltlibe Aufhebung ift fogar der ürmeren 
Klaſſe pofitiv ſchädlich. Heben Sie ben Vieh- und Fruchtzehnten auf, 
der bie Dotation, ber Geiftlihen bildet, fo müflen dieſe entſchädigt 


werben. * Wer fol diefe Entihäbigung geben? Die Laſt füllt auf 


bie Gemeinde; es wird alfe daraus eine Kommumallaft, und bazu 
müffen bie Mermeren wie bie Reicheren beitragen. Heben Sie ben 
Zehnten auf, ber benflaien oder dem Fielus zufteht, fo brauchen die ſe 
auch bie dirchliche Baulaft nicht mehr zu feiften. Diefe Baulaft fült 
alfo ebenfalls blos y die Gemeinde. Wir auf dem linfen Ahein- 
ufer willen bavon Fr preden, wie viel und bie Kirchenbauten jet au 
chaffen machen. Be rechten Rheinufer, wo bie Baulaft nod 
eftebt, ift mir ein Beifpiel befannt, wo rin Fehntherr in einem 
armen Dorfe für bie Kirche, bie des Neubaues beburfte, 6000 Nihlr. 
hat bezahlen müffen, melde, wenn bie Laſt * mehr beſtand, auf 
die Gemeinde gefallen wären. mer mache ich darauf aufmerkfam, 
baß, wenn Sie ben Zehnten aufheben, für den Fiskus ein bebeuten- 
ber Ausfall eniftehen wird, weldyer durch Steuern, alfo auch wieber 
mit durch bie Nermeren gebedt werben müßte. Für eine ſolche foft- 
fpielige Liebhaberei, wenn wir am ber Aufhebung Gefallen fünden, 
mwürbe gewiß ber Herr Finanz - Minifter ung feine Note präfentiren, 
wie er bei auch einer anderen Gelegenheit gethan bat. Gieyes fügt 
in jener — N MI föleiht (dm 
„Ss wirb ben Armen wo t fchmeden, bie Verpflich⸗ 
tung ber Herren Grunbbefiper —2 zu er n 
Ich erkenne im Uebrigen volfommen an, daß bie Aufhebung des 
Zehnten zwedmäßig fei, daß viele Gründe bafür find; aber dieſe 
Aufhebung muß auf bem Wege ber Entfhäbigung, der Ablö- 


fung geſcheben. 
ch geftattet, eine eruſthafte Bemerkung 


Schliehlich ſei es mir no 
in eine heitere Form einzufleiten. Die Griechen, befanntlih bas 


olitiſch gebilbeijte Wolf, behandelten die Politif als einen Theil ber 
bif, ber Moral. Es wirb baber wohl ht fein, auch —— 


Saale bei politiſchen Diekuſſtonen auf Moral zu verweilen. Zu ber 
Moral, wonach ich erzogen und gebilbet bin, gehören aber auch bie 
zehn Gebote, und bas ift für mich ein noch Feinesmeges „übermun- 
bener Standpunkt,” Unter ben zehn Geboten fteht matürlich auch 
ein. Rebentes. Die alten Moraliften haben über dies fiebente Gebot 
in großen Folianten fommentirt, Damals gab es noch feine Fonfli- 
tuirenben National-Berfammlungen. Hätte es folde neneben, fo 
würden bie Moraliften gewiß auch bie Frage in ihre Diekuffion ger 
sogen haben, inwiefern biejenigen, die fo ohne Weiteres Anderen 
wohlerworbenes Eigenthum ab- und fih zum Theil felbi in bie 
—26 —— |. —— Gebot verſtoßen oder nicht ver- 
oßen, Das mag num ein Jeder mit ausmachen, ine 
en weiß aber biefes: ns ————— 
„Mit einem reinen Gewiſſen bin ich hiehergelommen, und 

ein reined Gewiſſen werde ich auch wieder nah Haufe 


tragen.” 
(Lebbaftes Bravo.) 


. Vire-Präfident von Unrub: Der Abgeorbnet af bat 
bas Wort für * Antrag. EUREN 
Ich babe mir vor- 


Abgeordn. Baumftarf: Meine Herren! 
ber Abgeordnete Walter fo 


grnommen, an bas anzufnüpfen, wae 
eben gefagt bat. Ih will mämlich zu dem fiebenten Gebot ein 


| 
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Amendement vorſchlagen. Es giebt Uebertretungsfälle gewiſſet Art, 
weiche durch das ſiebente Gebot geſtattet fein mühen, wenn es in ber 
Welt nicht viel größere Vergebungen gegen das fiebente Gebot ge⸗ 
ben fol. Nach in inen Stuvien und nad meinen Grfabrungen lann 
ich nicht anders, als mic für den betreffenden Artifel 22 8. 1 biejes 
Geſehvorſchlages erkiären. Indeß wird bies mich nicht davon ab- 
halten, im Yügemeine: denjenigen Grundlägen beizupflichten, melde 
mir, meine Freunde und ich, zum Schuße tes Eigenthums und zum 
Schutze der Reste vielfach geltend gemacht haben. 

Wenn ih früher zum. Sprechen gefommen märe, fo würbe ich 
mich geſcheut haben, Sie, meinte Herren, mit Geſchichtlichem hber ben 
Zehnten zu bebelligen, weil ich vorausjepen zu dürfen glaubte, es 
jei einem großen Theile der Berfammlung dasjenige, mas Über den 
Zehnten geſchichtlich erörtert ift, volfommen befaunt. Zu meinem 
großen Geftaunen babe ich aber ſolche erfiufive, einander widerſpre— 
chende unvichtige nr von ſolchen, die ſich Sachkennet nennen, 
gebört, daß ich mich ſelbſt genöthigt ſah, meine Bleifeder zur Hand 
zu nehmen, um mir bie Notizen aufzufchreiben, welche ich theils im 
Gevrähtciß, theils a. meinen füheren-Stubien auf Heinen Zettel- 
hen mitgebracht hatte. Zu dieſen Anſichten rechne ich vorzüglich b’e 
beiben, welche ſchon hundertmal wiberlegt worben find, wenigitens fo 
weit ip bie Literatur über dieſen Gegenſtand Fenne, nämlich, daß ber 
Zehnt eine bios geijtlihe Abgabe fer, ober daß er eine fluatli 
Steuer — Die ganze Literatur und bie gerichtliche Praxie, wo fie 
über biefen Gegenjtand aufgetreten üft, bejtätigt diefe Behauptungen 
durchaus nicht, wenigſtens nach meiner Anjicht nicht, Ich kann dar 
ber ben Anſichten, welde ber Abgeortnete Wolter ausgefproden bat, 
im Allgemeinen inſofern beipflichten, als der Zehnten durchaus Feine 
Steuer im eigentlichen ftaatlihen Sinne ift, und, infofern er — 
tet, daß ber Zehnt eine geiſtliche und eine weltliche Grundal ji 
fei. Allein inſoweit aus feinem Vortrage hervorgegangen fein jollte 
(wenigftens id) habe es fo aufarfaßı), baß ter —* ehnt frübe- 
ten Urſprungs, oder ber Hauptzehnt fein folle, jo müßte ich dem 
geehrten Abgeorbueten doch widerſprechen. Was man von Melchiſedeck 
in ber iſtaelitiſchen Geſchichte über ben Urfprung bes Zehntens an« 
gefahrt dat, iſt allerdings richtig und durch bas ganze Alte Teſtament 
zu erweijen. a, wenn wir noch weiter gehen wollten, wenn wir bie 
alte Geſchichte der öſtlichen Linder und Völker durchgehen mollten, 
fo würden wir überall den Zebnten finden, und bies ift auch ganz 
natürlich. Demm ber Zehnt ift eine Naturalabgabe, unter mwelder 
—— ſtets die Abgaben aufangen, fo lange noch bas fogenannte 

aturaiwirtbſchafto · Syſtem ohne rigentlihes Ogd bei ben Völkern 
in ber Vollswirthſchaft beftcht, Daß bie Zahl 10 gemißfermaßen 
eine heilige, db. b. durch unorbentlihen Rechunngsgebraudh allgeme 
angenommene Zahl bei den Völkern if, ift eben fo befannt, und 
it der Zehnt überall und immer natürlichen Urſprungs. ber ber 
Zebnt, mie er in unferen Abenbländern vorfommt,, iſt offenbar mit 
dem Zehnt, der in. bem Alten Teftament erhoben wird, fachlich nicht 
in Zufammenbang zu — Es kann dies nur infofern geſchehen, 
dah man ſagt, man babe ihn vor Jahrhunderten aus dem Alten 
Tejtamente ber für bie Leviten gekannt und I. nun einen Zehnt 
für bie Kirche oder Geiſtlichkeit aud bei uns gefordert. Aber anderen 
Urfprungs als gefordert und freiwillig gegeben, ift der Zehnt nicht, 
fo weit ihn bie Geiſtlichkeit bezog. 18 in im Stande, Ihnen aus 
der Mitte bes fechiten Jahrhunderts einen Beweis aus ber Kirchen- 
—— zu Tours anzuführen, wo tie Biſchofe den Zehnten 
von ben Geundbeſitzern erbeten und fi auf Melchiſedeck berufen 
baben. Ih Fann Zonen aber auch beiſpieloweiſe anführen, baß bie 
Stixchenverfammlung zu Wrascon fpäter in dem mämlichen ſechſten 
Jahrhundert (wenn ich nicht irre, mar es im ben achtziger Jahren), 
mit Ercommunication gedroht hat, wenn ber Zehnt nicht bezahlt 


würbe, Dies verfhlägt jedoch natlirlich nichts, daß im flebenten 
Zahrkundert auf der Kırchenverfammlung zu Nantes im Jahre 1660 
und auf anberen bie beftimmte Grflärung von Seiten ber 


Bifhöfe abgegeben wurde, daß der Zehnt eine freiwillige Abgabe 
für Pilgrimme, für Gefangene und Arme fei, , 

Meine Herren! Ich betrachte bier bie Sauce jebod nit mur 
von bem gnefchichtlich » Firchlichen, fondern auch von dem volfewirth- 
ſchaftlichen und vom flantewirthichaftlichen Standpunkte und (erlauben 
Sie, es zu fagen) von bem gefcichtlich- finanziellen Stanbpunfte, Es 
iſt ganz richtig, und ich würde nicht weiter bavon reden, wenn nicht 
Widerfpruc dagegen erhoben worden wäre, baß Karl ber Große im 
Bten Jahrhundert den Geiſtlichen den Zehnt zu ben vier veridiebe- 
nen bereits erwähnten Zmweden bewilligt hat. Cs if aber auch nicht 
zu leugnen, baß es feine Nichtigkeit bat mit bem, was ber Abgeorbn. 
Bornemann über bie verſchiedenen Functionen ber Biſchöfe und bie 
boppelte Beltimmung ber geiſtlichen und Kirchengebäude angeführt 
bat, . Darous aber fünnen wir nicht erjehen, daß zu biefen weltlichen 
Zwecken allein ber Zehnt von Karl dem Großen bewilligt fei. 

Unter anberen Eigenfchaften, welche Karl der Große hatte, bie 
als vortrefflich angeführt werden, war euch bie, daß er ein ausge- 
zeichneter Finanzmann nach ben Verbältwiijen feiner Zeit war, Er 
bat nämlich im Jahre 779, im welchem er bie Zehntortnung gab, 
und bie er [päter einfhärfte, eine antere finanzielle Operation vor- 
genommen, Er bat bie im vieler Dinficht laſtige Häuferfteuer aufge» 
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boben, den Zebnten eingeführt und ihn ber Geiſilichkeit grgeben, in« 
tem er ihre Büter und deren Erträge, wenn er derfelben für feine 
friegerifchen Operationen beturfts, of mit Befchlag belegte. Dan 
mag bier den Einwand machen, daß foldes gleichzeitig mit ber Ein- 
führung des geiftlichen Zehnten vielleicht auch nur zufällig geſchehen 
jei. Aber bei einem Geifte, wie Karl der Große, iſt dies cin fo 
mertrürtiges Zufammentieffen, daß bie Zufälligkeit nicht gerade hier 
anzunehmen ift, wenn biefelbe nit wirklich ermiefen werben Fan. 
Die Entitehung und Eriftenz des Zehnten gebt, wie Abaeorbn, 
Walter angeführt hat, allerdings als weltlihe grunbherrlide Decima 
und Nona, vom Sten, Iten und 10ten Jahrhundert bis in bie ältere 
germanische Zeit hinauf. Ih führe benfelben aber bis in die Ver- 
Itniffe des alten Roms zurüd, Es mar der Zehnt im römischen 
aiferitante eine Art Grundabgabe in Verbintung mit bem damale 
eingeführten und Ihnen hoffentlich bekannten Polfeffione - Eyfeme, 
weldes in Rom eingefühit war, unb das im unfer Stantsleben une 
zweifelhaft wenigftens ale Empbyteufis mit berübergezogen iſt. Wenn 
man alfo behauptet, baf der weltlihe Zhat bei uns aus einer älte- 
ren Zeit herftammt, als der geiftlihe, fo muß ich mich den Aufühe 
rungen anfchließen, melde in biefer Hinſicht von anterer Geite her 
in Bezug aufden Zehnten gemacht find. Wenn man die Stapitularien 
Kar’s des Großen aus dem lepten Biertheile des Bten Zahrhunderte 
in 2 Kapiteln des Sten und 7ten Buches nachlieſt, fo wirb man ſich 
Überzeugen, ob diefe Zehnten geiſtlichen ober weltlichen Urfprunge 


‚en. 
f Iedeſſen, wozu diefe Gelchrfamkit? Wir fönnen es ja nicht 
mehr ermitteln, ob ein Grunbflüd, welches zehntyflichtig if, dieſen 
Zehnten, » ald von weltlicher oder geiſtlicher Stiftung herſtammend, 
zahlt. Es kann urſprünglich ein geiftliches Brſihthum geweſen fein, 
ift dann in weltliche Hänte Übergegangen und dann wieder in geifte 
üchen Befip u. ſ. w. Wir —2** dazu auf den dunklen Urſprung 
und auf die Perfon des Stifter oder erjten Berechtigten zurückge- 
ben. Ib fimme mit bem vorijeı Medner überein, welcher auch nus« 
eſprochen hat, baf wir den Zchnten vor urs haben, nicht eine Staate- 
Steuer, fonderm eine gruncherrlide Abgabe der einen ober ber an- 
deren Natur. Wenn ber Zehnut nicht aufgehoben werten fFünnte, 
meil er eine Staateſteuer fei oder weil er auch ten Urfprung ber 
Staatefteuer babe (mas ich ſedoch micht zugebe), fo iſt doch jeben- 
en unzweifelbaft, daß er ſich meiftens doch jept in Privathänben 
efindet. Wäre er als Staateſteuer nod ge nur in ber Hand bee 
Staates, fo würde es bie Aufgabe bes Etaats fein, den Behnten 
aufzuheben. Db genen Entihätigung uber unentgeltlich, Fönnte nur 
danach entfchieben werten, ob bem Staate die Mittel nochzuweiſen 
wären, um den Ausfall zu decken. 

Der Zeimt ift aber bei alle bem, melden Urfprunge er auch fei, 
eine ganz bedeutenbe Beläfligung des Botens und ter Landwirih- 
haft. Er ift von biefer Seite auch vom Abgeordneten Walter be 
ſprochen worden, Derielbe wird mir aber erlauben, daß ich ihm in 
einzelnen Anführungen wiberfprede. Ich komme foleicht nice" über 
die Nachtheile des Zehnten binmen, fiber die Gründe des Abgceorb- 
neten Walter, welder für bie Bribehaltung oder nöthigenfalls gegen 
bie Sufdebung bes Zehnten oder gegen bie Ablöſung angeführt hat, 
Die Nachtheile, welche der Zehnte bat, rühren baber, erftene, daß 
bei ihm von dem Nob-Ertrag eine Abgabe arzahlt wire, und zweitens, 
daß er zu gewiſſen ur bequemen Zeiten und in gemiffen läſtigen For- 
men erhoben wird. Sie können ſich leicht ein Rechnungs Exempel 
machen, um fich bie große Schäblihfeit ter Zehuten unter mander 
Form zu verdeutlichen. 

ah habe wärrend ber Diekuſſſon ein ſolches Necdhnenerempel 
vorgenommen. . 

Denken Sie fih: 08 würde auf ein Gruntflüd, tas zehutpflich- 
tia iſt, ein Hapital zur Verbefferung verwenber, und ed folle in einer 
beftimmten Anzahl von Jahren nebit Zinfen wieder erfept fe fo 
werden Sie bier die Rechnung finden, daß auf je fürzere Zeit das 
Kapital angelegt ift, alſo wieder erfept werben joll, der Zehnt um 
fo fchädlicher wird an Kapital und auh am Zinfen. Würden wir 
alio z. B. einhundert Thaler Aapital Gch erinnere an das Mergeln 
oder an ein Umgraben, Roden, Unterbraintziehen) fo anwenden auf 
vier Zahre, fo zeigt ih, daß alle Jahre ein Viertel das Rapitals 
urüdfommen follte, nebſt ben Zinfen von dem jedeemal noch jtehen 
gebliebenen Kapitale, auf fo lange, bis das Kapital eingebracht fein 
wird. Im erften Jahre allo würden dies z. B. 25 Thaler und 
4pCt. Zinfen, oder 29 Thaler betragen. Davon beträgt der Zebnt 
2%, man befommt alfo nicht die Zinfen für das Kapital, aber im« 
mer no das Kapital ſelbſt. Im näcbſten Sabre gebt es auch noch 
ohne Kapitalverluſt bei 25% Thaler Ertrag nad Äbzug bes Zehn- 
tem mit 2,5%, Thaler ab, im britten Jahre büßt man aber fdon an 
Kapital, und im vierten noch mehr daran ein. Nehmen wir an, dab 
dafjelbe Erempel auf acht Jahre berechnet werben ſoll, fo daß ſtatt 
jäbrlich 25 nur 12% Thaler zur Abzahlung kommen follten, fo tritt 
ber wirflihe Verluft an Kapitalerſt im Gen, obſchon ber Zinfenver- 
luſt ſchon im Uſten Jahre ein, Bei 8 Jahren iſt ter Verluſt An 
Zinſen, bei 4 Jihren der Verluſt am Karital bedeutend größer. m 
lepteren Falle beträgt der Zineverluſt65 ober nabe an 7 Thaler, 
im erfteren Falle 8% Ihaler. Der Verla am Sapitale ſelbſt, im 


erfleren Falle 1,5, im gmeiten aber 2,2 Thaler. Aufs Jahr im 
Duichſchnitie berechnet, beträgt ber ee Ph zn. 
Falle 4, im zweiten vo Thaler jährlich, uad der Verluf an Zinfen 
im erften Falle 1%, im zweiten aber 1,9. Thaler jährlih. Daß der 
Zehut alſo als Roh⸗ Ertragsabgaben ein großes Dinderniß gegen Boben« 
Berbefferung ift, ſteht ir Zweifel. Mehr als der —— 
—— iſt der Blutzednt machtheilig, weil er bie Viehzucht 

Die Viehzucht if eine weientliche Brbingung für bie Landwirth⸗ 
ſchaft, für den Aderbou er han — 2* müſſen 16 
daber aud »ben nicht blos in der Viehzucht, fondern auch im Ader- 


—— Behnt iR eine 

Der Zehnt ift eine fehr ungleihe Abgabe, meil nicht bei glei= - 
dem Robertrage überall und immer jeiger a und Rein« 
ertrag vorhanden ift, Der Zehnt beträgt 10 vom 100 NRobertrag, 
mögen in dieſem 6 oder 20 p t. Reinertrog enthalten fein, alſo 34 
oter nur 80 Ausgabe fleden, die erfept werden müſſen. Der Bo» 
bei iſt von verſchiedener Güte ſaͤwerer ober weniger zu bearbei 
ten, die Witterung abweichend nach Urt und Zei, das Sapital von- 
verſchiedentu Schr oter Büte, die Arbeit mehr oder eimanigen gut 
oder produfiiy, Der Zehnt aber ift ftets ber zehnte Theil des Rob» 
ertrages. Meine Herren! Diefe Ungleichheit it aber gerabe beim 
Blutzeput am allerftärfften vorhanden. Wir Fünnen vom Felde, wel- 
hrs Noggen und Weizen trägt, bei einer gewiſſen Rotation einen ge= 
wiffen Ertrag erzielen. Und das geht fo feinen regelmäßigen Gang 
fort. Wie it es aber mit dem Wurfe bei der Viehzucht? Das zehnte 
Kalb zu forbern? Nach zehn Jahren, wenn die Kuh nicht einmal vielleicht 
zwei Nälber wirft, Fommt das zehnte Kalt, wenn es überhaupt Fommt. 
Den zehnten Tpeil bes Kalbes verlangen? Dies führt zu großen 
Ucbelftänden, zuweilen wie bei bem fogenannten Kubveı fielen. — 
Dan nimmt den 5* Theil des Kalbes in Anſpruch, man über- 
läßt ed aber tem Befiper der Kuh, weil man nicht ben zehnten Theil 
deo Nalbes abfchneiten kann. Man macht auf ben zehnten Theil bes 
Ertrages Anſpruch, bis bas Kalb zur Kuh grwerben ift, und 
fordert aledann atich mo vielleicht den zehnten Theil von Milch, 
Butter u. ſ. w. ds iſt fo, ich kenne folte Beijpiele. Wenn ich fie 
nicht keunte, jo würde ich nicht davon geiproden haben, Der Blut- 
zeput iſt aus biefen Otünden befonders nachtheilig. 

Er iſt ober auch, wie alle Zehnten, nachtheilig wegen ber vielen 
Streitigkeiten, und gerade er bringt am meiften Nachthelie biefer Art, 
und daher Fommt ee, doß faſt überall, wo ber Blutzehnt in einer 
erweielichen Aust ehnung beflanden bat, er old eine unfittlide Ab⸗ 
gabe bezeichnet worden ıfl. x 
‚ So wenig Zufammenhong fonft zwiſchen ber Sittlichteit und 
einem Schafe oder Kalbe fein mag, fo it doch diefe Beziehung in 
dem häusiichen Leben eines Meinen Befipers fehr bedeutend, 

En weiterer Puntt_ beim Zehnten führt noch einen anderen gro⸗ 
ben Nahtheil ‚berbei, Er befleht darin, daß bie Gegenleiſtungen, 
— jene Kirchen und Schulbauten, wenn der Gutohert nicht an 

ein guter Mann if, meiſtene mit Widerwillen und mit derjenigen 

parfamfe-t geleiftet werben, welche man Sniderei gu nennen pflegt. 
Auch hiervon hat man vielfältige Beiipiele; cs iſt ganz unnöthig, 
daß ich einzelne Beifpiele der Art anführe, 

Wenn id mun zur frage Femme, warum ich alaube, baf ber 
Blutzehnt ohne Ensfhädigung aufgeroben werben fönne, fo kaun ich 
wicht antworten: ich fei für die Aufhebung ohne Eatſchaͤdigung, weil 
ih überhaupt für die Aufhebung bes Behnten ohne re er 
fei. Ich bin nicht zugegen geweſen, als Über bie Nr. 7 dieſes (Ent- 
wurfeo debattirt wurde, bie von ben Raubemien handelt. Ich würde 
mich fonft entſchieden gegen bie Beftimmungen über tie Yaubemien ausge» 
ſprochen haben, wiihe bie Verfammlung angenommen hat. Aber 6 
giebt gewiſſe Abgaben, melde ihrem Urfprunge, ihrer Art und 

usdbehnung nad, fo beſchaffen find, bak man fir, ohne einen zu 
großen Verſtoß gegen die Prinzipien des Nechtes zu begehen, mament- 
Ich dann ohne Entfhärigung aufheben kann, wenn durch die Aufber 
hung ohne Entihärigung für die Gefammtbeit ein arößerer Vortheil 
bervorgebradht wird, als durch bie Aufhebung mitteiſt der Adlöſung 
bei dea vorhandenen Schwierigkeiten gewonnen werden Fünnte. Dies 
ift ber Orfihtepunkt, von welchem ich auegeht. Es giebt Überall in 
ven einzelnen Branden ber Geſchgebung einen gewiſſen Gtrid, bei 
weldem ich feinen Anſtand nehmen darf, über den Nechtöboten hin» 
ausjugeien. Der Blutzehnt ift nach meiner Anficht fehr läftig, ober 
er hat zwei Gründe befonbers, um deretmillen ich glaube, bap man 
ihn an ſich ohne Entihärigung aufheben kann. Bon der Beziehung, 
— —XF diel einbringt, will ich nicht ſprechen, denn fie iſt ſchon 
erwãhnt. 

Es kann im dem einen ober bem anteren falle vielleicht auch 
witerfproden werben. Aber dies find nur fehr feltene Ausnahms - 
fälle. Ich will es nicht ale hiſtoriſches Action aufftellen. Aber aus 
ben Studien, die ich gemacht babe, dann ich’ nicht unterlaffen, zu er⸗ 
Hlären, was ich gefunten zu haben glaube. Es läßt ſich nicht felten 
| nachweisen, dab der Blutzehnt mit dem früberen Erbuntertbänigfeits« 

Verhaltmiß aufommenbängt, wicht überall, es find aber Fälle vorban- 

| ben, in benem eo erwiejen werben Fann, und das iſt ein Grund, 

warum man, Wenn man den Blutzehnt anderwärts ohne Entſchädi— 
. a7 
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gung nicht aufbeben wollte, doch ibn gegen einen fehr 3* Ka- 
italbetrag aufbeb und ihn nicht turd bie Pflichtigen ablöfen lich, 
ae turd die Staatsfajfe. So ift man in Süd-Dreutidlanb ver» 
fahren, und wo man ihn ablöfer mußte, da nahm man nur z.B, ben 
zwölffachen Betrag des Neinertrags an, uno cs famen jo viele Ab» 
züne wegen Sterbefälle im Vichſtande und dergleichen hinzu, daß in 
Wirflicfeit ein wahres Minimum (wenn ih noch einen g eren Sur 
perlatis bätte, würde ich ihn gbrauchen) ein wahres Diinimum von 
Reinerirag blieb, ber zu Anpitalifiren war. 





Dad, was im Kommffions » Berichte angeführt if für bie un- | 
entgeltiiche Aufbebung, ar fid nicht fo leicht von der Hand mweifen, | 


ich für mein Theil muß ihm beiftinmen. Wan denfe ſich ben Fau, 
wo in früberer Zeit die Dreifelderwirthfchaft eingeführt war, wo bie 
anze Felbflur, * auch die Weibefläche, den Zehnten geben mußte. 
an Fam auf bie 
von ben verſchiedenen Produkten des Vicheo zu erheben, weldıs von 
dem Weidegrafe lebte. Meine Herren! Heben Sie die Dreifelder- 
wirthfdaft auf, fo bört die Weide auf, und jtatt der Weibenfutterung 
tritt olabald bie Etallfutterung ein. Das FA {don lange in 
Eüd- Deutfchland und der Blutzehnt blieb fortbeftehen. Wo ſolche 
älle nachgewiefen werden können, wäre der Blutzebnt eine boppelte 
ehnterhebung, woran ber Berechtigte auch ng. bie geringite Be⸗ 
miß vn denn ber urfprünglihe Grund bes Blutzehuten (ob ge- 
veht ober ungerecht, laſſe ich dahin geftelt fein) ift binweggefallen. 
Aus biefem weiteren Grunde erfläre ich mich babin, daß ber Blut- 
zehnt burdaus obne ——2* aufgeboben werben lann, 

Aber dem Amendement Walred muß id mich auf das entchie- 
Seine Anſicht für bie Hirte mag eine gute Mb- 
fiht fein, das will ich nicht leugnen, Allein das geb: uns bier nichts 
an, mag man für bie Kirchen, wenn man am bie Ablöfung des 
Bebnten geht, bie gehörige Sorgfalt hegen. Dan hat es ander» 
wärts aud gethan. Wenn man ſich die Negulirung vorbehält, fo 
wirb biefe fpäter fehr ſchwer fein, denn wer einmal die Freiheit von 
folchen errungen bat, wird zur Ablöfung oder Entſchädigung weit 
—— zu bringen fein, ale er dann u bringen ift, zur Zeit, wann 
die Abgabe felbit aufgehoben wir. Die Regulirung bes kirchlichen 

ntenverhältniffes mebft ber Baulaſt und dergl. iſt ba, wo ber 
zn mit Umficht abgelöft if, durchgeführt, z» B. in Baben, mo 
eine Zehnten-Sctulten-Tilgungsfafle eingeführt worden if, wo tur 
Bermittelung ber Gemeinden alle Baulajten für Kırden- und Squ - 
len vertragsmäßig obgelöft find, und wo bafür geforgt iR, daß Kir- 
den und Schulen ihre Kapital-Entfgäbiguna befommen haben. Aber 
das fann man nur dann, wenn man ben Zehnten für ablösbar er- 
Härt, uud zugleich Verfügungen trifft, wonach die Ablöjungen flatt- 
finden follen, bies u 1m bauert länger. Wenn man aber geradezu 
vorfchreibt, es mu bis zu einer beftimmten Zeit abgelöft werben, 
fo gebt das Geſchoͤſt in einer Schnelligfeit und mit einer Drbrung, 
» wie man ed mur wün’chen kann, und wie e6 in unferem — 
Preußen freilich nicht Rattgefunben hat bei dem liberalen Grundſaben, 
bie mon im Bezug auf bie Provocation aufgeftellt hat, vor ſich. 

Indeß, meine Herren, was nun bas andere Amentement von 
Seger anbelangt, fo muß ih mid dagegen ebenfalls erfliren, 
weil ich mich auf einen Unterfcieb zwiſchen geikliben und weltlichen 
Zehnten nicht einlaffen Tann. Der Zehnt ift Zehnt, — 
wer ihm zu beziehen hal. Gr bleibt Iaftid in welcher Form er au 
vorkommt, unb ber, welder die Zehnten-Einnabme verliert, muß cine 
feinen Berbältniffen entfprechende Eutſchätigung befommen, natürlich 
begrünbet auf ben Rein-Ertrag, ben ber Aehnt giebt, falls die gee 
naueren Erwägungen nicht Anderes fordern. ‚ 

Tas Amendement bed Abgeordn. Arnp glaube ih dagegen 
von meinem Stanbpunfte aus empfehlen zu müffen. Der Neubrucd- 
und der Aufbruch = Fehnt find fhäblicher in ihrer Zrebnten» Eigen- 
ſchaft, als irgend eine anbere Art, denn in ihm haben Sie gerade 
das größte Demmnif gegen bas Auf- und Umbrechen des Bodens, ge» 
gen die Inkultimenahme bes Botene. Außerdem ift ber Neu- 
und Aufbeuch weiter nichts als eine Art Hoffnung. In bemfelben 
Augenblid, mo ber Boden aufgebrochen wird und wo biefer Neu- 
und Aufbruch» Zebnt erft erhoben au werten anfängt, hört er auch 
anf, Neu» und Aufbruch - Zehnt zu fein. Ge iſt dies 
an fih fo Flar, glaube ih, bag man gar mit viel Worte 
barüber zu verlieren braucht. Tarum aber auch, daß ber 
Neun: und Wufbruch» Zebnt ohne ale Umſtände und otne alle 
Entſchadigung mit nur aufgehoben werben kann, fondern auch 
muß, wenn man ba, mo er noch beftcht, nicht die Hemmniffe ber 
Sultar immer weiter erhalten will. — Etwas aber muß id nod in 
Erinnerung bringen, was, wenn das Amendement Amp angenommen 
werben follte, in das Gefep bineingefept werden muß, ich meine das 
Amendement von Sommer. Nämlich das Wort Neubruch- und Auf- 
bruch · Zehnt bezieht ib, dem flrengen Begriffe nad, immer auf ben 
Behnten, ber eben jept erhoben wird, wenn em Stück Land neu um» 
gebrochen, d. b. wenn es überhaupt neu in Kultut ober nad lün« 
gerer Zeit wieber in Sultur genommen wird, Tiefer 33 wird 
in manchen Gegenden fortwährend Neu- und Aufbruch » Jchnt ger 
nannt. Es iſt aber ein Irrthum. Wenn vor zehn Jahren ein 
Grundſtück aufgebrochen ift und der Neu» und Aufbruch » Zchnt im 


benfte witerfeßen. 
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Form, den Zehnten von Gras in ber Gejtalt 


durch ein anderes Geſet regulirt werden fell, weil bie Geiſtlichkeit 





anderen Jahre begonnen hat, fo hätte er blos im erften Jahre fo 
beißen follen, benn damals, und nur bamals, war er ed wirklich. 
Man nennt ihm aber Jahre lang fo. Wenn es alſo beißt, der Neu- 
und Aufbruch⸗ Zehnt werde unentgeltlich aufgehoben, fo wird es da- 
' hin Fommen, daß ter Bauer, ber ben Zehnten jeit 10 bis 20 Jahren 
unter biefom Namen bezablt hat, fangen wird: Tiefer Zehnt wird 
unentgeltlich aufgehoben, denn er iR ein Neubruch-Zehntz er if fo 
bezeichnet, wie ed im Geſetz angegeben worden it, Wenn tas Arnpiche 
Amendement Ihre Zuſtimmung befommt, jo kann es ſich nur beziehen 
auf den Neu- und Hufbrud- Zebnten, und zwar, wo er zum erflenmale 
entrichtet wirb, von dem Anzenblid an, mo das Weich publizirt wird, 
Der früher fogenarnte Neu» und Aufbruch» Zebnt müßte dagegen, 
wenn Gie bie Verwerfung bes Waldedſchen Amenbements belieben, 
— mit ben übligen Zehnten gegen Entſchädigung aufgehoben 
werben, 

Entlih erlläre ih mich au für bas Aminbement von Neuen- 
burg. Daſſelbe wird Ihnen über die bejonderen Verhältmiſſe, bie im 
Gegenden beſtehen, wo die von ihm erwähnte Trauben-Abgabe ge- 
—9* wird, beſenderen Auffchluß geben. So viel aber Mi gewiß, 
dah bie Wein-Zehnten zu ben läftigften gehören, namentlid mit Nüd- 
ſicht auf die Exhebungszeit berfelben, unb die vielen Störungen ber 
Uerndte, welche die Witterungsverbältniffe noch nactheiliger machen, und 
welche mit ber Merubte ber Weintrauben verbunden find, 

Obſchon diefe Trauben - Abgabe fo fehr gering if, daß fie nur 
einige Trauben vom Weingarten beträgt, wie mir ber Abgeorbnete 
Neuenburg auseinandergefept bat, fo iſt doch ber Nachtheil, der ba- 
mit verbunden ift, weit mehr als das Cu iberifadhe von dem, was ber 
Fielus dabei einnimmt, 

Judem ih Ihnen alfo bie Amendemente Ler Abgeordneten Neu- 
enburg, Sommer und Arnp empfedle, erfläre ich mich gegen die Amen- 
bements ber Abgeorbneten Waldeck und Seger und gegen alle birje= 
nigen, welche fonft noch vorgebracht find und nichts Brabfigtigen, als 
einige erläuternde ſpeziſiſche Zufäße zu machen. 

- Vice-Prüjitent Bornemann: Der Herr Zuflig-Diinifter hat das 
ort, 

Zuftiz-Minifter Kiefer: Bon den Amendements, welche ger 
Rellt worden find, gebt das ber Mbgeorbneten Walded, D’Eiter und 
Elsner am mweitften; es will tie Zehnten jeder Art aufgeben, unb 
nur in Anfehung der Zehnten, welde zur firen Einnahme eines 
Angerer oder einer Kirchenfabrik gehören, eine Ausnahme ine 
ofern geflatten, als bafür ein. Entfhäbinung burd befonberes Gejrp 
bewilligt werben fol. Die bisherigen Erörterungen über ben Urs 
fprung ber Zehnten werden Sie, meine Herren, binlänglid barüber 
beichrt haben, was es mit ber Behauptung für eine Bewanbmmiß hat, 
daß bie Zehnten Fein wohlerworbenes Privatredt find, - fondern aus 
einem Öffentlichen Rechte herflammen, und mit ber verändernden 
Grundlage bes Öffentliben Redbts wegfallen müßten, wie anbere 
Hohrirsr.chte, die Sie ohne Eutfchäbigung aufheben wollen. Ich für 
meine Perfon babe bie vollfommene Weberjeugung gewonnen, baf 
ber Zehnt zu ben wohlerworbenen Nechten, wie jebes andere Eigen- 
thumerecht, gebört. Auf zwei Pünkte made ih Sie aber noch auf« 
merkfam. enn man annehmen will, baß bie Zehnten wirflid ben 
Uriprung haben, wie von einer Geite bargeftellt worben ift, fo iſt 
nicht ab uſehen, wie wilden ben weltlichen und geifllihen Zehnten 
unterfhieden werden Fann. Der geiſtliche Zehnt bat in Feiner Art 
eine größere Berechtigung für fih, als der weltliche. Nah bem 
Amendement würden aber auch bie Pfarrer und die Kirchen in eine 
üble Lage fommen, wenn ihnen biefe Einnahmen entzoaen unb bie 
Entjhäbigung befonderen Geſehen vorbehalten würde, welche gar noch 
nicht vorliegen, unb über deren Grunblagen noch nichts beftimmt 
worden if. 

Ich mache Sie zu gleider Zeit aufmerffam auf ben Beſchluß 
ber franfjurter National» Berfammlung, mit ber wir doch Hand in 
Dand geben wollen und mülfen. Diehr Beſchluß lautet wörtlich: 

er Zehnten find auf Antrag bes Belafteten ab- 
sbar.” 


Die Zehnten find bort nicht zu den ohne Eutſchädigung auf- 
zuhebenden autsberrlihen oder Hobeitsrechten gerechnet worden. 

Vice» Präfldent Bornemann: Es ift auf Schluß der Debatte 
angetragen worden. Zuvor bat ber Abgeorbnete D’Efter das Wort 
zu einer faftifchen Berichtigung. 

Abgeorbn. D’Efter: Das von uns geflellte Amendement ift 
vielfeitig mißverſtanden, und es ift bie Meinung geiußert worden, 
als follten nach biefem Amenbement bie Zebnten der GSeiftlichen mit 
Entjhädigung, bie weitlihen aber ohne Cutſchätigung aufgehoben 
werben. In dem Amendement liegt austrüdlih, dab Zehnten jeber 
Art ohue Eutfchärigung aufgehoben werben follen, und das Amende- 
| ment fagt nur, dab d.e anderweitige Entſchädigung der Seiftlichfeit 


immerbiu zu ber durch bie bisherige Leiſtung des Zehnten betiugt 
griwefenen Gegenleiſtung verpflichtet Bleibt, afo anderweitig entſcha⸗ 
bigt werden muß. Es foll dabei nicht anegedrückt werden, wie bie 
Entſchädigung jtattfinden fell, fondern es fell mur darauf hingewie- 
fen werten, baß die Geiſtlichkeit entihädigt werben fol. Auf ber 
anteren Seite fallt das Bedenlen bes Herrn Juſtiz- Minifters, ala 





— 
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wenn durch bie fofortige Aufhebung ber Zehnten, eye bad Gefch, 
dur welches bie Eulſchädigung der Geiſtüchteit regulirt fein wird, 
biefe zeitweife ohne Subfiftenzwiittel fein könnte, durch das Untere 
Amendement des Abgeordu. von Lifiedi, bem wir uns vollfommen aiı- 
fließen, weg. 


Nah biefem Wuter » Amendement fol ber geiftlihe Zehnt fo 
lange forterheben werten, bis Über die Entſchädigung ber Geiſtlich- 
feit buch ein beſonderes Sefep entſchieden fein wird, Es werden 


baber dieſe Unannebinlichfeiten micht entiteber, von welchen ber Hert 
Neiße geſprochen. Bon Seiten bes Verpflichteten fol Feine 
atſchädigung bezahlt werben, die Geißlichkeit foll anderweit eutſchä- 
digt werben, Wir geben von dem Grant ſahe aus, daß «8 umecht 
fei, eine Abgabe Einzelnen aufjulegen, zu deren Leiftung Alle 
verpflichtet find. Die Unterhaltung der Geiftlihen if jebt ſehr We- 
nigen auferlegt, während eine Menge deren Nupen hat und nichts 
bezahlt, In biefem Jutereſſe baben mir geglaubt, dem Grunbjape 
ber Gerechtigkeit getreu, unfer Amenbement jtellen zu müſſen. 
Bice = Präfleent Bornemann: Es ıft auf Schluß der Drbalte 

angetragen. Es fragt ſich: i 
b biejer Antrag Unterſtütung findet? 

Gr bat Unterftüpung gefunden. 

Bür ven Schluß hat ib Niemand gemeldet, gegen den Schluß 
der Abzeortn. Neuenburg. 
Abgeordn, Weuenburg: Tas von mir geftellte Amendement 
ann nicht beurtheilt werben ohme genaue Stenntniß ber dabei zur 
Sprade fommenten Verbältnifje. Diele g Uniſtände bin ich 
Ihnen mitzusheilen im Stande, und lann diefe Idnen um fo mehr 
zulidern, als von dem Diinijterium Auekunft erfordert worden i 
und ber Herr Finanz -Miniſter gleichfalls das Erforderliche, wos ich 
zu ſagen babe, würde betätigen fünnen, fobald ich der Reihe nad) 
um Worte käme. Ich bitte, daß Eie din Schluß nod nicht aus— 


Präfitent, vormalige Juftizminifter Bornemann, hat fie ſelbſt als 
eine rein ſtaatliche Abgabe dargeſſelll. Iſt das ber Fall, fo folgt 
von felbit, daß fie, nad völliger Umwandlung der Staats-Verhälte 
niſſe, insbejondere bri ten Nittergätern, und nad Einfügrung neuer 
Laudesſtruern, unentgeltlich aufgehoben werben müjfen, benn bie alten 
Steuern Fonuten durch Verjährung nicht zur Privatabgabe umgenan- 
belt werden; durd Verjährung kann die urſprüngliche Natur der Ab 
gabe wicht verändert werden. Ich fage daher, wir thun feinen Ein« 
griff in bas Privat» Eigenthum, wenn wir defretiren, daß Abgaben 
wegfallen follen, die durch frühere ſtaatliche Privilegien der Outsberr- 
fat, eingejührt morden find, und wofür bie Gutsherrfchaft andere 
ſtaatliche Verpflichtungen hatte, welche ebenfalls weggefallen find, 
Wir kaſſiren dader fein gültiges Schuld-Juſtrument, ſondern nur eine 
Forderuag, welde ans einem falſchen Rechtatitel oder aus offenbarer 
Gewalt enıfprungen if. Durch Dicbftapl oder Gewalt begründet, 
fann eine Verjährung nit rechtegültig herbeigeführt werben. 

I ſpreche al,o bafür, dah der gutsberrliche Zehent unbes 
bingt aufgepoben werde ; ccm ſelbſt der Herr Profeffor Walter bat gefagt, 
bie Zehmen wären von ber Geiſilichkeit, welche einen Ueberfluß baran 
gehabt und folden niche mehr beturft hätte, an bie Rittergutabefiper 
over Audere übertragen worden. Gie ftellen fi folalih tar als ein 
Ueverfluß von Steueen, womit man auf Uakoſen Anderer den Welt« 
lien ein Geſchent gemadt; ober es haben bie Grundherren felbft- 
Nändig das Zehntercht der Geiſtlichen nachahmend für ihre Ober- 
derrſchaft vindizirt, Um fo mehr rechtfertigt fich die Aufhebung bes 
gutsperilichen Zehmten dadurch, ba die Qutsherren bafür gar nichte 
leiften bie Geiſtlichen aber doch noch etwas bafür thun, ihr Amt 
verrichten. Was mem Zufap- Amenbement refp, das von einem An 
beren geſtellte ın Betreff der * Hüpner» und Eier⸗Zinſen au⸗ 
langt, b Er bas zwar Feine unbefimmten Zehnt » Abaaben mehr, 
—— e ſiad in der Regel jept ſirirt. Aber es iſt offenbar, b 


reihen, e auch aus bem Blutzelnten entfprungen find und mur fpäter firirk 

Vire-Präjident Bornemann: Es find noch gegen den Kommif- | wurden. , Es find diefe Hühner» und Eier-Zinjen, wenn man | Fra 
fons-Antrag 8 und für denſelden 10 Neruer eingetragen, ald Auefluß des Blutzehalen anfleht, für Belaffung oder Nuhun 

Ich frage: - der Auen fhipulirt worden, unb barum aufzuheben; denn * 

—28 bie hohe Verſammlung den Schluß der De» | wollen auch das Aueatecht der Gutherrſchaft befeitigen, folglich auch 

batte? —— Zinſen, die aus dieſem Rechte entfprungen find. Ich bitte 

Diejenigen, welche für ten Schluß find, erſuche ich, aufzuftehen. | daher, da Waldeck und 


(Dies gelchieht.) 

Es it die Minorität. 
Der Abgeordnete Dierſchle hat das Wort. 
Abgeorbun, Dierfchke: Meine Herren! Ich habe mid gemels 
bet, um nicht blos für den Kommifiions-Bericht, fondern für die er= 
weiternden Zuſatz Amendements zu ſprechen. Man hat uns —— 
den Vorwurf gemadı, in biefem Haufe ſowohl als auch von außer» 
bald, daß bie Verfommlung tief in die Privatrechte eingriffe und bas 
Eigenthum verletze. Man bat gefagt, wir machten es ſchlimmer als 
der heilige Striepin, ber mit ber einen Hand den Wohlhabenten be— 
raubte und mit ber anderen das Weraubte ben Armen gab. Ich 
muß dieſe Befhulbigung zurüdweifen, eben fo wie die Beſchuldigung 
des Herrn Abgeorbneten Kette, weicher gefagt bat, wir mollten de— 
fretiren, ba man feine rechtogültigen Schulden mehr bezahlen folle. 
Dies iſt irrig, denn wir wollen blos eine Forderung vernichten, 
welche auf faljhen Dokumenten oder auf Gewalt beruht. 
Wir mwollen blos ſolche Abgaben befeitigen, die aus den frühe- 
ren Goheitörechten der Rittergutd» Beliper und dem Dberberrlidkeit 
anf bem Lande entfprungen had; aus Verhältniſſen, bie nicht mehr 
rechtlich eriftiren, fo baß auch bie Daraus ſtammenden Abgaben ſchwin ⸗ 
ben müſſen. Es ift gejagt morden, wir hätten ſchon zu viel für bie 
Bauern gethan. Ich wüßte nit. Es habe ſich in einzelnen Num- 
mer deso vorliegeuden Geſetz · Entwurfes mehr darum gehandelt, die 
Aufhebung folder Laften zu erneuern, die ſchon durd das Edilt von 
1807, burdh bie Gwerbeftener- Ordnung von 1810 und durch bie 
Spoiteltare von 1815 aufgeboben find, jedoch mißbräuchlich fortbe- 
ftanden. Das Wefentlihfte, was geſchehen ift, iſt die Aufhebung des 
ausfiblieglichen Jagbrechtes und bie eingeführte Berechtigfeit, daß 
alle Sruntbeflger auf ibren Grundſtüden das Wild tödten bürfen. 
Wir haben aber nod nicht die Beftätigung dafür erlangt, obwohl 
e6 mit bem Bürgerwehr-@efepe zu gleicher Zeit der Krone zur Br» 
fätigung age bat, und 22 längſt publizirt worden iſt, und 
obwohl die National· Verſammlung in —R wie tas Neichs-Mi- 
nifterium bie unentgeltliche Aufpebung bes Jagtredtes bereits pro - 
Hamirt haben. 
Wir wollen nur biealten Feudal · oder Hoheitärechteber Dominien be⸗ 
feütigen, und es fommt blos taraufan, zu erkennen, was die Natur der Abgabe 
‘ft, die heute aufgehoben werben fell. Man fagt, es fei rein privatrechtli- 
her Natur, entweder ſchon von Urſprung ober durch Verjährung. 
Es haben ader bier bereits geſchichtliche Nachweiſe fhattgefunden, aber 
ih lann aus allen ben Neben, tie gehalten worden find, nut ente 
nehmen, baß die Zebnten von Urfprung wirkliche Steuern find, 
mögen fie auch von Mofes oder Karl dem Großen bergrleitst wer» 
ben. Sie find von den Geſebgebern ober Gewalthabecn alter Zeit 
ale öffentliche Behörden entweder zur’Befoldung der Geiftlichkeit, die 
auch zu den Staatobeamten gebörte, oder von ben weltlichen Obrig - 
keiten zu ihrer eigenen Subſiſtenz auferlegt worden. Der Herr Vice» 


N) 
ft 
bob 
i 


von Kifledi beitreten mögen. Der Herr Profejfor Baumſtark 

(Auf der Rechten: Wogeorburter! Abgeorbneter!) 

Bi uns bier jehr viel von Häwern und dergleichen unterhalten. Gr 

at zum Theil auch dafür geſt mmt, daß jene BluteZehnten aufge- 
en würden; ich aber fimme dafür, dah bas golbene Kalb ber 

angemaßten Hoheitorechte, welches ſich die Ariftolraten ober Buts- 

berren Yindizirten, totaliter aufgehoben werben müſſe. 

BDice-Präfident von Unruh: Der Abgeorbnete Baumjlarf zu 

einer perfönlihen Bemerkung, 

Abgeorbn. Baumftark: Es ift eine vollfommene Unwahrbeit, 

baß ter Zehnt ein angemaßtes Recht der Ariftofraten u, bal, 

fei. Ich berufe mich auf die Geichichte, auf bie Gefeße, auf Ihren 

Gerechtigleits · Sinn, meine Herren, auf bas allgemeine —* 

aller Menſchen. Es iſt ein Mißbrauch von ber Redefreiheit, 

er biejer Art eine Anmaßung zu nennen, gegen welchen id 

protefliie, 


(Widerſpruch) 

(eh Zu mm von Unrub: Ich Faun bem nicht beitreten; ich 
ebe nicht ein....- 

(Der Minifter des Innern verlangt bas Wort.) 
Staats-Minifte: Eichmann: Meine Herren! Ich werde bie hohe 
Berfammlung nit bedelligen mit einer weitläuftigen Vertheidigung 
bes Regierungs» Vorſchlage. Er iſt vertheidigt worden von ber 
Gentral-Rommufien und von einigen Rednern aus eine fo andgezeich- 
nete Weife, wie ich es nicht vermöchte. Aber erlauben Sie mir, da 
ich bei diefer Gelegenheit wiederholt davor warne, auf ben biftorifchen 
Urfprung zu viel Werth zu legen, Cie haben von gelehrten Mit- 
liedern dieſer Berjammlung Audeinanderfeßungen für bie eine und 
Fr bie andere Anſicht über den biftorifhen Urfprung gehört; bas if 
aber gewiß, daß ſewohl in ben Händen ber Berechtigten als ber 
Belafteten diefer hiſtoriſche Urfprung gegenwärtig faR gänzlich ver- 
wifcht worben J Es würde gefährlich fein, darauf zurüchzugehen. 
Ich darf darauf aufmerkſam mächen, daß, was namentlich bie Zehn 
ten, bie fi in ben Händen bes Fiokus befinden, anlangt, barauf fehr 
große Lafen rupen, Wenn Sie tie Zebnten aufheben, fo würden 
biefe barauf ruhenden Yaften auch ng deren werben müffen; tenn 
ed wird nicht Ihre Abſicht fein, jene Vortheile aufzuheben und_biefe 
Laften befteben zu laſſen. Es gebört dazu unter Anderm vie Laſt, die 
Kirchen zu bauen, Ks ift in neuefter Brit bei der fo raſch zunch- 
menden Bevölkerung ein großes Brrürfuih, neue Kirchen zu bauen 
ober bie altem zu erm.itern, Namentlich ſind mir aus ber rechten 
Seite der Nhein- Provinz verſchiedene Fälle befannt, wo die Bau- 
Laſt größer ift, als die Vortheile der Zehnten, und mo ber Fielus 
fehr bereit iſt, de Zrbnten aufzuheben, wenn nur die Gemeinden bie 
Laß der Sischen- Bauten Übıruchmen wollen, Wenn Sie nun ben 
Zehnten jeht aufgeben, fo werfen Sie die Lat auf die kirchlichen 
Gemeinden; Sie machen Gefchenfe an einzelne Grundbefiper, und 
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Tegen bie Laſt, bie, mit dem Zehnten verbunden ift, ben Gemeinden 
anf; Sie thun, meines Eradytens, doppelt etwas, was nicht ange- 
meffen it, dadurch, daß Sie. Befchenfe machen on folhe, die Feine 
Aufprüche daranf haben, deren oft nicht einmal bedürfen, und 
zugleich denen Laſten auferlegen, die ſchon von fehr ſchweren Laſten 
gebrüdt find. Es iſt gewß, daß, der Zehnte dieſenige Abgabe if, 
melde auf den Brundilüden am ſchwerſſen laftet, inbem der Zrhnt 
eine Abgabe if von dem B utto-Ertrage ber Grundflüde, wovon 
nicht zu berechnen ift, mie fie fich verhält zu dem eigentlichen reinen 
Ertrage ber Grundſtüde. Aber dieſem Webelftande wird vellfommen 
Rechnung getragen werden in dem Ablöjungsgefepe, weldes bie Ne- 
ierung in fürgeiter Friſt ber dohen Berfammlung vorzulegen gebenft. 
F biefem Geſetze ſind den Zehntpflichtigen alle thunlichen Erleich- 
ſerungen zugewendet. 

Für bie gemachten Amendemente Fan ih mich nicht eillären. 

Bice» Präfident von Unruh: Der Abgeortnete Divrip hat das 
Wort zu einer faftiſchen Berichtigung. 

Mbgeorbn. Morig: Meine Herren! Der Abgeordnete Dierſchke 
bat —* barzuftellen verſucht, ale ob die Zehnſen in ben Händen 
der Butsberrfhaft ſich befänden und mit dem Grund und Boden 
verbunden wären. 

Ich muß in Bezug auf meine Provinz ihm Lireft wiberfprechen ; 
namentlih in bem Theile, ber früher zum Königreich Weſtfälen ge 
—— hat, iſt das Recht zur Echebung des Zehnten keineoweges mit 

em Grundſtück verbunden. Die Geſchichte ift tie: Jerome Napo- 
leon hat die Stifter und Klöſter aufgehoben und die Zehnten für ſich 
behalten und verkauft. 

Die Erwerber und jebigen ee haben fie mit ihrem ſchweren 
Gelbe bezahlt, und viele milde Stiftungen haben ihre Kupitalien in 
Prien ongelegt. Wenn Sie bie Zehnten aufbebin, fo rauben Sie 

en Witwen und Waifen ihr mühſam erfpartes Our, 

Dice-Präftent von Unrub: Der Abgeordnete Sommer hat 
bas Wort für ben Antrag. 

Ubgeerbn. Sommer: Meine Herren! Die Bötter ſehten jeg- 
lihem Dinge Ziel und Maß auf nahrungsfproffender Erde, fo fingt 
ber göttliche Homer, Ich wünſche, daß wir dieſee Maaß umd Ziel 
auch heute beobachten möchten. Wir haben im Laufe einer Stunde 
für fünfzig Milliosen Laudemien tobtgeihlagen, und für. mehrere 
Millionen anderer Abgaben aufgeheben, und auch heute wollen wir 
vielleicht für fünfzig Millionen an Zehnten aufheben. Die Sade if 
aljo nicht fo ganz unerheblich, befonters für diejenigen, bie ein rebli» 
ches Gewiſſen haben, Ich bin der Mrinung, um es gerate beraus- 
ufagen, daß wir feinen Zehnten obne Enticpibigung aufbeben. Die 
* find gültig erworbened Privatrecht; ih weiß wohl, denn ic 

ne bie alte — ſo ziemlich, baß die Eee in alten Zei- 
tem entjtanden find im Intereſſe der Kirche. Zum Theil find fie aber 
and) eig und vorbehalten worden von ben Brunbbeflgern. Deö- 
bald baben wir ben Wuterfchieb zwiſchen Dominifal- und Kirchenzehn- 
ten. Es ift aber ſchwer, den Unterſchied zwiſchen beiten Zednten in 
ber Wirflidfeit zu finden, ba 4 vielleicht ſeit taue 
fend Jahren beftehen. enn wir allo mach dem Amende- 
ment eined Abgeordueten dieſen Unterfchied zwiſchen Kirchen- 
und weltlichen Zehnten aufſiellen wollten, fo würden wir 
viele Prozeſſe hervorrufen, indem, wie gefagt, ber Unterſchied felten 
feitzuftelen iſt. Es kommt aber, wie ſchon bemerft, auf tie Sache 
auch gar niht an. Was den geiftlichen Zehnten betrifft, fo war deſſen 
Hauptbeftimmung, für das kirchliche Bedürfniß zu forgen, deswegen 
Br auch in dem öftlihen Theile zum größten Theil bie Kirche bie 
ehnten noch in Beilg. In den weſtlichen Theilen find die Zehnten 
.- Theil in andere Hänbe übergegangen, fie find 3. B. an bie 
löfter gefommen, und von tiefen bei Aufhebung berfelben an ben 
Bisfus, Aber in dem weltlichen Theile der Dionarcdie hat man den 
urſprünglich Fanonifhen Grundſaßz fetaehalten, taf der Kirchenzehnt 
- für bie fabrica ecclesiae, für ben Stirhenbau, beftimmt if. Es gilt 
bied namentlih noch in den auf bem rechten Ahein«Ufer gelegenen 
Theilen ber Ersftifte Trier und Köln, n meinem Vaterlande, im 
Derzogthum Weſtfalen, And die Zehnt- Eigentbümer ganz ungeheuer 
für biefe Abgabe belaftet. Der Fiekas bat meniaftens in tiefem und 
im vorigen Jahre 60,000 Rtblr. für Kircenbauten zu bezahlen von 
BZebnten, die ibm jährlich kaum 600 Rthlr. einbringen. Der Zehnt- 
err muß nad vorliegenden Entfcheidungen über den Werth bes 
ebnten hinaus bie Stirchenbaufoften tragen, -beun er und feine 
echtövorfabren baben ihn ſchon feit Jahrhunderten genoffen. Es 
find auch häufig Prozeſſe in diefer Beziehung entſtanden, invem bei 
ber Nothwendigfeit eines Stirdhenbaues ter Pie Eigenthümer ver» 
langte, daß ber frühere Befiger, welcher fo lange ben Zehnten bezogen 
babe, auch ben Kirchenbau übernehmen folle, da ja die Kirche ſchon 
baufällig geweſen fei, * er ben Zehnten überlommen babe. Sie 
würden, wenn Sie ben Zehnten aufhöben, ben Zehntherru zu einem 
lücklichen anne, bie Kirchengemeinde, bie mm auf einene Koften 
auen müßte, unglüdlich machen, — Es find alfo bie Zchnten ur— 
ſprünglich auf geſeblichein Wege entſtanden. Sie wurden bis jebt 
ruhig entrichtet, und die urſprünglichen Beſther der verpflichteten 
Brunbftüde Fann keiner ausmitteln, 
großer Streit, ob ber Kirchenzehnt in die Hände von Laien fommen 
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könne. Auf der Synode im Lateran wurde dies verboten, auf dem 
Neihstage zu Gelnhauſen aber erlaubt. Ich ſehe nun nicht ein, 
warım wir HN Jahre nachher jagen könnten; es if doch unrecht 
geweſen, die Leute durften das nicht befigenz; ich weiß wirklich nicht, 
wie mir dazu fommen fünnen. Einige Redner haben —— der 
Zehnte hänge zuſammen mit ver Steuertpflicht. Wenn man bie frühere 
Gedichte des Staates erwägt, fo Fann bies mit Grund nicht be= 
bauptet werten. Wenn man ben Begriff von Steuer im weiteften 
Einne nimmt, nändlich zu allgemeinen Zweden, fo ift es allerbinge 
eine Steuer, aber feine Staatsjtener, ſondern nur eine Stirchenfteuer, 
und wo ber Outeherr den Zehnten erhielt, war es gar Feine Steuer. 
ir eig bes Grundes, weehalb man von uns verlangt, baf ber 

ehnt aufgehoben werde, — ich, daß ich ihm nur in ber Nach- 
ahmang ber franzöſiſchen Nevolution finden kann. Belannt ift das 
„imitatorum servum pecus“, oder, wie Schiller ſagt: ber Meufch iſt 
ein nachahmend Thier und ter vorberfte führt die Heerde. Allerbings 
finden ſich viele Mehnlicpkeiten. Wir hatten in Fraufreich bie Etats 
generaux, bei und den Vereinigten Landtag. Aus tiefen Etats 
generaux ging bie Constituante hervor, bie haben wir auch, und 
es fudt auch —9* ein Heines Konventchen heraus. 

(Deiterfeit.) 

Warum follen wir alfo biefe Nachahmung noch weiter treiben, 
warum fellen wir nun fo echt undeutfh auf einmal fär 50,000,000 
erworbene Nechte aufbeben? Im Jahre 1789 mar bas ganz 
etwas Anderes. In den Etats generaux war die Geiſtlichleit ge⸗ 
nfgend vertreten, jie war damals, auch ohne bie Zehnten, noch reich 

enug, fle wollte auf ben Altar des Vaterlandes Opfer nieber- 
egen, weil fle hoffte, ſich badurd gegen äbnliche Opfer zu ſchüben. 
Dos iſt aber jept ganz anders, die Weiftlichfeit iſt gar nicht willene, 
ben Zehnten aufzuheben, und bie Gemeinde eben jo wenig willene, 
dies zu acceptiren. Es liegt alfo gar fein Grub vor, deu Zehnt 
aufzuheben ; ich mwürte es vielmehr für eine eg Bern: 
nicht für einen Diebflabl. Dirfer geſchieht heimlich, die Aufhebung 
durd Mißbrauch des Defepgebungsredits aber öffentlih. Ich bin 
ein alter Dann mit befchränften Begriffen und nenne das Berau- 
bung. Was nun enblid den Fleinen Fehnten ober Blutzehnten betrifft, 
fo ijt das eim unbebeutender Gegenftand; fell und muß emmal der 
Moloch ter Revolution ein Opfer baben, nun fo werfe man ihm 
biefes Fleiſch in den gähnenden Nacen. 


Beifall.) 
Vice-Präfident von PP Es ift abermals auf Schluß ber 
Debatte angetragen worden von bem Abgeordn. Schimmel. 
Ich erſuche diejenigen, melde den Antrag unterſtühen welln, 
ſich zu erheben. 
Geſchiedt.) 


Der Antrag iſt unterſtüht. 

Gegen ben Schluß bat fi ber Abgeordn. Schmidt aus Lanty- 
but gemeldet, 

Abgeordu. Schmidt (Bandehut): Dieine Herren! Sie haben 
eben zu erfennen gegeben, daß bie Debatte durch tas ntereffe, was 
fie bietet, wirklich noch nicht gefhloffen werden kann. Die Sate 
aber an und für ſich iſt von einer folden Berentung und Widtig« 
keit, daß ich glaube, Eie werben bie Debatte jept nicht abbrechen, zus 
mal fie von einer Seite nicht beleubtet if. Das iſt nämlich der 
moralifhe Geſichtspuntt, ber feftgehalten werben muß, wenn wir und 
definitiv dafür entſcheiden mollen, dieſen Blutzehnten vollftändig und 
zwar ohne Eutſchädigung abzufhaffen, darum fliegen Sie noch nicht! 

Vice» Präficent von Unrub: Der Abgeordnete Schimmel hat 
das Wort für den Schluß. z 

Albgeordn. Schimmel: Meine Herren! Ich bin Fein Nedtsver- 
föndiger, ich bin durchaus eim Laie im biefer Wiſſenſchaft, aber die 
heutige Debatte bat mich Überzeugt von bem, mas ich in biefer Sade 
zu thun babe und hat mid volfommen aufgeklärt, fo daß ich „> 
annehmen kaun, bie übrigen Laien werden auch aufgeflärt fein. Die 
Rechieverſtändigen werden um fo weniger einer ausführliheren Auf» - 
Märung betürfen. Daber glaube ib, daß wir Zrit verfchwenden auf 
—— Landes, wenn Aber biefe Frage bier noch weiter verhan⸗ 
eilt wird,» 

Bre-Präjident von Unrub: Wir fommen nun zur Abſtimmung 
über den Schlaß. Ich frage: 2 

Beſchließt Lie hohe Verſammlung, tie Debatte jeßt zu 


beenden? 
Ich erfuche diejenigen, welche ben Schluß annehmen wollen, ſich 
zu erheben. 


...  (Gefpieht) 

Es iſt die Majorität, j 

Der Abgetordnete Neuenburg zu einer Faftifchen Berichtigung. 

Abgeoren. Neuenburg: Der Abgeortnete Baumftarf hat vor« 
bin angeführt, es handle jich im meinem Amendement um den Tau- 
benzehnten. Das ik nicht ganz richtig. In dem Kreife Neuwied bat 
| ber Fiolas das Zehntenrecht in einzelnen Gemeinden, und zwar für 
wohl auf ben Weinbergen als vom Aderland; allein um biefes 
| Zehnkentecht handelt cs ih in meinem Amenbement gar nicht. 
Nur am eingelmen Orten, wo das Zehntrecht des Fiskus auf 
| Weinbergen nicht befteht, kommt reine Abgabe unter dem Namen des 
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Erlenntnißzehntens vor. Se if an fi unbebeutenb und ganz in das | Botkmer hat vorher erflärt, wenn wir das Amenbement ober ten 


Ermeſſen des Gebers geftellt. Sie bat den Namen des Etkenntniß - 
ehnto aus dem Grunde, weil angrbentet werben foll, baß fie zum 

ichen ber Anerkennung irgend einer Laſt gegeben wird, uno biefe 
at ſcheint das Zehntrecht andeuten zu follen. Denn diefe Wein- 
berge, von welchen die fraglihe Trauben-Mbgabe gegeben wird, wer⸗ 
ben zehntpflichtio, wenn fie in Aderland umgewandelt werten. Wie 
es ſich mit biefer Abgabe aber wirklich verhält, ift mit Sicherheit 
nicht zu ermitteln, Alles beruht nur auf Vermuthungen. Die Ab» 
gabe felbit iſt unbebeutend, und dev Fiskus hat in ben leßten 6 over 
vielleicht 10 Jahren gar feinen Vortheil davon gehabt. 
it biefe Abgabe für den Beſitzer ver belajteten 
Grade läftig, denn fie hat zur Folge, er in denjenigen Weinbergen, 
welde damit belafter find, die Leſe an einem und demjelben Tage 

ttſinden muß, dadurch werben die Befiper verpflichtet, ihre Trau- 
en zur er zu bringen, wenn fie es auch angemeffen finden wüıben, 
ſolche zur Befürderung ber Reiſe noch unbelefen zu lafjın. Aunderer- 
ſeits befinden ſich diefe Weinberge nicht in einem großen Komplexue 
qufammen, fondern gerftreut, und es entiteht baber, wenn ſie ae 
werben, ein großer Nachtheil für die fogenannten zehntfreien Befiger 
und in ber Leſe vielfache Honfuflon. Deshalb wäre eo vorzugsweife 
erwünfcht, baß diefe Abgabe aufgeheben werbe, wenn fle auch fonft 
an und für ſich unbebeutenb ift. 

Ruf: Schluß! Schluß!) 


Undererfeits | 
rundjtäde in hohem | 
ſachen 


ganzen Paragraphen abnehmen, fo nehmen Sie es ben Butöbefigern 

und geben eo ben Bauernz darüber will ich mid) ber faltıfchen Bes 

richtigung enthalten, Bon mehreren Rednern iſt bargetban, daß bei 

ung eben jo viele Öutsherren ald Bauern dabei betbeligt find. - 
(Unterbrechung.) 

.. Der Abgrorbnete Bothmer bat zweitens gefngt: die Bauern 
müßten ‚scht gut, daß unredt Gut nicht gebeihe, Wir Bauern 
wiſſen bies recht gut, und müßten wir «8 nicht, fo würten wir noch 
dem 18. März zu der Erkenntniß gefommen fein, 

‚Auf: Das find feine thatfächliben Berichtigungen.) 
Dice Prüfieent von Unruh: Cs find allerdings Feine Thate 
fondern Anſichten und Gründe, Id bitte tem Abgeordne- 


‚ ten, fortzufahren und ih an die tharfächlichen Berichtigungen zu 


Inm Jahre 1822 Fam biz Klaffenfteu:r hinzu, 


Ich babe zu dem Amendement einen Zuſatz gemacht, um umfomehr | 


etwaigen Einwenbungen eutgegenzut. eten. Zer Zufap beſteht nur iu 
ben brei Wortin: „an den Fiskus“, um anzubeuten, daß c# ſich mir 
um eine Abgabe handeln foll, welche ben Fekus betrifft, 

Bice-Präfident von Unruh: Jh muß bem Herrn Antragiteller 
bemertlich machen, daß nad $. 45 ter Sefhäftsortnung Amende- 
ments nach bem Edhluffe der Tebatte nit mehr geftellt werben 
Köunen, Es beißt hier: R 

„Mbänderungs - Vorfhläge (Amentementt), zu denen auch 
bie Anträge auf motivirte Tagesordnung gehören, Fünnen 
zu jeder Zeit vor dem Schlufe ber Verhandiungen geftellt 
werden.“ 

Abgeordn. Weuenburg: Aber ich babe mein Amendement ſchon 
beim Beginn ber Disfuffion angemeldet. 

Bieg- Präitent von Unruh: Es if indeſſen nicht eingereicht 
und bat daher nicht Fönnen zur Unterflügung getellt werden. Ich 
balte mid daher nicht für ermächtigt, es ohne Befdluß ber hoben 
Berfommlung zur Unterſtüßung zu bringen. 

Abgeordu. —— ber das iſt cine Beſchränkung. .... 

Bire-Präjident von Unruh: Nein, ich, für meine Perſon bin 
nicht dazu ermädtigt..... J 

Abgeordn. Neuenburg: So bitte ich, die hohe Verſammlung 
au befragen, 

Bice-Präfident von Unruh: 
bobe Verſammlung zu fragen, ++... 
(Unterbredhung.) 
ob über bas nachträgliche Amenbement des Abgeordneten Neuenbur 
noch bie Unterflügungsfrage geftellt werden kann? Der Vorgan ih 

der: ber Abgeorbnete Neuenburg bat auf der Tribüne erflärt dab 
fein Amenvement abäntere, ch babe bemerkt, vß dies fhrifttich 
eingereicht fein müffe; J nah dem Schluß der Debatte iſt dies 
geſchehen; Ich habe bie Stelle ber Befhäftsorbnung vorgelefen, bie 
mich bindet, ich muß daher bie hohe Verſammlung über tie Zuläffig- 
feit ber nachträglichen Unterflügung befragen. 

(Der Abgeorbnete Temme meldet fi ums Wort.) 

Der Abgeorbnete Temme hat das Wort zur Frageftellung. 

Abgeordn. Temme: Meine Herren! Ich befinde mich wieder 
in bem * die — rien | in Schuß nehmen zu müffen. 
Es ift oft voraelommen, baß gegen die Worte bes Gefhäfts-Regle- 
ments unb deflen Klare Beflimmung bie — aufgeforbert 
wird, einen Befchluß zu fallen. Zn dieſem Augenblid befinden wir 
und in bemfelben Falle. Es fol in ber Verfammlung darüber ein 
Bei Luß gefaßt werben, ob bas Gefchäfts- Reglement übertreten wer» 
ben ir Ich meinerfeits mub gegen folde Brage und Beſchluß 
Proteftiren. 


Abgeorbn. Wenenburg (vom Plage): Ich ziehe mein Zuſatz- 

Amendement zurüd, 

‚ „Bice-Prafivent von Unrub: Ich muß bemerken, ben ich nicht 
bie Frage babe ftellen wollen und Fonnen: ob bie Geſchäftoordnung 
verlegt werben folle? Wenn das Amenbement ohne Ankündigung 
eingereiht worden wäre nad dem Schluſſe, fo wäre es nit zweifel- 
haft, ob ich ſolches zurüdweiſen dürfe auf Grund des Geſchäfte— 
reglemente, ohne einen Beſchluß herbeizuſühren. Es iſt aber ſchon 
barauf aufmerlſam gemacht worden von dem Abgeorbneten Neuen- 
burg, dah das Amendement ausdrüdlih angefündigt worden iſt. 
Diehr Zweifel vermochte mich dazu, die Verfammlung zu befragen. 

(Pauſe, während welcher der Abgeorbnete Neuenburg fein Amen- 

bement zurückziebt.) 
Das Ameudement iR aber jeht zurückzezogen. 
Der Abgeordnete Nidel zu einer ſalt ſchen Berichtigung. 
Abgeoron. Kiel: Ich werde nur lurz fein. Der Abgrorbnete 


Ge if darauf angetragen, tie 


ya 


halten. 

Abgeordn. Widel: Sie werden mir wohl einen furzen Augen» 
blid noch gönnen, Wir Bauern haben vor 1748 die Zehntabgabe 
erhalten; in biefem Jahrhundert wurbe die Grundſteuer auf * 

Bei ſpäteren —— 
jungen ber Roboien die Robotſteuer u, ſ. w. s 
(Unterbredung.) 
Bire-Präfivent von Unruh: Ich bitte, dem Rebner micht zu 
unterbrechen. Es find Thatſachen; ich erfuche dem Redner, forte 


., „Mogeorbn, Nickel: Ich bitte, ich will bie britte faftifhe Be— 
richtigung machen. Der Abgeordnete Bothmer bat gelagt: Wenn 
die Tauern zu Öunften ber litinen Leute etwas geben follten, fo wür« 
ben fle reactionair werben. Dies ift eine Verdächtigung gegen bie 
Bauen. Ich muß den Abgeorbneten Bothmer, ober wer feiner Mei- 
nung if, erſuchrn, im die ſchleſiſchen Dörfer zu geben, und er wirb 
finten, daß ber fchlefifhe Bauer feine armen Brüder nicht betteln 
gehen läßt, namentlich da, wo nur Bauern im Dorfe find. Ueber 
diejenigen Dörfer, wo Dominien und Gutsherren find, will ich mich 
indeß des Urtheils enthalten, baf aber tie Bauern nicht reastionafr 
werben, bafür —** Regierung; daß ſie aber reactionait werden 
lönnten, darüber bin ich mit dem Abgrordueten Botömer einverſtan· 
ben. Dies würde dann geſchehen, wenn die Regierung liberal würde, 
So lange aber bie Regierung oder deren Beamten, mas gleich ift, 
be reactionair find, werben bie Bauern nicht reaetionair werben. 

ch will dies burd ein Schriftftid beweiſen. 
f (Große Unterbredung.) j 

Fice» Präfident von Uneub: Der Ngrorbnete Dierſchke hat 
bas Wort zu einer, fafrıfhen Berichtigung. 

Abgeoren, Dierfchke: Der Abgeordnete Morip bat gefagt, ich 
hätte bie Zehnten-Mbgabe als eine fubjeftio dingliche dargejtellt, bie 
mit dem Bejip eines Gutes verbunden fei, und er hat dagegen be» 
bauptet, es jei eine ſolche Abgabe oft ſubſeltiv perfönlid in ben 
zen einzelner —35* und er hat dargeſtellt, daß Wittwen und 

afen durch Aufhebung gedrückt werben würden, banbelt ſich 
aber bier gerade um Aufpebun einer Abgabe, bie fubjeftiv und ob⸗ 
jeftio mit dem Beflge eines Outes verbunden ift, eincd grunbberr- 
lichen, Zebnten, Es fann alfo im diefer Beziehung ber angeführte 
Grund nicht gelten, Uebrigens will ich bemerken, baß man niemals 
Über Unrecht Hagen over eine Entfhätigung forbern fanu, wenn man 
ein vermeintliche Privilegium theuer kauft, z. B. eine Apotheke, 
und verliert durch Anlegung einer zeiten bie geträumte ausfhlich- 
liche Berechtigung. 

BVire-Prafident von Unruhr Der Abgeorbuete Riedel hat bas 
Wort zu einer faftifchen Berichtigung. 

(Die Abgeordneten Riedel (Berlin) und Riedel (Pyritz) befteigen 
von verfiebenen Seiten bie Tribün- und begegnen ſich auf 


derſelben.) 
(Deiterkeit.) 

Der Abgeordnete Niedel (Berlin) hat zunächſt das Wort. 

Abgeoren, Kiedel (Nieder-Barnim): Sie etlauben mir wohl 
noch ein hiſtoriſches Gaktum zu berichtigen, welches bier angeführt iſt. 
Dan bat aus bem ala Rechte ober aus ben Sapitularen 
Karı?d des Broßen liber die Natur des Zehnten Refultate gezogen. 
Dies gilt allerdings für einen Theil des preußifhen Staates, aber 
nicht für ben anderen. Ju den germanifirten Olasen « Ländern bes 
preußischen Staates ift das fanoniide Recht in Being auf den Zehn- 
ten und flıb bie bezüglichen Rapitularen Karl's bes Großen niemals 
jur Geltung gelangt. Im bem flavifchebeutfhen Ländern ift es viel» 
mehr hiftorjdh ausgemachte Thatfache, für welche jebe neuere For⸗ 
fung ſpricht, daß das volle Zehntreht hier miemals den Geiftlichen 
eingeräumt ift, fonbern von Anfang an unb zwar gewöhnlich zu zwei 
Drittheilen von den Gutéherrſchaſten ausgeübt warb, Es waren da- 
ber bier vorzugeweile die Butsherren, beziehungsmweife ber landes- 
errlihe Domainen-Fiekus, welde ben Zehnten erhoben. Das übrige 
Drittheil gehörte bier, wie an vielen Orten noch argenwärtig, zum 


"zufahren, 


\ Pfarr: Eintommen, Iwar baden die Bijhöfe das Recht der Zehnte 


ebung während ded 13ten Jahrhunderts öfters für die Kirche in 
in Unjpruch genommen; fie find aber mit bem Anſpruche nicht 
durdgefonmen, zum Theil auch durch Vergleiche abgefunten, wonach 
ihnen große Dotationen an Grund und Boden zu Theil wurden, und 


‘ 
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bödhftens auf diefen Grundſtücken ihnen auch bas Zehnttecht gewährt | 
winde. Nur alfo auf ben ihr eigenthümlich und unmittelbar ange» 
börigen Gütern hat die Geſſtlichkeit daher in ber Marf und einem 
roßen Theile von Pommern und in anderen germanijiiten Slaven- 
Ländern das volle Zehntrecht wirklich befeilen, auf allen 
übrigen ländlichen Grundjlüden hatten ſeit der Einführung | des 
Chriftentbums, abgefehen von des Pfarrers Dreißigſten (lricesima, 
Mehlom), größere Gutsbefiger oder der Tomninen-Fiofus aud das 
Zehntrecht. Dies gutsberrlihe Zehntrecht iſt auch bei und niemals 
aufgehoben, fondern beftebt zum Theil bis heute. Es gab in biefen 
Liadern, bis in meuefter Zeit bie Ablöfung erfolgte, eine Menge von 
Getraide-Pächten, Hühner-, Eier- und anderen Natural-Präjtationen 
an bie Sutsherrfchaft, welche nach ihrem Urfprunge nichts als firite 

ehnten find; und eben jo gehört ben meiften Pfarrern mod eine 

enge von Einfünften, welche urfprünglic auf ihren Antheil am 
Zehnfrecht zurüdzuführen ſind. 

(Untuhe. Ruf: Das iſt Feine faktiſche Berichtigung!) 

Es find faktifche Berichtigungen der Behauptungen, welche bier 
von beiben Eeiten auegeſprochen find, In Lintern wie Pom- 
mern und bie Mark fchien +6 in meuerer Zeit Feine Zchnt-Ubgaben | 
—* zu geben, das heißt, es beſtanden bier faſt feine Abgaben 
mehr unter bem Namen „Jehnt“. Wohl aber waren body die mei- 
ſten Abgaben an die Sutsberrfchaft bier nichts weiter, als urfprüng- 
liche Zehnten, wie fle im 13ten und 14ten Jahrhundert aud genannt 
mwurben. Wenn Sie alfo jept befcpließen, alle Zehnten follen ohue 
Entſchädigung aufgehoben werben, fo bebenfen Sie wohl, daß Sie 

r bie — Slavenlãnder daburch augleich beflirßen, * 

ſt alle noch nicht abgelöſte Abgaben an die Gutsherrſchaft, fo 
viele Natural·Präſtatlionen an die Pfarr-Geiſtlichfeit, ohne Erſatz 
aufhören müffen, denn es wird biftorifch unſchwer von vielen jept 
anders benannten Abgaben nachzumeifen fein, daß biefe Abgaben ur- 
ſprünglich zum Zehnt gehört haben. Der Fleiſchzehnt oder der Blut- 
zehnt war dabei in biefen Gegenden ganz ber nämlihen Natur, wie 
der Getraidezehnt. Was daher von der einen Art des Zehnten gilt, 
—* buro ber Aufhebung auch von ber auderen Zehntart 
elten en. 
. Biece-Präfibent von Unruh: Der Abgeorbnete Riedel (Pyrip) 
hat das Wort zu einer ſaktiſchen Berichtigung. 

Abgeorbn, Riedel (Pyrig): Der eben abgetretene Rebner hat 
—— ed * in Dommern Feine Abgaben unter dieſem Namen. 

em muß twiberfprechen, denn in meinem Kreiſe esiftiren fle 
noch jept. nn bat ein Abgeorbneter gefagt, bie Bauern hätten 
in ihrem Rechtegefühle Feine Petition übergeben, baß fie von biefer 
Abgabe wollten befreit fein; eben weil fie eine durdgängige Reguli— 
rung bed u ems verlangen, haben fle biefen einzelnen 
Ramen nicht berausgeriffen. Daraus, daß man fagt, Unrechtgut ge» 
deiht nicht, wlürbe (ae, baß es eben jept an den rechten Daun 
Tommen muß, und bie Bauern werden es ſchon nehmen, wenn es 
ihnen nicht gegeben wird. 

Bice-Prällbent von Unrub: Der Abgeordnete Tiefe zu einer 
faltiſchen Berichtigung. 

Abgeordn. Tiege: Meine Herren! facta loquuntur, b, h. Tha- 
ten reben, und barum werde ich Ihaten anführen. Das Dominium 
iſt zu unterfcheiben in ein moralif bes und im ben, ber es beflt, Der 
Behr lann Schaden leiden, aber das Dominium hat ſich ba längft | 

chädigt als moralifche Perfon. | 
(Unrubhe.) 

Ih mil das beweifen, Gin Bauer, ber 100 Morgen befaß, 

* früher 10 Stück Vieh, davon 4 Stüd Zugvieh, 3 dis 4 Kuͤhe, 

bis 3 Stück Jungvieh. Davon gab er alle zehn Jahre etwa ein 
Stück Abgabe. Bun ift bie Lantwirthfchaft anders beſchaffen. Dan 
3 bie Hutungeflien, die in Forſthutungen beftanden, verfürzt, man 








at aus * Aecker gemacht. So kann ber Genuß nicht jo voll« 
ändig gewährt werben wie früher. Jetzt iſt der Landwirth beſchränkt | 
m Stalle zu füttern. 
, (Unrube, Unterbredjung.) | 
(Eine Stimme: Ich made darauf aufmerffam, daß bies Feine 
, faftifche Berichtigung if.) N 
Bice-Präfldent von Unruh: Dem muß ich beipflichten. Der | 
— * ſcheint von der Gränze der faftifchen Berichtigung abgewichen 
u * 
Abgeordn. Tiege: Ich werbe gleich dazu lommen. 100 Mor- 
en halten jept 30 bis 40 Süd Bich; 4 Süd Zugvieh, 16 bis 0 
ühe, Davon 10 bis 12 Stück Nachzucht an Zungvieh. 
(Unrube, Unterbrechung. | 
(Ruf. Nah der Mitte bin reden!) 
was fol Antwort: jährlich ein Stüd Abgabe; was bat man 
zum? an bat in einem Jahre zehn Fahre vorauebezahlt. Das 
wacht in 10 Jahren 100 Jahre, folglich find bie Dominien vollftän- | 
big entfcäbigt, | 
nrube.) | 


u 
(Ruf Das find Feine falt Berichti t 
Dice» Präfibent > — A 
twieberholt aufmerffam machen, 
Ihatfachen find; 








bh muß ten verehrten Nebner N 
ba dies nicht Berichtigungen von | 
nur zu folden bat er bas Wort erhalten, 


| Borm ber Hypothefenidhulten barftelit, 
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Abgeordn. Tieger Ich komme gleich dazu. 

Es ift geſagt, man bat das fiebente Gebot verlegt, Nun, 
wenn das fiebente auf ber einen Seite von oben ber nad unien bin 
verlegt iſt, fo iſt eo Fein Unrecht, wenn man das Unrecht wieder 
gut macht, 

(Bravo auf ber Linken.) 
—— von Unrub: Ich ertheile dem Berichterſtatter 
ort, 
Berihterftatter Abgeordn. Pilet: Ih werbe mir erlauben, bas, 
was im Laufe ber Debatte über die einzelnen Amenbements ange» 
führt iſt, zu beleuchten: von dem Stanbpunfte aus, den die Centräl⸗ 
Abrheilung eingenommen bat, Ich babe ſchon bei einer früheren 
Debatte über die Yaubemienfrage Gelegenheit gehabt, darauf hingu · 
weiſen, daß es, nach der Anſicht der Central» Abtheilung, bier nicht 
darauf anfommen kann, daß mir bie rechtsbifterifche Duelle einer Ab- 
gabe erforfchen, um danach unfere Entſcheidung einzurichten. Denn, 
meine Derren, wir find nicht das fompetente Kollegium, um über 
eine techtabiftorifche iirage abzuurtheilen. Der Stantpunft, ben bie 
Eentral» Abtheilung eingenommen hat, iſt ber rein Nantsmännifche ” 
Standpunkt geweien, und ba mußte bie Gegenwart ins Auge gefa 
werden, Wenn wir und auf das Gebiet ber —— begeben, 
fo hat die heutige Debatte gezeigt, in welche Kontroberſen wir hin— 
eingeführt werben. Denn von gelebrten Mitgliedern ber einen Seite 
ift uns bewiefen, daß ter Zehnt eine Geubal» Abgabe fei, und von 
gelehrten Migliebern der anderen Seite ift uns das Gegentheil be- 
wieſen worden. Sch glaube, wenn wir aus ber Rechtogeſchichte die 
Duelle diefer Entſcheidung ſchöpfen wollen, fo würten wir rathlos 
baftehen. Meine Herren! Ich muß auf einen Geſichtepunkt aufmerk- 
ſam machen, der im Laufe der Debatte noch nicht hervorgehoben ift, 
unb der mir wichtig zu fein fcheint bei ber ganzen Frage über bie 
Abgaben- und Laften - Verhältnijfe, wie wir fie auf tem bäuerli 
Grundbefip finden, Meine Herren! Es ift und bis jebt mod micht 
eingefallen, bei bem Geſeß, welches wir heute berathen, einen Strich 
durch bie Hypothefen- Schulden, welche auf bem bäuerlichen Grund» 
befip laften, u machen. Nun, meine Herren, erinnern Sie fid) daran, daß 
ber ganze Begriff bes Kapitals erft ein Begriff der neueren Jahrhunderte 
J Für alle diejenigen Belaſtungen, welche wir jept in Form reiner 
eldbelaſtungen auf dem Grunbbefip finden, für biefe waren in ben 
früberen Jahrhunderten, wo ter erft durch die Enttedung Amerifa’s 
nad Europa berübergefloffene Vorrath an edlen Metallen noch micht 
vorhanden war, nur biejenige Form möglich, welche wir in ben bäuer- 
lichen Abgaben finten, in ben Natural-Jehnten, in ben Yaubemien, 
in ben Getraide-Präftationen. Ich mache Sie auf bie Berwandt- 
fdaft ter Getraide-Abgaben, welche auf dem Grundbeſitz ruhen, mit 
den Natural-Zehnten aufmerffam,. Ich glaube, baf eine innere Ber» 
wandtſchaft zwiſchen diefen beiden Statenorieen vormaltet, welche im 
ähnlicher Weife befteht, wie wir eine Verwandtſchaft zwiſchen unge- 
mejjenen und gemeffenen Dienften finden, In gang ähnlicher Weife 
befteht die Verwandiſchaft zwiſchen GetraiderZehnten und Gelraide- 
Abgaben. Der Unterſchied iſt der, daß der Getraibe-Zehnt eine 
unbeſtimmte, nad) dem Rohertrage bes Grundſtückes ſich richtende 
Abgabe iſt, während die Getraide⸗Abgabe reine der Quantität nad 
beftlimmte Abgabe it. Wenn in früherer Zeit dem Ueberrehmer ° 
eines Grundftüds, fei e8 bei ber urſprünglichen Verleihung oder bei 
ber fpäteren Nachſolge im Beſitz, nicht möglid war, das Sapital 
volltändig zu zahlen, was blieb da anderes übrig, als daß ihm Natural- 
Abgaben auferlegt wurben, und für alle tiefe Fälle finden wir als 
Ausdrud folder verfi — Verpflichtungen bie auf dem bäuer- 
lichen Grunbbejig baftenben Abgaben. Ich glaube, daß wir biefen 
Gefihtspunft ebenfalls feithalten müffen, ehe wir den Begriff „Feu⸗ 
ballaft“ auf derartige Verhältniſſe leichtfinnig anwenden. — Ich 
fomme auf ben Standpunkt zurüd, ben wir als Seite: einneh⸗ 
men müjfen, den Stantpunft ber Gegenwart, Ich frage Sie, ob 
nicht mit Bezug un bie feit Jahrhunderten beftebenden Laſten bie 
Bermögeneverhältniffe ſich volitändig regulirt haben im ganzen Lande, 
nach bem Werthe, ben jeder Grund und Boden, nah bzug ber 
barauf ruhenden &ı n, bat. Wenn wir jept mit einemmale bei 
ung die unentgeltliche Aufhebung dieſer bedeutenden Belaftung bes 
Grundbeſitzes defretiren wollen, h bat dies eine völlige Verſchiebung 
ber Vermögens Berbältniffe zur Folge und ift ein Schritt zum tom» 
munismus. Mit Nüdjicht darauf, daß bie mannigfaden Formen 
ber Belafhung bes bäuerlichen Grundbefipes eine nahe Berwandtichaft 
mit der Geltbelaſtung bat, wie fie fih in ber mobernen Zeit in ber 
laube ich, ift die Geſahr, 
daß wir ung bier auf bad Gebiet bes ———— begeben, wohl 
begründet. Ich mache Sie mit Bezug auf die durch die Jehn- 
ten » Verbältniffe berbeigeführte Vermögens - Negulirung darauf 


das 


anfmerfam, daß in ben ehemals weſtfäliſchen Tandestpeilen bei ber 


Siäcularifation der geiftlihen Güter durch den König von Weitfalen 


zahlreiche Abtrennungen der Zehntberechtigungen ftattgefunden haben 
von den Gütern, mit benen fie urfprünglich verbunden waren. 
rabe biefe Zehntberechtigungen find ein reiner Gegenſtand des Ber- 
mögens 


—5* en worden, daß 


Oe⸗ 


eworden und es it von dem Abgeordneten Morih dar auf 
f e fich vielfach im Beſttz von geiftlichen 
ituten und milden Stiftungen befinden, und baß wir mit einem 
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3 ri ” yi = y- lanbwirtbfcpaftl 
— — De all be Bih- 

ed in der 

ein rt 


ten landwirth 


— — in pn ea nal 


laſſen. 
betrifft, welcher bie Aufhebung 
unb BlateBrhuten mar ei die Hülle wiſſen 
‚will, * — ben Guisherren zu —— find, fo erkläre ich 
na na —* A Hachlich aufnhehen 1 —— 
n —— aufzu P 
oqten Bälle, opl für bie, wo er 
bie ——ù* —* auch für Die, wo er m —* 
entrichten if. Was bas Amendement 
un ruch · fo wie ben Aufbrud- aufgehoben 
Kae v "eis ry mid bafür. Ih —— es iſt keine Inkon⸗ 
Im ; bemn ich elle mich auf ben Standpunkt ber © —— 
qh Sr das Behnt-Berhältniß fo wie wir es jept v 
der im ganzen Lande auf dem bäuerlichen is 
von — Standpunkte aus lann id ben | 
Kuren nt "nicht für ** t —— &r nur | 
— unbeitimmte Hoffnung. bierbei bie jeht 
Sefepaehung Dagegen in Sup Bup chen, als Nieder Neigung, 
andre 


—* le —e— zwölf Jahre 
Peg von ber Eatrich Zehnten. Ich 
— *2* der Neubtuch - Zehnt duger echt if. —* 
b } nd Blutzehnt von Weibe-Revieren und von 
wi entrichten . Wenn nun im Folge der Separation, bei 
Sean rn Sta rn? *38. iſt, die Weide, welche —— 
tivat · Eigenthum ber t übergegangen ift, fpäter i- 
—— wird, fo muß von Sr m Beh —8 ee 


ber —* 


aehnt gegeben werden, Bela jeher dem Bil ehnt unter- 
I Dies iſt de t6 ‚ weöbhalb ber brucdgehnt 
un iſt und he . rg igt. Dh Fomme nun 


VerbandL }. Dereinbg. d. Preuß. Darf. 


i 
En Der hr | 


Die nd 
mit Recht berworgepoden, daß beren 


ibe ber dur | felker 


34 30,000 0 Buhl. 





FH bas Zuſatz · Amentement des Mbgeorbneten Sommer, welder bie 
Fi 8 Reubruch » Zehntens nur auf —* 8 be» 
nfen will. Ich glaube, daß, Bed Sap annehmen, 
| 8 in gewilfer Weile dem $. 4, melder von ben m Rosen, bie 
bereits abgelöfte Gegenſtande entrichtet a fpricht, vergreifen. 
Denn nehmen wir an, daß 3. B. ein befichen der Neubruch- Zeput in 
eine Neute verwandelt worden i "6 w * wenn wir ben $. 4 
ohne weiteres annehmen, mögli erweile diefe Rente fortfallen kün- 
nen. ‚ wenn ber Neubruch-Zehnt ſchon in Natur entrichtet 
es für rg” ‚wir fein r 


fur; vorher — in 
Be auf er b Boden * A 
ohne auf bie — 


bleiben * 


mem Per * 


— ni bitte md Wort als Antrag 


l tujfion 
— — *88* 52* — 
h t 
ung TE unen —* f u der zu 2 en 
nehn, ap vieleicht rg he bie Staats - Verwal 


eitige 

in wie. Ei 
ant, wenn a mir erlaube, 
ber we ber A 


geben würbe, 


int 
FE, —— 


2 Kon 

Wenn ich jesod mit Radidt darauf, was id in ber Ginlei» 
* ſchon — at babe, mich eines näheren 5** auf die * 
tigfeit dieſes Ausfalles enthälte, fo werben Sie es gerechtfertigt fin- 
den, baß ich in Beziehung auf die Vorlage ber Rederuig noch ei⸗ 
nige Momente —52 eben u. erlaube. Die Beranlaffungen, wel- 
a} an atte, A Betr A zur unentgeltli- 
En —P —* d theile in bem 
—— vom 10, Juni, te in a * zur Gefep- Bor- 
lage niebergelegt. Das Prememoria enthält in biefer Beziehung 
bie Aenferung, die Staats - Gewalt Tann und darf bei ihren Bor- 
fhlägen nur vom ben Grunbfäpen des Rechts und ber Billi = 

hen unb eine Zerrüttung aller Rechto - und Bermögens - 


ausge 
altniſſ t beabſichtig 
mL Ei ya — daß es ſich bei Vorlegung dieſes Gefep- 


lages blos delt, di entliden Nußen 
—* fr m Be F ran vr Berhäl ältniffen ae * 
g ſchon im Laufe der Zeit verloren haben, auf der- 


b 
—* —X erſtredten die Vorſchläge der Regierung, weil 
die Regierung jeden Eingriff in das Eigenthum fo viel als I ich 
vermieden wien n wollte. In biefer hoben Berfummlung, ift bei 
Irgenheit der Erörterung ber bie neueren ha = Köln bie 
rg 3 Unterbrüdung 1 Beitfriften, bie —— 
maligen Stande ber Dinge u * * —* Ir 
Kal —— als nothwenbi a pa t, rf gerügt w * 
5— in das Cigenthum. die An * * um = 
—* ſtimmung der * Verſammlung technen, w 
ihterſeits ide —* vermeidet, Eingriffe in bas Ei vor u 


eintreten zu laffen. gierung glaubt namentlih den bier Eu 
liegenden * * einen fol a begründeten a 9, 
bas Eigenthum uchhern zu können, = jept durch bie 


‚ baß für die Staats - Berwal- - 
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Zeit bevorfiehende Vorlage einer neuen a a „Ordnung ber 
kun di t, nach wel» 
be Benin Se Omi ve — 


.8 —3558 
Bee mn h — Bi ih h m Geoieberung auf mehrere 
je ich bier in 

—— ber Prosin Schleſien zugleich mir zu bemerken 


ebeutete Einleitun Reguli 
eine Safer * Ehleflen, wo — — —* 
fpleumigen Erlebi 


q nn 
ichteten 


je bei Bei diefe —— — 


ber von ihr zu proponirenden zu Grunde legen müfjen; 
eranftal i uns t eine 
neun Fang ey, — —2* elei· 
um auf bi fen Berge bie Beruhigung in Sch Sale 
kim . ven, die ni Se a ing aufs ———— 8 — 
e Regierun A 
um dab er cite {otmobl bei ein ai ER * die 


nrichtung 


en Span 


wirb. 

Es ift nicht in Abrede zw ftellen, baf Anträge ber Art, wie fie 
bier un worben find) bie Aufregung —— fon- 
dern erhalten und re 

ee De tn ER daß bi jeru 

obe w anerfennen, n 
— von dem — —* eten Walbed geftellteninträge, bie fle =. 
ber rechtlich begründet, noch billig erachten Fonnte, bie ein zu weites Ein- 

in bas Eigenthum unter allen Umflänben herbeiführen, t 
eingeben kann, unb bazu bie Hand zu bieten nicht im Stube if, 
ne weniger, als Er en if, baf eine große 
Menge von Zehnten ſchon vollſtändig a or worben, unb bebur 
ae, ee bie he Undleh en Zehnten umentge ich abgelöft werben follten, 


ge 

ließlich erlaube ich mir auf bas Yon bem Abgeorbneten 
dl rn Bd bemerfen, daß, * ich bas 
Amendement verftanden babe, es ſich mur um einen höchſt unbebeu- 
tenden unb unweſentlichen Segenftand handelt, Es wirb nämlich 
zu Linz und eg en ein Behnt vom Fistus erhoben, dem ge= 
—— a a Mitung hat, das Schiff der Kirche zu er- 
Balken us Zeit ber, in in in ber A 

nannten Pas = ‘aan wahrſcheinlich noch Fein Weinbau 
ben wurde. Später, als ber Weinbau eingeführt wurde, bei man 
wahrfcheinhich ," um denfelben zu fördern, bie ‚Erhebung des Zehnten 
von ben Grunbflüden, bie bem inbau gewidmet waren, nicht be⸗ 
wirken laffen, bie Zehntpfliht hat man aber fortbeftehen Iofen unb 
zur Anerkennung ber Verpflichtung eine Abgabe * * rauben 
eingeführt. Dieſe U abe it, wi wir gern anerfennen müffen, mit 
umver Tre eläftigung für den Berpfli teten, im Berbält- 
4 u e, welchen ber Berechtigte bezieht, verbunden, Die 
terfeite baber nicht entg ken Ve, daß dieſe Er- 
—— ohne daß daraus irgend eine änderun in den recht ⸗ 
gung bervorgebt, benmächt zur unentgel Ablöfung 


Pr 


—* ent von Untuh: Der Abgeorbnete Nenſtiel zu einer 
en 


tigung. 
eorbu, Wenftiel: Auf das, was b 4« Minifter 
erflärt ge ber Berluft — 50.000 Bibi 16 — würbe, 
muß ich erwiebern, daß ber Fislus nirgends Güter verfauft hat und 
alfo nichts verlieren kann. (Er werfauft und verfhenft uud iſt auch 
— 
J en A n 14 
bem garantirt Fein Menſch bafür, ob er verliert ober ob er gewinnt. 


Bire-Präfldent von Unrubt Bevor wir in der Diekuſſion wei- 
eben, will ich bie hohe Werfammlung auf den $. 47 dr& Ge— 
—F — aufmerffam machen, der ſchon mehrfach erwähnt 


in Schluß der Diefufflen genehmigt, fo müffen ber 

— Wobei unb Berichterftatter noch ört merben, * 
Bern em nur diejenigen, melde über bie —— 

weiſung auf die Den bares ie er a Be 

einer Thatfadhe reden wollen ſteller unb Bes 

richterſtatter haben jebenfalle bas Iepte Wort; are 
—— — haben die Miniſter bas Recht ber 

ntragftell 


Ungleichheit in ber ganzen Monardie hervorgerufen |- 


Siebenundachtzigſte Sipung am 27. Oftober 1848. 


alfo bad Wort Berichtigu * 

— Der Es Balbıd De —— N 
‚Ubgeorbn. Walde: Der de inifter bat ſich erlaubt, zu 
fagen, daß mein Amendement zur Auftegung dienen würde. Gene 


a Pr ——— ſo gehen Sie nach 
8 —— rd 4 


lelien unb fehen Sie, ob 
on. ober bie Aufhebung derfelben. 
18 tolberg zu Jahnow * 
3 J u * in nten, aufgeho e⸗ 
wi olf fagen, er recht an * 
Aufhebung aloe anfassen} babe, Im —A 
—— geweſen, zu erwarten, bafı bas gegenwärtige Mini 

enbement eten werde. Das erwartet auch bas ganze 
vom Minifterium nicht, bas ift aber a. a 

(Bravo von ber 
Vice⸗ Prãſident von — Der Her Bericterfltter 


Wort verzichtet, kom ellun 
Ren Diefelbe —S— m pie: N Die —— 
un w , wenn 
hohe here demſelben a er —* ent 


Abgeordneten Waſded zur Abſtimmung gel 
son. Waldeck; Ich v * Amendement mit dem 
bes Abgeorda. von Lifledh und Bitte, es vereinigt zur Abſtimmung zu 


bringen. 
ns gang von Lifiedi tritt dem — 
——— t von Unrub: 


rbnet 
auf ben —— * bt; dann bas Be bes 


"fon nämlich dieſe Ba an den Outs- Grund oder 
erichtöherrn zu entrichten find.“ 
— Bornemann hat bas Wort pr 8 Srageflellung. 
Abgeordu. Bornemann: Ich trage er Abftimmung über 
bas Amendement des Mbgeorbneten Wa de — an, — es in 
8 Theile 25 werde. — 
Zehnten jeber 
der Ae Theil * emlich drittens dae Amendement des Ab» 


— von a 
Abgeorbn, Walde: Ih wiberfprede ber Theilung, weil mein 


— ein GOanzes bildet. 
Abdgeorbn. Bornemann: wi —— * —— fh 
—— dann 


r ei en beio echte 

ice · Präfldent von —* vor ich vos Ku eoten zur Frage» 

Pellung weiter ertheile, muß ich bemerken, bafı ber Antrag auf Theis 
ng bereits —** eingereicht war. Id habe aber feine Beran- 

** —* ntrag früher rache zu bringen. 
or Bomemann: m Betre meines Antrages auf —* 

ich zu bemerken, eh, ald ich die Ehre hatte,“ ben x* ſi⸗ 
— einzunehmen, ber Abgeordnete Schramm ebenfalls 


— on ——— bat, 

— * en der —* eten an Brei Pr ufäße 
n m 

zum Remmiflions- Bericht. Es muß daher der —— 
nad dem Amendement des Abgeorbneten Waldeck zu Abfkiummung 
—* und bann erſt können die ge ——* als Aufäpe 


in wenn ein 
Wir wollen nicht ben 


u ein Ganzes bildet, 


itt - von in Der 9b eorbnete ramm bat 
ech a * 


Abgtor du. —— ef bie: Bemerfung bes’ Abgeordnete 


Siebenumbachtzigfte Sitzung am 27. Oftober 1848, 


BDornemann babe ih zu erflären, baß ich allerbings zuerft auf Thei⸗ 
Img *Xb; hatte; ih babe aber biefen Antrag zurückgezogen, 
weil ich das Recht der Untragfteller nicht verfchränfen wollte. ei⸗ 
merfeitd werde ich aber mit dem Abgeordueten Bornemann für bie 
Theilung fiimmen, wenn auch aus entgegengefeptem Stanbpunfte. 
ya er von Unruh: Der Abgeordnete Tamnau hat bas 
Wort zur Frageſtellung. 
Abgeorbn. Tamnau: Db bie Theilung erfolgen foll, hänat nicht 
von ber Einwilligung der Antragfteller ab, fondern allein davon, ob 
ilbare Begenftänte ba find. Daß fle bier vorhanden find, darüber 
Fann Niemand zweifelhaft fein. 
Bice-Präfident von Unrub: Der Abgeordnete Bornemann hat 
Das Wort zur Fragefiellung. 
Abgeordn. Bornemann: Jh muß barum auf Theilung befteben, 
weil ber Autrag des Abgeordneten Walbed bahin gebt: 
Alle —* nb aufgehoben, 
und dann erft fommt bie Beftimmung, die Geiſtlichkeit foll für ben 
— Zehnten entihädigt werden, und das iſt etwas ganz 
eues 


Abgeordn. von Ciſiecki: Es unterliegt zwar feinem Zweifel, 
daß das Amendement theilbare Gegenſtände enthält, Aber, meine 
Herren, Sie können den Antragſteller nicht zwingen, daß er aus 
einem Antrage machen laſſe, mas Sie wollen, Ich Fenne Pfarr- 
ellen, wo bie Geiſtlichen fo ſchlecht dotirt find, daß fie ohne ben 

aturalzehnten verhungern müßten, ehe denn bie Ablöſung erfolgt, 
und bem wollte ich durch mein Amendement vorbeugen. 

Bire-Präfivent von Unruh: Ich muß bierauf bemerfen, daß 
ber $. 50 ter Geſchäfts · Ordnung Folgendes beftinmt : 

„Die Tpeilung der Frage kann jeber Einzelne verlangen, 
Entſteht Zweifel, ob die Ftage mehrere theilbare Gegen- 
Hände enthält, fo entſcheidet darüber die Verſanmlung.“ 

(Der Abgeorbnete Temme meldet ſich zur Frageftellung.) 

Der Abgeorbnete Temme hat das Wort zur Frageſtellung. 

Abgeordn. Temme: Meine Herren! Es [heine mir Har zu fein, 
ba bie Theilung nicht ſtattſinden barf. Der zweite Gap, ben Sie 
theilen wollen, enthält Bedingungen für ben erften Gap; er ift “ 
bebingunndweife geftellt. Wenn aber eine Theilung geſchieht, fo 
. wird baturd ein ganz neues Amendement eingebracht, was noch nicht 
zur Unterftüßung gebracht if. 

BVice-Präfident von Unrub: Der Abgeorbnete Plönnis hat das 
Wort zur Frageftellung. " 

Abgeorbn. Plömms: Meine Herren! Eben fo Har, wie dem 
Rebner vor mir die Unmöglichkeit der Theilung erſchienen if, eben fo 
Har ſcheint es mir, baf bie Möglichkeit unb die Nothwendigkeit einer 
Theilung nicht zweifelhaft fein kann. Die Amentements find als 
zwei abgefonderte Theile in die Berfamminng gebracht und erft fpäter 
er t worden. Sept will man uns fagen, fie feien nicht 
u theilen. 

8 Vice» Präfident von Unrub: Der Abgeorbnete D’Efter zur 

Brageftellung. j . 

Abgeordn. D’Efter: Die Meinung des Abgeordneten Plönnis 
iſt eine falfche; die Beflimmung, baf die Geiſtlichen in Betreff ber 
Zebhnten zu entihädigen feien, A in unferem Untrage urſprünglich 
enthalten und fein Zufap. men Sie jeßt, daß über dieſe notb- 
wenbige Bebin 9 unfered Amendemens nicht abgeſtimmt wird, fo 
haben Sie * mendement annullirt. Sie haben Fein Recht, auf 
diefe Weife ein Amendement zu befeitigen. 

Wer vorbhatte, jeden Zebnten aufzubeben obne unfere zugeſehte 
Bebingung, bätte ein besfalljines Amenbement ftellen müſſen, zu unje- 
rem 2. fie notbwendia. 

ice-Präfident von Unrub: Zur Lage ber Sache babe ich zu 
bemerken, daß das Amenbement ver Abgeorbneten Walded, D’Efter, 

Elsner von Daufe aus lautet: 

„zehnten jeber Art." 

Punftum. Und nun: 
„In Unfehung der Zehnten, melde zur firen Einnahme 
eines Pfarrgeiftlihen u. ſ. w. gehören.“ 

Dann fommt bas Amenbement von Lifiedi, welches fpäter eingereicht 
und jept vereinigt worben iſt. Sept kommen wir num zur Frage- 
’ g barüber: j 

„Db das Amendbement Walded, D’Efter, Elöner theilbare 

Gegenflände enthalte?” 

Abgeorbn. Graf Cieſzkowoki: Ich bitte ums Wort zur Fra- 

ung. 


8 
Bice- Präflbent Unrub: Di it bereits ft. 
* = Wort nit . —— Bm in A 


geitellung. 
Abgeorbn. Graf Ciefjkoweki: Ich bitte um bas Wort zu ber 
ärtigen vorläufig eftellung. 
u (Br = m, Mh Glode 


oßer .) 
Bi u über ben eigent- 
irn Gran br Ten Bean an Dee 
Fngf Mies Die Srrllmg solang, mob 13 chat A kafer 
u er DI ’ - 
——— ————— Eine Frage wegen der Theilung 
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bes Amenbements Tann in biefem Falle ummöglich geftellt werben, 
benn eine Theiiung fann nur dann gefchehen, wenn abgeſonderte 
und für fi beſteheude Gegenſtände fi in der Frage beſinden. Sept 
wollen Sie über ben erfien Theil der Frage abflımmen; wenn bas 
aber gefchehen ift, was bleibt bann? Das Und b i 
Sinn — es Fann feinen Sinn haben, — folglich kann es auch nicht 
vom Fee — Fee 4 Aele jept bie Be 
ce-Prälident von Unruh; ie e: 
klärt die hohe Verſammlung, be in bem — 
theilbare G ände enthalten find? y 

und erfuche diejenigen Mitglieder, welche dies bejaben wollen, ſich zu 


erheben. 
Es geſchieht.) 


Es iſt bie Majorität. 
Abgeordn. Elsner (vom Plap): Ich ziehe dies Ameudement 


zurück und werde es nächſtens als einen beſonderen Antrag vor - 


bringen. 
Vice⸗Präſident von Unruh: Ich muß bemerken, daß das 


‚Amenbement von den Abgeordneten Waldeck, D’Efter und Elsner ge- 


er nur von dem Abgeordneten Eloner zurüdgezogen wör⸗ 
en ift. 
Abgeorbn. Elsner (vom Plap): Ich habe das Amenbement im 
Uebereinftimmung mit biefen zurückgezogen. 
i zu Bornemann (vom Plap): Ich nehme es wie- 
er auf, 

BVice-Präfitent von Unruhẽ: 

(Es herrſcht eine fehr große Unruhe in ber Berfammlung; unter 
beftigem Läuten mit ber Ends —* ber Präſident bie Ruhe wie- 
er ber.) 

Ich richte die dringende Bitte an bie Herren Abgeorbneten, 
nicht willfürlih vom Plahe bas Wort zu nehmen, fondern ſich dazu 
Ben) ich werde, es aledann mad bem Reglement ertheilen. 

r auf biefem Wege werben wir ohne ftürmifche Debatte zur Frage 
gelangen. Das Amendement Walded, D’Eiter, Elsner a aurüde 
gezogen. Es ift ein Antrag angemeldet, er liegt aber noch nicht vor. 

(Unterbredung.) 

Unterbreden Sie mich nicht. 

(Der Abgeordnete Elsner‘ meldet ſich zum Worte zur Geſchäfts- 

orbnung.) 
ch werbe eo ſogleich ertheilen. 
as Amenbemeut Waldeck, D'Eſter, Elsner it wieber aufge- 
nommen worben von den Abgeordneten von Meuſebach, Pelper, 
Bornemann und Fleiſcher. 
Ich muß daher fragen; 
Wird das Amenbement von neuem unterſtüht ? 
be erſuche biejenigen, welche es unterflüpen wollen, ſich zu er- 
n. 


Es geicieht.) 
. &s if unterftüpt. 

Ich ertheile nunmehr bem Abgeordneten Elsner bas Wort zur 
Geſchaͤfteordnung. 

Abgeordn. Elsner: Das Amendement it jetzt als neu zu be= 
trachten und kann nach dem Schluſſe der Debatte nicht eingebracht 
werben... Ich überlaſſe jedoch das Verfahren ber Herren, melde 
ww. Amendement wieder aufnahmen, bem Urtheile ber öffentlichen 

einung. 

ur melden fi viele Abgeorbnete zum Worte.) 

Bice-Präfibent von Unrub: Ich kann das Wort jept nicht er⸗ 
tbeilen. Ich muß mir baffelbe zunächſt felbft referviren. Es beißt 
bier im Reglement : " 

„Jeder Antrag kann zurüdgezogen, jebod von jebem Mit- 
liebe wieder aufgenommen werben, bedarf aber dann ber 
nterftügung.” 

Der Abgeorbnete Bauer (Krotofchin) hat das Wort zur Ge- 
fdhäftsorbnung. 

Abgeorbn. Bauer (Krotofhin): Die Anficht des Abgeorbneten 
Elsner ıft völlig unbegründet. Das Gefhäfts- Reglement — 
daß ein zurüdgezogenes Amendement von einem anderen Mitgliebe 
ber Berfammlung wieber aufgenommen werben fann. Dies leptere 
Recht kann natürlich nicht Er ausgelibt werben, als bis ber ur⸗ 
ſprüngliche Amendementfteller das Amenbement zurückgenommen bat, 
und es iſt bann ganz unerheblich, in welchem Stabium ber Berhand- 
lung die Zurüdnahme re babe. 

Das Amendement Walded, D'Eſter, von Lifiedi it nun wäh» 
rend ber Frageftellung zurüdgezogen ; es ift vom anderen Mitgliebern 
— ung aufgenommen, und hierbei muß es fein Bewenden 


dent vom Unrub: Mbgeorbneter Pelper zu einer 
eorbn. Pelper: Der Abgeordnete Elsner hat noch vor Fur 

ezogen ne —* Stelle = ihm wieber aufgenommen 
— — Hartmann, Mähle iſt von dem Abgeord- 


neten Elsner aufgenommen worden. 
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Bice- von U : Der orbnet { 
leben) e Berbee-Onmmg. — — 


Abgeorbn, Schultz (Wanzleben): Meine Herren! Ich ſuche 
en in ber Geſchäfts⸗Ordnung nad einer —* welche 
bie Aufnahme zurüdgezogener Amendements — Die Befug 
eines Jeden zur Aufnahme zurüdgenommener Anträge ſteht Har um 
deutlich darin, aber nicht ein Wort, daß zurüdgegogene Amenbements 
wieber aufgenommen werben können. So lange mir bas nicht be» 

wird, beftreite ich bie Suläffigfeit 

Bice»Präfident von Unrub: Der Abgeorbnete Dierſchke zur 
Gefäfts. Ordnung. 2 

Abgeortn. Dierſchke: Ich will nicht darüber freiten, ob bie 
Wicberaufnahme eines | Amendements zuläffig ift oder 
nicht. Aber bas muß ich, jagen, es Fann eine folde Aufnahme nur 
vor dem Schluffe Ber Debatte erfolgen, * aber jept. 

Bice» Prälident von Unrub: Der Abgeordnete Reichenfperger 
zur Geſchäfto Orbnung. f 2 KR 

Abgeordn. Reichenjperger: Meine Herren! Eos ſcheint mir un. 
zweifelhaft zu fein, daß ın bemfelben Augenblid, wo ein Amendement 
urſidgenommen werben fann, es and wieder aufgenommen werben 
ann, benn’fonft fönnte die Bejtimmung des Neglements nicht Wir» 
kung haben. Gntweder kaun es nicht zurüdgezogen werben, oder c6 
kann aud wieder von neuem geftellt werben. . 

(Unruhe. Ruf: a: Schluß!) i 

Vice-Präfivent von Unrub: Meine Herren! ch theile aller- 
dings auch bie Anſicht, und fie wird aud durch bie bisherige Praris 
beflätigt, daß Anträge und Amendements vor ber Ubflimmung 
zu jeber Zeit zurüdgenommen werben können. Wenn aber das Re- 
glement Beflimmungen barüber enthält, wie ein Anttag, der zurüd- 
gezogen ift, wieder aufgenommen werben kann, fo ſcheint es nicht 
aweifeibaft, daß auch das bei Amendements Anwendung findet. Es 
it fo auch bisher verfahren worden. Mir bleibt nad) dem Geſchäſto- 
Reglement nichts übrig, als das Amendement Walded, D'Eſſer und 
Elöner, und zwar getbeilt, wie es vorher angenommen ift, zur Mb- 


u (vom Plap): Ich bitte, nicht mehr zu fa 
10m. a 7) 
gen: das Amendement Walded, D’Efer und Clöner; wir 38 


en, e8 if ſeht dns Amendement von Meuſebach, Borne- 
— an m. — —— if nothwendig, en es Har 
wirb, wie bie nachherige Abjtimmung dieſer Herren mit ber WBieber- 
aufnahme unferes Umendements fhimmt. 

Bice-Präfttent von Unruh: Ih will meinen Vortrag dahin 
verbeflern, daß ich fage, das urfprünglich von Walded, D'Eſter, Els- 
ner geftellte und von Bornemann, Bleifer, von Meuſebach und Pel- 
der wieher aufgenommene Amenbement. 

Es ift vorhin auf mamentlihe Abſtimmung über das Amende- 
ment Walded, D'Eſter und ae — 

ru .) 

Das Amenbement ift von neuem zur Unterflüpung geftellt, und 
es hat ſogat einer der Antrogfteller ausdrüclich darauf iefen, 
* es nicht mehr das feinige wäre. Ich glaube alſo annehmen zu 

flen, daß ber Antrag auf mamentlihe Abſſi g jept nicht mehr 


‚bo. Bornemann (vom Plap): habe tas Amende- 
ment im Ganzen mit für bie namentlihe Abitimmung aufgenommen. 
PER ey von Unrub: —* Antrag —— —— Ab- 
= re m aufgenommen von den Abgeordneten Elsner, von 


ge: 

Endet der Anttag auf namentliche Abflimmung Unter- 
„„Nüpung?® 

Diejenigen, welche ihn unterflügen wollen, bitte ich, ſich zu er⸗ 


i Geſchieht.) 
Er iſt ausreichend unterftüpt. 
Wir fommen nunmehr zur Frageſtellung. 
Der erfte Theil des Amendements lautet: 
‚Statt der Nr. 11 gu fagen: „Zebnten jeder Art“, 
Diejenigen Abgeorbneten, welche dieje Faſſung annehmen wollen, 
baben mit Jo, diejenigen, welche fie nicht annehmen wollen, mit Nein 


zu ſtimmen. 
ey Widerfprud.) 
Es wirb gewünſcht, daß bie Frage noch einmal verlefen werben 
fol. Ich bin bereit dazu. 
(Tas ganze Umendement wird noch einmal vom Vice - Präfitenten 
verleſen.) 
Die Thrilung it in folgender Art beantragt: 
Erftens: 
„Zehnten jeder Art.‘ 
bann folgt ter Gap: 
„In Unfehung der Zebnten, welche zur firen Einnahme 
eines Pfarrgeifllichen oder einer Kirdyenfabr-f gehören, bleibt 
bie Beſtimmung über Entfchäbigung berfelben einem befon« 
deren Geſehe verbebalten.’ 


ee 7, SEE EDEL DEE EEE ESS SEE SEE EEE SEES = — — — — 
— — — — — 


und drittens: 
„ee wirb jedoch bis zur Emanirun 
der vorbenaunte 2* trichte 

Es iſt alſo vorher noch bie Frage geſtellt, ob bie Abgeorbneten 
Bornemamn, von Meufebah sc. mur bad Amendement Walde, 
D'Eiter, Elsner, ober auch das Amenbement von Lifiedi aufgenem- 
men haben, Ich babe das lehte angenommen, weil beide Amente» 
ments vereinigt Waren. 

Übgeorbn. Bornemann: Ich babe gefagt, alle brei Theile. 

Bire-Präflbent von Unrub: Wir fommen jept zur Abſtimmung 
über den erften Sap: 

„Zehnten jeder Art.” 

Diejenigen Herren, welche dieſen Sap annehmen wollen, haben 
beim Namens-Aufruf mit Ja, biejenigen, melde es nicht wollen, 
mit Nein zu antworten. Sch erfuche minmehr bie Herren Schrift» 
führer, fofort mit dem Narene-Aufruf zu beginnen. 

Es erfolgt der Namens · Aufruf.) 

Für Ja haben geftimmt: Für Nein haben geflimmt : 
UAnmwandter, Apotheker. Althaus, Bürgermeifer. 
Appelt, Scullehrer. Arnold, Gutsbeliper. 

Arnold, Maurermeiſter. Arap, Dr. jur, 
Abrecht, Kommerzien-Rath. 


ge gedachten Geſcheo 


* 


Balper, t. 

Bauer, —* . (Rrotofhin.) 

Bazyneli, Pro 

- Beed, Kreis» Phyfifus. 
r. “ 


Babiatı Reumergrritie-Nhefer. 


Bauer, lenbefiper. (Pilltallen, 

Baumparf, * * 

von Berg, Kaplan. 

B an, Papier- Fabrilant. 

von er, Landrath. 

5* Salarienlaſſen · Rendant. 

agen, Erzpri 

Brob + General - Land» une ini 
ſchafto - Direftor, 

Beder, Johann. 


Ber. 
raf, 


eſſot. 


en, 
Brüningbaus, Gutobeſitzer. 
—— 
* ur 
urdbarbt, ter. 
Brüning, ae: 
Klauen, Gymnaſial · Lehter. 
— 8* nr Geste 
richte » Rath. 
a. Rämmerer, 
Debnell, Brauer, Dallmann, Rolon. 
Ding. —— —— — Ober-Revifions- 
D » von " 
Dyiabel, Bauer, 


Diethold, Bürgermeifter. 
Dörf, Land« und Gtadtgerihte- 


Drambura, Mühlenmeiiter, 
Dunder, Stabtrath. 
Ebel, Erbſcholtiſei · Beflger. 
ner, Dr. 
Eifer, Geb. Db. Reviſ. Rath, 


Ellemann, Pfarrer. 
von Endevort, Streis-Deputirter. 
reinen Schul⸗ Inſpeltor. 

n. 


chman 
Evelt, Land- und Stabtgerichts- 
Direktor. 


Friedtich, Gaſtwirth. (Meuftabt.) abend, Bürgermeiſter. 
dhaue, Schullehrer. 
iſcher, Bürgermeifter. (Warburg.) 
ſcher, Ober-Lanbesgerichte-Me- 
ferendarius. (Wiebenbrüd, ) 
Fleiſcher, Kreisnerihts-Hijeffor. 
ru - ermeifter 
teßdorff, Kaufmann. 
—— Gerichteſchulze. (Lando⸗ 
) 


fer Dr. und Kreiephyſikus. 
nfe, Defonom, Te 
nde, Dr. med, ( ghauſen.) 


Für Za haben geftimmt: 
u rag 


— —— 


D. 
— Verichtaſcholi. 


5* — 


—ã Lehrer. 


Müller, Gemeinde - Verordneter. 
—5 





Siebenundachtzigſte Sitzung am 27. Oktober 1848, 
Für Ja Haben geftimmt: 


Für Nein haben gefkimmt : 
Gelle ath. 
I, we 2* Stabtgerichto· 
Gräff, Fa u ar mes 


Pe 
Grooh, — Darkehmen.) 


5* — ireftor, 


— * Stabtrichter. 
—— 
Sand, 


* en, Pfarrer und Schul-In« 
beftor 


Harfort, Raufmann. 
artmann, Juſtizrath. 
augb, Landgerichts» Rath, 
ifig, Pfarrer. 


ellmann, Juſtizrath. 
* Frag unb Stabtgerichte» 


Ei "Sutsbefip er. 


re —— 
Re ) 
eat en, Paſtor. 


ofer, Bauer, 
fobs, Dr. und Kreis Phyſttus 
Jane, aftor, 
ebeimer Reviflons-RatY. 
.) 
Jonas, Pafter. (Porsbam,) 


—5* Lg ol-Dberlep 
—* erlehrer. 
—55— Re 
Re. de "Rom! ariuß, 
mn mer Dber-Regierungs- 


von es, Obr c-Randesger.- 
— 
Klatte, Säule. 
Klemm, Schmieb, 
Klingenberg, Dechant. 
Klinfhanmer, Referendar. 


Koche ——— 
KRöpler, Landgerichto · Raih. (Na- | 
tienmerber, 

By Stabtrath. (Wörlip.) 
a ——— — 
mna ir 

ai db Stab 
emann, un 
t6 - Direltor. * 
Küpfer, Legatione⸗Rath. 
Kunth, Bürgermeifter, 
Dr. De. Key Prater Arzt. 
Fo von rg Lanbtath. 
Knoblauch, Geh. Finanzrath, 
Lenſing, Ranonifus, 
—* Juſtizrath. 
dabenig Stadtrath. 
Lingnau, Gymnaſial-Oberlehrer. 


Maaf, Kreis-Juſtiz Rommilfar, 
Maaken, Serichtsfchreiber, 
er, Minifter. 
m Seh. Dber- »Regierungs- 
Mann, Ober - Landesgerichte ⸗ Af- 
feffor. 
— Domainen · Inten· 
” Bft, Negierunge-Af- 


Milde, Minifter, 
Möwes, Kreloſchulze. 


Rees von Eſenbed, ‚Profefler. 


ee * dlermeiſter. 


inoff, Dr. 
Plath, Bürgermeifter. 


5* at Eine 


Ra, — 


Profeffor. 
t, Nektor, (Ezarnifan,) 
mibt, — *— (Breslau.) 
n, @eridteman 
Krämer. (Bunzlau.) 
reftor. 
ul, Häusler. (Sorau.) 
be, Lehrer. (Schwep.) 
a Buchdruder. 
Spedt, Müplenbefiper. 


© ihpent, R — 


— —— 


1841 


Für Nein haben geftimmt 
Morip «Rommiffarius. 


Müller, \ - (Soli m) 

aa **— Stabtg die 
Mei r, = U, en 
Direktor. 


Müler, el ) 
Müller, Pife, nehm) 
(Siegen.) 


Ben um —— 

Reben, — — ¶ Merſe⸗ 
Neue an, Ober-tandesgerihte- - 

Dr 9 — 


Dſtermann, Ober⸗Landes ericht a⸗ 
Overbeck, Prediger. — 


Druß, elan, 

von —* Landrath. 

a Om tor. 

von Pfuel, Minifer-Präfldent. 
Duafnigf, Brau-Strüger. 
*—* Brauer und Gerichts- 


lenb 
Beate 


5* —— 


Kg Me Dr — 


re A Yafor. 
t, Yuftig-Amtmann. 
e eben, Oberförfter. 
Sceele, Land» u. Stadtgerihts- 
Direftor. 
2 eibt, Kaufmann, 
Schlink, Appellationsger.⸗Rath. 
en Ober Landesgerichto· 


Schmidt, Amtmann. (Beesfom, 
mibt, Eigenfäthner. (Pr. Elan, ) 
neider, Bürgermeifer, 

zum: — 

Schöne, 

m olp, wer ——— (Me⸗ 
eriß.) 

Schruff, Dr. med. 
Schũth, Informat. phil, 
Sulz, Pafter. (Marienburg.) 


1842 

Für Ja haben geſtimmt: Für Nein haben geſtimmt: 
Scqhwonder, Defonomie-Rommifla- 

ö, 

Sean, Direltor, 
Seibel, Geh. Finanzrath. 
Simons, Geb. Juſtizrath. 
Sohrmweibe, Bübner. 
Dr. Sommer, Juſtizrath. 
Sperling, Land · und Stadtgerichts · 


ath. 

Spipel, Lehnſchulze. 
Stadelfheidt, Amtmann. 
Stalling, Paftor. 
Steimmig, Babrifant. 
Sümmermann, genannt Schulze 

Korten, Landwirth. 
Schimmel, Rittmeifter. 
Schultze, Aſſeſſot. Sriebeberg.) 
Stiller, Kreio⸗Tarator. 
von Schleicher, Gutobeſiher. 
Schultze, Affeffor. (Minden.) 
Schulte, Pfarr-Dedant. 


Temme, Ober - Lanbesgerihts- Tamnan, Juſtiz⸗Kommiſſat. 
Direktor. Thederahn, Säule 

Töbe, ar er im Diſtrikts - Kommiſſat ius. 

Treiber, Kanzleitath. T 753 ‚ Dber-Landesgerichtö- 

or. 
Trip, RER 
ar Dber » Landesgerichto · 
ath. 

Thilo, Kreis-Seerctair. 

Uhlich, Prebiger. 

tag ——X (Anklam.) 

Ullrich, Geh, Ober - Zribunals- 
Rath. (Soeſt.) 

von Unrub, Regierungs-Rath. 

Upmeyer, Defonom, 


Voigt, Gulsbeſihet. Bogelfang, Land» und Stabtge- 
is, —— —— —— 
Walbed, Geheimer Ober-Tribu · Wachemuth, Stadtrichter. 
nalarath, Walter, Profeffor, 
Wander, 1* von —— Ober-Landeöge- 
Billenber holtifeibeflper. richts· Rath. 
Winkler, Serihtsfdohr. Wegener, Upotbefer, 
eher, Appellationsgerichte- 
Wenger, Pafter. 
Weftermann, Juſtizrath. 
Winbhor Suftyetommiffariue, 
Witt, Oberlebrer. 
Wolff, Oberlandesgerihts- Affeffor. 
Wilhelmy, ingenieur, 
Benker, Stabtriter. Zweifel, Ober-Profurator. 


Der Abfimmung baben ſich enthalten: Berger, Mühr 
Ienmeifter. Graf Cieſzkowoli, Gutebeſther. Matthäi, Bürger- 


Sen en, Paſtor. Skiba, Paftor. 


Beurlaubt find bie Abgeordneten: von Auerswald, Mi— 
nifter, Ereis Rofenberg.) Bauerband, Profeffor. Brendel, 
Bafwirtt. Dahmen. von Damnip, Juſtig » Rommiffarius, 
Dünner, Dechant. Geldhorn, Kaplan. Brabom, Ober-Bürger- 
meifter, mann, Ober-Raplan. (Glatz.) Heſſe, Landrath. 

(Saarbrüden.) Zanfingf. Keiſer, Koloniſt und Kleinhdlt. Koſch, 


Teipmann, 


Dr.med. Krauſe, B —5* (Luben.) Kyll, Advokat. 
kr von Loe, Gutsbeſitzet. Maager, Stabtverorbneten- 
orfteber. er, Kaufmann. Nethe, Bürgermeifter. Phillips, 


. Pingen, Dedant. von Pokrzywnich, Ober- 


Siebenundachtzigfte Sttzung am 27. Oftober 1848. 


Lanbesgerichts-Affeffor. Rihz, Regierungs-Ratb, von Schön, 
Geheimer Staats-Minifter. Shoie er, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Semrau, Freiſchulze. —** ler, newig, Ge⸗ 
riterath. Zachariä, Zuftiz - Kommifjarius. von Zoltowäh, 
Rittergutsbeſiher. 


Mit Angabe ber Gründe haben gefehlt: ‚ Gh. 
Re Es s-Rath. Eichner, —8 9— — Pa 
Mäpe, Rektor. Dito, Landger.-Uſſeſſot. (Trier.) I. Bapt. 
Schwidrraty, Kaufmann. Dr. Stein. Teste, Gutopächter. 


Ohne Angabe ber Brünbe baben gefehlt: von Auers- 


wald, Minifter, (Kreis Hranffurt.) Baur, Kaufmann. 
(Mpenau.) Bordardt, Abvofat-Anwalt, Born, Geometer. 
Plodau, Gutsbefiper. Conhen, Regierungs - Aſſeſſor. 
Dito, Prediger. — - Parrifins, 7 - Landed« 
gerihts-Affeflor. Paudert, Apotheler. Peterech, Schulze. 
von Potworowoti, Nittergutsbeflber. von Rabonski, 
Butsbefiper. Salut, 


Richter, Dr., Kanonitus. (Berent.) 

Kaufmann. Sames, Hriebensrigter. Schornbaum, Staats- 

—— Be ee) Team Schulze, Dber- 
eſſor. 


andesgerichts elitzſch) Schulp, zu - om» 
miffarius. (Wanzleben.) Gteffanowicz, Defan. Dr. Steinbed, 
Stabt-Pbyfifus. Tarzanowoh, Landfhafte-Ratd. Tafjareki, 


Kolleg. Probft. Tiepe, Erbſcholtiſeib . Wei 
ee a ee eO 


Nicht vertreten find bie Streife: Inowtaclaw, Wittgenftein, 
Münfer (Stadt), Montjoie und Pr. Stargard. 


(Während bie Zählung vor ſich gebt, ertbeilt ber Bice- Präfivent 
von Unrub den Abgeordneten Walded, Köhler, von Puttfam- 
mer und Simons das Wort zum — derjenigen 
Kommiffionen, deren Vorſihende fie find.) 


Bice-Präfident von Unrub: Das Refultat ber Abſtimmung ift 


ſtiz⸗ 


Igenbes : 
vr. Mit „Ja“ haben geſtimmt : 103, 
» „Nein 224, 
enthalten ſich 6, 
efehlt haben 69. 
Es iſt hiernach ber erſte Theil und ſomit, nach meinem Dafür- 


balten, bas gan e Amenbement, welches urfprünglich von den Abge- 
orbneten Walded, D’Efter und Elsner geftellt und von dem vorbin 
genannten Abgeorbneten wieder aufgenommen war, gefallen. Wir 
mwürben nun weiter geben; ba indeſſen bie Zeit weit vorgerüdt ift, 

o will id nur noch anzeigen, vi ber Abgeorbnete Eichner fi 

hriftlich Fran? gemeldet hat, und daß bies bei ber Abftimmung no 

nachzutragen fein wird. 

Zu einer Ankündigung hat ber Abgeorbnete Ludewig das Wort. 

(Nachdem berfelbe diefe gemacht, führt ber Vice-Präſident fort): 
fliege die Sipung und beraume bie nächſte auf morgen 


ü uw a 
TE (Schluß 23 Uhr.) 


Beridtigungen. 

In bem fensgrapbif n Berichte vom blen b. M. über bie 
68ſte Sipung, Seite 1410, Sp. 2, 3. 0 v. o. muß «es ſtatt 
„Schulp” Scholz (Bunzlau) heißen. 

In dem Berichte Über bie e Sigung vom 2iften d. M., 
©. 1714, Sp. 1, 3. 37 und 39 ©. u. if ſtatt „Dihersleben‘ 
Afchersleben zu lefen. 

In dem Berichte über bie SIfe Sihung vom 2öften b. M. iſt 
4) ©. 1749, Sp. 1, 3.1». o. fhatt „frieblier” feindlider, 
\ un — . 2, 3. 17 * 1. flatt „und geprüft waren * 
„unb augle rüft waren‘ en. 

Berlin, Due. ttober 1838, 

Das Sekretariat. 


Geßler. Plönniek. 
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Achtundachtzigſte Sitzung 
| am Sonnabend ven 28. Oktober 1848, 





Annahme bes Protofolls, — Difentirended Botum zu ber Abſtimmung 
über den Aften Artikel des Berfeffungs-Entwurfs. — Urlaubs - Bewillir 
gungen. — Präfdenten-Wahl, -— Antrag in Betreff der Neberweifung 
don Petitionen an bie Minifterien. — Deegleichen wegen einer von bem 
Kriegs - Minifter zu forbernde Erflärung über bie Stärfe der in ber 

ovin Brandenburg und ber Stadt Berlin vorhandenen Tru _ 
ber rue Eh u über bas act eines Butsbefipers 


von ange ielau, eine gegen ihn eingeleitete Unterfuchung beiveffend, — 
Hi u dee —*8 
— Präfbenten- Be ——— beat son u = 


- Präßbenten, — Snterpellae 
den ae enerbke Deuhrng von Domain. — Boing 





TZagesorbnung 
für ben 28, Achruar 1848, 


I. 1) Präflbenten-Wahl. 
2) Antwort bes Her Binanz-Minifters auf bie Juterpellation 
ber Übgeorbneten Feyerabend und Richter, (cfr. 
Tagesorbn. zum Bericht vom 21. Dftober). 


3) Bericht ber Petitions-Sommifflon. 


1, Der Borrang vor ber Zagesorbnung ( ber Präfidenten- 
wahl) if - ber Priorit ee 
a) bem Antrage bes rn lath: 
Die ph Berfammlung wolle fofort bejchließen : 
4 Beſchluhß ber hoben Verſammiung vom 21. b,, 
betreffend bie Abgaben ber Petitionen an bie Minis 


. s —— ee —— welche im er- 


obne Borbebalt 
an bie Minifterien zur Abgabe beantragt wurben, 
Gründe 

Ei zunehmen, baf bie beib Petitions- 
3 — ng a — a erledigt 
werben; eo würben baber bie zuerft ——— Petitio- 
nen und bie im den qu. Berichten an bie Minifterien zur 
Abgabe am bie Petitions - Kommiſſſon beantragt murben, 
ben fpäter ginpepengenen nacdgeflellt werden. Der von 
Pr hoben rg . I ee ie —5—* Br 

war weſentlich dadurch begründet, 

De Gettionen ihre Bedeutung verlören. was unbebingt bei 
benen eintreten muß, — bie bereits feit dem Monat Mai 
bei ber I Berfammlung liegen und in ben erften beiden 
Petitions-Berichten finden. 


ben Herrn Kriegs-Miniſter ——— ee 


in ber Provinz Brandenburg 


Motive 
Die bebeutenbe Truppenmacht, welche feit längerer Zeit 
in ber Provinz Bronbenburg, unb dl — 
Nähe ber —— fongentrirt iſt, erregt im Volfe in 
immer höherem Grabe Unrube und ein mL um fo 
Sch als über die Stärke ber betreffenben Zruppenthei 
ed nicht befannt iſt. 
—— izielle —— ‚ber —* in —* 
einen zur Beruhigung ber ng ber 
Provinz — no s * 
I Den Vorrang vor ber Tagesorb (nad ber Präfiben- 
tenwahl) beanfpruchen: * 
4) Die Interpellation bes Mbgeorbneten Otto (Trier). 
(cfr. Tagesorbn. zum Bericht vom 25, Dftober.) 


2) Der Beriht der Petitions-Stommifflon in Betreff ber 
Niederſchlagung einer wider ben Gutöbefiper Gün- 
Verband! z Vereintg. d. Preuß. Derf, 


tber zu Bangenbielau en Zumults eingeleiteten 
Unterfuchung nnd in Bere von Dienftvergeben meh · 
ner Beamten, 





Dice-Pröfibent von Unruhe Die Sihung if eröffnet. 
ch erfache ten Herrn Schriftführer, das Protokoll ber geftri- 
gen bung gm verlefen. 
(Dies geſchiedt dur den Schriftführer Geßler.) 
Findet gegen das Protokoll etwas zu erinnern? i 
Ta feine Erinnerungen erfolgt find, fo-erfläre id) das Protofoll 
für angenommen. 
Es iſt ein abmweihendes Votum gegen bie vorgeftrige Abftim- 
mung einge angen. Deren Gielßfäien, fi {een 
uche ben Herrn rer, daſſelbe zu verleſen. 
. d Abgeordn. von Beſſer: nt lautet: 
„Die Unterzeichneten finden ſich veranlaßt, ihr am 26ften 
b, M. über den Tit. L, Urt, 1 der Berfaffungs - Urfunbe 
und das damit verbundene Phillipoſche Amenbement abge» 
gebenes Botum, da durch ben Schluß ber Debatte mehre- 
—— ihnen das Wort nicht geſtättet wurde, dahin zu 
motiviren : 
ba bie Frage über bie befonderen Rechte ber 
833* * —— Poſen re har 
nad ganz ungehörig bei der Feſtſeßung ber territorialen 
Verhaltniſſe des preußiſchen Staates zur Entſcheidung 
reg —— N Poli, ohne 
en der beutichen um en erung zu 
ra A nur im — von den den Bene 
nerm ber Provinz bei ihrer Verbindung mit Preußen 
eingeräumten Rechten ſpricht, wodurch zwar bie von ber 
polnifchen Bevölferung angefirebte nationale ze 
ung, Ba auch die Unterzeichneten im vollften Um⸗ 
Es an , gemwährleiftet wird, un bie glei- 
m Anfprüde ber beutichen Bevölkerung, deren bei ber 
erbindbung Pofens mit Preußen gar net gebacht if, 


wel b bi f Befchlüffe bes beut- 
ng uber beu Be —— 
* — Sranffurt anerkannt find, ganz unberüdjichtigt 
Berlin, den 27. Oftober 1848. 
Ga (Heybefrug). _ Eonbitt (Mngerburg). ie: 
nowsfi ( en 


(Neidenburg). 
Sperling (Gumbinnen). Rett 8 
* Hofer (Stallupdnen), Herbolz (Heild- 
berg). Lingnau (Braunsberg), Schwonder (Hlatow). 
Grooß (Darkehmen). Marsıynomali (dh. Käs- 
ling (Weblau), Baur (Pillfallen). Roniepfo (Röpen), 
Tamnau — Kühnemann (Inferburg), 
u 


Pieper — dl 
(Der Minifter-Präfdent pon Pfuel tritt ein.) 
BDice- Pröfldent von Unrub: Es find wiederum mehrere Um 


uche Zuerſt von dem Abgeordneten Quaßnigk 

für den Iudauer z er bittet um Urlaub * 2. November 
ult, —— unb trägt darauf an, daß fein Stellvertreter einberu- 
werde. — Der Mbgeorbuete Dito für Liegnib bittet um einen 
. an en Urlaub, unb an, daß er feinen 
Stellvertreter Hildebrand bereits in Kenntnig gefeßt habe, und ba 
biefer den 3iften d. M, bier eintreffen mwürbe, er Übgeorbnete 


I vornehmen zu 
für ben Ab⸗ 


erteilt; es wird daher wünfchenswerth fein - ber eis 
—— es * möglich, fo lange bier b eibr, bis die Neu⸗ 
nben bat. 
eorbnete Dahmen zeigt baß er fein Mandat nieber- 
lege, umd bittet, bie Neuwahl Seranlafen wollen, 

Der Abgeorbnete von Pokrzywnidi für den Kreis Koniß bittet 
um Urlaub auf 8 Tage in — eichä 

Der Ubgeorbnete Rlatte w * einen Hägigen Urlaub, 

Für den Abgeordneten Spanfen if ir telvertreter Schüth 
in ber hoben ammlung gewefen, ed iR aber von heute ab ber 
Abgeorbnete Spanten felbit eingetreten und. ber Stellvertreter Schüth 
ausgefhieben, 978 
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Wenn ſich gegen — — DrRO 


elben bewilligt. 
üfldenten, bemerf, 
babei, —* Ben — 3 — Ye Wahl 

nur für ben Reft ber eben laufenden Wahlperiode gilt, unb baß ba- 
- die nächte Wahl ſo wg *8 ala ob ber erſte Präfl- 


ei. lung t 
een ik 1: ai ich bie ie — br Ye 


Dies i 
en bie gen Sch a nunmehr ben Namensauf- 
zuf * 5 2 ke ne ttel zu veranlaſſen. 
(Der f wi durch ben 


pe Geßler 
—— und en mit bem Buchſtahen E.) 
Ich erſuche nun bie Herren Schriftführer —22 ilben- 
bagen, ._ und Parrifius, das Skrutinium auf d üreau 
* men, und bitte die Herren Abgeorbneten, bas Bürcau frei 
u af, a damit bas Skrutinium ungehindert vor fi gehen lönne. 
eben nun au ben bringenben Anträgen über, äh zu 
georbneten Plath Nr. 423, welder von ber Prioritäte- 
Kommiffion ben Vorrang vor ber heutig, en Zagesorbuung erhalten 
hat, Der den Abgrorknete Plath * feinen Antrag verleſen. 
(Der u Plath ift anfangs nicht im Saale, wirb 
effen nad einer Paufe herbeigerufen.) 


Abgeorbn. ee ein Untrag lautet: 
Die ammlung u fofort befchließen: 
ſqaub der ee — ammlung vom 2iften b,, 
* etitionen an bie Mini- 


* uf — auszubehnen, welche im erſten 

die Mi ohne A aa — 
—9* ® lung; 
Vire- * von rin IP frage bie hohe Berfammlung t 


unb erfuche diejsnigen, mel | & m een wollen, ſich zu erheben. 


ir en * hr dem eten Plath das Wort 
nunmehr Abgeorbn a ort zur 
Beer Dringißtei feines Antrages. s 
* Plath? Nah dem Beſchluß ber hohen Verſammlung 
—7* ze b. M. murbe ber Petitiond- und Fa —— überlaffen, 
ge etitionen, welde an bie —— abgegeen werben 


ihrem Ermeff überweifen, — elben von 
* er benten ber Fe een —— eien. 
Beſchluß bezog ſich aber lediglich mur auf biejeni — 
rn welche gegen 5 von ben Fahlommiffionen unb 
u ſſon griff genommen worden. Es ſind aber eine 
etitionen —— t, welche älterer Natur find, und 
— a ruch auf Erledigung babe. ze. —F ch biefen 
* t und bitte, benfelben einen Beſchluß zu fallen. 
Bi räfibent von —— bemerke, daß der Herr Schrift- 
x ver von Daniels zu meiner r- bie —XR und das Pro- 


Te ea a 


—*—— 
Der Abgeordnete Wolff terlangt bas Wort und Farm auf bie 
Diekuffion eingeben, ba bie Dringlichfeit nicht bi if. 
Abgeorbn. Wolff: Ich wollte nur bemerfen, dah unter Nummer 
138 bes Petitionaberichtes eine Petition des Magiftrats zu 
—— u. if, worin unter Anberem um Ueberla eimer 
—— Die sm Sp an das Krie gemi 
e Petition nicht von mir ber 
je e bamals gleich bem ie 
ers in En gefagt, 58 er Antrag nicht vor bie hohe 
——— * * * Kriegsminifterium gerichtet wohn 
möchte. tabt iſt in e beffen von bem fommanbirenben 
Gerät 3 5 biefe Petition ift daher erledigt. 
Bice- Präfvent von Unruh; Der re Wolff bat zu 
biefem — age ein Amenbement einger welches lautet: 
Die —— Mn mit 9 in erh bereits si 
mer bes er one · 
— 


Ds iefeo Amendement unterftäpt wirb? 
Diejenigen, weldhe dies wollen, bitte ich, ſich zu erheben, 
(Es erhebt ſich Niemand.) 

Gs iſt nicht unterfüßt. 


Da fih Fein Rebner eig emelbet bat, fo fommen’ mir zum 


Abftimm über ben Antra * — ben Herrn Schrift- 
führer, d noch einm 
Sri Beer —* = er 
e 
Zr Beil de Fe V —— —— 2ifen d. 


ud bie Disloca 
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beefie Die Abgaben ber Petitenen an bie Mini 


auch auf biejenigen Petitionen auszudehnen, welche im er- 
Ren und Mei ten Peitionde ericht 
ohne VBorftbalt 
an bie Minifterien zur Abgabe beantragt wurden.” 
a äfldent von Unrub: frage man bie hohe Ber- 


7 fie diefem Antrage beitreten will? 
Diejenigen, welde es u en, ey fi zu erheben. 


es geſchl 
Es iſt die Mojorisäl, 
Wir kommen nun zweiten bringenben Antrag. 
. Po Abgeorbnete — hat zuvor das Wort er einer faktifchen 
J 
— Plath: Im dem Antrage Nr.. 423 bat ſich ein 
dfebler u ichen. Es beißt dort bei ben Öründen ꝛ 
„zur abe an bie Petitions-Stommiffien‘. 
Es muß aber va fen: 
re Abgabe von der Petitions-Kommifflon‘, 

Bice-' Fäflbent von Unruhr Es ift allerdings eine Diem 

zwifchen beim Original und bem Gebrudten. Es muß heißen 
„ur Abgabe von ber Petitions-Rommiffion”, 

Dir fommen nun zum zweiten bringlichen Untrage, welchem bie 
Prioritäts-Rommiffion ben Vorrang vor ber —— Pa, r heute 
zuerfannt bat. ch bin ber Meinung, daß dies nad ee 
— die hohe Verfammlung in der vorgeftrigen Gipung gefaßt 

zuläſſig if. Es ift nämlich in biefer ung wiflider Be 
Yan nur darüber gefaßt, daß bie Abenb-Sikungen Mittwochs —* 
reitags ſtattſinden ſollen und daß bie erſte rg Sifung in ber 
nähften Woche anberaumt werben fol. Dagegen ift vom fiben- 
ten Grabom am Schluß ber — auf eine Bemerkung bes 


Abgeorbne ten Walded, welche 
„Der Yntrag bezog Rich auf er bie nächſte Woche“, 
mit folgenden Worten geantwortet 
„In dem Urnpfchen Amenbement, weldes angenommen i 
ſteht nichts „von nächſter Woche“, mithin tritt es eigentli 
wohl fchon won heute ab in Bi Über ich bin 
nfiht, Dun in —— näd 
Sipung am Mittwoch 
nahme, baß bie — * und bringenben 
ae {don vorliegen, noch morgen bera- 
n werben, 
Ih habe der Prioritäts » Kommiffion biefen Auszug aus bem 
og raphifchen Pi — — mit dem Antrage; 
ioritto · Kom an iſt ber Meinung geweſen, welche aud ii 
ik daß nichts —* ge ſtehe, den Antrag heute zur Beratjung 
zu bringen. 
I eriheile baber einem ber Herren Mbgeorbneten Kämpf ober 
Bucer das Wort zur — bed Antrags. 


Abgeordn. Kä ntrag lautet: 
„Die ——— 


wolle beſchließen: 
ne Herrn Kriegs · Miniſter aufzuforbern, ber gen 
—X leunigſt genaue und, ſpezielle en er 
bi tärfe der gegenwärtig in ber Pi anden⸗ 
burg im Allgemeinen, und ber Stabt Berlin insbeſondere, 
vorhandenen Truppen, aber bie Gathung berfelben und 
bie von ihnen an 2 Gantonnements zu machen.“ 
—* von Ui : ch frage: 
db ber Antrag ber Übgeorbneten: Kämpf und Bucher 


unterftüpt? 
Diejenigen, tele hu unterfigen wollen, erfude id, Rd au 
Er if —— KL aeiächt) 


Agence. Kämpf: Die ber Dringlichkeit, ———— 
läßt ſich in bi — iben von einem (in 
in ben Gegenſtand felbit. Außerdem iſt meiner Anſicht ma 


bie Dri feits- 
orte Bu 


egangen wirb, will 
ai een er —* ae Ra 
N) 
— me Deueaig Bee U "san, ehe * * age 


Auskunft zu geben, wis mir für den 
Berg ich geſtehen muß, daß bas en in FigeD lche —* J 
— " Krieg en, —— auf die Stärke, bann 
Au r biele % beiben Punfte gehen 
Ber * 


Minifterium nur ri 0 baß ich aufer Stande 
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werben, 016 in bie — 2 die Mehnttneifelung in dir 86 
7 em ie 
taillone fattfindet, und nähftdem bie Truppen in formolgensher Be- 
wegung find —— bie nad Guben, Liegnih und Gör- 
litz gefunden ben, welche dort ausgebrochen un 
4 viel Fann ich pi * bie Truppen vor 
—— ihres beſſeren in einen größeren * 
kreis vertheilt — find, und wenn bas das Ahlschte Wetter eintreten 
wirb, fo werben noch mehr erweiterte Dislocationen bie Truppen 
5* Was das Motiv des Antrags betrifft, fo find dem Mir 


—* ——— ar Tine Aare” worau ber — *** be» 
# und gar feine Na von irgenb einer Au 
—— — x in Ubrebe 


Belle SI . er —— nb ale 
i a 
I as 22, Enten —— * ih (ng —— 


eltend 4 ge en mit Rüdſicht auf 
die © " ad! ER bie Sahe, A dem gelegt An 
Ich = at —— daß bie Gährung zugenommen bat, ich 
muß aber wiederholen, daß bie Truppen einzig zum Schuß bes Ei» 
genthums und zur nen von —* und Orbnung verwen⸗ 
bet worben find unb verwendet werben w 

Kg ae von Unruh: Der see Aämpf zu einer 

We Bemerkung. 


Hg, Kämpf: Ich fage dem Herrn Minifter-Präflbenten 
6-Minifter meinen Dank für bie — feit, mit ber 

F die — 88 bat, bie ihm augenbli —* zu Ge· 
ER nzufügen, daß ich von vornherein nicht er- 
wartet babe, Aa A ijterium im Staube fein werbe, umd 
leich über alle Details * 2 zu geben, viel» 

* —— babe, daß der Herr Minifter biehe erſt nad) einie 
zu ertheilen im Au ei Hierzu fcheint ber Herr 
— nach feiner Antwort auch bereit. Er bat, wenn ich 


ihn et verftanden, nur erflärt, daß er fie beute nicht geben könne. 
Iſt das ber Hal, fo ift mein Antrag für dieſen Uugenblid erlebigt, 
unb id muß ber ammlu —28 ob fie darüber noch einen 
ie luß em wäh, ober 


—— bent von sach y Be Antragfteller bat erklärt, 
aller pri —* — —* —7 — —A „des | Ps 
Präſiden o zu ve en ſei, ttheilun 

ber Stärke age Dislocation ber Truppen in ber inz — 


burg in einigen Tagen acht werde. Auch ich habe die Erklärung 
bes Herrn ifters * anders verſtehen können, als daß berfelbe 
bereit fei, biefe Mittbe 


* Berfammiun m enn 
ich alfo dieſe Erflärung — he ren be und Biss 
Herm Diner. Präfbenten 1) Yin ber Fall ih? — 

Minifter- Präfldent von Pfuel: Es ift ber er ich werbe bie 
Perg, maden, fobald mir bie nöthigen Angaben bau zu Ge- 


bote 
ice- Umuhb: Der Herr MinifterePräfltent bat 
wieberholt er X vr er bie ee —— und ber 
ſteller bat erklärt, daß durch bief fein Antrag 
bgeorbn. K& bitte, ben Antr te zurü 
un Merten Baal, 39 Ba Des ame ne url 
orbnung jtellen zu wollen, weil bies die nächſte Orlegenheit zu feiner 


— if. 

——— —* Unruh: Der Herr Antragſteller bat ſeinen 

—* für heute zurü Fer: und wünfcht, ihm auf bie —* 
3 


3 ı Der De ns. 6Minifter bat erflärt, am 
e bie Aatran Den au we en ich bin feinem Wunfde 
sen ct bereit, 


bis dahin auszufehen. 
Sräßbent vo von " Umub: Der intragfieller trägt * 
nn daß ber Antra — vor bie Tagesordnung gebr 
unb zwar am 


er Aigen Mäpfe hat bas Wort zu einer thatſächlichen 


ie Maik Wenn am ee t if, 
bafı * ori ber am in 28 . 
zur Beruhigung ng.ber Provinz 58— 
De —— —* * ——— J — Opntereffe deo Kreiſes 
ve Seien berufen bin, erflären en, daß in dieſem 
t nur Feine Aufregung im biefer Besichung ſtattfindet, ſondern 
bie Einſaſſen biefes Reeifee ſich auferorbentlih ruhig und wohl 
verhalten und bie Truppen mit Freuden in ben Gantonnements- 
ug haben. Ich kann alfo bas Motiv nicht 


Dice» Pr von Uneub: Der — Waldeck bat 


bas Wort 2 * eo lichen 
Abgeorbn. W Ken = hr onen > Er) würde —* yo 


ge Bemerkung nicht —— wenn ich nicht durch bas 
ge dazu veranlaßt würde. Dir finb aus en 
url Bela I Sesahng, Tan Ser ar Baeden Si Dekade 
Aufforberung, ich möchte diefen Antrag ſtellen. Ich babe — 


tet, daß 
der 


ohner 
3 dr Darüber bee 
be gemadt wird. Er 


—— muß 35 bemerken, daß mir bie Einquartierung 
in — ktenburg höchſt drüdend wirb, unb id baffelbe 
—— Gut) . muß, wenn nicht bald eine Menberung 
ein 


— ſehen, daß dieſe Maßregel die umliegenden Gegenden fehr 


(Ruf: Den Namen?) 
2 Yen mich > verpflichtet, biefen Namen zu nennen. 
n Unruh: Der Übgeorbnete Rämpf bat bas 
u rei, von einer Seite hir 6 
eorbn. : Es ift von einer Seite hier behauptet wor⸗ 
ben, baß nit in der ganzen Provinz 8 — 
errſche. ch glaube weber in meinem münblichen —— no 
ben Motiven dies von jebem einzelnen Orte ge baben. 
Darüber jinb mir, ber Natur ber Sache nad), u Ah zu⸗ 
gegangen. Ich babe fie aber aus Bu. Kreifen erhalten, 
erlaube mir, da bie Sade einmal angeregt worben il, auf einen 
Punkt hinzuweiſen, ber * 3* *24 bat, ben Antrag heute 
au er Es find in biefen Tagen im mehreren Reifen — * ſage 
in mehreren, ich weiß nicht, ob in allen — Kriegso -Re⸗ 
—* einberufen worden. Sch wũnſche nichts zu übertreiben, unb 
erfläre beohalb gern und unbedenklich, baf man mir aus einem — 
—— un chrieben bat, es fei in ihm hinſichtlich dieſe 
E r Gegenbefehl ertheilt worben. Sch wei Sc, 
ob die et on allgemein gewefen, nod ob fie allgemein 3 
—— —— iR a. n - überzeugt, ie Birk bi 
er ele eit ben beiten Anlaß bat, einer Aufre- 
— * Em behrefenben Kreifen vorhanden ift, — gm 
treten. Bor Allem aber wiederhole ich nochmals, daß ich e⸗ 
ſagt habe, es herrſche in der ganzen Provinz ——— uf 
ung; meine Worte bezogen — nur * Kan Kreife, ass benen 
pezielle Nachrichten in meinen 
BVice-Präfident von Unrub : & $ — angetragen worden, 
Zagesorbnung überzugeben. fann mid bamit nur einver« 
—— er erklären. Wenn bie h ammlung nichts dage 
erinnern bat, —— * baß beu Vorrang vor ber Pages 
— * —— 
Se ee Bein bes Abgeorbneten Dtto (Trier), und 
2 ber t ber 


— vorgelegt 
rn Kam. Bevor wir in ber 
Berbanblung weiter geben, ** ich dem Abgeordneten Schorn- 
baum, 4 fungitenden Secretair, bas Wort 1* auf das 


Sir Beififührer Abgeorbn. Schornbaum : Nachdem bie Stimmen 
gefammelt und bie Urne an bie Geite geftellt war, haben ſich noch 
mehrere Abgeorbnete gemelbet zur —* ihrer Stimmzettel. Drei 
Stimmzettel find —— noch übergeben. Bevor wir bas Skruti⸗ 
nium —— und zur Zählung übergehen, wirb dieſe Frage ent« 
ſchieden werben mi en, ._ mehrere en zum DBüreau beranges 
treten find unb begeh „daß biefe Stimmzettel noch Geltung 
haben. * A a 2 übrigen ber Meinung, daß dieſe Stimm- 
zettel nicht mehr angenommen — können, weil bie Stimmen be» 
- abgegeben, bad Skrutinium gefchloffen, und bie Urne mit ben 
are jammelten Stimmen zur Seite geftellt war, um bamit zum Zäh- 
en ber Stimmen überzugeben, 

Bire-Präfldent von Uneub: Ich erkläre hierauf, baß ber $.3 
unferes Reglements fagt : 

„Die Wahl bes Präfibenten nad 
rität, unb in ber Art, welch nd 
ner burdh bad Wahl - — vom mr 
ben iſt.“ 


Tas Wahl» Gefep vom. Bten April liegt mir in biefem Augen- 
blick nicht vor. 
se mir die Worte des Wahl -Geſehzes 


abfoluter Majo- 
ber Wahlmän- 
ril vorgefchrie- 


bemerfe aber, 

nicht gegenwärki find, ich nicht zweifelha ‚u, daß, nachdem 
ber Hument-Hufu uf fattg ben hat, und m bas ium 
bereits durch das Sefretariat be und bat, —E Abgabe 
don Wahlzetteln nicht mehr zuläflig 


if. 
ertheile bem Abprorbueien Hilbenhagen bad Wort zur &e- 


(dä rbnumg. 
it enb - 
—— —— ee folgende Pa 
Die Gtimmgettel werben 2 ben Stimmyählern gefammelt 
und in bas vor. bem Wahl-Sommiffar und bem . führer 
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$. 13, 
Die uneröffneten Zettel werben laut gezählt. Sollte biefe Zäh⸗ 
lung durch ein mit der Zahl der Anweſenden im Mißver⸗ 
bältniß ſtehendes Refultat Bedenfen erregen, fo find Wahl» 
Kommiſſar und Stimmzähler befugt, bie Abflimmung für 
ungültig zu erflären. Pr 


$. 14, 
Nach vollendeter Cinfammlung ter Stimmzettel Tün- 
nen fpäter erfchienene Wähler an biefer immung 
nit mehr Theil nehmen, find dagegen von ben 
nah ihrem Erſcheinen beginnenden Abftimmungen nicht 
ausgefhloffen und werben zu biefem Behufe nachträglich 
ald anmwefend verzeichnet, 

Es banbelt fi bier alfo darum, wann bie Einfammlung ber 
Stimmzettel als vollendet betrachtet werden foll, ob von dem Augen- 
blid an, wo bie Urne bei Seite gefeßt if, oder wo bie Stimmzettel 
laut gezählt find. Das Lautzählen der Stimmzettel liegt nicht in 
unferem Reglement, mir zählen fie im Stillen; die hohe Berfamm- 
lung hätte alfo gu entfcheiden, jept, wo bie Zettel gezählt find, 
noch nachträglich Stimmen anzunehmen, ober ob bei der Wegfepung 
der Wahlurne, die Sammlung als abgemadt betrachtet werden kann. 
Ich glaube, daß nach dem Reglement erft nad Zählung der Stimm⸗ 
zettel_ ber Schluß ber Abgabe derfelben angenommen werben fann. 

Dice» Präfident von Unruh: Ih kann bie or des Herm 
Rebners nicht theilen. Es hat ber Namens» Aufruf ſtattgefunden, 
unb es find bie Zettel aba n; fobann hat noch ein zweiter Auf- 
ruf fattgefunden, um bie 30 derjenigen Abgeordneten ſam · 
meln, weiche zu fpät gefommen find, Ich habe hierauf bie Herren 
Seeretaire erfucht, das Skrutinium an dem unb bem Orte vorzunch- 
men, Mir ſcheini es alfo unzweifelhaft, baß mit biefer Erflärung 
bie Einfammlung ber Stimmzettel beenbigt ift; es werben mithin bie 
Serretaire biefe Zettel nicht mehr annehmen können. Wir fahren in 
ber —— — —— vor ge —— hat 
bie ation eorbneten Dito rier bean 

ER (Stimme: Der Abgeorbnete — iſt Frant.) 

Abgeordn. Gräff: Ich bitte ums Wort, um vom Plaß eine 
Bemerkung zu machen. 

Bire-Präfldent von Unruh: Der Abgeorbnete Bräff hat das 


Abgeordn. Gräff: Der Abzeorbnete Dito liegt Frank zu Bett 
und erflärt durch mid, daß man biefe Sade bis zur nächſten Abend- 
fibung vertagen möge, wo biefelbe entweber durch ihm oder durch mich 
vorgetragen wird, , 

Bice-Präfident von Unruh: Es ſteht tem nichta im W 
Bir geben nunmehr über zu bem Bericht ber Petitions » Kommifflon 
Nr. 436, welche ebenfalld ben Vorrang vor der Tagesorbnung in 
Anſpruch Aenommen bat. Bei Berichten, welde von Seiten ber 
Kommifflonen erfinttet werben, iſt die Prioritäts- Kommiffion bisher 
niemals in Wirkjamkeit getreten, 

Ich werde baber, wenn fein Widerfprud in ber hohen Der- 
ammlung erfolgt, den Herrn glg ir Kaul auffordern, den 

icht vorzulelen, unb bann bie hohe Verſammlung fragen: 

Ob Sie bemfelben den Vorrang vor der Tagesorbnung ein⸗ 

räumen will. 

ucht den Herrn Berichterftatter, ben Bericht vorzuleſen. 
erichterftatter Abgeortn. Kaul: 


„Bericht ber Petitiond-Kommiffion 
über 


bie Eingabe bes Gutsbefigers Günther zu Bangenbielau in 

Schlefien, betreffend — einer wiber biejen eingelei · 

teten Unterfuhung wegen Zumults und Dienfivergehen 
mehrerer Beamten, 


Eduard Gunther, Gutsbeſitzer zu Langenbielau, trägt in 
einer Petition an die National-Verfammlung vom 25. Juli 
1848 vor, baß ber Polizei» Verweſer Meyer unb bie Ge- 
rihtsfhulgen Hentfhel und Weiß zu Langenbieldu ſich mehr- 
facher Ueberfchreitungen ber Amtsbefugniffe und Brutalitä- 
ten ſchuldig gemacht hätten. Aus Dicken Gründen habe er, 
veranlaßt durch die Einwohner von Langenbielau, zur Zeit 
bes. Urwahlen ſich mit einer Depntation von etwa acht Per⸗ 
fonen, benen, wie biefes bei folden Gelegenheiten zu ge⸗ 
ſchehen pflege, ſich noch andere angefchloffen, zu Meyer be- 
geben und benfelben erfucht, feine Berfepung zu beantragen ; 
eben fo ben Gutsherrn Grafen Sandrepfg, die Gerichte 
ſchulzen Hentſchel und Weiß zu entlaffen. Ungeachtet diefe 
Handlungen mit ber größten Ruhe vollzogen worben, feien 
biefelben als Tumult qualifizirt und er ald Urheber zur 
Ariminal · Unterſuchung gezogen worden. Geſuchſteller bittet 
um Niederſchlagung 4 nterſuchung. 

Als Thatſachen, welche jene Alte gegen bie Beamten 
hervorgerufen, theilt Günther unter Anberem mit: 

Der Polizeis-Berwefer Meyer, welder fein Amt mit 
ber Drohung -amgetreten, baß bie Bewohner von Lan» 


3% 





genbieleu vor feinem Schatten zittern föllten, erbielt 

eine angefchaffte Prügelmafchine ten ganzen Tag hin- 

bur in Tpätigkeit, Alte Leute, melde aus Noth ge- 

bettelt hatten, wurben, wie es in der Eingabe h 

halb todt geprügelt, mit bem Rathe entlaffen, S 

zu Faufen umd jih aufhängen. Einen alten ebemali 

Unteroffizier von den Hufaren, mit Namen B 

welcher die Feldzüge von 1813 mitgemacht, ließ M 

fürmlih zu Tode hauen, weil beilen Kinber in 

der Armuth des Vaters gebettelt hatten. 

Die Gerichtoſchulzen Gentfael und Weiß ließen es 
gelhehen, dab bei dem zu Langenbielau berrfchenden 
yphus die Leichen armer Lente — Tage unter hei» 

Bem Ziegeldache lagen, was bie Gemeingefährlichkeit der 

Krankpeit in hohem Grade gefteigert hat. Arme Kranke, 

während einer Woche 25 in eim und bemfelben Haufe, 

lieg Weiß, der ganz in der Nähe wohnte, mehrere Tage 
ohne Hülfe, fo baß die Unglüdlihen, ten brennenden 

Durft zu löſchen, ihren eigenen Urin getrumfen haben, 

Die Petition fließt mit ber Betätigung der vollen 
Wahrheit der vorgetragenen Thatſachen durch bie Namens- 
Unterfchriften von 390 Einwohnern von Langenbielau,' 

Die Kommiffton hat bei ber Berathung diefer Eingaba 
erwogen, bab über ben Antrag auf Niederflagung ber 
Unterjuhung als einen Eingriff ın ein gerichtiiches Berfah- 
ren zur Zages-Dronung überzugeben fei, aß aber bie ge» 
2 ben Polizei » Verweſer Meyer und die Gerichtoſchuljen 

entſchel und Weiß befundeten Ihatfachen von fo ftrafbarer 
und empörender Bebeutung feien, daß eine Unterfuchun 
derfelben ohne Verzug berbeizuführen fe. Die —— 
fion bat daher, unter Bezugnahme auf das Gefeh über 
das Strafverfahren gegen Beamte vom 29, März 1844, 
mit Stimmen - Einheit ih dahin entfchieben, die Eingabe 
als bringenb vor allen anderen zur Verhandlung zu bringen, 
und zu beantragen, . 
bie bobe Verſammlung möge beſchliehen, bie Petition 
er * sehen bes ie Bet ugeben, um fo» 
eine ung gegen bie ulbigten zu ver» 
anlaffen, und über dag Fehattat ber Berfanmlung Vor⸗ 
trag zu erflatten. 
Berlin, den 21. Dftober 1848, 

Die Petitiond-Rommiffion. 
Sperling. Saul, Schell, Töbe von Kipsfi. 
Runth. Plath. Mattbäi. Elaner. Koche. Mül- 
ler (Zell). von Liſiedi. Shmibt. Dildenhagen, 

BicpePräfivent von Unrub: ZH frage bie hode Verfammlung: 
b fie willens it, + ber Berpanklung über dieſen Gegen- 
fand 7 Borrang vor ber heutigen Tageoordnuung eingu 


und erfuche diejenigen, welde es mollen, fü eben. 
(Dit großer Diajorität ELBE 
Ih eröffne die Disfufjlon, 
Ruf: Schluß, Schluß!) 

Es hat fi fein Redner gemelvet, wir kommen alfo zur Abftim- 
mung über den Antrag der Kommiſſſon. Ich erfuche ben Herrn 
— atter, ben Antrag ſelbſt nochmals zu verleſen. 

erichterflatter Abgeorbn, Raul: 
„Die hohe Verfammlung möge beſchließen, bie Petition an deu 
Herrn Miniſter des Junern abzugıben, um | eine Un» 
terfuhung gegen die Beſchuldigten zu vera unb über 

r 3 æ ——— Bortrag zu —— 

ce⸗ Präfident von Unruh: uche diejeni welche dem 
Antrage beitreten wollen, id H I pe diejenigen, weich 
Geſchieht. 
ehr u jr * enommen. — 
st endlich noch im Laufe der Sihung eine r ſchleunige 
Interpellation ber gen von Liſiecki a - Min Bar: wor» 


den, nd 29 16) “ t8 zu beban- 

bein — 8 — —*— Pe en 

—* zu verleſen. 
eordn. Temme: 


„Wir richten an Ein hohes Staats -Miniſterium bie Un- 


age: 
welche Schritte feitens deſſelben zur Ausführung bes 
mit großer Majvrität bezüglich auf die Sanction des 
Jagbgeſehes am 2öften d. iR. von ber Verſammlung 
gefaßten Beſchluſſes gethan worden find?" 
RNäſident von Unruh: Ich frage num: 
inbet die Interpellation Unterftüßung ? 
K | ‚(Gefihieht.) 
Sie ift unterftüßt. - Ich frage ferner: 
Ob der Antrag Unterfüpung findet, baß dieſe Anterpella- 
tion den Borrang vor ber heutigen Tages-Ordnung habe? 
(Wird ebenfalls unterjtüßt,) 


Birc« 


1 


Achtundachtzigſte Sitzung am 28. Oktober 1848, 


Diefer Antrag iſt ebenfalls unterftügt, und ih frage nunmehr 
Die hohe Berfammlung: 
Beſchließt diefeibe, daß biete —— ben Vorrang 
vor der Tages · Ordnung haben fol? 


und erſuche biejenigen, weidhe dieſen Beſchluß faſſen wollen, ſich gu 


erheben. 
(Befgieht. Danfe.) 
3 erfuche bie Herren Sfrutatoren, zu zählen. 
eichzeitig erfuche ich ben Herrn Bice-Präfldenten Bornemann, 
den Präfldentenftahl einzunehmen und mid zu vertreten. 
(Der Bice-Präfibent s— — ſich durch anderweite 


Der Herr Vice⸗Präſibent en iſt verhindert unb id) er- 
ſuche den Herrn Vice» Präfidenten Jonas, ben Präfldentenftuhl ein- 


aeh paſtbent Jonas: Das Reſultat ber Abſtimmung if fol- 


enbe#: 
n Mit „Ja“ baden geftimmt 163, mit „Nein 178. 
Die Dringlichkeit ift bemnady verworfen, : 
Aufregung auf der Linken. Ruf mad namentlicher Abjtimmung.) 
&s ift auf namentliche Abftimmmng angetragen, Das Beihälite 
Reglement fchreibt in biefer Beziehung vor: > 
Giebt die Abſtimmung durch Zählen eine Differenz von 
weniger ald 15 Stimmen, fo kann auf namentliche Ab» 
ſtimmung angetragen werben, j 
Da bie Differenz gerade 15 Stimmen beträgt, fo kann bie na« 


mentlihe Abfimmung micht flattfinden. Ich habe jeht bas Refultat 
der Abftimmung über die Prüfitentenwahl zu verfünden, 

Die Zahl der Stimmen betrug. ..4 .. 348, 

Die abfolute Dajerität...sssiassennerseneennnen 175. 

Es haben gefimmt 

für den Mbgeorbneten von Unruh. ............4 177, 

für den Abgeorbneten Phillipd...urenerennerree 170, 

ber Abgeordnete Jonas (Berlin) erhielt ..... .. 188. 


Es iſt demnächſt der Abgeordnete von Unruh mit abjoluter Ma- 
jorität zum Präfibenten erwählt. 

Präfident: Meine Herren! Ich bin burdbrungen von ber 
boden Wichtigkeit des Amtes, welches Sie mir burh Ihre Wahl 
anvertraut haben, aber auch eben fo turdbrungen von ben großen 

wierigfeiten, ber großen Verantwortung, bie Sie mir .auferlegen, 

wierigfeiten, bie wahrlich dadurch nicht geringer werben, daß ich 
einem Manne folgen foll, ter eben fo gejhäftsgewanbt als Mar und 
tüdhtig war. 34 fann die Aufgabe, die Sie mir geftellt — 
nicht —— ohne daß Sie mich allfeitig kräftig unter üben. von 
aber können Sie überzeugt fein, meine Herren, daß ed mein feiter 
Wille if, mit ſtreuger Unparteilichfeit das Amt, welches Sie mir 
any ‚zu verwalten. 

Dur meine Ernennung zum Präfibenten ift die Wahl eines 
neuen Bice-Präfldenten nöthig geworden. Da aber bisher jebe Wahl, 
melde ftattfinben foll, vorher angefünbigt worben iſt, fo glaube ich 
nicht, daß unmittelbar jept die Wahl des Vice» Präfiventen einzu» 
treten habe, Ich fchlage daher vor, daß biefe Wahl bis zur väch 
Sipung anftehe, und baf wir fie am Anfang der nächſſen Sihung, 
alfo am nähften Montage, vornehmen. 

(Ruf: Die Montag- Sipung it ausfhließlic ber 
Verfaffung gemwibmet.) 

Tie Bemerkung, daß am Montag ausſchliehlich Berfaffungs- 
Sipung fein fol, if alerbings richtig. Es bleibt alfo nur übrig, 
entweder bie Wahl fofort vorzunehmen, ober eine Geparat- Gipung 
Nachmittags anzufegen, oder tie Wahl bis nächſten Mittwoch zu 
verſchieben. Es liegt ein Antrag vor, bie Wahl fofort vorzu- 


en. 

Der Abgeorbnete Parriſtus bat das Wort, 

Abgeoren, Parrifius: Meine Herren! Es it mir ganz an— 
zweifelhaft, daß die Wahl fofort vorgenommen werben muß, ben 
es iſt durch bie Wahl bes jegigen Präfibenten eine Dice» Präjidenten- 
Stelle im Moment erlebigt worden, und biefe muß im Moment 
wieder befept werben, Db es wünſchenewerth ift, eine vorherige 
Befpredung vorzunehmen, Faun bei biefer Ftage wohl feine Berüd- 
ficptigung Baden, 

Präfident: Ich bin bereit, ben Wahlaft fofort zu veraulaffen, 
Ich muß jedoch bemerken, daß nad den Gründen, die der Redner 
eben angeführt hat, wir aud ſchon in der gefirigen Sipung zur fo= 
fortigen Wahl des Präfidenten hätten fchreiten müſſenz ich glaube 
baber, dag es eben jo wenig einem Bedenken unterliegen Fonnte, 
wenn bie Verſammlaug beſchlöſſe, die Wahl auf einen anderen Tag 
zu verlegen, um fo mehr, als brei Vice » Präfibenten vorhan- 


den find, 
—* Abſtimmung!) 

Es wird barüber bie Abſtimmung verlangt, ob heute oder in 
einer auberen Sihung bie Wahl des at benten fattfinden fol, 
Es iſt unzweifelhaft, daß Sie felbft darüber zu entfheiden haben; 
ich helle daher bie Frage: 
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bie hohe Berfammlung, die Wahl bes Vice 
Präfibenten fofort vorzunehmen? 
Ich erſuche diejenigen, welche dies wollen, ſich zu erheben 
(Befgieht.) 


Haft einftimmig angenommen. Ich bitte daher bie Herren Schrift- 
führer, bie (gehe! burg bie Diener vertheilen zu laffen. * 
&s Zweifel barüber eniftanden, -ob der * Bite·Prãſident 
zu wählen * ober ber lehte. $. 7 des Reglements regt barüber: 
„Die Bice-Präfibenten treten im alle der Verhinderun 
bes Prüfidenten ein nad dem Vorrange, welcher durch die 
Rei enjelge ber Wahl beſtimm 
leptere in Einem Wahlakte erfolgt iſt, nad 
‚der Stimmen, welde die Gewählten erhal 
Es if num durchaus nicht jeeifelhaft, daß ber heute zu wählenbe 
Bice-Präfldent fpäter gewählt if, als die brei anderen, baf er des⸗ 
lb, ganz gleichgültig, wie viel Stimmen er erhalte, als vierter 
ice» Präfident zu fungiren haben wird. 
bgeorbneter elder at das Wort zur Gefchäftsorbnung. j 

Abgeorbn, Pelger: Ich bin ber Meinung, bie ber Abgeorbnete 
Dan: geäußert hat, daß nämlid an die Stelle besjenigen Bice- 
gg welder ausfdeitet, ein Stellvertreter gewählt wid, 

er erfle Vice⸗Praſident ſcheidet heute aus, fol ee muß auch an 
beffen Stelle ein neuer erſter Bice-Präfident gewählt werben. 

Präfident: Ich kann biefe Anficht gr theilen; es if in ber 
@efgäftsoremung 5, 7 auserädlih gejagt, bafı bie Vice-Präfbenten 
in ber Reihenfolge fungiren, in welder fie gemählt worben find. 
Die Thatſache ſteht fe, baß berjenige Bice-Präfitent, melden wir 

eute zu wählen haben, fpäter gewählt wird ald bie brei Vice-Prä- 

denten, baß er alfo als vierter eintritt. ch kann von biefer An 

cht nicht abgehen, und bitte daher, die Wahl auf bem vierten Bice- 
fiventen zu richten. 

Meine Herten, es ift von mehreren Seiten bie Abllimmung 
erlangt; es iſt aber bier früher gefagt worben, daß man über Mare 
—— bes Geſchäftoreglements nicht abſtimmen laſſen Fönne, 
39 habe diefe Anfiht vollfommen getheilt und wieberhole bies aus» 

lich. bagegen über bie Auslegung ber Geſchäfteordnung 

eifel obwalten, To fann Niemand barüber entſcheiden, als bie hohe 
erfammlung. Dies if vollfommen —— ig. Mir, meine 
Herren, ſcheint zwar ber vorliegende Fall unzweifelhaft; er ift aller- 
dings im $. 7 micht wörtlich vorgefehen, ba angenommen ift, taß 
vier Bice-Präfldenten an einem und bemfelben Tage gewählt werben. 
Wenn baber über biefen Punkt Zweifel erhoben werden, fo halte ich 
mich für berechtigt und verpflichtet, darüber abftimmen zu laffen, 

Der Abgeorbnete —— zur Geſchäftsordnung. 

Abgeorbn, Cudewig: Meſue Herren! Die Gefhäfts-Drbnung 
beftimmt es in ganz Maren Worten, baf nad ber Zeit, in mwelder 
die Wahl erfolgt, die gig were zu fungiren haben, Es liegt 
in ber Natur der Sache; der Abgeorbnete, ber heute zum Präfiben- 
ten gewählt wirb, hat ja nicht fo viel Vertrauen gehabt, um bamals, 
als gewählt wurde, mitfonkurriren zu können. ie follten wir bazu 
fommen, ben brei gewählten Bice- Präfldenten heute geläfom 
Miftrauend-Botum auszufpreden, ba bie Sache ganz Har it. Ich 
trage darauf an, baf feine Abjtimmung vorgenommen werbe. 

räfident: Ich Fann nur wieberbolen, wenn Jemand eine aus⸗ 
brüdliche Verlegung des Reglements verlangte, fo würde ich unter 
keinen Umftänben abftimmen laffen. Ich theile bie Anfichten, welche 
ber Abgeordnete Temme miederholt ausgeſprochen. Entſteht aber 
über bie — — bes Geſchãfto⸗Reglements Zweifel, fo kann ich 
feinen anderen Weg einfchlagen, als durch ihr eigenes Urtheil barüber 


zu entſcheiden. ; 
Abgeorbn. Kette: Die Bice» Präfdenten erſehen ben erften 
(Große Unruhe, Ruf: Schluß !) 


Präfibenten, 

täfident: muß erflären, daß ber Abgeorbnete Kette ſich 
FIRE sic vn zur u — —* u. und ih muß 
bitten, bemfelben bao Wort zu geitatten. 

Abgroren. Kette: Meine Herren! Die Bice-Präfidenten erfeben 
nicht Einer ten Anderen, fondern ben erften Präfiventen, unb bes» 
balb glaube ich, daß, wenn jet ein neuer Bice- Präfltent gemählt 
Pa er nicht ben Abgehenden erfeht, fondern in der vierten Reihen. 

ge eintritt. 

De Wir fommen zur Abſtimmung. 

Relle die Frage: 

„Beſchlieht bie hohe Berfanmlung: 
Daß ber $. 7 bes Gefhäfrs-Meglements fo verftanten 
werben foll, baß berjenige Vice» Präfipent, welcher heute 
gewählt wirb, ber Reihe nach ber vierte ift? 

Diejenigen Herren, melde biejen Beſchluß annehmen mollen, 
bitte ich, ſich zu erheben, 

- (Befhieht.) 
Eo ift unzweifelhaft bie Majorität. 
Es erfolgt alfo die Wahl des vierten Bice-Prüflbenten. 
he erſuche die Herren Schriſtführer, ben Namens - Aufruf zu 
veranla] 
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mE eorbn. von Beffer: Der Namens-Aufruf bes 
ginnt -— — „ 
= * w —* an veffen * ** Se | 
ewi 
> übernimmt 


.) 
Bice« Philips: Das Shrutinium i geiälsften, web 
ich erſuche bie —* Schriftführer, und zwar biefelben, Fa 
bas Geſchäft ga un) — — Schornbaum, — v> 
ns, Di agen und nnie, bie ung vorzunehmen. ir 
Fon ern 2 ber Zogesorbuung, nämlich zu ber Ant« 
— En Der auf bie Snterpellation * Abgeordn. 
er, 
fe gm tion befindet ſich gebrudt unter ber Nr. 387 
in — Händen und lautet: 

„Die —— Bit — b un in Heibel- 

berg mwohnenden Agenten bie ußerung ber 2 — 

u Br Domainen an Bewohner aus ben ſüdw 

—— des preußiſchen Staates und aus dem ſüdlichen 

eutſchland ri Eee mworben ift; bas habe 

Staats-Minifterium wolle daher erflären : 

ob und aus melden Gründen die Bewohner ber öſtli— 
hen Provinzen von ber Theilnahme an der Eolonfa- 
tion auf ben Domainen ausgeſchloſſen nb? 

Der Herr Finanz Minifter bat in einer ber legten re 
in welder biefe X nterpellation zuerſt vorgebracht wurbe, erflärt, da 
er heute auf biefelbe Antwort ertbeilen werbe. 

Ich erſuche nun bem Herrn Snterpellanten, feine Interpellation 
einzuleiten, 

eorbn. Keycrabend: In ber 27ften Sigung am 11. Juli 

Pad qh bas frühere Minifterium dahin aus, daß ed rn An 
at fei, Fe & rn ge Domainen in 
* ftun eier Eigenthümer übergingen, un eichzeiti = 
Hlär —X daß es % Abſicht er vr Denia, DE, - 
anginge, parzellenweiſe zu veräußern. Es fand biefe —E 
ber hoben Verſammlung allgemeinen Beifall, indem man erwartete, 
- tie angefüntigte Mafregel eine große Ph fleiner A — 
re I en und vielen Bamilien zu einem felbiiftänbigen Erw 
enheit geben werbe, 


or n m iſt nun im ben Öffentlichen Blättern eine Bekannt 
madhung a ienen, aus ber ich mir Nachſtehendes mitzutheilen er- 
lauben will 
(lief .) 
„Die Rolonifirung in Preußen. 
Durch Vertrag mit höchſtem 


— preußifchen 
J für die Domainen * = 

tergeichnete mit ber Leitung zur Gloria 3 = 

Bert werdende preuhiſche Domainen bevollmächtigt. In- 
I tüdhtige Aderwirthe aus ben ſudweſtlichen Pro- 
vingen bes preufifchen Staates, fo wie aus dem füblichen 
Deuſchland überhaupt, Können fih bei ben Anfledelungen 
betpeiligen. Die Veräußerung ber Domaine Modrau, im 
Rreife * iſt mir vom Böden Goudernement 
Verkauf an Koloniſten bereits übertragen worden; ich labe | 
baber Alle ein, melde ſich bei biefer Anfiebelung betheili- 
gen wollen, ba noch ein Theil der — nicht 
verkauft iſt er ſ. w 


erlin, 4 E 1848. 


©. Binbernagel, 


Bevollmãchtigter ber Königlich preuhiſch 
Gorft-Fisfus, bermalen zu Heibe 


en Domainen unb 
g wohnenb.“ 


Es uud —* Bekanntmachung den Beweis, daß die Regierung 
rd * der Coloniſation auf den Domainen einem auswär« 
Auenten tragen und dieſen beauftragt hat, — aus 
—— üblichen Deutſchiand und, wie ich in Erfahrung ebradht habe, 
insbejonbere Landwirthe aus Heffen-Darmftadt, Württemberg und Ba- 
einer Ueberjiedelung unferen öſtlichen Provingen zu ver- 
en. ine Beräußerung ber Domainen in biefer Weife, wirb 
—— Bewohnern ben Far Bid Bortheil.nicht bringen; c6 wer- 
ben dadurch im Gegentheil viele Arbeiter-Familien, bie bis dahin bei 
ben größeren Domeinen-Pächtern ihren Unterhalt hatten, broblos ge- 
macht und mad ben Stäbten gebrängt, welche ſchon jept überfüllt 
und nicht im Stande find, bie vorhandenen Arbeiter zu eichäftigen. 
Nah meinem Dafürhalten liegt und bie Pflicht ob, ——ã— e auf 
eine Berbefferung ber La E —* ärmeren Einvohn aſſen h 
—— unb wenn wir —— behalten wollen, danu ** 
t nöthig haben, burch —— 7 Aedler 
iſten anbieten zu 9 en. 1 auch an ein fchen 


ir nicht fehlen, wenn zuerſt zur Beuperung folder Domainen 


— *. * in bev — —* enden liegen. * —*— 
a au —X eimifche nich en rt, en, bemn 


Bewohnern ber Yen den * "im de 


= 


von Domainen-Länber 


—XX 


gewieſen wurben, daß bie 


06 Mhtumbauhtzigfte Gihung am 28. Ditsber 1848,27 Sigung am 28, Oftober 1848, 


bem füblihen Deutfäland beſtimmt wären. Ich habe baher an ben 


errn en re er tie Frage zu richten: 


Aus welchen Gründen bie Bewohner der öſtlichen Provin- 
jen von ber —2— an ber Coloniſation der Domai⸗ 
. nen —— en fund? 
Auch möchte ich w 
Weshalb bie erioßerung unferer Domainen einem frem«- 
den edge übertragen worden und unter welchen Bebin» 


efcheben ift? 
(Der she eähdent billips gi bem Herrn Finanz · Miniſter das 


Finanz · Miniſter von Bonin: Meine Herren! Bereits im 
re 1845 e bie Stants-Regierung ihre Aufmerffamkeit auf bie 
aus bem W und Süben Deutſchlando ſich fehr vermehrenten 
Auswanberungen nad) ben Überfeeifchen Landen gerihtet. Sie nahm 
aus den Mittpeilungen, die über biejen Gegenſtand ihr gemacht wor- 
den, wahr, daß eine Dienge thätiger, Fräftiger und felbit mit andrei- 
enden Mitteln verfehener Landwirthe Deutſchlaund alljährlich ent- 
N - über Ser geführt wurden. Die Staatsregierung erfannte 
—— an, in den öſtlichen Provinzen der Monarchie die 
—— ominial - Grundſtüce einer anderen und beſſeren Be— 
nupung baldmðglichſt und fo wie ſich bie Gelegenheit barbot zuzu · 
hren. Sie glaubte, indem fie dieſen Zwed verfolgte, zu gleicher 
it ben Auswanderungen aus bem Velen und Süden Deutichlande 
eine andere Richtung geben zu Fönnen, worauf fie Beranlaffung nahm, 
thätige, Fräftige, mıt ausreichenden Mitteln verfehene Kandwirthe micht 
mehr über See geben zu lajjen, fondern ihnen Gelegenheit zu bieten, 
ſich in den öftlihen Provinzen angufiebeln, 

Um biefen Zweck zu erreichen, war es mötbig, fi mit Perfonen 
in —— zu ſehen, denen bie Verhältniſſe in Weſt- und Süd« 
ir befannt waren, und durch biefe babim wirken zu 
Ioffen, A Auswanderungsluftige aus ben genannten Theilen 
Dutfslenpe änben unb beftimmen ließen, in bieöfllichen Provinzen unferes 
Staates überzufiebeln. Unter biefen Perfonen, die als für derartige Un« 
gen qualifizirt ber Staats Verwaltung bezeichnet wurben, 

—* auch ber von dem Herrn Antragſteller erwähnte Bau- 
nd inbernagel. Die It rein, trat mit ihn in Uns 
terhanblung, * an ihn, nicht wie ber * Antragſteller angeführt 
bat, vorzü n, Württemberg, Bayern, —— aus den 
ar —* Tine er —* F gi ern dort bie "lee 

za oniften nicht zu wäre, aus ben 
weltlichen und füblihen Provinzen —— Koloniſteu für 
Anſiedelung in „Den * zu gewinnen. Inzwiſchen hat, wie der —* 
—— ervorgehoben, bie Regierung anerfannt, daß eine beſſere 
—* caußung der Domainen, fomopl im Intereſſe 
- Pen Allgemeinen als namentlich in Beziehung auf 
bie Staats · ‚ auf dem eingeſchlagenen Wege nicht zu er- 
reichen fein würbe. ri ift daher von diefem Golonifations = Projekt, 
wie ſchon vorhin angebeutet, im Aflgemeinen Abftand genommen, und 
ber von bem Herm Antragfieker bervorgehobene Orundſatz aboptirt, 
daß Domanial-®rundftüde, fobald fie in die Hände bes Fiskus fom- 
men, im Wege freier —— nach Maßgabe größerer und Eleime- 
' ser Parzellen in —— übergehen follen. Das Verhältni 
mit dem Baumeifter Bindernagel mar aber einmal eingeleitet umb 
ließ ſich nicht gleich befeitigen; es wurbe beöhalb ein anderes Arran- 
ement mit ib verfucht und im der Urt zu Stande gebradt, daß 
eine fernere Mitwirkung bei Ausarbeitung ber Dismembrationg» 
läne —— —— ee, weil er . on mit biefem &e- 
Er mufte Sr eine 
——— fr Brfeigum u 4 früher mit Im m, Sp so 
m in ber Ar 
* ſich Beni ht, bat, * Grundftüde eines Domania 
in Weftpreußen, für weldes er ſchon einzelne ** dere 
Koloniften —— * MM —— zu belaſſen; 
wogegen weit a - — — der de 
r bie vo * ni mer“ 
* * hieraus —— — feiner Weiſe in der Abſicht 
derung liegt, bie Be Me ber Öflihen Provinzen bei bem 
enben Berkaufe und ber Dismembration ber ur er 
in ee einer Weife —— im N ea liegt es 
dem bringenben Wunſch und bem eigenen Intereſſe ber Regierun 
bag auch bie Einfaffen der öftlichen —** bei der bemnä 
g ber Domainen ſich ——— betheiligen. 
— lepte Anfrage bes eorb» 
neten in Bezieh ug Ka bie ngungen, unter benen mit um Herrn 
Bindernagel ber Sontrat baefäle hloffen if, einzugehen babe, fo be- 
merke ich im biefer Beziehung, baf neben ber au — Bethei- 
—— 8 Herm Bindernagel bei Unterbringung ber Gru 
Domainen-Vorwerf zugleich bie vorermähnte Be- . 
nupung feiner Kräfte bei —— g von Domainen · Beräußerungs- 
plänen ober font babei enden Arbeiten bebungen if, daß 


ben 1. Januar 1851 bie Kündigung bes 
Sal ib ef 


benden Beräu 
Wenn id mun noch au 4 


ber bi 

mit dh offenen Sontraftes ausbrüdlic —— 

ten 96 beim (Eintritt diefer Kündigung ihm rine 
häbigung eg werben foll, welche darin im befehl, baß ihm 





— Mbtunbachtzigfte: Sihung am 28. Oftober 1848, 1849 


ein zur Beräu beftimmses Areal von 175 Morgen, zum Bein- 
* überlafen 


foll 
bei b Ansbietung Beipeili en will, wie ed überhaupt Jedem 
& ttet fein würbe, ſich bei ber im Lieitationswege zu veranlaffenben 
eräußerung von Domainen- Grunbjtüden zu betheiligen, einen ent» 
rechenden Rapitalbetre bei Zahlung des e8 für ſolches Grund« 
d ber Regierun echnung zu ftellen. von dem Herm 
ntragftellee außerbem darauf hingewieſen ift, wie bringenb 
münfdenswertb eo fe, mit ber äußerung ber Domainen 
auch in Parzellen vorzufchreiten, ſo ih barauf mur 
erwiebern, daß bie Regierung in biefer Beziehung nicht nur vollfom- 
men einverſtanden ift, fondern baß and jeitens ber Regierung jede 
Selegenheit benußt wird, um in biefem Sinne eine amdermweitige 
Benugung ber Domninen herbeizuführen. Daß nicht jedesmal bie 
Veräußerung in einzelnen Parzellen erfolgen fann, daß man bie 
Kofalverhältniffe dabei berüdjichtigen muß, liegt auf der Hand, und 
es lã⸗ in ben einzelnen Hüllen nur nad der genaueſten &rwö- 
ung befiimmen, ob bie Domainen zu Hleineren ober größeren Wirth» 
* zur Veräußerung geſtellt werben lönnen. Daß man aber in 
biefem Augenblide im denjenigen Gegenden ber —— Provinz, wo 
man ſchon jeht mit ber Veräußerung ber Domainen vorgehen fann, 
diefe im Wege ber Unterhanblung durch Herrn Bindermann nicht zu 
Stande bringen zu laffen eg t, erlaube id mir, baburd bar» 
zuthun, daß ich unter dem 2 eptemiber ſchon einen Bericht an 
bes nige Majeftät erftattet habe, um bie hmigung zu erbit« 
ten, daß das aus 3229 Morgen beſtehende Vorwerk Gefimie, welches 
sur — Modrau gehört, zur Licitation geſtellt und verfauft 


weide. 

Vice · Präſident Phillipo: Der Herr Interpellant hat das Wort, 
a —— Es iſt von u Herrn Minifter bemerkt 
worten, baß aus bem weillichen Provinzen viele Einwohner auswan- 
derten. Ich babe nur binzugufügen, daß dies auch in den öſtlichen 

rovinzen geſchieht. Erſt vor wenigen Tagen habe 1 Jemanb de 
proden, ber mach Teras ausgewandert war und in Elend unb 
glüd zurüdgefommen iſt. Indeſſen wirb es für bie öſtlichen Provin- 
zen fehr zur Beruhigung bienen, bie Erflärung vernommen zu h 
taß fie Yanftig bei dem Verkauf der Domainen nicht ausg ide 
on 


gensnn aTondern man bat im @egentheil ben Kontrakt verlängert. 
er 


Staatsminifter von Bonin:_ Jh muß auf il ncue Anfrage 
ben Herrn Abgeorbneten zunächſt bitten, mir ben Ball, um den 8 
15 anbelt, —* za machen, und ich bin gern bereit, die nöthige 
uöfunft zu geben, fobalb ich mich informirt habe, da ed außer mei- 
— liegt, fiber jeden einzelnen Fall auf der Stelle zu ant- 
worten. 
Abgeorbn. erabend: bebalte mir vor, bies dem Herrn 
SEE nu, mi wie nn Mat 
ICE » ent Phillips: ir geben nun zum ag 3 ber 
Tagesordnung, wänlih zum Bericht der Petitions-Kommifflon, über, 
(Der Präfibent von Unruh übernimmt wieder ben Vorflp,) 
Präfident: Da ber Abgeorbnete Teichmann ſich nicht recht 


Abgeordn. Baumſtart; Es if in der Gipung vom 16. hr 
n 


AU. Un die Eentral-Abtpeilung zur Prüfung bes Ge- 
fep - Untwurfes vom 10ten db. Mis. wegen unentgeltlicher 
Aufhebung verſchiedener gutoherrlich⸗ bãu en Laſten und 
Yen * egeben worden mehrere Geſuche, beren 

enftand iR: 

e 1) die Aufhebung bes Auenrechtes und Uebertragung 


2) Grpenftanb der abgegebenen Geſuche ift 


en, unbebauten, ni den Stellen b 
— en Se feden Pläpe und 
& ade u ia 
efinblichen 
I ’ Bi ’ D ieh⸗ 
bee ebene die orfe, Rande, Vieh- und 


anderen Orte führen, 


wird aus ber mieberen Gerichtebarkeit abgeleitet. 


bas Recht auf Auenzinfen unb anbere Abgaben 
und Leiſtungen von ausgethanen Auenfleden, würbe 
baber dadurch, daß ber Gtaat bie Berichtsbar- 
keit alo ein ihm allein zuſtehendes Hoheitorecht 
übernimmt, recht eigenttih anf ben Staat über- 


geben. 

Nach bem Befep-Entwurfe ber Regierung vom 
10, m 1848 $. 18 wirb nur in Bau = bie 
fogenannte eigentliche Aue zu a. die Aufhebung 
bes —— Auentechtẽ, und zwar zu Gun⸗ 
ſten der Gemeinden, ausgeſprochen. 

‚ Diernach iſt wegen ber zu b., c. und d. bes 
—— ne reſp. des Äuenrechts ſeitens ber 
e re eine rung noch nicht abgegeben. 

ufhebung ber Patrimonialg ihptäbarfeit 

wlrbe aber jebenfalls eime ſolche Erflärung noch 

nachgeholt werben müflen, was bie Petitions- 

Kommifjion zu erwähnen ſich verpflichtet a 

erner: 

Aufhebung tes © elbes ber Anwohner 
ohne —— 8 — 

Der Gefep - Entwurf ber Regierung bebt zu 
$. 1 Nr. 9 namentlich nur das Schupgelb ber 
pn mn nn tie — Die ſe —* ent- 

er Patrimonialgerichtebar 

ch. $..5 vos Publitanbums vom &, April 


und ift, wie bie Rabinets- Drbre vom 34. Mai 


1848, durch biefelbe auf ben Domainen- 
Dörfern. aufgehoben worben, anerkennt, eine 


wirb deshalb bei ber ii 


eſſen 
wegen Aufhebung ber Jagbhundeo » Fütte⸗ 
glg ber Prittager üller 

ohne Entichäbigung. 
Der Srfep-Entwurf ber Regierung vom 10, Juli 
1848 8.1 Nr. 13. fommt dem Antrage m 
8 


4) Es berührt ferner bie fragliche Central-Abth 


ber von fehr vielen Drtichaften aus Schlefien in 
Berbindung mit po en erhobene An- 
trag: wegen unbebingter Aufhebung 

a) ber Yagbbienfte, 


b) ber Jagdgelder, 
ec) ber Eine au Bewachung guteherrlicher 


d) des Wächtergelbes ſtatt der Wachtbienfe. 

Diefem Dein durch ben En 
Entwurf der Regierung 8. 1 Nu 13 ente 
ſprochen. 


X. An die Gentral- Mbtheilung zu Berathung bes 


wegen. Aufheb bes Rechts ber Yagb 


emdem Grund unb Boden wehrere Borftellungen 


1850 


Achtundachtzigſte Sigung am WB. Oktober 1848. 


(darunter eine Petition des Abgeorbn. Rraufe) abzugeben 
gewefen ; deren Begenflanb war: 

1) bie Aufhebung bes * auf ſrembem 
Grund und Boden ohne Entſchädigung; 

2) bie Erflärung, daß bie Jagd auf — Grund 
und Boden jebem Eigenthümer als ausſchließ- 
liches Eigenthum zufebe; 

3) Verpachtung ber Jagd auf Bauer» Ländereien an 
ein einbeglieb ; 

4) Erlaß eines Bildfpaden-@efehen. 

XIV, In Bezug auf landwirthſchaftliche und gutsherr- 

—A altniſſe ift Ay — * 
ahl Bittſchriſten eingegangen, bie theils dieſe en 

in erbinpen mit en Wünſchen, theils in befonderen 


riften b Die I in Urſchrift d 
Komme —78 — 
worden. 


Beibe Arten Geſuche haben zum Gegenſtande: 

1) Die Wufhebung bes Fiſchereirechts auf frembem 
Grund und Boden; Nüdgabe dieſes Rechts am 
ben Örunbeigenthümer — — des Rech⸗ 
tes, in an fein Grundftüd unmittelbar gränzenden 
Waͤſſern, Fiüſſen und Seen filhen zu dürfen; 

2) bie Aufpebung aller fogenaunten Feudal - Kalten 
und Abgaben ohne Entfhäbigung:, mar 


mentlich : 
Aufhebung aller Roboten und Dienfte, 3. B.: 
pannbienfte, 
Aerndie · Alter · Tage, 
—— und Grummet-Dörren, 
° Spinnen, 


Baubeben, 

Grabenmachen u. ſ. w.; 
ber Natural-Ubgaben aller Art; unter An- 
berem: 


bes Robotgelbes, ‘ 
bes Hühner-, Gänfe- und Gierzinfes, 
des Spinngeldes u. f. w.; 

der Laudemien; 


Zäplgelder —— 
und anderer dergleichen Gefälle, bie bisher bei 
Befigveränderungen gefordert worben; 

wogegen Einzelne mit Beftimmung milberer 
Ablo —— uch 38* reſp. Er- 
leichterung der Dienſte um aben 
Die für br Agrar-Rommiffon gehörigen Gelugebenefen 
: 


3) bi be R ber Gute 
. = He! u Gehen gb che 


tüden; 
cr, Antrag ber Einfaffen zu Dollna und DU- 
a, Groß» ig in Ober-Schlefirn; 
4) ebung ae“ von ben Butsherrichaften 
t : 
ihre San fe auf den bäuerlichen Grunbflüden 


en, 
äbigung, eventualiter genauer Beftim- 
it ber Bebütung; 
5) Erlaß einer Verorbnung, wonach 
4) bie für Ablöfung nur allgemein aufzuhebender 
Dienfle und Abgaben ren epten Renten nicht 
blos für bie Zukunft erlaffen, ſondern auch 
bie Vergangenheit, fo wie bie bezahlten 
Iöfungs-Kapitalien elbſt, 
2) alle die nun allgem 
ben — wie bie (Einen verlangen — für 
eit von 1810, — wie bie Anderen wollen, 
x bie Zeit feit 1815 — wie wiederum Ein« 
jene wollen, — ohne alles prozeſſualiſche Ber- 
— — 
e erben; 
6) A ebung bes Vorfaufsrechts ber Gutoherrſchaf⸗ 
ten bei öffentlichen Verkäufen. 
XV, Ein Antrag bes Übgeorbneten Mäpe (Wahlkreis 
fümmtliche Ablöfungs- und Separations-Rezeffe 
einer —* und event. Mbänberung zu 


Gunſten der Einfaffen zu verorbnen, 
ift zur Berathung in bie Abtheilungen verwiefen 
worben, 


aufzuhebenben Abga- 
bie 


Der biesfälligen Eentral- Abtbeilung find eine 
zahl Ag auf Revifion nen ie 
eseffe zugeftellt worden. 
Es find bie diesfälligen Anträge insbefonbere aus Schle- 
ſſen, der Markt Branbenburg, Weſtfalen, Preußen und ber 
Provinz Sachſen eingegangen, 


XVL An bie Central-Ubtheilung wegen Unterftügung ber Krieger 
aus den Jahren 1813 bis 1815 find mehrere Geſuche ver⸗ 
armter Krieger aus den Jahren 1813 bis 1815, wegen 

Verleihung einer Penſion 
abgegeben worben, 

Die Abgabe der vor bie einzelnen Fach-Kommiſſionen 
an bie betreffenden Central-Abtpeilungen, fo wie Spezial- 
unb General-Stommiffionen gehörigen Sachen iſt bi zu 
heute fortgefept und werden die Sachen ven Kommiſſtonen 
uf. m je ort nach ihrem Eingange fernerhin zugetheilt 
werben. ; 

Es ift nämlich im Kommifjions-Beriht auf ben Regierungs-Ent- 
wurf wegen Aufhebung verfgiebener Laften & — 
auf den Geſehentwurf wegen bes Jagdrechts auf —— Grund und 
Boden, auf die Reviſion der Ablöfungs- und Separatione - Rezeffe 
and auf bie Fürſorge für bie verarmten Strieger aus den Jahren 
1813—15 hingewieſen. Wir find mit ber Berathung biefes 
wurfs, wie er aus ter Central» Abtheilung hervorgegangen ift, be» 
ſchäftigt. Das Geſetz wegen deo So if votırt, für die Krieger 
aus ben Jahren 1813— 15 fon Beſchluß gefaßt, der Antra * 
Reviſton jener Rezeſſe in Berathung, und es bürfte nad per 
fa: ganz m fein, daß wir und mit der weiteren Berhand«- 
ung biefer einzelnen Nummern nicht befonders befdhäftigen. Ich möchte 
baber darauf antragen, daß bie hohe Verfammlung biefen Antrag 
gum —** erhebe, nämlich baß bie Men. XIL, ‚XIV. XV, 
und XVI, bier nicht befonders verhandelt gu werben brauchen. 

Präfident: Wenn KW fein pruch erhebt, fo werde ich 
annehmen, daß bie hohe Berfammlung bem ag bes Hein Re⸗ 
ferenten beitritt, 


Da ſich Fein Eiiberfprud odoken Hat, erfuhe ih ben Herrn 
Rejerenten fortzufahren. 

Berihterflatter Abgeorbn. Baumftark: Ich habe die Gründe, 
warum ber Antrag geftellt worben, fo eben beutlid auseinander 
fept. Wie ich jo — it der Artifel XVII. bereite 
Beta fr ie un Birne opel & Fe 
—— art oe ſoiche —— u * an bie — 

en reip. laube, 
c6 beba Am arm mem hr. var über Mr. XVII, dr Seiten 
ber hohen Verſammlung. 

Sie lautet indeſſen wie folgt: mi. 


TED 
Die an die Rommi ür Berg und Hüttenwefen abge» 
en 
den Wunſch, daß Jeder auf feinen eigenen Grund und 
Boden bie Bergmeris-Regalien ausüben dürfe.“ 


eine Aufgabe fein, diejeni tionen, welde unter bi 
ee — Er Berlaufe 8 Deines 
ſelbſt. Ich beginne mit ber Verleſung. 


„Nr. XIX, 
Nach Abgabe ber für bie Kommiffionen und Gentral- 
— gehötigen ehem eibt noch ein Theil 
berfelben — über welche eine hohe National-Berfomm- 
lung verfügen wolle, Es find bies Biene: R 
„4) Die einde Prittag, Kreis Grünberg in Schleflen, 
beantragt in Verbintung mit anberen Geſuchen: 
bie Aufhebung ber noch beſtehenden technifchen 
Leitungen ber bäuerlichen Beier im —* der 
Compenſation gegen die Gegenleiſtung ber Gut“ 


errſchaft. 
Ge nd we find gewerbliche Leitungen wider Willen 
ler htigen nicht ablösber. Diefe Beſchränkung fan 
idauern. 
Su Petitions-Kommiffion trägt beshalb an: 
ben Herrn Minifter für Aderbau zu_ veranlaffen, 
einen Entwurf eines biesfälligen Wblöfungsgefehes 
einzubringen.‘ 





Achtundachtzigſte Situng am 28. Oftober 1848. 1851 


Nun werben Sie bemerken, bie erfte it ſchon eine folde, am dem ; hörten, welde ohne Weiteres an das Miniſterium abzugeben wären. 
Minifter für Aderbau zu überweifende Pet tion, wir fünnen dieſe aljo | Es find aber bei dem Antrage der eiitions-Rommillen ausbrüdlich 


Üübergeben und ber Petitiond-Rommifjion das Weitere überlaffen, das Anfucen unb bie Wünfce zur Berüdfichtigung, oder der Yutrag 
„2) Die Glmneinde Zindel, Streit Breslau, verlangt in Ver- auf Berückſichtigung hinzugefügt. 
bindung mit anderen Geſuchen: Nah meinem Dofürhalten liegen darin austrüdliche Beſchlüſſe, 


die Löſchung ver — wie fie behauptet — ohne | und biefe Peritiomen föunen daher wit unter jene Kategorie gered)- 

Willen und Einwilligung der Einfajfen im Hypo | net werden. Bei ber Petition Nr. 5 beißt es nämlih: daß diefelbe 

thefenbuche ihrer Gruntflüde eingetragenen Kau« | wegen Abänderung des $. 2 bes Gefehes vom 31. Dftober 1945 
temial- Pflicht, beren Erifteng fle beitreitet, dem Minifter für Aderbau vorzulegen fer. 

Diefe Angeligenheit eignet fi —X zu einer Bei Nr, 7 heißt es: daſſelbe an ben Herrn Minifter für Han⸗ 

Beſchwerde bei der Auffichts- Behörde bes Werichts von | bei und Gewerbe zur Beräcdiichtigung abzugeben. Das find ausbrüd- 

Zindel, eventuell zum Rechtowege, d. i. zu einer Rlage | liche Beſchlüſſe der Berfammlung und ich Fre nicht, daß wir über 


gegen die Gutsberridaft. biefe ohme Weiteres hinweggeben fünnen. will nicht in die Sache 
Die Petitiong-Nommifjion beantragt deshalb: eintreten, aber formell ſcheint fle mir nit in ber Orbnung, wenn 
bie Tagesordnung.“ hierüber fein Beſchluß fattfindet. 

Präfident: Ich frage die hobe Verfammlung : Präfident: Der Abgeordnete Maaß bat tas Wort, | 
Ds fie dem Antrage ter Petitions-Rommiffton beitritt ? Abgeorbn. Mach: Ich wollte zu Ar, 5 anführen, baß ber 
und erfuche diejenigen, melche es wollen. ſich zu erheben, Abgeordnete Krauſe diefen Antrag auch ber Agrar-Kommiſſion über» 
(Es gefchieht.) wiejen, ibn bei —— jedoch weſentlich modiſtzirt hat. Es wird 
Es if die Majoritäãt. barüber ein Beihluß gefaßt werben, und er wirb in dem dortigen 

Be gr Abgeortn. Baumftark : Berichte wieder vorkommen, 

„3 Die Gemeinde Arien, Kreis Breslau, behauptet, baf Präfident: Der Abgeorbuete Schöne hat das Wort. 

—* Einwohner ein Huthegeld von 12 Spr. pro Stüd " Schöne (vom Play): Daſſelbe, was _ber Abgeorbnete Ludewig 
ieb an bie Ghutsherrihaft zahlen müffe, obwohl von bem | bemerkt hat, würde auch Plap gieifen müffen bei Nr, 1. 

Huthungérechte Fein Gebrauch gemacht werde, Berichterftatter Abgeorbn. Baumſtark: Ich habe ben Ausbrud 
Diejelbe verlangt : „ohne Borbehalt, der in dem heutigen Beſchluſſe gefaßt worben 
« Aufhebung dieſes Huthegelbee. if, allerdings in ber Weife ausgelegt, daß man auch ſolche Petitionen, 


Die Angabe beruht, allır Wahrfeinlifeit nad), auf | bei welchen bei den Minifterien ohne weiteren Vorbehalt pure a 
einem Vertrage. Die Gefuchfteller können fi einfeitig | Berüdjichtigung angetragen wirb, ebenfalls in dem gewöhnlichen 
ihrer Berpflibtung nicht entziehen und möüffen entweder, | zu behandeln habe. Ich kaun es wenigitens nicht ale einen Borbe- 
infofern eine Kündigung nicht zum Ziele führen a auf | halt erklären, wenn bie Kommiſſion eine Petition zur Berüdildtigung, 


Aufhebung des Vertrages Hagen oder aber auf Ablöfung | d. b. Fa und entfprechende eventuell ee Fe] — 
ebit, nen te 


antragen. Bitte emp bie hohe Berfammlung muß ı 
Die Petitiont-Sommifflen beantragt bröhalb: flamiren. 

Tages- Drbnung.” Präfident: Ich babe darauf zu bemerken, daß nad ber Anſicht 
Präfident: IH erfuche diejenigen, melde dem Untrage ber | bes Präjidenten Grabom, der diefen Gegenſtand vorgetragen und zum 
Pelitions · Nommiſſſon micht beitreten wollen, ſich zu erheben, Bel Ar gebracht hat, nur ſolche Petitionen ohne Beſchluß an bie 
(Es erhebt fi Niemand.) Minifterien abzugeben feien, bei melden Feine Bemerkung zu maden 
Der Untrag if angenommen. nöthig if. Sollbagezen bie Drtition bevorwortet werben ober Müpft 

Berichterftatter Abgeorbseter Baumftarf: ch ein anderer Antrag daran au, jo bleibt nichts übrig als bem 
„I Die Stadt Halbau mit Umgegenb beantragen: Huf der hoben Berjammlung einzuholen. Ich erfuche alfo den 


a. bie Bewilligung freien Naff» und Leſeholzes für | Herrn Berichterftatter, bei deim Vortrag über die Petitionen hierau 
die Inwohner ter Dörfer, und des Laubſtreu- Rüchkſicht zu nehmen und diejenigen jur Beichlußnahme zu ftellen, bei . 
rechens im guteherrlichen Walde; welchen bie Petitions · Aommiſſion einen ſolchen Antrag I gewadt bat, 

b. bie Einräumung ber Berupung ber Ghräferei om Berichterſtatter Abgeorbneter Baumftarf: (Es mürde daraus 
den guteherrlichen Feldrainen, Grabenrändern und | folgen, daß wir bie Ar. 1, 5, 7 und 8 befonbers zum Bortrage 
im berr chaftlichen Walde. bringen, 

Das Befuh ber Bitifteller iſt unftatthaft; es in- Nr. 1 enthält folgenben Fall: 


volvirt * Verle hun — —— 2 ſich 4) Die Gemeinde Prittag, Kreis Grüneberg, im 
nur im Wege einer Bitte an bie betre te» Schle in Berbi ; 
herrſchaft, eventualiter mit Anerbieten eines Entgelte, Ohm: Dennträgt In un Boy 
erreichen, vr , i t noch beftehenden tedhnifchen 
Den Meg, ter dad wobei zum Zi ifunlen per bluerihen Bifper, Im Es 
ren wird, mögen bie agfteller einfchlagen. ; ; 
Die —* — — an: * —— gegen die Gegenleiſtung der 
zur Tages -Ordnung übergugeben, FR, 2 i wiber 
„ Präfident: Ich erfuche diejenigen, melde ber Tages -Orbnung Be es —* rigen a Be 
wiberiprechen wollen, ſich zu erheben, fhränfung fann nicht fortdanern, 
. ‚. (Panfe.) Die Petitiond - Kommiffton trägt beöhalb an: 
Die Tages- Ordnung it angenommen worben, ben Herrn Minifter für Mderbau zu v 
fi —— Pen N —3 * er fen, einen Eatwurf eines biesfälligen Abld- 
olgen eich einige Petitionen von der Art, we an die Minifte- unge gef inzubringen. 
F Gelbe verwiefen werden fönnen. f .. * 
Nämlich es beantragen der Abgeorbnete Krauſe (Kreis Sagan) Präfident: Ich frage: I = 
in einer Petition unter Nr. 5, 1 und 2 eine Gefekesabänberung, bie Ob die hohe Berfammlung dieſem Antrage ber Petitiond- 
Robotgärmer zu Michalfowig im Kreiſe Beuthen unter Nr. 6 bie Kommifflon beitritt ? , 
Reviflon einer Ublöfungefahe, ber Doftor Stolle zu Breslau unter Diejenigen, welche dem Antrage beitreten, bitte ich, ih zw er⸗ 
Nr, 7 bes Petitiond-Berihts die Anlage einer Pferdebahn durch das heben. 
Berg» und Hüttenrevier, und unter Nr. 8 des Petitiond- Berichts (Dies gefdieht.) _ 
ber Ungeorbucke Kraufe ( Sagan) einen Erlaß einer Declaration ber Der Antrag ber ge mmifjion if angenommen. 
Gremeinheitstheilungs » Ordnung von 1821, Bevor wir fortfahren, ertheile ich dem Schriftführer Parrifius 
Es beantragt ferner unter Nr. 9 der Gärtner Trubel aus Priesnif | das Wort in Bezug auf das Skrutinium über bie Wahl bed Bice- 
(Kreis Sorau) die Wiebergewähr ber feiner Befipung (mie er be» | Präfidenten. i 
bauptet) früher zugeftandenen verfhiedenen Holggeredhtfame, fo wie Abgeordn. Parrifius: Meine Herren! Nach ben von zwei Ge 
tes Streurechens im gute herrlichen Forſte. eretairen geführten, vollſtändig übereinflimmenden, und noch von zwei 
Es fehlt an allem Material zur Prüfung dieſes Antrages. Der | anderen Gecretairen fontrollirten und richtig gefundenen Stimuiliſten 


Antragfteller wird ſich deahalb, behufs Erreihung feiner Wünſche, baben 352 Abgeordnete Stimmen abgegeben. Es find aber vorge- 
an den Richter wenten miiſſen. unden 353 Stimmzettel, alfo ein Stimmzettel mehr, ald Stimmenbe 
Die Petitions - Kommifjion beantragt deshalb bie Tages“ | waren, Wir halten besyalb, bie fungirenden Secretaire, das Sfru- 
Orbnung. tinium für ungültig, und das um fo mehr, ale 4 die Abſtimmung 
Die Nr. 9 gehört alfo nicht mehr zu ber fo eben vorgetragenen | folgendermaßen geftellt hat. Bei 352 Stimmen R die abfolute Ma- 
Relhe von Petitionen. orität 1775 ein Abgeorbneter hat gerade 177 Stimmen als Vice⸗ 
Pröäfident: Der Abgeorbnete Ludewig bat das Wort, Bemen ein anberer 174, zwei haben einzelne Stimmen erhalten, 
Abgeorbn. Ludewig: Der Herr Berichterftatter hat uns fo eben mnad fönnte ber fall eintreten, daß ein anderes Refultat ih er- 
vorgetragen, bag bie Petitionen unter 5, 6 u. f. w. zu jenen ge= | geben hätte, wenn biefe Abmweidung zwiſchen der Zahl ber in ber 
WerbandL j. Dereinbg. d. Preat. Derf. (Geil. 4 Pr. Brante An) 279 
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Lifte verzeichneten Stimmgeber und der Zabl der Stimmzettel nicht 
vorbanden wäre. Die fungirenden Gecretaire tragen darauf an, bas 
Skrutinium für ungültig zu erklären unb vom meuem zu wählen. 


(Danfe.) 

Präfident: Ich bitte, emiweber dad Wort zu ergreifen ober bar- 
auf zu verzichten. 

Abgeordn. von Eifiedi: Ich ver ichte barauf, 

Präfident: Ich wieberhole Se ie SER j 

Wenn Fein Widerſpruch erfolgt, fo wird ein zweites Skru⸗ 

tinium vorgenommen werben müffen, und zwar fofort nad 
einem * ber hohen Verſammlung, welcher im Laufe 


een 9 
Ich bin ber Meinung, daß mir ſoſort zu dieſem Skrutinium 
fipreiten. 


ufe.) 

&s ift fein Wiberfprud) u Ich erſuche daher bie fungiren« 
den Herren Seeretaire, ein zweites Skrutinium vorzunehmen, unb vor« 
ber neue Stimmgettel vertheilen zu laſſen. 

(Es erfolgt bie Vertheilung der Stimmzettel.) 
& IR erfuche nunmehr den Herm Schriftführer, mit bem Namens» 
u vorzugehen. 
(Der Manırnde ufruf, welcher mit bem Buchftaben G. beginnt, wirb 
durch ben Schriftführer Parriflus bewirkt.) 

Tas Skrutinium if vollendet, Ich ertheile bem Abgeorbneten 
Hildenhagen das Wort. j . 

Abgeordn. Zildenhagen: Der Jrrthum in_ber vorigen Abftim- 

mung get fi "aufgeflärt. Der Abgeorbnete Siebert ift in beiden 
‚ Stimmliften als fehlenb bezeichnet worden, bat aber erllärt, taß er 
feinen Stimmzettel in bie Urme gelegt habe und der ftimmenfammelnde 


Secretait Schneider hat erklärt, daß dies gefchehen ſei. Wie Sie 
16 erinnern werden, befland der Jerthum darin, daß cin ur 
zuviel in ber Urme war, in Bergleich mit der timmlifte. ch 


laube daher, daß bie dohe Verfammlung in Berraht dies Jrr- 
ums bie vorige Wahl für gültig erflären müſſe. 
u Damen: Der Abgeordnete Peterfen zum Gefchäfts- Re- 

ent, 
— Abgeordn. Peterſen: Die hohe Verſammlung iſt vorhin aus- 
drüdlich befragt worden, ob fie das Skrutinium für gültig anerkenne, 
biefelbe hat mit Nein entfchieden, und barauf hat ber Herr Präjibent 
bie Neumabl veranlagt; biefer Beſchluß kann jept nicht wieder in 
Frage geftellt werben, 

(Medrere Rebner melben ih ums Wort.) 

Präfident: Ich bitte, daß bie Herren ſich einzeln bei den Se. 
— ums Wort melben; ich werde dann hiernach das Wort 
erthei 

Der Übgeorbnete Schmidt bat das. Wort zur Geſchäfto— 


Ordnung. 

Schmidt: Meine Herren! Das Bürean bat er» 
Härt, ſich beim echuen eine Stimme zu viel gefunden hätte. 
Sept, findet ber Fehler, daß eine Stimme nicht verzeichnet ge- 
weſen if. Die Verfammlang bat vorher nicht anders entfchriden 
Knnen, ald daß bie Wahl ungültig ſei. Nun aber das Büreau ben 
gulmacht, hat auch bie Berfammlung bas Recht, ihren Be- 

chluß wieder —— gr f 
* u Schriftführer Mbgeorbnete Schneider bat 
riftführer Abgeorbn. eider: Meine Herren! Die Sade 

ift —— am —32 in der Urne gelegen, 
aber and der Stimmlifte ergab ſich, daß nur 352 ſtimmen burften. 
Es mußte baber ein Fehlt vermuthet werben, inbem entweber Einer 
zwei Stimmzettel in die Urne gelegt oder font ein Stimmzettel zu⸗ 
Biel —— fein mußte. Es hatte num ein Abgeordneter 
4177 Stimmen; bie abfolute Majorität betrug 177; es wäre demnach 
die abfolute Majorität 


rt ihn gewefen. Da aber ein Fehler anzu» 
nehmen war, indem ein 


timmzettel zu viel ſich tn fo fonnte 
ß dieſer gerade ben Abgeordneten treffen, ber 177 Stimmen gehabt 
atte, und dann würde ein Stimmzettel abzuziehen fein unb würde 
er bie abfolute Majorität micht mehr ehabt haben. Gegenwärtig 
at ſich mum berausgeftellt, baß kein Fehler vorgelommen it, ſon⸗ 
ern baf bie Schriftführer, welche die Stimmenben verzeichnet haben, 
ben Abgeorbeten Siebert nicht vermerkt, ber jebod feine Stimme 
— — hatte. Es iſt daher der Fehler ſeitens ber Schriftführer 
ii heben, welcher ee. verzeibli if. Die Sache ift an und für 
far und bas Sfrutinium richtig; ich fehe alfo nicht ein, wie 
man dazu fommen follte, das Skrutinium für ungültig zu erklären. 
rafident: Der Abgeorbnete Behnſch zur Geſchaͤſte ordnung. 
bgeordn. Behnjch: Weine Herren! Ich bin überzeugt, daß 
bie hohe —— eine richtige Wahl mit für eine unrichtige 
erfennen kann und will, Cs bat fi mum herausgeftellt, daß bie 
Borandfepung, baf die Wahl eine unrichtige, eine faljche fei. Ich 
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gerecht fein und ben 
einer nunmehr ale 


bin daher überzeugt, daß die hohe Verſammlun 
vorigen Beſchluh zurüdnehmen wirb, ber au 
falſch ermwiefenen Vorausſehung berubte, 

Abgroren, Tüsbaus: Meine Herren! Gg lann darauf, welcher 
Hrrthum dem früheren Efrutinium zum Grunde liegt, nicht mehr 
anfommen, ba bie frühere Wohl durch einen SA: aufgehoben und 
eine neue Wahl angeorbnet worden if. Diefe iſt vollendet. Es 
kommt alfo nunmehr nur darauf an, die Nummergabl der lehten zu 
fonftatiren unb das faun dann nur die allein gültige Wahl fein. 

Präfident: Bevor ih das Wort ertbeile, habe ih anzuzeigen, 
daß zwei Anträge von ben Abgeorbneten Behnfh und (Elsner einge» 
reicht worben find, babin lautend: 

„Die hobe Berfammlung wolle beſchliehen, daß tie erſte 
ung bes Vice» Präfidenten jept für gültig zu erflä- 
ren ſei.“ 

Es feinen mir diefe Anträge einfah bamit übereinzufommen, 
9 wir uns ohnehin über bie Gültigfeit ober Ungültigfeit ber Wahl 
erflären müffen, wie bie jetzt ſtattſindende Debatte eben zeigt, Ich 
ertbeile dem Abgeordneten Schulp (Wanzleben) das Wort. 

Abzeordn. Schulg (Wanzleben) : eine Herren! Die Ungül- 
tigkeit ver erſten Wayl berupt auf ſalſchen Vorausfepungen, Die 
ni Entſcheidung, bei welcher ih aud für die Ungültigkeit ſtimmte, 
iſt aber, wie fid dies nunmehr herausgeftellt hat, durch falſche Vor- 
ausfepungen, wie fle eben bier erwiejen worden, herbeigeführt. 

I appellire baber an fämmtliche bier anwefende Juriſten: ob 
bie erite Wahl micht eine vellſtändig gültige fei. 
eu Präfident: Mbgeortneter Parrifins als fungirender Sprift- 
ührer. 

Abgeordn. Parrifins: Meine Herren! Sie werben ſich Alle 
bavon überzeugt haben, daß bei bem (Einlegen ber Stimmzettel in 
bie Urne und bei ter Frage es fehr leicht möglich if, zu überhören, 
ob Jemand ba ift ober nicht. 

Es find —— Herren, welche leiſe antworten, und wenn au 
dem Bürean mehrere Andere um Einen fleben, fo if es leicht mög« 
lich, daß man fi irst, und Jemand ale fehlene aufgezeichnet wird, 
der feinen Stimmzettel in die Urne gelegt bat. Ich glaube micht, 
daß Sie aus einem foldhen Irrthume Ihrem GSefretariate einen 
Vorwurf machen können. 

(Ruf: Nein, nein!) 

Erlauben. Sie, daß ich weitere Folgerungen hieraus ziehe. Tas 
Refultat der vorigen Wahl ift nicht verkündigt. Ich werde mir bie 
Ehre 5* Ihnen vorzutragen, weshalb dns Börcau, weldes mit 
dem Sfrutinium befhäftigt war, die erfie Wahl für gültig halten 
muß. Die neue Wahl bat begonnen, die Urne iſt nicht geöffnet. 
Das neue Skrutinium hat nit begonnen, ſondern bie Stimmyettel 
liegen noch in ber Urne; nun Märt fh die Sache auf. Es zeig 
Rd, daß tie vorigen Stimmgettel richtig waren, daß fi fo viele 
darin befanden, als geftimmt taben, und bas frühere Nichtitimmen 
beweiſt gerate, mit welder Senauigfeit von Seiten des Gefretariats 
alle Liſten geführt waren. Wenn dies nicht ber Fall wäre, fo wür- 
den wir Bieten Heinen Fehler vei 350 und einigen Stimmenden nicht 
berauegefunden haben, Wenn aber bie Thatſachen anders vorliegen, 
als von dem Sekretariate vorgetragen worben ift, fo kann ich feinen 
in der Sache liegenden Grund * weshalb die erſte Wahl nicht 
ür gültig angenommen werden füllte; unb wenn Gie auf biefe Weife 

rem Sekrtariate ein Dementi geben, fo ſehe ih mich genöthigt, 
zu erflären, daß ich mein Ant RN Serretair nieberiege, und ich 
glaube, daß mit diefer Anſicht auch meine Kollegen übereinfiimmen, 

Säriftführer Abgeoren. Bauer (Arotolhin): Wenn wir be 
einer ſolchen Gelegenheit den Namendaufruf ausführen, fo bitten wir 
zuerſt bie Herren, beren Namen gleiche Anfangsbuchftaben haben, 
an dem Bürcan ſich zu verfammeln. 

Wir bitten dann ferner, daß bie Herren, pet * wer · 
ben, laut mit „bier“ antworten. Bon vielen Abgeorbneten wird 
aber weder bie eine noch bie andere Bitte beridjichtigt. Die Herren 
verfammeln ſich nicht vor dem Büreau, unb antworten aus ben ent“ 
legenften Theilen des Saalee mit leifer Stimme ober gar nicht. 
Unter folden Umftänden ift es verzeiblich, wenn ein Itrthum vor- 
fommt, Wenn aber der Itrthum 7 genügend aufgeklärt ift, wie 
ber in Rede ſtehende, fo iſt Ales geſchehen, was en fann, und 
eben bierburch der Beweis geführt, mit welder Sorgfalt vom Sefre= 
tarint verfahren murbe, er Bericht bes Ehriftführers Parriſtus 
beruhte auf einer falſchen Thatſache; jept iſt dieſe Thatſache berich- 
tigt und alſo bas erſte Skrutinium gültig, und ich bin mit meinem 
us barüber einverflanden, daß, wenn die Verfammlung burdh 
bie — ber erſſen Wahl ung ein Dementi giebt, ee 
unfere Ehre erfordert, fofort unfer Amt niederzulegen. 

Pröfident: Es ift von zwei Seiten der Schluß der Debatte 
beantragt, von ben Abgeorbneten Kämpf und Scholz (Bunzlau). 
Zuvor bemerfe ich zur Sage der Sache, daß ih auf den Antra 
bes Schriftführers Parrifius die hohe Verfammlung beiragte, ob fie 
in das neue Sfrutinium eintreten wolle? Diefen Vorſchlag bat die 
Berfammlung angenommen; eine auedrückliche Ungültigfeitd-Erflärung 
ber erften Wahl hat nicht Rattgefunden. Man kann aber aud von 
ber Anfiht ausgeben, daß bies ſchon in ber Vornahme bes zweiten 
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Skrutiniums ollerbings liegt, Das zweite Skrutinium ift fept noch 
nicht beendet; es find die Stimmzettel abgegeben aber nicht nody gr» 
öffnet, und fo if ber zweite Wohlaft zur Zeit noch nicht vollzegen. 
Nah biefen Bemerkungen über die Lage ber Sade frage u: 
—* rn I * — Debatte über dieſen Oe⸗ 
ge db Unterflüßung et 
Diejenigen Herren, welche ihm unterftügen wollen, bitte ich, ſich 


zu erheben. 
(Dies gefchieht.) 

Er if Be t. 

Abgeordn. Siebert: Darf id dae Wort noch zu einer perſön⸗ 
lichen Bemerkung nehmen? Ich babe vorhin fhon zweimal ums 
Wort gebeten, 

Präfident: Nach bem Reglement kann rad tem Schluß der 
Debatte noch das Wort verlangt werden zur Frageſtellung, zur Ber- 
** auf die Geſchäfto -Ordnung und zur Berichtigung einer 

atſache. 

u ch werde alfo dem Abgeorbneten Siebert, der ih vorhin 
v Berichtigung einer Thatſache gemeldet, das Wort nachher er- 
ei’en 


Ic frage, ob ſich Redner für und gegen den Schluß gemelbet 
haben. 


(Paufe.) 
* Es hat ſich Niemand gemeldet. Wir ſchreiten nunmehr zur Ab- 
e rg der Schluß der Debatte flattfinben fol? 
Diejenigen Herren, welde bies wollen, bitte ih, ſich zu er- 


heben. j 
(Dies gefchieht.) 
Es it die Maforität, 2 
Der Abgeordnete Siebert bat bas Wort zur Berichtigung einer 


Thalſache. 
en Siebert: Ich babe bei der erflen Wahl des Vice» 
Präftenten meine Stimme mit abgegeben, und ic) verlange auf tas 
entfdiebenfte, daß meine Stimme eben fo gut mitgezählt wirb, mie 
jede andere Stimme. Ich habe meine Etimme ge eben umd fie 
muß mit in bie Waagſchale gelegt werben. Ein Hecht, das Sie 
mir hoffentlich nicht beitreiten werben. 
Präfident: Wir fommen nunmehr zur Abftimmung , 
hohe Verſammlung beſchlieht, daß bie eiſte Wahl gültig fein 
Ich frage die hohe Verfammiung: 
Ob fle die erſte Wahl für gültig 
und erſuche biefenigen Herren, welche beiftimmen, 
(Es geſchieht.) 
Es if die Majorität, 
Sch erfuche nunmehr bie Herren Schriftführer, das Refultat mir 
n. 


ob die 
folle? 


erklären will? 
fib zu erheben. 


C Paufe;) s ’ 
Das Nefultat ber erſten Wahl des Dice» Pröfidenten iſt fol« 
me: 


E86 haben geſtimmt 353 AMbgeorbnete. Die abfolute Majorität 
if alfe 177. Stimmen haben erhalten: 


m 


Der Abgeorbnete Walbed . . ..uuerennnr+ 177 
” ” v. Auerswald (Nofınberg) 174 
- * — 1 
” Küblmetter . 4 1 


zufammen ..... 3 
Die Wahl it daher auf den Abgeordneten Walde gefallen. 


Wir fahren nunmehr im ber Tagesorbnung fort, unb id ertheile 
bem Herrn Berichterftarter das Wort, 

Berichterftatter Baumſtark Unter 5) ift eine Petition bes 
Abgeerbneten Krauſe aus dem Kreife Eagar, welcher beantragt: 

1) Eine Abänderung bes $.2 bes Geſetzes vom 31, Dfto- 
ber 1845 über die Drefchgärtner - Ablöiung dahin, daß 
der Werth ber Gegenleiflungen niemals ober nur auf 
Antrag ber Dienftpflihtigen gegen die Napung fompen- 
firt werben fann, vielmehr die Eutfhädigung für die 

andel und Hebe in Land, de Entihätigung für bie 
Gegenleiſſung aber in Geldrente gewährt werben müſſe; 
2) Ausdehnung diefer Berorbuung * die bereits vollgogenen 
Ablöfungen. 
r begründet biefen Antrag dadurch: 
va Mandel und Hebe bem Dreſchgärtner und 
feiner Familie Mittel unb Unterhalt gewähren, 
bie nur durch Rand erſetzt werden fünne, ba 
im Beſiß biefes lebteren ein wirfjames Mittel 
ale Schub argen das Proletariar liege. 

Die Beftimmung des fraglichen $. 2 if 
rein willfinlicher Natur uud fann baber wohl 
zum Beiten bes Mermeren geändert werben. 

Diefe Aenderung bürite indeß auf bie be» 
reits volljogenen bieefäligen Ablöfungen ohne 
große Störungen nicht ausgebehnt werben können, 


Die Petitiond-Rommiffion beantragt: 
bie vorliegente Schrift des Abgeorbneten Rraufe 
dem Hein Minifter für Aderbau unter bem 
Erjuchen r übergeben, einen Gefehentwurf 
wegen Abänderung des $.2 bed Geſehes vom 
31. Dftober 1 vorzulegen. 


Präfident: Ich will mir erlauben, im Allgemeinen zu bemerken, 
baß ich nicht unmittelbar nach jebem Arfap bie Diekuſſſon ausbrüd«- 
lich eröffnen werde, fonbern daß, nachdem der Herr Berichterflatter 
ben Bericht fiser eine Nummer erftattet bat, und fi dann Nieman 
um bas Wort gemeldet bat, ich annehmen werbe, baß bie Disfufflo 
gefgtoften fei, und daß wir zur Abftimmung fchreiten. In biefer 

eife verfabrenb, frage ih nun die hohe Berfammlung : 
Db fie dem Antrage ber Petitions-Kommifften beitritt? 
und erfuche diejenigen, weiche nicht beitreten wollen, ſich zu er» 


beben. 
Peuſe 

Der Antrag iſt angenommen. 

Der Herr Bericht atter fährt fort. 

Berichterflatter Baumftart: Die Nr. 6 bebarf einer befonberen 
Beihlußfaffung richt, weil bie Petitions-Stommiffton beantragt bat, 
e pure am ben Herrn Aderbau- Minifter zu überwieſen. Gie 
autet, wie folgt: 


„Nr. 6. Die Robotgärtner zu Michalkowiß, Kreis Beuthen 
in Oberfchlejien, beantragen : 
die Reviſſon einer fhmebenden, * zu lange 
daueruden Ablöſungsſache, bei der ſe vom Buts- 
beren benachtheiligt würden; 


a Gefchäfts-Revifion ber General Kommiffion 
m er Zwed mehrerer Beſchleunigung 
Der Antrag betrifft lediglich Berwaltunge-@egenflänbe. 
Die Petitions-Nommiffion beantragt: 
ie u dem Herm Aderbau-Minifter zu über- 
weiſen.“ 


Unter Mr. 7 iſt eine Petition bes Dr. Stolle aus Breslau. 
Er fucht, um ber Noth umter ben oberſchleſiſchen Bergleuten und 
Hüttenarbeitern in etwas abzuhelfen: 


bie Anlage einer | ee burd das e 
Hlitten-Revier in Oberfchlefien, ’ * 


nad. 

Das © if beachten . Di 

rd —— ee Re 
baffelbe an ben für Handel und ®e- 
werbe zur gung- abzugeben, 


Bein: Zum Wort hat ſich Niemand gemeldet. 

age: 

6 vie bobe Verfammlung dem Antrage ber Petitiond- 
Kommiljion beitritt? 


Diejenigen Herren, welche wiberfpreihen wollen, bitte ich, ſich zu 
erheben. 


Gs bat ſich fein te ee, unb ber Gere Berichter- 
ort, 


| Matter führt fi 


Berichterftat er Abgeordn. Baumftark: Unter Nr. B ift eine 
Petition wiederum vom Abgeorbn. Kraufe (Sagan), Er bittet um: 


„Erlaß einer Declaration der Bemeinbeitstheilungs - Drb- 
nung von 1821 babin: 
ba alle Forft-, Weide-, Huthungs-, Streu-, Orasd« ıc. 
Berechtigten volltändig zu entſchädigen find, ohne daß 
ihnen bie Erwerbunge in in Rednnung geftellt werben 
men, und bemgemäße Abfinderung ber hierüber bereits 
errihteten Regeffe. 
Derfelbe begründet die Petition barauf : . 
baß die Anrechnung ber Erwerbungsfoflen bie Enfihä- 
bigung des Beresbtigten faſt auf nichte reduzirt, daß 
dies Unzufriedenheit, Streit und Berarmung berbeige- 
führt, daß früber Fork- se. Gemeingut geweſen und 
erft bei Abnahme bes Weberfluffes Bald kung durch 
ben Stärferen eingetreten. 
Die Mühen wegen Aufiammlung ber Streu ac. fann'man 
ſicherlich dem rpflichteten gpenüber ohne Unbilligfeit 
nicht in Gelde veranichlagen, Wer genötbigt ift, auf frem- 
dem Eigenthum Streu sc. einzufammeln, iſt wohl mit wenig 
Nugnahmen arm und nicht in der Lage, fortbauernd lo 
nende Arbeitbefchäftigung zu finden, Wür ihm bat alfo 
die Mühe wegen Erwerbs der Weide, Huthung, Streu sc. 
feinen Werth, , 
Die beantragte Declaration erfheint baber als eine 
rechtliche Notbwendigkeit. Dagegen möchte ber Antrag: 
„wegen rüdwirfender Kraft ber Declaration“, 
279* 
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wie bie Majorität ter Petitions - Kommiffon annimmt, 
große Störungen verurſachen. 
Die Petirione ·Kemmiſſton beantiagt: 
diefe Bittſchrift dem Herrn Aderbau-Miniſter unter 
dem Etſuchen au überſenden, einen Entwurf der 
erbetenen Declaration in der National» Verfamm- 
lung balbigft vorzulegen.“ 


Präfident: 34 frage bie Berfammlung : 
Dr fe . bier dem Antrage ber Petitiond - Kommiffion 
eitritt R 
und erfuche diejenigen, welche ß 38 — wollen, ſich zu erheben. 
auſe. 
Der Antrag iſt angenommen. 
Berichterſtattet Abgeordn. Baumſtark; 
Nr, 9 iR ſchon vorher —— 
„Mr. 10) In Verbindung mit verſchiedenen anderen Geſu- 
den provojiren : 
a) bie Robot · reſp. Drefchgärtner zu 
Eıattern, 


Sadımwıp, 
Wüllendorf, 
Groß. Syıbing, 





Die Petition unter 


Romberg und 
bie intfen zu Priffelwig, Kr. Breslau: 
"auf Wblöfung der gegenwärtigen Der- 
pflihtungen zwiſchen ihnen und ber 
—32 wobei bie Einen ine⸗ 
ndere 

Entſchädi ür ben Garbenſchnitt 
u Bingen, "Daiang us 

ichun 


Graſereien, ber Frucht ge» 
gen Düngung bes Aders 
verlangen; 

b) bie Einſaſſen zu Bettlern, Kreis Breslau, 
a Yblöfung des Zehntelſchnitis durch 
„Land-Entihäbigung”, 

unb bie Ginfafjen, refp. bie Robotgärt- 
ner zu 
Schlanz, Haberftroh, Kreifewig und Wil» 
beimsthal, 
Beflg, 
Oltaſchin. 
Althof-Dürr und 


berha, Leaf Unıfoi —* 
über auf Ent gung; 
c) bie Ginfoffen von Kletenkerf, breslauer 


F ablöſung des Erbpachts bei Mü 
— 


grun 

Die Jatereſſenten müffen ſich mit biefen Anträgen 

an bie Regulirum —— 

— bie General-Kommiſſſon — 
und, wenn ihnen ihr vermeintliches Recht beflrit- 
ten werten follte, an ben ordentlichen Sichter 
wenden, 

Die Petitions-Rommifion beantragt beahalb: 
bie Tagesortnung. 


räſident: Ich erfuche diejenigen, melde ber Tagesorbnung 
wiber|prechen wollen, fih zu erheben, 
. (E8 erhebt ſich Niemand.) 
€s ift fein Widerſpruch erfolgt, 
Referent Abgeorda. Baumitark: 


„Nr. 11) Die Einwohner von Dollaa und Ollſchowa, Kreis 
Groß - Stretlip in Oberſchleſien, beantragen in 
Verbindung mit anderen Wünjden: 

bie Itelgabe der Jagd auf große und Heine ſchäd⸗ 
liche There. 
Der Antrag if in feiner Ausdehnung und unge» 
nauen Beftimmung unftattbaft; er würbe die Jagb 
auf fremtem Grund und Boren wieberherftellen, 
beren Aufhebung doch allgemein beantragt und in 
ben Abtheilungen beichloffen worben if. 
Grmeingefährlihe Thiere durfte aber auch 
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bisher Jeder anf feinem Grundſtück tödten. Die 


Petitiong-Kommiffion brantragt deshalb: 
tie Tagesordnung. 


Es bebarf dies Feiner weiteren Auseinanderfepung, ba bas Jagb- 


gefep angenommen if, 
r& 


fident: 


Ich fehe dieſen — als bereits erlebigt an. 
arf: 


Bm Abgeoren, Baumft 
12) Die Kolonie - Einfaffen von Anhalt in Oberfchle- 


fen beantragen: 
3 — einer ſeſten Summe für Wild⸗ 
aben, 
Eine folde Beftimmung it nicht möglid. 

Der Antrag fällt überdies mit ber Heber- 
tragung ber Ip an ben Eigenthümer bed Grund 
und Bodens. Das Wild, was barauf Schaben 
anrichtet, gehört dann dem Grumbbefiper. Bon 
einer Entihädigungs-Horderung am einen Dritten 
kann fomit weiterhin nicht mehr die Rede fein. . 
halb Die Petitions - Rommiffion beantragt bes« 

alb: 
bie Zagedorbnung.‘ 


*— — Widerſpruch erfolgt, fo nehme ich an, daß 


alls durch das Jagdgefep erledigt fei. 


Referent Abgeortn. Baumſtark: 
„Re, 13) Die Drefchgärtner und einige Einwohner zu 


Krieblowig und Woinwig, Kreis Breslau, verlan- 
gen unter anderen Geſuchen: 
Entſchãdigung für bie zehnte Mandel durch 
Ader zn ber QutsherrfHaft, 
un 
die Anmweifung eines Weges von berfelben, 
um auf ihre Felder gelangen zu Fönmen ; 
die Butsberrfcaft k bie Entihäbigung 
für bie biesfälligen Aderverlufte gewähren. 
Endlich) verlangen fe: 
Bon der Bauerſchaft 15 Morgen Land zu 
einem Rinberplan und zur Uuterbaltung 
eines Bullen. 


Die Gefuchfteller müffen Ad mit ihren Anträgen 


Präfident: 


icht f 
nicht annehmen mo . * 


Die Tagesordnung i 
Sueferens Mbgrorbe. 


„Mr. 14) 


an bie zufländigen Behörden, — bie Regulirungs- 
behörde reſp. bie —ã— ù y——— und 
Gerichte wenden. 
Die Petitions · Aommiſſion beantragt dethalb: 
bie Zagesorbnung. 


Ich erſuche diejenigen, welche tie Tagesordnung 

u erbeben. 
t fi Niemand.) 

angenommen. 

umftarf: 

In Schlefien find im 17. Jahrhunderte unb ins“ 

befonbere in ber erften Hälfte des 18. Jahrhun- 

bunderts viele Bauergüter von ihren Gigenthü-“ 

mern verlaffen und hiernächſt als fegenannte 

Wüjungen — mwüfte Banernbufen — von ben 

Outsherrfhaften, die zugleih immer Gerichta⸗ 

berrfchaften waren, aus dem Grunde als Eigen- 

tbum in Beſitz genommen worben, weil fie als 

Gerichteherren ſich einen Anfpruch auf berrenlofes 

Gut beilegten. 

Ein großer Theil der Dorfſchaften bes bres- 
lauer, bolfenhayner und jauerſchen Kreiſes im 
Schleſten verlangt nun’ in Berbintung mit meh« 
reren anderen Geſachen:; 

a) bie Ermittelung des Titels, aus welchem 
die Gutsherrſchaften die müften Bauer- 
bufen urfprünglic in Beſih genommen, 

ober au 

b) bie unentgeltlihe Abtretung ber wüſten Hu⸗ 
fen an bie Gemeinden, 

minbeftens aber 

ce) bie Verpachtung diefer Hufen in Eleinen 

ze gegen eine mäßige Pacht an bie 
einen Leute, 

und baneben 
d) ba bie Gutsherrſchaften von dieſen wülten 

Hufen zu den Dorf-Sommunal- Abgabın 

beitragen. 

Der Ichtere — 


nbet in ber fogenannten 
Conſtitution für Scleſie 
. 6 


n vom 14. Juli 1749 
7 - uarez, Sammlung fhlefiiher Orfepe, 
Th. II S. 252, 
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feine Erledigung; dort ıft bie Verpflichtung ber 
Gutiberrfhaften, von den wüjten Dufen zu ben 
Dorf» Kommunal » Abgaben beizutragen, ausge» 
ſprochen. Arßerdem werden bie Gutoherrſchaften 
durch tie neue Kommunal» Orduung zu allen &r- 
meinde- Abgaben und Laſten nad Berhältuiß ihres 
ganzen Gruntbefipes und Vermögens herange- 
zogen werben. , 

Was dagegen deu erjten und zweiten Antrag 
betrifft, fo —* bie Autragſteller in Feiner Weiſe 
legitimirt dazu; ſie haben must einmal behauptet, 
nod weniger nachgewieſen, tab fie bie Erben 


derer gemorden, welche ipre Bauergüter ver⸗ 
laſſen haben, h 

Mag es immerhin ben @utsherrihaften an 
einem 


echtätitel — haben, fo wird doch jeht 
eine dieofallige Ermittelung unterbleiben müſſen; 
es läßt ſich nur annehmen, baß die Patrimenial- 
geritsburfeit ter Tirel war, aus dem die Buts- 
refp. Gerichtoherrſchaften die wüjlen Banergüter 
— als verlafenes, herrenlofis Gut — in Beſih 
nahmen, ö ö 
Möchte nun auch ſih mit nachweiſen laſſen, 
daß die Gerichtobarkeit den Gutoherrſchaften vom 
Staate ausdrucklich überhagen worden, möchte 
vielmehr als unzweifelhaft anzunehmen fein, dah 
die Guteherrſchaften ſich die Gerichtsbarkeit — 
bie als Hoheitorecht gar nit veräußert werben 
onnte, — feviglid angemapt haben, fo kann 
doch micht unberudjichtigt bleiben, daß ter WBefch- 
eber dieſen allereings ungehörigen Zufland ge» 
anne, geduldet und burd jein Zwiaflen tapin 
fanctionirt hat, daß die Belipfolger der Guts- 
ren, werche bie wüſten Dufen urfprünglic in 
fiö genommen hatten, biefelben in guten @lauben 
ouf läftige Weiſe erwerben konnten. Die 2: en 
Befiper der wüjten Hufen find dahet deu Erben 
und Ürbederben derer gegemüber, wilde ihre 
Bauergüter verließen, durh Berjährung in ihrem 
Eigenthum volfommen geihüßt. 
ie drei eriteren Antıäge können baber wohl 
nur verworfen werden; dazu fommt, daß bie 
mwüjten Hufen inzwiſchen aenthalben mit den To- 
minial- Zändereien vermijct worden, fo daß ein 
Erkennen der urfprünglicen Bauer « Zändereien 
wohl nur felten mögli fein möchte. 
ach tem Geſehe vom 14. Juli 1749 follten 
wüfte Hufen, bie im der Folge noch eingezogen 
würden, fofort wiederum an bäuerlihe Wirthe 
ethan werden. 
aß bie Gutsperrfibaften feitbem wüſte Bauer- 
bufen einzogen und nicht wieder — hätten, 
-ift aber von den Antragſtellern nicht einmal be» 
u die Petitions - Kommilfion beantragt 
drahal 


Tages or duung. 


Präfidene: Ich erſuche diejenigen, welche ben Antrag ber Per 
titiond-Rommiflon auf Zagesorbnung nicht annehmen wollen, ſich zu 
erheben. 

, Paufe.) 

Er ift — 

Reſerent Abgtordn. Baumftart: Nr. 15. Hier begegnen mir 
en mehrerer ®emeinten des breslaner Kreiſes in Schlejien, 
ener der Bütner in Sübder-Bollentin (Kreis Demmin), fo wie ber 
Dörfer Piaſchen und Slein » Plathenhain, ferner ter Bauern zu 
Redow, Kreis Bütow, dann der Einfajjen Nir und Guthmann zu 
Klein-Schauen bei Starkow, und endlich der Fichtt Anepel und Gr- 
noffen zu Freeſt (nicht Neeft, wie gebrudt ſtedi), Kreis Greifewald, 
— fle beantragen in Verbindung mit vielen anderen Grfuhen: 
„i) Theile ausdrüchlich rin Erpropriationegejep wegen 
Sand» und Lehmgruben, 
2) theils minteftens einen .— ber Berpflidh- 
tung der — Grundbeſiher, namentlich der 
Guoberrſchaften, ihnen eine Sand» und Lebim- 
j arube zu gewähren. 

Die — müffen ſich bemühen, im Wege det ge» 
wöhnlichen Verkehrs durch Kauf oder Pacht zu Sand» und 

. au gelangen. 

ie EBENE beantragt: 

agesorbnung.” 

Die Petitiond-Nommuffion hat indeſſen ben Uebelſtand, an wel» 
chem dieſe Fleinen Leute oft in tieier Dinficht leiden, nicht verfannt. 
Sie’ bebauert ſelbſt, daß fie kein anderes Mittel fennt, um bemfelben 
abzubelfen, Bei ber neuen ®emeinde-Orbnung wirb er indeilen un 


fhwer zu bejeitigen fein, wenn bie Landgemeinden umſichtig verwal- 
tet werden. . 
Präfident: 
Diejenigen, welche bie Tagesorbnung nicht annehmen mwol« 
len, bitte ich, ſich zu erbeben. 


ä ER (Paufe.) s 
‚„  &s if nor ein geringer Widerſpruch erfolgt, bie Tagesorbnung 
iſt — 
ejerent Abgeordn. Baumſtarke Unter Nr. 16 ſtehen Petitio⸗ 
nen mehrerer Gemeinden breslauer Kreiſes, unter Anderem Herrn⸗ 
protſch, Goldſchmiede, Priffelwig und dergleichen, melde bean. 


tragen: 
„Die Gults herrſchaften zu verpflichten, ben un« 
beäderten Häuslern und Inwohnern, Meder, und 
zwar Yebem minbeftend 2 Morgen gegen billigen 
Zins zu — 
a 


iv an bä 
— en Fi Er — 


bogen 


ın Heinen en oder in Pauſch und 
‚am bäuerliche wieberum zu verkaufen; 
z. B. Do viß 
mie , 
Stradmig, 
—* 


Tſchechniß. 
So wũnſchenowerth und human es auch wäre, baß bie 
größeren ®rundbejiger ben ärmeren Einwohnern bie Mög- 
lichkeit erleichterten, Heine Parzellen Land als Eigenthpum 


zu erwerben oder min pachten zu fönnen, jo wirb 
doch im Wege der Geſehgebung ber Antrag nicht erledi 
werben können; i i 


es liegt zu einer zwangeweiſen 
—* ber Quts —— aa — * Auen 
pachten, fein Grund vor, 

Eben fo | fommt etwas barauf an, ob Gutsherr- 
[haften bäuerlihe Grundſtüde on 14 gehäuft haben. Durch 
das Edilt vom 9. Oltober 1807 it es den Butöhersihaf- 
ten freigegeben, Meute Grunbflüde zu erwerben, fo wie 
ed umgefehrt ben bäuerlichen Intereffenten freigegeben wor« 
den, qutöherrlihe Grunbflüde zu erwerben. 

ar. ich bie Petitions - Kommiffion gern anerkennt, 
Bu (hen wre {o Be per bad nie übe ie 
en willen, ſo ier s übrig, als in 

ber en ſelbſt 


bie Tagesordnung 
beantragen. 


nt: 
Id erſuche diejenigen, welche ber Tngesorbnung wiberfpre» 
den wollen, zu erbeben, 


j (Panfe.) 
Die Tagesorbnung if angenommen. 
erent Abgrortn, Baumftark: 


„Re 17. Die Freigärtner zu Schmolz, Kıeis Breslau, 
bitten unter vielem Anderen: 


Die dortige Outeherrſchaft € i 
wie fie be ihr ——5— 
Vertrages, event. zu nacht Gewähr von 
Aderland anzuhalten, 

Die Bittfeller en, 


Präfident: Wenn tem Widerfpruc erfolgt, fo werbe ich bie 
Tagesorbnung ale angenommen erklären, s 


Bi? (Paufe.) 
Sie ift angenommen. 
Referent Abgeortn. Baunıftark: 
„Nr. 18) Die Gemeinden 
Rothfürben, 


Gattern, 

Stobelmih, 

Groß Sürbing u. A., 

bresianer Kreifes in Schleflen, 
beantragen unter vielem Anderen: 

die Butsherrfchaften zu beiferer Löhnung und 

Beföftigung bes Gefindes anzuhalten, damit 

biefes nicht noch ferner bie Dorf» Einfaffen 

aus Noth beſtehle. 
Der Antrag beruht jedenfalls auf ganz irrigen 
Vorausfrgungen;z die tarin liegenden Behauptun« 
nen find obne alle Begründung bingeftellt. Die 
Freiheit der Brobherren, Lohn und Koft mit ihrem 
Ghefinde zu verabreden, Fann in Feiner Weiſe be» 
ſchränkt werben. 


1956 
Wer zu far fein möchte, bürfte ſchwerlich gu⸗ 
tes und brauchbares Geſinde erhalten. 
Die Petitiond-ommijjion beantragt besbalb: 
Tagesordnung.” 


Es ift früher ſchon in der Sikung vom 16. eg d. J. auch 
fiber dieſen Gegenſtand hinlänglich geſprochen und Beſchuß gefaßt 
worden, Es wird baber um jo mehr bei dem Antrage der Stommif- 
fon auf Tagesordnung beftehen bleiben fünnen, als bie Sache ger 
wiffermaßen im Allgemeinen ihre Erlebigung gefunden hat, jo weit 
die hohe Verſammlung hierbei eingreifen fann, 

Präfident: Wenn fein Widerſpruch erfolgt, fo iſt ber Antrag 


angenommen, Be) 
Er ift angenommen. 


Referent Abgeordu. Baumftark: Unter Nr, 19 begegnen wir 
itionen ber Gemeinden Priſſelwitz und Kenſchkau, breslauer Frei 
ed, welche unter vielem Anderen bie liche Aufhebung des Wege- 
gelbes gegen Einführung einer firirten Abgabe beantragen | 
DE Peiitions- Rommiffon erflärt ſich wie folgt: 

„Der Antrag ift unzwläffig. Die Chauffeen wer- 
ben nicht gleihmäßig von jedem Staatsbürger 
benuptz; eine Fixirung ber Abgabe würde baber 
auf unlösbare Schwierigkeiten ſtoßen. Dagegen 
if es vollfommen gerecht, daß berjenige, ber durch 
ihre Benupung, Bequemlichkeit, Annchmlichkeit, 

iterfparnif und fonitige Bortheile zieht, auch 
die jededmalige Benupung eine Bergütigung 
— bas Wegegeld — zahlt. 
Die Pehitions-Rommiflion beantragt beshalb: 
Tagesordnung.“ 
Präfident: Ich erfucdhe diejenigen, welche bem Antrage mwiber- 
ſprechen wollen, ſich zu erbeben. 
(Der eorbnete Kühnemann meldet ih zum Wort.) 

Der Abgeorbnete Nühnemann bat das Wort. 
Abgeordn. Rühnmemarm: I glaube, daß der Antrag nicht fo 
3 gu überfi it. Das Cdauſſeegeld, welches entrichtet wird, 
allerbings eine Abgabe, bie billigerweife nicht blos Liejenigen be» 
len follten, welche die Ehauffeem befahren, fondern es müßte die- 
in weiteren Streifen erhoben werden; benn e8 kommen die Chauſ⸗ 
nicht blos denen zu @ute, welche biefelben befahren, fondern ſie 
nb ein wefentlihee Mittel ben Verkehr und Handel zu heben, unb 
en aljo dem großen Ganzen zu Gute, Wenn es daher möglich 
wäre, fo würbe ich es für wünfchenswerth halten, das Ehauffeegeid 
äter aufzuheben, und ug baher vor, nicht zur Tagesorbnung 
berzugeben, fondern dieſe Petition bem betreffenden Minifterium zu 
überwerfen, damit die Forterdebung bes Chauffeegeldes einer näheren 


ug = unterzogen werbe, 
hlerflane Baumftart: Es ff als eine finanzielle Erfah · 
| befannt, y' das Wegegeld ohne Rüdfiht darauf, ob ver Staat 


ober Hein it, bei weiten nicht ausreicht, um die Koſten zur 

der ffeen zu deden. Es iſt alfo von felbit ein- 

leuchtend, dab auf dem Wege ber übrigen Beitenerung die Mittel 
zum Bau: und zur 


unb eo ift infoweit bie Auſſcht, die der Hert Abgeorbnete, welder fo 
eben bie Rebnerbühne verlaflen bat, ausſprach, zur pralliſchen Aus- 
führung gebracht worben, weit bie Chauſſeen ber Allgemeinheit 
zu &ute n, foll wurd die Gemeinſchaft der Staatsbürger ber 
NRoftenfag gebrdt werten. So weit aber Einzelne eine Chauffee mehr 
benußen und abnuden, fo weit follen diefe auch au dem Stollen der» 
felben befonders beiteagen, Ich glaube, daf ber gemachte Einwand 
gegen den Antrag der Kommilllen nicht 3* Stich halten Tann, 
Präfident: Der Herr A biete Kühnemann hat ein Amende- 
° ment zum Antrage ter Kommiſſion geſtellt. Die Petitions-Kommil- 
fion will über den Antrag wegen gänzliher Aufhebung des Wege- 
ie zur Tagesorbnun übergeben, während ber Herr Abgeorbnete 
ühnemann barauf anträgt, bie Petition an bas betreffende Mini» 
fterium zu übermeifen, Ich frage: 
Ob dies Amendement Unterküßung findet? 
Diejenigen, welche daſſelbe unterſtühen wollen, bitte ich, ſich zu erheben. 
r (Dies gefchieht.) 
Es ift unterſtũht. 
Zum Wort hat ſich Niemand gemeldet. Wir kommen alſo zu⸗ 
erſt * er. ber das Amendbement Rühnemann. 
e baber: 


—* Chauſſeen aufgebracht werden müſſen, 


glaube, ed muß jedem en 


ier in ber 


aus ben einzelnen ‘Pettionen oder Be- 


u überreichen, Wenn au 
| eranlaffung zu Geſthanträgen genommen 


werben leine befünbere 
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werben follte, fo geben fie doch meiſtens Aufſchluß über den Noth- 
fand im Lande unb es Fönnte dennoch auf abmimiftrativem Wege 
etwas geſchehen, was bier nicht berückſichtigt werden kann. Aus 
diefem Grunde beantrage ich, alle ſolche unberüdjihtigte Schriften 
entweber kem Abgeordneten ober den. DMinijterien zur Verbeſcheidung 
zu überweiſen. 

Präfident: In Bezug 
Dierſchke gejagt bat, muß ich bemerfen, daß das Reglement 
deutlich darüber ausfpricht, 

8.48 fügt allerdings: 

„Iſt auf einfade Tagesordnung angetragen, fo Fam 
darüber aleichfalls nur je einem Mitgliede für und 
wider das Wort geflattet werben.” 

Dffenbar meint aber der $. AB folde Anträge auf einfache Ta- 
gedorbnung, welche ih auf einen eingebratten anderen Antrag be 
sieben. Hier ift der Antrag der Petitiond » Stommifjlon der, welchet 
ans vorliegt; wir würben daber, wenn wir fireng nad der wörtlie 
hen Zaffung des 5. 48 verführen, jeresmal nur einem Rebner für 
und e.nem gegen den Antrag das Wort geben, fo bald bie Petitiong- 
Kommifflon den Antrag auf Zagesorbnung beantragt hat, und dann 
— Abſtimmung ſchreüen müſſen. Ich glaube, daß dies nicht die 

licht des Reglements und der hoben Gerfammtung if. Ich ſehe 
vielmehr bie Anträge der Petitions-Nemmiljion als allgemeine Bor- 
lage an, Über melde wir biefutiren. Wenn ein Abgeordneter ein 
Amendement dazu ftelt, fo meine id, es muß zuerſt über bafjelbe 
abgeftimmt werden. Grfolgt baber fein Widerſpruch, fo werde ich 
über ben Antrag bes Abgeorbneten Kühnemann abflimmen laffen. &6 
eht derſelbe dahin, daß bie betreffenden Petitionen an das Reffort- 

inifterium abgegeben werben follen. 

Ich frage daher die hohe Verfammlung: 

Ob fie dem Antrage beitieten mil? 
(Eo erhebt ih die Minorität.) 

Abgeorbn. Graf Cicſzkoweti (vom Plag): Ih beantrage alfo 
bie Berweifung diefer Petition am die betreffende Fach-Rommiffion. 
J (Es if abgeſtimmt.) 

Pröfidene: Wir find bereits in ber Abſtimmung und es gebt 
meine Meinung dahin, dag während der Abftimmung neue Anträge 
nit er werben fünnen. 

Die Abflimmang über den erften Punkt ift vollendet; wir müf- 
e zur Abftimmung über den anderen Punft übergeben. Der Antrag 
So mlıa gebt auf Tagesorbuung. 


auf das, mad ber Herr *35* 
nicht 


Id erſuche diejenigen Herren, welche bie Tages-Drbnung an- 
nehmen wollen, ſich zu erheben, 
&s J die Majorität. 
Ich bitte den Herrn Berichterflatter, fortzufahren. 
Berichterftatter Baumſtark: Unter Nr. 20 find Petitionen 
aufgeführt, die dcuſelben Gegenſtand betreffen. Nämlich : 
„Die Einfaffen vom Dollna und Olfhowa in Ober-Schle- 
fien und vie Gemeinde Wallhauſen und andere, Kreis Wei- 
Benfels in Sachſen, beantragen : 
Gangliche Befreiung vom Wegegelbe für ben Trand- 
port eigener — 


Herabſetzung des Wegegeldes auf bie Hälfte 


ren, welche bie Wirth 
leiftet werben; 


dagegen 
Erhöhung dieſes 34 für Luxvefuhten und Fuhren 
—— von Wein, Wildpret, Spiritus und Des 
ifateffen. 


r Bub- 
aft betreffen ober für Lohn ge- 


(Heiterkeit.) 

Diefe ohne Begründung eingebrachten Anträge verbienen 
feine Unterflügung. Wer bie Straße benußt, muß für ihre 
Benupung zahlen. Die Befchränfungen bes Verkehrs, — 
bie Nifitationen: was man bei ji führe, — follen und 
müſſen aufhören; ber Antrag würde fie aber ſelbſt oa ins 
Leben rufen, wo fle nie beſtanden haben. Zu einer un- 
leihmäßigen ———— Benutzer ber Chauſſeen zum 

egegelde iſt gar feine Veranlaſſung, vielmehr if eine 
Bleihitellung und aljo eine Bejeitigung der Ungleichheit 
dringendes Bedürfniß. 

Die Petitione-Sommifflen beantragt brebalb: 

Tages- Ordnung.” 


Präfident: Ich erſuche biejenigen, melde ber Tagesorbnung 
widerſptechen wollen, ſich zu e —— 
(Pauſe.) 
Die Tagesordnung iſt angenommen. 
Berichterftatter Abgeorbneter Baumſtark; Ein eigenthümlicher 
Hall iſt ber unter Nr. 21, wo bie beiden Gemeinden Groß -Mochbern 
und Stiettenborf, breslauer Streifes in Schleſien, behaupten : 
ba fle Feine volle Meile von Breslau entfernt 
lägen, bie Wegenelrftätte aber bicht am ibrem 


D b Bresl 
fr und fe bespal Di dem Paffen ber Eger 
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* für eine Meile Wegegeld entrichten 
müßten, 


Sie verlangen: _ 
efreiung von dem a weil ſie ja bie 
Chauſſee nicht eine volle Meile benußten. 
Das Verlangen ſcheint nidpt begründet; Meine Ungleichhei- 
ten bei ber Befleuerung, und fomit auch bei ber Wegegeld 
Zahlung, fönnen bei dem allerbeiten Willen ber Verwaltung 
ar nicht vermieden werben. Die Gemeinden haben aber 
chetlich Fein Recht, bie mit Aufwand von unendlich viel 
en erbauten biesfälligen zwei Chauſſeen 
(Breslau-Franfenftein-Slag 


Breslau-Eanth) i 
barum u ge au benußen, weil vieleicht einige Ruthen 
zur vollen Meile auf bem Wege nach Breslau fedlen. 

Die Streden zwiſchen Mocdbern relp. Klettendorf und 
Breslau waren vor dem Bau ber Ehanffeen in einem außer- 
gewöhnlich ſchlechten Zuftande. Geladene Wagen kamen, 
wie notorifch if, nur mit großer Anftrengung des Zugviches 
und mit anßerorbentlih großem Zeitverlufte daranf fort. 

Es beruht daber auf einem Mangel an Erkenntniß, wenn 
man bie jepige Bequemlichkeit umb Leicptigfeit bes Verlebre, 
die nur durch fehr großen Geidauf vand hat herbeigeführt 
werben können, umfonft genießen will. 

Di Petitions-Sommirfion. beantragt beöhalb: 

Tagesorbnung. 


(Der Abgeordnete Schmidt wiberfpridt ber Tagrsorbuung.) 
efident: Es iſt der Tagesorbnung witerfproden worden von 
bgeorbneten Schmitt, dem ich das Wort ertheile. 
eorbn. midt (Breslau): Meine Herren! Ich muß un« 
bebingt bier widerſprechen, daß wir fo leicht tarüber zur Tagesorb- 
nung übergeben, denn es giebt in der That auferorbentlic viel Fälle, 
wo bie Epauffee fo gebaut ift, daß bie Leute, welde daran wohnen, 
nur eine ganz Furze Strede, oft kaum eine Zehntel - Meile befahren, 
und dennoch dort das volle Bar bezahlen müſſen. Dies ift na» 
mentlid bei Oblau ber Fall. Die Ehanffeen, zu benen der Dorf- 
bewohner das Seinige ſchon bei dem Bau hat beitragen müſſen, find 
auf biefe Weife dem Landmanne fehr zur Laſt geworden, und id 
Bi baß wir billig verfahren, wenn wir biefe Petitionen an bas 
etseffende Minifterium oder an bie Fach-Kommiſſion verweilen, ba- 
mit wenigftens bie Leute, welche faum eine Zebntel-Meile fahren und 
doch das volle Wegegelb entrichten müffen, mie dies bei Oblau be— 
fonbers und in vielen anberen Orten ber Fall if, berüdjichtigt 


werben, 

Der Präfltent giebt bem Abzeorbneten Bauer bas Wort.) 

bgeoren. Bauer (Aretofhin): Dergleihen Fälle finden aller» 
bins fehr däufig ſtatt; es iftaber ein Mittel gegeben, um für die Be- 
theiligten Abhülfe zu fhaffen. Es wirb mit ibnen ein Vertrag ge= 
hlofien, wonach fie nur ein ermäßigtes a Dr eld zu zahlen ba» 
* * A en Verträge babe ich mit ben Einfaffen meines Krei⸗ 
es oft geichloffen. 

Wenn bie Petenten ſich besbalb nicht unmittelbar an bie Nar 
tional-Berfammlung, ſondern an bie richtige Inſtanz wenden, fo wer- 
den fie auf biefem ortnungsmäßigen Wege zu ihrem Rechte gelan- 
gen; ich ſtimme für ben Kommiſſloöng - Antrag. 

(Det Präfident ertheilt dem Abgeorbneten Dierſchke das Wort.) 

Abgeordn. Dieifchke: will mic gar micht auf bas Mate- 
rielle biefer Befchwerbe einlaflen; denn wegen Mangels einer näheren 
Unterfuhung fann ich fie nicht prüfen, Die Petitiong - Kommiſſſon 
bat fle aber auch nicht prüfen Fünnen, bemn font hätte fie Thatfachen 
ermitteln; Zeugen vernehmen und Behörden requiriren müſſen. Ich 
ſpreche aber meine Ucberzeugung im Allgemeinen dahin aus, daß man 
ſolche Petitionen nicht fiberd Knie brechen barf, und daß wir fie wie 
alle, verwandte ober micht zur Sefepgebung qualifizirte Gegenſtände 
betreffenbe Petitionen, ben betreffenden Dlinifterien zur Erledigung 
übermeifen wüſſen. Wir haben nicht überall die Mittel oder Kom- 
petenz, ihre Bitten zu re aber bie Leute glauben, wir fünn- 
ten Alles bier entſcheiden; fie find im Irrthum über unfere Kompt- 
ken; und fie müffen a me einen Beicheib erhalten. 

east Der Abgeorbnete Behnſch hat das Wort gegen 
ben Kommifflons- Antrag. 

Abgeoren. Behnſch: Deine Herren! Die Anträge sub Nr, 
49 und 20, über welche wir bereits zuc Tagesordnung übergegangen 
I fo wie der Antrag sub Nr. 21, find gewiß von Männern ge- 


und 


bem 


eilt, welde von einem richtigen Gefühle geleitet worben find. (Es 
bt ſich nicht verfennen, daß der gefammte Staat die Verpflichtung 
bat, für Babrftraßen zu forgen, gleicpwie er für die Echifffahrt for- 
gr muß. Der Staat bat bei dem Chauffeebau den Grund und 
oben, welcher ihm nicht gehörte, genommen; er hat die Chauſſeen 
von dem Gelde erbaut, weiches allen Bewohnern bes Staates ge- 
Yan benn Alle mußten bazu beitragen. Es wird alfo anzunehmen 
ein, daß ſſe ſich auch alle eines gleichen Rechts auf Benupung ber 
Chauſſee erfreuen, Ich will aud daran erinnern, daß bei der Ber» 
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fammlung zu Frankfurt der Antrag geftellt worden if, baß der Staat 
die Soften für bie Wegebauten und für bie Schifbar» Erhaltung 

‚ Übernehme. Ich trage daher darauf an, daß bie Petition dem Staats 
Minifterium zur Berückſichtigung überwiefen werbe. 

Präfidents Ich bitte, mir den Aatrag ſchriftlich zu übergeben. 
Der Abgeordnete Müller aus Solingen hat das Wort zu einer falti- 
fen Berichtigung. 

Abg. Müller (Solingen): Meine Herren! In ber Nheinprovinz be⸗ 
zahlt der Aderbürger, infomeit er die Thauſſeen zum Aderbau benupt, 
gar fein Wegegeld, und ich wüaſche deshalb, daß dieſe Begünftigung 
auch für bie öftlihen Provinzen ausgebehnt werbes 

P-äfident: Der Abgeordnete GEladbach hat das Wort gegen 
ben Kommiffions-Antrag. 

Abgeordn. Gladbach: Meine Herren! Ich wünfde, baß ben 
Aderleuten ‘der Vortheil zugemenbet werbe, ben auch bie reichen Der» 
ren ber Städte geniehen. Man bat von den Stäbten bie Barrieren 
eine Meile entfernt, damit die vornehmen Herren, welde Ueberfluß 
gaus haben, bequem und obne Auslagen fpazieren fahren Fünnen, 

iefe Bergünftiguag in Betreff der Barnerenfreipeit verlange ich auch 
für die Aderleute, 

(Mehrere — — ums Wort zu einer faktiſchen 

erichtigung. 

Prafident: Der Herr Beriteritatter bat zunähft das Wort. 

Berihterftatter Baumftark: Ich glaube nicht, dah es bie Huf- 

abe ber P.titions-ommilllon ober ihres Berichterftatters fein faun, 
eußerungen wie jie zuleßt bier gefallen find, zu berüdjichtigen und 
zu widerlegen. Der Staat kann id unmöglich auf dergleichen ein- 
laffen. &$ ijt aber befannt, daß im ganzen Königreich Preußen e 
fogenannte laudwirthſchaftliche Fahren, ſoweit der Grundbefip gebt, 
eben fo mie für bie Rheinprovinz bie erwähnte Erleichterung bereits 
beſtehl. Wenn erwähnt if, daß die Leute glaubten, bie Nationale 
Berfammlung könne gegen alle ſolche Beſchwerden bie befte Hülfe ge- 
währen, fo ıft es ne meiner Auſicht die Aufgabe der Petitions- 
ffion und der hoben —— die Leute über bie 
ng zu belehren, Würben 
bie auf bas leptgebachte Geſuch bereits den - 
eigneten rg bei den Behörden eingeſchlagen pud Fein Gehör 
unben haben, bann wäre es Pflicht ber Berfammlung, bie Petit 
näher zu berüdjichtigen. Es it aber gewiß Feine Kleinigkeit, befon- 
bers vom finangiellen Standpunkte aus, wenn bie National- Berfamm- 
lung bei diejer oder einer anderen ähnlichen zufälligen Gelegenheit 
beſchließen wollte, daß die Wegegelber aufgehoben werben 
. (Ruf: Das foll ja nicht geſchehen.) 
oder wenn bie Beriammlung ohne Weiteres beim Minifterium ben 
Wegfall einer Staats-Einnahme voa circa 500,000. Thlt. beantra- 
gen wollte. Wenn daher bie Petitions-Kommiſſton bie Sauter 
nung beantragt bat, fo verwahrt fie fih gegen den Vorwuck, daß 
fie nicht das Wohl und bie Erleichterung der Gewerbe und Aderbau 
treibenden Einwohner, namentlich der fogenannten Heinen Leute, wolle, 
Präfident: Der Abgeorbnete Behnfch hat feinen Antrag fchrift- 
lich eingereicht, er lautet bafin, 
„Die Nr. 21 des Petitiong- Berichts bem Staats - Minis 
9 ferium zur Berüdjihtigung zu überweifen.‘ 
age: 
-  Db diefer Antrag Unterftüpung findet, 
und erfuche biejenigen, die dies wollen, Ya au erheben. 
(Geſchieht.) 
Der Antrag iſt unterftüßt. 
Der Abgeorbnete Dane gegen ten Antrag. 


Kommi 
richtige Stellung der NationalBerjam 
ittfteller in Bezieh 


Abgeorbn. Wenftiel: Wenn der Staat 175 Morgen mit einem 

Thaler verfaufen kann, ſo * and bier Enwas ſpenden. 
„(Belächter.) 

Abgeorbn, Dance: Erlauben ie, daß ich bie paar Worte vom 
Plab fagen barf. 

Wenn Sie die Wegegelver wegfallen laſſen, fo Melt ſich heraus, 
bak auch die Ausländer, -die unfere Wege benußen, und Bi einen 
großen Theil beitragen, frei wegfommen, während unfere Einwohner, 
wenn fie ind Ausland kommen, bie Wegegelder bezahlen müſſen. 

Präfident:_ Der Abgeordnete Dierſchle hat das Wort. 

Ubgeorbn, Dierfchke: Es it in ber Petition, wie id ſie ver- 
35 habe, nicht darauf angeiragen worden, im Allgemeinen die 

aglichen Wegegelder aufzuheben, ſondern fie nur auf eine gewiſſe 
Entfernung nad Meilen zu befihränten. Sie ſcheint dahin gerichtet 
zu fein, daß die Gemeinde für $ Meile bie volle Meile zahlen müſſe; 
daß aljo die Streden rerid abgemefen werden, und baß bie eh: 
lien. Vorſchriften über Entrictung bes Wegegelbes für gemille 
Streden bier verleßt fein. Das fann bie Peitions - Rommifflon 
ohne thatfächlihe Ermittelung nicht prüfen, daß muß bie Berwal- 
tungd - Behörde thum, und deshalb if ter Antrag geftellt worben, 
daß bie Beſchwerde von der Petitions - Kommifjion dem Minifterium 
übergeben würbe, 

Delen Antrag babe ic hiermit unterjtüben wollen. , 
_ Präfident: Zum Wort hat ſich weiter Niemand gemelbet, Wir 
kommen daher zur Abftimmung über den Antrag des Abgeorbneten 


Behufch, - Derfelbe Tantet : 
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Die Petition Nr. 21 dem Stants-Minifterium zu übermeifen. 


* — bie hohe Verſammlung, dieſen Antrag anzu⸗ 


nehmen ? 
und erſuche tiejenigen, welche es wollen, ſich zu erheben, 
(Gefchieht.) 


3 iſt bie Minorität. 
age nun 
Bl ; 


chließt die hohe Berfammlung , dem Antrag der Peti- 
tiond · Kommiſſion beizutreten und über tıe —X zur 
Tagesordnung übetzugeb ea? 
IH erſuche diejenigen, welche zur Tagesordnung übergehen mol- 
len, ſich zu erheben, , 
Geſchieht.) 


Es iſt die Mojorität. 
ch erſuche den Herrn Berichterftatter, fortzufahren. 
erihterftatter Abgeorbn. Baumftark: 

„Nr. 22, Die Gemeinden Dollna und Ollſchowa, Kreis 
Groß-Strehlip in Oberſchleſien, beantragen mit 
vielem Anderen: 

Einrichtung des Militaitwefens dahin, daß nur 
Breimillige zum Militair eingezogen werden 
unb nur ein Vierteljahr Lienen dürfen, um 
einererzirb_ zu merben, daß bies Einererziten 
aber zu Haufe von ben bereits Ausgelernten 


erfolge. 
Begrändet wirb biefer Antrag dur bie An- 
* 


Daß im Ktiege doch Jeder militairpflichtig 
ſei und durch die Einübung ber Rekruten 
am Wohnort Zeit und Koſten erſpart 


Dieſ⸗ 5* if, obwohl ſeh ein 
iefer Antrag if, obwo r gut gemeint, ben« 
m nit praktiſch. N 
ie Petitions-Rommiffion beantragt beohalb: 
Tagesorbnung.” 
3 wollte noch bemerken, tab mir inzwiſchen eine Kommiſſton 
r efen und für bie Wehrverfaffung befommen haben, bei wel 
ber Gegenfland ebenfalls zur Berathung kommt, 
Präjident: Diejenigen, welche der Tagesordnung wiberfpreden 
wollen, bitte ich, ſich zu — * 
auje, 
Es bat ſich Fein Widerſpruch erhoben. 
terſtatter Abgeortn. Baumſtark; Die unter Nr. 23 auf- 
eführte Petition hat bie Petitions-Sommifflen pure an ben Derm 
ne Üüberwiefen. Sie it daher zu übergehen. 
ie lautet inbeflen mie folgt: 
„Nr. 23) Diefelben Gemeinden wollen 
eine Staate · Anleihe dadurch vermieben willen, 
daß fie unter vielem Anderen antragen: 
bie evangeliihen Bisthümer, Stapitel, Stifte, 
insbefondere Äräuleinfifte, zum Beften des 
Staats einzuziehen, (sic,) . 
Die gr beantragt: 
dies Geſuch an den Herm Hinanz-Minifter 
abzugeben.‘ 


Dagegen bie unter Nr. 24 aufgeführte, von ber Gemeinde Ds- 
wih bei Breslau: 
„Daß alle Bebürfniffe bes Militairs im Inlande gekauft wer 
ben, damit durch auswärtige Unfäufe die inländifchen Preife 
nicht gebrüdt werben”, 
bat bie Petitions. Kommiſſion geglaubt, dem Herm Kriege-Minijter 
empfehlen zu müſſen und deshalb beantragt: 
dies Geſuch dem Herrn Kriegs-Miniſter zur Berüdfihti- 


ng ab i 
Präßdent: Es hat ſich fein Redner gemelbet, Ich erfuche die⸗ 
Jenigen, welche bem Untrage ber Petitions-Kommiffion nicht beitreten 
wollen, ſich zu erheben, N 
Geſchieht.) 


Der Antrag iſt angenommen. 
Bericterftatter Abgeorbn. Baumftark: 
„Nr. 25) Diefelbe Gemeinde beantragt unter vielem Ande» 
ren, übrigens ohne jebe Begründung: 
baß ber Staat alle Bergwerke ohne Unter- 
—— 
un 
die bieherigen Eigenthümer dafür entſchädige. 
Es liegt dem Gefuche ſicherlich die lobenswersde 
Abfiht zum Grunde: das Stants-Einfommen zu 
erhöhen. 
Das Leptere barf aber nicht durch ungerechtfertigte 
Eingriffe ins Eigenthum gefcheben. 
Auch widerftrebt «6 dem Interefie bes Staats, Pad 
mit bem Betrirb ber Bergwerfe felbft zu befaſſen 








und bie Grunbeigenthümer von biefem Betriebe 
aue zuſchleßen. 
Die Petitions-Kommifjion beantragt deshalb: 
Tagesordnung.” 


räfident: Ich erfuche diejenigen, melde ter esorbnun 
wiberjprechen wollen, ſich zu — zus R 
, (Es erhebt ſich Niemand.) 

Die Tagesordnung ift angenommen, 

Berichteritatter Abgeoren. Baumſtark: Die Nr. 26 27, 
unb 29 enthalten Srjuce und Bitten, welde pure am bie betreffen- 
ben Minifterien zu überweijen jind, Ich glaube, wir können alſo 
barüber dinweggehen. Sie lauten, wie folgt: 2 

„Nr. 26) Die Gemeinten Dollaa und Dijon, Kreis Groß- 
in Oberſchleſien, beantragen unter vielem An« 
eren: 


Ertheilung ber Befugniffe an großjährige Ehe- 
frauen, vor Gericht u, f. w. ohne Zuzie hung ber 
Ehemänner rechtagültig zu verhandeln, auch bie 
Vormundichaft über ihre Kinder zu führen. 
Begründet wird dieſes Geſuch durd die Anfül rung, 
daß Frauen oft umſichtiger feien als die Männer 
und idnen als Müttern das Wohl ihrer Kinder 
mehr am Herzen liege als fremben Bormündern, 
Die Petitions-Rommiffion beantragt: 
Bus Geſech an den Herrn Zuftig-Minifter abzu- 
geben. . . 


27) Die in verſchiedenen Ortſchaften zerftreuten fatholi- 
— 8 deo Be Dad in Preußen 
wüunſchen: 

a) die Erbauung von katholiſchen Kirchen und Er- 

rihtung katholiſcher Pfarripfieme unter Beipülfe 

b) ve & —* on katholiſchen Schul 
ie Kr ng » 0 en en, 

Die Petitione-Ronmifiien beantragt: 
dies Geſuch dem Minifterium für geiftlihe und 
Unterrichts- Angelegenheiten zu überweifen. 

28) 


Der vormalige evangeliſch proteſtantiſch · lutheriſche Pa⸗ 
ſtor Rohleder aue —* bei Hirſchberg in Schleſien, 
zur Zeit in Hamburg, iſt unter dem Miniſterium Ech 
horn, wie er behauptet, blos wegen Fonfeffioneller Be- 
rufstrene im Tisziplinarwege von feinem Amte als 
Pfarrer entfernt werden, . 
Er bittet bemzufolge : 
um Wiederaufnahme ber Unterfuchung turd einen 
von ten lirchlichen Arminiftrations-Behörten un- 
abhängigen Gerichtshof und je nach ihrem Aus- 
ange: 
’ * Wiedereinfeßung ins geiſtliche Amt, 

Bei num gänzlid veränderten Berbältniffen und 
Anfichten dürfte dem Geſuche nichts entgegenftchen, 
\ und trägt besbalb die Petitions-Nommifflon an: 

daſſelbe an das Minifterium ber geiſtlichen An« 
gelegenheiten abzugeben, 


Die Tagelöbner des benbergauer Wahlbe, irks, Kreis 

Neufadt in Weltpreußen, und mehrere andere Ein» 

faffen verlangen unter mehrerem Anderen 
abwechfelnden Schulunterriht in ber polniſchen 
und deutſchen Sprade, 

Die Petitions-Kommiffton beantragt: , . 
biefe Geſuche an das Unterrichts - Miniſterium 
abzugeben, 

3) Die bäuerlichen Einfaffen ber Gemeinde Webem (Kreis 
und Provinz nicht angegeben) verlangen: 
Perabfeßung bes Schulgelbes um ein Drittheil, 

Der Antrag geht von ber Vorausfepung aus, daß 
der zweite Lehrer — ber 130 Ihlr. Einfommen bat — 
mehr * als nöthig ſei, und deshalb beſchränkt 
werben Fünne, 

Diefe Anfiht iſt unrichtig, und berubt auf einer 
Berfennung ds Werthe der Volkeſchullehrer, beren 
Einkommen fat durchweg zu erhöhen fein wird, 

Die Petitions- Rommilfion beantragt deshalb: 

Tagesortnung.” 


Präfident: Wenn fein Wiberfpru erfolgt, werbe ih die Ta- 
gesordnung für angenommen 37 
auſe.) 
Es iſt kein Widerſpruch Rom 
Berichterftatter Abgeorbn. Baumftark: 
31) Der Lehrer Leonhardt zu Külpenau bei Grünberg in 
Schleſien bittet: 
ihn — weil er nur 100 Thaler Einfommen babe 





— vom ii pin ur ſchleſiſchen Schul» 
—— — aſſe zu befreien. 

Das Gefuh wird durch bie jebenfalls ſtattſindende 
Verbefferung des Einfommens beö Lehrerftandes ſich von 
ſelbſt erledigen. 

Die Petitions · Romnifflon, beantragt beshalb: 

oe 


Die Petitions - Rommiffion beantragt beshalb Tages» 

ordnun 
Die —E——— — gebt bei dem Antrage auf Tagesorb- 
nung von ber Weberzeugung aus, daß das Einkommen bes Lehrers 
andes jebenfalls — werben wird, frage den Herrn Re- 
erenten, als Vertreter ber Peritiond-Sommilfion, worauf fi) biefe 
feine Meinung gründet und daß man beabalb zur Tagesorbnung 

übergebt. 
erihterfatter Abgeordn. Baumſtark: Es iſt —— ſeht lange 
ber, daß bie Petitions-Rommifjion dieſe einzelnen Petitionen berathen 
dat, Der Bericht, den ich fo eben erſtatte, iſt, wie Sie bemerfen 
werben, am 19, Juli verfaßt und unterzeichnet. ch erinnere mich 
tropbem im Wefentlichen ber bamals angetührten Gründe. Gie find 
folgente. Einmal ift im Allgemein n es von der Petitions-Rommif- 
fon als ein weientlihes Bedürfniß anerfannt, daß der Schullehrer- 
fand eine beffere Stellung erhalte. ferner hat tie Stauteregierung 
bei verſchiedenen a, bie Anerkennung ur dar bie 
aß bur 


..... 


Worte mel Ibet. ) 
Abgeorbn. Dierfchle (vom Plape): wiberfpreche ber Ta⸗ 
— u St * — Anträgen, 
ter! ten.) 
1* ' bereite in ber Abſtim⸗ 


den beme 
— ern. Di le feinen BIO nur 


id, au 


Die Majorität hat fich ——— erflärt, 
tter Abgeordn. Baumftark: Die Petitionen Ar. 32 
unb 33 ſind blos am bie beireffenden Miniſterien zu überweifen. 
Sie lauten inbeffen, wie folgt: 
„Nr. 32) Henk aus Kalbau, Kreis Reuflabt in Weftpreußen, 
führt barüber Beſchwerde: 
daß das Gut Kalbau bei Pupig nur =. 
fen u während 26 aus 30 bie 4 
Hu d beitebe. 
Die Petitiond-Kommiffion trägt an 
diefe Befhwerbe bem Herrn Finanz- Minifer 
an überweiſen. 


Rr, 33) Die Gemeinden Dollna und Oulſchowa, Kreis 
Sroß-Strebliß in — beantragen unter 
Anderem für Oberfchleflen : 
bie Anfellung von Zufig- und Berwaltungs- 
Beamten, tie Bund und ba zu und ber 
re Sprade mãchti 
en Gebrauch ber vn —* Sprache & 
bie ——* Bewohner von Oberſchleſſen bei 
der Nechtapflegr. 
Die Petinions-Kommifilen trägt an: 
bird Geſuch drmStants-Miniflerium zu über» 
weifen. 
Nr. 34) Der Abgeorbnete Schmidt irägt in mehreren Bor- 
Rellungen an: 
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a) auf Vereinfachung ber Depofital-Drbnung; 
b) auf Aufhebung des Zwanges, mwonad bie 
arteien in Prozeſſen fich einzelne S rift- 
äpe durchaus durch Juſtiz -Kommiſſarien 
anfertigen ober beglaudigen laſſen müffen; 
c) auf Aufhebung ber Stepialien der Juſtiz⸗ 
Kommiflarien in Bagatell» Progeffen; 
d) a Ermäßigung der Gebühren der Notare; 
e) auf Mobification ber —— wegen Auf- 
nahme — 3 aren; 
bie Petirions-Rommifllon trägt an: 
biefe Borftellungen an ben Herrn Zuftiz- Mi» 
nifter zur Berüdjihtigung abzugeben.’ 


dent: Wort bat N b Ibet. “ 
ſuche ei 3 em ee at ln Ge » 


erheben. 
(Paufe.) 
Der Antrag ift angenommen. 
Berihterftatter Baumftart : Die Petition unter Nr. 35 ver- 
langt Unentgeltlifeit der Rechtspflege in den alten Provinzen. 
Die Rechtepflege in den altlänbifchen zemen ı erfor- 
- bert mehrere Millionen, bie bei bem Wegfall der Gerichta- 
ebühren aus ber Stautsfafe übertragen werben müßten, 
Dies fönnte nur durch Steuer - Erhöhung möglich gewacht 
werben. Dazu fommt, baß nit jeder otasıt üirger die 
Gerichte gleihmäßig, mender fie gar nicht in 
nimmt. Uneutgeltlichleit ber Nechtepfieg e würde bie. P 
zeſſe außerordentlich vervielfältigen; —8 Bittſteller Kühe 


ren ſelbſt au, daß fie jept, wo die Rechtopflege nicht un- 
führt haben“ =. ift, im einigen Jahren gegen 169 Prozeffe ge- 


Die Petitions-Aommifjion beantragt beshalb bie Taget- 


Präfdent: 94 erfuche —— welche der Tagesordnung 
widerſprechen wollen, ſich zu e —* he 
aufe. 
Die —— if — 
Berichterftatt 
— Die — von den — Ortſchaften 
Kragen ferner unter mehrerem Ander 
) bie Aufbebung bes Dbergeridhte zu Ratibor, 
» — —— von Appellations - Berichten für 


Der — wird bei Reor on ber 
Beren (ie ver ung finden. vu Si 
Der andere Antrag it unausführbar; ee würde theils 
bie Berg ser vermehren, theild bie Einheit ber 
ricpterlichen Entfeibungen noch AR. n, unb enb- 
lid einen großen Soflenaufmand verurfaden. 
Die tee on beantragt deshalb : Tages“ 


ordnun 
34 laube Sin, I ed nöthi —— wird, bie Bemerkun 
Peti ifion no zu Sie trägt auf ben 
ordnung an. 
Präfident: Wenn kein Widerſpruch erfolgt, fo erfläre ich bie 
Tagesorbaung für an er — 


Es erfolgt ein fol 
F —— Baumftarf: Auf gleicher Stufe ſteht die Petition 


unter Nr 
24H Gemeinde, Lohe Kreis Breslau, beantragt unter vielem 
Anderen: 


Die 
Die ee —— einen höheren Rid- 
ter iſt eine Rebtemohlthat, fie wirb fo wen = — 
aufgedrungen, als Jemand 453 einer Klage th 
IR rein ber freien Guife) been © überlafjen, ber 
unter 


in 

ee beifelben "kann und barf nicht beſchtänlt 
werben. Die Aufhebung ber —— würbe nicht mir 
in Feiner Weiſe gerechtfertigt werben können; fie würde 
— r bie Mlergrößte Rechtsunſicher heit ro 

die ee bieher micht —— g —— ſo 

müßte fie nun, um — Err dung feine R 
m zu machen, neu ein rt werben 

Ge oh Koftenpunft bietet Si der Sade fein * 
bar; die Richter wenigftene haben feines dabei; ſie 
feine Gerichtsgebühren. Die Gebühren ber —** 
aber ſind durch Zaren beſtimmt gr re vom Projeh- 


— ee in Bar ie —2* Tages- 


u, Ich erſuche diejenigen, welche ber ZTagesorbunng 
widerſprechen wollen, fi zu erheben. 
— 


1860 





Es ift Fein Widerſpruch erfolgt. 
Berichterftatter Abgeorbn. Paumitarf: Die Nummern 38, 39 
und 40 enthalten Sefuche, welche brevi manu an das Yuftiz-Binie 

— zu überweiſen find, Sie lauten wie folgt: 
„Nr. 38) Die Bauern zu Morgenftern Kreis Bietbof in Pem— 

mern bitten unter vielem Undern: 
um foftenfreie Beenbi iaung eines zwiſchen ihnen 
unb bem Fa 8 (das Gericht bei mem? 
it 


iſt nicht genannt ) Jahren vergeblih ſchwe- 
benden Weide. Prozeſſes 
Die Petitione-Rommifjion beantragt: 


ee. biefer Borftellung an ten Herrn Juſtiz 


39) Der Eigenfäthner Valentin Sue in Wan⸗ 
— bei Biſchofeburg in Preußen bittet 
m Niederfchlagung der, in einer bei dem Land⸗ 


* Stabtgericht zu Biſchofsburg Kerr — 


weſenen, augeblichen Forſt-Deftraudations · Sache, 
2 euer Unterfuhungsfoften per 31 Ripir. 


Die Petitieb-Rommiffon beantragt: 
on Geſuch an den Herrn Zafig- Minifer ab» 
zugeben. 


40) Der Advelat und Notar Opitz zu Ealenburg in ber 
rovinz Sachſen mußte, als biefe Provinz dem preu- 
iſchen Staate zugetheilt wurde, nicht blos die Abuo- 

fatur und bie Motariatöpragi en angrän- 


sin bem g 
nbern auch 


—55 Sud an en —— ahrlich en 
Yufpräge beider | ber fü 3*8 * 
Re erhoben aber jeb 


ſchieden worben. & richtet nun an bie Ratioual-Ber- 
air feine Arm —* 
m auf feine eine 
bigung von 300 Rthir, aus ben ee 
tem des ee thums Sachſen anzuweiſen. 
Ei —— — 


—— — 
F Er Fäden Pine —— er burch abfgrift- 


He a dem Deren Juſtiz · — zu ſiher · 
Die Petition 
„Rr. 41) Die —— u. in mare bean'sagt: 
weil ho —* wegen — vorgeſch en Erſchwe · 
rung des Heirathene eht um ſich würden. 
Die —— trägt 
Tagedorbnung an.” 
räfident: Wenn kein Widerſpruch erfolgt, fo erfläre ich bie 
Tagesorbnung für angenommen. 
(Paufe.) 
Die Tagesorbnung ift angenommen. 
—— Abgeordn. Baumſtark: Eine Petition ähnlichen 


„Re. 42) Be Wahlmann Granefeld zu Eilshaufen, Kreis Her- 
ıord in Weſtfalen, behauptet: 
es viele — „gebe bie ſich fehr 
leicht en ließen, die fogar Mannsper- 
fonen, wenn biefe etwas Vermoͤgen befäßen, zur 
Sch er verleiteten (sic), 
&r 8 E u ER 
afgelep, wonach jeber on, bie 
— geſchwängert wird, Hr Ar 
liche gehe auferlegt mwerbe, 
Die Pelitione · Ko beantragt: 
die Tagesordnung.” 


——— ee a erfolgt, fo erfläre ich bie 
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Derichterfta'ter Nbgeortn, Baumitarf: 

„Mr, 43) Für bie früher ben Derernenten — Führung 
ber Depoſital · Mandatenbücher und deren 1 Uebertragun 
wird in Folge Kabinets » Dirbre vom "17. Juli 1833 
und 17, Juli 1837 einem bamit beſonders beauftrag- 
Gerichtsbeamten eine befondere Nemuneration von 

er für jebe Eintragung oder Uebertragung ge- 
3a 

Der Depofital-Rendant Sonnenburg zu Stendal 
et bie daraus entfirhenbe d abe der Staats- 

— bei den Untergerichten auf eine Summe von 

ar Er trägt deshalb 
auf Aufhebung biefer Remuneration an, 

Die 50 Sortgewähr biefer Remuneration ift ſicherlich 
unzuläffig; Beamten werden burd ihr Gehalt für 
ihre Dienftleiftungen belohnt umb können baber nicht 
noch nebenher — Emolumente beziehen. Die 
Miniſterien haben ſich indeß in Ähnlichen Fällen, z. B. 
wegen ber Remuneration für Aburtelung ber Forſt 
Defraubationd » Prozeffe aus eigener Bewegung zur 
Aufdchung dergleichen unzuläfiigen Ausgaben geneigt 
gezeigt und trägt beshalb die Petitions-Kommifjion an : 

en orftellung bed Renbanten Sonnenburg dem 
Deren Zaflig- Minifter unter dem Erfuchen zuzu- 


Se fraglide Nenarerativ⸗ baldigſt aufzu · 


Präfdent: Zum Wort hat ſich Niemand gemeldet, 
RT] A baber — welche bem Antrage beitreten 


5* die M de " 
—* u. —X gg Sie 


„Mr. 4) Der 82* Hartmann bittet: 
Um Brreinfahung bes Sportelanfaprs und r- 
mäßigung der Gerichtogebũhren; 


um Bienen, fimmtliher Rriminal-Roften in 
andermögenben Unterſuchungs ſachen auf die Staate- 
In ingbefondere um biesfällige Befreiung ber 
täs % 
T Bitt d beadt: 
Di ——— — ri t: 
2* — dem Es Juſtiz · Minifter 
en. 


Nummer 45 = 
45) Der —— Mehr zu Eisleben im 


unge — — Beamte bi * 
tabarfeit 


erich 
— aufzunehmen und ihmen ihre früpere 
Dienftgeit anzuredpnen. 
Dem Antrage in r Allgemeinheit Tann unter kei⸗ 
nen Umfänden —— werden. Bei —2—2 
und ſelbſt pielen tuchtigen Patrimonial⸗Gerichtabeam · 
ten wird allein eine —E attanee zuläfflg gefunden 
ar —5 —— Her 
ie Petitions- n trägt bed an: 
bie Vorſſellung bem Herrn ij, Min ur 
Berhdihtigung zu Be — 


Präfident: Wenn nichts dagegen erinnert wird, fo ſehe ich ben 

Antrag als angenommen an. Es wirb von mehreren Seiten auf 

der Sipung angetragen. Ich ſtelle anheim, noch mit Nummer 

—— —e— weil tucch bie Nummer 46 noch viele Petitionen 
bigt werb 

—— Baumſtark: Ich würde ben Antrag ſtellen, 

daß —* Bezeg auf Nummer 46, ohne daß id eine woher: Be- 

merkung made, zur Tages · Ordnung übergehen. Sie lautet wie folgt: 

„Mr. 46) Die unter Journal I, Nr. 36, 56, 139, 143, 

157, 159, 180, 181, 182, Fi 188, 201, 

206, 210, 2, 218, 223, 224, 227 . 208, 229, 

234, 235, 236, 257, 258, 262, 264, 265, 268, 

276, 277, 2779, Bi, 285, 294, 296, 303, 304, 

305, 306, 308, * 311 — 313, 317, 318 — 

322, 324, 326, 332, 334, , 337, 338, 

339, 340, 341, 4, 350, 351, 354, 355, 356, 3%, 

419, 420, 480, 481, 483, 494, 494, 496, 693, 

695, 696, 717, * 729, 739, 749, 752, 819, 
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820, 827, 836, 893, 985, 1023, 1055, 1111, 
4120, 1184, 1186, 1187, 1188, 1189, 1190, 
1191, 419, 1194, 84 * aus 107, 
1 egangenen ri nb Adreſſen, An⸗- 
weilengen Ind Snftructionen für Abgeorbnete ober 
anonyme © —— ober es werben Drudſchrif⸗ 
ten bamit überreicht, 

Die Petitions- Rommifflon beantragt beshalb: 

Tages - Ordnung. 


dent: Der gedruckte Bericht ift in ben Händen ber Abge- 
Wenn * egen bie Tages-Drbnung nichts — 
Mr fo erfläre ich Diefe dr 


Id babe der hohen Berfemmlun noch dolgendes mitzutheilen: 
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In Bolge der heute Baba Wahl ift bei ber * 
fo bei —* * 


äflbial» fon ne 
Ei "Die En | —— und bie nãchſte Sihung findet Mon- 


(Schluß der Sikung um 2 Uhr.) 
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Neunundachtzigſte Sitzung | 


am Montag ben 30, Oktober 1848, 





Annahme des Prototolle. — Urlaubs-Betwilligungen. — Geſchäftliches. — 
Antrag in Betreff der wiener Era. — rg der Beratbung 
des Berfafungs- Entwurfs: Wrtifel 4: Bleichbeit aller Preußen vor 
dem Geſetz, Standes-Unterfchiebe, Abel. 





Auf ein Zeichen mit der Glode um 9 Uhr 40 Minuten durch 
— Präſidenten von Unruh begeben ſich die Mitglieder auf ihre 


Br. 
Auf der Minifterbanf find anweſend: Der Minifter » Präfident 
von Pfuel und der Staats-Minifter Kioker. 
räfident: Die Sitzung ift eröffnet. 
Ib erſuche den Here Schriftführer, das Protokoll ber leßten 
Sipung zu verlefen, 
(Die Verleſung geſchieht durch ben Schriftführer von Beſſer.) 
, Findet fih gegen das Protokoll etwas zu erinnern? 
Wenn fein Widerſpruch erfolgt, 
(Paufe.) 
und er iſt nicht erfolgt, fo erkläre ich das Protokoll für ange- 
nonmen. 

Es find wieberum mehrere Urlaubsgefuche eingegangen. 

Der Abgeorbnete Rettig bittet um einen Urlaub von 12 — 14 
Tagen, * plöplicher Erkrankung feiner Frau. . 

Der Abgeorbnete Dallmann Ah einen Itägigen Urlaub, von 
geftern an gerechnet, nad. 

Dem Abgeorbneten Fiſcher ift ein Urlaub erteilt worben, fein 
Stellvertreter bat aber fein Mandat niedergelegt, es ift baber bie 
Wahl eines neuen Stellvertreters nöthig. Ich ſehe mich demnach 

enötbigt, den Abgeordneten Fiſcher zu erfuhen, fo lange bier zu 
Bleiben, bis fein Stellvertreter gewählt und eingetroffen fein wirb. 

Der Abgeorbnete Balper bittet un einen Tepemöchentlicen Ur⸗ 
laub und trägt barauf an, feinen Stellvertreter fofort einzuberufen. 

Der Abgeorbnete Elkemann zeigt an, daß er genöthigt fei, einen 
vier» bis ſechswöchentlichen Urlaub nachzuſuchen. Er ift Stellvertre- 
ter für den Abgeorbneten Effer I.; der Abgeordnete Eifer I. hat 
aber, nad) einem von feinem Stellvertreter eingereichten Schreiben, 
fein mm niebergelegt, es wirb baber eine Neumahl zu veranlafe 
en fein. 

' Der Abgeorbnete von Radonski ſucht einen 8—1i0tägigen Urlaub 
wegen gefährlicher Krankheit feiner Mutter nad. 

Der Abgeordnete Wander bittet um einen Urlaub von 8 — 10 
Tagen, vom 1. November an gerechnet, und zeigt an, daß fein 
Stellvertreter bier fei und fofort eintreten fünne. 

Abgeordn. Wander (vom Plap): Ich made darauf aufmerkfam, 
baf es in meinem Urlaubsgefuche nicht 8—10 Tage, fondern 8—10 
Wochen beißt. 

—— Der Mbgeorbnete Wander hat fo eben bemerft, daß 
er einen Urlaub von R— 10 Wochen, nicht von 8-10 Tagen, nad- 
geſucht babe. * 

Der Abgeordnete Endepols ſucht einen 14tägigen Urlaub nach 
und bemerkt, daß fein Stellvertreter vor Ablauf dieſer 14 Tage bier 
eintreffen werde. 

Der Abgeordnete Strybel wünſcht einen 1Otägigen Urlaub, vom 
Montag ab, zu erhalten. 

Der Abgeordnete Grooß (Kreis Darkehmen) bittet zur BWieber- 
—** feiner Geſundheit um einen 14 tägigen Urlaub, vom Aſten 
. M. a 


Der Abgeordnete Bürgermeiſter Krauſe für ben Kreis Lüben 
zeigt an, baf er eimen fechewöchentlichen Urlaub wünſche, und über- 
reicht gleichzeitig ein Atteſt, wonach ber ar eg Zeibler aus 
Braunau zum Stellvertreter erwählt ift. as Atteft iſt von bem 
Kteis· Landrath ausgeftellt, Der Stellvertreter wird alfo einzuberu- 


en fein, 
(Pauſe.) 


Nah einer fo eben mir ertheilten Notiz iſt ber Stellvertreter 
bereits eingetroffen. j 

Der jtellvertretenbe Abgeorbnete Thilo wünſcht einen Idtägigen 
Nachurlaub vom Gen f., M. an, bemerkt aber, daß der Abgeorbnete 
erft am 2Often bier eintreffen will, weil er diefe Zeit noch zur Wie- 
berberftellung feiner Geſundheit nöthig babe, waltet alfo eine 
Differenz vom bten bis 2Often, baber von 14 Tagen, ob. Der ftell- 
vertretenbe Abgeorbniete Thilo hat gleichzeitig angezeigt, er habe ben 
Abgeorbneten Pape erfucht, vor bem Wften einzutreffeu, und er Fünne 
mit Gewißheit annehmen, daß ber Abgeorbnete biefem Anfuchen ent- 
ſprechen würde, 
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Ich frage: 
Ob ſich gegen bie Ertheilung bes Urlaubs etwas zu eritte 
nern findet Yauf 
{ 


aufe.) 
Da fein Wiberfpruch erfolgt iſt, fo ſehe ich die Urlaubsgeſuche 
ald bewilligt an. Für bie Gieberefung ter Stellvertreter rt * 
es noch nicht geſchehen iſt, geforgt werden. 
5% babe der hohen Berfammlun noch anzuzeigen, daß, im Fall 
ein Abgeorbneter erfrauft und biefe Krankheit lingere Zeit bauert, 
bie jegt noch Fein Beſchluß darüber gefaßt worden, ob ber Gtell- 
vertreter einberufen werben fol. Es fcheint aber ſchon nach dem 
Wahlgeſetze wicht zweifelhaft, daß ber Kreis längere Zeit nicht un— 
vertreten bleiben Fönne. ch bin daher ber Meinung, daß nad Ana- 
logie bed Beſchluſſes, mad welchem der Stellvertreter einzuberufen 
ift, fo bald der Abgeordnete auf mehr als 14 Tage beurlaubt iſt, dies 
auch fkattfinden müffe, wenn bie Aranfheit länger als 14 Tage dauert 
und feine Anzeige darüber vorliegt, baß_feine Genefung in dem nädhe 
fen Tagen mir Sicherheit zu erwarten ſtehe. 
E 94 9 — — ae —— 

erſuche diejenigen Herren, welche iermit einverſtanden 

erfläreh, ſich zu — ⸗ 
(Es geſchieht.) 


Es iſt die Majorität, 

Ein anderer Fall, den ich in ber hoben Verfammlung zur Sprache 
bringen muß, iſt ber, 2 auweilen ein Urlaub auf 14 u e genom«- 
men, vor Ablauf des Urlaubs aber ein Nadurlaub nachgeſucht wird. 
Auf biefe Weile wirb der Befchluß ber hohen Verfammlung, wonad 
bei längerer als vierzehntägiger Abmefenheit, der Stellvertreter ein« 
berufen werben foll, illuſoriſch. Ich bin daher der Meinung, daß, 
wenn ein Nacdurlaub von abermals vierzehn Tagen nachgeſucht wird, 
in ber Regel ber Stellvertreter einzuberufen Tein wird, Ich babe 
binzugefeßt, „in ber Regel“, weil allerbings Fälle eintreten Fönnen, 
welche die Einberufung des Stellvertreters nit paſſend erſcheinen 
laffen, namentlich in dem falle, wenn ber Stellvertreter hundert und 
mehrere Meilen von hier entfernt wohnt, In der Regel halte ich 
aber die Einberufung des Stellvertreters für geredtfertigt, wenn nach 
Ablauf eines vierzehntägigen Urlaubs ein abermaliger Urlaub von 
vierzehn Tagen nachgeſucht wird. Wenn dagegen fein Widerſpruch 
erfolgt, — fo werde ih danach verfahren und bies als einen Be— 
ſchluß der hoben Verſammlung anfeben. 

—Noch habe ih ber hoben Verfammlung enyuelgen,. baß der 
Abgeorbuete von Pokrzywnicki einen adttägigen Urlaub erhalten 
bat, Es hat fih fein Stellvertreter Wolljhläger bier gemelbet, mit 
einem Schreiben des Abgeorbneten von Polrzywnidi, wonach berfelbe 
ihm anzeigt, daß er einen Nachurlaub von vier Wochen nachſuchen 
werde, und g: erfuche, ſich fo bald ala möglich hierher zu begeben. 
In ähnlichen Hälen ift ber Eintritt bes Stellvertreters ſtets bewil- 
ligt worden; e«# ſcheint auch bier Fein Bedenken vorzuliegen, indeſſen 
kann ber Stellvertreter nicht eher bie Reiſekoſten erhalten, bis der 
Nadhurlaub von dem Abgeorbneten von Pofrzpwnicdi wirklich gefor- 
dert worden ift, 

Sodann habe Wi ber hoben Verfammlung anzuzeigen, daß we- 
gen der am Sonnabend ftattgehabten Wahl bes Präflbenten und 
eined Wice» Präfidenten bie in ber Seicäfts- Drdnung vorgefchrie- 
bene Anzeige an Se. Majeftät den König erftattet worden ir 

Zn der Präflvialeftonferenz, welde am lepten Sonnabend flatte 
gefunden bat, ift darauf aufmerffam gemacht worden, daß ber Drud 
der Tages- Ordnungen für bie Berforfun s-Urfunde füglich geſpart 
werden könne. Die Stoften find nicht unbedeutend, und bie Taged- 
Ordnungen enthalten nichts anderes, als lets diefelben wieberkehren- 
den Worte: „Fortſetzung der Berathung über bie Berfaffung. Es 
fragt ſich baber, ob die hohe Verfammlung” ber Meinung beitritt, ba 
für Montag, Dienftag und Mittwody Feine Tages- Ordnung gebrudt 
werbe, und daß bie Drudfoften durch ben von ber hoben Berfamm« 
lung gefaßten Beſchluß gelsart werben, ba ein- für allemal nichts 
Anderes auf der Tages-Orbnung ſteht, als bie Verfaſſung. Wenn 
fein Widerſpruch erfolgt, fo werde ich den Drud ber Tages-Drbnung 
für biefe drei Tage inhibiren. 

Die hohe Verfammlung bat in ber legten Donnerftag-Sipung bier 
beſchloſſen, bie für Jnterpellationen und ſchleunige Anträge vorläufig 


bejtimmten zwei Abenbjipungen am Mittwoch und Freitag abzubal« 
ten. Es if aber vom vielen Seiten bringend ber 334 eäußert 
worben, baf awei anbere Tage gewählt werben möchten. Sch babe 


baher in ber Präfibial-Sonferenz biefen Gegenſtand zur Sprache ge- 
bracht; bie Konferenz ift ber Anficht beigetreten, daß es wünſchens- 
werth fei, zwei andere Tage zu wählen, und zwar ift ber Donner- 
ſtag unb ber Sonnabend vorgefchlagen worben. Es fragt ſich nun, 
ob die hohe Verſammlung in dieſe Menderung einmoilligt? 

(Nein! Nein! 

Es erhebt fi vom mehreren Seiten Widerſpruch. Ich ſehe 
—— genöthigt, bie Eniſcheidung der hohen Verſammlung ein- 
ubolen. 

: Der Abgeorbnete Temme hat bas Wort, j 

Abgeordn. Temme: Es bandelt ſich namentli um Erlebigung 
ſchleuniger Angelegenheiten, und me biefem Grunde wäre e6 


1864 


— — — 


unzwedmäßig, wern man Donnerflag und Sonnabend Abend- 
Schhungen hieite, indem zwiſchen Sonnabend und Donnerftag ein fo 
langer Zeitraum liegt, baß, wenn ſchleunige Sachen vorliegen, biefe 
nicht zur Erledigung fommen können. Der Sonnabend ift überbied 
ein Tag, an welchem mebrere Mitglieder, bie in ber nächſten Um— 
‚gegend Berlins wehnen, fih nad ihrer Heimat auf einige Stunden 
zurüdzichen. Sie wirden alfo durch bie Abendfipungen genirt fein. 
Ich würde deshalb vorfhlagen, Dienſtag und Freitag zu wählen. 

äfident: Es liegen demnach der hoben Verfammlung zwei 
Vorſchläge vor; nämlich: ſtatt ber Mittwoh und freitag abzuhal - 
tenben Abend. — den Donnerftag und Sonnabend zu wählen, 
oder aber, ala zweiter Vorſchlag, Dienftag und Freitag die Abend» 
——— zu halten. 

Abgeordu. Plonnis: Meine Herren! Ich bin ber Anjicht, daß 
ber * fein geeigneter Tag ſei. Wir haben am Montag, Dien- 
ſtag und Vlitthwod die Berathung der Verfaflung, und es ift das 
Verfaffungswert jedenfalls eine fo wichtige Arbeit, daß, wenn am 
Tage die Beratbung über baffelbe ftattgefunden hat, der Abend 
norhwenbig frei bleiben muß, wm fi) vorzubereiten auf das, was am 
nächften Tage wieder vorkommen muß. Wenn wir allo am Dienftag 
Abend» Sipung haben follen, fo ift ſolche Vorbereitung unmöglich. 
Wenn alfo die Frage über Verlegung der Abend-Sipungen flattinben 
foll, und man flatt bes Mittwochs und Freitags nicht ben Donnerſtag 
und Sonnabend nehmen will, fo mwürbe es meiner Anficht nach am 
beiten fein, es bei dem einmal gefaßten Befchluffe zu laffen. 

Präfident: Bevor ich die Entſcheidung ber Verfammlung ein- 
bole, wollte ich in Bezug auf die Arußerung des Abgeorbneten Temme 
bemerfen, daß zwiſchen Sonnabend und Donnerftag allerdings eine 
größere Intervalle liegt, als zwiſchen Freitag und Dienfta 
werde baber unmittelbar ben Befchluß der — darüber ein⸗ 
holen. — — Ich höre von mehreren Seiten ſprechen, es bat aber 
Niemand das Wort verlangt, ich bin aber nicht im Stande, gu unter- 
ſcheiden, was gelprochen wird. Wenn vor ber Ärageftellung Jemand 
das Wort verlangt, fo bitte ich, es zu erflären. 

Abgeordu. Dance (vom Plap): Es it von bier die Bemerkung 

emadht, es künne Ad nicht darum handeln, einen neuen Beſchluß zu 
Pilen, denn ber Beſchluß fei gefaßt, und es fei nur bie Frage, ob 
ber aefahte Beſchluß ſolle geändert werben. 

Praͤſident: Ih babe darauf zu antworten, baf es ſich aller» 
bings um Aenderung bes Beſchluſſee handelt, Dergleichen Beſchlüſſe 
über bie Eipungen haben aber häufig Abänderungen unterlegen, und 
es liegt in der Nalur der Sache, ah dergleichen Abänberungen flets 
vorkommen fünnen und müſſen. 

Abgeordn. Rintelen (Meſchede) (vom Plap): Ich wollte vor- 
lagen, als erſte Frage bie zu flellen, ob der früber ſchon gefaßte 
ſchluß wegen der Abend» Sibungen aufgehoben werben jolle. 

Abgeordn. von Kifiedi: Weine Herren! Es bat überbaupt 
ehwas Diißliches, wenn ber Tag zu den Abenb-Sipungen feitgeiept 
wird, deun bem Einen ift biefer, dem Anderen jener Tag wicht genehm. 
Am allerzwedmähigften würde es fein, wenn ber Prafident im falle 
bes Bebürfniffes am Morgen fagte: Heute Nadmittag ift eine Sij« 
zung notbmwentig; dies wäre jedenfalls am allerbeften. 

Abgeotdn. Hartmann; Ich glaube, daß dem Herrn Präſſden- 
ten wicht das Necht zuſteht, Sipungen anzufepen, ſondern, daß bie 
Berfammlung barliber zu beftinnmen bat, 

Pröfident: Ih babe auf die Bemerkung bes Abgeorbneten 
Nintelen zu erwiebern, daß bie Entfcheidung ber hoben Verfammlung 
über ben Vorfchlag der Präfidial- Konferenz zunleih das enthält, 
worüber berfelbe entſchleden wiſſen will, Ich ftelle nunmehr bie 


Brage: 
Beſchließt bie hohe Verſammlung nad) dem Vorſchlage ber 
Ba on und Diretorinle Rouferen; die Abend-Sigungen 
n — und Freitag am Donnerſtag und Sonnabend 
zu balten 
Ich erſuche diejenigen, welche die Abenb-Sipung an biefen Ta- 
gen abhalten wollen, 1% zu erbeben. 


(Paufe.) 
Es hat fi Niemand erhoben. Es kommt jept die Frage zur 


Sprache: 
Beſchließt bie hohe Verſammlung, bie Abenb-Sipungen fatt 
am Mittwoch uud freitag am Dienftag unb freitag ab- 
zubalten? 
(Eine Stimme: Ich bitte um dad Wort.) 
Reit Se das Wort micht mehr ertbeilen, ba wir iu ber Frage» 
ellung find. 
Ihh erfuche alfo diejenigen, melde bie Abend -Sigungen bes 
Dienftags und Freitags — 6 wollen, ſich zu erheben. 
(Es geſchieht.) 
Eo iſt die Minorität, es bur daher bei ben bieherigen Be» 
fimmungen. 

Endlich habe ich der hohen Verſammlung noch anzuzeigen, daß 
am Mittwoch bas Allerheiligenfeſt fattfindet, und daß von mehreren 
Abgeorbneten darauf angetragen worben ift, am Mittwoch ſowohl 
bie Bormittags- als die Nachmittage-Sigung ausfallen zu laffen. Cs 
iſt in Ähnlichen Weife bereits früher ver worden, und ich fann 





ern 


Reununbachtzigfte Sihung am 30, Oftober 1848, 5 








— — 








mic biefem Uinkape in feiner Weife wiberfeßen, fo wünfdenswerth 
es auch erfcheint, Feine Sipungen ausfallen zu laffen, Der Abge- 
orbnete Morip hat das Wori. 

Abgeordn. Morig: Ich wollte bemerfen, taß man bie Situng 
auf morgen verlegen könne. 

Prafident: Ich bemerfe, daß ich audbrüdlich gefagt babe, es 
müffe am Mittwoch fewohl bie Bor- als Nahmittags-Sipung aus» 
fallen. Eine Verlegung ber Sitzung ift nit möglich, ba wir bereits 
wöchentlich 6 a haben. Wenn fein Witerfprud..... 

Der Abgeordnete Brill hat bas Wort. 

Abgeoren,. Brill: Ich wollte mir den Vorſchlag erlauben, daß 
bie Abend-Sigung vom Mittmoh wenigftens auf morgen Abend 
verlegt werbe. 

räfident: Ich werde barauf zurüdfommen. Wenn fein Wi- 
berfpruch erfolgt — — und da fein Widerfpruch erfolgt iſt, - wirb 
am Mittwoch Feine Sihung ftattfinden. Es war nun meine Abſicht, 
der hohen Verfammlung vorzufhlagen, daß ausnahmoweiſe ftatt ber 
Abend-Sigung am Mittwoch, am Dienftag Abend eine Sißung ge- 
balten werde; es iſt mir aber fo eben cin dringender Antrag zuge- 
angen, welchem die Prioritätd- flommifjfion eine Sigung zu beute 
end zuerkannt hat, Ich bemerke babei, J. biefe heutige Sipun 
dann fatt der Mittwochs - Abend» Sipung ftattfinten würbe. Ya) 
erlaube mir, auf die wörtlide ah des Amenbements Arnp, weldes 
zum Beſchluß erhoben iſt, aufmerffam zu machen. Daffelbe lautet: 
„Die hohe Berfammlung wolle befchließen: . 
daß ber Berathung der Verfaſſung vorläufig und aus- 
ſchließlich wöchentlich drei Tage und bie übrigen drei 
Sipungen ausfchließlich ber Beratbung ber anderen Ge- 
feb- Entwürfe und Nommifflons» Berichte in ber in ber 
Sipung vom 2, Oktober Fruit eder noch feftzu- 
ftellenden Reihenfolge gewidmet, für die Interpellationen 
und dringenden Anträge ‚aber wöchentlich zwei oder nach 
Maßgabe des Bebürfniffes mehrere bejonbere Abent- 

Sitzungen angefept werben.‘ 

Nah biefem Amenbement iſt es alfo auläffig, felbft wenn 
die Mittwodh-Sipung Rattfinden follte, noch eine Abend-Sigung an« 
auberaumen, wenn bie Prioritätseslommilfien ſich dafür erklärt, 

u. Der Mbgeorbnete Plönnis bat das Wort zur Geſchäfts— 
rdnung. 

Abgeordn. Plönnis: Meine Herren! Durch das Amendement 
bes Abgeorbueten Arntz iſt nur feſtgeſeht, daß, wenn es das Bebürf- 
niß erſordern folte, mehrere Abendſihungen ſtattſinden ſollen, d. h. 
alſo, wenn.ber Stoff, ber für die Abenbjlgungen beſtimmt iſt, in den 
beiden Tagen nicht bewältigt werden kann. Ob bies ber Fall iſt, 
ob wir am nächſten Mittworh oter beziebungsmweife, ba ber Mittwoch 
ausgefallen if, am nächſten Freitag mit dem vorliegenden Stoff nicht 
werben fertig werben Fönnen? darüber zu entfcheiben, baben wir jept 
nod feine Unterlage, weil ſich mod nicht beftimmen läßt, ob ber 
Stoff größer it als bie Zeit, weldhe dazu bejtimmt if, In bem 
Amendenent Arnp ligt nicht, 

(Schluß, er. von ber Linken.) 

Ich bitte, zu bemerken, daß ich das Wort habe, unb daß bar- 
über, ob ich mir chwa Abweichungen erlaube, nur dem Präfidenten 
aber nicht dieſer ober jener Fraction das Urtheil zuſteht. 

Präſident: Ich lann nicht unterlaſſen, auf ben 5, 41 bes Re— 
glements auſmerkſam zu machen, wonach es heißt: 

„Nur der Präfident iſt berechtigt, ben Rednet auf ben Ge— 
enjtand der Berhandlung zurücdzumweifen, wenn ein Redner 
are ch bavon entfernt“ 
ich bitte baber, bem Nedner bas Wort zu laſſen. 

Abgeorbn. Plönnis: Nad dem, was ich geſagt babe, folat aus 
dem wörtliden Inhalt und dem Faren Sinn bes Amendements Arntz, 
daß nur dann weitere Abendſitzungen anberaumt werben Fünnen, wenn 
bie beiden Tage, welche in Ausjicht ſtehen, nicht aenügen. 

Abgeorbn, Reicyenfperger: (Zur Sefhäfts-Drbnung.) Meine 
Herren! Ich bin der Stimmung, daß bie ganze bermalige Diekuſſion 
unzuläſſig ir Denn es it unlängjt beſchloſſen worden, I brei 
Tage aueſchließlich der Verfaſſung gewidmet werben; es ift alfo 
unftatthaft, daß wir ber Privritäts-tommilfion überhaupt das Recht 
einräumen, einen Autrag vor der heutigen Sitzung zur Disfuffion 
und Abftimmung zu bringen. Ich glaube daher, daß ber ganze Antrag 
fofort zurücgewiefen- werben muß, und baß fiber bemjelben weber 
bisfutirt noch abgeſtimmt werben barf, —* engeſehten Falles wür- 
den wir täglich in bie Lage kommen, zum 9 note des Verfaſſungs⸗ 
werks ganze Stunden über berartige Geſuche und 
geuben, was unferen Befchlüffen bireft zumiderläuft, 

(Mehrere Redner, fo wie ber —— Waldech, melden ſich 
zum Wort.) 

Präfident: Bevor ich das Wort barüber ertheile, muß ich mich 
über ben mir gemachten Vorwurf rechtfertigen... Es it unvermeidlich 
und fiets fo gebalten worden, daß im benfenigen Sitzungen, welche 
ausſchließlich zu biefem oder jenem Gegenſtande bejtimmt Kind, nichte- 
beftoweniger bie geſchäftlichen Ankündigungen ftattgefunden haben. 
Es gehören namentlich hierher bie Urlaubageſuche, bie 22 
Königlichen Botſchaften sr, welche ſtets bier zur Sprache gebracht 


Anträge zu ver⸗ 


. 





Neunundachtzigſte Sitzung am 30. Oltober 1848. 1865 


worben ſind. Es liegt auf ber Hand, daß jebrs Urlaubsgeſuch be- 
ftritten werben kann, und ich halte mich micht für berechtigt, nach bem 
Reglement, das Wort bazu zu verweigern. Ganz analog ift biefer 
Fall. Ich babe, meiner Pflicht gemäß, der hoben Berfammlung an— 
gezeigt, daß bie Prioritäts-ommifjion für einen Antrag bie Prig- 
rität für beute Abend im Auſpruch nimmt unb babe das Arnkiche 
Amenbement verlefen. Es ift nun Wiberfpruch genen biefe amtliche 
Anzeige erfolgt, und es bleibt mir nichts übrig, als bas Wort zur 
Selhafts- Drbnung zu ertbeilen. 

Der Abgeorbnete Walde hat bas Wort zur —— 

Abgeordu. Waldeck: Meine Herren! Das Arntzſche Amendemtnt 
ſpricht aus, daß 2 Eigungen abgehalten werden follen für dringende 
Anträge, nach Bedürfniß uodh mehrere. Bei dem Antrag, ber uns 
vorlag: war bie Priorität für heute in Anfpruc genommen, indem 
bie Antragfteller der Anfiht waren, der Antrag ſei von der Urt, 


- daß er gerade heute und nicht erſt am Mittwoch zur Entſcheidung 


fonme fünne. Die Maſorität der Prioritäts » Kommiſſion iſt diefer 
Anficht beigetreten; fie bat angenommen, daß das Betürfuiß, weldes 
in dem tig pm Umendement vorausgefept wird, vorhanden ift, 
Eine andere Auslegung dieſes Amendemenis ift nicht möglich, denn 
wenn überhaupt die Dringlichkeit anerkannt wird, jo muß zugegeben 
werben, daß mögliderweife diefe von ber Art fein kann, daß ein 
Aufſchub bis zur nächten beſtimmten Sipung dem Zwede bes Antrags 
widerfprecben würde. 

Die Prioritäts-Rommifjion hat in biejem Halle ausgefpuochen, 
daß der Antrag beute Abend vorgenommen werben fol, Nach tie- 
fem Ausforuche wird allerdings beute Abend noch eine Diefaflion 
über bie Dringlichkeit ftattfinden Fönnen, und dba Widerfpruch erfolgen 
wird, wird fie auch flattfinden müffen, Erſt in Berfolg biefer Dis- 
kuſſion wird Entſcheidung ftattfinden, jo daß eine Debatte über 
dieſen Antrag bier noch gar nicht flattfinden fan. So y bad 
weg, was ber Abgeorbnete —— aus dem Beſchluh wegen 
der Ausihließlichkeit der Berfafungs- Debatte hergeleitet hat. Es 
muß aber das Arnpfce Anendement, wenn es Wirkung er fol, 
fo interpretirt werben, daß auch das Bedürfniß eintreten Fann, eine 
außerorbentlihe Abendfigung anjuberaumen, aud außer bem 
Balle, den der Abgeorbnete Plönnis für ben einzig zuläffigen hält, 
daß bie beiden ordentlichen Abende nicht binreichen würden. 

(Der Präfident ertheilt zuerſt dem Abgeordneten Hämpf das Wort, 
welcher aber darauf verzichtet; dann dem Abgeorbneten Sommer zur 
Gefhäjts- Drbunng.) j 

Übgeorbn, Sommer: Ich gehöre zur Wiinorität ber Prioritäts« 
Nommiſſſon. Die Prieritäte - dommi jion hat das Necht, dringende 
Anträge auf bie dafür wöchentlich beſtimmten 2 Sifungen zu ver 
weilen, ſie hat aber nicht das Necht, außerordentliche Sıpungen anzu—⸗ 
ordnen; dies fann nur das Plenum thun, und zwar nur, menn cs 
u ob und melde bringente Gegenſtande vorhanden find. Es 
muß alfo der vorliegende Yntrag der Verſammlung mitgeiheilt wer- 
den. Ich bemerke Ihnen Übrigens, daß er einen Areuggug gen Wien 
bezwedt! 

Abaeordn, Tamnau (zur Geſchäfteordnung): Meine Herren! 
Ich glaube, der ganze Zwichpalt, in den wir geraten find, löſt ſich 
von jelbft, wenn wir den Beſchluß, der über die Seichäftsverthei- 
lung gefaßt it, fo auffaſſen, daß in ten einzelnen Sigungen, welche 
ben Berathungen der Verfaffung gewitmet find, Feine anderen mate- 
riellen Gegenftänbe berathen werten follen, j 

Die Forellen Gegenjtände müffen aber natürlich immer erlebigt 
werben, und zu ben — gehört auch die Frage: ob in einem 
befonberen Falle eine Sißung ei anberaumt werden müffe, als 
bie Negel es beſtimmt. Wenn aljo von ber Prioritäto - Kommiffion 
ein Antrag auf Anberaumung einer außerordentlihen Sißung ge- 
macht iſt, % wird die Verſammlung darüber entſcheiden. Unmöglich 
Fönnen wir ber Auslegung beitreten, welche der Prioritäte-NRommif- 
fion das Recht einräumt, zu — es ſolle dann oder bann eine 
außerorbentlihe Sihung fein. Dies würde das Recht der Berfamm- 
lung in bie Mitte der Kommiſſſon verlegen, und das kann mit die 
Abrliht ber hoben Berfammlung fein. 

Präfident: Ich theile die Anſicht des eben abgetretenen Aeb- 
ners vollfommen; jie lommt auch im Weſentlichen mit dem überein, 
was ich vorbin gefagt habe, Wir haben hier vor der Tagesorbnung 
nur formelle Sachen zu erledigen, und dies ift eine formelle Sache. 
Ih bin aud der Meinung, daß die Prioritäte-Rommiſſion nicht das 
Recht hat, Sihungen anzuberaumen, wohl aber, wie geſchehen, bie An« 
beraumung einer außerorbentlihen Sipung vorzujhlagen. Es ift 
meine Pflicht, dieſen Vorſchlag zur Eutſcheidung der hohen Berfamme 
lung au bringen, 

Ich werde baber nunmehr die Frage ftellen: 

Beſchließt die hohe Verfammlung, auf Antrag ber —— 
tate · Rommiſſion heute eine außererbentlihe Abend-⸗Sihzung 
abzuhalten ? 

(Mebrere Stimmen: Zu weldhem Zweder) * 

Ich halte #6 nicht für angemeilen, den Gegenſtand bier zur 
Sprache zu bringen 


i j ; (Wiberfprud.) 
ober vielmehr irgend eine Debatte über bem Gegenſtand felbft bier zuzu⸗ 





laffen. Die Sache liegt einfach f6 : Die Prioritäts-Kommifjion hat einen 
Antrag für fo dringend erachtet, daß fle vorfhlägt, heute eine Abenb- 
Sipung abzuhalten, und die Berfammlung bat barüber zu entfchei- 
ben, ob biefem Antrage nachgegeben werten kann. Den Inhalt bes 
—— im Allgemeinen anzugeben, kann ich keinen Anſtand 
nehmen..... 

(Der Abgeordnete von Kirchmann meldet fih zum Wort.) 

Ich muß aber wieberbolt bemerken, daß ich das Mort zur Er- 
örtesung bes Gegenſtandes des Antranes nicht ertheilen kann, oder ben 
Redner würde unterbrechen müſſen, infofern er auf materielle Erör- 
—8 bes Gegenſtandes eingeht. Ich werde übrigens die Frage 
o ſtellen: 
Beſchlieht bie hohe Verſammlung, heute Abend eine au⸗ 
herorbentlihe Siung abzubalten? 
und wenn tiefe erſte frage verneint ift: 

Beſchließt tie hohe Verfammlung, die auferorbentlihe Abenb- 
Sitzung ftatt Mittwoch, am Dienftag abzuhalten ? 

Der Abgeordnete von Kirchmann bat das Wort zur Frageſtellung. 

Ubgeortn. von Kirchmanu: Meine Herren! Ich bin damit ein» 
—— daß bie Prioritäte-Kommiſſion nicht das Recht hat, cine 
außerordentliche Abendfipung amzuberaumen. Ich bin auch bamit 
einverftanden, daß mir in der Gißung, bie für die Verfaflung be» 
ftimmt it, nicht über materielle andere Dinge disfutiren bürfen; aber 
wenn wir bas Recht haben, außerordentliche Sipungen zu beſchließen, 
4 glaube ich, wirb ber Herr Präfibent die Güte haben müſſen, ben 

utrag-au verdejen, der in biejer Sihung vorgenommen werben ſoll. 
Ich bin damit einverftanden, daß eine Disfufiton über das materielle 
dieſes Untrages nicht ftattfinden darſ, aber das fcheint mir unver» 
mgiblih, daß wir im Wefentlihen ben Antrag Fennen müſſen. 

Kan: Der Abgeordnete Plönnis zur Srageflelung, 

eorbn, Plönnis: Meine Herren! Ich glaube, durdy bie 

Frageſte s muß zuerſt entfchieden werben, ob überhaupt eine außer» 
ordentliche benbfipung anberaumt merben könne. 
. (Unterbredung zur Linken.) 

Wenn bie Herren mid) ausfpredhen ließen, fo würden fie hören, 
mas ich Tagen will: 


b überhaupt eine außerorbentlihe Abenb- 
% ung anberaumt werben könne, fo lange nicht 
eis das in den orbentlihen Abendfipungen bas Mate- 
rial nicht bat bewältigt werden können. 

‚Präfident: Es it darüber bereits bisfutitt worben, unb mir 

nd zur Frageſtellung gelangt, ob eine außerordentliche Abendbjipung . 
eute und demnächſt, ob eine folde morgen ftattfinden folle? F 
eſchluß hierüber wird zugleich cine Erledigung der Frage des Abe 
georbneten Plönnis liegen, 
bin vorhin unterbrochen worden und babe noch nachzuholen, 
baf der Untrag ſich auf die wiener Ungelegenbeiten bezieht, 
Ih glaube, daß dieſe Mittheilung genügen‘ wird, 
. (Nein! Nem!) 
» Der Abgeordnete Walded zur Hrageftellung. 

Abgeoron. Walde: Meine Herren! Der Geſchäftögan iR 
bisher fo geweſen, daß die von der Prioritäts-fiommililen —2 » 
ten Anträge bier ihrem Inhalte nach erſt nicht zur Sprache kommen. 
Das ift mehrfach and von biefer Seite (der Nechten) bemerft wor⸗ 
ben, daß bies unzuläſſig ſei. (Es iſt auch unzwedmäßig, weil durch 
bie Mitiheilung des Antrages über das Materielle der Driuglichkeit 
erſt eine Diokuſſſon herbeigeführt werden würde. Wir haben ben 
Antrag für fo dringlich erachtet, dah wir ihn fo ſchleunig wie möglich 
zur Abflimmung bringen wollen. 

(Unterbrechung. Wir werden baburd überraſcht werben.) 

Sie werben badurd nicht überrafcht werden, Sie follen es nicht 
werben, bafür ift gelorgt worden. Der Antrag iſt ſchleunig zur 
Druderei befördert worden, er iſt jept in der Druderei, unb er wird 
noch im Laufe der heutigen DMorgenfefjion gedrudt in den Händen 
ber Dlitglieber fein. 

Präfident: Der Abgeordnete Nintelen zur Grageflellung, 

Abaeordn. Rinftlen (Diefpere): Wenn bisher fo verfahren if, 
daß im Laufe ber ordentlihen Sihung ein Antrag auf Priorität vor 
der Tagesordnung gemacht iſt, fo gebt das . an, denn Mir waren 
fammt und fonders bier vereinigt; jebt aber follen wir der Priorie 
täts-Rommifjion die Beſugniß einriumen, auf den Abend eine befon- 
bere Sipung anzuberaumen und dazu Die ganze Berfammlung ber 
fommen zu laffen. Sollen wir das wirklich beſchließen, dann müſſen 
wir mothwendiger Weife den GOegenſtand willen. Die Lage der 
Dinge bat ſich gang anders geftellt, wir können nicht einen Beſchluß 
über einen Gegenſtand fallen, deſſen Jahalt ein Gebeimnig ift, 

Präfident: Sch muß wiedergolend bemerken, daß bie Prioritäts- 
Kommifjion nicht darüber beftimmt hat, ob Geute eine außerordentliche 
Abendſitzung jtattfinden fol; ich habe bereits vorhin mich dahin aus- 
geſprochen, daß hierüber die Verſammlung felbjt zu beſchließen hat; 
die Prioritäts» Kommiljlon hat nur beantragt, ‚daß heute eine 
außerordentliche Adendipung jiattfinden möge, Es ijt bereits und 
mit vollem Rechte —— aufmerfjam gemacht worden, daß wir heute 
nur formelle Sachen erledigen künnen, Aus dieſem Grunde habe ich 
mich nicht für berechtigt gehalten, den Antrag in extenso zu verlefen, 
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weil nothwendiget Weife bie Rebner dadurch zu einer Diekuſſton über 
den materiellen Inhalt geführt worden wären, und weil bie Enticheis 
bung fi) dann nicht auf bas formelle, fondern auf bas Materielle ber 
ge bezogen haben würbe, Deshalb habe ich nur den Gegenſtand bes 
ntrages, den ich übrigens nicht in Händen babe und ben ich alfo 
micht vollftänbig verlefen fann, mitgetbeilt, Wir fommen nun zur 
Fragetellung. - Der Abgeordnete Stalling hat das Wort über bie 
Brageftellung. . 

Abgeordn. Stalling: Ich branttage, baf tie Frageſtellung und 
Beſchluhnahme ausgefeßt bleibe, bis wir ben in Rebe jtehenden An« 
trag in Händen haben, Da ber Abgeorbnete Walde angezeigt bat, 
baß er im Laufe der Sihung noch aus der Druderei fommen wirb, 
fo bürfte es angemelfen fein, wenn wir erft am Schluffe ber Sißung 
darüber Beſchluß faſſen. 

Präfident: Der Abgeordaete Hartmann bat das Wort zur 
Gefhäftsorbnung. 

Abgeordneter Hartmann en Tribüne. Ruf: Schluß! 
uß! 


no muß bitten, dem Mbgeorbneten Hartmann das Wort zu 
belaffen. 

Abgrorbn. Zartmann: Das Verlefen bes Antrags wirb jeden- 
falls Einfluß auf den Beſchluß haben, ben wir faffen, Der Antrag 
ift Fein Geheimnißz er kann verlefen werben, ber Drud dürfte viel- 
leicht unnüg fein, wenn ihm die Verſammlung die Dringlichkeit nicht 
zuerkennt. 

Präfident: Ich muß bemerlen, daß ber Druck des Antrages 
nicht unnüß ift, denn ber Antrag wird unter allen Umftänden in 
einer ber Aberdfipungen zur Beratbung gelangen, 

Ich theile aber die Anficht des Abgeorbn, Stalling, daß es 
vielleicht zwedmähig ift, bie Abftimmung, ob eine außerordentliche 
Abenbfigung heute ober morgen jtattfinden foll, bie zum Schluß ber 
bentigen Sipung auszufeßen, 

Wenn die Verfammlung bamit einverftanben ift, fo wmerbe ich 
bie Abftimmung darüber ausjepen und jet zur Tagesordnung über« 
geben. 

Es ift dagenen Fein ausbrüdlidher Widerſpruch ii ae ——— 

Abgeordn. Eloner: ch erhebe dagegen Widerſpruch. 

Abgeorbn. Siebert: Nachdem wir bereis eine Stunde darüber 
diekutirt haben, werden wir body jet wohl darüber abjtimmen können, 

(Die ferneren Worte bes Abgeordneten fonnten, ta berfelbe von 
feinem Plape aus ſprach, nicht verftanden werben.) , 
Präfident: Es bat fein Abgeorbneter das Recht, von feinem 
2% ans zu fprechen, ohne daß ich ihm das Wort ertheilt habe. 
ch muß baber bitten, daß Sie ſich erft zum Worte melben. 
(Abgeorbn. Rintelen ſpricht einige Worte vom Plage, welche jedoch 
nicht verftanden wurden.) 
Ih habe dem Abgeorbn. Rintelen noch nicht das Wort er- 


tbeilt, 

(Adgeorbn, Rintelen bittet ums Wort zur Frageſtellung.) 

Ich ertheile dem Abgeordn. Nintelen das Wort zu einer Bes 
merfung vom Plape über ‚bie —— 

Abgeordn. Rintelen (Mefchede): Wir haben nun bereito eine 
halbe Stunde darüber diekutirt, ſollen wir nun nachher wieder eben 
fo viel Zeit auf dieſe Diskuffion zubringen und damit bie Verhand« 
lungen über tas Stantsgrundgefep unterbrechen? 

Ich trage daher barauf an, daß wir fofort darliber abſtimmen. 

Präfident: Ich babe die Meinung ausgeiprochen, daß Feine 
neuen Verhandlungen ftattfinden follen, fondern daß, wenn die Ver» 
fammlung damit einverftanden ift, die Berhanblungengen hiermit been» 
bait find und daf wir am Schluffe der Sipung nichts Anderes zu 
thun haben, als ohne alle Disfuffion zur Abftimmung zu fihreiten. 

Es ſcheint mir diefer Vorſchlag den Vortheil zu haben, daß ih 
Niemand befchweren kann, in feiner Abjtimmung übereilt zu fein, es 
.. mir auch Fein Nachtheil darin zu liegen, daß die Abftimmung, 
0 J— oder morgen die Abendſihung ſtattfinden ſoll, jetzt oder 
nachher ſtattſindet. Ich werde daher, wenn dig Verſammlung nichts 
dagegen bat, bie Abſtimmung über dieſe Frage bis zum Schiuß der 
Sipung ausfepen. 





(Widerſpruch von verfchiedenen Seiten.) 

Abgeorbn. Walde: Es eriftirt, wie id) eben vernehme, in 
ben Händen bes Herrn Robbertus eine Abſchrift bes Antrages; wenn 
bie Verfammlung ibn bören will, fo fann er verlefen werten, 

,, Präfident: Es find verſchiedene Meinungen darüber, ob wir 

jept oder am Schluſſe der Sigung zur Abjtimmung fommen follen. 
_ ‚Ruf: Der Antrag muß verleſen werden.) 

Es iſt jegt eine Abſchrift diefes Antrages bier, melde id für 

richtig halte, deren Richtigkeit ich aber nicht verbürgen kann. 

Bevor der Antrag febft verlefen wird, muß ich bie hohe Ver 
fammlung darüber befragen, ob fie nad dem Vorſchlage des Ab- 
geordneten Stalling die Äbſtimmung ausgefept willen mil, Ich will, 
da gegen bas Ausjepen der Abjtimmung mehrfacher Widerſpruch er- 
boban worden if, meine Anſicht dem fügen und zum 2 fen bes An- 
trages und dann unmittelbar zur Frageitellung ſchreiten. Das Wort 
zur Srageftellung ift vorher mehrfach ertheilt worben; baher glaube 
ich, dafı. nichts im Wege ſteht, jept endlich, unmittelbar nadhbem ber 
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Antrag dverlefen, zur Abftimmung Überzugeben, um endlich zur Tages- 
orbnung zu gelangen. Der Antrag lautet: 
„Die Berfammlung wolle befchließen: 
daf das Staats - Minifterium aufgefordert werbe, zum 
Schupe, der in Wien gefährdeten Volfsfreiheit alle dem 
Staate zu Gebote ſtehenden Mittel und Kräfte ſchleu— 
nigft aufzubieten.“ 
Ich frage nun die hohe range 
Ob fie beſchließen will, zur Berathung ber Dringlichkeit 
bes Untrages und refp. zur Beratbung über den Antrag 
felbft eine auferorbentliche Abend -Sigung auf heute anzu= 
beraumen? 
Es wirb nach meiner Anfünbigung, wenn biefe erſte Frage ver- 
neint werben follte, bie zweite Frage kam, ob morgen eine ſolche 
Situng flattfinden ſolle. 


frage : ’ 
Belflie t bie hohe Verſammlung, über bie Dringlichfeit 
und reip. über ben Antrag felbft eine außerorbentliche 
Abend-Sigung auf heute anzufeßen? 
Diejenigen, welde bies er * ich, ſich zu erheben. 
(Es geſchieht.) 
Das Reſultat iſt porifelbaft, ich erfuche die Herren Sfrutato- 
ren, au zäblen. 
Das Refultat der Abſtimmung ift folgendes: 
Es haben mit Nein aeftimmt 181, mit Ja 168, 
Der Antrag, beute eine auferorbentliche Abend - Sipung anzu- 
ſehen, it alfo abgelehnt, und ich ftelle die vorhin angefündigte weite 


age: 
Dog Befchließt bie hohe Verfammlung, hatt der am Mittwoch 
aus —— Abend Sihung morgen eine Abend - Sipung 
m balten i 
Ich Eine biejenigen, melde bies wollen, ſich zu erheben. 
(Dies geſchieht.) 
Es ift die Mojorität. 
* Die Abend - Sigung wird alſo morgen Nachmittag um 5 Uhr 
eginnen, 
Wir-gehen nunmehr zur Tagesorbnung über. Ich bemerfe, daß 
der Herr Schriftführer —— beute zu meiner Rechten bas 
otofoll, der Herr Schriftführer Schneizer zu meiner Linken bie 
ebnerlifte führen wird. . . 
Wir haben nach der Vorſchrift bes Reglements nochmals abzu- 
flimmen Über die Ucberſchrift des Titel IT. und über den Artikel 3 
des Titel II. der Berfaffung. 
30 erfuche ben Herrn Schriftführer, die Meberfchrift des Tit. II. 
u leſen. 
: Es iſt bies bie zweite Abſtimmung, welche nad dem Reglement 
vorgefchrieban if. 
hriftführer Schneider: Die Ueberfchrift des Tit. IT, lautet: 
‚Bon den Rechten ber Preußen“, 
Präfident: Ich frage bie hohe Verfammlung: 
Beſchließt fie, auch heute biefe Ueberfärift bes Titel II. 
anzunehmen? 
Ich erſuche diejeuigen, welche dies wollen, ſich zu erbeben. 
(Dies geſchieht.) 
Die Ueberfchrift ift angenommen. 
Ich erfuhe nunmehr den Herrn Schriftführer, ben Artikel 3 zu 


verlefen. 
Schriftführer Schneider: Der Artikel 3 Tautet: 
„Die Berfaffung und das Gefep beftimmen, unter weldyen 
Bedingungen bie Eigenfchaft eines Preußen und die ſtaate- 
bürgerlihen Rechte erworben, ausgeübt und verloren werben.” 
Präfident: » frage bie hohe Berjommlung: 
Beſchlieht fie auch heute bie Annahme bes Art. 37 
Diejenigen, welche ihn annehmen wollen, erſuche ich, ſich au er⸗ 


beben, 
(Dies gejchieht.) 
Eine Eh große ug ran bat ihn angenommen. 

u der lepten Sißung, welde über bie Verfaſſung ſtattgefunden 
bat, war nach Vorfchrift des Sefchäfts- Neglements bie allgemeine 
Diskufflon über Art, 4 eröffnet worden. Cs bat fi bazu eine 

roße Menge Redner einfchreiben laſſen. Ich bemerfe nun, daß es 
Fur ſchwer fein wird, bie allgemeine Disfaffion über Art. 4 von ber 
Disfufjion Über die ſpeziellen Beftimmungen zu trennen; das Negle- 
ment giebt mir aber Fein anderes Mittel an bie Hand, die allgemeine 
Distuffion eh abzufürzen, als dag ich dem eingeſchriebenen 
Rednern, welche zur allgemeinen Diekuſſton gemeldet haben, an- 
beimftelle, jo weit fie es _angemeffen finden, auf das Wort zu ver- 
sichten, jedenfalls aber ſich bei der allgemeinen Diekuffion fo allge- 
mein als möglich zu halten und die Debatte über die ſpeziellen —* 
ſtimmungen noch auszufepen. 
Es bat das Wort zur allgemeinen Diekuſſſion der Abgeord- 
* Schulß aus Wanzleben gegen ben Entwurf der Central- Ab- 
eilung. 
i — Schultz (Wanzleben): Meine Herren! Ich babe 
nicht bas Wort gegen ben Art, 4 des Kommiſſions - Entwurfes, jon« 
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bern gegen Art, 4 bes Entwurfs ber Central-Abtheilung. Ich will 
vielmehr gerade für den Art, 4 des Rommiffions-Enhourfrs ſprechen. 
Dieſer lautet: 
„Es giebt im Staate weder Standes-Unterſchiede, noch 
Standes » Vorrechte. Alle Preußen find vor dem Grfepe 
gleich. — Der Adel ift abgeſchafft.“ Eye, 
Der Urt. 4 der Eentral-Abtheilung lautet: 
„Alle Preußen find vor bem Gefebe gleich. 
Es giebt im Staate weder Standes» Unterfdhiebe, noch 
Standes-Vorrehte, noch einen befonderen Adelſtand. 
Die öffentlihden Aemter find für alle dazu Befähigte 
Weich zugänglich.‘ 

Die Faſſung,  welde bie Eentral- Abtheilung_ uns vorfchlägt, 
fheint mir gegen die, welche die Kommiſſſon vorgefchlagen hat, zu⸗ 
rüdzuftehen, Ich vermiſſe diejenige Präzifion, welche bei jedem Ge— 
feße, vorzwgeweife bei einem Stanssgrunbgefeße, nöthig erfcheint, 
umd zwar aus folgenden Gründen. Der Schluß - Paſſus des 
Art, 4 der Gentral = Abtbeilung:e „Die öffentlihen Aem- 
ter find für alle dazu Befähigte gleich zugänglich“, ſcheint 
völlig überflüſſig, weil er aus dem Mittelfabe ht. denn, wenn ed 
im Staate weder Stanbesunterfchiebe, noch Standeevorrechte, noch einen 

„bejonderen Adelſtand giebt, jo iſt nicht abzuſehen, welcher Grund 
vorhanden fein könnte, daß irgend ein ſonſt nach Kenniniſſen und 
Führung Befähigter zu einem Amte nicht zugelaſſen werden könnte. 

Berner ſcheint mir bedeutungeloo der Schlußpaſſus des zweiten 
Satzes, „noch einen beſonderen Adelſtand“. Nachdem vorber in 
demſelben Sage alte Standeounterſchiede nud Vorrechte aufgehoben 
find, ſcheinen mir dieſe Worte gar nichts zu ſagen, während bie 
Faſſung des Art. 4 im Hommifflons-Entwurfe ein wichtiges Prinzip 
tur bie Worte „ber Abel) ijt abgeſchafft““ ausfpridt. Die Aufe 
abe ber Verfaſſung ſoll unftreitig die fein, diejenigen Prinzipien 
Peftzußellen, auf welche unſer Staatsleben fortan bafırt werben ſoll. 
Zu ſolchen Prinzipien rechne ich auch bie vier Worte „ber Abel ift 
abgeihafft” aus dem Grunde, weil, wenngleich feine Vorrechte und 
alle Standesunterfchiebe ſchon vorher dort befeitigt find, gleihwohl durch 
biefe vier Worte ein Grundſatz ünferes Finftigen Staatefyftems nus- 
geſprochen wird, weil daburch ein Vorurtbeil, welches ſich herſchreibt 
aus fernen Jabrhunderten, wo manche Thorheit fanctionirt wurde, 
ründlich vernichtet wird, Es iſt bier nicht der Ort, darüber aus— 

brlide zu ſprechen, und es würde mich im bie fpezielle Diekuſſton 

bineinführen, wenn ich die Semeinpläße miederbolte, die man gegen 
ben wirflihen Werth des Adels in allen möglichen Büchern unb Zeit- 
ſchriften Tefen fann. Ee würde mich zu weit führen, an das biftorifch 
gewordene Sprücdmort zu erinnern: 

„Als Adam grub und Eva ſpann, 

Wo war damals ber Edelmann?” 
Es mwürbe mid) zu weit führen, wenn ich binweifen wollte auf bie 
Schwierigkeit, die Paternität nachzuweiſen, und wenn ich berühren 
wollte, daß es weit zwedmäßiger geweſen wäre, wenn man boch einen 
Vorzug des Blutes annehmen wollte, dieſes durch bie weibliche Linie, 
als durch die männliche fortpflanzen zu laſſen. 

Es iſt auch im unferer Mitte wohl Niemand, welcher basjenige 
BVorurtheil, das bier und da fih an bem Adelſtand nüpft, nicht eben 
als ein Vorurtheil, als einen auf Nichtigfeit gegründeten Dünfel an« 
fehen möchte. Man wird aber, jobald ich fage, daß die Worte bes 
Kommiffiens- Entwurfes ein Vorurtheil zerftören follen, mir entgeg- 
nen: das es nicht Aufgabe ber Geſetzgebung fei, Vorurtheile zu ger- 
flören, fondern Aufgabe der Erziehung. Alſerdingo muß es aud der 
Erziehung obliegen, folhe Vorurtheile zu vernichten, Aber gleichwohl 
muß, wenn dergleichen Vorurtbeile dem Etaatswohl gefährlich fein 
Können, es die Aufgabe des Gefepgebers fein, fie zw zeritören, 
und zwar um jo mehr, als die Befengebung überbanpt über ber Bil» 
bungsftufe der großen Menge, ja eine volle Stufe höber ftehen, als 
fie mit dem Bibungegrabe der höheren Sefellfhafts-stlaffen Schritt 
balten foll. Diefes Schritthalten mit dem eig = song ber höhe» 
ren Klaſſen führt uns dabin, auf legislatorifhem Wege tas Vorur- 
teil zu befeitigen, welches bie bisher Berechtigten fowohl, als auch 
Diele, bie der niederen Mlaffe angehören, an bas Mdelspräbifat bier 
und ba noch; Mnüpfen, Deine Herren! Schäblib dem Gemeinwohl 
halte ich dieſes Vorurtbeil nicht ſowohl im Hinblid anf diejenigen, 
welche biefes Prädifat führen, im Bewußtſein ber Auszeichnung uud 
ber wirklichen Verdienſte, als vielmehr im Hinblid auf diejenigen, 
melde jo thöricht find, einen Werth auf 2 Nichtigkeit zu legen, 
ſich den Zufall der Geburt als rin Verdien — id und fi 
ter Berpflihtung überhoben glauben, ſelbſt mach wahrem Verdien 
zu ringen. ven fo_aber halte ich es much für gefährlich, für bie 
übrigen Klaſſen drewegen, weil diejenigen, welche dem Vorurtheil ans 
hängen, ein Gefühl ber Selbfterniedrigung hegen müffen, welches der 
moralijchen Entwidelung nachtheilig f hr alte es für gemeingte 
fährlich, weil jedes Vorurtheil einen Itrthum involsirt, und weil ein 
Jirthum Über Grundſähe, welche mit unferen ſtaatlichen Inſtitutio⸗ 
nen zuſammenhängen, im Laufe der Zukunſt zu ſchwierigen Verwide- 
lungen, Nachtheilen und Erperimenten führen kann. I glaube da- 
ber, daß ee Aufgabe ber Geſetzgebung if. Dergleichen durch wenige 
entſcheidende Worte zu verbüten, 
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Man kann nicht entgegnen, daß bie Worte: „der Abel it abge- 
ſchafft“, infofern unpraktiſch feien, ais man denjenigen, welche Namen 
mit adelichen Prädifaten haben, ihre Namen mir allen ibnen anfles 
benden Erinnerungen nicht wegbefretiren fünne. Diefe Erinnerungen, 
meine Herren, welche ſich an biftorifch berühmte Namen fnüpfen, welde 
in Familien zu ihren beiligen Traditionen gehören, diefe Erinnerun-! 

en ufipfen fih nicht an das Adelspräbikat, micht an bag: „von, 
Bere Graf, Fürſt u. ſ. w.“, ſondern recht eigentlib an ben Fa— 
miliennamen. Meine Herren! Es leben Unzähtige im Volle, welche 
bie Namen „Blücer, Gneifenau, Sharmborft, Herder, Schiller und 
Göthe“ verehren, welche aber faum von beren Abelöpräbifate willen“ 
Meine Herren! Gin Nachkomme biefer Männer wird wahrlich nie— 
mals fagen: ich bin ein Nacfomme z. B. bes Fürften Blücher. Er 
wird jagen: ich bin ein Enkel Blächer'e. Was biefer ſonſt für ein 
Prädikat hatte, danach wird Fein Menſch fragen, darauf wird Niemand 
Werth legen. Der Werth biefer Erinnerungen berubt alſo auf dem familien» 
namen und nicht auf dem Prädifate, und man Fann mithin biefes Argument 
feinesweges mit Erfolg geltenb machen, — Ueberdies wird durch die Worte: 
„ber Adel iſt obaelaste”. benjenigen, melde abelige Titel und 
Wappen bieber gerührt baben, deren Fortführung durchaus nicht ab» 
geſchnitten. Ich babe diefe Worte nicht jo verflanden. Ich alaube, 
dab Jeder, dem es Vergnügen macht, und ber Werth darauf legt, 
das volle Recht bat, felbit wenn diefe Worte in der Verfajinnge- 
Urfunde Heben, ſich diefer Titel und Prädikate zu bedienen. . Aber, 
meine Herren, er wird micht mehr das Recht haben, zu beanſpruchen, 
daß ibm ausſchließlich ſolche Prädikate zufteben, fondern Jedem, ber 
Thor genug dazu iſt, dem mag es geſtattet fein, fi ſolche Prädifate 
beizulegen, Es werben nur Wenige fein, bie dies thunz aber bie 
Möglichkeit deſſen it das Beſte, wodurch jedes Vorurtheil, wg es 
ih noch am dieſe Dinge fnüpft, zerjtört werben kaun. 

Meine Derren! Aus ui Gründen, und id) würbe beren noch 
eine Neibe anderer anführen fünnen, wenn id auf die Speyial- Die» 
fufjion eingeben üwollte, bin ich dafür, dak Sie den Kommiſſione- 
Entwurf wieder annehmen. Gr iſt prägifer in feiner Faſſung, er 
iebt Feine Pie au und er profamirt endlich einen großen Orund⸗ 
I, einen Grundſatz, um deſſen Ausipredhung ih Sie erjuhe. Ya, 
meine Herren, ſprechen Sie ihn aus! Proflamiren Sie in jenen 
vier Worten enblid das Prinzip ber Ebenbürtigfeit Aller, welche 
nad dem Ebenbilde der Gottheit geſchaffen find! 

« Präfident: Der Abgeordn. Plönnis für ben Kommiſſtong— 
ntrag. 

Abgeoron, Plönnis: Meine Herren! Ich überzeuge mich ba» 
von, N die Unfiht unferes Herrn Prüfidenten, bie General» Dis- 
kuſſion ſei nicht füglich yon der fpeziellen Diekuſſſon zu trennen, ganz 
richtig iſt, und um mach wicht der Sefahr auszujepen, in Gemein— 
pläße au verfallen, verzichte ich auf bas Wort. 

Präfident: Der Abgeorbn, Berends gegen ben Hommiffions- 


nira 

Wogeortn, Berendo: Meine Herren! Der Entwurf ber Re— 
gierung hatte den einfachen Satz in 8. 4 aufgeftellt: Alle Staats- 
ürger find vor dem Sefepe gleich. Es it dies derfelte Sap, ben 
wir auch fchon im Landrechte haben, ber ſchon feit 50 Jahren im 
Staate gelebt bat und dennoch nie zur Wirklichkeit geworden ift. 
Aus diefem Grunde hat die Verfafungs-Nonmmifften den erften Sap 
zu biefem Artikel: „es nicht im Gtaate weber Stanbes-Unterfchiede, 
noch Vorrechte‘ hinzujegen zu müſſen geglaubt, weil erſt durch Auf« 
bebung der Standes⸗Unterſchicde und Borrechte die Gleichheit aller 
Bürger bes Staates vor dem Gejeg verwirklicht werten kann. Es 
hat nun die Negierung nach bem Bericht ber Central-Abtheilung 
egen diefen Sap Bedenken erhoben, in Bezug auf bie mediatifirten 
Shen innerhalb des Stantee. Jh muß bemerken, daß in bem 
Verfaffungs-Entwurf der Regierung auf die bejonderen Rechte der 
mebiatiirten Fürſten Feine Nüdjit genommen ift, daß fie zwar zu 
Mitgliedern der eriten Sammer gewählt werden Fönuen, fofern ſie 
800) Milt. Revenüen haben, er; fie aber dieſes Recht nicht da- 
durch gewinnen, weil ſie mebdiatifirte Fürften, fondern weil fle reihe 
Leute find. Das Bedenken, weldes das jehige Minifterium in der 
Central⸗ Abtheilung erboben bat, ſcheint durch den Berfaffungs- Ente 
wurf ber Regierung von felbit ſchon rrledigt zu fein. Aber, meine 
Herren, man glaubt, gegen ben Satz, daß es im Staate Feine 
Standes - Unterfchiede und Vorrechte geben fünne, überhaupt 
Bedenken erheben zu Können, weil die Menſchen nicht gleich find, 
weil fie ſowohl nach ihren Inbivibualitäten, als auch nad ihren 
fozialen Verhältniſſen im Staate verſchieden fein müßten. Es ift 
aber biefer Sap: es giebt im Staate weder Etandesunterfdhiete 
noch Vorrechte, von ber Verfafungs-Nommifjten zunädit in politie 
fcher Beziehung aufgefaßt und foll ſich en ebenjomohl aegen 
bie abfelnte Monarchie, wie gegen jede Monarchie, welde auf Stan« 
desrechte begründet iſt. Meine Herren! Schen ber ‚Begriff „conftie 
tutionelle Monarchie“ ſcheidet bie Standesunterjhiebe im Staate 
aus, und wenn und eine Verfaſſuug auf breitefter Gtundlage ver« 
pe it, fo beit bies eine Verfaſſung auf demofratifcher 
afis. Die Demokratie kann aber im Staate feine Standesunter- 
ſchiede anerkennen, und beshalb ift diefer Sa, weniaftens im Art, 4, 
wonach bie Unterfdhiede des Standes eben fo wie die Standed-Vor- 
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rechte im Staate enfpeheben werben, allerdings wichtig. Wir Men- 
ſchen find unferer Individualität nad fehr verfcieben; aber, meine 
Herren, bas iſt gerabe das Weſen des Fortfchritts im ber politifchen 
Entwidelung ber jebigen Zeit, daß wir alles dasjenine aus dem 
Staate ausfcheiden, was rein in der perſönlichen Individualität ber 
Menfchen begründet ift, und daß wir diefe nicht zum Genenftant ber 
Geſebgebung machen, nicht in den Bereich des Stantslebens zieben, 
Aus diefem Grunde geben wir Sebanfenfreibeit, Preßfteiheit, Aſſo— 
ciationdfreibeit, aus biefem Grunde ſcheiden fie die Religion zus dem 
Gebiet bes Stantslebens aus, weil ber Staat ſich nit mehr be 


rechtigt erachten kann, in bas Gebiet des inneren perfönlichen Lebene 


bir 


des Menfchen bineinzugreifen. Was die foziale Lage betrifft 
tant 


Berfchiedenbeit des Befiges, fo ift dieſe allerbinas ba, und ber 


bat micht bie Abfiht, die Verſchiedenheit des Vefipes durch Defrete 


und Geſetze yo 
Aber 18 i 

daß mir nicht aus ber Verfehiebenbeit bes Beſites eine Verſchieden— 
heit des Standes berleiten und begründen, Tas ift der Grund, 
weohalb die Verfaſſunge⸗Kommiſſion die Art, mie bie erſte Kammer 
in bem Berfaffungs- Entwurf ber Negierung belicht war, von fid) abe 
gewiefen und eine erfte Sammer aus freier Wahl, mur mad einem 
anderen Mobus aufgeftellt bat, um micht in ber Verfehiedenbeit des 
Bi einen Unterfchieb des Standes und ber Vorrechte zu be— 
gründen, 


Meine Herren! Aus diefem Grunde, teil ber Sap, es giebt | 


im Staate weber Standes» Interfchiede noch Standes» Vorrehte, 
nicht mehr Geltung im Staate hat, weil die eigentliche Erflärung 
und Begründung bes Satzts bie fein wird, daß alle Preußen vor 
bem Geſetze gleich find, aus biefem Grunde faon id mit der Cen⸗ 
tral-Abtheilung nicht dahin übereinftimmen, daß fie dieſen Sag als 

iten Paffus gefept hat. Diefer Sap, ba 
hbiebe und Vorrechte mehr giebt, muß erjt die Gleichheit vor dem 
Geſetz begründen, erft dadurch wird die Gleichheit vor bem Wefch 
eine MWabrbeit werben. Sept lomme ich auf dem zweiten Theil bes 
zweiten Paflns: „noch einen befonderen Mdeleftand.” Ich ftimme 
dem Redner vor mir vollfommen bei, .baß er in den Worten ber 
Verfaffungs- Kommiffion, „der Adel ift abgeſchafft“, tas Prinzip Ha- 
rer und deutlicher ausgefproden * nn die Centraſ· Abtheilung 
fagt: „es giebt feinen beſonderen Adeleſtand“, fo fagt ſſe nichts An- 


deres, als daf es überhaupt feinen Standes-Unterfcieb im Staate 


giebt, Es kann dies aber nicht blos anf die politische Standee- Un⸗ 
terfheibung bezogen werden. Wir müffen uns geiteben, daß wir 
ſchon feither im Stante feinen politi ibeberechtigten Mbelahenb gehabt 
haben; wir haben wohl in unferem Staate einen Nitterjland, einen 
Stand ber Städte und einen Banernftand gehabt, es Fonflituirte 
bie Gefepgebung wohl einen Stanbesunterfcieb nach höherem, nie— 
berem und mittlerem Bürgerſtande, aber baß gefepli ter Adel im 
Staate einen politifchen 


abgefhafft werde, iſt Forderung ber Zeit, 
fondern der Adel felbft muß aufgehoben werden. Der Mel, fagt 
man, ift etwas rein Perfönlices oder etwas, was der Familie an« 
ebört, Ich kann nicht broreifen, wie der Abel rein verfönlicher 
atur fein kann, wenn er vom Gtaate zu ebilligt oder aberfannt 
werben kann, und wenn er vom Staate gejhüpt wird. Ich fann ben 
Abel nur anfehen als ein vom Staate geihaffenes und gefchlägtes 
gefellihaftliches Inftitut, Ein ſolches Inftıtut brauchen wir aber jept 
nicht mehr, eine ſolche Unterſcheidung innerhalb des Volks ift mit 
dem Begriffe der Demokratie nicht vereinbar, ift bem Begriffe einer 
Berfofung auf ben breiteften Grundlagen wiberfpredend, und dee 
= muß es ausgefprocden werben: der Adel ifl abgeihafft. 

e Central-Abtheilung meint, eo wäre biefer Auedruf unbeftimmt 
und unflır, man wüßte nicht, ob bamit gemeint fei, daß die Adels» 
titel nicht mehr gr werben dürften oder ob blog die Aufhebung 
bes beſonderen Standes damit bejwedt werben folle, 6 meine, 
wenn ber Staat etwas abgeſchafft hat, fo refpeftirt er es nicht mehr 
und er wird alfo auch bei {del nicht mehr tefpeftiren, alfo an 
en und Kennzeichen deſſelben nicht mehr anerkennen, ber 
wird alfo in öffentlichen Akten, Dokumenten und Urkunden alle biejenigen 
Zeichen, welche den Adel befunden und öffentlich darthun, nicht mehr 
anerkennen, er wird fie pure abſchaffen, dann mag e8 dem Einzelnen über- 
laffen bleiben, ben Adeletitel noch zu behalten und id von zu nennen, 
Das fann dem Staat gleichgültig fein, wenn er mur im feinen öffent» 
lichen Aften die Bezeichnung, tes Adels nicht mehr anerkennt. 
darum nicht nöthig, daß der Staat Derbote mit Strafen gegen Führung 
von Abelstiteln und Diplomen erläßt, eben fo wenig wie dagegen, 
tag man fich „Wohlgeboren“ oder „Dohwohlgeboren” u. f. w. nen« 
nen fol. Eo mag wahr fein, daß man dergleichen ber Sitte über- 
laffen müffe, aber ich meine, daß der Staat mit einer guten Eitte 
voranzugeben habe, Er jollte feine Unfitte begeben, und biefe Titel 
nicht mehr gebrauchen. Wenn wir mit Abſcha ung bes Abels vur« 
angeben, fo wird die Regierung wohl mit aan biefer Titel uns 
nacfolgen. — Id fomme jeht noch auf bie befondere Gtel- 
lung bes Adels. Iſt dır Adel etwas MWirflihes und Bedeutfomes, 
wie er es im Mittelalter, im früheren Jahrhunderten gewefen ift, 


in-unferer Zeit wohl bie größte Nüdilcht nöthig, | 


es feine Standes» Unter | 


tand bilbete, iſt nicht der Wall geweſen; 
bie —A hat aber den Adel als Adel aufgefaht, und daß dies | 
Nicht blos ber Stand, | 


bie } 
taat | 


Es if 


dann bat er in fich, im feiner Stellung, Der Bedeutung ges 
babt. Nicht blos in bem Namen, nicht blos in ter Bezeiche 
nung bes Adels, liegt das, was ihm feine Bedeutung giebt, ſon- 
bern fein Wefen beruht im feiren Vorrechten. Darin, daß bas 

Weſen des Staates ſich abftufte. und gliederte mad) bem Adel, dadurch 

ewann ber Adel feine Bebeutung, Icht find wir Alle in ber Ver 
od darüber einig, baß bie Borrechte des Adelo ab eſchafft 
Wir ſtreiten vielleicht darübet, ob wir die Zeichen, 
die Titel des Adels beibehalten. 20 meine, ber Titel ift etwas leeres, 
Der Staat muß ihn abfhbaffen, wenn von den Einzelnen 
der Titel ni trage [aalt wird. Im Intereſſe des Adels 
wünſche ich, daß ihm micht mehr biefes leere Zeichen übrig bleibe, 
daß er micht blos durch das Zeichen eine bejondere Stellung inner 
balb der Geſellſchaft einzunehmen trachte. Je mehr die Geſchichte 
bie Adels-Vorrechte abgeſchafft bat, um fo mebr wurbe der Abel zum 
Zerrbilb, zur Narrifatur, Das baben wir feit 1807 bis 1812 
gefeben, wo dem Adel fo viele Vorrechte genommen find. Die Folgen 
bavon waren, daß die Erhaltung des Abels zum Zunfertbum ges 
führt hat, welches Feine Erinnerungen an die glokreichen Zeiten des 
Adels geweſen if. Ich ſtimme dem früheren Stedner barin bei, daß 
| wir durch Abſchaffung dieſes Inftituts Sen Iamilien- Erinne- 
rungen feinen Eintrag tbun, aber ich glaube, es liegt im Jutereſſe 
des Adels ſelbſt, nicht mehr ein Zeichen zu beanſpruchen, worurdh er* 
aus der großen Maſſe des Volkes ausgefchieden wirt, wenigſteno als 
anaaribisnen ie fünnte. Diefen Schein einer befon- 
beren Stellung würbe für die jepige Zeit ſchon gefährlich fein, er 
würde bem Abel den Boden inuerbalb der Geſellſchaft nehmen, auf 
welchem er vielleicht zu gleichem Ruhm gelangen könnte, wie feine 
Vorfahren in früheren Zeiten auf dem Standpunft des Vorrechtes. 

(Bravo!) 

Abgeordn. Sommer: Meine Herren! Es wird mir nicht ein« 
fallen, für bie Standes Vorre@te des Adels zu kämpfen. Es 
| verfteht ſich ganz von jelbft, daß fie wegnefallen find. Ich will nur 

bie Frage zur Erörterung bringen, cb wir berechtigt und berufen 
find oder uns veranlaßt fühlen Fönnen, auch bie Kamilienrewte 
des Adels aufzuheben, ihm alfo zu tödten als folden, einen Adel, 
ben ich, nachdem feine Vorrechte aufachoben find, für einen unfdäb- 
lichen halte. Das iſt die allgemeine ask bie ich beiprechen wollte, 
\ Wir find hierher gejandt, um das Wohl bes Landes und aller Alaf- 
fen des Volfes zu berathen. Wir werden desdalb verfchiedene Bor« 
rechte aufheben müflen, wie wir [don getban haben, aber doch nur 
folhe, deren Aufhebung das allgemeine Wohl fordert ; aber wir wer« 
den Feine echte aus Muthwillen und ohne Nothwendigkeit aufheben. 
Ih bin ter Anſicht, daß wir genug getban haben, wenn wir in ber 
‘ Werfafjungeslrfunde fagen: 8 giebt Feine politiichen Vorrechte des 
Adels mehr. Fragen wir, wie hat der Adel bisher beitanden? Der 
Adel ift ein deutſches Iuſtitut, wir haben einen won älterer Zeit ber 
und einen freilich ſpeziſiſch preußiſchen erft von 1700 an, wo ber 
Herzog von Preußen bie Hönigekrone nahm. 
(lauter! Lauter!) 
Ih braude nicht zu bemerken, baf im Mittelalter, nachdem der 


werben follen. 





| Stand der Nobiles ſich ausgebildet in ben der Tipnaiten, bes 
hohen Apels, nad oben, und nad unten ſich mit ben Freigebbreuen 


| (ingenui) fid verband, bie Nittericpaft entjtand. Diefe Rıtterfbaft 
‚ theilte ſich in Reichorit terſchaft und Ritterſchaft der Territorien, Sie 
| führte den Neiterkrieg. Als fpäter das Pulver erfunden ware, 
(Selächter.) . 

ich will damit nicht fagen, daß der Adel es erfunden hätte, kam alle 
mälig eine neue Art der Kriegsführung auf, durd das Fußvolk. Die 
Bürften führten dieſe Kriege durch Söltner, Diefe neue m: 
rung hob bie Elemente tes Adels fait auf; fie führte dabin, daß er 
als folder faktisch aufhötte; er wurde nur erhalten durch Privilegien 
und indem er Offixierdienfte bekam, in&befondere in Preußen. Bier 
hatte er folgende Vorrehte: 

Erſtlich war er allein hoffähigz wie lange man dies beibehalten 
wirb, geht mich nichts an. 

Zweitens, im Allgemeinen Landtecht iſt beftiimmt, baf ber 
Abel diejenigen Stellen im Stantsdienfte, zu denen er ſich 
befähigt gemadt bat, vorzüglich erhalten follte. Eo ift bies 
häufig allerdings ein leerer Buchitabe geblicben, mitunter aber auch 
angewandt worden, Es ift befunnt, doß die Adligen bis zum Jahre 
1806 im Militair, bei Befepung ber. Offizierftellen, einen faitijchen 
Torzug hatten, 

Weiter it bekannt, daß im Landrechte auf Irjurien gegen Ab- 
lige als ſolche weit bärtere Strafen beflimmt werden, als auf Imu— 
rien gegen Bürgerlihe höherer Stände, Es üt ferner bekaunt, daß, 
wenn Ablige Verbrechen begangen hatten, fie zu Bürgirlihen dee 
rabirt wucden, was und Bürgerlichen allerdings fer unangenehm 
fein mußte. Das find die Vorredhte, welche ber Übel biäher in Preu⸗ 
‚ ben gehabt hat, Ich babe nur im Drange ber Rede noch ein Vor— 
‚ vet vergeffen, nämlich die merkwürdige Beftimmung im II, Tpril 
4. Titel des Landrechts, worin «6 heißt: daß fi) ein Moliger mit 

—— niedrigeren Standes, bes gemeinen Bürger - und Baurrn- 

tandes, nicht gültig vermäblen Fünne, Dirs Vorısht wird, wie 
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alle früher angeführten Vorrechte, * aufgehoben werben; es 

liegt fhon ein Antrag darauf in ben Abteilungen. 

Indem ferner das Ynflitut der Dominien und Nittergüter unb 
bie bdesjallfigen Herrihaftsrehte aufgehoben werben, ſteht meiner, 
Anficht nach der Adel ganz ungefährlid ta. Es it aber der Abel 
ber Familien eine berechtigte gelbichtliche Erinnerung und hängt, was 
ich für ſehr wichtig balte, mit dem deutſchen Adel zufammen. Der 
Abel ber Deutfben ging aus von dem Kaiſer und bem Neiche. Die 
alten Nitterfchaften aus dem Mittelalter hatten einen Adel ohne Do—⸗ 
fumente, und dies iſt ber ältefte; fpäter ertheilte der Kaiſer, und 
wenn ber Kaiſerſtuhl erledigt, die Reichs-Vikariate den Abel, und 
auf dieſe Weiſe murte denn aud ber Adel in ben jept preußifchen 
Landen verliehen; unfer Adel ift gegenwärtig noch immer Eins mit 
" dem beutfchen Adel. Es ergiebt ſich baraus von felbft, daß bie hier 
vorliegende Ärage eine beutfdpe und Feine rein preußiſche if. 
Mena wir ben Adel aufheben, jo nehmen wir ben Leuten die 
Adelsqualität auch für das Übrige Deutfchland; denn wenn ein 
Geſetz des Territoriums, wo fie bomicilirt find, ihnen dieſe Abelsqua- 
Kität abforicht, fo ftebt fie ihnen nach den Grundſätzen bed internatio- 
Rechte auch in anderen Ländern nicht mehr zu, und zu einem 
folden Auoſpruch glaube ich, find wir nicht berechtigt, Die deutſche 
National- Verſammlung bat diefelbe Frage zur Erörterung gezogen, 
und es iſt et welche Beſchlüſſe He darüber gefaht bat. Es 
wurbe zuerſt feitgeleht : 

i — Privilegien finden nicht ſtatt.“ 

Die andere Frage: 

„Der Adel ift aufgehoben,‘ 

- purbe mit Nein beantwortet, Die fernere Frage: s ‚ 
„Alle rechtlichen Unterſchiede zwiſchen Udeligen, Bürgerli- 
chen und Bauerlichen hören auf, und es findet Feine Erbe 
bung in einen rg * böheren Adel ſtatt.“ 

iſt verneint worden, und die ſernere Frage: 

— „Daher ſteht es Jedem frei, Chem Namen bie Adelöbe- 
zeichnung vorzuſehen.“ — 

(was im Laufe dieſes Jahres belanntlich bier auch ſchon vorgeſchla- 

en worben] wurde ebenfalls verneint. Ich glaube aljo, daß wir 
ebr wohlthun würden, um alle Widerfprüche mit Frantſurt zu ver⸗ 
meiden, und auf das zu beſchtänken, was nothwendig und nühlich iſt, 
nämlich auf die Aufhebung aller Privilegien, daß wir den unglüdlie 
chen Leuten die biſtoriſchen Erinnerungen aber nicht nehmen, meil 
uns dies nichts müpen, ihnen aber ſchaden möchte. Es giebt rine 

Menge Güter, die man micht mejjen, micht zählen, nicht wiegen Fann, 

u dieſen eigenthümlichen Gütern gehört auch der Adel, gewilferma- 
ei ein bifterifher Duft, Wie mander achtbare Dffizier hat nichts 
weiter als feinen Degen und feinen Abel, mit welhem Rechte will 
man ibm biefen nun nehmen? Ich fee dazu durchaus feinen Grund. 

Ich bin von Perfonen aus allen Ständen gewählt, um jie hier zu vertres 

ten. Ich fühle neich aber, um dies nochmal zu wiederholen, nicht berufen, 

dem Mel diefe Rechte zu nehmen. Der Ober Präjident von Linde, 
aud ein Abliger, hat das Land feit feiner jährigen Amtsführung 
burch eine Menge von Anftalten u. ſ. w, beglüdt, Wenn ich jepe 

zum Danfe dafür feinen Kindern den Adel abſprechen wollte, k 

würde ich mich nicht wieder mit Ehren in meiner Provinz fehen laſ⸗- 

fen lönnen. , , 

(Gelächter auf ber linfen Seite.) ! 

Ya, meine Herren, wir befigen in Weſtfalen noch eine große, 
anberwärts entſchwundene Vietät. Ich babe geflern nod die Sta- 
tue Blücher’3 geſehen, und wenn ich nun bebenfe, daß biejelben jchle- 
fifchen Lindwehrmänner, welche er damals zum Siege an ber Raß- 
bad geführt hat, und ihre Söhne feinem Sohne oder Enkel heute 
den Abel abjprechen wollen, fo fammt mir das ganz Furios vor, 

babe auch die Statue des Bülow von Dennewiß gefehen, 
welcher am 7, September 1813 Berlin bei Dennewiß rettete, und 
jeist will hier ein Abgeorbneter von Berlin feinen Söhnen den Abel 
abipreben? Sch fühle dazu Fein Recht in mir. Daum wollte ich 
noch Eines bemerken. Die mebiatifirten Fürften, welche dem Reiche 
immer treu neblieben waren, bie ibre aeg | immer vollſtändig 
erfüllt hatten, mußten freilich einem höheren Geſchiclke zum Opfer 
falten, um eine größere Einheit in Deutſchland herbeizuführen, Ader 
ihren auch dem Adel zu mehmen, bazu ſehe ich Feinen Grund. Wir 
nehmen ihnen alle Vorrechte; aber ihre Dunlitit als Ablige Fünnen 
yoir ihnen nicht nehmen, fehon darum micht, weil es ein beutfcher 

Reichsadel ift, worüber wir micht abfprechen fünnen, , 

Doch noch eins! Nach der Bunbesafte haben bie immediatiſit⸗ 
ten Fürſten dies Recht der Ebenbürtigkeit mit den Familien ber Re— 

enten beibehalten. TDiefes Recht der Ebenbürtigfeit befteht noch, fo 
ange wir nicht im Privat» Fürftenrecht Menderungen zu machen uns 
berechtigt und berufen finden, wovon ich in ber Berfammlung doch 
noch nichts entdedt habe. Es iſt zu mwmänfden, daß bie deutjchen 

Fürften, aud in unferem Königlichen Haufe, bei der Wahl ihrer 

Gattinnen eime möglichſt weite Auswahl haben, Mir finden ſchon 

in Aegypten in bem Geſchlechte ber Piolomäer, baß es ei nachthei⸗ 

lig if, wenn jene Wahl zu eng iſt. Sollen bie ſtandesherrlichen Fa- 
milien aber die Ebenbürtigfeit behalten, bann müffen fie auch zuerſt 
den Mel behalten, Ich he keinen Grund, ich fehe, nm ed noch- 
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mald zu wieberholen, nicht ein, warum ber Abel als folcher aufe 
gehoben werben ſolltez — bas find bie allgemeinen Bemerkungen, 
die ic) Ihnen vortragen wollte. Vorläufig babe ich weiter nichts zu 
bemerken, und ich bin baber dafür, daß der Adel nur aufgehoben 
wirb mit feinen politiſchen Vorrechten, aber nicht im All- 
gemeinen, Das leptere halte ich für ein unnörhiges Unrecht. 

Präfident: Bevor ih das Wort weiter ertheile, kann ich nicht 
unterloffen, zu bemerken, daß die von mir ausgeiprocene Befürd- 
tung vollfommen gerechtfertigt worden it. Statt der Diskuffion 
über ben allgemeinen Örundfap des Artikels 4, alfo barüber, daß alle 
Preußen vor dem Geſetz gleich fein rg baß es Feine Standesun- 
terfähiebe mehr geben felle, ift bis jept fait ausidliehlic über ben 
Abel diokutirt worden; ich wiederhole Daher die Bitte, daß bie Ned» 
ner fih nur auf den allgemeinen Grundſaß beſchränken mögen. 

Der Abgeorbnete Safobp bat das Wort, 

Abgeorbn. Tatoby: Meine Herren! >. glaube, daß ber Ge⸗ 
genſtand unferer Berarhung und eben fo das Ergebniß Au Au wie 
es immer ausfale, nur von geringer praftifcher MWichtigfeit 
if. Um meine Anjidt zu begründen, geflatten Sie mir, eine al . 
meine Bemerfung über die Bedeutung, Über ben Werth, wilder 
überhaupt einer fogenanpten Erklärung der Rechte beizulegen 
if. — Es dürfte dies vielleicht, dazu beitragen, unfere Beratung 
nicht nur über den vorliegenden Paragraphen, fondern über ben 
ganzen zweiten Zitel weſentlich abzukürzen. — Eine „Erklärung ber 
Rechte“ kann bas Volk vor der Verlegung berfelben nicht ſicher⸗ 
ſtellen. Erſtarkt ber new erwachte politiide Geiſt, gewinnt er einen 
feiten Halt, fo wird Niemand es wagen, bie unveräußerlichen Rechte 
des Volkes anzutajten; gelingt es dagegen ben freiheitsfeinblidhen 


——— einer noch immer mächtigen Partei, uns zu der frühe- 


ren politiſchen Sorglofigfeit und Apathie zurüdzubringen, bann. wer 
ben alle dieſe Artikel der Verfaſſung uns nur einen obmmächtigen 
Schuß gewähren. — Die „Erklärung ber Rechte“ hat aber auch 
einen ganz anderen Zwed, und zwar einen boppelten: einmal, 
daß wır Veibf bie allgemeinen Grundfäge, die Prinzipien offen bar« 
legen, von denen wir bei Feſiſtellung ber —— auogegangen 
find, — ſodann, daß dadurch bem Volke feine Rechte immer Harer 
und deutlicher zum Bewußtſein gebracht werben. — 

Ulm dieſem Zwede zu entſprechen, bedarf es einer firengen logi⸗ 
ſchen Faſſung, bedarf es ber Allgemeinverftindlichfeit des Ausdrucks; 
unnöthig iſt dabei aber jene peinlihe Sorgfalt, die der Gefepge- 
ber anmenben muß, um bei der Arfaſſung eines Geſetzes feinen da- 
bin gehörigen Fall unberücjichtigt zu laffen. — In Betreff bes vor- 
liegenden Wegenftandes, über die Standes» Borredte und Standes» 
Unterfchiebe, fo wie über ben Adel, werben, glaube ich, die Mit- 
glieder dieſer Verfammlung bem Wefen nad übereinftimmen, Rur 
über bie Form und Fafjung kann unter und eine Meinungsverfhie- 
denheit fhatttfinden; bie Form aber ſcheint mir aus ben eben ange- 
führten Gründen von feiner fo großen Erheblichfeit, daß wir nod 
länger dabei verweilen follten, — 

Welde Faſſung wir aud wählen, das Volf wirb uns Sa ver⸗ 
ſtehen; es wird verſtehen, daß wir keinerlei durch den Zufall ber 
Oeburt bedingten Vorzug, daß wir eine völlige Gleichheit aller 
Bürger wollen. Möge immerhin, wer Gefallen an dergleichen findet, 
noch ferner feinem Namen die Worte „von“, „Freihert“, „Graf“ 
u. ſ. w. anhängen, der. Vernlinftige wird feinen Werth barauf legen, 
ih in diefer Weife von feinen Mitbürgern zu unterfceiden; ber 
Vernünftige wird von felbft Verzicht Teijten auf ein fo bedeutungs- 
lofes Zeichen, auf das inhaltsleere Merkmal eines nicht mehr vor« 
—— Stanbes-Borzugs, — Der Adel bat, wie jedes Haftenwe- 
en, durch bie Revolution feine frübere Bedeutung verloren, Nicht 
durch ben vorliegenden Parsgrapben, — burd ben Geiſt unferer 
Zeit, durch die ganze — aus biefem ag > bervorgebente Geſehzge · 
bung, iſt der Adel pr aufgehoben. Es it gleichgültig, welde 
Grabſchrift wir anf feinen Leichenſtein ſetzen! 

- (Bielfeitiges Bravo,) 

Ich beantrage den Schluß der Debatte, , 

Präfident: dh bitte, den Antrag ſchriftlich einzureichen. Der 
Abgeorbnete Neicheniperger für ben ommifjionsantrag. 

Abacorbn. Beihenpergr Meine Herren! Ich ag 
bei ber Unmelbung zum Worte, mich eben fo, wie die vorigen Nebner, 
zunäãchſt über bie Stellung unferer Verſammlung zu ber Adelsfrage 
zu verbreiten; wenn indeſſen bie hohe Verſammlung den Schluß, wie 
er bereits gefordert ift, wünſchen follte, fo müßte ich fürchten, mit 
bem Reglement um fo gewiſſer in Kollifion zu kommen, als ich nicht 
blos über bie allgemeinen Brinzipien des Art. 4, fonbern namentlich) 
über die Mbdelsfrage zu fpreden wünſche. Ich ftelle daher anbeim, 
ob es mir gejlattet ifl, in biefem Stabium über bem Adel zu ſprechen; 
ober ob ich mir bies bis dahin vorbehalten muß, baß bie fpezielle 
Diskuffion über alin. 2 eröffnet fein wird, ’ 

Präfident: 34 fann um fo weniger bem Herrn Nebner bin« 
derlich fein, auf den Gegenſtand einzugehen, als es Anderen auch 
nicht verweigert werben Fonnte, auf eingelne Beſtimmungen beffelben 
Artikels fih einzulafen. Ich kann nur den Wunſch wiederholen, baf 
bie allgemeine —— abgefürzt werben möge, weil bei ber Die- 
kufjion fiber die einzelnen Säpe wir barauf zurüdtommen, 
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Abgeordn. Keichenfperger: Meine Herren! Ich bin mit bem 
vorigen Redner wollfommen einverftanden, daß die große ya 
unferer heutigen Debatte feinesweges darin liegt, daß wir erft bur 
einen mühfeligen Kampf ber Meinungen und der Gründe cin politie 
ſches Nefultat zu erzielen baben. enn eine erhebliche Meinungs- 
verſchiedenheit beftebt in der Verfanmlung nad) Ausweis ber Ver 
bandlungen in ber Verfafungs-Kommiffion und in ben Abthrilungen, 
jo wie der Vorträge, welche wir heute bereits gehört haben, in feiner 
Weife, Das Bedeutungsvolle dieſer Debatte liegt darin, daß wir 
beute im Begriff ſteben, eine fefte, beftimmte Gränzmarfe aufzuftellen 
zwifcen ber Vergangenheit und der Gegenwart; — daß wir auf 
dem eigentlichen Gebiete des Volfslebens einen taufentjährigen Ber 
fand aufbeben und das, mas bie Vergangenheit geſchieden und 

etrennt hatte, binden und vereinigen wollen, daß wir end 
ich, wie der Dieter fagt, eim einig Bolf von Brüdern fdhaf- 
fen. Meine Herren! Wir follen beute das vollbringen, 
was unfer weſtlicher Nachbar in jener taumelvollen Nacht des 4, Uu- 
auft 1789 vollbradt bat. Allein bebenfen wir, daß nichtodeſto⸗ 
weniger ein großer Unterfchied zwiſchen unferen beiderſeitigen Stel» 
lungen obmaltet. Damals galt es ein Opfer von Seiten ber Be- 
rechtigten, heute aber mollen wir dieſen letzteren eine Pflicht aufe 
erlegen. Denn jene bevorzugten Familien find heute wenigitens nicht 
faktifch, wenn gleich rechtlich, in Liefer Verfammlung vertreten. 
Gerade bierin müjlen hir einen boppelten Grund finden, bie Motive 
unferer Beihlußnabme laut und offen darzulegen, damit eo nicht ben 
Unfhein gewinne, als ob Sof oder plebejiicher Neid, — der 
böchſten — ber Humanitat und ber Gerechtigkeit, unſere Be— 
ſchlüſſe diftirt habe. Die große poetiſche Seite des Adels- Inſtituto 
bedarf ſchwerlich vieler Erörterungen, Sie iſt den Fürſten und den 
Völkern allzuoft mit warmen Farben bargelegt worden, als daß fie 
fo bald ber Vergeſſenheit anbeimfallen fönnte. Die erhabenen Worte 
ber Ehre und ber Ritterlichkeit haben in die Jahrhundberte bes Mit- 
telalters allzubelle Lichter geworfen und zu allzuviel eblen und helden- 
mütbigen Tbaten begeiftert, als daß die Erinnerung an jenes Inſtitut 
fo bald erlöſchen lönatt. Allein jene fchönen und großen Tugenden 
aben längſt aufgehört, bie auefhließlihe oder auch nur bie hervor⸗ 
rede Eigenſchaft biefes einzelnen Standes zu fein. Der Mittel» 
fand Europa’s bat längſt alle jene Tugenden in fih aufgenommen; 
das Wiſſen der Geiſtlichkeit und das Beflkthum bes Adels iſt zugleich 
mit feinen Waffen auf ben britten Stand Üübergegaugen; es iſt alle 
Erbſchaft von den Todten auf ibn, auf den allgemeinen Stand, 
übergegangen. Darum, meine Herren, kann fernerhin eine Scheidung 
bes Volkes nach Ständen nicht mehr Plap greifen. Alle Pulfe des 
Jahrhunderte Schlagen nach rechtlicher Gleichheit Aller, as aber, 
was wirtlich abgeſtorben iſt, muß auch thatſächlich beſeitigt werben, 
damit neue Triebe und neue Keime db finden können. — Diefer 
Standpunkt ift in ber That von den Virtbeidigern des Adels» Anfti- 
tuts auch wohl mur felten beftritten worden. Allein nichtedeſto— 
weniger glaubt man für ben Abel eine bevorzugte Stellung auch 
ferner nody im Anfprud nehmen zu lönnen; inben man benfelben 
als eine weſentliche Bedingung des conftitutionellen Staatéſyſteme, 
welches wir zu gründen im Begriffe fteben, bezeichnet. Man bebhaup- 
tet, daß berfelbe gerade in einer freien Verfaſſung unentbehrlich fei, 
meil er die ntereffen des Volles und des Thrones vermittle und 
dem leßteren als Damm gegen bie allzuſtürmiſch anbrandenden Wo- 
gen ber volitifhen Leidenſchaften diene. ’ 


Meine Herren! Ich babe biefe Anſicht niemals getbeilt, weil 
ich in dem Adel des europäiſchen Stontinents bie hierzu erforderlichen 
Eigenſchaften niemals wahrgenommen babe; aus bemfelben Grunde 
beruft man ſich mit großem Unrecht auf bat Beifpiel Großbritaniens, 
Wenn aber auch jene Berufung noch vor einem Jahre hätte begrün- 
bet fein mögen, fo ift fie es ſicherlich in dieſem Augenblide gr 
mehr. Denn wenn ber Abel jene Miſſion durchführen follte, fo 
müßte er nothwenbig ein mädtiger, mit großem Grundbeſihz ausge- 
ftatteter Grundadel fein. 


Das Streben ber Gegenwart gebt aber unaufbaltfam babin, 
bie perſönliche Freiheit Aller dadurch ſicher zu ftellen, daß bie Frei— 
heit des Grund⸗Eigenthums nad allen Seiten bin verwirklicht werde; 
biefe Freiheit des Grunde: und Bodens, ben wir entfejfeln wollen, 
iſt ja im der That die böchſte Bürgfchaft ber perfönlichen Freiheit, 
Durch dieſe Entſeſſelung des Bodens zerfällt aber ſofort das ganze 
Syſtem des Feudal-Nerus, zerfällt das gefammte Majerats- unb Fiber 
Kommiß-Weſen. Hiermit ift aber ein Grund» Übel ferner nicht mehr 
verträglich, er löſt ſich in einen nadten Papier-Adel auf. Für einen 
berartigen Papiers Adel iſt aber wohl noch mie eine befondere politische 
Stellung in Anſpruch genommen worden, gerade er bat ja am mri« 
ann dazu beigetragen, dem alten Grund Abel feine politische Stel- 
ung zu rauben. — Bon den Adels“ Vertheibigern wird ſodaun noch 
ein zweites allgemeines Moment, nämlich feine hiſtoriſche Ubiquität 
hervorgehoben, um feine Anfprüce zu bearünden; man behauptet 
nämlich, daß die zutreffendfte Rechtfertigung bes Adels-Inftituts darin 
liege, daß daffelbe überall und allentyalben wieberfehre und biermit 
feine organiſche Entftehung bofumentire, Diefer Behauptung fee Fi 
zunächft nur bie Behauptung des Gegentheils entgegen, Ihr eweis i 


| 
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jebenfalls nicht zu führen, denn alle Anfänge ber Dinge find in ber Böl« 
fer» wie in ber Naturgefchichte mit einem geheimniß vollen Schleier bededt. 

Eo möchte alle fhhwerli Jemand gelingen, biefe anmahliche 
Behauptung wahr zu machen. - Wenn ih aber namentlich auf bie 
beutfben Volkoſtämme zurüdblide, jo kann ich fogar bas Begentheil 
beweifen. Es finden fi wohl bei einzelnen germanifden Stämmen 
Spuren eines Erbabels, allein nur bei denjenigen, denen es nicht ge— 
lungen it, bauernde Staaten zu gründen. Es find dies bie früh 
untergegangenen Stämme ber Thüringer, ber —— der Frieſen. 
Allein bei den großen Stämmen deutſchen Urfprungs, melde zur 
Staatsbildung gelangt find, hat ein Erbabel nicht beftanden, nament- 
lich nicht bei den Longobarden, bean Allemannen und befonders bei dem 
großen Derrfherftamme ber Franken, von denen bie Bildung ber 
germanifchen Univerfal-Monardie ausgegangen ift. Bei biefen Stäm- 
men bat Fein Erbabel beftanden. Zum Beweiſe beziehe ich mich auf 
bie alten Nechts » Urkunden diefer Bölfer; denn ſowohl in dem fali- 
[hen ala in dem riguarifchen Geſetze findet ſich ein gleiches Wehrgelb 
für alle Franken. Dies beweift wohl, daß ein Stammes-Unterfäried 
bei ihnen nicht beftand. Ich beziehe mich ferner auf bie Stapitularien 
Karl’s bes Großen, welder fagt, dab es bei den Franken mur zwei 
Stände gebe, den ter Freien und ber Unfreien. Allerdings wurde bald 
durch Zufall und burd Uſurpation ein Anteres herbeigeführt. Wir 
finden, daß bald darauf Macht, Anſehen und Reſchthum erblich ge- 
worben find, und daß namentlich bie Grafengewalt, das Vogteirecht 
und bie richterlihe Gewalt erblid geworben find, jeboch überall nur 
durch Uſurpation. Das Gefühl, daß die Stände im germanifchen 
Bolfsleben nicht fireng abgeſchloſſen und geſchieden feien, bat ſich auch 
in der That bas Mittelalter hindurch = lange erhalten. Ich will 
nur auf ein ſchönes Wort aufmerffam machen, das fi in einem 
mittelbochbeutfchen Gedichte finder: „Der Ublümmling eines leibeige- 
nen Mannes könne im der fiebenten Generation auf Deutfchlande 
Königsthron ſihen.“ Es erinnert bies an ein finniges Wort von 
Plato: daß «8 feinen ig gebe, ber nicht unter feinen Altvorberen 
einen SHaven finde, und feinen Sklaven, ber nicht der Enfelk von 
Hönigen wäre, Die Geſchichte kann uns alfo nicht wankend madyen 
in dem feſten Entfchluffe, bie Zukunft des Volkes nicht auf die Ver— 
ſchiedenheit der Stände, fonbern auf bie Einheit und Gleichheit Aller 
zu baſiren. Die Geſchichte wirb alsdann jedenfalls nicht Ärmer wer- 
den an großen und ſchönen Thaten, wenn nicht mehr ein einzelner 
Stand, fondern das ganze Bolf berufen wird, alle Kräfte und 
Fähigkeiten auf der großen Bühne bes öffentlichen Nbens zu 
entfalten. Die Aral Unzabl ausgezeichneter Perfönlichfeiten, 
welche ans, tem Abelsftande bervorgegangen, bürfte endlich 
ſchwerlich zur Rechtfertigung bes Adels, ſondern vielmehr au feiner 
Anklage dienen. Denn man darf ibn mit Nedt bafür verantwortlich 
machen, daß alle anderen Kräfte, die gleihmäßig im Wolfe zerftreut 
lagen, gerabe durd ibm und durch feine bevorrechtete Stellung unter- 
drüdt worden find. Aus biefen Gründen fpreche ich mich enſſchieden 
für den Central» Bericht aus. 

ch kann mich dagegen den weiteren Amenbements, welde von 

den Abgeordneten Bordardt, Matthäi und Berends geftellt find, nicht 
anliegen, — jedoch nicht deshalb, weil ich etwa glaube, daß durch 
bie Beibebaltung»jener Zitel irgend ein pofitives Reſultat erzielt wer« 
den könnte, fondern nur darum, weil ich es nicht für notbwendig und 
folgeweife nicht für politifch halte, in die Erinnerungen, in den Nas | 
men einzelner Familien einzugreifen. Mir ſcheint es, daß man im 
biefer Beziehung lediglich der Sitte vertrauen muß. Wenn bie Sitte 
fih jenem demofratifhen Lebeneſtrome anfchließt, der beute ganz Eur 
ropa durchzieht, fo werden jene Adels = Zitel ficherlidy feine Dauer 
baden, Wenn dagegen bie Sitte ſich bemfelben nicht anschließen 
follte, fo machen wir ein ohnmächtiges Gefep. Schließlich dürfte 
aber auch bie Ausführung ei Abſchaffung ſchwierig und nicht fo 
ganz einfach fein, als es erſcheint; einfach wohl hinſichtlich ber ge— 
wöhnlichen Adeld-Titel vom Fürflen und Herzoge berab bis zum ein» 
fachen „von“; allein es giebt nod eine große Anzahl anderer Be- 
zeichnungen, bei benen es ſchwer werben würde, zu beflimmen, ob fie 
mehr einen Titel ober einen Namen bezeichnen, — idy meine nament- 
lich die alten, aus Minifterial» Verbältniffen bervorgegangenen Be- 
zeichnungen: Schenf, Drofte, Truchſeß, Marfchall. Ich wüßte nicht, 
ob bie babe Verſammlung auch jene Namen austilgen möchte, 
wieberhole aber zum Schluß meine Ueberzeugung, ba, wenn wir je« 
bes Vorrecht des Noelsftandes befeitigt haben, bie Titel höchſtens als 
Schatten eines Schattens übrig bleiben werben. Ich alaube aber nicht, 
daß es unfere Aufgabe ift, mit Schatten zu kämpfen. Laſſen Sie die 
Todten ihre Tobten felber begraben. 

Präſident: Es ift vom Abgeordneten Jacoby auf Schluß ber 
Debatte über die allgemeine Diskufflon angetragen worben. 

rage: 

Ob dieſer Antrag unterftlüßt wirb, 

und ich erfuche diejenigen, welche ihn unterftüßen wollen, ſich zu er- 


heben, — 
3 iebt, 
Er ift unterſtützt. —— 


— 
Die Mbgeorbneten Jacoby und Dane verzichten auf bag 


* 
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für den Schluß. Der Abgeorbnete von Daniels hat bas Wort gegen ı 


den Schluß. 
Abgtotdn. von Daniels: Meine Herren! Ich muß mich bea- 
* gegen den Schluß erklären, weil ich den Artikel 4 in einer 
eiſe beſprechen will, in welcher ich ibm nicht beſprechen kann, wenn 
mich am feine Einzelheiten auſchließe. Ich werde dafür ſprechen, 
bie Regierungs-Borlage unwerändert beizubehalten; id werde bie 
Motive die ſes Borfchlages entnehmen aue dem Inhalt des $. 4 bes 
Regierungs- Entwurfes in feinem Verhältniſſe zu den einzelnen Sätzen 
bes HKommiffions-Entwurfes und ber Vorfchläge ber Eentrol-Abthei- 
hung. Würde jept der Schluß beliebt, fo wäre mir dieſe Ausführung 
—— welche ich für weſentlich zu ber vollſtändigen Auftlarunz 


d Ite. 
” Peafen * die fomımen zur Abftimmung über ben Schluß. _ 


frage: 
— bie hohe Berfammlung, bie allgemeine Dis' uſſton 
jrbt — und im bie ſpezielle Diekufflen einzu» 
trıten 

Diejenigen, welche dieſem Antrage beitreten wollen, bitte ic, 


ſich au er q 
j , (Es geſchieht.) 
&s if die Majorität. 

Der Schluß ter allgemeinen Diekuſſſon ift herbeigeführt. 

Bevor ich die Diskaffion über die einzelnen Sähe des Artifels 
eröffue, habe ich der hoben Verfammlung anzuzeigen, daß mehrere 
Amendements außer ben in ber lepten Brrfafunge - Sipang bereits 
verlofenen geftellt worden find, Zunächſt ein Umenbemext des Ab» 
georbn. Weichfel. 

ch erfuche den Herrn Schriftführer, baffelbe zu verlefen. 
rififührer Abgeorbn. Hildenhagen : &s lautet: 
„Gofern nicht bas von Lifledifhe Amendement angenom- 
men und nicht überhaupt Titel unb Orden abgefchafft wer⸗ 
ben follten, würde ich vorſchlagen: 
Hinter den zweiten Sap bes Artikels 4 zu feben: 
Alle darauf Bezug babenden Geſehe find aufge» 
boben, jedoch uabeſchadet der Privatrechte. Die 
Annahme von Titeln, außer dem Amtetitel, iſt 
für die Folge unterfaat, Bei Verleihung von 
Orben muß ber Grund berjelben, mebft genauer 
Bezeichnung dee befonteren Berbienftes, angegeben 
und öffentlich befannt gemacht werten,’ 

Präfident: Ich frage: 

Findet biefes Amendement Unterflügung ? 
(Wirb nicht unterflügt.) 

Wir geben über zu bem Amenbement bes Abgeordn. Walter, 
Ich erſuche den Schi Äihrer, daſſelbe zu verlefen. 

Säriftführer Mbgeorbn. Zildenbagen: Das Amenbement 
Walter lautet: 

„Zu Tit, IL, Art, 4 ber erfte Satz: 
„Alle Preußen find vor bem Geſetze gleich“, 
it ganz zu F en, Er iſt in dieſer Algemeinheit unaus- 
übıbar. bat noch nie einen Staat ergehen und 
er 


n keinen geben, mo für alle Rategorieen ber Einwohner 
volle Gleichheit gegolten hätte, Selbft ber Entwurf ber 
Es muß aber 


Pe gen Urkunde enthält Ausnahmen. 
jeder Sap in unferer Berfaffuna eine Wahrheit fein, 
Im zweiten Sabe find bie Worte: 
„mweber Standes · Unterſchiede“, 
auch zu ſtreichen. Sie enthalten ebenfalls eine Unwahr- 


heit.“ 
Abgeordu. Eloner (unterbrechend): roteſtire bas 
Bellen tiefer gr —— 
Präſident: Das Amenbement muß fo verleſen werden, wie e8 
eſtellt iſ. Die zu flreichenden Säpe befinden fih im Zufammen- 
ange mit bem Zert, eine Trennung berfelben ift nicht möglich. Ich 
erſuche baher ben Herrn Secretair, fortzufabren. 
Schriftführer Abgrordn. u (fährt fort): 
„Die Natur ber Sade felbit bringt im Staate fowohl fat- 
tifche als rechtliche Stanbes-Unterfchiede bervor. Sie find 
nach bem Geiſte ber Zeit möglichſt zu mildern; ollein ganz 
zu vertilgen find fie nicht. 
Ferner ſind im zweiten Gape bie Worte: 
„mod einen bifonderen Adelsftand‘, 
ebenfalls zu ſtreichen; fie find überflüffig., Denn wenn alle 
Standes » Borrechte aufgehoben find, & iſt auch ber Abel 
in der bürgerlichen und politifchen Sphäre, was ung allein 
angeht, abgefchafft. 
Statt des erſten und zweiten Sapes ift zu ſehen; 
„Es giebt vor dem Geſehe feine Vorrechte ber 
Geburt, bes Ranges oder Standes.” 
Präfident: IA frage: 
wirb biefes Amenbement unterftüpt? 
(Bird ausreichend unterftüßt.) 
2) Le Fu dad Amendement des Abgeorbn. Kunth. 
Sch rer Abgeorbn. Hildenhagen: Daſſelbe lautet: 
Verbandl } Dereindg. d. Preuß. Derf. (Beil. 4 Pr. Sematesin; ) 
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„Der zweite und britte Sap bes Art. 4 iſt zu reichen 
und flatt beffen zu feben: ⸗ ER 
Es giebt im Gtaate weber geſehliche Stanbes- 
Unterfhiede noch Standes. Vorrechte.“ 
‚ Präfident : 
ch eriuche birjenigen, welche biefes Amenbement unter» 
üben wollen, ſich zu erheben. 


(Dies geſchieht.) 
Es ift unterftüpt. — 
Es rn nun dad Amendement Wegener, 
Schriftführer Abgrordn. Zildenhagen: 
„Statt des won ber Central = Abtheilung vorgeſchlagenen 
Urt, 4 zu feßen: 
„Es giebt im Stante keinerlei Stanbes-Borrechte,” 
Alle Preußen ſind vor bem Geſetze gleich.‘ 
Präfident: Ich frage: 
Ob biefes Amendement Unterftüßung findet? 
(Wird hinreichend unterfiipt.) x 
Es folgt nun ein Amenbement des Abgeorbn. Schneiber-ämpf, 
ch erſuche ben Herrn Schriftführer, daffelbe zu verlefen, 
chriftführer Abgeorbn, Hildenhagen: 
„Statt des zweiten Alinea zu ſetzen: 
Es giebt im Staate werer Standes-Unterfchiebe, noch 
Standes · Vorrechte. Ter Adel mit feinen Titeln unb 
PAR ee — « 
räfident: erſuche diejenigen, welche bi menbement 
BI Hi 2.. zu ne BER 
(Dies gefchieht.) 
en — a — * 
n t noch ein n nicht gebrudtes Amendement bed 
Asgescon. Ri ; 
% erſuche den Schriftführer, taffelbe ju verlefen, 
hriftführer Abgeordn. Zildenhagen : 
„Statt des zweiten Abjahes zu feßen: 
Es giebt im Staate weder einen befonberen Adel-, 
—— ober Bauernftand, noch ſonſt Standes ⸗Unter⸗ 
icde. 
Demnähft binzuiufügen: 
—— bürfen weder verliehen noch aberkannt wer⸗ 


räßdent: j Ich erfuche tiejenigen, melde tiefes Amenbement 
gen wollen, ſich zu — — 
i eht. 
Es if unterflügt 


Im $. 46 bes Seſchafte · Reglements iſt vorgeſchrieben: 
Nach ber Berathung der Berfaffungs «Urkunde wird jeber 
einzelne Artifel (Paragraph) wie ein Gefepvorfdhlag und 


unt 


jeber Abſchnitt (Sap) eines Artifele, wie ein befonderer 
Artifel eines Sefepvorfchlages behandelt.” 
Hiervach eröffne ich die Disfuffion Über den erſten Abfap bes 
Art. 4 des Entwurfs ter Eentral-Abtheilung : 


„a rn find glich vor bem Geſetz.“ 
Der Her riftführer, welder bie Rebnerlifte führt, macht 
mich fo eben darauf aufmerkfam, daß mehrere Abgeordneten fich nicht 
bios zu bem erften Gap bes Art. 4, fondern zum zweiten gemelbet 


haben. 

Sg pie bie Debatte aber nur nad; bem Reglement über ben 
erften Sap eröffnen können, unb bemerke baber, baß bi jenigen Zet- 
tel, weldye die Meldung zum zweiten Sap enthalten, nicht gül« 
tig angeſehen werben müjfen, 


gen ben Kom⸗ 
4-Bericht, denn ber Antrag des Abgeorbn. Elsner, den ale 


aben befondere ——— ihrer Erwe 
reuße fein, ohne ſtaate 


re fagt: Alle tabürger find vor bem 
ehe Damit wird das fle gegeben, bem I- 
nen überhaupt in ber Staatsg 34 zu Theil werben kann. 
Das Staa m ben Bollgenuß der bürgerlichen Red) 
a a Ben 
1; e an a, ber 2 
bie St. . if —— — 





bie Eentral-Abtheilung nehmen wollen. Der Regierungs-Entwurf 
erkennt Rechte an, während bie anberen Eu e nur abfhaffen wol- 
Ien, unb zwar nicht blos Rechte, fonbern ſogar Begriffe, welche, als 
der Rebtögefhichte angehörig, unvertilgli b. 


Sah bes Art. 4 beantragt. Der Abgeorbn, 
Walter hat das Wort gegen ben Schluß, 
(Der Abgeorbn, Elaner meldet für den Schluß.) 

Abgeorbn. Walter: Wir fliehen, meine Herren, bei einem fo 
wichtigen Artikel, daß ich glaube, es wirb bie öffentlihe Meinung 
nicht günflig berühren, ‚wenn wir über bas e i 
Tagesordnung übergeben, bin weit 

zu‘ beſtreiten; ich te mur Ri 
agweite bes Ausbrud 8 ‚amd ar 
biefe zu = en, wünſche daß über diefen Segenftanb eine aus- 
fire De tte . ir 
2: - e 
eorbn. Elsner: Meine Herren! Gs ehe Diane über bie 

jebt-Artıkel in tem 

Entwurfe unferer Berfaffungs » Urkanbe, bie ifo har find, daß wir, 
wenn wir barüber fpräden, eigentlich nur bem Lande eine Komödie 
vormachten. Wenn wir über folde Sachen, wie über bie gleiche Be⸗ 
ung —— —— a ee wir ber biejigen Ber- 
ammlın entlich nur ein Armu euani ausftellen. 

— Wir kommen nun zur Meinung über. den Schluß. 


N elle. bi bi 
a —A die hohe Verſammlung, bie Debatte über ben 
erftien Sap des Art. 4 hiermit. zu fchlichen? 
bies. wollen, ſich zu erheben. 


ies ’ 
gs 8* Majorität, und es iſt ber Schluß der Debatte fomit 


rbei 
* lann nun die Frage eniftehen, ob über: ben erſten Abſahz 
sbed Art. 4 jeht abzuflimmen ſei, ba die einzelnen Abfäpe des Artikel 
$. 46 ber Geſchaͤſtsordnung wie ein befonderer Paragraph rines 
Gejehvorfchlages behandelt werben follen, Wir haben- aber bereits in 
anderen Fällen und nameutlich beim Bür hrgeſed bie Abftimmung 
über einen einzelnen rapben a ept, wenn: berfelbe abhängig 
don ber Debatte und Abjtimmung Über andere Paragraphen war. 
KE8 find, wie die hohe Berfammlung ans ben verlefenen Amenbements 
erfehen haben wird, mehrere Amendements gejtellt, bie ſich micht auf 
ben einen Abſatz bes Artikel 4 milein, ſondern auf mehrere beziehen. 
Aus dieſen Gründen halte ich es für gut und fchlage ber hoben | 
Verſammlung vor, bie Abſtimmung über den erften Gap tes Art, 4 | 
anezuf und in bie Diskufion über ben zweiten Sap einzutreten. | 
" Der Abgeordnete Schöne hat bas Wort zur Frageftellung. 
Abgeorbn. Schöne: Meine Herren! Id glaube, daß der Bor- | 
fölag bes Herrn Präſſdenten nicht annehmbar fein fann, Nach dem 
.$. 46 unferes ftö-Meglements: beißt es: 
a 

ttifel (Paragrap e ein [19] umd 

eder Abſchnitt (Sag) eines U 


Sch erſuche diejenigen, welche 


1 stifels, wie ein bejonberer 
Artikel eines — chlago behandelt. 
Ich biu alfo der unmapgeblihen Meinung, daß jeber- einzelne 


Sap oder Abſchnitt eines Artifels auch befonders zur Abſtimmung 


a öhdent: (Es iR mit Que 
räfident: Es ift nicht zweifelhaft, dag über jeden Gap rines 
Artifels befonbers —— werben muß. Darüber —2** ſich 
and nicht im biefem Augeublid, ſondern darum, ob die Abſtimmung 
über ben erſten Gap jept oder mach ber Dioluſſion über die anderen 
Säge flattfinden follet Ich babe vorhin berfits angeführt, baß wir 
bei einer anderen @elegenheit jo verfahren find, und bie Abitimmung 
fiber die einzelnen Paragraphen ausgefeht haben bis zur Abjtimmung 
über die anderen damit forrefponbirenden. Ich habe der hohen Ber- 
femmlung vorgeſchlagen, auch bier fo zu verfahren, weil mehrere 
enbements geftellt find, melde ” auf mehrere Eäpe gleichzeitig 
beziehen, Der Abgeordnete Siebert hat bas Wort zur ra eRelung, | 
Abgeordn, Siebert: Ich kann der Auſicht des Herrn Präfiten- 
ten nicht beitreten, baf wir über ben erſten Abjap dieſes Wrtifels bie 
Abftimmung hinauoſchieben, bis über ben zweiten Abſchnitt dieſes Ar- 
tifelö bebattirt oter biefutirt worben it, Wir haben und eben über- 
zeugt, daß wir hier ein Prinzip feſtſtellen wollen, worüber gar Fein 


Präfident: Ich ug 
bas @eihäfts- Reglement fhreibt weiter nichts vor, als daß bie ein» 
zelnen Sähe wie Paragraphen eines Geſehes behandelt werben 
“ber an Feiner Stelle ift beſtimmt, baß über die einzelnen Paragra- 
pben in ber und ber Reihe abgeflimmt werben muß. Es iſt alfo 
von einer Berlepung bes Neglements feine Rebe, fondern-von einer 
Praxie, bie wir bisher mit gutem Grunde innegehalten haben. Ach 
erkläre daher mwieberbolentlih, baf ich bie Abſtimmung über ben er- 
en Sah bes Art, 4, wenn fein Widerſpruch von der hohen Ber» 
ammlung gemacht wird, aueſetzen mwerbe. 

( men: Es ift Miberfpruch erhoben worden.) 

Der Wbgeorbnete Siebert wünſcht, daß fiber feinen Widerſpruch 

abgeftinmt werben foll. 
. (Ein Abgeorbneter bittet ums Wort.) 

Ich bin in der Ärageftellung und Fann alfo das Wort nicht 
mehr ertheilen. Ich frage daher bie habe Berfammlung : 

Beſchlirßt biefelbe, daß die Abfimmumg : über ben erſten 
Mbfap des Artitels IV, jept fofort vor ber Disfuffion über 

ben zweiten Abfap Rattzufinden habe? 
unb erſuche biejenigen, melde die Abſtinmung! fofort vorsehmen 
wollen, ſich zu erheben, i 
Weſchieht.) 


Es iſt bie Majorität. Wir lommen baher zur Abſtimmuug über 
ben erften Satz bes Artikel IV. Wir müſſen bei biefer Abſtimmung 
nothwenbigermweife bie dazu zum r% während ber Sißung geftell- 
ten Amendements berückſſchtigen; ich bitte daher bie do dahme- 
lung um GEntfhulbigung, wenn ih im Betracht biefer allerbings ſehr 
unerwarteten Abflimmung einige Minuten Zeit nöthig babe, um bie 
Amendements in ber Reihenfolge vorzulegen, wie fie ſich auf ben 
Artifel beziehen. 

Der Herr Beripterftatter bat jebenfalld vor ber Abſtimmung 


noch das Wort, 

Berichterſtalter Pilet: Meine Herren, rs it bem erften 
bes Urtifel IV, vorgeworfen ‚worden, er enthalte eine —* Bu 
und die Tr ite des Zuhalts fei fo unbeftimmt, baß bie Bebeu- 
tung eine gefährliche fein köͤnne. Cs iſt namentlich —2*— 
worden, baß inſoſern biefer Satz eine heit enthalte, als ja 
doch der Rechtokreis und bie Rechteſphäre einzelner Staatebür 

chieben feien, und beshalb eine volftlänbige Gleichheit vor dem de 
fe nicht eriftiren könne. Es ift namentlich von bem Abgeorbneten 
pon Daniels angeführt ‚worden, daß bereits ber Art, MI, zwiſchen 
ber Nechtöfphäre eines Etaatöbürgerd und ber —S— 
Preußen unterſcheide. Dieſe Anſicht halte ſch Für unridtig. Die 
ra ig Sapes: „alle Preußen ſind vor dem Befehe gleich”, 
iſt die, daß bie fubjeltive Ermerbsfähigfeit eines Rechto bei allen 

reußen ‚eine gleiche iſtz daß dagegen die objektiven Umſtände, bie 
e bes Berufs, ber Beihäftigung u. ſ. w. ganz werfchieben fein 
und beshalb auch ganz — Einfluß auf die Rechloſphäre 
bes einzelnen Stantebürgerd äußern Fünuen. Ich ſchlage Ihnen vor, 
baf Sie biefen Sap aunehmen; denn ber Örunbfap: „alle Preußen 
find vor bem Geſetze gleich“, welcher die Idee bed mobernen Staats“ 
—— in unſere — ‚einführt, iR fo in das Bewuhtſein 
des Volke eingedrungen, daß Mißverſſänbniſſe beim Volle nicht zu 
beſorgen ſind. 

Asgeotdn. von Daniels (gu einer foftifchen Berichtigung): 
Meine aa Es ift bemerkt worden, meine Behauptung: alle 
Preußen feien vor dem Geſetze nicht gleich, beruhe anf einer un⸗ 
—— Auffaſſung der Verhältniſſe, fie ſeien gleich in ber Erwerb» 
fähigkeit. Unter „Preuße” wirb utrumque genus verftanden ;“ber 
Preuße und bie Preußin, Beite find aber in ber Ermerbafähigfeit 
nicht glei; der Prenfie kann bie wäterlihe Gewalt erwerben); bie 
Dreußin iſt dazu unfähig. 

(Bravo!) 

Abgeorbn, Walter (gu einer. perfönlichen Bemerkung): Meine 
Herren! Der Herr Berichterftatter hat ſch fo ausgebrüdt, ich habe 
geſagt: „biefer Sap fei geſahrlich.“ Das ift eine pofitive Unrid- 
tigkeit, m Gegenteil jage ich, biefer Sag ift vollfommen unſchäd⸗ 
lie; denn bie Ungleichheit, die in ber Natur ber Sache liegt, können 
wir nicht befretiren, fo wenig wir befretiren können, baf alle Körper 
gleiche ſpeziſiſche Schwere haben follen, Ich proteftire alfo bagegen, 
daß ich geſagt ch biefer Sof fei gefährlich, fonbern ich wicber- 
hole, er iſt vollfommen unjdäplic. 

Präfident: Nachdem ich bie im Laufe ber Yenligen Eikun 
eingegangenen Amendrmenis noch durchgeſehen habe, ergiebt fich dab 
nur dad Amendement bes Abgeordneten Walter ſich unmittelbar auf 
ben erften Satz bezieht; es° beantragt aber lediglich: Streihung bie» 
fed Sapes. Wir fommen bahrr zur Abflimmung über ben erften 
Sup des Artifels IV, 
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mic mit Erftaumen erfült bat. Jebermann weiß, daß bie polniſchen 
Adligen nicht eim befonderes Präbifat vor Ka Dee baben, fon» 
berm baß das Ende bes Namens, bas „di“, bie ablige Herfunft bes 
eichnet. Es geht alfo baraus hervor, baß es micht möglich ift, im 
etreff ber polniſchen Abligen dem Amendement bes Abgeordneten 
von Lafiedi Folge zu geben. 
eine Hersen! Ich glaube, baf wir und auch damit gar nicht 
ie beröäftigen baben, denn wenn wir bem bel dadurch, daß wir 
him feine Vorrechte, feine Standes » Unterſchiede genommen haben, 
and) feine Kraft ranben, fo brauchen wir uns nicht mit feinen 
Schwächen zu befchäftigen. Ich bitte Sie daher, mein Amenbement, 
was bie Streichung diefes lehten gefue wünfcht, anzunehmen. 
fidenr: Der Abgeordnete Weichſel für den Kommifjionsbericht. 
Abgeordn. Weichfel: Meine Herren! Ich theile vollfommen 
bie Anficht, daß es ſich hier mehr um bie Sache, als um bie eingel- 
nen Worte ber Faſſung handelt. Der Eine mag bie Baffung ber 
Eentral» Abtbeilung für awedmäßig halten, ver Andere nicht. 3. 
muß ehrlich geftehen, 4 die Faſſung der Central ⸗Kommiſſion über 
den Artikel mir zwedmäßiger erſcheint, als bie Faſſung, wie ſie in 
dem (Entwurf der er ehe. fteht und bie Worte bin« 


Ich ſtelle nun bie Frage: 
Beidlieht bie hohe Verſammlung, ben erften Gap bed Ar- 
titele 4 in folgender Faſſung anzunehmen: 
„Ale Preußen find vor dem Geſehe glei.‘ 
Ich erfuche diejenigen, welche diefen Sap annehmen wollen, ſich 


zu erheben. 
GWelchiht.) 
Er iſt ſaſt einſtimmig angenommen. 
Ich eröffne nunmehr bie Disfuffion über ben zweiten Abjah bes 


j Nach der fo eben entworfenen Rebnerlifte hat der Abgeorduete 
BWeichfel für den Kommiffione-Antrag das Wort, 
































Sinne, mit bem Inhalt nicht eg wäre, fonbern es bezieht 

mein Amendement lediglich auf eine Abänderung der Bafjung. 
zugefügt waren: ber Adel in abgeſchafft. Meine Herren! Was ſoll 
dus ee Der Adel ift längſt abgeſchafft, aber er wirb auch 
abgejchafft durd bie Aufhebung aller Standesvorredhte, und zwar da⸗ 
durch nicht allein, ſondern auch faltiſch. Der ganze Adel iſt nämlich 
eine hiſtoriſche Lüge, 

Gelächter.) 


Ich babe heute vortragen gehört, daß bie Diiniferialen und 
Ritter die Duelle des Adelo wären. Behüte Gott! Die Riniſte⸗ 


Mann fi) dazu hergeb.n wollte; _unehelihe Kinder waren es vor- 
—8 die man zu ſolchen Dienſten heranzuziehen fuchte; zur 
lohaung, daß ee n Fürftendienfte traten, wurben fie eheliche 
Kinder rt. Ritterorden find eben fo wenig bie Duelle, ben 
Sie in bie Geſchichte zuick, fo finden Sie, daß biefe Ritterorben 
zunächſt von ben Bürgern — find,. namentlich ber beutf 
Orden, der vorzüglich durch Bürger der Hanfetäbte entſtanden i 
Erft hinterher, ale ihr Zwed bereits großentheils erreicht war unb 


Zeit ſchon zu dem ſogenanuten Adel gehörten, feßten ſich darin feſt 
keit errimgen hatte. Das zeigt die Geſchichte. Aber, meine Herren, 


worben, der Adel wäre uralter Natur; man Er im Tacitus finden 
wollen, dah ber Ansbrud: mobiles nichts Anderes bebeutet. Die 
Römer haben aber Feinen Adel in unferem Sinne gekannt. Sie 
unterjhieden mobiles unb ignobiles, berühmte und unberühmte Na- 
men. Nicht blos bei den Nömern, fonbern auch in den aſiatiſchen 
Monardpieen oder beifer, Despotieen, fehlt der Abel. Und warum? 
Weil es Feine erblihen Aemter gab, Ya, barin liegt der Grund, 
Man hat ferner aus dem Nibharbt und anderen Quellen ben bel 
ben , aus ber Bezeichnung: Edelinge (&ipelinge) herleiten wollen, Das 
aufgehoben find, fo könnte dieſer Vaſſus 2 durch das Wörtden | find aber Geſchworeut, Beamte. Es wird audy biefer Ausdrud des- 
‚noh“ an den vorhergehenden Sap angelnäpft werben; er Könnte | halb mit: jurati überfept. Erb ift Eid und As zu gleider Zeit, 
ö bas thfpiel bedeuteh: Gerichtäfprengel. 
res wäre, was micht in dem vorigen Sahe lüge. Ich trage daher ie wechfelten nach der freien Wahl bes Dol- 
barauf an, biefen Paſſus zu —* Ich glaube überhaupt, bap 
diefe Faſſung eine befondere 
den Abelftand gleichfam zweimal mieberfchmeitern. Man bat 
ihn [don —— ben erften Theil des Sapes aufgehoben, und nun 
E A > —— vernichtet werben, halte dies nicht 
nötbig. 


Friefen-Rechten it es Mar enthalten, daß es fo unb nicht an⸗ 
ders iſt. Im Plaitdeutſchen werben bafelbit audp unter: Edlun- 
gen und Uneblungen bie Beamten und Nichtbeamteten verftan« 
ben. Eo it daher durchaus gang falſch, wenn man behauptet, 
daß ber Abel fih anf irgend etwas Reelles grünbet. Der Abel ift 
vielmehr ein Mißbrauch ber obrigfeitlihen Gewalt. Für ihn iR 
leiber der Grund barin zu fuchen, daß bie Aemter erblich wurden. 
Eigentlich iM alfo ber Adel abgeſchafft, feitbem bie Aeinter nicht 
mehr erblich find, und laſſen Sie Jedem in Gottes Namen fein von 
ober fein öfy fiehen, bamit fein Name nicht verfümmelt und Streie 
tigfeiten, Serungen unb Zweifel bei Erbfcpaftstheilungen und in ben 
sivatrechtlihen. Beziehungen erzeugt werben. Zobt aber ift ber 

el und tobt bleibt er! 

(Bravo unb Heiterkeit.) j 

—— Der Abgeordnete Sqhneider gegen ben Kommiſſtons- 

N 


An 
eorbn, Schneider: Meine Herren! Wir haben nah bem 
Reglement den Art, 4 getheilt in bie einzelnen 3 Säge, Meines 
Erachtens enthält er aber einen untheilbaren Grundfaß, den Grund» 
faß der Gleichheit ber preußiſchen Staatsbürger, weicher eine ber 
Hauptgrunblagen ber bemofratiihen Monarchie bildet, unb beöwegen 
alte ich dieſen Artikel für einen ber wichtigften im unferer Ver⸗ 
afung. Das erfie Alinea bes und vorgelegten Entwurfes ber Gen- 
— fagt: alle Preußen find vor dem Geſetze gleih. Ca 
umfaßt dieſes Alinen ben ganzen Inhalt bes ——5—— Artie 
fels der Negierungs- Vorlage, Aber ſowohl bie erfaffungs · Kom· 
miſſſon, als auch die Central-Abtheilungen haben nod andere Be 
ſtimmungen für nöthig gehalten, gi gleichheit der Preuhen zu 


drments zu ertlaren. , 
Es find Amentements eingegangen, woelche bie Furze Baffung 


belieben: } 
„Der Abel wirb aufgehoben“, 
und ats der Erläuterung, weiche ambere Amenbements bazu geben, 
geht hervor, daß das Adels-Prädifat und vielleicht auch bie Wappen 
aufgehoben werben follen, 32 giaube nicht, daß wir died überhaupt 
Fönnen; damit wird ſich bie Sitte befchäftigen, ob biefe Prädilate 
wegfallen oder nicht. Wir Fünnen und nicht barauf Feng on 
Strafen gegen bie Anmahung des Adeletjtels oder gegen den Or 
brand ber Wappen einführen zu wollen. Es ſcheint mir unerheblich, 
ob Jemand in feinem Siegel ten Bogel Greif oder eine Taube führt, 
ch glaube nicht, daß die Verfammlung ſich mit bergleihen Gegen» 
änben, welche rein bie Eitelfeit betreffen, au befaſſen hat. Ich mache 
ierner darauf mufmerffam, daß es in vielen Fällen gar nicht möglich 
ein wird, bie Abels-Prädikate fortzuſchaffen. Es giebt Namen, mit 
weichen das Prübifat innig verbunden if. Bedentken Sie mun ben 
Fall, wenn zwei Namen burd „von“ ober „zur“ verbunden find. 
Sch habe num no das Amendement bed Abgeorbneten von Lijledi 
zu berühren, welches lautet; 
„ber Abel und alle bamit verbundenen Titel und Präbifate 
find abgeſchafft.“ , 
Ich muß geftehen, meine Herren, baß gerade dies Amenbement 


rialen und Dienfimannen waren Dienftboten, weil früher Fein freier 


man die Bortheile wahrnahm, kamen diejenigen, welche während ber , 
und fuchten die Vortheile auszubeuten, e tie bürgerliche Thätig ⸗ 
ich komme noch auf einen anderen Punlt. Gewöhnlich iſt behauptet. 


Di 77 —— hatten, ihr Amt trem zu verwalten, 
waren bie ehlinge, i 
fes alle Jahre. ift Died aljo ganz eiwas Anderes, Noch in ben_ 


- 
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m, und mit Recht. Denn bereits im Allgemeinen Landrecht if 
u ber Gleichheit vor dem 8 auogeſprochen. Er 
bat aber fo virle Ausnahmen und iſt fo ſchlecht ey deren daß 
2 diefes gefehlich ausgefprodhenen Grunbſatzes die Revolution von 

en mußte, 
r en Laſſen Sie uns in Aueſprechung des Orund⸗ 
fahes der Gleichheit ja Mar und beitimmt In damit wir nicht durch 
fhwade und halbe Beftimmungen eranlaffung gıben zu neuem Uns 
glüd für unfer Vaterland. 

Die Eentral-Abiheilung, und fon die Verfajlungs-Rommiffion, 
bat tem in ber Negierungevorlage ausgejprodenen öruntfape ber 
Bleihheit vor dem Geſehe noch A Die Aufhebung ver 
Stänte. Es ift biefer Zufap bereits jo allgemein als nothwendig 
anerfannt worben, baß feines der zu biefem Artifel 4 gejtellten Amen⸗ 
dements auf die Nrgierungsvorlage zurüdgebt, und tiefen Zufap 

änzlicp für überflüffig gebalten hatte. Co :jt dieſer Zufap 1m ber 
rar um fo nöthiger, weil, mie bie Erfahrung gelehrt hat, nut durch 
eine radifale Ausrottung ailer ſtändiſchen Unterſchiede ver Grundjap 
der Gleichheit vor dem Seid aue fuͤhrdar til. 

Dos zweite Alineo zu diefem Urtikel 4, zu dem ich mt dem 
Abgeordneten Kampf ein Anendement geftellt habe, lautet: 

„Cs giebt im Staate weder Standes Unterjdiede, mod 
Standes» Borrechte, ned einen befonderen Adelſtand.“ 

Bei dem erften Blice Könnten tie Worte: „noch einen bejonbe- 
zen Arelkanb” überjlüjjig erjcheinen. Es ift jedenſalls in der Des 
fiimmung: „Es. giebt weder Standes » Unterfchirde noch Standes» 
Vorrechte“ das Srinzip ausgefproden und gewahrt. eſſenungt · 
achtet balte ich, wie auch bie erfaflunge-ommiljion ı@ gethan hat, 
bie befonbere Erwähnung bed Adele für durchaus nothwendig. Tenn, 
meine Herren, ein eingerurzeltes Uebel kann nur dadurqh vertilgt 
werben, dag man feine fümmlichen Wurzeln und afeın bejeitigt. 
Der Mbel ift aber ein ſolches eiugewut zeltes Uebel, Sie wiſſen, wel- 
en Zeiten der Arel feine Entjtehung verdankt, den Zeiten bes 

uſtt echtee. 
m vr willen deshalb auch, welche Berechtigung der Adel im Stante 
und in der Mınfhbeit hat. Sie willen ferner, daß durch bas Edilt 
vom 9, Dftober 1807 im preuhiſchen Staate der Adel faltiſch ver- 
nichtet war, baß er aber beffenungeachtet noch eine ſolche Kebruskrajt 
entwidelte, daß er es namentlid vom Jahre 1816 ab durchzufüdten 
wuhte durch Klugheit und Konfequen, daß die Volkofreipeiten unter- 
drüdt wurden und feine Vorrechte ji hoben. Ich erinnere Sie abır 
auch an bie Gegenwart, taran, wie gegenwärtig der Udel aus tanfend 
Beuerfglünten die junge za ın ganz Deutſchland beeroht. 
ravo! 

Meine Herren, bis auf die neueſte Zeit gehörte ich zu denen, 
welche nur den Adel als Etand abge haft malen, aber ihm wine 
feinen Schmud, feine Titel und feine Bezeihuungen nehmen millten. 

flellte tesmegen auch in ter dritten Abtheilurg, zu welcher ich 
gehöre, ein Amentement babin: „die Verleihung und Aber- 
fennung bes Adels finder nipt mebı ftarı. Igq glaubte, 
man würde ein Unrecht begehen gegen den rel, wenn man ıhm 
außerdem, daß man ihm feine Vorrehte wummt, aud jene Titel und 

Arifate mebmen wollte, Ich glaubte, es läge barın eine gewifle 
Fristen. Die neurften Zeiten haben mich eines Underen überführt, ie 
baben mir gänzlich bie Augen geöffnet, fo daß ich die Uiberzeugung 
ewonnen habe, daß nur datuch, daß der Adel mit Stumpf und 

Ehiel ausgerotiet wirb, bie — in Nube gedeihen kann. 
(Bravo! 

Meine Herren! Haben wir in bem Königlichen Titel cin Prüs 
bifat, das am dem Mbfolulismus erinnerte, gejtrihen, jo halte ıy “ 
jept noch für nöthiger, daß wir bie Titel und Präbifate bes Adele 

reichen, damit auch hier ber Abel mht Beranlayung habe, an birje 
itel und Prädikate feine Hoffnungen und jeme Jnrriguen zu 


Inüpfen ! , 
(Bravo linke.) , 
Meine Herren, wir befinden und in ber Uebergangs- Periode zu 
einer großen Zeit, Wir find berufen, dieſe große Zeit zu ſchafftn. 
dh erfuche Eır, Ihren großen Beruf jtetd vor Augen zu haben unb 
ch weber durch didchen noch durch Vorurtpeile leiten zm laſſen. 
Sprechen Sie dadurch, daß Sie mein Amendement ober ein ähnli- 
wes annthmen, aus, daß fortan in dem civiliſirten preubiſchen Staate 
nur eine Ariftofratie erillire, die Atiſtekratie ber Bildung und ver 
Gefinuung, nur einem Mel, auf welchen jeder Menfh Anfprud 
bat, den Seelen-Abel. en 
Und an bie dershrten M iglider in tiefer doben Verſammlung, 
welche dem Adeiſtande angehören, richte ich die Bitte, verzichten Sıe 
auf einen äußeren, aber gefährlichen Stand und geben Sie dadurch 
dos glänzendfte Zeugniß von dem echten Adel, ber in Ihnen wohnt. 
(Kebhaftes Bravo.) 
Präfident: Der Abgeoibnete Clauſſen für ben Kommjjjio.is- 


georbn. Clauſſen: Deine Herren! Der Adel lam augen- 
fällig — zur beſonderen Erſcheinuung in ver Geſtalt ter Oiden, 
bie zur Erreichung von particulairen Zwecken unter Mitwirkung aeli- 
giöfer Momente ein beſonderes Dafein und eine befontere Blie- 
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derung gaben. Späterhin tritt ebenberfelbe allgemeiner als Stand 
im Stante auf, und gründete feine politiſche Berechtigung fomohl 
auf ben materiellen Beſſh, als auf bie Beıtretung einer 84 Die ſe 
Idee war bie ber Ehre überhaupt, insbeſondere der Waffenehre in 
der Form ber Laudesveriheibigung, und fo lange viefe bee bie 
Grundlage des Adels bildete, hatte er in dem gejellichaftliden Or- 
ganismus feine rechtliche Stellung. Nun Eomen tie Zeiten, wo ſich 
der Mel lich zur Lanbesvertheidigung für unzulänglih er« 
wies. Die hiftorifche Lage ber Dinge hatte fi weſentlich verändert; 
die Buhne der Weltgefhicdhte war größer geworben; dichter 
wurden tie Gruppen der barauf Ugirenden; bas Bolt, wel- 
ches bis dayin thatlos am Saume ber politifchen Sefchichte e⸗ 
fanden hatte, trat hinter ven Vorhang; bie dynaſtiſchen Snterefen 
begannen den Volks » Intereſſen zu weichen; große Bewegungen in 
der hiſtoriſchen Entwidelung traten ein, und bie Fürften erkannten 
das Bedürfnig der unmittelbarften und allgemeinften Unterflüßung 
ihrer Völker. Bei und war es ber Befreiumgefrieg, der bas ange 
Voll zur Lantesvertheidigung aufrief, und diefer Krieg bat fo. die 
per, weiche bis dahin cin Privilegium eins Standes geweſen war, 
zum Gemeingut des ganzen Volles gemacht. Somit hatte bie Be- 
rechtiguug bes Adels als eines befonderen Standes ein Ende, und 
er felbit ging anf in der Allgemeindeit des ganzen Vollte. Wo 
blieb nun die erflujive Berechtigung des Adelo als eines befonderen 
Standes? Gr mußte ſich für feine Fortbauer eine neue Unterlage 
Een Der Staatedienft Fonnte ibm allein nicht mehr zufallen, 
elbſt am der Spipe rein geijtiger Intereffen ſah er Mich von allen 
Seiten von Gleichberechtigten und er u umgeben. Hatte 
er alfo im den büreaufratiihen und intelleftueilen 2ebenskreifen fei- 
nen Grund und Boden verloren, jo hatte er in materieller Bezie- 
bung noch mehr Zerrain eingebüßt. Gleichwohl hörte er nicht 
auf, zu eriftiren. Ja feinem ſandiſchen Befteben ſchühte ihn bie 
G:ifepgebung und die Protection, in feiner fogialen Stellung erhielt 
er Rs felber durch vg re und Pflege gewiſſer geſellſchaftlichen 
Formen. Heute ift der Schuß durch die Geſehgebung nicht mehr 
haltbar, da der demokratiſch » conftitutionelle Staat nur ein Privile- 


ginn: buldet des Verdienites, und nur eine Ariſtoktatie Pennt, biebes - 


Geiftes. Das gebildete Bewußtfein der Zeit beftimmt übrigns längft 
er den Adel, feine Vorrechte er 1 aufzugeben und ſich in freier 
onfurtenz auf dem öffeutlihgen Markte gemeinnügiger Thätigfeit 
Avelöbriefe zu faufen, die nur auf den erflen Jnbaber lauten. Somit 
ſcheint der Sap in $. 4 des Rommifjioncherichtes: „Es giebt feinen 
befonderen Adeloſtand“, feine ideelle Begründung zu haben. Cine an- 
bere Frage ift ce, ob wir mit den Namen und Prätikaten der Ade- 
figen Veränderungen vornehmen müſſen, und dieſe Frage glaube ich, 
verneinen zu mũſſen. 
Wen die Pietät treibt, ſich mit feinen Vorvätern generell 
leichſam zu iventfiziren, der will auch das äußere Zeichen dieſer 
pentität tragen; und die Anbänglichkeit an diefe rein formale Erb⸗ 
ſchaſt if jo zübe, daß fie felbft den Veränderungen ber ortbographi« 
fen Sitte nicht weidden mag. Grammatik und Orthographie gm 
den Namen eine eigenthümliche Eriftenz eingeräumt, und das Gejeh 
der bürgerlichen Gleichheit wird doch nicht 
wegen drer Kleinlichkeit Übel berüchtigte Wiffenfhaft. Im anderen 
Balle bedurfte es eines organijchen Geſehes oder eines Gerichtsbofrs, 
um über vie abeligen Inhaber von Dopprlnamen Beftimmungen zu 
treffen, ſonſt Tönnte ein „Pförtaer von der Hölle“, „Hund von Ra- 
kowehr, „Dendel von Dommeromarf“, —— mit feinem Ueber · 
f verfahren, da wir doch bie faktifhen Inhaber dieſet Namen- 
Dispenfir-Anftalt find. Warum aber auch einen nuglofen Eingriff in das 
privativfte Net der Welt, Warum mit wehethuender Härte dem Einen 
nehmen, woran Alle hängen, — den umberäinberten Befip des an- 
geerbten Nomens? — Schließlich glaube ich dem Einwurfe entar- 
gentseten zu müſſen, daß bie abligen Zitulaturen und Präbifate einft- 
mals der Reaction eine Dandhabe bieten werben, eine längft ırlo« 
ſchene Autorität gelteub zu —— und was dem Tode verfallen iſt, 
von neuem mit Fieiſch und Farbe zu bekleiden. Meine Herren! Wer 
Mt Reaction für ſchwärmeriſch und phantaſtiſch hält, der kennt fie 
nicht, 
Die Reaction unferer Tage bat nichts gemein mit bem Idea- 
lismus, fie bängt am der Materie, Die Reaction bofft und fürdtet 
nichts von Dan Ich möchte ihr Formm-aufnörbigen, wenigftere 
die vorhantenen laffen, um fie an ber Urt ihres Gebrauchs zu cı- 
kennen. Die Rraction hofft und fürdptet nur Eins, Gie hofft Alles 
von demofratifchen Leidenſchaften, und fürdtet Nichts mehr, ala de» 
mofratifche Tugenden, Diefe find bie gefeiten Waffen, vor denen 
jede Reaction zurüdjcredt. Aber an demoktatiſchen Tugenden, welge 
nd: die Liebe zur freiheit, die aufopfernde Gemeinthätigfeit, bie 
Seibftüberwindung und die maßvolle Energie werben wir und unfer 
Volk immer reicher und blühender werden, unbefümmert um bie hefti« 
de Geſtalt, weiche ven Geiſt der Freiheit fürchtet, wie die Geſpen- 
er ben Hauch bes Morgens. Nehmen Sie tem Adel feine Vor⸗ 
rechte, kümmern Sie ſich nicht um feine Namen, Gin alter Pbilc- 
fopy fagt: „Das Maß it der Urquell aller Dinge,” 
ice - Präfivent Bornemann (welchet den Präjidentenjluhl ein 
genommen bat): 


einlicber fein, als die 


— 
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Dir Abgeordnete Liſſeci hat bas Wort gegen bie & ntral« Ab- 


theilung. j j 
(Ruf Inks: von Lifiedi. ) 

Abgeordu. von Eifiedi: Meine Derren! Zungchſt muß 4 
bemerken, daß, als ich mein Amendement zu Artifel IV, fellte, i 
den Tert bed Entwurfes ber Berfaffungs-Nommifflon im Auge hatte, 

ch übergeuge mich aber, baf ‚mein verehrter Freund Schneider voll» 
Bas Bed bat, wenn er fein Amenbement zum Entwurfe ber 

entral-Abtheilung Aellte. Da fein Amenbement baffelbe, was bas 
meinige befagt, ſo trete ich dem Amendement des Abgeoreneten Schnei- 
ber vollfäntig bei. Meine Herren! Ih babe lange mit mir gr» 
Himpft, ob es wirklich, nachdem die Standes-Unterjchiede und Stan- 
des · Borrechte aufgehoben find, es fih der Mühe verlohne, nod ein 
Wort über den Abel au verlieren. Nach er wir Nachdenten und nachdem, 
mas in ber jüngſten Zeit in der äußeren Welt hinzugetreten iſt, iſt in mir 
die Weberzeugung feft geworben, daͤß man nicht allein ein Wort darüber 
zu verlieren babe, ſondern daß man aud wohl verpflichtet fei, ber 
Sade rin aufmerffames Ange zu widmen. 

Sch gebe zunäft von ber Vorausfegung aus, daß es in ber ganzen 
äußeren It nichts abfolut Böfes giebt. Diefer Sap, glaube ich, 
papt am allermeiften auf bie politiſche Welt. In kieſer giebt cs 
nichts nn Böfes, und ich glaube, das einzige Striterium ift bie 
Alles zerfepende Macht der Zeit. Meine Herren! Ich glaube, in der 
politifchen Welt Fann das, was beute gut iſt, morgen ganz verwerfe 
lich fein. Wie viel mehr iſt dies ba nicht der all, mo von einem 

tut bie Nede if, von dem hier — iſt, daß ed ſich ſchon feit 

hunderten datirt. Niemand in biefem Saale iſt im Stande, für 
die Idee des Nitterthums mehr begeijtert zu fein, als ic; id er— 
kenne ed. vollfommen an, daß, wenn dae Ritterthum fein anderes Ber 
dienft hat, fo bat es menigftens das große mächtige Verdienſt, daß 
es und turd die That bemielen hat, wie der wahre Maun von 
jeher die Idee höher als fein Leben zu ftellen gemußt hat. — Das 
Ritterthum if dahin! Leider ift aus bemfelben das heutige Junker- 
thum geworben, und zwar nach unten das Junkerthum, mac oben 
ber Abjolutiemus! — Ueber ben Lehzteren gebe ih binwig, unb 
will wur „bei bem Erſteren ftehen bleiben. merbe mich nicht 
tarüber verbreiten und. kein Wort verlieren, um hen ben 
Geiſt des Junkerthums zu ſchildern, ich glaube, darüber kann bie 
Stimmung nur einbellig fein, aber, meine Deren, wenn id 
das AJunferttum, wie ſchon ber Mebner vor mir gefagt bat, 
mit Stumpf und Etiel ausgerotret miffen will, fo habe ih dazu fehr 
keiftige Gründe; bemm nicht etwa in der Ueberlegenzeit an Geiſt ober 
Körper, nicht etwa in dem Vertienft bes Junkertyums hat es gelegen, 
daß rs bis auf ben heutigen Tag eine gewifle Geltung ſich zu be» 
wahren im Stande gewefen if. rim, ich muß leider bekennen, ed 
lag mehr in der Jämmerlichkeit der unteren Schichten der Geſell- 
ſchaft. Hätten ſich die Leute nicht qebrugt vor dem leeren Titel, vor 
den Anmaßungen des Abels, fo hätte wahrlich ber Edelmann nicht 
den Muth gebabt, fi etwas anzumaßen. Wir müſſen dem Bolfe, 


was leider micht überall auf der Stufe ſtaht, bie wir in Anspruch | 


nehmen können und mit Recht in Anfpruch nehmen, tiefen Popanz 
binmwegräumen, bamit eo fernerhin feinem Gegenſtand einer lerren 
Anbetung babe!! 

Und nun noch einen Grund, meine Derren, ber für das gewöhn- 
liche Leben von größter Erbeblichkeit if. Es wird Niemand von 
und beftreiten, daß das ſchöne Geflecht, unjere Mütter und Frauen, 
auf Titel, Rang und Orden ihrer Söhne und Männer weit eitler 
find, als biefe felber. Ws giebt manden vernünftigen Edelmann, 
ber gern biefen leeren Zand wegwerfen will, doch die Frau geſtattet 
es * nicht — 1 — 

(Bravo und Heiterfeit.) 

Wirb aber ber Mann fagen Fönnen: Der Arel und alle damit 
verbundenen Zitel find geſetzlich oufgeboben, fo ift er gıdedt und 
ber Hauefriede erleivet keine Störung! 

(Deiterkeit.) 
- Nus, meine Herren, das Allerwichtigſte aber ift, daß ich Sie im 
höchſten Intereffe bes Adels ſelbſt bitten muß, ben Abel und alle 
bamıt verfnüpften Präbifate rabifaliter aufzuheben. Es ift ſchon von 
tiefer Stelle in ſehr berebter Weife geſagt worden, baß eo heute nur 
nod einen Adel ber Sefinnung giebt, daß mur eben dadurch ber 
wahre Wertb des Menfchen bezeichnet wirt. 

In welcher ſchlechten Lage iſt nun ein Ebelmann einem jeben 
Anberen gegenüber, da er niemals willen fanm, welcher Antheil ber 
äußeren Adhtang feiner Mitbürger ſemem „von“ unb melder feinm 
pertönlichen Werthe zu Gute fommt! — Nehmen Cie ihm baber, 
meine Derren, tiefe ab — ich beſchwöre Sie barum! — 

Ich muß num dem Deputirten für Ofte Priegnig auf dad, wae 
er in Beziehung auf ben polnifchen Abel geſagt bat, erwiedern, daß 
die Endſylbe „sFr Feinesweges eine Bezeichnung bes Adels if. 
Ich erkenne zwar ar, baß man urfprüngli tie Namen ber Burg 
oder bes Gutes zu Abjeftiven gemadt haben mag, indeß giebt es 
heute Bauern mit den Nomen Sobieeki, Tarnoweli u. |. w., von 
deren fih aber Niemand einfallen läßt, zu bebaupten, daß biefe von 
Adel wären. Dagegen bat ber gemannte Herr Drputirte ſeht Recht, 
wenn er fügt, daß ter Pole bei Abſchaffung bes Adels michts zu 


1875 

verlieren babe; denn ber Pole ſteht ſchon feit 70 Jahren auf dem 

Stantpunft der Temofratie, — y ud 
(Obo! auf der Rechten.) 

Es giebt Ausnahmen, aber bei Gott, es if wahr, meine Her⸗ 
ten, Eie werben, wenn Sie unfere Conflitution vom 3, Mai 1793 
Ihrer Aufmerkfamfeit würbigen wollen, — daß ſchon damals das 
demofratifhe Prinzip in Polen zur vollen Geltung gebracht wor⸗ 

v 


en iſt. — 

Ich fhließe damit, und fage: wer mir bemeifen fann, daß bie 
Natur mehr Anftrengung dazu verwendet, um einen Ebelmann ber- 
vorzubtingen, als einen Bauer, dem gegenüber will ich eine befon- 
bere Berechtigung für ben Abel zugeftehen!! — — 

(Sroße Heiterkeit.) 

und nun zum Schluß noch ein Wort, meine Herren! — Nachben 
Sie vor wenigen Wochen die Devife des Abfolutismus mit großer 
Stimmenmehrheit abgeihafft haben, ſud Sie es ſich felbit und 
Ihrer Stonjequenz ſchülbig, beute dem Abel uud mit ihm bie Devife 
der Ariftofratie gleichfalls abzuſchaffen, — bamit wir nicht ven 
Diener behalten, nachdem wir tem Herm bereits glüdlid binweg- 
geräumt haben! — 

BVirerPräfldent Bornemann: Wenn ich ben Abgeordneten Liſiecki 
— (Stimmen von der Linken: von Lifiedi) 
richtig verſtanden habe, fo ade fein Amenbement zurüdgerogen. 


dal) 

Der Abgeoronete Mäpe bat das Wort für ben (Entwurf der 
Gentral- Abtheilung, 

Abgeordn, Möge: Meine Herren! Die erfte und gewiß größte 
Errungenichaft ter neuen Zeit ift die Gleichheit vor bem Geſeß, die 
Gleiqchheit aller Stantabürger in Beziehung auf die Rechte und pflich⸗ 
ton, bie fe haben und benen fie unterliegen, Wir ſelbſt, meine 
Herren, im unferer jehigen — ſind ein Beweis von 
unferer Gleichheit, denn wir zählen nicht Wenige unter uns, bie in 
dem alten Staate nimmermehr beredtigt waren, in einer folden 
—— zu fipen. Deshalb muß ein jeber wahrer Demofrat 
ben Artifel A unjeres Verfalfungs> Entwurfs mit Freuden begrüßen, 
welcher fagt: Es giebt im Staate werer Standed-Unterfchiete noch 
Standed-Vorrete, Aber, meine Herren, wenn wir ber Ueberzeugun 
find, daß alle Bürger tes Slaates geih find vor dem Gefepr, glei 
an Rechten und ng dann müjlen wir auch nicht zögern, biefe 
Worte zur Wahrheit zu machen und im allen Konſequenzen burd- 
zuführen. Noch, meine Herren, giebt es einen Stand, der, wenn in 
auch mit dem anderen Stänben vor bem Geſetze aleich it, doch re 
der Meinung der Welt umd aller Staatsbürger nicht mit demſelben 
gleich ſſehtz noch giebt es einen Stand, am ben man fofort denkt, 
wenn von renctiouniren Beſtrebungen bie Rebe ift; mod giebt‘ ca 
einen Stand, ber uns fofort einfällt, wenn von eier Cämarilla, 
welche die Fortſchritte der Bolfsfouverainetät hindert, geſprochen wird, 

Es giebt einen Stand, meine Derren, bem aus ber Verzangen- 
beit ein Brandmal anflebt, was bie neue Zeit von ibm auslö ge 
muß — das ift der Adelſtand! Meine Herren! Wir müffen gerecht ein. Der 
Bürger» und Bauernſtand ift vor der öffentlichen Meinung gleich. 
Eo Bat ſich Niemand von ibm des Verdachto reactionairer Tendenzen 
ſchuldig gmadt,. Gum andere fteht cd mit dem Adel, Viele von 
Ihnen werben biefelbe ar rg gemacht haben, wie ich fie bei ben 
Wahlen gemacht habe. Es durfte ber Wahlkandidat nur von Adel 
fein, nur Baron oder Graf heißen, um von der Lifte ber Wähler 

eftrichen zu werten, welde das Vertrauen bed Volkes zu verdienen 
dienen. In einem großen Theile ter Monarchie find nur besiegen 
Männer, welde von jeber für ben freien Staat gekämoft und ne» 
ſochten haben, nicht gewählt worden, weil fle von Adel waren, Wir 
müffen nerecht fein, und ich wieberbole es: wir können es nicht an» 
ders als dadurch, daß wir Le: Adel vollftindig abſchaffen; erſt danu 
wirb der Verdacht von ihm genommen fein, dah er mit feinem 
alten Namen auch alte Geflsnungen bebatten babe, daß er 
an benfelben auch noh neue Heffnungen anfnüpfen werde. 
Wenn auf der anderen Seite rd einen Abel giebt, ber 
wie ein Gifthauch bie Blume der neuen Freiheit zu befhmupen fucht, 
ber vielleicht gar dahin trachtet, fie verwelfen zu machen, dann iſt es 
um fo mebr unfere Pflicht, den Baum mit ber Wurzel ausjurotten. 
Wir bürfen micht blos jene Aeſte beſchneiden, er würbe dann nur 
neue Triebe machen, und das junge Grün mwürbe ten alten Etamm 
um fo mehr ftärfen. 

Jh will aud nicht, baf an bie Stelle bes alten Adels ber Abel 
der Einfiht und der Intelligenz geſeht werde. Gin Adel ber Intel- 
ligeng und ber Ginficht if —* fo verwerſlich, als ein Übel der Ger 
burt. Unſer Beftreben muß dahin gehen, daß alle Staatsbürger 
gleich am Intelligenz und Einſicht werben, . 

(Gelächter und Heiterkeit auf ber Rechten) 

und wenn es fchlimm iſt, daß es Leute giebt, melde die Vorrechte 
ber Intelligenz nicht ausbreiten. rollen auf die große, Maſſe des Vol⸗ 
fed, dan müſſen wir es offen aueſprechen, daß wir nicht blos den 
Adel der Geburt, ſondern jedem Arel, ber die Gleichheit ohne Un- 
terſchird im Staate hindern fönnte, eufbıben müſſen. Aus biefen 
Gründen bin ich der Anficht, bay wir den Artikel 4 amehmen 
müffen: 
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„Es giebt im Staate weber Stanbes-Unterfhiebe nech 
Standes» Vorrechte, 
Statt bes lehten Sapes würde ich wünfchen, daß einfach ge- 
fagt.würbe: 
„Der Adel ift aufgehoben.” j j 
Meine Herren! Es giebt gewille Ausdrüde, gewiſſe Devifen, 
bie im Voll gleichfam als richtig bezeichnenb angefehen werben, Tas 
Wort: „Der Adel ift aufgehoben“, ift ſchon ins Volk übergegan« 
en; es Bann fi die Aufhebung bes Adels nicht denken, ohne die⸗ 
* einfachen Sah. Zögern wir nicht, ihn auszujprehen, zu fagen: 
„Im einem freien Staat müſſen Alle, wie fie frei find, 
auch aleich fein.” 
Bice- Präjident Bornemann: Der Abgeorbiiete Mäbe hat fi 
für ben Entwurf der Eentral- Abtheilung gemeldet, - 
Abgeordn. Mäpe: Ich babe nur gegen den lehlen Theil bes 
Entwurfs: „ned einen befonberen Abelftand ”, geſprochen, ater wohl 
für ben größeren Theil des —— Ich glaube, ich habe mich 
nicht für den Kommifjiond- Entwurf, fondern für ben erſten Sap brö 
Artikels 4 zum Wort gemeldet, 
BDice-Präfident Bornemamı: So muß ich jeht einem Rebner 
das Wort geben, ber für ben Entwurf ber Kentral-Abtheilung fpre- 
den will; denn jept ift god bafür gefprocyen worden, Der 4b» 
geordnete Plönnis bat das Wort. 
Abgeordn. Plönnis: Wir haben, meine Herren, in dem erſten 
Alinen des Artikels ausgefprodgen, dab alle Preußen vor dem Geſetze 
leich fein follen. Es war —*2* ſtatt dieſer Faſſung die 
ung des urſptünglichen Entwurfs anzunehmen, und ich wünjcte, 
‚daß biefem Antrage flattgegeben worben wäre; denn es hätte ſich 
dann bag zweite Alinen ebenfalls bem allgemeinen * beffer au⸗ 
ug laffen, In diefer Beziehung EN ewiß ber Präcedengfall, 
n wir gehabt haben, daß nämlich bie Verſammlung beſchloſſen bat, 
über einzelne —— — Säpe eines und deſſelben Gedankens 
—* abzuſtimmen, von ſchlimmer Bebeutung, indem er und auch 
n Zukunft zu manchen Inkonvenienzen bringen kann. Hätten wir 
geſagt: alle Stantebürger ſind vor dem @efehe glei, fo hätten 
wir audgefprocen, var fein Etantsbürger berechtigt Sei, & dem 
Geſehe zu entzieben,.und wir hätten jept ganz. fharf ben Sag ums 
Fehren unb fagen Fönnen: 4 
Be auch bas Gefeh für alle Staatsbürger gleih fein 
olle. 
Dann würden wir in kurzen Worten Alles bas bt haben, was 
wir jebt baburch herbeiführen müffen, daß wir in Spegialitäten ein» 
eben; denn ben Sap, wie er bier angenommen ift: „Ale Preußen 
And vor bem Gefete gleich”, Fünnen wir nicht umkehren; deun avenn 


#3. bieße: bie Gefepe jind für alle Preußen gleich, fo würben wir - 


and bie Möglichkeit befonberer Geſehe, melde für gewiſſe Satego- 
rieen in bürgerlicher Degiehung befteben, ausichließen müflen, bie 
nicht auge en werden Fünnen,. 3.8. beſondere Handels vi 
&s bleibt alfo jept michts übrig, als zu fprzialifiren, und ft int 
mir ber Entwurf ber Centtal-Abtheilung, wie er ſpezialiſitt, ganz an» 
gemeſſen, indem er fagt: 


„Es giebt im Staate weber Standes » Unterſchiede, noch 
Standes: Borregie." _ 
ji Darüber find wir Ale einverftanden, Der dritte Sah fügt 
mau: 
„mod einen befonberen Abelſtand.“ 
, Man hat aefagt, es wäre ſchlagender und volfsthümlicher, wenn 
wir für biefen Sa bie Worte gebrauchten: 


der Abel if abgeſchafft.“ 

Bir jind aber auch fhon darauf verwiefen.worben, zu melden 
nicht ausführbaren Folgerungen bies führen würbe, unb mehrere ber 
geftellten Amenbements überzeugen uns, daß biejenigen Abgeorbneten, 
welche den Saß: „ber Ude iR abgeſchaffi“ annehmen wollen, fon- 
equenterweife auch das Verbot derjenigen Präbifate wollen, welde 
iöher ben Adelſtand bezeichnet haben. Meine Herren, ich glaube, 
ein foldes Verbot würde eine wahre Ralamität fein. Das Straf 
geſeh muß im jeder Beziehung heilig gehalten werben; es muß in 
unferem @efühle feſt wurzeln, daß ba, wo eine Strafe erfannt wird, 
auch ein moraliſches Unrecht vorbergegangen fein muß. Meine 

erren! Sie mögen in poltifchen Dingen denfen, wie Sie wollen, 

ie, werben ben nicht als einen unmöraliſch handelnden Menfchen 

bezeichnen wollen, weldyer, nachdem Sie gefagt hätten: „Der Adel 

—— fi noch feines underftümmelten Namens zu bedienen 
[7 


r 
Deswegen, meine Herren, bamit wir nicht in dieſet Weife ein» 
fdueiden in bas Bee Vollsbewußtfein, brüden Sie die Sade 
nicht in fo fcharfer Weife aus, fondern in milberer Form, mit welder 
das Prinzip in vollem Ginflange ift, mit welder den Anforderungen 
der Zeit vollfommen genügt wird, 
Vire-Präfivent Bornemann : 
ben Kommifjions-Antrag. 
Abgeorbn, Temme: Meine Herren! Der Abgeorbnete Berends 
bat ein Amendement gefellt zu ber Gentral-Abtheilungs-Vorlage: 
„Der Abel ıft abaeldafft." , 
Ih wollte für das Amendement ſprechen. Der Mbel hatte frü- 


Der Abgeerbnete Temme gegen 
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ber feine Berechtigung. Die Revolution mußte ihm biefe Berechti⸗ 
gun abfpreden, barüber fann Feine Frage fein. Die franzöſtſche 
evolution fah bies ein und befretirtendie eig bes Nbels, 
Während bies im Jahte 1790 geſchah, fräte unfere Sefepgebung im 
Jahre 1792 bie bejonderen Privilegien und Vorrechte bes Adels ge» 
feplich fe, Meine Herren, wir fanden damals auf einem Stand⸗ 
unft, ber bem gegenwärtigen fo biametral entgegen ift, baf wir jetzt, 
b wie bamald bie Vorrechte bes Adels gefehlich feitgeftellt wurben, 
fle nothwendig abfchaffen müſſen. Ich will Sie nit baran erin⸗ 
nern, meine Derren, an bie ſchlimmen Folgen, bie aus jener @efeh- 
gebung entitanben find, 4 
Laffen Sie mich yielmehr bas, was ich au fagen habe, rein vom 
praftiihen Standpunkte aus, fagen. Die Vorrechte, die dem Abel 
eingeräumt waren, waren in der Hauptſache entſcheidend. 
Adel war ter erſte Stanb im Stante, es war ihm ein befonberer 
Vorzug, ein befonderes Vorrecht zu ben Ehrenftellen im Staate ge- 
geben. Nur Adlige allein fonnten Nittergütter erwerben; bie E 
bes Adels mit Weiböperfonen, wie es im Geſetze beißt, bes Bauerne 
und. geringen Bürgerflanbes waren nichtig. Der Hbel hatte das 
Necht, ehrenhafte-Bürgertöchter zu verführen, ohne ihmen eine andere 
Senugthuung zu geben, ald fie mit einigen lumpigen Thalern abzus 
finten, Diele Befepgebung beftebt im —— Augenblick zum 
größten Theile noch. Das Jahr 1806 brach au den Stab über ben Abel, 
namentlich in Preußen, aber laffen Sie mid baran erinnern, wie 
im Sabre 4813 bie Bürger und Bauern ben preußifchen 
Staat aus ber Knechtſchaft befreiten. Was war bie Folge davon? 
Wohl hätte man denken follen, baf nun ein amberer Zuftand eintreten 
würbe, daß ber Abel merke würte, Meine Herren! Das Gegen» 
2 ift geiheben. Es bildite ſich eine geheime Wbelsfette, bie ihre 
inge burch ganz Deutfchlandb zog und um fo —— mar, je 
ge gene fie war. Es wurde im Jahre 1838 bas NAutonomen- 
efep für ben rheinſſchen Adel gegeben. Die erften Stillen im 
Staate wurben bem Abel gugefagt. In ber Garde burften nur Eben» 
bürtige, Abelige fein. In dieſer Weife wurben bie geſehzlich fanchio- 
nirten Vorrechte praftifch immer: weiter ausgeführt, Dem mülfen wir 
iept entgegentretem Cs ift nicht mit Unrecht baran erinnert, daß 
ie Reaction im Abel den fruchtbarften Boden babe, Erinnern wir 
uns baram, daß die Umgebung bes unglüdlichen öfterreichifchen Kaiſers 
in Olmüg nur Fürſten, raten und Barone find, nicht blos öfter« 
reichiſche, aud Preußen hat feine Edelleute bahingeihidt, uno mas 
* 3 u beratben? Die Freiheit bes Volkes von Wien 
w n 
Meine Herren! Ich komme jetzt zur praktiſchen Seite ber Frage. 
ch muß mich zunächſt gegen bas Amendemeni bes Übgeorbneten 
ommer ertlaͤren. Daffelbe gebt bavon aus, bak bie politiſchen 
Borrechte dem Adel genommen werben follen. Es wirb alſo bier ein 
Unterfchieb gemacht zwifchen: politiſchen Vorrechten und - anderem. 
follten aber die anderen Vorrechte fein? Sie Fünnten bier- 
nach nur privatrechtlicher Natur fein Sol dem Adelſtande noch 
fortwährend bas Vorrecht ben, baß er bie Bürgertöchter verfüh.- 
ren könne, um fle dann mit Lumpengeld abzufpeifen? 
Pfuil Pfuil auf der Rechten. Bravo auf der Linken.) 
Soll er noch das Vorrecht haben, daß die Ehe mit ben Töch⸗ 
tern. bes Bauern unb bes gemeinen Bürgers nichtig ae Meine 
reunbe Jacoby, D’Efter und ich haben vor wenigen Tagen eine 
efepesyorlage eingebracht, worin auf Abſchaffung diefes betreffenden 
GSefehes angetragen wirb und bie Kommifſion, welche Sie ernannt 
haben, ift dem beigetreten. In melden Widerlprud würden Sie 
mit bem Amenbement Sommer gerathen. Ich erinnere ferner darant 
wie würben wir, wenn wir bem Abel irgend ein-anderes Vorrech, 
mit Nusfchluß des politifchen Iaffen, wie würben wir in biefer Be— 
siehung mit ber Strafgefeßgebung flehen? Würde der Mbel 
nah wie vor anerkanut werben müfen? Würde ‚bie Eitel« 
feit, fih ben Mel anzumaßen, ein Berbrechen ſein? Sie 
würden in Konflift mit ber Gefepgebung fommen, welche Sie ein- 
führen. wollen. - Eben fo muß ich mich auch gegen. bie Vorlage ber 
Central-Abtheilung erflären. Es heißt barkı, es folle feinen befon- 
beren Adelſtand neben. Dem befonberen ſteht das Allgemeine ge» 
enüber; ed müßte alfo noch einen allgemeinen ‚Übel geben. o 
Inden wir aber .diefen allgemeinen Abelftand. Es 14 alfo bie Faſ⸗ 
ung ber Gentral-Abtheilung — unrichtig. Es faun keinen 
gemeinen ru fondern nur einen allgemeinen Staatebürgerftand 
geben. Diefelben Bedenken würben eintreten bei ber Anerkennu 
es allgemeinen Abelftandes, wenn nämlich ein folder eriftirte. 38 
wieberbole es, meine Herren, der Mbel bat feine Berechtigung in 
einer früheren Zeit gehabt. Es wirb freilich, wenn auch der jegige 
Adel tobt ift, ſich eim meter mit ber Zeit erheben, denn überall, 
meine Herren, if eine Bevorzugung Einzelner im Staate vorhanden. 
Es wird auch bie Gefahr entftehen, daß Fünftig ein Erbabel fich bil- 
ben wirb. ber biefer mag dann feine bilterifhe Berechtigung im 
feiner Zeit tragen, und trifft nicht ber Vorwurf, weun wir Ft ben 
Abel aufheben, daß wir ein Inſtitut haben leben Taffen, weldes in 
ber Meinung bes ganzen ‚Volkes tobt ift, 
(Der Vräfident von Unruh übernimmt wieder ben Vorſih.) 
Präfident: Der Minifter bes Innern hat das Sort, 
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Staats-Diinifter Eichmann: Meine Herren! Ueber biefelbe 
Angelegenheit, mit welcher gegenwärtig bie hohe Berfammlung be» 
foßt ift, ift berathen und befahlofen in ber beutfchen National-Berfaomm- 
lung zu Frankfurt, Es iſt in biefer DVerfammlung ber Oegenſtand 
mit befonberer Mäfigung bebanbelt worben, und toch alaube ich, ift 
barin ben Bebürfniffen der Zeit, welche ſich offen Fund hun, Gr- 
nüge gefchehen. Die Verſammlung zu Frankfurt bat fid) mit bem 
Belchluffe begnügt: j 

„ale Deutſchen find gleich vor dem Geſehe, Stanbespri» 
vilegien finden. nicht ſtatt.“ R 

Die politifcen Unterfchiebe bes Standes, ihre Privilegien und 
Vorrechte follen aufgehoben fein. Dan hat ben Satz, ben ipre Een» 
tral-Rommifiien angenommen hatte: - . 

„Stanbesunterfehiebe niebt es nicht mehr ꝛc.“ 

“wicht aboptırt. Man bat ſich offenbar geſcheut, etwas zu 33 was 
mit ber Wirklichkeit t- übereinftimmen Bann; politifche Stanbrs- 
pn Ar ed 2. mehr a ar —— welche —* 
die mannigfachſten er e Tage neu entfteben, welde 
ben Etänden wie man fie 2 Leben bezeichnet, erſcheinen, 
Binnen nicht aufgehoben werben. Meine Hetren, was ben Hauptge- 
genſtand betrifft, ber eos bie bobe Verfanminna befchäftigt, 
nämlich ber ch den Adel, fo bat ſich bie Derfammlung 
‚in Frankfurt beffen enthalten. Dennod glaube ih, meine Herren, 
— deine: Berfammlung mehr tazu "berufen war, ſich über dieſen 
"4 aus zu 


egenſtand 
Denn · der Adel — —— 
Denn del iſt, wie von ge) e bier 

‚ein itub von — —* z eo giebt Feine angeſehene ablige 
Familie, welche nicht in many Deutjdjlanb ihre Verzgweigungen hat. 
‚Man den Kaiſer von Deutſchland als bie Quelle bes Adels an- 
wgefehen ;"von jeher hat ſich gerade in biefem Inſtitute ber innige Zu- 
g aller änder gezeigt. Was in bem einen Lande 
‚über den Adel als Recht anerkannt wird, follte es daher auch in dem 
anberen fein, Man. bat ſich aber in ber Verſammlung zu Frankurt 
enthalten, darüber einen Auefpruch zu thun, ob ber Adel, nachdem 
»er feiner politiſchen Vorrechte emtfleidet morben iſt (denn dies if 
deutlich in dem erften € geist), fortbeftehen fol. Man bat 
Her ber Eitte ihr t überlaffen wollen, wie ſich bies Brr- 
Itnig im Portgange ber Zeiten und nah dem Bedürfniſſe ber 

Zeiten geftalten wird. 
Man bat ſich zugleid enthalten, ber Mebiatifirten zu erwähnen. 
Die Mebiatifirten follen alfo die Titel, mit benen fie Pi befleivet 
x infoweit fie micht politifhe Vorrechte im ſich fallen, behalten. 
ies iſt eine Angelegenheit, melde in ganz Deutfchland gleich zu 
bebanteln ift. Die Bunbesafte fpricht fih über bas Verbhältnig ber 
Mebiatifirten ad. Es if in unferem Laude eine befonbere Declara- 
‘tion über biefes ältniß erfchienen. Dan bat nachher mit ben 
einzelnen fürftlihen Häufern befontere Verträge abgefchloffen. Ich 
‚bitte «Sie, meine Herren, biefen Gegenſtand, ber von jeher als eine 
“A enheit-von gang Deutfchland angeſehen if, auch fo zu be- 
traten, ſich darüber eines befonderen Ausfpruches zu enthalten unb 
9 bei ber Emsfheibung ber National» Verſammiung in. Frankfurt zu 
belaſſen. Ich alanbe, bas Bebürfniß ber Zeit wird vollfommen be= 
friedigt, wenn Sie das Amendement Walter annehmen, Ich empfehle 

Ihnen daber bafjelbe. 
Präfident: Bon bem Abgeorbn. Mori iſt auf Schluß ber 

Debatte angetragen. 


age: 
De ber Antrag unterftüpt wird? 
3* erſuche diejenigen, welche ihn unterſtüben wollen, ſich zu er⸗ 
en. 


Es geſchicht. Darauf Unterbrechung.) 
¶Nachdem ber Abgeorbn. Walbed geſprochen haben wird.) 

Der Abgeordn. Morid hat erflärt, daß er feinen Antrag jept 

geſtellt willen wolle, und er ift unterfüpt. 

: Bür der Schluß bat ber Abgeorbu, Parrifius bas Wort. 

geordn. Parrifins: ‚Meine Herren! Derlimftand, daß jett 
eben vom Mininertiſch gegen ben Antrag der Gentral- Abtheilung 
eſprochen worden ift, Fönnte mich eigentlich wankend machen in bem 
utfchluffe, für den Schluß zu ſprechen. Wllein-bie Gründe, melde 
feitens des Deren Minijters vorgebracht wurben, find fo ſchwach, daß 
ich nicht alaube, wir bürfen deshalb ben Schluß der Debatte ver- 
zögern. Es ijt auf tie frankfurter Berfammlung bingemiefen worden, 
und ich babe aljo au überlegen, senn ich für den Schluß ſpreche, ob 
diefe Dinweifung auf die franffurter Verſammlung und davon abhal- 
ten könmte, den Schluß ber Debatte zu beſchließen. Allein ich. finde 
bies nicht begründet. Denn, meine Herren, bie franffurter Bers 
fammlung hat notbwendigermweife einen anderen Geſichtepunkt, von 
dem ſie ausgehen je fie bat über ein weiteres Gebiet zu 
beflimmen, über ben beutfchen Bunbesitant, ter aus ver« 
ſchieden eivilifirten Beftandtheilen beſteht. Wir haben für 
unſer euneres Vaterland Preußen zu beichließen, und ich benfr, 
es wird Niemand mißbilligen, wenn wir feſthalten an bem Gbejidts- 
bie ‚Givilifation und Entwidlung eines freien und bemofrati- 


akt, 
un Staates etwas weiter auszubehnen, als bie franffurter Ber- | tigung erlauben, Der Abgeordnete Plönnis hat gefagt, daß wir 
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—— Es iſt von Seiten bes Herrn Minifters darauf aufmerf- 
am gemadt, daß, was wir auch befchließen mögen, es doch immer 
Standes-Unterfhiede geben werbe. Meine Herren! Die Central-Ab- 
theilung ift micht dermaßen verblendet geweſen, daß fle nicht erfamnt 

follte, «8 gäbe im menfdlichen Leben bürgerliche und geſell- 
chaftliche Unterfchiede, begründet burd bie Lebensitellung, ben Bells 
und burh bie Eigenfchaften bes Geiftes und Körpere. Es > in 
dem Paragraphen, den Ihnen Yhre Eentral-Abtheilumg vorgefchlagen 
bat, daß es im Staate feine Stanbes-Unterfchiebe geben folle, 
db. dh. daß biefe Unterſchiebe, melde in ber bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft, in dem gefelligen Verkehr anerkannt werben, eine fimats 
liche Unerfemmung nicht haben follen, wie fie fie deun auch nicht 
ge haben, als dae greife Volk fein Wahlrechte a. 

that; mie‘ wir benn in unferer Berfammlung alle Stände 

— Geſellſchaft vertreten und bier gleich berechtigt ſitzen 


e 
Ich glaube, daß biefer Eimwanb uns nicht ab fann, bie 
Befimmang ber Fi Ara eilung —— * giebt keine 
Standee · Unterſchiede im State.” 
Es iſt von dem Herrn Minifter noch beſonders hervorgehöben 
worden, daß bei ber vorliegenden Frage das Verhältniß ber Media- 
tifirten EP en Ki k yar-Motivirung bes Sälufl 
$ s t tiv ed e8.) 
! 6b Die Erwähnung der Mebiatifirten 


Tote’ wäre, gegen ven ———— 
i9 wäre, gegen u 'erflären. 

Umftand Fan "den Ghlaß' ber Deba j 

gr weahalb * Bei rien — 28* ae 


n follten. 

Meine Herren! Die Mebiatifirten bilben, wie in bem Berichte 
ber Central· Abtheilung gejagt iR, eine riftekratie in der Arifofra- 
tie. Nun, wenn wir die ganze Ariftofratie vernichten wollen, fo milf- 
fen wir natürlich auch dieſes Centrum ber Arifofratie nicht ansneh- 
men, Ich "finde aber um fo weniger Gründe, auf die Mediatiſirten 
Rückſicht zu nehmen, als fie durch die Größe ihrer Befigungen, durch 
ben Tebensgenuß, welchen fie ſich zu verf im Stande find, ein 
vonftändiges Nequivalent dafür baben, wenn fie nicht mehr bi 


ren Beltung haben, welche ihnen bisber zu Theil geworben iſt. 


ch glaube wohl, daß wir zum Schluſſe der Debatte kommen kön» 
nen, ımd empfehle Ihnen bie Annahme deſſelben. 

Präfident: ‘Der Abgeordnete D’Efter gegen den Schluß. 

Abgeorbn. D’Efter: Meine Herren! Ich babe im Ganzen ge- 
gen den Eching ſprechen wollen, Der —— Yarrifus * 
mich aber fo Üüberzengt, daß es nicht nöthig if, im Allgemeinen bie 
—5—— ber Debatte * verlangen, 34 laube and nicht, ba 
die Orũnde des Herrn Minifters des Innern ber Widerlegung wert 
find, wir fönnen füglich darüber hinweggehen. Es it aber no md- 
thig, daß mit diefem Paragraphen meben dem Mbel auch noch etwas 
Anderes abgeſchefft werbe, was eigentlich Fein Adel ift, aber etwas 
a Aehnlicheo. Ich meine die Orden und Titel, die mit feiner be= 
onderen Beichäftigung zufammenhängen. In dem Amenbement bes 
Abgeorbueten Jung ift darauf Bedacht genemmen; wir bürfen nicht 
fließen, ohne biefe Gegenftände vorber erörtert zu Yaben, es fei 
denn, baß man bas Amendement Inng als einen befonberen Zufnb 
bettachtet und ed einer folgenden Debatte vorbehält. In dem Falle 
mürbe ih für den Schluß fin. Es fommt jegt darauf an, Alles, 
mas ſich mit dem Volfswillen nicht verträgt, abzufcaffen, Ales, was 
Uebeljtände, grunbfäßliche Verkehrtijeiten, B mittel u. ſ. w. 
— Es gilt mit einem Worte,’ bei dieſer Gelegenheit reine Bahn 
zu en. 

‚Präfident: Bevor ich zur Abſtimmung über ben Schluß über- 
gebe, bemerfe ich, daß das Due an nach — Anſicht 
einen beſouderen Sah in dem Urtikel 4 bildet, Das Amendement i 
ein befonderes Zufap-Amendement. Ich bin alfo der Meinung, da 
die Abſtinimung über bem zweiten Sap des WArtifel 4, welcher jept 
biskatirt worden ift, bie Disfufflon und Abſtimmung über dad Amen- 
dement Jung nicht ansichliegt. Wielmehr ift es meine Abſicht gewe- 
fen, nachrem bie Disfulfion und Abftimmung über ben znoeiten Gag 
55* —— fein wird, dies Amendement befonbers zur Die- 

om zu ftellen, 

‚ a. ommen nunmehr zur Abſtimmuug über ben Schluß, mb 
' rale: 

: Beichließt die hohe Verfammlung, ben’ Schluß ber Debatte 

Über den zweiten Abſah bes Ürtkel 4 jet eintretem zu " 


laflen? 
und ich —* diejenigen, welche dieſen Beſchluß faſſen wollen, ſich 
zu erheben. 


Es ieht.) 

Es iſt bie Majorität. aeſced 

Der Schluß ift angenommen, 

Abgeoıtn. Dierfchke: Ich Halte mich vorher um bad Wort 
rel es ift mir jedoch durch den Antrag auf Schluß ber De= 
atte abgefchnitten worden. Ich wollte dazu Beitra en, daß ber Adel 
micht eines zu ſchweren, fonbern eineo humoriſtiſchen Todes fterben 
möze, Inzwiſchen will ich mir nur eine karze, thatſächliche Berich⸗ 
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burd das Schneiberſche Amenbement and bie abeligen Namen ver- 
Rümmeln weıben..... 
(Unterbredung) 


wenn wir befretiren wollten, ber Abel mit allen Präbikaten ei ab- 

gu Diefe Behauptung bes Herrn Plönnis beruht auf großem 
trihum. 

(Unrabe.) 

Präfident: Ich muß dem Herrn Abyeorbneten bemerflid machen, 

daß er nur Thatfachen zu wiberlegen hat. 38 bitte ihn alfe, bei 

der Miderlegung von Thatſachen, d. h. von Geſchehenem, ftehen zu 

“ bleiben, 


Abgeordu. Dierfchke: Es ift eine Beritigung von Thatſachen, 
wenn ich bie bier aufgefellten Behauptungen wiberlege. 

Präfident: Der Abgeorbnete Tierſchle flellt bie Meinung auf, 
baf 28 eine Berichtigung von Thatſachen fei, wenn er die bier aufe 

eftellten, feiner Anſicht nach unrichtigen Behauptungen widerlegt. 
Deiner Meinung nad) if dies cine der Diekuſſion. Nur 
zur Berichtigung einer Thatſache lann ic ihm das Wort ertheilen; 
ich bitte ihn aid, entweder nur Falta zu berichtigen, oder auf dae 
Wort zu verzichten. , 

Abgeorbn. Dierſchke: Ich bädte, bie Herren geflatteten mir 

eine furze faktifche Bemerkung. j 
(Unruhe. Ruf: Nein! Nein!) 

Sie haben Sich eines großen Vergnügens beraubt, meine Her- 
sen, indem Sie mir das Wort entzogen, R 
- (Der Abgeortnete verläßt unter Heiterkit bie Tribüne während ber 

letzten Worte.) 

Präfident: Der Abgeordnete Graf Eirffomati hat das Wort 
zu einer perfönlihen Bemerkung verlangt. Ich lann es aber mit 
ertbeilen auf rund des $. 47, wonach bas Wort nad dem Schluß 
. ber Debatte nur noch über Thalſachen und über die Gefhäfteortnung 


ertbeilt werben barf. 
Graf Cieflowsfi: einer thatſachlihen Bemerkung. 
Meine Herren! Es ift von meinem Kollegen von Kijledi gejagt 
worden, daß der polniiche Adel ein durch und durch demokratiſcher 
war, und auf jener Geite (auf bie Rechte zeigend), glaube ic, hat 
8 Widerſpruch dagegen erhoben. Meine Herren, ih Fann bier das 
rmwäbnte nur aufs feierlichfte wieberholen, und ſage: wenn je und 
irgendwo ber Grundſatz ber Gleichheit anerkannt und bis zur äußer- 
fen Gränge jener zeitigen Möglichkeit ausgeführt worden, dies im 
alten polnifhen Reihe geſchehen, derfelbe von dem polniichen Adel 
febr freng gehandhabt worden iit. Abgeſehen davon, daß bri uns 
feine einheimifchen Erbtitel befanden, jo gab es ja in Polen und 
giebt es noch unzählige Dörfer von lauter ——— Bauern, beren 
jeber biefelben Rechte hatte, wie der höchſte Würventräger, — etwa 
er —— un, meine Herren! Der polniſche Avel bleibt bei 
biefer Gefinnung immerhin, fo wie bei denen, bie er in der Eonfti- 
iution vom 3. si fund gab; und, ta es ihm nicht vergönnt iſt, in 
feiner eigenen Mutterfprade von einer Tribüne herab dies zu ver- 
Fündigen, fo ſtehe ih bier und erfläre feierlich in feinem Namen, 
und ich fürchte nicht, von meinen Landeleuten dagegen einen Wiber- 
fpruch zu erfahren: Der polniſche Adel verzichtet auf alle Vorrechte, 
auf alle Auszeichnungen überhaupt, er will ih nur Eines erinnern, 
feiner Pflichten für das Wohl bes Volkes. 


ravo!) 
Prä : Wir fommen nunmehr zur Frageſtellung. 
bat ber Berichterflatter das Wort, j 
Berichterftatter Abgeorbn, Pilet: Ich will mir nur eine Furze 
Bemerkung in Bezug auf die Stellung der mebiatijirten Fürften zu 
der Beftimmung des vorliegenden Artifels erlauben und auf bar, 
was ber Herr Winifter bes Innern in Bezug auf bie franffurter 
Beſchluſſe erwähnt hat. Ich Fann aus ben ſtenographiſchen Berich- 
ten sind namentlich aus bem Schlußberichte bes Berichterftatters Be- 
feler nachweiſen, daß «6 bie Äbſicht der franffurter Verfammlung 
allerbinge geweſen ift, daß ber Beſchluß, daß alle Standes. Privilegien 
—— werben, unbedingt auf bie mediatiſirten Fürſten Anwen - 
dung finden ſolle. Es iſt das von Haufe aus die Anſicht ber Kom- 
on, welde die betreffenden gene ben ber Grundrechte be= 
satben bat, gewefen, und ter Berichterjlatter Befeler drück ſich, 
wenn Sie mir erlauben, die betreffende Stelle aus tem Referate vor 
aulefen, folgendermaßen darüber aus: j 
„Meine Herren! Der Ausihuß bat nicht ohne Zaubern 
auch am biefe Rechte, die auebrüdlich völlerrechtlich feitge- 
ſtelit, bie durch bie mwiener Verträge und m einem Theil 
berfelben, der beutfchen Bundesafte, amerkanıt find, feine 
Hand angelegt. Wir haben aber geglaubt, daß bie große 
Zeit, im ber wir leben, große Opfer fördern fünne; wir 
baben % laubt, daß bie Familien tes hoben Adele 


Zuvor 


—— gi 
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der in Bezug auf bie Stellung ber mebiatifirten Fü u ben Bef 
tiefer Verſammlun —— nach —— .. 
ich erlaube mir, Ihre Aufmerkfamkeit Pate nch auf furze Zeit 
aus dem Grunde zu erbitten, weil wir bie Berbältniffe ber mebiati« 
firten Fürften, namentlich bei Berathung ber einzelnen Artikel bes 
zweiten Titels, nod mehrfach antreffen werben. Es ıft biefer Geſichts⸗ 
punkt ber, dab, mwennglidh bie Stellung ber mebiatifirten Fürften 
turd die Bundes-Afte und wiener SchlugeAfte in Form öffentlicher 
Staats-Berträge unter Garantie des Auslandes geregelt find, und 
bie ſtaatsrechtliche Anſicht aller Juriſten bis babın die gemefen ift, 
baß auf gewöhnlichen legislativen Wege von den einzelnen Bundes- 
ſtaaten einfeitig und ohne Einwilligung ber Stanbesherren eine Aen- 
berung in ihrer Lage nicht vorgenommen werben durfte, biefer &e- 
—— doc jept nicht mehr maßgebend iſt, weil wir im Jahre 
1848 eine Revolution gehabt haben. Wir mürben bem Stanbpumft 
einer Fonftituirenden Berfammlung nicht entfprechen, wenn wir bas 
auf uns Anwendung finden laffen wollten, was auf bie gewöhnlichen 
gefepgebenben Verfammlungen ter Bunbesftaaten vor der Revolution 
allerdinge Anwentung finden mußte. Und daun, alanbe ich, önnen wir ganz 
breift fagen, daß durd die Standesherren felbft in unfere Hände ihr 
fünttiges Schichſal gelegt worben iſt. Denn fie haben ebenfalls als 
Urmäpler von ihren Ben Rechten Gebrauch gemacht, fie 
haben beim zweiten Bereinigten Landtage bas Wahlgeſetz mitberathen 
und beſchloſſen, fie haben ſich namentlich betbeiligt bei dem Schluß- 
Paragrapten des Wahlgefepes, im welchem ausgefprochen ift, bafı 
wir bie Verfaſſung tes preußifchen Staates befchließen und mit ber 
Krone vereinbaren follen, und einen Theil diefer fung müffen 
die Berhältnijfe der Stanbesherren bilden, denn bie Stanbesherren 
gehören ebenfalls = preußiſchen Staat, 5 
Präfident: Wir fommen iept ur Frageftellung ; ich made ber 
Berfammiung tarüber folgenden Ar ach meiner Anficht muß 


zunächſt zur Abftimmung fomnen das Amenbement bed eten 
Schneider, welches ben zweiten Sap bes Artikels A ſtreichen und 
ftatt deſſen eine andere Faſſung einbringen will, eine Faflung, bie 


weiter ald dir Puragraph gebt, Hierauf würde das Amendement 
des Abgeordneten Ricl folgen, weldes ebenfalls ſtatt des zweiten 
Satzes des Artikels 4 eine neue Faſſung vorfhreibt, deren Inhalt 
aber micht fo meit gebt, ols das Amendement bes Abgeordneten 
Schneider. Cs it jedoch bier mur ber erfte Theil bes vorhin ver⸗ 
lefenen Rielſchen Amendemente gemeint, ber Zufap: „Adelstitel bür- 
fen weder verliehen noch aberfannt werben“, bleibt nod außer Be- 
trachtung, und fommt mit tem Jungfchen Amentement erft zur Die- 


fufiion. Ich babe vorhin bereits aufmerffam gemacht, baf bas 
Jungſche Amenbement (und bas Rielſche Amendement) einen 

deren Sap tes Artifels 4 bilden, wenn fie angenommen würden, 
baber fie fpäter noch zur Disfuffion fommen. Es kommt nad 
meiner Anficht hinter dem Umendement bes Abacorbneten bas 


Amenbement bes Abgeorbneten Walter in ver Weife, daß bit An- 
träge auf Streichung biefer orer der Worte im- Artitel 4 nicht wei- 
ter in Betracht fommen, weil ſich tie Streichung biejer Säge bei 
der Abftimmung durch Theilung des Paragraphen von felbit ergiebt, 
wohl aber kommt flatt bes Zewene: die von ibm für ben Pa- 
ragrapben vorgefchlagene Faſſung zur Abftimmung. 

Ich muß dann e.nes Amenbements bes Abgeorbneten We 
erwähnen, von bem ich bie Anficht babe, daß es Fein eigen 
Amendement ift, Es will flatt ter Faſſung bes Art, 4 fagen: 

„Es giebt im Staate feinerlei rundes» Borreätr. Alle 
Preußen find vor bem Geſehe gleich." 

Der zweite Theil des Amenbements it dur Ihr voriges Vo⸗ 
tum bereits erlebigtz ber erſte Theil aber ergiebt ſich wieberum durch 
bie Abftimmung über den zweiten Satz des Art. 4, wenn berfelbe, 
wie es nöthig ſcheint, getbeilt wirt. Es würde nun ber Kommiſ- 
flond- Antrag HAN: folgen, jedoch in der Weife getheilt, daß zuerſt 
abgefimmt wirb über : j 

„Es giebt im Stante weder Standes. Unterfchiede”. 

Weil nämlid das Amendement der Abgeordneten en: unb 
Walter berüdjihtigt werben fol, würde über ben er heil bes 
zweiten Sıpes des Kommifftons-Antrages für fi abgeſtimmt werben 
müffen; dann aber über ben Soap: 

„noch Standes» Borredhte”, 

Nun würbe aber nicht bie Abſtimmung über bie lepten Worte 

beö zweiten Sapes: 
„noch einen —— Adeloſtand, 

ontern es müßten bie Umenbements ber Abgeordneten Berends und 

orchardt · Matihai zuerft folgen, nachdem das Amendrment bed Ab- 
georbneten von Lijledi zurüdgezogen worden if. Wenn dieſe Amen · 
dements nicht angenommen werben, fo würbe bann über ben Kom- 
miffiond- Antrag, das heißt über bie Worte: 
onberen Adelsſtand“, 


lehnen bas dem 
wäre bie $ ageflellung über die Mbflinmungen, fo weit 
erforberl N 


Rein beenbigt. 
Is, baß be te Theil des Ri Amendemente und bas 
Pa Yin Bud W — * nach — "Meinung 
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befonderen Sap im Art. 4 bilden, baber fie nad) biefen Abftimmun- 
gen zur Disfuflion und feparaten Abftimmung gelangen werben. 

Ich babe mod hinzuzufügen, daß unmittelbar nach ber Ab- 
über ben erjten und zweiten Theil bes zweiten Sahes über 


„Es giebt im Staate weber Standes =» Unterfhhiebe, noch 
Standes-Borredhte”, 
noch über das Amendement Kunth abzuftimmen fein wirb, weldes 
hinzugefügt WA bas Wort: 
„gelegliche”. 

Beni N gegen bie eben vorgefchlagene Brageftellung nichts zu 
erinnern findet, jo werde ich ben Beihluß ber hoben Berfammlung 
über dieſe Frageſtellung einholen. 

Abgeorbn. Mattlyäi: Ich bitte ums Wort zur Brageftellung. 

Der Herr Präfivent bat das von meinem Kollegen Bordarbt 
und mir gejtellte Amenbement, anftatt des leptenhSapes bes Vorſchla- 
ges ber Kommiſſion zur Frage ftellen wollen; es it aber ein Zufap 
zu bdiefem Sape, und es Fann baber erſt dann darüber abgejtimmt 
werben, — über ben Sah der Kommiſſion ſelbſt abgeſtimmt 
word· en iſt. 

Präfident: Ich bemerke, daß ich mich vielleicht nicht deutlich 
ausgedrüdt habe, Das Amendement Berenbs tritt an die Stelle ber 
leptem Worte bes zweiten Sapes von Art, 4, 

Das Amendemenf Matthäi und Bordarbt ift dagegen ein Zuſah 
u ten lepten Worten des Paragraphen; jle mögen nun in ber Faſ- 
{us der Stommifjion, der Kentral » Abtheilung ober in ber Faſſung 

eo Abgeorbneten Berents angenommen werden. Ich babe noch zu 
bemerken, bab ich das Amendement bes Abgeorbneten Berenbs des— 
wegen vor Bordarbt» Datihäi zur Frage ſtellen mn, weil bas 
Amendement Berends mit dem Entwurf der Berfaffunge-stommiffion 
übereinftimmt, und weil nach biefem Entwurf oder vielmehr nach dem 
Anhalt der gedrudten Motive dadurch ausgefchloffen wirb, baß bie 
abligen ———— vom Staate irgenbirie anzuerkennen fein würben, 
Es ıft hiernach anzunehmen, daß die Faſſung, „der Adel iſt abge» 
ſchaffi““ den Gebrauch adliger Titel oder Bezeihnungen in aller amt« 
lichen Korreſpondenz ausfchließt, in dem Amendement Bordarbt ber 
Gebrauch folder Titel und Prädikate aber nur in den öffentlichen 
Urkunden ausgejhloifen if. Es gebt daher bas Amendement Berende 
weiter, als das Maithäiſche und Borcharbtſche. 
er Abgeorbnete Berends hat das Wort zur Frageſtellung. 

Abgeordu. Berends: Dieine Herren! Ich glaube, daß mein 
Amendement mit dem Schneiderſchen im gleiche Linie geſtellt werden 
muß, daß aber das Schneiderſche zuvor zur Abftimmung fommen 
muß, weil eo weiter gebt, als tas meinige. Ich perfönlich würde 
mich dem Amendement Schneider anſchliehen, muß aber doch verlan- 

er, baß mein Amendement zur Abjlimmung fomme, jo bald bag 

chntiderſche nicht angenommen wird, ch muß bemeifen, daß mein 
Amentement mit bem Borchardtſchen nicht gleich geitellt werben kaun, 
denn bies beantragt nur einen Zuſaßzz mein YUmendement trägt auf 
Streichung der lepten orte des Nommilfions-Berihts an, und id 
will an ihre Stelle andere Worte feßen, wie das Schneiderſche. 

Präfident: Ih babe darauf zu antworten, dab das Schnei- 
derſche fo wie bas Rielſche Umendement für den ganzen 2. Satz bes 
Artifels 4 eine neue Faſſung vorfchlägt, während das AUmendement 
Berends lebialich für die lepten Worte des 2, Eapes in Art. 4 eine 
neue Faſſung giebt. Durch das Umendement Berends find daher bie 
erfien Worte bes 2, Sapes nicht erledigt; ich habe u. — des· 
wegen veranlaßt gie. ker Berjammlung vorzuſchlagen, ben 
2. Sa in Artıfel 4 fo zur Ftage zu ftellen, da bas Umendement Be- 
renbs eingejchoben werden Fann, dab alio ſtatt ber Worte „noch einen 
befonberen Abeljtand‘’ die Worte eintreten künnen: „ber if abge 
Schafft.” Ich muß daher babei verbleiben, daß zunächſt bas Amen» 
bement Schneider zur Abflimmung gelange, dann aber das Amende- 
ment Riel, weil es ebenfalls bie erjten Worte des 2. Sapes in Ar« 
tifel 4 äntert; Amenbements zu theilen, habe ich Feine Beranlaffung. 
Das Amendement Kiel lautet: 

„Es giebt im Staate weder einen befonderen Abel- Bürger- 
ober Bauernftand, noch font Standesunterſchiede.“ 

&s J alſo eine vollſtäudige neue Faſſung für den 2, Abſatz 
bes Artifel 4, Bevor ich die Beiſtimmung oder ben Beſchluß ber 
hoben Berfammlung über die Frageſtellung einhole, bemerfe ich, daß 
von ben Abgeordneten D’Efter und Schornbaum fo eben noch ein 
Amenbement eingegangen ift, Ich bin aber ber Meinung, daß es 
nah Yo ded Reglements jept nicht mehr geftellt werben, daß 
ich es aljo auch nicht. zur Abftimmung bringen Fann. 

Abgeorbn, D’Ejter: Es if gar fein Amentement zu biefem, 
fondern zu bem folgenden Sap, 

Präfident: Wenn das Amendement zum folgenden Safe 
geftellt iſt, fo werde ich es bei biefem zur Disfufjion und Abflim- 
mung ar IH frage nun bie Verfommiung : 

b Sie mit ber —2 Brogefelung, melde ich, 
um jedes Mißverftanbniß zu verhüten, noch einmal wieber- 
holen werbei..... 
. (Nein! Nein!) 
Ich werbe bie Grageftellung ganz kurz wieberholen. Alſo das Amen- 
VerbandL 3. Dereinbg. d. Preuß. Dref. (Beil y. Pr, Staaio · Ann) 
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Balker, Paftor. 
Baur, Kaufmann (Adenau), 
Bazynefi, Probft. 
Dr, Berd, Kreie⸗Phyſtlus. 
Dr. Behnſch. 
Berenbs, Buchbruderei-Befiper. 
Berger, Mühlenmeifter. 
Booft, Dr. med, 
Borcharbt, Advofat- Anwalt. 
Bormann, Senator, 
— — 

ri riftfeßer. 

ucher ber - Landesgerichta· 


Alfeffor. 
Berker, Johann, 


bement Schneider, bag Amenbement Riel, das Amendement Walter, das 
Amenbement Wegener fällt aus, dann ber etfte Sap bes Kommif 

ment Kunth, bann das Amenbement Berenbs, hierauf bie lepten Worte 
bed Kommiffions-Antrages „noch einen befonberen Adeleſtand“ und 

Abgeortn. Wegener; Ich bitte um das Wort, 

x (Unrube.) 

Präfident: Der Abgeorbnete Wegener hat das Wort zur Fra- 

Abgeordn. Wegener: Ich fehe nicht ein, warum mein Amen- 
bement ausfallen foll, denn ich beabfichtige durch daſſeibe ebenfalls 

Präßdent: Ich muß dem Abgeorbn, Wegener darauf antwor- 
ten, daß fein Amenbement fo Tautet, wie ich es vorher dorgelefen 

„Es giebt im Stante Feinerlei Standesvorrechte. 
Der lepte Soap ift offenbar ſchon erledigt, weil in bem Art. 4 ber 
erfte Sap ſchon angenommen if. Der zweite Sag ſtimmt mit bem 
ſtimmung bringe. 

(Abgeoren, Wegener meldet ſich noch einmal zum Wort.) 

Abgeorbn. Wegener: Der aweite Gap meines Amenbements ” 
und ber erfle Sap bes Stommiffions - Entwurfs find gleichlautend, 
macht fein. Der erfle Sap meines Amenbements aber bezwedt eine 
andere Faſſung des zweiten Sapes bes Kommilfions-Eniwurfes, 
feine andere Faſſung bezwedt, jondern nur eine Auslaffun Diefe 
kommt dadurch zur Abſtimmung, baß der Artifel * — 5; 

b fie bem von mir gemachten Vorſchlage in Betreff ber 
Brageftellung beitritt ? s von ' 
beben. © 
(Dies geſchieht.) 

Es iſt die Mojorität, ae 
ber, und ich bemerfe, daß von ben Abgeorbn. von Liſſecki, Räntſch, Plath 
und Quandt auf namentliche Abftimmung angetragen if. Ich frage: 

(Wird unterftüßt.) 

Ich erſuche ben Herrn Schriftführer, das Amenbement Schnei- 
* Schriftführer Hildenhagen: Statt bes zweiten Minen if zu 
eben: 

„Es giebt im Staate weber Standes = Unterfchiebe noch 
zeichnungen iſt abgefchafft.” 

Präfident: Ach erſuche diejenigen Herren, welche bas Amenbe- 
antworten, und bie Herren Schriftführer, ben Namensaufruf vorzu- 
nehmen, 

Für Ja haben gejtimmt: Für Nein haben geftimmt: 
Anwanbter, Apotheker, Althaus, Bürgermeifter. 
Arnold, Maurermeifter. (Xebus.) Landkreis.) 
Arnp, Dr. juri 
Bading, Hammergerichts-Aifeflor. 
Ballnuß, Paftor. . 
Bauer, Mübhlenbefiper. (Pillfallen,) 
Baumftarf, Direftor, 
von Beſſer, Landrath. 
Bliesner, Salarienfaffen-Rendant, 
Bornemann, Minifter, 
Bothmer, zn. * 
for. 
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Entwurfs in zwei Theilen, vorbehaltlich der Abftimmung über das Amende- 
bann die Zufap-Amendements Sommer und Matthäi-Bordarbt, 
geftellung. 
eime anbere eg: des 2ten Sapes, 
babe: 
Alle 
Preußen find vor dem Geſetze gleich. 
Artifel vollkommen überein, wenn -ich ben Artifel getheilt zur Ab» 
Ich ertheile dem Abgeordn. Wegener bas Wort von ber Tribline, 
alfo kann nur ber zweite Sap durch bie vorige Abſtimmung abge= 
Präfident: Ich erwiedere hierauf nur, daß das Amendement 
frage nunmehr bie hohe Verfammlung : 
und erfuche biejenigen, welche biefem Vorſchlage beitreten, ſich zu er- 
Wir fommen num Pr Abjtimmung über bas ic, Aura, Pi 
Ob diefer Antrag Unterftüpung findet? 
ber noch einmal zu verlefen. 

Standes. Vorrehte. Der Adel mit feinen Titeln und Be— 
ment annehmen wollen, mit Ya, bie ed verwerfen wollen, mit Nein zw 
(Der Namendaufruf beginnt mit bem Buchſtaben 9.) 

Appelt, Schullehrer. Arnold, Gutebefiker, 
is. 
Albrecht, Kommerzienrath. 
Bauer, Landrath. (Krotoſchin.) 
Bergmann, Papier-Fabrifant, 
Blodhagen, Erzpriefter, 
Brebt, ‚Negierun 6 


Dr, Brehmer, Oberlebrer. 

von Bruchhauſen, Gutsbeflger. 
Brüninghaus, Butäbefiber. 
von Brünned, Ober-Burggraf. 
Bumbfe, Kuratus. 

Brüning, Friedensrichter. 
Blobau, Gutsbeflker. 

von Borriee, Landtath. 
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Für Ja haben geftimmt: 
Gösling, Kämmerer. 
Graf Cieſzkowoli, Gutsbeiper. 


Debnel, Brauer. 

D’Efer, Dr, med. 

Dierfchfe, Juſtiz ⸗Kommiſſat. 

Dittrich, Schule. 

Dörk, Land und Stadtgerichts- 
Direktor. 

Dramburg, Müblenmeifter. 

Diiadef, Bauer. 


Ebel, Erbicoltifei-Bejiper. 
Eichner, Gerichteſcholz. 

Elsner, Doftor, 

Eifer, Geh. Dber-Revifions-Rath. 


erabenb, Bürgermeifter. 
riebrich, Gaſtwirth (Meuftabt). 
unfe, Defonom (Hagen). 


Gebauer, Mühlenbeſitzer. 
Glabbach. 

Gorzolka, Frei ⸗Bauer. 

OGottlieb, Rathmann. 

Gräff, Landgerichterath. (Trier). 
Grebel, Ftiebensrichter. 

Grooß, GOutobeſiher. (Darkehmen.) 
Guittienne, Gutsbefiper. 

OGrun, Dr. 


Hammer, Friedensrichter. 
Hänell, Bauer. 
Haußmann, Bauerguts » Bejiker, 
(Doyerswerba.) 
Heilig, Pfarrer, 
Derbold, Rektor. 
errmann, Gärtner. 
ne, Bürgermeifter, 
oe, Kaufmann, 
ulb, Fleifchermeifter, 
r, Urt. 


acoby, Dr. med, 

acobs, Dr. und Areis-Phyfikus. 

enpich, Sleiſch ermeiſter. 

—— ichto· A 

um eri eſor. 

* Miller ifter. # 

ander, Lehrer. (Kauban.) 
Kalioki, Pfarrer. . 

Kämpf, Gymnaf,-Oberlehrer, 

endrichter. 
a, Freigärtner. 


von Kırdmann, Ober-Lanbesger.- 
bent, 


tobeſſher. 
Ku ’ Suebger un Riltmei⸗ 
Kußner, Geri td 
Ryl, Advofat. Tach, 
Sneip, Dr, 
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Kür Nein baben geſtimmt:; 
laufen, Gymnaflal-Tehrer, 
. Land« und Stabtgerichte- 

ath. 


Dahmen. 

Dane, Dr. 

von Daniels, Geh. Ober » Revi- 
ſions⸗Rath. 

Dielip, Ptofeſſor. 

Dieſterweg, Juſtizrath. 

Dietbold, Bürgermeifter. 

Dunder, Stabtratb. 


von Endevort, Kreis: Deputirter, 

Endepols, Schul-nfpeftor. 

Eſchmann. 

Evelt, Land⸗ und Stabtgerichts- 
Direktor, 


eldhaus, Schullebrer. 
ifcher, Bürgermeifter, (Warburg.) 
iſcher, Ober-kandesgerihte-Ne- 
ferendarius, (Wiedenbrück.) 
leifcher, Areisgerichte-Affeifor. 
iehbadb, Bürgermeifter, 
Frehdorff, Kaufmann. 
Friedrich, Gerichtafchulge. ander 


bera.) 

Srirfer Dr. und Kreiephyſikus. 

Runde, Dr, med. (Redling- 
baujen.) 

Fiſcher, Ober » Landesger. » Rath. 
(Münfter Stabteftreis.) 


Gellern, Juſtizrath. 

Geßler, Land» und Stadtgerichte- | 
Direktor. | 

Gierke, Minifter. | 

Gräff, Uppellationsgerihts-Nath. | 
(Düren.) 

Srodbed, Zuftigratb. 

Gars, Stad tgerichte- Direktor, 





ferner und Gil 
Buy und Schul» Jıt- 


pektor, 
arkort, Kaufmann. 
artmann, Juſtizrath. 
augb, Tandgerichtsrath, 
ellmann, Zufizrath. 

Hentrich, Land» und Stabtgerichts- 
Direktor. 

Herberh, Gutsbeflger. 

Herholi, Erzpriefter, 

Hefe, Geheimer Finanztath. (So- 

Hüvenhagen, Pat 
ildenhagen, Paftor, 

Hofer, Ba. 


eg ran (Reife) 

onag, Geheimer Nevijions-Rath. 
(Berlin.) 

Jonas, Paſtor. (Potsdam.) 


Keferftein, Rektor, Paitor. 
Kehl, Juſtiz ⸗Kommiſſarius. 
* Geheimer DOb,-Negierungs- 


ath. 

Koche, Landgerichts⸗Rath. 
Köhler, Landger.-Rath (Marienw.) 
Köhler, Stadtrath. (Görlip.) 
a m Kreis-Seeretair, 
Dr, rubl, Gymnaſial · Direktor. 
Kühnemann, Land» und Stadtge⸗ 

richts-Direftor. 
Küpfer, Legations-Rath. 
u 8 er 
Dr, ‚ praft, Arzt. 
Kutzen, Bürgermeifter. 
Baron von Kleift, Landrath. 
Knoblauch, Geh. Finanz-Rath. 


aafe, Profeffor. | 
da 2 Stab trichtet. 
aniſch, 


am 30. Oftober 1848. 


Für Ja baben geftimmt: 
Laraß, Gaſtwirth. 
Lenp, Regierungs-Affeffor. 
von Lipsk, Gutsbeflger 
von Lifiedi, Zuftiz-Nommiffar, 
Lohff, Koffärbenbofbefiger. 
Ludewig, Stubtrath. 


Mäpe, Rektor, 
Marcwhnoweli, Domainen-Anten- 


ant. 

Matthäi, Bürgermeifter. 

Meſſerich, Advokat. 

Mildner, Bauer. 

Moldenhauer, Lebrer. 

Mros, Freigärtner. 

Müller, Land» und Stabtgeridhtse 
Nath, (Brieg.) 

Müller, Gemeinde » Berorbneter. 
(Siegkreis.) 

Müller, Polt-Erpebiteur. (Zell.) 

Miülbens, Gutsbefiger. 


Nees von Eſenbeck, Profeſſor. 
von Neekom, Lanbfhafts- Rath, 
Nenitiel, Kaufmann, 

Nidel, Schulie. 

Niemezice, Tiſchlermeiſter. 


Otto, Prediger. (iegnib.) 


ankow, Tagelöhner. 
eters, Dber = Lanbesgerichtö- 


iegfa, Dr. 
ieper, Feiſ 


Par fer, Eigenfäthner. 


chermeiſter. 
ilet, Kammergerichts-Affeflor. 
inoff, Dr. 
lath, Bürgermeiſter. 

von Potworoweh, Rittergutobeſ. 


Duanbt, Defonom, 


Räntſch, Freiguts-Beliper. 
Raffauf, Gutsbefler. 
Reichenbach, Graf, 

Reinide, Braueigner. 

Revell, Brettfchneiber. 

Reuter, Landrath. 

Richter, Dr., Kanonikus. (Berent,) 
Riedel, Schulze. 


Salut, Kaufmann. 
affraned, 
Shell, Profeſſot. 
mibt, Rektor, (Czarnikau.) 
mibt, Ghutöbefiger, (Breslau,) 
Schmidt, Eigenfäthner, (Pr. Ey» 


au.) 
Schneider, Bürgermeifter. 
Schön, Gerichtömann, (Pleß.) 


Fir Nein baben geſtimmt: 
Lenfing, Kanonifus. 
Lüride, Juſtizrath. 
Lingnau, Gymnaſial-Oberlehrer. 


Maaß, Hreis-AJuftizStommillar. 
Manhen, Gerichteſchreiber. 
Märder, Minifter. 
Mäpfe, Geh. 

Kath. 5 
Mann, Ober-Lantesger.-Aifeilor. 
Meyer, — 
Milde, Minifter. 
Mömwes, Kreioſchulze. 
Morip, —— ar 

rt. 


ber - Regierungd- 


Mrozif, re 

Müllenfieten, Kauſmann. 

Müller, Ortsvorfteber. (Solingen.) 

Meißner, Land» u. Stabtgerichts- 
Direktor, 

Miller, Paſtor. (Wohlau.) 

Müller, Unter-Staate-Seeretair. 
(Siegen.) 

Nettmann, Habrikbefiper. 

Neubarth, Ortorichter. ( Merfe- 


burg.) 

Neuenburg, Ober» Lanbesgerichtd« 
Rath. 

Dr. Niemeyer. 

Neumann, Land- und 
richterath. 

Oſtermann, Ober » Lanbesgerichts- 
Aſſeſſor. 

Parrifius, Ober⸗Landesgerichts· 
Aſſeſſor. 
ar, Profeſſor. 
Iter, Fiedenorichter. 

Be Schulze. 


Etabige- 


eterfen, Gutsbeſitzer. 

lönnis, Ober-Randesgerihts-Aff. 
Pruß, Dekan. 
von Puttfammer, Landrath. 
Dieger, Ober ſchulz. 
Padenius, Ober⸗Prolurator. 
von Pfuel, Miniſter⸗Präſident. 
Duaßnigf, Brau⸗Krüger. 


Radtke, Brauer u. Gerichtomann. 

Rahn, Müblen-Befiper. 

Keen —— Pe 
eichenfperger, Landgerichts · Rath. 

Reigers, Ob,»Lanbesger.-Aeffor, 

Richter, Kölmer. (Ortelöburg.) 

mus Land» und Stabtgerichte- 


ath. 
Riebe, Bauer, 
Niebel, Geheimer Archiv-Rath u. 


roſeſſor. 

NRiel, Ober-Randesgerihts-Afeffor. 

Niemann, Gutspäcter. 

Nintelen, Geh. Ober-Trib.-Rath, 
‚Mefcpebe.) 

Nintelen, Ober » Landesger.Rath. 
(Paberborn.) 

Rip, Regierungs » Rath. 

Nobbertug, Minifter. 

Roſanowoli, Gutsbefiper, 

von Reichmeiſter, Landrath. 

Neinige, Apotheker. 

Rottels,Dr, philos. 


Sames, Friebensrichter. 

Schabebrodt, Paftor. 

Schadt, Juſtiz ⸗· Amtmann. 

Scheden, Oberförfter. 

Scheele, Land» u. Stadtgerichto- 
irektor. 

Scheidt, Kaufmann. 

Schlink, Appellationeger.⸗Rath. 

Schlitte, Oberlandesgerichto · Rathe 





1881 


Für Nein haben geftimmt: 
Windhorſt, Juſtiz ·Kommiſſarius. 


Neunundachtzigſte Sitzung am 30. Oktober 1848. 


Für Ja haben geftimmt: 
Windler, Gerichtoſcholz. 
Wi , Ingenieur, 
Wollfchläger, Sreifculgbefiper. 
Zeibler, Bauer. 





Für Za haben geftimmt: Für Nein haben geflimmt: 

" Schöne, ge. Schmidt, Amtmann. (Beestom,) 

Scholtiſſek, Schulze. Spanfer, Gerichterath. 

Scholz, Krämer. (Bunzlau.) Schönborn, Lehrer. , 
Schombaum, Staats-Prohurator. Scholtz, Kreis - Sereretair. (Me- 


Dr. Schramm, Konreftor. eriß.) Zachariã, Juſtiz ⸗Kommiſſarius. 


Schultz, Häusler, (Soran.) Säruff, Dr. med. Der Abſtimmung haben fi enthalten: von Ber 
ulg, Juſtiz » Kommiffarius. Schüße, Juftis-Stommiffarius. 5 ; # 
—8B fl ea en gern. —— Regierungs· Aſſeſſot. ven Unrub, 


I. Bapt. Schwiderath, Kauf- Schulze, Ober - Landesgeridte- 
mann. Aſſeſſot. Delitzſch.) 

Siebert, Buchdrucker. Schwonder, Defonomie - Kommif- 

Skiba, Pafor. 


farius, 
Specht, Mühlenb R Seibel, Geb. Finanzratb. 
26 De Simons, a 


Beurlaubt find bie Abgeorbneten: von Auerswald, Mi- 
nifter. (Sreis Mofenberg.) Brendel, Gaſtwirih. von Bro- 
dowoeli, General Landichafts-Direftor. Broih, Friedens⸗ 
richtet. Conhen, Regierungs-Affeffor. Dallmann, SKolon, 
von Damnig, —— ar. Dünner, Dechant. Elfe» 
mann, Pfarrer. elöhorn, Haplar. Grabow, Ober - Bür- 


—— Dekan. Sohrmweibe, Büdner. 
Schuppert, Referenbar, Dr. Eommer, Juſtizrath. ermeifter. Haußmann, Ober -Staplan. Glatz.) Heſſe, 
Schmibdt, Paſtor. Landéhut.) Sperling, Land⸗ und Stadtge⸗ ndratb, (Saarbrücken.) Janſtugk. Keiſer, Koloniſt und 


Schön, üllichau. richtsrath. Kleinhändler. Klatte, Schulze. Köſch, Dr. med, eiberr 
ne en von Los, Gutsbefiper, Manager ——— 


„Regi Rath a, D. Stachelſcheidt, Amtmann. 
EN * ——— Nethe —— Phillips, Ober-Bürgermeifter. 
Steimmig, Fabrikant. en, Dedant. von Nadorish, Gutsbefiper. Nettig, Tifch- 
Dr. Steinbed, Stadt » Phyjikus. ermeifter. von Schön, Geheimer Staats-Minifter, Rönige 


berger Landfr.)_ Schmwieger, Zuftiz-Kommiffarius. Semrau, 
Athen e. GStepbany, Tiſchler. Strobel, Probſt. von 
Zoltowoli, Rittergutsbefger. Zorn, Refter, 

Mit Angabe des Grumbes fehlen: Abegg, Gebeimer 
Negierungs - Rath, Dito, Landgerichts - Alhor. (Zrier,) 


Sümmermann, genannt Schulze» 
Korten, Landwirth. 

Schimmel, Rittmeifter. 

Schultze, Aſſeſſot. (Friedeberg.) 

Stiller, Kreſs⸗Taxator. 


dv. Schleicher, Outebeſitzer. (Min- 
ben.) 


Schultze, U b 
Se FR 


Dr, Etein, Tesfe, Gutöpädhter, 


Obne Angabe bes Grunbes fehlen: von Wuerawalb, 
Minifter, (Kreis Frankfurt.) Burdharbt, Ortörichter. Stiemm, ' 


. P f Schmied. Kühlwetter, Minifter, ufert, Apoiheker. Röt⸗ 
Taſzaroki, Kolleg. Probſt. Tamnau, Juſtiz⸗Kowmiſſar. 
— nn, Sufli-dommiifr. Thebetahn, Schule. 8 aufs Bath Becher en Iarzanowei, 
Temme, Ober-Landesgerichts-Di- Thüm, Diftritts-Kommiffarins, e er, Sta eb. 

reftor, Ihümmel, Ober » Lanbesgerichts- Nicht vertreten find bie Kreife: Inowraclaw, Montjoie 
Ziepe, — SERNe: r af —* — und Pr. Stargard. 
t. tip, fi . 2 
BR an Tüopaus, ber · Landesger.⸗Rath. Präfident: Das Reſultat ber Abſtimmung iſt folgenbes: mit 


Treiber, Stanzlei-Rath. 


Thilo, Kreis. Serretair. * haben —— 159, mit Nein 193, enthalten haben ſich der Ab⸗ 


: , immung 3, gefehlt haben 47. 

Uhlich, —— Das Amendement bes Abgeordneten Schneider iſt alſo nicht an» 
Ulrich, Poft-Secretair, (Anklam) | genommen, wir können aber für heute, nachdem die Zeit bereits vor= 
Ulrich, Seheimer Ober-Zribunald- | gefgpritten ift, in ber Abftimmung nicht fortgeben, Wei jede Morgen · 
Rath, (Soeſt. ein und bei zwei Nadpmittagsfipungen müffen die übrigen Nach- 
Upmeyer, Defonom, un - für die — * —— frei — sis 

' r 2 enn bie hohe Berfammlung hierin einverftanben if, mache 
a eher. * — und Stabige nur noch befannt, daß das Lokal ber Abtheilung, welche im Juſtiz 


Minifterium ihre Sitzungen hielten, geſchloſſen iſt, dagegen biefer 
Waldedk, Geh. Ober Tribunale- Wachemuth, Stabtrichter, Abtheilung ein neues Lokal in ber Leipziger Straße Nr. 123 auf bem 


a. ——— Ober- La De ra ag Beute — 28 uhren 
Beide, — arius. —— —“ Die Ts Dame zu oh ift Fortſetzung ber Debatte über 


bie Verfaſſung. Die Tages“ DOrbnung zu morgen Nachmittag wirb 

nen gebrudt werben, 
Kr fließe hiermit bie Sihung. - 

(Schluß ber Sißung 2% Uhr.) 


Willenberg, Scoltifeibellger. Wegener, Apotheker, 
Witt, Oberlehrer, Weißgerber, Appellationsg.-Rath, 
Wolff, Ober-Lanbesgerichts = Af» Wenger, Paftor. 

fellor. Weftermann, Juſtizrath. 
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Neunzigſte Sitzung 
am Dienſtag den 31, Oktober 1848. 
Wormittags⸗Sitzung.) 





Annabme des Protofolld. — Urlaubsbemilligungen, — Separatsotum zu 
einer früberen Abſtimmung. — Nodmalige Abfinmungen über bie ber 
weitd votirten Beſimmungen bes 1, Tilels bes Verfaflungs- Entwurfs, 
— —ãA ber Verhandlungen über ten Verfallungs- Entwurf, — 
Namentlibe Abftimmungen über mehrere Amendements zu Art, 4, ben 
Adel, die Orben und die Titel betreffend, 





Der Präſident von Unruh ruft um 9% Uhr die Abgeordneten 
auf ihre Pläke, - 
Auf der Minijterbanf befinden fi bie Staats-Minifter von 
Pfuel und Eichmann. 
räfident: Die Sibung ijt eröffnet, 
ch erſuche ven Herrn Shriftführer, das Protofoll der geftrigen 
Sitsung zu verlefen, 
«Der Schriftführer Abgeorbneter Hildenhagen verlieft bafjelbe.) 
dindet (2) gegen das fo eben verlefene Protofoll etwas zu 
erinnern 


(Paufe.) R 
Es iſt michts erinnert, Ich erkläre bas Protokoll für ange» 


men, 

Aunächft erſuche ich bie Prioritäts-Sommiffton, fofort zufammen- 
utreten, um über einen ſchleunigen Antrag für bie beutige Abenb- 
bung zu beratben, 
fiber mehrere nöthige { i 
machen. Der Abgeerbnete Hiller für den Kreis Neumarkt zeigt am, 
daß er fein Mandat nieberlegt, unb beantragt, bie Neuwahl zu ver- 
anlaffen. Sein Stellvertreter, der Abgeordnete Huld, befinbet_jich 
bereits in der Verſammlung. Der Dr, Wollbeim zeigt au, daß er 
für dem Kreis Bolfenhain an bie Stelle tes Abgeördneten Salut 
gewählt fei, und erklärt, baf er bie Wahl annehme und nach erfolg- 
ter Prüfung derfelben eintreten werde, „ Der Abgeorbnete von Schön 
für dem Lanbfreis Stönigsberg hat bereits unter dem 19. Oftober an- 
gezeigt, baß er um einen Urlaub auf unbeftimmte Zeit nachſuche; 
Iafofern berfelbe nicht ertheilt werben fünne, gebe er anheim, einen 
zweiten Stellvertreter zu erwählen unb einzuberufen, dba fein Gtell- 
dertreter, ber Graf Dohna, behindert fei, zu erſcheinen. Der Abge- 
orbnete von Schön erflärt in biefem Schreiben weiter, baß, wenn 


bie Wahl eines neuen Stellvertreters nicht zuläffig wäre, er fi zur | 


Niederlegung feines Mandats veranlaßt ſehe. Es wirb für bie 
' Wahl eines. neuen Stellvertreiers, in Stelle des Grafen Dohma, 
welcher anzeigt, daß er nicht eintreten könne, Sorge zu tragen jein, 
Der Abgeorbnete von Schön wird aber zugleich aufgeforbert werben, 
ſich bejtimmt zu erflären, ob er einen Urlaub auf beitimmte Friſt be⸗ 
antragen ober fein Mandat nmiederlegen wolle. . Der Abgeordnete 
Krüger für dem Nreis Minden bittet um Berlängerung feines. Urlaubs 
bis Ende November. Sein Steilvertreter, ber Abgeorbnete Schultze 
(Minden), befindet fih bier. Der Abgeordnete Möder bittet um 
Verlängerung feines Urlaubs bis zum 16. November. Sein Gtell- 
vertreter, Derr von Kleiſt, befindet fid in ber —— Der 
Abgeordnete Sümmermann für den Kreis Damm legt ſein Mandat 
nieder und zeigt an, daß fein Stellvertreter, ber Präſident Leut in 
Hamm, erhaltener Privatnachricht zufolge, Ih außer Stande befindet, 
geseamärtig bierber zu kommen. Cine amtliche Nachricht über bie 
erbinderung bes Präfidenten Leut liegt nicht vor. Der Abgeorb» 
nete Sümmermann erklärt fich bereit, bie zum Eintreffen bes neu zu 
erwählenden Abgeoıbneten oder Gtellvertreters bier zu bleiben, Der 
Abgeorbnete Schaffraneck wünſcht einen era Urlaub für ben 
2., 3. und 4, November, Der Ubgeorbnete Steffanomicz für den 
Kreis Kröben zeigt unter Beifügung eines ärztlichen Atteſtes an, daß 
er zur BBiederbe ellung feiner Sch 
lanb vom 3. November ab erbitte, unb beantragt, feinen Stellvertreter 
einzuberufen, ben er bereitd privatim benachrichtigt habe. Der Ab» 
georbnete Walter ‚bittet um rinen Urlaub auf acht Tage, vom 2. No- 
vember ab, Der Abgeorbnete Hammer, welhem ein ſechewöchentlichet 
Urlaub bewilligt worden, nimmt den Urlaub zurid unb wirb in ber 
Berfammlung ‚bleiben. 
(Gegen bie Urlaubs“ Bewilligungen findet fich nichts zu erinnern.) 
erner babe ich ber hoben Verfammlung anzuzeigen, daß in 
Stelle des Abgeorbneten Heſſe (Saarbrüden), weldyer beurlaubt wor- 
den ift, der Abgeorbnete Kunz in bie Fach-Kommiſſion für Militair- 
Reform gewählt worben iſt. Durd bie Abenbfipungen wirb es noth- 
wendig, barüber zu beſtimmen, im welcher Zeit bie Rorrefturen ber 
ſtenographiſchen Berichte erfolgen Fünnen. In Betreff ber Storrefturen 
der jtenograpbifchen Berichte feitens ber Herren Redner aus ben 
Morgenfigungen bleibt es bei ben bisherigen Beftimmungen, in ber 
Art, dab fie theild während ber Sipungen, theils bis 7 Uhr Abends 


VerbandL }. Vereinbg. d. Preut. Der. (Beil, Pr. Graate An.) 


unbbeit einen —5*— Ur. 





erner babe ich der hoben BVerfammlung | 
euwahlen und Urlaubsgefuhe Anzeige zu 


— 


— — — 





eſchehen können. Um 7 Uhr geben bie ſtenographiſchen Berichte zur 
Druderei, Spätere Korrekturen find unzulä * 8 H 
Ubendſihungen ſchlage ich ber hoben Verſammiung, nah Rüdhſprache 
mit bem Vorſteher bes ſtenographiſchen Büreau's, vor, bie Horreftu- 
ten während der Sipungen bewirken zu laffen; außerdem aber noch 
am anderen Morgen von 8 bis 10 Uhr. Um 10 Uhr werben bie 
ftenograpbifchen Berichte nach der Druderei befördert. 

s if ein Separat » Votum über bie geſtrige Abſtimmung von 
dem Abgeorbneten Walter eingegangen. Ich erfuhe ben Herrn 
Schriftführer, daſſelbe zu verlefen. i 

Schriftführer Parrifins: 
- _Separat > Votum des Abgeorbneten Walter über ben 
eiſten Sap des Urtifel 4 der Verfallungs-Urkunde : 
& „In ber geſtrigen Sitzung vom 30. Oktober iſt ber 
Satz: „Alle Preußen find vor dem Geſetze gleich”, 

obne daß darüber eine Disfuffion gefattet worden, an— 
genommen worben, unb der Abgeordnete Elöner bat bee 
merkt, daß ih die Berfammlung durch das Eingehen 
se eine Erörterung ein geiftiges Armuths-Zeugnig auge 
ftellen würbe. 
. „Weniger das Refultat der Abftimmung felbit, als 
die Art, wie daſſelbe bar ar worben, veranlaffen 
mich, die Gründe, weshalb ich gegen jemen Sa ge- 
fimmt, hiermit auszuſprechen. 

bejtreite weder die Möglidigit neh bie 
Notbwendigfeit, eine Gleichheit vor dem Geſetze 
feftzufegen, infofern dadurch für Alle gleihe Fähig- 
feit ausgebrüdt werben fol, alle bürgerlichen unb poli« 
tifchen Rechte zu erwerben, die überhaupt durch Fleiß 
und Talent erworben werben fünnen. 

ch beitreite ebenfowenig, daß bie Humanität und 
ber Geiſt unferer —* verlangen, daß auch in dem 
wirklichen Genuß der bürgerlichen und politiſchen 
Rechte eine möglich ſte Gleichbeit für alle Stategorieen 
ber Staatebewohner erjtrebt werde, Ich bin jedoch 
überzeugt, daß eine vollftändige Gleichheit biefer 
Urt nod in keinem Staate erzielt worden ift, und auch 
in bem unfrigen nicht erzielt werben kann und wird, in« 
bem die Natur der Verhältniſſe felbft unbewußt zu Ab⸗ 
—— nöthigt. Als Beweis dienen folgende Bei- 
viele: 
1) Die Verfaffungs - Urfunbe Artikel 57 will von 
dem Recht, Urmwähler zu fein, diejenigen auoſchließen, 

bie aus Öffentlichen Mitteln Armen = Unterflügung bezie» 
ben, alfo ſtehen diefe ben anderem nicht ganz vor bem 
Geſcehe gleich. 

2) HOinſichtlich des Rechtes, Waffen zu tragen, be» 
hält die Verfaffungs » Irkunde Artitel”_26 Ausnahmen 
vor. Diejenigen, bie biefes trifft, ſiehen alfo auch 
nicht vor bem Gefepe gleich. 

3) Das Bürgerwehr » Gefeb Artikel 10, 11 be- 
zeichnet beitimmte Stategorieen von Perfonen, welche vom 
Dienfte in der Bürgerwehr ſchlechthin ausgefchloffen oder 
Dazu micht verpflichtet find. Auch diefes find Ungleich- 
beiten vor bem Geſetze. 


4) Der von dem Abgeordneten von Stirhmann ° 


und Genoffen —— Entwurf für Geſchworenen-⸗ 
Gerichte Artikel 49 will von dem Rechte, Geſchworener 
u werden, Alle ausſchließen, die nicht Semeinve- Wähler 
jind, desgnleichen die Geiſtlichen aller Religions. Befennt- 
niffe abermals, und zwar bei einem ſehr wichtigen poli« 
tiſchen Rechte, eine Ungleichheit vor dem Geſehe, und 
fogar ein gefepliher Standes⸗Unterſchled. 
Diefe Beifpiele, bie ſich * leicht vermehren lie- 
ker, beweifen alfo, daß jener Saß in unferer Verfaſ- 
ungs- Urkunde theilweife eine Unwährheit ift, und’ die=- 
felbe mit ſich ſelbſt in mancherlei Widerfpruc bringt, 
Jedenfalls ergiebt fich aus bem Angeführten, daß man 
an ber unbedingten Nichtigkeit jenes Sapes zweifeln 
kann, ohne fih darum ein geiftiges Armuths- 
Zeugniß auszuftellen, vielmehr würbe ich für meine 
Derfon weit mehr ben Vorwurf der Seiftesarmuth 
befürchten, wenn ich, es fei bei welchem Sape e3 wolle 
blos auf herlömmliche Autoritäten vertraute und au 
— * ug ea 
erlin, den 31, Oftober 1848. 
Der Abgeorbnete 
ge. Walter. 


Präfident: Bevor wir zu ben Abſtimmungen über Art, 4 ber 
Berfarfung (Tagesordnung) übergeben, habe ich der — noch 
mitzutheilen, daß bie zwei Abſſimmungen Über bie Ueberfchrift bes 
Tit. I, und über Art. 2 noch nicht erfolgt find. j j 

Ich ſchlage dahet der hoben Verfammlung vor, dieſe Abftim- 
mungen, welche bad Reglement — jept vorzunehmen, und 
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erſuche den Herrn Schriftführer, bie Ueberſchrift bes Tit. I. zu j Für Ja haben geftimmt: 


verlejen. 
Schriftführer Bauer: j 
„Zitel * gr —— Br 
räfldent: age nunmehr die hohe Verfammlung : 
® Si fle ve Ueberſchrift: „Zitel 1“, über melde bereits 
einmal abgeftimmt morben ift, aud heute annehmen will? 
Ich erfuche diejenigen, welche biefen Befchluß faſſen wollen, ſich 


u erheben, 
’ Eo geſchieht.) 
Einſtimmig angenommen. 
Ich * nunmehr ben Herru Särifführe, den Artifel 2, 
über welchen ebenfalls erſt einmal abgeftimmt tft, zu verlefen. 
Schriftführer Bauer: 
„Die Gränzen diefes Staatsgebiets Fünnen nur burd ein 
Geſehz ee a — 
rãſident; rage bie hohe Verſammlung: 
p — A Artifel 2, über welden bereits einmal abge- 
ſtimmt if, auch heute anzunehmen entſchloſſen if. 
Diejenigen, welche benfelben annehmen wollen, erſuche ich, ſich 


au erbeben. R 
(Dies geſchieht.) 
Er iſt einftimmig angenommen. ES 
Es ift endlich auch noch zum zweitenmale über bie Einleitungs- 
formel abzuftimmen. Ich erſuche ben Herm Schriftführer, bie Einlei- 
tungsfermel in ber abgeänderten Weife zu verlefen. 


(Danie.) 

d übrer, bie Einleitun I, welde 

I Ehen Bu — tn Büren befkei" Verkeipe 
affen, 


(Paufe.) 

Um Feine Zeit zu verlieren, ſchlage ich der hoben Verſammlung 
vor, zunächſt in ber Abftimmung Über Artikel 4 weiter zu geben und 
die zweite Abitimmung über die Einleitung ber Berfoffung nad ber 
Abjtimmung über Art, 4 vorzunehmen. . , 

Wir fonmen heute zur Abflimmung über das Amendement Niel 
zum zweiten Sap des Artikel 4. Ich erſuche den Herrn Scriftfüh- 
rer, das Amendement zu verleſen. 

Schriftführer Bauer: 

Statt bed zweiten Abſahes zu fehen: 
„Es giebt im Staate weder einen befonberen Adele, 
Bürger- ober Bauernftand, noch fonft Stanbes-Inter- 

. terfchiede ober Standes⸗Vorrechte.“ 

Präfident: Es it auf mamentlihe Abſtimmung über das 
— Niel angetragen von ben Abgeordneten Morik und 

onag. = © 

Diejenigen Herren, welde das Amendement Riel annehmen wol» 
len, haben bei ber namentlichen Abſtimmung mit Ya, diejenigen, 
weiche es verneinen wollen, mit Nein zu antworten, 

Zuvor frage ich aber: 

‚„ Mwirb ber Antrag auf namentliche Abftimmung unterftüpt ? 
unb En spoße diejenigen Herren, welche ihn unterftüßen wollen , ſich 

en 


au erheben. Cs geſch 
j Es geſchieht.) 
Er iſt unterſtützt. 
ch erſuche nunmehr bie Herren Schriftführer, den Namens 
Aufruf zu veranlaffen. 
Der eg a | beginnt mit bem Buchftaben 5. 
(Der Namens » Aufruf beginnt, kann indek wegen ber in ber 
Verfammlung herrſchenden Unrube nicht fortgeſetzt werben.) 
Auf ben Wunfd bes Sefretariats richte ich bie dringende Bitte 
an bie hohe Berfammlung, ſowohl die Pläpe beizubehalten, als ſich 
rubig zu verhalten, weil beim Namengd « ei onft leicht Irrthü⸗ 
mer vorkommen fünnen, welde zu nachherigen Erörterungen führen. 


(Der Namens » Aufruf wird durch ben Schriftführer Schneider 
bewirkt.) 


Bür Ja haben geitimmt: Für Nein haben geitimmt: 
Althaus, Bürgermeifter. Anwanbdter, Apotheker. 
Arnold, Butebefiper. . (Danziger Appelt, Schullehrer. 


Landkreis.) rnold, Maurermeifter. (lebus.) 
von Auerswald, Minifter, (Str, Arnb, Dr, jur. 
Sranffurt,) Albrecht, Kommerzienrath. 


Baumfarf, Direktor, 
Bergmann, re a 
von Beifer, Yandratb, 
Blodhagen, Erzprieſter. 
Bornemann, Minifter. 
Bredt, Regierungs-Alfeffor, 
Dr. Brehmer, Oberlebrer, 
Brüningbaus, Gutsbefiper. 
von Brünned, Ober » Burggraf, 
Bumbfe, Kuratus. 

Blodau, Gutsbeſiher. 


Bading, Kammergerichte⸗Aſſeſſor. 
Ballnuß, Paſtor. ’ f 
Balper, Paſſor. 

Baur, Kaufmann, (Adenau.) 
Bauer, Zanbratb. (Krotoſchin.) 
Bauer, Mühlenbeſiher. (Pillfale 


en.) 
Bazynofi, Probit. 
Dr, Breit — — 
Dr. Behuſch. 
Berends, Buchdruckerei⸗ Befiper. 


Für Nein haben geſtimmt; 
Berger, Mühlenmeifter. - 
Bliesner, reg eg 
Bergbaus, früherer Gen.«Profur. 
Boch, r, med. 
Bordharbt, Advofat » Anwalt. 
Bormann, Senator, 
Born, Geometer. 
Bothmer, Habrifbeflker, 
Brill, Schriftfeßer. 

ber. 


von Borries, Landrath. 


8 , Gutsbefiper. 
Bra, Bienen t8-9f- 
» or, 
Beder, i 
—— Diehensrigter. 


Elaußen, Gymnaſiallehret. GCösling, Kämmerer. j 
Ge, F Fr Stadtgerichte Graf Eichslometi, Gutebeſiher. 
tb, 


Dane, Dr, Dahmen. 
von Daniele, Geheimer Ober- Debnell, Brauer. 
Neviftions - Rath, D'Eſter, Dr, med, 
Dielig, —5— Dierſchke, Juſtiz⸗ Kommiſſar. 
Dieſterweg, Juſtizrath. Dittrich, Schuhe, 
Diethold, Bürgermeifter, Dirk, Land» und Gtabtgerichts- 


Dunder, Stabtrath, Direftor. 
Dramburg, Mühlenmeifter, 
Dziadek, Bauer, 


von Endevort, reid-Deputirter, Ebel, Erbſcholtiſei-Beſitzer. 
Enbepols, Schul-Ynfpektor, Eichner, Gerichtoſcholz. 
Eſchmann. Elkemann, Pfarrer. 

Evelt, Land⸗ und Stabtgerihtd- Elsner, or, 

Direltor, Eifer, Geh. Dber-Revifiond- Rath. 


Ibhaus, Schullehrer. erabend, Bürgermeifter, 
her, Bürgermeiſter. (War- Bıfcher, Ober-Landesgericts-Re- 
ur 


9.) ferendar. (Wiedenbrüd.) 
Bleifher, Kreisgerihts-Affeffor. iebrich, Baftwirth. (Nenftadt.) 


ließbadh, Bürgermeifter. Gerichtsſchulze. (Rande- 
unde, Dr, med, (Redlingbau- _ berg.) 
fen.) ieje, Dr. und Kreiephuflfus, 

, Drfonom, (Dagen.) 


iſcher, Ob.-Ranbesgerichts-Raib. 
Münfter Stabdtfreis.) j 


Gellern, Juſtizrath. 

Geßler, Land⸗ und Stabtgerichts- 
ireltor. 

Gierke, Miniſter. 

Groddechk, Juſtizrath. 

Garhz, Stadtger.Direktor. 


Gebauer, Müblen-Befiper, 

Gladbach. 

Sorzolka, Frei⸗Bauer. 

Gottlieb, Rathmann. 

Gräff, Landgerichts ·Rath. (Trier.) 

* , Appellationsgerihte-Nath. 
üren.) 


üren, 
Grebel, Friebensrichter. 
Guittienne, Outäbefiper, 
Grün, Dr, 


Babe, Rand» und Stadtrichter. Hanfe, Profeffor. 


aniſch, Bauer, Hammer, Friedenorichter. 
Harkort, Kaufmann, ünell, Bauer, 
Hartmann, Juſtizrath. Hanſen, Pfarrer und Schul» In« 


Hentrich, Land⸗ u, Stadigerichto⸗ſpeltor. 
Haugb, L 


Direktor, erichts · Rath. 
Herbola, Erzprieſter. Haupmann, Bauergutobeſther. 
Heſſe, Geheimer Finangrath. Goyerowerda.) 

(Solingen.) ig, Pfarrer. 

Hofer, Bauer, Hellmann, Zuftigrath. 
Herberg, Gutsbefiper. 
Herhold, Rektor. 
— tier 
’ ermeifter. 
— Fater 
Peg — u " 
Haber, Arzt, 

anber, Paſtor. (Meiffe.) Jacoby, Dr. med. 

onas, Geheimer Nevilions-Nath. afobs, Dr., Kreisphyfifus. 

(Berlin,) Senpich, Fleifchermeifter. 
Jonae, Paftor. (Potsbam.) Igel, an ht6- 

p ” ichts· . 
dein) Silence 
anber, Lehrer. (Lauban.) 
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Für Za baben gejtimmk: 


Kehl, Fuftiz-Rommiffarius, 
Kette, Geh, Ober» Regierungs- _ 


PR richts · Rath. 
Köbler, Stabtrath (Görlih.) 
Konietzko, Rreis-Secretair. 
mnaſial· Direktor, 


Niniſter. 


Kno blauch, Geb. Finanzrath. 


Lenfing, Hanonifus 
Lingnau, Symnafial-Oberlehrer. 


Manken, Gerichtoſchreiber. 
Miärder, Minijter. 
Mäpfe, Geh, Ober - Regierungs- 


atb. 
von Meufebah, Regier.-Affeffor. 
Dieyer, — 
Milde, Miniſter. 
Möwes, Kreioſchulze. 
Morip, Julie ommiffarius. 
Mrozit, 
Miüllenfie * Kaufmann, 
Müller, ——— —— ) 
Müller, ng Wohlau 
Müller, fer Ehnait-Erareheir. 
(Siegen.) 


Nettmann, Fabrikbeſther. 
—— Ortorichter. (Merfe- 


ne D,.8,.Gerichts-Nath. 
Dr, Niemeyer. 


ae Ober-Lanbesgerichte- 


elber, Sriebensrichter, 
eterfen, Gutobeſiher. 
ieper, Fleiſcherme ſter. 
lönnis, Ober⸗Landeogerichto · 
Aſſeſſot. 

Pruß, Dekan. 

von Puttfammer, Zanbrath. 

I er, Ober⸗Schulz. 

enius, Ober Profurator, 
von Pfuel, Mivifter-Präjibent, 


Quaßnigf, Brausftrüger, 
Rabtke, Brauer u, Gerihismann. 
Rahn, Mühlenbeſiher. 
ar eld, Diafonus, 
—* er, Landgerichto⸗Rath. 
ber » Lanbesgerichte- 


fir. 
Richter, Kölmer. (Ortelsburg.) 
Reefe, Land» und Stabtgericdhte- 


Rat 
Niebel Geh. Archivrath und Pro⸗ 
feflor. 


Für Nein haben geftimmt : 
Dr. Rämpf, Gymnaflal - Ober- 
lehrer, 
Staul, bensrichter, 
Kiolbafla, Frei-Bärtner, 
von Kirchmann, kann a 
richtd-Prä 
zus Schulze. 
—— Schmieb. 
ingenbera, Dedant, 
vu — r, 


Sn auth, 
Köhler, —— Da- 


rienwerber.) 


Körfgen, Briedendrichter. 
—— Raufman 


—* ron ee 

Kühmemann, ** und Stadt» 
erichts-Direftor. 

Ri 7 en und Nittmei- 


Dr, se praftiicher Arzt. 
SKupner, I: 


Kneip, 


raß. Ga 
3 Aſſeſſor. 

von Lipeli, Gutsbejiper. 

von Lifiedi, Zuftiz-Nommiffar. 
Lohff, Rofätbenhofbeiper. | 
Lüd de, Juſtizrath. 
Ludewig, Stadttath. 


Maaß, — la 
äbe, 

Dion D Ober-Landesger.-Wifeflor. 

— Domainen ⸗Inten · 


ai — 

Me ferih, A 

Mildner, — 

Moldenhauer, Lehrer. 

Mros, Freigärtner. 

Müller, Land» und Stabtgerichts- 
Rath. CBrieg.) 
üller , ru 
(Siegkreis.) 

Müller, Poft-Erpediteur. (Zell.) 

Meißner, Lande unb Stabtgerigts. 
Direktor, 

Müplpens, Outobeſ. 


Nees von Efenbed, Profeifor, 
von Nechow, Landſchafterath. 
enftiel, Kaufmann. 
Nidel, Schulze. 
Niemezice, Eifchlermeifter. 
Neumann, Lande und Stadtger. 
Rath. 


Tagelöhner. 
rriſtus, Sber-Landesgerichts- 
Aſſeſſor. 


anf, Eigenfäthner, 
a 


ee Dr Sber-Kandesgerichts-Af. 
ie 
10 Ramnegeiie fee, 
noff, Dr. 
(at), Bürgermeifter. 
Quandt, Oekonom. 


Käufe, reiqutsbeflker. 
—— ee 
Reichenbach, Ghaf. 

Reinide, Braneigner, 

—* Brettſchneider. 

Richter, Dr., Kanonikus. (Berent), 
Niebe, Bauer. 
Riemann, Butspächter. 
Refaronah, ui 

anomafy, Gut 

Nötfcher, Rentier, * 


Bür Ja haben geftimmt: 
—* ag erichto· Aſſeſſ. 
Rintelen, Geh. Ober» Zribunale- 
Rath, (Meſchede.) 
Rintelen, Dber - Lanbesgerichte> 
Rath. (Paderborn) 
Rip, Regierungs-Rath. 
von R Reihmeiher, Sant Zanbratb. 
Rottels, Dr. phil. 


Sames, Friebensrichter. 
Scadt, —— 
Scheden, Oberförſter 
Scheele, Laud⸗ und Stadtgerichto · 

85* eftor. 
Sceibt, Kaufmann. 
Schmitt, Amtmann. (Bersfom.) 
Spanfen, Gerichtsrath. 

Schönborn, 


Lehrer 
* Kreis - Secretair. Me 5 


Pre Juſtiz· Rommiſſarius. 
Schulz, Paſtor. (Marienburg.) 
Schwonder, Dekonomie⸗Kommiſ⸗ 
arius. 

Seibel, Geh. Finanzratb. 
Simons, Geh. Juftizrath. 

Dr. Sommer, Juſtizrath. 
ae Land» u, Stadtgerichts« 


Stadeligeit, Amtmann, 

Stalling,, Paftor. 

Steimmig, Babrifant. 

Dr. Steinbed, Stabt-Phyfifus, 

Sümmermann, gen. Schulze-ftor« 
ten, Landwirth. 

Schimmel, Rittmeifter. 

Stiller, Styeis- Tarator, 

von Schleicher, Gulebeſitzer. 

Schultze, Aſſeſſor. (Minden.) 

Schulte, Pfarr-Dedant. 2 


Tammaı, Juſtiz ⸗Kommiſſar. 

Thederabn, Schu 

Thüm, Diftrifte- ommiffarins, 

Tiepe, Erbſcholtiſei » Bejiper. 

Trip, Bürgermeilter. 

Tüsbaus, — 
Rath. 


* ar Ober-Tribunalsrath, 
Soe 
Upmeyer, Ockonom. 


Walter, Deren. 

von Wangenheim, Ober » Landes- 
gericht. Rath. 

Wenger, Paſtor. 

Weſſermann, Juſtizrath. 

Windhorſt, — — ius. 


Zachariä, Juſtiz / Commiſſarius. 


Der Abſtimmung enthielt 


Für Nein haben geftimmt : 
Riedel, Schulze. . 
Reinige, Apotheker. 


Salut, Kaufmann. 
eu. after. 
Schell, Projeflor. 
ran Appellationsger.-Ratb. 
u Ober - Lanbesgerichts- 
at 
Schmidt, Rektor. (Czarnilau.) 
Schmidt, Butsbefiger. (Breslau.) 
Schmidt, Einenfäthner. (Pr. Eylau) 
neiber, Bürgermeifler. 
Schön, Serichtömann. (Pleh.) 


Schöne, 
.._ ‚ Schule. 

Scholz, Krämer. (Bunzlau.) 
—— Staate · Prokurator. 
eve Aonreftor, 

Sin, Dr. med. 
Schulze, Ober-Lanbeögerichts- 
Aſſeſſor. Delitſch 
Schultz, Häusler. (Sorau.) 
Schulze, Lehrer. (Schwep.) 
+ Juftizcstommiffar, Wen⸗ 
eben.) 
. Bapt, —— Kaufmann. 
Sister, Buchbruder, 
Skiba, Paftor. 
Soprweibe, Büdner. 
Specht, Düplenbefiger. 
Sppel, Lehnſchulze. 
Steffanowirs, Dekan. 
re Referendar. 

Schmidt, Paftor, (Lanbshut,) 
rege ſſeſſor. (friebeberg.) 
Schön, Bauer. (Zullichau.) 
Szumann, Regierungs-Natb a, D. 


—— Koll —— 
Teihmann, Yuftiz-Nommiffar. 

Iemme, BR Landesgerichte⸗ 
Direktor 
—5 Ober⸗ Landeogerichte· 
Töbe, Valor, 

Treiber, Kanzlei⸗Rath. 

Thilo, Areis-Seeretair. 


Uhlich, Prediger. 
Ulrich, Poſtſecretair. (Anklam.) 


Bogelfang — und Stabtge- 
richts »Direftor, 

Boigt, Qutöbefiper. 

Viffers, Oekonom. 


Wachomuth, Stabtrichter. 
Waldeck, Geh. Ober - Tribunals- 


Rath. 
Banber, Paſtor. 
Weichjel, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
— Appellationegerichts· 


Willenberg, Scholtifeibeflger. 
Witt, Oberlehrer. 

esl * Ober » Landesgerichts- 
Winkler, — 
Belle, Freiſchulzengutebe⸗ 


enker, Stadtrichter. 
ideler, Bauer. 


ſich: von Unruh, Regierungsrath. 


Beurlaubt find die Abgeorbneten: dv. Auerswald, Minifter, 
(Hr. Rofenberg.) Brendel, u v, Brobowsh, Gen,-Land- 
284* 
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fhafte-Dir. Broich, Friebensrichter. Contzen, Regierungs-Af- 
ſeſſor. Dallmann, * von Berg Suftgestonmiffar 
Selshorn, Kaplan. Grabow, Dber-Bürgermeitter. Hauß« 
mann, Ober-Staplan. (Blab.) Hefe, Landrath. (Sanrbrüden.) 
Yanfingf. Keiſer, Koloniſt und Kleinhändler. Koſch, Dr, 
med, Kyoll, Atvokat. Freihert von Lot, Gutebeſiher. Maa- 
er, Stabtverorbneten- Vorfteber, Nethe, Bürgermeilter. 
Porltips, Ober-Bürgermeifter. Pingen, Dechant. von Ra- 
bonisfi, Gutebeſther. Rettig, Tifchlermeifter. von Schön, 
Seh. Staats » Minifter, (Königsberger Yandfreis,) Schwie- 
ger, Jutiz-Kommiffarius. Semrau, Freiſchulze. Stephany, 
Tiſchler. Strybel, Probſt. von Zoltoweli, Rittergutsbeflper. 
Zorn, Rektor. 


Mit Angabe des Grundes fehlen: Abegg, Beh. Negie- 
rungsrath. Grooß, Gutöbefiger. (Darfehmen.) Otto, Land⸗ 
er or, (Trier) von Potworowsti, Rittergutsbefiper. 

r. Stein. Teste, Gutopächter. 


Obne Angabe bes Grundes fehlen: von Berg, Kaplan. 
Burdarbt, Ortorichter. Frebborff, Kaufmann. Kalioki, 
Pfarrer. Heferftein, Rektor, Paſtor. Otto, Prediger. (Lieg- 
ig.) Reuter, Landrath. Scaffraned, Paſtor. Tarzanometi, 
Landſchafts · Rath. Wegener, Apotbefer, 


Nicht vertreten ſind bie Kreiſer Inowraclaw, Montjoier 
Preuß. » Stargarb und Zauch⸗Belzig. 


Präfident: Das Nefultat der Abftimmung ift folgendes : 
Mit Ja haben geftimmt........- 144, 
„Nein 





Der Abftimmun enthalten hat fich ä 4, 
Abmwefenb — ee 49. 


Das Amenbement Riel iſt alfo nicht angenommen. Wir font» 
men nun nach ber von der hoben Verfammlung beſchloſenen Reiben» 
folge ber Frageftillung zur Abſtimmung über den legten, Theil des 
Amendements Walter, 

Ach erſuche den Herrn Schriftführer, baffelbe zu verlefen. 

Schriftführer Bauer : 

„Es giebt vor dem Geſetze Feine Vorrechte ber Geburt, des | 
Ranges uder Standes.’ 
Präfident: Ich frage die hohe Verfammlung : | 
Db fie das Amenbement Walter in ber eben verlefenen | 
Faſſung annehmen will? 
und erfuche diejenigen, welche dies wollen, fid) zu erheben. 


Geſchieht.) 
Es iſt die Minorität. 
Nunmehr gehen wir über zu ber Abſtimmung über ben erſten 
Theil des zweiten Sapes bes Artifel 4, welcher lautet 

„Es giebt im Staate weder Stanbesunterfhiede noch Stan⸗ 
besvortechte.” 

Es ift bei der Frageſtellung ausbrüdlid beſchloſſen werben, baßz 
Es giebt im Stante weder Standesunterſchiede, 


und 

nach Gtandesvorrechte 
getbeilt werben foll, mit NRüsficht auf ben erften Theil des Amende- 
ments Walter und bes Amenbements Wegener. Ich frage baber : 

ni hohe Berfammlung, die Worte im 2ten Sap 
es Art. 4: 

Es giebt im Staote weber (feine) Standesunterfchiebe 
© et re * Feogeftel 

Der Abgeordnete Parriſius zur Frageſtellung. 

Abgeordn. Parriſius: Pens Herren! I erlaube mir wenige 
Worte zur Frageſtellung. Es iſt zwar beſchloſſen worden, wie der 
Herr Prüfident fagt, den Sup zu theilen, aber es ift entſchiedener 
Unfinn, wenn man einen Sap annimmt. ......:- 

Prüfident: Ich muß dem Der Abgeordneten erfuchen, ange» 
mefjenere Austrüde zu gebrauchen, 

Abgeordn. Parrifius: Wir fünnen micht Über ben Sa ab ſtim⸗ 
men; „eo giebt weder Stanbesunterichiebe”, da bad en] 
„mob Standesvorrechte”, möglicher Weife verworfen werben fann, 
Ich ſchlage baber vor, daß wir jeht zunächſt über pas Berendoſche 
Amendement abjtimmen, worin es beißt: „ter Abel if abaefhafft‘ 
wenn dies Amendement angenommen it, fo können wir biejen Sap 
in Betreff beiber Theile zur Abſtimmung bringen, und wir haben 
dann ein volltänbiges Sanzes; fonft fünnte der Fall fein, dah wir | 
biefen Satz verftlümmelt annehmen und demnächſt bei ber ferneren 
Abſtimmung eines von den ir arms Umendements, und daß es 
ſich dann ergiebt, daß, wenn die entral-Stommiffion aur Zuſammen · 
ſtellung ber gefaßten Beſchlüſſe fehreitet, ein Sap berausfommt, den 
wir ber ber zweiten Abſtimmung verwerfen müffen, 

Präſident: 34 fann der Anſicht des Deren Abgeorbneten nicht 
beitreten, ſchon deshald nicht, weil bie Berfammlung über die Frage 
ftellung einen ausdrüdlihen Beſchluß gefaßt bat.» Ich Fann auch 
nicht einfehen, daß biefe Art und Bike der Abjtimmung unzuläffig | 
fei, wenn man barauf Nüdjicht nimmt, daf, je nachdem wir nur ben | 
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erſten Theil bes Sahes ober auch ben zweiten annehmen, nur eine 
aeringe Nebachiondveränberung nötbig ift, weldye bon ber Kommiſſton 
unbedenfli vorgenommen werden fann, obne daß daburd der Sinn 
im Geringiten geändert wird, Werben beide Theile bes Satzes an« 
genommen, fo beißt berfelbe: „Es giebt im Stante weder Standes- 
unterfciebe” noch Stanbesvorrechte. Wirb der Paflus „noch Stan- 


besvorrechte” nicht angenommen, fo beißt felbftredend der Gap „es _ 


giebt im Staate Feine Unterſchiede“. 

— 36 fahre daher in ber Abftimmung fort und frage bie Ber- 
ammlung : 
ge ließt biefelbe, den Sa „es giebt im Staate Feine 
Unterjchiebe” anzunehmen mit bem Vorbehalte, daß, wenn 
bie Worte: „noch Stanbesvorrechte‘‘, ebenfalls angenommen 
werben, bie Faſſung geändert werben foll?” 

Ich erſuche diejenigen, welche diefen Sap annehmen wollen, ſich 


zu erheben. 
Geſchieht.) 
Der Sap iſt faſt einſtimmig angenommen, 
(Ruf: einſtimmig.) 
Wir kommen jetzt zu dem eben befprochenen zweiten Theil dieſes 
Sıpes. Die Frage lautet: 
„Beſchließt die hohe Verfammlung, bie Worte „noch Stan- 
besvorrechte‘‘ anzunehmen?” 
Diejenigen, welche es wollen, bitte ich, fich zu erheben. 
Geſchieht.) 


Iſt einſtimmig angenommen, 

Wir müffen jetzt, nachdem bei ber Frageſtellung ausdrücklich ge- 
machten Vorbehalt, über das Amendement ded Abgeorbneten Kunth 
abjtimmen, welches fagen will..... 

Abgeoron, Kımtl: Ich ziehe mein Amendement in Beziehung 
auf die beantragte Einihaltung des Worts: „gefeklich”‘, zurück. 

Präfldent: Das Amendement Kunth enthielt nur den Zuſatz; 
„seleplihe”; es iſt jeht zurückgezogen. Wir geben nun zu bem 
Amenbement des Abgeorbneten Berenbs über, welches ftatt des britten 
Abſahto in dem zweiten Alinea Artikel 4, wo es beißt: „nod einen 
befonderen Adelſtand“, in einem befonderen Sape gefagt willen will: 
„Der Mbel iſt abgeſchafft.“ Es if Über dies Amendement bie na= 
mentliche Abjtimmung verlangt morben von ben Abgeordneten Duanbt, 
Schulze (Delitzſch), Par und Kämpf. Ich frage: 

„Ob ber Antrag auf namentlihe Abftimmung unterftüßt 

wirb?” s 

(Es erheben ſich viele Mitglieber.) 
Er iſt fehr ausreichend unterſtützt. Das Amenbement lautet: 

„Der Adel iſt abgeihafft‘; 
und es haben biejenigen Übgeorbneten, welde es annehmen wollen, 
mit „Ja“, und welde es verwerfen wollen, mit „Nein“ zu ante 
worten. ch erfuche bie Herren Schriftführer, ben Namens» Aufruf 
vorzunehmen, 


(Der Namens Aufruf beginnt mit bem Buchftaben St.) 


Für Ya haben geftimmt: Für Nein haben geflimmt: 
Anmwanbter, Apotbefer. Althaus, ——e 
Appelt, Schullehrer. Arnold, Gutebeſitzer. (Danzig.) 
Arnold, Maurermeiſtet. (Lebus.) von Auerswald, Miniſter. eis 
Arnk, Dr. juris. Branffurt.) 
Albrecht, Kommerzien-Rath. 


Babing, Hammergerichts-Affeffor, Ballnuf, Paftor. 

Balper, Paſtor. Bauer, Müblenbefiger. (Pillfallen.) 
Baur, Kaufmann. (Adenau.) Baumſtark, Direktor, 

Bauer, Lanbratb. (Krotoſchin.) Blodhagen, Erzpriefter. 
Bazynoki, Probft, Bornemarn, Minifter. 

Dr. Berd, Sreis- Phyfifus, Borhmer, Fabrikbeſitzer. 

Dr, Behnſch. Bredt, Regierungs-Afeffor. 

Dr. Brehmer, Oberlebrer. 
Brüninghaus, Gutsbejiger. 


von Berg, Stapları, 
von Brünned, Ober-Burggraf. 


Berger, Müblenmeifter. 

Bergmann, Papier-Fabrikant, Bumbke, Kuratud, 

von Beſſer, Zanbratb. Brüning, Friebensrichter, 

Bliesner, Salarienfaffen-Nendant, Blodau, Gutebeſitzer. 

Bergbaus, früher General» Pro- von Borries, Landrath. 
furator, . 

Booft, Dr. med. 

Bordyarbt, Advofat- AUmwali 

Bormann, Senator, 

Born, Geometer. 

Brill, Schriftfeber. 

von Bruchbauſen, Gutebejiper. 

Bucher, DOber-Lantesgerichts-Nj- 


— —— 


Cöslina, Kämmerer. 


laufen, Gymmaſial⸗Lehrer. 
Graf Cieſzkowoli, Gutsbefiker, — ce 


Gonbitt, Lande und Stadtgerich to⸗ 


* 


Bür Ja haben geftimmt: 
Debnell, Brauer. 
Dee 3 —* 

terjchfe, Juſtiz ⸗Kommiſſar. 
Dittrid, S f 
Dörf, —* u Stabtgerichte- 

Direft or, 
—— Mühlenmeifter, 


Dziadek, Typen. , 


Ebel, ErbfoltifeisBeflper, 

i Einer, Gerich toſcholz. 
Elkemann, Pfarrer. 

Elsner, Doktor. 

iR Zuem Dber» Revifiong- 


— Bürgermeifer. 
—8 Gaſtwirth. (Neuſtadt.) 
— Gerichtoſchulze. (Lande⸗ 
erg.) 
Dar Ockonom. (Hagen.) 
iſchet, Ober -Landesger. ) Kath, 
(Münfter Stadtkreio.) 


Gebauer, Muhlenb 
—E —— 


Gorzolfka, Frei⸗Bauer. 
Gottlieb, Natpmann, 

Gräff, Tandgerichts-Nath. (Trier.) 
Grebel, Friedengrichter. 
Quitiae, Sutabellber, 

rün, Dr, 


Haafe, Profeffor. 
ammer, Äriebendrichter, 
änell, Bauer, 
aniſch, Bauer. 
en Pfarter und Schul-In- 


Haußmann, Bauerguts- Befiper. 
(Doyerswerba.) 
Heifig, Pfarrer, 
Dr Rektor, 
Herrmann, Gärtner. 
—— Bürgermeifter, 
——— aftor, 
fer, aufmann, 
— 


Bar Arzt, 


acoby, Dr. med, 
Jacobs, Dr. und Kreisphyſikus. 
\ nett, Fleiſchermeiſter. 


ih Tonsperichts-Afefor. 
wand, Müllermeifter, 
ander, Lehrer, Eauban.) 


Kalioli, Pfarrer. 

Dr.Hämpf, Symnafinl-Oberlebrer, 

Saul, Friedenorichter. 

Kiolda a, Freigärtner. 

von Kirchmann, Ober - Lanbesges 
richte = Präflbent. 

Klatte, Schulze. 

Klemm, Schmied. 

Klingenberg, Dechant. 

Klin ame, Gi 

Rnautb, Dr. med. 

Köhler, Landgerichts-Rath. (Ma- 
rienmerber.) 

Koniepfo, Kreie⸗Sectetair. 

—* Friedenorichter. 

Kradrügge, Kaufmann. 

Krüger, Kruggutebeſitzer. 

Ku R en per und Rittmei- 


Dr, Ren, lite Urt, 
Kupner, Beripteigoh. 
Aneip, Dr, 


Neunzigſte Sibung am 31. Oktober 1848, 


Für Nein baben geftimmt: 
Dahmen. 
Dane, Dr. 
von Daniels, Geh. Ober » Nevis 
5 

ielitz, Profeffor. 

Diefterweg, Juſtizrath. 
Diethold, —— 
Dunder, Stabtrath. 


von Endevort, Streis-Deputirter, 

Enbepols, Säul;Zufpeftor. 
ſchmann. 

Evelt, Land» und Stadtgerichto⸗ 
ie. 


Feldhaus, Schullehrer. 
—— Buͤrgermeiſter. (Mar- 


ie Dber-Landesgerigte-Refe 
rendar. (Wiebenbrüd,) 
leifcher, Kreisgerichts-Affeffor. 
ließb a Bürgermeifter, 

tiefe, Dr, und Sreisphyfifus, 
unde, P. A., Dr. med, (Red« 
Techn” 


Gellern, Juſtizrath. 
Sehler, db» 2 Stabtgerichte · 
ireftor, 

Gierle, — 

Gräff, Appellationegerichts-Rath. 
(Düren.) 

Grobbed, Juſtizrath. 

Gark, Stabtger.Direltor. 


Hahn, Land» und Stadtrichter. 

Darfort, Kaufmann. 

Dartmaun, Juſtizrath. 

Base, Tandgericptsrath. 
ellmann, Juſtizrath. 

Hentrich, Land- und Stabtgerichte- 
Direktor. 

Herberp, Gutebeliper. 

Herholz, Erzpriefter. 

Hefe, Seheimer Finanzrath, (So- 
lingen.) 


Hofer, Bauer. 


— Paſtor. (Meiffe.) 
onas ge Nesifiond, Rath, 


(Berlin.) 
Jonas, Paftor, (Potsbam.) 


Kehl, 
Kette, 
Rat 


2 Landger erichte · Rath. 

Köhler, Stadttrath. (Wörlig,) 

Dr. Rruhl, Gymuaflal-Direktor. 

Kuhlwetter, Minifter. 

Kübnemann, Land- und Stabtger 
richte» Direftor. 

‘ üpfer, Legations⸗Rath. 

Kunth, Bürgermeilter. 

Hupen, Bürgermeifter. 

Baron von Kleift, Yandrath. 

Knoblauch, Geh. Finanz-Rath. 


‚de - Kommiffarius, 
eheimer Ober-Regierungs- 


I Schabebrobt, 


Für Ja haben geftimmt : 
00, r 
nB, — 
vn ae Seen 
vo - 
— — FH 
Lubewig, Stabtrath. 


Da ui Remmiferins, 


Mann, Dber-Lanbesgerichts-Af. 
— Domainen · Inten · 


Matthäi, —— 
Veſſerich A 
Milbuer — 
ge Lehrer. 
Mori, ri 
Mros, Freigärmeer. 
Müller, Ende und Stadtgerichto· 
Rath. (Brieg.) 
Müller, Gemeinde - Verorbneter. 
Alter of je bi (Zell. 
er, Poit-Erpebiteur. ) 
ns u u, Stabtgerichto- 


nahen "Butsbefiper, 

Nees von Eſenbeck, Profeifor. 
von Meekom, Landfchafts- Rath. 
Nenftiel, Kaufmann, 

Nidel, Schulze. 

Niemczier, Tiſchlermeiſter. 


—5* an 
anfow, Tagelöhner. 
Pa Ober » Landesgerichts⸗ 


Bu * 
Dber-Landesgerigts- f- 


en Kammergerichts-Nffefor. 
inoff, Dr. 
lath, Bürgermeifter. 

von Puttfammer, Landrath. 


Duanbt, Defonom, 


une reigutebeſiher. 
Raffauf, utsbeliper 

Rab, — 
Reichenbach, ra 

Reinide, Braueigner. 

Repell, Brettſchneider. 
eg — (Berent.) 
Riebe 

Riel, ber-Eanbesgerigte-Mfeir 
Riemann, Gutspäcdhter, 
Robbertus, Miniſter. 
—— Outobeſiher. 
Rötfcher, Rentier. 

Riedel, Syulg 


Salut, Saufmann, 


—— 
Schell, Pro 
linf, Appellationsgerichts-Natp. 
itte, Ober - Landeögerichts- 


=] * Rektor (Eyarnikan), 
mibt, Gutsbefiper (Breslau). 

Schmidt, Eigenfüthner, (Preuß). 

lau). 

Schneider, Bürgermeifter. 

Schön, Gerihtsmann (Pleh). 

Schöne, Paftor. 

Scholtiſſek, Schulie. 





1887 


Für Nein haben geftimmt: 
Tenfing, Kanonikus. 
Lüpdide, Juſtizrath. 
Lingnau, Gymnaflal-Oberlebrer. 


Maaken, Gerichtöfchreiber. 
Märder, Min 
mM Bu Geh. Ober „Begierunge- 


von eufcba, Regierunge - «fe 

Pi 
eyer, Kaufmann, 

Milde, FE 

Mömwes, Kreioſchulze. 

Mrozif, Paftor. 

Müllenfiefen, Kaufmann. 

an Ortsvorfteber. Solingen.) 
Müller, Paflor. (Wohlau.) 

Müller, Unter » Stanatsfecretair. 
(Siegen.) 


Nettmann, Fabrifbeflger. 
Neubarth, Orterichter. ( Merfe- 


burg.) 

Neuenburg, Ober + kanbesgerichte- 
Rath. 

Dr, —— 

Neumann, Laub» u, Stabtgerichte- 
Rath. 

Dftermann, Ober» Lanbesgerichte- 
Aſſeſſor. 


eltzer, Friebensrichter. 

eterſen, Butsbeflper. 

ieper, Fleiſchermeiſter. 

lönnis, Ober - Landesgerichts 
Affeffor. 


ruß, 
leger, Dberfuli. 
adenius, Ober-Profurator. 


von Pfuel, Minijter » Präflvent. 


Duaßnigf, Brous-Strüger. 


Ber Brauer und Gerichtsmann, 
> Beple, —— dgerichte-Nath 

eniperger, Landgeri I 
Neigere" Kher-Sandesgericpts-fe 


—28 Kölmer. (Ortelöburg.) 
) Reeſe, Land» und re 


Rath. 

Niedel, Seh, Arciv-Rath u. 

Rintelen, ar Ober-Trib,» 
Meſchede 

Rintelen, Bber = Landesgerichts- 
Rath (Paderborn), 

Nig, Regierungs-Nath, 

von Reichmeifter, Landrath. 

Reinige, Apothefer. 

Rottels, Dr. philos, 


—— Friedenorichter. 
adt, Juſtiz ⸗Amtmann. 
eben, Oberföriter. 
m Land» und Stabtgerichis- 


Scheidt, Kaufmann. 
Schmidt, Umtmaun (Beeskow), 
Spanfen, Gerihtsrath. 
ee Lehrer. 
.. p, Rreis-Secretair (Meferip). 
Juſtiz · Rommiffarius, 
erh Paſtor (Marienburg). 
8 wonder, Dekonomie · Kommiſſa · 
rind, 


1888 


Bür Ja haben geftimmt : 
ei, Krämer. (Bunzlau). 
Schornbaum, Staatd-Profurator. 
Dr, Schramm, Stonreftor. 
Schruff, Dr. med, 
ae — —— 

or. (Delitzſch. 
Schulß, Häusler (Soran). 


Schulze, Lehrer (Schweh). 
ab Juſtiz · Kommiſſarius. 


(Wanzleben.) 
% Bapt. Schwiderath, Stanf- 
mann, . 
Eiebert, Buchdrucker. 


Skba, Paſtor. 

—— Bübner, 

Specht, Mühlenbefiper. 

Spipel, Lehnſchulze. 
Steffanowirr, Dekan, 

Steimmig, Fabrikant. 
Schlippert, Referendar, 
Schmidt, Paſtor. (Landshut). 
Schön, Bauer. (Züllichau.) 
Szumann, Regierunge-Rath a. D. 


Zafzarsti, Kolleg.⸗Probſt. 

Teihmann, Yuftig-flommiffar. 

Temme, Ober⸗Landeogerichto⸗ Di⸗ 
rektor, 

Thüm, Diftrifts - Kommiffarius. 

Tpümmel, Ober » Landesgerichts- 

a 
ieh, 

Töbe, 

Treiber, 

Thilo, Kreis-Secretair. 

Uhlich, Prediger. 

ung Hoß-Greretair. (Antlam,) 


Tor. 
Erbfoltifei-Befiper. 
Paltor. ® 


Boigt, Gutebeſitzer. 
Biflers, ee 


Wachemuth, Stabtrigter. 
— Geh. Ober» Tribunals- 


ath. 
Weichſel, Zuftiz-Hommilfarius, 
Willenberg, Scyoltifeibeliger. 
Witt, Oberlehrer, 
Wolff, Ober-Ranbeöger.-Aifejlor. 
Winkler, Gerichtoſcho 
Wollſchlager, Breifchulzenbeflger. 
Zenter, Stabtridhter, 
Jeideler, Bauer. 


anzleirath. ef 


Neunzigfte Sitzung am 31. Oftober 1848. 


Für Nein haben aeftimmt: 
Seibel, Geb. Finanzrath. 
Simons, Geheimer Juſtizrath. 
Dr, Sommer, Yuftizrath, 
Sperling, Land» und Stabtge- 

richte · Rath. 

Stachelſcheidi, Amtmann. 
Stalling, Paſtor. 

Dr. Steinbeck, Stadt⸗Phyſikuo. 
Sümmermann, genamt Schulze⸗ 

Korten, Landwirth. 
Schimmel, Rittmeifter, 

Schultze, Aſſeſſor. (Friedeberg.) 

Stiller, Kreie⸗Tarator. 

von Schleicher, Gutebeſitzer. 

Schultze, Ober-Lanbesg.-Affeflor. 
( Minden, ) 

Schulte, Pfarrbehant. 


Tamnau, Juſtiz⸗Kommiſſar. 

Thederahn, Schulze. 

Trip, Bürgermeifter, 

an Dber » Lanbesgerichtg- 
ath. 


Ulrich, Geh. Obertribunald-Rath. 
(Sorf.) 
Upmeyer, Delonom, 


Bogelfang, Lanb- und Stabtge- 
richts- Direktor, 
Walter, Drofelfor. 
Wegener, Apotbefer. 
- 2. Appellntiodsgerichts- 
ath. 


— 


Ey 
Windborft, 
ngenieur. 


Wilhelmy, 


Zachariä, Zuftiz- Kommilfarins, 


Der Abfiimmung haben ſich enthalten: von Unruh, 





Das Nefultat ber Abſtimmung it folgendes: 


Prafident: 
eſtimmt 200, mit Nein 153, enthalten 


Mit Ja haben 


—— ſich der Abſtimmung 2, gefehlt haben 47 Mit- 
ieder. 
Es if alſo das Amendement Berende angenommen, und es 


lautet ber Art. 4, fomeit er bis jet angenommen ift, folgender» 


maßen: . 
„Alle Preußen find vor dem Geſetze gleih. Es giebt im 
Stante weber Standes « Unterfhiede, noch Standes - Bor- 
rechte. Der Adel if abgeſchafft.“ » 
Durch die Annahme des Berenbsfhen Amendements find bie lepten 
Worte bes Den Abfchnittes in Art, 4: 
„noch einen bejonderen Abelitand 
weggefallen, daher aud mit ihnen das Zuſatz⸗ Amendement bes 
Abgrordneten Sommer, und es bleibt mur noch bie Abftimmung 
De das Amentement der Abgeordneten Matthäi und Bordarbt 
übrig. 
I erfuche ben Herrn Schriftführer, daffelbe zu verlefen. 


Schriftführer Abgeordn. Baner: 
Die hohe National» Berfammlung wolle zu Art, 4 ber 
Verfalungs-Urkunde folgenden Bufap beſchließen: 


„Der Gebrauch abliger Titel und Prädikate iſt in öf- 
fentlichen Urkunden unterfagt.‘ 

Präfident: Es ift auf namentliche Abftimmung über biefes 
Amendement angetragen worden von ben Abgeordneten Quandt, 
eng man Matthäi, Zenker, Bauer (Abelnau) und nochmals Duanbt. 

vage:  ° 

ob ber Antrag auf namentliche Abſtimmung unterftüßt 


b? 
Diejenigen , melde ed unterflügen wollen, bitte ih, aufjtt= 


eben. 
vr (Dies gefiieht.) 
Es ift zweifelhaft, und ich bitte, daß gezählt werbe. 
(Dies aefchieht.) 
Ich nehme an, daß diejenigen Herren, welche ftchen, ben An 


trag uf nom 
Der Antrag auf namentlihen Aufruf ift unterſtützt. Diejenigen 
Abgeordneten, welde..... 


Meine Herren! Ich bitte um Nude, ich kann mit ber Stimme 
nicht durchdringen, — Diejenigen Herren, welche bas fo eben verle- 
fene Amendement der Abgeorbneren Matthäi und Borchardt annch- 
men wollen, bitte ich mit Ja und biejenigen, welche e8 verwerfen 
wollen, mit Nein zu antworten. Ich erſuche bie Herren Schrift 
führer, den Namens» Aufruf zu veranlaffen, und bitte ven Herrn 
Bice-Präfidenten Bornemann mich zu verireten. 


(Der Vice-Präfldent Bornemann übernimmt den Vorfig.) 
Der namentliche Aufruf beginnt mit dem Buchſtaben L. 


Anmwanbter, Apotheler. Althaus, Bürgermeifter, 
Appelt, Schullehrer. Arnold, Gutsbefiper. (Danziger 


Arnold, Maurermeifter. (Kebuo.) Landkreis.) 
Arnp, Dr. juris. von Auerswald, Minifter. CStreis 
Albrecht, Komm. Rath, Frankfurt.) 


Baumflarf, Direktor. 


Bading, Kammergerichts - Alfeffer. 
r. Bergmann, Papier-⸗Fabritant. 


Ballnuß, Paſto 


een von Wangenbeim, Ober⸗Landeogerichte⸗ 
ath. 


Kolonijt. 
Kaplan, Grabow, Dber - Bür- 
Haufmann, Ober-Kaplan. (Blap.) Heſſe, 
andrath. (Saarbrüden.) Janſingk. Keiſer, Kolonift 
und Kleinhändler. Koſch, Dr. med, Kyll, Atvokat. Frei- 
hert von od, Gutobeſttzer. Maager, Stabtverorbneren - 
Borfteher. Nethe, Bürgermeijter, Phillips, Wber » Bürger: 
meifter, Pingen, Dedant. von Radonoli, Gutsbefiger, 
Nettig, Tifchlermeifter. von Schön, Geh. —Xit8 
(Königsberger Landkreis.) Schwieger, Juſtiz « Nommillarıug, 
Semrau, eifgulge, Stephany, Tiſchler. Strobel, Probft, 
von Zoltoweti, Nittergutsbejiper. Zorn, Rektor, 


Mit Angabe der Gründe feblen: Abegg, Geheimer Re- 
—— Grooß, Gutebeſſher. (Barfehmen), Otto, 
f 


Geisporn, 


andger.-Affeffor. (Zrier.) von Potworowoki, Rittergutsbe- 
ber. Dr. Stein. Teste, Öutspäcter. 


Ohne Angabe der Gründe fehlen: Burdhardt, Orts— 
richter. Frehdorff, Kaufmann. Keſerſtein, Rektor, Paſtor. 
DOHo, Prediger. (Liegnip.) Reuter, Landrath. Scafiraned, 

for, Taczanowoli, Lanbfehafteratt. Wander, Paſtor. 


Nicht vertreten finb bie Kreife: Inowraclaw, DMontjoie, 
Pr. Stargard und Zauc-Belzig, 3 


Baur, Kaufmann (Adenau). 
Bauer, Landrath. (Krotofchin.) 
Bauer, Müblenbejiger. (Pilltallen.) 
Bazynefi, Probit. 
Dr. ** 
Berendo, Buchdruderei⸗Beſiher. 
von Berg, Kaplan. 
Berger, Mühlenmeiſter. 
von Beſſer, Landrath. 
Bliesner, Salarienkaſſen ·Rendant. 
Berghaus, früherer General⸗Pro⸗ 
kurator, 
Booft, Dr, med, 
Borchardt, Advofat - Anwalt, 
Bormann, Senater, 
Bars ri 
othmer, Habrifbefiter, 
Brill. Scpuiftfeher e 
Beder, Johann. 


Conbitt, Land⸗ und Stabtgerichts- 
Rath, 

Cösling, Kämmerer. 

Graf Cieſzlowoli, Gutsbejiper. 


Dahmen, 

Debnell, Brauer. 

D’kiter, Dr. med. 
Dierſchke, Juſtiz⸗Rommiſſar. 


Bisdhagen, Erzprieiter. 
Bornemann, Miniſter. 

Bredt, Regierungs-Affeffor. 
Brüningbaus, Gutobeſther. 
von Brünned, Ober Burggraf. 
Bumbfe, Kuratus. 

Blodau, Gutsbefiger, 

von Borries, Landrath. 


von Daniele, Geb. Ob.-Revifiond- 
Rath. 


a 
Dielip, Profeffor, 
— Fan 


[2 


Für 8 haben geſtimmt: 
Dittrich, Schulze. 
Döork, Land» und Stadtgerichto⸗ 
Direktor, 
Dramburg, Mühlenmeiſter. 
Dziadek, Bauer. 


Ebel, Erbiiholtifei - Befiper. 
Eicher, Gerichtaſcholz. 
Elkemann, Pfarrer, 

Elöner, Dr 


Eſchmann. 
Eſſer, Geh. — —— 


Feyerabend, Bürgermeifter, 
iebrich, Gaſtwirth (9 euftabt), 
tebrich, Gerichteſchulze. (Lands · 


2 
F Defonom (Hagen). 
ſcher, Ober - Lanbesger. » Rath. 
Münfter Stabtfreis.) 


"Gebauer, Mübhlenbejiper. 
Gladbach. 
Gorzolka, fr 
Gottlieb, Rathma 

Gräff, —— (Trier). © 
Grebel, Friebenorichter. 
— Gutsbejißer. 
®rün, D 


gar Pr u, 
ri — und Schul⸗In 

Pfarrer um 
* ER 


Haufmann, Bauerguts» Beſiher. 
(Hoyerswerba. 
Pfarrer. 
Sen, Rektor, 
Herrinann, Gärtner. 
Sb, Kar Kaufmann, 
ul ee. 


—— 


re Dr. med. 
Sei, Bleifchermeifter. 

gel, 'ebrer. 
Jet Landgerichts - Aſſeſſor. 
wand, Müllermeifter. 
ander, Lehrer. (Lauban.) 


Bald: Pfarrer. 
Kämpf, Syumnaflal- Oberlebrer. 

Rail, riedensrichter. 

Riolkafla, freigärtner, 

von Kirhmann, Ober» Landee⸗ 
gerichtd-Präfibent. 

Klatte, Schulze. 

Klemm, Schmied. 

Klingenberg, Dechant. 

Klin — Referenbar, 

Stnauth, Dr, med, 

Nöbler, Landgerichte ⸗Rath. (Ma- 
rienwerber.) 

Koniekfo , Kreis-Seeretair, 

Körfgen, Gricheneicte, 

Kradrügge, Kaufmann. 

Krüger, aaguts » Deliper. 

Kühnemann, Yand- und Stabt- 
erichts-Direftor. 

Au e — und Rittmei- 


Ku * "he toſcholz. 
an Prison 


Laraß, Gaſtwirth. 
Lenh, Regierungs Bach Aſſeſſor. 


von Lipsfi, Guteb 

von Lifte, Ju Rommiffar. 
Lobff, Woffäenhef- Beier, 
Lüdide, Juſtizrath. 


Lubewig, Stabtrath, 
2* Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſar. 
m 3 Mi 


Mann, Ober·Landeegerichto· Aſſeſſ. 
Marczynowoli, sehe 
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Für Nein haben geftimmt : 
Diethold, Bürgermeifter, 
Dunder, Stabtrath. 


von Endesort, Kreis-Drputirter. 
Enbepols, Schul-Znfpeftor. 


ae Bir Schullehrer. Sa 
R arbur 
der — 
ferendat. (Wiedenbrüd. 
cher, Aeisgerihis-Mfefr. 
bi bad, Bürgermeifter, 


nde, Dr. med. (Redlinghaufen,) 


Gellern, Juſtiz⸗Rath. 
GSeßler, Land- und Stabtgerichts- 
ireffor, 
Site, Minifter. 
" Apellationsgeridts - «Rath. 
r ren.) 
Groddeck, Juſtizrath. 
Gars, Stabtgerichts- Direktor. 


Hahn, Land» und Stabtriäter. 
Hartort, Kaufmann, 

Haugh, Landgerichis⸗Rath. 
Herberb, Oufebeſiher. 
Herbolg, Erzprieſter. 
Heſſe, Sch Minanzrath. (Solin- 


PR Bauer, 


anber, Paſtor. (Mei 
onas, Geheimer Reviſ RAR 
(Berlin.) 

Jonas, Paſtor. (Potsbam,) 


, Juſtiz ⸗/ommiſſarius. 
sei, Geh, Ober » Regierunge- 


Nath. 

Roche, Landgerichts - Rath. 
—** — Görliß.) 

Dr. Arubl, Symnafial- Direftor, 
—— Miniſter. 
Küpfer, Legationo- Rath. 
Kunth, Buͤrgermeiſter. 
—— Bür —— 

Baron von Kleiſt, Landrath. 
Knoblauch, Seh. Finamrath. 


Lenſing, Kanouikus 
Lingnau, — — 


rg Serichtöfchreiber, 
Mär ae 


Di Geb, Ober» Regierungs- 
*5 b. eg 1 


er er 


Für Za haben geftimmt: 
Matthäi, Bürgermeifter. 
Mefferich, Advokat. 

Mildner, Bauer, 

Möwes, Streisichulge. 

Moldenhauer, Lehrer. 

Morip, — 

Mros, Freigartner 

Müller, Land⸗ und Stabtgerichts- 
Rath (Brieg). 
üller, Gemeinde " Berorbneter 
(Siegfreis ). 

Müller, Pol: “Erpebiteur (Zell). 

Meiner, d» und Gtabtge- 
richts » Direftor. 

Müller, Paftor. (Wohlau.) 

Müldens, Gutsbefiper. 


Nees von Eſenbech, Profeffor. 

von Neepomw, Lanbfhafts-Rath. 

Nenftiel, Kaufmann. 

Nettmann, Fabrifbeflger. 

Nidel, Schulze, 

Niemezice, Tifchlermeifter. 

Neumann, Land» und Gtabtge- 
richt6-Nath. 


adeifer, Eigenfätbner. 
anfom, —— 
er ber» Lanbesgerichts- 


au Fe, 


Deters H: Ober Eonteögerigit-Wfe 


Ei: Kammergerigts- Meer 


latd, Büngermeißer, 
von Puttfammer, Landrath. 


Quandt, Dekonom. 


Räntſch, Freigutsbefiper. 
Raffauf, Gutẽbeſiher. 
Rahn, Müblenbefiper. 
Reichenbach, Graf. 
Reinicke, Braueiguer. 
Repell, "Brettfchneiber. 
Nichter, Dr., Kanonifus (Berent), 
Niebe, Bauer, 

Niemann, Gutspäkhter. 
Nofanowsti, Gutobeſiher. 
Nötfcher, Nentier, 
Niebel, Schulze. 
Reinige, Apotheler. 


Salut, Kaufmann, 

Schadebrobt, Paftor. 

Sceele, Land» u, Stabtgerihts- 
ireftor, 

—* Profeſſor. 
Schlink, Pa ationsg.⸗Rath. 

S iur ‚ Ober » Landeögerihts- 


N Rektor. (Czarnikau.) 
Schmidt, Butsbefiper (Breslau). 
Schmidt, re ner Preußiſch 


au). 
neiber, Bürgermeifter. 
ön, Gerichtsmann (Pleß), 
önborn, Lehrer. 
ne, Pr... 
ltiſſet, 
ol, FR ( — 
Schornbaum, Staats» Profurator, 
Dr. Schramm, — 

— Dr. med 

or (© P ed “ "Lanbesgerichts- 
Schul, Sein 8 
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1889 
Für Nein baben geftimmt: 


2 —— Regierungs · 
Meyer, Kaufmann. 

rozik, t. 

—— Kaufmann, 
— rid- Borfteber. (Solin- 
Mer, Unter » Staatöferrekair. 
(Siegen) 


Neubarth, Ortsrichter. (Merfe- 
burg.) 
Dr. — 


Oſtermann, Ober « Zanbesgerichis- 
Aſſeſſor. 
bi Frie densrich ter. 


terjen, © + 
— 


eiſt 
lönnis, Ober⸗Landesgerichto · Aſ⸗ 


ae, Ober-Profurator, 
von Pfuel, Minifter-Präfibent, 


Rebfelb, Diakonus. 
Neichenfperger, Landgerichts⸗Rath. 
Neigers, t + Zandesgerichtd - 


ſſeſſor. 
Richter, Kölmer (Ortelsburg), 
Neefe, Land⸗ und Stabtgerichte- 


Rath 
Kiel Geheimer Archiv · Rath u, 


Profeſſor 
Riel, ar, erichte-Affeffor. 
Rintelen, Geh. EIERN: 
Rath. (Mefchede 
wi — —2 NRath 
erborn 


a , 
* ee. 


san iedenorichter. 
uſtiz ⸗Amtmann. 
ei, Kaufmann, 
Schmidt, Amtmann. (Beesfomw.) 
Spaufen, Gerihtsratb. 
8 Kreis » Serretair, (Me⸗ 


it : 8 iz Rommi zu 
ulz, Paltor. ( ) 
S —— 
Seibel, Seh. Finamz-Ratb. 
Simons, Seh. Fuftiz- Rath. 
Dr. Sommer, «Rath. 
Sperling, Sand. und Stabtge- 
richte » Rath, 
Dr. Stenbed, Stadt - Phyfikus, 
Sümmermann, genannt ulze⸗ 
Korten tb. 
Schimmel, Nittmeier. 
— —— — 
von er, o 
Schulte, Pfarr Dechant. 


1890 


Kür Ja haben geftimmt ; 
Sr Lehrer. (Schwep.) 


(Wanzleben). 

. Bapt, Schwiderath, Kaufmann. 

iebert,, Buchoruder, 
Skiba, Paſtor. 
Sohrwerde, Bübner, 
Spedt, Müblen « Befiper. . 
Spipel, —— 
Stalling, Paſtor. 
Steffanowicz, Dekan, 
Steimmig, Fabrikant. 
Schlippert, Referendar. 
* en 

ulße, ejlor. (Friedeberg. 

Schön, Bauer (Zülihau). 
Szumann, Regierungdrath a. D. 
Schultze, Aſſeſſor. (Minden.) 


Taſzaroli, Kolleg.-Probit. 

Teichmann, Juſtiz » Kommilfar. 

Sun Ober» lanbesgerichte-Di- 
t 


or. 
—— Ober » Landesgerichts- 
eſſor. 
Tiepe, Erbſcholtiſelbeſther. 
Töbe, Paſtor. 
Treiber, Kanzleirath. 
Thilo, Kreioſecretair. 


Uhlich, Prediger. 
Ulrich, Ponfeerriair (Anklam), 


Für Nein baden geftimmt: 


Tanınau, Juſtiz ⸗Kommiſſar. 
Trip, Bürgermeiſter. 


Ulrich, Geh. Ober - Tribunals⸗ 
Rath, (Soeſt.) 

Upmeyer, Dekonom. 

Vogelſang, Land» und Gtabtge- 
richis · Direktor. 


Walter, Profeſſor. 

Wegener, Apotheler. 

Weißgerber, Appellationegerichte⸗ 
Rach 


Voigt, Gutsbeſiher. 
Biſſers, Dekonom. 


Wachemuth, Stadtrichter. 
Waldeck, Geh. Ober - Tribunals- 
Rath 


Banber, Paſtor. 

Weichſel, Zuft —— 

Willenberg, Scholtiſei⸗Beſihzer. 

Witt, Oberlehrer. 

Wolff, Ober⸗Landeogerichts· Aſſeſ⸗ 
r 


PA Gerichtoſcholz. 
Wilhelmy, Ingenieur. 
Wollſchlager, Fteiſchulzenbe ſiher. 


enler, Stabtrichter. 
eideler, Bauer, 


Der Abſtimmung haben IH) entbalten: Dr. Brebmer, 
Oberlehrer. Dane, Dr. Sriele, Dr. u. Streis-Phyfifus. Hart- 
manıt, Juſtizrath. Pruß, Deian. Stachelſcheidt, Amtmann, 
von Unrub, Regierungs-Ratb. " 


Wenger, Paftor. 
Windhorſt, Jufiz-Stommiffarius, 


Badariä, Zuftiz-Stommiffarius. 


Beurlaubt finb: von Auerswald, Minifter. ( Kreis 
Nofenberg.) Brendel, Gaftwirty. von Brobowoli, Ge 
neral - Landſchafts - Direftor. Broich, Sriebensrichter. 
Eonpen, Regier. - Alfefior. Dallmann, Kolon. von Damnip, 
Zuftz.Stommiffar. Gelshorn, Kaplar, Grabew, Ober-Bür- 
—— — — Ober-Kaplan. (Giab.) Heſſe, 

andrath. 


(Saarbrüden.) Janſingk. Keiſer, Kolonift und 
Ktleinhändler. Koſch, Dr. me Sl, Advofat. geh: von 
Loe, Gutsbefiper, Manager, Stabtverorbneten« orfteber, 
Netbe, Bürgermeifter, Phillips, Ober-Bürgermeifter. Pin- 
gen, Dechant. von Radonsfi, Gutöbefiker. Rettig, Tifch- 
ermeilter. von Schön, Geheimer Staats - Minifter. (för 
nigaberger Landkreis.) Schwieger, Juſtig « Kommilfarius. 
Semrau, Freiſchulze. Stephany, Tiſchier. Strybel, obft, 
von Zoltowafi, Nitterguts-Befiper. Zorn, Rektor, 


Mit Ungabe bes Grnndes fehlen: Abe » Gebeimer 
Regierunge-Ratb, Grooß, — ** (Dar be Otto, 
Landgerichts⸗· Aſſeſſor. (Trier) von Potmworowshi, Ritterguts- 
Befißer, Dr, Stein, Teste, Outspächter, 


Ohne Angabe bes Grundes fehlen: Balker, Paftor. 
Dr. Beef, Kreis» Phyfitus. von Bruchhauſen, Gutsbefiger. 
Bucher, Ober-Ranbeögerichts-Affeffor. Burdharbt, Drtörid- 
ter. Brüning, Sriebensrichter, Claufen, Sr u 
Evelt, Land» und Stabtgerihts-Direftor. Frebborff. Hauf- 
mann, Haniſch, Bauer, ——— Hentrich, 
Land» und Stabtgerichts ⸗ Direktor, yne, — 

Hildenhagen, Paftor. Jakobs, Dr., Kreis- Ppofitus. Nefer- 
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ſtein, Rektor, Paſtor. Dr. Kunz, — er Arzt. Neuen- 
burg, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath. Otto, * (Liegunitz.) 
—5 Ober - Schul, Quaßnigk, Brau-Kruͤger. Rabtfe, 
rauer und Gerichtsmann. Meuter, Landrath. Mobbertus, 
Minifter. Rottels, Dr. philos. Schaffraned, Paſtor. Sche- 
ben, Oberförfter, Taczaͤnoweki, Landſchafts - Rath. Thede⸗ 
rahn, Schulze. Ihüm, Diſtrifto -Kommiſſarius. Tüehaus, 
Ober « Landesgerichte » Rath, von Wangenheim, Ober⸗Lan⸗ 
deogerichts · Rath. Weſtermann, Juftizrath. 


Nicht vertreten find die Kreiſe: mowraclam, Montjoie, 
Pr, Stargard und Zauch-Beljig. 


Vice-Präfldtent Bornemann: Das Reſultat ber Abſtimmung 
iſt folgendes; 

Mit „Ja“ baben geftimmt 208, mit „Rein” 115, enthal- 

ten der Abftimmung haben fi 7, gefehlt haben 72, 
Das Amendement ber Abgeordneten Bordarbt und Matthäi ift 
mithin angenommen. 
—* — über ben zweiten Satz bes Art, 4 iſt hiermit 
eſchloſſen. 
— evor in ber Verhandlung weiter gegangen wird, bemerfe i 
daß ein Schreiben bes Mbgeorbneten Potworoweli eingegangen i 
wonach er ſich entfchulbigt, wegen Strankheit in der heutigen Sikung 


nicht erfcheinen zu fünnen. 
Sodann muß noch die zweite Abſtimmung über bie befchloffenen 
Einleitungsworte der Berfaflungs-Urfunde erfolgen, 
Ich bitte, baß bie Herren Abgeorbneten ihre Plätze einnehmen. 
Es ae! jebt bie zweite Abftimmung über bie Einleitungsworte zur 
Verfaffungs-Urkunbe, Ich erſuche ben Herrn Schriftführer, biefel- 
ben zu verleien, 
Schriftführer Bauer: 
dermaßen : 
„Wir Friedrich Wilhelm, ie von Preußen, verfünden 
bie von ben Vertretern des Volles durch Vereinbarung mit 
Uns feſtgeſtellte Verfaſſung.“ 
— Bornemann: 5 ſtelle die Frage: 
—288 bie hohe Verſammiung diefe inleitungsworte 
anzunehmen ? 
Diejenigen Herren, welche dieſe Worte annehmen wollen, bitte 


ih, aufzuftehen. Es geſchieht.) 


Faſt einſtimmig angenommen, 

(Ruf: Nein! Nein!) 

Große Majorität, 

Bir fahren jept fort in ber Verhandlung und fommen nad ber 
vom Präfibenten vergejölagenen und von der hoben Berfammlung 
angenommenen Reihenfolge zu den Amenbements Riel Mr. 459), 
Jung (431) und dem Zulap-Amendement D’Efter-Schornbaum, wei⸗ 
bes noch nicht unterftüpt ift. Der Abgeorbnete Riel bat mir münde 
lich angezeigt, daß er fein Amenbement, welches lautet: 

„Adelstitel bürfen weder verlieben, noch aberfannt werben”, 
rüdziehe, ba es nur mit feinem erſten micht angenommenen Vor⸗ 
Mage —— 

Ich frage ben Äbgeordneten Riel: 

Ob er das Amendement zurüdzieht? 

(Ruf: Der Abgeordnete Riel it nicht anweſend.) 

Ih wieberhole, baf mir der Abgeorbmete Mei das Vorbemerkte 
mündlich mitgelbeilt bat. 

Wir fommen alfo zu dem Amendement bed Abgeordneten Jung. 

bitte, baffelbe zu verlefen. Das Amendement in bereits unter- 

bt, das Unter-Amendement -D’Efer-Schornbaum nod nicht. Ich 
werbe baber das Unter Amendement zur Unterflügung ſtellen. 

Siriftführer Bauer: Das Zufap-Amenbement lautet: 

„Drben, fo wie Titel, bie nicht blos das Amt bezeichnen, 

fönnen nicht mehr ertheilt werben.” 

Dice-Präflbent Bormemann: Dazu ift ein Unter-Amendement 
geftellt von ben Abgeordneten D’Efter und Schornbaum, weldes je» 
doch woch micht Unterftüpung gefunden bat, 

Ich te den Herrn Schriftführer, es zu verlefen. 

Shriftführer Abgeorbn, Bauer: 

Das Unter-Amendement Inutet: 

„Nationale Belohnungen dürfen nur burd ein Gefeh er- 

tbeilt werben.” 

Dice-Präfident Bornemamı Id er 


(4 


Die Einleitungsworte lauten folgen- 


Ob das Uuter-Amendement Unterftügun findet? 
RR: welde es unterflügen wollen, bitte ich, ſich au er⸗ 


Eo gefcieht.) 
Es hat ausreichende Unterftügung ** 
Es wird nunmehr bie Disfuffion über dies Amenbement und 
xy erfol * 
er iftführer Parrifiug führt die Mebnerli e; der rift⸗ 
führer Bauer das Protofoll, m ’ * 
Der Abgeordnete Jung hat das Wort. 
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er Meine Herren, von ben Drben if} zwar erft | gehabt, er bat eine agie, weil er viel Geld verbirnen wollte 
in bem Titel Er * Könige 2 große Pr emen 


bie Rebe. Wenn man aber bie Dr- 
den aufheben will, bann, glaube ich, kann man bies nirgends anders 
ausfpredhen, ald gerabe in biefem Para Bir find berfelben 
Anficht auch in unferer, der achten Abtheilung! gewefen, wo wir bie 
Drben - eboben haben, als wir an den Titel von bem Könige fü- 
men. 
als den Art.2. Es gehört biefer Gegenftand auch organifch hier- 
ber. Denn, meine Herren, weun Sie jo eben anerkannt haben, ba 
der Staat um die Unterfhiede, welche zwiſchen den Menſchen durch 
Stand und Geburt beftehen, ſich micht weiter zu fümmern habe, baf 


dieſe Unterfchiebe nicht mehr vor ihm beleben, dann, meine Herren, | 


müffen Sie auch fonfequenterweife ein 
eine viel größere Rlüftung unter ben 
wenigſtens aus alten Zeiten flammenben Geburts- unb Gtanbes- 
Unterfchiede bilden. Meine Herren! Das Inſtitut der Orden legt 
dems Staate die Beflimmung bei, über ‚die Tugend, über bie Der- 
bierafte, über bie Gerehtigten ber Menſchen zu entfcheiben. Dies L, 
aber eine mit bem Weſen eines freien Staates ganz im bein 
febende Auſicht. Deine Herren! Im freien Staate hat ber Bür- 
ger die Meinung über feinen ſittlichen Werth in ſich felbit, er braucht 
nicht den Staat, um überhaupt etwas zu fein, es lann ihm baber 
nur lächerlich erſcheinen, wenn eine Schaar von Menſchen einhergeht, 
‚welche von dem Staate als eine befonbers verbienftvolle und tugend- 
hafte Klaſſe geftempelt if. Meine Herren! Die Drben hängen auf 
das Genaueſſe mit bem Abfolutismus und Despotismus zuſammen, 
nur bei dieſen if das Ordeno ⸗Inſtitut Fonfequent, Deshalb iſt in 
bem Lande, wo ber Deöpotismus.im Ideale befteht, in China, bas 
Dr deno · Inſtitut am detaillirteften ausgeführt. Ja, meine Herren, 
wenn man auf dem Throne bas Licht der Welt, den Mittelpunkt 
ber Erbe denkt, in welchem alle Tugenden, alle Gerechtigfeit, alle 
Wahrheit Fonzentrirt if, da ift es fonfequent, baß nur i 

gend unb Verdienſte hat, auf ben ein Strahl dieſes Lichtes fällt, — 
unb bann ift es weiter fonfequent, baß ein folder Strahl, fobalb 
er auf den armen Sterblichen fällt, auch durch ein fichtbares Zeichen 
haften bleibe. Wenn in China ein Mann mit einem vo mit ei- 
nem gelben Talar, mit einem u ug Au olzirt, fo ift es ein 
moralifher Einbrud: der Mann ift zur Si it erhoben; unb er 
erinnert fämmtliche andere Unterthanen daran, daß der Eentraipunft 
der Sittlifeit bort auf bem Throne fipt. So iſt es in China, fo 
ift es bei allen barbarifchen Völkern. Aber, meine Herren, wenn bei 
uns ber Drben auf bemjelben Fbrengange beruht, fo ift die Wirkung 
doch eine ganz antere, Der ungebildetſſe Mann in Europa, wenn er 


N aufheben, welches noch 


einen Mann jieht, deſſen Bruft mit befonders den und vielen 
Orden bebedt it, benft fih bödftens: der Dann muß mit vielen 
Höfen in Berbinbung nben haben, er muß zu manderlei Miffio- 


nen gebraucht worden * er hat gewiß viele Weburts-, Heirathe- 
unb Tobesfälle bei Höfen angezeigt. Einen flttlihen Einbrud, meine 
Herren, macht ein folder Mann gewiß nicht; er erregt höchſtens das 
Befühl bes Spottes ober des Neides bei dem Zufcauer unb ber 
Eitelkeit bei dem Träger. So verkehrt ſich bei dem Inſtitute, wel» 
ches auf bemfelben Grunde beruht, wie in Ghina, die Wirfung in 
das Entgegengefepte, weil man biefes Inſtitui ans feinem naturge- 
mäßen Boden in einen Boden verpflangt bat, wo es micht fortfommen 
konnte, Unfer Land ift zu kultwirt für eine ſolche wilbe Pflanze, 
Kurz, bas ganze Orbendwefen war ſchon vor bem 18. Därz eine jener rampf- 
—— ——— des Abſolutiomus ſeine — re windfucht 
urch äußeren Schmud zu verdeden. Meine Herren! Die Orden bes per- 
—* Zuſammenhanges mit dem Hofe find natürlich mad dem 
an enen 
* einen Verdienſt um ben Staat anzeigen. Aber, meine Her- 
ven, ed ift unmöglich, baß ber Staat in ber Eentralgewalt bas Auge 
ber Weltgeſchichte und die nparteilichkeit derſelben habe, um zu erjchauen, 
wer verbienfvoll ift ober nit. Betrachten Sie die Art, bie 
Orben audgetheilt werben. Die Unmöglichkeit der wahren Verdienſt · Beloh · 
nung, felbjt wenn man bem Staate biefe Aufgabe zuerfennen wollte, wirb 
fi daraus Far ergeben. Die Beamten werden in gewiſſe Klaſſen 
eingetbeilt, und für bie beftimmten Klaſſen beftehen die beftimmten 

ben. 


O 
Der Orden wird gewöhnlich vertheilt m 
t man einen beſtimmten Grad erreicht, eine te Anzahl von 
hren im dieſem Grabe gedient, fo befommt man einen Ordeu' 
müßte benn gerabe eine befonbere Mißliebigfeit gegen die Perfon 
vorliegen. Man geht aber noch weiter, man nimmt e, bie nicht 
Beamte find, und begnadigt fie mit befonberen Orben, fobald fie es 
zu etwas Ürkledlihem gebracht haben, bamit Wlles, was bevor- 
eg it, was eine Bedeutung gewinnt, vom Staat als verbienft- 
soll gefiempelt und marfirt. fe. So mwirb 3. B. ein Abvolat, ber 
viel ‚am Gerichte zum Zuftiz- Kommilfarius gemacht 
und befommt einen Drben, und ein Kaufmann, ber in einer Stabt 
‚ am reichſten ift und die meiften Diners bem fommanbdirenden General 
unb den Beamten giebt, wird Sommerzien- Rath und -befommt ben 
frage Sie, was ift bamit für bie Gitt- 
wer ein bat das Wort „Ba- 
weber im Munde noch im Derjen 
Derbandl, j. Dereinbg, d, Pecat. Verf (Beil . Pr.Geanteriim.) 


n thun 


er 


langem Suden Fonnten wir feinen anderen Plap finden, | 


enfchen ftatuirt, als fie die | 


eben; auch vereinigen fie ſich nicht mehr von felbit, fonbern bie 
inzip die Dauptorben, bie anderen Orben follen an- | 


ber Anciennetät. 


er bat vi t ein großes Vermögen durch das Geld ber Winwen 
und Waiſen erworben, -— und biefer Kommerzien-Rath bat fein 
Geld nicht um bes Vaterlanbes willen verbient, denn er hat nichts 
Be: um ihm zu nüßen; aber, meine Herren, biefe befommen ben 
Adler- DOrben und Titel, bamit, was im Staat auf einen 

grünen Zweig fommt, auch von Staats wegen q It ſei. 
| SEco giebt noch andere Drben, bie fogenannten adlichen Orden. 
Meine Herren! e können ar nicht länger bulben, benn auf 
dieſe Art würbe ber Adel, den wir jo eben abgejchafft haben, wieder 
\ bergentellt werben. Ich erinnere Sie nur an den Johanniter-Drben, 
* ande ih, ein Dupend Ahnen vorausfept für demjenigen, ber 

ihn befommt. 

Benn wir biefen Orben beftehen laffen, fo würde bie Folge fein, 
daß bie Regierung, um dem Abel zu —— für jeden Abel a be» 
immten Orben geben fönnte. Tem aöifehnigen, d% B. ben Jobanniter- 
— dem ——— einen neuen Orden, meinetwegen den Pe— 
trus · Ordenʒ man Fönnte jo alle zwölf Apoſtel aus dein Grabe er⸗ 
Br laffen, um auf Sternen als Sinnbild des Adeld und feiner 
ben zu dienen. Ich erinnere Sie, meine Herren, an Amerila, bort 


| bat bekanntlich nad dem Befreiungskriege Wafhington ben Cinein- 
| natug-Orben einführen u“ aber bie öffentliche 


einung erklärte 

8 fo gewaltig dagegen, daß er fofort von dieſer Einrichtung ab» 

ſtehen mußte, und was war ber Grund, welder bagegen ange= 

‚ geben wurde? Man fagte: Haben wir diefen Orden, fo haben wir 
auch Ritter, und mit dem Rittern ſchleicht ſich ber Adel wieder 
ein. Meine Herren! Nun giebt es, wird man mir entgegnen, 
fo ſchone Drben für fpegielle Verdienſte; ben Rouifen-Drden für Wohl- 
thätigfeit und bie Rettungs - Medaille. Warum biefe abjchaffen 
Eben darum, meil ber Staat das Berbienft nicht erkennen kann und 
aud feinen eg bazu bat, 

Ich habe o & ben, daß unter Armen eine Frau ihrer Nach- 
barin mit Allem beige daß fie Alles mit ihr theilte, was je 
hatte. Ich babe aber nie gejehen, daß eine foldhe Frau ben Louifen- 
Orden u IH dabe dagegen häufig auf Bällen und Soi- 
reen reiche en mit bem Lonifen - Orden prangen ſehen, bie von 
ihrem Ueberflug aus Eitelleit einige Tauſend Thaler für wohlthätige 
Anſtalten gegeben hatten, 

Was die Nettungs - Mebaille betrifft, fo muß ich jagen, ber 
Staat hat etwas Befferes zu thun, als Jedem, ber die gemöhnliche 
Pflicht eines .chrlichen Menſchen erfüllt, feinen Stempel anzubängen, 

Nun aber, meine Herren, bebaupte ich noch ferner, das Orbens- 
weſen ift unconftitutionell, es iſt fogar vom BVereinbarungs- Stand- 
punkte nicht zuzulaſſen. Die Orden find belauntlich fyınbolifche Zei- 
den, welde einen Verein andeuten ſollen. Zeber Drden bat baher 
fein Statut und fol einen jener alten Nitter - Vereine barftellen, 
welche im Mittelalter gufammen unter ——— lebten, um für 


das Chriſtenthum gegen bie Ungläubigen zu fümpfen; 
ei Bitter — ſolchen Ver⸗ 
rede dies fein ſeht ritterliches Bild mehr 


Wenn man ih heu 


age bie 
eins verfammelte, jo 
rone ift diejenige Macht, welde diefen Bund zu ihrer Berherr- 
ihung, und dag er für fie fümpfen foll, geſchaffen hat. Das 
Ehriftenthum, für welches diefe Ritter kämpfen len, ift bie Krone, 
und bie Ungläabigen find vielleicht diejenigen Unterthandn, welde bie 
Herrligfeit des Beamtenthums und ſölche Ritterfreife nicht anerfen- 
nen wollen, Ein folder Berein von einer Macht im S 
Staat ſelbſt nit ift, 
ber anderen Macht im Staate, anerfannt werben 
sonftitutionelles, dis it ein unmögliches Prinzip. 
Meine Herren ! 


taate, bie ber 
u feiner Stärkung geihaffen, foll von uns, 
bi Das ift ein un» 


Man mwirb num ferner fragen, wie foll bie 


| Zapferkeit des Soldaten im Kriege belohnt werben, wenn man bie 


Drden, j.B. bas Eiſerge Kreuz, abjcpafft ? Für eine wirkliche Groß- 
that ift ein Orden zu ſchlecht, unb die gewöhnlichen Fälle des Ver⸗ 
bienfted zu ſtempeln und zu markiren, ift nicht bie Aufgabe bes 
Staates, Wenn eine wirklich hervorleuchtende That geſchleht, bie 
wie ein Blip unter die gewöhnlichen Zuftände fährt, dann bat bie 


(drehe laffen ober — 
d —** 
maßliches Urtheil über Sittlitfeit, mein, das iſt Dankbarkeit, das iſt 


Prãſident Bornemann: Der 
en das Amendement. 
Abgeorbn. Riedel (Barnim): Meine Herren ! Rachdem bas Orbens“ 


wefen ung jo eben als ein bloßer hingeftelt worben ift, kann es 


1 
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erſcheinen, barüber noch ernſte Worte zu ſprechen. Ich kann mid auch nicht für die Belohnung mitt Titeln und Wür⸗ 
a en bas a ber Abgeorbn. | den erfläsen, Inſofern trete ich dem — bes Abgeordncten 
Yung beantragt hat, iwei verſchiedenen Aichtungen hin zu be» | Jung bei und würde bafür flimmen, wenn er hierauf fein Amenbe- 
ilen, deren Unterf ng ic) im feinem Bortenge vermiſſe. Es | ment beichränkt hätte, Alle micht durch ein Amt begründete Titel 
} ier nothwenbig ins Auge gefaßt werden: Ür bie Beteu- | meine Herren, find mehr oder minder eine Unmwahrheit, — ein däu⸗ 
8 * Drben als Hawsorden des regierenben Hauſes und zweitens ſchender Schein, dem feine Wirkligfeit entſpricht. Gin ſolches Ber- 
bie biefer ober anderer Orden in Form von Derbienil- haͤltniß muß daher nad der einen Seite him nachtheilig auf bie Sit- 
Drben als Beiden der Anerfennung und Auszeichnung rühmlicher | tem wirken, und es if auf ber anderen Seite zu beforgen, daß bie- 
ätigfeit dur) den Staat. Unfere beftehenden preußischen Drben | Würde, welche ein Amt mit ſich bringt, baburd Abbruch und Nad- 
Theil in beibe Kategorien, namentlich ber a theil erleive. , 
blos ber Am zwedmäßigften wirb daher meiner Anſicht nach bie Aner- 
legten Kategorie angehören, wie ber Orten pour le merite und | feunung und Auszeichnung bes Vertienftes immer durch Ehrenzeichen 
der Lonifenorben, benen ſich das Eiſerne Areuz anreiht. bewirkt werben, durch Eprenzeichen, deren Verleihung für ben Staat 
dp ftelle mir nun zunächft die Brage: —— feine oder wenigſtens nur ſehr geringe Ktoften mit fi 


Sch 
> mein E d * — es 4 1 4 Di Gi % 
Diefe erpblißen Gründe, meine Derren, finde id — um le ehe au Erlen: Ye Gurten un vente, 
ee Er aan de Sl 
mannes einhergehen. Wenn num bie Zeiten vorüber find, worin Sö- nichts ber Gleichheit ver Staatsbürger —— 2 


aten | 
i biefes Prmfi bes getreten if, g biefen | Staatsregierungen 

was an bie Gele Bien 7 e Draht Beine Derven!" dir mehen | mehrerer Fpätigteie im Bereidy nes Bramtenflandes, diefe Macht hat 
die umfaffenbfte Freiheit des Bollo, wir wollen aber au mit glei | id erfahrungem als verberblih,, fonbern vielmehr 

der GEntidiebenpeit ein NRöuigthum dm unverfümmerten Glange. | als dem Gemeinwejen mehr erſp . 6 if das Ehr- 
Bean wir bas Lehte wollen, fo müffen wir midt bie einzelnen Mltri- | gefühl ohne Zweifel eines ber mächtigen Gefühle, weldes im Manne 
hute der Srome, welche mit ber Bolföfreipeit nichts zu thun haben, | lebt. Es ift baher auch | bes Ehrg am Rärf- 
welche in feiner Weife die Bolfofreipeit antaſten oder verliehen, au auf die Spannkrajt ber Kräfte bes Menfchen zu wirken, und e6 
taften und ber Krone fireitig madpen. Nach meinem Urtheil würde um fo nothwenbiger meine Derren auf bie Anr ung bed Ehrge- 
das heißen, einen Gingrifi ma in bie Berhältniffe der Dausver- pin Berth zu legen, ald es unter denjenigen Gefühlen und Antrie- 
faffung, welder fich im feiner durch Zwedmäßigkeit, Nügligkeit , welde fonft noch den Eimelnen in den Rreis Öffentlicher An 
oder —* er ie —2 —— als * —* rg die Ehrbegierbe gewöhnlich das ebeifte Do 

Aber han ya ——⸗ ber Orben im ber Forn von Verdienſt | welche under der abſoluten Hertſchaft bie Aräfte bes Einzelnen dem 
Orden gebricht es meines Erachtens an — Rechtfertiguug. | öffentlihen Gemeinweſen verpflich ete, 
dienften um ben Staat Das Ehrgefüpl darf aber micht derwechſelt werben, wie bies gi 

yes , ertennbares Zeichen liegt mad; meinem ſchehen ift, mit ber Eitelkeit, Die Citelfeit, meine Herren, if eine 
Urtheil im Zmed des Staates. Durch öffentiiche ug ben der traurigſten Ausartungen des Ehrgefühls; baf biefe Ausartung 
Belohnung von Berbienfien wird ein mächtiger Hebel für die Tyat- | bed Ehrgefüble möglich M, liegt jebod wicht in dem Snflitut, von 
fraft gefhaffen, und Fann biefe im ihrer Wirfjamfeit für das Gemein- | weldem pier die Rebe if, fondern im Mangel am Bildung unb in 
gen erhalten. (in Fr am fittlicher Kraft der Einzelnen, welde ſich von fo 

bes Staates müßte eigentlich eben fo dem Berbienfte feine Sronen, aa: > «fühlen beperrichen laſſen. 
wie bem Verbrechen feine Strafen pe Ipeil werden laſſen. Ein fol- ben jo wenig darf es 6 Erachtens genen das Juſtitut 
am verw aber ihm ſich der Drben —J wenn, wie der Redner vor mir hervorgehoben 
nzunäbern, ift nt und Aufgabe jeber guten | hat, häufiger Mißbrauch ber Drbensverleihungen ftattgefunden hat. 
Staate- Regierung. ds wäre fait eben fo unweiſe für die Staats | Der Mißbrauch, meine Herren, fnüpft ſich bier feimesweges als 
Regierung, wenn fie bas ausgezeichnete Verdienſt, ale wenn fie bas nothwendiges Angebinde an das Juſtilu an. Der Mif- 
Verbrechen unbemerkt und unbeachtet laſſen wollte. ‚ brau der Örben, mag berjelbe in einer zu häufigen Verleihung ober 
Mit welchen Mitteln, fragt fich aber, foll der Staat Verdi enſte in der Berleipung an Unwürbige beftehen, if eine beflagenswerthe 
b Th ‚ und id kann der Behauptung fein e4 leugnenb ent» 
weife fo nennt, fept der Vermönensftand ber Staaten enge Grängen. gegentreten, baß ſie flattgefunben hat. Diefer Mifbraud beweiſt 
Wenn man biejenigen Ordens · Berleihungen, jo weit fie mad richti- aber nur, baß bie Staatsregierung, von ber Selbiges ansgebt, t 
en Grunbfäpen erfolgten, wenn man dieſe in Zukunft durch Gräti- die wahre Bedeutung dieſes nititutes erfaßt hat — daß fie nicht 
cationen aus — erfeßen wollte, fo würde dadurch ein er- begtiffen hat, auf welches mächtige, zur Förderung bes Öemein- 
wohls wichtige Mittel fie verzichtet, indem fie ſich eines folden Mik- 

(Unrube und Unterbrechung von ber linken Seite.) brauche jchuldig macht. 

(Der Rebner zu ben Präfldenten gewendet): , er Abgeordnete Jung bat ferner gefagt: Es ſtöre das Dr- 
ch glaube dos Wort zu haben, Herr Präfident, und bitte mich | deneweſen bie @leihheit ber Stantebii a Staat zerftöre bie 
Oleichheit, indem er Eingelne als verdienſilich anszeihnet, Ich glaube 
ice» Präfbent Bornemann: Ich bitte, den Redmer micht zu | aber auch nicht an eine Gleichheit, wonach wir fünftig Alle einmal 


. eich ſein fönnten und glei fein werben an ben Berbienften um ben 
bgeoidn. Riedel: Oegen 93 Gelobelohnungen mürbe fi RR Die Differenz des Berbienftrs um den Staat —*2 
auch noch vieles Andere einwenden laſſen 
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. € würde dem Berbienfte | wird aber immer zunächſt Sache der Staatsregierung fein. &e i 
ber Bernfötreue unb ber beſonders auegezeichneten Pflichterfüllung | ferner von dem geehrten Borrebner gejagt, das Drbeuswefen hänge 
burd eine Geldbelohnung das Gepräge einer vergoltenen Leiftung | mit dem Abfolutismus zufammen, Ich antworte barauf nur, baf bie 
—— und dieſe dadurch entwürbigt werben, Es würde ſolche Statiſtik und die Erfahrung das Gegentheil lehren. Es wird in al- 
Belohnung für Reiche eine ganz unwirffame fein, fie konnte nur bei | lem eonflitutionellen Staaten von biefem Miktel, die Thatkraft bes 
dem Armen und Unbemittelten zur Anwendung kommen, Man würbe | Menihen für die öffentlichen Angelegenheiten zu beleben, Gebrauch 
endlich bas Verbienft nicht bios an bem Verdienten belohnen, ſondern gemadt, Der Leopolbsorben ift z. B. im Belgien faft gleichzeitig 
—— an feinen Nachkommen und Erben. Es ließe ſich gegen ſolche mit der conſtitutionellen Verfaſſung eingezogen, und ſelbſt die Repu- 
Belohnungen mit Geld umd But ungefähr daſſelbe fagen, wenigitens | blifen ber neueſten Zeit haben das Mittel der Orbensverleihungen, 
infofern % boden Betrages find, mas man gegen Geldftrafen mit | für öffentliche Zwecke zu benupen, keinesweges verfhmäht. 
Recht einzuwenden pflegt. Da Belohnungen auch ferner fattfinden Hiermit,will ich diefe Erörterung abbrechen und mir nur noch bie Neuße- 
müflen, wird auch dur bas von bem Abgeordneten D’Efter einge- | rung erlauben, daß ich glaube, wenn man das Orbensweien jet völ- 
brachte Amenbement anerkannt, was von Rational-Belohnungen ſpricht. lig abſchafft, mit ber Zeit leicht ein meues der Regierung bie Mit- 
Unter National» Belohnungen verfiehe ich aber nicht die Ordens“ | tel zus Anerkennung bes Verdienſtes barbietenbes itut in bie Stelle 
Berleihungen, benn dies find —** en, welche bie Nrone ertheilt. — nun, welches nicht wohlthätiger für das Staateweſen ift, als 
( erſpruch. 
Unter „National ⸗Belohnungen“ ift wohl nur an ſolche außer- Dier-Präfident Bornemann: Der Abgeordnete D’Efer hat 
—— — 4 — * * 3. B. vr wi e | das —* für - —— Bu — achten 
nasfam en en , 14, 15 für anegegeichnete Heer · —— Eſter: eine en! wi t mehr 
—* haben eintreten auf zurüdgehen, Ihnen den Mißbrauch, welcher mit Orden und Ti« 
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tele aller Art ift, darzuchun. (Es ——* ber | Ehrengeichen, ein? Juſtiut weldem ein unendlich wibermärtiger 
kannt, umb ich Ga. iſt nicht Mancher he ** eo nit | Mikbrauch \emaei worden rg zu Felde = . Meine Herzen! 
— iſt biefer aud ftattgefunden hat. Uber ih | Iſt benn fittliche Kraft unferer Zeit in bung auf bas Dr- 
Kae a MS Ta, Mag Bra | Ka ae —— 
muß. Dies, meine Herren, 41. Hauptgrund, warum ich gegen bie | men, weil ‘er, wenn ihm ie folcher angeboten wurbe, jebesmal 


Titel und gegen bie Drden ſprecht. Die Titel und Orden erinnern 
am jene Zeit eines romantifchen Stuatsgebänbes, bad man vielleicht 


men kann. Sie fümen 


3 


nur um bie Abſchaffung ber Berbienft - Orden; 
de wie er in die Wiege 


| 
jenes gothifhe Staatsgebände, fie paffen aber nit in das Stanis- | 
e können en 

afft werben. Über es lann dann au 


alle 38 Staaten Deutfdylands ihm die Bruft mit Orden bebeden. 
Wenn wir aber z. B. in biefer Berfammlung erklären, er bat ſich 
um das Baterland wohl verdient gemacht, fo iſt dies eine Erklärung, 
vom ber man ewig ſprechen wird, während ber verliehene Drben 
zur Seite gelegt wird, wenn ber Betreffende ihm nicht mehr anhän- 
gen fann, will dem vorigen Rebner and nicht auf bie pſycho- 
ifchen Debuchionen folgen, welche er über das Ehrgefühl aufge 
t batz ich will mur fagen, daß bas Ehrgefühl in bem Augenblide 
aufhört, wo es nicht mehr von innen fommt; deswegen fünnen wir 
das Ehrgefühl nicht durch Drben und Titel aufſtachelnz benn wenn 
diefe äußere Aneignung nöthig if, fo ift es Fein Ghrgefühl mehr, 
das Ehrgefühl muß aus dem Innern des DMenfchen kommen; Sie 
tönnen es ihm nicht von außen geben, unb mögen Gie ihn auf eine 
Stelle Aiellen, wohin Sie nur immer wollen. i 

Das nadte Amendement des Abgeordneten Jung würde nicht 
darthun, daß and in Zukunft ein ganz anfeenröenlgen Ber die nſt 
belohnt werben Fünne; um dies aber barzutbun, haben wir 
Amendement als Zufap zu -bem bes Abgeordneten Jung g 
Wir wollen, baß erflärt werbe, daß Belo go wie angebeuteh, 
mar durch ein Befep gegeben werben fünnen, mobei ja aud) beide Ge- 
walten mitwirfen. Unb daun ift es mwirklid eine Belohnung; anbe- 
rerfeits aber Feine. Es bat bie Art und Weiſe, wie bie Orden in 
allen Ländern gegeben werben, nur bazıı gebient, bas Juſtitut ber 
Drden lächerlich zu machen, was leider dazu grün bat, auch bie 

onen zu treffen, welche fie trugen. Aus diefem Grunde bitte ich Sir,bas 

enbement Zung anzunehmen und unferem Unter · Amendement bie Un⸗ 
terflüßung micht au verfagen, um das eigentliche, außerordentliche und 

e BVervienft belohnen zu fönnen. Man bat gefagt, es giebt 

e, namentlich im Ariege, wo ber augenblidtihe Muth belohnt 
werben müffe. Ich per nicht zu benem, melde ben Muth im 
Kriege böber ſtellen wollen, als ben Muth im Ärieden; ich glaube 
vielmehr, dag zum Muth im Frieben viel mehr Kraft, viel mehr Aus- 
bauer gehört, wie zu dem Mutbe im Kriege, ber oft nur auf augen- 
blidliher Tollfühnheit beruht, aber es muß für beibe Fülle möglid) 
fein, eine — ———— uſprechen. Aus dieſen Gründen, und, um 
dies möglich zu maden, En wir unſer Unter-Amenbement geftellt, 

Bice-Präfldent Bornemann: Der Abgeorbnete Bau bat 
das Wort gegen bas Amenbement. 

Adgeordn. Baumftart: Meine Herren! Man bat geftern bie 
Erbärmlichkeit der Ehrenmänner angeführt, um mittel diefer ben 
Vorſchlag der Abſchaffung bes Mbels zu vertheidigen. Heute führt 
man. bie fittliche Straft der Gegenwart an, um gegen Drben und 


eine Rebensart hatte: „Meine Frau und Töchter haben Bänber ge» 
mug, wenn ich mir welche anhängen will,“ er Mann war ein 
Eprenmann gemwefen vom Anfang bis zum Ende, und, meine Herren ! 
bötten wir lauter folde Männer, lauter Männer, bie fi aus ben 


den 


r 


Dan Könnte vielleicht anmehmen wollen, es läge hinter biefer 


meiner Mei irgenb etwas Berſtedtes. Ich babe aber feinen Hi 
terbalt und nur fo viel barüber ‚ baß wir bei biefer 
®elegenbeit leicht in die Lage kommen können, bas Sind mit bem 


leiben. Sie 
Schwäche zu —* ſprechen gegen 


u enüber bie merfwürbige Z daß bi 
ed 3 a Bee ehr a ichs u here 
rungen aus gro Jutereſſe es nicht 


en, welchen ber Mann ein- 
ige Europa am meijten knech- 


allerliebft fingen. Aber bei aller Anertennung bed Zalentes, 
ander © n 


ebanke ift, fie möd ihmed 
ifchen Sie bie höchſten Gefühle ber menfchlichen Natur doch nich 
mit gemeinen, materiellen täglichen 
tönnen Sie feine Befehe machen. 


a ya Berfammlung nicht lange zu beichä 


ft ne mg > 
a 
hs 


——ã— Wer bätte denken 
bie bemofratifch-conftitutionelle 
entwidelten Staate blos die Barbar 
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Drbensverleihung in biefer Weife bei ums einführte? mürbe ba ber 
Sohn bemoraliilıt werben, wenn auf bas Grab tes Baters ein 
Drben niedergelegt würbe? 

Diejenigen J welche gegen alle Orden ſind, müßten auch 
Orden und Mdelsverleihung in biefer Form abſchaffen, denn ber Sohn 
Könnte ja einen Keim von-Gift antibemofratifchen Sinues in ſich be- 
kommen, weldes ber Staat ihm zum Nachtheil der Bolföfreiheit ein- 

fen möchte. Man gebt in biefen Dingen von Ertrem zu Er- 
trem über. , R 

Ich fann, wenn ich offenberzig meine Meinung fagen foll, eben 

0 wenig ber unbedingten Abſcha ung alles und jeden Orden und 

renzeichenmefens beiitimmen, als ich bem Unfug beiftimme, ber 
—* getrieben if. Wir haben aber manche Gründe, die mehr 

eifen als fie follen, geftern and gehöit. Sie beweiien barum 
nichts. Wir haben geflern den Adel mit bem Yunferthum in einen 
Zopf werfen fehen, ben Abel und bie Ariftofratie für gleichbedeutend 
erflären hören, wir haben indeß micht vom Adel in ber Bourgeoifle 
gefproden und glauben heute dadurch, daß wir fügen: .der Abel iſt 
abgeſchafft, ihn wirklich abgeſchafft zu haben. Es ſcheint zur Wahr⸗- 

t werden ju wollen, baf, wenn man auf biefe Art, wie heute ge- 
Kochen ift, gegen jebe Anerkennung eincs Verbienfted um ben Staat 
und die Menjchbeit zu Felde zieht, man durch den ven gr 
wurf ins 2eben- einführen wolle, was geftern ausgejproden it, Bon 
einer und berfelben Seite wurbe gefagt: Es folle Fünftig nur einen 
Serlenadel, nur eine Mriftofratie des Geiſtes und der Geſinnung 
eben. Dagegen wurde erwiedert: Das folle auch nicht fein. iſtes· 

len⸗ —— bürfe es nicht geben, Alle Staats- 
bürger müßten vollfommen gie fein. Bis das zu Stande gebracht 
it, meine Herren, Fönnten Sie immerhin die Orden noch beibehalten, 
aber nicht für bie, melde BI bervorthun, fonbern für die, melde 
qurüdtbleiben, bamit ja die Gleichheit, welche durch das Fortſchreiten 
im Intelligenz und Seelengröße nicht erwirkt werben dann, durch 
Zurüdhalten bewirkt wird, und wir fommen auf dem der rei⸗ 
= —— zum gehemmten Fortſchritt und zum beſörderten 

ritt, , 

* Mlingt wunderbar, wenn man über Orden ſprechen ſoll in 
einer gewiſſen philoſophiſchen Weife, der Gegenftand bietet wenig 
—— bar, wenn man nicht auf den Menſchen geht: Würden 

ie bie Menſchen abfchaffen können und defretiren: Wlles folle ab- 

efchafft fein und nicht wieder eingeführt werben, bann Könnten Sie 
Preilic auch bie Orben abfchaffen. Das Uebel, welches in ben Dr- 
den liegt, it indeffen lange nicht jo groß geweſen, wie das Uebel im Titel» 
weien; das Tite lweſen Äh nicht einmal ein äußerlich erfennbarrs Zeichen, 
moburd man einem Manne, ben man nicht perfönlich fennt, gewiſſer- 
maßen anfehen kaun, ob er fib ein Verdienft erworben bat. 34 
ftimme für bie Abfhaffung biefes Titelweſens ohne Ausnahme un 
gegen jeden Mißbrauch des Orbenwefens, aber nicht gegen bas Dr- 
denwefen und bie Ehrenzeichen für Verdienſte überhaupt. Ferner 
gen ich in der That, obſchon dem widerſprochen wird, baß biefe 
efimmung oder bas Amendement Jung nicht in biefen Artikel 
ebört. 
er 3 ift bier von ben Rechten ber zen bie Rebe, und ba 
— gefagt werben: Die Drden und Titel werben ** Aber 
n At. 49 unferes Berfaffungs-Entwurfeo (von der Königliden 
Gewalt) ſteht jept noch, der König Orden und mit Privilegien 
nicht verbundene Zitel verleihen könne. Dort ift ber geeignete 
lap für diefen Punft, die Belohnung im Staate iſt ein igliches 
echt. Der König in einer bemofratifch-confitutionellen DMonardie 
ift 8, der folche Belohnungen auszurpeilen, hat und nicht bie Natio- 
nal-Bırfammlung oter bie Volfövertretung, wenn wir das Prinzip 
der erefutiven Gewalt nach conftitukioneller Anficht feſthalten 
Daram gehört tiefe Beftimmung nitht hierher, fondern zu $.'49, 

Minifter bes Innern Eichmann: Meine Heiren! Ich werde 
Sie nicht aufhalten mit einer geſchichtlichen Auseinanderfepung 
des —— ber Orden, ich merte auch nicht viel ſprechen von 
dem Mißbrauch und dem guten Grbraud der Orden. Aber Cie 
werben mit mir anrrfennen, baß bie Haupt-Beſtimmung ber Drten, 
wie fie bei uns feit einer langen Neihe von Jahren eingeführt ſind, 
war,tas Berbienft anzuerfennen, und zwar im allen Ständen, nit blos bei 
Beamten und bri Militairs, fonbern auch in anderen Berhältniffen. Die 
Anerkennung und Bezeichnung bes Werbienftes in folder Weile ift eine 
Attribution ber Krone, bie als ſolche zu begeichnen, von der Berfaflungs- 
Kommiffioa nicht Anftand genommen worden if. In bem Yrkikel 
49 bes Kommiffions- Entwurfes glaube ich, findet bie von ben 
verehrten Nebnern ſchon angeführte Stelle, wo bem König vorbehal- 
ten wird, Drben zu ertbeilen. Sie lönnen wohl verſichert fein, und 
es bringt bas Bebürfniß der Zeit mit ſich, baß ber zu häufige ®e- 
brauch der DOrben, und mithin ihr Mißbrauch, in Zukunft nicht fatt- 
finden wird. Aber, meine Herren, ih muß ie bitten, eine Mttribu- 
tion ber Strone, wie fie jept fattfindet und von Ihnen anerfannt 
— Ne an aa ifliebigen Fälle gl 

werben wegen einiger mißliebigen , Wegen möglichen 
Nißbrauche ben gerechtfertigten Gebrauch nicht Aw &* nd 
fon baran erinnert, baß man in bem Lande, in welchem man 

ein bemolratifches Rönigthum fand, und worin jeht eine Republif 


Fonflitwirt iſt, doch rinen Drben beibehalten hat, ber an ruhmvolle 

Thaten drr Nation erinnert. Bei uns ift dies auch fe. Wir haben 

Orden, bie viele — Männer ber Nation gefhmüdt haben, 

auf unfere Militair-Orben ift von alten Zeiten ber ein großer Werth 

gelegt worben, fie haben gebient zur Anfmu ber Tapferkeit 
und zur Anerfennung vieler für das Vaterland nüplichen Dienſſe. Ich 

, meine Herren, Gie laffen es babei. 

Bice- Präfident Bornemann: Der Abgeortuete Parrifius zu 
einer faltiſchen Berichtigung. 

Abgeoron. Parrifius: Meine Herren! Der Herr Minifter bat 
von einem Bande geſprochen, welches ein bemofratifhes Königthum 
gehabt hat, und nachher eine Republik geworben fei. Ich kann unter 
diefer Andeutung nur Frankreich verſtehen. JG erlaube mir eine 
faftifche Berichtigung dahin zu machen, daß ich bie conflitutionelle 
Regierung, welche durch die Februar» evolution geftürzt ift, micht 
für ein demofratifhes Königthum anerkennen Fann, 

Vice» Präfldent Bornemann: Es ift ein Amenbement vom 
Abgeorbneten Schulpe (Minden) eingegangen zum Jungſchen Zufap- 
Amendement. Das Umendement lautet: - 

„Titel, die nicht blos das Amt bezeichnen, fo wie Eivil- 
Verdienft-Drden, können Fünftig nur durch ein Geſetz 
— —— für Berbienf rn u 

er Drben für PVerbienft im en ere 
Zeinde wirb vom Könige Sn Sabgabe Im 
burd ein ent neu —— Beſtimmungen. 
Auf Königlide Haus-Orden als ſolche findet bie vor- 
& Beitimmung feine Anwendung.“ 
a : 
88 bad Amenbement Unterftüpung findet? 
—8 erſuche diejenigen, welche es unterflügen wollen, ſich zu 


Es geſchieht.) 


Es if 
* Wort bat ber Abgeordnete Schramm für bie Amen- 

em? 

Abgeorbn. Schramm: Meine Herren! Ehe ih Gebraud made 
von dem Worte, welches mir ertheilt worben if, um für bas Amen- 
bement Jung zu fprecpen, werbe ich mid ber thatfädhlichen Bemer- 
Kung dee Abgeordneten Parrifius anjchließen, dahin gehend, fo wen 
bie Regierung Louis Philipp's demofratiih war, fo wenig kann ü 
die Republif Ftankreich als eine bemofratifche anerkennen. Wenn 
von bem Abgeorbneten Niebel, ober vielmehr von bem Abgeorbneten 
Baumftarf, gefagt worben if, daß wir hinblicken follten auf Branf- 
reich, welches den Drben der —22 beibehalten hat, fo meine 
ich, daß wir, wenn bie Republik Branirei einen Bod geſchoſſen hat 
und noch manchen anderen fehießt, nicht zu beren Nachahmung ver- 
pflichtet find. Dem, was ber Kollege Jung überhaupt über bie Dr- 
den gefagt hat, ſchließe ich mi an; id bin baber überhoben, noch 
ferner darüber zu ſprechen, außer über einen Punkt, baf man ſich im 
Lande ungemein gewundert hat, wie nad ben Märztagen noch fo 
häufige Orbensverleihungen vorfommen lonnten. Man bat angenom- 
men, cd verflände von felbit, bag die maßlofen Orbensverleihun- 
gen aufhören würben. Gerade der Umftand aber, ba überhaupt mit 
biefen eihungen fo viel Mißbrauch getrieben worden ift, dies bat 
in fo hohem Grade gegen bie Drben eingenommen. - Das Sprich 
wort: „ en Dingen fei in Preußen nicht zu entgehen, dem Tode 
und dem rothen Adlerorden vierter Klaſſe“, ift bekannt. Nun habe 
id) über einen anderen Theil des Amendements Jung, namentlih was 
bie Zitel betrifft, noch Folgendes hinzuzufepen. Ich möchte, dab wr- 
get von biejer Stelle aus aͤusgeſprochen würde, wenn wir es 

ich micht in das Amendement hineinnehmen, daß alle alademiſchen 
Titel, die unwüg verliehen werben, die nicht mit dem Amte verbunden 
find, wegfallen müflen. Wir find and bazu ba, alle berlei Bode- 
beuteleien wegzuräumen, zunädft dieſe Doftor » Titel, wie ich einen 
führe, aber aud ben ber Doktoren ber Theologie, auf welche man 
bisher noch den meiften Werth legte, besgleihen den ber Medizin, 
Alle biefe Titel fatuiren immer noch eine Ungleichheit. Ge fällt 
noch ſchreiender ind Auge, wenn man mit lateiniſchen Lettern gebrudt 
ließ: Dr., und bann ben Namen, als jencd Feines „v.“ bavor. 
Ferner beruben diefe-Zitel auf Beutelfchneiberei. Der arme tüchtige 
junge Dann, welder nicht das Gelb dazu hatte, konnte ſich dieſen 
Titel nicht anfdefen; er war ohne deſſen Erwerbung ſogat in ber 
Ausübung feines Berufs befhränft, wie bei den praftiichen Aerzten. 
And den Buchhändlern gegemüber geben bie Doftoren-Titel fein Ge- 
wicht und Feine Empfehlung mehr. Ueberhaupt wirb und kann nicht 
mehr bie Frage banad fein, ob Jemand irt bat oder micht, 
fondern bie u = Brage iſt nur, ob .er eim ebrenmer- 
Kar, gebildeter Mann if. Ferner ift gefagt worben, bie 

ömer unb Griechen hätten ihren Männern bed Berbienftes 
Triumpbe gut gethan; aber biefe Männer fi ten dann bie 
Triumphe nicht durch's Leben mit 6 berum, wie Titel und Orden. 
Es gab allertings felbft bort Zitel, bie fo nachgeſchleppt wurben, 3. B. 
bas Wort: „wir consularis“, num, fo war bied eine römifche Bode» 
beutelei! (Eben fo haben wir bei uns in Hleineren Städten Rathmän« 
ner, welche Herren Senatoren genaunt werben, unb ich glaube, bie 


+ 
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tretenen Minifler nehmen es zum Theil eben fo wenig übel, wenn 





e Pr. ihren Kollegen in unferer Sammer fo genannt werben, 

teineow: anf Perfonen binweifen! Kurz, dies Alles 
muß jeht weg, und wir nehmen bamit feinem Menſchen eimıs We- 
entlihes, im Gegentheil, wir geben benen eine Genugthuung, bie 
ioher in ichheit waren., 

Bice-Präfident Bornemann: Der Abgeorbnete Baumſtark hat 
das Wort zu eier faktifhen Berichtigung. 

Abgeorbn. Baumftark: Nicht, um meinen eigenen Doctortitel 
zu en, fonbern um ber Wahrheit bie Ehre zu geben, muß 
ih Sie auf Etwas aufmerkſam machen, Etwas in Ihre Erinnerun« 

en —— Ich will bemerken, daß das „Doctor befannt- 
die ein Titel, fonbern eine Würbe if, und bap fie weiter nichts be⸗ 
zeichnet, als einen, durch Beweiſe ber Kenntuniſſe und Belehrfamkeit 
errungenen unb burd eine Körperſchaft ber Wiſſeuſchaft attefirten 
Anerfennungsgrad, iebt allerdings Doctoren, welde tas Doc“ 
tor blos als leeren Til erworben ei ed auf bie eine ober bie an« 
dere Weife, mittelft Weld oder fonft ohne Beweiſe ihrer Tüchtigleit. 
Dies, meine Herren, ift ein Zunftuafug, ber aber ben Univerfitäten 
im Allgemeinen nicht zur Laſt gelegt werben kann. i 

Bice-Präfibent — —* Der Abgeordnete Schulhe-Minden 
zu einer faltiſchen Berichtigung. 

Abgeordn. Schulge: Minden: Es it fo eben behauptet worden, 
daß bie Römer unb andere alte Völker ihren verbienftvollen Bürgern 
keine Orden gegeben hätten und feine Zitel, um fle nachher mit ſich 

m zu tragen. Sie haben allerdings ſolche Titel ertheilt, Scipio 

frikanus bat feinen Namen mit ſich —— und ihn fogar 
auf feine Nahlommen vererbt. (Bravo und Ziſchen.) 

Vice» Prüfldent Bornemann: Mbgeorbneter Pirper gegen das 
Amenbement, i 

Heiterkeit.) . 
bitte um Ruhe, damit ber Redner verftanben wird. 
georbn. Piepers Meine Herren! Es mwirb Ihnen befannt 
fein, daß 3 Mitglieder nicht einjtimmig find, viel weniger können 
unter ung 400 einerlei Meinung Pin. Ih wünfde, bie Orben bri« 
alten und zwar ans mehreren Gründen. Ich bin in einer 
tadt geweſen, wo Leute ausererzitt waren und zur Armee gefchidt 
wurben. Bei ihrem Abgange wünſchten fie, entweder einen Orden 
zu befommen oder ben Tob. Äherner wird es Ihnen bekannt fein, 
was Anno 13, 14 und 15 in Preußen geſchehen if. *— Sie 
nach biefer Seite hin (nach ber linken Seite weiſend), da fpt auch 
Mancher, der gern einen Orden haben will, 
(Higemeines Bravo!) 
Lefen Sie bie Zeitungen von geflern, und Sie werben finden, ba 
einer unferer Kollegen fich gefreut babe, ein Schreiben im blauen 
Erg: e zu finden, und wie er es auſmacht, fand er einen 
fel barin. Er Tann Idnen ſagen, daß bei uns häufig der Fall 
vorgefommen ıft, wo Mande ein Menfchenleben reiteten, um 
einen Orben zu befommen unb ihr Leben dabei wagten, id meine 
nicht ons dem Pregel oder ber Spree, ſondern aus offener 
Ser, wo ber Tod vor Augen fand, Ich kann verfigern, daß ihnen 
Geld geboten wurde und jie fagten: Nein, wir wollen einen Orben! 
Noch mehr! Wie kommt es, daß Sie den Todten auf dem Frie⸗ 
drichshain ein Denkmal errihten und bie Orben abſchaffen wollen? 
R das micht auch ein Orden? Sie wollen die Orden abfihaf- 
? Wahrlih, mit dem, mad wir heute abgemacht haben, 
machen Sie feinen Rehberger ſatt! 
(Heiterfeit und Bravo!) 

Bire-Präfident Bornemann: Es if ein eventuelles Zufap- 
Amendement vom Abgeorbnetin Bauer ans Krotoſchin zu dem Yung- 
ſchen Amendement eingegangen, babin lautend: 

„Mititair-Orden werten dagegen beibehalten, dürfen jedoch 
nur für Auszeihnung vor tem Feinde ertheilt werden. 
Das Verfahren bei der Zuerkennung der Orden regulirt 
ein Geſehz.“ 


* dies eventuelle Zufab- Amenbement ——— findet? 
und bitte biefenigen, en) unterftüßen wollen, 
11419 


Es if hinreichend unterfüpt. 
&s ift eben wieder ein Zulaß-Amendement zu dem Amendement 
Jung von dem Mbgeorburten Manfen engegangen. Es lautet: 

„Ehrenzeichen zur Wnerfennung der —— um ten 
Staat und insbefonbere auch ausgezeichneter Amtsführung 
bürfen nur nach Maßgabe des DVerdienftes und der Wür- 
dig! ohne Unterfchied des Nanges und Standes, ertheilt 
werben.‘ 


Eo fragt id: . 
Ob bieles Amendement Unterftühung findet? 
Diejenigen, welche es unterflügen wollen, bitte id, aufzuſtehen. 
(Dies geſchieht.) 
Es iſt nicht ausreichend unterftüßt. 
Es iſt ferner ein Amendement von tem Abgeorbneten Reinige 
eingebracht worden. Daffelbe Inutet: 
„Drbens « Berleihungen mögen beibehalten werben, tod ift 


bie Beranlaffung ber Berleihung gleichzeitig befannt - 
n. 


Cs fragt ſich 
dies Amendement Unterſtützung findet? 
(Wird nicht unterftügt,) 
Tas Amenbement if nit unterflüpt. - 
Es iſt auf Schluß ber Debatte angeiragen worden, und ich 


frage: 
Ob biefer Antrag Unterfü nbet? 
- (IR "Ulnreidesb unter üßt.) 

Der Abgeordnete Reichenbach hat bas Wort für und ber Ab⸗ 
georbnete von Berg gegen den Schluß, 

Abgeordn. Reichenbach: Meine Herren! Wenn ber Herr Mi- 
ichmann für —— ber Drden ſpricht, das verſtehe 
Wenn die Botokuden ſich barım ftreiten, ob ber Wine oder der 

nbere von ihnen einen blau ober grün gemalten Knochen durch die 
Nafe bohren darf, das verftehe ich ; wenn aber biefe Berfammlung 
noch länger Worte verfchwentet über Orbensfreuzge und Bänblein, 
bas Spielwert der Höfluge und Bedienten, bas verſtehe ich nicht. 
ch frage Sie, wollen Sie, nachdem Sie Faum 15 Minuten vorber 
ben Abel abgejchafft haben, biefem dem Triumph bereiten, zu fagen: 
ben Adel haben jie und abgefhafft, aber von dem Roihen Adler- 
— - Rlafe 7 7 u ws *—* 
ie fönnen nur für a ber Orden flimmen, barım bin 
ih für den Schluß, e ’ 
(Bravo!) 


Abgeorbn. von Berg: Meine Herren! Ich bin gegen ben 
Schluß, nicht, als wenn ı$ glaubte, daß ſich ” Sage mit von 
ſelbſt verflände, fondern weil ih wünſche, daß biejenigen fa ifchen 
3 ag en D merfungen, bie man 8 
einfließen laſſen, in ihrer Nichtigkeit dargeſtellt würdenz weil ich win- 
ſche, daß die Tiskufjion u auf N Höhe gehoben 22— die 
ihr zufommt. Es handelt ſich darum, meine Herren, wie von bem 
alten Sap Gebraud zu maden ift, daß der Souverain ber Auefluß 
aller Ehren ift, wie bas weränberte Prinzip der Gouverainetät bier 
praktifh anzumenden if. Ig bitte Sie, nicht zu fließen, weil wir 
gewiß Alle uoch unter dem Eindrucke uns befinden, ber fein angeneh- 
mer fein fan, ber dadurch erregt ıft, daß das Wort citirt if: „Die 
Menſchen find abgeſchafft“, eim Wort, weldes zu fehr an eine Kar- 
rifatur aus ber Paulöfire erumert, als daß wir fo ohne Weiteres 
darüber hinweggehen ſollien. 

m. t Bornemann: Es fragt ſich nun: 

b 2 die hohe Verſammlung ben Schluß ber De- 
te . 
Die vafür find, bitte id, aufzuſtehen. 
ch babe vergeffen, die Rednerliſte anzuzeigen, 
haben ſich nod gemeldet für die Amenvementd — fieben, 
gegen — ein, über bad Amendement Überhaupt — ein Redner, 
alfo im Ganzen noch 9 Mebner. Es fragt fih nun: 
Beſchlicht die hohe Berfammlung den Schluß ber Debatte? 
Diejenigen, die fi vafür m. bitte ih, aufzufichen. 


nijler 


fer Zribime hat mit 


(Majorität.) 

Der Herr Bericpterflatter hat das Wort, 

Abgeoron, Jung: Ich habe ale ng auch das Wort, 

Bıre- Präfident Bornemann: Ich glaube, dem Herrn Antıag- 
feller das Wort über fein Amendement nicht geben zu können, wenn“ 
gleich dieſes Amendemeat wie ein befonberer Sap ber Berfaffungs-Ur- 
funde beyandelt worden if. 

Der Ubgeordnete Jung zur Gejhäfts- Orbnung. 

Abg orbn. Jung: Dieine Herren! In biefem fprzielen Galle 
fünnte ih leicht auf das Wort verzichten. Cs liegt mir nicht fehr 
viel daran, aber bes Präjurizes wegen, welches daraus eutſteben 
Fönnte, möchte ih barauf beitehen. Wir haben biefes Amendement 
als einen beſonderen Antrag behandelt. Nach bem Zuſaß, ben wir 
in ber Geicäfts- Drbnung gemacht haben, muß ber, weicher einen 
ſolchen eingebradt hat, als Antragſteller natürlich das lehte Wort 
haben, Es wird biejer Hall bei der Berathung ber Berfaflung mod) 
öfter vorkommen, und ich wollte mich mur bafür ausfprechen, daß aus 
dem gegenwärtigen fein Präjubiz gezogen werde. 

georbn. Dane (vom Plap): Bike um- bie Erlaubniß, einige 
Worte vom Plaß fprechen zu dürfen. 

Das Amendement des Abgeordneten Jung ift um nichts beifer, 
als alle anderen Amendemente, und mithin würden alle anderen Amen- 
bementsjteller das Wort auch verlasgen fönnen, 

Ubgeordn. Baumſtark (zu einer faltiſchen Berichtigung): Es 
fheint, daß ber Abgeordnete Herr von Berg ber Meinung iſt, ich 
hätte reine Karikatur «us ber Paulskirhe in Frankfurt gefehen, bie 
bas ausipr oter entfalte, was ih vorhin ausgefproden habe, 
Ich kenne Feine foldel Dies als faltiſche Berichtigung, aber mit 
dem Zufag, daß ich nicht nach Frankfurt zu geben braude um Sa- 
tifaturen au ſehen. Ich finde fie hier und jept in ber ganzen po« 
litifden Welt. Es liegt zu nahe, daß man auf ben Gebanfen 
ser Parodie und Karikatur fomme. . a 

(Der Abgeorbnete von Berg meldet ſich zu einer perſönlichen Be— 
merkung.) 
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Bire-Präfdent Bornemann: Ich Fan bad Wort zu einer per 
AR. Bean nicht geben, ba ber Schluß ber Debatte er- 
tiſt. 
Ri eorb 


georbn. von Berg: Ich wollte mid nur bem anfchließen, 
was ber Abgeorbnete Baumftark gefagt bat, 
Bice - Präfident Bornemann : muß bemerfen, baß ber 
—— Baumſtark ſich zu einer faktiſchen Berichtigung gemel« 
atte, 
Abgeorbu. von Berg: Gut. — fann das, was ich fagen 
will, aud als eine faktiſche —5* agen. 
(Heiterkeit. 


ill faktiſch beri daß i it dem Abgeordneten 
ger le Seien. Sie mi den Mon 
nicht verfihiebener Meinung bin. 

Abgeorbn. Baumſtark: Das habe ich voransgefeht und ifl 


nicht neu. 

N ee eäfpent Bornemann: Wenn es auch den Schein haben 
Könnte, als ob ber Abgeorbnnete Jung als Antragfteller noch das Wort 
babe, weil fein Amenbement befonders behandelt worden ift, fo iſt 
es doch als Amendement zur Verfaſſungs » Urkunde eingebradt wor 
ben, unb nur für ſelbſtſtändige Antr ER bat ber Antragfteller das 
Wort. Ich glaube baher, bob ich bem Abgeorbneten Jung bas Wort 
nicht mehr ertheilen kann. 

Abgeorbn. Jung (zur Befchäfts-Drbnung): Ich bin allerdings 
noch immer ber Dieinung, daß mir das Wort noch zufomme, ba e6 
et: Ein Zufab wird als Antrag behandelt, ch verzichte aber 
ieber auf das Wort, als baf ich heute darüber ein Präjudiz her- 
beiführe, welches fünftig bei großen Fragen noch von großer Bebeu- 
tung werden fann. 
Vice » Präftvent Bornemann: Der Herr Birihterflatter hat 


das Wort. 

Berichterfiatter Abpeortn. Pilet: Ich bin weit entfernt, Sie 
zu —— dadurch, dah ich in bie Debatte ſelbſt eingebe; ich will 
wir mar zwei kurze Bemerkungen von einem rein objeftiven Stanbpunfte 
aus erlauben. 

Es if vom mehreren Seiten barauf bingewiefen werben, daß das 
Jungſche Amendement über Verleihung von Orben ımb Titeln, welche 
mit En Amte nicht verbunden find, midht im bem aweiten Titel ber 
Verfaſſung gehöre, fonbern zu dem Artikel 49 des Titel TIE, welcher 
von ben Sehen bed Königs handelt. Die —————— bat, 
wie in den Motiven angeführt if, biefe Anficht- ebenfalls gehabt; ic) 
für meine Perfon theile biefe Meinung nicht. Ich bie ber Meinung, 
baß man bei biefer Frage Über bie Verleihung ober Nichtverleihung 
von Drben und Titeln, bie mit einem Amte nicht verbunden find, 

lei unterfcheiben muß; einmal bie Frage: ob Drben und foldye 

itel überhaupt noch befeben follen, und ba gehört allerdings bie 
Entſcheidung in ben zweiten Titel der BVerfaffung; umd zweitens bie 
Frage, wenn wir bie Drben und Titel beibehalten, wer fie alsdann 
verleihen foll, und biefe Entfheibung gehört in ben britten Titel zu 
ben Privilegien ber Krone, Wenn nun bie Berfaffungs - Kommiffion 
davon ausgegangen ift, daß bie Drben umb andere Auszeichnungen 
noch fortbeitehen follen, fo mußte fie auch bie Beftimmung über bie 
Derleibung berfelben in ben britten Titel aufnehmen; wenn wir uns 
it aber bamit beröäftigen, u befretiren, baß bie Verleihung von 

ben und Titeln ohne Amt für bie Zukunft wegfallen fol, fo ge- 
hört ſolche Beftimmung in ben zweiten Titel. Jh wollte mir ferner 
noch eine Hinweifung auf bie in Frankfurt über ben vorliegenden ®e- 
genftand gefaßten Befchlüffe erlauben, und bemerfe in biefer Beziehung, 

aß bort ber on „rben für bie Zufunft nicht mehr zu ver- 
leihen‘, von ber 


us: 
v Daß Titel, inſoweit fie nicht mit einem Amte verbunden, 
aufgehoben find und nicht wieder eingeführt werben bürfen, 
von ber Majorität angenommen worben ift, 
Bice-Präfident Hornemann: P omme nun zur Frageſtellung. 
Meines Erachtens iſt bas Sunafar menbement das teitefte; 4* 


ajorität nicht angenommen ; bagegen aber ber 


würde daher mit dem Jungſchen Amendement anfangen und alſo bie 
Frage ſſellen: 
it Berfammlung bies Amendement anzımehmen be» 


(Die Theilung wird verlangt.) 

Die Frage —* Theilung habe ich mir vorbehalten. Eo würde, 
wenn das Jungſche Amendement angenommen wird, dann das Amenbe» 
ment der Abgeordneten D’Eiter und Schornbaum und hierauf daodes Ab⸗ 
georbneten Bauer (Krotoſchin) fommen, —— — — ich denſelben ſo 
verſtanden, daß das Amenbement geſtellt worben iſt für bem Fall, daß 
bas Jungfche Amenbement angenommen wird. Das Schulpe-Minben- 
ud Amenbement fällt dagegen, meiner Meinung nad, wenn bas 

ale Amendement angenommen wirb, fo daß baffelbe nur bann 
prache kommt, wenn das Jungſche Amenbement verworfen wirb. 

Uebrigens bemerfe ich, daß ich nach ber Debatte glaube anneh- 
men au müffen, daß bas Jungſche Amendbement zu theilen if. Es 
iſt auch ein Antrag auf Theilung von dem Abgeordneten Micbel ein- 
gegangen ‚unb ich bin gleichfalls ber Meinung, baf zuvörderſt barüber 
mie eftinmt werben: 


nn nn En —— —————e — 
@ 


42 Ob Orben nicht meht ertheilt werben follen, 
u mt 
ob Zitel, bie nicht blos das Amt bezeichnen, wi 
= theilt werben Fllen. a — 


t 

Ob Ä = egen biefe Brageielung zu erinnern it? 

Da nichts erinnert ift, fo werbe ich mit ber frage Km 
—*** * * Berſammlung, da en nicht mehr 
er merben 

vorbehaltlich ber beiden Amenbements, bie ich eben genannt habe. 

Es iſt auf mamentliche Abftimmung über das Jungſche Amen- 
bement und D’Efterfche Unter-Amenbement angetragen von dem Ab» 

eorbneten Renftiel, bem Abgeordneten aus Adenau und dem 
eorbneten Scholz aus Bunzlau und Glitgen. 

Die Anträge find erfolgt, ehe auf Theilung über bas Jungſche 
Amenbement angetragen wurbe. Ich weiß mum nit, ob ſich ber 
Antrag bles auf dem Theil des Jungſchen Amenbements 
Orden beziehen foll, oder aud auf ben Theil wegen ber Titel, 

(Ruf: Auf Drben.) 
Alfo, wie ich eben gehört habe, nur auf ben Theil wegen Dr» 
ben u. ber —— auf namentliche Abſtimmung beziehen, 
age nunmehr: 
8 ber Antrag auf namentlide Abſtimmung unterftügt? 
PR) erſuche biejenigen, welche ihn unterflügen wi; zu 
en, - 


* (Geſchieht.) 
Der Antıng iſt binreichend unterſtützt. 
Die erſte Frage iſt alſo: 


Befchließt die hohe Verſammlung, daß Drben nicht meht 

ertheilt werben Fünnen? 

Diejenigen, welche bies Amenbement annehmen wollen, ftimmen 

mit Ya umb biejenigen, welche es nicht annehmen wollen, mit Nein. 
Ich erſuche ben Herm Schriftführer von Borries, ben Namend- 

Aufruf zu beginnen. z 

(Der Namens- Aufruf beginnt mit dem Buchflaben M.) 


Für Za haben geflimmt: Für Nein baben geflimmt : 


Anwandter, Apotheker. Arnold, Gulobeſiher. (Danzige 
Appelt, Schullehrer. (Stabifreis.) 

Arnold, Maurermeiſter. (Lebus,) von Auerswald, Minifter, (reis 
Urn, Dr, jur, Branffurt,) 


r 
Albrecht, Kommerzien-Rath, 


Babing, Kaumergeriche⸗Aſſeſſor. 
Balder Paftor. ’ ü 
Baur, Kaufmann, (Mbenau, 
Bauer, Landrath. (Krotoſchin.) 
Bazyneli, Probſt. 


Dr. rg x 

Berenbs, Buhbruderei-Beflper. 
von Berg, Kaplan. 

Berger, Mübhlenmeifter. 
Bergmann, Papier-Fabrifant. 
von Beffer, Landrath. 

Bliesner, Salarienfaffen-Rendant. 
Berghaus, früherer Gen.-Profur. 
r, med, 

Borchardt, Advofat-Ammwalt, 
Bormann, Senator. 


Ballnuß, Paftor. 

Bauer, Müblenbefiger. (Pilltallen.) 
Baumſtark, Direktor, 
Blodhagen, Erspriefter, 
Bornemann, Minifter. 

Bredt, Regierungs-Affeffor. 
Dr. Brehmer, Oberlebrer. 
— — Gutebeſtzer. 
von Brünned, Ober-Burgaraf. 
Bumbfe, Kuratus, 

Blodau, Gutsbrfiper. 

von Borries, Lanbrath. 


chriftſeber. 

von Bruchhauſen, Gutobeſiher. 
Bucher, Ober-Randesg.-Affeflor. 
Deder, Johann. 


Sonbitt, Land⸗ und Stabtge» Clauhen, Gymmnafial-Lehrer. 
richte» Rath. 

Gösling, Kämmerer, 

Graf Cieſzfowoli, Butsbefiper. 


Dahmen, Dane, Dr. 
Dehnell, Brauer. von Daniels, Geh. Ober-Revifions- 
D’Efter, Dr. med. Rath. 


Dierſchke, Juſtiz⸗Kommiſſar. 

FH Schulze. 

Dörf, Lanb- und Stabtgerichts- 

— — 
amburg, enmeiſtet. 

Dziadel, Bauer. 


Dielitz. Profeffor. 
Diefterweg, Juſtizrath. 
Dietholb, Bürgermeifter, 
Dunder, Stabtrath. 


von Endevort, Hreis-Deputirter. 


Eichner, Gerichtöfchol;. Enbepols, Schul⸗ Inſpektor. 


Neunzigfte Sigung am 31. Oftober 1848, 1897 


ze... Bir Mein haben geflimmt : 
, Scullehrer, 


—5 — (Warburg. 

efonom. (Dagen Zanbesgerich 

ler, Ob -Ranbregreiäie-Nath. ——— ( Wiebenbrüd. ) 
Münfter (Stabitreis). 


her, Kreisgerichts 
* — 


Bi Seridreiguie. (Rande- 


— Dr. und Kreisphyſiluo. 
de, Dr. med, —— 


Gebauer, Muͤhlenbeſitzer. o i ; 
Sladbad. is ellern, Juſtiztath. 


ler, Land und Stad td« 
eg rei» Bauer. un tgerich 
@ottlie hmann. @ierke, Minifter, 
Bräf, Lanbgerigne Bath, (Trier) Grodded, Zuftizrath. 


, Briebengrichter, 
@uittieun e, Gutöbefiper. 


f r 


Gars, Städtgerichts- Direktor, 


‚ Üriebensrichter, afe, Profeffor. 






. nd=- unb Sladtrichter. 
fmann, Bauergutöbefiper. t, Ener 
(Hoyerswerba.) ſtiztat 
i arte, eh "Lane und Stabtgerichti« 
nn, Juſtizrath. Direftor, 
bolb, Reltor. Peter ing 
errmann, Oärtner. * 
gi at Finanz- Rath. 
enhagen, 
* Kau ofen, & 2 
uld, — 
Arzt. 


coby, Dr. med. a dee 
, Dr. unb Kreis Phyftus, ae einer Revifione-Rath, 


fa, Bleifchermeifter. 
i une, —— Jonas, — (Potsbam.) 
* Nillerneifer. " 
nber, Lehret. 
Kaliski, Pfarrer. Kehl, Fr i Kommiſſarius. 
Dr. Kämpf, Oymnaflal-Dberlehrer, Kette, Seheimer Ober-Regierungs- 
Raul, iebendrichter, R 


atb. 

Kochs, Lanbgerichts-Rath. 
— fo, Kreis⸗Secrtetair. 

uhl, OEymnaſial-Direltor. 
n Miniſter. 
— Land» und Gtabtge- 

richte » Direltor, 

Küpfer, Legations-Rath. 


Riolba a, Frei · Gärtner. 

von — Obrr-Lanbeöger.- 
Präflbent, 

Klatte, Schulze. 

Klemm, Schmieb, 

Mlingenberg, Dechant. 

Klin — = erenbar, 


Knauth, D ut Bürgermeifter. 
Köhler, Sandgerichts-Ratt. (Ma- D praftifdher Arzt, 
rienwerbder.) Ruben, ——— 
—* Baron von Kleiſt, Landrath. 
naar, Kaufmann. Knoblauch, Geh. Binanzrath, 
Krüger, ugautöbefiper. 
** Ba eiper und Rittmei- 
Kahn Serichtsfholz. 
Rneip, Dr. 
Laraf, Gaftwirth. Lenfing, Ranonifus. 
Lenp, Negierungs-Affeffor. Lingnau, Gymnaflal- Oberlehrer. 
von * ig ' v 
von Lifiedi, Juſtiz - Kommiffar, 


—28 A rahofoehger. 
Lubewig, — 


Mipe, Rektor, Buch Kreis Jufliz- Kommilfar- 


Mann, Ober - Lanbesgerichts - Af- Maahen, Gerichtöfchreiber. 
ſeſſor. Märder, Miniſter. 
— Domainen-nten- Mäpte Gch. Ober » Regierungs- 


Mattbäi, Bi . 
Diefen, en f un * Regierungs-A- 


Mildner, Bauer. , Rau nn. 
Mömes, Bun. Milde, Minifter, 
Melden! aus, Lehrer. Mrozif, 


Müller, —22 (Solingen,) 


—* eigärtner. 
Mälrr, Paftor, (Wohlau,) 


Müllen * Kaufmann, 


Bür Ya haben gefiimmt: Für Nein haben geftimmt : 
—— und Stabtgerihtd- Müller, Unter-Staatsfecretair. 
“et. (® rieg.) (Siegen.) 
Müller, Pia 20 « Berorbneter, 
(Siegkreis.) 


Müdler, Poft-Erpebiteur. (Gell.) 
Bean er a. 


Pa Butobefiper. 


Nees von Efenbed, —* Reubarth, Orterichter. (Merſe⸗ 


N , Land b 
Fr en * Diane. 
Nettmann, Fabrikbeſiher. 
Ridel, Schulze. 
Niemejice, —— 
Neumann und Gtabige- 
re Dber- —— 
deiſer, Ei a 
dar * — — * 
* er Landeögerichtg- (un, Belt — 
eſſor. 
Dial Dr. — 
Bi Rammergerihts-Mfefir. von AR Landrath. 
eger, u 
gu F von Dar, Ph — 
Duanbt, Drlonem, 
Ränt tob — Bra nd 
Bat eigen — 
— Be PER ung 
Reinide, ug eigers, — Landesgerichta⸗ 
— Dr. anonifus. (Be- ſeſſor. 
rent.) .Richter Kölmer. (Ortelsbur 
— ——— a und —— 
auer 
— ee Seh. Archiv - Rath und 
iebe 
* —— utspädhter. 
Rintelen, 3 Ob. Trib. Rath. 
(Meicpebe.) 
Rintelen, ‚Der-Lanbroger “Rath, 
mes orn.) 
Rip, Regierungs-Ratb. 
von — Landrath. 
Reinige, Apotheker. 
Rottele, Dr. philos. 


Salut, Kaufmann. —— Friedenorichter. 
Schadebrodt, we: t, Juſtiz · Amtmann. 

ell, Profeffo — eben, Oberförfter, 

link, Aypellationdger. “Rat, Scheele, Land» u. Stadtgerichte⸗ 
Hat. ‚ Ober » Lanbesgerichte- ireftor. 


Scheidt, Kaufmann, 
', Rektor. (Ezarnitau,) ri — 


Schmidt, Amtmann. (Beedfom,) 
Schmitt, Butsbefiper, (Breslau) Schön, Gerichtomann. 
Schmi Dr. 


dr, Eigenfäthner. ( Spanfen, Gerichtsrath. 

Eylan.) Sr: Kreis» Serretair. (Ber 
Scneiter, 2 
= Önborn, Lehrer. es 1 gu ij · Kommiſſarius. 
Shark az. ⸗ sh 

olti —* onomie⸗Rommiſſa⸗ 
S * Krämer, WBunzlau.) 

ornbaum, Staatt- — eine Geh. Fin 
Dr. Schramm, Konr Simons, Geh. Salat, 
-- ruff, Dr. med, Dr. Sommer, Jufti 


Schulze, Ober-Lanbesgerichts-Af- 


Sperling, Land · und a erichtd- 
effor. (Delipfch.) R 9 * 


—— Amtmann. 


Schulb, —— Een) 

Schuhe, Lehrer. ESchweh. Steimmig, Babrifant. 
ulß, u —ã— — Dr, Stembec Stadt · Phyſilus. 
Wanzzleben Schimmel, Nittmei 

% Bart. —J—— Kaufe Schulpe, Afefler. (fjriedeberg.) 
mann, Stiller, Areis-Tarator. 

Eiebert, Buchbruder. von Sleider, Gutebeſiher. 
fiba, Paſtor. Schulhe, Aſſeſſor. (Minden.) 

Sohrweibe, Bübner, Schulle, Pfarr-Dedant. 


Schmibt, Amtmann. (Beeokow.) 


1898 


Für Ja haben geftimmt: 
Spedt, Mühl hi 
hiael, tetnlduhrr 
Slallin 


& re 

GSteffanowicz, Defan, 

Ämmermann, genannt Schulje- 
5 —— 

lippert, Referendar. 

Shan, Paftor. (Tanbshut.) 
Schön, Bauer, (Zülli 
Syumann, Negierunge-Rath a. D. 


Tarzanowsli, Landfchafts-Rath. 
Tafzarsfi, Kolleg.-Probft. 

Teichmann, Yufiy- Rommiffariut. 
Temme, Dber - Lanbesgerihte- 


Direftor, 

Tim, Diftrifts - Kommiſſat ius. 
Thümmel, DOber-Randbesgerichte- 
Aſſeſſor. 
Tübe, * 

Treiber, Kanzleirath. 
Thilo, Kreis⸗Secretair. 


Ublich, biger. 
Fre —— (Anklam) 


Voigt, Butsbefiher. 
Differs, Defonom. 


Walded en Ober» Tribu- 


Für Nein haben geflimmt : 


T ’ i4- Nommiffar. 
Er eree 
Trip, Bürgermeifter, 


Ullrich, Seh. Ober - Tribunals- 
Rath. (Soeft.) 
Upmeyer, Delonom. 


Vogelfang, Land» und Stabtge- 
richte Direftor. 


Bahsmuth, Stabtrichter. 
Walter, Profeffor. 


Banter, Paftor. Wegener, Apotbefer, - ‚ 
Weigfel, uftiz-Rommiffarins,  Weihgerber, Appellaitonsgerihts- 
Willenberg, Scholtifeibeliger. Rath, 

Windhorft, Juſtiz ⸗ Kommiſſarius. Wenger, Paſtor. 

Witt, Oberlehrer. Weſſermann, Juſtizrath. 


Wolff, Oberlandeogerichis · Aſſeſſor. 
Winfler, Gerichtoſcholze. 


Wilbelmy, jeur, 
Belle, — reifgulzengutabe: . 


Zenter, Stabtrichter. 
ibler, Bauer, 


Beurlanbt find bie Abneorbneten: von Auerswald, Mi» 
niſter. (Nreis Nofenberg.) Brendel, Gaftwirth, von Bro- 
dowoti, General- Landfhafts-Direftor. Broich, Friebend- 
richter. Conhzen, Regierungs-Nifeffor.. Dalmann, Kolon, 

- von —— uſtiz ⸗· Kommiſſarius. Gelshorn, Kaplan. Gra- 
bom, Ober-Bürgermeifter. Haußmann, Ober-Kaplan. (Glap.) 
Heffe, Landrath. (Saarbrüden.) Janſingk. Keiſer, Rolowift 
und Stleinbänbler, Koſch, Dr. med. Kyll, Abvofat. Freihert 
von Zoe, Gutöbefiper. Manager, Stabtverorbneten-Borfieher. 
Nethe, Bürgermeilter. Phillips, Ob.-Bürgermeifter, zu en, 
Dechaut. von Ravonish, Nittergutsbefiper. Rettig, Tiſchler⸗ 
meifter, von Schön, Geheimer Staatd-Minifter. (Könige- 
berger Landkreis.) Schwirger, Zufiz-Rommiffarius, Semrau, 
Breifhulze. Stephauy, Fri ler. Strybel, Probſt. von Zol- 
toweh, Rittergutsbefiger. Zorn, Rektor. 


Mit Angabe ber Gründe haben gefehlt: Abegg, Geh. 
Regierungs » Rath, Grook, Gutsbefiper, (Dartehmen.) 
Dito, Landger.Aſſeſſor. (Trier.) von Potworowoli, Ritter- 


Zachariä, Juſtiz - Kommiffarius. 


gutsbeliger. Dr. Stein. Teste, Gutspächter. 
Ohne Angabe ber Grünbe haben gefehlt: Althaus, 
ürgermeifter, Dr. Berd, reis» Phyfitus. Burdbarbt, 


Referfein, Rektor, Pafler, 
Neuenburg, — — 


Reuter, Landrah. Riel, Ober-Lanbesgerihts-Affeffor. Rod- 
———— ——6 
Paſtor. ulte, Pfarrdechani. n, Schulze. Tüs« 
baus, Ober-Ranbesgerichts-Rath. von Unrub, Regierungs- 
Rath. von eim, Dber-kanbrogerihs-ath 
Nicht tret inb bie Kreife: law, M 
en —X — ontjoie, 





Neunzigſte Sitzung am 31. Oftober 1848, 


» Bire- Präfident Bormemann: Wü 
ber Abgeordnete Maaß eine perfönliche ** zu machen. 

Abgeordn. Maaß: Ich habe nur zu bemerken, daß ich gegen 
bas Amenbement Jung geftimmt babe, in ber unrichtigen Voraus- 
febung, daß das Umentement Bauer (Krotoſchin) nicht zur Abſtim- 
mung Fäme, fonft würbe ich mit „Ja“ geftimmt haben. 

Vice» Präfident Bornemann: Ich muß in Bezug auf an mich 
gerichtete Fragen bemerken, daß ich nicht einmal, fondern zweimal 
ausgefproden habe, daß, wenn bas Amenbement Jung angenommen 
würde, das Amendement D’Efter und bann bas bes Abgeorbneten 
Bauer (Krotoſchin) kommen, bas Amendement bed Abgeorbneten Schule 
(Minden) dagegen als verworfen anzufehen fei. 

Der Abgeordnete Dierfchke hat das Wort zu einer perſönlichen 
Bemerkung. 


db beö Zählens wünfdht 


Vice» Präfdent Bornemann : Ich muß bitten, jede Perfönlich- 
feit zu vermeiben. 

Abgeorbrr. een (fpricht unter grober Unrube:) Den Drben 
von vier Winbmühlenflügeln, gegen welde ein Dow Quirote be la 
Manda fo ritterlich bie Gar gebrochen hat. 

m Bornemann: Ich muß ben Rebner zur Drb- 
nung rufen. 

en Abgeordnete Dunder hat das Wort zu einer perfönlicheo 


n 

Abgesrtn. Dumder: Meine Herren! Meine perfönlihe Bemer- 
fung wird äußerft unſchuldig fein. Ich wollte nur bie geehrten Mit- 
glieder der Berfammlun — einen ſinnentſtellenden Druckfehler 
zu verbeſſern, welcher ſſch in meinem Antrage, ber unter Nummer 
460 heute gebrudt vertheilt worden iſt, befindet, Es muß barin 
heißen, orfatt „eines deutſchen Bruderftaates”, „eines beutfchen 
Bruderjlanmes.” 

‚Bice» Präfldent Bornemann: Das Refultut ber namentli 
Abftimmung it: Mit Fa haben geftimmt 196, mit Nein h 
geitimmt 140. Gefehlt haben 66. Der erfte Theil des Amenbe» 
ments Jung ift alfo angenommen; wir würden nun über ben zweiten 
Tpeil des Amendbements Jung und bemmächft über bie beiben lnter- 
Amendements, nämlib: 1) von D’Efer und Schombaum und 
2) von Bauer (Krotofchin) zu fimmen haben. Ich ſchlage aber vor, 
baß wir mur noch über bem zweiten Theil des Jungſchen Amendements 

immen, bei weldem auf mamentlihe Abftimmung nicht angetragen 
ft, und daß wir fobann bie weitere Abftimmung ausfeßen, ba wir 
heute Nachmittag um 5 Uhr wieder zufammenfommen follen. 

Ich bitte, daß bie Herren ihre Pläpe einnehmen. Die Frage 
in Bezug auf den zweiten Theil des Jungſchen Amenbements würde 


lauten: 
Befchließt die... . 
—— Ruf zur namentlihen Abſtimmung.) 

Id muß bemerken, dab, nachdem ber Vorfipende angefangen 
bat, die Frage zu flellen, nicht mehr auf namentlihe Abflimmung 
m. werben kann, weil dann ſchon bie Abftimmung begon- 
nen hat, 

Der Abgeorbniete Bauer aus Krotofchin hat noch das Wort zur 
Brageftelung. 

Abgeordn. Bauer (Krotofhin): Mein Zufap + Amendement zu 
bem Amendement Jung bezog ſich nur auf —— wegen ber 
Diden, und ich bin ber Anficht, daß mein Zufap- dement, nach⸗ 
bem bie Orben im Allgemeinen gefallen find und ich nur Orden, bie 
im * erworben werben, beizubehalten wünſche, num zur Abſtim- 
mun mme, . * 

"ice Präfdent Bornemann: Es if meined Erachtens ganz 
gleihgültig, wohin man bie Amendemenis in biefem falle bringt, 
benn es muß doch erft bie Hauptſache erlebigt werben. Ich glaube, 
wir — n uns hierüber nicht weiter zu ſtreiten. Sch e bier- 
nach bie Srage: 

’ Berhlieft die hobe Berfammlung, ben Sag anzunehmen: 
Titel, die nicht blos das Amt bezeichnen, können nit 
mehr ertheilt werben? 

Diejenigen, die bad Amenbement annehmen wollen, bie alfo für 
bas Jungſche — per . aufzuftehen. 

ies iebt. 

Es if fait einftimmig —— Ich ſchließe hiermit bie 
Sipung. Die Tagesorbnung für bie heutige Abendſihung befinbet 
fih bereits in Ihren Hänben. . 


(Schluß ber Sihung 2 Uhr.) 





Einunbneunziafte Situng am 31. Oktober 1848. 1899 


Einundneunzigfte Sigung 
am Dienftag ben 31. Oltober 1848, 
(Abends » Sigung.) 


Annahme des Protololle. — Schriftliche Mitihei des Minifier-Praf” 
denten i ber a B 
a u En 

] Abkimmungen barüber. 








Tagesorbnung. 


1) Der Antrag der Abgeorbneten Reuter, Walded, Meſſerich, 
Sthiba, Berende, Buittienne, Gladbach, Sch an 
Ken. Schul (Wanzleben), Joſeph Beder, Peters, Leuß, 
örfgen, Dierfhte, Dr. Pinoff, Behnfch, Bril, Bordarbt, 
Schorubaum, Zenker, Schmidt (Landshut), Dr. Booft, 
Otto (Riegnip), von Liefied, Temme, Dr. Sneip, H. Müller, 


Elsner, Appelt, Unwandter, Mäpe, Eifer, Dr. Schramm, . 


D’Efer, Jacoby, Reichenbach. 
Die. Rational-Berfammlung wolle beſchließen: 
baf das Staatsminifterium aufzuforbern, zum Schutze 
ber in Wien gefährdeten Volkofreiheit alle dem Staate 
zu Gebote ſſehenden Mittel und Kräfte ſchleunigſt 
aufzubieten, 


Motive 


Bien mwirb gegen ben erflärten Willen ber 
olfsvertreter durch bie Gamarilla ein Heer, theils 

aus barbarifhen Aroatenhorben, theild aus beut- 
ſchen Kriegern beſtehend, gegen bie eigene jene 
Habt sie bit, wie ein feindlichet Ort bela- 
gert und fo zu Gunſten ter Derridergeläße Be- 
niger für tie Gegenwart namenlofes Elend, 
bie Zufunft unabweislihe Gefährdung der Bo 
freiheit und ber davon ungertrennlihen Nationali« 
tät eines beutfchen Bolksftammes bereitet, 

Dringend erwartet das civilifirte Europa von 
bem größten deutſchen Bolfe, dem preußifcen, 
daß es bas Gewicht feines Wortes, feiner Gelb« 
und Waffenfräfte in die Wagfıhale legt, dem 
Reichstage in Wien zur ar ung flellt und da⸗ 
durch bie Ränfe und Gewa Hfrel e einer Under» 
befferlichen Partei vereitelt. 


2) Der Antrag des Abgeorbneten von Kirchmann: 
Die dohe Berfammlung wolle beſchliehen; 
daß bie Fayd-Kommilfton für Juſizreform ben Be- 
richt über den mittelft Beſchluſſes vom 17. Oftober 
ihr zugewieſenen Entwurf eines Wefehrs über bas 
Unterfuhungs - Verfahren mit Geſchworenengerichten 
ber Verfammlung binnen fpäteftens 14 Tagen vorzu- 
legen babe. 


Gründe. 

Die Schmwurgerichte find bereits im März ber 
Nation verfprochen worben, jept, Anfang Novem- 
ber, it es mohl hohe Zeit, an bie Er ar 
fer Zufage au geben. Der Entwurf ber Regie» 
rung foflte ber Verſammlung, nad der Aeußerung 
bes Herrn Juſtiz ⸗Miniſters am 17. Dftober, bin» 
nen wenigen Tagen vorgelegt werben, Da 
dies bis jept noch nit geichehen, fo ift wohl nö- 
tbig, ben oben gemannten Entwurf einer fchleuni- 
gen Prüfung nunmehr zu unterziehen; unb ift zu 
erwarten, baß bie Vorlage ber Regierung in ber 
geftellten Frift ebenfalls ergehen wird. 


3) bie Interpellation bes Abgeorbnete Dtto aus Trier: 
* der 6Yſten Sißung vom 7. Ollober erklärte bei der 
erhandlung über bie Dringlichkeit des Behnſchen An- 
trages ber Herr Juſtiz ⸗Miniſter Kieker: 
„Bei der Diekuſſton über die Dringlichkeit bes 
geftellten Antrages wird es vielleicht von Einfluß 
auf ben Beſchluß fein, wenn ich Ihnen mittheile, 
was über ben Gegenſtand in dem Staats- Mini- 
fterium bereits vorgefommen if, Das Stante« 
Minifterium bat Vorbereitungen getroffen jo 
Amneltirung für gewiſſe Stategorieen von poli 
ſchen Vergehen; dahin gehören insbeſondere bie 
Brrbandl ı. Vereinbg. d. Preuß. Derf. (Beil y. Pr. Staate An.) 


elegenheiten, nie db he ne 


ür alle poli EB 
———— 


—8 durd tie im Staats - Miniſterium getroffe- 
nen 


gebt dahin, daß bie getroffenen Berathungen noch 
nicht vollftändig erledigt ſind. Die pur 


nkt . Di i 
— Sr Ten Di 


Ich interpellice nunmehr bas hohe Staat - Minifte- 


Ob und ritte_ baffelb bi 
Beiführung Der vom Jufiye Dinifer Alter fe fer 
—* 48 Amneftie für bie in Trier begange- 
nen 


4) die nterpellation bes Abgrorbneten Ar an 
Anterpellation an bas hohe Stnats- Diinifterium: 
„wann bas hohe Stants- Minifterium der National» 
Berfammlung den Entwurf einer Areid- und Bezirke- 
Drbnung vorzulegen gebente.” 


den Vergehen gelban hat? 


Motive 


Das Land 3 dringenb, und mit Recht, bie 
Berfaflan . Die Bollenbung ber Berathung über 
bie Verfaſſung ift aber nicht möglich, wenn nicht 
auch tie Sreis- und Bezirkd- Drbnung vorgelegt 
wird. Sämmtlihe Titel der Verfajfung fin 
ben Abtheilungen berathen, mit Ausnahme ber 
Titel IH, (vom Könige), V, (von ben Kammern) 
unb IX, (von ben Gemeinde», Kreis- und Be- 
zirfs · Verbänden). Die Berathung biefer Titel 
2 feit 2 Monaten dadurch aufgehalten, daß die 
e w- bie längſt —— rg und Ft 
zitko⸗ Ordnung noch nicht vorgelegt hat. 
fönnen bie Abıbeilunge + Berat 4 ber Ge- 
meinde- Ordnung nicht eher volljtändig zu Ende 
geführt werben, als bis der Entwurf des Areis- 
und Bezirks Geſehes vorgelegt if, ba bie @e- 
meinte» Orbnung an 16 Stellen, in ben $$. 15, 
16, 23, 24, 30, 45, 47, 49, 63, 66, 71, 75, 77, 
78, 79 unb 84, ausbrüdlih auf bie Bezirfe- 
Ausfhüffe hinweiſt. 


5) Der Antrag bes Abgeorbueten Robbertüß: e 
Die PVerfammlung wolle befchließen, daß nachſtehender 
Befep- Entwurf „wegen Vorbereitung einer neuen Gteuer- 
Veifaͤſſung“ an bie betreffende Sommifflon zur ſchleuni⸗ 
gen Berichterftartung — werbe: 


$. 1. j 

Um die Staats-Abgaben nad ben Grundſätzen 
der Gerechtigkeit unb einer aufgeflärten Stiate- 
wirthfchaft zu regeln und mit der Steuerfraft der 
Staats-Angebörigen in Eintlang zu Big: fol . 
eine neue Ereuer-Berfaffung im ganzen Umfange 
der Monarchie eingeführt werben. Diefelbe fol 
id über das geſammte Staats Abgabenwefen, mit 
Auenabme ber | erfireden, 


Zur Ausarbeitung des Entmurfs einer ſolchen 
Steuer- Berfaffung foll re eine aus 16 
Mitaliebern, und zwar aus 8 Mitgliedern ber ge⸗ 
genwärtigen National-Berfammlung unb 8 ande» 
en Sacverftäntigen, * Kommiſſton r 
fammengefept werben, Die Mitgliefer aus ber 
National» — werden von dieſer nach 
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bem bei der W ‚Bice- arg ange» 
_.. Ar ee * —— 8 Mit 
lieber, unter denen mindeftens 4 Nichtbeamte fein 
fol, werben von Gr. Mojeftät Regierung er- 
mann, 


6. 3. 

Diefe Rommiffion foll ſchleunigſt unter einem 
and ihrer Mitte gewählten Vorſthenden ihre Ar- 
* beiten beginnen, Ihre Beichlüfe werben nad) 
Stimmenmehrheit gefoßtz bei Stimmengleichheit 
entſcheidet ber Borfipende, Bei allen Fragen, bie 
mit Majorität von einer Stimme entſchieben wer· 
ben, ſoll das Minoritäts-Botum dem Entwurf bei- 
eg: werben. Der Kommiſſion ſtehen alle bei 
Sen Rönilihen Behörden befindlichen Materialien 

au Gebot. 


Deotive: 


Die beſtehende Steuer-Berfaffung des Staates ent« 
ſpricht nicht mehr ihrem Zwed, Sie ſteht weber mit 
ber gegemmärtigen Bertheilung bes National» Einfom- 
mens ın Einklang, noch genügt fie den Anforderungen 
der Zeit in Verſheilung ber öffentlichen Abgaben. Auf 
feinem Gebiete der inneren Politik ijt aber eine ftüd- 
weile Reform nachtheiliger, ala auf dem vorliegenten, 
Während eine folde die Beläfigung einer neuen Be» 
fteuerung immer mit ſich führt, -erfept fie doch in der 
Regel nur bas eine Unrecht durch ein anderes. Es ift ba- 
ber eine burchgreifenbe, vollftändige Reform unferes 
Abgabenweſens dringend nothmwendig, — eine Aufaabe, 
bie inbeifen fo groß if, daß ſchon für ihre Borarbei- 
ten eine eigend dazu ernannte Kommiſſion nöthig wird. 
Aus biefen Gründen ſcheint ih der vorflehende Brfeh« 
Vorſchlag und feine Vermeifung an bie betreffende 
Fach⸗ Kommiffion zur ſchleunigen VBerichterftattung zu 
zechtfertigen. . 





Die Sitzung wird um 5 Uhr 36 Min. unter bem Vorfige bes 
Präfldenten von Unruh eröffnet, 

Auf der Minifterbant find ammefend bie Herren Minifter von 
Pfurl, Eihmann, von Bonin, Graf Dönboff und Kieker. 

Präfident: Die Sipung if eröffne. Das Protololl der 

ung von heute Morgen wirb in ber nächiten (Donnerjtag-) Sipun 
verlefen werben. Ich habe ber hoben Berjammlung anzuzeigen, da 
ein Schreiben des Herrn Minifter-Vräfidenten eingegangen # 

erfuche ben Herrn Schriftführer, daffelbe zu verlefen, 

riftführer Geßler: 


„Euer Hodwohlgeboren berbre ich mich er ebenft zu be⸗ 
nachrichtigen, dah ber nad) bem Beſchiuſſe ber National-Ber- 
fammlung vorgelegte Entwurf eines Gejehes, die Aufhebung 
bes Jagbrechta auf frembem Grund und Boben und bie 
Ausübung ber Jagd betreffend, von des Königs Majeſtãt 
Bee der Abdrud durch die Geſetz Sammlung an- 
georbnet if. 

Berlin, den 31. Dftober 1848. 


Der Minifter - Präflbent, 
(ge3.) von Pfuel.” 


% 
ben Pröfbenten ber National- 
Derfammlung, Herrn von Unruh. 
Hodhwehlgeboren, 
(Stürmifches Bravo und Hänbeflatfchen.) 

Präfiden be d ® i 
baß eine König. Korfdaft cngepmaın ıR, Tan aan Srbshigen, 
2 — das Ueberreichungoſchreiben und bie Botſchaft zu 

Schriſtführer Gefler : 


„Euer Hochwohlgeboten bechre ich mich anliegend eine 
bie zur Vereinbarung ber preußifchen Staatsverfafung 
berufene Verfammlung gerichtete Allerhöchfte —5* 


aft vom 
heutigen Tage, ben Entwurf eines Gefehes über 


ie Regus 
Ans der mit Müblen-Brunbftüden verbundenen FR) en 
unb Teiftungen betreffend, nebft ben bazu gehörigen Anlagen 


4 ferneren gefälligen Veranlaſfung ergebenft zu über 
enben. 
Berlin, ben 31. Oftober 1848, 
Der Minifter - Präflbent. 

« (gr3.) von un 

n 
ben Präfibenten ber * 

ng, Oerrn von I 

Oochwohlgeboren. 


— —— — — — — — — — — — —— — 


„Wir edrich Wilhelm von Gottes Gnaden 
König von Preußen zc., laffen in ber Anlage ber Ber- 
einbarung der preuhiſchen everfaſſung —— Ver⸗ 
fammlung ben Entwurf eines Geſehes 

über die Seaulirung ber mit Müplen-Brunbftüden ver- 

—— — und Leiſtungen 
ur Erklärun 
Gegeben Sanefouc, ben 31. Oftober 1848, 


(ge) Friedrich Wilhelm. 
(gegengez.) 3028 Eichmanu. von Bonin' 


isker. Dönhoff. 
Für ben a ar re 
Botſchaſt, 


den Entwurf eines Gef über bie Regulirung 
ber mit Mühlen» Grundjlüden verbundenen Ab- 
gaben und Leitungen betreffend, 


Pröfident: Einer hohen Verfammlung ift es befannt, daß bie- 
felbe Ungelegenbeit bereits von ber Fach · Kommiſſion für Handel und 
Gewerbe bearbeitet worben ift, und daß ein babin einfhlagenter Ent- 
wurf, ben biefe Kommiſſian ausgearbeitet hatte, zurüdgeftellt worben 
it, weil bad nunmehr vorgelegte Geſetz angefünbigt worber war, 
IH bin daher der Meinung, daß biefes Geſeh nicht in die Nbthei- 
lung zu verweifen fein wird, fondern im bie F 
— und Gewerbe, 

anben if. ...... 

Der Abgeordnete Tamnau hat bas Wort, 

Abgeorbn, Tamnau: Für ben Fall, daß bies beliebt werben 
follte, wollte ich mir bie Bitte erlauben, dab zur Prüfung biefes 
Geſehes wieder die ganze Kommiſſion, die für Handel und Gewerbe 
urfprünglih aus 16 —*—— beſtand, zuſammentreten möge. Es 
wurde nämlıd ſpäterhin beſchloſſen, bag 8 von ben Mitgliedern ber 
Kommifflon ber Kommiſſion für bie Haudwerker-Verhältnfſfe zutreten 
follen, und fo oe die Kommifjion für Handel und Grwerbe zur 

eit nur aus 8 Perfonen. Ich glaube, daß bies eine zu geringe 
hl zur Prüfung eines fo hochwichtigen Sefepes, ift und würde 
bem Herrn 3 ſidenten anheimgeben, zu beſtimmen, daß bie früheren 


Mitglieder wieber vereinigten, j 

Abgeorbn. Schulze (Telipfh): Meine Herren! Als acht Mit- 
glieber aus der Sewerbe-Rommijjlon zu der Kommiſſion für bie Hand 
werferverhältniffe übertraten, fo war es nicht bie Meinung, ba biefe 
Mitglieder der Kommiſſion für Gewerbe und Handel nicht mehr an 
gehören ſollten. Vielmehr follte bie Gewerbe-flommiffion an Regu— 
lirung der Dandwerferverhältniffe Theil nehmen, weil biefelben micht 
wohl von den gewerblichen Gefamn t⸗Intereſſen getrennt werben Fün« 
nen und es fi darum handelte, bie Gränzen zwiſchen Fabrif, Han⸗ 
del und Handwerl zu beſtimmen. Ich glaube daber, daß e# feiner 
weiteren ejonderen Anorbnung bedarf und es fi von felbft verftcht, 
daß biefe Mitglieder auf Erforbern jederzeit in ber Kommiſſton für 
Handel und Gewerbe mit beratheu Önnen, daß fie micht aufgehört 
baben, ihr anzugebören, 

Ubgeorbn, Morig: Meine Herren! Cs ift bies ein fo widhti- 
ges Geſeh, daß ich glaube, die Abtheilungen bürfen es ſich nicht neh⸗ 
men laffen, baffelbe zu berathen. Die Übtpeilungen werben mit ber 
Berathung der Rommunal-Ordnung bald fertig fein und fünnen dann 
zur Berathung biefes Geſehes übergeben. u bringt fo tief in bie 
einzelnen Öpntereffen ein, daß es, wie ich glaube, wohl wünſchens· 
werth ijt, dab vor der Berathung iin pleno ein jebes Mitglieb der 
Verfammnlung in den Abtheilungen damit vertraut gemacht werde. 

ch trage baher barauf an, —* der Geſetz ⸗ Entwurf in bie Abthei- 
lungen verwiefen und fofort nad Berathung ber Kommmmal-Orbnung 
berathen werbe. 

Präfident: Bevor id frage, 
für Handel und Gewerbe berathen 
Abtheilungen zwar mit ber Kommunal-Drbuung zum größten Theil 
weit vorgeſchritten und fie zum Theil beendigt haben; c& ſteht aber 
au erwarten, bafı bie Kreide und g une balb eingeben wirb, 
und daß bie Abtheilungen, um bie erathung ber Verfaſſung nicht 
in Stodung fommen zu lofen, daun bie Kreis-Bezirfs-Drbnung zu 


= Kommilfion für 
Wenn die hohe Verfammlung bamit einder» 


ob das Gefep von der Kommilfion 
werben fol, bemerke ich, daß bie 


N 


, iR bies ein Motiv zur Entfceibung, 
welches ich der hohen Verfamm ung vorlegen wollte, bevor fe über 
ch werbe nun bie 


werbe und Handwerker 
Wen | 
Entwurf burd Die Mb umaen Qeran αν 


? 
end — diejenigen, welche biefen —X * ſich zu 
Geſchieht.) 
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Es if die Minorität, der Entwurf gebt Be in bie vereinigte 


— * für Hanbel, Gewerbe und Handwerker. 
—— — ————— —&x— noch anheimjuſtel 
len, ob es nicht bier ähnlich mie ‘in einem feüßeren Falle halten 


werden folle. Es liegen nämlich 2 Anträge vor, welche im ente 
lichen benfelben Gegtuſtand betreffen. Der eine von den Abneorb- 
neten Walde, Meuter ıc., ber andere von bem Abneorbnieten Rod- 
bertus. Beiden ift ber Vorrang vor ber heutigen Tages-Drbnung 
rfannt worden. Sch ftelle daher der hoben Berfammlung anbeim, 
de Anträge beute gleichzeitig au berathen, und zwar in ber Weiſe, 
daß zuerft ber eine Antrag verlefen, unterflüht und bie Dringlichfeit 
motisirt wird, und daß demnächſt ber andere Antrag ebenfalls zur 
Berlefung, Uuterküpung und Motivirung ber Dringlichkeit gelangt. 
georbn. Rodbertus: Wenn bie Dringlichfeit des Waldechſchen 
Antrags durchgeht, fo ziehen meine Freunde und ich unfer Amenbe- 
wient zuräd und fleilen ihn als Amendement zu bem Antrag ber 
Abgeordneten Walde :r. 

Präfident: Nah dieſer Erklärung geben wir zur Tages -Drbs 
nung über; ich erſuche den Herrn Schriftführer ben Antrag ber Ab» 
gesrbneten Walded, Reuter und Mebrerer zu verleſen. 

Schriftführer Beßler: 

„Die Rational - Berfammlung wolle beſchließen: 
baf das Stants-Miniferium aufzuforbern, zum Schutze 
ber in Wien gefährdeten Bolfefreibeit alle bem Staate 
zu Gebote ſtehenden Mittel und Kräfte ſchleunigſt auf- 
mbieten.” 


Der Antrag it ausreichend unterflüpt. 

Bevor ih dem Heren Antrapjteller das Wort zur Motivirung 
ber Dringlichkeit ertbeile, bemerfe ich, daß beute mehrere Petitionen 
eingegangen find, welche ſich auf denfelben Gegenſtand beziehen. Die 

onen find dem Abgeorbneten D'Eſter ringebäntigt und mir von 
bemfeiben übergeben worden. Gie liegen im Sefretariat zur Einficht 
aus. Ich eribeile num bem Herrn Untragfteller bad Wort zur Mo« 
tivirung der Dringlichfeit. 

Abgeordn. det: Die Dringlidkeit liegt fo in der Sache, 
daß wir uns jeder Motivirung enthalten wollen. 

Präfident: Da fein Widerſpruch gegen bie Dringlichkeit erfolgt 
iR, fo eröffne ich bie Diekuſſſon 

Bevor ich dem Herrn Antragfteller das Wort ertheile, zeine ich 
noch an, daß ein Amenbement von dem Abgrorbneten Dunder pi dem 
Antrag bes Herrn Walbed geſtellt worden 4 und daß, wie bie hohe 
Berfammlung fo eben geben bat, der Antran bes Abgeorbneten Rod« 
bertus und Mehrerer in ein Amenbement verwandelt morben if am 
dem Antrage bes Mbgrorbneten Wabed. 
Shriftführer, dad Amendement Dunder zu 

Schriftführer Abgeordn. Plönmis : 

„Die Regierung Sr. Majeftät er bei ber deut⸗ 
(chen Eentralgewalt mit Entſchiedenheit dabin zu wirken, 
doß nicht in — ber neueſten wiener Ereigniſſe bie frei- 
beit und Nationalität eines deutſchen Bruderſtammes ge- 
fährbet werde.“ 

Präfident: Ich frage: 

Wird dieſes Amendement unterfüpt? 

Und erſuche diejenigen, welche ed unterftüen wollen, ſſich zu 


erheben, 
(Geſchieht.) 
Es iſt unterſtũhzt. 
‘ch erſuche nunmehr ben Herrn Schriftführer, das Amendement 
der Abgeordneten Rodbertus, von Berg, Kämpf, Arnp u, ſ. mw. zu 


ver iftführer Plönni 
riftfübrer nis: 
m Verfammlung wolle befliehen : 


30 erfuhe den Herrn 
verlefen. 


—* Regierung aufzuſordern, bei der Centtal- ſchen Volfes, bes öſterreichiſchen. Denn es iſt 


Der Wngeorbnete Wälbeg hat bad Wort zur Begtündung bed 


u“ 

georbn. Walde: Wenn wir heute vor, Ihnen bintreten umb 
Ihre Unterftügung, die Unterflüpung biefes 52* in — neh» 
men für ein bebrohtes Bruderland, bann, meine Herren, bürfen wir 
wohl hoffen, daß in Ihren Herzen biefer Antrag Überall ben Ankla 
58 wird, den er in keinem deutſchen Herzen verfehlen dann, ba 
ochſtens darüber eine Differen obwalten wird, ob bie Art, in 

wir ihn gefte F 


Ut haben, die Mittel, melde uns bie geei 
—— wirklich diejenigen find, welche unſerer Stellung, welche ber 
tellung unferes Landes gebühren. Die Sache ſelbſt, meine Herren, 
dächte ich, kann Keinem zweifelhaft fein; deun materiell handeit es 
4 entſchieden darum, ob der Freiheit in Deutſchland ber Sieg pe» 
ühren foll, oder ob biefer Gieg wieder jenem Abfolutisinus jener 
Eamarillaherrfchaft werben foll, welche für immer neftürzt fein follte, 
und welden de ürzt zu haben gerade bas erſte Verbienft ber Wiener 
. Sie willen, meine Derren, daß Wien Berlin auf der Bahn ber 
eibeit glorreich voranging. 

Damals glaubte man, mit jenem Träger bes verruchten Syſtems 
wäre auch das ganze Syſtem geſtürzt. Meine Herren! Es bat ſich 
anders audgemwielen; es bat fich ausgemwiefen, daß bie Reſte, melde 
jurücgeblicben find, ſich micht looſ unten von dem, mas 
lange mie ein bleiernes Gewicht auf Europa gelaftet bat, daß bie 
Pulſe ber Freiheit nicht mächtig genug, baren, um jene beillofen Un» 
terbrüder zu entmuthigen bei ihren Angriffen, Sie flehen in biefer 
Sache auf dem Boden der —— Legalität, auf dem Boden einer 
Geſchlichkeit, die vor einem Zribunal könnte verfochten werben. Die erfte 
beutfche Stadt, bie deutſche Kaiſerſtadt, bedroht von einem Bombarbenent, 
vielleicht bereits bombarbirt von barbariichen Horben! Der Reichetag 
in Wien ift die gefeplihe Behörde, die konſtituirende Berfammlung 
0 gut wie Sie r6 in Preußen find; ber Reisatag bat feierlich er» 

ärt, baf der Belagerung mb, ben jener Windiſchgrätz re, 
ungefeplic fei; er iſt aljo ungefeplich, weil die Volfövertreter e# 
erflärt haben. Deffenungeachtet wird biefer Belagerungszuftand 
verfolgt mit Soldatenmadht, er mirb verfolgt mit barbari» 
fen Horden; er wird mit fremden, mit beutfchen Sriegern 
verfolgt, Und, meine Herren, wohin foll dies führen? Das fehen 
Sie aus dem Manifefte, das bie Zeitungen mittheilen, welches bie 
Unterfhrift des Kaifers trägt, welches wir aber nicht als conflitutio- 
nell anerfennen lönnen, eben weil eine conftitwionelle Wiriſamkeit 
unter bdiefen Umſtänden nicht benkbar if, da das comftitutionelle 
Oberhaupt ſich felbit von den Volksvertreter getrennt bat. In bies 
fem Manifeſte wirb gebrobt, daß bie Bolfsvertretung von Wien nad) 
einem anberen Orte verlegt werben foll, weil fie bort nicht beliber 
riren könne. Meine Herren! Wenn dies bier gefchehen follte, wo 
wir befauntlih auch eine Gamarilla haben, ich fr Sir, mürbe 
dem Folge geleiftet werben? Ich fage, Nein! Ich jage aber auch, 
Sie müfen biefem deutſchen Bruberftamme helfen, dem fo etwas in 
Aue ſicht geftellt wird; Sie müffen ihm helfen, nicht blos im eigenen 
Intereſſe, wein, im Intereſſe ber beutichen freiheit. Sie müffen eine 
Schuld Preußens am Deſterreich abtragen; bem Sie willen, baf 
mifchen diefen beiden deutfchen Mächten oft Spannung und Eifer- 
ucht eriftirt bat. Sie wiffen, daß unſer — Friedrich 
Defterreich eine Pe. im Rriege abgenommen bat, daß feitbem 
mehr ober minber ein @roll zwiſchen beiben Ländern obwaltete. Keine 
glorreihere @elegenheit hat gefunden werben können, umtbies aus« 
zugleichen, um Preußen auf bie ihm gebührende Höhe zu flellen, als 


dieſe. 

Meine Herren! Wenn damals Schleſien von dem öſterreichiſchen 
Staate getrennt worben, jo ſteht Schlefien jept als bie erſte Pro- 
vinz ba in ber Sache ber freiheit, bat Männer ber freiheit 
bierher gefanbt, es hat bie Mürg-Revolution mit aller Macht unter- 
ftüßt, und wenn irgend vorzugameife ein Landeotheil Deutſchlande ber 


freiheit Hoffnungen barbietet, fo iſt es Schleſien. So wird biefe 
Provinz, intem fie ben übrigen voran, fich jept bie Sache Wiens 
erflärt, wirklich die alte Abneigung befeitigen helfen. Meine Herren! 


Laſſen Sie ung nichts verabiäumen in ber ya Pin —* 
e ganz e, eine 


gewalt fchleunige und cuergiſche Sttritte zu thun, damit | traurige, eine verabfheuungswürbige Idee, wenn man ein Deutfche 


die in ben deutſchen Rändern Defterreichs game 
Vollefreiheit und bie bedrohte Eriftenz des Reichstags 
in Wahrdeit und mit Erfolg in Schuß genommen und 
ber Friede bergeftellt werbe.” 
s frage: 
Wird dies Amendement unterftüpt? 
Und erfuche birjenigen, welche es unterflüben wollen, ſich zu 


erheben. , 
Geſchieht.) 

Es iſt ſeht ausreichend unterflüpt. 

Bevor ich einem ber Herren Antragfteller das Wort ertheile, be- 
merke ich, daß ber Abgeorbnete Plönnis zu meiner Rechten das Pro- 
tofoll und ber Abgeordnete ®eßler zu meiner Linken die Rebnerlifte 
führen wird. Ich ertbeile nunmehr einem der Herrn Antragfteller das 


Wort, 
(Der Abgeorbnete Walbed bittet ums Wort.) 


I 


| 


land ohne Drfterreich haben will. Allerdings wollen wir nicht jenes 
verfaulte Defterresch, jenes Defterreich, welches durch die Nänfe 
Türe eines verruchten Metternich zufammengebalten wurde, Ein 
ſolches Deiterreich exiſtat nicht mehr, ein ſolches Oeſterreich mußte 
aufgelöjt werben, unb ber Huflöfungöprozeß bat fich gefunden. Meine 
Herren! Es ift bie Freiheit, melde es auflöſt, es iſt bie freiheit, 
—* ie verſchiedenen Nationalitäten das wieder einräumt, mas ihnen 
gebührt. . 

Welche Berirrung, w ein befagenawerthes Syftem war es, 
— —* —— durch ale ae Do wie 
fann ich das regieren nennen? nein, hentern und knechten zu mollen | 
Die, Zeitungen jagen uns, daß gerade jeht biefelbe Politik in Ga⸗ 
lien - gegen bie Polen die Wutenen bewaffnet. ch bier 
foll wieber ein Bolfsftamm an ben anderen gebeht werben. 
Ein Verhehungsſyſtem, bas ber Ariftofratie und allen ihren Anhän- 
gern eigen if. te ein folder * ‚guf Dauer rechnen? Mußte 


alte, 
und 





' mellen Reichetages in bem Gimme, wie er 
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mi ermann daß ein ſolchee Ronglomerat von ver- 
rem Sen zur ee ekunen — fri, nicht zur Auf.ö in 
dem Sinme, daß ed in michtö zerfiele, nein, daß jedes Voll ih mur 
daburch Fräftige! Daß Ungarn und Yraliener zu —8 Freiheit und 
Stärke gelangen, daß bie große Zahl der Deutſchen, welde bem 
öfterreichiichen Staate angehören, frei werben, damit als Frucht bie- 
er Gührung fi ein Fräftiges Deutſchland entwideln Fönne ! Meine 
Be Sie haben aus den frantfurter Verhandlungen erſehen, welch 
ein ſchuh ber öſterreichiſche Staat für Deutſchland war, eben 
ter Berfciebenheiten feiner Bejtanbtheile wegen. ur bie deutſche 

eibeit Fann bies löfen, die Freiheit des deutſchen Vollſtammes, ber 

ch fo belbeumüthig in Wien zeigt. Nur biejer wirb etwas Bleiben- 
des fchaffen lonnen, und wir verlangen von Ihnen aus ben 
Gründen, bie ih entwidelt babe, daß Sie dieſer Unftrengung Ihre 
Macht geben, bie Macht Ihres Wortes, die ſchon jehr bedeuteub 
fein wird, noch mehr aber bie Macht Ihrer kräftigen Hülfe. Bir 
haben nicht, wie bie Amenbemeuts beantragen, gewollt, daß ber Um- 
weg über Frankfurt genommen werbe; wir find micht der Meinung, 
baf, wenn das Hans bes Nachbarn brennt, erfi am ein drittes an« 


vielleicht befürchten m —* 
anſdie ich, da 
bie [7 ei gg 5 = Pen er ae ke 


Beziehungen an. Die franffurter Bag BER alfo mur bes 
gründet In, wenn Sie ben 

beffen müffen wir uns höher fielen, als dieſe etenz- Frage; es 
ilt- felbt und raſch zw handeln, mir müffen unjeren Brüdern in 
Denerreich fhleunige — bringen ! 

Hoffen Sie von der Erntralgewalt, baf fie heifen werde, fommt 
wirflich von ba ſchleunige Hülfe, mun, ſo müſſen wir auch ſolche Hülfe 
annehmen im Intereſſe der — Sache, welcher fie geleiſtet wird, 

Aber, meine Herren! Cine erhebende Hoffaung wäre cd, wenn 
wir durch unfer Wort, durch bie Kraft unferer Regierung erwirl- 
ten, bafı rs noch babin Füme, ein Biutbab zu verhindern, Was fönn- 
ten übrigens bie Früchte biefes Blutbades fein, etwa bie Wiederher- 
flellung der roben Gewalt, etwa bie imfung bes conſtitutie · 
ber lepten Kabinetsordre 
bes Saifers en in? Niemals. Nur eine Bernihtung bes 
Anfedens des Kaiſerhauſee, welches noch in vielen * ehen 
mag, das würbe bie Folge fein, denn Wirn iſt fein 9 Die 

find feine Lazaroni. Ale Verſuche der Gewalt müſſen 
auf bie Dauer zerſchellen an ber Kraft bes deutſchen Bolkofammes, 
an bem Bemwußtfein ber Dentfhen. Wir haben es nicht mehr mit 
Herrenienern, nicht mehr mit Lakaien zu thun. Nein, meine Der- 
sen, wir find ein freies Bolf. ö 
(Vielfaches Bravo!) 

Präfident: Der Abgeorinete von Berg gegen den Antrag. 

Ubgrorbn, von Berg: Meine Herren! Hus dem von mir unter 
zeichneten Umenbement werben Sie ſchon erfehen, daß, wenn ich ge- 

en din Antrag foreche, es mir micht darum zu thun fein Fann, den 

indruck abzuſchwächen, den die Rede meines verehrten Vorgängers 
auf Sie gemacht bat, noch weniger ben Erfolg, den die Antragfteller 
von bem Antrage erwarten. it auch nicht bles der Wunſch in 
einer Form, wie fie und gerade belicbt, ba@ zu thun, was einmal 
gethan werben fol, der und dazu bewogen hat. Vielmehr bie Ueber- 
jeugung, daß ber Antrag bes eorbueten Walde und feiner Ge⸗ 
nofjen mehr aus einem .—— lichen @efühlsdrange hervorgegan- 
en, und daß ibm deshalb brteutende Mängel inwohnen und in 
einen Refultaten nicht bie Kraft hat, welche bavon zu wünfden wäre. 
Waldeck und Genoſſen haben beantragt, Sr. Majeſtät Regierung 
aufzufortern, zum Schupe ber in Wien geführbeten Volkofteiheiten 
alle Kräfte aufzubieten; wir beantragen bei der Regierung, darauf 
zu tringen, daß bie Gentralgewalt bierzu ſchleunig und energiſch auſ⸗- 
neforbert werde. Der Gefichtspunft der urfprünglicen Antragfteller 
war, daß ber Rampj in Deflerreich eine innere Angelegenheit fei; 
und in inneren Angelegenheiten iſt allertings bie Kompetenz ber 
Gentralgewalt eine ünftere, und es fommt in Frage, ob ed 
noſhwendig fei, für dieſen Fall biefelbe anzurufen. Ich betrachte fle 
nit als eine innere, fontern als eine äußere Angelegenheit, als 
einen Strieg, ben eim nmüchtbeutfcher Monarch eimm beutfchen Lante 
macht, als einen Krieg, der dad Ende der 30Ojährigen verrätberi» 
fen Politik jenes Hauſes heute bamit bezeichnet, baß cd rinen Ber- 
rath begeht om bem wiebererwachten Deutſchland, mas um fo we- 
miger biefen Berrath verbient, ba es ihm bie erfte Ehre, aus diefem 


n 
capel. 


Wiebererwadh.n hervorging, zu Füßen legte. Wir müſſen dieſe An- 
gelegenheit der Gentralgewalt mit biefer Erllärung — wir 
müſſen fie aufweden und daran erinnern, dah Sie Ihre 
Pflicht nicht — haben. Ich erwarte, meine Herren zur 
Xınfen, von Ihnen, daß Sie fi unſerem Antrage, ben mir 
ald Amendement beiradten wollen, anfhließen werben, und zwar 
aus bem einfachen Grunde, weil es auch Ahnen nicht entgangen un 
fann, daß mehr als ein Bürgerkrieg ba it, daß ein Arieg ber Re» 
gierung gegen ihre Staatsbürger ta if, ein Arieg ber Regierum 
den fie fuhrt mit Bölfern, die jie früher geknechtet hat, indem fie bie 
rucht der Knechtſchaft in jHavifchen Ländern abgepflücdt und fie als 

amen über bie deutſchen Länder ausftreut, um fe aufgeben zu 
machen in dem Blute ihrer beften Bürger. 

Sie, meine Herren zur Rechten, aud von Ihnen erwarte i 
dag Sie ſich anfliefen mögen, ie haben ja noch vor Furgem ın 
der Debarte Über das Großderzogtzdum Pofen fo lebhaft bervorges 
hoben und jogar als ſchon rehtsgültigen Beſchluß hervorgehoben, 
daß eine Neal» Union deutfcher und micht deutfcher Länder nicht 
Ranfinden fünne. Wohl, ſteht Slavonien in einer Real Union mit 
deutſchen Ländern? Iſt es blos eine Perjonal- Union, fo iſt der 
König von Slavonien ein Reichefeind, und ihn binwegzutreiben, bazu 
iſt die Gentralgewalt verpflichtet. Wir erflären heute, daß wir durch 
unfere Negierung die Erntralgemwalt aufiorbern wollen, ihre Pflicht 
u thun. Gegenüber ben Grflärungen, bie von meinen politiichen. 
freunden. ausgegangen find, giebt dies bie richtige Stellung, bedeutet 
dies bie zweite Sopnride bed Schwertes ; bie Gentrolgewalt als Gen. 
tralbehöide ter deutſchen Freiheit wollen wir halten um jeden Preis, 
und bamit fie eine Krone ter Freiheit fei, wollen wir fie feinen 
—5* im —— en über die —— Meinung, als ob ein 

olf, wie das preußiſche, jemais Berrath umb Unter über 
einen deutfchen Stamm aulaffen könne, ’ vo 
_ (Bravo!) 

Präfident: Der Abgeorbnete Elsner hat das Wort für den An- 

tray des Abgeorburten Walbed u. ſ. w. 

bgeorbn. Elsner: Meine Herren! Es ift ſchwer, nad zwei fo 
beredten Rebnern nod das Wort zu nehmen, nad; zwei fo berebten 
Rednern, vie von verſchiedenen Seiten ausgehen und bon verſchiede⸗ 
nen Seiten helfen wollen. Zrop dem, [3 ber Herr von Berg er- 
Hört hat, bie Gentralgemalt fei bier bie einzig befugte @ewalt, 
welche einzuſchreiten habe, fo muß ich mid doch genen diefen Antrag 
erllären; ja, ich bedauere, daß das Amendement gejtellt if, weil es 
ben urprünglichen Antrag ſchwächt. Meine Herren! Wir können 
nicht erſt barauf warten, was bie Gentralgemalt in Frankfurt be- 
fglichen wird. Gejept au, wir hätten die beften Doffnungen auf 
bie Gentralgewalt, wie wir fie nicht haben, fo würden dos die Ent» 
ſchließungen berfelben und bie Mittel, bie von da ausgehen fünnen, 
zu ſpät fonmen, ehe für Wien itgend etwas Nach haltiges geſchehen 
fann. Grit vierzehn Tagen ſchwantt Deutichland zwiſchen Furcht 
und Hoffnung, ob in Wirn die Voifsfriheit oder ber Abfolutismus 
fegen wird, Seit vierzehn Tagen fpielt bie Öfterreichiiche Politik 
wieder bas alte Spiel, die Völker jeiner eigenen Monardie aus einander 
au halten umd gegen einander zu begen. In Prag wurden bie Deutfchen 
benupt, um die Freiheit zu unterbrüden, in Wien werben bie Slaven 
dazu benupt, Welch ein unwürdiges Schaufpiel dach den Revolutio- 
nen, wie jie in Wien und Berlin ım März flattgefunben haben! Be- 
ben wir bie Unterbrüdumg nicht zu! Schaffen wir ſchnelle Hülfe! 
Wir werben bann ſehen, ob das Minifterium und bie Regierung wirk⸗ 
li die Orundfäpe auszuführen gedenfen, welde man im März in 
Berlin proflamirte. Die Regierungsgewalt wird zeigen fünnen, ob 
es ihr mit den conflitutionellen Grundſähen Eruft Sei. 

Zögern wir nicht, meine Herren. Es handelt ſich nicht allein 
um bie Freiheit ber öfterreichijchen Völker, Wenn in Wien bie Re— 
action fiegt, jo werden wir fie bier in Berlin auftauchen feben, 
Ehe acht Zage ind Land gegangen find, würde dann bie Camarilla 
nad Berlin überfiedeln; Fr würde nicht bios in Potedam ihr Spiel 
treiben, ſondern in Berlin ihre Parole ausgeben. Herr Walted hat 
bereits hinlänglich auseinanbergejept, melde Motive Sie bewegen 
möüflen, unmittelbar gegen dieſe Gamarilla, gegen dieſe Herren Win- 
diſchgräß und mie fie alle beißen, aufzutreten. Zögern Sie nicht, 
meine Derren; jebes Zögern * Senan an ter Vollfsfreiheit. 

_ (Bravo!) 

Präfident: Der Abgeorbnete Rodbertus gegen ben Antrag. 

Abgeorbn. Rodbertus: Meine Herren! Ich hätte mid eben 
0 gut für ben Antrag melden fönnen, denn ich finde nicht, daß mein 

menbement febr abmeiht von dem Untrage, welder von biefer 
Seite geftellt it. Wir haben nur einen Zufap gemacht zu bem An- 
trage, der wohl bie Sympathie Aller in ber Verſommlung erwedt. 
Zuvörderſt iſt er eine Aufforterung, bie geführbete Freiheit in Defler- 
reih in Schuß zu nehmen; ja, meine Herren, fie ift ſehr gefährdet; 
zweitens enthält er die Aufforderung an Preußen, jih an die Spipe 
zu ſtellen, eine Erinnerung an bin großen Beruf Preußens, im Geifl 
und in der Wahrpeit ih an bie Spite Deutſchlauds zu flellen, und 
die Freiheit in jedem MWinfel beutfcher Erde au fdüpen, un wie 
viel mehr aber in Wien. Aber meine Fteunde und ich verftchen bie 
deutſche Freiheit nicht ohne Einheit, Für uns find Freihrit und Einheit 
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rtrennliche fe im Deutſchlaud, eben fo wie wir Partikul 
an und Reachion in umferem Baterlanbe auch für 55* balten ; 
und beöhalb haben wir den Zufap gemacht, durch die Eentralgemalt 
wirlen zu wollen, weil wir viefen ernften GOrundbau beutfiher Ein- 
beit nicht zerflören wollen. Wir würden ihn zerſtören, wenn wir in 
biefer wichtigen Sache Deutſchlande rg umgingen, und gegen 
bad erfle Gefeh von dort als Eingelftaat dem Krieg in den Einzel- 
ſtaal trügen. Wir würden dann ben deutſchen Bürgerfrieg einführen, Hatt 
bie Reaction zu unterdrüden, Es ift geſagt worden, wir würben 
zu fpät fommen, wir würden dann nicht mehr rechtzeitig einfgreiten 
fönnen. Rein, meine Derren, es if nur der Unterfcbieb, daß mit 
unferem Zufap bem Antrage die Gefinnung aller Deurfchen anbängt, 
während in ber Faſſung ber Antraafteller ein Theil ihm fürchtet, 
würbe zu dem, mas von berebten Zungen bier ſchon geſagt iſt, 
icht viel hinzuzuſe tzen haben, wenn nicht mandheriei wunderliche Mei- 
mungen über bie wiener Ereigniffe umgingen. Es wirb gefagt, bas 
Bombarbement von Wien fei gleichſam legal, der Kaiſer Habe es be» 
foplen. Ich glaube micht, eine ja furdtbare Anklage gegen ei- 
men deutſchen Fürſten geredhtfertigt it, daß ein benticher Sen bie 
Rolle eines zweiten Nero fpielen kann und befehlen, daß feine ſchöne 
Ds tflabt in Brand gefledt werbe, Ich glaube nicht, daß er ſich 
F eine ber ſchönſten Perlen aus feiner Krone brechen kann. Nicht 
b’e Rürften find dazu im Stande, nein, meine Herren, bie Dener 
der. Fürften find es; ich glaube, ber Haifer fipt in D!müg und weiß 
nicht, baß Wien brennt. 
bas Amendemeunt dee Mbgeorbneten Dander ift nicht ber 
Art, meine freunde und i 
darauf bin, baß ber nuogang biefer Ereigniffe bie Bolfsfreiheit werde 
efährben können. Wir bekaupten, bie Boltefreipeit iſt bereito ge= 
brbet. Herr Walbed hat Ihnen Thafſachen vorgeführt, aus benen 
bas unleugbar — * 
Der Kaiſer aus Wien entfernt, bie erſten Alte ter Regierung 
obne Kontrafignatur der Miniſter, Windiſchgrätz vor ben Thoren 


Wiens, ſich auflehnend gegen die National - Berfammlung, während 
fie dieſen ritt für umgefeßlih erklärt, — und, meine Herren, 
wenn Ihnen dies Alles nicht genügt, Wien in Brand geſchoſſen. 


Dies allein ift gengend. Dann, meine Herren, wo ijt denn fchon bie 
Freiheit der Völker? Dr Breibeit der Völker fol gegründet werben durch 
uns, durch die Fonftitwirenben Berjammlungen Deutſchlande, gegrün« 
bet durch t:ef einſchneidende Geſetze, nicht durch jenen oberflädplichen 
Anftri, ben man Verfaſſung nennt, und ber aus unferen Zufländen 
‚mur ein übertündtes Grab machen würde. Diefe Freiheit, die man 
erft gründen foll, deren Eriſtenz iſt bedroht; man kann fagen, nicht 
blos bie Freiheit ift gefährbet, fonbern ſchon Lie Hoffnung darauf. 
Meine Herren! an braucht nicht viel Worte über eine Sache zu 
jagen bie ſo furchtbar einleuchtet, wie das brennende Wien. Des. 

alb empfehle ich Ihnen das Amerdement, meldes ich mit meinen 
Freunden geftellt babe. Gs if einfach und Flar, es täuſcht wicht über 
bie Thatſache, daß biefe fchöne Stadt Wien in Brand geſchoſſen iſt 
von ben Führern ber Reaction. Es iſt einfah und Mar, denn +6 
umgeht mit bie Gentralgemwalt, die immer mod) ber einzige Doff- 
— ber deutſchen Einheit bleibt, möge ſie auch manchen po- 
lizeilichen Fehler begangen babe. Cs ift einfach und klar, denn eo 
will Preußen an die Spiße Deutſchlande bringen, wohin es ich zu 
ftellen ibm geziemt, inbem es feinen höchſten Beruf nt, nämlich 
bie Freiheit zu fchüpen, bie doch micht verbrennt und nicht in ben 
Kerkern ftirbt, fondern die emig iſt. Deshalb empfehle ich Ihnen 
unfer Amenbement. 


Staate-Minifter Graf von Dönhoff: Ich habe mir erlauben 
wollen, über den Thalbeſtand, wie er jept lient, einige Worte zu fa 
gen. Zunächſt it es befannt, daß bie Staiferl. öſerreichiſche Regie» 
rung durchaus nicht bie Moficht bat, dieſe Umftänve zu einer @eführ- 
bung ber gefeßlichen Greibeiten zu benußen. Unter dem 19. Dftober 
b. } ift in Dlmüg von den Kaifer eine Proclamation erlaffen, in 
welder ausbrüdlich geſagt ift: 

„Es iſt Unfer fefter unveränderlicher Wille, daß bie Unferen 
Völkern gewährten Rechte und Freibeiten, wenn fie auch 
von einzelnen Bösmwilligen oder Mißgeleiteten mißbraucht 
worden find, im ihrer ganzen Ausdehnung ungeſchmälert 
bleiben, und Wir verbürgen ſolche neuerbings durch Unfer 
Haiferl, Wort. Auch mollen Wir, baf bie vom bem Fonfti- 
tuirenben Reichstage bereits gefaßten und von Une fanctio- 
nirten Befcdlüffe, namentlich jene über die Aufhebung des 
Untertyans-Berbanbes ber Entlaflung und Gleichſtellung bed 
Vrundbeſſtzes gegen bie im Prinzipe vom Reichötage aner- 
kannte billige Entibäbigung aufrecht erhalten, und Unferer 
Bun erlaffenen Anordnung gemäß in Vollzug gebracht 
werben, 

„Eben fo ift es Unfer feſter Wille, daß das begonnene 
Berfallungsmerf von bem Fonftituirenden Neibetage in einer 
ber vollen Öleihberechtigung aller Unferer Völker entſprechen⸗ 
ben Weife ungeftört und ununterbroden fortgeleßt werbe, 
damit foldes in Bälde Meiner Sanction unterlegt und 
einem gedeihlichen Enbe zugeführt werben könne.“ 


es unterfüßen Fönnen, es deutet | 





Es if biefelbe unterm 19. Oktober von dem Miniſter Fontra- 


figuirt ecſchienen. j ' 
(Ruf: Don welchem Minifter ?) 

Don dem Minifte: Weifenberg. Unter dem 22, Oktober ift ein ähn- 
liches 78 eılaflen, weldes zugleich ten Reichotag nad Krem- 
re verlegt. fern in ben Zufländen, melde feit bem 6. Oftober 

in Wien eingetreten find, eine Dazwiſchenkunft ber anderen beutichen 

Tölfer bu. de Gentralgewalt, die fie veptritt, uöthig iſt, ift fo 
[den eingetreten. 

Unter vem 12. Dftober hat bie Eentralgewalt bie zwei Abgeorbneten 
Welder und Mosle nad Dejterreich geſchici, und biejelben haber, laut . 
ihrer Vollmacht, welche jib in den ſtenographiſchen Berichten ber 

anffurter Berfammiung befindet, ausprüdlib zur Aufgabe: bie 

6 ber deutſchen Intereſſen und ber gefeplichen Freiheit. 
Auch haben bie beiden Bevollmägtigten in Paſſau und Nrems öf- 
fentliche Proclamationen erlaffen, welde in biefem Sinne ſprechen. 

Namentlih ift die von Palau unterm 19, Oktober — es ift 
zu lang, um es Ihnen gar mitzutbeilen, ich will baber nur eine 
Stelle vorlefen: 

„Die deutfch - öfterreihifchen Lande aber find durch Gott, 
terd das Vaterland und feine Geſchichte mit Deutfchland 
verbunden, Beide gebören fo ungertrennlih einander an, 
wie bas Sieb bem Koörper und der Körper dem liebe. 
Ihre völlige Zerreifung wäre Zerflörung der Lebensge- 
—— für beide, wäre Bons des Bürgerfrieges und 

—— aller feindlihen Geluſte in Oſt und Weſt, in 
Nord und Sin.” 

Eben fo it cine Proclamation, welche fie erlaffen baben unter 
dem Ziften von Krems (bies liegt auf bem Wege von Paffau nad 
Wien) worin fie ihre Doffnungen ausipredhen. Sie jagen barin, 
baß fie nad Dlmüp gingen und fügen Linzu: 

„Bir fen von bort recht bald ala Boten bes Friebens 
j und ter Berfühnung nah Wien zu fommen.” 
Hieraus ergiebt fi, daß das, was tie Gentralgewalt in ter Sache 
thun kann, ſchon gefchehen if. Die Erntralgewalt Fönnte leicht eine 
Art Vorwurf baria fehen, während fie doch fhon im voraus Bor» 
forge getroffen hat:c. Dies habe ich ledigl ch als thatſächlichen Be— 
fand der Sache mittheilen wollen, 

Abgeordn. Brin: Deine Herren! Ich mil Sie aufmerffam 
machen. auf ein Prinzir, d,8 beute Morgen hier in einer unausipredh- 
ih gleidgältigen Saae angewandt werden follte, nämlich das Prin« 
zip der Pietät oder ber Dankbarkeit, Man bat z. B. den Fımilien 
Dalberg und Riedefel, ob.r wie fie weiter heißen mögen, aus Pietät bas 
Wörtchen „von“ laſſen wollen. Man bat ed zum Grundſoh erbeben 
wollen, daß barin ene Pietät liege, daß man nicht Riebefel, fondern 
von Nievejel heiße. 

2 glaub, es giebt noch eine antere Pirtät, ale die abgechane 
Adelefamiſien⸗ Pirtät, es giebt eine Pflicht ber Dankbarkeit unter 
Bölfern, und wenn jemals im Lanfe der Geſchichte Ping für bief: 
Darfbarkrit war, fo it e# die Dankbarkeit ber beutjchen Staaten 
gegen den öſterreichiſchen Bundesſtaat. Denken Sie zurück an jene 

rauſe und ſchwere Nacht, welche im Anfange der Märztage über 
Deutfehland gelayert war, Denken Sie an jenen berzmeifelten Zu- 
ftand, wo man für jedes unſchuldige Wort den ärgſten Derfolgungen 
audgefept war, und nun denfen Sie ſich den Veen Zuftand, wo 
wir an einem Morgen die ſämmtlichen Privilegien bes 
Adels abfhaffen; dies if weſentlich die That ber Wiener, fie 
w und vorausgegangen, fie baben bie Fahne ber Freiheit zuerſt 
od) emporgeboben und obne den 13. März wäre fein 18, März 
ewejen, vielleicht ohne den 26. Mai nicht der heutige Zuſtand ber 
Dinge. Auch in biefer Fonftitwirenten Berfammlung wiürten mir 
obne die wiener Nevolut:oa heute nicht das Vergnügen haben, dieſes 
demofratijhe Minifterium am dieſem Minifertifche zu ſehen. 

(Heiterkeit ) 

Diefes, meine Herren, it bie Pfliht der Dankbarfeit, bie mir 
böber zu ſtehen ſcheint als die abgerhane, mwegbefretirte Pflicht ber 
Familien · Pietãt. 

Meine Herren! Ich muß ferner erklären, warum wir prinzi— 
piell gegen die Berwenbung bei der Gentralgemalt find. Ich muß 
dem A Abgeorbneten Rotbertus bemerken, baß troß ber Iden⸗ 
tität von Einheit und Freiheit dennoch ein Unterfchied vorhanden ift. 
Wiffen Sie, was man baufen — id fomme eben friſch ans ber 
fogenannten Provinn — von Franfjurt fagt? Man bat mur noch 
Spipnamen für die bortige Gentralgemwalt, 

(Anhaltenre Unruhe, Es läßt ih ber Ruf: „Zur Ordnung“ 

vernehmen.) 

Präfident: Ich nehme an, daß der Abgeordnete nur referirt, 
“ erſuche ihn aber, feine Referate fo einzurichten, daß jie nicht Die 

ränzen ber parlamentarifbea Drbnung überfchreiten. 
bgeorbn. Grün: Meine Herren! Ich beareite nicht, warum 
ih Ihnen nicht erzählen foll, was ich eben frifh von der Meile mite 
bringe. Es ift bie Rede von der Central⸗Gewalt als einer Exekuliv- 
Madt, von ter behauptet wirb, daß fle mur zur Beeinträghti ung 
der Freiheit vorhanden fei, und nitt bazu, vom oben herab bie Frei⸗ 
beit mit ftarfer Hand zu fügen. Deine Herren! Seit bem 6. 





Auguft if bad Volk Schritt für Schritt vorwärts gegangen auf bie- 
= Bahn ber ——— Ftankfurt, und es fannnod in dieſem 
ugenblide Feine andere Stimmung —— ſein. Ich bitte Sie 
deshalb, unterſcheiben Sie zwiſchen den Begriffen don Freiheit und 
Einheit. Wenn die Freiheit in-diefem preußiſchen Partifulariemus, 
falls es fo genannt werben kann, ber Weg zur deutichen Einheit if, 
dann muß man ben Unterfchieb zwiſchen Freiheit mb Einheit aufe 
recht erhalten. Ja, ich behaupte, bas Amendement von Rotberitis 
und von Berg fleht ſelbſt auf einem partifularen Standpunft, dena 
« wie Bünnte fonft im Liefer Derfommlung ber Antrag geftellt werben, 
ber erft an bie Gentralgewalt gerichtet werben fol. Warum ſchlägt 
man in Preußen nicht den Weg ein, daß bie preußiſchen Abgeortne» 
ten bireft in Frankfutt bie Ceñtral-Gewalt interpelliren oder bort 
Anträne fellen? Was das Schidfal ter armen Stadt Wien betrifft, 
fo muß ih Sie barauf aufmerffom maden, daß, wenn bie öfterrei- 
chiſche Freiheit zu Grunde gebt, wie gefagt wurte, bies einen ſchwe- 
ren Nüdichlag für uns herbeiführen guß, berfelbe durch ganz 
Deutfchland geben wird, Nicht etwa als ob ih am einen 
Sieg der Reftauration glanbe. Wer die Februar- und Märztage 
erlebt bat, wer das Donnerrollen der Weltgefhichte in dieſem Jahre 
gebört bat, der, meine Herren, glaubt nicht mehr an eine Reftanrar 
tion, bie nirgends mehr einen dehnitioen Haltpunft hat. Vorwärts 
geht das Rab der Geſchichte; Heine Stillſtände find nicht von ge- 
nereller Bedeutung; aber was ich wünſche und mas Eie vielleicht 
nicht von mir geglaubt haben, ift, daß wir mit ber Freiheit auf bem 
errungenen legalen Wege vorwärts ſchreiten. Gefhähe dieſes freilich 
nicht, fo würde ed fommen, daß wir noch eine zweite generelle 
Revolution erlebten. Laſſen Sie Wien fallen, fo rufen Sie 
biefe zweiteRevolution hervor. Wenn vom dem Minijtertifche 
aus bie koſtbaren Verſprechungen berfihrt wurden, die von bem Kai- 
fer, der Camarilla ober einem mit Recht ober Unrecht unterzeichneten 
Minifter dem Volke gemacht worden find, fo muß ich bemerfen, baß 
bie Verſprechungen boher Herren feit einiger I nicht mehr viel 
elten, daß das Bolf nur auf ber Bafls ter Fakten an Verfpre- 
ungen glaubt, Die Verlegung tes Reichstages von Wien nach 
Krenifier fcheint mir das Gegentheil von dem zu bebeuten, was der 
Herr Minifter bed Auswärtigen hincinlegte. Warum will man ben 
Reicpstag von dem „pazifigirten‘ Wien entfernen, dem man bie Frei- 
beit aufrecht zu halten verfpriht? Wahrſcheinlich gefhieht es, um 
ben Reichstag den geiftigen Strömungen einer großen Stadt zu ent- 
giehen ober ihm, verzeihen Sie ben trivialen Ausdrud, aufs Zrodene 
zu feßen. Deshalb full ber Reichetag von Wien verlegt 
werben, und bas ſcheint mir eim fchlechtes Worzeichen für 
bie Freiheit Deutfhlants zu fir Wenn ran auch 
in feinen Proclamationen und GErlaffen immer von freiheit fpricht, 
fo ift bies eine befondere Freiheit, eine Freiyeit, die aus Kanonen 
ſchießt. Es if eine bifondere freiheit, wenn man zu bem Volke fagt, 
ihr feib nur bas Op einer Heinen Braction von „Wühlern‘; find 
bie befeitigt, dann lebt ihr wieder herrlich und in Freuden. Das iſt 
bie Sprache der Reaction in diefem Augenblid, daß man die Freiheit 
trennt, und daß man N. bem Einen fagt: Ihr feid im wahren Be— 
fipe der Greiheit, die Anderen aber find Wühler. Meine Herren, wer 
biefe Sprache führt, der flößt mir Miptrauen ein. Was hat Wien 
gethan, um bombartirt zu werten 
Bo ift die Beranlafleng zum Bombartement, welches in dieſem 
Augenblide nicht mehr geleugnet werten fann? Darin, baf bie Stabt 
Wien einen nationalen Aft beging, einen illegalen ber Form nad, 
aber doch einen nationalen, indem nicht deutfhe Negimenter vorrüden 
folten zur Unterbrüdung ber ungarifchen Besipeh, Uebrigens ift der 
nationale Kampf zwiſchen den Elaven und Sermanen für bie Ca- 
marilla fein nationaler Kampf, % find die Nationalitätsfümpfe nur 
eine Maske für die Reaction. wäre ſchaͤndlich, wenn behauptet 
werben follte, daß biefe Slaven, biefe Slowalen und Kroaten, nicht 
auch Anfprud auf Freiheit und Selbitbeftimmung hätten. Yu biefem 
—— aber werben fie benupt, man hängt ihnen bie Ohren 
Sol und läßt fie marſchiren zur —— der Freiheit. 
Das in in der Kürze das, was ich die Abſicht hatte, Ihnen vor⸗ 


zulegen, 
er ſchließe mit einer kurzen Bemerkung, die mir für bie Zu⸗ 
Funft von einer großen Wichtigkeit zu fein (brint, 


Welcher Antrag in ber hohen Verſammlung auch tie Majorität 
erhalte, ob der unfrige von Walde ober ber der Abgeordneten Rodbertus 
und von Berg: jedenfalls wirb es ſich ereiguen, daß das Staats-Minifte- 
rium in Preußen eine Art von [hmwerer Berantwortligfeit 
übernimmt, Denn wenn auch das Amendement Robbertus durch- 

ebt, fo ift bo dem Minifterium jebenfals ber Auftrag ertheilt, in 

leunigfter Weife durch bie Centralgewalt zur Rettung ber Volfs- 

eibeit in Wien beizutragen. Meine Seren! Ich bitte, wohl zu be= 

enfen, baf, weun Sie abflimmen, Sie ſich zu aleicher Zeit gefaßt 
machen müllen auf fpätere Interpellation und birefte Anträge — von 
wegen ber Berantwortfidhkeit ber Minifter, 

Abgeordn. von Berg (zu einer faktifchen Berihtigung): Meine 

erren! Sch will Sie nur mit wenigen Worten beläftigen, um ber 
tte bie Nlarheit wieberzugeben, melde bie Grflärung bes 
Herrn Minifters des Auswärtigen ihr genommen hat. Ich bedaure, 


am 31. Ollober 1848, 
- er nicht Zeit gehabt hat, uns biefe Dinge vollſtändig vorgulefen:: 
Sie würden dann darin bas, was bem Geleſenen widerſpricht, wa® 
ib in allen Zeitungen gefunden babe, nit vermiffen, Ferner bat 
er und zwar das Datum ber Proclumationen des Kaiſers und ber 
Reichoverſammlung — aber er bat vergeffen, uns das Da- 
tum des Angriffes Yellachich’s und bes Bombardements von Wien 
—— ebt noch ein Wort barüber, daß die Centralgewalt 
bie Mittel angewandt babe, melde ihr zu Sebot eben. Der Herr 
Minifer hat gefagt, die Gentralgemalt hätte zwei Abgeordnete ge- 
ſchickt und das fei Alles, was fie hhun könne. Das, würde mir auch 
genügt baten, wenn man ihnen ein eben fo fattliches Geſoige, ale 
benen, welche man nach Altenburg giant bat, mitgegeben hätte, 
(Lebhaftes Bravo!) 

Abgeorbn. Müller (Siegen): Es iR fo eben von politifchem 
Muthe die Rede geweſen und man bat heute Morgen ben Muth im 
Örieden gepriefen. Das thue ih aud. Den Muth im Frieden, ihn 
preife ih. Ich preife ihn, weil man fümpfen muß, nicht blos gegen 
die Waffen, die gefhliffen, und bie Büchſen, die geladen find, fon- 
bern auch gegen die feineren Waffen der Verführung und der Schmei- 
chelei, gegen bie Verführung burh Orden und Yet. nicht minder 
als gegen die jener falſchen Volksgunſt, bie nur nach Köpfen zählt 
und niit een Werthe gewogen mwirb, 

Und biefen Muth nebmen wir Alle für uns in Anfprud , aber 

neben dem Muth noch eine andere Tugend, beren wir in Augen» 
bliden, wie u at ift, befonders bebürfen, Das it Mä- 
Pigung und politiiche Weisheit, wie fie am mwenigften große Hörper- 
haften, deren Wort fo wichtig in die Waagſchale fällt, au entbebhr 
ren im Stande find, Der Einzelne, ber für ſich felbft ſieht, mag 
ftehen, mag fallen, wir aber find bie Vertreter bes Vaterlantes, b 
jen Geſchde unferer Hand envertraut find, für fie find wir ver« 
antwortlich, 
Deshalb wollen mir Alle, meine Herren, bas weiß id, jeden 
Schein des Leichtünns vermeiden, uns felbft jeden Vormurf erfparen, 
Schauen wir wohl um, ob wir etwa an einer Kluft fleben, in bie 
ein Schritt weiter uns unrettbar hineinführt, 

Es ift an dem März erinnert worden; mwoblan tenn! Das ift 
bad „Woher,“ Aber auch das „Wohin‘“ laſſen Sie ums brbenfen, 
Was dabinten liegt, das liegt babinten, und id mörhte, baf weniger 
bavon geſprochen würde, als es zumeilen ber Fall gewefen, jedenfaus 
wenn nicht mit mehr Gerechtigkeit, jevod mit mehr Groͤßmuſhe denn 
dem freien Manne geziemt ee, gopmütdie zu fein. Aber ber März 

nd bie Glicder des deutſchen VBaterlantes breorganifitt und gerrif- 
en; «6 bedurfte des Erpflallifations- Punktes, an dem ſich das Zer⸗ 
riffene binde, das Formioſe ſich geftalte. Friſches Blut und neues 
Leben follte durd alle Adern eines erwachenden Bolfes ſtrömen. 
Wir wollten heute ben Ducll, aus dem mir neues Leben erwarten, 
wieber verflopfen, den Eryftallifatione-Punft, ber organiſche Gebilde 
ſicherte, wieser verwiſchen, vernichten. Gefiele uns ein Befchluß der 
beutfcden National» Berfammlan oder der Central⸗Gewalt nicht, ba 
rum hätten wir bie Befugniß, ber lehteren, bie im Einflange mit 
ber beutfhen National-Berfammlung feht, den Behorfam aufnfüne 
digen? Lehren wir doch zuerſt gen! ed werben ed dann Andere 
lernen! Und abgefehen von der Befugniß, wir follten nämlich den Willen 
baben, die Gentral-Bemalt, die gewählt ift, aus dem eigenen Wolfe 
durch bie VBolfs-Bertreter nicht nur zu ſchwächen, fonbern zu ver- 
nichten, Wer ed mit dem Vaterlande rebli meint, wird fich dazu 
nicht entfchließen, Mit der Eentral-Gewalt wollen wir Ftieden und 
Einverfländnig, nicht — den Krieg! Freilich macht man beffen von 
biefer Tribüne herab kein Hehl. Ich mwünfde, daß wir ber Folgen 
eingebenf wären, ehe wir jolden Schritt ıhun, ehe wir bie brennen« 
ben Fackeln, die an vielen Stellen lodern, unjererfeits ergreifen, 
le einerfeits nah Franffurt a. M., andererfeils nach en. zu 


Es werben bie Kanontndonner, von denen wir Ale wollen, 
daß fle in unferem deutſchen Baterlande verftummen möchten, auf's 
neue ermaden, und den Ausgang Fennen wir nicht. Wir wollen 
feine Reftauration, wir wollen bie legale Entwidelung ber Freiheit, 
und ich glaube niht, daß es bazu des Kanomenbonn:re, ber pbyfiichen 
Kräfte, bedarf. Sch laube um fo weniger, daß es unfer Beruf if, 
einen ſolchen Brfätet zu faffen, als bie Natonal- Verfammlung in 
Srauffurt innerhalb ihrer Befugniffe die Frage in Erwägung gezogen 
und ibre Beſchluſſe gefaßt hat. Ihnen wir es aber dennoch, 4 fürchte 
ich, daß man eines Zages von unferem Beginnen fagen werde: fie 
zogen gerliftet und gewappnet im Zmielicht gegen den Feind, und 
als die Sonne ſchien, fahen fie, dag fie ihren beflen Freund, den 
Hort ber Freiheit, erſchlagen hatten, 

Meine Herren! Geben wir deshalb mie immer, fo auch heute, 
mit ber 5 wir gehen dann gewiß nicht wider Deutſch- 
lanb unb Deutſchlands wahres Interefle. Vertrauen aud wir ben 
Männern, welde das Vertrauen ber Tentralgewalt nad Wien ent» 
fenbet hat, entfagen wir ber Hoffnung nicht, daß es einer gefeplichen 
Entwidelung ber Verhältniffe gelingen werde, uns aus Bieter Phaſe 
hinaus zuführen, — daß es abermals eines Umjturzes des erſt Neu- 
entftehenben bedarf, eines Umfturges, ber bie Folge des Beſchluſſes 
fein würde, ben ber Antrag im Auge hat. Meine Herren! Es iſt 





damit matürlich mi h icht 
und Beruf A A tigen, zu flären, zu beleben. m ei 
enbe- 





ment, welch 
Eo if . 
fo ohne alle ——— baß co, von der reinſten patriotifchen 


ta Der Abgeordnete Schramm hat das Wort. 
(Der Miniker des Auswärtigen bittet ums Wort.) 
bereits eriheilt. 
Schramm: Deine Derren! So lange wir hier ver 
fanımelt find, baben wir noch nicht fo an ber Schwelle einer That 
eftanden, wie an biefem feierlihen Abend, find wir noch nicht bie 
äger einer ſolchen Grofkhat gewejen, wie wir es fein lönnen und 
werden baburch, dah wir den Antrag, ben ter Abgeorbnete Walbed 
und vorgelegt hat, zum Beſchluß erheben. Es handelt ſich bier nicht 
ferner darum, kalt den Gegenſtand zu betrachten, haarſchatf die Sa 
u fpalten, mit beren reifliher Erwägung wir bereits bergelommen 
Ans, Dafür diene als Zeuguiß, daß wir fie eben auf bem reinjten 
Boden der gejeplihen Drbnung, mitten in diefe Verfammlung hinein 
gepflangt haben, fatt daß De von anderer Seite her in anderer Weife 
hätte ausgebeutet werben fünnen. j R 

Meine Herien! Eo iſt ung von ber Minijterbanf ber eine be- 
zeit befannte Eröffnung gemadt, die und nicht die Hoffnung geben 
fan, als ob das Minijterium geneigt ri, dem Antrage beizutreten. 
Das Minifterium gebt vielmehr von ber Anfiht aus, bie Gewalt bes 
Kaifers werde auch dann noch, weun fie Wien bombarbiren ließe, 
“eine loyale fein. - Das Minifterium gebt von der Anficht aus, biefer 
Naiſer aus dem Habsburgiiihen Danfe werde auch dann nod ein 
deuiſcher Mann und wicht ein Hochverräther am eigenen Volke, nicht 
ein Zanbesverräther am nefanumien DVaterlande fein, wenn er biejen 
äußerfen Schritt gut heiße. — 

Hür und num bambelt ſich's aber, ba wir über bie Dringlichkeit 
diefes Antrages fein Wort zu verlieren hatten, weientlih mar darum, 
auf welchem Wege wir bem Antragt Ausführung ſichern. Ih bin 
überzeugt, baß bie Ditglieber diefer Verfammlung, welche meiner po» 
bitifchen Ueberzeugung ich am meiften mäbern, ihr -Amenbement in 
berjelbenHoffriung geſtelit, in derſelben Abficht ringebracht haben, wie 
ben Antrag felbit meine politifhen Freunde fammt mir. Es ſcheidet 
und bierin nur Eines. Jene vergreifen fi in ber Wahl des Diittels! 
Sie glauben, nur fo den gefeplihen Weg au betreten, aber biefer 
geiebliche Weg ift der, welder ben Antrag, bie Ausführung, abfchneir 
det. Wenden wir uns erft an bie Gentralgewalt zu Frankfurt, ab» 
geſehen baven, ob. mit ober ohne Bertrauen, fo liegt es in ber Nar 
tur ber Sade, daß barüber Zeit vergeht, und wer weiß, wie viel 
Zeit man bort barüber wird vergehen laſſen wollen? Hier aber wife 
fen wir, daß, wenn wir und lebiglih an unfer Gouvernement durch 

u. diejes Beichluffes wäßben, dann dafjelbe nit im Stanbe 
m wird, ihm fich zu wiberfegen; baun ift bie Sache jo nöthigend 
ir bafjelbe, daß es mit ber Ausführung nicht einen Tag zögern 

! Aber auch angenommen, baß dad Minifterinm dem YUntrage, 


n 
N 


eben, bie T llachi 
— 14 daß mir d08 Dahım — 


bad, was bie Annie in biefer Beziehung gethan hatte, voll⸗ 
Rändig gut beißt. (ES lautet biefer Befchluß: 
„Die National-Berfammlung befcließt: 

1) Die von ber proviforiichen Gentralgewalt für 
Deutſchland verfügte Abordung von Commiſſairen nad 
Bien, in welcher die National-Berfommlung ſowohl ein 
Mittel zur Abwehr des Bürgerkrieges v7 re 
a 


berfelung .. chen tig 
wahrnimmt, gut zu heilen; 


igſte Sipung am 34. Oktober 1848. 
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beſondere aber mit 
etwa in ar geftellter Intereffen Deutfchlands not 
tegel zu 


bige M i i 
a Ba ln Dr 


Das iſt vor adt Tagen von der National» Berfammlung gebilligt, 
alle anderen * find mit großer Majorität verworfen worben. 
Pröfident: Der 


Abgeorbnete Oftermaun ges ben Antrag. 
e if ein Antrag im 
titte ‚gefchleudert worben, ber u 
Deutfchlauds in ihren Grund⸗ 
—— Dartikus 


ch erfuhe Sie, meine Herren, 


ftellen. 


joe Nation, Über bie frauffurter National = —— 
ie nicht 


. „Wie geſagt, es bat mich erfreut, auch bier einmal wieber eine 
Geifteoverwandtipaft zwiſchen bem geehrten Antragfleller und Herru 
von Kampp zu erbliden, Mir ift das üderrafgend geweſen, allein: 
Les extir&mes se touchent! 
(Ruf: Deutf$! Deutſchh 
Es fien fo viele —— unter Ihnen, ich gebe Ihnen an» 
beim, ſie um die Ueberjepung zu erfuchen 
(zur Linfen gewendet, Ruf von dort: Deutfh! Cine 
andere Stimme: Herunter! Wieder andere: Stille 
bdoch! Unterbrechung.) 

Präſident: ch erfuche den Herrn Rebner, fortzufahren, 
Abgeordu. Oftermann: Der Herr Minifter des Auswärti 
at vor hin auseinandergefept, daß die Vertreterin ber beutfchen Ein⸗ 
eit, wie wir fie auch auf diefer Tribüne genannt haben, baß fie bie 
Mapregeln ber Gentralgewalt in vollem Maße gebilligt babe. Meine 
Herren! Bir ſehen bier bie Lage der Dinge, mie 4 in Wien iſt, 
nicht fo vollſtändig, daß wir zu einem richtigen Urtheile befähigt wä- 
sen, Die Gentralgewalt hat dagegen Kommiffarien mit ausgebehnte- 
ren Bollmachten nach Defterreich geſendet. Diefe find, wie ber Neiche» 
Minifter von Schmerling auf eine Juterpellation erllärt bat, autork- 
firt, eventuell fogar Reſchstruppen zu vequiriren, Meine Derten! 
überlaffen wir biefen Kommiſſarien, unter benen ein Mann if, wie 
Welder, der lange Jahre für die Freiheit gekämpft (als bies noch 
fehr gefäbrlid mar), an Ort telle au unterfuden, was 
Noth thut. Daben Sie zw folhen Männern Vertrauen, daß fie bie 
Freiheit und Nationalität ber Deutfchen in Deſterreich jeberzeit 
fügen werden. Meine Herren! Ich habe vorher von bem Prin- 
zipe ber Intervention geſprochen. Mit biefem Prinzipe haben 
wir Polen 333 mit dieſem Prinzip brang bie 
Eoalition 1792 in Frankreich ein, mit-biefem Prinzip 
it Granfreid, —* der 3 im — in 
panien eingefhritten! nicht, meine ) 
Sie biefes Pr durch einen Akt, = der von und verlangte Be- 
ſchluh, anerfennen werben. Dies: fcheint mir fehr gefährlich. 

Fi muß befennen, daß in bem Amendement bes Abgeorbneten 
Dunder allen billigen Anforderungen Genüge geleiftet wird; es iſt 
Mar, eö hält uns auf der Stellung, welche uns, ale fecunbairer Ber» 
fammlung, zugewiejen iſt. Wenn wir es annehmen, fo greifen wir 
— Bed ee Kar *8* 
nen a m’ em er poli me 
bes Amenbements Dunder, 

(Bravo vonder Rechten.) 


D 
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Präfident: Der Abgeortnete Schuip (Wanzlesen) hat bas 


ort. 

Abgeorbn, uls (Wanzleben): Es bat ſich Feine Stimme 
auch * A Rebnern , jener Seite 
“ (nah ber Rechten beutenb) gelbe en haben, dagegen fr« 

hoben, daß es fi bei tem Rampfe, ber in Wien entbramnt 
if, um alle jene Errungenfdaften, daß es ſich um tie Zerflörung 
aller Freiheit handelt, welche und ber März gebracht, um bie Ber- 
nichtung aller Saaten, welche in bem Lichte ber lepten Frühlings- 
fonne emporgeiproffen find. Keine Stimme vermodte zu beftreiten, 
daß man bort Nationalitäten gegen einander bept, Damit bie Reac- 
tion dabei im Trüben fifchen Fönne, und ich bin überzeugt, daß im 
diefem Saale dieſe Mebergeugung eben ſowohl wie in dem ganzen 
beutihen Bolfe herrſcht. ‚ überall, meine Herren, finden Sie bie 
lebendigften Sympathieen für Wien, man reißt ſich um Nachrichten 
von bort, von Mund rn von Munb zu Ohr, heißt es überall: 
Wie flieht es in Wien? Diefe erhebenden Eyapaibiern für das ge» 
fährbete Bruderland, für die dort geführketen Freiheiten find überall 
zu lebendio, als baß ſie nicht auch bier wieberflingen fellten. 

* Meine Herren ! Huch Herr Robbertus und feine verehrten Freunde find 
bamit einverſtanden, baß dort ſchleunige Hülfe erforderlich fei, Nur 
im ten Mitt In, in ben Wegen bazu, find wir ein wenig verſchieden, 
weil man dort erft nach Frankfurt ſich wenden will. Nun, je laſſen 
Sie ung erwägen, was babei herausfommen wird, wenn jener Um 
weg über Frankfurt genommen merben follte! Man hat ja in Franf- 
furt genau gewußt, daß Jellachich bie deutſche Gränze Überfchritten, 
man de bie Vorfälle in Wien genau gefannt. Man bat gewußt, 
baf Winbifhgräp in Eilmärſchen heranrüdt, Man hat gewuht, daß 
Wien cernirt werben follte, daß ein Bombarbement bevorfteht, 


Bas hat man geihan? 
Dan hat zwei Heidcommi aire hingefidt ! Dir follten abhelfen! 
Nun, wenn man in gs rt. fo wenig that, dann ift es wohl 
am und, mebr zu thu⸗“. Denn, wie bied bereits eim früherer Rerner 
bemerkte, wır find bie Träger des Vertrauens von Millionen, welche 
uns berufen haben, ihre Gefchide für die Zukunft zu berathen, ihre 
Freiheit 3. zu ftellen. Darum, meine Herren, iſt es wohl an uns, 
unfere Stimme zu erheben, bie höchſſen Güter unferes Bolls zu 
ern, wenn fie in Gefahr ſtehen. Unb wenn dert in Wien, jo 
nd fie auch bier in Gefahr. Oder wie? wenn fie bort verloren 
& ze vernichtet find, follen wir dann erft unfere Stimme er- 


eben 

Mein! Sept ift ber Mugenblid dazu, meine Herren! Preußen 
darf nur jept feine Stimme in die Waage der Freiheit legen, und 
dazu brauchen wir Frankfurt nit! Wahrlih, meine Herren, ſchon 
das Wort, welches dieſe Verſammlung zu —— im Begriffe ſteht, 
— und ich hoffe, daß fie es im meinem inne fpredden werde! — 
fon dies Wort wirb genügen, um ben Kanonen vor Wien, wenn 
es nicht ſchon zu ſpät ift, Einhalt zu gebieten: benn hinter dieſen 
Worten ſieht Preußen, Reben 16 Millionen Menſchen! Und biele 
Worte find eine unumgänglihe Nothwendigkeit geworben von bem 
Augenblide an, wo bie Frage: Freiheit oder nicht? Zukunft ober 
nicht? in Ihre Mitte geworfen if. - 

Man bat darauf aufmerffam gemacht, baf, wenn wir bireft ſolche 
Beſchlüſſe fallen wollten, mie ber Antrag fie erheiſcht, die deutſche 
Einheit Gifahr laufen werde. Aber, meine Herren, wenn bie Frei- 
beit in Wien begraben ift, dann wird fe bier vielleicht auch begraben, 
‚Und kann ſuchen Sie nur bie Einheit! a, Sie mögen aud dann 
eine Einheit baben, aber fie wirb die Einheit bes Deepotismus, nicht 
die Einheit ber Freiheit fein. gilt es, die Freiheit zu fchaffen 
in Deutſchland, erft forgen Sie für bie Fteiheit! Wenn Sie 
- bie Freiheit baben, dann wird biefe freiheit ber Hort und Schild 
der Einheit fein, micht bie Einheit der lb bes Deepotismus, 
Diefer Einheit kann Deutfchland nicht delfen, ihr brauchen wir feinen 
moralifdhen Nachdrud zu geben! 

Man bat, ung vorgelefen, melde begütigenden Staiferlichen 
Worte von Dimüp aus gefproden find, man hat anfmerffam ge- 
macht, daß auch von bort ber conflitutionellen Freiheit Schug 
verfproden if. Es waren bies aber Worte, nur Wortel Die 

anblungen, wie verbielten fie ſich dazu? Jellachich vüdte heran: 
alferlihe begütinende Worte! Winbifhgräp rüdte beran: Saifer- 
liche begütigente Worte! Wien wurde cernirt: Kaiſerliche begüti- 
ende Worte! Win wurde bombarbirt: Kaiſerliche begütigende 

orte! Dazu eine Verfügung, wonah zum Schuße ber freiheit 
ber Reichstag nach einem feinen Stäbtihen verlegt werben folle! 
So will man biefen Reichetag ben Einflüffen etjichen, die, wie ein 
früherer Nebner richtig bemerkt hat, bie geiflige Strömung großer 
Dauptfläbte auf eine —* Berfammlung nothwendig ausüben muß. 
Was follen alſo biefe Kaiſerlichen Worte gegen tiefe im Namen 
bes Kaiſers verübten Thaten! 

Man bat von diefem Plage fo eben gefagt, man folle fo wenig 
wie möglich vom Märze ſprechen. Woblan, meine Derren, blicken 
Sie nach Wien und lernen Sie, wie nöthig es if, täglich, ſtündlich, 
unanfhörlih vom Märze zu ſprechen, tenn er ſcheint (dem jehr ver- 
geſſen zu fein, 

(Bravo) 


wir wollen bie Iegale | ber * und wir, 
die wir bier fipen, find bie Drgane ! Über mit biefer Entwide- 
lung wird es zu ſpät fein, wenn bie freibeit, ehe fie der Entwide- 
hung fähig if, erſt dort in Wien, dann vielleicht bier, zerſtött und 
vernichtet a Nur für einen Augenblick freilich, nur für kurze Zeit, 
denn file wird, fie wird wieber Fa wenn auch ber Grabhligel 
noch fo hoch iſt, ber über fle gethürmt wird. Unb wenn fie bann 
erſteht, dann wird es freilich einen Aampf Foften, wie noch Feiner 
gewefen, Diefen, meine Herren, werben wir jebt noch vermeiden, 
noch verhüten Fönnen. Zu deſſen Bermeibung haben wir Ihre Bei- 
bülfe durch unferen Antrag auſgerufen. Zu ſpät aber wird e6 fein, 
ihn zu Dermeiden, zu fpät zu jeder Hülfe, wenn wir erft über Frank- 
fürt geben wollen, wenn man von frar aus ef an bie 
eg er ſchreibt, wenn biefe Rei ommiffaire erſt, ſo⸗ 
ſern ſie die acht dazu haben, bie Reichetruppen requiriren. 
Dann if es längſt vorbei, dann wird bie Eentralgewalt in Wien 
nicht mehr helfen! 

Darum, meine Herren, zur Erhaltung, Siderung, zum 
Schup ber Freiheit, zur meibung jebes böfen Beifpiels, pie 
man auch bier wie dort in Bien augenblidlich die Freiheit in Blut 
erftiden wollte, darum, meine Herren, bitte ich Sie um Beitritt zu 
unferem Antrage! 

(Bravo!) 


Präfident: Der Abgeordnete Dunder gegen ben Antrag, 
Ubgeorbn. Dunder: Meine Herten! Die erſten Rebner, weldye 
in biejer hochwichtigen Angelegenheit bas Wort genommen haben, 
und aud ber Reduer, welcher fo eben bie Tribüne verlaffen bat, ha- 
ben Ihnen mit lebhaften Farben bie gegenwärtige e Wiens 
ei fie haben cble Eympatbieen ın und angeregt, aber bem 
litifer iR es nicht geflattet, ih nur auf ben Stanbpunft ber ©es 
Kr fellen, er muß, unb vor Allem eine Berfommlung wie 
diefe, ‚wo fie ihre gewichtige Stimme ertönen laffen will, bie 
Sade im Zufammenhang betrachten, mit Ruhe und Befonnenheit 
betrachten. Erlauben Sie mir, daß ich mit wenigen Worten hren 
Blid von der Gegenwart Wiens zurüdienfe auf ben Beginn biefes 
beflagensmwertben Bürgerfrieges. 

an bat von biefer Tribüne Ihnen gefagt, der Kampf ber Na- 
tionalitäten fei nur eine Masfe, die bie Eamarilla, bie Reaction ſich 
vorbängt. Wohl, ic geſtehe zu, daß bie Camarilla, bie Reaction 
in Deſſerreich ſeht geneigt ift, dieſen alitätsfampf zu benupen, 
aber wie man ihn als micht vorhanden darftellen fann, bas vermag 
ich nicht zu begreifen, wenn man ſich anders den Blid Mar erhalten 
bat über die Vorgänge ber nächſten Bergangenbeit, 
Ungarn gefchehen, das jept als Hort ber freiheit dargeſtellt wird. 
Kınn die magyariſche Nation angefehen werben als eine folde, 
melde bie Nationalität achtet? Hat Ungarn Bas Deutfchthum und 
Slaventhum geachtet ober unterdrückt ? Die eriten Triebfebern bes 
jepigen Aampfes find noch nicht vollſtändig aufgebedt; aber ich 
erinnere Gie baram, bag ber Reichstag bem nicht enige- 

a war, daß deutſche Begimenter genen bie Ungarn mar- 
irten. Eo bat eine ng Gewalt zunähft den 
eröffnet, Das Vollk in Wienchat ſich bem Abmarſch ber beut- 
Ihen Regimenter wiberfeßt. Da fehen Gie ben Nationalitätstampf. 
Run find die Slaven aufgerufen morben, weil man gefagt bat: bie 
Ungarn unterbrüden euch, mir wollen euch ſchüßen, und die Deutfchen 
in Wien haben Partei —— gegen euch. — Es handelt ſich 
in dieſer Sache nicht blos zwiſchen ber Camarilla und dem Volle, 
ed handelt ſich in ber That um einen Nationalitätsfampf, und bie 
deutſche Nationalität kann allerdings durch ven jept anerkannten 
Kampf gefährtet werben. . 
Darum geht in diefer Beziehung das Rodbertusiche Amendement 
nicht weit genug. Es erwähnt ber Hationalitätefre e nicht, welde 
in biefem Kampfe Dauptmoment it. Ich babe beahalb meinem 
ine Be 
„Die erung foll bei ber beutfchen Centralgewalt mit 
Üntihiedenheit abi wirken, bap at in Bolge der neueften 
wiener Ereigniffe bie Freiheit und Nationalität. eines 
beutfchen Bruder ſtammes gefährdet werbe.“ 

Ihdh glaube, daß bie Ausführung, welche ich fo eben vorzutragen 
bie Ehre hatte, ben Theil meines Amenbements rechtfertigen wird, 
in welchem es ſich von bem vom Abgeorbneten Robbertus unb feinen 
Freunden geftellten Amendement entfernt, und in welhem «6 nad 
tiefer Seite hin fih dem urfprünglihen Antrage- mäher anfdhlieht. 
Ip bin aber auf ber anderen Seite jurüdgeblieben hinter dem Rod⸗ 
bertwefchen Umendement, inbem ich nicht habe wollen beftimmt Par« 
tei nehmen im biefer Angelegenheit, indem ich nicht geglaubt babe, 
baß wir in ber Rage find, auezuſprechen, daß bie Eriftenz bes Reiche« 
tages bereits gefährdet fei. Auch in Bezug auf den Reichstag laſſen 
Ste die Natiwnalitätsfrage wicht außer Auge, Der Reichstag in 
Wien ift nicht allein von deutfhen Stämmen beſchickt, ſondern von 
ſämmtlichen Stämmen, die dem öfterreiifchen Scepter unterworfen 
find. Bedenken Sie doch — wenn bier behauptet worben if, daß 
8 ſich wicht um einen Kampf ter Nationalitäten handelt, — beben- 
fen Sie doch, daß beinade bie Hälfte ber Mitgliever den Reichstag 
verlaſſen hat, bag die czechiſchen Deputisten abgereift find, 


Was war in 


* 


Ueberdies iſt die Frage noch keineeweges aufgeklart, ob bie Eriftenz 
des Neichstages nicht auch von ber anderen Seite in Wien gefähr- 
bet iſt. Die Frage iſt noch nicht aufgeflärt, ob der Reichstag nicht 
unter dem Terrorismus geiagt hat, ob er nicht in nächſſer Zukunft 
unter bem Terrorismus babe tagen müffen, ob das Wolf in Wien 
ibn nicht würde von der Bahn der Gefeplichkeit abgebracht haben, 
auf der er ſich biaber zu halten verſuchte. Darum kann ich nicht 





ausfprechen, daß bie (rifteng des Reichstages in dieſem Mugenblid | 


von Windifharäp gefährdet fei, weil ich nicht weiß, ob diefelbe nicht 
umgefehrt bei dem bisherigen Zuſtand in Wien gemwefen ift, — Nur 
bie Gefahr Fan ich, wie wir bie Berhältniffe zu überjehen im Stande 
find, anerkennen, daß bie Reaction, bie Camarilla fih verleiten 
läßt, den Sieg von Windiſchgräß Über Wien zu mißbrauchen zu 
Unterbrüdung der Freiheit, Dem muf die Eentralgewalt mit Energie 
entgegentreten, unb barum, meine Herren, ftelle ich meinen Antrag, 
bamit bie Gentralgewalt unterftüpt werde bei Ausübung biefer pi . 
ten, Daß fie dieſe Pflichten nicht erfüllen wolle, daran glaube ich 
nicht, und ich geftehe Niemanden in biefem Saale das Recht zu, bem 
deutſchen Parlamente, welches aus allgemeiner Wahl bes Boltes 
hervorgegangen ift, von biefer Tribüne herab den Vorwurf zu machen, 
daß es nicht die Einheit ber Freiheit, fondern die Einheit 
ber Despotie wolle! 2 

-  (Nedits: Bravo! Links: Zifchen.) 

Meine Herren! Ich babe nur noch wenige Worte zu fagen, 
Ich babe Yhnen entwidelt, daß ich nicht Partei nehmen wolle für 
bie in biefem Augenblide ftreitenben Parteien, daß ich aber Partei 
nehmen wolle für bie Freiheit und Nationalität eines deutſchen Bru- 
berfimmes, bamit diefelbe in Folge biefes Kampfes nicht geführbet 
werde, — Nur noch einige Worte über unfere Stellung gegenüber 
ber Gentralgemalt, Der Antragfteller bat uns gejagt, er hoffe, daß 
wir nicht mit juriflifchen Kompelenz · Streitigkeiten fommen würden. 

Meine Herren! Diefe SKompetenz-rage ift feine juriflifche 
Spipfindigfeit; fie iſt bie Frage von ber Einheit Deutfchlande, 
ie ift bie Frage barüber, ob ber Bürgerkrieg über bie Gränzen 

efterreiche hinaus, über unfer ganzes tbeueres Vaterlanb geira- 
gen werben foll. 

Wenn wir ben Antrag des Abgeordneten Waldech und feiner 
Breunde annehmen, jo erflären wir ben Krieg nicht allein gegen ben 
Kaifer von Dejterreich, fondern gegen mehrere der öfterreichiichen Völ⸗ 
ter, gegen bas beutfche Parlament und gegen die beutfche Gentral- 

ewalt, Ich warne Sie davor, biefe Verantwortung zu übernehmen. 

ehmen Sie barım meinen Antrag an. (Es iſt gegen ibm erinnert 
worden, aud gegen ben Antrag bes Abgeorbneten für Ujebom und 
feiner freunde, er —* die Verfammlung auf einen Umweg. Für 
eine gejepgebenbe Verſammlung kann ein Umweg, wenn er der Weg 
des Geſehes ift, fein Vorwurf fein. Mber ih lege das Gewicht 
überhaupt weniger in ben unmittelbaren praftifchen Erfolg, als darin, 
daß wir bie Eympatbiren für die Freihrit und für die Nationalität 
bed öfterreichifchen Volkes ausfprecben; ich Iege es darin, baf Sie, 
wenn Sie meinen Untrag zum Beſchluß erheben, unfere Regierung 
nötbhigen, im jeber Beziehung, — und ıch hoffe, daß fie dazu bereit 
fein wird, — ben Anforderungen, welde bie deutſche Centralgewalt 
in biefer Sade an fie ftellen möchte, zu entfpreden; darin enblid 
lege ich das Gewicht meines Antrages, daß er zugleich eine War- 
nungsftimme ift gegen diejenigen, weiche bei uns burd bie Erfolge, 
bie Winbifhgräß erreichen möchte, fi in ihren Reactionsgelüften ge= 
ſtärkt fühlen könnten. 

Dies iſt der Sinn und die Bedeutung meines Antrages. — 
Ehe Sie entſcheiden, mehe Herren, — ich bitte Sie noch einmal, hal- 
ten Sie ſich das Ziel vor Uugen, das wir auf allen Wegen verfol- 
gen mülfen, bie deutſche Einpheit, 

‚Laflen Sie uns biefelbe nicht zerflören aus Partikularismus, an- 
geblid geltend gemacht für bie Freiheit. 

Meine Herren! Der Partikularısmus greift in biefer Verſamm- 
lung um fih, Wir haben gehört, daß tie Provinz Schleſien co ei, 
welche vorzugeweife Männer der Freiheit in dieſe Berfammlung ger 
ſchidt habe. Ich proteftire dagegen, Ich behaupte, daß alle Pro- 
singen in Liebe zur Freiheit, in bem Beſtreben, die Errungenſchäften 
ber Revolution zu bewahren, fich gleich fteben! 

v 


E (Bravo.) 

Meine Herren! Ich bin zu Ende, ich danke dem geehrten Neb- 
ner, welcher ‚vorhin geſprochen bat, daß er mir bas Zrugniß des 
Patriotiemus ertpeilt hat. Es hut Einem wohl, ſolches in biejer Zeit ein 
Zeugniß zu vernehmen, wo die Verkennung an der Tagesordnung if. 
Ja, meine Herren! Mein Antrag fommt aus einem Derzen, bas 
Ion lange vor dem März — vie freiheit geſchlagen hat, und das 
die Einheit Deutſchlands befördern, jie in feiner Weife angreifen und 
zerſtören will! 


(Bravo_redtestlinfs Zifchen.) 

„Abgeorbn. Schulze (Belit ch): Ich ſpreche für ben Antrag nur 
tbeilweije, nämlich mit den Modificationen, die fi aus dem von mir 
und meinen Freunden gejtellten Amendement ergeben. Indem ich be 
ginne, meine Derren, verleugne ich mir nicht, Daß gewiß bei diefer 
dochwichtigen Disfujfion in unferer Aller Herzen eine tiefe Trauer 
bericht, eine doppelte Trauer, meine Herren! Zuerſt über bie Er 
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eigniffe in Wien ſelbſt, aber ba, meine Herren, inbem wir noch thä- 
tig eingreifen zu können vermeinen, feben wir noch ein Heil, eine Abhülfe 
vor ung, da wir unferem Befühl in mehr als leeren Meußerungen ber 
Sympathie Luft machen können. Schwerer Natur ift die andere Trauer, 
bie Trauer über bas —— ber in Frankfurt im dieſem hoch⸗ 
wichtigen Falle ergriffenen Maßregel. Die Kompetenz unferer und 
ber franffurter Verſammlung iſt in die Diefnffion ua bei bem, 
was jeht zu thun ift, und vom mehreren Rebnern it das Einfchla- 
gende in dieſer Beziehung berührt worden. Meine Herren! Als es 
bei einem früheren ng von diefer Tribüne galt, die ganze Voll- 
gewalt der fouverainen Berfammlang für Deutfchland anzuerkennen 
und ſich ihr willig und freubig unterzuorbnen, da war es uns eine 
freude, und jeber Einwirkung zu begeben und das Werf ber beut- 
ſchen Einheit, bas fo ſchön begonnen hatte, wie Alles, was bamit 


zufammenbing, ihr allein im bie Hände zu legen. Wir mußten, 


daß die Gränzen diefer Gewalt von feinem befonderen Manbat, wel» 


m — — — — — — — — — — — — — —— — —— — — — — 


cher Natur es auch immer war, gezogen werben fünnte. Die Hoffe 
mungen, die ſich am fie fnüpften, waren unbegränzt, wie ihre Macht, 
bie ihr zu biftirt war bon ber höchſten Gewalt unferer Zeit, von ber 
alle Mandate aussehen, von ber HU Meinung im 
böchſten, im beten Sinne, in welchem fie nichts Anderes it, als ber 
Träger bes gefepliden Bewußtfeins im Bolfe Ich 
weiß micht, meine Herren, ob wir und mit voller Ueberzeugung fagen 
fünnen, daß biefe Stimmung noch jept biefelbe wäre. 
(Bravo!) 

Die Sympatbieen für bie Sache, gewiß, fie ſind nicht erfaltet, 
aber ob auch die franffurter VBerfammlung und bie Central = Gewalt 
jene Babn fortgehalten haben, wie fie anfangs von ihnen begonnen 
Fer das möchte ich leider und mit tief bewegtem! Herzen in Frage 

ellen, 


(Bravo!) 
Rufen wir uns lurz zu: Was haben fie in dieſer Sache ge- 


tban 5 
’ Sie haben Kommilfarien gelenbet, wirb uns wu efagt vom 
Herrn Minifter, Nun gut! Diefe find gegangen nad Linz, dort 


baben ſie fidh, wie es heißt, vom Stande der Dinge informirt und 
Mob dann zum Hoſe des Kaifers nach Olmüp gegangen, um bort zu 
wirfen. ä 

Ich frage Sie aber, wo war ber Plaß biefer; Männer, bie von 
dem beutjchen Bolfe betraut waren in_biefer wichtigen dringenden 
Angelegenheit ? War er unter ben Schranzen des Hofes, in ben 
Audieuz- Zimmern bes Monarchen und nicht zumäcft in der bebrob- 
ten Stadt felbi? Wie mußten biefe Kommiſſatien, wenn fie ihre 
ganze Diiffion würdig aufgefaßtjhatten, handeln? Sie mußten, wenn 
es fein mußte, auf den Barrıfaden bie Stirne freier Männer, 
bie ganze Vollgewalt ihrer Sendung den fremden Soldatenfchaaren 
entgegenhalten und das Blutvergießen hemmen, fie durften es micht 
ejtatten, mußten feierlichen Ginfpruch thun vor dem ganzen beut- 
den Bolfe, daß bie Negierung es wagte, gegen den Beſchluß eines 
Reichstags auf dieſe Weiſe Gründen ber Kanonen und bes Sä- 
belregiments anzulämpfen. \ 

(Bravo!) 


Sie haben dies wicht gejan. Sie haben bie Freiheit, bie 
Sade ber Wahrheit, nicht befördert. Sie haben ſich nicht auf bie 
Höhe von Volfsvertreter, fondern höchſtens von Reichs-Polizei-Stom- 
miffarien geftellt. 

(Bravo!) 

Es beißt und wir müffen es zugeſtehen, die Sache ift dringend, 
bie Sache iſt ſehr dringend, Meine Der! Denn. obaleich wir Feine 
ſicheren Nachrichten haben, fo viel ijt gewiß, baß in biefem Augen. 
blid der Würfel fällt, ver über das Schidſal Wiens und ber Deut, 
fhen in Defterreih entſcheidet. Ih muß baber entjhieden dem 
Sprechet vor mir eutgegnen, daß es gerade Sache des Politikers in 
—— Zällen iſt, bie Öegenwart zu ergreifen, und nicht auf bie Zu— 
kunft hinzuweiſen. Das leptere mag am Ei fein, wenn es gilt, 
Verhälmiſſe zu ordnen, die weit in die Zukunft hinaus greifen; Aber 
bei jo dringenden Thatſachen a ich nicht, was unpolitiiher fein 
fünnte, als die Gefahr erft Fünftig ſehen, wie es in dem Dunder- 
ſchen Amendement gefhieht, und bied Amenbement möchte uns ſchwer⸗ 
lic in ben Ruf großer politifcher Weisheit bringen, ven ber Herr 
Untragfteller für uns daraus herleiten wollte. Freilich, meine Herren, 
führt diejenige Maßregel, bie uns von bem Abgeorbneten Walded 
empfohlen wird, am ſchnellſten zum Ziele. Dennoch fürchte ich Feine 
Inkonſequenz, wenn ich für bad Amendement bes Abgeorbneten Rob» 
bertus und meiner freunde ſtimme. Gollte, und das bezwedt zuleßt 
der Waldeckſche Autrag, ein Heer von unferer Regierung unmittelbar 
zum Eimfcpreiten dorthin gefendet werten, fo würden Wochen, Mo- 
nate zur KRüftung erfordert, und bies aljo immer nicht babin führen, 
das nod zu ändern, was in biefen Tagen bereits vollendet iſt. 
Darum pflihten Sie unferem Amendement bei, damit wir nicht von 
der legten Hoffnung, dem legten Notbanfer, den wir an ber franf« 

ter Verſammlung für bie deutſche Einheit haben, nicht eber uns los» 

agen, ala bis wir jnotbwenbigerweile dazu gezwungen find, Thun 

Sie dies jept nicht, halten Sie noch treu aus bei den Gewalten in 

Frankfurt, die ſich aus unferer freien * mit Beiſtimmung des 
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Bolfes verfammelt haben, dann werben Sie für den —— 
wenn es wirflich nicht mehr möglich fein ſollte, von Frankfurt 
aus die Einheit Deutſchlande zu boffen, um fo fefter und jiderer 
die Schritte thun, bie die Sache bann erfordert. Und wenn Sie als 
Vertreter bed größten und fräftigiten Stammes bie Sache dann etwa 
jet in bie Hand nehmen müßten, fo gewinnen Sie alebaun an der 
öffentlichen Meinung eine Erefutivgewalt, die ihnen ben Erfolg ihrer 
chritte ſichert. — 

Roch eine ernſte Lehre bietet ſich uns bei dieſem traurigen Er- 
eiqnife, welches die heutigen Anträge veranlaßt hat, Es iſt bie 
Behr, baf, wenn wir etwa bereinft, was Gott verhüte, benjelben 
Stürmen ausgefept fein würden, mern wir nit mehr mit den 
Waffen bes Geiſtes im diefer Verfammlung, fondern mit anderen 
Baren auf einem anderen Sampfplape rinzuftchen gezwungen wür- 
den für die bödften Güter, die wir im März errungen: daß wir 
dann nicht auf Sendboten aus Frankfurt, nicht auf Reichemacht, auf 
Reichs » Kommiffarien oder Reichs-Konſtabler zu reinen haben, fon- 
dern lediglich auf uns ſelbſt! 

väfident: Der Herr Finanz-Minifter hat das Wort, 
taats-Minifter von Bonin: Meine Herren! Ich erlaube mir, 
Sie darauf aufmerfiam zu machen, daß, wie mir ſcheint, den Ber 
ältnijfen in Wien, wie fle ber jchigen Nataftrophe voraus gegangen 
nb, in Frankfurt und bier eine ganz verfdiebenartige Auffaflung zu 
Grunde zu liegen ſcheint. Es ift Ihnen bereits mitgetheilt worden, 
daß, nachbem der Gegenftand in Frankfurt zur Sprache gefommen ift, 
man ſich bafelbit entfihloffen hat, Sommiffarien nad Wien zu ent- 
fenben, um bie geftörte Ordnung wieberberguftellen, Es bat alſo, 
wie ed mir ſcheint, ganz unzweifelhaft in der National- Berfammlung 
zu Frankfurt bie Stcfaflung von ben wiener Verhältniffen vorgelegen, 
ba bort ungefeplidhe und anarchiſche Zuftände obwalteten, tenen dürch 
bie Reichs-stommilfarien rag Se rang ſei. Hier ſcheint eine an« 
dere Auffaſſung den geftellten Anträgen zu Grunde zu liegen, Hier 
wirb angenommen, ed banbele ſich in Wien allein um bie Unterbrüfs 
hung ber einmal gewährten Volfefreiheiten. 
(Stimmen von ber Linken: „Bewährten, gewährtenl?“) 

Es ift von einem Rednera vorher ſelbſt anerkannt worden, ba 
und ſichere Nachrichten über bie wiener Zuftände fehlten. Wir bür- 
fen annehmen, daß in Frankfurt fichere Nachrichten über diefelben 
vorgelegen haben, als bie National-Berfammlung den Beſchluß faßte, 
KRommiljarien nah Wien zu entfenben. 

(Bewegung) 

Wenn Sie außerdem berüdfihtigen wollen, baß bie National 
gg | in Wien, nachdem ber Präfident mit einem großen 
Theil der Abgeorbneten Wien und die Verſammlung felbft verlajfen 
bat, unmöglih mehr im Stande fein fonnte, bie Nation in ber 
Weiſe zu vertreten, wie es bie Abficht beim Zufammentritt des Land- 
tags war, fo werden Sie aud einräumen müflen, daß die National» 
Verfammlung in Wien, wie fie in biefem Augenblid beſteht und be= 

and, als ber Präfident fie verließ, micht mehr allein die berufene 
erfommlung zur Vertretung ber Önterejfen bes Bolles war, 
m! Im! auf ber Zinfen.) 

Diefe Nüdihten feinen mir bei der bisherigen Verhandlung 
noch nicht erwogen zu fein. Es ift angenommen worden, daß es in 
Wien Ieeiglich auf Unterbrüdung ber Volksfreiheit abgejchen fei, 
Nah den Verhandlungen, bie in Frankfurt gepflogen find, kann es 
nicht geleugnet werden, daß cs fih in Wien um die Frage handle, 
ob es zulällig fei, den anarchiſchen Zuftinden, wie ſie ſich dort ent 
widelt haben, noch länger zuzuſehen, ober ob es nicht bie Pflicht der 
Regierung fei, bagegen energiſch einzufchreiten. Tiefe Anſicht hat die 
Abkendung ber Abgeorbneten veranlaßt, ud ich glaube, daß beshalb 
fein Vorwurf zu machen fein wird, ba mit Beſtimmtheit vorausgefegt 
werben kaun und muß, daß bie National» Verfammlung in Frankfurt 
bie Derhältniffe genügend erwogen hat, ehe jle zu einem ſolchen Be» 
a ion [reiten fünnen. 

georbn, Dunder: Der lepte Herr Rebner, welcher geſprochen 
bat, hat Ihnen gefagt, daß meintimendement erft etwas Zufünftiges 
wollte, Sch begreife dies Mißverſtändniß nicht, da mach meinem Une 
trage bafjelbe geſchehen foll, was ber geehrte Nebner jelbit will. J 
will, daß bie hohe Verſammlung fogleich etwas thue, nämlich, da 
die Regierung bei der Gentralgewalt mit Entſchiedendeit dahin wirke, 
baf durch bie wiener Ereigniſſe bie Freiheit eines beutichen Bruder- 
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wiachen, daß der Reichstag 





== 





ifche betrachte. Ich babe Sie auf bie T e aufmerkfan au . 
—28 de in Wien bie — bed Dolls 
fanctionirt, den Belagerungs- Zuftand als ungeſehlich bezeichnet hat, 
und ic frage Sie: Ob wir ed wagen bürfen, dieſe Zuſtände anar- 
hifch zu nennen? Weiter babe'ich zu berichtigen: Man bezeichnet 
als beruhigend die Proclamation, weldhe von dem Hofe in Olmüß 
erlaffen worden ift, die den Einwohnern in Wien verfpridt, man 
wolle ihnen die gewährten Freiheiten nicht entziehen, Gegen 
ſoiche Breiheiten, die Allergnädigſt von bem Hofe bewilligt fein follen, 
muß ich feierlihft proteftiren. Die Wiener ſtehen fo gut als wir 
auf dem Boden der Nevolution: nur von errungenen, nicht von 
gewährten Freibeiten kaun bie Rede fein, 

(Lebhaſtes Bravo.) 

Abgeordn. Grũn (zu einer faftifchen Berichtigung): Der Herr 
Finanz · Miniſter bat fo chen bie Aeuferung fallen laffen und anzubeus- 
ten gefucht, ald ob der wiener Reichstag nicht mehr legal fei, weil 
der Sräfdent und mehrere feiner Stammesgenoffen von Wien meg- 
gegangen wären. Es it Ihnen bekannt und fleht in allen Zeitungs- 


ı blättern, baß ber Kaiſer felbft von —— aus ben Reichstag for- 
a 


mell anerfannt bat. Dier in diefem Saale nun noch bie Kom— 
petenz bed Neichetags zu bezweifeln, das ſcheint mir Kai jeBass 
" fein ala der Harfer oder, wie man zu jagen pflegt, katholi— 
der als ter Papjt. 

(Heiterkeit. Bravo.) 

Abgeordn. Baumftarf (gegen den Antrag): Meine Herren! 
Obſchon ich weiß, daß ich mit benjenigen Unfichten, welche ich viel» 
fütng in diefer hoben Berfammlung geäußert und vertheibigt babe, 
ei einem beträchtlichen Theile ber Verſammlung felbit auf Wider» 
ſpruch foße; obſchon ich weiß, daß ich bei diefem beträchtlichen Theile 
der Derfammlung auf Sympatbieen für meine Anfichten und felbjt 
nicht einmal für diejenigen warmen Gefühle, bie mich dabei bewegen, 
rechnen kaun, fo glaube ich body der Ehre der Berfammlung ſchuldig 
zu fein, es unverbolen auszufpreden, daß fle edelmiüthig genug fein 
wird, diejenigen Anfichlen, die ich als die meinigen befenne, mit Rube 
anzuhören, wie es die parlamentarifdhe Würde erfordert. Ich darf 
Ihnen verfihern, daß indem ich bie Nebnerbühne betrat, mein 
Blut im einer zitternden Bewegung war, in einer zitternben Bewe- 
wegung über die Bedeutung bes Moments, über bie Wichtigkeit ber 
Frage, zu beren Entſcheidung auch mir vom Scidjal vergönnt if, 
ein Wort mitzureben. 

Hätte id, wie verehrte Redner, welche vor mir geſprochen haben, 
die Gaben der Rede, hätte ich, wie diefe, Talent, und hätte ich enb- 
lich eine durch lange Erfahrung geläuterte tiefe BEER fo würde 
ih die Hoffaung begen, daß bas, was ich fagen will, nicht fpurlos 
in ber hoben Verſammlung vorübergeben werde. ‚ 

Meine Herren! bie Frage, welde wir fo eben verhandeln, ift 
von Seiten des Gemüths und ber Einbilbungsfraft ſchon mehr als 
hinlänglich behanbelt worden, Das Gemüth ijt der ſchönſte Theil 
ber menſchlichen Seele. Wir fühlen mit Bebrängten. Aber ih muß 
widerſprechen, wenn man von und gefordert hat, wir follten wicht mit 
einem gain falten juriſtiſchen Verſtande bei der Betrachtung uns 
jeres Öegenjtandes in eine Zerglieberung ber einzelnen Ftagen ein- 
geben, Denn wohl barf ich fragen, wo bie politiſche Tinſicht be- 
gründet liegt, ob im Berftanbe oder im Gefühl® Laſſen Sie uns bei 
diejer Gelegenheit das Gefühl zwar fo firömen, wie es eines beut- 
hen Herzens für das deutſche Vaterland würdig ift, aber nit fo 
römen, daß es bie verflantesmäßige Betrachtung der ſchwierigen 
verwidelten Berhältniffe volllommen verbunfelt, dem Berftande feine 
Schärfe nimmt. . 

„Die erfte Grage, bie ſich ung, wenn wir die Sade verflandes- 
mäßig politifh betrachten wollen, entgegenftellt, ift entſchieden bie der 
Kompetenz. Die Inkompetenz bat bier eine bopyelte Bedeutung. 
Sie reiht mit dem einen Arme nad Frankfurt, mit dem andern nad 
Wien. Einer von den Armen, ja ich fann wohl jagen, beibe Arme 
zugleich, follen in Folge des Antrags des Abg. Walde eingreifen 
in Rechte und — anderer Gewalten, welche anerkannt vom 
deutfchen Volke, von ben Fürſten anerkannt find, Der Antrag kommt von 
berl infen Seite biefes Hauſes, welche vor nicht langer Zeit für bie 
Gentralgewalt und Nationalverfammlung in Frankfurt zu ſchwärmen 
ſchien, ſe aber jept mit Füßen tritt, während fie ber Anardie ben 
Kopf zu zertreten bemüht ift, Ich mill mich babei nicht lange auf- 


aates nicht geführbet werde Diefes Einfchreiten der —v— halien, bie Frage zu erörtern, wie es wohl gekommen ſein mag, baf 


ſt bad Wefenmeines Amendements, Ich habe Sie nicht au 
Aunft bingewiefen, jondern auf die Vergangenheit zurüdgefügrt. 

Abgeoron. Schulge (Delisfh): In Bezug auf vas, was ber 
geehrte Redner fagte, muß ich berichtigend bemerken, “ ich bie An⸗ 
deutungen auf bie Zukunft barin finde, daß er die Gefahr nicht im 
ber Gegenwart, ſondern in ber Zukunft fiebt; während in unferem 
Amendement dieſe als zur Zeit ſchon vorbanten, als wirklich in Wien 
vorhanden, bezeichnet wird, Das iſt der eigentliche Unterſchied zwi— 
ſchen beiden. 

Dann muß ih noch etwas tdatſächlich berichtigen, was im ber 
Rede des Herrn Minifters vorfam, Der Herr Minifter hat die Aufe 
bie und bie Maßregeln, welche man von Frankſurt aus getroffen 

at, damit vertheibigt, dah man bie Zuftände in Wien als anar« 


bie Zu⸗ | gerade bie rechte 


eite biefer Verfammlung, welche früher verdächtigt 
wurde, daß fle gegen bie Gentralgewalt, ja daß fle gegen bie Na- 
tional-Derfammlung in Frankfurt fe, daß — fag’ ih — gerade bie 
rechte Seite jept die Bertheidigerin ber Hompetenz, die Vertheibiges 
rin ber Nechte jener Gewalt, jener beutjchen Berfammlung in diejer 
Verfammlung ift, Es ift fo, meine Derren! Und warum? Es ift fo, 
weil wir, ih und meine Freunde, unferen urſprünglichen Anfichten 
über benfelben Gegenſtand vollfonmen treu geblieben find, welche 
babin gingen, baß die deutſche Cinbeit ein Organ, ein Cen— 
tral-Drgan haben müfle, obne welches ir nicht geboren werden, ohne 
welches jie nicht gebeiben koͤnne. Die Gentralgewalt und bie Natio- 
nal Berfammlung in Frankſurt mit ihr haben ſich, das iſt nicht zu 
leugnen, ber wiener Angelegenheit früher angenommen, als wir, und 
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nun lommen wir dazu und ſollen am unſere Regierung einen Antrag 
ſtellen, wir ſollen einen am und geſtellten Antrag unterſtühen, welcher 
unfere Regiernng ermächtigt und auffordert, in Wien ſelbſt einzuſchrei⸗ 
ten, nachdem von ber franffurter Gentralgewalt bereits Schritte 
tban 
nal» Verſammlung und bei ber Stonftituirung ber Gentralgemalt une 
awrifelbaft — daß ſie berufen ſei, bie allgemein deutſchen An⸗ 
gelegenheiten verfaſſungemäßig zu ordyen, ganz Deutſchland zu ver- 
treten, für Freiheit, für Einheit, für Fiiede im Gefammt-Baterlande 
zu forgen, je machbem in ben einzelnen Landen, je nachdem für ganz 
Deutihland es nöth i 


iq ſei. 
Bon tiefer ——— Anſicht über die deutſche National- 


Verfammlung ımb Centralgewalt dürfen wir auch jeßt nicht abwei- 


den, wenn mir micht auch in Bezug auf —* Macht ſchon den Bo⸗ 
oben ber Revolution iſt 


den der Revolution betreten wollen. Der 
der Boden, auf welchem der Widerſtand erwächſt genen eine als le— 
gitim, ja inebeſondere in dieſem Falle von einem hroßen und geredh- 
ten Voik ſelbſt als legitim anerkannte gefeßnebende ober ausübende 
Staategewalt. An 


floßen, um in bie Hände Preußens eime Macht zu legen, auf melde 
Preußen ſelbſt im Uebereinſtimmung mit bemiVolfe bereits verzichtet 


bat. Es beißt, die gefeplichen Gewalten des Staats zur Nebellion | 


egen beutfche Staatsorbnung, fie zur Revolution auffordern! 

* Aber, meine Herren, was will, was fol die andere Frampfhafte 
Sand in Win? In Wien, behauptet man, 
gitime Gewalt und biefe fei ber Reichstag. 

vollfommenen a nicht begreifen. Denn noch beſteht 
das Königthum, ned beftebt das Kaiſerſhum in Wien, noch beiteht 
es über die beutfihen Lande des bisherigen Kaiſerſtaates. Wer 
bat es bort hinweggeſchoben? Was ift die Urfache gewejen, 
bag der Kaiſer Wien verlaffen bat? Hit badurd, daß er 
Mien verlaffen bat, feine Macht vernichtet? Iſt feine Macht mora- 
Uiſch, iſt ſie juriſtiſch vernichtet? D'e Untwort hierauf, die verneinende 


Antwort, kann feinem Zweifel unterworfen fein, und dieſer Anfidt, 
biefer Wahrbeit gegenüber fol ter Reichstag in Wien die alleinige | 


legitine Macht in ben öſtrrreichiſchen Landen fein? Wein umfere 
Negierung, dem Untrage zufolge, nach Wien zur Unterftüßung der 
Stabt, zur Unterflüpung des wiener Volkes Truppen oder eine Macht 


anderer Art, ich meine Gelb, ſchicken wollte, fo würbe dies ein Ein- | 


griff im bie Souveraenität nicht blos des Reichetages, fondern auch 
ein Eingriff in die Sonverainetät bes Hönigthums, des Naiferthums 
fein. Unb dieſes bat man ſich nicht gefcheut, ein Abtragen ber Schuld 
ber Dankbarkeit gegen Defterreih, ein Befeitigen des gefpannten 
Verbältniffes zwiſchen beiden Ländern zu nemmen. Es wäre Krieg, 
es wäre Vorgnſchreiten in ber Rebellion. £ $ j 
Aber, meine Herren, erheben wir uns von biefen einzelnen zwei 
Hauptfragen zu der allgemeinen, Mir fanetioniren, wenn wir ben 
Antrag annehmen, * als eine zu fo hohen 
Kegislation, als bie 
Staates, das Recht der Revolution, 
ug mit den Waffen gegen bie legale Macht im Staate. 
as Recht bes Widerflandes if in Wien in den Märztagen 
andgeibt worden, cs iſt in den Märztagen auch im Berlin 
ausgeübt worden, Mber es ift eine andere trage, ob das Necht bes 
Wipderftandes durch immer wieberfehrende neue Anträge, durch neue 
Befchlüfe immer wieder von neuem und zwar gefeplich fan tionitt 
werben foll, 06 wir durch Sarctionirung bes Rechte des Widerſtan- 
des mit Waffengewalt, and für immer, für jebe Zeit ber Revoluton 
fanctioniren wollen, ob wir dieſes ſittiich, rechtlich, ſtaatlich dürfen, 
Es ift Ihnen dargeftellt von einem Redner, ber vor mir ſprach, von 
bem „bgeorbneten der Statt Berlin, wie der gegenwärtige unglüd« 
felige, zu beflagenbe Zuftanb in Wien entſtanden iſt. Es iſt unzwei- 


bas Recht 


felgaft auch vor den Parteiifchften anerfannt, daß dieſe Zuftände durch | 


einen bewaffneten Widerftand gegen einen Beſchluß, gegen eine Ver- 
fügung der gefelichen Staate gewalt ne find. Aus jenem 
allgemeinen Grunde, auf Grund biefer Thatſache müſſen wir uns 
eines ſolchen Schrittes, wie er und zugemuthet wird, enthalten. Wir 
—— nur eine Macht des Widerſtandes im Staate zepeug anyuer« 
ennen, bie wir aud beim Muslande gegenüber haben, die acht bra 
Widerſtandes durch unfere geil e Einfiht, tie Macht bes Wider 
fhandes durch unfere gemitbliche Tharfraft, wicht aber eine Macht des 
Widerſtandes duich die Waffe, fo lange wir nicht mit Waffen ange- 
griffen find. Ich will mich nicht weiter in biefes etbifch - politiiche 
allgemeine Gebiet verlieren; denn es ſieht feit, bafı, wer diefe Rechte 
gewahrt wiffen will, einen ſolchen Eingriff in bie Rechte eines frem- 
den Staates, eines fremden Volfes, nicht billigen kann, fittlich nicht 
billigen darf. 

Aber, meine Herren, man bat ja gefagt, bie Eentralgemwalt habe 
Fein Recht, in bie inneren Angelegenheiten ber einzelnen Staaten ein« 
augreifen, Es iſt darauf geantwortet worben, «8 fei dies eine äu— 
pere Angelegenheit. Ich für meinen Theil behaupte, es ift eine in⸗ 
nere Angelegenheit, nicht blos fir Defterreich, ſondern für ganz 
Deutfpland, für den deutſchen Namen, für bie —*93 Ehre, Be 
den beutfchen Frieden, für bie beutfche Freiheit, bie aber nicht bios 


Einundneunzigſte Sihung am 31. Oftober 1848, - 


er | 
nd. Es ift von Anfang am bei der Konſtituirung der Rath | 


telle der Centralgewalt in Wien einfhreiten, | 
beißt, mit einer Hande die beutfche National» Berfammlung zurüd- | 


übe es blos eine le⸗ 
fann bies in feiner | 


Ameden beitimmte | 
uflitwirende Corporation des größten deutſchen 
bes Wiber- | 


— 


von ber einen Seite, ſondern auch von ber auderen geführbet werben 
| kann und erhalten werben muß. eine Herren! wenn es, was fei- 
ı nen Zweifel zuläßt, eim innere Angelegenheit biefer Art it, bann 
ſteht, nachdem mir die Fonftituirende National-Verfammlung in Branf- 
furt und bie Eentralgewalt anerkannt haben, biefer allein bas echtzu, in 
\ Wien einzuſchreiten. Man hat Ihnen gefagt: weil es eben eine innere 
| Angelegenpeit Ofterreichs fei, weil ed ala foldhe nicht in ber Macht und 
| dem Rechte der Centralgewalt liege, bort einzufchreiten, beshalb de 


— — u. 


mon und zu, Preußen folle einſchreiten. Wo iſt bier die politift 
‚ Kogif geblieben? Welches Recht hat denn aber Preußen dazu? Es 
‚ bat micht im entfernteiten das Recht dazu! Es würde nur Gewalt 
üben, es würde nur auf dem Boden der Gewalt fliehen, wenn wir 
| den Antrag anmähmen und dann bemgemäß gehandelt würde: 

Meine Herten! Es ift außerbem geſagt worben, ber Kaifer von 

Deſtetreich befämpfe die Stadt Wien, befämpfe bas wiener Volk, 
nicht als deutſcher Fürſt, ſondern im ihm fei ber König von Slavo- 

vien ein beutfcher Neichsfeind. Sie würben, wenn Sie biefen Aus« 
druck analyjirten, Id in näheren Unterfuhungen ergeben müffen, 
welche Hülfemittel font dem Staifer zu Gebote geftanden hatten, ge= 
gen Wien, eine rebellifhe große Stadt, Pe Dan bat, 
was in Wien vorgegangen, legal genannt, man bat gefagt, es finde 
dort ein allgem.ites Forticreiten zu größerer m. ftatt, eine Ab» 
wehr gegen renctionaire Gamarillen, ein Kampf gegen verruchte, 
ſchmahliche Unterbrüdung der Nationalität durch fremde Nationali- 
\ täten, Es fcheint mir anders, meine Herren. Ich kann, bie Hand 

aufs Herz legend, wenn . mid) über bie eine oder bie andere Ur—⸗ 
ſache jenes Widerſtaudes befrage nad) meiner innigften Ueberzeugung 
nur antworten: In Wien herriht nicht die Areibeit, nicht bie dent« 
ſche Freiheit, in Wien herrſcht eg ber beutfche Sinn für das beut- 
Ice Redt, obſ hon die —* artei ſich bie deutſche nennt; in 

ien berrfht Anardie und Odlofratie, und, meine Herren, bie 
Anarchie und Ochlokratie muß niedergefämpft werben, wo fie erſcheint. 
Die gewaltjame, von ven wilbeiten Elementen der Unmenfclichkeit 
getriebene „Wellenftrömung“ diefer fogenannten Volfefreiheit, wie fie 
Wien, wie mir fie erlebt im unferen Tagen, wie wir fle in biefem 
Augenblide draußen vor unferem Daufe, in ben Mauern biefes Ge— 
bäudes brüllen und heulen bören, muß gehemmt werben, ibr 
‚ leben und wirken nicht biejenigen, bie wir als auf verfaffungamäßigem, 
‚ als auf bem Boden des Rechts und der Sittlichkeit ſehend betra 
ten können. Am unfreieften mitten in biefem Meere ber Freiheit iſt 
| ber Nepräfentant der fogenannten Volfsfouverainetät, ber Reichstag 
ſelbſt. Sch wende mic mit deutfchem Herzen, mit biutender Seele 
| hinweg von dieſem fogenannten beutfchen Freibeitsfinne in Wien, von 
| dem fogenannten beutjihen Treiben in Wien, von dem Treiben einer 
| Partei in Wien, welde ſich falfch genug die beutfche nennt. Sch 
| bedaure Wien, das Volk, den Reichstag, bie Minifter, ich bebaure 
die beflagenswertben öfterreihiichen Zuitände, Ich bebaure eo, daß 
| - deutſcher Staat buch feine eigene Bevölferung fo tief hat finfen 

umen. 

(Bravo! von ber Rechten, Ruhig! von ber Linken.) 

‚ Sie vergaßen in der opulenten Hauptftabt, was ſie fi und bem 
übrigen deutſchen Baterlande, der beutfchen Ehre und Geſinnung 
fuldig find, da fie in jelche Gräuel, wie fie dort flattgefunben ba- 
ben, verfallen lonnten. Ich weiß von dem Manne, welcher in Wien 
auf jene ſchauderhafte Weife ermordet it, nichts Gutes und nichts 
Böfes zu jagen, aber es genügt mir, daß ein folder, felbft bie beut- 
ide Hevolution ſhändende Gränel in Wien —* vorkommen können, 
und id bedaure, daß dieſe wahrlich wicht rühmliche That von ben» 
jenigen Rednern, welche ben Fteiheitsſinn ber wiener Bevölkerung fo 
— geſchildert haben, nicht erwähnt, nicht gerühmt wor⸗ 

en iſi. 





(Bravo! von ber Rechter.) 

Man hat ein Mißtrauenevotum in bem geftellten Antrage gegen 
bie Eentralgewalt ausgefproden. Von den —— deſſelben iſt 
es bier noch geradezu ausgeſprochen worden Ir ißtrauen ihrer 
Gegner. Ich hätte eigentlich bes Antrages felbit, in welchem das 
Nibtrauen fedt, zum Bemeife nicht mehr beburft. 

Ich kann nicht leugnen, daß ich ber Anſicht bin, baf zum Theil 
bierans ber Antrag felbft hervorgegangen iſt, unb ich möchte Sie, 
meine Herren, mit Mißtrauen ad. und darum befhmwören, nicht 
ohne bie größte Vorſicht diefen Antrag zu erwägen, weil Sie nidt 
willen, was für eine Anficht hinter ihm unter bem Dedmantel ber 
deutſchen Freiheit liegt. Warum bat man Mißtrauen genen bie 
deutſche National» Verſammlnung und gegen bie Gentralgemalt? weil 
fie zurkfräftigen That fchreitet und daeſenige nicht gethan, was eine 
beftinmte Partei Anficht für das allein und einzig Richtige anflebt. 
Wie if in Sid“ und Mittel» Deutfchland nicht allgemein über bie 
Eentralgewalt geſchwarmt worden, wie ſtimmte man für bie Ceutral⸗ 
gewalt ın jener ſchredlichen Zeit, als man bort feinen Ausbrucd zu 
gemein, Feim Mittel zu ſchlecht fanb, um Preußen zu verunglimpfen, 
angeblich, blos angeblich, weil Preußen jich mach jener Anficht ber 
—— widerſetze. Im dem ſüdlichen Deutſchland hatte man 
| bamals en, 


ertrauen zu ber Gentralgemwalt und Mißtrauen ie Preuße 
und nachdem man nun bort angefangen bat, den preußiſchen Namen 
mit Ehren zu nennen, bie —— Deuntſchland an« 
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zuerfennen, ba fol Preußen aufftehen, der Gentralgewalt die Macht 
entreißen, fie ſich felbft anmaßen, um nod einmal das Vertrauen ver- 
rätberifh und felbitmörberifh zu vernichten, was in Süb- unb Mit- 
tel» Deutſchland gegen Preußen erwacht ift? j 

(Bravo auf-der Rechten, Ziſchen auf der Linken. 

Laſſen Sie uns mit ber Waage der Gerechtigkeit wägen, unb 
bebenfen, baß, wenn wir auch nicht mehr gerecht fein wollten‘, wir 
mwenigftens doch nicht aufhören dürfen, einigermaßen Flug zu fein, im 
Sinne, des wahren Patriotismus, nicht im Sinne des Partifularise 
mus, Wenn gefagt werben ift, Preußen folle ſich eigenmächtig über 
baupt und jept an bie Spipe von Deutfchland fiellen,, fo wiberrathe 
ich dies. Thun Sie es nicht, geben Sie Ihre Genehmigung nit 
dazu, es wäre ein Attentat gegen bie National» Berfammlung und 
die Gentralgewalt in frankfurt, am beuffchen Land und Volk. Preu- 
ben würbe Deurfehland, Deutihland Preußen verlieren, und wenn e6 
dies verloren hat, jo bat Preußen und Deutſchland einen guten 
Theil von feinem eigenen Mark verloren. 

(Bravo von der Rechten.) 
Meine Herren! Diefe preufifchebeutfche Frage foll uns infofern 


für Deutfchlands Wohl niht mehr aus der Hand entrüdt werden, | 


Wir wollen uns bas für die deutſche Einheit Gewonnene nicht durch 
einen zweifelhaften Antrag, den mwir Hals über Stopf genehmigen 
follen,, wieder entreißen lalfen, . j 

Es ift ferner zu erwägen, daß bie National» Berfammlung in 
Franffurt, welche früher mit dem größten Enthufinsmus aufgenom- 
men worben ift, in ber öſterreichiſchen Sache Beſchlüſſe gefaht hat. 
Es ift durch Sie, meine Herren, befonders zu erwägen, daß wir 
früher beſchloſſen baben, ben Befchlüffen ber Centralgewalt in allge 
meinen beutfhen Angelegenheiten uns zu unterwerfen. 

Eine Stimme auf der linken Seite ruft: Schluß!) 
Meine Herren! J 
(nad der linfen Seite gemwanbt ) 

Ich babe mir im Anfange meiner Rebe, mir wohl bewußt, daß es 
möglich fein fünne, ba 
dürfte, erlaubt, ihren Edelmuth anzurufen. Ich babe mich getäuft. 

Das Recht der Rational-Verfammlung ift eben fo unzweifelhaft, ala 
das Recht der Ceutralgewalt felbft, ib muß fagen, als —3 noch 
viel unzweifelhafter. Man ſagt ihnen, man erkenne die Natioual- 


Verfammlung uud bie Gentralgewalt wohl en für Handel, für bie | 


auswärtigen Angelegenheiten, Zollwefen u. dergl. mehr, bloße Aeu— 
—— die weit hinter der Idee ber deutſchen Einbeit ſtehen. 

erwerfen Sie dieſen erbärmlichen Plunder einer gewiſſen, bie deut- 
ſche Einheit nicht wollenden Staatsmännifchfeit, Es iſt dies weiter 
nichts, als materielled Wefen, weiter nichts als Nebenfachen im bö- 
beren Volle» und Gtaatsleben. 

Wenn bie beutfche Einheit mit auf bem bloßen Materialismus 
bafirt fein fol, wenn wir Einheit im beutfchen Sinne, wenn wir 
deutfche Brüberlichfeit im Bundesftante haben wollen, dann mülfen 
wir im Rechtoſtaate, in ber böberen Politik ganz einig fein, und 


dann muß die Nationale Verfammlung und bie —— in | 


Frankfurt vor Allem anerkannt bleiben, bis bie beutfche 9 
faffung befinitiv georbnet ift. 

Meine Herren! Wenn ich nun zurüdblide auf bie vielen Be- 
ziehungen, welde biefe wichtige Frage uns barbietet, fo Fann ich es 
quiept nicht unterlaffen, erflären, wie es mich mit bem tiefiten 


eich · Ver⸗ 


ebauern erfüllt, ja in Traurigkeit verfenft hat, daß man von ber | 
‚ bem fo eben abgetretenen Herrn Redner wohl nod vielerlei zu er- , 


Gentralgewalt in biefer heiligen Stunde mit einer gewiſſen zerfeßen- 
ben, verhöhnenden Verachtung geſprochen hat. 

Ih kann es nicht überwirden, ein Wort in biefer Angelegenheit 
aus bem warmen Derzen eines wahren Deutfchen zu ſprechen. Dan 
8* bie Kommiſſare der Central⸗Gewalt Polijei⸗Kommiſſare, man 

at fie Konſtabler genanut. Ich balte daflir, daß Jeder von uns 
bie Befugniß hat, daß Einer von und verpflichtet iſt, im Namen von 
ganz Deutfhland gegen biefe Berunglimpfung der Eentralgewalt zu 


proteftiren, 
(Bravo reis, Ziſchen links.) 
Meine Herren von biefer Seite bier! Die Nommiffare von 
ber deutſchen Gentralgewalt, unter Billigung ber National» Ber- 


fammlung, in Hebereinitimmung mit ben Vertretern ber beutfchen Nie | 


tion, find von dem fogenannten ſouverainen Volke gefhidt, Und 
biefes wollen Sie, weil es in Frankfurt ſitzt, verlengnen? Wenn 
Sie, meine Herren, tommiffarien irgend wohin geſchidt haben, hät- 


ten Sie es gebuldet, daß man ibre Nommiffarien Polizeibeamte, | 
Konftabler u. dgl. genannt hätte? Wir find, wenm wir ud) vielleicht 


mit dem, was in Frankfurt geſchieht, nicht übereinftimmen in beutfcher 
Rechtſchaffenheit und Ehrenhaftigleit ber beutfchen Ehre ſchuldig, auf 
bie in bie Lande gefchidten Beamten dergleichen Verunglimpfungen 
nicht fommen zu un, viel weniger fie felbit auezuſprechen. Gin 
Redner hat von ihnen höhniſch gefagt. Man hätte ihnen ein größe- 
ed Gefolge mitgeben mliſſen. Bebenlen Sie, y\ es nach der Dlitte, 
nach bem Herzen von Deutſchland weit leichter ift, einer Kommifjion 
ein ſolches militairifches Gefolge mitzugeben, wie nad Altenburg 
und font nad Thüringen, wo es nötbıg war, um bie Orbnnug her— 
flellen ober zu erhalten, Aber nach Defterreich, auf folde Ente 
ung, Truppen zu ſchiden mit einer Kommiſſion, ohne genan zu 


id) von biejer Seite unterbroden werben | 


litiſches Unding gemein. Zuerſt mußte man ſich informiren, 
wie die Sachen fteben, und wenn died geſchehen, war es 
bei den jetzigen Verbindungen, fofern es nötbig war, vollfommen Zeit 
genug, Mittel in Gang zu fehen, um babin bie Macht zu ſchicken, 
melde die Ordnung berftellen und bann bie freiheit fdhüßen folle. 
Ich muß wiederholen, was oft gefagt worden it: Die freiheit und 
die geſehliche ns fol von der Eentralgewalt geſchütt werben, 
in Wien wie in Altenburg, in Thüringen wie in bem babifhen Ober- 
lante. Und biefe Gentralgemalt, bie aus bem Volke hervorgegangen, 
fie follte in ber Zeit von ein paar Monaten ſchon fo abgenußt und 
ber beutfche Sinn in unferem Volfe-burh Wühlerei ſchön fo zer- 
graben fein, daß wir biefe Ctüße, bie wir noch befißen, diefen Stüp- 
| punft, um ben ſich ein einiges Deutſchland mod agglomeriren fann, 
auch ſchon vernichten wollten? 
Man hat ben Hommiffaren den Vorwurf gemacht, daß fie nach 
' Dimüp gegangen find. o batten fie in Wien au thun? Mit 
| wen jollten fle dort unterhanteln? Dit bem gebannten Minifterium ? 
| Mit dem ohnmächtigen eingeſchüchterten Reichetage? Mit der, Odlo- 
fratie? Mit ber Anardie? Sollten fie fi theilen? Die Sou« 
‚ verainetät ift ziwar nicht in Wien allein, vielmehr zum anderen Theil 
in Olmüß, in Olmüb ber Träger ber Konigüchen Gewalt, ber Trü- 
‚ ger ber erefutiven Gewalt, der Staatsverwaltung. Wenn bie Cen- 
ı tralgewalt irgend die Nommiffare zu ſchicken ey fo konnten fie 
nicht babin geben, wo man annehmen müßte, daß Anardie berrfche, 
fondern babin, wo bie Königliche, wo bie exckutive Gewalt war, zu 
einem Fürſten, bem man bis jet mod nicht ben Vorwurf machen 
fonnte, bie Volföfreibeit unterbrüdt zu haben. 
| Meine Herren! Ich mill ſchließen. Laſſen Sie uns nicht 
aus Miftrauen au unverjländigen Gewaltftreichen fchreiten! Ju 
‚ Branffurt ift bie Eentralgemwalt, welche zur That geſchritten ift und 
\ ein wachſames Auge bat. Laſſen Sie uns — dem, was die 
Centralgewalt in Frankfurt thun wird, entgegen ſehen. Sie iſt that» 
träftig eingefchritten, wo es nöthig war. Gie- wird es auch in 
‚ Wien thun, fobalb bie Bolfsfreiheit ber beutfchen Nation wirklich 
| verfümmert werben ſollte. Bebarf fie der Macht Preußens, fo wird 


i en,. für ober gegen men? wäre an ſich ja ein po⸗ 
) 
| 


ihr Ruf zu uns bringen, Und wenn es dann bazu Fommt, fo ba« 
ben wir Alle ein Gefühl, es if Fein Unterfchieb zwilchen uns Allen, 
es wirb ſich jeder Preuße zur Ehre rechnen, mit unter ben N 
\ zu fein, weldye, dem Hufe bes Königs folgend, nach Deſterreich ziehen 
\ um die Volfsfreibeit zu vertheibigen. Dazu ift es noch nicht zu fpät. 
| Aber bie freiheit it in Fällen, wie ber wiener vor und liegt, erſt 
möglich, fie it erft dann zu verfechten, wenn bie Anarchie zer— 
| ma if. s 
| 
| 


(Bravo Rechts.) (Links Ziſchen.) 
Präfident: Es ift vom Abgeordn. Schimmel auf Schluß ber 
Debatte angetragen. 
frage bie Berfammlung : F 
| Ob fie biefen Antrag unterftüpt? 
und erſuche diejenigen, welche ihn umterftüben wollen, fich 


| au erheben, E gefiicht 
ieht. 
AR unterſtühzt. 
Das Wort für ben Schluß bat ber Abgeorbnete Schmibt 
(Zandebut). 
Abgeorbn. Scymidt (Landshut): Meine Herren! Es würde 


wiedern fein auf bie verbächtigenden Inſinuationen, bie er auf unfe- 
| ren Antrag und auf und mit gerichtet hat; bie Sade iſt aber von 
| folder Bebeutung und Wichtigkeit, daß wir auf biefe Kleinigkeit 
| nichts erwiebern wollen. Die Sade ift von folder Wichtigkeit, da 
| wir Erine Minute mehr je fönnen, um ben eniſcheidenden Befchlu 

berbeizuführen, Als Bertreter des Volkes find wir aud Vertreter 

ber Freiheit. Darum bitte ic, ſchließen Sie. 
| (Ein Abgeordneter "en bas Wort für den Schluß.) 

_ ,,Präfident: Bür dem luß ift bereits geſprochen, gegen ben 
| Schluß hat der Abgeordnete Jung das Wort, 

Abgeordn. Jung: Meine Herren! Ich bin gegen ben Schluß, 

weil fo eben ein Rebner die Tribüne verlaffen bat, unfer Brubervolf 
verbächtigt, der ein Voll gern verleumben möchte, das und flamm- 


verwandt ift. 
i (Unruhe auf ber Rechten.) 

Präfident: Ich bitte den Nebner, innerhalb ber Gränzen ber 
yarlamentarifchen Debatte au bleiben, 

Abgeortn. Jung: Ich werbe es beweifen. 

Ein Bolf, das uns ſtammverwandt if, ein Bolt, das und ans 
| Herz gewachſen it durch feine Kämpfe für tie Freiheit, durch feine 
| Civilifation. Seht, wo ed in ber Tobesnoth ift, wagt er, es zu be⸗ 
\ Eritteln. Der Abgeorbnete Baumſtark hat gemeint, weil in einer gro= 
\ Ben Stadt von 400,000 Einwohnern in der furdtbarften Aufregung, 
| die ber fhänblihe Verrath bes Minifters Latour bervorgebradht bat, 
| weil ba ein Mann in feinem Zorne ben Minifter erfchlagen bat, wie 
deswegen meint aller Pflichten. .... 

R (Anpaltende Unruhe.) 
Präfidents Ich bitte, bem Redner das Wort au laſſen. 





— D t ⸗ = 


eordn. Jung: Deswegen glaubt er ſich erledigt aller Pflih- 

ten —* unfer Brabersoll, Auf diefe Art Fünnte man fi aller 
Dilichten, felbf derer gegen bas Baterlanb quitt machen, benn in jte 
der großen Stabt wirb es bem, ber ſich germ entzieht, leicht werben, 
ein echen ‚herauszufpüren, was während ‚der Zeit geſchehen iſt. 

Aber and bie Herren Minifter haben zu veritehen gegeben, ir 
die Schuld auf Seiten bes wiener Volleg ſei, daß in Gran diefe 
Anſicht herrſche, und Zweifel wenigftens darüber ſei. Ich kann 
zweifelhaft fein, wenn ich ein freiheitsliebendes Volk im Kampfe ſehe 
gegen einen ſchwachſinnigen Fürſten, ber befanntlich beherrſcht wird von 
einem Weibe und von einer Camarilla, ber an ber Spike von Bar- 
baren ftebt. Da kann ich feinen Zweifel baben..... 


(Unrube.) 
Präjid Ich muß 





ent: den Rebner darauf aufmerkſam machen, 
daß er nicht gegen ben eu fonbern über die Sache ſpricht. 

Abgeorbn. Tung: Meine Herren! Sie fünnen nicht ſchließen, 
wenn man fo eben ein ebles Brubervolf verbädtigt hat, Meine 
“Herren, fonft gilt es allerbings weniger zu beratben, als zu beſchlie- 
gen. Und da weiß ich nur das eine: ein Bruber if in Tobes- 
notb, und ba lümmern mich Feine Rompetenftreitigfeiten, bie Aufgabe 
ift: meinen Bruder zu fhüpen! Meine Kompetenz it bie Blutever- 
wandtſchaft, bie Gleichheit zweier Völker in Freiheit und Givilifation. 
Mögen ta hundert Andere den eigentlichen Auftrag, ihm zu helfen, in 
ber Fafche baben, ich wäre dennoch ein feiger und fchlechter Bruber, 
wenn ich mur einen Augenblich zögerte, ihm beizufpringen. * 

Praſident: Es if von dem Abgeordneten Grafen Cießlowoli ein 
Am endement eingereicht worden. 

Abgeordn. Graf Cießkowoki: Soll ber Schluß ſchon jept aus- 
eſprochen werden, und ich alsdann mein Amendement nit mehr mo- 
Huizen bürfen, fo würbe ich lieber daſſelbe zurückziehen. ö 

Präfident: Ich kann das Wort jept nicht weiter ertheilen. 
Nach dem Neglement ift aber das noch vor dem Schluß eingereichte 
Amendement zuvörberft zur Unterfüpung zu ſtellen. Der Herr Ab⸗ 
georbnete kann demnächſt bas Wert nur in bem Kalle erhalten, wenn 
der Antrag auf Schluß nicht angenommen wird und auch dann mur 
nach der Nebnerlifte. Ich muß daher ben Herrn Abgeorbneten fra- 
gen, ob er bad Amendement zur Unterftügung geftellt wiſſen will, 
oder ob er es zurũckziebt? , 

Abgeordn. Graf Cießkowoki: Ich bin als Nebner eingetragen 
und wünſchte zuvor mein Amenbement zu begründen. Es wird mir 
aber bas Wort abgefchnitten werben. ä 

Präfident: Es gebt dies nach bem Reglement nit eher, als 
bis das Amendement unterftügt iſt. 

Abgeorbn, Graf Cießkowoki: Dann ziehe ich baffelbe zurüd. 

räfident: Das Amendement ift zurüdgejogen. 
e Kind noch vierzehn Redner eingetragen. 

Ich babe nun bie frage zu ftellen: 

Ob bie bobe u ben Schluß ber Debatte anneh⸗ 
men will? 

Ich erſuche diejenigen, welche den Schluß annehmen wollen, 
fih zu erheben, { 

(Dies geſchieht.) \ 

Es ift bie Mojorität. _ — 

Der Schluß ber Debatte iſt herbeigeführt. Ich ertheile einem 
ber Herren Antragiteller bas Wort. 

Abgeorbn. D’Efter: Meine Herren! Es liegen Ihnen drei ver- 
ſchiedene Anträge — denn ich kann fie kaum Amenbements nennen — 
über bie frage vor, bie heute erörtert worben ift, Das eine Amen- 
bement, bas des Abgeorbneten Dunder ift, wie bier behauptet wor» 
ben ift, ſehr Harz auch ic erkläre es für ſehr Mar, aber nicht fo 
Har, wie der Strahl ber Sonne, ber durch feine Klarheit Alles durdy- 
dringt, fondern fo Mar wie ein luftleerer Raum, ber feinen Inhalt 
bat, Meine Herren! Was will das Amendement? 

Es will, daß Alles bei bem Alten bleibt, daß bie National« 
Verfammlung in Frankfurt nab wie vor Unträge, in Betreff ber 
wiener Greigniffe, nicht für bringli erfennt, und baf bie Central» 
ewalt zmwer Reichafommiffarien abfenbet, melde. in der befannten 

nier der Pozififotoren Oeſterreich befriebigen follen. Meine Herren! 
Ich glaube, daß auf biefem Wege nichts zu erreichen ift; und baf 
daburd nichts zu erreichen ift, beweift nen das Bombarbement 
von Wien, weldes bereits begonnen bat. Dies bat uns beftärkt, 
den Antrag fo raſch wie möglich einzubringen, bamit bie Hülfe jept 
noch komme, wenngleid vielleicht es ſchon jehr ſpät if. 

Meine Herren! Es muß einmal anders werden, als daß Neiche- 

fommiffarien hineingeſchickt werben in bas u von Windiſchgrãhz 
und in das Lager der Reaction in Olmüp, melde auf biefem Wege 
die Sache zu befritigen benfen. 
NMeine Herren! Das ganze deutfche Volt muß mit feiner mora- 
liſchen und materiellen Kraft ber bebrängten Schweter- Stadt u 
Hürfe eilen, wenn es nit will, daß bie freiheit Deutſchlande im 
das Grab gelegt werbe. 

Meine Herren! Ein zweites Amenbement, bas bed Abgeorbneten 
Nobbertus und feiner Freunde, flimmt ber Sade nad im Wefent- 
lichen mit unferem — — überein ; es unterſcheidet ſich nur dadurch, 
daß, während Jener bireft unfer Miniſterium aufforbert, zu Hülfe zu 
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eilen, nad dem Amendement Robbertus bie Eentralgewalt dazu auf- 
= en Aa ade Ei 
eine Derren e auf einen fehr großen Uebelſtand 
in biefem Amendement aufmerffam. di — en 
Minifterium vor uns; biefem verantwortlicen Minifterium tragen 
wir auf, mit allen Sträften, bie Preußen aufbieten kann, ber bebrängten 
Schweſterſtadt zu hülfe zu eilen. Wir haben in Frankfurt fein verantwort« 
liches Miniſterium. Ich bin fe überzeugt, daß unfer Minifterium nicht 
eine Minute zögern wird, Alles, was in feinen Kräften ſteht, zum 
Entfaße Wiens aufzubieten, ja fogar feine Armee marſchiren zu laffen. 
Mechts Aeußerungen des Zweifels!) 
Ya, meine Herren, ich habe das Zutrauen, daß biefes Minifte- 
rium dies thun muß, ſobald und weil wir es beichloffen haben. 
Meine Herren! Wenn Sie die Centralgewalt auffordern, was 
haben Sie dann? Eie haben eine Gewalt aufgefordert, bie über⸗ 
haupt mit und am wenigſten Ihnen verantwortlich if, die ganz 
erfolglofe Maßregeln im Betreff der gefährbeten BVolfsfreiheit Wiens 
etroffen hat und von ber wır aber bie Weberzeugung haben, 
weiter michts thun wird, benn bie Gentralgewalt wirb auf bie» 
en Beſchluß ſchwerlich eingeben, weil fie feine Verantwortlichkeit 
ung gegenüber bafür bat. 
wünfde, baß man im folden Dingen von ber allergrößten 
Wichtigkeit ſich an ben halte, der dafür einftehen muß, bann 
ich Aug, baß bies gefchehen muß, was wir bier beſchlietzen. Meine 
Herren! Bon diefer Seite iſt die frage noch nicht beleuchtet worben, 
man bat fi nur im einen weitläufigen Streit über unfere ftompe- 
tenz der frankfurter Central-Bewalt gegenüber eingelaffen. Das 
gehört aber nicht hierher, unſer Antrag hat bie Cen· 
tral-@ewalt nicht berührt, mag das Miniferium fi borthin wen- 
ben; das find Mittel, die es ergreifen lann, aber moraliſch ift es 
ung verantwortlich bafür, daß es biejenigen Mittel ergreift, welde 
zum Ziele führen, Meine Herren! wenn Sie fehen, daß Jemand 
mit gezüdtem Schwerte vor Ihrem Freunde ſteht, werben Sie erjt 
den Magiftrat fragen, ob Sie ihm das Schwert aus ber Hanb 
winden dürfen? Nein! Sie werden es ihm ohne Weiteres nehmen, 
und bie ganze Stadt wirb jubeln, daß Sie einem Menſchen das 
Leben gerettet haben. So ftebt es mit Wien. Wollen wir erft ben 
Magiftrat, die Gentralgewalt in Frankfurt, fragen, die nach er am 
Beratbungen darüber, ob ber YUntrag auch bringlid if, bar 
entſcheiden foll, ob Wien geholfen werben foll oder nicht, Wielleicht 
iR im biefem Mugenblid bie Sache in Wien vollendet, und Gie 
haben feine Zeit mehr, Hülfe dahin zu ſchiden. Meine Her- 
ven! Es ift bie frage, wie bier ſchon oft gefagt il, von ber 
allergrößten Wichtigkeit. Ich mill bier nicht wiederholen, was 
hnen dargethan ıft, bafı "nämlich das Schidjal Wiens maßgebend 
für uns it; bas willen Sie Alle fo gut, als An Ihnen jagen 
fann. Sie willen, daß der heutige Kampf in Wien eigentlich 
Kampf der Nationalitäten ift, wie man behauptet bat; nein, es ift 
ber Kampf bes alten Abfolutisinus mit ber Demokratie. Man bat 
bie Nationalitäten bineingeyogen, um ben wahren Kampf bei Seite 
zu fehieben, man hat bie Nationalitäten benupt, um ben Abfolutismus 
gegen bie Demofratie 4 au laffen. Deswegen it es Ihre brin- 
enbe Pflicht, denn wir Alle wollen ja bie Demofratie und jogar bie 
von jener Seite (nad rehts geigenb) fpreden ja immer 
von einer bemofratifhen Monarchie. Wenn Sie bie Einheit Deutfi 
lanbs wollen, daun haben Gie auch bie Pflicht, babin 9 
zu fenben, wo es y: thut, damit werben Gie biefe Einh 


Defterreiche binauogeht dem Geiſte Metternich’s, einen Damm ent- 
beute iſt, 


Deutſchland es de. D ber Weg, wi 
—— — =. * a was 


es für alle Deutfchen zu hun gebenkt, indem es fi an 
bie Spihe ber Bewegung jtellt zum wu ber freibeit, 
mag fie in Wien ober in amberen Punkten bebrobt 


i 
beswegen vermerfen Sie bas michtöfagende Amendement bes Pi 
orbneten Dunder, verwerfen Sie das Amendement Robbertus, das 
feinen Erfolg haben wird, unb nehmen Sie unferen Antrag an, von 
* Sie dann ſicher find, daß er morgen zur Ausführung fommen 
wird, 

räfident: Der Abgeorbnete Schimmel hat bad Wort zu ei- 
ner thatfächlichen Berigigun 3 © — — 
Abgeorbn, Schimmel: eine Herren! Ich hatte den Schluß 
beantragt, als bie Bänke biefes Saales leer waren, unb daraus 
wollte ich meine Motive entnehmen. Ich erfläre besbhalb, ber 
Rebner, ber für den Schluß geſprochen hat, nicht in meinem Sinne 
geſprochen hat, 


1912 ‘ 

Präfident: Der Abgeorduele Baumſtark hat das Wort zu einer | 
faftifchen Bemerkung. 

Abgeorbn, Baumftart: Meine Herren! Es hat mich fehr 


fpmerzlich berührt, doß mam mir vorhin vorgeworfen hat, ich hätte 
Das öfterreichifche Wolf verumglimpfen wollen, ja, ich hätte es verun« 

impft. Es ıft dies ein Vorwurf in Beziehung auf eine Thatſache, 
melde ich beftreite. Sch begreife aber die Begeifterung, mit weldper 
der Kollege Yung über biefen Punkt —— bat, und eben fo 
ut, wie berfelbe, für feine Anficht begeiftert, vielleicht ein Wort | 
richt, welches bem Anderen nicht gefällt, eben fo gut muß es mir 
geftattet fein, daſſelbe zu thun. 

dent: Wir fommen zur Brageftellung, Nad meiner per- 

ſönlichen Anſicht würde bie Brageftellung die wichtigfte fein, bei weh 
cher man mit dem Vorſchlage, welcher am weiteſten geht, bie Ab- 
fiimmung begönne, und das ijt ber Antrag Walded und feiner freunde, 
An diefen lehnt ſich zumägft, nach bem 
der Antrag Robbertus; endlich würde das Amendement des Ab- 


, — iht, r Ei + 
geordneten Dunder folgen. Ich verfenne nit, daß auch eine an er —* — — —— 
au 


dere Frageſtellung ſich rechtſertigen laht, und zwar näch dem Prinzip, 
u * ben Antrag als bie Bajis anfieht und über das Amen- 
ment zuerft abjtimmt, welches am weiteflen vom dem UAntrage ab» 
meicht. Wollen Sie nach diefem Prinzipe verfahren, fo würde zumächt 
über das Amendement Dunder, daun über das Amenbement 
bertus, und endlich über den Waldedſchen Antrag abgeftimmt werden. 
Die Derfammlung felbft hat nad dem Gefchäfts-Reglement über bie 
Gragefelun zu entfcheiben, 
er Abgeorbnete von ug New bas Wort über die Frageftellung. 
Abgeorbn. von Berg: eine Herren! Der Untraa und bie 
Amendements Fürmen nicht nad dem gewöhnlichen Makftabe mit | 
einander verglihen werden. Jedes Amenbement involbirt einen 
felbfiftändigen Antrag. Der am weiteſten geht, über den müſſen 
wir zuerſt abſtimmen. Dann bem nächſt weiten und zuleht ben eüg⸗ 
Daß bas Amenbement bes Abgeordneten Dunder weiter gebt, 
ls das unſrige, bat berfelbe mit deutlichen Worten erflärt, Es 
muß —8 zuerſt der Antrag bes Abgeorbneten Waldech, dann das 
Dunckerſche und zulept das NRobbertwsihe Amendement zur Abftim- 


mung kommen. 
Es bat fih zur Frageſtellung Niemand weiter ge- 


Präfident: 
melvet, Der Antrag des Abgeorbneten von Berg gebt babin, über ben | 
Antrag des Abgeordneten Walded als ben weiteſten zuerft abyuflim- | 
men, darauf bad Amendement Duuder und endlich das bes Abgeorb- | 
neten Nubbertus folgen zu laffen. Ich bemerke, baf ſich ber üntra 
und bie Amendements bier nicht gegenüberfehen, fonbern 9 lediglich 
durch die Gradation unterſcheiden. dp habe nun vorhin erflärt, daß 
ich den Antrag des Abgeorbneten Rodbertus für weiter gehend halte, 
als das Amendement Dunder, und aus ber Diekuffion fdheint dies 
auch bervorzugeben. ch mwieberhole aber, baf bie Verfammlung 
hierüber zu enticeiden hat, Der Abgeordnete Baumfark hat das 
Wort A Brageitcllung. : 

bgeorbn, Baumjtarf: Meine Herren! Inſofern barüber Feim 
Zweifel it, daß anerkannt wurde, biefe beiden Mnträge ober, wie 
wir es fonft 
und bem Abgeorbn. Dunder — feien Amendements, fo kommt es offen⸗ 
bar mur barauf an, das Verhältniß richtig zu erörtern, im melden 
biefe zum Haupt » Antrage ſtehen. Um weiteften entfernt fih von 
bem Haupt » Untrage das Dunderfche Amendement, etwas weniger 
weit bas bes Abgeordu. Nobbertus, und hieraus mwürbe, nach meiner 


Anficht, gefolgert werben müffen, daß zuerft über das Dumderfche, 


fobann über das Rodbertusſche Amendement und zulept über ben 
Walbedjden Antrag ſelbſt abgeſtimmt werbe. 

Präfident: Der Herr Mebner hat lediglich biejenige Frage- 

i Bela vertheibigt, welche ich 

Es find jet drei verfchiebene Fr 

Die eine don bem Abgeorbneten von welcher bie 


[4 


Walded, Dunder, Rodbertus feftgeftellt willen 
wegen zu bezeichnen — eine andere, welche ich vorſchlug, ift bie: 
auerft bas ——ez Waldech, ſodann 2* und ruf 
Dunder; und endlich —* Reihenſolge, welche der 
Redner erwähnt hat und welche wir allerdings bei einer och 
tigen eng beobachtet haben, 
Nach biefer Reihenfolge würben diejenigen Amenbements, welche 
an weiteſten von bem Antrage, ſich entfernen zuerſt zur Abftimmung | 
au bringen fein, bann diejenigen Amendements, welde bem Antra 
näher fteben, und eublih der Antrag felbſt. Rach biefer Reihenfolge 
mwürben aljo auf einander folgen bas Amenbement Dunfer, das | 
Amendement Robbertus und zuleßt der A bes Abgeorbneten | 
Walbed, Ich werbe in berfelben Reihenfolge die hohe Verfammlung. | 
fan Br —— Frageſtellung fie ſich entfcheidet, Hiernach ſtelle 
i 
Beihlieht bie hohe Verſammlung, bem Vorſchlage bes 
Abgeordneten von Berg zuerſi —— Frei An 
trag bes Abgeordneten Walded, dann über bas Mmendew | 
ment bes Abgeorbneten Dunder und endlich über bad 
Amendement des Mbgeorbneten Robbertus? 


nerfenntniß vieler Redaer, Walde 


allgemein nennen wollen, von bem Abgeorbn, Robbertus | 


vorhin als eventuell be, 
2 —— | 
| 


r 
jalbed, f will. — Ich erlaube | 
mir, bie Anträge und Amenbements nad ben Namen ber Kürze | 


Br 
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Ich erſuche diejenigen, welche biefe Frageſtellung annehmen 

wollen, fi) zw erheben, 
Ceſchiehi.) 

Es iſt bie Majorität, 

Wir kommen nunmehr zur Abſtimmung über den Antrag bes 
Abgeorbneten Walded, Es ift von mehreren Seiten: vom ben 
—— —— Bene — Kämpf, auf mamentliche Abftim- 
mung en worden. B 

Be Ba Antrag auf namentliche Abftimmung Unterſtühung 
n 
biejenigen, welche ihn unterftüßen wollen, erheben, 
und erfuche —“ — — Peg J n, ſich au erh 

Ich habe vorhin bereits erklärt, daß bie Frageftellung nad dem 
Antrage bes Abgeordneten von Berg angenommen ift, und babe aus- 
drücklich erHärt, baf 2 ehr Y ben Antra u Abgeordneten 
bſtimmen. abe ie e : 

"56 ber Antrag auf Rue bfımmung Unterftüßung 


% 
bitte bi Secretaire, len. 
Ich e Herrn Ser —— zählen 


(Der Namensaufruf erfolgt mit dem Buchſtaben N.) 


(Der Vire-Präfivent Bornemann übernimmt während bes Sfruti- 
niums ben Vorſttz.) 


Für Ja haben geftimmt: 
Anwanbter, Apotheker. 
Appelt, Schullehrer. 
Arnold, Maurermeifter (Rebus), 


Für Nein haben geftimmt: 
Althaus, Bürgermeifter, 
"Arnold, Gutsbefiper Cbangiger 
Lanbfreis). 
Urng, Dr, juris, 
von Auerewald, Dlinifter. (Kreis 
) 


ranffurt). 
Albrecht, ommerzienratb. 


Baltzer, Paſtor. Ba Kammergerichts· Aſſeſſor. 
Ba de ann (Adenau). Balnufi, Paſtor. 

Bazynahi, Probft. Bauer, Lanbrath (Krotoſchim. 
Dr. Beed, Kreis · Phyſitus. Bauer, Muhlenbeſihzer (Pilllallem). 
Dr. Behuſch Baumſtark, Direktor. 


Berende, Buchbruderei-Befiher, 
Berger, Mühlenmeifter. 

Boch, Dr. med. 

Borhardt, Abvofnt - Aumalt, 
Bormanı, Senator, 


von Berg, Kaplan. 

Bergmann, Papier⸗Fabrikant. 
von Beffer, Kanbratb. 

Bliesner, Salarienfaffen-Rendant. 
Blodhagen, Etzptieſter. 


| Brill, Schriftfeper, Berghaus, früherer Beneral-Pro- 
Beder, Johann. rator. 
Bauer, Geh. Nevifions-Rath, 
Born, Beometer. 
—— Minifter. 


mer —— 
Sr Ken Wffeffor. 
Dr. Brehmer, Oberlehrer. 
von Bruchhauſen, Emtebefißer. 
Brüninghaus, Gutebeſizer. 
von Brimed, Dber-Buragraf. 
Bucher, Ober » Lanbesgerichts > Aſ⸗ 


or. 

Bumbre, Huratus, 
Brüning, Friedenarichter. 
von Borrirs, Landtath. 


Glaußen, & als . 
Eat Sehen 


Rath. 
Eösling, Kämmerer, 


Graf Cieſzloweli. Gutsbeilker, 


Debnell, Brauer, Dabmen, 
2 7 Dr: Fe r Dane, Dr, 
ierfchke, Juſtiz- Kommiſſarius. von Daniels, Geheimer Ober- 
ittrich, eu Revifions- Rath. oe 
Ditabef, Bauer, Dielip, Profeffor. 
—— — 
Diethold, —— 
Dramburg, Muͤhlenmeiſter. 
Dunder, Stabtrath. 


von Endevort, Kreis-Deputirter. 
Endepols, Schul-Infpeftor, 


bmanın, 


Sie Erb holtifei-Befiper. 
ichner, 
Elsner, De 
Geheimer Oder-Rrviflons- 


Für Ja haben gefkiiumt: 


Friedrich, Gaſtwirth (Neuftadt). Bi, Bür —— 


— ** 


53 
Vie ter. 


Sun, Gutsbejiper. 


Grün, 


gehe, Rektor, 
n, Gärtner, 


coby, Dr. med. 
* Fer 


ander, Lehrer, (auben, ) 
Kaul 


ebensrichter, 

—4 Brei- Gärtner, 

Kin 68 

j en ant, 

ir en, — 
ügge, —— 


an ‚ Rrugautsbefipe 
Kuh, Buteehper u 


Kahn, Origin, 


— —— 

—— 
on Lilledi, Juſtiz⸗ miffar 

Rohf, Kofürbenpefbefgen 


Mäpe, Rektor, 
Matthäi Bürgermeifter. 
Mefleric, Abvolat. 
Mildner, Bauer, 


eis (Trier). 


ſther und Bittmeifer 
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Für Nein haben geſtimmt: | 


baus, Schullebrer, 

er, Bürgermeifter. (Warburg.) | 

er Te ee | 
ferenbarius (Wied | 


i - * 
BE Be. 
r 
—— Gerichtoſchulze (Lando⸗ 


Münfter — cie). 
— * 
Geßler, au und Stabtgerichte- 

Direftor, 

Gierle, Minifter, 
Gottlieb, Ratbınann, 
a Prreltionsgerigi-Htf. | 
Grodbed, JZuſtizrath. 


De 38 Stabtrichter. 
Dammer, Friedenorichter. 
— rer uund Schulin- 


Bar — 
Cine nu Eatgerihe 


Dakah Butsb ve. 
Erzpri 


’ A —— "aan; + Rath. 


Heyne, 

en — Paftor, 

Zakobe, —* * 

_ er, Pa 1 
onas, Geh Beine: Reviflonsratb, 
(Berlin.) 

Jonas, Paftor. (Potsbam.) 


Gymnaflal » Ober- 


Kehl, ij. Roumifforius. 
Kette, — en Rath. 
Ober⸗ ge⸗ 


Dr. Kämpf, 
lehrer 


R er, Heferendar. 
Knauth, Dr, * 


Rode, I, Sangeriht-Rat 
Köhler, Landgerichts-Rath. (Ma- 


Köhler, Stadtrath, (Ws 
tr ( 
Ronihte, Areis- Ber ” 
Dr. Krubl, Opmnafial- Direktor. 
Sübweher, H —— 
nemann, Zanb> und bt 
1-Dir Bm tabtge- 


Küpfer, fer, Segations-Bat, 


"un med Arzt, 
Ru ben, Bürgern 
Auobicud, Geh. Bin — 


Lenſtug 


—R Fe 
Ludewig, 


Lingnau, —. 


| 
| 
| 
| 


Maaß, Kreis-Zu 
33 en, er 


—* ey Dber » Regir- | 


Für Fa haben geftimmt : 
| Molbenbauer, Lehrer. 


Müller, Grmeinde - Berorbneter, 
(Siegkreis. ) N 


Ners von Efenbed, Profeſſor. 
—* Ka ufmanı. vn 
el, 


ing —— 
ve Dierk .-Ufefir. 


ia © Bürgermeifer. 


Duanbt, Defonom. 

— Sei utöbeflper, 
AR fipe 

Reinide, Braueigner. 


' Repell, Oreitiäneher. 


Richter, Dr. —— * (Berent.) 
Röoiſcher, Ren 


Riedel, Sue 


Salut, en 


| Säel, Yeoe Ei —— (Pr. a 


Sole Ba 
Scholz, Krämer. (Bunzlau), 


1918 


Für Nein haben geftimmt: 
Mann r Ober - Landesgerichts- 


Nerepnomt, Domaine - Inten- 


von Di Drift »  Repierungs- 


— 
Müller, Paſtor. (Wohlau.) 
wc — —— 


—*58 Walebeſiher. 


von Nechow, Landſchaftorath. 

Nettmann, Zebribefer. 

Neubartb, Örtsrichter 

Neuenburg, Ober-Lanbes. Berichts- 
Rath. 

Dr. Niemeyer, 

Neumann, Land⸗ und Stabtger.- 
Dire 


DOftermann, Ober-Landes-@erichte- ° 
Affeffor. 


Parriflus, Ober-Landes-Berichts- 


. Profefor. 
Iber, bensricht 
* Se * 
eterfen, Gu ber. 
iegfa, — ie, 
# erm 
ie, ihre Aſſeſſor. 
— Dber- ndesgerihts-Uf- 
pa Detan. y 


von Puttkanmer, Landrath. 
leo Oberſchulz. 
nius, Ober⸗Prolurator. 


von Pfuel, Miniſſer⸗Präſident. 
Quaßnigk, Bran-Strüger. 
ID; Brauer und Gerichts«- 


Sale, "Nüptenbef itzer. 
hſeld, Diakonus. 
Reichenſperger, Lanbger.⸗Rath. 
Rei 2 Dber-Lanbesgerichts- Aſ⸗ 


ſeſſo 
Riten, Kölmer. (Ortelöburg.) 
* Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
ath. 


Riebe, Bauer. 
ag et . Arhiv- Rath und 


Riel, Ober-Lunbetgerigte-Mfefer. 

Riemann, Glutspächter. 

Rintelen, Geh, Dber-Tribunale- 
Rath. "(Mefchebe.) 

Rintelen, Dber - —E 
Rath. (Paderborn.) 

Rip, Regierunge- Rath. 

Robbertus, Minifter. 

Rofanoweii, Gulebeſi her. 

von ug nt De — 

—* Apotheker 

Rotiels, Dr. phil, 


Sames, Friebensricdhter. 
Schadebrodt, Paſtor. 
* Gen ’ 
Scheben, Ober-För 
eele, Land⸗ = —S 
ehe, 


1914 Einundneunzigſte 


Sihung am 31. Oktober 1848, 





Für Ja haben geftimmt: Für Nein haben geflimmt: 
Schornbaum, Staats-Profurater. Scheidt, Kaufmann. 
Dr. Schramm, Konreftor. Schlink, Appellationsger.-Rath. | 
Schulp, Häusler. (Sorau.) Stlitte, Ober - Landee gerichts -· 
Schul, Zufiz-Kommiffarius. Rath. 
midt, Rektor. (Czarnikau.) 


(Wangleben.), 
ze Shwiderath, Kaufmann, Schmidt, Amtmann (Beesfow.) 
iebert, Buchbruder. 


Sliba, Da © 
Speät, Mühlenbefiper. 
Dekan. 


*— 

Schlippert, Referendar. 

Paſtor. andehut.) 
ön, Baner. (Zullichau.) 


Syumann, Regierungsrath a, D, 


Spanken, Gerichts-Rath. 
Schönborn, Lehrer. 
Schöne, Paſtor. 
Scolg, Kreis-Secretair. (Meſeritz) 
Schruff, Dr. med. 
Shüpe, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Styulz, Paſtor. (Marienburg.) 
ulge, Ober » Kanbesgerichte- 
Nefier; (Delipid.) 
Sin je, Lehrer. (Schwehz.) 
Schwonder, Defonomie-Stommillar. 
an —* — 
ons, . Qufligrath, 
Sohrmweibe, Bode 
Dr, Sommer, Juſtizrath. 
en: Land» und Stabtger,- 
a 


Rath. 
ipel, L h 
er — ——53 


Taſzareli, Kolleg.-Probſt. Tamman, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Temme, Ober-Landesgerihts-Di- Teichmann; Juſtiz· Nommiſſarius. 
reftor. Theberahn, Schulze. 

j „ Ihm, Diftrifts-Rommiffarius. 
eiber, leirath. Ihümmel, Ober- Landesgerichte- | 


T en ltiſeib 

i ti 
I — Pi 
* Ober - Landesgerichte⸗ 


Uhlich, Prediger. 

Uli, Poh-Seeretair. (Anklam.) 
von Unrub, Regierungsrath, 
Upmeyer, Orkonom, 


Vogelſang, Land⸗ und Stabtge- 
it Birch. ” 


Doigt, Gutöbefiper. 


Biffers, Defonom. 

BWalted, Geheimer Ober » Tribu- Wachomuth, Stadtrichter. 
nals - Rath. Walter, Profeflor. 

** oltifeibefiger. von Wangenherm, Ober - Lanbes- 

Winkler, Gerichtoſcholz. gerichto » Rath. 


Üegener, Apotheker. 

Weichſel, Juſtiz⸗Kommiſſarius 

ae Appellationdgerichte- | 
ah. 
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[2 
= 
=» 
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Zenfer, Stabtridter. Zadariä, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Zeidler, Bauer. Ziegler, —— — 


Beurlaubt find die Abgeordneten: von Auerswald, Mi- 
nifter (Rreis Nofenberg). Brendel, Gaſtwirth. von Bro- 
dowoli, General - Landſchafto - Direktor. Broich, Friedens- 
sichter. Gonpen, Regierungs » Aſſeſſot. Dallmann, Kolon. 
von Dammip, —— Gels horn, Kaplan. Gradow, 
Ober⸗ —— außmann, Ober - Kaplan (Glat). 
Hefle, Landrath (Saarbrüden). Janſingl. Feiſer, Kolonift | 
und Aeinhändler. gKoſch, Dr. med, Ayll, Advolat. ürhr. 


| 
Schneider, a | 
| 


or 


' Althaus, Bürgermeiter, 
\ Arnold, Gutsbefiper. (danziget 


von Roe, Butöbefiper. Maager, Stabtverorbneten-Vorfleber. _ 
Nethe, Bürgermeifter. Phillips, Ober-Bürgermeifter. Pin⸗ 
gen, Dechant. von Rabonaki, Butsbefiber, Rettig, Tiſchler⸗ 
meifter, von Schön, Geh. Staatsminifter (Fönigsberger Lands 
kreio). Schwieger, R izkommiſſar. Semran, Freiſchulze. 
Stephany, Tiſchler. trybel, Probſt. von Zoltowsh, Nit- 
terautöbeliper. Zorn, Rektor. 


Mit Angabe bes Örunbes feblen: Abeno- Geheimer Ne» 
gierungs - Rath. Elfemann, Pfarrer. rooß, Gutobeſiher 
(Darkehmen). Otto, Landgerichts-Aſſeſſot (Trier). von Pot- 
worowehi, Rittergutsbefiger, Reuter, Landrath. Dr, Stein, 


Ohne Angabe bes Örunbes feblen: Burdharbt, Drie- 
richter. Blodau, Butsbefiper. Dörk, Land» und Stabtge- 
richts » Direftor. Evelt, Yand- und Stabtgerichts - Direktor. 
Gebauer, Mühlenbefiper. Garp, Stabtgerihts - Direltor. 
Hanifd, Bauer. Steferjtein, Rektor, Paftor. Klemm, Schmied. 
Baron von Nleif, Landraih. von Strafjemsti, Dr. iem⸗ 
ezice, Tiſchlermeiſtet. Otto, Prediger (Liegnip). Raffauf, 
Qutsbefiber. haffraned, Paflor. Schmidt, Gutebejiper 
(Breslau). Taczanoweli, Landſchafterath. Teste, Gutspäch · 
ter. Thilo, Kreſefectetait. Ulltich, Geh. Oberj- Tribunale- 
Rath (Sort). Wander, Paſtor. 


d 
Nicht vertreten ſind die Kreiſe: Inowraclaw, Montjoie un 
Pr. Stargarb, 


Präfident: Das Refultat der Abſtimmun ift folgenbes: 
Mit „Fa“ haben geantwortet 113, ei „Nein“ 229, nicht 
anweſend waren 60. i 
Der Waldefhe Antrag ift alfo abgelehnt, unb wir fommen zur 
Abftimmung über bad Amenbement des Übgeorbneten Dunder. 
d muß vorher einen Jitthum berichtigen: Auf namentliche 


Abſtimmung über bas Amendement Walded hatte nicht ber — 


nete Peterfen, ſondern ber vorhin ſchon genannte Abgeordnete Kämpf 
angetragen. Der Abgeorbnete Peterfen hat auf namentlihe Abftim- 
mung über das Dunderjce Amendement angetragen. 

So eben wird mir noch ein Antrag au namentliche Abftimmung 


überreicht, 
(Ruf: Namen!) 
Der Name ift nicht deutlich au leſen. Maaßen foll es beißen. 
bitte bie Herren, ihre Pläpe einzunehmen, tamit ich bie 
Unterftügungsfrage ftellen fann. 
ch fielle nun bie Frage: 
Wird der Antrag auf namentliche Abſtimmung über bas 
Dunderfhe Amendement unterftüßt? 
Pi Diejenigen Herren, welde «6 unterflüßen, bitte ich, ſich zu er- 
en. 


(Es geſchieht.) 
Es ift unterftüpt. Ich erfuche num bem Schriftführer, das Amen» 
SUN Pa zu Pr 
ter er: 

„Die Regierung Sr. Majeſtät aufzuforbern, bei ber beut- 
fen Gentralgewalt mit Entſchiebenheit dahin zu wirken, 
daß nicht in Kolge ber neueſten wiener Greignile bie rei» 
beit und bie Nationalität eines deutſchen Bruberflammes 

eführbet werben.‘ 
präfbent: Diejenigen Herren, welche bas Umendement anneh- 
men wollen, haben beim Namens-Aufruf mit Ja, biejenigen, wel, 
es veriwerfen wollen, haben beim Namens-Aufruf mit Nein zu ant- 
worten. erfuche den Hertu Schriftführer, ben Namens» Aufruf 
vorzunehmen. 
Es erfolgt der Namend-Aufruf durch ben Schriftführer Geßler.) 


Für Ja haben geftimmt: Für Nein haben geflimmt : 
Anmwanbter, Apotheker. 
Appelt, Schullehrer. 


Landkreis.) Arnold, Maurermeifter. (Lebus,) 
von Auerswald, Minifter. (Kreis Arnp, Dr. juris. 
Frankfurt.) Albrecht, Kommerz.⸗Rath. 


Ballnuß, Paſtor. » 

Balper, Paſtor. 

Baur, Kaufmann, (Adenau.) 
Bauer, Vühlenbejiper. CPilllal- 


len.) 
Bazynoli, Probſt. 
Dr, —— Pipftus. 


Bading, Kammergerichts-Afeflor. 
Bauer, Landrath. (Srotofchin.) 
Baumjtarf, Direktor, 

von Beier, Landrath. 
Blodbagen, Erzpriefter. 

Bauer, Geh. Rev.» Rath. 
Bornemann, Minifter, 


Borhmer, Fabrik⸗Beſitzer. Dr. —2** 
Bredt, Regierunge-Aſſeſſor. Berends, Buchdruckere Bcſiber. 
Dr, Brehmer, Überlehrer, von Berg, Kaplan. 


Brüninghaus, Butsbellper. 
von Brünned, Ober-Burgaraf. 
Bumbfe, Kuratus. 

Brüning, Friedensrichter. 
Blodau, Gutsbejiper. 


Berger, Dühlenmeifter. 
Bergmann, Papier» Zabrifant, 
Blirsner, Salarientafjen-Nendant. 
Berghaus, früherer 


eneral-Pro- 
furator, ; 


Slr Zar haben gefkimmmt: 
von Borries, Landrath. 


Elaußen, Oymnaflal-Rehrer. 

“ Land- u. Stadtgerichts · 

Sösling, Kämmerer. 

Dahmen. 

Dane, Dr, 

von Daniels, Geh, Ober -Revi- 
ſtons · Rath. 

Dielip, Profeſſor. 

Dieſterweg, Juſtiz ·Rath. 

Diethold, Bürgermeifter. 

Dunder, Stabtrath. 


von Endevort, Sreis- Deputirker. 
Enbepols, Schul-Yufpeftor. 
ſchmann. 


erabend, Bürgermeiſter. 
idhaus, Schullehrer. 
iſcher, Bürgermeifter (Marbur ER 
iſcher, NEN, * 
—— *x 
iſcher, Kreiegeri or. 
ürgermeiſter. 





—* —— — 

riefe, Dr. und St y 

unde, med, . 
fen.) 

Gellern, Juſtizrath. 

Gehler, Land» und Stadtgerichto · 
Direktor, 

Gierke, Mi 


u Appelstionsgerigs-Rat 
Grodbed, Voſtiz · Rath. 
Haaſe, Profeffor. 
Dahn, and. und Stadtrichter. 
arkort, Kaufmann. 
artmann, Juſtizrath. 
augb, ne: 
Hellmann, Juſtizrath. 
Dentri id, — und Stabtgerichts- 
Direktor, 


Bee Butsbeflper. 
F Erzprieſter. 


e, Seheimer Finanz -Rath. 
en ) 
Hofer, Bauer. 
ander, Paſtor. (Meiffe.) 
onas, Seheimer Reviſtono⸗Rath. 
Berlin.) . 
Jonas, Paftor. (Potsbam,) 


Kebl, Zuftiz-Sommiffarius, 
Kette, Beh. Dber » Regierunge- 


Rath, 
Knauth, Dr. med, 
Koche, Landgerichto · Rath. 
Köhler, Stadttath. (Börlip.) 
Bruhn, Kreis: Secretair, 
ubl, Gymmnafial-Direftor, 
—— Miniſter. 
Kühnemann, Land» und Stabt- 
gerichts- Direftor. 
Küpfer, Legations-Ratb. 
Kunth, Bürgermeifter, 
Kupen, Bürgermeifter, 
Verbandl. }. Drreinbg. d. Preuß. Drrf. 


Einundneunzigſte Sitzung am 31. Oftober 1848, 


Fir Nein baben geflimmmt : 
Booft, Dr. med, 
Bordarbt, Abvofat-Anwalt. 
Bormann, Senator. : 
Born, Geometer. 
Brill, Schriftfeper. 
von Bruchaufen, 
Bucher, Ober-Land 


Sri, Yohasn, 
Graf Eiefjfomsti, Butäbefiper. 


entre (- 


Dass, Brauer. 
Diele, Dr. med, 
Dierjchke, Zuftiz-ommilar. 
Dittrich, Schulse. 
Dörf, Land» und Stadtgerichtd- 
Diret tor, 
Dramburo, Mühlennieifter. 
Dyiabef, Bauer. 


Ebel, Erbiceltifei- Beflper. 

Gichner, Gerichteſcholz. 

Einer, Dr, 

Eſſer, —8 Ober-Rrviflond- 
at 


iebrich, Gaſtwirth. era 
unfe, Defonom, Hagen.) 

ifcher, Ober-Ranbrdgerichte-Rath, 
(münfter Stabtfr?) 


Oladbach. 
Sorzolfa, Frei» Bauer. 
Gottlieb, Rathmann 
Sräff, Landgericht. Rath. (Zrier,) 
—— Gulebeſiger. 
Grün, 


ammer, riebensrichter, 
änell, Bauer, 
Hanfen, Pfarrer und Schulin- 


veftor, 
Haußmann, Bauergutsbefiper, 
v s 
ei arrer 
Berge, Reltor, 
Derrmann, Bärtner. 
Heyne, Bürgermeifter, 


—— for. 
offerichter, Kaufmann. 
Hulp, Bneithermeifre, 
Hub er, Arzt. 

Se Dr. med, 

afobs, Dr., Rreisp Pr 
enpih, Bleifbermei 

gel, Xebrer. 


ung, Lantgerichts-Mffeffor. 
e Nillermeifter * 
ander, Lehrer. —— 


Dr. Kämpf, Symmofial Oberlehrer. 

Kaul, Friedensrichter. 

Kiolbaſſa, Frey Gärtner. 

von a pri Ober - Laubes · 

erichts- Präfident, 

Rlakte, Schulze. 

Klemm, Schmied. 

Klingenberg, Dechant. 
Klinfhammer, Referenda 

Köhler, Randgerihts- Rath. Ma» 
rienwerber.) 

Lörfgen, —— 

Kradı aufmann. 


Kıüge —— 


Für Ja haben geſtimmt; 
Knoblauch, Geh. Finanz-Rath, 


Pe 


kenſing, Kanonifus. 
Lüdide, Juftiz-Ratb, 


ingnau, Oymnafial-Dber-Lehrer. 


Maaken, Gerichtsfchreiber. 
ug 7 Geh. Dber-Regierungs- 


tb. 
Meufebah, Regierungs - Af- 
ve efor. u 


Meyer, "Kaufmann. 
Diilde, Miniſſer. 
Möwes, Ktreisichulze. 
Morig, Zuftiz-Kommiffarius, 
Mrezit, Paſtor. 

Müllenflefen, Kaufmann, 

Müller, Ortsvorfteher. (Solin- 


(Wodblau.) 
Müller, Uner⸗Staats Secretair. 
(Siegen.) 


Neubartb, — Merſeburg.) 

—* DOber-Randesgerichts- 
ath. 

Dr. Riemeyer. 


—— Ober · Landes gerichto· 
Aſſeſſor. 


„Friedensrich 
Deren, rem * 
Peterſen, Outob 


Harn —* em 
— Dekan. 
v — — 


Baden ening, —— — 
Pſuel, Minifter-Präjivent. 


Duafnigk, Brau⸗ Nrũger. 


Radtke, Brauer u. Gerichtamann. 
Rehfeld, Diafonus, 
Reidpenfperger, Luanbger,-Rath, 
Reigers, Oberlandesger.-Affeffor, 
Ni en Kölmer, (Orteleburg.) 
Reefe, 8. u. Stabtger.-Rath, 

von 382 Landrath. 


Niebel, Geh. Archiv-Rath und 
roſeſſor. 

Riemann, Gutspächter. 

Rintelen, Geh. Ob, Trib, Rath. 
Meſchede.) 

Rintelen, Ober⸗Landesger.⸗NRath. 
Paderborn.) 

Rip, Regierungs-Rath, 

Nottele, Dr, philos. 


Sames, Friebendrichter. 
Schadebrodt, Paftor. 
Ein: Zuftiz-Amtmann, 
eben, Oberförfter. 
Steele, Lande u, Stabtgerichte- 
Direltor, 
Eden Kaufmann, 
immel, Rittmeifter. 
v. Schleicher, Outabefiger. 
Schlint, Appellationgger.-Rath. 
Schmidt, Rektor. (Ezarnikau.) 


‚Schön, Ba 


19165 


Für Nein haben geſtimmt; 
u were unb Rittmels 


Dr. "Ben yon Arzt, 
ge 


ka ak 

* Re FIR 
von Lipefi, Gutsbefiper, 

don Eifledh, YZuftiz-Rommiffar, 
Lohff. Koſſäthenhofbeſttzer. 
Ludewig, Stadtrath. 


Maaß, Kreis. Juſtiz⸗Kommiſſar. 

Mäpe, Rektor, 

un Dber » Banbesgerichts - Af- 
effor. 

—. Domainen · Inten· 
ant 

Matthäi, Bürgermeifter. 

Mefferih, Advolat. 

Milbner, Bauer, 

Moldenbauer, Lehrer, 

Mros, Freigärtner. 

Müller, Land und Stadtgeridhts- 
Rath. (Brieg.) 

DMiüller, ——— 
(Siegkreis.) 
Müller, —— (Zell.) 

— — und Stadtgerichts· 


me, "Sutobefiper. 


Need von Elenbed, Profeffor. 

von Neeßom, Landfchafte- ath. 

Nenftiel, Kaufmann. 

—— Fabrilbeſther. 

Nickel, Schulze. 

Naumann, Land- u. Stabtgerichtd- 
Rath, 


adeifer, — 


niib, ae . Landesgerichte- 
Aſſeſſor. 


ae » Sandesgerihts-f- 
eſſot. 

—* Rammergerigt- for 
Sg Bürgermeißer. 


Duanbt, Defonom, 
— Breis utobeſther. 


uf, der. 
ge n, üienbehhe, 
Reichenbach, Graf, 
—— Braueigner. 
Il, Beettſchneider. 
ter, Dr., Ranonilus. (Berent.) 


Riebe, Bauer. 
Riedel, Schulze. 
Niel, "Dbrr- Candesgerichts-Nfefl 


Rotbertus, inifter. 
Rofaromali, Butsbeilher. 
Rötfiher, 


entier. 


Salut, Kaufmann. 

Stell, Profeifor. 

Schlippert, Neferenbar, 
— Ober » Landeogerichts· 


Shui, Eigenfäthner, (Pr. Ey 


om 

Schmidt, Paſtor. (Randehut.) 
Schneider, Bürgermeiſter. 
Schön, Gerichtsmann. 8* 
wer.’ (Zullichau 
288 


. 


Tamnau, Juſtiz Kommiſſar. 


Br Ja Haben geſtimmt; Flir Nein haben geflimmt: 
idt, Amtmann. (Beesfow.) Schöne, . 


olß, Areis- Socretait. (Me- Scholz, Krämer. Bunt), 
cotur 


d 

ulze, Ober - Ranbesgeridts- 
Aſſeſſor. (Delihſch.) 

Schultz, Häusler. (Sorau.) 
Sul, Juſtiz - Kommiffarius, 
(Wanzleben.) 

J. Bapt. Schwideratb, Kauf- 

nn 


mann, 
Siebert, Buchoruder. 
Sfiba, Paſtor. 
Sohrweide, Bübner, 
Specht, Mühlenbefiger, 
Spipel, NEN 
Steffanowicz, Dekim. 
Szumann, Regierungsratb a. D. 


= 
* 
ã 

& 
* 

E 
Q 


el, Geh. Finanzrath. 
Stiller, Areistarator. 

Simons, Geh. Juſtizrath. 

Dr. Sommer, Juſtigrath. 
Spanfen, Gerichtärath. 
Sperling, Land» undbStabtgerichts- 


Rath. 
Stachelſcheidt, Amtmann. 
Stalling, Paftor. 
Steimmig, Fabrikant. 
Dr. Steinbeck, Stadt⸗Phyſifus. 
Suͤmmermann, genannt Schulze 
Korten, Zanbwirth. 


Taczanowoli, Landſchaftstath. 
Tafzarafi, Stelleq.- sobfl, 
Teihmann, Juſtiz⸗Kommiſſar. 
Temme, D.L.®.- Direktor. 
Tesfe, Outepächter. 
Thümmel, D.L,G.-Affeffor. 
Töbe, 


Treiber, leirath. 
Thilo, Kreioſectetair. 


Uhlich, Prediger. 
le Fr —— (Anklam.) 


Vogelſang, L.- u. St.-Direltor. 


Biffers, Defonom, 


BWalbed, Geheimer Ober- Tribu- 
—A Biden 

eichſe u 7 
Willenberg, oltifeib . 
Witt, Dberle rer. - 
Rolf, D.L.G,-Affeffor. 


Welfgliger, Brefeulienguiebef 


fer, Stabtrichter, 
eibler, Bauer, 


gler, Ober-Bürgermeifter, 


Thederahn, Schulze. 

Thüm, Difrifts-Rommiffarius, 
Tiepe, Erbfcholtifeibefiger, 
Irip, Bürgermeijter. 
Tüshaus, O. L. G. Rath. 


v. Unruh, Regierunge-Rath. 
Upmeyer, —— 


Wachem 73 Stadtrichter. 
v. una de Dbe: - Landeoge⸗ 
ener, Apotheker. 
erber, Appelationägerichte- 


Wenger, Paftor. 
—— —— 


wiheing Ingenieur. 
Zachariã, Zufiz-Kommiffarius. 


richter. Con Regierungs · Aſſeſſsr. Dallmann, Kolo 
von Damniß, Seht Kama, leder Ayla —* 


und Kleinhändler. 
von Loc, Butsbefi 
Nethe, Bürgermeifter. Pill 


Landkreis.) Schwieger, rg arind. Gemrau, F 
von Zo 


Mit Angabe bes Grundes fehlen: Abegg, Geheimer Res 
5* "Rath. ann, Pfürrer. Grooß, Butsbefiger. 
Darfehmen.) Dito, Lahbgerihts-Affeffor. (Trier) von 
—— Rittergutsbefiper. Reuter, Landrath. Dr, 


Ohne Angabe bes Grundes fehlen: Burdharbt, Drts- 
ripter. Gvelt, Land und GStabtgeridhts- Direktor. frieb- 
vi, Getichtoſchulje. (Landsberg) Gebauer, Mühlenbeflker, 
Orebel, Friedensrichter. Gark, Stabtgerichte-Direftor, Da- 
* Bauer, * Rektor, Poſtor. Baron von Hleift, 

ath. von (Rrafjemäli, Dr, ice, Tifchlermeißter. 


Einundneunziafte Sitzung am 31. Oktober 1848, 


Dtte, — Lirgnip.) Reinige, Apotheker. b 
. ibt, Outebeſiher. lau.) Ullrich, Gehei⸗ 
Ar Dier- —— —E Profeſſor. En 


ber, Paflor. 


Nicht vertreten finb bie Kreife: 
und Pr. Gtargarb. 


räfident: Das Refultat der Abftimmung ift folgendes: 
’ Dit —— geftimmt a En 
Mit Rein 181. 


Das Amendement Dunder ift daher verworfen und wir * 
zur Abſtimmung über das Amenbement Rodbertus über. Auch bier- 
bei it von ben Abgeordneten Quandt und Schulze (Delihſch auf 
namentliche m. getragen worben, Ich erſuche die Herren. 
Abgeorbneten, ihre Fr be einzunehmen, um bie Unterftüßungs- Frage 
Rellen zu Fönnen; id werde ſenſt annehmen, daß Alle, welde fichen, 
ben Antrag auf namentliche Abftimmung unterftügen. 

(Die Mitglieder begeben ſich auf ihre Pläße.) 

Ich frage nunmehr: 

Wird ver Antrag auf namentlihe Abftimmung unterflüpt? 
(Paufe.) 


Inowraclaw, Montjoie 


urn 


Er if unterftüßt. 
Ich erfuhe den Hein Schriftführer, den Antrag no einma 
zu verlefen, 
Schriftführer Geßler: 
„Die Berfammlung wolle befchließen : 

Sr. Majeftit Regierung aufjuforbern, bei ber Gentrals 
gewalt ſchleunige und ener ide Schritte zu thun, damit 
bie in den deutſchen Ländern Oeſterreichs aeführbete 
Volfsfreibeit und bie * Eriftenz bes Reichetages 
im, Wahrheit und mit Erfolg in Schuß genommen und 
der Friede bergeftellt werde.* 


Pröfident: Diejenigen, welche das Amendement Robbertus an- 


nehmen wollen, haben mit Ja, und biejenigen, welde es verwerfen 
wollen, mit Nein zu flimmen. 


(Der Namens - Aufruf beginnt mit dem Buchftaben 9.) 


Für Ja haben geftimmt : Gür Nein haben geftimml: 
Anwandter, A er. von Auerswald, Minifer. (reis 
Appelt, Schullchrer, Sranffurt,) 

Arnold, Manrermeifter. (Rebus.) 
Arnp, Dr. juris, 
Albrecht, Kommerz.» Rath, 


B bi n K i ta⸗· A * ® r € i » | 
Ballnnp, re A nn * Dee Barun 
Balper, Paſtor. Bumbdfe, Kuratus. 

Brüning, friebensriäter, 


Dr. Beed, ®. 

Bereube, — e—— 

von Berg, Kaplan. 

Berger, 

Bergmann, 

von Beffer, Landrath. 

Bliesner, —— 

Berghaus, früherer Geueral · Pro- 
furator, 

Booft, Dr. med, 

Borchardt, Abvofat-Anwalt. 

Bormann, Senator. 

Born, Geometer, 

Bornemann, Minifter. 

Bothmer Fabrifel er. 

Brebt, Regierungs-Afleffor, 

; lebrer. 

Brill, Schriftfeper. „ 

von Bruchhauſen, Gutsbeſitzer. 

Bruninghaus, Gutebefiper, 

—* Ober⸗ Lanbesgerichts = Af- 


or, 
Beer, Jobann. 
von Borries, Landrath. 


laufen, Gymnaflallebrer. 
Conbitt, Innd- u. Stadtger. R, 
Cbeling, Kämmerer, 

Graf Kiefjfometi, Gutobeſiher. 





Einundneungigſte Sipumg am 31. Ollvber 1846, 1917 


Für Za haben aefimmt: Für Nein haben geftimmt ı Für Ja haben neftimmit: Eür Mein haben geftimmt: 

Dahmen, von Daniele, Geh. Ober-Repiflons- ** Gutobeſther und Rittmei- 
Debnell, Brauer. Rath. rad 
D’Efter, Dr. med. Diethold, Bürgermeifter. Dr. Kung, praftifher Arzt. 
Dielip, Profeflor. Kußner, Serichteſcholz. 
Dierſchke, Juſt -Sommiffar. Knoblauch, Geh. Finanz ⸗Rath. 
— Fra Rneip, Dr. 

vorn ale Lara, Gaftwirth. Lenfing, Kanomitu. 
De a —8 — ——— 
Driaben Bauer. * —— 
Ebel, Erbſcholtiſei⸗Beſiher. rt Bere nie, 

i i h , tor. 7 . 
ra — — Ludewig, —— 
GL Sri Die An ee ey A 

r Mäpe, Rektor. Müllenfiefen, Kaufmann, 


bend, Bürgermeifter, ſdhaus, Schullebrer. Mann, DOber-Lumbesger.-Affeffor. 
ale — — ifber, Bür ermeiter. (Warburg.) | Marciynoweli, Domain.-Jutend, 
ferendarius. (Miedenbrüd.) Fließbach, Bürgermeifer. Mattbai, Bürgermeifter, 





iſcher, Hreisgerichts - Affeffor. 
—* —— (Neuſtabt.) 


Veſſetich, Advokat. 
Milde, Miniſter. 
Mildner, Bauer. 


—— Gerichtoſchulze. (Kanbs⸗ 
) 


erg. 

Sunfe Defonom. (Hagen.) 

Fiſcher, Ober-Lanbesaerichte-Ratb. 
(minfter Stabtfr.)} 


Mömes, Kreieſchulze. 
Moldenhauer, Lehrer. 
Morig, Zuftiz-ommiffarius. 

08, Freigärtner. j 
Mrozit, Paſtor. 


Selen, Juſtizrath. Geßler, Land» und Stabtgerichht- | Müller, Sande u. Stadtger.-Rath. . 
Gierke, Minifter. ireftor. (Brieg). 
+. ®emeinbe - Berorbneter 


Gladbach. Groddeck, Juſtiztath. Müller 
Gorzulfa, Freibauer, , (Siegfreis), 

Boitlieb, Rathmaun. . Müller, Pof-Erpebitenr (Zeil. 
Gräff, Landger.Rath. (Trier.) Meißner, Land» u. Stadtg.« Dir, 








Buittienne, Öutsbefiger. Müller, Paſtor (Wohlau). = 
Grim, Dr, — — Staats · Secretair 
(Siegen). 
8* —— Stabtrichter. — —* Mülpens, Gutsbeſther. 
ammer, Friedensrichter. erboſz, Erzprieſter. Need von Eſenbech, Profeſſor. Dr. Niemeyer. 
Hänell, Bauer. Hofer, Bauer, von Neepom, Landfchafts-Rath, 
Hanfen, Pfarrer unb Schul ·In⸗ Nenfiel, Aaufmann, 
fpeftor. * he. Nettmann, Fabrikbeſitzer. 
ort, Kaufmann. Neubarth, Drtsrichter (Merfeburg). 
in LE nn ae 
; Mare. . a rits- Direktor. 
Umann, izrath. — 
ini an an Stadtgerichto⸗ a — 
ireftor, f 
Pankow, Tagelöhner, i eper, Fleiſchermeiſter. 
—— —ã Bas, Fa Ranbesgerichte« Die , Ober-Landesgerichts-Mf- 
ne, Bürgermeifter. Affeffer. or. 
ilbenhagen, Paftor. yax, Profeffor. 
ter, Kaufmann. —— * orichter. 
Id, Fleiſchermeiſter. 
eters, Dber er.Aſſeſſor. 
—8 Arzt. , Outebefl a 


med. Jonas, Paftor (Potsdam). ala, Dr. 
afobs, Dr., Kreispbjifus, i i 
a, Bieifhermeiken re 


r 
, Zehrer, ifter, 
0nas, Geheimer Revifond-Rath er; — 
(Berlin), . von Puttfammer, Lanbrath. 
Sa, Mer 1 Dadenius, KR Ar 
ander, Lehrer. (Rauban.) von Pfad, — 
——— — ———— geh ge men % Quandt, Delonom. Dir - Sash 5 
aul, riedensrichter, ette, ®e er-Negier,-Rath, | Räutfch, Freigutsbeflker, Reigers, er. es i0- 
—* a. Freis@ärtner, Roche, Landgerichts Kath, ya ker ae * 
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enor, 
— Kühlwelter, Minifter. Radn, Müplenbefiger. Rintelen, Beh. Ober - Tribunals- 


je. 
Klemm, Schnüed. Kunth, Bürgermeifter. Reichenbach, Graf. 


h Rath, (Meſchebe.) 
Klingenberg, Dechant. Baron von Kleiſt, Landrath. Reichenfperger, Landgerihts-Rath, Rintelen, Ober - Kanbesgerichts« 
—— — Referendar, Reinide, —— Rath. (Paberborn.) 


Knauth, Dr. med, 
Köhler, Landgerichto ⸗Rath. (Ma- 
ienmerber. 


rie , 
Köhler, Stadtrath. (Görli ) 
Konirhfo, —— ° 
Körfgen, Friedendrichter, 
Krüger, Kru »utäbeflger. 
Dr. Kruhl, Opmnaflal- Direktor, 
, Land» und Gtabtges 
richte Direktor, 


Repell, Bretifihneiber. 

Richter, Dr., Ranonifus. (Berent.) 

Reeſe, Land- u. Stabigerigte- 
Rath. 

Niebe, Bauer, " 

Riedel, Geh, Archiv» Rath und 
Profefor, 

Riel, Oder- Landesgerichts-Affeffor. 

Niemann, Gutspädhter, 

Rodbertus, Minifter, 


Rip, Re jerunge-Rath. 
von NReichmeiſter, Lanbrath. 
Rottels, Dr, philos, 


1918 


Für Ja haben geftimmt : 
Roſanowski, Butsbeflper. 
Rötfcher, Nentier. 

Niebel, ecke 
Reinige, Apotbefer. 


Salut, Kaufmann. 
Sames, Friebensrichter. 
Schadebrodt, Paſſor. 
Schadt, Juſtiz ⸗ Amtmann. 
Scheden, Ober-Förfter. 
Scheele, Land⸗ und Stabtgeridhts- 
Sat, Proff 

, Profeffor. 

—* Appellationdger.-Ralb, 
Schlitte, Ober-Lanbesger.-Rath. 
‚Schmibt, Rektor. (Eyarnifau.) 

mibt, Eigenfäthner. (Preuß. 


lau,) 

Schneider, Bürgermeifter. 
Schönborn, Lehrer. 
rede a ul 

oltiffef, ulze. 
Scholz, Strämer. (Bunzlau.) 
Schornbaum, Staats-Profurator, 
Dr. Schramm, Konreklor. 
Schruff, Dr. med. 
Schulze, Ober -Landeogerichts - 

Affeffor. (Delißſch.) 
Schulg, Häusler. (Sorau.) 
Schulze, Lehrer. (Schweh.) 
Sub, Juſtiz⸗ Kommiſſ. (Wanze 

eben 


2 
8 Bapt. Schwideratb, Kaufm. 


Specht, Mühlenbefier. 
Syarling, a. Stabtger. 


er Lehnſchul 
pitzel, Lehnſchulze. 
——— Amtmann. 
talling, Paſtor. 
Steffanowicz. Delan. 
Gteimmig, Fabrikant. 
Sümmermann, ger. Schulge-Kor- 
ten, Candıpirth 
lippert, Referenbar. 
Schmidt, Paftor. (Kandahut.) 
Schultze, Affeffor. (Briebeberg.) 
Schön, Bauer, (Züllihan,) 
Syumann, Regierungs-Rath a. D. 
Stiller, Areis-Tarator. 
Schulge, Ober-Lanbesgerihts-Af- 
ſeſſor. (Minden.) 


Taczanoweli, Landſchafts⸗Rath. 
Teichmann, Juſtiz⸗Kommiſſar. 
Temme, Ober = Landesgerichte⸗ 
Direltor, 
Teste, Gutspäcter. 
ederabn, Schule, 
Thum, Diſtrikte · Kommiſſarius. 
Ihlimmel, Ober⸗ Landesgerichts⸗ 


— 
tifei- 2 
a een 
Trip, Bürgermeifter. 


Treiber, Kanzleirath. 
Thilo, Kreis-Sreretair. 


Ublic, ee 

— oft-Seeretair. (Anflam.) 
von Unrub, Regierungs -Nath. 
Upmeyer, Defonom, 


Bogelfang, Land- und Stabtge- 
richte « Direktor, 

Voigt, Butebefiper. 

Biffers, Defonom. 


Wachemuth, Stabtrichter, 

Walded, Geheimer Ober» Tribu- 
nals-Rath. 

Wegener, tbeler. 


Einundneunzigfte Sipung am 31. Oftober 1848, 


Für Rein haben geſtimmt; 


Sheibt, Kaufmann, 

Spanfen, Gerichtorath. 

. 1 Kreis · Secretait. (Me⸗ 
erih. 

übe, iz-ommiffarius, 

Sa i Er - —— 

Dr, Sommer, Juſtizrath. 

—— — 

eier, utsbreiiher. 
Sähultr, Pfarr-Dedant, 


T iffar. 
Sant, Doc» Tamaegrig 


Walter, . 
Binder, Sehl-Rommiferius 


Bür Ja haben geftimmt : 
Weichſel, Zuftz-Kommiffarius, 
— Appellationsgerichte- 


Wenger, Pafter. 

® — * Neiße AM 
illenbera, oltifeibefiger. 

Witt, Ober-Lebrer, 

Wolf, Ober - Landbesgerichte- 
Aſeſſor. 

Winkler, Gerichtoſcholz. 

Wilhelmy, Ingenieur, 

Wollſchlaͤger, — 


eibler, Bauer. 
iegler, Ober-Bürgermeifter, 


* 


Für Nein haben geftimmtr 


Der Abſtimmung bat ſich enthalten: KRadtke, Brauer 


und Gerichtsmann. 


Beurlaubt find bie Abgeorbneten: von Auerswald, Mi- 


nifter. (Kreis Nofenberg.) Brendel, Sa 
boweahi, General· Laudſchafta· Direktor, 
ter. Contzen, NRegierungs » Affeifor. 


Dallmann , 
von Dammip, 


fwirth. von DBro- 
Broich, Friedensrich⸗ 
KRolon. 
Juſtig » Kommiffarind, Gelshorn, Kaplan. 


Grabow, Ober» Bürgermeifler, Haufmann, Ober - Kıplar. 


Mit Angabe der Gründe haben 


Ohne Angabe ber Gründe haben 


Landrath. (Saarbrüden.) Janſingk. 
und Kleinhändler. Koſch, Dr. med. 
Kyll, Advokat. Freiherr von Los, Gutebeſider. Maager, 
Stabtoctordneten · Vorſteher. Nethe, Bürgermeiſter. Phile 
lips, Ober-Bürgermeifter. Pingen, Dechant. von Rabonisk, 
Butsbefiper. Rettig, Tifhlermeifter. von Schön, Geheimer 
Staatsminifter. (Rönigsberger Landkreis.) Schwieger, Zu- 
Riz-Kommitfarius. Semrau, Freiſchulze. Stephamg, Tiſchier. 
— robſt. von Zoltoweli, Ritterguts-Befiper. Zorn, 
er. 


Glatz. 
Reifen > Roten 


efehlt: Abegg, Grh. 
Neg.-Natd, Eifemann, Pfarrer, rooß, Sutsbefiker, ¶ Dar · 
fehmen.) Otto, Landgerichts-Aſſeſſor. (Trier.) von Potwo 
romsfi, Ritterguto · Beſitzer. Reuter, Landrath. Dr. Stein. 


jefehlt: Althaue, 
Bürgermeifter. Arnold, Gutebeſiher. (Danziger Landkreis, ) 
Dr, Behnſch. Bauer, Geheiner Nevifiond-Rath. Burd- 
barbt, Ortsrichter.. Blodau, Gutobeſitzer. Dane, Dr. 
Dunder, Stadtrath. Land» und Gtabtgeriäts- 
Direktor, Srepborff, Kaufmann. Frieſe, Dr. und Streie- 
bopktue. Bunde, Dr. med. (Redlinghaufen.) Gebauer, 
üblenbefiper. Gräff, Appellationeger.» Rath. ( Türen.) 
Grebel, Friebensrichter, Gark, Stadtger.-Direltor. Haniſch, 
Bauer. Daugp, andgerichtö-Natb. Heſſe, Geheimer Fi⸗ 
nanz-Rath. (Solingen.) Jander, Paſtör. (Meiffe) Kefer⸗ 
ein, Rektor, Paſſor. von Kirchmann, Oberlandesgerichts- 
räßbent. Krackrügge, Kaufmann. Bat. Legationdrath, 
en, Bürgermeifter. von Kraſzewokli, Outäbeflger. Mäpfe, 
Geh, Dber- Reg. Rath. Müller, Ortsvorfleer. (Solingen) 
Neuenburg, Ober» Tanbesgerichts- Rath. Niemezice, Tiſchler⸗ 
meiſter. Dito, —— (Liegnih.) Padeiſer, Eigenkäth⸗ 
ner. Pleger, Oberſchulz. Quaßnigk, Brau- Krüger. Rebe 
feld, Diafonus, Richter, Hölmer, (Ortelsburg.) Schaffra- 
ned, Paftor. Schmist, Gutsbeſitzer. (Breslau.) Schmibt, 


Amtmann. (Beesfom.) 
Schwonter, Defonomie- ommiffar. 
rath. Dr. Steinbed, —— 
—* Pag Geh. Ober-Tribunals-Räth. (Soef.) 
ber, Paltor. 
BZadariä, Juſtiz ⸗Komniſſarius. Zenfer, Stadtrichter. 


Schön, Gerihtemann.- CPI 


.) 


Simons, Geh, Yuftiz- 
Tafzarsfi, Kolleg.» 
Wan« 
von Wangenheim, Ober - Landesgerichtd- Rath. 


Nicht vertreten find bie Kreife: Inowraclaw, Montjoie unb 


Pr. Stargard, 
Präfident: Das Nefultat der Abſtimmung iſt folgenbed: 


Mit Za haben geſtimmt 261, mit Nein 52, enthalten bat 


fih der Abftimmung 1 Mitglied, 88 waren abweſenb. 


Das Aınendement Robbertus it jomit angenommen. 


Auf unferer heutigen Tagesordnung ſteht mod eine große Zahl 


von Oegenitänden; ba die 


Zeit aber weit vorgerüdt if, und ich bie 


Berfammlung nicht mebr für befhlußfähig balte, fo werbe ich bie- 
—* Gegenſtände auf die Tagesordnung für bie Abendſihung am 


reitaa feßen laſſen. 
Abgeorbn, von Berg: 


Zur näheren Erklärung bes von uns 


heute geitellten Amendements Fündige ich an, daß ih Freitag Abend 
bas Staatsminifterium zu interpelliren gebente über bas, was ro in 


biefer Sache getban bat. 


Präfident : Mbgeorbneier Sommer zu einer faktiſchen Be- 


merfung. 





Einundb 


——— 
em wir w enge, 
bie Belaperungs) ellt yH "nat * dem —eS— — 
Abgeordn. trage he an, buß weiter bis“ 
Putirt — —— Fr zei Den Haufe Fön 


Sa sie we — ar age Sruf icht fü ie 
8 wer ng en r ein Mo- 
Präfident: Ich bitte, *5 28 5* zu führen, und er- 


theile dem Abgeorbneten von Men 
583* n on 


5 bie be; ben 
FR In, wem Br Om a —— —— 
in 
IA IE 


eit ü 
REIT Eee 
. 


dech⸗· vdl. 4. Dereinbg. d, Preuß. Durf. 


e Sitzung am,31. Oftober 1848, 


1919 


arrifins: Meine Herren! —32— 
tief bie nd bes Volkes berührt, bat F * 
nebmlichfeit berei tet, denn bie Pläpe finb fo vd + — —* 
binaus fommen würbe, Ich mwürbe es für paſſend 

wenn man Beranlaffung von dieſem Umſtande — m um 
und Mittel vorzuſchlagen, wie dem abzubelfen, als * man von bie- 
fer Tribüne aus vor Bolte dieſe Grflärungen übgegeben hat, 


&s ift bies meine fub —8 Namentlich kann ich kein 


Motiv finden, bie Sipung fortzufehen. 
2. mich ber Anficht 
der Be ak Feine Beranlafung gehen Hinarı, Die Cüe 


—— befet 


—— 2— zu. Babe Fe Ai als do 
mit ber 


Verfammlung, nachdem 
el 
Def ——— ne ‚er nd nach nicht mehr 
(Schluß ber Sigung 10% . en 
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un 








Zweiundneunzigfte Sitzung 
am Donnerftag ben 2, November 1818, 





Annahme des Protololla. — Bemerkungen in Belreff ber lebten Abenb- 
Sipung. — Mittbeilung zweier Schreiben des Minifter- Präfienten und 
bes Grafen von Brandenburg, woburd der erftere anzeigt, daf er feine 
Entlofung genommen babe und ber leptere meldet, tap ihm Se. Maj. 
ber König mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt, — A 
trag, bie zugleich gewünfchte Ausfeging der Sipimgen au 
nicht zu befhließen , fondern bie ——— blos auf einige Etum- 
ben zu vertagen.. — Mittheilung eines Schreibens bes Aommanbo's ber 
Bürgermwehr, — Ein Antrag im Betreff der Nequifition ber Bürgerwehr 
für den Schug der Verſammlung wird angenommen, — 
Zigung bie Nachmittags 1 Uhr. 


Wieberanfnahme ber Sipung. — Urlaubsbewilligungen. — Mittheilung 
eined Schreibens bes Grafen von Brandenburg und des Allerhöcften Ka- 
binetöbejehls, welcher ihn mit der Bildang eines neuen Mintfleriums 
beauftragt, — Iwei Anträge binfichtlich der in ber gegenwärtigen Lage 
des Landes feitens ber Derfammlung zu thuenden Schritte. Der 
zweite Antrag, eine Kommiffion zu ernennen und in einer von biefer zu 
entwerfenben Abreife Sr. Maj. tem Hönige die Lage des Yandes bar- 
zulegen, wird angenommen, — Ernennung biefer Kommiſſſon. — 
terpellation an ben Minifter bes Innern wegen einer Belanntmachung 
beffelben binfichtlich ver Mequifition der Mtilitaire, — Abermalige Ber- 
tagung ber Sipung. 

Wiederaufnahme der Sipung um 4% Uhr. — Mitibeilung und Annahme 
ber Er. Maj. dem Könige zu überreichenden Adreffe, — Weiterer Un- 
trag in Betreff der Bekanntmachung des Minifters des Innern binficht- 
lich der Requifition des Militaire. — Antrag, die Sipung nicht eher 
au icließen, als bis bie fofort an Sr. Mai. ſchidte utation 
zur petebrt ſei und ber Verfammlung ben Allerböchften Beſcheid mit- 
geibeilt habe. — Die Sipung wird auf längere Zeit ausgefept, 

Die Sipung wirb Nachts ie Ubr wieder aufgenommen. — Mitiheilung 
einer telegrapbifchen Depeiche der nach —— abgegangenen Depu- 
tattvn. — Anträge und Beſchlüſſe dechalb. — Bertagung der Sigung 
und Wiederaufnahme derſelben eg 3% Uhr. — Verlefung und 
Annahme des Protofolls, — Schluß der Sißung. 


N 


* 





Auf ein Zeichen mit der Glode durch den Präſidenten von Un- 

ruh um 9, Uhr begeben fih die Mitglieder auf ihre Pläpe, 

Die Minifterbanf ift unbeſetzt. 

räfident: Die Sipung ift eröffnet. 
ch erſuche den Schriftführer, das Protofolt der Morgen-Sipung 
vom Dienftage vorzulefen, 

Die Berlefung erfolgt durch ben Schrift 
dindet 
erinnern? 

Es hat ſich michts zu erinnern gefunden, Das Protofoll it an- 

genommen, 

Ih erfuche den Schriftführer Plönnis, das Wrotofoll ber 

Be ra u verlefen. 


rer Bauer, 
ch gegen bas eben verlefene Protofoll etwas zu 


e Verlefung erfolgt. 
Findet ſich gegen den Inhalt biefes Protokolle etwas Zzu 
erinnern? > 


Der Abgeorbnete Hartmann bat das Wort. 
baeorbn, 
Ausginge diefes Haufes vernagelt, fo daß man nicht 
fonnte. Ich Rellte deshalb den Antrag, die Sihun 
es — dächte ih, müßte im Protofo 
eben. 
u (De Schriftführer Zverlieſt die betreffende Stelle noch ein 
mal.) 


räfident: Ich flelle dem Herrn Abgeorbneten auheim, ſich mit 
bem Schriftführer darüber zu vereinigen. Wenn weiter gegen bas 
‘Protokoll nichts erinnert wird ..... , 
. r ‚Der Abgeorbnete Siebert bat das Wort zu einer faftifchen Be- 
richtigung. 
— Siebert: Ich? glaube nicht, daß dies im Protofoll 
niedergelegt werben darf, benm es iſt nicht richtig. Nachdem der 
Abgeorbnete Hartmann oder ein anderes Mitglied dieſer verſamm- 
lung in biefem Saale behauptet bitte, bie Thüren feien verna elt, 
begab ich mich hinunter, um mich davon zu Überzeugen, Dir Bür- 
ga erflärte mir allerbings, die Thüren feien verihloffen und es 
önnte Niemand hinaus; auf meinen Wunfh jedoch wurten bie 
Thüren geöffnet und ic bin binausgegangen. Die Ihüren waren 
alſo nicht vernagelt, 

pumes: Der Schriftführer Plönnis hat das Wort, 

Hriftführer Abgeorbn, Plönnis: Ich gen. daß biejenige 
Faſſung, welche ich bem Protokoll gegeben babe, ben Anfichten bei- 
ber Herren entſprechen wird, Ich Gabe lediglich bes geftellten An- 
trags erwähnt. Das Protofoll lautet‘: j 

(Der Schriftführer verlieft die betreffende Stelle noch einmal.) 


Berbandl, . Vereinbg. d. Preup. Derf. (Beil 5. Pr. Staato iin.) 


| 
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! 
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J 
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einige Tage einverſtanden. 


Bertagung ber | 


| 
I 
| 
‘ 
’ 
| 


| 


' 


‚ bernagelt war. 


) 
| 
I 


| 


| 


Hartmann: Bekanntlich waren vorgeftern Abend bie ; 
binausfommen | 
rigufeßen. Die» | 
Erwähnung ge= » 


| 


| 
| 


| 
| 


Zwerumbneunzigfte Sitzung am 2, November 1848, ' 1921 


Präfident: Jh muß barauf aufmerffam machen, daß nad 
$. 34 bes Meglements das Protofoll enthalten foll bie zur Abſtim- 
mung gebraten Fragen in wörtlider Stimmung, die Kefultate der - 
Abftimmung, bie ohne Abſtimmung gefaßten 8 lüffe, bie Dun 
pellationen in wörtlicher Faſſung eb ber Bemerkung, ob e eant · 
wortet find. ft eine andere Bemerkung gemacht ; bie Aufnahme 
derſelben ins Protofoll verlangt, fo Fann mur bie Verfammlung ent- 
cheiden. Ich ftelle dem Deren Abgeorbneten daher anheim, ob er 
auf Ergänzung des Protofolls nach feinem Antrage befteht, und werde 
bie Frage dann zur Abftimmung bringen. 

Abgeordi. Hartmann; Ich erkläre mich mit dem Protokoll 


(Der Ubgeorbn, Bauer (Berlin) bittet ums Wort 
J zu einer faktiſchen Berichtigung.) 

Präjident: Ich lann jept nur bas Wort egen die Faſſung bes 
Protofolls ertbeilen. Wenn fein weiterer Wiberfprucd negen bad 
zn erhoben wird, und ba Fein Wiberfpruch erhoben it, fo er⸗ 
äre id) das Protofoll für angenommeit. 
Der Abgeordnete Bauer hat nunmehr das Wort au einer fal- 
tifchen Berichtigung. 

Abgeordn. Bauer (Berlin): Auf bie von biefer Tribüne ge= 
machte Heußerung bes Abgeorbneten Siebert, baf bie Anführung 
des Abgeorbneten Hartmann, bie Tbüren feien am Dienftag Abend 
vernagelt geweſen, nicht richtig fei, babe ich Folgendes zu berichtigen. 
Zwifhen der Abſtimmung über das Amendement Dunder und das 
des Abgeordneten Rodbertus wollte ich mich aus bem Daufe entfer- 
nen und wurde durch einen Kellergang und eine Thür hina elaſſen. 
Die Entfernung dauerte ungefähr 10 Mimiten, und ih wollte als- 
dann zu derfelben Thür wieder hineingelaffen werben, ba wurde mir 
jedoch gezeigt, daß bie Thür wirflid unb zwar durd eine Querleifte 


bgeorbn. Sicbert (vom Pla): abe mid allerbings bur 
bie Hauptthür des Haufes entfernt. na ‘ a ’ 
Präfident: Es iſt ein Schreiben des bisherigen Minifter » Prä- 
fibenten von Pfuel eingegangen. Ich erfuche den Schriftführer, 

baflelbe au verleien. 
Schriftführer Haußmann: 

„Ew. Hochwohlgeboren 
babe ich die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich Geſund⸗ 
beite-Rüdfichten wegen meine Entlajjung als Striegeminifter 
und Minifter- Präfident bei Sr. Majeftät dem Könige genom- 
men habe. 

Berlin, ven 1. November 1846. 


von Pfuel, 


An 
den Präfidenten ber National-Berfammlung, 
Herrn von Unrub 
Hochwohlgeboren.“ 


Präſident: Es iſt ferner ein Schreiben des Seneral-Lientenants 
Grafen von ERROR eingegangen. 
Grohe Aufregum 
% erfuche den Heren Schriftführer, 
chriftführer Haußmann: 

„Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich, ergebenſt zu be⸗ 
— — — e. Majeflät fu Köni. * Micifter- 
—— und Ariege-Diinifter von Pfuel die erbetene 

ntlaſſung zu ertheilen und mich mit der dadurch notbwen- 
‚ dig geworbenen Bildung eines neuen Minifteriums zu be» 
auftragen geruht haben. 

Em. Hochmwohlgeboren jtelle ich unter biefen Umftänben 
ergebenft andeim, die Sipungen der National-Berfanmlung 
für einige Tage ausfegen zu laffen. 

Berlin, ben 1, November 1848, 

Graf Brandenburg, 
Gentral · Lieutenant. 


An 
ben Präſidenten der National-Ver- 
fammlung, Deren von Unrub 
Hochwohlgeboren, bierfelbft.“ 


Präfident: Ich habe bie hohe Verfammlung zu fragen, ob fit 
nad dem vom ®eneral-Lieutenant von Brandenburg ausgefprodenen 
Wunfde die Sipungen auszufepen Willens ıft? 

(Ruf von ber Linken: Nein! Nein!) 

Der Abgeorbnete Philips bat das Wort, F 

Abgeorbn. Phillips: Die hohe Verſammlung befinbet ſich meines 
Erachtens nicht in ber Lage, um auf das Verlangen bes Generale 
Lieutenants von Brantenburg eingeben zu Fönnen. Die Lage ‚bes 
Landes fomohl mie bie ber Hauptftabt iſt bierzu viel zu Beitifo. 
Ich alaube, —— machen zu —2 daß die Ernennung 
bed enerais von Brandenburg zum Minifter-Präjidenten und ber An- 
flag des Minifters Eichmann wegen Requifition des Militairs zwei 
Momente jind, bie es burchaus er: daß eine gründliche Be- 

0 » 


) 
Vaſſebe zu verleſen. 





at in ber NationaleBerfammlung barliber fatifinde und Be- 
Kai harlher aca —* eg Freibeit ** der Na⸗ 
tion geſchehen foll. 


* (Bravo !) i 
en biefem Geſichtepunkt aus erlaube ich mir folgenden Antrag 
’ P 


„Die bobe Verfammlung wolle befchliehen : 

Die Sipung, in Betracht der Ernennung bed Generale 
Lieutenants Grafen von Brandenburg zum Minifter-Prüfl- 
denten und ber Bekanntmachung bes Diinifters des Immern 
wegen Requiſition des Militairs — bid auf heute Nach- 
mittag 3 Übr zu vertagen, um fobaun über bie Lage bes 
Landes zu berathen - * Beſchluß zu faſſen.“ 


(Bravo!) 
äfident: Der Abgeordn. Parrifius hat bas Wort, 
neordn, Parrifius: Ich trete bem bei. 

Präfident: Der Abgeorbn. Reichenbach bat bas Wort. 

Mbgeordn. Reichenbach: Meine Herren! Ich erlaube mir bie 
Frage an dem Herrn Präfidenten, ob das eben verlefene Schreiben 
des Wenerals von Brandenburg ein Privatichreiben beffelben war, oder 
ob es von titem ber verantwortlichen Minister gegengejeichmet it, 

Präfident: Ich babe darauf zu erwiedern, daß id das Schreie 
ben nicht als Privatfchreiben anfoben kann, ſondern als ein offizielles. 
Es lautet genan fo, wie der Herr Schriftführer es verlefen bat. 
Eine Gegenzeihnung hat aber nicht fhattgehabt. 

Sch bemerke, daß die Nebnerlifte zu meiner Rechten ber Schrift« 
führer von Beffer führt, und erſuche diejenigen, welche bas Wort er= 
greifen, fich bier auf dem Büreau zu melden. 

Der Abgeorduete Jung bat das Wort. 

Abgeorbrr, b 
Minifteriums Pfuel haben ſowohl ich als meine Freunde uns häufig 
genöthigt gefeben, mit mehr ober minder heutigen Vorwürfen aufju- 
treten. erkläre für meine Verfon, daß ſch alle Achtung und 
Verehrung für einen Mann babe, ber im einem fo * Alter noch 
bie gefahrvolle, freilich ummözlice Aufgabe zu löſen verſucht bat, 


I 
| 
1“ ie ei 
ribüne fo eben verlaffen,, ift der u © daß bie 8 
nt 
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nirgends vorgefchrieben, daß bie Minifter unter allen Umſtänden gc- 


genwärtig fein müſſen. 
(Unterbrechung von ber Rechten.) _ RR 
Ich bemerke ferner, daß ber Untrag bes ug unge Phillips 
lebiglih auf etwas Kormelles bezieht. Der Nedner, welcher die 
erfammlung 
fih von Tag zu Tage vertagen folle; ber Antrag bes Abgeorbneten 
illips unterjcheibet fh tarin, daß bie Verfammlung ſich nur vom 
BVormittage bis zum Nachmittage vertage, bis..... 


(Zuruf : —* 
3 Ubr Nachmittago. ir werbe bemnädhft bie hohe Berfamme 
‚lung zu fragen haben, ob 


e ben Untrag bes Übgeorbneten Phillips 
annehmen will, und werde dieſen vorber zur Unterſtützung ftellen ; 
ibn in bie Prioritäts » Rommiſſion gu verweifen, iſt micht ale, 
ba er nur etwas Mormelles betrifft. Ich frage bie bobe 


lang : 
u Ob fie diefen Antrag unterjtügt ? 
und erfuche diejenigen, welde dies wollen, ſich zu erheben. 


(Es geliebt.) 

Er ift fehr ausreichend unterſtüht. Ach er theile dem Abgeordneten 
von Berg das Wort, 

Abgeo.dn. von Berg: Meine Herren! Es ift allerdings für 
und richtig, daß der Herr Minifterpräfident von Pfuel feine Entlaf- 
fung gegeben bat, es iſt aber eben fo richtig, daß bie übrigen Mi« 
nifter ihre Portefeuilles behalten haben. Daß der Graf Branden- 
burg mit der Bildung eines neuen Habinets beauftragt ifi, willen 
wir nit. Gin Schreiben, daß der Graf Brandenburg, bevor er 


erfamm- 


‚ burd ben Minifter angekündigt, daß er mit ber Bildung eines neuen 


ung: Meine Herren! Während des Beftehens bes ı 


bie gerechten Anfprüche des Volfes mit bem Unverftand und dem üblen | 


Willen ber Reaction zu vermitteln. ch fehe mit Bebauern den Se» 
neral von Pfuel ausfcheiden, u bag Syftem bleibt. 
(Bravo!) 
räfident: Der Abgeorbnete Reichenſperger bat bas Wort, 
bgeorbn. Reichenfperger : Meine Herren! Di febe nicht ein, 
wie es in einer parlamentarischen Verfammlung zweifelhaft fein Fan, 
ob fie in Ermangelung eines verantwortliden Miniſteriums zu bera⸗ 
then und zu befhließen babe. 
n Minifterhim beſteht ober. nicht? Die Antwort iſt Far und un« 
zweifelhaft. Der Minifter-Präfident hat feine Demiſſton gegeben ; 


Kabinets beauftragt worden, am und richtet, gehött in bie Petitiong- 
Kommifjion, und ic; denke, es wirb auch babin verwiefen werben. 
(Große Heiterkeit.) 

Uebrigens, meine Herren! gebt der Antrag tes Mbgeorbneten 
Phillips micht babin, wie ber Herr Präfldent eben angeführt, daß 
eine Bertagung von halben zu halben Tagen ftattfinden folle, fon» 
bern bie Debatte über biefes Schreiben und ben Beſchluß ber Ver— 
ſammlung nicht diefen Morgen, fondern heute Nachmittag zu fallen, 
damit Zeit bleibe, zu überlegen, was für das Land zu thun fell 

(Stimmen: Sollen wir uns wieber belagern laffen?) 
Es if da Jemand, welcher befürdtet, daß er belagert werben 


würbe; er mag wegbleiben. 


Dber ift es etwa zweifelbaft, ob noch 


bie anderen Minifter beftehen nur mit und burd den Miniftere Prü- | 


fibenten, ein Kabinet eriftirt nicht mehr, wenn auch bis zur Bildung 
eines neuen Stabinets von ben bisherigen Miniftern die Geſchäſte geführt 
werden. — Eine ganz andere Frage ift die, ob der Graf Brandenburg als 
fünftiger Minifter-Präfident bie Geſchäfteſührung bereits übernommen, 
ob er wirflid mit der Bilbung eines neuen Minifteriums beauftragt 
it und ob bas Schreiben deſſelben Fontrafignirt ift oder nicht. — 
Für Entfdeidung ber erften Frage ſcheint mir dies ganz gleichgül- 
tig zu fein. Ich meinerfeits glaube allerbinns, * jedes offizielle 
ee von einem verantwortliden Minifter Fontrafignirt fein muß, 
daß alſo bie Zuſchrift des Grafen Brandenburg, worin er ſich als 


Fünftigen Mimfter-Präfidenten anfünbigt, ohne Rontrafignatur eines | 


verantwortlichen er age Minifters nur als Privatanzeige gelten 
kann, — daß er aljo auch noch feinen amtlichen Antrag auf Aus» 
frung ber Seſſſon nehmen kann. Iſt ties aber wahr, 'o ftelle ich 
ermit ben Antrag, daß mir unfere Sipungen von Tag zu Tag bis 
babin en: daß das neue Minifterinm gebildet if. — Was 
endlich bie Proclamation bes Minifters Eihmann betrifft, die an den 
Thoren der Berfammlung angeſchlagen ift, und melde bie Fünftige 
Sicherftellung dieſet Berfammlung betrifft, fo kann meines Erachtens 
fein Zweifel barüber beſtehen, daß er micht blos ein Recht geübt, 
fondern eine höchſte Pflicht erfüllt hat. Ich wenigſtens halte es nicht 
mehr mit der Würde meiner Partei verträglich, einen Anttag zu 
wiederholen, ber ſchon zweimal von ber Berfommlung verworfen wor- 
ben iſt. Ich made dagegen für alle die Schänblichkeiten, bie vor- 
geſtern ftattgehabt haben, bie Majorität ver Berfammlung verant- 
wortlich, bie folden nn. zweimal verworfen bat, und bas Minifte- 
rim, das nichts zur Abhülfe gethan hat. Man bat uns bier ſei⸗ 
tens bed fogenannten fouderainen Volles von Berlin flunbenlang in 
Belagerungszuftand gehalten, und die Würde ber National-Berfamm- 
lung it mit Füßen getreten worden. a, man bat verrätherifcher- 
weite bas Prinzip jeder freien Verfaſſung zerftört, indem man bie 
teiheit ber Volfövertretung verleßt bat. Ich frage Sie, meine 
erren, wie ift ee 24 daß bie Völfer noch Vertrauen zur cone 
tutionellen eibeit haben können, wenn man ber Volfavertretung 
fo — auftritt, wie bies bier fchon fo oft gefhrhen. 
räfident: Bevor ih bas Wort weiter ertheile, babe ich bare 
auf aufmerffam zu machen, baf mach $. 11 des Reglemente bie Ber- 
ſammlung die Anweſenheit der Minıfter verlangen fann. &s iſt aber 


(Ruf von ber Rechten: Zur Drbnung! Bon ber Linken: Bravo!) 

Präfident: Ich bin allerdings der Meinung, daß der Auedruck 
und bie Wendnng, bie der vorige Redner gebraucht hat, richt pars 
lamentariſch war. 
(Unterbredung! Der Abgeorbnete von Berg verlangt das Wort zu 
einer perfönlichen Bemer ng) 

Die Nebner find meiftens lediglich zu perfönlichen und faktifchen 
Bemerkungen eingefhrieben. Der Mogeorönete Temme hat das Wort. 


Abgtordn. Temme: Ich verzichte auf bas Wort! 


Präfident: Bevor ich weiter bad Wort ertheile, bemerfe ich, 
baß der Abgeorbnete Reichenfperger einen Antrag eingereicht hat, 
weicher ſich auf die Vertagung ber Berfammlung bezieht, ferner will 
ich bem Abgeorbneten von Berg noch bemerklich maden, daß der Ans 
trag des Übgeorbneten Phillips ſich ebenfalls barauf bezieht, bie 
beutige Vormittagsfitung bis Nachmittag zu vertagen, &s iſt aller» 
dings daran ein Sulap geknüpft, ben vorbin nochmals zu erwähnen 
ich nicht für nöthig fand, 

Der Antrag des Abgeorbneten Neichenfperger ift dahin geftellt, 
baß die Verfammlung ſich bis zur Bildung des neuen Kabinets von 
Tag zu Tag vertigen möge, Ich frage: 

Gender biefer Antrag Unterftügung ? 
Diejenigen, weiche ibn unterflügen wollen, erſuche ih, ſich 


au erheben, Cs gefhicht,) 
(Es gefihieht. 

Er it unterflüht, 

Ich ertheile dem Abgeorbneten Walded das Wort, 

Abgeordn. Walde: Meine Herren! Wir find zum brittenmale 
bchſt wahrfbeinlih, mit Gewißheit kann man es aus bem Grunde, 
ben mehrere Redner geltend er baben, nicht fagen, in ber Lage, 
ung die Frage vorzulegen, ob mir fo unmündig ſind, daß wir über- 
haupt nicht ohne ein Miniſterium verhandeln fönmens Ich habe mich 
ftets entfchieben für das Gegentheil ausgeiproden, Die Sache fteht 
jeßt ganz andere, Am 7. September batte die Berfammlung ſich durch 
ihren Bersluß auf bie Höhe geftellt, welche ihr gebührt, Man ant- 
mortete darauf durch ein Mimſterium Pfuel in der Compofition, wie 
wir fie bier gefeben haben. PAS gebt ber Minifter- äfldent ab, 
nachdem er zu feiner großen Ehre einem Befchluffe fein Ja gegeben, 
ben eine große Majorität zu Gunften der helvenmürbigen wmiener 
Bevölkerung gefaßt bat. Sept gebt er ab, und es witd ung ange- 
fünbigt ein Minifterium nt menge Wenn Sie nicht fühlen 
was fie dem Lande im biefer Lage fehuldig find, kann will ih Feine 
weiteren Worte verlieren. Hier iſt unfere Stelle, bier müſſen wir 
bleiben, bier müflen wir Rath fchaffen gegen dieſe Beſtrebungen, 
welche vom Volke gerichtet find. Deohalb trete ich bem Antrage deg 





— 


Abgeorbneten Phillips vollſtändig bei. Wir vertagen nur bie Sißzung, 
die wir wahrſcheinlich permanent machen müſſen, 
(Auf der linken Seite Bravo! rechts Widerfprud.) 
um zu beratben über bie Lage biejes Landes, Ich frage: ob -ber- 
gleichen, wie es wir jet erleben, für bie Dauer immer ſtattſinden fol, 
und ob man fo bie Geduld bed Volles auf die Probe ftellen kann? 
Präfident: Bevor ih das Wort weiter ertheile, zeige ih an, 
baf der Abgeorbnete Dielip sinen Antrag eingereicht bat. 
Derjelbe lautet : 
„Ich beantrage, daß bie babe Verfammlung ſich bis 
morgen vertage“. 


ob biefer Antrag Unterftüpung findet? 
und erfuche biejenigen, welche ihn unterftügen wollen, ſich zu et= 


beben. = 
(Es geliebt.) 

Er it unterftüpt, 

Ich ertheile dem Abgeorbneten Parrijius das Wort. . 

Abgeorbn. Parrifius: Meine Herren! Ich ſpreche mich für 
ben Anftag Phillips aus, und gegen die Anträge Dielip und Reichen» 
fperger. Soviel id den Antragiteller aufgeſaht habe, fo gebt der 
Sinn feines Antrages babin, ba wir Zeit gewinnen, um und in ben 
Fractious - Verfammlungen über biejemigen Mabregeln und Maßnah⸗ 
men zu beipredgen, welche wir bem Shrifinüde, welches mit Bran- 
benburg unterzeichnet ift, negemüber zu wehmen haben. 

Ich halte es für zwedmäßig, dak dies geſchehe. Wenn diefer 
Grund nicht vorwaltete, jo ſehe ich Feinen Grund ein, warum wir 
wicht fofort im bie Berathung über das erwähnte Schriftiüd, ober 
in die Beratbung Über den Gegenſtand treien follen, ber eigentlich 
bie heutige Tagesorbnung bildet. glaube, meine Herren! tab 
bei dem vorliegenden Phillipoſchen Untrage es nicht angemeſſen iſt, 
über die Sache ſelbſt, fomohl über das erwähnte Schriftitüd, als 
über diejenige Lage au ſprechen, im welcher ſich nach Juhalt biefes 
Schreibens ber Staat und namentlich diefe bobe Berfammlung be- 
findet. Ich glaube aber, daß wir os entſchieden ablehnen muͤſſen, 
und bis morgen zu vertagen, weil wir bamı mit Recht dem Volke 
ne Pe barbieten würden, im bie allergrößte Yufregung zu 

eratben. 

— Es iſt unzweifelhaft für Jeden, ber nicht gerade feinen Blick 
abſichnich verbüllt, daß biefe Nachricht, wenn fie in bem Volke bee 
Fannt wird, bie allergrößte Aufregung bervorbringen wird, und es ift 
die Pflicht ber DVolfövertreter, die Sache Har ins Auge zu fallen 
und Ach micht mit Illuſionen abzufpeifen. Wir haben aljo die Pflicht, 
eine ſoiche Aufregung des Volkes fo viel als möglich zu verbüten und 
dem Volfe bei jeder Gelegenheit zu zeigen, daß es ſſch auf uns ber- 
I ku und es moralifch zu zwingen, es ſich auf und ver⸗ 
fallen muß. 

Wenn wir aber das als unfere Aufgabe erkennen müſſen, fo 
müfen wir fo fchnell ald möglich in die Berathung eintreten, und es 
ift der .. Zeitraum, wenn mir bis beute Nachmittag um 3 Uhr 
warten. Es Fönnte von einer Seite ein Bebenken erhoben werben 
aus ben traurigen und verabſcheuungswerthen Auftritten, welche ſich 
in ber Nähe biefes Daufes vorgeftern Abend begeben haben; allein 
ich glaube, daß biefes Bedenken durch zwei Mittel und auf boppelte 
34 befeitigt werben wird; einmal, meine Herren, glaube ich doch, 
bafı »biejenige Zahl, welche gar Fein politisches Gefühl hat, welche 
rein verbredperifche Abfichten verfolgt, nicht aufkommen Fann gegen bie 
Bevölkerung, wenn «3 ſich um eine foldhe Frage banbelt, bei der das 
ganze Volk, und befonders der politiich gebildete Theil, intereffirt iſt; 
und zweitens fünnen wir baburdh jede Gefahr abwenden und jeben 
Verdacht ber Unfreibeit der Berathung vernichten, wenn wir ben 
Herrn Prüfidenten ermächtigen, mit bem General - Kommando der 
Bürgerwehr fi in Veruehmung zu feben, und zu veranlaſſen, daß 
die Verfammlung und ber Platz heute vollftändig geſchütt je, Das 
—* Rd — um Jedem den Borwanb zu benehmen, daß er 
unfrei fei. 


Präfident: Es ift zu dem Antrage bes Abgeorbneten Phillips 
ein Amendement von ben Abgeorbueten von Berg und Elauer geitellt, 
welches dahin lautet, hinzuzuſehen: 

und bie Gegenwart der Minijter zu verlangen, ” 


frage: 

— dies Amendement umterflüßt? _ 
— welche es unterſtützen wollen, erſuche ich, ſich zu 
en. 


(Dies geſchieht.) 

Es iſt umerſtũhl. 

— —* Abgeorbnete Phillipe hat das Wort zu einer perſönlichen 
emerkung. 

—* Phillips: Ich mobifizire meinen Antrag noch dahin, 
daß fiatt „um 3 Uhr“ „um 4 Uhr“ bie Sitzung fortgefeßt 
werben möge. 

Präfident: Der Antrag lautet auf 3 Uhr; durch die fo eben 
gewachte Heußerung bes Übgeorbneten Phillipd wirb bie Zeit auf 
4 Uhr abgeändert; ich muß daher ben Mutrag von neuem zur Unter 


— ——— 


Zweiuudneunzigſte Sihung am 2. November dAsas. 


1923 


Se peien, daß bie Gipung ſchon um 1 Uhr fortgefeßt werbe. 


Wird ber Antrag in der mobifizirten Wei terſtü 
Diejenigen, welche ihn ee PM au 


erheben, 
(Dies ieht. 

Er iſt ausreichend * 
Rn ch Abgeordnete Uhlich hat bas Wort zu einer perſönlichen 

Abgeorbn. Uhlich: Meine Herren! Auch ich fühle noch den 
hmerzliden Einbrud des vorgeftrigen Ar) in Li * 
nachwitken; dennoch aber, indem id mir, um barliber zu fprechen, 
dae Wort erbeten habe, kann ich nicht leugnen, daß ich mich einiger» 
maßen ſchame, daß über eine Ungelegenheit, melde vorüber ift, und 
bie zunachſt nur in Bezug auf unfere Perſon flieht, geſprochen werben 
foll in einer Stunde, wo die höchſten Güter freier Shanten ebenfalls 
in Rebe, vielleicht in Ftage —— find. Aber erlauben Sie gerabe 
mir, daß id Sie einige Minuten um Gehör bitte, um Geber für 
einige Worte in Bezug anf ben vorgeftrigen Abend. 

„ Bon mir ging der Antrag aus, den Sie am 15, Juni, und zwar 
mit einer jehr großen Mehrheit, angenommen haben. Es war ein Antrag, 
der aufeinem boppeiten ®runde berubte, aufeinem Doppelgrunbe, auf bem 
wir überhaupt ſtehen müſſen und ftehen bleiben müffen. iR das Ber⸗ 
tranem zu dem Bolfe, welches uns gewählt hat, das Vertrauen zum 
Volle, deſſen Vertreter wir find; und es if bas Bewußtfein ber 
Würde, der Würde unferes großen Berufes, eine Würbe, melde 
wahrlich burg dasjenige, was von außen fommt, nicht leicht muß 
beeinträgtigt werden Fönnen, weiche anderswo, welde in unferer 
Brut und ım unſeren Thaten ihren Sip haben muß. Nun, meine 
Herren, weiß ich allerdings, daß ber vernünftige Mann bei allen feinen 
Viopregeln jtets die Umftäinde erwägt, und daf, wenn bie Umftände 
16 — * a verändern müſſen. Uber 

ich dinweiſen, daß jener boppelte Grund auch heute 
noch derjelbe bleibt wie damals, Das — zum Bolten ’ 

n (Unruhe auf ber Rechten.) 

, Meine Herren! Ich glaube, Sie geben mir des Zeugniß, b 
ich mit oft Ihre Gebuld m Anfpruch genommen habe, und daß i 
nit mit Schärfe gegen irgend Jemand gefprochen habe. Ich bitte, 
bören Sie mid ein wg an. Es ıft gegen’ mich im Scherz 
und im Ernſt wegen jenes Beſchluſſes manches Wort gerichtet wor« 
ben. Ich möchte nur ein Weniges darauf antworten, g abe von 
dem Bertrauen zum Volke geſprochen, zu bem edlen Kern im ber 
Bruft unjeres Volkes, aus dem fi, fo Gott will, noch recht viel 
Gutes unter ber neuen Orbnung ber Dinge, unter ber gefe lien 
Dronung ber Freiheit entwideln "on. Ich bin unter ben ge⸗ 
weſen, die am vorgeſtrigen Abend aus der Dauptthür herausgegangen 

d, und babe mid lange unter ter Menge verweilt, umd ich barf 
agen, dab ich draußen micht blos eine rohe wüſte Maffe gefunden, 
bie michts wollte, ala uns beleidigen und unfere freiheit beichränfen, 
ſondern ich fand unter den Zufammengetretenen recht Viele, die das 
mipbilligten, die da forberten, daß man ben Abgeortneten Bahn mache, 
recht Birke, weiche von den Anderen dad mit bem größten rnit for- 
derten. Wllerdings, es maren ‚auch Schreier darunter, welche 
leider das eblere @efühl, welches ich dem ganzen Bolfe wünfde, noch 
nicht hatten, welche es ſich ſelbſt noch nachſehen konnten, ſich auf eine 
gemeine und tohe Weile zu benehmen. Was aber unfere de 
betrifft, meine Dereen, die haben Sie vollſtändig und — ger 
währt, gerade am norgeßrigen Abend, Ich freue mid, wenn ich an 
jene Stunten denfe, wo Sprecher hier anf dieſem Plape fanden, 
melde nicht im Sinne der Maffe draußen rebeten; das Geſchrei der 
Mafjen erſcholl derauf und drang in das Ohr biefer Sprecher, aber 
fie haben nicht geſchwiegen, ſie haben ohne Furcht ber Wahrheit dem⸗ 

nigen, mwobon fle überzeugt waren, baf es die Wahrheit fei, bie 
Ehre gegeben. Das heißt bie Würde ber Verſammlung aufredt er» 
halten, von außen kann fie in Wahrheit nicht Schaden leiden, Aber 
wir müffen allerdings jeßt fragen: Was ift mun zu thun, damit bas, 
was vorgeſtern Abend geſchehen ift, nicht wieder geſchehen könne, 
Erlauben Sie mir, meine Herren, daß ich noch einmal Sie an Ihren 
Beſchluß vom 15. Juni erinnere. Gr lautete: 

„Die bobe Berfammlung twolle erklären, baß fie Feine 

Schutzes Bewaffneter bedürſe, fonderm ſich unter ben Sch 

‚ ber berliner Bevölterung ftelle. ” 
Alſo Feines Schuges Bewaffneter, und ich hoffe, darin —* wir auch 
heute noch einig, daß Keiner, Keiner in unferer ganzen Verſammlung 
münfcht, daß u für Tag und Stunde für Stunde wir unter dem 
Schuhe von Bajonetten berathen. Wenn in Bezug barauf Bünjde 
laut geworden find, jo dann ich fie nach meiner vollſſändigſten Ue- 
bergeugung nur darauf beziehen, daß in Ausnahmefällen jo etwas 
ieh: Was aber den Schuß ber berliner Bevölferung anbetrifft, 
© münfcpe ich auch ferner unter biefem Schupe zu —* und nim⸗ 
mermehr unter dem Schupe von Militair und Kouſtablern. Aber ich 
muß befennen unb habe befannt, bafı es in der berliner Bevölferung 
Elemente giebt, bie midht empfinben, was ihnen geziemt und was und 
ziemt. Nun wohl, fo mag berfenige Theil der Bevölferung, ber 
ia in der Bürgerwehr befindet, in g en Ausnahmefällen —Rx 
90 J 
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d, meine Herren, das iſt ja ſchon mehrmals feit dem 15. Juni | fpart bat. Das Mitglied, welches unter uns fiht, bat ſich bis jept 
—— 3 ed in nun darum unzureichender Weife | noch nicht ald bas gemeldet, welches und, nämlich mid unb meine 
vorgefern Abend geicheben ift, nun, fo wird es, wenn ein folder | Freunde mit ber Abſicht verdächtigt, als wollten wir bie Verſamm⸗ 
Fall wieder eintreten follte, in überlegterer Weife geſchehen, und ich | lung terrorifiren, 
glaube, durch unferen damaligen Beſchluß ift unfer Graftium feined- Ich verzichte darauf, ihn zur Drbnung rufen zu laffen, unb habe 
weges —2— etwas ber Art zu veranlaſſen, wie es vom Abgeord- gur die hohe Verſammlung um Verzeihung zu bitten, daß ich über- 
neten Parriflus vorhin beantragt wurde, ‚ haupt Notiz von ihm genommen habe. i , 

Ich wünfhte, meine Herren, daß id aus Ihrer Aller Seelen Präjident: Ye wichtiger der Moment ift, in bem wir uns be⸗ 
fpräde, wenn ich fage, wir bürfen es nicht ertragen, fortdauernd finden, um fo mehr halte id es für nothwendig, diejenige Macht, 
unter einem Schuhe zu fteben, der eben nur auf Bajonetten beruht. ! bie wir allein befipen, die moraliſche, aufrecht zu erhalten. Unfere 
Wohl aber mag unfer Präfldium, wenn es da weiß, daß aufregende | moralifhe Macht wirb aber nicht geftärkt, wenn bie Debatte in Per- 
Gegenftände bier befprochen werben, ſich mit dem Stommando ber | ſönlichkeiten ausläuft. Aus biefem Grunde bitte ih bie Berfamm- 
Bürgerwehr in Vernehmen fepen, unb dies wirb bie geeigneten Wege | una, es möge das Gefchäfts-Reglement darüber eiwas enthalten 
treffen, um den Plap rein zu halten, damit wir ungehindert unferen | oder nicht, die Bemerkungen, bie ſich auf andere Perfonen beziehen, 
Berfommlungsfaal verlaffen fünnen. Meine Herren! Lauffen Sie | wenn irgend möglich, zu unterbrüden. 

mid noch ein Vertrauen und eine Hoffnung ausfprechen, (Bravo!) Ä 
(Unrube.) Der Abgeordnete Rebfeld zu einer perſönlichen Bemerkung. 
laſſen Sie mi bas Vertrauen aueſprechen, daß ber beſſere unb Abgeorbn, Rebfeld: Nach ben Erpahrungen, bie. wir ber 
überwiegend große Theil der berliner Bevölferung dem Einfluß auf | Abendfipung gemacht haben, wo mir uns im Belagerungézuſtand 
einzelne rohe und gemeine Menſchen gewinnen wird, daß auch biefe, | befunden haben; nad der Thatſache, daß bie Berfanmlung jelbit 
bie ja dod auch zu dem von uns vertretenen Bolfe gehören, erfennen | Anträge zu ihrem verfönlichen Schupe zurüdgemwiefen bat, nad der 
und thun werben, was ibmen gesiemt. Und laſſen Sie mich bie Thatfache, bafı die erufutive Macht ſich machtlos erwiehen bat, nach 
‚ Hoffnung auefpreden, daß es uns Allen gelingen wird, burd das, | der Thatjache, daß Abgeorbnete wiederholt mißhanbelt worben find, 
wad wir ſchaffen, bdurd bie Tüchtigfeit unferes Wirkens uns immer | halte ih die Berſammlung wicht mehr für frei, unb proteftire gegen 
mehr das Vertrauen, die Abtung, bie Liebe des ganzen Volkes zu | ſeden Beſchluß, fo lange der gefeplofe, anarchiſche Zuftand in Berlin 
erwerben, - Dies wird unfere Würbe auf bem rechten und feiten | kauert. 
Orund ftellen ! 
(Bravo!) 


Präfident: Die Aeußerung bed vorigen Redners nötbigt mid, 
ber hoben Berfammlung über mein Verhalten am lepten Dienftage 
Ausfunft zu geben. Ich halte aber dafür, ba wir zuvörderſt ledig- 
lich über bie Dertagung der Sitzung bebattiren. Nach der Befchluße 
falfung barüber werde ich darüber Bericht erjtatten, wie ih mid an 
jenem Tage verhalten habe. Es ift von bem Ubgeorbneten Parrifius 
ein Antrag eingegangen, welder fi auf benfelben Gegenſtand be- 
ieht, welchen ich fo eben berührt habe; besgleichen ein Antrag bes 
barorbneten Ublich. 

ch erſuche die Prioritäts ⸗Nommiſſion, fofort aufammenzutreten 
en ch zu erflären, ob diefe Anträge zur Verbanblung fommen 
ollen, 


(Bravo!) i n 

Präfident: Der Abgeordnete Pieper zu einer perfönliden Be- 
merfung. ‚ 

Abgeoebn. Pieper: Meine Herren! Es ift jo eben ein Redner 
von der Kinfen auf dieſer Tribüne gemefen und hat von der Würde 
geſprochen. Sch werde diefe Würbe widerlegen, Ich bin ein —* 
ter Handwerfer, aber ich kann das feine Würde nennen, einen Ab- 
geortneten durch ben Appartement zu führen. 

(Birm, Ruf: Zur Ordnung.) 

Präfident: Die Thatſache kann richtig fein, aber ih muß bem 
Herrn Redner darauf aufmerkſam machen, dab biefe Art unb Weiſe 
der Mittbeilung nicht bierber gebört. j 

Abgeorbn. Pieper: Meine Herren! Es herrſcht bier Furcht, 
— deowegen wird bie Wahrheit verſchwiegen, aber ich werde ſſe auf- 
Der Abgeorbnete Parriſiug hat das Wort, Hären, Was fehlt und? Was wollen wir? Wir wollen ein confti- 

Abgeorbn, Parrifius: Deine Herren! Ich bin der Auficht, | tutionelles Rönigthum und wir find auf bem Wege bazu, aber feine 
baß biejer Antrag gar nicht in bie Prioritäts -Kommiffion zu geben | Republik, da wird fi noch Mander den Kopf daran ftoßen, und da 


braucht. Er betrifft bas formelle Polizeigeihäft. Wir müllen doch ird noch bei Manchem der Strang gebraudt werben müſſen, mit 
bie Beitimmung bes Geſchäfts » Reglements nicht auf ſolche Fälle = * gebrobt En if. —— “ 


ausbehnen. Es würde dadurd eine unerhörte Weitläu glei verut · (Große Unruhe. Zeichen mit der Glocke) 
ſacht werben. Ich bitte Sie, zu befchließen, daß wir in Betreff die- \ Präfident: Das if Feine perfönlihe Bemerkung. 


ſes Antrages ohne Debatte abjtimmen, ' (Der Redner will wieder bas Wort ergreifen, wirb aber bur 
Präfident: Ich muß darauf erwiebern, daß diefe Anträge, wenn | "kin Unrube baran — 8* 


— — — —— — — — 





nicht eine Aufhebung, ſo doch cine Declaration eines früheren Be- (Eine Stimme: Dem Abgeordneten mu bas Wort entzogen 
ſchluſſes enthalten, indem Sie das Präſidium mit gewiſſen Bollmad- werben, er if zweimal zur Ordnung gerufen!) 

ten ausrüften. * 60 der Geſchaäfts-Ordnung, welcher davon hait- | Ich bin genöthigt geweſen, den Redmer zweimal zu unterbrechen, 
beit, daß der erfammlung bie Handhabung ‚ihrer Polizei zufteht, |; und es fann ibm nach bem SGejchäfts-Neglement, wenn 18 bie Vers 
wirb durch dieſe Anträge miher ausgeführt ; ia halte alſo dafür, fammlung befchließt, bas Wort entjogen werben. 3 frage: 

daß ih an bie vom der hohen Verfammlung jelbft vorgefchriebene | Ob die Verfammlung beſchleßt, ba dem Redner das Wort 
Sorm gebunden bin, und wieberhole mein Erſuchen, daß die Priori- | entzogen werde? 
täts = Kommifjlon fofort darüber berathe, es hanbelt ſich mur um | 


} i - | Die das wollen, bitte ich, ſich au erheben. 
nee. Kalkan Meine Herren! Da ber Antrag auf | b * —2. Red he 

E 2 s Ti u ift bi jorjtät, i , bi 
Schluß oder Vertagung der Verfammlung vorliegt, fo balte I 7 — ie) ät, und ihamuf ben Rebner erfuchen, bie 


bi unſtatthaft, auf irgend einen anderen Gegenitani überzugeben. Abreorbn. Pieper: babe noch eine perfönliche Bemerkung 
er Schlußantrag it ein Präjubizial- Punkt, der vor Allem erledigt & J i i 4 
werden muß, Es lebt dies auch ran im Gelhäfts-leglement. Präfident: Ich kann Ihnen das Wort nicht weiter erteilen 


r A k b t ild i ü 
Pröfident: Wenn mir während der Debatte fahleunige Anträge — — — 


übergeben werben, fo halte ich es für meine Pflicht, dieſe Anträge ( 
an bie Prioritäts-Rommiffion gelangen zu laffen. Dagegen ſpricht 
bas Reglement nicht. Ich bemeife, daß von mehreren Seiten auf 
> luß —— gugetragen worden, daß ſich aber mehrere 9 
ebner zu berjonlihen Bemerkungen ſchon vorher gemeldet e . - ; z ; 
Nach dem Reglement, weldes pr AL zu allen Far, ift en theilen, —— vorliegen, welche ſich auf die Vorfälle während 
daß nach Annahme des Schiuſſes nur mod Nebner zu faktifcen Be ber vorgeftrigen A da a beziehen, und daß ed mir wünjdend- 
merfungen das Wort nehmen Fünnen. Ich Fam benmad ben Neb- | Werth erfcpeint, baf perfönlihe Bemerkungen, melde ſich auf jene 
nern, melde ſich au perfönlihen Bewertungen gemeldet baben, das | Thatſachen beziehen, bis zur Berathung über biefe Angelegenheit 
Wort nicht entziehen, und werde cs ihnen daher ertheilen, bevor id; | Mdgeleht werben. ’ . ' 
den — auf —— zur —— Abſtimmung ſtelle. en De EN ver * jept en — 
n at der Abgeordnete von Berg das Wort i öne J J * a! 
ichen Bemerkung. os z —— — _ Pröfdent: Es ift * ein Schreiben des Kommando's ber 
Abgeorbn. von Berg: Ich glaube der hoben Verſammlung DBürgerwehr zugegangen; id erſuche ben Herm Schriftführer, baf- 
eine Erklärung ſchuldig zu fein. Als id vorhin auf der Tribüne ſelbe au verleſen. 


Ser Abgeorbnete Milde verzichtet auf das Wort.) 


° Der Abgeordnete Pelper hat das Wort zu einer tbatfädhlichen 
Bemerkung, 


ch will mir vorher erlauben, ber hoben Verſammlung mitzu- 





Br, — —— der me durch * Stimme unterbrochen, eiftführer Abgeorburter Haußmann:; 
e auf meinen Antrag, bie Gipung auf Nadmittag zu verlegen, „Die Ereigniffe des inen Tages b i . 
Me ae ————— p * —* 30 che al . baufe ber Hationat. ——— maden «6 mit E- 
2 rauf unpafjend war, und i em t b 3 
Herrn Präfidenten um jo mehr — daß er mich barauf D i 7* en a ee ven ie. 


aufmerflam gemacht Hat, da er mir dies baburdh felbA tpeilweife er- SIE gehorfamfe Bine u Relens a ——— 





— ⸗ 





Es wolle einer hohen Verſammlung gefallen, an jedem 
Sipungstage eine Ehrenwache ber Bürgerwehr im Haufe 
ſelbſt zu geftatten und die Aufrechtbaltung der Drbnung 
vor dem Haufe und das nöthig erſcheinende Abiperren 
beffelben dem unterzeichneten Kommando ſelbſtſtändig zu 
überlaffen. 

erlin, den 1. November 1848. 


Das Kommando der Bürgerwehr. 
(ge) Rimpler. 


Eine Gehe National-Berfammlung 
bier.” 


Präfident: Da bie Anträge ber Abgeorbneten Parrifius und 
Uhlich ſich auf denfelben Gegenſtand beziehen, jo wird ber Inhalt 
biefes Schreibens bei ber Berathung biefes Gegenſtandes Erledigung 

. Der Abgeorbnete Tüsbaus bat bas Wort zu einer perfün» 
lien Bemerkung. j 

Abgeordn. Tüsbaus: Ich will nur bemerken, baf ich berjenige 
Abgeorbnete bin, beffen Aeußerung den Herrn Abgeorbneten von 
Berg jo fehr beleibigt zu haben ſcheint. Die Aeuferung: baß wir 
dann wieder im Belagerungszuftand verfept werben würben, follte 
feinesweges nad meinem inneren Gefühle egen den Abgeord- 
neten von Berg und eine freunde gerichtet 1.4 fondern biefelbe 
geſchah mit Nüdjiht darauf, daß, mie wir vorgeftern Abend 
die Erfahrung gemacht haben, wenn wir unter ben Berbhält- 
niſſen, wie fie jebt in Berlin vorwalten, Abenbfihungen halten, fehr 
leicht in ben Zuſtand einer Belagerung durch Bolfsmaffen vor ben 
Thüren biefes Hanfes gelangen, Zu biefer Äeußerung hatte ich ge- 
rechte Veranlaffung; denn wie ich vorgeftern Abend ben Sipungs« 
Saal verließ, bin ich von ber Thür an bis beinahe zur frangöfifchen 
Strafe hin gebrängt und gefloßen worden. 

Hierauf und nicht auf irgend eine Perfon bezog fi bas, was 


ich gefagt habe. 
(Nuf: Schluß, Edluß!) f 

Präfident: Es if ber Schluß der Debatte, mie ich vorbin 
bereits angezeigt habe, beantragt. Es bat ſich ein Redner für ben 
Schluß gemeldet, Ich babe aber nie angezeigt, daß bie Priori- 
täts-Stommilfton ber Meinung ift, dab nad bem Schluß ber De- 
batte, aber vor ber Abſtimmung über bie Bertagung, über die An- 
träge ber Abgeorbneten Parrifius und Uhlich bier berathen werbe. 
Die Meinung ber hoben Verfammlung bat ſich bis jet burd bas 
Drgan einzelner Rebner dahin ausgeiproden, baß über die Verta- 
ang nicht verhandelt werben fulle und könne in biefem Augenblid, 
* Beſchluß, den wir früher gefaßt haben, nur einen beſſimmten 
Geſchäfto ⸗Gegenſtand am beutigen Tage zu verhandeln, kommt ba- 
ber in feine Kolliſſon mit bem Antrage ber Prioritäts-Stommifflen, 
Die hohe Verfammlung wird felbft zu eutſcheiden haben, ob dem An⸗ 
trage ber lehteren nachzugeben fei oder nicht, Diefe Frage abır bin 
ich qenötbigt, allerbings vor ber Abflimmung über bie Bertagung an 
ftellen. Br ertheile dem Abgeorbneten Wahamuth das Wort für 
den Schluß, und werte dann ben Antrag auf Schluß unterflüßen 


laffı 

ich habe mich geirtt. Die Unter« 
ftübung bed Antrages auf Schluß muß vorhergehen. In ſolchen 
Momenten werben Sie mir ein berarliged Verfehen verzeiben. 

Ich frage baber: 

Wil die hobe Verſammlung den Schluß........ 

Abgeordn. Wachemutb (vom Plap): Ich bemerke nur, daß 18 
fhon % auf 11 Uhr if. 

Präfident: Wir kommen zur Abjtimmung über ben Schluß ber 
Debatte. Sollte derfelbe angenommen werden, fo werde ich unmit- 
telbar danach bie Frage zur Abftimmung bringen, ob bie Anträge ber 
Abgeordneten · Parriſius und Uhlich noch aur Abftimmung kommen fol- 
len, und demmächſt werde ich über die Vertagung abjtimmen laſſen. 
Ich frage bie babe Verſammlung;: 

Ob fie den Schluß ber Debatte über die Antrige auf Ber- 
tagung annehmen will? 
und erfuche diejenigen, welche bafür find, ſich zu erheben. 
(Sefchiebt.) 

Es ift bie Majorität und der © - berbeigeführt. 

Nunmehr babe ni bie Frage zu eu: 

Will die hohe Berfammlung, bevor fie über bie Vertagun 
abftimmt, bie Anträge ber Abgeordneten Parrifius un 
Uhlich bier zur Beratung bringen? 

(Stimmen: Borlefen, vorlefen!) 


Ih erfuhe den Herm Schriftführer, bie Anträge zu ver» 
n. 


u... 


Ich bitte um Entfchulbigun 


leſe 
aaa a Haußmann: Der Antrag bes Abgeordneten Uhlich 
utet: 

„Die bobe Verſammlung erflärt ihren Vorfipenben für be» 


hugt, in außerorbentliben Fällen das die Berfammlung 
jhlißende Dingutreten ber Bürgerwehr zu veranlaſſen.“ 


Der Untrag bes Abgeorbneten Parrifins Iantet: 


"Ia 
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„Die Verfammlung wolle —— 
Den Präſſdenten zu ermäctigen, durch Requiſition 
bes Kommando'e der Bürgerwehr für bie Sicher- 
heit ber Berfammlung zu ſorgen.“ 
Abgeordn. Ublih: Ich fliege mich dem Antrage bes Abge- 


orbneten Parriſtue an, 
. ä Antrag des Abgeordneten Uhlich iſt alſo zurüd- 


Präfident: Der 
gezogen. 

‚ Meine ge, ori ben Inhalt biefer Anträge behalte ich 
mir noch bie zu der Berathung barüber vor, und frage nunmehr... 
(Unterbredung auf der Rechten durch einen Abgeorbneten.) 

Wenn ber Herr Abgeordnete Sprechen will, fo bitte ich ihn, ſich 
un et zu melden, aber in biefem Augenblid kann ich e6 nicht 
erthtilen. 

Ich frage die hohe Verſammlung; 

Ob fie über ben Antrag bes Abgeordneten Parrifius in ber 
heutigen Sitzung berathen will? 
und erfuche diejenigen, weſche ee wollen, ſich zu erheben. 
(Die Frage ih nicht verftanden und wird noch einmal wiederholt.) 
(Unterbregung. Ruf: Unterftüpung.) 

Die Unterflüpungsfrage über den Antrag kann ich erſt fiellen, 

wenn bie Berathung über ben Antrag befchloffen ift. 

(Es ift die Majorität.) 
* Wir treten daher unmittelbar in die Berathung des Antra- 
ges ein, 


luß! 
erſuche ben en fe 


erlefen. 
Schriftführer Jaufmann : 
„Den Prafidenten zu ermächtigen, durch Requifition bes 
Kommanbo's der Bürgermehr fir bie Sicherheit ber Ber- 
fammlung zu ſorgen.“ 
Präfident: frage: . 
„ob ber Antrag unterkügt wirb 2‘ 
und erſuche diejenigen, welche ihm unterftlüßen wollen, ich zu erheben. 


Geſchieht.) 
Er iſt unterſtützt. 
‚(Der Abgeorbnete Milde bittet und Wort,) 
ch bitte, fi eintragen zu laffen 
8 haben jih noch zwei Redner 
mehreren Abgeordneten auf Schluß 


luß!) 
rer, den Antrag nochmals zu 


gemeldet, Gleichzeitig iſt von 
[ der Debatte angetragen. Das 
Reglement, (ib muß leider auf tiefen formellen Gegenſtand oft zu- 
rüdfommen) enthält feine Beftimmung darüber, in welder Weiſe 
der Befhluß gefaßt werden Fann, ohne Diskuſſion abzuflimmen, Nur 
über den Schluß der Debatte beftehen Befimmungen; eine Debatte 
fan aber nicht gejchloffen werben, wenn fle nicht begonnen bat. Ich habe 
daher bisher jo verfahren, daß ich einem Redner bas Wort ertheilt, 
demnächſt aber ben Antrag auf Schluß zur Unterſtühßung geftellt 
er —* * um 3 —— eng mir —— 
rig, als auch jept fo zu verfahren, infofern die hohe un 
ichs Anderes RAR, f — — 


(Paufe.) 
Ich ertbeile baber bem Abgeordneten Bauer (Berlin) bas Wort. 
(Der Abgeorbnete Reichenfperger meldet fi) zum Wort über bie 
Geſchäftsordnung.) 
Ih werde dem Abgeordneten Reichenſperger das Wort zur Ge— 


ſchäftsordnung geben, nachdem der Abgeordnete Bauer geſprochen hat, 
dem ich bereitd das Wort ertheilt babe. 
Abgeordn. Bauer (Berlin): bes Abge- 


N I Wenn ich den Antr— 

orbneten Parrijius richtig verftanden babe, fo ſoll bie = Berfamm« 
lung beigliegen: unferen Herrn Präfidenten zu ermächtigen, in vor- 
fommenden Fällen die Requifition ber Bürgerwehr zu vermitteln, 
bamit wir Schuß finden. ch ſpreche mid auf das entſchiedenſte 
egen einen folden Antrag aus. Someit ich die Gefhäftsorbnung 
enne, hat unfer Präfident bas Net, unferen zu präfl» 
diren und bie —— im Haufe aufrecht zu erhalten. Ich 
weiß nicht, ob ſolche Verpflichtung und Berechtigung bis bahin aus» 
gebehnt werden kann, daß der Präſident ermächtigt werde: auswär- 
tige Behörden, bie zum Schu und zur Sicherheit ber Stadt bie 
erefutive Macht haben, zu requiriren, um biefe Verfammlung zu 
fügen. Ich glaube nicht, daß dies ber Mall if, und ich glaube, 
ba wir in —* hochwichtigen Momente, wo wir das Vaterland 
in Gefahr fühlen, und wo das Schidfal des Waterlantes auf bem 
Spiele ftebt, daß wir, die wir bie Rechte und Freiheiten bes Volle 
vertreten in biefer Berfammlung, ſowohl von biefer als von jener 
Seite, uns in biefem hochwichtigen Augeublick auch nicht einen Schritt von 
bem conftitutionellen Wege eutfernen dürfen, bamit, wenn eine Reaction 
beabfichtigt wird, man feinen Vorwand finde zu bem Vorwurf, baf wir die 
Erften gewefen find, bie biefen Weg verlaffen haben. Ich glaube baber, 
daß, wenn ein Schuß für biefe hohe Berfanmlung nöthig if, bie= 
jenigen Behörben, welche braußen bie erefutive Macht haben, biefen 
von felbft bemwirfen müffen, daß er aber niemals von und angeorbnet 
werben kann. Wir würden —— in die Exekutive eingreifen, und 
bas haben Sie vielfach ausgefproden, tas wollen Sie nicht. Ich 
bitte alfo, verwerfen Sie biefen Antrag, und überlaffen Sie ber 
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Negierung, wenn wir anders nod eine haben, für ben Schutz ber 
Verfammlung nad beten Kräften zu forgen. , j 

— Ich habe mir vorher vorbehalten, mich noch über 
den Antrag zu äußern; bie Worte des fo eben abgetretenen Redners 
machen mir dies zur boppelten Pflicht. a 2 j 

Der $. 60 unferes Reglemente fagt, wie ic vorhin bereits er 
wähnt babe, ber hoben Verſammlung ſteht allein die Handhabung 
nur Polizei zu. Der Präfldent übt diefe Handhabung in ihrem 

amen und ertbeilt die nöthigen Befehle. Die Gränzen biefer 
Befugniß find nicht genau angegeben, A bin darüber nicht zweifel⸗ 
“haft, meine Herren, daf, menn ber Beſchluß auf den Antrag des 
Abgeordneten Uhlich nicht gefaßt worden wäre und ich im Laufe ber 
Sidung Nachrichten befime, daß die Verſammlung bedroht fei, ich 
mic am die nächſte Behörde wenden werbe, don ber ih Schuß 
erwarten kann. Wenn Sie den Antrag des Abgeordneten Parriſiue 
annehmen, fo Fann und werbe ich ben Antrag nur fo verjtehen, daß 
ich mich an die Fompetente Behörde, je nad Umftänben, wenden 
werde. Eine andere Auslegung kann 4 dieſem Beſchluß nicht 

eben, was ich allerdinge ber Meinung bin, daß bie Handhabung 

er Erefutive unmittelbar ihrem Präfidenten nicht zuftcht. Ich halte 
aber allerbings dafür, daß, wenn ich mid am bie richtige Behörde 
im richtigen Moment wende, ber Zwed erreicht werden wird, Das 
iſt meine Erklärung in Bezug auf die Kompetenzfrage ſowohl als in 
Berug auf bie Unträge. 

er ift auf Schluß der Debatte Über ben Parrifiusfchen Antrag 
angetragen. j i 

Abgeordn. Dunder: Ich bitte, meinen Antrag gu verlefen, ben 
ich eben auf dem Büreau niedergelegt habe. 

Präfident: Ich erfuhe den Herrn Schriftführer, ben Antrag 
zu verlefen. , 

Schriftführer Zildenhagen : 

„Ich trage darauf an, daß bem Autrage des Bürgerwehr- 
Kommando’s ftattgegeben werde.” 

Präfident: Ich Fann ben Antrag mur dahin verſtehen, baß er 
ten Inhalt bes Schreibens der Bürgerwehr zu bem feinigen macht. 
Er Fommt im Wefentlichen mit bem bes Abgeorbneten Pe 
überein, weicht aber in der Faſſung ab, und deshalb muß ich ibn 
zur Unterftübung ftellen. 

Ich ftelle daber die Frage: . 

Wird der Antrag des Abgeordneten Dunder unterftist ? 
vn erfuche diejenigen, welde ibn unterftüßen wollen, fid au er» 
en. 


Geſchieht.) 
Er iſt unterftüßt, 
Ich frage nunmehr bie bobe Verfammlung : . 
Ob jie ben Antrag auf Schlufi der Vebatte unterflüpt ? 
und evjuche diejenigen, melde ihn unterflügen wollen, ſich au er- 


heben. 
Geſchieht.) 
Der Antrag iſt ausreichend unterftüßt. j 
Wir fommen nunmehr zur Abſtimmung über ben Schluß ber 
Debatte, und ich frage: 
Beſchließt die hohe Verfammlung den Schluß der Debatte 
über den Antrag des Nbgeordneten Parrifins und fiber ben 
bes Abgeordneten Dunder? 
* Ih erſuche diejenigen, welche den Schluß wollen, ſich zu er- 
en, 


Geſchieht.) 
Es iſt bie Majorität. 

Als Antragſteller bat der Abgeordnete Parriflus das Wort, 

Abgeordn. Parrifins: Meine Herren! Ich würde Sie nicht ere 
miben, wenn nicht mein Antrag fo febr bebeutelt, gemobelt und be» 
frittelt wäre, auf eine Weife, wie id mir micht vorfiellen Fonnte, 
68 iſt der einfachfte Antrag, welcher die — gar nicht 
berübrt. Sch bin es mir (Auttig, ein paar Worte über biejen An- 
trag noch binzuzufügen, obgleih id es nur mit Wiberftreben thue. 
Es ift in dem Antrage ganz einfach gefagt, daß wir ben Präfiden- 
ten ermächtigen, durch Nequijition des Nommando’s der Bürgerwehr 
für die Sicherheit ber Verfammlung zu forgen. Diefen Antrag habe 
ich geſtellt in Nüdjicht auf den Üühlichſchen — worin geſagt 
ift: wir ſtellen uns uuter den Schuß ber berliner Bevöllerung. Ei 
biefer Bevölkerung gehört auch die Bürgerwehr, Wir find in dem 
Balle, dag wir biefes Schußes benöthigt find, und wir flellen des— 
halb bie Anforberung, daß bie berliner Bevölkerung, und zwar ber 
bewaffnete Theil berfelben, und jept ſchüßen folle. Diefer Antra 
ift allo vollftändig atäquat dem Beſchluſſe, ben wir früber gefaßt 
baben; er berührt die Frage der Kompetenz gar nicht, ch erfuche 
Sie deshalb, meinen Antrag anzunehmen, Ich made nicht den An» 
ſpruch, daß er Haffiich Mi ober nicht beſſer aefabt werben fönnte, 
aber +8 Fommt in biefem Yugenblide nur darauf an, biefe Aleinig- 
Teit abzumadhen, 

Ben Wir Fommen nunmehr zur Abſtimmung. Es liegen 
zwei Anträge vor, der eine des Abgeordueten Parrifius, der andere 
des Abgeordneten Dunder., Ich babe bereits vorbin erklärt, daß 
nad meinem Dafürhalten biefe beiden Anträge in Bezug auf den 


materiellen Juhalt faft Übereinfommen und ſich nur in Bezug auf bie 
Faſſung unterſchelden. Wenn die Berfammlung bamit einverftanden 
if, werde ich ben Antrag bes Abgeorbneten Varrifius zuerft zur 
bftimunın bringen, unb wenn biefer nicht angenommen werben 
follte, ben Yntrag des Abgeorbneten Dunder folgen zu laſſen. 
Schriftführer Hildenhagen: 
„Die Berfammlung wolle befchließen: 
Den Präfidenten zu ermädtigen, durch Requifition bed 
Kommanbo’s ber Bürgermehr für bie Sicherheit ber 
Verfammlung zu forgen. 
Präfident: Ich frage bie hohe Berfammlung: 
Ob fie biefen Antrag annehmen will? 
und erfuche diejenigen, melde ben Antrag annehmen wollen, ſich zu 


erheben. (Sefiieh 
eſchieht.) 

Es iſt die Majorität. 

Der Antrag iſt angenommen. 

Wir kommen nunmehr zur Abſtimmung über diejenigen —** 
welche ſich auf die Vertagung ber Verſammlung beziehen. Ich 
ber Meinung, daß zuerſt der Antrag bes Mbgeorbneten Reicheniper- 

er zur —X fommen muß, weil er bie Vertaguug bis zur 
ilbung eines neuen Sabinets von Tag zu Tage vorfhlägt, Dann 
twürbe der Antrag bes Abgeorbneten Dielig folgen, welchet bie Ber- 
tagung nur bis —* wünſcht. 
bgeordn. Reichenfperger: Ich ſchließe mich diefem Anı- 
age an. 

Präfident: Der Abgeordnete Reichenfperger bat feinen Antrag 
zurüdgezogen unb ſich bem bes Abgeorbneten Dielip angefchloffen ; 
es kommt alfo ber Antrag bes Abgeorbneten Dieliß nad meinem 
Borfchlage zuerft zur Abſtimmung. 

er Antrag lautet: 
30 eantrage, daß bie Berſammlung fi) bis morgen ver- 
age.“ 


Dann folgt der Antrag bes Abgeordneten Phillips: 
„daß die Berfammlung ſich nur bis heute Nachmittag 4 hr 
vertagen möge,“ 
> enblih das Amenbement ber Mbgeorbneten von Berg und 
ner: 
„daß bie Berfammlung bie Gegenwart ber Minifter zu der 
heute Mittag um 1 Uhr beginnenden Sißung verlangt.” 


age: 
& bie hohe Verſammlung gegen biefe Frageſtellung etwas 
zu erinnern hat? 


aufe.) 

Es iſt Fein Widerfpruch erfolgt, ich bringe daher zuerſt ben Au⸗- 
trag bes Abgeordneten Dielip —— und erſuche den Herrn 
Säriftführer, denfelben nochmals zu berleſen. 

PET Abgeorbır. Zanfımann : 

" 9 beantrage, daß die Verſammlung fi bis morgen 
vertage.“ 


räfident: 
Befchlieht die Verfammlun bis morgen zu vertagen? 
Ich erfuche diejenigen, 24 — ſich 2 ae, ' 
(Geſchieht. 

Das Reſultat der Abſti iſt zweifelhaft, ich bi 
Herren — — zu zü I MV. IB IR Ihe We 
(Die Zählung erfolgt.) 

Der Abgeorbnete Knauth wird im den Mittelplägen ald Stru- 


tator fungiren. 
.  Paufe. Die Zählung wirb volleubet.) 

Ru bin zur zerlung genötbigt gewefen, weil bas Bftreau über 
bas Refultat ber Abjtimmung verſchiebener Meinung war. Ich balte 
es im ſolchem Falle für meine Pflicht, die Zählung zu veranlaffen, 

Tas Refultat ber Zählung ift folgendes: 

Mit Nein ftinmten 203, 

mit Ya flimmten 147. 
Der Antrag iſt alfo verworfen. 
(Stimme: Ich trage auf namentliche Abflimmung an. ) 
Der Antrag auf namentlihe Abftimmung ift bier unzuläffig. 

(Unterbredhung. Glocke. 

Ich bitte bie geehrte — * mir das Amt, welches mir 
übertragen, möglichſt zu ——— 

Wir fommen nun zur Abſtimmung über ben Antrag bes Ab- 
—— Phillipe, und erfuche ih den Herrn Schriftführer, ihm zu 

erlefen, 

Säriftführer u ufmann: \ 

„Die hohe Verfammlung wolle befchließen ..... u 
a — Der Abgeordneie Phillips wird den Antrag felbit 
erleien. . 
Abgeorbn, Phillips: 

„Die hohe Berfammlung wolle beſchließen: y 
Die Eipung — in Betreff der Ermemmung des General- 
Lieutenants en Brandenburg zum Miniper - Präji« 
benten und ber Bekanntmachung bes Miniſters bes On» 
nern wegen Requifition bes Militaire — bis auf heute 


Zweiundneunzigſte Sitzung am 2, November 1848, 


Nachmittag 1 Uhr zu verkagen, um fobann über bie 
sap des Landes zu berathen uͤnd einen Befhluß zu 
afen. 


Präfident: Ich frage bie Verfammlung : 
Ob fie biefem Anträge beitreten wi? 
und erfuche diejenigen, welche es wollen, ſich zu erheben. 
j (Es gefchieht.) 
Es if bie Maforität, 
Wir fommen zur Abfimmung über das Amenbement der Ab- 
georbneten von Bera und Elsner, welche ben Zuſah machen mollen: 
„Und bie Begenwart der Minifter zu verlangen.‘ 


dype die mmlung; 
Aus Zuſatz zu dem Amenbement Phillivs annch- 
und erfuche diejenigen, welche biefen Zuſah annehmen wollen, ſich zu 


erbeben. ® 
iebt. 

E⸗ die Mejerität. Geſieht. 

Bevor ich ben Beſchluß der V l , bin i . 
pflechtet, m Erbe I —— abi 
wollen, die Urkaubsgefuche 2. vorzutragen. 

(Ruf: Nachmittag!) 

Es wird ber Wunſch aus „daß dies Nachmitt 
ſchehen möge. Ich * fr — - — ng —* di 
Sipung hiermit bis 1 Uhr. 


(Die Sipung, welche um 11 Uhr vertagt wird, erö ber Drä 
bent von Unruh wiederum um 2 Uhr 10 —* 


Praſident Die jene Morgen vertagte Sipung iſt wieber er⸗ 
öffnet. Ich babe der hohen Verfammlung zunädit mebrere Urlaubs- 
A mitzutpeilen. Der Abgeordnete von Pfuel bittet zur Wieder⸗ 
erftellung feiner Geſundheit um einen vierwoͤchentlichen Urlaub. Der 
Abgeorbnete Stalling bittet um einen Urlaub von zwei Tagen. Der 
Abgeorbnete Moldenhauer bittet um einen Urlaub von zwölf Tagen; 
ber Abgeordnete von Auerswald (Mofenbera) zeigt an, daß er 
innerhalb acht Tagen eintreffen fünne; das Schreiben ift vom 28. Ok 
tober batirt, das Eintreffen deſſelben iſt alfo in dem nächften Tagen 
zu erwarten. Der Abgeorbnete Niemezice (Rreis Oppeln) ıft erframft 
und kann besbalb in der National-Berfammlung nicht erfcheinen, ber 
ig era Herberp bittet um einen Urlaub von adıt Wochen, vom 
4. November ab, und bemerkt, bafı fein Stellvertreter veranlaft fei, 
bierber zu Fommen und am 4. November feinen Sig bier einzuneh- 


men, er Abgeordnete Gottlieb verlangt einen zweitägigen Urlaub, 
Der Abgeordnete Nettmann weilte fein Dlandat nieberlegen, hat aber 
mündlich feinen Antrag mit Bezug auf bie obmaltenden Umftänbe 


zurüdgenommen. 
(Bravo!) 


Des Abgeorbnete Möwes bittet um einen Urlaub von ſechs bis neun 
Tagen wegen bringenber Bamilienangeiegenpeiten. Aus bemfelben 
Grunde verlangt ber Abgeordnete Igel einen Urlaub von drei Tagen 
auf ben Gten, Tten und ten d. Dis. Der Abneorbnete Flieobach 
kann — eg ber heutigen Situng nicht beimohnen. 
erner babe 
erften Abtheilung ber Abgeordnete Schornbaum zum 
ber Abgeordnete Plath zum Mitglied ber tommilfion für Hanbel und 
Gewerbe erwählt if. Als Stellvertreter für den Abgeordneten Straufe 
ift ber Abgeordnete Brehmer in die Agrarfommifflon erwählt, 
Fünf Abtheilungen, nämlid) bie erſte, zweite, dritte, Kr und 
fechfte, haben angezeigt, vap fie die Berathungen über die Gemeinde» 
ordnung beendet haben, ach dem Reglement wird baber bie Cen— 
tral-Abtheilung zufammentreten, ‚De "rn ift dem Abgeorbneten 
Phillips übertragen, ich erfuche bie fehlenden Abtheilungen, bie Arbeit 
möglichft zu befchleunigen, damit fie an ben Berathungen ber Eentral- 
Abtheilung Theil nehmen können. 


Abgeorbn, Ri la Di Abtheil⸗ i 
—— * a ee 5* iR en * den fe 
muß bem Abgeordneten n 


fertig. 
bier —**. —*— rt Ba Vesersiiiigeie- 
e amtliche Anzeige vorliegt, wo i eteı 
(Solingen) und Runtd u Heferenten —* And. — — 
— Ritz: Ja wohl, aber die Berathung iſt noch nicht 
Praſident: Es iſt ein Schreiben des Generals Grafen von 
Brandenburg eingegangen. Ih erſache den Herru Schriftführer, 
daſſclbe zu verlefen, 
Schriftführer Haußmann; 
„En. Sehmwohlgeboren beehre ich sit im Verfolg mei« 
ner Mittbeilung vom geftrigen Tage, bierbei beglaubigte 
Abſchrift der Allerhöchſten Habineteorbre ergebenft zu über- 


ih ber hoben Verfammlung anzuzeigen, ba in ber | 
orfipenden, und | 
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fenden, durch welche dee Könige Mafefät mich mit Bildung 
eines neuen Minifteriums zu beauftragen geruht haben, 
Berlin, ben 2, November 1848. 


(ge) Graf von Brandenburg. 


n 
ben Präfidenten ber National» Ber» 
fammlung, Herrn von Unrub, 


Hochwohlgeboren, 


ie allegirle Kabinetsordre lautet : 


„Nachdem ch dem General ber ufanterie, von Pfuel, 
auf feinen Wunſch von feinen bieherigen Wentern als 
gt ig und Sriegsminifter entbunben babe, bie 
übrigen Minifter Mir aud haben erflären laſſen, daß Ne 
das bisherige Miniſterium als aufgelöft betrachten, will Ich 
Sie hierdurch mit ber Bildung eines neuen Minifteriung 
beauftragen. Bis babin werben bie Mitglieder bes bie- 
berigen Minifteriums ihre Geſchäfte fortführen. 

andfouci, ben 1. November 1848, 


| (ge) Friedrih Wilhelm. 
| (ga) Eihmann. 


Au 
ben General-Lientenant, Grafen 
von Brandenburg. 
Für die Richtigkeit der Abfchrift: 
Delius, Regierungsratb,‘ 


Präfident: Bon den Befchlüffen, welche die hohe Verſamm⸗ 
hung am heutigen Bormittage gefaßt bat, ijt dem Stantsminifterium 
fofort Anzeige gemacht morben, Die hohe Berfammlung bat heute 
Vormittag befchlofen, fi bis 1 Uhr zu vertanen, um dann über bie 
Lane des Landes zu beratbrn und einen Beichluß zu faſſen. Sm 
Braug bierauf find zwei Anträge eingegangen, der eine vom ben 
Abgeordneten Yneobs, Temme, Walde, ich erſuche ben Herrn Schrift» 
führer, denfelben zu verlefen, 

N ZJanfmann: Die National Verfommlung wolle 
ichen: — 
1) fofort durch das Plenum eine Nommifflon von 21 
Miigliedern in ber bei ber Wabl der DVire-Präfldenten 
vorgefchriebenen Art zu ermäblen und berfelben ben 
„Auftrag zu ertheilen, der Berfammhmg die in der be 
—— Lage bes Landes geeigneten Mittel vorzu⸗ 
agen; 

2) a wolle bie Berfammlung befchließen, die Sißung 
nicht eber aufzuheben, bevor bie ernannte Hommifiton 
ihren Bericht erftattet und buarliber Beſchluß gefaßt 
worden ift. 

Präfident: Ich frage: 

Ob der Antrag Unterlübung findet, 

und bitte bie, melde ihn unterftügen, ſich au erheben, 


(8 geſchirht.) 

Er ift unterflüßt, 

Es if ein zweiter Autrag eingegangen von ben a 
Arnp, Dhilliys, von Berg, Robbertus und Wachmuth. Der Herr 
Schriftführer wolle ibn verlefen, 

: ee Saußmann; Die National - Verſammlung tolle 

efchließen : 
„Es foll eine aus 25, vom Präftdenten zu ermennenben 
Mitgliebern der National» Berfamniung und dem Präſidium 
aufammen —* Kommiffion beauftragt werben, jofort ber 
Sational-Ber ammlung den Entwurf einer Adreffe über die 
Lage des Landes Sr. Majeſtät dem Nönige vorzulegen 
und nad Annahme beifelben unter Vortritt des Prälbiume 
fie Sr. Majeftät zu überbringen,“ 

Präfident: Ich frage: 

Ob dieſer Antrag unterflüßt wirb? - 
Diejenigen Herren, welche ibn unterflüßen wollen, bitte ich, ſich 


zu erbeben. ‚ 
j „(88 geliebt.) 
Er if ſehr ausreichend unterftüht, 
| Mimifter des Innern Kichmann: Meine Herren! Aus ber 
| an bas Staate-Minifterium gerichteten Mittheilung des Präffdenten 
biefer De Berfammlung haben wir erfeben, daß bie Anstunft, bie 
ber hoben Berfammlung gegeben werben follte, nicht fo vollftänbi 
\ gewejen ift, wie wir vorausfeßten. Zum Theil ift dies ergänzt durd 
| bie un der Allerhöchſten Kabinete-Ordre, wonad der Graf 
Brandenburg beauftragt iſt, ein neues Minifterium zu bilden. Der 
Minifter » Pröfident und Kriegs - Minifter, Herr von Pfuel, hat Er. | 
Majeftät wiederholt bringen aus Geſundheits »- Nüdjihten um feine 
eg | gebeten, und Se. Majeftät haben diefelbe ertheilt. Die 
Übrigen Minifter des von dem Herrn von Pfuel gebildeten Minifte- 
riums baben dafür erachtet, daß bierburd das Minifterium aufgelbſt 
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worben Be haben Se. Majeftät dieſe Erklärung vorgelegt. ı netften find, dem gefahrbollen Zuftande ein Enbe zu machen, ſo 
Darauf Se. Majeftät ſich entfchloffen, bie mitgetheilte Orbre | vergeht darüber eine gewiſſe Zeit, Die Kommifflon Fönnte nicht 
an ben Grafen von Brandenburg zu erlaffen, und benfelben dadurch einig fein über bie Mittel, Wir fihlagen ein pofitives Mittel gleich 

beauftragen, ein neues Minifterium zu bilden. Die gegenwärtigen | vor, unmittelbar nad dem Befchluffe der Berfammlung eine Kommif» 
Dinifter ſollen einftweilen die Geſchäfte fortführen. ſion zu ernennen und biefe fofort mit ber Nebaction einer Adreſſe 

Wir haben unter biefen Umftänben * gehalten, daß wir | zu beauftragen. Meine Herren! Es ift voraefhlagen worben, biefe 
nicht mehr im vollen Sinne in biefer boben Berfammlung als Ver- Kommilfton nicht aus dem Pleno erwählen, jonbern unmittelbar von 
treter ber Krone auftreten Fünnen. Wir haben erwartet, baf bie | dem Herrn Prüfidenten ernennen zu laſſen. Ich glaube, biefer 
hehe Berfammlung ſich bewogen finden würde, auf einige Tage bie | Weg iſt ber kürzeſte, welcher und zumächit zum Ziele führt. 
Sipungen auszufepen, um Zeit zu geben, bas neue Minifterium zu Präfident: Der Abgeorbnete von Berg bat bas Wort. 
bilden. Dies ift ber OGrund, warum wir beute Morgen in biefer Abgeordn. von Berg: Meine Herren! Die Verfhiebenbeit ber bei- 
hoben Berfommlung nit erſchienen ſind. Dies ift die Aufklärung, | den Ihntn vorliegenden Anträge berubt auf einer Verfhiebeuheit ber 
bie ich zu geben hatte. Anfichten ber Berbälmiffe. Wir, die Antragfteller, betrachten und der 

Präfident: Die Anträge find unterftüpt. Ich eröffne bie Die- | Krone negemüber nicht, wie dies ſchon bei einer anderen Frage bie- 
tuſſſon und ertheile einem der Antragfteller das Wort zur Begrün« kutirt worben ift, als zwei feindlich entgegenftehende Mächte, Enden 
bung bes erften —5* als zwei zuſammengehörende, zwiſchen bie ſich höchſtens eine feind⸗ 

(Eine Stimme: Der Dringlichkeit?) liche Macht eingefchliben haben fann. Es macht nun auf uns ben 
Ich halte dafür, daß die Dringlichkeit micht motiwirt zu werben | Eindrud, als wenn ſolche feindliche Maner zwiſchen uns und ber 
braucht, weil bie hohe Verſammlung heute Vormittag befchloffen hat, | Srone getreten wäre, Es kann uns biefen Eindruck nit verwifchen, 
heute Nachmittag biefe Gegenftände zur Berathung zu ziehen. Die | wenn hundertmal gefagt wirb, ber Graf Brandenburg befipt nicht 
Sipung ift alfo dazu beſtimmt. | das Mißtraueu des Landes, Wir beblrfen feines Mannes, der nicht 

P georbn. Jacoby: Meine Herren! Die ernjte und bedroh | das Miftrauen des Landes befibt, fündern eines ſolchen, ber von dem 
liche Lage, in welcher ſich nach unferer Aller Meinung das Land befin- | Vertrauen des ganzen Landes getragen wird. Unter biefem Ein- 
bet, it das traurige Erbibeil dreier Minifterien, die entweder micht | drucke find wir ber Meinung, meine en, baß Se. Majeftät mög- 
die Häbigfeit hatten, ober benen es an Mutb gebrach, einer verberb» | licherweiſe von ber Stimmung der Volksvertreter, von ber Stimmung 
lien Faction, den Beftrebungen einer unheilvollen Camarilla entge- | des ganzen Landes nicht gehörig, nicht in der rechten Weife unter- 

enzutreten. Meine Herren! Verfallen wir nicht in denfelben Feb- | richtet fei. Um biefen Zweifel für ung zu beben, um für uns ſicher 

er! Die Krone hat durch bie Ernennung des Herrn Brandenburg, | zu fein, daß Alles, was am ung gelegen hat, gefcheben if, fchlagen 
eines Mannes, von bem bas ganze Land weiß, baf er bienftwilliger | wir Ihnen vor, bies in einer Abreije an Se. Majeftät den König 
. Bertreter des Abfolutismus ift, durch diefe Ernennung bat die Strone | auszuſprechen und dieſe Mbreffe tem Könige zu überreichen. Wir 
diefer-unferer Berfammmlung, bat fie bem ganzen Sande ten Fehde⸗ glauben, daß diefer Schritt fo entſchieden if, wie er bei der jepigen 
erde bingeworfen. Deine Herren! Taͤuſchen wir uns nicht, es Lage der Dinge mur irgend fein kann. Die Deflgnirung des Grafen 

anbelt ſich bier einfach darum, ob wir durch entſchiedene Schritte | Brandenburg, unb wenn fie uns auch noch fo unangenehm if, iſt 
den König warnen, ob wir durch entſchiedene Schritte ihn von ei» | ein durchaus gefeplicher Schritt, wir können in formeller Beziehung 
nem * abbriagen wollen, der die Krone und das Land ins Ver» | daran nichts ausſehen. Die Entſendung einer Deputation von un« 
berben ftürgen wird, ober ob wir durch unfere Umentfibiedenheit bazu | jerer Seite mı Se, Majeftät dem König iſt auch ein Schritt, der bie 
Anlaß geben, ob mir bie Schuld auf uns laden wollen, daß das Keen vieler conftitutioneller VBerfammlungen für ih bat. Wir 
Volk, weldes bisher unferer Verfammlung vertraute, bann im feinem wegen und beibe auf bem gefeplichen Boden, wir begen bas Ber- 
gerechten Mißtrauen gegen uns, fi felber helfe burd eine 
weite Revolution. 

Das ift die Frage, bie wir bier zu entſcheiden haben. Ich werbe 
mid gegen alle Schritte erklären, welde die Entſcheidung nur bin- 
ausjchieben. Es iſt vorgefchlagen, — ich weiß nicht, ob bier ober 
außerhalb ber Verfommlung, — eine Deputation, eine Adreffe und 
dergleichen am ben König zu fenden. Ih glaube, derglelchen Schritte 
führen zu nichts. Wien ift für uns eine Warnung. 

‚Wien wuͤrde jept von ben Sölblingen bes Kaiſers nicht bom- 
barbirt werben, wenn es nicht fo viele Deputationen und Adreſſen 
am ben Kaiſer gefenbet hätte, ch ſchlage Ahnen vor, meine Her— 
ren, fofort eine Kommifflon zu ernennen, bamit biefelbe uns bie in 
ber gefahrbrohenden Lage bed Landes geeigneten Mittel vorfchlage. 
Meine Herren! Das Vaterland ift in Gefahr! Es ift nicht am der 
Ba lange, ſchöne Reden zu halten. Es banbelt ſich darum, 
chnell, ohne Verzug, — Beſchlũſſe zu faſſen! 

Gravo!) 

Präſident: Ich zweiſle nicht, ne hohe Verfammlung ba- 
mit einverſtanden iſt, bie Disfufflon auf die beiben geitellten Anträge 
gleichzeitig zu richten, und ich ertheile daher einem ber Herrru Ans 
” Di. bes zuleßt verlefenen Antrags das Wort zur Begründung 

elben, 

Der Abgeorbnete Arntz hat ald Mitantragfteller das Wort. 

Abgeorbn. Any: Diele Worte zur Begründung unferes An- 
trages find nicht nöthig. Die Bewegung, welche biefen Morgen bie 
Nachricht von einem durch den Grafen von Brandenburg au bilben- | Mi 
den Minifterium in biefer Verfammlung verurfacht hat, it noch in | giert hatte, theilten ſich die Meinungen im Bolfe, und es fam unter 
Aller Herzen. Ja, meine Herren, das Laud fann in Gefahr fommen, | anderen eine Meinung Über das Kabinet auf, welche dahin nd ener 
unb eben weil wir vor ber großen Gefahr ſtehen, ift es am uns, | zwerit gebrauchte Ausdrud fei zu energiſch, zu voreilig geweſen. Man 
bas Land mod am Rande bes Abgrundes zurüdzuhalten. Wir müffen | tolle abwarten, was bie Thaten bieles Minifteriums fein würben. 
einfchreiten! Es iſt nicht möglich, daß der Krone bie Lage bes Landes Sie willen, meine Herren, daß man von einer Spaltung inner- 
fo vorgeftellt worden iſt, wie fie wirklich iſtz es iſt micht möglich, | halb bes Kadinets geſprochen bat, ein Gerücht, das wahrlich dadurch 
baß ber Arone bie richtigen Nachrichten über bie Stellung diefer | micht widerlegt it, daß nad ber vorgeftrigen u und Abftim- 
Berfammlung eingegangen find. Meine Herren! Wir find Üertreler mung ber Minifter-Präfident vom Pfuel fein Portefeuille niedergelegt 
bes Volles; wir baben große Verpflichtungen gegen das Land; aber | bat, vorgeblih aus Geſundheits⸗-Rückſichten. Nach biejer Nieberle- 
wir haben auch unfere Verpflichtungen gegen die Krone. Unb, mie | gung bes Portefeuille's von Seiten bes früheren Miniſteriums fün- 
and unfere —— fein möge, wie dröhend auch bie Gefahr ſei, digt man uns heute cin Miniſterium Brandenburg an. Was biet- 
wir wollen biefen Berpflichtungen nachkonimen. Wir müren j pt | mal das Land bazu fagen wird, ſteht micht mehr in Zweifel; benn es 
unverzüglihd Sr. Majeftit eine Deputation mit einer Abreife zu—- | ift diefer Name von diefer Tribüne berunter ſchon darafterjirt wor« 
ſchiden, worin wir nad ben Anfichten ber National-Berfammlung die | den bei Gelegeuheit eines Antrages, der gejtellt war, bevor ih mich 
Lage des Yandes in ihrer ganzen Wahrbeit freimüthig auseinander | in dieſer Berfammlung befand, Meine Herren! Grinnern Sie id 
fegen.- Zwei Vorfchläge find gemacht worben. Es it von dem erften | am jene Debatte und fragen Sie ſich felbft, was Ihre Kommitteuten, 
Antragiteller gefagt worden, daß jept entfchiedene Schritte getban | was das ganze Land zu dem Namen eines ſelchen Miniſter-Präſiden- 
werben müjlen. Ja, meine Herren, wir find damit ganz einverftan- | ten fagen wird. Ich glaube, troß aller Befonuenheit bürfen Sie 
den, und wir betrachten den Schritt, ven wir jept du wollen, als nicht die Energie von der Dand weifen — ja, Sie müjfen bejon- 
einen ber entſchiedeuſten. Wenn wir zunächſt eine Kommifflon ernen- nen fein — aber, ba bas Baterlantin Gefahr ift, müſſen 
nen, bie noch über bie Mittel beratbiählagen foll, welche am geeig | Sie auch emergifch fein. Es find Ihnen zwei Vorſchläge gemacht 


trauen, ja die Ueberzeugung, ba wir uns aud auf dem gefeßlicdhen 
Boden finden werden, daß wir uns bier begegnen unb einigen wer⸗ 
ben, Wir hegen bie Ueberzeugung, daß biejer Schritt ein erfolgrei= 
cher fein wirb, weil wir auf ber anberen Seite, gewiß find und weil 
wir zu une ſelbſt das Vertrauen hegen, daß wir das Wolf nicht ver- 
en werben, jo wenig, als wir jet unprovozirt bie Krone ver⸗ 
laſſen wollen. 
Abgeorbn, Grin: Meine Herren! Es ſcheint mir im dieſem 
hochwichtigen Augenblid ſowohl das Intereſſe ald auch die Verpflich- 
tung aller Parteien ber hoben Verſammlung zu fein, baß fie mit ber 
gehörigen Entſchiedenheit die gehörige Befonnenbeit zu paaren fuchen; 
denn wir find an einem Punkt angekommen, der eben ſowohl zur 
Vollendung der Polfsfreiheiten hinauf, als and in einen ma« 
menlos tiefen Abgrund hinunter führen kann. Was ih Ihnen pe 
fagen babe, beſteht Furz in folgendem: Sie werben mir .. ab» 
leuguen fönnen, daß von dem Augenblide au, wo das Minilterium 
Hanfemann diefen Miniftertifch verlaffen hat, eine _fehr große Anzahl, 
ich möchte faſt jagen, die Majorität der preußiſchen Staatsbürger, 
ber Anficht wär, daß es num mit ber Aonftitwalität in Preußen vor« 
bei fei, da man einzuleufen ſuche auf eine verlaflene Bahn, auf eine 
Bahn, von der man zurüdgebrängt worben war burd jenes Datum 
weldes man nicht gern von biefer Tribline- herunter etueurrn bört. 
Als bas Miniferium Pfuel vor diefe hohe Verfammlung trat, 
hatte man einen gewiſſen, höchſt energiſchen Ansbrud für bafelbe, 
den ich aus Schonung nicht wieberbolen will, obgleich er Jbnen hin- 
langlich befannt it. Als das Minijterium Pfuel eine Weile lang re- 


— — — —— — en — 
— 
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worden, Angeſichto deren tie Wahl mir unzweifelhaft erſcheint. Bon 
*. einen Seite verlangt man bie Ernenn er ommmij 
welche in ber Kürze —— die nöthigen M * über den Zur 
Rand dee Landes zum Vortrage zu brin 2 bat, von ber anderen Seite 
eine an bie Strone zu ſendende Deputa ng ber Kürze halber von 
dem Präfldenten umferer Berfammlung g t werden ſoll. Dieſe 
beiden Vorſchläge feinen ſich nach meiner An dt nicht —S 
und ich will Ihnen ſagen, wie ſich der erſte frag mit dem jweiten 


vereinigen läßt. Es iſt bemerkt worben, daß bie Deputation ſchon 
ein befinitives Mittel fei, um bem böfen apande unfered Landes 
ubelfen. Wir Anderen aber wollen nicht nur eim Mittel, ſondern 


wir wollen eine ‚ellgsmarine große de treffen, woraus viele 
einzelne Mittel — — u Meran Sie das Shidjal 
bes Baterlanbes ber von um ennenben Rommifflon, und 


el ift nichts 
ir ml nerelle Mittel ergreifen unb eine Rommi 
Ye —— — deſinitive 


en Ge 


inter De ben unb mit fenben Herzen umferer Belönife 
— Brote Sie. * ber Wichtigkeit des Momentes, 
Sie fi, meine Herren, an ein Wort, bas ich vorgeflern 

von ee Tribüne po "follen ließ, und bas ich mir zu wiederholen 
erlaube: Der Ausgang ber Dinge in Wien wirb einen 


rufe @ au zu ganze übrige Deutfdland hervor- 


rufen! Sie es, meine Herren, ba nl rtige 
blid eußen t eimas von jenem lage an 

8 trägt. er en Sie ee und Bent. * bei 
nehmen Sie das Vaterland vor Augen und ins unb 


Sie bann Sie aus b 
—— —A ——— Inc cin einen TE 


äfident : eorbn, auf Schluß ber De- 
*8 Ki biefen Antrag un« 
en, fi 


a Antr binre 8 Die gr — 
inrei 
bat ig Pr and gegen ten Shiuß 


—* * 


emelbet und Niemand 


denſelben. Wir fommen baber ummitte eg Mn —— 
— nf a wi * * 
Temme, und Wal * — F 


limmung gebracht —— an 
(Stimme: Zum Schluß ber Debatte!) 


eito fein Reb b 
sub, 5 gm und hohe ua orlänfg Die Brogefehung De 


wi ger bem ber Schl 
—— en —“— a 
erius überg 23 Berfemnl 
di e Berfammlung: 
> DE ne den Sepluß ser Debatte annehmen wi, 
und erfuche belle melde daflit find, fi zu erheben 


t.) 
Der Schlu mit Majorität 
u 2 ge in teren, 29 
mehr ber bee fe mi hrfeben sera den iR? 
ber 
. fein Widerſp bt, H mung 
fiber ben —— der Bernd ch, * u data — und 


Balded 
ul ie (Kurze Pauſe.) 


Es ift Fein Widerſpruch erheben, und i 
—— den Antrag Jacoby, Temme 


nie Saußmann; 
„Die National· Verſammlung wolle beſchli 
1) J ort durch das Plenum eine mmifion von 
itgliebern im ber bei ber Wahl ber Bice-Prä- 
H: unge vorgefchriebenen Urt zu ermwählen und ber- 


erfuche ben Herrn 
Waldeck nochmal zu 


ben —— Aal ertheilen, ber Berfammlung 
in ber nad un Lage des Landes geeigneten 
NG vorzuft 
erner * * Berſammlun beſchliehen, bie 
ipung nicht eher —— evor bie ernannte 
Kommillion ihren Bericht erftattet und barüber Be- 
fhluß gefaßt worden if.“ 
30 * die hohe Verſammlung 


ben verleſenen Beſch 


* ob fe die lüffe fallen will® 
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unb erſuche biejenigen, welche ben Befchlüffen beitreten wollen, ſich 
zu erheben. \ 


Geſchieht.) 
= iſt bie Minorität. 
ir fommen nunmehr zum zweiten Antrag, ber Herr Schriſt- 
fh wei ae en nochmals verlefen. 

ar e ale Gefannlun wolle befchließen : 

Es foll eine aus 25 Präfidenten ernennen 
Heap ber —— ee * vo I 
m mm ’ 
br — ber Fa Befammluns ie u ba ae 
Are * — * > x rag ät ben 

or un nnabme derfelben, unter 

Bortritt bes Größbiums, fie Sr, Majeftät zu über- 


yo 3 frage bie ben — 


e dieſem Autrage bei 
5* — b ‚ welde —— beitreten wollen, ſich zu 


einer Pauſe von sehn Minuten verfünbet ber Präfibent 


* el ie ber gommiien ernenne ih auf Grund ber mir 


Rintelen (Me 


Kühlwetter, 
Tripi j 
Müller (Siegen). 
ee —2*8 * im ei ben Saal zu verlaffen.) 
—* Sem De Be dee Innern, daß eine drin⸗ 
gende 


Bd —— und —— — be# 
—— die * e un — 
verlefen. Be — 
rg Dun: Meine Interpellation an ben Herrn Mio 


3) Ob das on dm Giofeneden a lagene Plafat in Be- 
—* eventuellen Einſchreiten *8 328 von ihm 


u) Bu er im im Dale dr —* — —X—— geſetzlich zu 


Präfdent: am: 38 u. 


—* ati u t ? 
und — * — * erheben. 
unterftüßt. ) 


” Kb: st lt bie hohe Verfammlung ben Antrag, bie Inter 
Ich Fan a ae 3 wollen, ſich zu erheben. 
is ird unterſtüßt.) 


— > ae die hohe Berfammlung, bie Einführung ber Inter- 
vellation fofort zu —— — 
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. 8 feine * ſich zu erheben, 


Veſchieht.) 
Maojorität, 
30 tt — an ben Herrn Minifler bes Innern die 


En unb warn er bi beantworten will? 
—— Da meines Bleibens am biefer Stelle 
—* —* * Sie m es übernehme, fo bin ich bereit, nach 


Ben * — — ich ben Juterpellenten, feine nter- 


ch will Sie —— in — ſo wichtigen 
zu mo tiviren. 
be, daß 
at, die⸗ 
yes um ed 
von even · 


—— ie, der 
mer 

, bi | 
in * ho Kim —* 


— Eichmann: Da bie — nicht 
verleſen worben Bine fo * 2 mir, —2* 

Dieſelbe iſt vom —* a — 

„Die Bo 


gierung bie unabweisbare Pflicht = Rn ufrechter al 


ütung unb 


—X Ei Gehe den 3383*8 ange⸗ 
Be a Yale Dub 


näh zur Aufrechterhaltung ver 3 en Dibnan 
Bü i be t 
Kb Vohlubig genügt, fofon Die bepaffncte Si —* 


zu requiriren und En $. Pr tes Shine Geſe ya 
Kin 
ierbur: r ntlichen i — 

Meine Herren! De biefer —— und 
einer Korreſpondenz, bie ich geführt babe mit dem Kommando ber 
Bür = r, find —* bie Vorfälle von vorgeſtern. Diefe 

Ihnen in fehr frii Eri ; Ihnen if 


* dem Minifterium 


keine Commun — * tb, 
Ab —— A efen, unb 
e Behandlung 

Me Was bier ın Berlin vor- 
t, an bem Sipe aber hehe = an dem Si ar 

e, wo ſo * 

u. ve haften er dies hallt wieder im 
und n 


€, fehr em 
im 35 nd, bie Dıbn 


hat es 
— ehalten, dieſe 
Drbnung I —— en —* ge wor 
(17) kon erg —— ‚ als daß, wenn bie Kraft der Bür- 
gerwehr unzureichend Fig ein anderer Tveil bes Volkes, der bemaff- 
nete andere Theil bes Volkes, das beißt bie Militairmacht, einfchrei- 
Di und e6 I. — bie Weife gefi wie ed bad Bürgerwehr- 
—— —— werbe Ihe ba 

er ih num na t ‚ welde bas 

Militeir zu requiriren hätten, fo ift I de Bi und bie 


i 
Zunächkt ae ber see a ae 


baber für Ten 


und ber won bemfelben ge- 


eit fein wird, ich aber die volle Berant- | Bür 


bilbete Sicherheits - Au 
Ban die Staats» oder 


ür i 
mo En * 


nee und 25*8 
ug. are von bem Bürgerm —— bas allein be» 

haben Sie nit gefproden, Diefes bat aber —— 
—A Militair zu —— das Plakat war wii eo 
unnöthig, ba aber von ben Behörden im Allgemeinen bie Rebe 
fo iſt bas Plakat um efeplid. Sie berufen ſich nd u darin 
die Jhnen von der Minorität der Berfam 
einzelne Abgeordnete infultirt worden feien. 8 ı yo * —— 
ren Zeiten von einer anderen Minorität dieſer Verſammlung, von 
einer fehr bedeutenden Minorität, ich behaupte, von ber großen Ma- 
jorität bed Landes zum Vorwurfe gemacht worben, Sie ben 
Willen .ves Bolfes berüdflhtigen; Sie haben "Died aber nicht 
beachtet. Auf eine Minorirät rg in Ihrem Sinne auf reachio- 
naire Borfchläge nehmen Sie Nüdfigt. Dies muß ich als höchſt 
Ar 3* a ae u - Nun 
” re Antwort i unbefriedigend, 
bleibt ungefeplich trop Ihrer Antwort dia 


Zumult.) 
PR. di Zend: Der —— Derends bat das Wort zu einer 
v 
r * Sen: Zu bem, ak Ser ae 
$ ’ ch nur anzuführen, daß in ee 


b 
lich Bermahı Fand gg beim Herm en 
ae. 


Su gu — ran 


n den Gatwet dei 
fofort verfamuneln ba 5*** 
nd, Dr Wiederverfammlang findet um y 


* * 


run. 


elbe eingegangen 
Upr ſtatt. 


(Die Sipung wird wieberum vertagt und um 4 Uhr 45 Minuten 
wieber aufgenommen.) 


de nern, Di 


vorpin — 323— 3 "pie Abe 
erfuche ben Herrn Scrift- 


futist und einftimmig angenommen, 
führer, bie — * en. ” 
Schriftführer — 
Majeſtät! 
In Folge der Benachrichtigung, daß ber Graf Bran- 
benburg mit der Bilb - ns r —* KRabinets beauftragt 
B, bat die National» Berfammlung in ihrer b 
iBung ben —* efaßt, aus ihrer Mitte eine Depu- 
tation an Ew. M zu entfenben, um Sie bavon in 
Kenntnig an feben, bob iefer Schritt Ew. ng bie 
größten Beforgniffe im Volke erregt unb unabfehbares Un- 
alüd über das Fand zu bringen drobt, Schon feit Wo- 
u. baben unbeilvolle Gerüchte Ew. Majeftät treurs 
olf über bie Abjichten ber Reaction erſchteckt, und die Er- 
nennung des jebt abgetreteneu Minifteriumg —— dieſe Oe⸗ 
rüchte nicht zu — vermocht. Eine unter 
ben Aufpl ien bed Grafen Brandenburg, we — ——— 
ohne Ausjicht 1% eine Majorität in ber Derfammlung und 
Vertrauen im Rande zu gewinnen, wäürbe bie Aufregung 
unzweifelhaft zum Aus bru ſteigern und unendlich traurige, 


an bas id eines Nachbarftaats erinmernde Folgen 
für Em. ät Hauptſtadt und Land nad 9 Dei 
Euer Majekät find von * bisherigen Räthen über 


ben Zuſtand bes Landes ni 


t mohl —— WE 
wenn man Ihnen biefe Gefahr 


für Thron und Land 


wiegen har. =: un bie eben fo * 
— ald brin itte an Ew. Mafeät Der, 
Herz, bas ſtete für das Wohl bes 


—— renee bat, — 
555 ger Def dm Se" Diojepät“Wöfihten 
r r a 

unb a4 Wünſche * es um 


— Ih fra 2 obe fer — 
n verleſene Adreſſe etwas zu erin⸗ 
et 
(Stim ee einmal 
Es wird verlangt, * die * —* verleſen 
Ich ar ben * Schrift arrifius, diee zu 
erfolgt die nochmalige Brefle) 
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bie ’ 
” = hr hohe — g mit dieſer Adreſſe einverſtan- 
en 


Ich erſuche diejenigen, welche damit einverſtanden find, ſich zu 
erheben. 


(7) k 
Die Abreſſe ift mit Geht ——322 faſt einſtiimig an- 


genommen 
be db 1 igen, d 
Grit ber Prioitähe Rommilfen qmei Hnhägen Die Prieikt für 
die Berathung in der heutigen Sihung zuerfannt worden if. 
Ich erſuche den Herm Schriftführer, den erften biefer Anträge 


ver 
Schriftfũ 
—— — Innern ſei aufzufordern, die Be- 
—*— vom iften d. M. wegen Herbeiziehung des 
pen up 
D’fer und Temme. * 
Ka SE a at 
ird biefer Antrag u 
und erfuche biejenigen, wilde ihn unterflügen wollen, ſich zu 


erheben. j 
Es geſchieht.) 

Er iſt unterflüpt. 

. Ich ertheile num einem ber Herren Antragfteller das Wort, um 
bie Dringlichkeit zu motiviren. 

Abgeorbn. Temme: Meine Herren! Die Dringlicpleit bes An- 
trags wird feiner großen Motivirung bedürfen. Wir Alle waren 
I en, melde große Beunruhigung burd bie ae a 

jaifers des Innern in die Stadt gemorjen if. Es find ſelb 
putationen der Bürgerwehr zu meinen Freunden gefommen, um 
zu befragen, wie fie ſich in biefer Angelegenheit zu verhalten hätten, 
bie ihre Rechte und bie Rechte der Stadt» Behörden im höchſten 
Grade beeinträchtigen. Nach der beftehenden- Berfajlung und nad 
ben Derfprechungen bes März barf in die Stabt fein Militair gezo- 
gr werben, wenn nicht bie Eivil- Behörden barauf antragen, und 

iefe dürfen nur erft bann darauf antragen, wenn ber Commanbeur 
ber Bürgerwehr den Civil ⸗Behörden erklärt hat, daß er nit mehr 
im Stande, die Ruhe und Drbnung aufrecht zu erhalten. 

Unter ben Eivil- Behörten find ferner nad einer ſpäteren De» 
elaration jenes Flaren Erlaffes zu verſtehen ver Magiftrat ın Gemein- 
ur mit ben Stadiverorbneten. Wenn nun jept in ber Befannt- 
madung bed Herrn Minifterd bes Junern durchaus verfihietene 
Grunbfüpe, burdaus verſchledene Unfihten ausgejprocdhen und ver⸗ 
ſchiedene Befehle ertheilt find, fo verſteht es ſich von ſelbſt, daß wir, 
die wir überall dae Geſeh u vertreten haben, biefer Bekanntmachung 
entgegentreten müſſen. Die Berfchiebenheit in ben Befehlen dee 
Herrn Minifters des Innern und in ben Königlichen Berſprechungen 
liegen Mar auf der Hand, Der Minifter dat uns felbft * er» 
Hört, daß unter denjenigen Civil- Behörden, melde vas Militair 
requiriren Finnen, auch das Polizei - Präfivium zu verſtehen 
ſei. In jenem Grlaß if vom dem Polizei - Prüflventen 
durchaus nicht die Rede. Hierin liegt eine ungeheure Prägravation, 
Der Magiftrat hat das Wohl der Stadt fpeziell zu vertreten, er ift 
feine Königliche Bebörbe, fondern eine —R von welcher ange- 
nommen werben muß, bof fle mit ber Broölferung im Einflange 
Rebe, daß fie wifle, was das Volk will. Der Polizei - Präfident je- 
doch ficht im einem anderen Verhältniſſe, er ſteht unter cem Minifter 
bes Innern, und bebenfen Sie mohl, unter bemfelben Minifter des 

nern, von welchem bie Befanntmadung ausgegangen, obann 

in diefer Bekanntmachung ausdrücklich gefagt worden, daß das 

ilitair ohme Weiteres requirirt werben folle, wenn bie Hülfe ber 
BDürgerwehr zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung nicht zeitig 
genug füme oder nicht auoreiche. Früher hieß es: wenn der Bür⸗ 
gerweht - Commanbeur felbft eıfläre, daß die Macht der Bürger 
wehr nicht mehr ausreichend fei. Er hatte alfo darüber zu beftim- 
men unb bie Ehre ber Bürgerwehr zu vertreten; er würde gewiß 
* Militair derbeitufen, wenn die Bürgerwehr im Stande iſt, das 
Nötbige auszuführen. Sept aber fol der Polizei-Präfldent ader bei 
Polizei - Minifter beurtbeilen können, ob Veranlaffung vorhanden iſt, 
anzunehmen, daß bie Bürgerwehr nicht im Stande fei, Ruhe und 
pa — zw erhalten. Dies iſt eine andere Lage. Es geht 
aus biefem Allen hervor, daß die Bekanntmachung völlı —A — 
iſt, und wir bürfen keinen Augenblick dulden, daß dieſe Polizei-Diaß- 


unterzeichnet von ben Abgeordneten 


bed 
De⸗ 
ſie 


regel beſtehe, welche nur ben Belagerungsözuſtänd vorbereiten fol, | 


wenn fie es nicht vielleicht ſchon gethan hat, 
ä : Der Abgeordnete T beftreitet bie Dei . 
keit, 3 hei ihm De * iso 
Abgeorbn. Tamnau: Mei ! Die ei limli , 
in der ir uns Sehnen, sehe ya * — . 

‚es fin ngenbere Di i 

ve verhanbeln, —* bin 2 gen Wen 2* * 
‚Prafident: Es haben fi Feine meiter gemeldet, Sch 


le a he OR able oo IR — 
II Aue 
34 ende Seen. wide SC Drgati Diefes Wntrages 
Dies 
„u „Di Beat 9 urhe Ghateheen, 
(Die Zählung erfolgt. 
ud Pelle er Fine Dieses. 6 haben bie 


beit 168” Mtglicher 
Die Dringlipfeit iR baher — 
(Eine verlangt namentlie Abftimmung, worüber ein 

ae * — en Verſammlung witzutheil daß 
ein anderer Antra De vorhin erwähnt habe, he Dee 
ich benfelben en und zur ** ſtellen laſſe, muß ich dar⸗ 
Frl aufmerkfam machen, daß bie von Ihnen ernannte Kommiſſion 
ſich in fehr kurzer Zeit nad Potsdam zu begeben hat. 

Ich erſuche baber ben Bire-Pıöfdenten Phillips, ben 


Borfip zu übernehmen. 
(Mehrere Stimmen: Schluß der Sigung.) 
Ich höre von mehreren Seiten den Ruf 
Sipung. 


(Unterbrechung.) 
“ —— das Wort nicht — 28 bevor ich eo er⸗ 
ei . 

Die hohe Berfammlung wird den Schluß ber Gipung einfach 
baburd herbeiführen können, wenn fie bie Dringlicpfeit des Antrages 
für heute night anerlennt, dadurch wirb bie Dringlichkeit, wie ſich 
von ſelbſt verſteht, für eime andere Gipung nicht ausgefchloffen. Ich 
erſuche nochmals ben Herrn Bice- Präfidenten Philips, ben Borfip 
zu übernehmen. 


(Paufe.) 

So eben mwirb mir eim ſchriftii Antr Schl 
Sidung vorgelegt. du —— übern Bien! e par Fi 
* Ben ar e Due —— re nichts Anderes 

’ er augen. 
—— bat id ber *—— bad Wort a 

Abgeorbn. Schule (Minden): fle b Berfomm- 
on an de a6 ee auläfig fein eye au Ay —867 
zu faſſen, wenn 25 Mitglieder außer dem Prä 
binbert find, länger enb zu fein. 

—— Der te Parriſius zum Geſchäfts - Re- 

Abgeorb. Parrifius: IA glaube, mei dah ich ba 
Seihäfts-Reglement —2 er — PA 
darin, worin e# beißt, daß eine nicht fatifinden könne, wenn 

5 Mitglieder in Folge einer Drputation irgendwo hingeſchidi ſſud. 
Es heiße im Gefhäite-Neglement: „daß die Verfammlung volljäh- 
lig fei, wenn 1 lied über die Hälfte anmefend if.” Was bie 
Brent, 38 Beben She De Kane, eu Gäh dr De 

e e en " „ i i 
—— 28 date ben ie gi e ich, muß dies verneint 


wenn Gie x 
ihr dod das Recht zugeſtehen, daß eim Antrag, bem dieſe Kommiſſion 


Wenn Sie ihr bies u. nicht zugefteben wollen, jo —* 
trag eingebracht werben ſoll, wenn 

es in erachtet wirb, baß bie Neo ng über 
den !uß vor u bes fraglichen Antrags herbeiführen barf. 
', wenn ber Schluß ter 

tag vorliegt, ber von ber 


worden if. 
äfident: Der Abg. von Meufebad zur 5——2. 
ept 


Schluß ber 


enten amtlich ver- 


ge zu’erlebigen. Heute Morgen 
burh bie dringendſten Umſtände Pros 


en, welche an bend es d Sreit - 
sollen — ſollen. ee Rimme i a A 
erzeugen werben, 


der Sipung, und dies um fo mehr, als Sie ſich 
daß Sie nicht fehr vollzählig find, und daß es Ihnen nicht barauf 
anfommen kann, Maforitäten zu erlangen, die feine Majoritäten fein 
und bie folglich fein Vertrauen im Lande haben werben, 

dn, Walde (zur Gefchäftsorbnung): Meine Herren! 
Der Untrag, von dem bier die Rede if, und ber ber Spar 
Komm ſſion vorgelegen hat, bezieht * gerne auf den Schluß ber 

9 


1:32 


enwärtigen Gikung, ob nr en fattfinden foll oder nicht. Die- 
fe Antrag müßte fhon deshalb mitgetbeilt werben, weil er ein rein 
gefcäftlicher if, er muß aber gewiß verliefen werben, weil ihm ein- 
mal die Prioritäts- Kommiſſſon für heute die Dringlicfeit bewilligt 
t. Iqh glaube alfo, daß es einfach verfahren wäre, wenn Sie ben 
ntrag verlefen laffen, bann wird es ſich von felb® finden, ob ber 
Schluß der Sitzung flattfinden fell oder nicht. 
it: 34 babe bem Abgeordneten von Meuſebach zunächſt zu 
erwiebern, daß bie Befchlüffe ber hohen Verfammlung dahin gegan- 
eu find, an breien Vormittagen in ber De ausſchließlich die Ver⸗ 
ſſung zu berathen und an drei anderen bie Geſches- Vorlagen und 
Kommiflions- Berichte; nad dem Amenbement des Übgeorbneten Arng 
ferner in zwei ober nad) Bebürfniß in mehreren Mbenbfigungen bie 
bringendben Anträge oder nterpellationen vorzunehmen, IL habe 
“mich daher nicht für berechtigt gehalten, den Antrag für die heute 
Abend Rattfintende Sitzung zurüdzuhalten. Ich babe vorber bereits 
erwähnt, baß tas Reglement Feine Vorfchrift enthält, ım welcher 
BWeife ein Antrag auf Schluß der Sipung behandelt werden fol, 
Ich babe aber ſchon darauf aufmerfiam gemacht, baß ber Antra 
auf Schluß der Eipung, wenn die Majorität dafür iſt, fi einfa 
erledigen wird, wenn Lie Dringlichkeit des Antrages nit anerfannt 
if. Id bin der Anſicht, daß der angekündigte und von ber Prio- 
ritäts-ommifflon vorgelegte Antrag zur Berlefung und Unterfläßung 
eftellt werben muß und mir Fein Recht zufteht, bie Mbftimm.ng 
über ben Schluß ber Sipung vorher vorzunehmen. Ich erjude ba- 
ber den Schriftführer ben Antrag vorzulefen. 
Schriftführer Abgeorbn. Haußmann (lief): 
„Die hohe Verfammlung wolle befhließen: 
Die heutige Sipung wirb nicht eher gefchloffen, als 
bis die mit —— — entworfenen Abreſſe on 
Se. ey gel ben König beauftragte —— urüd- 
gekehrij it und über ben Erfolg ihrer ng 


it 
erftattet bat.” EHEN - 
ä e e am t 
BE Biefer Aura unterfüpt win 5 
(IR untertüßt.) 
ertheile nun einem ber Derren Untragjteller, je (De⸗ 


PAR A let das Wort, um bie Dringlichkeit bes Antrages 
motiviren, unb erfuhe den Herrn Bice-Präfidenten Phillips, m 
au vertreten. , = 
(Der Borfig wirb von bem Bice-Präfiterten Phillips übernommen.) 

Abgeorbn. Pilet: Meine Herren! Ich habe zur Begründung 
bes Antrages, ben ich in &emeinfchaft mit bem Abgeordneten Schulze 
aus Delipfch geftellt habe, nur fehr wenig zu fagen. E 

In h großen Strifen, wie bie gegenwärtige if, im ber wir und 
befinden, mo bie Entwidelung ber Gefdide der Völker in Stunden 
rößere Fortſchritte macht, als fonft in Monaten und Jahren, in 
olchen Augenbliden müſſen wir, bie Vertreter bes Volkes, denen bas 
gefammte Bolt feine Geſchiche im bie Hände gelegt hat, es an uns 
nicht fehlen laffen. Wir haben bie Aufgabe, die Spannung, welche 
im Lande in biefem Augenblide berrfcht, fo bald als möglich 7 
wenn es irgend möglich iſt — hinwegzune hmen. Ich frage Sie, 
welches Mittel iſt hier zu mehr geeignet, als wenn das Refultat der 
Sendung unferer Deputation an Ge. Majeflät ben König uns in 
biefem Saale mitgeteilt wird, damit fofort das ganze Land baffelbe 
vernehmen fann. Ich erſuche Sie, ben Antrag anzunehmen. 

(Lebhaftes Bravo!) 

Dire-Präfident Phillips: Der Abgeordnete Rebfeld widerſpricht 

ber Dringlichkeit, und ich ertheile bemfrlben das Wort. 


(Unrube.) 

Abgeordn Rebfeld: Wir haben Heut gar viel von Spannung 
vernommen und von Aufregung; eo ſcheint mir aber bie Aufrenung 
wicht im Lande zu fein, wie bied behauptet wird, nicht überall, fon« 
bern nur in denen, welche eben von Aufregung ſprechen. 

— 

Wenn wir bier abwarten follen, bis bie Deputation zurüdfehrt, 
bann läßt fi eher erwarten, bafı bie Mufregung bei benen, bei wel- 
en fie [hen vorhanden if, ſich noch mehr fleigerm Fönnte; und es 
könnte fih noch Manches daran fügen und fnüpfen, was nicht gut 
wäre. Ich beſtreite die Dringlichfeit vollſtändig und bitte den An- 
ırag au Stellen auf eine andere Zeit. 

Abgeordn. Schramm (Langenfalza, für die Dringlichkeit): Meine 
Herren! Wenn ber vorige Metner geſagt bat, daß die Aufregung 
rein fubjeftiver Natur fei, fo glaube ich, widerfpricht bem der größte 

a“ biefer Derfammlung. Liegt folde Rube in der Natur 38 
Abgeordneten, fo iſt fie je mach Umſtänben vielleicht eine beneidend- 
wertbe; aber wenigftens in bem gegenwärtigen Augenblid ift bie Re- 

benz, in der wir tagen, micht fo ruhig, wie ber Abgeerdnete Rrh- 

Ib. Ich gebe Ihnen zu bedenken, ob, nechdem mir beute zwei 
Sipungen in fo hochwichtigen Dingen gehabt haben, es möglich if, 
baß bie Nacht, eine Nacht des Schlafs und der Ruhe werde, wofern 
wir nicht die Sache fo weit zum Austrag bringen, als wir Fünnen, 
Dies Können wir nicht anders, ald wenn mir die Antwort, bie und 
zu Theil wirb, bier gedört und bemnächjt unſere weiteren Maßnahmen 
danach getroffen baben. Ich bin ber entſchiedenen Ueberzeugung, es 


Zweiundneunzigſte Sitzung am 2. November 1848, 


fei noch nie eine Sache fo dringend 
wir gegenwärtig bier zu verhandeln . 
en Schimmel 433 die Dringlichleit): 


r und geweſen, als bie, welche 
ben. 


Meine Herren! 


Ip will zugeben, daß in biefem Augenblid in bieſe Neflb ſtadt eine 
en attfindet, Ee wäre unnatürlich, wenn c8 anders wäre 
nad ben Ereigniſſen von vorgeftern Abend, Ich glaube aber nicht, 


daf ed zur Beruhigung biefer Stadt beitragen wird, wenn wir vor- 
läufig uns für permanent eıMlären, und Anderes besmwedt ber Antrag 
nicht. ° bin der Meinung, daß bie Gtabt 4* viel eher beru⸗ 
bigen wird, wenn wir ihr felbft mit gutem Beilpiel voran eben unb 
ung rubig nad Haufe begeben und morgen frü zur rechten Zeit 
wieberfummen. 
(Bravo!) 
(Zur Linken.) 

Erlauben Sie mir noch ein Wort, meine Herren; es ſcheint 
Ihnen nicht ganz angenehm zu fein, was ih fage. Ich babe bie 
Ehre, zu bemerken, dah mid das nicht beirren Fann. Ich bin fo gut 
wie Sie hierher gefchict, um meine Meinum fen zu fagen. Das 
erwarten meine Rommittenten-von mir, wie fie bon Ihnen erwarten, 
baf Sie mid hören. 

Dice -Präfident Philli —— a f Schluß 

ice « Präfident ipe: Es iſt ein Antrag au von 
tem Abgeorbneten Schulp (Wanzleben) gefellt — 


age: 
Wird biefer Antrag unterftügt? 


Geidieht.) 

Er ijt unterftüßt, — 

Der Abgeorbnete Schultz hat das Wort, 

Abgeorbn. Schulg (Wanzleben): Für ben Fall, dah kein Reb» 
ner gegen ben Schluß ſpricht, verzichte ich auf bas Wort. 

Vre-Präbent Phillips: Der Abgeordnete Parrifius hat mir 
fo eben ein — Hr 

uf: uß! uß!) 

Der Schluß iſt noch ———— ß 

Es wird jept nur über die Dringlichkeit diokutirt, und das Amen- 
bement würbe nachher erft vorfommen. 

Der Abgeordnete Schulp bat auf Schluß ber Debatte Über 
bie Dringligfeit angetragen und bat auf bas Wort verzichtet; Nebner 
gegen den Schluß haben ſich nicht gemeldet, 
—— ich meldet ſich der Abgeordnete vom Daniels noch gegen 

uß. 


ben ©; 

Abgeorbn. von Daniels: Gr bat ſich ſchon früher gemeldet, 
bevor auf Schluß angetragen wurde, Cs ift nicht meine S quld, 
wenn ber Herr riffführer bie Meldung übergangen bat. 

Bire-Präfdent Phillips: Dann muß ih bem Abgeorbneten 
Schulp (Wanzleben) das Wort für den Schluß zuerft ertheilen, 

(Der Abgeordnete Schulp verzichtet auf das Wort, Hierauf nun 
ber Abgeordnete vom Daniels.) 

Es it von beiden Seiten auf das Wort verzichtet worben, unb 
ich ftelle nunmehr bie Frage: 

Beſchließt die hohe Verfammlung den Schluß der Debatte 
über bie Dringlichkeit? - 

Ich erfuche diejenigen, welche für den Schluß flimmen, ih zu 


(Geſchiebt.) 

Der Schluß ber Debatte über bie Dringlichleit iſt herbeigeführt, 

Ich erlaube mir nunmehr das eventuelle Amendement dee Ab- 
georbneten Parrifins..... 

(Unterbrebung.) * 

Es ift zuvörderſt der Beſchluß der boyen Verfammlung berbei« 
uführen, ob aus ben angeführten Dringlicfeits-Gründen auf 
ofortige Diskufion des Antrages eingegangen werden fol. Ich 
bemerfe, daß von dem Abgeordneten Parrijius und von dem Abgeorb- 
neten Schneider auf namentliche Abjlimmung über bie Dringlichkeit 
nn worden iſt. 

rage: 
Wird der Antrag auf namentliche Abſtimmung unterflügt? 
und erfuche diejenigen, weldhe e8 wollen, ſich zu erbeben, 

(Während biefer Örageftellung erhebt fih ein großer Theil ter Mit- 
—— der rechten Seite, um den Saal zu verlaſſen. Ruf von der 
infen: Gehen Sie nur, wir bleiben bier! Große Unrube in ber 
Berfammlung. Der Präfldent wiederholt die Frage nochmals, und 
ed findet ber Antrag bie nöthige Unterftüpung.) 

Wir werden nunmehr zur. namentlicen Abſtimmung fchreiten. 


(In der Berfammlung herrſcht große Aufregung und Unrube.) 


M muß um Ruhe bitten, weil wir fonft micht ben namentlichen 
Aufruf vornehmen Föunen. Die Frage lautet: * F 
Befhließt die hode Berfammlung ans ben angeführten 
eig en bie fofortige Diekuffion des Antrags 
der Abgeorbneten Schulze (Delipich) und Pilet ? 
Diejenigen, welde bie fofortige Diekuffion wollen, haben bei 
ber namentlihen Abflimmung mit Ja, biejenigen, welde fie nicht 
wollen, mit Rein zu ſtimmen. 


* 





Ich erſuche ben Herrn Schriftführer, dem Nameneaufruf zu 


t in ber Verſammlun u , 
a —— — Hide er weder er Silke ein · 
enommen haben.) 


beginnen, 


Abgeordn. Brill: Ich e 


ude ben Herrn P:äfitenten, bie 


be S b ’ 
— 5 3 Sa * fämmtlid) 


‚alten. 


ibre Pin einzubeh 


ie Mitglieder der Rechten nehmen ihre Pläpe wieder ein.) 


ch muß bie hohe Verfammlung um 
IR ber Deputation, melde ih zu Sr 
follen, - ihre Stimme zuerſt abgeben fönnen. 
verftanben fein wirb, erfuche i 


daß bie Berfammlung damit 
Herren, fi bier gu melden. 


Erlaubniß bitten, ba bie 
—1* begeben 
orausfegung, 


bie 


In der 


ebrere Mitglieder der Deputation geben ihre Stimmen ab. 
en begi —* ber Banane: gr dem Buchſtaben D.) 


Für Ja baben gefimmt : 
Kumanbier, Apotheker, 
Appelt, Schullehrer. 
Arnold, Maurermeifter. (Rebus,) 
Albrecht, Aommerzien Rath. 


er Kr Aammergerichts · Aſſeſſor. 
se 
Balder, Pa 


Baur, Hau (Abenau.) 
Bauer, Lanbrath, Krotoſchin.) 
Bauer, Mibieshrfpe (Pilfallen.) 
Probſt 

Dr. Berd, —— 
Berents, Buchbrudereibeflper. 
Bergmann, Papier-Fabrifant, 

von Beſſer, Lanbrath, 
Bliegner, Salarienf, 
** früherer 


Booft, Dr. med. 
Bordarbt, Br anal, 
Sen 


en-Renbant, 
eneral-Pro- 


Brill, Schrift 
—— Lanb· 


Suisbeſiher. 
Beder, Joſeph. (Sieg.) 
Eösling, Kämmerer. 


Dane, Dr, 

Debnell, Brauer. 

D’kfter, Dr, med. 
De? Juſtiz ⸗ Kommiſſar. 


—* ttrich, Schulze. 
ar Stabigerichts- 


— —— iſt 
ram burg, nmeifter, 
Dyiabef, Bau 

Dobberfau, Müplen-Befiper. 


Ebel, —— 

Eloner, Toftor. 

Eſſer, Geheimer Ober» Reviflond- 
Rath. 


unfe, Drfonom. (Dagen.) 
fer, Ober - —— ·Rath. 


Bunt, Gaftwirtb. 
(Münfter Stadtkreis.) 


Gladbach. 

Gorzolla, Frei · Bauer. 

Gräff, a rg (Zrier.) 
Guittienne, Gursbefiker 

®rün, Dr. 


Fir Nein haben geftimmt: 
Altyaus, Bürgermeifter. 


Arnold, Butsbefiper. (Danziger 
Tandfreie. ) 

von Auerewald, Minifter. (Streis 
anffurt,) 


Bauer, Geh. Rev,-Ratb. (Berlin.) 
Brüningbaus, Gutsbejiper. 

von Brünned, Ober- urggraf. 

Brüning, Friebensrichter. 

von Borries, Landrath. 


€ 1»? 

Genbin” Sant wid Glebigrrigis. 
Rath. 

Dahmen. 

von Daniels, Geh. Ober » Revi- 
fions »- Ra:h. 

Dielip, 2663 4. 

ra 
Dieihaln, Bürpermeiker 


von Endevort, Kreis-Deputirter, 
Eicdhmann, 
Evelt, Land» und Gtabtgeridts- 
Direktor. . 


eyerabend, Bürgermeifter. 
dhaus, Schullehrer, 
ifher, Bürgermeifter. (War- 
urg.) 

Sifcher Ober-Landesgerichts-Refe- 
rendar. (Miedenbrüd,) 


ifcher, Sreisgerichts-Alfeffor. 

—*24* Kau — 
nde, 

25* * 


Dr. med. (Red- 
Gellern, Juſtizrath. 
Gele horn, Kaplan, 
— Land» und Stabtgerichte- 


Gräff, —E 
üren.) 


Grobbed, Zuftizrath. 


dür a haben — 
Daafe, Profeſſot. 
mer, Fried 
Hänell, Bauer. 
erh, Pfarrer und Schul · In⸗ 
peklor. 


* ann, Pfarr-Abminiftrator, 
Hau uns + Bauerguts» Befiper. 
(Doyerswerba.) 


i farrer, 
Bin, 
errmanı, Öärtner. 
Heyne, Bürgermeifter, 
Danesuanen Peber: 

ichter, Kaufmann, 

Hulp, Bleifchermeijter, 
ber, Arıt, 
ildebrand, Kaufmann, 


—3 Dr. med, 

acobs, Dr. und — 
2 Bleifchermeifter. 
gel, Lehrer, 

—* Landgerichts · Aſſe ſſor. 
wand, Müllermeifter. 


Dr. Kämpf, Gynmaſial·Oberlehrer. 
Kaul, Friedensrichter. 
Kiolbaffa, Hreigärtner, 
Klatte, —* 
= enberg, Dechant. 
Klinkhammer, Referenbar, 
Köhler, Landgerichts. Rath. (Ma- 
rienmwerter.) 
* en, Friedenorichter. 
6 Kaufmann. 
Sägen ugqutsbefiper. 
Kubr, — und Rittmei- 


Dr. Kanz, praftifher Arzt. 
Per — 


yon hr jewöh, Gutebefiper. 


Laraß, Gaſtwirth. 

von Kipafi, Gutobefiper. 

von Lificdi, Yuftig-Rommiffar. 
Yobff, Hoffäthenhof- Befiper, 
Lubewig, Stabtrath. 


Maaf, Hreis-Zuftiz-Rommilfarius, 
Mäpe, Rektor. B ) 


Mann, Ober-Landergerichte- if. 
— — Domainen · Inten⸗ 
nt 
Matthäi, Bürgermeifter. 
Meſſerich, Advokat. 
Milbner, Bauer, 
Dolbenhaue, Lehrer. 
Morig, Jufi-Rommiffariut. 
Mros, Freigärtner, 
Müller. (Lübben,) 
Diüller, Land» und Stadtgerichto⸗ 
Rath, (Brieg.) 

Müller, Gemeinde - Berordneter. 
(Siegfreis.) ” 
Müller, Pont-Espebiteur. (Zell.) 
Meißner, Lande u. Stabtgeridhto- 

Direktor. 


Mülhens, Gutäbefiper. 


Nees von Eſenbed, Profeilor. 

von Neehem, Landfcafrs-Nath. 

Nenftiel, Kaufmann, 

Nidel, Schulze. 

Neumann, Laud- u. Stabtgerichte- 
Direktor. 


deiſer, Eigenfäthner, 
anfow, Tanelöhner, 
— us, Ober» Landesgerichts 


ar, Drof eifor. 
tere, Dber-Lanbeögerichts-Aje 
effor. 


Gür Nein haben geftimmt: 
bu, Kand- und Stabtridhter. 
— el 

u 
ugb, Land törat 
ab, ke Sean. 


trich Land · und Stabtgerichte= 


Direktor 
erberß, Outsheflper. 
erholz, Erzpriefter, 
fe, ey mer Binanzrath, (&9- 
lingen.) 
Hofer, Bauer, 


Sun re Reviſſons · Rath · 


eriin, 
Jonas, Paſtor. (Potstam.) 


Kehl, Yuftiz- Kommilfarius. 
m. Geheimer Dber-Regierungs- 
atbı 

Knauth, Dr. med. 

Koche, Randgerihts-Rath. 

Köpler, Stabtratd. (Börli.) 

—— — 
Koſch Dr, med 

Dr. Rrubl, Spmnaflal-Direftor. 

Kühnemann, Land- und Stabtge · 
richte. Direftor. 

Küpfer, Legations-Rath. 

Kun , Bürgermeifler. 

Rupen, Bürgermeilter.’ 

Kalbersberg, Buchhändler. 

Baron von Stleift, Landrath. 


Lenfing, Kanonfkus. 
Lüdide, Juſtizrath. 
Lingnau, Gymnaflal- Oberlehrer. 


re 5* ſchreiber. 
ber ·Regierungs · 


—* 
ar —X Regierungs « Aſ⸗ 


Meyer, Kaufmann. 

Wilde, Minifter, 

Möwes, Kreioſchulze. 
Müllenfiefen, Kaufmann. 

Müller, Ortevorfteber. Solingen.) 
Müller, Paſtor. (Woplau.) 


Nettmann, Babrifbefiper. 
Neubarth, Ortörichter. 


(Merfes 
burg.) 
Neuenburg, Ober» Landeegerichts · 
Nah, ° 
Dr. Niemeyer. 
Pac Friedenorichter. 
l 


teref, Schulze. 
önnis, Ober - Landergeichie- 


Aſſeſſor. 
leger, Oberfäult. 
—8 Ober · Prokurator. 


1934 


Für_ Ja haben geftimmt: 
illips ae Bürgermeifter, 


* — Aſſeſſor. 
I { —EE 
* Potworomehi , Ritterguts- 


Duanbt, Delonom, 


Räntſch, Bee. 
Raffauf, Gutsbefiper 

Rabn, Mühlenbefiper. 

Reichenbach, Graf. 

Reinide, jraueigner, 

Reuter, Landrath. 

Richter, Dr., anonihus. (Berent.) 
Riel, Über-Lanbesgerits- ef. 
Rörfcher, Rentier. 

Wirbel, Sch 

Reinige, Apotheker. 


Salut, Kaufmann, 
Scheben, Oberförfter. 


ell, Profeflor. 
itte, Ober - Lanbesgerichts- 
at 4 

Schmidt, Rektor (Ezarnifau), 


mibt, Outsbefiper (Breslau). 
6 —— Eigenkathner (Preuß. 


au). 
neiber, Bürgermeiſter. 
n, —— [Die 


Itiffef, 
rg —— 


Schornbaum, Staats-Prohurator, 
Dr. Schramm, Konrekfor. (Lan⸗ 


enfalza.) 
* — 
ulze, r = Zanbes eri td- 
ſſeſſor. Delißzſch.) ger 
—* Häusler Sorau). 
ulze, Lehrer (Schweh). 
Schulß, Juſtiz⸗ Kommiſſatiuo. 
(Ranzleben.) 
I. Bapt. Schwiderath, Haufe 


mann, 
Siebert, Buchdruder. 


Sliba, Paftor. 
Sohrweide, Bübner. 
Specht, Mübhlenbefiper. 
&. 1, Lehnſchulze. 
anomic kan. 
Ippert, Yreferendar. 
mibt, Paftor, (Landshut). 
Säulpe, ſſeſſor. (Friebeberg.) 
ön, Bauer. (Züllidyau.) 
Szumann, Regierung-Rath a, D. 


Taczanowoli, are gie 

Zafjarsti, Kolleg.⸗Prob 

— Juſtiz ⸗· Kommiſſat. 
Teichmann, —— 

Temme, Ober⸗Landesgerichts- Di⸗ 

rettor. 
Teske, Gutepãchter. 
— Ober Landeogerichto · 


or, 

Töbe, Paftor. 

Treiber, Kanzleirath. 
Thilo, Kreis-Secretair, 


Udlich, 
34 Beeren. (Anflam.) 


Voigt, Butäbefiper 
V ers, De 


ey Geh. Ober» Zribunale- 
Beicfel, Kommi 
Bilnbero Skaten 


Zweiundn 
Für Nein haben geftinmt : 


 Duafnigf, zus 


Rehfeld, Di 
Reigers, Ober onbesgerictt-Mfe 


feifor 
Richıer, "Rölmer. (Ortelsburg.) 
* Land⸗ und Gtabtgerits- 


Rath. 
Nombry, Gutabefiker, 
Riemann, Gutspächter 
Rintelen, Ober - Tanbesgerichts- 
Rath P aberborn). 
Rip, Rı rung 
von Reichmeifter, Landrath. 
Rottels, Dr. pbilos, 


Sames, Friedenorichter. 
re Paftor. 
a 
u nd⸗ und Stabigerihts- 
reltor. 


Shin Kaufmann, 
link, a ver ig 


Saat, Erb a. 

Schönborn „ Lehrer. 
erg yo Deferip). 
—* Juſtiz · Aommiſſarius. 
Schulz, Pafter (Marienburg). - 
& — ———— 


Senn, Geb. Fin 

Simons, Geheimer . 

Sperling, Land · und tadtge- 
Rath. 


— Fabrifant. 
an 

Schimmel, —— 

von Schleicher, &utäbefiher 

ae Ober-Randesg. eihefor. 
(Di 

sur 9 —RE — 


rg n, Schulze, 

Ihm, ifts »- Rommiffarius. 

—* —— Sen. 
a Uhl Randesgerichts- 


Upmeyer, Defonom. 
Bogelfa —— und Stadige · 
—E 


von en Ober » Landes 
— 


ee Zaſtizrath. 


Sitzung am 2. November 1848, 


Für Za haben geftimmt: Für Nein haben geflimmt : 
Witt, Oberlehrer, in izfommi ; 
Si, © —B Windhorſt, Juſtizkommiſſariue 
— 
um lermann, Lederhändler. achariã, J —— 

idler, Bauer. mmermann, 


Biegler, Ober · Bürgermeifter, 


—— I bie Abgeorbneten: von Auerswald, Mi- 
eis Rofenberg.) Brendel, Gaſtwirth. Broich, 
3 5 Ortsrichter. onpen, Regie» 
rungs · — ‚ Kolon. von u D Zuftiz« 
Kommiſſar. Peg Rathmann. ®r Gutsbefper. 
(Dortehmen). Hefle, "Landrat. (Saarbrüden.) Janſingk. 
Keiſer, Koloniſt und Kleinhändler. Kyll, Atvokat. aa⸗ 
ger, Stadtverordneten · Vorſtehet. Nethe, Bürgermeifter. —* 
gen, nt. von rn. Minifter » Präfitent. von Ra- 
bondfi, Butsbefiper. Rettig, Tifchlermeifter. Schaffraned, 
er. un Schön, taatd - Minifter. Pr we Bit 
Schwirger, Ya * 
erg —8 aſtot. Gtephany, “ar 
robſt. Walter, Profeffor. von Zoltometi, —— 
orn, Refter, 
Ohne A der ®rünbe feblen: Dr. Brehmer, Oberlehr. 
Kuratus, Blorau, Butsbef. Endepols, Schul. ufp- 
Briebrig, Gerichteſchulze. Candeb) Briefe, Dr, u. Kreisphy 
Grebel, Friedenerichter. Bark, Stabtarr. Direktor, Senife, 
Baurr. Keferfein, —— mm, Schmied. Knob⸗ 
lauch, Geh. a rozif, Paſtor. Pieper, Fleiſcher⸗ 
meifter vn. Rabtfe, Brauer und Gerichtemann. 
Br, * —— Riebe, Bauer. Roſanowely, Buts- 
befiper. Schmidt, Amtmann. (Becokow). Stachelſcheidt, 
Amtmann, Stiller, Kreie -Taxator. Ulrich, Geh. Ober- 
Tribunals· Rath. (Soef.) Wegener, Apothefer. Weißger- 
ber, Appellationsgerichts. Rath. 


Mit Angabe der Gründe fehlen: Abegg, Geheimer Re- 
ierungs · Rath. Arntz, Dr. juris. Baumjlarl, Direftor. 
r. Behuſch. von Berg, Kaplan. Blodhagen, Erspriefter. 
—— Minifer. Brebt, Regierungs-Wfeffor. Bucher, 
Ober· Landesgerichia· Aſſeſſot. "ort Eıchfowshi, Gutsbefiger. 
Dunder, Stabtrath. ichner, @eri Hol, Eifemann, 
Pfarrer. Fließ ne: Gierke, Minifter. Jan⸗ 
ber, Paſtor. (Mei e.) von Kirchmann, Ober-Randesgerichts- 
—— Kühlwetter, Miniſter. Müller, —— 
eeretair. (Siegen.) Miemezice, nr 
Ober-Landesgerihts-Affeffor. Otto, Landger.-Alfeffor. et 
eterfen, ee: von Puttlammer, Landrath. Reichen- 
er, Landgerichte ⸗Rath. Miebel, Geh. Arie ath unb 
Rintelen, ”. Ober-Zrib, «Rath. (Meſchede.) Rob- 
bertus, Minifer. Dr, Stein, Zpip, Bürgermeiſter. von 
Unrub, — Wachemuth, Stabirihter, Zenker, 
kab 


Nicht vertreten finb bie Kreife: Jaewraclaw, Montjoie, 
Pr. Stargard und Brilon, 


BDice-Präfdent Phillips: Das Refultat ber Abftimmung if 
folgendes: Mit Ja haben geſtimmt 189, mit Nein 122, 91 — 
ber haben gefehlt. Es iſt aljo beſchloffen worden, in bie fofortige 
gl * Antrages der Abgeorbneten Schulze (Delipfh) umb 

et einzugeben, 

Es I rm eventuelles Amenbement bes Abgeordneten Parrifius 
vun Ich erfuche bem Herrn Schriftführer, daffelbe verliefen zu 


— Abgeordn. von Beſſer: 
„Die Verſammlung beſchlieht, ſich auf zwei Stunden zu 
vertagen, um bei ibrem Wiederzuſammentritt ben Bericht 
— — Majeſtät entjendeten Deputalion entgegen - 


viee — Phillips: Ich werde das Amendement noch · 


mals verleſen. 
(Dies geſchieht. Nach ber a | Karen rufen mehrere 
timmen: „Auf 3 n!") 

Der Amenbementfteller zeigt mir © —— an, daß er ſich damit 

einverſtanden erflärt, eine — Vertagung zu beantragen, 
(Es verlangen mehrere Mitglieder bie Stunde zu willen, Wann 
man wieber jufammentritt.) 

Das würbe alfo um 9 Uhr fein. — Ich —— mir nunmehr 
bie Frage, ob dieſes Amenbement unt * wird, und erſuche die⸗ 
jenigen, welche es unterflüßen wollen, ſich zu erheben. 

(Dies gefdieht) 


Bweiunbrungigfte Sihang am 2. November 1848. 1935 


Auch mir ſcheint bie —— * —* 
(Wiberfprad, Eine © 
Es if auf Namensaufruf een en rein. ‚9 erfude ben 
Herm ——— — Bene erg n ie 
orbn ner (vom : age barauf a 
jenigen Wigliner welche fehlen Geichue? werben, nicht diejeni- 
gen, welde ba finb. 
Es erfolgt ber "Namensaufruf. 


Anweſend find die Abgeorbneten: 


Anmwanbter, Apotbefer, Arnold, Maurermeifter. (Rebus.) 
Appelt, Schullehrer. Albrecht, Kommerzienrath, 


(Eine Same: Wir find nicht veſdluhſa 
EEE 


Babing, Hammergerichts-Affeffor. Booſt, Dr. med. 
allauf, d: Or. — Ad vokat · Anwalt. 

Baltzer, Paftor. Bormann, Senator, 

Baur, Kaufmann (Adenau). Born, Geometer. 

Bauer, Landrath. (Rrotofchin.) Bothmer, Babrifbefiper, 

Bauer, Müblenbefiger. (Pillfallen.) ) Brill, Shrii eher. 

Bayy obſt. von Brodowsti, General - Land- 
Dr. Beed, ei hp ud. ſchafto » Direktor, 


Berends, Buchbruderei-Beflger, von Be "Butsbefiper. 


. f der, 3 

— — ” = nit, 2a Landrath. 
Bliesner, Salarienkaſſen · Rendant. 
3254 —— Dia % Mühlenmeißer. 
Dieiyib, Du old, Sue eifter. —*8 Müplenbefper. 
Dörf, Land» * Stadtgerichts⸗ 

Direktor. 

€ 
Klone, Daher. BE en "Br. Dber-Revifiond-Raih, 
bri (Reufabt « Randeöger, - 

a 1, If 7 Bon g ler 6 Stabt-Rreis.) 
Gellern, Juſſizrath. er —22 (Zrier). 
Glabbac k „> beſiper. 
Gorzolla, Frei·Bauer. 
a er. de, 

änell, B errmann, Gärtner, 

anfen, Pfarrer und Schul» Ju- Heyne, Bürgermeiſter. 


Haufmann, Pfarr - Abminifireter. Ho — ———— 
3 ‚ Bauerguts - ® A en 
——— in. Site, Kaufmann. 
a agree 
8 ‚ Brieb ter. 
ee endrich 


e, Kaufmann, 
u Rruggutsbeflper. 


(Dogersmerh 
Sacobe, Dr, - —— — 


ni u Nauen 


Dr. Kämpf, Oymnaf,»Oberlebrer. 
2 riebendrichter, 
eheimer Ob, Regierungs · 


u Dr. Kruhl, Gymnafal-Direltor. 
Kiolbaffa, Freigärtner. Kuhr, Butsbefiper und Rittmei- 
Klatte, Schulze. er a. D. 

Klingenberg, Dedant, Dr, Kunz, praft. Arzt. 

Klinfhammer, erenbar. Kuhner, Serichtsfcholz. 

Köhler, Zanbger.- (Marienw.) Aneip, Dr. 

Laraß, Gaftwirtb. von Liſieck Komm 

vo ipofi, ã —* Rang er. 
Atreio· Juſtig · NAommi Kom us, 

Dahn, n, —— fen. nd —— Ya 


=] 
Mann, —— 0 Dill, Ki und Stabtgerichts- 
— Domainen- (Brie 


ui e .) 
Müller, Oeme de - Berorbneter, 


Matthät, Bürgermeifter (Sieg afreis.) 

db, —8 Nüler, Pol —— Gell.) 
Da Keeisfhutge, —— and» u, Stadtgerichte 
Moldenhauer, Lehrer. Mülter, pᷣaſtor. EGohlau.) 


Tieres Eienb 
von 2 —— en und: Stabige- 
richte·Direllor. 


—* 





———— 


— 


BE 
eg Oekonom. 

Räniih, Freiguts-B 3 
Babe, len Behhr 


Ober » Lanbesgerichte- 


Reinide, Braueigner. 
Salut, Kaufmann. 


ell, 
= —— Rath, 


6 
& 


mibt, Rektor. (Czarnilau.) 
mibt, Butebefiger. (Breslau.) 
2) Eigenfäthner. (Pr. Ey- 


mann. (Plef.) 
eferenbar, — 


— 
Dr, Schramm, Ronzehior, 


ehe. Dr. med, 


Feng Kr ei Rath. 


at ee 


uhlich, —— 
ar nn .. unb Stadtge · 


Beidfel, — atius. 
ng Koltifeibe der. 
Witt, Oberlehrer. 
au Ober - Lanbesgerichts - Aſ⸗ 
or. 
era Reberhänbler, 
ibler, Bauer, 


—— Ober-Bürgermeifter. 
u Aanmergerigie- Affe 


ermeiſter. 
Ta O er 
von Potworowsli Nitt 


Reuter, Landrath. 

Richter, Dr., Kanonilue. (Berent.) 
Nie ‚ Ober-Kandesgerige- fer. 
Reinige, Apotheker. 


Schulze, Ober » Landesgerichta⸗ 
Afeffor. (Delitzſch.) 

Schulß, Häusler. (Soran.) 

ulze, Lehrer. (Schweh.) 

ul, fi, » Kommilfarius, 
(Wanzleben.) 

J. Bapt. Schwiderath, Kaufe 


mann, 
— ST 


# 


— 


ya Fer 


now 
— —— 
andshut.) 
H, ** üllichau.) 
—— Regierungs-Raih a, D. 


Teste, Outspädter, 
Shan, Ober » Lanbeögerichtt- 


Töbe 

Di⸗ Treiber, anzlei· 

Thilo, reis Serretair, 

Ulrich, Pof-Serretair. (Anllam.) 
Boigt, Öutabefiper 

Bifers, De 

Windler, Gerichtoſcholz. 
Bilhelay, , 
Woliſchlager, Freigutobeſiher. 


Ziegler, Ober- Bürgermeißer. 


Ohne > fehlen bie Abgeorbneten: 


Arnold, —— — "(Danziger 
Lankkreit.) 


—— früherer General · Pro⸗ 


— eimer Rev Rath, Bu 
a ieh — 


Dr Brehmer, Oberlehrer. 
Caußen, Gymnaſial· Lehrer. 
Gen, Pi > —— 


Dahmen. 

Dane, Dr. 

von Daniels, Geh. Ober - Revi- 
fions-Rath. 


von Endevort, Kreis-Deputirter, 
Enbepols, —— 


bhaus gu —— 
ion; Vürg eifter. (Warburg) 
iſcher, Dher· Landesgerichts· e⸗ 
ſerendarius. (Wiebenbrüd,) 


Bleifer, eg 


Gelehorn, Ka 
ler, rg ri Stabigerichie- Er 


u 3 Appellationsgerihte-Rath. 
(Düren,) 


von Auerswald, Miniſter. (reis 
Granffurt.) 


Brüninghaus, Qutsbeflper. 

von Brünned, ae 

B —* — **— —* 
ri — e — er. 


* Kämmerer. 


raf. 


Dielip, 
Beten, Sir, 


Evelt, u. und Stabtgeridts- 
— 
Oerichtoſchulze. (Eando· 


berg.) 
F Dre. und Ar 6, 
in —* D Dr. hing 
en.) 


—* ee 
Garp, Be —— 


* 


Bivembnenmigfte Sibung am 2. November 1848, 





* und Stabtrichter. 22* Fame her. Dallmanı, Kolon. von Dammitz, Yufliz-Rommiffar, 
ni au s 
5* — dr pa Binanzrath. (&o. | Vottlich, Rathmann, Grooß, Butsbefiger. (Darkchmen.) 
t , tb 
— —— Deſſe, Landrath. (Saarbrüden.) 
ellmann Juſtizrath Janſingk. ’ 
u —* Statigerigie- Keifer, Koloniſt und Kleinhändler. Ayll, Aovofat. 
Jonas, Paflor. (Potsbam,) Masger, Stabtoerorbneten » Vorfteher. 
Keferftein, Rektor, Paſtor. Küpfer, Legations ·Rath. Nethe, Bürgermeifter. 
m Det, Anke Pupen 
Perg wi — Yun. —* Im von Ale —— von Radonsli, Butebejiper, Rettig, Tiſchlermeiſter. 
Kochs, Lan a ton von Kleiſt, Landra 
Köpler, Stadtrath. (Görlig.) — Beh. ee. | SP * Di. — en Grikhahe. 
Perg — von Kraſzewoli, Gutobeſitzer. —— . (Rönigeberger Stabt- Siadam, zig * 
Em) r 
ER eöirge, — 
Lenfing, Kanonifus. Lübide, Zuftizrath. Walter, Profeifor. 
Lohff, Kofärhenhofbefper. Lingnau, Opmnafal-Dberlehrer. | yon Zoltowoli, Rittergutobefker. Zorn, Relter. 
7 RE Baier — Mit Grund fehlen bie Abgeordneten: 
Meyer, Kaufmann. Müller, Drtsvorfteber. (Solingen.) m... Geheimer Regierunge- Arnd, Dr. juris, 
" Milde, Minifter. Mülhens, Gutäbefiper. 
Neubarib, Drtorichter. (Merfe- Dr. Niemeyer. er arf, Direktor, —— Miniſter 
burg.) ehnid. t, Regierungs- — 
eltzet, Friebensrichter. ß, Dekan. u Den Ger Bude, Ober » Ranbrögerits- 
ar, Schulze. Bir er, Oberſchulz. agen, Sp ’ Afelor. 
ever, Fleiſchermeiſter. enius, Ober-Profurator. Graf Eiefzfomsti, Outsbeſitzer. 
Duaßnigf, Brausftrüger. D’&iter, Dr, med, Dunder, Stabtraih, 
Rabike, Brauer u. Gerichtemann. Riemann, Outspächter Eichner, Gerichtoſcholz. Eifemann, Pfarrer. 
= Ken” Diet —— — — — Nath. gueßbad, Bürgermeifker. 
Rei %, rw —* A D RN ’ N ini + 
Re ® * — ſſeſſor | a: —— Gierke, Minifter 
Richter, Kölmer. (Ortelsburg.) —F er, Rentier, coby, Dr. med, Jonas, Ne Revifions-Rath. 
** — und Stabtgerichte- —— — der, Paſtot. (Neiſſe.) (Berl 
ulze 
Benbrn, Onistehger tele, Dr. Philos, a a * Miniſter. 
Mäßke, Geh, Ober - Regierungs- Müller, Unter-Staats-Serretair. 
Sames, fFriebensridter. Seid i 
—— a | A Eite) 
Scabt, Ich Kamen a BR Niemezice, Tiſchlermeiſter. 
en, erföriter - um e. 
* O ann, Ober» Ranbesgerihte- Dite, La u R 
Land» u. Stadtgerichte * — — — ven er gerich ie) nbgerichts feffor 
eg I Saufmam. —2 — Soehe- | Prterfen, Gutebefiper. von Puttfammer, Landrath. 
Schmidt, —— (Berstom,) Korten, — | Reichenfper er, — ———— Rintelen, Geh. Ober-Zrib,-Rath, 
Spanken, Gerichterath. S ttmeifter, Riedel, Geheimer Archiv-Rath u.  CMefchebe.) 
Siegert, Erbſcholz. ulpe, 4 306 (Briebeberg.) Profeffor. Rodbertus, Minifter. 
Schönborn, Lehrer. Stiller, Kreis-Tarator 
olß, Äreis » Serretair. (Me- v > „Shit, —** Dr, Stein, 
e .) Juflz-Rommiffariut, & Pe 3— » nei — n.) Trip, Bürgermeiſter. 
Sal, Paftor. (Marienburg.) von Unrub, Regierungs-Rath. 
—— Defonomie - Rommiſ⸗ 


Wachomuth, Stadtrichtet. Walbed, Geh. Ober- — 


m, Sbee Tiehe, Erbfcholtifei- Befiper Zenter, Stadtrichter. 
lim Diftrits-Rommiffarine.  Tüshaus, — een: «Rath. —— — 


ur A —— a ass Inowraclaw, Montjoie, Pr. Stargard und Brilon. 
von Be, Ober» Landed- Wenger, P Bice-Präflbent Phillips: Das Refultat ber Zählung if fol- 


gerichts - Rath, — ee rath. endes: Es find nur 187 Mitglieder anweſend, bie Verſammlung 
Wegener, Apot Wiundhorſt —— — — y alfe nicht befchlußfäbig. 
Weißgerber, Appellationsg.- Rath. * —— In un — — eher 
rbn n r 
Zadharis, Juſtiz ⸗ Kommiſſarius. Zimmermann, Amtmann. ter zu —— da eine — Anzahl 48 RT 
Seite in der Reftauration if. Ih — zu klingeln, damit ſie 
Beurlaubt find bie Abgeorbneten: fommen und ihre Pflicht er illen, zu meld En * eſchidt —— 
von Auerswald, Miniſter. (Rreis Rofenberg.) ee — Hbgeoröneie Baur jur Or- 
ſtwirt A br. Bauer ( Kroto llerdinge be- 
33* —— Vercherdt, Deteriqhter. —— ned — u: ben —— — 


über bie Ad ebracht hat, durch das Ere Idea 
Eonpen, Regierungs-Nffeffor. vorliegt, ade * —EX bin der —c — * * 


Zweiundneunzigſte Sibung am 2. Rovember 1848, 1937 


gleich eine große Anzahl unferer Mitglieder den Saal verlaffen hat 
und ſich To ihrer Theilnahme an unferen ferneren Beſchlüſſen ent- 
ziehen will, wir nichtebeſtoweniger beſchlußfähig find, denn die nach 
Potsdam geſchickte Depuration gebört zu ung, und mir baben bier 
beren Rüdfunft zu erwarten, j 


j (Bravo!) _ 
Vice-Präfibent Phillips: Der Abgeortnete Temme zur Ge⸗— 
ſchäfteordnung. 

Abgeordn. Temme: Meine Herren! Ich bitte um einen Augen 
blid Aufmerffamfeit. Nach dem Gefhäfts-Neglement hat der Prü- 
fivent das Recht, bie Sitzung zu ſchließen oder micht au jchließen, Er 
bat bas Recht, eine neue Sipung anzufünbigen, und kaum in allen 
diefem nur durch ben Beſchluß der Berfammlung nebindert werben, 
Die Verfommlung fann nur ben Beſchluß faſſen, wenn fie in ihrer 
Majorität ba ift, das beit, wenn Einer über die Hälfte ihrer Mit» 
alieder anmwefend if, alſo 202 Mitglieder. — 187 ſind nur da ge- 
weſen, bie befchlußfähige Zahl iſt mitbin nicht vorhanden; es int aljo 
nicht möglich, daß ber Präfldent in feinem Rechte, diefe Sipung zu 
chließen ober nicht, zu vertagen ober nicht, “gehindert werden fann, 

ch erfuche ben Herrn Präfidenten, gegenwärtige Sitzung bis 9 Uhr 
beute Abınd zu vertagen, 


Vice-Präfldent Phillips: Der Abgeorbnete Kette zur Geſchäfte-⸗ 


orbnun 
Abgeorbn. Kette : Meine Herren! Ich fenne bie Gründe micht, 
aus welchen meine politiichen Freunde die Bänke dort auf der Seite 
verlaffen haben. Ich glaube aber vom ihnen verftanden zu haben, 
daß fie ben Beſchluß über den uns vorliegenden Antrag fo oe 
dah fie im biefem Augenblid nicht berechtigt feien, einen Beſchluß 
darüber zu fallen. Ich nehme an, daß lie aus dieſem Grunde ben 
Saal verlafien haben. Ich babe diefe Anficht nicht getheilt und bin 
deshalb bier geblieben. z 
(Bravo!) 


Ich glaube aber, ihre Anficht möge fein, welche fie wolle, unb 
aud weldhem Grunde immer file den Saal verlaffen haben, — das 
Gefchäfts-Neglement kann dadurch nicht gefränft werden, es muß in 
voller ärfe aufrecht erhalten werben, und wenn die Verfammlung 
ber Zahl nach nicht beſchlußfähig ift, dürfen Feine Befhlüffe gefaßt 


werben, 
(Ruf: Das fol auch nicht geſchehen.) 

Bice-Präfident Phillips: Der Abgeorbnete Tamnau zur Ge» 
ſchaftsordnung. 

eordn, Tamnau: Meine Herren! Meiner Meinung nad 
ift der Antrag der, ber gemacht wurbe, daß es eines Berhluffes be» 
bürfe, um eine neue Eipung um 9 Uhr heute Abend anzuberaumen, 
Wie Sie ar bereits anerfannt haben, find wir nicht im Stanbe, 
beute einen Beſchluß zu fallen, und ic glaube auch nicht, daß das 
Recht des Präjidenten 5 weit reisht, einen Antrag, wie er gejtellt iſt, 
durch feine eigene Machtrolllommenheit zu dem zu erheben, wozu ihn 
nur bie 1. maden konnte. Ich glaube, daß die Gründe, 
melde der Mebner vor mir angeführt bat, nur Scheingründe find, 
Die Sache beftcht fo, daß Feine beſchlußfähige Anzahl ba ift, 

Bice- Bräfident: Phillips: Der Ubgeorbnete Jung bat das 
Wort zur Gejchäftsordnung. 

Abgeorbn. Jung: Es if richtig, daß wir durch dem Austritt ber 
rechten Seite brichlugunfähig geworden find, Nun liegt die Sache 
fo: der Präſident bat mad dem Gejhäfts-Reglement zu beftimmen, 

wenn die Sihung geſchloſſen werden ſoll. Wenn wir mit ber Be— 
ſtimmung bes Dräübenten nicht einverftanben fein follten, fo müßten 
wir einen Beihlug faffen; wir find aber nicht mehr — 
ed bat alſo der Präſident allein zu beſtimmen, wann bie Sihung ges 
fchloffen werben ſoll. 

ice-Präfident Phillips: Der Abgeordnete Schramm hat bas 
Wort zur Geſchäftsordnung. 

Abgeorbn. Schramm (Langenfaha): Das Gejhäfts-Reglement 
enthält eine Befimmung, welche une in ber gegenwärtigen Zeit als 
nicht mehr beſchlußfähig erfcheinen läßt, Ich meine aber, daß, wenn 
wir bei einer jo außerorbentlihen Beranlaffung und in einer ſolchen 
Je jept auseinander gingen, bies eine Schmad vor dem ganzen 

ande wäre! Können wir feinen Beſchluß fallen, fo fünnen wir body 
Alle, bie wir bier find, und durd unfer Wort verbinden, bafı wir 
in biefem Saale verbleiben wollen. 
(Bielfaher Ruf: „Wir bleiben bier!“) 

DVice-Präfident Phillips: Der Abgeorbnete Schul (Wanzle- 
ben) bat das Wort zur Geſchäfts -Ordnung. 

Abgeoren, Schulz (Wanzleben): Meine Herren! Die Sa 
liegt fo: Die N gr war angefept, war begonnen, und ift nicht 
aufgeboben; fie ift nur durch Enifernung eines Theild der Herren 
Abgeorbneten unterbrochen worden. Sie befteht alfo nod fort! Nun 

muüſſen die Verhandlungen unterbrochen werden, bis es den Wegge» 
gangenen belieben wird, bie Taftif wieder aufzugeben, welche jie an« 
genommen haben, Wenigſtene ih und meine politiſchen Freunde, bas 
erfläre ich hiermit, werden bier bleiben, werden unferen Poften nicht 
verlaffen. 

—— Reuter: Die Sitzung hat begonnen und iſt formell 
von dem Herrn Präſidenten noch nicht —* worden. Daß ein 


Verhandl. Vereinba. d. Preuß. Verf, (Beil. 4. Pr. Staats · An. 


Theil ber Verfommlung ben Sitüngsfaal aus irgend melden Grün , 
ben verlaffen, bat ben Schluß ber Sipung nicht herbeigeführt. Cs 
Heer nötbig, daß ber Präfivent es formell ausſpricht: „Die 
ihung iſt geſchloſen.“ Se lange dies wicht geſchehen, bat. auch 
fein Anderer ein Recht, es er: Der Herr Präfident iſt 
erfucht worben, bie Sihung bis 9 Ubr zu vertagen und ich glaube, 
daß er ſich im ausfchließlichen Recht befindet, diefem Wunſch durch 
feinen Ausfpruch zu mwillfahren. 
‚„ Abgeorbn. Parrifius: Meine Herren! Die Sache ift ganz 
einfah. Wir haben fon einen Präcedenzfall nebabt. Als zum er- 
ftenmale ber —— der Verſammlung gewählt wurde, war im 
Geſchafto-Reglement noch nicht beſtimmt, daß das Skrutinium durch 
das Büreau an einem anberen Orte als in der Verſammlung erfol- 
en könne, Es war daher bie Nothwendigkeit vorhanden, daß biefes 
ehr langweilige Stimmgettel-Sonderungs-Sefhäft in ber Berfamm- 
en vorgenommen werben mußte, und bie Berfammlung durfte nicht 
pe loffen werben. Es gingen aber fehr viele Mitglieber fort, viele 
eicht bis auf 6 ober 7. Der Präfident und beibe Geeretaire blie- 
ben anweſend, und es wurde anerkannt, daß, fo lange der Präfivent 
unb bie Secretaire da finb, bie Sipung nicht aufgehoben fei. Es 
ift auch, fo viel ich weiß, der Brauch im conftitutionellen Berfamm- 
lungen, daß die Sißungen fortdauern Fönnen, wenn auch nur das 
fungirende Büreau anmwefend if. Ich ſchlage baber vor, daß ber 
Herr Präflvent biefen Gebraud bier in Unmendung bringe. Tas 
Büreau bleibt, und fo wie bie Deputation von Potsdam zurüdtebit, 
wird bie Sißung durch Einladung ber noch fehlenden Herren volle 
ſtändig gemacht, Ich kann Ahnen ferner mittheilen, daß von Dlit- 
liedern der rechten Seite die Anſicht ausgefprocdhen worden ift, Ba 
e in einem beftimmten Berjammlungs-tofale weilen werben, und ba 


‘fie auf bie eg | tes Prülidenten fofort ba fein werden. Wir 


können es bem Herrn Präfidenten daber überlaffen, die Sigung nicht 
für geſchloſſen zu erklären, unb wenn bie Deputation zurückkommt, 
wirb bie Einladung au vie fehlenden Mitglieder zu erlaffen fein. 
BVice-Präfident Phillips: Erlauben Sie mir num auch meine 
Meinung auszujpredfin, 
Nun und nimmer würde ich bie Verantwortung auf mid) laden, 
in biefem Fritifhen Augenblide meinen Poſten zu verlaffen. Ich werde 


alſo hier bleiben. 
(Allgemeines Bravo!) 
Sobald bie Drputation aus Potodam zurüdfehrt, glaube ich, 
werben fih die Milglieber von ſelbſt einfinden, im anderen Falle 
werde ich aͤlodann die nöthigen Einladungen ergeben laſſen. 


(Die Sipung wird abermals fuspendirt une um 10 Uhr 35 Mi- 
nuten wieber aufgenommen.) 


Vice-Präfident Phillips: Indem wir weiter fortfahren, erfude 
ich dem Herrn Schriftführer, eine telegraphifche Depeſche, welche von 
—— Präfiventen vom Unrub an mid gelommen iſt, zu 
verleſen. 

Schriftführer Haußmann; 

Telegraphiſche Depeſche. 

An die Miniſter Eihmann und von Bonin. 
ur Ertheilung der Antwort vom König ift die Anwe - 

34 mindeſtens eines Miniſters bier in Potsbam 
dringend erſorderlich. Die Deputation ber National» 
Verfammlung wartet bie 11 Uhr Abends bier auf tele- 
graphiſche Antwort, 

Potsdam, ben 2, November 1848. 

von Unrub. 


An 
ben Vice» Präfidenten der National: Derfammlung, Herrn 
Phillips. 


Abſchrift vorſtehender Depeſche zur Nachricht. 
Potedam, den 2. November 1848. 
Abends 9 Uhr. 
vou Unrub. 


Vice-Prüfident Phillips: Ich bemerfe, daß bie telegraphiſche 
Depeſche um 10 Uhr 24 Minuten eingegangen = 
Ich würde mir nun nod darüber einen | eſchluß ber hoben 
Verſammlung erbitten müffen, ob wir nod weiter die Antwort er- 
warten oder nicht, . 
Der Abgeordnete Temme bat das Wort. R 
Abgeortn. Temme: Ich glaube, daß wir uns nod vollftändig 
in berfelben Lage befinden, in der wir une vorhin befanden, als wir 
ben Beſchluß fahten, ben Herrn —— zu erſuchen, bie Sihung 
nicht eher aufzubeben, bis bie Deputation von Potedam zurüdges 
fonımen ſei. Wir haben feittem 2 Stunden gewartet; «8 eht im 
Ausfiht, noch 2 Stunden zu warten. Es wird gewiß von Allen als 
dringende Prlicht anerfannt, noch fo lange bier zu bleiben, denn bie 
Lage der Sacht ift diefelbe, Wenn bie Deputation zurückkommt und 
feine genligende Antwort bringt, fo it das Vaterland erſt recht in 
Gefahr, und es ift dann erſt recht Pflicht, aufs ernſteſte 
⁊ 9 — 
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Maßregeln zu treffen, um biefer dringenden Gefahr emergifch ent- 
per in muß hr in biefer Nacht gefcheben, damit wir 
morgen bie Mittel in Armwenbung bringen können. I ſchlage alſo 
vor, dem Herrn Präfldenten zu erſuchen, daß er, wie ed in feiner 
Mactvoflfommenbeit liegt, bie Eipung nicht für aufgehoben erklärt, 
fondern fo lange für permanent, bis wir weitere Nachricht von Pots- 
dam haben, entweder die Deputation oder eine Nachricht, damit wir 
in bem einen oder anberen Falle Beſchluß fallen Fünnen. 

Bice-Präfident Phillips: Der Abgeordn. Kette hat das Wort 
zur Geſchäftsorbnung. 

(Einige Mitglieder entfernen ſich. Ruf von der Linken: „Dier- 
Bleiben‘ Hierbleiben!“ Große Aufregung.) 

— *— — las Pi Bu nicht * it 
eugung, taß bie nöthige Zahl_in der ammlung vorhanden i 
2* Beſchluß zu fallen. Der Vorſchlag ift, einen Beſchluß zu 
faffen. Ich bitte dem Herm Präfidenten, vorher die Ueberzeugung 
zu nebmen, ob wir beſchlußfähig find. 

Nice» Präfident Phillips: Das Fann nur durch ben Namens» 
Aufruf geſchehen. ’ . 

Der Abgeordnete Kämpf hat bas Wort zur Geſchäfteordnung. 
Abgeorbn. Kämpf: 

(Unrube,) 


Meine Herren! Wenn wieder biefes Spiel getrieben wirb, iſt 
es leicht möglich, daß wir abermals nicht beihlukfähig find. Zum 
Blüde ne e# Feines Beſchluſſee. Es ift bereits darauf bingemie- 
fen, daß ber Vice-Präfident vollfommen in feinem Rechte ift, wenn 
er erflärt, die Sigung nicht ſchließen zu wollen, Warten mir weiter, 
wie wir bisher gewartet haben. 

Ich erfuche den Herrn Vice-Präfidenten Phillips, auch im Na- 
men meiner politifchen Freunde, dieſe Erflärung abzugeben; es be= 
darf Feines Belchluffes. 

Tice-Präfident Phillips: Ich babe auch deshalb mur den Be- 
chluß der hoben rg! berbeiführen wollen, weil ich bie Ver- 
ammlung unzweifelhaft für beſchlußfädig bielt, Wenn ſich neuer 
dings wieber Mitglieder entfernt haben, fo iſt ẽs möglich, daß mir 
jegt nicht beſchlußfähig find, Liegt aber ber hoben Berfammlung 
daran, zu willen, ob wir beichlußfähig find, fo würbe ich den Na— 
mend- Aufruf veranlaffen. 

Abgeordn. Borchardt: Ich 5* daß gar keine Ermittelung 
nöthig it, indem Fein Antrag geſtellt iſt, die Sipung aufzuheben. 

(Mehrere Stimmen: Ich trage auf Namens-Aufruf an.) 

Bice-Präfident Phillips : Es ıft von den Abgeordneten Schnel- 
der und Elsner auf Namene-Aufruf angetragen. 

Abgeordn. Schramm: Ich möchte, ehe zum Namensaufruf ge- 
ſchritten wird, erjt den on maden, dab man ſich auf Zählung 
beſchranke. Wir verlieren font zu viel Zeit! 

(Unruhe. Widerſpruch.) j 

Dann muß ih mir bie Frage an den Herrn Vice- Präjlbenten 
erlauben, ob bereits Schritte gefchehen find, um bie Minifter nach 
Potsdam zu führen, das iſt das Weſentlichſte. 

Vice» Präfident Phillips: Ich erlaube mir zu bemeifen, baf 
ch fo eben, nachdem ich das Schreiben bekommen, an bie beiben Her» 
ren Minifter Eichmann und Bonin gejchrieben und mir Andfunft er 
beten babe, ob und wann fie abgehen werben. 

Da bie Abgeordneten Schneider und Elsner auf —— 
angetragen, jo erſuche ich die Herren Sectetaire, den Namensaufru 


zu veranlaffen. = 
’ (Anhaltende Unrube,) 
Einer ber Huiffiers möge bie Thür zuſchließen, es ift nicht nö— 
tbig, daß fie offen ſteht. 
(Ruf: Sie foll doch nicht zugeſchloſſen werben?) 
Nur zugemacht, ich habe mich verſprochen. , 
(Es erfolgt der Namensaufruf burd ben Schriftführer.) 


Anwefenb finb bie Abgtorbneten: 


Anwanbter, Apotbefer. Arnold, Maurermeifter. 
Appelt, Schullebrer. 


Babing, Hammergerichts - Affeffor. 
Ballnup, Paftor, 

Balger, Paſtor. 

Baur, Kaufmanı. (Arenau.) 
Bauer, Landrtath. (Rrotofhin.) 


Bauer, Mühlenbeſitzer. (Pillfale 


len.) 
BDazynali, Probſt. 
Dr. Beech, Kreis: Phyfifus. 
Berende, Buchdruderer « Befiper. 
Bergmann, Papier-Fabrikant, 
von Beffer, Landrath. 


Bliesner, Salarienfaffen-Rendant, 

Boot, Dr, med. 

Bordarbt, Apvokat- Anwalt, 

Bormann, Senator. 

Born, Geometer. 

Bothmer, Fabrifbefiger. 

Dr, Brehmer, Oberlebrer, 

Brill, Schriftſezer. 

von Brobomwati, Gen.-Landichafte- 
Direktor, 

von Bruchhauſen, Gutobeſiher. 

Becker, Johann. 


3 Land» und Stabtgerichts- Cösling, Kämmerer. 
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(Lebus.) 


Dierſchke, Juſtiz⸗Kommiſſar. 
Diethold, Bürgermeiſter. 
Dittrich, Schulge, 

Dörk, Land» und Stabtgerichts- 
Direktor, . 


Ebel, Erbicholtifei-Befißer. 
| Elöner, Doktor. 


| Sleifcher, Kreisgerichte-Afeifor. 
—* Gaſtwirth. (Neuſtadt.) 
nte, Defonom, (Dagen.) 


| Geßler, Lande und Stadtgerichte- 
| ireftor, 

Gladbach. 

Gorzolka, Frei⸗Bauer. 


Fam Profeſſor. 
mmer, Ftiedensrichter. 
änell, Bauer 


Hanſen, Pfarrer und Schul» In- 
efto 


r. 
Haufmann, Pfarr-Adminiftrater. 
(Glaßz. 

Haußmann, Banerqutöbefiger, 
Goyerowerda.) 


akobe, Dr., an a 
* Fleiſchermeiſter. 
gel, 


* Kimpf, Gymnaſial Dber« 
ehrer. 

Kaul, Friedendrichter. 

* Seh. Ober - Negierungs- 


ath. 
Kiolbaſſa, Ftei⸗Gärtnet. 
Klatte, Saulze. 
Klingenberg, Dechant. 
Klinfpammer, Referendar. 
Knauth, Dr. med, 
Köhler, Landgerihts-Rath. (Mas 
rienwerber.) 
Köhler, Stadtrath (Görlißz.) 


ag Gaftwirth. 
von Lipeki, Gutsbejiper. 
von Lilledi, Zuftiz-Rommtiifar, 


Huf Kreis-Yuftizestemmilfer. 
Maapen, Serichtefchreiber. 
Mäpe, Rektor, 

Marcıynowshi, Domainen>ntene 


bant, 
Maithäi, Bürgermeifer, 
Meiferich, Abvofat. 
von Meuſebach, Regier.Aſſeſſor. 
Milde, Miniſter. 
Mildner, Bauer, 
Möres, Kreioſchulze. 


Nees von Efenbed, Proſeſſor. 

von Neepom, Landſchaftörath. 

Renftiel, Kaufmann, 

Nettmann, Fabrifbefiper. 

a Ortorichtet. (Merſe⸗ 
urg. 


ifer, Eigenkäthner. 
nfow, Tagelbhnet. 
ſius, Ober » Landesgerichto⸗ 
Aſſeſſor. 
Par, Pan 
| Peters, Ober-Landesgerichte- Aſſ. 
| hillips, Ober-Bürgermeilter, 
 Piegfa, Dr. 
| Duanbt, Defonom. 


Räntſch, Freigutobeſtzer. 
Rahn, Diüplenbefiger, 
Reichenbach, Giaf. 
Reinicke, Braueigner, 
Reuter, Landrath. 
Reeſe, Land- und Stabigerichts- 
Rath, 


ehter. 


Dramburg, Mühlenmeiſter. 
Dyinbef, Bauer. 
Dobberfau, Mühlenbeſitzer. 


Efchmann. 
Eifer, Seh. Dber-Revifions-Rath. 


Bilder, Ob.⸗Landesgerichts ⸗Rat h. 
(Münfter Stabtfreis.) 


Gräff, Landgerichte-Natb. Trier.) 
Grebel, Friedenorichter. 
Guittieune, Gutebeſiher. 

Grün, Dr. 


Hei farrer. 
—A 
Heyne, Bürgermeifter. 
Hildenhagen, Paitor. 
— * aufmann. 
8 , Bleifchermeifter. 
Haber, Arzt. 
Hildebrand, Kaufmann, 


Yung, Landgerichts-Affeffor. 
wand, Müllermeifter, 


Koniepfo, Kreis-Secretair. 
Körfgen, Friedenorichter. 

Koſch, Dr. med. 

Kradrügge, Kaufmann. 

Krüger, Rruggutsbellper. . 
De. Kruhl, SÖymnafial-Direftor. 
Kuhr, —— und Rittmei⸗ 


a. D. 
Dr. Aunz, praktiſcher Arzt. 
Kalbersberg, Buchhändler. 
Kußner, Gerichtoſcholz. 
Aneip, Dr. 
von Kraſzeweki, Gutebeſttzer. 


Lohff, Koſſäthenhofbeſiher. 
Lubicke, Juſtigrath. 
Ludewig, Stabtratb. 


Moldenhauer, Lehrer. 

Moritz, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 

Mroe, Freigärtner. 

Müller, Land⸗ und Stabtgerichte» 
Rath. (Brieg.) 

Müller, Gemeinde - VBerorbneter. 
(Siegfreis.) 

Müller, Poft-Erpebiteur. (Zell) 

Meißner, Land- und Stabtgerichts- 
Direktor, 

Miller, Paſtor. (Wohlan.) 


Neuenburg, D..t.»Serichts-Ratb, 

Nickel, Schulze, 

Dr, Niemeyer, 

Neumann, Lanb- und Gtabtger. 
Direftor, 


ilet, Kammergerichts-Afleifor. 
Pinoff, Dr. 
Path, Bürgermeiſter. 
PMönnis,  Ober-kandesgerihte- 
Aſſeſſor. 
von Potworoweli, Riftergutebe⸗ 
per, 


Richter, Dr,, Stanonifus. (Berent.) 
Niel, Ober Landesgerihis-Alfefl. 
Niemann, Gutspächter. 

Röotſcher, Rentier. 

Niebel, Schulze. 

Neinige, Apotheker. 
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Salut, Kaufmann. 
Schadebrodt, Paſtor. 
Scheden, Oberförſter. 
S — Ober - Lanbesgerichts- 
ath. 
Schmidt, Rektor. (Czarnikau.) 
Schmidt, Gutobeſſzer. (Breslau.) 
Schmidt, Einenkätbner. (Pr. Eblau) 
Schneider, Bürgermeiſter. 
Schön, Gerichtemann. (Pleß.) 
Schramm, Referendar. (Striegau.) 
—— Lehrer. 
Schöne, Paſtor. 
Sabiliſſet Schule. 
a Areis-Seerehir, (Me- 


She Krämer. (Bunzlau.) 
Schornbaum, Staats- Profurator, 
Dr. Schramm, Stonrefter. (Rare 
enfalza. 
Schruff, Dr. med. 


Zarzanowäli, Landſchafts⸗Rath. 

Tafzarsfi, Kolleg.⸗Probſt. 

Teichmann, Yuftiz-Rommiifar. 

Temme, 
Direktor. 

Teoke, Gutepãchter. 

Thüm, Diftrifts-Stommiffarius, 


uhlich, VPrediger. 


Bogelfang, Land» und Stadige · 
richte -Direftor, 


Weichſel, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 

Willenberg, Scoltifeibejiper. 

Witt, Oberlehrer. 

Wolf, Ober— 
4 eifor. 


regen Lederhändler. 
idler, Bauer. 


Landesgerichto · 


Ober » Landeogerichto · Töbe, 
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Schulze, ee 
Aefer. elipfch.) 

Schultz, FR (Soran.) 

Schulze, * (Schwep.) 
Br Ju 


en.) 
. Bapt. Schwiderath, Kaufmann. 


iebert, Buchbdruder. 
Sfiba, Paftor. 
Sohrweide, Bübner. 
32 Mühlenbeilger. 


1, Lehuſchu 
Ste Sifarenia, Bat * 


Steimmig, 
gm br 


Sümmermann, 
ten, Landwirth. 
Schlippert, Referenbar, 
Schmidt, Paſtot. (Banbehut.) 
Schultze, Aſſeſſor. (Friedeberg.) 
Schön, Bauer. (Zullichau.) 
Szumann, Regierungs-Rath a, D 


Thümmel, Ober⸗Landesgerichts · 
Aſſeſſor. 
Tiepe, Erbſcholtiſei-Beſiher. 


Paſſor. 
Treiber, Kanzlei⸗Rath. 


Thilo, Kreis⸗Secrehair. 


Ulrich, Poſtſecretair. (Untlam,) 


Voi Oulsbeſiher. 
Viſſers, Dekonom. 


Winkler, Gerichtoſcholz. 

Wilhelmy, Ingenieur. 

ar Freiſchulzengutobe · 
r 


Bellen Dber-Bürgermeiiter. 
Zimmermann, Amtmann. 


Obne Grund fehlen bie Abgeorbneten: 


Althaus, —— 
Arnold, Gutebeſthzer 
Landkreis.) 


Berghaue, früherer Gen.-Prokur. 

Bauer, Geh. Revifions » Rath. 
Berlin.) 

Brüningbaus, Gutebeſiher. 

von Brünned, Ober » Burggraf. 


Claußen, Gymnaſiallehrer. 


Dahmen. 

Dane, Dr, 

von Daniels, Geheimer ber » 
Revifions » Natb. 


von Endevort, Kreis-Deputirter, 
Enbepols, Schul⸗Inſpeltor. 


— Bürgermeiſter. 


(Danziger 


eldhaus, Schullehrer. 

— * — (War⸗ 

In Ober⸗Landesgerichts · "Rer 
ferendar. (Wiedenbrück.) 


Gellern, Juſtizrath. 
Gelshorn, Havlan, 
en Appellationsgerichte-Rath, 


Hahn, * und Stabtrichter. 

Haniſch, Bauer. 

Harkort, Kaufmann, 

Hartmann, Juſtizrath. 

Haugb, Landgerichts-Natl. 

Hellmann, rue 3 

Hentrich, Lande u, tad igerichts⸗ 
Direktor, 


Sonas, Paftor, (Potebam.) 


von Auerswald, Minifter, (fr. 
Frankfurt.) 


Albrecht, Kommerzienratb, 


Bumbfe, Kuratus. 
Brüning, — — 
Blodau, Gutsbeſiher. 
von Borries, Landrath. 


Dee, — 
ofeſſor. 
De m Veizrot. 


Evelt, Land» und Stabtigerichte- 
Direktor, 


eborff, Kaufmann. 
ei Serichtsichulge. (Lando· 


berg. 
e, bi und Streispbyflfus. 
ke, Dr. med, (Redlinghau- 
en,) 
Grobbed, Juſtizrath. 


Gark, Stabtger.-Direltor. 


Se Gutsbefßer, 
Erzprieſter. 
errmann, Gärtner. 
efle, Geheimer Finanzrath. 
Solingen.) 
Ho ofer, Bauer. 


iz Rommiſſar. (Wanz | 


Keferſtein, Rektor, Paſtor. 
Kehl, Juſtiz Kommiſſarius. 
Klemm, Schmied, 
| —* Landgerichts · Rath. 
Kühnemann, Land» und Stabt · 
gerichts-Direftor, 


Lenfing, Kanonikus. 


Dann, Ober-Land «A A 
Meyer, ee Hefe 


Mrozif, Paſior. 
Fr ng Kaufmann. 


a 5 Friedenorichter. 
etereck, Schulze. 


Pieper, Zleifhermeifter. 
Quaßnigk, Brau-ftrüger. 


Radtke, Brauer u. Gerichtemann. 

Raffauf, Sutöbefiker. 

Rebfeld, Diakonus. 

R J ei Ober - Ranbesgerichts- 

ejjor, 

Er ge 
Richter, Kölmer. (Orteleburg.) 

Rombey, —eãS 


| eng — 


bt, ftiz- Amtmann, 
Check nd» und Stubtgerichte- 
ireftor, 

Scheibt, Kaufmann. 


—— Profeffor. 
—— Appellationsger,-Ratb. 
mibt, Amtmann. (Beesfom.) 
—— Gerichtorath. 
| Pr Erbſcholz. 
hüpe, Juſtig Nommiſſarius. 
F Schulz, Paſtot. (Marienburg.) 
Tamnau, Zuftiz-Stommiffar. 
E Theberahn, Schulze, 


u 2 4 Ober-Tribunalsrath, 


von — Ober Landes · 
gerichto ⸗Rath. 
Wegener, Apotheler. 
Wel ale, —E 


—E Juſtiz ⸗/ommiſſarius. 


Tüshaus, 
‚ Rath. 


Kran — „1939 
Küpfer, — 
Kunth, Buͤrgermeiſter. 
Kutzen, Bürgermeiſter. 
Baron von Kleiſt, Landrath. 


Knoblauch, Seh. Finanzrath. 


Lingnau, Symnaflal-Oberlehrer. 


Müller, Lübben.) 
Müller, Ortövorfteber. (Solingen.) 
Mülheno, Gutebeſ. 


Bi Dekan. ° 
er, Ober⸗Schulz. 
deine, Ober-Profurator. 


Niebe, Bauer, 

Nintelen, Dber+ LER: 
Rath. (Paderborm.) 

En; ge 
Roſanowsky, 

von —5 diann. 

Rottels, Dr. phil. 


Schwonber, Defonomie-ftommif- 
farius, 

Seibel, Geb, Finanzrath. 

Simons, Geh, Auftizrath. 

at Land» u. Stabtgerichts- 


Stachelſcheidt, Amtmaun. 
Schimmel, Rittmeifter. 

Stiller, Kreis-Tarator, 

von —* Outobeſther. 
Schultze, Alfeffor. (Minden) 
Schulte, Pfarr-Dedant, 


Ober-Landesgeridhtd- 
Upmeyer, Delonom, 


Wenger, Paftor. 
Weftermann, —D 
Windhorſt, Juftig-Stommiffarins, 


Beurlaubt find die Abgeorbneten: 


von Auerswald, Minifter, (Hr, Rofenberg.) 


Brendel, Gaſtwirth. 
Broich, Friedenorichter. 


Contzen, Regierungs-Wifelfor. 
Dallmann, Kolon. 

Gottlieb, Rathmann. 

Heſſe, Landrath. (Saarbrüden,) 


Burchardt, Oriorichter. 


von Damnitz, Juſtiz » Kommiffar. 


Grooß, Outobeſttzer. (Darfehmen, 


Keiſer, Koloniſt und Kleinhändler. Kyll, Advokat. 


Maager, Stabtverorbneten » Bor- 
hehe. 


Nethe, Bürgermeifter. 
Pingen, Dechant. 
von Raboristi, Gutabefiber. 


bu * inatt-Minifer, Sta 
(Rönigeberger Landkreis.) 
Schwieger, Juftiz-Sommiffarins. 


Walter, Profeffor. 
von Zoltowoli, Rittergutsbeflber. 


von Pfuel, Minifter-Präflbent. 
Rettig, Tifchlermeifter. € 


je. 


Stalin, 


Fre ee prob 


Zorn, Reftor, 
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Mit Grund feblen die Abgeorbneten: 
Abegg, Geh. Negierungsratt. Arnhz, Dr, jur. 


Baumftarf, Direktor. Bornemann, Minifter. 

Dr. Behnſch. . Bredt, Regierungs- Aſſeſſor. 

von Berg, Kaplan. Bucher, Ober-Lanbesgerichts-Nf- 
Blodhagen, Erzpriefter. feffor. 


Graf Eiefzfowati, Gutsbefiper. 
D’Efer, Dr. med, 
Eichner, Gerichtoſcholz. 
Fließbach, Bürgermeiſter. 
Gierke, Miniſter. 


‚Dr. med, 
era Pafır. Meiffe.) 


von Kirchmann, Ober -Lanbesge- 
richto · Präſident. 

u Geh, Ober» Regierungs- 
tb. s 


Dunder, Stabtrath. 
Elkemann, Pfarrer. 


Jonas, Geheimer Revifions-Ratb. 
(Berlin.) 


Küblwetter, Minifter, 


Müller, Unter-Staats-Serretair, 
(Siegen.) 


Niemezice, Tifchlermeifter. 


Dftermann, Ober-tandesgerichte- Dito, Landger.⸗Aſſeſſor. (Trier.) 
Aſſeſſor. 


Peterſen, Gutsbeflger. von Putttammer, Landrath. 
ne Landgerichte-Natb. Rintelen, Geb. Ober» Tribunald- 


Riedel, Geh. Ardivratb und Pro- Rath. (Meicebe.) 
feſſot. Rodbertus, Miniſter. 
Dr. Stein. 


Trip, -Bürgermeifter. 
von, Unrub, Regierungsrath. 


u Geh. Ober > Tribumals- Wachomuth, Stadtrichter. 
Rath, 


Zenfer, Stadtrichter. 
Nicht vertreten find bie Kreiſe;: 
Inowraclaw, Montjoie, Preuß. - Stargard und Brilon, 


Bice-Präfident Phillips: Es find 241 Mitglieber anweſenb, 
bie Berfammlung ift deehaib wieder befchlußfäbig; wir würben dem» 
nad den Antrag, beifen Dringlichkeit anerkannt worben if, den An⸗- 
trag ber Abgeorbneten Schulze (Delitzſch) und Pilet nun bisfutiren 
fönnen, welcher lautet: 

„Die bobe Verfammlung wolle befchliehen : 
Die beutige Sipung wird micht eher geichloffen, als 
bis bie mit Meberreichung ber entworfenen Adreſſe an 
Se. Majeſtät den König beauftragte Deputation zu⸗ 
rückgelebrt iſt und über ben Erfolg ihrer Sendung Be— 

richt erftattet bat.” 

Es iſt fo eben eine Benachrichtigung von dem Minifier von Bo— 
* eingegangen, und ich erfuche ben Herm Schriftführer, biefelbe zu 
verlefen. 
Schriftführer Haußmann: 


„Telegraphiſche Depeſche: 


An 
bie Staatsminiſter Eihmann und von Bonin, 

* Ertheilung der Antwort vom König iſt bie An— 
wejenheit mindeftens eines Minifters bier in Potsbam brin- 
gend erforderlich, 

Die Deputation ber National-Verfammfung wartet 
bis 14 Uhr Abends bier auf telegrapbifche Untwort. 

Potsdam, ben 2, November 1848. 

(g3.) von Unruh.“ 


„Eingegangen 105 Uhr Abends am 2, November und 
fofort dahin beantwortet, daß ber Herr Minifter Eihmann 
und der Unterzeichnete morgen gleich mit dem erften Zuge 
abgehen werben. 

(gez.) von Bonin.” 

Abgeoren, Elsner: Das ift ein Hohn gegen bie ganze Ber- 
fammlung. 

—— Phillips: Ich eröffne nunmehr bie Diekuſſion 
über ben Antrag. Es iſt fo eben noch bie Antwort auf mein am 
bie Minifter gerichtetes Schreiben eingegangen : 

„Es if mit Bezug auf bie telegraphifche Depefche bes Herrn 
Präfidenten yon * bei den Herren Miniſtern Eichmann 
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und von Bonin anzufragen, ob einer von ihnen nad Pots- 
bam gehen wirb unb wann. 
Berlin, den 2, November 1848. 
' (gez.) Pbillipe. 

Die Anfrage iſt bereits unter der br. m, verzeichneten te» 

legraphifchen Depefche dahin erlebigt, daß bie beiben ge— 

nannten Minifter morgen früh mit bem erften Zuge auf 
o Befehl Sr. Majeſtät Hi nad Sans ſouci begeben werben. 


(gez.) „von Bonin. „;. 
Ich eröffne nunmehr die Diskuffion Über ben Antrag der Ab- 
georbneten Schulze (Telipfch) und Pilet, und ertheile dem Abgeord- 
neten 


Schulze das Wort, 

Abgeordn, Temme: Ich richte bie Bitte an ten Herrn Präſi- 
benten, einen Huiffler am bie Thür zu ftellen, bamit biefelbe zugemacht 
wird, 

Abgeorbn. Schulze (Delipfh): Meine Herren! Unter ben an- 
gegebenen Umftänden wirb ed unmöglih, den Antrag durchzufübren, 
und ich nehme ihn zurücd; aber ich fühle mich durchdrungen, zu be= 
merfen, daß bie National» Berfammlung fomohl, wie die Bürgerwehr 
von Berlin nicht nah Rube und Bequemlichkeit aefragt unb ge» 
glaubt hat, ihre ganze Zeit dem wichtigen Geſchäft widmen zu müſſen, 
und ich will wũnſchen, baß nur die Unmöglichkeit des Fortkommene 
ber Grund fei, wesbalb die Minifter nicht beute die fo unendlich 
wichtige Frage zu erledigen geſucht haben. 

bgeorbn. Elsner: Ich nehme den Antrag mieber auf. 

Vice - Präfident Phillips: Der Abgeordnete Elsner bat ben 
Antrag wieder aufgenommen. Ich muß benfelben daher zunächſt 
wieder zur Unterftüpung fellen. 4 

Abgeorbn, Temme: Ich bemerfe, daß der Abgeordnete Pilet 
den Antrag noch nicht zurüdgezogen hat. 
en ho Piler: Ich trete der Erklärung bes Abgeorbneten 

ulze bei, 

Abgeordn. Temme: Dann nehme ich den Antrag mwieber auf. 

DVice-Präfident Phillips: Der Antrag ift bereits wieder aufge= 
nommen. Ich frage baber: 5 


Ob biefer Antrag Unterftübung findet? 


und erſuche biejenigen, welche «8 wollen, fi zu erheben. 
n (Wird unterftüpt.) 

Der Abgeorbnete Parrifius hat das Wort gegen den Antrag. 

Abgeorbn, Parrifius: Meine Herren! 348 aube, ber Zwed, 
weshalb der Antrag geftellt ift, erledigt ſich. Wenn mir nicht einen 
anderen Antrag ftellen, jo kann es nice rüßen, daß wir bier nech 
länger warten. Es ift jept die Lage der Säche vollſtändig Har. Es 
iſt und durch unferen Präfibenten offiziell mitgetbeilt, daß fie eine 
Antwort von Sr. Majeftät nicht empfangen Fönnte, wenn nicht ein 
Minifter gegenwärtig wäre, daß beshalb an beide Minifter Eichmann 
und Bonin geſchrieben worben fri, und daß bie Deputation bis 11 
Uhr in Potebam auf Antwort warten würde, Wir fennen biefe 
Antwort; fie lautet dahin, baf bie Minifter heute nicht nach Pote- 
bam gehen würden, ſondern erſt morgen früh, Daraus folgt alfo, 
wenigſtens kam ich nach meiner Anſicht nicht anders ſchlie zen, daß 
die Deputation, welche übrigens Alles gethan bat, wenn fie bis 11 
Uhr auf bie Antwort ber Yinifer wartet, qjurüdfehren wird, Gie 
kann uns nichts Anderes mitteilen, als was wir jept ſchon willen. 
Demnach kann ber Antrag, welcher von ben Abgeordneten Schulze 
und Pilet geftellt ift, als erledigt angenommen werben. 

‚ Wenn wir jeboch weitere Beihlüffe fallen wollen, fo ift, wie bie 
Stimmliften ergeben haben, bie Verſammlung beſchlußfähig, und es 
fommt darauf an, ob man es für nöthig erachtet, einen anberweitigen 
Antrag zu fellen. Ich erlaube mir mun noch meine Anficht auszju- 
ſprechen. Ich glaube, daß die Yage der Sache nicht fo bedenklich ift, 
4: wir jegt fofort irgend einen wichtigen Antrag ftellen müſſen, und 
bag wir mit Nube die morgende Sipung abwarten Fünnen, um bann 
bie energifchen Anträge, weiche wir für nöthig erachten, zu ftellen, 
Ich be, daß dies um fo mehr bei Ihnen Eingang finden wird, als 
eo wünſchenewerth iſt, die Anficht ber Herren au erfabren, welche wir 
als Teputation entſendet haben, Deshalb halte ih es für zwed- 
mäßig, bie heutige ig zu fließen, und uns morgen um 9 Uhr 
oder vielleicht auch um 8 Uhr wieder zu verfammeln. 

Ih würde befonders eine Bitte an bie Herren ber Linken rich» 
ten; es ift nach Lage ber Sache, und weil und fo viele Mitalieder 
der Rechten verlaffen haben, offenbar, daß bie äußerſte Tinfe eine 
entſchiedene Majorität habe. ch glaube aber, daß, wenn Sie bis“ 
ber nie eine ſolche Gelegenheit benupt haben, einen Antrag durchzu- 
bringen, Sie aud heute biefe Gelegenheit nicht benußen werten, um 
vielleiht einen Übereilten Befchluß zu veranlaffen. Ich kann baber 
nur —* en ae der Sipung Zee. u. : « 

ce- Prajivent Phillips: Der Untragiteller, eorbnete Els⸗ 

ner, bat bas Wort. TER af — 
Abgeordn. Elsner: Meine Herren! Die Erfahrung hat uns ge= 
zeigt und bewiefen, daß bas Miftrauen, welches wir in bie Zweck 
mäßigfeit einer Deputation feßten, nur allzu gerechtfertigt mworben ift 
durch ben Empfang der Deputation in Potsdam oder vielmehr burch 
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ben ——— derſelben. Dies iſt für bie Berfammlung eine 
Beleidigung, die Antwort ber Minifter aber ein Hohn gegen uns. 

Eine folhe Antwort muß ſich fein Minifter gen eine National, 
Verfammlung erlauben, Meine Herren! Der Abgeordnete Parriftus 
bat allerdings auf den Edelmuth der gegenwärtigen Majorität pro» 
vozirt, In Itden Angelegenheiten, wo bas Vaterland in Gefahr ifl, 
fenne ich feinen Edelmutb. 

BVice-Präfident Phillips: Der Abgeorbnete Schmibt aus Lands» 
but bat das Wort, 4 

Abgeorbn. Schmidt (Landshut): Meine Herren! Nach ben und 
geworbenen Mittbeilungen beißt es, die Deputation wartet bis 11 Uhr 
und reift um 11 Uhr zurüd, Zept haben wir 114 Uhr; wir warten 
nody eine halbe Stunde, und bie Deputation ift zurüd. Haben bie 
Minifter unfere Deputarion auf biefe Weife nicht geachtet, daß fie 
nad) Potsdam gereift find, um bie Wichtigkeit der Frage zu entſchei⸗ 
den, ſo wollen wir wenigftens gegen unfere Deputation fo artig fein, 
‚fie hier zu erwarten. 

Vice » Präfident Phillips: Der Abgeorbnete Temme hat bas 


ort. 
Abgeorbn. Temme: Ich verzichte auf das Wort, ba nichto 
engen ben Antrag vorgebradt werden Fonntez anberenfalls behalte 
ih mir es vor. ' 

Dice-Präfident Phillips: Der Abgeorbnete von Meuſebach hat 
bas Wort gegen ben —— 

Abgeordn. von Meuſebach: Es beſtrtitet gewiß Niemand in 
biefer boben Berfammlung, daß wir bereits ſeht ———— 
ſind. Ich habe es tief —28 baß mir ſolche Antwort von ben 
Miniftern befommen haben, aber ich erinnere daran, baf wir ben 
Beſchiuß, ben wir faffen wollen, aud. von ber praftiihen Seite er- 
wägen. Sie werben mit mir einverjtanden fein, daß wir morgen 
Wichtiges zu berathen haben werben; ih frage Sie, wie wollen Sie 
die nöthigen Sträfte behalten, wenn Sie die Nacht bier zubringen, 
Mit Gewißheit Fönnen Sie annehmen, daß Ibre Deputation vor 
morgen nicht zurüdfommen fann, deun ich glaube nicht, daß fie ohne 
Beſcheid ee werde. Sie wird daher bis morgen früh in Pots- 
bam verweilen, Aus diefem Grunde, und indem ich dem Angeführ- 
ten bes Abgeorbneten Parrifius beitrete, trage ich auf ben Schluß 
der Debatte an. - 

& Bice-Präfident Phillips: Der Abgeordnete Temme bat bas 
ort, ' 

Abgeorbn, Temme: Nachdem gegen den Autrag noch ®rünbe 
erhoben find, muß ich mir einige Worte dafür erlauben, Dan hat 
eritens geſagt, daß, wenn wir heute Nacht noch ferner verfammelt 
blieben, wir morgen fo erfhöpft fein würben, um unfere wichtigen 
Arbeiten ‘genügend zu fördern. Deine Herren! Ich bin Fran, ich 
fpüre aber doch nod Kraft, um morgen bei den wichtigen Berathun 
gen bei der Hand zu fehn. Als zweiten Grund hat man angeführt, 
es mürbe unfere Deputation nicht zurüdfehren, or fie nicht eine 
Antwort erhalten. Meine Herren! Wenn es angeführt worden ift, 
dafı bie Lage bes Landes eine Antwort erwarte, und wir nun ſehen 
müffen, wie die Minifter ihren König im Stich gelaffen, ſo will ic 
mich nicht eines derberen Auedrucks bebienen, ba bie Minifterbänte 
leer find, aber, wenn fle jeden, daß feine Minifter in ber Örgenwart 
des Königs vorbanden find, um mit ihrem Rathe auf confitutionel- 
lem Wege Beiftand zu leiften, dann ift es bie Pflicht der Deputa- 
tion, zurlczufebren, uns Bericht zu erſtatten und anbeim zu geben, 
dafı von dem Beſchluſſe abzuftehen fei, den meine politifchen Freunde 
und ich beute Morgen für einen unnöthigen und gerabezu unglüdli- 
chen erflärt haben. Und dann müfjen wir heute Abend noch den 
aan faſſen, der zu einem Ziele führt, welches wir betreten 
müſſen. 
Abgeordu. Kette: Meine Herren! Ich glaube nicht, doß unfer 
längeres Zufammenfein von einigem Nupen fein kann. Es ift, wenn 
ich mich recht erinnere, für unfer Zufammenfein angeführt, ba, wenn 
wir aus einander gingen, bie Stadt Berlin in eine große Aufregung 
fommen wlirde. ach dem, mas ich felbit beim Dinausgeben aus 
biefem Haufe gefehen und gehört habe, habe ich bie ping un 
befommen, ah am heutigen Abend und in diefer Nacht wohl Feine 
Bervegugg in Berlin vorkommen mwerbe, welche eine Gefahr Im bie 
Stadt herbeiführen würbe. Der eigentlige Zweck unferes Zufam- 
menfeins, glaube ich, liegt nicht mehr vor; wenn wir jept auch eine 
Zeit lang gewartet haben, und es unangenehm ift, baß dies vergeb- 
lich geſchehen, fo glaube ich on baß ein ferneres imedo, 
wie gefagt, von feinem Nupen fein kann. Wenn es auf mid an« 
fommt, jo erkläre ich, daß, wenn gleich ich ein alter Mann bin, fo 
werbe ich ausharren. 

(Bravo!) 

Ob aber bie Kraft für morgen zureichen wird, bas weiß ich 
nicht fo beftimmt, wie ein früherer Mebner, deun biefe Araft gebe 
ich mir nicht, fondern eine höhere Macht. * 

Abgeorbn. Pinoff: Meine Herren! Als vorher bas Refultat 
über die Abſtimmung in Betreff der Permanenz proklamirt wurbe, 
entfernten ſtih von ber rechten Seite bie meiften Herren und mollten 
badurd bie —— beſchlußunfähig machen. Bald darauf ge» 
ſchah dies von einem Heinen Haufen ebenfalls; dies mißlang, unb 


num trifft mit einem Male einer von ben Herren, welcher nicht an⸗ 
wefenb gemwefen..... 
WMehrfacher Widerſpruch. Ruf: Er war bier!) 

‚ Peine Herren! * laube, es iſt unſere heiligſte Pflicht, jeht 
bier zu bleiben, bis unſere Deputirten wieder bier And, Wir haben 
ihnen ein Mandat gegeben und mollen abwarten, was fie von Pots- 
dam mitbringen. Wir find Fompetent und bleiben fo lange bier, bis 
bie Deputirten bier find. 
en Phillips: Der Abgeordnete Schramm für ben 

—— Schramm (Langenſalza); Meine Herren! So viel 
iſt gewiß, daß die Fäden des ganzen Gewebes, von bem wir jeßt 
ben Rüdielag empfinden, nicht blos vor unferen Augen, fonbern von 
morgen ab vor bem ganzen Lande, felbft vor dem Blid bes einfadh- 

Zanbmannes, offen liegen; und gerade, weil fchon fo weit bie 

hre diefer Berfammlung- verlegt ift, müffen wir wengſtens noch ab- 
warten, big wir von ber Deputation irgendwie eine Antwort befom- 
men. Es it aber and ferner nothwendig, daß wir einen —— 
faſſen zur Rettung dieſer Ehre. Deshalb erlaube ich mir, einen 
trag auf bas PBüreau nieberzulegen. 

Dice-Präfident Phillips: Ich bemerke, daß von bem Abgeorb- 
neten Bothmer auf Schluß der Debatte angetragen iſt. 

Es ift noch ein Redner eingefchrieben. ü 

I Irage: « 

ird ber Antrag auf Schluß unterftüpt? 
unb erſuche biejenigen, *— benfelben —— zu erheben. 

Abgeordn. Bothmer (vom Plap): Ih ziehe meinen Antrag 


d. 

Vice-Präfbent Phillips: ertheile dem Abgeorbn. Schim- 
mel gegen den re ’ — 

Abgeordn. Schimmel: Meine Herren! Ich theile bie An 
ſicht derjenigen Redner vor mir, melde bie Meinung ausgefpro- 
hen haben, daß ein praktiſcher Zwech für ein längeres Zufammen- 
bleiben nicht mehr vorliegt. Zudem ich diefe Anſſcht tbeile, bie ich 
aud vorhin ſchon — babe, kann ich mir nicht verhehlen, 
daß die Verſammlung, wenn ſie dennoch länger zufammenbleibt, leicht 
in ben Verdacht fommen Fann, daß es ihr um bie Erhaltung ber 
Aufregung in diefer Stabt zu thun fei, 

; (Große Unruhe. Ruf: Zur Orbnung !) 
2 Vice Präfident Phillips: Sch muß ben Rebner allerdings zur 
Orbnung rufen, ba er Mitglieder ber Verſammlung beleibigt bat, 
Dr Abgeordn. Schimmel hat bas Wort zu einer perfönlichen Be» 
merkung. 

Abgeorbn. Schimmel; Meine Herren! Ich babe feinesmeges 
geſagt, daß ih ber Meinung wäre, ich habe nur die Befürdtung 
ausgeſprochen, bie Berfammlung fünne in ben Verdacht gerathen. 
Das find meine Worte, und ich bitte, fie mir nicht zu verdrehen. 

Bice-Präfivent Phillips: @s ift nunmehr der Mpluß der De- 
batte herbeigeführt, indem weitere Mebner fich nicht gemeldet haben. 

Abgeoron. Elsner: Ich bitte als Antranfeller ums Wort, 

PR — » Präfident Phillips: Der Mbgeorbn. Elsner hat das 
or 


Abgeordu. Elsner: Ich bin völlig mißverſtanden worben, wenn 
man vorausſeht, ich glaubte, daß wir wegen Berlin etwas zu be= 
fließen hätten. Yu die berliner Bevölferung, wie fie ſich nament- 
lich biefen Abend at fönnen wir und völlig verlaffen. ch glaub 
wir hätten vielleicht eidlüffe zu faſſen, in Bezug au angerhalb 
Berlins. Ob unfere Sipung einen praftifchen Erfolg hat ober nicht, 
bleibt ſich gleich, einen moralifdhen wirb fie ganz gewiß haben. 
ni Dice» Präfident Phillips: Wir fommen nunmehr zur Ab- 

immun 

Ih bemerfe noch, daß zwei Anträge eingereicht find von ben Ab⸗ 
georbn. Schramm (Rangenfaha) und Schul, fie müffen aber zuerſt 
an bie Prioritäts-Stommiffion gewiefen werben, 

(Der Abgeorbn. Schul (Wanzleben) bittet ums Wort zur Ge- 
fhäftsordnung vor ber Abjtimmung, ed wird ihm jedoch vom 
Präfidenten micht ertheilt.) 

Bir fommen zunächſt zur Abjtimmung über ben Antrag Elsner 
und zu. Sutyengie Schulze (Delitzſch) und Pilet, 

r lautet: 


„Die hohe Berfammlung wolle befcließen: . 
Die heutige Sißung wirb nit eher gefchloffen, als bis 
bie mit Weberreihung ber entworfenen Abreife an 
Majeſtät den König beauftragte Deputation zurückgekehrt 
” er über ben Erfolg ihrer Sendung Bericht erftat- 

at,” z 


* —A hohe Verſammlung, dieſem Antrage beizu⸗ 
—— erfuhe biejenigen, welche ihm beitreten wollen, ſich au er⸗ 
sn Es gefchieht.) 

Das Reſultat ift dem Bürcan zmeifelhaft. 


Ib erſuche bie 
Herren Strutatoren, die Zählung vorzunehmen. 
(Es erfolgt die Zählung durch die Sfrutatoren.) 





Das Nefultat ber — iſt — 
Mit Ja haben gejtimmt 1 
mit Nein 1 
Der Antrag ift alfo angenommen. 
(Es wird auf ber Rechten auf namentliche Abflimmung anne 
tragen.) 
Der Antrag auf namentliche Abſtimmung iſt zuläſſig, da die 
Differenz nur 8 Stimmen bettägt. 
(Unrube.) 
Es ift alſo auf namentliche Abjtimmung angelragen worben, und 
zwar von —— Geßler. 
do —8 diefer Antrag unterſtützt? 
Ich erfuche diejenigen, x dies wollen, ſich zu erheben, 


Geſchieht.) 
Er iſt unterſtüht. 
* Namensaufruf wirb beginnen, und zwar mit bem Bud- 
ftaben R 
Die Frage lautet: 
Beſchließt die bobe Verfammlung folgenden Untra 
„Die heutige Sitzung wird nicht eher seien, 0 — 
big die mit der Ueberreichung ber Abreſſe an S 
Majeftät gefendete Deputation zurüdgelommen f 
und üßer den Erfolg Bericht erftattet bat.” - 
anzunehmen? 
Diejenigen, welche bieſem Antrage beitreten wollen, haben mit Ja, 
und diejenigen, welche ibn verwerfen wollen, mit Nein zu ſtimmen. 


(Der Namens» Nufruf wirb bewirkt.) 


Für Ja baben gejtimmt : 
Anmwanbter, Apotbefer. 
Arnold, Manrermeifter. (Lebus.) 
Albrecht, Komm.-Natb. 


Balker, Paſtor. 
Bauer, Landrath. (Krotoſchin.) 
Bauer, Müblenbefiper. (Pillfallen.) 


Für Nein baben geſtimmt: 


Big Babrifbefißer. 
von Bruchhauſen, Gutsbefiber. 
Bading, Aammergerichts- Aleffor. 


Bazynsfi, Prob. Bergmann, Papier-Fabrifant. 
Dr. Beech, —— von Beſſer, Landrath. 
Berenbs, Buchdructerei⸗Beſiher. 

eg Salarienfaffen-Nendant. 

Booft, D r, med, 


Bordarbt, Novofat - Anwalt, 
Born, Geometer. 
ang Scriftfeber, 
n Brodowähi, ‚Beneral - Land 
ee etafis-Dirckoi. 
Beder, Johann, 


Conbitt, Land« und Stadigerichto⸗ 
Rath, 
Cösling,, Hänimerer, 


Debmell, Brauer. Dramburg, Mühlenmeifter, 
Dierſchke, Juſtiz⸗Kommiſſar. 
Dittrich, Schulze. 


Dziadek, Bauer. 
Ebel, Erbſcholtiſei ⸗ Befiper. 


Elsner, Dr, 
Eſſer, Geb. Ober-Revifions-Nath. 


Friedrich, Gaſtwirth (Neuftadt). 


Eſchmann. 


Deyerabend, Bürgermeifter, 
unfe, Defonom (Hagen). 
ifdher, Ober « Randrager. „Rath. 
(Münfter Stadtkreis.) 


Geßler, Land- und Stabtgerichts- 
ireftor. 


Gladbach. 

Gorzolka, Frei⸗Bauer. 

Graff, Landgerichto⸗Rath (Trier). 
Grebel, Friedenerichter. 
Gimnene, Gutebeſitzer. 

®rün, Dr 


Hänell, Baiter. 
Haußmann, Bauerguis- e Beliber, 


Haafe, Profeffor. 
* Pfarrer und Schul⸗In · 


(Hoyerswerba.) pe 
Herholb, Rektor. Haufmann, Pfarr - Abminiftrator. 
dr ne, Bürgermeifter. Glatz.) 


icbter, Kaufmann. 
Dub, Fleiſchermeiſter. 

Haber, Arzt. 

Oilbebrand, Kaufmann. 


art , Bleifchermeifter, 
el, Kehren. 


Binenpagen Pafor, 








Für Ja haben geftimmt: 
Dr. Kämpf, Symnaflal-Cberlehrer. 
Kaul, Friedensrichter. 
Kiolba — 
Mlatte, Be 
Klingenberg, Dechant. 
ch en, Friedensrichter. 
Kraggügge, Kaufmann. 
Krüger, Krugguts » Defiper. 
Kubr, Gutsbefiper und Nittmei- 
fer a. D. 
Aneip, Dr. 


* Gaſtwirth. 
von * ee 

von Liſtedi ommiffar. 
Lohff. eine - Befiper, 


Dat 9 M 
atthäi, germeiſter. 
Meſſerich, Advokat. 
Mildner, Bauer, 
Moldenbauer, Lehrer. 
Mros, Freigärtner. 
Müller, Gemeinde » 
(Sieghreis ). 


Verordneter 


Nees von Ejenbed, Profeſſor. 
Nenftiel, Kaufmann. 
Nidel, Sihulse, 


Beer —— 

ankow, Tagelöhner. 

ar, —— 

tere, O Landeogerichto· Aſ · 


ſeſſor 

bie, — 

inoff, Dr. 

lath, Bürgermeiſter. 

Potworowoli, Nittergutsbe- 
per. 


Quandt, Defonom. 
Fer echter. 


eichenbach, 
Binde Braueigner. 

Reuter, Landrath. 

Richter, Dr., Kanonikus (Berent), 
Nötfcher, Rentier. 

Niedel, Schulze. 

Reinige, Apothefer, 


Schmibt, Gutsbefiger (Breslau). 
* Eigenfäthner (Preußiſch 


Schneer, Bürgermeifter. 
Schön, Gerichtemann (Pleß). 
—3 — Referendarius (Strie- 


Sdinfe, Schulze. 

Scholz, Krämer (Bunzlam. 
Schornbaum, Staats - Profurator, 
Dr, Säramm, Konreftor. (Lars 


genfalz 
eäulg, Woler (Sorau), 
Schulze, Lebrer (Schwrp). 
ek tt - Kommilfarius 


Bay, — Kaufmann. 
—8* Buchdrud a * 
Sohrweide, Bübner, 
Specht, Muhlenbeſther. 
Steffanowicz, Dekan. 
m ippert, Referendar, 

Schmidt, P on (Landshut), 
Szumann, Regierumgsratb a, D, 


Zweiuudueunzigfte Sitzuug am 2. November 1848, 


Für Nein haben — 
m ER Geh. Ober » Regierunge- 


— Dr. med, 

Köhler, "Stabtrath. (Sörlig.) 
Koniezko, Kreis-Secretair, 
Koſch, Dr. med. 

Dr. Kunz, praftiiher Arzt. 
Kalbersberg, Buchhändler. 


Lüdicke, Juftigrath. 
Ludewig, Stabtrath, 


Maaß, FRE ER Krank: 
Maafen, Gerichtoſchreiber. 
Maragunowsh, Domainen-Intend. 
* ee, Negierungs- 


—* Kiga, 
Morik, emmillarius, 
Mü * und Siadtgerichts⸗ 


Rath (Bri 
Müller, — (Zell). 
Meifner, Land- und Stabtge- 
richt » Direkt: 
Müller, —X Wohlau. 


von Nectzow, Landſchafte-Rath. 
N Ortsrichter. (Merfe- 


auch, Ober » Landgerichts- 

> — 

Neumann, Land» und Stadige- 
richts-Direft, ' 

Parrifins, Ober» Lanbesgerichts- 
Affeffor. 


let, Rammergerichts- Ajfeffor. 
Kerr Ober-Landesgerichts-Ni- 
or, 


ner Mühlenbefiper, 


Niel, Ober-Yandesgerichte-Affeffor. 
Riemann, Gutopãchter. 


Scheden, Oberförſter. 

Schmidt, Rektor. (Szarnifan.) 

Spanken, Gerichterath, 

Schönr, r. 

Schüßtze, Juſtiz⸗ Kommiſſarius. 

Schu Ober « Landesgerichts- 
Aeffor ——— 

Spipel, Lehnſchulze. 

Sümmermann, genannt Schulze» 
Korten, Landwirth. 

Schimmel, Rittmeifter, 

Schulbe, Aſſeſſor Hriedeberg). 


—— Paſtor. 











Bür Ja haben geftimmt: 
Tacanowoli, Lanbichafts-Rath. 
Tarıarafi, —— 
Temme, Ober⸗Landesgerichts· Di⸗ 

reftor. 
Teeke, Gutopächter. 
Töbe, r 


Treiber, Kanzlei-Rath. 
Thilo, Areis.Seerekair, 


Für Neim haben geftimmt : 
Thümmel, Über- Landesgerichte- 
Aſſeſſor. 


Ublich, 
Ulrich, 


rebiger. 
olt-Secretair, (Anklam.) 


Voigt, Gutäbefiper. 
Biffers, Defonom, 


Weichſel, Auftizeftommilfe ius, 
Willenberg, Scholtifeib her. 


richto· Direltor. 


Weißgerber, Appellationsgerichts” 
Rath. 


Winkler, Gerichtoſchulze. Witt, Oberlehrer. 
Bollfgläger, Freigutöbeflper. Seh, Ober = Landes » Berichts 
ſeſſor. 


Wilhelmy, Ingenieur. 
Ziegler, Oberbürgermeifter. Zimmermann, Amtmann. 


Beurlaubt find: von Auerswald, Minifter (Rreis Nofenberg). 
Brendel, Gaſtwirth. Broich, Friebdenorichter. Burdbarbt, 
Ortorichter. Contzen, Regierungs-Affeffor. Dallmann, Kolon. 
von Damnig, Juſtiz ⸗Kommiſſ. Gottlieb, Rathmann. Orooh, 
Outobeſ. ( Darfehmen). Heſſe, Landrath. Janſingk. Keiſer, Ko- 
loniſt u. Kleinbändler. Kyll, Advokat. Maager, Stabtverordn.- 
Borfteber. Nethe, Bürgermeifter: Pingen, Dedyant. von 
Pfuel, Minifter-Präfivent. von Rabonish, Gutsbeflper. Net 
ner Tifhlermftr. Schaffraned, Paftor. von Schön, Geh. Stnats- 

inifter (Nönigeberger Yandfr.). Schwiener, Juſtig-Kommiſſ. 
Semrau, Freiſchulze. Stalling, Paftor. 
Strybel, Probfl. Walter, Profeflor. 
tergutäbeflßer. Born, Rektor. 


. Mit Grund fehlen: Abegg, Geh. Negierung- Rath. Arnp, 
Dr. juris. Baumſtark, Direftor. Dr. Bebnih. von Berg, 
Kaplan. Berghaus, früherer Genesal-Profurater, Borne- 
mann, Minifter. Bredt, Regierungs-Afeffor. Bucher, Ober» 
Landesgerichto » Alefier. Graf Cieſſlowoli, Gutsbeſiher. 
D'Eſter, Dr. med. Dunder, Stadtrald. Einer, Gerichto⸗ 
holz. Elfemann, Pfarrer. Fließbach, Bürgermeifter. Gierke, 
Miniſtet. Jacoby, Dr. med. ander, Paftor (Neife). 

onas, Geheimer Revilions-Nath (Berlin) von Hirhmann, 
Ober· Landeogerichts · Präfident. Küblwetter, Minifter, Mäpfe, 
Geh. Dber-Regierungs-Rath. Müller, Unter - Staatsfeere- 
tair (Siegen), Niemeziee, Tiſchlermeiſter. Oftermann, Ober- 
Landesgerichts- Affeffor. Otto, Landgerichts» Affeffor (Trier), 
—— Gutebeſiher. von Puttlammer, Landrath. Heiden» 
Bee Landgerichts-Nath, Miedel, Geheimer Archiv -Rath u. 
dr effor. Hintelen, Geh. Ober-Tribunals-Rath (Mefchede). 
Nobbertus, Minifter. Dr, Sten. Trip, Bürgermeifter. von 
Unrub, Negierungs- Rath, Wachemuth, Stabtrichter, Wal» 
def, Geheimer Ober» Tribunals-Ratb. Zenker, Stadtrichter. 


Ohne Grund fehlen: Althaus, Bürgermeifter. Appelt, 
Schullehrer. Urnold, Gutsbefiper. (Danziger Landkreis.) 
von Auerswald, Minifter (Kreis Frankfurt), Ballnuf, F 

- for. Baur, Kaufmann (Adenau). Blochagen, Erzprielter 
Bauer, Geh, Mevijions-Rath (Berlin). Bormann, Genater. 
Dr, Brehmer, Oberlehrer. Brüninghaus, Gutsbejiger. von 
Brünned, Ober» Burggraf. Bumbfe, Suratus. Brüning, 
Friedensrichter. Blodau, Gntebefiper, von Borries, Land- 
rath. laufen, Gymnaſlallehrer. Dahmen. Dane, Dr. 
von Daniels, Geh. Ob.-Nevifions- Rath. Dielik, Profeffor, 
Diefterweg, Juſtizrath. Diethold, Bürgermeifter. Dörf 
Land» und Stabtgerihts-Direftor, Dobberfau, Mühlenbejiper. 
von Endevort, Kreis-Diputirter. Enbepols, eg 
Evelt, Land» und Stabtgerihte-Direftor. Felbhaus, ul⸗ 
lehrer. Fiſcher, Bürgermeiſter (Warburg). Fiſcher, ber- 
Landesgerichts · Referendar (Wiedenbrüd). Fleſſcher, Kreioge- 
richto· Aſſeſſot. Fretzdorf, Kaufmann. Friedrich, Gerichts- 
ſchulze (Landeberg). Frieſe, Dr. und Kreſephyſtkuo. Funcke, 
Dr. med. (Redlingbaufen). Gellern, Juſtizrath. Gelshorn, 
Kaplan. Gräff, Appellationegerichts -Rath (Düren). Grod« 
bed, Juſtizrath. Gartz, Stadtgerichts-Direftor. Hahn, Land- 
und Stabtridter. Hammer, Äriebensrichter. Haniſch, Bauer. 
darfort, Kaufmann, Hartmann, Juſtizrath. Haugh, Lande 
— Hellmann, eh. 
Stabtgerichte » Direftor. Herbertz, Gutsdefiper. Herholz, 
Erzpriefter. Herrmann, Gärtner. e, Geb. Finanzrath. 

ofer, Bauer. Jalobs, Dr, Kreis-Phyfilus, omas, Pa- 
jtor. (Potsvam.) Yung, Landgerichts - Aſſeſſor. 


Stephaup, Tiſchler. 
von Zoltowoli, Rit- 


Hentrich, Land» und 


wand, 


Bogelfeng, Land- und Stabige- | 
ir 





Mühermeifter. Keferftein; Rektor, Paſtor. Kehl, ij Home 
miffarius, emm, Schmied. 


teleburg). Reeſe, Land⸗ und Stabtgerihts-Natb. Rombey, 


ute⸗ 
hilos. 


beſiher. 


Gutobeſiher. 


Nicht vertreten find bie Kreiſe: JInowraclaw, Montjoie, 
Pr. Stargarb und Brilon, 

Vice» Präjident Phillips: Es haben 115 Abgeordnete mit Ja 
eftimmt, 68 mit Nein, macht 183. Die Verfammlung iſt alfo nicht 
eſchlußfähig. Unter den Umftänben und da kaum zu erwarten tft, 
baß bie Deputation zurüdkehrt, fo würde ich vorfchlagen; die Sipung 
bis heute um 9 Uhr zu vertagen. 

(Ruf: Bis morgen!) 
Es ift bereits 41 Uhr, alfo heute, 
(Ruf: Das liegt in Ihrer Hanb !) 
Abgeordn. Schulze (Deligich): Ich wollte mir nur bie Bitte an 
ben Sm —E erlauben, ob es nicht möglich wäre, daß bie 
Bürgerwehr von ihrem läjtigen Dienft befreit würde. 
(Zuftimmung von allen Seiten.) 

BDice-Präfident Phillips: Der Abgeordnete Schneider zur Ges 
ſchäftsordnung. 
Abgeordn. Schneider: 
Beſchluß gefaßt. 
Es hatten 114 Mitglieder mit Ja und 106 mit Nein ge— 
immt. 
ſ Es ſollte nun die Kontrolle eintreten, hauptſächlich um zu er⸗ 
fahren, wer mit Ja und wer mit Nein geſtimmt babe, 

Bei biefer Gelegenheit hat eine Seite, ich will über fle wicht 
urtbeilen, fi zur Hälfte entfernt, und hat dadurch berbeizuführen 
gefucht, daß der gefaßte Beſchluß wicder aufgehoben werde. 

(Unrube.) 

Bon biefen 106 find 40 weggegangen, blos alfo beöhalb, ba- 
mit Feine Befchlüſſe gefaßt werden Fönnten Wir können jept nur 
ben Herrn Präfldenten bitten, bie Sikung auf einige Stunden zu 


Meine Herren! Wir hatten bereits ben 


vertagen. 

Bice - Pröfent Phillips: Ich babe bereits vorhin bemerkt, 
daß unter ben obmwaltenden Umſtänden in der That nichts weiter 
übrig bleibt, ald uns zu vertagen. 

Ich vertage biermit bie Sipung bis auf heute Vormittag 
Uhr. x 


(Die Sipung wird Nachts 12 Uhr 20 Minuten vertagt und am 
Freitag den 3, November 9, Uhr Morgens durch ben Präfidenten 
von Uuruh wiederum aufgenommen.) j 


1944 


Präfidents Die in ber verfloffenen Nacht vertagte Sipung 
wirb nunmehr fortgefeßt. Sch erfuche den Herrn Schriftführer, das 
Protokoll bis zu dem Augenblide der Bertagung zu verlefen, 

(Der Herr Schriftführer Haußmann verlieft daſſelbe. An dem 
iniftertifch befindet fih Niemand.) 


Findet 16 gegen bas eben verlefene Protokoll etwas zu 


r 


erinnern 
Abgeorbn. Plönnis (vom Plap): Wenn ih richtig verſtanden 
abe, fo ift im Eingang bes Protofolls gefagt, daß das Protokoll 
er vorigen Mbenb - Situng nachdem ber Einſpruch durch ben Ab» 
geordneten Hartmann befeitigt fei, angenommen worben ſei. Diefer 








Zweiundneunzigſte Sipung am 2, November 1848. 


Einſpruch iſt nicht befeitigt, fondern zurädgenommen worden. Das 
Protokoll ift in derfelben Faſſung geblieben, wie eé zuerſt vorgele- 
en war. 

Präfident: Wenn fein weiterer Wiberfprud erfolgt, fo erfläre 
ih das Protofoll für angenommen, Um bie flenograpbifchen Be- 
richte und das Protofoll der Y2ften Sipung ſchließen und verfenten 
zu können, fchlane ich ber hohen Verfammlung vor, bie vorher wie» 
ber eröffnete I2fte Sipung zu fließen und fofort bie 93ſte Sij- 
gung zu eröffnen. Wenn fein Widerſpruch erfolgt — und er ift nicht 
erfolgt, fo fhließe ih hiermit die 92fte ESikung. 


(Schluß der Sipung 10 Uhr früh, Freitag, ben 3. November.) 


Dreiundneunigite Cigung am 3. November 1848, . 1945 


Dreiundneunzigfte Sitzung 
am Feeitag den 3. November 1848. 





Die vorhergehende Sipung wird für geſchloſſen erflärt, — Diffentirendes 
Votum. — Der Präftbent erftaltet Bericht über bie Senbung ber an 
Se. Majeftät dem König nad Potsdam abgegangenen Depntation, — 
Bertagung der Sipung bis Nacbmittag 3 Uhr, — Rachträgliche Be- 
merkungen über bie Mubienz ber genannien Deputation bei Sr, Majeftät 


bem Sönig. 

Miederaufnahme der Sizung. — Mittbeilung ber Allerhöchſten Botichaft, 
welche Antwort — von ber Berkmmlung mer Adreſſe 
enthält, — Erklärung bes Präſidenten hinſichtlich der geſtrigen Sendung 
nach Potebam. — Einem Antrage auf Ernennung einer Kommiſſion, 
welche die Lage des Landes im Beratbung ziehe, wird für morgen bie 
Priorität ertheilt. — Bertagung der Sipung. 

Enwurf eines Geſetzes Über die Hegulirung der mit Müblen-Branbftüden 
verbundenen Abgaben und Leiftungen, nebſt Motiven dazu. 





Unter bem Borfipe bes Präfidenten von Unruh wirb bie Sipung 
unmittelbar nah bem Schluß der fen Sipung (ſiehe biefelbe) 
mit ben Worten eröffnet: u 

ge und eröffne bie I3fte Sipung. 

as Protofoll wirb zu meiner Rechten von bem Schriftführer 
Schneider, bie Rebnerlifte zu meiner Linfen von brm Abgeordneten 
von Borries heute geführt werben. 
liegen einige Urlaubs -Geſuche vor: ö 
geordn. Mros fucht einen Urlaub vom 6ten bis 13ten 
d, Mies. nad. 

Der Abgeordn. Balger erflärt, baf er von bem bereits bemillig« 
ten Urlaub unter den gegenwärtigen Umftänden feinen Gebrauch 
machen werbe. 


(Bravo!) 

Er trägt jedoch barauf an, daß die Neuwahl eines Stellvertre- 

* veranlaßt werde, weil ber bisherige fein Mandat niedergelegt 
a 2 

Der Abgeorbn. von Pofrzywnidi bittet um einen Awöcheutlichen 

Nachurlaub; der Stelvertreter ift bereits in ber Berfammlung. 

Ab eorbn. Kiolbaffa will ebenfalls einen Urlaub vom 6ten 
bis 1dten ertheilt haben. 

ec diefe Urlaubsgefuche nichts erinnert wird, fo ift ber 
Urlaub bewilligt. 

Es if ein biffentirentes Votum von bem Abgeorbneten Pieper 
eingegangen, Ich erſuche den Herrn Schriftführer von Borries, baf- 
felbe & verlefen, 

öÖriftführer von Borries: 

„Ih habe bisher jeber Sipung beigewohnt, habe mehr- 
mals Infulten erfahren, halte geraber Mann meine 
Gebanfenäußerung mit mehr frei; in biefer Unfreibeit 
ber Rebe und ber Abflimmung fehe ich mic; genöthigt, 
bie Verſammlung fo lange micht befuchen zu Fönnen, 
bis ber — Bolfsvertretung geſetzlicher Schuß 
gewährt wirb. 

ch bedaure, im ber Rage fein, meinen Kreis 
nicht vertreten zu können, weil äußere Volfsgewalt mich 
baran behindert; befonbers muß ich bies auf bie Abend⸗ 
Sipungen bemerken, um nicht wieber im bie Lage zu 
fommen, durch Drte des Abraums meinen Heimweg 
nehmen zu mülfen, ‚ 
ieper.“ 

Präfident: Ich bin ber Meinung, daß bur % = der ho⸗ 
ben Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe ein gefepliher Schuß für bie 
Bolfövertreter eingetreten ift. 

(Einzelne Stimmen auf ber Rechten: Nein!) 

Da id fo eben fehe, daß der Herr Abgeordnete Pieper feinen 

Plah wieder eingenommen bat, 
( Selädter. ) 

fo können wir in ber —*— wohl fortfahren. (Es liegt mir 

bie Pflicht ob, der hoben Verfammlung Bericht zu erftatten über ben 

Pi, ber von ber hoben Berfammlung geftern abgefendeten Depu- 

Ih muß vorher ber hohen Verſammlung anzeigen, daß, obglei 
bie Herren Minifter auf Verlangen ber hoben Be tg en 
Sipung zugegen waren und ber Faſſung ber Beſchlüſſe beimohnten, 
44 ler Id wötbin gehalten ur bie Abreſſe, —— 

i en war, unmittelbar darauf ben Herren Miniſtern am 

mitzutbeilen, ® ß * 

Ne) hatte das Schreiben an die Minifler bereits auf bem Präfl- 
dentenplaße, und babe in bemfelben Augenblich, als bie Abreiie be- 
ſchloſſen war, das Schreiben an den Minifter Kisfer, weicher noch 
——— abgeben laſſen. Das Schreiben war an das 

taats- Mniſterium gerichtet, und zwar bes Inhalts: 
mDie Herren Minifter hätten zwar der Verſammlung beis 
gewohnt, ich hielte es aber doch für möthig, Ihnen anzu- 
Verbandl. . Derrinbg. d. Pre. Verf. (Beil j Pr. Staato· Ai. 


gen, baß bie Mlbreffe in ber enden Faſſung mit 
vi großer Mojorität an en ei, unb ee Der 
putation ſich mit einem Ertraguge um 6 Uhr nad Pots- 
dam zu Gr. Majeſtät begeben werbe.“ 5 

To geſchah dies zwiſchen 43 und 4% Uhr, Ich babe es nicht 
für an gi= erachtet, in biefem Schreiben das Minifterium aus- 
brüdlic aufjufordern, ſich ebenfalls nach Potsdam zu begeben. Ich 
bin vielmehr der Meinung gemefen, daß die Erfüllung biefer confti« 
tutionellen Pflicht lediglich dem Miniftetium zu überlajfen fei, um fo 
mehr, als das Minifterium ben Zug un 5 Uhr, oder ben Ertragug 
um 6 Uhr benupen fonnte, um ſich ebenfalls nach Potsdam zu bege= 
ben. Die Deputation fuhr mit dem Ertraguge um 6 Uhr und einige 
Minuten von dem Potsdamer Bahnbofe % und langte um 6% Uhr 
in Potsdam an, Die Deputation begab fi fofort nah Sansſouci, 
fand aber feinen Minifter anweſenb. war baber genöthigt, mid) 
an ben bienfithuenden Flügel-Atjutanten, Herrn von Manteuffel, zu 
wenben, unb wg ri benfelben, die Deputation bei Sr, Majeftät an- 
aumelten. Der Adjutant ermwieberte barauf, ee fei bereits jeit bem 
Monat März der Befehl ertheilt mworben, Deputationen nur durch 
Bermittelung verantwortlicher Minifter bei Sr. Majeflät — ren, 
Hierauf rg ih den Major von Manteuffel, mich perfönlid bei 
Sr. Majeſtät zu melden. Der Mayor von Manteuffel erflärte ſich 
bazu bereit, Fam aber nad wenigen Minuten wieder unb [eate, er 
fönne bie angenehme Nachricht mitteilen, dab fo eben eine 
Depefhe des Minifteriums eingegangen frei, worin Se. Ma- 
Bit bringenb gebeten werte, bie Deputation zu empfangen. 

t. Majeſtät haben demnach bie Deputation empfangen, bie Mdreffe 
ift beree und Sr. Mojeflät eingehaͤndigt worden. Se. Majeflät 
aben aber eine Antwort darauf nicht ertheilt. Drei Mitglieber ber 

epntation, bie Abgeorbneten Gierke, Kühlwetter und Mäpfe, haben 
Gelegenheit gehabt, noch im Laufe bes Abends Se. Majeftät zu 
fprehen. Se. Mofeftäit haben ſich in dieſem, feinen öfenigen 
Charakte rtragenden Geſpräch bahin erflärt, daß Sie ed mit dem con« 
Ritutionellen Prinzip, welches Sie bis in das Heinfte Detail aufrecht 
zu erhalten feſt entſchloſſen feien, nicht verträglich finde, ber Deputa- 
tion irgend eine Antwort gi geben, wenn kein verantwortlider Minie 

re zugegen, unb biefe Antwort nicht vorher mit bem Miniferium 

fprogen fei. Sr. ir haben aber ben genannten eorbne= 
ten bemerflid gemacht, ba g en bie Mittheilung biefes Gejpräds, 
welches, wie erwähnt, einen Fentlichen Charakter nit hatte, am bie 
Deputation burdaus nichts zu erinnern fei, und daß Sie bereits den 
verantwortlichen Miniftern aufgegeben hätten, ſich mit bem erften Zuge 
am heutigen Tage nad Potsbam gi begeben, um mit ihnen über bie 
in Verfammlung zu ertheilende Antwort bie nöthige Rüdfprache zu 
nehmen. 

Hinzufügen muß ich noch, daß ich mid) veranlaßt rg babe, 
nachdem bie Deputation von Sansfouci ſich wieber fortbegeben hatte, 
ben Miniftern auf telegraphifchem Wege anzuzeigen, daß zur Antwort 
Sr. Majejtät bie Anmwefenheit ber Minifter notbwenbig wäre, unb baß 
bie Deputation bis 11 Uhr in Potsdam warten würte, Diefe De» 
pefche an bie Minifter babe ich auch bem — ge rungen pilli 
mitgetheilt; ſie iſt, wie ih aus dem Protofoll geſehen habe, h 
verlefen worben. Ich babe um 11% Uhr von ben Miniſtern auf tele» 
graphiſchem Wege Antwort befommen, welche lautete, Se. Majeftät 

ätten befohlen, daß die Minifter fi heute mit bem erften Zuge nach 
Gotadam au beleben aben. 
Senn ſchließe ich mein Referat, 
gt ih nun, ob bie, hohe Verſammlung in ber heutigen 
Sihung in bie Tagesorbnung eintreten, oder ob fie ſich vertagen will. 
bemerfe, daß 04 nach bem eben — BVortrage ber Der- 
ammlung amtlid befannt if, daß bie Minifter am heutigen Tage 
nicht erfheinen f unen, baf es ber Regierung alfo a ift, am 
beutigen Bormittag ſich verterten zu laffen. Aus biefem Grunde bin 
ich ber Anfiht, daß es nicht rathſam fei, in die Tagesorbnung ein- 
zutreten. Denn nenn id auch früher bie Meinung De babe, 
baß die Anweſenheit der Minifter nicht unbebingt bei jeber Berhand«- 
lung nothwendig fei, fo muß der Regierung oh die Möglichkeit ge- 
geben werben, ber Verhandlung beizumohnen. Da aber bie N initer 
aus Beranlaffung eines —X der Verſammlung ſich dieſen Augen- 
blid in Potsdam befinden, jo wiederhole ich meinen Vorſchlag, in bie 
Tagesordnung nicht einzutreten. Wenn bie hohe Berfammlung bier- 
mit einverftanden ift, fo bleibt nichts Anderes übrig, als bie Sihung 
bis heute Nachmittag 5 Uhr au vertagen. 
(Wiberfprud.) “ j 

Nah den Aeußerungen, welde ich. von verfchiebenen Geiten 
böre, fheint bie hohe Verſammlung mit ber Bertagung einverflanben 
au aber nicht mit ber Stunde bes Wieberzufammentritts, bie ich 
vorbin erwähnt habe, 

(Ruf: Um 3 Uhr. — Bon anderen Seiten: Um 2 Uhr.) 

Ih höre von mehreren Seiten bie Stunde 2 Uhr bezeichnen. 


(Wide .) 
(Stimme: Ich trage barauf Pan ie > bis morgen früh um 
9 Uhr zu vertagen.) s 
Die m ge wird barüber zu entfcheiben haben, ob bie 
Sipung bis 2 Uhr ober bis morgen un um Ylihr zu vertagen fei, 
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Ich muß bie Herren Abgeorbneten bitten, welde mit ber Stunde 
2 Uhr ober morgen früh 9 ihr nicht einverſtanden find, unb bie ba- 
gegen Widerſpruch erheben wollten, bas Wort zu fordern. Es ik 
nicht möglih, an bem, was von verſchiedenen Seiten für verſchie- 
* Stunden geäußert wird, bie Meinung ber hohen Berſammlung 
u erkennen, 

ö Der Abgeorbnete Parriſius hat bas Wort, 

Abgeorbn, Parrifius: Meine Herren! Ich erlaube mir ben 
Vorſchlag, die Sißung bie um 3 Uhr zu vertagen. Inzwiſchen will 
ich aber nod mir eine Bitte auszufprechen erlauben. Wir haben 
eftern bie Erfahrung gemacht, baß einerſeits von Seiten Sr. Ma- 
en des Königs die conflitutioneflen Formen auf bas gewiffenbaf- 


tional-Berfammlung angezeigt, baß_bie —— ſich nach Pots- 


ib itig mitzu · 

Ale unb baf fe vielleicht nad bem —* bürcau —33. &- 
fhäftogange bies in j 

de baber ben Herrn Präflbenten erfuchen, am bie Herren Minifter 


ber orbnete beantragt, 
8 Ns gethan haben. Es ſteht alle wi A baf rs ‚ei 


ber Mitglieder und bie Deputation durch 
Sitzungen und ag daß fle bis tief in bie Nacht und fogar bie 
zum Morgen bin in Anfprud genommen waren, wohl eine nicht gar 
u * riſt wünfden werden. Der Abgrordnete Temme bat bas 
ort. 

Abgeorbn. Temme: Meine Herren! In Beziehung - bie 
Bertagung liegen zwei Fragen vor, erftens, ob wir mır bis heute 
Nachmittag und zweitens, ob wir ums bis morgen früh vertagen 
mollen. Ich möchte deshalb ben Herrn Präfidenten, erfudhen, zuerſt 
bie Frage zu ftellen, ob mir uns bis heute ng nn vertagen 
mollen ober bis morgen früh, und wenn ſich bie Berfammlung für 
einen ber beiden Anträge und namentlich für die Bertagung bis * 
Nachmittag entſchieden haben wird, dann bie Stunde näher beitim- 
men zu laſſen. Sch bin aflerbings bamit —— daß wir an« 
fatt um 2 Uhr, wie ich zuerft vorgefchlagen habe, uns um brei 
Uhr verfammeln. Dann würbe ich aber ben Herrn Präflbenten er- 
fuchen, bamit der von bem Abgeorbneten Parrilius angeregte Umftand 
eine Erlebigung finde, daß berfelbe, fobalb bie Stunde beftimmt, 
ſowohl ben in Berlin anmwefenden als auch ben in Potsdam befind- 
lihen Minifter durch telegraphiſche Depefhe bavon in Kenntniß 


ehe. 
räfident: Hierauf babe ich zu erwiebern, daß wir zur Frage» 
Ben noch nicht rich waren; ich erfläre aber, Be Be 
bſicht hatte, zunächſt die Frage zu ftellen: Beſchließt die Berfamm- 
hung, fid bis um 3 Uhr zu vertagen? weil es mir angemeffener er- 
ſchien, bie Anträge durch eine Abſummung zu erledigen. Der Ab» 
georbnete Reuter hat das Wort, 

Abgeorbn. Keuter: Meine Herren! Die Sendung einer De» 
putation ſeitens ber National» Verfammlung an Se. Majeftät ben 
Köni — ein fo wichtiges Ereigniß geweſen, daß ich nicht glaube, 
bie Berſammlung könne ſich mit einem up Berihte vom Bürean 
berab ** Ich trage deshalb darauf an, daß bie Deputation 
ein Protokoll über bie Vorgänge in Potsdam aufnehme und der Ber- 
un mittbeile. 

pP: zu: Die hohe Berfammlung wird darüber zu beſtimmen 
ung ob biefem Antrage des Abgeorbneten Reuter nachgegeben wer- 

fol, In dieſem Halle würde ih bie Deputation auffordern 
müffen, hier nad der Bertagung ber Sitzung verfammelt zu bleiben, 
Es fragt ſich baber, ch bad von mir vorhin erflattete Neferat ber 
Verfammlung genügt ober ob bem Antrage des Abgeorbneten Reuter 
nachgegeben werden ſoll? Ich fehe biefen Antrag ebenfalls nur ale 
einen ſolchen an, welcher fih auf Bormelles, auf bie Art unb Beife 
ber Erftattung bes Referate bezieht, bei dem es alfo nicht möthig 
if, ihn ſchrifflich einzureichen und bie Übrigen Vorfchriften bes Regle- 
ments babei zu beobachten, Ich werbe bie Frage über biefen Antra 
unmittelbar nach ber Bertagungsfrage zur Entfheibung bringen. 34 
—* aber andeim, daß die Verſammlung zunächſt über den Gegen» 

anb entfheide, über welchen zuerft verhandelt worden iſt. Ich werde 
alſo bie Frage fellen, ob bie Berfammlung beſchliehßt, ſich bis heute 
Nachmittag um 3 Uhr zu vertagen. Da fein Widerſpruch gegen 
bje — a 2 Re Ar bie = e: 
i ie Verſammlun ie heute Na 
3 au verlazen? 
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Ich erſuche diejenigen, 33 Aa fi) zu erheben. 
roßer Majorität befchloffen. 


Die Vertagung ift mit 
Ich frage nunmehr bie En —— 
eputation..... . 


Beichließt diefelbe, daß bie 
(Unterpregung. Nuf: Prioritäts-Stommiffion.) 

Ich babe bereits vorher erwähnt, bo bies blos eine formelle 
Trage ſei. Ms Antrag würbe berfelbe ſchriftlich einzureichen fein 
unb hätte ber Prioritäts- ommiffion vorgelegt werben müſſen, um 
ben gewöhnlichen wu. zu nehmen. Wenn wir aber barüber ver- 
handeln, daß eben ein Referat erfattet worben ift, und ein Orb» 
meter bie Anficht ausfpridt, baß bies münblih vorgetragene at 
nit genüge, umb beantragt, daß in Gtelle beffen bie Deputation 
ein ſchriftliches Referat zu erfintten habe, dann bin ich ber Meinung, 
baf bie Unterftlüpungsfrage fortfällt, Es banbelt fih alfo bier ein- 
hi barum, wie formell in biefer Sache zu verfahren fei, 


Mitty inen amtlichen Eharakter je — 
ung einen ichen Cha u J 
Präfident : Das Referat, welches ich ber hoben Berfammfung 


It, und balte i ich da berechtigt, die gefün- 
—— ne zu ellen, ne aan ya 5 u 


J 
[| ' 

abermals 2... Fo = Pen Alles, a dem 

Augenblide der Abreife von Berlin an bis zum Wiederein⸗ 

treffen bierfelbft Vorgefallene ein fchriftlihes Referat erftatte? 

ufe 


Id er- 


Gegen bie Frage find feine abends eſchehen. 
ah 4 eten wollen, ſich 


ſuche daher biefenigen, welche biefem Antrage 
zu erh 


= (& gefgieht 
o gefchieht.) 
Das Refultat iſt weifeihaft 
Ich bitte daher bie Sfrutatoren, bie Zählung vorzunehmen, 
(Die Zählung gefieht.) 

Das Refultat ber Abſtimmung ijt folgendes: 

Es haben en 470 und haben arfeffen 187. Der Antrag 
ift baber mit 17 Stimmen Majorität abgelehnt. 

Stimme: Ich trage auf namentlige Abſtimmung an. 

Präfident: Ich babe Bem Abgeorbneten darauf zu antworten, 
daß nad dem Reglement die mamentliche Abſtimmung nicht zuläffig iR, 
wenn bie Differenz 15 ober mehrere Stinmen —8 

Ich ertheile dem Abgeordneten Heyne zu einer perſönlichen Be- 
— —* Wort. — duͤden 8 

geordn. Heyne: Sn dem ſtenographiſchen Berichte ber Sipung 
vom —E a 1890, bin ich ber ber zweiten —— 
ſtimmung über das Matthäi- Borcharbtſche Amendement unter ben 
ohne Grund Fehlenben aufgeführt. Eo ift bies ein Irrthum. Ich bin 
egenmwärtig geweſen und babe für das Amendement mit „Ya’’ ge= 
Kiel, alfo für Unterfagung bes Gebrauches abliger Titel und Prü- 
bifate in Öffentlichen Urkunden, { 

Präfident: Es wird biefe Berichtigung in dem ſienographiſchen 
ei > erfolgen. 

er Abgeorbnete Reuter zu einer perfönlichen Bemerkung. 

Abgeordneter Reuter: Es ift mir mitgetheilt worden, baß mein 
Antrag, die Borgänge in Potsdam in einem Protofolle nieberäulegen, 
von mehreren Abgeorbneten als ein Mißtrauen gegen ben Herrn Prä- 
fidenten enthaltend angefehen worden fein ſoll. Rn erkläre, baß mir 
ein ſolches Motiv durchaus fern gelegen hat, 

Präfident: Ich ermwicbere, 9 
Auolegung nicht gebe. 

Ben eorbneten D’Efter ertheile ich das Wort zu einer fül- 
tiſchen Berichtigung. 

Abgeordn, DiEfter: Ih muß tem Referat bed Herm ni 
benten über die geflrige Deputation nothwendig noc etwas hinzufüs 
gen, weil «8 von ber a if. 

® arube.) 

Meine Herren! Cs bat, als bie Deputation eingelreten war 
und Se. Majeflät ber König Fam, ber Herr Präfident die Adreſſe 
ber Berfammlung vorgelefen, Hierauf entfernte fi) fofort Sr. Ma- 
jeftät ber König. er Abgeoͤrdnete Jaceby nahm das Wort und 
machte folgende Bemerfung : 

(interbregung und große Unruhe, während welder ber Ab- 
— Be fa ein Särifttüdcden reihen lieh, 

»Eſter führt fort, unter ber größten Unruhe, noch einige 
Worte, welche nicht verflanben werben fonnten, zu fpredhen, 
ber Präßdent macht fortwährenden Gebrauch vom ber Klingel.) 


ih bem Antrage eine folde 
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Präfident : j 
(Nachdem bie Ruhe fih elwas wieber bergeftellt. 
ch muß ben Herrn Abgeorbneten bitten, mir felbjt 
auf einen Augenblid zu überlaffen. 

Es wird von ber einen Seite behauptet, daß es unparlamenta- 
riſch fei, die Allerhöchſte Perfon bier irgend in bie Debaite zu ver- 
fledten. Bon ber anderen Seite bin ich felbft genöthigt gemefen, 
der Allerhöchſten Perfon in meinem Neferot zu erwähnen. enn 
einer der Abgeorbneten mein Referat berichtigen will, fe kaun ich ihm 
das Wort nicht entziehen, ih muß es ihm jo lange laffen, als er 
einfach Falta vorträgt, und erſuche ihm, lediglich dabei ſtehen zu bieie 
ben und Fein Raifonnement baran zu fnüpfen. 


) 
das Wort 


Der Herr eorbnete hat bis jept in biefem Sinne gefproden, 
{ Ar- * feine Veranlaſſung, ihm das Wort zu entziehen, und er⸗ 
i m ba 


87 abermals, 
bi, D’fter: Sch muß mich gegen bie Worte bes Herrn 
Präfidenten feierlichjt verwahren. Eo fteht Niemanden zu mich zu 
unterbredden, und ber Herr Präfident hat nicht nöthig, mich zu er- 
mahnen, bier nur Thatſachen, Feine Raifonnements vorzubringen. Ich 
babe biöher nur Thatſachen erzählt. j 
Präfident: Ich habe ben Abgeordneten deshalb gebeten, mir 
Das Wori abjutreten, um ibn zum Worte zu verhelfen und bie Rube 
in ber Berfammlung berzuftellen.. Ich glaube, daß der Abgeordnete 
felb damit einverſtanden fein wirb, 
Abgeorbn. D’iEfter:- Es hat, als Se. Majefhit im Fortgehen 
war, ter Mbgeorbn. Jacoby das Wort genommen und 


„Wir find nicht blos hierher gefandt, um Ew. Majekät 
eine Adreffe zu überreichen, fondern aud um Ihnen Über 
bie wahre Lage bes Landes mündlich Auskunft zu geben.‘ 
Während ber König weiter ging, bemerkte ber Abgeorbn, Ja- 


ferner : 
„Seftatten Ew. Majeſtät uns Gehör?‘ 

©. Dojeät — — —J——— 

Darauf bemerkte ber Abgeorbn. in 
ee das Ungiid der red a Wahrheit 
nicht hören wollen.” 


ba 
Grunde erfol A weil Sie es ben eonftitutionellen Prinzipien nicht 
angemefjen Wi —* eine Antwort, fie habe einem Charakter, welchen fie 

, zu eriheilen. 

Ar kann das Wort bem Abgeorbneten nicht verweigern, aber 
bie hohe Berfammlung wird mir barin beiftimmen, daß es wünfcdens- 
werth erfcheint, eine förmliche Debatte in Form von perfünliden Be- 
merkungen und faltiſchen Berichtigungen anzufpinnen. Ich habe dies 
blos als eine perfönlihe Anſicht anführen wollen. 

Ich ertbeile dem Abgeordneten Pelper das Wort, 

(Der Abgeordnete Peltzer EN as a Brebt ben Vorrang 
m Worte ab. 

Abgeordn. Bredt: Meine Herren! Ih bebaure es Hief, baf 
das von bem Abgeorbr, D’Ejter erwähnte Faktum von biefer Tri— 
büne aus überhaupt zur Sprade gebracht worben ift. Da «6 aber 
einmal geſchehen, fo fühle id mich verpflichtet, daſſelbe in einigen 

unften wefentlich zu ergängen, Die Worte, welche der Abgeordn. 

coby in Sandfeuci gefproden, find von Herrn D’&fer ridtig 
wiebergegeben. aber, als Mitglied biefer Deputation, 
babe demnach hinzuzufeßen, baf ber Abgeorbn. Jacoby, als Einzel- 
lieb ber Deputation, weber ermächtigt noch befugt war, Sr. Ma- 
I gegenüber das Wort zu nehmen, ba es nicht in feinem 

anbate lag, mit Umgebung bes Präfibenten und ehe biefer 
geſprochen, 

(Untuhe.) 


Sr. Majeſtät als einzelnes Mitglieb der Deputation feine perſönliche 
Meinung über bie Lage deo Landes barzulegen. Ich habe ferner noch 
folgenden, für die Berfammlung und bas ganze Land gewiß höchſt 
wichtigen Umftanb hinzuzufügen, daß fofort, als biefe Aeußerung 
eſchehen, ſämmtliche, oder doch beinahe fümptlihe Mitglieder ber 
utation, mamentlid bie Abgeordn. Notbertus, von Berg, id 
felbft und viele Andere noch in Gegenwart Gr. Majeftät einmüthig 
genen biefe Aeuferung aufs Energiſchſte proteftirt und biefelbe 
völlig besavouirt haben. Dies zur faktifchen Berichtigung! 
Wegen ber Delifateffe des Begenftandes ziehe ich es vor, mich jeder 
weiteren Sritif beifelben zu enthalten. 
(Unhaltenbe Unruhe. Lautes Bravo auf der Rechten und im 


Centrum.) 
90 — Peltzer: Ich habe das Wort vor dem Abgeorbdneten 
coby. 
(Fortbauernde Unruhe.) 


——— ERREGER ———— —— ———— —————— — — —— —— ——————————— —— ——— —— — — 


F —— Jacoby: Meine Herren! &s if geſagt worden, 
aß ich ... 

(Bor immer ſteigender Unruhe nicht weiter zu verſtehen.) 
Pröfident: Ich kaan nicht leugnen, daß ich im Drange ded Augen- 
genblids ben Namen verlefen habe, Der Abgeortnete Pelber hatte 
vorher bereits um das Wort gebeten, aber jebt if das Wort dem 
Mbgrorbneten Jacoby ertheilt, und ich erſuche ben Abgeordneten Ja⸗ 
coby, mir aus biefer Lage zu helfen und bem Abgeordneten Pelker das 
Wort abzutreten. 

(Der Abgeordnete Jacoby verläßt bie Tribline und ber Abge- 
orbnete Pelker nimmt feinen u. ein.) 

Abgeorbn. Peltzer: 3 babe dem Abgeordneten Brebt bas 
Wort nicht abgetreten, fondern ich bin zurüdgetreten, weil ber Abe 
eorbnete Brebt fagte, er —— Mitglied ber Deputation gewefen. 
ch erfläre, daß ih bem Abgeordneten Jacoby nicht ben Auftrag 
gegeben babe, das zu fagen, mas er nefagt bat, wie ung fo eben 
erichtet worben; wie benn auch ber Erfolg geaeigt bat, daß er nicht 
big, conftitutionelle Aufträge zu vollziehen. Es ift fürzlich bier ber 
otofuben erwähnt worten; nun, fo treten Sie unter bas Dach eines 
Botofuben, oder mag er zu Ihnen fommen, er wirb bas Hausrecht 
nientals fo verließen. Das *8 ber — Araber nicht. 

uftegung. 

Abgeortn, Jacoby: Es if 2. t worben, . wäre nicht be» 
bei gewefen, jo zu handeln, wie ich gehandelt hate. Man hat 
erner behauptet, ed wäre mir ber Auftrag dazu nicht ertheilt wor⸗ 
den. Ich bin demnach vollfommen im meinem Rechte, wenn ich zu 
einer perjönlichen Bemerkung das Wort verlange. Ich bitte, mich mit 
Ruhe anzuhören, ich werbe lurz fein, 

Es if nicht richtig, daß ich unmittelbar nach dem Verlefen 
ber Abreffe gefprochen habe. Ich wartete einige Augenblide in ber 
Hoffnung, daß ein Underer das Wort ergreifen werde. Da dies nicht 
gefhah, trat ih vor und fagte, was Sie gehört haben. — Cs iſt 
bon bem Herrn Präfibenten erwähnt worben, ber König hätte ſich nicht 
für befugt gen, in Abweſenheit ber Minifter eine Antwort zu 
ertheilen. Dagegen ift zu bemerfen, ba man einen Unterſchied ma- 
chen muß zwifhen Antwort ertbeilen und Gchörgeben, Un» 
— Deputation Gehör zu” geben, war dem König auch ſelbſt in 

weſenheit ber Minifter geflattet. Als eine von ber National-VBer- 
fammlung abgefandte Deputation waren wir berechtigt, vom Kö⸗ 
nige Gehör zu verlangen. Da wmweber ber Präfdent nach ein An« 
berer bad Wort ergriff, fo that ich es, um biefes Recht ber von 
Ihnen —— Deputation dem Könige gegenüber zu wahren und 
au vertreten, 


(Bravo!) 

väfident: Ich habe hierauf zu antworten, baß ich bie hier 
verfaßte und von mir ſelbſt mur einmal gelefene Abreſſe zu verlefen 
tte, baß ich noch ben Blid auf bas Papier gerichtet hatte, als 

e. Majeftät fi entfernten. Ich lann mit leugnen, daß ich im 
Begriff hand, bie Bitte an Se. Mojeftät zu richten, ber Berfammlung 
Gehör m geben, als ber Abgeorbuete Sacbg mir barin juborfam, 
Das Referat des Abgeorbneten D'Eſter Über die Aeußerung des Ab- 
ee: wirb barthun, daß pwiſchen bem Momente, als ber 

georbnete Ya anfing zu fprechen, und Se. Majeftät bas Zim- 
mer verließen, ein Zwiſchenraum liegt. Ich bin ber Meinung, daß 
wir, wenn wir ben conftitutionellen Boben nicht verlaffen wollen, in 
eine Kritik des perfönlichen Benehmens Er, Mofeftät in Feiner Weife 
weiter eingeben fünnen, 
Abgeorbn. Tacoby: Mus biefem Grunde habe ich über Man« 
bes, was bei der Aubienz vorgefallen, gefchwiegen. 
Präfident: Ich fehe dies als Feine Kritik an, es iſt aber meine 
Pfliht, die Abgeorbneten, welche das Wort ergreifen, ſchon im 
voraus anf folde conftitutionelle Punkte —— zu machen, und 
ich glaube, daß Niemand im Saale mir bies verbenft. N 
Der Mbgeorbnete Walded hat das Wort zu einer perſönlichen 


9 . 
eorbn, Walde: Meine Herren! Meine Berichtigung be» 
—98R auf dasjenige, was ber —— Brebt gefagt bat. Er 
at gelani daß bie Heußerung bed Herrn Jacoby von Allen oder 
ſt von Allen dbesavouirt worden fe. Mllerbings iſt gegen biefe 
rußerung von mehreren Herren gefagt worden, baß biefelbe nicht 
als Ausſpruch ber Deputation anzufehen fri, was mir aud in ben 
Worten des Herrn Jacoby nicht zu —— ſchien. Es iſt auch von 
Einigen bie Aeußerung fi deoavouir 
ugeben, daß es von Allen ober ſaſt Allen geſchehen R 
erren fagten: Wir Alle! Darauf folgte aber gleich ber Cinſpruch 
durch den Abgeordneten D’Eiter: „Nicht Alle!” Bon einer Ma- 
jorität ber Deputation kann —— alfo auf Feine Weiſe bie Rebe fein. 
Präfident: Der Abgeordnete Rodbertus hat das Wort zu einer 
perſönlichen Bemerkung. z j 
Abgeorbn, Rodbertus: Mejne Herren! Da mein Name bier 
enannt ift, fo erlaube ich mir wörtlich bas a er was mid) 
trifft. Ms der Herr Mbjutant aus bem Sabinet bed Könige zu- 
rüdgefehrt war umd bie erwähnte Antwort gebracht hatte, gi ich 
auf denſelben zu und bat ihn dringenb, zu Sr. Majeſtät bineinzus 
geben und zu fagen, ba wir — feien, baf Sr. Majefät Ge⸗ 


Hr Einzelne 


worben, aber ich kann nicht 


* 
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fühl die Abreſſe ber National» Berfommlung unb tie lehztgehörten 
Worte eined Drputirten zu unterſcheiden wiffen werbe. 
Den Der Mbgeorbnete Kunth hat das Wort zur Ge 
+ Drbnung. 
Goran, Kuh: Meine Herren! Wir haben geftern ben Be- 
ſchluß gefaßt, eine Kommiffion zu erwählen, melde eine Abreffe an 
Se. Möjeftät verfaffen und nachher überreichen ſolle. Wir haben 
feinen ar ar efabt, daß ed Mitgliedern der Kommifjlon geftattet 
in folle, Se. Heirat anzureben. Ich trage barauf an, daß bie 
nme eıfläre: „Daß ber Abgeortnete Jacoby nicht befugt 
war, im Namen der Deputation zu ſprechen.“ , 
fann biefen Antrag nicht weiter zur Sprache 


äfident : 
Präſid I ra Abgeorbneten überlaffen, ob er 


bringen, fonbern muß es beim 
einen —— einbringen will. 

Der Abgeorbnete Arnp hat das Wort. , 

Adgeorbn. Ang: Ich habe eine Bitte an bie hohe Derfamm- 
lung. denken Sie ten Truſt des Mugenblide, worin wir verwei- 
len; betenfen Sie bie Natur des Schrittes, ben wir gethan haben; 
Hedenten Sie, daß Se. Mojeftät gegen ben gewöhnlichen conftitutio- 
nellen Gebrauch die Deputation vor fich gelaſſen hat, ohne von ver- 
antwortlichen Minifterm umgeben zu fein; bebenfen Sie, meine Her- 
ren, baf wir blos über das zu berichten haben, was einen wirklichen 
Erfolg für das Land haben Fann, baf wir uns mur in den Schranfen 
unferer offiziellen Wirkfamfeit zu bewegen haben. Wir baden bie 
Abreſſe überreicht, Se. Majeflät Fonnten feine Antwort barauf geben, 
weil feine nach dem conftitutionellen Syfteme verantwortlichen linie 

äugegen waren; barüber find wir einperflanben. Ih glaube, 
Sie werben es fühlen, ber Gegenſtand eignet ſich nicht zur Diekuf- 
fon, fo daß wir bie Debatte — unm̃öglich verlängern können. 

avo!) 
eäfident: Jh babe dieſelbe Ünſicht berrits vorhin ausge» 
——— aber nicht befugt, den Herren Abgeordneten, welche 
& zu perfönlihen Bemerkungen melden, bas Wort zu entziehen. 
Yh kann mur den Wunfd an ben Tag legen, daß bie perfönlichen 
Bemerkungen wo möglid beenbigt fein mögen. @emelbet hat fi 
"zu einer perfönlihen Bemerkung ter Abgeordnete Rintelen, 

Abgeorbn. Rintelen: In Anerkennung beifen, was ber Herr 
Abgeorbnete Arnp gelagt hat, verzichte ich auf das Wort, fo lieb es 
mir auch fonft gewefen wäre, mich über biefe Angelegenheit auszu- 


f 
räfident: Der Abgeordnete Reichenfperger hat das Wort, 

5 * —— ee Ich glaube, daß 

ein —** Moment, durch weiches bie Bedeutung und bie Wirkung 

der Jacoby ſchen Aeußerungen am fcärfften carakterifirt wirb, 

ben noch nicht mitgetheilt Worben if. Es belebt darin, daß, als 

Majefät bie * in Empfang genommen hatten und im Be- 

ff waren, ih in ein Nebenlabinct zurüdzuzieben, uns keinesweges das 

bliche Zeichen ber Entlaffung von Sr. Majeftät gemaht worden if, 

wir und alfo Feinesweges ſchon als ohne Antwort entlaffen erachteten. 

In biefem — Pr Herr Jacoby die angeführten Worte, 


worauf 1 €. Majeflät in bas Nebenzimmer begab. Der bien 

thuende Adjubant iehrle indeſſen fofort mit ber Erflärung zurüd, 
aß Se. Majekät, mit Rüdficht auf bie lepten Worte, bie fo eben 
zu Höchfibemfelben gefproden morben, eine weitere Antwort nicht 


mehr gebin könne. , 
(Große Senfation.) j j 

Präfident: Der Abgeorbnete Jacoby will eine faltiſche Berich⸗ 
tigung in Betreff des Inhalts ber Abreffe machen, 

Gibgeorbn. Jacoby: Auf bie Bemerkung bes Abgeorbneten 
Kunth, ich hätte von der Verſammlung feinen Auftrag gehabt, zu 
thun, was ich gethan, erwiebere ich, 9 bie Adreſfe fi dahin aus⸗ 
fpricht: „ olge u. f. w. bat bie National-Berfammlung in ihrer 
heutigen Sibung den Beſchluß gefaht, aus er Mitte eine De- 
gulalına an ne zu * A : ie — * Feier 
n eben, baß biefer ritt Majeſtät bie te orgni 
*4 —* und unabſehbares Unglüd über vi Voll zu Dee 

en droht.“ Wir find alfo entfenbet worden, um ben 
König von ben Beiergeilien biefer Berfammlung unb 
bes ganzen Landes in Kenntniß au fepen. 

. — Ich vertage nunmehr bie Sihung bis Nachmittag 
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Abgeorbn. Bornemann : Ich erſuche bie Mitglieber ber Gentral- 
Abtheilung, über ben —- Abgeorbneten von Lifiedi noch ein 
paar Minuten bier zu verweilen, um bem Bericht zu leſen. 

(Die Sipung wirb vertagt um 10 Uhr 50 Minuten.) 


(5 Minuten vor 4 Uhr giebt ber Präflbent von Unruh bas ge⸗ 
wöhnliche Zeichen mit ber Glocke, worauf bie Mitglieder ſich 
un I * begeben. 

on ben Miniſtern find bie Herren Eichmann, Oraf Dön- 
boff und von Bonin zugegen.) 
räfident: eröffne bie heute Morgen vertagte Sipun 
E Rh eine en & —2 dem Rönige — 
gen. Ich erſuche den Herrn Schriftführer, dieſelbe zu verlefen, 
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a beebre ich mich, bierbei bie Aller 
böchfle Bolfeatt anf Re 


tiönal- Berfammlung Sr. Majeftät bem Könige geftern über» 
ichte Adreſſe — hen überfenben. u 
erlin, ben 3. November 1848, 
4) Eichmann. 


> Un 
den Präflbenten ber National-B \ 
—— . b, —— 


Die Königliche Botſchaft lautet: 


„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaben, 
König von Preußen x. ıc. ’ 
baben bie am geftrigen Tage Uns überreichte Abreffe ber 
zur Vereinbarung ber Berfallung berufenen Berfammlung 
in reiflihe Erwägung gezogen und eröffnen berfelben bar- 
auf Folgendes: 

Zeſt entfchlojfen, ben von Uns in Uebereinflimmung 
mit den Wünfdhen Unſeres getreuen Volkes betretenen 
confitutionellen Weg unverrüdt zu verfolgen, haben Wir 
ben General» Lieutenant Grafen von Brandenburg mit 
ber Bildung eines neuen Minifteriums beauftragt, weil 
Wir, na feinen Uns befannten Gefinnungen, überzeugt 

nb, daß er ber fehlen Begrünbung und gebeihliden 

twidelung ber conititutionellen Freiheiten mit Freu⸗ 
bigfeit feine Kräfte wibmen und ſich bemühen werbe, bie 
ihm von Uns geftellte Aufgabe in entfprechender Weiſe 
zu löſen. Wenn ihm bied gelingt, fo wirb das neue 

Minifterium, wie Wir hoffen, ia Anfprüche auf das 
Vertrauen bes Landes zu erwerben wiſſen. Enem an« 
beren Minifterium, als einem folden, von w. Wir 
bied erwarten Fönnen, werden Wir — bavon bürfen bie 
Vertreter Unferes getreuen Volkes fi überzeugt halten 
— niemals bie Zeitung ber Regierung anvertrauen. Wir 
fünnen Uns baber mweber durch bie in ber Abreſſe 
vom geßrigen Tage ohne nähere Begründung angebeu- 
teten @erüchte, bie in Feiner Handlung Unferer Regie- 
zu ätigung finden, noch durch bie ausgeſprochenen 
Beforgni e gen finden, den in Folge Unferer wohl- 
En Entſchliehung bem Grafen von Brandenburg 
ertheilten Auftrag — — 

Mit Genugthuung haben Wir auc ber Uns über- 
reichten Adreſſe das Anerfenntniß entnommen, daß Un- 
fer Herz flets für das Wohl bed Volkes warm geſchla- 
gen hat. Das Wohl des Bolfes bleibt auch ferner das 
einzige” Ziel Unferes Strebens, Wir hoffen, bei beifen 
aewilienbafter —* Uns flets im ——— 
den Wünfchen bes Volles zu befinden und rechnen dabei 
anf die Fräftige Unterftügung ber Bertreter beffelben. 

Gegeben Sansfouci, ben 3. November 1845. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(Gez) Eichmann. 


di 2 he - t Verfaſſu 
an bie zur Vereinbarung ber m 
—— Berfammlung.“ Z 
räfident: be noch hinzuzufügen ... 
j — Fr Ay ir bitte, die Botſchaſt noch 
einmal zu verlefen. 

» Präfident: Ich babe noch hinzuzufügen, daß ber Graf Bran- 
benburg mich perfönlih um Auskunft über bie obwaltenden Berhält- 
niffe erfucht und erfläct bat, daß er ſich feine Eutſchließung über bem 
ihm ertheilten Auftrag noch vorbehalten mülfe. 

ene Auskunft babe ich nad) beftem Willen vollſtändig ertheilt, 
er Herr Schriftführer wird erſucht, bie Botjchaft nochmals zu 


verlefen. 
(Ruf: Bon ber Tribüne!) 

(Abgeorbneter Elöner: Ich bitte ums Wort vom Plah.) 
Ich bitte, die Botſchaft zuerft nochmals verlefen zu laſſen. 
(Schriftführer von Borries verlieft bie Botſchaft no 

ber Tribüne.) 
Der Abgeorbnete Elöner hat das Wort verlangt. 
— Elsner „(vom Plap): ZH frage Dan Herrn Prü- 
en: 
4) Ob er bem General Brandenburg bie Ausfunft ald Privat- 
perfon ". als Präfident ber National» Berfammlung ge» 


Ban 
2) Weldhe Auskunft er gegeben bat? 

Präfident: Die hohe Verſammlung hat mir feinen Auftrag in 
biefer Beziehung ertheilt, ich babe es aber für meine Pflicht gehal- 
ten, ber Verfammlung anzuzeigen, baß ber Graf Brandenburg mit 
mir game bat, und binzuzufepen, we Inhalt biefes Sehräh 

—— gehabt hat. Ich kann biejes allerbings nur als ein 
Geſprach anfehen, welches zwifchen zwei Privatperfonen ſtattgefunden 


einmal von 


——— — — Sihung am 3. Mobember I849. — —— 


—* Antrag eingereicht worben von ben Ab- 
geeburken Walben, aceby, Schulp und Temme, 

ch erfuche die Prioritäts-fommiffien, zufammen zu treten und . 
ſich über biefen Antrag zu erflären. AÄußerdem if ein Antrag von 
bem Abgeordneten von Berg auf Bertagung der Sipung bis zu mor« 
gen früh eingegangen. 

(Bravo von ber Rechten, 
. ch bin ber Meinung, daß bie hohe B —— bas Bu 
ten ber Prieritäts - Kommifjton über ten ur erwähnten Antrag 
abwarten, und bamn über beibe Anträge beſchliehen wird. 
Bertagung! ) 
Der u auf Ber- 
Ri 


mmung 


(Ruf: Bertagung! 

eorbn. von Daniels (vom Plap): 

g ſcheint mir präjubiziell, und muß daher zuerſt zur 
fommen, 


Abgeordn. von Berg (vom Plap): Ich ziehe dem Antrag auf 

— zurũck, bie die Prisritäts- Kommiſſſon hierher zurüd» 
efetrt i 
: Abgeordn. von Dantels (vom Plap): Ih nehme ben An- 
trag auf. 

. Abgeorbr. — (vom Plap): Es iſt nöthig, daß bie Herrn 
Minifter zur ücbleiben. 

Präfident: Ich bitte bie Herren Abgeordneten, wenn fie das 
Wort verlangen, ſich an mich ober bie Herren Sccretaire zu wenden. 

Abaeordn, von Daniels: Ich nehme den Antrag wieber anf, 

Präfident: Der Abgeordnete von Daniels hat den Antrag 
wieber aufgenommen. 

Abgeorbn, von Daniels: Ich ziehe ben Antrag auf ben Wunſch 
meiner Freunde zurüd, obgleich ich bei meiner perſönlichen Anſicht 
bleibe 

Präfident: 

(Nah Verlauf, von zehn Minuten tritt bie Priotitäts-Stommiffien 
wieder in den Saal; der Präfident berfelben theilt bem Präfldenten 
von Unrub das Refultat der Berathung mit.) 

Bon ber Prioritäts-Nommifilon ift mir fo eben an * t wor- 
den, daß dem vorhin ermähnten Antrag bie Priorität e mor- 
gende Sipung zuerkannt it. Wir werben baber heute nicht darüber 
zu berathen haben. Den Antrag bes Abgtorbneten von Berg bitte 
ich, en r verlefen zu wollen. 

brer Schneider: Der Antrag des Abgeorbneten von 
Berg lautet: 


„Die Sipung bis morgen um 10 Uhr zu vertagen und bis 
dahin tie Anmelenbeit der Minifter zu forbern und ben 
Drud der Königlihen Antwort zu veranlaffen.” 
Präfident: Bevor “ ben Antrag zur Unterftügung ftelle, muß 
ich bemerten, daß das Nichtverfiehen ber Worte bes 
daber rührt, daß ein fo x es Geräuſch im ar 
riftführer nit mit ber Stimme ange. 
Antrag Lug einmal verlefen laſſen. 8* —52 — habe id 
der bo * erfammlung en en, ber König⸗ 
lichen Botſchaft und bie Een 2 on 48 Herren Abgeorbneten 
veranlafen werbe. Ich erſuche nunmehr ben Herrn Seefläber 
ben Antrag noch einmal zu verleſen. 


(Der Shriftführer Schneider verlieh den Antrag noch einmal.) 


Der lehte Theil Yen Antrages wirb burdy bie von mir gege» 

un Erflärung erlebigt fein, und jtelle ich nunmehr ben Antrag zur 
ntertügun 

Birnen, welde den Antrag unterküßen wollen, erſuche ich, 


ſich zu erhebt 
en gefchicht.) 
Der Antrag iR unterflüpt. 
Ich ertheile dem Abgeotichen von Berg bad Wort. 
Ruf: Schluß! Schluß!) 

Abgeord. von ra Wenn Ihnen aud ber Antrag fo ide 
—* daß der Sch uß verlangt worten, fo ift es mir doch mi 
gleichgültig, bag man ben Antrag anbers interpretire, ald er gefl 
worden, Mein Antrag auf Bertagung ber rn — KH 
beruht auf bem Grunde, daß ich überzeugt bin, daß ich und meine 
Sreunde von ber Wichtigfeit biefes Yugenblide tief — find, 
baf wir und bemußt, > mit Feftigfeit darüber zu wachen, daß den 
Rechten bes Boiks nichts vergeben werde, und in biefem Bewu ur 
auch die Mäßigung aufrecht erhalten wollen, tarum empfehle 
Ihnen meinen Antrag. 

(Bielfeitige Zuftimmung. ) 

Pape: Ein Rebner weiter hat fih nicht gemeldet. Bevor 
ich bie Abftimmung bewirke, zeige ih an, baf von dem Abgeorbneten 
von Kſiecki geforbert wirb, es 36 le nit blos die Antwort, ſondern auch 
bie *8 gedruckt werben. Es wird dieſem Antrage nichts im 
Wege ſtehen. 

Wir fommen gr r zur Abfimmung über ben Antrag bes Abge- 
orbneten von Berg. erfuche ben Herrn Schriftführer, ihn nodh- 
mals zu verlefen, 


tagung 


am 3. November 1848. 1949 


m rer Schneider: Der Antrag 
—E ie Sißung bis morgen um —X Uhr vertagen unb 
* the ber Minifter zu — und ben 


— ber K — — chen Antwort zu veranlaſſen. 
Präfident: Es liegt auf ber Hand, daß durch bie Annahme 
biefes Antrages auch bie, heutige Abendfipung ausfällt, Denn wenn , 


® b 10u t t, fol Ibftrebenb 
S Ar a pen dh un reg um die 
— * Kegtiht, ben Antrag bes Abgeorbneten von Berg 
unb erſuche diejenigen, welche ihn annehmen wollen, ſich zu erheben. 
Es gefchieht.) 
Es ift bie Majorität, 
Ih babe nur noch der hohen Berfammlung anzuzeigen, daß bie 


beiden Abgeorbneten Mros und Kiolbaſſa in Betracht ber gegen- 
wärtigen Berbältniffe von bem, heute verlangten Urlaub nicht 
brauch machen. 


(Bravo!) 
Ich vertage bie Sitzung (bis morgen 10 Uhr, 


(Die Sitzung wird um 4 Ihr 20 Minnten vertagt und am Gonn- 
abend den 4. November, Bormittags um = Uhr wieber aufgenommen.) 


Bice - Präfdent Bornemaun: äfldent von Unruh ift 
durch Heiferfeit verbintert, ben Be hren, unb bat ihn mir 
baber übertragen. Ich eröffne nunmehr. . dortfeßung ber geſtern 
vertagten Sigung und zwar damit, daß ich bie vertagte 8 

br unter —* Borauefepung, dafıi in ber folgen en Ei 


ſchlie Sißung 
ber Waldedſche Antrag, ber die Priorität befommen hat, zur Be— 
rathung fommt. Ich frane, ob dagegen etwas zu erinnern it? 
Abgeordu. von Daniele: ge verftehe ten Sinn ber Erklärung bes 
Herrn Bice-Präfidenten nicht. Es ift mir noch Fein Beifpiel vorgefom- 
men, daß eine Sitzung geſchloſſen wirb „unter einer Vorausfeßung.‘ 


Bice-Präfldent Bornemann: Geſchloſſen wirb fie barum, damit 
bas Protofoll zu Ende gebt. Es ift aber die Anficht genefen, daß 
er 10 dem Antrag heute zur ggg fommt; bies Recht 

lann ich b ntragjteller nicht nehmen, an baber bie vorige 

Sitzung nur in ber Borausfepung fliehen, baf in ber nächlten 

Sihang biefer fofort zu eröffnende Antrag zur Berathung komme. 

der Sinn meines Vorfhagse, Da weiter Fein Wiberſpruch 

ei: iſt, fo ſchließe ich die geftern vertagte Sihung und eröffne 
ie heut ge. 


(Schluß ber Sikung um 10 Uhr 40 Minuten.) 





Entwurf 
eines Defepes 
über 


bie Regulirung ber mit Mählen-Grundſtüchen verbun- 
benen Abgaben unb Leiftungen. 


Wir Friedrich Wilhelm :c. ı. 
verordnen in Betreff ber mit Müblen-Grunbflüden verbundenen Ab- 
gaben und Leiſtungen — den Antrag Unſeres Staats» Minifteriums 
und mit Juftimmung ber zur — ber Verfaſſung berufenen 
Perfammlung, was Kin, 


$. 

In Betreff berjenigen — welche mit dem Beſihze von 
Grundſtücken verbunden find, auf denen ſich gewerbliche, durch Waſſer 
oder Wind bewegte Anlagen befinden, bleiben bei Beurtbeilung ber 

ger 
ob eine foldhe Abgabe, ober, mern mit bem Befl 
Grundflüdes mehrere Abgaben an benfelbn m. 
tigten verbunden ſind, 
ob tie eine ober andere berfelben hen Grundabgabe oder 
lediglich eine *28 or 
ie —— en ber 65. 1 und 2 ber —— vom 19, Fe⸗ 
bruar 1832 (Befep» Sammlung S. 64) außer Anwendung. Dies 
findet bei —— Abgaben auch in ben Füllen flatt, im welchen 
nach $. 3 ber Gewerbe»-Drbnung vem 17. Januar 1845 auf jene 
Verordnung zurüchugehen iſt. 


8. 2. 
Sind mit einem Srundfüde ber im $. 1 bezeichneten Art Ab- 
gaben ober Zeiftungen verbunden, 
welde ihren Urfprung aus einer Zeit haben, in ber bie 
Errihtung gle ewerblicher Anlagen zu Gunften 
bed Befipers —— ober Etkluſiv · Berechtigungen 
—e— ober nach ber beſtehenden Gefepgebung von dem 
fo foll, f —2* Grunde * br 23* —* ation ber All 
L) ofern bas erſten ication ge⸗ 
meinen reine vom ia Januar 1845 (Geſetz -Samml. 
©. 41) durch Vertrag oder Adjubication an ben gegenwärtigen Be- 
per Übergegangen it, auf den Antrag des Verpflichteten, wie des 


1950 
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Berechtigten eine Auseinanderfeßung nach ben nachſolgenden Beftim- 
mungen eintreten. 


$ 3 

Soweit ber Nachweio für bie gen einer Orundabgabe 

geführt wird, bleibt die Abgabe beftehen; fo weit nachgewieſen wird, 

dab die Abgabe für ben Betrieb bes Gewerbes entrichtet werde, 

fällt diefelbe fort, _ 
Daffelbe gilt von ben, mit dem Befike des Grundſtückts ver- 

bunbenen Leiftungen an ben —— 


$. 4. 

Wird ein folder Nachweis ($. 3) nicht für ben ganzen Betrag 
ber Abgaben und Leiſtungen geführt, fo ift zu ermitteln: j 
a) einerfeits ber Werth fünmtlider Abgaben und Leiftun« 

gen bes Verpflichteten, . 

b) andererfeits der Werth ſammtlicher Gegenleiftungen, 
welde dem Verpflichteten vom Berechtigten zu gewa 

ven find, desgleichen, falls die gewerbliche Anlage fri- 

ber mit einer Zwange= oder Eyflufiv-Berechtigung ver- 

bunden war, bie Entfhäbigung, welche dem BVerpflid- 

* 13 deſſen Vorbeſitzern für deren Aufhebung ge- 

wãhrt iſt. 


$. 5. , 

Wenn ber Werth zu a, (5. 4) den Werth zu b. ($. 4) Br 
überfteigt, fo werben diejenigen Abgaben und Leiftungen, welche nicht 
erweislih für den Betrieb bes Gewerbes entrichtet werben ($. 3), 
als Grunblaften angefehen und — erhalten. 


8. 6. 
Ueberſteigt der Werth zu a, (5. 4) den Werth zu b. (5. 4), 
De learn Wigskte uch Ai iche nicht eiwa nad 
dieſenigen aben und Leiſtungen, welche nicht etwa na 
: - Karl ertheo zu b. als 


3 in Wegfall fommen, auf Höhe tes 
6 a! Ay ten. Wirb nad 


Orundlaſten 28 und aufrecht er 
. 3 ein höherer Betrag ber Grundlaſten nachgewieſen, fo 
(hi biejer ferner beſtehen. 

II. Was von ben Abgaben und Leitungen nach Abzug ber für 
ben Gewerbebetrieb entrichteten ($. 3) unb ber nad I. als 
Orundlaſten fortbetehenden Abgaben und Leiflungen übrig 
bleibt, iſt für gemiſchter Natur zu erachten. on biejen 
gemildten Abgaben und Leiftungen ift ein nach $. 7 zu ar- 

itrirenber Theil für aufgehoben au erklären. 


8. 7. 

Bei Arbitrirung des für aufgehoben zu erflärenden Theils ber 
gemischten Abgaben und Leiftungen ($. 6 zu IL) find in Betracht 
zu ziehen: ö 

1) auf Seiten bes PVerpflichteten : j 
biejenigen Kapitalien, welde ber Berechtigte ober beifen 
Vorbeiiger von ben Befipern des verpflichteten Brunbfüds 

an Kaufgelb, Erbftanbageld u. f. w. für bie Ueberlaffung 
des Grundflüds und ber dazu gehörigen Anlagen unb Be- 
rehtigungen, fo wie ala Ablöfung früher beftantener Ber- 
pflitungen, erhalten haben; 

2) auf Seiten bes Berechtigten: 

ber Werth ber fberlaffenen Grunbftüde, ber bazu gehöri- 

gen Anlagen und Inventarien, der Grunbgerechtigfeiten, 

ober ber für leptere elwa gewährten Abfindungen, wobei 
möglihft auf deu Zuftand und den Werth zur Zeit ber 

Ueberlafjung u rüdjihtigen if, Die nach $. 4 bereits be» 

—— egenleiſtungen bes Berechtigten bleiben außer 
nfaß. 

Die vorhandene Wafferfraft Fommt nur infoweit in Betradht, 
als ihr ey ben örtlichen Verhältniffen ein befonderer Werth beis 
zumeifen if. 

as — in welchem ber Werth bes von dem Berpflich“ 
teten oder deſſen BVorbefipern Begebenen (zu 1) gu dem Werthe 
beffen ſteht, was demfelben dagegen vom Abgabe» Beredhtigten oder 

en Vorgängern (zu 2) Gewähr worden ift, bient bei ber Theilung 
bed et der gemifchten Abgaben und Leiftungen im Allgemeinen 
zum Anhalt, 

Ter diernach für aufgehoben zu erflärenbe Theil ber gemifchten 
Abgaben und Leitungen darf jebod nicht weniger als ein Viertheil 
und nit mehr als drei Viertheile beitragen. 


$. 8. . 

Der Antrag ouf Auseinanderfepung nad Maßgabe bes gegen- 
wärtigen Geſetzes muß ins D0 —* 1. en 1850 Beer 
Auseinanderfepungs-Bebörde, iu deren Gefchäftsfreife das abgaben- 

flihtige Grunbjtüd belegen ift, angebradht werben, Iſt binnen bie- 
er Fri bie Auseinanberfeßung wegen der Abgaben und Leiſtungen 
($. 2) nicht beantragt worden, fo ift der Ber 


ben 
5 9. 
Die Auseinanderſetzungs- Behörbe bat zur Ausführung dieſes 
Gefepes für bie betreffenden Kreiſe beftäntige Kommiffarien mit ric- 
erliher Dualification zu beſtelen. 


N flichtete bes Rechts 
immer verluftig, einen Erlaß oder eine Ermäßigung jener Abga » 
ober Leiſtungen zu verlangen. 


$. 10, 
—* ber exrforderlichen Abſchägungen werben unter Berüdr 
tigung ber burd bie Amtsblätter zu erforbernden Vorfchläge de— 
etheiligten beftimmte Sadverflänbige ciu⸗ für allemal von ber Aus- 
einanberiepungd- Behörde ernannt, 


$. 11. 
Die Regulirung erfolgt burd den Kommiffarius unter Zuzie⸗ 
hung zweier Beifiger, von welchem ber Eine durch ben Verpflihte- 
ten, ber Andere dutch ben Berechtigten binnen einer vom Som« 
milfarius zu beflimmenben Friſt zu wählen iſt; — 2 — die 
zus binnen diefer Frift nicht, fo ernennt der Sommiffarius bie 
eilißer. 


Als Beifiper wählbar ift jeber unbefcholtene, in ben Geſchäften 
bes bürgerlichen Lebens erfahrene un 

2. 
Bei ben Gırörterungen F fo gebildeten Sommifflon ($. 11) 
find alle gefeßliden Beweismittel zuläflig. Die vorzunehmenben 
BWertbs - Ermittelungen ($$. 4 bis 7) erfolgen durch bie nad 
$. 410 beſtellten Gadverfänbigen ‚ melde ohne weitlä 
foftdare umb zeitraubende Verhandlungen und Berechnungen 
nach plihtmäbigen Ermeffen ihre Schäßungen nad) vergängiger 
formation und Befihtigung in bem vom Kommilfarius anberaumten 
Termine zu Protofoll abzugeben — 


8. 13, 

allen Fallen, in welchen für ben Verluſt eine, für ben Ge⸗ 
werbebetrich emtricpteten Abgabe oder Zeitung nad bem Entſchädi- 
re che ur Allgemeinen Gewwerbe-Drbnung vom 17, Januar 
1 eine 2 ung aus ber Staalsekaſſe in ng A genom- 
men werben fann, Dat ber Kommiffarius ber betreffenden Regierung 
von bem Antrage auf Ginleitung bes Verfahrens Nachricht zu geben, 
Der —55 bleibt im folhem Falle überlaſſen, zur Wahrnehmung 
bes fisfalifchen Intereſſes einen Anwalt zu beftellen, welcher bei al« 
len Berbandlungen zugezogen werben 4 


Nah Abſchluh ber Verhandlungen hat bie Kommiſſton ihr Gut- 
achten abzugeben; dajlelbe wird den Betheiligten mitgetheilt, welche 
ſich in einem hierzu anzuberaumenben Termine barüber zu erflären haben. 
Erfolgt eine Vereinbarung unter den Betheiligten, fo bat ber 
Kommiljarius ben Rezeß aufzunehmen und ber Nuseinanberfeßungs- 
BePätigung vorzulegen. In Ermangelung ber Ver- 
einbarung reicht bie Kommiſſſon die Verhandlungen ner and But- 
achten dee Auseinanderfepungs » Behörte ein. Diefer fteht die Ent- 
(Brbung au, insbefondere auch über den Theil der Abgaben und 
eiftungen, welcher für aufgehoben zu erachten ifl. 
Die mit Gründen abgefaßte Eutfieitung wirb ben Betheilig- 
ten durch ben Kommiſſarius in vollſtändiger Ausfertigung gegen Be— 
ändigungefhein zugeſiellt. . 


. 15. 
Jedem ber Betheiligten flebt gegen bie Entfheibung nur eim 
Relurs an bus a eu = 
binnen einer präflufisiichen 
ag 97 | bei dem Rommijlarius angemelbet werben, 
6 Rekursgefuh muß bi 


Behörde zur 


in ber Rekurs⸗ 
legium it jebo 
ſtanz anzuorbnen. 
Bei dem, was in ber Rekurs- Inflanz entfchieben wirb, behält 
ed umabänbderlich fein Bewenden. 


$. 16. 
Die rechtöfräftige Entfcheibung ber Auseinanderfehungs-Behörbe, 
fo mie bie Entfcheibung bed Revifiong-Kollegiums, desgleichen ber be= 
u ($. 14), hat die Wirkung eines rechtöfräftigen Er- 
enntniffes, 


$ 17. 
Die dem vorſtehenden Verfahren zugewiefenen Saden werben 
ac - unb fportelfrei bearbeitet. Der Kommilfarius erhält nur 
ubrfoften und Diäten an Reifetagen. Die Beifiper können Erfag 
ber Reife-, Zehrungs- und Berfäumnißfoften fordern. Den bei ben 
Berhandlungen zugezogenen Sadhverftändigen unb ben vernommenen 
Zeugen werden die in ber Verorbnung vom 29. März 1844 (Ge- 
fe - Sammlung Seite 73) befiimmten Gebühren ober bie an beren 
* re und Berfäumnißloften vom Kommiffarius feſt⸗ 
eſeht und gerablt. 
. ur Dedung ber obigen Stoften bat ber Kommiſſarius einen an- 
gemeflenen Koften-Borfhub vom — einzuziehen, 
8. 

Die bei den Gerichten ſchwebenden Prozeſſe über Abgaben und 
Leiſtungen ber im $. 2 bezeichneten Art geben an tie Auseinanber- 
ebunge=-Behörden über, —— Falle hat bie Auseinanberfeßungs“ 

ehörde auch über bie flihtung zur Tragung ber durch bas 
a en pe u ge= unb —— Koſten 
au entſcheiden. 


Dreinmbnennzigfte Sikung am 3. November 1848, 1951 


- Die Koften trägt im ber Regel jeber Theil zur Hälfte. Info- 
fern jebocy von einem Betheiligten durch —— Anſprũche 
ober durch Anführung unbegründeter Thatſachen beſonder 
rungen herbeigeführt waren, it demſelben ein entfpredhenter größe» 
ver Koften-Antheil gufzulegen. 

Wegen brö —* — findet ein Rekurs nicht ſtatt. 


Hinſichtlich der Entrichtung ber Abgaben und Leiftungen mwäb- 
renb ber Regulirung fann von jebem Theile auf Feſtſeyung eines 
Interimiſtikums anaetragen werben; biefe erfolgt dur‘ die Kömmiſ- 
fion ($. 11) ohne Zulaffung — Berufung. 


In ben bereits ergangenen rechtokräftigen Erkenntniſſen und in 
den unter ben — geiroffenen reibtöglitigen Abkommen wirb 
durch bas gegenwärtige Beh michts geäntert. Das nad biefem 
Gefehe einzuleitenbe Verfahren ift jeboch zuläſſig, fo weit nur eine 
Umwandlung >= Natural» Abgaben ober ngen in Gelbabgaben 


b h 
Urlundlich se 24 
Motive 
zum 
BGefep - Entwurf, 
betreffend 


bie Regnlirung ber auf ben Mühlen haftenden 
Abgaben. 


Durch bie bes 5. 38 ber Allgemeinen Gewerbe⸗ 
Drbnung vom 17. Januar 1845 find die in einzelnen Lanbestheilen 
den Borſchriften, wonach . 
die Anlage neuer und bie Erweiterung und BVeränberung 
vorhandener, auf die Conſumtion ber —— berechneter 
Getraide ⸗· Mahlmühlen von dem Bedürfniſſe der Umgegend 
abhängig war, 


worden. 
bh find vielfeitige Befchwerben feitens ber Mühlenbefiper 


orgerufen, 
Diefelben haben in mannigfachen tionen ihre Anträge im 
Wefentlien barauf gerichtet: x * 
A. bie Anlegung neuer Mühlen einer Beſchränkung zu un⸗ 
termerfen unb 
B. Erleichterung in dem auf ben Mühlen-Grunbflüden haf- 
tenben Laſten zu gewähren, 

Die Mühlenbejiper finden ſich burd bie Errichtung einer nano 
haften Anzahl neuer Mühlen in ihrem Gewerbe beeinträchtigt, wie 
denn beifpielsweife angeführt wird, baf in Schlefien feit bem Erfchei« 
nen ber Allgemeinen Gewerbe» Ordnung bis zur Mitte bes Jahres 
4847 10 Dampf, 117 Waffer- und 150 Winbmühlen nit 398 Mapl- 
gängen neu entſtanden feien. - 

Wennſchon bie Zunahme ber Mühlen Feinetweges gleichmäßig 
* iſt, fo äußern dagegen bie großen neu erbauten Mühlen, na- 
mentſich die Dampfmühlen, durch die Verſotgung einer weiten Um- 
gegend mit ihren Habrifaten eine Nonfurrenz in höherem Grabe, als 

es früher bei Errichtung neuer Mühlen der Ball war. 

Da nun auf ben Älteren Müblen vielfach, ans früherer Zeit 
berrührenbe Abgaben und Leitungen an ben Domainen-Fisfus oder 
an antere Berechtigte ruhen, melde nicht felten von Erbeblichteit 
find, fo Hagen bie Befiger berartiger Mühlen insbefonderr, tab fir 
mit ben unter günfligeren Bedingungen entflanbenen) Mühlen, welche 
mit verhältnigmäßig geringen Abgaben beſchwert fein, nicht zu Fon« 
Iurriren vermöcten. 

Dieſe Klagen find in mehreren Provinzen fehr allgemein, und 
wiewohl mande der Begründung entbehren mögen, fo darf doch an- 
erkannt werben, baf bie ar einer erheblichen Zahl 
ber Mühlenbefiper rin Einſchreiten der Geſeßgebung rechtfertigen 
ne ſchwerden ber Müptenbefi ügend zu wii 

m bie Beſchwer er nbefiger genügend zu würbigen, 
ift es erforberlich, ſich bie Entſtehung ber Ylühlen-Abgaben, ben Pr 
ber früheren, bie Mühlen betreffenden Srfepgebung und bie Lage 
berfelben in verfdiebenen Landestheilen vor Einführung ber Allge- 

Gewerbe-Drbnung zu vergegenwärtigen. 

Die Rüdjichten ber Polizei über bie = Lebenabebürfnijfe be- 
grünbeten nach ben früheren Naatsöfonomitpen Begriffen eine befon« 
dere Ueberwachung des Gewerbes ber Müller und gewährten in Ber- 


bindung damit einen Schup gegen Beeinträchtigung. Inebeſondere 
war ben zur Bereitung von Mehl, Schrot x. beitimmten Mühlen 
durch Zumweifung einer An von Konfumenten, welche bie ander- 
weite Unf ng ober jener Mühlenfabrifate unterfagt 


Bu en | 
blieb, ein nahrhafter Gewerbebetrieb gefichert. 
Diefe mit ben Mühlen verbundenen chte, welde, wenn 
em alle Einwohner eines gewiſſen Bezirks ober weni zuͤens ge» 


wiſſe Mlaffen biefer Bewohner unterworfen waren, Bannrechte heißen 
($. 2 mb 4, Tit, 23, Th. 1, —— Landrechto), gewährten ei⸗ 
nen im Ganzen fo reichlichen, gleichmäßigen, mit ber Zunahme ber 
—— ſteigenden Fabricafſons · Gewinn, daß bie Anlage ent» 
ſprechende ſährlichen Abgaben ſehr wohl zu tragen vermochte. 
Wo bergleichen Zwangs- und Bann-Rechte verfaſſungemähig 
beftanden oter verliehen werben fonnten, finden ſich baber auch Müh- 
Ien-Abgaben von mehr oder minberem Umfange, und wenngleich ſolche 
durch die —— ber Berechtigten bedingt ſind, welche we⸗ 
gen ber umfaſſenden »DVerbinblichfeiten der Mühlen und Etaus 
werke, namentlich ber den geftiegenen Holjpreifen, mitunter ben Bes 
trag ber Abgaben aufwiegen, fo bilden fle dennoch häufig ein werth- 
volles Befipthum bed Berechtigten, 

Mit einer Mühlenanlage 
Bannrecht, wenigftens ein 


u eines een zur Mühle gehörigen Bezirkes auezu ne 


a x — — € dadurch in Bang auf 4 re) ner 
1> Baherie cin Dererigee Grfichwegt eine ven Auangee mob 


ein ech 
itles verbunden war, dennoch faktiſch beren 
Gen er Boise atte. 
bung biefer mit bem Mühlen verbundenen Beredhti- 
gungen mußte bie beflehenben eig weſentlich veränbern. 
Ueber ben Bang und bie Lage ber Befepgebung in ben verſchie- 
denen Landestheilen vor Einfüh ber Allgemeinen Gewerbe-Ort- 
nung unb über bie ben Mühlen e Beipern Hr bie Mufhebung ihrer 
Füheen Berehtigungen gemöhte Gntfääigung iR man Delgnre 
1) In den vormals fran;öflfchen ober weſtfäliſchen Landestheilen 


| find jene Zwangs-, Bann» und Grmwerbe-Erflufiv- Rechte durch bie 


emdherrlide Geſehgebung ohne Entſchãdigung — und von 
der Aufhebung nur in ben vormals hanſeatiſchen Departements die- 
jenigen Zwangs · und Bannrechte ausgenommen worden, 

a) —* urfprünglich einer anderen Perfon, als dem Gute- 

a der Zwangepflichtigen zuflanden, 
b) beren Gründung ber Gutäherr ben Bannpflitigen noch 
—— als bie bloße Erhaltung ber Mühlen, be= 
willig e. 
Die ſpätere preußiſche Gefepgebung bat es hierbei überall be- 
laffen — 1. die Geſetze vom 21 ori 1325 (88. 39, 41, 60) über 
bie ben Gruudbeſißz betreffenden Verhältniſſe und über bie Nealbe» 
rechtigungen (Geſ. Samml, S. 83, 102) — jebodh bie fo eben er- 
mwähnten nicht or Amwanas: und Baunrechte ouf ben An- 
trag fomohl des Berechtigten als Verpflichteten gegen eine von dem 
Lepteren zu zahlende feſte Gelbrente für ablöchar erflärt: 
Dinfihtli derjenigen bier gedachten Landestheile, in benen bas 
Allg. Landrecht eingeführt ward, entſtand der Zweifel, ob die im 
Tit. 15, Th. II, A. 2 R. $. 242 enthaltene Beftimmung: 
„wenn in einem Orte oder Diftrifte ſchon Finlöngliche 
Mühlen zur Verforgung des Publikumo vorhanden find, fo 
fol benjenigen, welde neue Mühlen nicht zum alleinigen 
Gebrauche, fondern vielmehr zum Abbruche ber ſchon vor» 
bandenen Mühlen anlegen wollen, bie Erlaubnii dazu von 
der Lanbespolizei-Behörbe verfagt werden”, 

ba zur Anwendung zu bringen fei, wo ber Mühlenzwang bei Ein- 

führung bes Allgemeinen Landrechtes bereits aufgehoben gewefen. 

Durh bie an bie Minifter bes Innern unb ber Finanzen er- 
gangene Allerhöchſte Orbre vom 18, Dezember 1833 murbe bie An⸗ 
wendbarfeit jener Beftimmung ausgefprochen, fo daß feitbem bei An- 
legung neuer Mühlen in biefen Lanbestheilen die Bebürfniffrage zur 
Erörterung fam, 

2) In dem Gebiete, welches nad bem tilfiter Frieden bei ber 
preußischen Monardyie verblieb, wurbe, wie fogleich mäber zu erwäh- 
nen, ber ge gen durch bie Ebifte vom 29. März 1808 und 
28. Oftober 1810 aufgehoben. Das esserigpeden nd vom, 
2. November 1810 gab alle Gewerbe frei, machte deren b nur 
von ber Löfung eines Gewerbeſcheines abhängig, und indem eine all» 
gemeine Gewerbeſtruer eingeführt warb, follten alle bisherigen Ab- 
gaben von den Gewerben, infoferm fie bie Berechtigung zum Betriebe 
berfelben betreffen, aufhören. 

Was ben ner inäbefonbere betrifft, fo warb folder 
a) für Dfipreußen, Liithanen, Ermeland und den mariemver- 

berfchen Kreis durch das Ebift vom 29, März 1808 (Oeſ. 
Samml, S. 217) fammt dem Mühlenregal aufgehoben. 
Nls —* nad) dieſem Edilte dem Zwangs - 
Berechtigten, —— oder Pächter, ber Kanon 
ober bie Pacht, ober überhaupt bie Abgabe, melde von 
ber Mühle für dad Nupungsrecht derfelben bieher entrich- 
tet worden, ganz ober zum Theil erlaffen und babei ver- 

werben, daß bie Erlaſſung der nanzen Abgabe zur 
En erforderlich fe. Dem Über = Gigrnthümer 


1952 


ober Verpächter ber Mühle fowohl, als ben bisherigen 
Mahlpflichtigen, ſoll jedoch au jeder Zeit der Beweis o 
ſtehen, daß der Ausfall am dem-Gewinnſte bes Müllers 
geringer fei, und wenn biefer Beweis geführt wirb, if 
dem Müller nur ber wirkliche Ausfall gu veraüten. Für 
deu Berluft des Berechtigten burd ben Erlaß der Abgabe 
follten bie bisherigen er auffommen, 

Die Ausführung dieſes Ge Fa erbeiichte, ba ber in 
Ausficht genommene Erfap der Ausfälle durch tie Mahl- 
pflichtigen fehr ungenügend zu renlifiren war, bedeutende 
Opfer bei ben Domainen-Mühlen. Aber aud bei ben Pri- 
yat- Mühlen traten mannigfahe Verwidelungen ein, insbe» 
fondere daburd, daß fi bei den @erichten verſchiedene 
Anſichten tarüber geltend machten, ob bas für die übrigen 
altländifchen Provinzen ergangene Geſetz vom 28. Dftober 
4810 auch auf Oftpreußen ꝛc. Anwendung finde ober nicht. 
Obgleich diefem Zweifel burdy bie Allerhöchſte Drbre vom 
23, September 1826 (Geſetz ⸗· Sammlung Seite B5) ein 
Ziel aefeßt wurbe, indem leptere in Webereinfimmung mit 
der Anficht des Geheimen Ober-Tribunals die Geſetzgebung 
über das Müblenmefen als dur das Edikt vom 24. März 
4808 für die darin bezeichneten Ranbestheile abgefchloffen 
erflärte, jo ward dennoch binfichtlihd ber Privar-Düplen 
‘eine Vermittelung unter Zuſchüſſen aus ber Staatstaffe 
erforberlih, um mannigfade Differenzen zu befeitigen und 
Härten auszugleichen, insbefondere im den nit bis zur 
Entjeidung_ded Geheimen Ober» Tribunals gebiebenen 

freitigen Hallen, wo bie Erbpächter mit ihren Anfprüden 

auf Erlaß des Stanons sc., um beshalb rechtokräftig abge- 

wiefen waren, weil bie Gerichtehöfe ber Provinz bas Ge⸗ 

jr von 28, Dftober 1810 für anwendbar erachtet hatten. 
b 


_ 


n ben übrigen zu dem oben gebadhten Gebiete gehörigen 
nbeötheilen hob das Edilt vom 28. Oftober 1810 (©r- 
feg-Sammlung Seite 95) den Mühlenzwang auf. Durd 
die Verordnung vom 15. September 1818 (Gefep-Gamm- 
lung Seite 178.) wurbe in Bezug auf eine zu gewährenbe 


Enſchãdi ft, 
—— — ber Einnahme ber früher Be- 


—— — nd ® 
rechtigten durch die Yufbe er nge· u anne 
ee nicht zu präfumiren = eine —ãæeS nur 
bann zu gewähren jei, wenn nachgewiefen werbe: 
a) ber Debit aus zehn Jahren von 1796 bis 1805; 
b) ber Debit aus ben Dier Jahren 1BL1 und 1816 
id ; 
c) daß der bei Vergleichung des Durchſchnitts biefer 
beiden Normal- Pe 
fall ohne Schuld tes Berechtigten und micht durch 
Mangel an Thätigfeit, Indüſtrie und Güte bed 
Habrifats herbeigeführt, ſondern lebiglich als un- 
—— jelge ber Aufhebung bes Zwangerechto 
anzufehen 
Der — des Ausfalls am Ertrage foll durch genau 
geführte Bücher, im deren Ermangelung aber durch anbere 


erioden ſich etwa ergebenbe Aus» | 


\ 


eweismittel mit Ausnahme ber Eıdesbelation geht wer | 


den. Die Entfpäbigung für einen ſolchen Ausfall trägt 
der Fiokus allein. „Demgemäß find benn in bem geſehlich 
begrünbeten Fällen Entfhädigungen gewährt worben, deren 
Betrag nach angefellter Ermittelung für bie Provingen 
Pommern, Shlejien, Brandenburg, einen Y von Weh- 
—5* * Sachſen ſich auf mehr als 1,800,000 Rihir. 

aufen hat. 

Die Klagen der Mühlenbeſitzer wurden hierdurch jedoch nicht 
befeitigt; Me fanden ſich befonders darin beſchwert, daß, abgejeben 
von ber Schwierigkeit des geſehlichen Nachweiſes über erlittene Aus- 
fälle, das Entfieben neuer Mühlen mehr und mehr ihre Einnahmen 
fhwäde und ihren Nahrungeſtand bebrohe, da bie aus der Aufhe- 
bung ber Zwangs- und Bannrechte entftehenden Nachtheile vielfach 
erft nach Ablauf der Normaljahre hervorgetreten ſeien. Auch ſeitens 
verfchiebener Provinzialftände der Älteren Provinzen war bie Br- 
fhränfung von Müplen- Anlagen in Antrag gebracht worden. 

Es erging daber für bie Lundeötheile, im benen das Edilt vom 
2, Dftober 1810 Geltung hatte, bie Ullerhöchſte Orbre vom 23, Df- 
tober 1826 (Bejep-Sammlung Seite 108), welde fetfchte: 

baf bie Zanbespoligei-Behörde den Bau und die Berände- 
zung einer jeden Mühle, bie nicht auf bas eigene Bebürf- 
niß des Eigenthlimers derfelben, er fei ein Outsherr, eine 
Eorporation ober eine Gemeine, befhränft, fondern gleich- 
* zeitig ober ausfchließlich auf frembe Mahlgäfte berechnet ift, 
zu verfagen befugt und verpflichtet fein fol, wenn bie vor 
ber Ertheilung ber Genehmigung jederzeit zu veranlaffende 
polizeilihe Ermittelung ergiebt, daß die in ber Gegenb 
ſchon vorhandenen Mühlen binreihen, um bas Bebürfniß 
der Anwohner any zu befriedigen. 

Ohne ben beftehenden Mühlen ein ngörecht ober ein Aus- 

ſchliehungerecht anderer Gewerbtreibenber beigulegen, follte hierdurch 


Dreiundneunzigfte Sitzung am 3. November 1848. 


einer ben Nahrungsftend ber Befiper ber vorhandenen Mühlen be- 
drohenden Konkurrenz bis I me ein Ziel geſeht werben, wo bie 
Gewerb Adern bie Berhältniffe allgemein georbnet haben mwürbe. 

3) Im Großherzogihum Pofen jind dürch das Oeſetz vom 
13. Mai 1833 (Befed- Sammlung Seite 59) alle bamals noch 
eftehenben Zwangs- und Bannredhte aufge oben, binfihtlih ber 
Leitung ber Entjhärigung aber bie Beſtimmungen ber Ber 
ordnung vom 15. September 1818 auch auf Pofen für anwenb- 
bar erklärt worben, mit,ber Maßgabe jeboch, 5 dafelbft zur Be- 

rünbung einer Entfhärigunge- Forderung ber it aus ben beiden 

Gerioden von 1816 —1825 und von 1834 — 1837 nadzumeifen ift 
unb ber Beweis bes Nichtvorhandenſeins einer Verſchuldung auf fei- 
ner Seite von ben Berechtigten nicht verlangt wird. 

4) In den ehemals fähfischen Lanbestheilen einſchließlich ber bei» 
ben LTaufigen galten bie ſächſiſchen Generale vom 8. März 1811 und 
12. Auguf 1812, letzteres für bie Oberlaufipß. Dan legte anfangs 
biefe Berorbnungen dahin aus, daß fie Feine die Erörterung der Be- 
bürfnißfrage nicht allgemein anorbnenden Borfpriften enthielten, und 
erachtete bie bereits oben sub 1 angeführte Borfhrift bes 8. 242 
Titel 15. Th. II. Allgemeinen Landrechts, ba das Landrecht nur eine 
—— Rechtequelle bilde, für nicht anwendbar. Durch eine an den 

inanzminijter gerichtete Allerhoͤchſte Orbre vom 30. Zuni 1823 ward biefe 
Anſicht jedoch als unrichtig bezeichnet und beflimmt, baß bie Erörte» 
rung ber Brbürfnißfrage eintreten müſſe, infofern bie Anlage nicht 
bles für bas eigene Bebürfniß beftimmt fei, oder bei Unlegung von 
Mühlen von Seiten eines Patrimonial = Gerichtäherrn, fofern darauf 
noch anderes Gemahl, als das feiner Gerichts» Eingefeifenen, geför⸗ 
bert werben folle. 

5) In folgenden Theilen ber Monardie blieben bie Zwangs- 
und Bangrechte von der Geſeßgebung unberührt: 

in ben ehemals nafjauijhen Zanbestheilen auf bem rechten 

⸗ Rheiu - Ufer des Negierungs-Bezirks Koblenz; 

in — ya Zen = 52 Gebiete; 

in ben ehemals zum Großherzogthum en gehöri 
Lunbestheilen, nämlich in it, nn a —X — 
und den Grafſchaften Wittgenftein » Wittgenflein und 
Witt n»Derleburg; 

im Fürfken: um Erfurt; 

in Neu-Borpommern. 

Hiernad war alfo bei der Anlegung von Mahlmühlen die Er« 
örterung ber Bebürfnißfrage mad) ben Befimmun en ber All 
flen Drdre vom 23, Dftooer 1826 und ber Borfihrift bes 5. 242 
zit, 15 Th. 1, Allg. Landrechts — deren Inhalt im — 
mit einander übereinjtimmt — im ber ganzen Monarchie erforberlid, 
mit Ausfhlug 

a) ber Zanbesiheile auf dem linfen ARhein-Ufer, 

b) berjenigen auf dem rechten Rheinellfer, in melden bas All- 
gemeine Landrecht nicht Geſeheokraft hat, 

c) von Neu-Borpommern und . 

d) —— Litthauen, Ermeland und dem marienwer- 

en Kreiſe. 

Es ergiebt ſich hieraus, daß bie Geſehe in Bezug auf das Müh- 
lenweſen provingiell fehr verfchieben waren, daß die Gefepgebung in 
ben einzelnen Lanbestheilen weſentlich, jedoch nicht gleichmapig in bie 

überen Berhältniffe eingegriffen und folde eg umgeftaltet 
at, baß namentlich den Müplenbefipern für die burd bie Gelepge- 
bung _berbeigeführten Berlufte in mehreren Provinzen Entfchädigungen 
geleiftet find, wenngleich folde von ben Betheiligten häufig ungenü« 
genb erachtet werben. Auch bas Entfcjädigungs-Weiep vom 17, Jüs 
unar 1845 zur Allgemeinen Oewerbe-Orbnung gerne Entfhäbigung 
für bie —. ber bid babin noch in einzelnen teilen be= 
——— *. — a ee — ſind 
aus der Staatslaſſe an dergleichen Entſchaͤdigungen in Folge jenes 
Geſetzes bis jept etwa 200,000 Rtbir. * 
uvörderſt mag am obige Darſiellung die Erörterung in Betreff 
bed Untrages zu A, bie Änlegung neuer Mühlen einer Beicrän- 
ung & unterwerfen, er ft werben. 

ie Frage über Einführung ober Aufrechthaltung einer Erör- 

terung des Bebürfniffes bei Anlegung neuer Mühlen it bei der Be- 
rathung über die Allgemeine Gewerbeordnung in reifliche Erwtigung 
gaogen, Die Gründe, aus benen man ſich gegen eine ſolche legio · 
ative Maßregel erflät bat, find im Wefentlichen folgenbe: 

a) Die Ermittelung, ob das Bebürfniß eine neue Mühlen-An- 
lage ober bie (Erweiterung einer vorhandenen geraik iſt 
nah ben gemachten Erfahrungen mit umüberfteiglichen 
Schwierigkeiten verbunden, welche eine gerechte Ausführung 
unmöglid maden. Die Faktoren bei diefer anzuftellenben 
Prüfung befteben vornehmlich in ber Feſiſtellung ber vor- 
bandenen Mahlkräfte einerfeits, wie bes Mehl- und Schrot- 
bebarfs der Ronſumenten anbererfeits, für beive fehlt es 
an genügenbem Auhalte, und bie ſachverſtändigen Gutadh- 
ten geben nach den gemachten Erfahrungen meift zu ben 
begrünbetiten Ausfellungen Anlaß. Jene Ermittelungen 
fepen außerbem einen in feinen Gränzen beflimmten Bezirf 

. voraus, um bie Prüfung des Bedarfs für eine rieue Müble 
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vorzunehmen. Bei ber großen Berfchiebenartigkeit ber rtli 
® 5 auch ren smäßig —* 
ültige Normen nicht zu finden. Der Feſtſetzung irgend eines 
Ümtreifes, + B. eines —— als eines natürlichen 
BWahlbezirks, tritt der Umſtand entgegen, daß biefe Kreiſe 
bei den vorhandenen Mühlen, wie bei den new zw errichten» 
ben fo mannigfach in einander greifen, daß durch bie forg- 
fältigften Erörterumgen ein genügendes Refultat micht zw 
erzielen it. Das Berfahren verfällt daher einer Willfür, 
welche überall Befchwerden hervorruft. 
b) Da die Erörterung ber Bebürfnißfrage, wenn fie nicht iflu- 
ſoriſch fein foll, auch bei der Vermehrung ober Verbeſſerun 
ber Betrieböfräfte ber vorhandenen Mübdlen eintreten pin 
o wird baburd bie Verbeſſerung der Mühlen und der Fort- 
chrin ber Induſtrie zum Nachtheile der Stonfumenten, wie 
ber Müller felbit, gehemmt. 
Die zum eigenen Bedarf ber Unternehmer errichteten Müb- 
len, suf wein nicht um Lohn gemahlen wird, unterlagen 
ber Erörterung bes Bedürfniffes nicht. Es entflanben An« 
lagen, welche, obwohl fie nicht für bie Stonfumenten dee 
Mahlbezirks fabrijirten, dennoch durd den Mehlhandel nad 
entfernteren Orten eine oft ſehr bedeutende, weithin fühl- 
bare Konkurrenz begrünbeten, Hierburch wurde das Geſeh 
leicht umgangen, ber Zwech, welder ber Erörterung des 
Bebürfnifjes zum Grumde lag, vereitelt; die mit dem Ber- 
fahren verbundenen Weiterungen und Koften flanden baber 
mit bem enblichen Erfolge nicht im Berhältniß. 

d) Der Wiedereinführung ber ——— durch die 
Allerhöchſte Ordre vom 23, Dftober 1826 lag bie Abſicht 
zum Grunde, benjenigen Mühlenbefigern Schug zu gewäh - 
ren, mit beren Müblen entweder Mahlswangerechte derbun- 
ben geweſen waren, für deren Aufhebung fie gar nicht ober 
doch nicht vollſtändig entſchädigt werben, ober melde mit 
erheblichen Orundabgaben belajiet waren, 

Es mwürbe daher nicht gerechtfertigt fein, für biejenigen Mühlen- 
Anlagen Schuß zu gewähren, welche erſt in Folge ber eingeführten Be- 
werbefreibeit, mithin in ben .alten Provinzen der Monarchie feit dem 

hre 1810 und in denjenigen, in welchen eine Zeit lang bie fremb- 
iche @efepgebung —— batte, ſeit Einführung der leßteren 
find. Die Unternehmer oder Erwerber von bergleiden 
blen-Anlagen müjfen die Folgen einer Stonfurrenz erwogen haben, 
welche fie nach ber beſtehenden Verfaſſung zu erwarten hatten. 

Ebenſowenig können biejenigen Mühlen auf einen erneneten 
Schub Anſpruch machen, beren Befiper für den Berluft der früheren 
Wahlzwangsrechte vollftändig entſchädigt worden find, ober in Er- 
—— eines Schaden· Nachweiſes feine Entſchadigung beanfpru- 
hen konnten 


Daffelbe gilt von den Domainen-Mühlen, denen mit Rüdficht 
anf bie Aufhebung bes Mahliwanges ein entfprechender Erlaf ihrer 
an ben Domainen-Fiefus zu entrichtenden Grunb-Abgaben zu Theil 
geworben. Der Allerhöchſten Ordre vom 23. Dftober 1826 aber ift 
aur ber Charakter eines Proviforiums beizulegen, um ben Uebergang zu 
einer völligen Äreigebung zu vermitteln, und daß die Zeit gelommen, 

Proviforrum endlich aufzuheben, bafür fpricht die Erfahren 
n nad ben ſtatiſtiſchen erg in ben Jahren 1 
bis 1840, während deren die gewerblihe Thätigkeit ſich überall fehr 
entwidelte, bie Vermehrung ber Getraide-Mablmühlen in ben Pro- 
vingen Schlefien und Brandenburg, wo bie Allerhöchſte Ordre vom 
23. Ditober 1826 Geltung hatte, gegenüber ber Zunahme in ber 
Rheinprovinz und in Dfipreußen, wo freie Konkurrenz beſtand, me» 
nig verſchieden war. Nah Mahlgängen berechnet, fand die Bermeh- 
rung in bem Berhältnig flatt: 
in Schleſien wie 1000 : 1034 
- Brandenburg - 1000 : 1035, 
- Rheinprovin = 1000 : 1040, 
- Dfiprenfen, wo bie 
Iferungs-Ber- 
hältniſſe eine et- 
mas größere Zu- 
na ‚wie 1000 : 1064. 
e) Ein Shup-Syitem für die Mühlen kann nicht füglich an⸗ 
—— — * * im Au —— das ältere 
m ber glichſt g igen eilung bes ge- 
. Gewinnes wieder au —— u ce inte 
nahme bei diefem Gewerbe if aber um fo weniger geredht- 
fertigt, als von ber freien Sonfurrenz zu erwarten ſteht, 
baf dem Publifum bas erſte und nothwendigſte aller Kebens- 
Bedürfuiſſe, das Brob, dadurch mohlfeiler und beffer be- 


us biefen Gründen entſchied man bei Erlaß ber 
Allgemeinen Öewerbe-Orbnunn bafür, Erd —— 
bes 2* bei Anlegung neuer Mühlen abzuſtehen 
bagegen für bie Lanbestheile, in benen ber Mahlzwang erft 
jept aufgehoben wurbe, Entſchädigung zu gewähren, 
Diefe Gründe ſprechen, fo beflagenswerth die Lage mander 
Verbandl, j. Derrindg. d. Preuß. Verf. 


c 
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Möller durch bie eingetretene Ronfurrenz geworben fein mag, in 

ber That Überwiegend gegen befäpränfende Maßregeln. Den 

Augaben über bie erhebliche Zunahme der Mühlen in Schle- 

fen feit dem Erfcheinen der Allgemeinen Bewerbe-Orbnung 
fann ein entſcheibendes Gewicht nicht beigelegt werben, 
wenn anbererfeit in Betracht gezogen wird, daß feit bem 
Erlaß der Allerböchften Drdre vom 23. Ditober 1826 bis 
sum Yabre 1844 beifpieleweife in Oberfchlefien bie Mahl⸗ 
ginge fh nur um 6% Prozent vermehrt hatten, während - 
bie Bevölkerung bafelbft um 56 Prozent gewachſen war. 
Die erwähnte, neuerlich eingetretene erheblihe Zunahme 
der Mablgänge in Schleflen Fann hiernach auch wohl barix 
ihre Erklärung finten, daß mährenb der Geltung ber Orbre 
vom 23, Dftober 1826 bie Vermehrung ter Mahlkrä 
binter dem Steigen ber Broölferungen ——— 
aurüdgeblieben war, Bermöchte man genügende Normen 
für einen Schuß gegen übermäßige Konkurrenz zu ermitteln, 
welche eine gerechte Anwendung verbürgen Fönnten, fo wür- 
ben damit auf ber anderen Seite zugleich Mafregeln zur 
Sicherfellung des Publifums gegen Willfür, Nebervortbeis 
lung und Ehifanen der Müller verbunden werben müflen, 
deren Durdführung nicht geringe Bedenken barbietet. es 
denfalls würde ein Schupipfhem zu Gunſten ber Mühlen» 
bejlger nur in Verbindung mit der Erörterung und fejtitel- 
lung ber Grundſätze Beihluß gefaßt werben Fönnen, welde 
für die —— Verhaͤltaiſſe im Allgemeinen mapgebenb 
werben jollen, 

Darf hiernach die E’nführung ber Bebürfnig-Erörterung bei neuen 
Müplen-Anlagen nit in Ausſicht genommen werben, fo kann ben 
Müblenbefipern die dringend gewünſchte Erleichterung nur, ihrem zu 
B. gedachten Aatrage entfprechend, durch eine billige Regulirung ber 
von ihnen zu entrichtenden Abgaben und Leiftungen- gewährt werben, 
Eine Ermäßigung der auf ben älteren Mühlen haftenden, oft fehr 
beträchtliden Abgaben unb Leitungen, foweit eine ſolche nach allge» 
meinen Rechtögrundfäpen zuläfjig, wird ben Befikern die Konkurrenz 
mit neuen, weniger belafteten Mühlen weſentlich erleichtern. 

Dinfihtlih der auf den Mühlen baftenden aben über bie 
—— bezüglihen Gefepe und deren Ausführung iſt Folgendes zu 
1J— 


Das Edilt über Einführung einer allgemeinen Gewerbeſteuer 
vom 2, November 1810 (Bejep-Sammlung Seite 86) beſtimmie im 





$. 30 mwörtlid: 
„alle biöherigen Abgaben von ben Gewerben, infofern fie bie 
Ber —* 


** zum Betriebe derſelben betreffen, ala: Ko 
geld, Rahrungsgeld von fataftrirten Stellen, ober umter 
welcher Benennung fie IR vorfommen, fie mögen alljähr» 
lich oder ein Mal für alle Mal an Unfere Hafen, Kämme- 
reien ober Grundherren entrichtet werben, hören mit Ein- 
führung der @ewerbefleuer auf.” 
und in Uebereinſtimmung damit veroibnete das Geſetz über Einrid- 
tung bes ——— vom 30. Mai 1820 8. 9 (Geſez ⸗· Samm⸗ 
lung Seite 136.) 
dag genen Entritung ber barin feitgefepten Steuern alle 
—— en darunter nicht begriffenen Abgaben, namentlich 
(sub €. b,) ng Gewerbe-, Patent- und —5— 
Steuern, welche in dem feit dem 1. Januar 1813 wi 
ober neu erworbenen Landeotheilen bis dahin erhoben wor« 
den, aufhören follten. 
Es entitanden fehr bald nad bem Erſcheinen des Ebiktes vom 
2. November 1810 über beffen Anwendung Prozeffe, namentlih in 
Schleſten, woſelbſt von vielen Grundftüden Abgaben entrichtet wur« 
ben, beren Bezeichnung ald „Bewerber, nfe, Weber-, Mühlen“ 
x.” ober deren Beträchtlichfeit, im Hr mit bem Werthe 
ber verliehbenen Grunbflüde, auf bie gemerbli atur ber Abgaben 
zu beuten an 
Die cheidungen ber Gerichtähöfe fielen ſeht verſchieden aus, 
Bergeblich fuchte man durch Minifterial- Reffripte allgemeine leitende 
Seihsspunkte für die Beurtpeilung ber Natur folder Abgaben zu 
ren 


ie Berwidelungen ſchienen dadurch cher gemehrt als gemindert, 
Das Geheime Ober-Zribunal bemerkte in dem, von ihm abgegebenen 
Butachten, dah mweber die Worte bes Gefehes noch die Be beit 
über bie chara iſchen Kennzeichen einer Grundabgabe bie Entjchei- 
dung zweifelhaft mache, fondern die eg ee über bie Natur der 
Beh felbt, ob biefe nämlich für die Erlaubniß zum Gewerbebe- 
triebe entrichtet worden ober nicht. Dennoch hielt man es bei bem 
auffallenden Verſchiedenheiten ber Grunbfäpe in den richterlichen Ent- 
ſcheidungen für ein Beblirfniß, durch eine geſehliche Deelaration ge- 
wiſſe Merkmale und Rechtsvermuthungen feitzufepen, nach benen bar» 
— — Hr eg * — verbun« 
e Abgaben ewerbliche zu achten feien ober nicht. 
Mit Berüdfdtigun des en dem Geheimen Ober-Tribunal bei 
feinen — befolgten Grundfaßes, 
a 


abe ’ w 
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fiper beshalb entrichtet werben müßten, er möge das Ge⸗ 
were, welchem das Grundſtüd beſtimmt fer, betreiben 
ober nicht, 
erging bemnächft die Declaration vom 19. Februar 1832 (Geſetz · Samml. 
©. 64) — fiehe Beilage — auf deren Inhalt im $. 3 ber Mllge- 
meinen Gewerbe-Drbanug, als für alle Yandestheile maßgebend, ver- 
wiejen worben if. N 

Aus diefer Darftellung ergeben fid die großen Schwierigkeiten, 
. Am bemem fich die Gef Haebung befindet, indem fie ed unteruimmt, ben 
Befhmwerben ber Müzlenbefiper gerecht zu werden. Sehr verſchie- 
denartige Befehe haben in die Verhältniffe der Müplen eingegriffen, 
und folde wefentlich umgeftaltet, Entfpabigungen für bie Aufpebung 
des Mühlenzwanges find den Beſthern gewährt und nad dem Ent- 
ſchädigunge - Se vom 17. Januar 1845 auch ferner noch 

u leiten, 
. Die’ große Mannigfaltigleit, welde an unb für ga binfihtlid 
ber Müblen, fowohl provinziel, als für jede einzelne Anlage indivi- 
buell beftanden hat, iſt burd die Sefepgebung mod erdeblich ver- 
wehrt und jeder anberweiten gejeplibden Regulirung fteht bie Ge- 
fahr entgegen, bie Betheiligten durchaus ungleich zu treifen. 

Fragt es ſich nun, in welder Weife den Befipern der, mit er 
en Abgaben belafteıen Mühlen Grleipterung zu gewäh- 
zen 

fo if zunä.ift des Antrags zu gebenfen: 
der Staat möge bie Abgaben durd Abfindung ber Be- 
rechtigten beieitigen und das darauf zu verwendende 
Kapital von ben Mühlenbeflpern durch Erhöhung ber 
Gbewerbeftener aller Diüplen, unter Deranziehung aud) 
ber, für das eigene Bepürfniß befimmten, bieher ge- 
werbeiteuerfreien Mühlen nach und nad) wieder einziehen. 

Abgeſehen indeffen davon, daß der Staatskaffe bei ben mannig- 
faden Anfprügen und gefteigerten Ausgaben ein derartiger Aufwand 
zur Zeit nicht zugemutber werden fann, welcher, obgleuh als Vor- 
uf bezeichnet, dennoch voraueſichtlich nicht unerpebiiche Opfer er- 

fhen würde, Reben einem ſolchen Vorſchlage auch mod andere 
berwiegende Bebenfen entgegen. j 
Bertheilung der aufjubringenden Beiträge würbe mit großen 
Beiterungen verbunden fein, da fi in mandın Landestheilen mehr, 
in manden weniger mit Abgaben deſchwerte Müplen vorfinden, mithin 
bie Gränzen für die zu Beiträgen verpflichteten Anlagen ſchwer zu 
beftiimmen wären. für bie Befiper der, auf den eigenen Bedarf be- 
chränkten Mühlen, beren Antrgung fon. nah ter Vorfhrijt bes 
nemeinen Laudrechto ($. 242. Tit. 15. Thl. IL) eınem Seven 
eiftand, würde ein ihnen aufuerlegender Beitrag, ba fie ein 
bares Gewerbe nicht betreiben, den Charakter einer Ber- 
mögensftener zu Gunflen einer einzelnen Klaſſe von Grwerbetrei- 
benden annehmen und jene Beliper würden dagegen mit vollem 
Nechte eben fo lebhaft proteftiren, wie tiejenigen Gewerbetreibenden, 
deren DMüblen- Anlagen zwar nicht mit Abgaben, dagegen aber mit 
fhweren Baulaften und mit Schulden behaftet find, weiche in vielen 
ungleid größere Opfer betingen lönnen, als die Aufbringung 
der Abgaben mander Mühlen. Erwägt man, taf, wenn aud eine 
u Anzahl der Mühienbefiper wegen verhältnißmäßig hoher 
Ab ſich im bebrängter Lage befinden mag, anbererfeits aud bie 
{ derer micht gering iſt, welde, gegenüber den auf ihren ®rund- 
baftenden Abaaben, theild eriragreide Ländereien, theils Waf- 
äfte von bobem Werthe befigen, oder durd bie Verpflichtung 
es Mbgabeberechrigten der koſtbaren Baulaflen überhoben find, fo 
leuchtet es ein, wie wenig es mit ver Gerechtigkeit verträglich wäre, 
die Beſider derartiger Dlühlen vom ihren Abgaben zu befreien und 
—— ihrer, vielfach ſchwerer belaſteten Gewerbegenoſſen zu 


Dazu fommt, daß für bie Aufhebung ber Zwangs- und Baun- 
wechte, welche während ihres Beftehens einen, zur Zragung ber Ab- 
gaben binreichenden Gewinn ſicherten, bedeutende Entfdhädigungen 
gewährt find, daß bie gezahlten Kapitalien bei einer namhaften An- 
zahl von Mühlen hingereiht haben würden, die auf Ichteren file 
den ganı oder zum großen Tbeil zu tilgen, mithin jeber 
Grund zur Beichwerbe fehlt, wenn bie Beflger, ftatt fi mit bem 

Mitteln rine Erleichterung ihrer Abgaben zu verſchaffen, 
andermweit in ihrem Nutzen verwendeten. 

Unmöglich fünnen in ſoichen Fällen ver Staatelaffe ober ben 
übrigen Gewerbsgenoffen nohmals Opfer angefonnen werben. 

Bei einem näheren Eingehen auf bie Verpältmiffe ber Mühlen- 
befiger * fi Überhaupt, wie die, ſchon provingziell und bei ben 
einzelnen Anlagen indiyituell vorhandene Verſchiedenheit ber urfprüng» 
lien Berhältniffe fo mannigfadhe Veränderungen dur bie Geiche 
gedung erfahren bat, daß ein jeht zu erlaffendes Befep, meldes 
ber die Mübhlenabgaben nach einförmigen, überall gleihen Normen 
verfügen möchte, die Grundfäpe der Gerechtigkeit und Billigfeit 
erheblich verlegen und in bem einzelnen Hällen eine ſeht ungleiche 
Wirkung äußern müßte. 

Es bleibt dader nur übrig, 

ent r Berüdjichergung ber inbivibuellen Verhäliniſſe und 
der Ermwirking, welde bie bisherige Gefepgebung barauf 
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geäußert hat, eine, bie Jutereſſen ber Berechtigten und Ber- 
——— gleichmaͤhig beachtende, möglichſt gerechte R 
irung der auf ven Mühlen haftenden Abgaben in allen 
—— Bällen herbeizuführen, wo ſich ſolche als zuläſſig 
Dies iit der Zwed des vorgelegten Sefep-Entw erfe 
fnüpft an vie beftehende Wein = an, nn Ye lan ve de 
fimmung des $. 30 bes Edikis vom 2. November 1810, refp. burch 
. 3 der Allgemeinen Gewerbe-Drbuung vom 17. Januar 1a5 er» 
olgte Aufhebung der gewerbliden Abgaben und die nad $. 3 ber 
claration vom 19, Februar 1832 in Betreff ber Abgaben gemifch- 
ter Natut vorzunehmende Ausionberung ber gewerblichen von bem 
Grundabgaben, mit möglichſter Zeit- und Reßen- Erfpamni überall 
zur Austührung gebracht werben foll, wo bies noch nicht vollftändig 
geſchehen if. 
In ben 
ö 55. 1 und ? 
bes Entwurfs find tie Orängen für die Abgaben und Seiflungen an⸗ 
en ſoll. 


äh barüber, 


1832 
*8 für bie u 
Beflimmungen den nachtheiligen Ausgang ber über Mühlen-Sibg * 


uab daua nad $. 2 das erſtere vermuthet wird. 

I daher bei dem, feinem Theile zu verfchränlenden Nad- 
daß eine Abgabe eine Grundabgabe, oder dafı fie gewerb- 

ben —— Beurtheilung volllommene derhein 

gewähren, alle diejenigen Momente I Befadt zu ziehen, melde - 

ber Eigenthümlichkeit des Falles und ber örtlichen Umſtände geei 

find, einen Schluß auf bie Natur ber Abgabe zu begründen, 

2 —* 5* die —— ber 88. 1 ber 

m 19. Zebruar 1832 t, Di 

für die Bälle geſchehen, in —— a. gi Er Mine Ay ann —— 

vom 17. 1845 auf jene Verordaung, welche daſelbſt in Bes 

wg mmen wirb, zurüdzugeben iſt. 

bie Mbgaben, fonkern ang, De Seikungen, wrlde auf Wihlen runde 

m au . 
Rüden haften. Dies ift unerlä a weil abaefehen ru baf bie 


1 


d im 


rg! cas vo. von ben Leiſtungen mitunter 
, jeden de genommen bie Bel des Grund ·⸗ 
Bude barftelleu, deren terung ber * Pr" iſt. &s 


kann Falle geben, ‘in denen geringe Geldabgaben entrichtet werben, 
bie bem Mü Ien-Bef obliegenben Lei i 
kim mäßig Johe ap Aab, Ins Vrariherite nal wei biker Im 


eben Fommen, als bie gefammten Abgaben anderer Mübhlen-Anlagen, 
3*. * e Geldabgaben neben geringfügigen Leiſtungen zu ent 
en, . j 


Sinſichtlich der im Entwurfe enthaltenen weiteren Bedingungen 
ur Regulirung muß am dasjenige erinnert werben, was im Eingange 
ber ben früheren Zuſtand ber gewerblichen Verhältniſſe bei ben 
Mühlen angeführt in. Mus bem bort Bemerkten wirb es erklärlich, 
baß bie Abgaben und bei ben älteren Mühlen ben jepigen 
Werth der vorhandenen ten und Gerehtjame 
Üiberfleigen, indem bie vormaligen Zwangs- unb Erkluſiv⸗Rechte, jo 
wie ber verfafjungsmäßig $ * die Konkurrenz durch bie erforder- 


liche Erörterung des Bedü ben Mabimühlen gewährte Schutz 
einen jenem Seh Betrage entſprechenden, gleichmäßigen gewerblichen 
Gewinn ſicherten 


So gewiß biefe Vorausſetzung ber Regel nach bei benjenigen 
Abgaben und Leitungen gut welche ihre Entfiehung in einer Zeit 
haben, wo bergleihen Rechte oder jener Schuß gegen Nonkurrenz 
geieplia beftanden,, mithin angenommen werben barf, daß bei Auf- 

gung jener Laſten auch das auf bem Grundſtück betriebene Gewerbe 
maßgebenb geweſen, bie Abgaben und Leiſtungen das Gewerbe 
iR Bife Mrhabme anbereehe gersätferigt 
ift biefe Unnahme anderer ei en« re t, 
welche erft mad Aufhebung jener Rechte und jenes Shupes unter 
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Auflegung von Abgaben und Leiſtu ausgetban werben; vielmehr 
— es in berartigen fällen — de zu ber Bermu« 
tbung, baß bei ber Vereinbarung etwas Anderes, als der Werth der 
Grundfüde, ber Gebäude mit Inventar und der Wafferfraft von den 


Betheiligten berüdfichtigt fein follte, 
— bie erſt nad —X* jener Rechte und Sch 
Fon F Abgaben kann daher bie angeordnete wlirung micht 
greifen. 
 Tagegen bie Auseinan n elaffen werben, wenn 
bie Arien jur jegt erlag J ler jur Beit ber 
Entflehung der Abgaben und Lerflungen, mit gewerblichen Unlagen 
verbunden waren, denen ein gefepliher Schuß zur Seite fand, wie 
bies außer bei ben zur Meblbereitung bienenben, auch bei den zum 
eiden von Holz, zum Wallken oder zum Delftampfen beſtimmten 
bien mitunter ber Boll gemefen, da co binfihrlic bes to· 
gleichgültig iR, ob die vorgedachten Arten von Mühlen 
eine anbere gewerblihe Beſtimmung erhalten haben, und jept zu 
anderen gewerblichen Zweden benupt werden, vielmehr in biefer Be- 
ziehung bie Verhältniſſe bei der Entflehung der Abgaben maßgebend 


Nach der Faſſung des $. 2 tritt bie Regulirung aud dann ein, 
wenn nur ein Theil einer ſoichen gewerblichen Anlage urfprünglich zu 
achten Battungen gehört hat, meil in biejen Fällen immer bie 
ausjepung begründet if, daß in Bezug auf diefen Theil ber An- 
lage das Gewerbe mit herangezogen worden. 

Die Auseinanderfepung bleibt, wie im 5. 2 endlich noch beftimmt 
iſt, ausgefchloffen, wenn der Befiper das Grundflüd erft nad Publis 
eation ber Gewerbe-Drbuung vom 17, Januar 1845 erworben hat, 
weil in folden fällen angenommen werben barf, daß bei ter geieh- 
lich —— vollſſandigen und allgemeinen Freiheit des Ge⸗ 
werbebetriebes der Betrag der auf den Grundſtücken haſtenden Abga- 
ben unb Leitungen bei Befmmung des Ermerbungepieifes jebenfals 
angemeffen berü gt mworben, mithin frine Beranlaffung vorliegt, 
u Gunften bes jepigen Befipers die beitehenden Vorſchrifſen zu mo» 


ug3 

Der vollſtãndige — Abgabe lebiglich eine Grund⸗ 
Abgabe ſei oder lediglich für ben Betrieb des Gewerbes entrichtet 
werbe, kann feinem Theile verfagt werten, Dies gitt auch, falle dem 
Berebtigten mehrere dem Betrage und ver Beſchaffenheit nach une 
terfchiedene Abgaben von bem verpflichteten Grundſtücke zuſtehen, von 
ebem Beftanbtheile foldher Abgaben. Ein folder Nachweis wird 

eilich jept mur noch felten ommen, die Auseinanderfipung viele 

mehr in ber großen Mehrzahl bei ſolchen Abgaben eintreten, deren 
Ratur zweifelhaft if. 

Don ben Leiftungen muß nad bem zu 9.2. Bemerkten, baffelbe 
gelten, was hinſichtlich der Abgaben —8 

Je nachdem nun bie und Le ſtungen einerſeits als 
Grundlaſten oder andererſeits ale ſolche, welche ſich auf ben Gewer- 
bebetrieb beziehen, nachgewieſen werten, find dieſelben ale fortdeſte⸗ 
hend oder für aufgehoben — 

u 6 


Sofern ein berartiger Nachweis aber für ben ganzen Betrag ber 
Abgaben und En" nicht geführt werben Fan, follen bie Werthe 
fewohl der Abgaben und Kijtungen des Berpflicteten, ale der Ges 
genleiftungen bes Berechtigten ermittelt nnd gegen einander abgemo- 
gen werben. Hierbei muß dem Berpfliteren tie Entihädigung, 

e er oder | in Vorbeſiher für bie etwa früher mit der Anlage 
verbunden gewefenen Zwangs- oder Erflufiv-Berechtigungen (Mahi- 
Ps 8- Entfhädigung sc.) erha'ten bat, jedenfalls in Rechnung ge 

er; werben, da diefe Entſchädigung beit mmt war, ben Müpienbe- 
kr für den Berluf der Rechte zu entfhäcigen, auf deren früberem 

eftande bie Bermuthung beruht, daß bie urfprünglicen Abgaben 
und Leiftungen mit auf ben Grmerbebetrieb gerichtet gemefen feien. 
Es barf hierbei auf das fiber berartige Entjhädigungen bereits oben 
Angeführte Bezug genommen werben. 

im Entwurf ausgefprodenen Prinzipien ber Auseinander⸗ 

febung find —— — 

A. Abgaben und Leitungen — fo weit biefelben nicht 

in Balne des Nıderifes, daß fie ſich auf den Grwerber 
braishen, fortfallen — werden auf Höhe bee 
Werths der vo handenen Gegenleiftungen und gewährten 
Ehrfhädigung als Reallaften angejehen und aufrecht er= 
gen it jedoch ein höherer Betrag der Abgaben und 
eiftungen als Reallaft befonbero macdhgewiefen worben, 

fo bleibt dieſer höhere Betrag beſtehen. 

B, Der überſchiehende Betrag der Abgaben unb Leiftungen 
wirb für gemrfchter Natur erachtet und zwiſchen dım 
Berechtigten und Verpflihteten nad einem, ben befon- 
beren Umſtänden bes einzelnen Falles entipredhenden 
Mabfabe getheilt, d. h. zum Theil aufgehoben, zum 
Theil als Grundlaſt beibehalten. 

Zur Erläuterung biefer Vri iin mögen folgende Beifpiele 
bienen: = 

Angenommen: 


I. 
4) Die Abgaben und Lei bes ichteten 
:  betra =, sunsennussen Ru. — —* — 200 Nihlr. 
* — 2* 80 Rihl 
a) ald Gewerbe· P thir, 
Tr ag 


= Entfcpäbigung betragen 70 
Rıbl.. fo find won dem Beirape ad 1 


d 2, a. die Gewerbe-Abgabe .. 80 Rihlr. 


a 
unb bie Hälfte bes zu theilenden Betrages 25 » 
jufammen = 105 Apr. 
Dem 8 igten ble al 
fein vn 2 au iben ald Grundabgabe auf Höhe 
‚ada 70 Rthlr, 
unb bie Hälfte des zu theilenden Betrages 3 >» 


ufammen = Ir. 
Die Höhe ber Orundabgabe ad * b. bleibt bei dieſer Berech⸗ 
* et weil bie Gegenleiftwigen bes Berechtigten ih 
u. 


4) Die Abgaben und Leitungen bes Verpflichteten 
betragen... —— . 200 Rihlr. 
2) es find nachgewieſen: 
a) aloe Gewerbe · Abgabe 20 Rthlt. 
b) als Grund⸗Abgabe. 100 » 
3) Die Gegenleiſtungen be» 
MFOgEN onnneeennnnnenen %0 » 
fo find von dem Betrage 
ad 1 abzuziehen: 
ad 2, a. bie Gewerbe - Mb- 
gabe. ........ —*—*— .ANRthlt. 
ad 3 die Grund⸗Abgabe 100 Ribir. 


aujammen — 120 Riblr, 
— 
dem Berpflich⸗ 


und es fommen zur Theilu 
Wird wie ad I. zur Hälfte —8 ſo werden 
teten erlaſſen: 
ad 2. a, bie Gewerhe⸗ 
und bie Hälfte bes zu 
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unb bie 
i j ’ aufammen ir, 
Die Gegenleiftungen bleiben im Falle zu I, wie in * 3* I, 


4 2 
Der vorfiebenb erläuterte Orumbfag des Entwurfs, 
wonad — abgefehen von bem voländigen Stadweife ber 
eigentliiden Natur einer Abgabe oder Leifung, bei beffen 
er Re bewenden fol — bie Abgaben und Leiſtu 
auf f ker ——— en und ber empfangenen Ent» 
—** als Grundlaſſen angeſehen und aufrecht er 
vedtfertigt fi dadurch daß für bie auf einem Orundſtüde haften» 
ben Laſten, infoweit ſolche durch fertdauernbe & —— 
gezahlte Entfädigungen gg werben, ein volftändiges Aequi⸗ 
valent gewährt if, mithin inſowen jebe Veranlaffung fehlt, zu Bun- 
fien bes Verpflichteten jene Laſten zu ermäßigen, 
Was bie weitere Beftimmung anlangt, wonach ber ũberſchie⸗ 
ende Betrag ber Abgaben und Leiſtungen bes Berpflichteten als eine 
gemifchter Ratur angefehen und zur Theilung gebracht werben 
———— ne — 
u an net werben, ü wi 
bualität der Fälle fet verfhieben R. ———— 
In einzelnen Fällen hat der Berechtigte außer. ben bebungenen 
fortlaufenden Abgaben und Laften mod erhebliche Stauf- oder Erbe 
anbögelder empfangen, ohne bem Verpfliteten aufer beu Gegen 
iftungen mehr als Grund und Boden von geringem Umfange und 
Werthe überlaffen zu haben; im anderen fällen ift dagegen für 
Ueberlaffung fehr werthooller Grunbftüde, umfangreicher Heder unb 
83 * —— = —— u — verwerthender 
äfte, mi auf die bebungenen 
ein ganz geringfügiges Erbſtandogeld gezahlt. RR BIER 
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6 I äßig behandelt werben. 
III TTE 

6 un 
— iin 


6. 7. 

Die Thalſachen, welche Pie, einzelnen Fall bri Bertbeilung 
ber freibleibenden zwei DViertheile zu beachten find, ergeben fi aus 
ber Natur ber Sade; bie Zumeſſung erfolgt mit Rüdjiht auf das 
Berhältniß, in welchein dem Ubgabe-Berpflihteten mehr oder weni- 

er gewährt iſt, ober feinerfeits geleiftet wird. Hierbei kann indbe- 
onbere bie bei gewerblichen Unlagen vorhandene Waſſerkraft eine 
yes Berüdfihtigung verdienen. Wenn ſolche, wie bies 3. B. 
bebeutenben wall äften in großen impujtriereichen Städten 
vorkommt, einen bie Laſt ber Bauverbindlichfeiten weit überfleigenten 
Werth hat, fo kann es fi unter Umftänden allein bierburd voll« 
fommen rechtfertigen, bie zu vertheilenden zwei Viertheile für ben 
Berechtigten als Grundabgabe ganz aufrecht E erhalten, während 
unter anderen Verhältniſſen, fo ſich die Unlage z. B. im einer 
unwegfamen unb entlegenen ®ebirgsgegenb befindet, der Waſſerkraft 
ein befonberer Werth gar nicht beizulegen fein mag. Die Beurtheis 
lung, ob und mwelder ÜBert einer Waſſerlraft in rl u ziehen 
Rn bleibt fehr ſchwierig; fie bebingt eine umfichtige Auffaſſung und 
wägung aller babei zu beachtenden Momente. Dabin gehört 
außer ‚der Stürfe und Regelmäßigfeit bes Wafferzufluffes, wie des 
Gefälles, die Örtliche Lage in Bezug auf die vorhandenen Communi- 
eationsmittel, auf bie Dichtigfeit un —— ber umwohnen⸗ 
den Bevölferung; au bie zu. ober ber Mangel anderer be» 
wegenber Kräfte in ber Nähe, bie Stufe ber Iubuflrie in ber Ge» 

, im welcher bie zu fchäpende Waſſerkraft ſich befindet, find von 
entſcheidenden Einfluffe, da hiervon bie Möglichkeit einer anderweiten 
vortheilhaften Verwerthung jener Kraft abhängt. Der Entwurf ent- 
ält I indeſſen näberer Beftimmungen bierüber, um die Sadver- 
änbigen in der ihnen obliegenden —* nicht zu beengen. 

u 


8. 

Die vorgeſchriebene Pränuſto⸗Friſt für ben Antrag auf Reguli- 
rung in Betreff ber noch micht zum Prozeß gelangten, wie ber darin 
befangenen Abgaben ift nothwenbig, bamit burd eine baldige Re- 

ulirung ber freitigen Abgaben biejer Duelle ununterbrodhener Be— 
—8 ber betreffenden Gewerbetreibenden endlich ein Ziel gejept 


werde. 
u 86. 9 und 14, 


ulırung gefördert und nicht re 
päter sine 


Pe ra ge —* —3 —— 
um r agen, weil bie bea igte ulirung we⸗ 
53 dem amtlichen Birhun öfreife berfelben = ehöne und die für 
e Ausführung enden gelehlichen Normen neben ten Vorſchrif⸗ 
ten ber gegenwärtigen et zu bringen find, 
u 
Bei ben nach $. 7 vorzunehmenden Ermittelungen foll es auf 
tief gehende techniſche Unterfuchungen ober betaillrte Berechnungen 
anfommen, und ba bie bem Kommiffarius zugeordneten Beiflper 
($. 11) Alles, was zur richtigen ung bes Gegenftandes der 
Abfhäpung dienen Fann, zur Öeltung bringen werben, fo ſteht um 
Bar au hoffen, baf bie Sacverfä igen auch ohne zeitraubende 
terumgen unb foftbare Arbeiten dem Zwedte des Geſehrs genü« 
en werben, als fie für alle berartigen bezirkaweiſe au beitellen 
b ($.10), woburd bie Verftänbigung über gemwiffe leitende rund« 
Ip entlich —— und eine eihmäßige Beurtheilung geſichert 
d. Die ee rüdfihtigung geeigneten Umftände du man- 
nigfaltig, bag barüber im voraus und für alle Fälle beftimmt 
werben Fönnte; man wirb vielmehr hierbei dem vernünftigen Er- 
len gt ——— —— der mit * —— 
unter Miwi der Betheiligten zu w en 
adverftänb * vertrauen müflen: 2 


Zu $. 13. 
Der 5. 13 erwähnt ie Fälle, in bi 
bung gewerblicher Abgabe ine Que —— —* 253 r 
— u —— — 3 1845 zuge — ei weil ein _ 
U tatafl 
—— 5* vor — der Algemeinen Gener } "Orb 
nie mehr geltenb —* —— * —— 
u $$. 15—19. 
Bei bem mögl infach 
Grleidpterung in a Koßen ne Dr EUR 





Zu $. 20. 

Die Mühlen-Befi haben zwar in ihren Petitionen - 
fah be 5 daß * bie, über ihre Mühlen-Abgaben ru 
enen richterlihen Entiheidungen und geſchloſſenen Verträge einer 
evifion und anberweiten Entjceidung unterworfen werben follten. 
Benngleih es nicht in Mbrede zu flellen if; daß in manden 
ällen die Entſcheidungen der Gerichte, foferm fie ih auf bie 

eclaration vom 19, Februar 1832, mamentlih auf bie im 
$. 2 aufgeflellte, dem Pflichtigen nachtheilige Vermuthung grün« 
den, bie Aufrechthaltung von Mogaben begründen, melde mit beme- 
jenigen, was bem Pflichtigen *2* worden und noch geleiſtet wird, 
in Dißverhältnig ſiehen, und wenn gleich dieſes Mißverhältaiß gerabe 
in den zur richterlichen Entſcheidung gelangten Fällen vorzugsweife 
obmwalten mag, da eben bie Unve.bältnifmäßigkeit ber Abgaben be- 
fonters dazu Anlap gab, bie Ermäßigung oder Befeitigung ber Ab- 
gaben im Rechtewege zu verfuchen, jo erſcheint es body micht zuläffl 
bie einmal ergangenen rechtefräftigen Erfenntniffe anzutaflen unb 87 
Heiligkeit bes richterlichen Urtheils umzu Eben dies gilt von 
ben unter den Beiheiligten geſchloſſenen Verträgen, deren Fe a 
im Intereffe bes Gemeinwohls als leitender Grundſatz ber Geſehge⸗ 
bung beiteben bleiben muß. Jufofern jedoch letiglid Ummanblungen 
von Natural» Abgaben in Gelb-Abgaben erfolgt find, was im jedem 
einzelnen Sale geprüft werden muß, kann dies ber jept angeorbneten 
Requlirung nicht im Wege fliehen, ba durd eine folde, für eine Ro- 
vation mit zu erachtende Ummanblung bie Natur der Abgabe ſelbſt 
nit verändert worben if. 


Bir Friedrich Wilhelm, x. ꝛt. 

Die Verſchiedendeit der Anfichten, weiche Über bie Natur grund- 
—— Abgaben bei Anwendung bes $. 30 bes Gewerbefteuer-Be- 
ehes vom 2. November 1810 fattfindet, erfordert zur Befeitigung 
der dadurch entjtehenden Ungemwißheit ber Rechte und zur Verhütung 
von Prozelfen eine nähere Beflimmung; weshalb Wir auf ben Antrag 
Unferes Staats - Minifteriums, nach erforbertem Gutachten Unferes 
Stantörathe, verorbnen: 


$. 1, 

Abgaben, welde auf einem Grunbflüde haften und von jebem 
Befiper deffelben entrigtet werben müffen, ed möge das Gewerbe, 
zu weldem das Grundflüd beftimmt ift, betrieben werben ober nicht, 

thören nicht zu den Abgaben von Bewerben, welde nach $. 30 des 
erbeſteuer · Geſehes vom 2. November 1810 mit Einführung ber 
Gewerbeiteuer aufhören follen. 


6. 2, 
Wenn bei einer mit Grunbbefig verknüpften Abgabe 2 aus · 
zumitteln if, ob fie eine Grundabgabe ſei, oter ob fie die Berech-⸗ 
tigung zum Betriebe des Gewerbes betreffe, fo wird das (rfere 


$. 3. 

R eine Abgabe ** Natur, fo daß fie ſich theils auf 
den Orundbeſitz, theils auf einen Gewerbebetrieb bezieht, fo bleibt 
bie Abjonderung, bei mangelnder Einigung ber Intereffenten, bem 
tichterlichen Ermeffen überlaffen. Hat der Grunpherr wegen einer 
ſolchen zu theilenden Abgabe Gegenleiftungen an ben epflichti· 
gen gehabt, fo follen bei der Ablonderung biefe Gegenleiltungen be⸗ 
rüdjihtigt werben. 


$. 4. 
einem über bie Ratur der Abgabe ben 
BR Verpflihtete von der — Seile ee 8 
Gewerbe» Abgabe, entbunden wird, auf ben Erſahz ber vor Einleitung 
bes Prozefles an ben Berechtigten etwa geleiſſeten Abgabe nicht er- 
u —— 26 * os in Zahlung — mit Borbehalt 
in e einer iderfpr ve 
— Erecũtion geleiftet —— * B————— 


$ . 
In den feit —— des Geſetzes vom 2. November 1810 
über bie in Rebe ſtehenden Abgaben ergangenen rehtslräftigen Er- 
fenntniffen, imgleihen in den barüber feit jener Zeit unter den Be— 
theili getroffenen rechtsglültigen Abfommen, wird durch bie gegen- 
wärtige Verorbnung nichts geändert, 

rkunblih unter Unferer Höcfteigenhänbigen Unterfchrift und 


— — den —X 1832, ” 
(ge) Friedrich Wilhelm. 
(Gez.) Carl, Herzog von Medlenburg. 
son Shudmann. Manfen von Rampp. 
Beglaubigt Caej.) Frieſe. 


Vierundneunzigſte Sitzung am 4. Rovember 1848. 


VBierundueunzigfte Sitzung 
am Sonnabend den 4. November 1848. 
(Vormittags 10% Uhr.) 





Die geftern nur vertagte Sipung wird für geſchloſſen erflärt, — Annahme 
des Protefolls, — Urlaubs-Bewilligungen. — Separat-Botum zu einer 
früheren —— — Antrag auf Emennung einer Kommilfion, 
twelche bie Zage bes Landes in Beraſhung zu nehmen und darauf be- 
zügliche Vorſchläge zu machen babe; — bie Dringlichleit beffelben wird 
abgelehnt. — Sevarat ⸗ Vota * einer früheren Abſtimmung und in Be- 
treiy bed obigen Antrags, — Bertagung ber Sitzung. 

Die am Sonnabenb vertagte Sigung wird wieder anfgenommen, — Anr 
nahme des Protofolls, — Ein Antrag, die Sitzung au fehliefen, wird 
abgelehnt. — —— Iu dem flenograpbilden cht über eine 
frühere Sihung. — Mittheilang einer Botſchaft des Staats-Minifte- 
riume in Betreff der unterftügungsbebürftigen Rombattanten aus ten 
Jahren 1807 bis 1815. — Desgleichen eines Geſetz ⸗ Entwurfs über in- 
terimiftiiche Regulirung der qutsterslic - bäuerliden Verhälmiſſe in 
Schleſien. — Urlaubs-Betwilligung. — Bericht der Petitions-Kommiffion: 
eine Anzabl Petitionen wird theils durch die Tages- Ordnung, tbheils 
durch Vermeilung an bie betreffenden ommiffienen over die Minifte- 
rien erledigt. 





(Unter Vorfig bes Vice» Präfidenten Bornemann ımmittelbar nad 
dem Schluß ber bis dahin vertagt gewefenen Mſten Sitzung.) 
(Die Herren Minifter Eichmann, von Bonin und Kioker find 
anwejenb.) 
Vice » Präfldent Bornemann: Ich erfuhe ben Herrn Schrift 
führer, das Protofoll ber legten Situng au verlefen. 
(Dies geſchieht durd ben Schriftführer Schneider.) 
dindet is gegen das cben verleiene Protofoll etwas zu 
erinnern 


(Paufe.) 

Es ift feine Erinnerung MS — ich erfläre baber bas Protokoll 
für angenommen. 

Es find mehrere Geſuche eingegangen, betreffend bie Nieberle- 
gung von Mandaten und Urlaubsertheilungen. 

Der Abgeordnete Schmöle aus Yferlohn hat angezeigt, daß er 
wegen bringenber Abhaltung fein Mandat nieberlegen müfle. Die 
Neumabl ift bereits veranlaht, und fein Stellvertreter ift bier. Eben 
fo hat der Abgeordnete Broich des Kreiſee Grevenbroich fein Diane 
dat niedergelegt, die Neuwahl wirb gleichfalls veranlaßt werben. 
Berner hat ber Abgeorbnete Sorzolfa aus Schlefien zur Rrgulirung 
dringender Angelegenheiten einen Urlaub auf drei Wochen, vom Tten 
b. St. an, u ver Sein Stellvertreter, der Freibaner Joſeph 
Ligendza, ift bereits anmefend und wirb ohne Weiteres eintreten fün- 
nen. Endlich bat der Abgeordnete Siolbaffa einen Urlaub auf fee 
Wochen, vom 17. d. M. am gerechnet, nadgefußht und zugleich be- 
— feinen Stellvertreter einzuberufen. Es wird dies geſchehen. 

o fragt ſich mun: 
Ob die hohe Verfammlung gegen biefe Anträge etwas zu 
erinnern findet? 
Paufe.) 

Da feine Erinnerungen erfolgt find, wird ber Urlaub ertbeilt 
und bas Erforderliche veranlaßt werden, 

Es ift ein Separat - Botum eingegangen; ich erfuche den Herrn 
Schriftführer, daſſelbe zu verliefen, 

Schriftführer Bauer: 

„Die unterzeichneten polniſchen Deputirten haben in ber 
Nahmittägs - Sitzung vom 31. Dftober c. für den Wal- 
dech⸗ Reuterſchen Antrag geftimmt, weil fie old Bewohner 
des mit dem preußiſchen Staate verbundenen Großherzog- 
tbums Pofen der Meinung waren, daß Preußen einem, den 
‚Freibeitefampf gegen ben Abfolutismus beitebenden Volfe 
zu Dülfe fommen müffe. k 

Nachdem ter Walded-Reuterfche Antrag gefallen, wa» 
ren wir gemöthigt, auch für das Nobbertusihe Amendement 

u Stimmen, und wenn in dieſem Amenbement die Hülfe der 
entralgemwalt in Sranffurt a. M. angerufen wirb, jo haben 
wir durch unfer Votum Feinesweges dieſe Gentralgemwalt 
uns gegenüber anerkennen wollen, fondern finb babei von 
bem rein praftifhen Standpunkte ausgegangen, nad) wel- 
dem es Pflicht eines Jeden if, für Bebrängte Hülfe anzıl- 
rufen, fie möge fommen, von wen fie wolle, 

Berlin, den 1. November 1848, 


⸗ Szumann. Bazynoki. von Lipsfi. Stefanowicz. 
von Lifiedi.” 

Birc-Pröfident Bornemann : Das Protofoll führt der ifte 
führer Parriflus zu meiner Linken und die Rednerlifte ber eh . 
führer Bauer zu meiner Rechten. 

DerbandL 3. Dereiniig. d. Preuß. Verf. (Beil. 4. Pr. Staato Ans.) 
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Wir geben jebt über zu bem dringenden Antrage ber Abgeorb- 
neten Walded, Schulk (Wanzleben), Dr. Jacoby und Temme. Der 
Antrag bat durd die Prioritäts-Kommiſſton bereits den Vorrang vor 
ber heutigen Tages - Drbnung erhalten, und ih erſuche den Herrn 
Schriftführer, denfelben zu verlefen, j 

Schriftführer Bauer: 

„Die hohe National-Berfammlung wolle befchließen : 
fofort durch das Plenum eine Kommifiion von 21 Mit- 
gliedern im der bei ber Wahl ber Vice» Präjidenten vor- 
gefchriebenen Art zu erwäblen und berfelben den Auf- 
trag zu ertbeilen, bie bebrohliche Rage bed Landes im 
Beratbung zu nehmen und barauf bezügliche geeignete 
Vorſchlage innerhalb der Kompetenz ber MationaleBere 
fammlına zu machen.“ 

Vire-Prüjident Bornemann: Ich frage: 

Ob der fo eben verleiene Antrag Unterftüßung findet? 

(Wird binreihend unterftüßt.) . 

Ih erfuche nunmehr ben Herrn Antragfteller, die Dringlichkeit 
des Antrages zu motiviren, . 

Abgeorbn. Walded: Meine Herren! Als wir vorgeftern einen 
mit dem gegenwärtigen ungefähr übereinftimmenden Antrag ftellten, 
wurde ed vorgezogen, zunächſt eine Adreſſe an Se. Majejtät erge« 
bem zu laſſen, weiche zum Zwecke batte, die Bildung des Miniſſe- 
riums Brandenburg zu verbindern. Wir bielten ben Schritt diefer 
Adre,je nicht für geeignet, haben denfelben aber nicht bekämpft, fon- 
bern uns der Majorität angefhlojfen, um biefer Mafregel ein um 
fo größeres &ewicht zu geben, einer Mafregel, die wir nicht in Vor— 
ſchlag gebracht hatten, weil wir einen (Erfolg bavon nicht erwarte- 
ten. Unſere Erwartung ift eingetroffen, tenn wir haben geftern ben 
Königlihen Beſcheid erhalten, nad welchem es bei ber Bildung bes 
Minittertums durch den Herrn Brandenburg bleibt. Der Wortlaut 
biefer Rabinets -Dibre, die burd bie Gegenzeichnung bes Minifters 
Eihmann ein conftitutionelles Aftenftüd geworden it, der Wortlaut, 
meine Herren, ber ganze Inhalt derfelben, muß bie bedrohliche Tage 
des Landes, welche Sie felbft einſtimmig anerfannt haben, noch viel- 
mehr ins Licht feßen, denn es werden in biefer Nabinets»Drbre 
Gruntfäße aufgejtellt, welche mit dem conftitutionellen Prinzip fchnur- 
ſtrads im Widerſpruch ſtehen. Es wird ausgefproden, bas Minifte- 
rium foll gebilbet werben ans ſolchen Männern, von melden zu 
AL daß fie bas Vertrauen des Landes erwerben werben, 
ee biefem Grunde foll es bei dem Minifterium Brandenburg 
N. 


Sie haben aber das Minifterium, welches Brandenburg bilden foll, 
als ein ſolches bezeichnet, was weder im Bolfe, noch bei Ihnen ein 
Vertrauen gewinnen fönne, Diefe Bezeichnung, meine Herren, worin 
berupt fie? (Eben varin, daß Niemand anders annehmen kann, ale 
bag das Minifterium Brandenburg das bisherige Syftem in mod 
verſtärkterem Maße fortfepen werde. Denn wodurch if das Miß- 
trauen, die Aufregung entſtanden? Lediglich durch das biöherige 
Syſtem. Was aber iR das conſtitutionelle Prinzip? Daß nicht bie- 
jenigen Männer die Xeitung des Landes in die Dand nehmen, welche 
das Vertrauen bes Yandes erſt verdienen wollen, ſondern) ſolche, 
melde bajjelbe ſchon befigen. Dies gilt überall als ein Hauptgrund» 
fab des conftitutionellen Syſtemo. dem nun aber in diefer Kabi— 
nets · Ordre geradezu das Öegentheil ausgeſprochen wird, indem ae 
herdem geradezu geleugmet wird die Wahrheit besjenigen, was Sie 
einſtimmig in der Adreije über ben Zuftand des Landes ausgeſprochen 
haben, muf gewiß die bedrohliche Lage des Landes jedem in die Augen ſprin⸗ 
gen. Denn unfehlbar geht baraus hervor, daß ganz in bemfelben Sinne, in 
welchem bisher regiert worden, auch Fünftig regiert werben foll. Es 
iſt alfo durchaus nothwendig, meine Herren, daß Sie in der gegen- 
märtigen interimififhen Lage bio zur Bılouna eines Minifteriums 
die Augen offen über dag Land halten; dab Sie fih klar maden, 
worin benn eigentlich tie Gefahr beſteht. Ftagen Sie nd: wober 
fommt die Aufregung, woher fommt das Miftrauen des Landes zu 
dem bisherigen Diiniterium? fo wird bie Antwort fehr einfach fen. 
Es fonute fein Vertrauen eriftiren, jo lange man veraltete Geſehe 
handhaben lief durch mißlichige Beaxıte; es fonnte Fein Vertrauen * 
eriftiren, fobald das Miniiterium bas freie Verjammlungs-, das freie 
BVereinigungs- Recht auf jede Weife bebrobte. Der Iepte Erlafı bes 
Miniſters Eichmann, welcher die Rompeteny der Bürgerwehr angriff, 
mußte auf jede Weiſe geeignet fein, dieſes Vertrauen vollends zu 
u erfchüttern. Bedenken Sıe bie fernere Lage. Sie haben durch 
Fre Beſchluß anerkannt, wie nothwendig es jei, durch die Central 
gemalt der bedrängten Bevöllerung, der Volksfreipeit in Wien zu 
Dülfe zu fommen. Sie fünnen von einem Miniſterium, das nur 
interimiftifch die Geſchäfte fortführt, und von einem Minifterium, 
von dem Sie felbft nicht aunehmen, daß es das Vertrauen bes Landes 
befipe, unmöglid erwarten, daß einem ſolchen Beſchluſſe in der Weife, 
wie es nothwendig ift, werde Geltung verſchafft werben. Darum 
liegt es im unferer dringenden Pflicht, einzeln auszufpreden, mas 
wir für nothwendig halten. Wir müſſen bie Maßregeln, welde wir 
für das ntereffe des Landes als bie richtigen anfeben, auch Har 
und offen ausfpredhen. Dies wäre ſchon eigentlich ber richtige Weg 
gewefen, ehe die Adreſſe erlaffen wurde, umd es war auch unfere 
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Anficht bei dem erften Vorfchlage, ba bie Kommiffion felbit bie örage, 
ob eine Adreſſe zu erlaffen fei, und weldye, in ven Bereich ihrer Be— 
rathungen werde aichen fünnen. Die Kommiſſion wird nun jeßt bie 


Vierundneunzigſte Sihung am 4, November 1848, 








ammlung biefe Maßregeln prüfen, und wenn fie tiefelben genehmigt, 
in Vollzug feben müffen. Hier ift bie Alippe, an ber wir fcheitern 
werben. Meine Herren! Jh warne Sie, ſteuern Sie auf diefe Alıppe 


Aufgabe haben, alle die einzelnen Punkte, welche für bie gegenwärtige | nicht los. Diele Verfammlung wird dann ein Konvent und die Kom— 
Lage des Landes dringend notbwendig im Großen und Ganzen er- | 


fheinen, zur Kenntniß der Verſammlung vorzubereiten, barüber Bi» 
zu pflegen und die geeigneten Vorſchläge zu machen. 


ratyung | 
ir feben nicht ein, meine Derren, wie auf einem anderen Wege 


bas Vertrauen des Yanbes gerade in bem gegenwärtigen bitiſchen 
Augenblick wienerbergeftellt werden kann. Es ijt Ihnen in austrüd- 
licher Weife gelagt, daß dasjenige doch gefcheben fell, was Sie mit 
Belimmtheit und einftimmig ale nicht dem Wohle des Yanbes für- 
berlich ausgeiproden haben. Es it alfo unfere Pflicht, uns nun 
vollſtändig Har zu machen, worin bie Gefahr befteht, usb moburd 
fie abgewendet werden kann. Das it, meine Herren, der Endzweck 
diefer Kommiſſion. Es liegt Mar vor, daß eine grobe Berfammlung 
dergleichen Angelegenheiten nicht wird berathen fönnen, wenn fie nicht 
burc eine Kommiflion vorbereitet find, welche das Vertrauen ber Mehr- 
beit in vollem Mafe befiken muß. Darum iſt die Wahl durch das Plenum 
vorgefhlagen. Die Wablen durch die Abtheilungen, von denen bie 
Erfahrum zeigt, daß fie nicht zahlreſch befucht werden, lünnen in 
einem fo Vonmictigen Falle die Majorität nicht vollſtändig ausſpre- 
den. Ich enthalte mich jeder weiteren Motivirung der Dringlichkeit, 
und bemerfe noch, dab diefe bier feinen Widerfpruch gefunden bat, 
(Zeichen des Widerfpruchs auf ber rechten Geite.) 
Die Dringlichfeit liegt ohnehin in ter Sache felbit. 
BDice-Präjident Bornemann: Die Dringlichkeit hat Widerſpruch 


efunden. Ich eröffne baber die Diskufften Über die Frage ber 
— 
er Abgeorbnete Ziegler hat das Wort gegen bie Dringlichleit. 


Abgeorbn, Ziegler: Meine Herren! In einem Augenbide wie 
biefer, balte ich viele Worte nicht blos für einen Fehler, ich halte 
fie 12 ein Vergeben an der foftbaren Zeitz ich werde deshalb ganz 

r 


ch bin gegen bie Dringlichkeit. 
ch muß einiumen, dab in dem Verfahren gegen uns etwas 
Betrüibenbes * Aber ich ſehe durchaus feinen Cingriff in die 
wohlerworbenen Rechte bes Volkes, ich febe feine Willfür. In fol« 
hen Hüllen aber allein halte ic außerorbentlihe Maßregein für 
nöthig. Dann aber würde der Waldedfche Antrag viel zu ſchwäch 
fein und verblichen erſcheinen, bann müßte diefes Haus ſich auf feine 
parlamentarifhe Höhe erheben, es müßte in einer Reihe von Reſo— 
Intionen ſich fräftigen und befühigen zum Kampf für bie Freiheit 
guom bie Willfür, Diefer Zeitpunft aber ift noch nit gefommen ; 
& bitte daher meine Freunde aus der Fraction, die meiner politifchen 
ad am nächften ift, abzuſtehen von folhem Antrage, und nicht 
ihre Waffen abzuftumpfen, vielmehr fie zu bewahren für eine andere Zeit. 
ommt biefe Zeit, dann wird eber in biefer Verlommlung, . wie ich 
überzeugt bin, ſich jagen: Preußen ſieht auf Did und Preußen er- 
wartet, * Jedermann feine Schultigkeit thut. 
Bice⸗ Praͤſident Bornemann: er Abgeordnete von Daniels 
für die Dringlichkeit. 
(Bemwegung.) 


eordn. von Daniels: eine Derren! ch ſpreche für bie 
Bringt de Verhandlung diefes Antrags, Ku de ſo 
dringlich ſcheint, als daß er ſofort ala von Grund aus ungeeignet 
und gänzlih unveranlaßt verworfen werde, Dam fprict uns viel 
von Aufregung; Aufregung befteht in einer Unruhe des Gemütho, 
bie aus ber Vorftellung a Pre entfpringt, 
(@elächter.) 

Es haben bie Antragjteller nicht gewagt, von einer „bebroh— 
ten“ Lage des Landes zu reden. Es würde ihnen ſchwer geworben 
fein, eine folde Behauptung zu begründen. Bon außen droht Feine 

efahr. Wir haben die bünzigiten Verfiherungen von Seiten ber 
Krone, daß ein neues Staats-Diinifterium auf dem verfafiungsmäßi- 
gen Wege weiter geben werbe, 
_ Wenn von einer „bedrohlichen“ Lage des Landes die Mede 
it, fo möchte mar glauben, das Land felbit nehme der geoibneten 
Staatögewalt gegenüber eine drohende Stellung ein. Auch bavan 
bin ich verficert, haben wir Feine Urſache, 
beit begründet anzunehmen. Es hat bas Yanb in ben fritifch- 
fen Momenten die Achtung vor Geſetz und Ordnung bewahrt; es 
wird fie auch ferner bewahren. Aufregung erzeugt und vermehrt 
man nur baburch, daß man felbjt bavon ſpricht. Deobalb, meine Derren, 
boffe ih, die hohe Verfammlung werde meine Anficht der Verhält 
niſſe theilen und den Antrag entichieben durchfallen laffen. 
. Abgeortn. Kunth gegen die Dringlichkeit: Meine Herren! Wenn 
ih gegen bie Dringlichkeit des Antrags tas Wort ergreife, fo kann 
7} t geiheben, ohne ſelbſt auf bie Motbwenpigfeit ver vorgeſchla · 
genen Maßregel — Der Abgeordnete fir Berlin und feine 
—— Freuud baben uns — * aus der Mitte dieſer 

erfammlungene Rommifjion zu erwäblen, die über die bebrobliche 
Lage bes Landeis berathen und und Bericht erjtatten fol. Wohl ver- 
—— wenne bie Nommiljion Bericht erflattet, und Mafregeln zur 
bhülfe dieſer Gefahr vorgeſchlagen hat, fo wird bie National-Ber- 
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das Örrinafte für in Wahr- | 


Die Berfammlung führt dann Ver» 


milfion ein Eicherbeite-Nnsschun. 
Meine 


waltunge · Maßregeln und Regierunge-⸗Maßtegeln felbit aus, 


Herren Wir müſſen erſt umerſuchtn, ob wirklich eine Gefahr vor» 


handen iſt, die cine fo außerordentliche Maßregel rechtſertigen lönnte. 

Ga laͤht ſich nicht leugnen, daß ſeit der MärpErigniffen nicht 
überall, namentlich nicht in der Hauptſtadt, bie Rude und geſetzliche 
Orbuung wieder bergejtellt iſt. Aber wie ijt das auch möglich! Wie 
fann, nachdem die Wellen burd die Orfane der Nevolntion aufgeregt 
find, die Nube wieder bergejtellt werden, bevor nicht organiſche Or» 
fee erlaffen, bevor nicht die errungene Freiheit durch die Verfaffung 
befiegelt iſt. Haben wir denn ſchon das aetban, was hierzu erfor« 
derlich iſ? Wir tagen bier ſeit 5 Monaten. Was iſt uns denn 
gelungen bei aller Anftrengung? Was haben wir geſchaffen? Wie 
viel organische Geſetze find aus unjeren Berathungen bervorge» 
gangen? 

Wie können wir verlangen, daß in folgen Zeiten die Ruhe und 
Ordnung ſchon durch unfere bisherige Thätigleit bergejtellt fein ſoll 


Meine Herren! 
(Pauſe. Ruf: Weiter, weiter.) 


Wenn es ſich nicht leugnen läßt, daß noch immer buch wühleriſche 
Umtriebe die Ordnung geftört wird, jo fünnen wir fagen, dat, Gott 
fei Danf! noch immer die Mebrbeit des Volkes dergleichen Umtiicbe 
verachtet und ber Negierung und ber National-Berfammlung ſchützend 
beiftehen wird, um diefe Unorbnung zu unterdrücken. Meine Herren, 
feben Sie, wie der Nrebit bes Staates, wie der Cours ber Staatd- 
Papiere geitiegen ift, wie Dandel und Gewerbe ſich einigermaßen 
wieber belebt haben, und urtbeilen Sie daraus, ob bas Vertrauen 
ber Bevölferung zu der Negierung und National» Berfammlung jo 
ſchwach geworben it, daß dergleichen geführlibe Maßregeln als une 
umgänglih nothwendig erjcheinen, Ich bitte Sie, die Dringlichkeit 
bes Antrags nicht anguerkennen, 

Bice-'Präfitent Bornemann : Es it von bem Abgeorbneten von 
Berg auf Schluß der Debatte angetragen worden. Es haben ſich 
feine weitere Redner für die Dringlichkeit, —F Abgeordnete haben 
ſich noch gegen die Dringlichkeit gemeldet, Es fragt fh: 

2 * Antrag auf Schluß der Debatte Unterſtühung 
t 


e 
1; ich erſuche diejenigen, welche ihn unlerftügen wollen, fih zu er- 
en. 


Geſchieht.) 
Der Antrag bat bie erſorderliche Unterſtühung 
Abgeordnete von Berg bat das Wort für ben Schlu 
Abgeorbn, von Berg: Meine Herren! Ich kin für ben Schluß, 
weil es mir unpaffend erjcheint, gegen die Dringlichkeit tie Motive 
aus bem Antrage felbit berzunehmen, wenn aus wichticen Motiven 
gegen die Dringlidykeit felbit hervorgeht, daß bie Zeitumftände heute 
biefen Antrag noch nicht als dringend ericheinen loffen; ich bitte ba- 


ber, die Debatte zu ſchließen. 
Segen ben Schluß bat ſich Nie» 


Vice-Präfident Bornemann: 
mand gemeldet, Eo fragt jih: 

EIER die hohe Berfammlung den Schluß der De- 
atte 


Ih erſuche diejenigen, ” dies wollen, aufzuiteben. 


* 
(Geſchieht.) 
Es iſt bie Majoritit, 

Die Frage, bie ich nun zu flellen habe, würbe nun fein, 
(Der Abgeordnete Temme bittet ums Wort als Antragjteller.) 


Ih kann das Wort nicht ertheilen, deun nur bei dem Antrag 
felbft, hat der Antragfteller zulept das Wort nicht bei der Dring- 
lichkeit. Es iſt bei der Dringlichkeit durchaus michts im Geſchäfie- 
Reglement davon enthalten, 

Abgeorbn. Waldeck: Es it mir als Antragſteller in einem 
—— Falle das Wort zum Schluß über die Dringlichkeit ertheilt 
worten, 

„Vice Präfident Bornemanm: Es findet ſich nichts in der Ge» 
ſchäſto· Ordnung, daß der Antragfteller über die Dringlichkeit zuleßt 
bas Wort bat. 

Der Abgeorbnete Temme zur Geſchäfto -Ordnung. 

Albgeordn. Temme: Meine Herren! Es it in lepterer Zeit, 
feitbem tie Priorität » Nommiliten einnerichtet it, bie zunäcit dar— 
über zu beftummen bat, ob ein Antrag als dringlich eingebracht wer» 
den joll, jtets der Gebrauch gewefen, daß der Antragfeller und, wenn 
es mehrere waren, einer der Antragiteller das Wort für die Dring» 
lichkeit zum Schluß bat ergreifen Fonnen. In diefem YUugenblid ver= 
lüpt mich mein Serächtnift, fo daß ich bie einzelnen File nicht an. 
geben kann, vielleicht werden einige meiner freunde mich ergänzen, 
Es liegt jenes auch vollfommen in der Natur der Sahr. Wenn 
ein Untiag als dringlich eingebracht wird, jo cuthält er zwer An⸗ 
träge, einen formellen und einen materiellen. Die formelle Seite iſt 
bie, daß die Angelegenheit fofort in Berathung genommen werbe 


gen Der 
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iR diefer Antrag von der Verfammlung beſchloſſen, fo folgt Fr 
zweite Antrag im ber Sache ſelbſt. 

So wie in ber Natur der Sache fein Unterſchied tarin liegen 
Fan, daß die Beſtimmung, ver Untragfteller folle zum Schluß fpre- 
den: bei ber —— Rattfinden kann, fo kann auch außerdem 
fein Bedenken darüber vorliegen, indem das Geſchäfts » Neglement 
feinen Unterfchicb macht und wo bas Geſetz nicht unterfcheivet: eu 
non nostrum est, ba fünnen aud wir keinen Unterfchied machen, 
Ih muß darauf befteben, baf-mir das Wort geftattet werde. 

Bice-Präfdent Bormemenn: Der Abgeordnete Reichenſperger 
bat das Wort zur Gefchäfts- Ordnung. 

Abgeorda. Reichenfperger: Ich muß das vollſtändig beftätigen, 
was ber Abgeordnete Waldeck vom Plap aus bemerkt bat. 

Es ift richtiy, daß ihm bei feinem Untrage binfihts der deut- 
ſchen Frage and wegen der Dringlichfeits - Arage das Wort fhlieh- 
lich als Antragfteller ertheitt wurde. Allein aud damals ſchien es 
mir, wie meinen Freunden, daß bied Verfahren allerdings dem Ge- 
fdäfts « Neglement zumiberlaufe. Wir hielten es aber für unfere 
Fri, bies nicht zu rügen, weil es damals bei der Dringlichfeits- 

range überhaupt allem Rednern gejtattet worden war, auch bie ma- 
terielle Frage zu erörtern, man alfo überhaupt das Gefchäfts-Negle- 
ment damals nicht firenge banbhabte, Es liegt indeß, mie mir 
ſcheint, in ber Natur ber Sache, daß biefer Vorgang nicht als maß- 
nebendb erachtet werben barf, fondern daß die Beſtimmung bed 
Geſchäſto - Neglements, wonach dem Antragfteller als ſolchem bad 
lehte Wort geitattet werben foll, ſich nur auf ben Antrag felber be 
ieben Faun, Borliegend handelt es fih aber nur darum, ob ber 

trag Überhaupt als bringlid anerkannt, ob er erörtert werben fol, 
In diefe Beziehung barf wohl dem Antranfteller eben fo wenig das 
Wort geſtattet werden als bei allen anderen Zwiſchenfragen, melde 
bei der Disfuffion vorkommen lönnen. Namentlih würde dies ſonſt 
auch ſchon bei dem Untrag auf Schluß der Fall fein; auch bierbei 
würde font dem Antragfteller nochmals dns lehzte Wort geftattet 
werben müjlen, was jedoch bisheran noch niemals in Aufpruch ge= 
nommen worden ift. 

Vice» Präfident Bornemann: Der Abgeorbnete Walde bat 
bas Wort zur Gefchäfts- Orbnung. 

Abgeorbn, Walde: Nach der revibirten Geſchäfte -Ordnung ift 
über bie Drinalichfeit eine Diefufflon eingeführt. Darin liegt von 
ſelbſt, dafı der Antraafteller, mie es überhaupt die Idee biefer Be— 
ftimmung iſt, bas Kan Wort baben muß, um bas widerlegen zu 
können, was von anderen Mebnern genen bie Dringlihfeit vorge 
bracht ift. Der geftellte Antrag, beute zu_bisfutiren, ıft ein An 
trag, worüber eine fürmliche Kotuffion ſtattſindet. Diele Die- 
Fuffion wird in berfelben fürmlichen Weife geſchloſſen, wie jede ans 
bere. Es folgt alfo von ſelbſt, daß bier eben fo verfahren werben 
muß, als bei jeder anderen Diefuffton, Seit jener neuen Beitim- 
muna des Neglements, feitdem eine Disfufjion über bie Dringlichkeit 
der Anträge verftattet it, Fönmen wir dem Üntragfteller nicht bad 
letzte Wort verweigern, wie dies auch in anderen Fällen, was ber 
Abgeordnete Heicheniverger beftätigt bat, geſchehen iſt. , 

Rice-Präfivent Bormemann: Es if allerdings richtig, daß ein“ 
mal dem Antragfteller über die Dringlichkeit das lepte Wort ver- 
ſtattet worben iſt; in der Gefhäfts-Drdnung iſt ——— nichts 
beftimmt, fonbern es beifit ganz einfach, ba eine Disluſſton über 
bie Dringlichkeit geſtattet ift. An einer ganz anderen Stelle, näm- 
liä bei den Anträgen felbit, it vorgejchrieben, daß der Antragfteller 
das lepte Wort baben fell. 

Abgeoren. Walde: Die Anforbrrung, ben geftellten Antrag 
beute vorzunehmen, ift ebenfalls ein Antrag, über welchem dem An- 
tragiteller das Iehte Wort neftattet fein muß. N 

Vice - Pröfident Bornemann: Die Dringlichkeit it nur eine 
Vorbereitung zum Untrage, und zur bloßen Borbereitung zum Ans 
trage bas Wort nochmals dem Antragiteller zu geben, if in ber Ge⸗ 
ſchafto ⸗ Ordnung nicht vorgeſchrieben. Indeß, da ich allein nicht bar- 
fiber emſcheiden kann, fo muß die bobe Verſammlung barüber ent 
ſcheiden. Ich frage alfo, ob dem Antragfteller ei noch julept bas 
Wort über bie Dringlidfeit feines Untrags —F en werben muß. 
Beichlicht die Verfammlung, ba bies bem Gejcäfts-Neglement ge- 
mäß fei, fo mufr ich mich dem unterwerfen, Ich erfude biejenigen, 
weiche der Meinung find, bag dem Antragfteller noch über bie Dring« 
lichkeit das lebte Wort zu geben fei, aufzuſteheu. 

Geſchieht.) 
Es iſt die Minorität. Wir kommen alſo zur Frageſiellung. 
Abgeorbn, Elsner: Ich bitte ums Wort zu einer Bemerkung 


m Dlak. 
a eben gefaßte Beſchluß gilt doch blos für biefen Fall? 
(Ruf: Nein, Nein!) 

Dann muf er zuvor von ber Reglemento -Kommiſſion erörtert 
erben. 

Nice-Präfldent Bornemann: Die Sache wird fi baburd ver- 
mitteln, bafı die Nealements-Rommifjion, welde mit ber Bearbeitung 
der Gefbäfts-Orbnung beichäftigt iſt, tiefe Frage mit erörtern 
wird. Es iwlrbe mun zu fragen fein, ba die Dringlichkeit Wider- 
fpruch gefunden hat; . 


oo 
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Beſchließt die hohe Verfammlung, die Dringlichfeit bes 
Antrags Walde abzulehnen? — su 
(Ruf: Die Frage muß pofitio geftellt werben!) 
Der Abgeordnete Moritz bat das Wort zur Frageftellung. 
ale Noris: So viel ich weiß, iſt bie Frage wegen ber 





Dringlichkeit ſtets fo geſtellt worden: Beſchließt die Verfammlung, fofort 
auf bie Disuffion einzugeben? Wenn die Frage fo geitellt wird: ob 
die Berfammlung beſchließt, bie ER abzulehnen, fo if dies 
negativ, und über eine ſolche Brage Fünnen wir nicht abftimmen, 
Vice-Präfitent Bornemann? Ich muß mid bem fügen, wie» 
wohl id der Meinung bin, daß bie Sefhäfts-Orbnung richtiger ge- 
handhabt wird, wenn bie Frage fo gefellt wirb: ob bie Berfamm«- 
lung befchließt, die Dringlichkeit abzulehnen, da nach bem Reglement 
nur auf Widerfpruch über bie Nichtdringlichkeit von ber Verfamm- 
lung zu entſcheiden iſt. ch werde jedoch die Brage fo ftellen, wie 
dies in früberen fällen geſchehen iſt. Ach frage alfo: 
Beſchließt die Berfammlung, ſofort auf bie Disfuffion bes 
Waldedichen Antrags einzugehen? 
Ee iſt auf mamentliche Abftimmung von bem Abgeordneten 
Quandt angetragen worben. Es frägt fidh: 
Sb diefer Antrag unterflüpt wirb? 
Ich erfüche diejenigen, welche ihn unterfügen wollen, ſich zu 
en. J 


Geſchieht.) 
Der Antrag iſt unterſtühzt. 
Die Frage lautet: 
eſchließt die hohe Verfammlung, fofort in die Disfufflon 
bes Waldedſchen Antrages einzugehen? 

Diejenigen, welche auf ben Antrag fofort eingehen wollen, ba- 
ben mit „Ja, birjenigen, welche es nicht wollen, mit „Nein‘ zu 
antworten. 

Ich erſuche bie Herren Schriftführer, den Namens-Aufruf zu 


veranlaffen. 


(Der Namens-Hufruf, welcher mit bem Buchſtaben S. beginnt, wirb 
von dem Schriftführer von Borries bewirkt.) 


Für Ja haben geftimmt: Für Nein haben geftimmt: 


erheb 


Auwandter, Upoth:fer, Althaus, — ur 
Appelt, Schullehrer. Arnold, Gutsbefiper (danziger 
Arnold, Maurermeiſter (Lebus). Ranbfreis). 


np, Dr. juris. 


P von Auerswald, Minifter, (Kreis- 
ranffurt). 
Albrecht, Kommerzienrath. 
Baltzer, Paſtor. Babing, Kammergerichts-Aſſeſſor. 
Bauer, Kauſmann (Adenau). Ballnuk, Paſtor. 


Bauer, Landrath (Krotoſchim). 
Bauer, Mühlenbeſitzer (Pillkallen). 
Baumſtark, Direktor. 

von Berg, Kaplan. 

Bergmann, Papier-Fabrifant. 

von Beſſer, Landrath. 

Blieöner, Salarienlaſſen · Rendant. 
Blockhagen, Erzpriefter. 
Berghaus, früherer General-Pro- 


Bazunsh, Probft. 

Dr. Beed, Kreio⸗Phyſſtus. 
Dr. Behnſch. 

Berends, Buchbruderei-Befiper. 
Bed, Bauergutsbefiper. 

Booft, Dr. mei. 

Borchardt, Advokat-Anwalt. 
Bormann, Senator. 

Brill, Schriftſehzer. 


von Brodomali, General-Land⸗ kurator. 
ſchafts - Direftor. Bun — Nevifiond - Rath, 
erlin. 


Bornemann, Minifter. 
Botbmer, —— 
Brebt, Negierungs-Afeffor. 
Dr. Brehmer, Cberlebrer. 
von Bruchhauſen, Gutsbeflper, 
Brüningbaus, Gutsbefiper. 
von Brünned, Ober-Burgaraf. 
— Ober » Randesgerichts » Aſ⸗ 
eilor. 
Bumbfe, Kuratus. 
Brüning, Friedenorichter. 
Dlobau, Gutsbefiper. 
a ⏑—— 
Graf Cieſzkoweki, Gutsbejiker, ußen, Gymnaflal= Lehrer. 
— ee Eonbitt, Land- und Stadtgerichts · 


ath. 
Cöoling, Kämmerer. 


Dehnell, Brauer. Dahmen. 

D’Efter, Dr. med. Dallmann, Kolon. 
Dierſchke, Zuftiz-Nommiffarind. Dane, Dr, 
Dittrich, Schulze. Dielig, Profeflor. 

Dörf, Yand- und Stabtgerihts- Diefterwen, — 
Direltor. Dieihold, B — 
Diiadel, Bauer, Drambur blenmeifter, 

Dunder, Stabtrath. 


Dobberkau, Mühlenbeflper, 
295 * 
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Für Ja haben geftimmt: 
Ebel, Erbſcholtiſei·Beſiher. 
Echner, Gerichtoſcholz. 
Elsner, Doktor 
En, Geheimer Ober-Reviflonde 
Rath, 





Briebrich, Gaſtwirth Neuſtadt). 


Glabbach. 

Gor ee Breibauer 
zuß — (Trier). 
Grebel, Friedenerichter. 
Buittienne, Gutebeſiher. 

$rün, Dr. 


inell, Bauer. 
außmann, Baurrguis - 
(Hoyerömwerba.) 
Herhold, Rektor, 
errmann, ya 
ildenhagen, Paſtor. 
6 — 
uld, u 


B: figer, 


—— — 


Für Nein baben geſtimmt; 
von Endevort, Hreis-Deputirter. 
Eſchmann. 

Evelt, Land» und Stadigerichto⸗ 

Direltor. 


eldhaus, Schullehrer. 

iſcher, Ober-Landes — 

ferendarius (Wiebenbrüd). 
Beer Kreisgerihte-Afeffor. 

ließbad, Bürgermeifter, 
a Serichtöfchulge (Lando⸗ 


Stiele Dr. und Kreiephyſikus. 
Bed Defonom (Bagen). 


ori Bürgermeifter. 


unde, Dr, med, (Redlingbaufen). 
ifcher, Ober·Landesgerichis · Aſſeſſ. 
(Münfter Stabtfreis), 


Gellern, Juſtizrath. 


Gelehorn, Kaplan. 
Geßler, Land⸗ und Stadigerichte · 
ireftor. 
Sierke, Minifter. 
but Be Aypellationsgerichts-Nath. 
üren). 
Groddech Juſtizrath. 
Garp, Stadtgerichts - Direltor. 


afe, Pro 
8* Eee: und Stabtrichter, 
Hammer, Friedensrichter, 


er) ch, Bauer, 
anfen, Pfarrer und Schulin- 
tor, 


Harkort, Kaufmann. 
Dartmann, Juſtizrath. 
Barhan Landgerichtsrath. 


Haupmann, Dfarr-Aominiftrator. 


Seile Desrrer. 
ellm 


A ftigrath. 
dentrid,. Land und Stabtgerichtd« 
Direktor. 
—5 Erzprieſter 
dee nbrath (Saarbrüden). 
Helle, Geheimer Finanz - Rath, 
(Solingen), 
Heyne, Bürgermeifter. 
r, Bauer. 


Hofer, 
Oeſſe. (Warburg.) 


De, med. 
gel, Kehren 
ung, Landgerichts. Aſſe ſot. 
nd, Müllermeilter. 


Kaul, Briebendrichter. 

Kiolbaffa, Freis Gärtner, 

Klatte, Schulze, 

Klingenberg, Dechant. 

Körfgen, Briebensrichter, 

Kradrüg 2 Bra 

Hrüger, Krugautsbeliper. 

au Suts efiher ie Nittmeifter 


— Gerichtoſcholz. 
neip, Dr. 
von Arafieweti, Gutsbeflker, 


Kunih, B 


ander, Pail or. 


enbſch, Fleiſchermeiſter. 


* Dr., Kreisphyſilus. 
Jonas, Geheimer Reviflongratb. 


(Berlin.) 
Sn Bahor. (Potsdam.) 
un su; Gymnaflal » Ober» 


— Rektor, Paſtot. 

Kehl, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 

Nette, Geh. Ober-Regier. Rath. 

von Kirchmann, Ober - Landesge= 
„rihts-Präfbent 

Klemm, Schmieb, 

—— Neferendar, 

Knauth, Dr, med, 

Koch, Landgerichts-Nath, 

Köhler, Landgerihts-Rath, (Ma- 
rienmwerber.) 

Köhler, Stabtrath, (Börlig.) 

erg —— — 
Koſch, Dr, med, 

Dr, Kruhl, Symnafial-Direftor, 

— Minifter, 

Kühnemann, Land» und Stabtge- 
—— ireltor. 

Küpfer, — 

rgermeilter, 

Dr, * praltiſcher Arzt. 

Augen, Bürgermeifter, 

Kalberoberg, Buchhändler, 


J Vierundneunzigſte Sitzung am 4. November 1848. 


Für Ja baben geſtimmt:; 


Laraß, Gaftwirth. 
von Kipaki, Gutsbeflper. 
von Lifiedi, Juſtiz⸗ Kommiſſar. 


u, Rektor, 

Matthäi, Bürgermeifter. 

—— Advokat. 

Miloner, Bauer. 

Mros, Freigärtner. 

Müler, Behafhulie. (Rübben.) 
ler, Gemeinde - Verorbneter. 
(Siegfreis.) 


Nees von Eſenbech, Profejlor. 
De Kaufmann. 
Nidel, Schulze, 


| Dito, Landgerichts-Aſſeſſor. 


* —* W.aſſeſſor. 


4 —“ 
lath, Bürgermeiſter. 


Quanbt, Dekonom. 


Räntſch, b 
Kader 8 eflber. 


| Kent, 


a 
Reinide, su 
Reuter, Landrath. 
Richter, Dr., Kanonifus, (Berent.) 





Für Nein haben geftimmt: 
Baron von Kleiſt, Landrath. 
Knoblauch, Seh. — 


Lenſing, Kanonikus. 
Lübide, Juſtizrath. 

—— Stadtrath. 
Lingnau, Gymnaſial · Oberlehrer. 
Lohmann, Lande u. Stabtgerichts- 

Direktor. 


Maaß, Kreis-Juſtiz ⸗Kommiſſar. 

Maaßen, Gerichtoſchreiber. 

Mäpfe, Geheimer Ober-Regie- 
rungs · Rath. 

Mann, Ober » Landesgerichts- 
Aifeffor. 

Marezynowäti, Domainen » Inten- 
dant, 

von Meuſebach, 
Aſſeſſor. 

Meyer, Kaufmann, 

Fe ak if 
orig, Juftiz-Rommiffarius. 

Dont, Daltor. 

Mällenfiefen, Kaufmann, 

Müller, —— und Stadtgerichto· 
Rath. (Brieg.) 

Müller, Orkenerkeber, (Solingen.) 

Müller, Poft-Erpediteur. (Zell. 

Meihner, Lande und Stadtgerichte+ 

— — 

er, Paſtor. 
** 


PN " Dutsbeiger. 


von Neepom, Landſchaftorath. 
Nettmann, Fabrilbeſitzer. 
Neubarth, Ortärichter, 

Pant, Ober · Landes · Gerichte⸗ 


Dr, Ni 
Neumaun, 
Direktor, 


— Ober · Landee · Gerichte · 
Aſſeſſor. 


Panlow, Tagelöhner. 
Parriſtus, Ober⸗Landee· Gerichto⸗ 
or. 
ar, Profeflor. 
elper, Äriedendrichter. 
etered, Schulze. 
eterfen, Gutebe 8* er. 
—58— Ober-Bürgermeifter. 
ieper, dFieiſchermeiſter. 
ilet, Kammergerichts-Aſſeſſor. 
lönnis, Ober- ndeogerichis · Aſ⸗ 


effor 
ne Rittergutsbellper. 
ruf, Defan. 
von — a 
h eger, en 
adentus, ©) 


Regierungs- 


(Woblau,) 


* und Stabtger.⸗ 


—— 


Rah, Mühlenbeſitzer. 
—2 erg Kath. 
enjperger, Randger.- 
Bee Ober-Eanbrsgerihte.Nf- 
eifor 
—* „Brettſchneider. 
Richter, Kölmer. (Ortelsburg.) 

a und Stabtgerichts- 


—** 

me, 

Rebe, — — 

ae Geh. Archiv-Rath und 
ro 

Kiel, Dber-Sanbeögerichts-Nfeffor, 

Riemann, &utspächter, 

Rintelen, Geb. Dien-Erhumie- 

Rath, (Meſchebe. 


Unter-Staate-Serretair, 








Bierundneun; 
Für Nein haben gefimmt: 
Rintelen, Dber - Landeogerichts · 
Rath. Paderborn.) 








Rip, Regierunge-Rath. 


Shell, Profeffor. 
ri Gulobeſiher. (Breslau). 
Schmidt, Eigenfäthner. (Pr. Eylau) 
Schramm, Referendar (Striegan.) 
Scholtiſſek, Schulze. 
Scholz, Krämer, (Bunzlau). 
Schormbaum, Staats-Profurator. 
Dr. Schramm, Konrefter. (Ran« 


enfalsa.) 
sh r Häusler. (Soran.) 
Schul, — 
Wanzleben.) 
- 3,80 Schwiderath, Kaufmann. 
iebert, Buchbruder. 
Stiba, Paltor. , 
Svpecht, Mühlenbeflper. 
Sieffanowicz, Dekan, 
Shlippert, Referendar. 
Schmidt, Pafter. (Landehut.) 
Schön, Bauer. (Züllihan.) 
Szumann, Regierungsratb a, D, 


Zafzarsti, Kolleg.» Probfl. 

Tenmme, Ober-Lanbesgerichte-Di- 
rektor. 

Töbe, Paſtor. 

Treiber, Ranzleiratbr 


Nodbertus, Minifter. 
Roſanoweli, Butsbeflper. 
Nötfcher, Rentier, 

von 2 Landrath. 
Riedel, Schulze. 

Reinige, Apotheker. 
Rottele, Dr. phil, 


Sames, Friebendrichter. 
Schadebrodt, Paſtor. 
Schadt, Jufiz-Amtmann. 
Scheden, Ober · Förſter. 


Scheele, Land. und Stabtgerihtd- 
ireftor | 


i 
Scheidt, Kaufmann. 

Salat Appellationsger.-Ratb. 
Shlitte, Ober » Landeegerichte⸗ 


Rath. 
Schmidt, Rektot. (Carnifau.) 
Schmitt, Amtmann (Bersfow.) 
Schneider, Bürgermeifter. -_. 
Schön, Gerihtömann. (Pleß). 
Spanfen, Berichts-Ratb. 
Sirgert, Erbſcholz. 
—— Pfarrer. 
Schönborn, Lehrer. 
Schöne, Valor, , j 
Scholp, Kreis-Secretair. (Meferib) 
Scruff, Dr, med. 
rg Yuftiz-Rommiffarius. 
Schulz, Pafter. (Marienburg.) 
Schulze, Ober - Tanbesgericht6- 
Aſſeſſor. (Deligfd.) 
Schulze, Lehrer. (Shwep.) 
Schwonber, Defonomie-Hommilfar, 
Seibel, Geh. Finanztath. 
Semrau, Freiſchulze 
Simons, Geb. Yuftizrath. 
Sohrweide, Bübner. 
Sperling, Land⸗ und Stabtger,- 


Rath. 
Spipel, Lehnſchulze. 
Staheiihet, Amtmann, 
Steimmig, Babrifant. 
Simmermann, gen, Schulge-Stor- 
ten, Zanbrath. 
Schimmel, Rittmeifter, 
Schule, Affeffor. (Friebeberg.) 
er, Streid-Zarator. 
von Schleicher, Gutäbeflber, 
Schulge, D.L.G,Afeffor. Minden.) 
Schulte, Pfarrdechant. 


Tacqjanoweki, Landſchafts⸗Rath. 


Tamnau, Zuftiz-ommiffarius, 
Teichmann, Juſtiz · Kommiſſarius. 
Teole, Gutopächter. 

Thederahn, Schulze. 

Ihfim, Diftrifts-Sommiffarius. 


. Thümmel, Dber - Landesgerichts- 


Voigt, Butsbefiper. 
Biffers, Dekonom. 


Walde, Geheimer Ober » Tribu- 


nale · Rath. 
Willenberg, oltiſeibeſther. 


Wollheim, Dr. 


Aſſeſſor. 
Tiebe, Erbfcholtifeibefiger. 
Trip, Bürgermeilter. 

Tüshaus, Ober * Tandesgerichit- 


ath. N 
Thilo, Kreis-Secretai, 


uplid, rebiger, 

Ulrich, Poſt⸗· Secretair. (Anklam.) 
Ulrich, Geb. Ober » Tribunals- 
R (Sorft.) A 
von Unrub, Regierungerath. 

Upmeyer, Defonom. 


Vorelfang, Land» und Stadtge- 
Hihhe- Birehter, s m 


Badsmuth, Stabtrichter. 

von Wangenheim, Ober - Landes · 
gerichts- Nath. - 

Wegener, Mpothefer, 


igfte Sihung am 4. November 1848, 


rung EA h 





| Ich fra 















Für Ja haben geftimmt: Für Nein haben geflimmt : 
Winkler, Gerichtoſchol Weichſel, Kommiſſarius. 
Wonfaliger  Brifhntzengutebe: Bssarhn, Amelarmngmät 

2 ath. 


Wenger, Pajtor. 
—— 2— 
i * Io 
Bit Dberleher, — 
- , Ober - Landeögerichts - Af- 
or. 
nr Wilhelmy, Ingenieur. 


enfer, Stabtrichter. achariã, Zuftig-Sommifarius, 
‚ Zribler, Bauer, immermann, Xeberhänbler. 

| iegler, Ober-Bürgermeifter. 
. Bimmermann, Amtmann. 


| Der Abftimmung bat fi enthalten: von Daniels, Ge— 
beimer Dber-Reviftons - Rath. 


‘  Benrlaubt find bie Ubgeorbneten: von Auerswald, Mi- 
| nifter. (Rreis Rofenberg).. Brendel, Gaſtwirth. Broich, Frie- 
de orichter. Burdhardt, Ortsrichter. Gonpen, Regierungs- 
Aſſeſſor. Endepols, Schul » Inſpektot. Gottlieb, Rathmann. 
| Grooß, Sutsbefiper. (Darkehmen). Janſtugk. Keifer, Ko— 
1 loniſt und Kleinhändler. Kyll, Advolat. Hang, tabtver« 
| orbneten · Voͤrſteher. Mömwes, Kreioſchulze. Nethe, 
Schaffraneck, Valor 


| mei Pingen, Dechant. von Pfuel. 
| Gutebeſiher. Rettig, Tifchlermeifter. 

| 8 Schoͤn, Shi —— —— — 
wieger, zkommiſſar. alling, Paſtor. 
Tifler, Strobel, Probft. _ Walter, Profeffor. von ER 

tomsti, Nittergutsbeilßer. Zorn, Rektor, 
Abegg, Gcheimer Ne» 
iemezice, Tifchler- 








Mit Angabe dee Grundes fehlen: 
gierungs - Rath. Elfemann, Pfarrer, 
meifter. Dr. Stein, 


Obne Angabe bes Grunbes je ek: Born, Geometer. 
| Beder, Gottl. Ärepborff, Kaufmann. Erf, en 
befiger. Moldenhauer, Lehrer. Radtke, Brauer und @e- 
| 
| 


richtemann. 
Nicht vertreten find bie Kreife: Jnowraclaw, Montjoie und 
Pr. Stargarb, 


» a 
ber Abftimmung enthalten hat fih..... 1 
find gewelen.zuusnnnnn- 40 
Antrages Walved u, f. w. ift mithin abe» 


Es ift noch eine Erflärung eingegangen in Bezug auf ben Wal- 
| dedfden Antrag wegen der wiener Ereigniffe von bem Abgeordneten 
Graf Giefjfowöti, Ich bitte den Herm Schriftführer, biefe Erflä- 


riftführer Bauer: Die Erklärung lautet: 

„Mit Bezug auf die Erklärungen meiner poluifdhen Kol« 
legen bei Selegenheit ber Abjtimmung in ber Abend -Gij- 
jung vom 31. Dftober bemerke ih, daß ich ein Amenbe- 
ment geftellt hatte, welches bie Anträge ber Abgeordneten 
Walde und Robbertus in ber Art vereinigte, daß wir für 
baffelbe unfer Votum unbebingt bätten abgeben können, 
was allerdings bei der vorgenommenen Abſtimmung im Ein- 
zelnen nur mit Vorbehalt gefchehen fonnte, ba wir im Gan⸗ 
zen weber mit allen Motiven, nod mit ber Faſſung De 
Anträge vollfommen einverftanden fein Tonnten. 
Amendement war ich aber genötbigt, zurückzuziehen, ba mir 
durch den Schluß ber Debatte das Wort zur Motivirung 


i 
abgeſchnitten wurde Auguſt Cieſzkowski.“ 


Vice ⸗Präſident Bornemann: Bon dem Abgeordn. Kämpf iſt 
ein Antrag eingegangen, dahin lautend: - 
Ri ber Sitzung bis zum nächſten 


& beantrage bie Vertagung 
Montag Vormittag, 
Gleichzeitig ift folgender Widerſpruch bes Abgeordn. Dierſchke 
eingegangen: .' 


2 wiberfpredhe bem Schluffe ber Sipung und trage bar- 
auf an, ben Bericht ber Petitiond - Rommifjion ur Bera- 
thung au bringen, befonbers da bie Anmweienheit ber Mie 
nifter hierbei nicht nöthig iſt. 


er 
Si Er Antrag auf Vertagung ber Sipung Unterſtühung 








1962 Bierundneunzigfte Sigung am d. November 1848, : 


Ich erſuche diejenigen, welche ihn unterftüpen wollen, aufzuſteheu. ber eftrigen Abenbfigung vortommen follten, fofern biefelben bier zu 


(Dies geſchitht.) 

Er bat Unterſtüßung gefunden. 

Es if aber noch ein Antrag des Abgeorbn, von Meuſebach auf 
Schluß der Sitzung eingegangen. Ich frage: 

Ob biefer Antrag Unterſtüßung findet? 
Die Unterftügung hat flattgefunben. 
. (Widerjpruch.) 

Bei dem Widerſpruch, ben bie Anträge auf Schluß und Ber» 
tagung gefunden haben, eröffne ic bie Diekufjion. 

Ber Abgeordn. Kämpf bat das Wort für feinen Antrag. 

Abgeorbn, Kämpf: Meine Derren! Bei der Wichtigfeit bes 
Antrages des Abgeoreneten Walbed bat die bobe Verfammlung felbit 
bei den auferorbentlihen Berbältniffen, in benen wir und befinden 
während einer Minijterkrijis, Fein Bedenlen getragen, fofort auf bene 
felben einzugeben. Gegenwärtig it die Dringlichkeit diefes Antrages, 
weniaftens fr beute, abgelehnt, An bie gewöhnliche Tagesordnung, 
auf welcher ter Petitionsbericht ſtehen würde, einzutreten, ir mir 
für heute nicht angemeſſen. Ich wünſche aber nicht, daß mir bie 
Sipung fliehen, fondern daß wir fie, wie wir in dieſen Tagen 
öfter gethan baben, nur auf Montag um die gewöhnliche Zages- 
Runde, Vormittags 9 Ubr, vertagen, 

Abgeordn. Dierfchke (gegen Bertagung und gegen ben 
Schluß): Meine Derren! Ich ſehe nicht ein, warum wir ben Bericht 

! 
| 





der Petitione · Nommiſſion nicht entgegennehmen Fünnten, Wir haben 
bereits fo viel Zeit vertröbelt, und das Land iſt geſpannt barauf, 
‚was ans bem 15,000 Petitionen geworden if, ſelbſt wenn bad Ne- 
fultat aud nur dahin ginge, eutweder nichts zu veranlaffen oder bie 
Petitionen den betreffenden Minifterien zur adminiftrativen Erlebigung 
zu übergeben. Das ıft ein jo unſchuldiger Gegenſtand, der wohl 
den beutigen Tag ausfüllen Fünnte, damit wir mit länger bie Zeit 
fo umfonft vergeuden. a 

Abgeordn, Siebert (gegen den Schluß und Bertagung): Meine 
Herren! Wir hoben uns davon Überzengt, daß elle Berichte ber 
Petitions-stommilfien, bie bier erflattet wurden, zur Verhandlung 
eigentlich wenig Veranlafung geben. Bei ber Maſſe von Anträgen, 
bie noch geftellt find und bei der großen Anzahl von Geſchäften, die 
wir noch zu erledigen haben, bürfte es wohl angemeffen fein, daß 
wir folde faft nur formelle Verhandlungen beute recht wohl vorneb- 
men könnten, um Zeit für wichtigere Geſchäfte für die Folge dadurch 
au erübrigen. ‚ 

Abgeordn. von Meufebach (für ben Schluß): Meine Herren! Ich 
babe den Antrag auf Schluß der Sipung formulirt, weil ſich beute 
Morgen, wie auch am geftrigen Tage berausjtellte, daß die bisher | 
beliebte Form der Vertagung ber Gikung den Nachtheil dat, 2 
die Protofolle nicht geſchloſſen werben fünnen._ Ich bin damit fon 
im Allgemeinen einverjlanden, daß wir erſt am Montag wieder 
zufammentreten, um gewärtig zu fein, ob das neue Minijterium 
an biefem Miniſtertiſche auwelend fein wird, und baf mir im * 
gengeſetzten Fall am Montag bie Verfaffung nicht berathen. | 
biefem Sinne würbe ich mich baber au dem Untrage auf Berta- 

ung anſchließen fünnen, mur wünſche ih, daß das Protofoll ber 
an Sitzung abgeſchloſſen werte. 
bgeordn. von Berg (gegen ben Schlu 
ung): Meine Gerren! Die beiden Wuträge werben in ihrer 
irfung ziemlich gleich fein, wir werden am Montag wieder zuſam- 
men fommen. 8 erlaube mir nur auf einen Unterſchied aufmerk- 
fam zu machen. Schließen wir bie heutige Sipung, jo fommen wir 
am Montag und haben auf der Tagesordnung bie Verfallungsfrage; 
vertagen wir aber bie heutige Sipung, fo fahren wir am Montag 
mit der heutigen Tagesorbnung fort und Fünnen bie nöthig werden- 
ben dringenden Anträge vornehmen und erledigen. Ich empfehle 
nen daher die VBertagung. 

Bice-Präfident Bornemann: Der Abzeorbn. von Meuſebach hat 
feinen Antrag auf Schluß der Sipung zurüdgezogen, es handelt fi 
alfo nur nod um den Antrag auf Vertagung. Der Übgeorbnete 
Schramm bat ſich gegen die Vertagung gemeldet, 

Abgtordu. Schramm (Langenfalzo): Dieine Herren! Ich möchte 
es für unverantwortlid halten, wenn wir ſchließen oder die heutige 
Sibung vertagen wollten, Selbſt in bem dal, daß wir fein Mi« 
nifterium vorgefunden hätten, hätten wir in ber Beratbung bes Pe- 
titionsberichts fortfahren Fünnen;, wir finden aber ein foldes vor, 
und ich bin ber Dieinuna, daß es unſere Pflicht if, gerade heute 
die Berathung ber Petitionen fortzuſetzen, um fo mehr, als wir die 
Eipung erft um 10 Ubr angefangen haben. 

Abgeordn, Parrifius (gegen die Vertagung): Meine Herrenl! 
Ich glaube, daß aus ber Abftimmung, bie jo eben erfolgt ift, eo folgt, 
daß wir in unferen Geſchäften, und zwar in denjenigen, bie nerade 
nicht ein vollkänbiges, das Vertrauen ber Berfammlung bejibenbes 
Minifterium erfordern, fortfahren können; denn wir haben ben Zeit 
punkt und bie Lage ber Sachen nicht für fo dringend gebalten, um 
ung zu befonderen Entjchliegungen zu veraninffen. Ich babe noch 
einen befonderen und fpeziellen Grund, wesbalb ich erſuchen wollte, 
bie Vertagung noch nicht zu befchliehen. Ich wollte mir bie Bitte 

erlauben, ob wir nicht diejenigen Gegenftände, melde eigentlich in 





und für bie Berka 


— —— — — —— — — — — ————— ——— 


möchte. 


beraihen unter den vorwaltenden Umſtänden angemeſſen ſcheint, vor- 
nehmen möchten, und es iſt beſonders ber Antrag, den ich geſtellt 
hatte, um einem Gefühle ber Pflicht zu genügen, von bem ich wünfdhte, 
daß er bald vorkomme, und der, meines Dafürbaltens, von ber Art 
ift, daß er nicht auf die lange Bank gefhoben werben kann. Des« 
balb bin ich gegen bie Vertagung. 

Vice» Pröfitent Bormemann: Der Abgeordnete Plöunis für 


bie Bertagung. 
(Shin! Schluß!) 

Es ift der lebte Redner, ber ſich gemelbet bat. 

Abgeorbn, Plönnis: Meine Herren! Ich wollte zunächſt ber 
Unfiht des Abgeordneten Dierſchke entgegentreten, daß wir uns mit 
den Petitionen deswegen beichäftigen fünnten, weil biefe Verband- 
lung von feiner großen Bedeutung ſei. Ich balte bie Erledigung 
der Wünfche, welche das Land an uns gebracht bat, nicht für einen 
unbebeutenden Gegenftand. Dann muß ich mich aber auch genen 
die von dem Abgeördneten Parrifins ausgefprodene Anſcht erflären, 
deswegen fortzufahren, weil der von ihm geftellte Antrag zur Erle» 
digung gu bringen wünſchenswerth fei. Wenn wir fortfahren Fönn- 
ten, N, könnten wir und allervings im äußerſten Falle mur mit Ge 
genfänben von feinem großen Belange beichäftigen. 

Den Untmg aber, den der Abgeordnete Parrijiud geſtellt batte, 
balte ich für einen Gegenſtand von fo großem Belang, daß ich ibn 
in einer foldyen nicht volltändig geregelten Situng nicht Vorbringen 

R Er muß abgegeben werden in einer vollgültigen kräftie 
gen Fotm. 

Abgeordu. Dierſchke: Der Abzeorbnete Plönnis bat mir bie 
Unterftellung gemacht, als hätte ich die Petitionen für unmichtig ge- 
balten, Es iſt bies micht ber all, und ich babe dies nicht ah: 
ich halte biefen Gegenſtaud vieleicht für wichtiger, als der Abgeorb- 
nete Plönnie ſelbſt. Ich babe aber geſagt, e8 könnten diefe Saden 
beute ſeht wohl erledigt werben burch ben beliebten —— zur 
Tagesordnung eder durch Ueberweiſung an ben betreffenden Miniſter, 
en a * daad feine ſchwere, bebenfliche materielle Verhandlung 
zu befürdten. : 

Bice - Präfldent Bornemann: Es it auf Schluß ber Debatte 
angetragen. 

Abgeorbn. Plönmis: Jh bitte ums Wort zu einer Gegen- 
Erflärung. = * 

Vice» Präident Bornemann: Es iſt auf Schluß der Debatte 
angetragen, ich fann das Wort nit mehr ertbeilen. 

Abgeordn. Plönnis: Ich verzichte auf das Wort, weil ber von 
bem Abgeordneten Dierſchke angeführte Gegenftanb von Feiner arohen 
Bebeutung ift. 

Vre-Präfident Bornemann: Ich ftelle nunmehr die Frage: 

eſchlieht bie hohe Verfammlung, tie Sipung bis zum 
nãchſten Montag um 9 Uhr Vormittags zu vertagen ? 

Ich erfuche diejenigen, welche für die Vertagung find, aufju- 


Reben. ‚ 
(Geſchieht.) 

Ee iſt die Majorität, 

Bevor ich bie Sitzung vertage, muß ich noch eine auf das Bü⸗— 
reau niedergelegte Erklärung ber Abgeordneten Waldeck und Genoſſen, 
betreffend ben von ihnen über Bildung einer Konmiſſton gefaßten 
Befhluß, verlefen laſſen. Ich erſuche den Herrn Schriftführer, bie 
Erklärung zu verlefen. . 

Erihtführer Bauer: 

„Der [hen vorgeftern —— Antrag, eine Kommiſſion, 
die bedroblidhe Kane des Landes betreffend, zu ernennen, 
am von ihr bie Vorfchläne zu erwarten, welche bem 
ihwanfenben, gefabrvollen. Zuſtande, in bem das Yand fi 
befindet, ein Ende machen follen, mußte ben ——— — 
in Folge ber vom Miniſter des Innern, Herrn Eichmann, 
gegengezeichneten Königl. Botſchaft von geftern als eine 
dringende Nothwenbigfeit erfcheinen. In einem Augenblide 
ber bödften Spannung u Herr Eichmann darin dem faſt 
einftimmigen Votum der Berfammlung, welche durch bie 
Annahme der Adreſſe bie volltände Mipbilligung bes bieber 
befolgten Syftems ausſprach, mit ber Behauptung ent- 
gegen zu treten, daß die in ber Adreſſe angedeuteten Gr» 
rüchte über die Reaction in Feiner Handlung ber Regierung 
ich betätigt fünden, Ein Minifterium, unter beffen Obbut 
bie bekannten Armeebefehle bejtanden, daß durch feine Er- 
laſſe auf büreaufratifhem Wege das Berfammlungs- und 
Bereinigungsrecht völlig kuechten wollte und zulegt noch in 
ganz ungefeglücher Beil mit bem Einfchreiten ber Militair- 
gu drohte, findet der aroßen Mehrheit ber National» 

erfammlung gegenüber bie ausgefprocdenen Beforgnifle 
unbegründet, Es genügt ferner Herm Eichmann, wenn bas 

nene Minifterium ſich Anſprüche auf das Vertrauen bes 

willen werbe, während die National» 
Verfammlung zu bem Verlangen fein muß, bie 
Zeitung ber Staats-Regierung in ben Händen von Männern 
au ſehen, welche ſich bereits das Bertrauen bes Landes er⸗ 


Xanbes zu erwerben 
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worben baben, und unmöglich rubig zuſehen barf, baf | 


bem AZufalle ber durch ein noch unbekanntes Verhalten zu 
begrünbenben Anſprüche auf dieſes Vertrauen die Geſchicke 
bes Landes, befonders in einer fo fhırmbewenten Zeit, wie 
bie unferige, übertragen werde, Ein Wechſel der Perfonen, 
nicht ein Wechſel des Syftems, wird in Ausſicht geſtellt, 
während bie National-Berfummlung und das Voll entſchie⸗ 
den das Letztere erwarten. Die Unterzeichneten hielten ee 
für ihre heiligſte Pflicht, durch Niederſetzung ber beantrag- 
ten Kommiffion die Mahregeln aufs fchleunigfte vorzuberei- 
ten, welche gegenwärtig nerignet ſind, bie Ruhe bes Kandes 
und durch Beendigun —— 
zugleich feine materielle Wohlfahrt wieder herbeizuführen, Sie 
wollen nicht verantwortlich fein für bie Folgen einer Verſäumniß. 
Berlin, ben 4. November 1848, - 
(ge3.) D'Eſter. Ruhr. Dr. Grün, 
(Langenfalga). Dr, Jacoby. Debnell, Treiber. Arnold 
(Lebus). Schlippert, Taſzarsli. Skiba. Schmidt (Lando⸗ 
but). Körfgen. Temme. Schul (Wanzleben). Richter 
(Berent). Milbner, Schul. von —* 
Striegau). Räntſch. Sıadrügge. Bazyneki. Hofferichter. 
Duriadet. Fridrich (aus Neuſtad. Iwand. Waldeck. Specht. 
Haußmann (Hoyerswerda). Nickel. Dittrich. Ebel, von Stra» 
Ijewsti, Mäpe. KHußner, Hänell. Hermann. Sell. 
Borzolfa, Anmanbter. Viſſers. Voigt. Schelz (Bunzlau). 
Einer. Syumann, Elener. Dito (Trier). Schwide- 
rat, Balßer. Klingenberg. Wollſchläger. Guittienne. 
Jung. Meſſerich. Steffandwicz. Gräff (Trier), Schmidt. 
Appelt. el. Zeidler. H. Müller, Schön. Nees von 
Eſenbeck. Laraß. I. N. Bauer, Quandt. 
Borchardt. Hildebrand. Meuter, Zenker. Peters. Arür 
ger. Padeifer. Saul. Hulb. 
inoff. Dierſchke. Reichenbach. Brill. Gladbach. Booſt. 
son viſtedci. Siebert. Nenftiel. Raffauf. Grebel. Ber, 


Beder. 


Vice-Präfident Bornemann: Bevor ih bie Sihung ſchließe, 
u ib, 0b die Borfigenden der Abtbeilungen und Kommiſſtonen 
neigen in Betreff ber Sipungen zu machen baben, 


(Abgeordneter Köhler ladet bie Diitglieder ber Tten Abtheilung zu 
einer Berathung auf heute Nachmittag um 4 Uhr ein.) 


Ich vertage nunmehr die Sidung bis zum näcften Montag, 
9 Uhr Bormittage. Die Tagesordnung fteht bereits feit. 


Ir. Anrip. 


(Die Bertagun 

um 12 Uhr 5 Minuten, und die 

ein Zeichen mit der Slode am Montag den 6. November um 9 Uhr 
50 Minuten durch ben Präfidenten von Unruh angezeigt.) 


Auf ber Minifterbank befindet ſich ber Juſtiz-Miniſter Kioker. 
— Präfident: Die am Sonnabend vertagte Sitzung wird fort- 
eſeht. 
via erfuche den Herm Schriftführer, das Protololl der Sonn- 
abend-Sipung bis zum Augenblick der Vertagung zu verlefen. 
(Der Schriftführer Abgeorbnete Parrifius verlieft bas Protofoll.) 
Finder ſich gegen das Protofoll, fo weit eo bio jept auf 
genommen ift, etwas zu erinnern? 


(Paufe.) s , F 
Eo iſt nichts erinnert worden, ich erfläre alfo biefen Theil des 
Protofolls für angenommen. t _ 
Es fragt ih nun, ob bie habe Verfammlung die am Sonn- 
abend vertagte Sitzung jetzt fortſehen will? 
Auf der Tagesordnung -der Eonnabend - Sipung ſtand ber Pe— 
titionebericht. In dieſem Hate würde daher der Petitionsbericht zur 
Berhanblung gelangen, Im anderen Falle würte nad) meinem Da- 
fürbalten, um die ftenograpbifchen Berichte ſchließen und verfenden 
zu fönnen, die Sonmabend-Sipung zu fliehen und die neue Sipung 
zu eröffnen fein. Auf ber Tagesordnung von Moutag fteht ein für 
allemal bie Berathung der Verfaffung, und es wird ſich dann wieder 
fragen, ob bie bobe Werfammlung in biefe Berathung während ber 
Minifterkrifis eintreten will oder nicht, 2 
Wenn fih von Seiten der hoben Verfammlung nichts zu erin- 
nern findet, fo werde id bie Sikung nicht fihliehen, ſondern nad 


dem auerjt gemachten Vorſchlage den Herrn Beridterjtatter de Pe- 


titioneberichtes erſuchen, in der Berichterftattung fortzufabren. 
(Ruf: Es bat ja Niemand ven Petitionsbericht bei ſich.) 
Ich bitte, daß Jemand das Wort fordert, bevor gefprochen 


wird. 

Abgeotdn. Ritz: Ih bemerle, daß ſelbſi behufs ber Petitionen 
bie Gegenwart der Staats-Regierung erforderlich ſcheint, deun 
rs künnen Fragen entſtehen, wobri bie Regierung ſelbſt ſich äußern muß. 

Es bat auch wohl Niemand den Vetitionsbericht mitgebracht. 


8 anf morgen früh neu anzuſehen. 


dwanfenden gefahrvollen Zuſtandes 


Herbold. Schramm | 


lath. Schramm : 
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Präfident: ge Bezug bierauf muß ich anführen, baf nad Be- 
ſchluhß der hoben Verfammlung bie Sonnabend -Sipung nur vertagt 


worden it. Am Sonnabend ftand, wie ich bereits erwähnt babe, 
der Petitionsbericht auf ber Tagesordnung. Wenn daher bie Sipung 
fortgefeßt werben foll, fo ift die heutige Tagrsorbnung ebenfalls ber 
Petitionsberiht. Das Prajibium träpt feine Schuld, wenn ber Per 
titionsbericht ſich beute nicht in den Händen aller Abgeordneten bee 
findet. Es it aber ber Antrag von einem Abgeorbneten geftellt, bie 
beutige Sihung zu fließen und die neue Sißung auf morgen früh 
um neun Uhr anzufepen. 

(Pauſe. Wiberfprud.) 
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ch frage baber: 
» Db ber Antrag Unterftüpung finbet ? . 
unb erfuche diejenigen, welche ihn unterftügen wollen, ſich zu erheben, 


(E86 gefchieht.) 

Er iſt unterftüßt, 

Nunmehr ftelle ich die vorhin begonnene Frage: 
Befchließt bie bobe Verfammlung, die am Sonnabend ber- 
tagte umd beute wicber begonnene Sitzung zu fließen 
und bie neue Gipung ouf morgen Bormittag 9 Uhr angzu- 
beraumen? 

Ich erfuche diejenigen, welche dieſen Befchluß faſſen wollen, ſich 


zu erheben, 


Berd. Behnſch. Berende. 


der Sihung erfolgt Sonnabend den 4. November | 
iederaufnahme berjelben wirb burd 


(58 geſchieht.) 

Es ift die Minorität. 
Ver Abgeordnete Scheidt bat das Wort zu einer verfönlichen 
Bemerkung. - - 
| Abgeoren, Scheidt: An dem ftenographifchen Bericht vom 
3. November finde ich die Rorte, welche ich geſprochen habe, nicht 
\ angeführt. Ich lege darauf feinen Werth und würde auch biefe 
Berichtigung nicht machen, wenn nicht in bieſigen öffentlichen Blät- 


' tern der Vorfall, woran ſſch meine Worte Fuüpften, unrictia barge- 
| Ut wäre. Dadurch bin ich mir, meinen Wählern gegenüber, es 


ſchuldig, die Thatfache, wie fie ftattgefunden bat, bier auf das ge- 
nauejte mitzutheilen, 

Ns der Abgeorpnete Herr D'Eſter bie Rednerbühne beftiegen 
hatte, um ben Bericht des Präſtdenten durch bie Worte bes Herrn 
Jacoby, über die ich mich bier jeder Aritif enthalte, zu ergänzen, 
trat id) während ber großen Unruhe, bie in ber Verſammlung ent» 
ftanden war, um beffer verftanden zu werben, hart an bas Büreau, und 
nit an die Mebnerbübne, und rief dem Herrn Präfidenten bie 


| Worte au: . 


„Ich forbere Sie auf, darüber zu wachen, daß ber Nebner 
ni t bie Allerhöchſte Perſon bes Königs in die Debatte 
iehe.” 

Prafident: Ich babe lediglich darauf zu antworten, daß mir 


| bie Worte der Abgeordneten, die von vielen Seiten zu gleicher Zeit 


' ber 


ch trage baber darauf an, die heutige Sitzung zu fohließen und ı 


| Pe wurben, unmöglich alle erinnerlich fein können. Die Abe 


dt bes Abgrortneten, dem ſtenographiſchen Bericht zu ergänzen, ift 
durch das, was er geſprochen bat, erreibt. . 

Abgeorbn. Teste: Ich bitte um eine Bemerkung vom Plap. 

Die Berichtiaung bes Rednero bedarf einer Gegenberichtigung. 
Ich glaube, es ift wohl Niemanden auf diefer Seite entgangen, ba 
bgeordnete Scheidt, mit erhobenen Händen beftig neftifuligend, 
Ex die Rednerbühne eilte, auf melde der Abgeordnete D’Eiter ſich 
efa 


nd, 
(Große Unruhe.) 

Präfident: Ich muß dem Abgeorbneten Teste bemerken, baf 
bas Feine perfönlide Bemerkung ift. 

Der Abgeorbnete Siheidt dat zuerſt das Wort, er bat ee zuerft 
verlangt. 

Danfe. 
Der Abgeorbnete Scheibt verzichtet auf das Mort. 
Abgeordn. D’Efter: Meine Herren! Da der Vorfall mid aud 
erfönlich betrifft, fo muß ich au eine faktiſche Berichtigung machen. 
Ich muß eıflären, daß ber Abgeordnete Scheidt, während ich auf 
ber Tribüne fand, mit drohenden Händen bierbergefommen und 
mich, nicht den Prälibenten, apoftrophirt bat. 

Abgeord, Scheidt: Ih muß auf das entichiebenfte in Abrebe 
ftellen, daß ich mit drohender Miene an die Rednerbühne getreten. 
Ich babe nur mit der Hand auf den Nebner hingedeutet, als ich zu 
dem Präfidenten ſprach. Much will ic Ihnen, meine Herren (nad 
ber Linken deutent) gern zugefehen, daß ich allerbings in großer 
Aufregung gewefen bin; aber, wer über gewiſſe Dinge nicht in gerech⸗ 
ten Zorm geräth, hat überall Fein Gefühl für Vaterlanbsliebe und 


Ehre, 
(Unrube. Ruf: Sie haben bie Fauft gegen ben Abg. D'Eſter 
geballt.) 
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Vierundneunzigſte Sitzung 

Präfident: Ich babe anzuzeigen, bevor wir in bie Tagesordnuug 
eingeben, daf mehrere Urlaubegeſuche eingegangen find. 

Der Abgeorbnete Wolf bittet um einen viersehntägigen Urlaub, der | 
Abgeordnete Schöne verlangt Urlaub für ben Kten und Iten db. M, | 

Der Abgeordnete Windhorſt zeigt an, daß er fein Mandat nie | 
berleat, und zwar vom 20jten d. M. ab; rs wirb baber ber Herr | 
Minifter des Innern ſchleunigſt zu erfuchen fein, die Neumabl zu 
veranlaffen. Der Abgeordnete Albredpt bittet um einen Urlaub auf 
fehs Tage. 

Der Bürgermeifter Edharbt, Stellvertreter für ben Abgeorbneten 
Balper, * fein Mandat als Stellvertreter nieder. 

Der Abgeordnete Balker bat bereits Urlaub befommen, ſich je- | 
doch in ber lehten Sikung noch gegenwärtig befunden und it aud 
in biefem Augenblide in der Berfammlung anmwefend; bie Neumahl 
wirb fofort veranlaßt werben, ich erfuche jedoch den Herrin Abgeord- 
neten Balper, wenn irgend möglich, fo lange in ber Derfammlung zu | 
bleiben, bis fein Stellvertreter angefommen iſt. 

Der Stellvertreter Zofef Ligendza if heute für den Abgeorbn, 
Gorzolfa eingetreten. 

Gegen bie Urlaubsbewilligungen ift nichts zu erinnern. | 

ner babe ich ber hoben Verſammlung anzuzeigen, daß rin | 
Sihreiben des Staatsminifteriums eingegangen iftk ic erfudhe ben 
Herm Schriftführer, baffelbe zu verlefen. . 

Schriftführer Geßler | 

„Ew. — beehre ich mich ergebenſt zu be⸗ 

nachrichtigen, daß bes Königs Majeſtät durch bie Aller⸗ 

er Kabinets-Örbre vom Ziften v. M. verordnet haben, | 

a | 

1) bie von ben Stombattanten ber Felbzüge von 1RU6—1815 | 
. beim Ausjceiden aus dem Dienfte ——— Verzicht» 

leiſtungen auf Invaliden-Wohlthaten als nicht gefcheben 

au betrachten ; . 
2) den bereits anerkannten Unterftüpunge-Berechtigten ber | 

Feldzũge von 1806-1815 nad Vollendung des feche- 

aigften Lebensjahres bei ermwiefener Hülfebebürftigfeit bie 

erhöhte — ihrer Charge von rejp. ZRthlr,, 3 Rtbir, | 

und 4 Rtbir. monatlich anzumweifen; | 
3) bie vorftehend zu 4) und 2) gegebenen Beſtimmungen 

aud auf bie jet zu Preußen gebörigen bülfebebürftigen 

Veteranen fremder Armeen, welche bis 1815 vor bem 

Beinde gedient haben, Anwendung finden, und 
4) Hünftig jtatt bes Ausdruds „Onadengehalt“ ber Ausbrud 

„Invaliben-Penfion‘‘ gebraucht werben folle. 

Nachdem auch bereits des Königs Majeftät burch | 
die Allerhöchſte Kabinets-Orbre vom 20, Oktober c. bie | 
Klaffenfteuer-Befreiung aller Kombattanten in den Gteuer- 
ſtufen 12 unb 41 genebmigt baben, wie Em. Hohmohl- 
eboren ſchon unterm Mſten v. M. mitgetbeilt worden, 
Bnben nunmehr die von der Rational-VBerfammlung in ber 
me Eikung, in Betreff ber — verarmter 
er, gefaßten Beſchlüſſe ad 4, 2 und 4, im ber durch 
bie Amendements unter a unb b beftimmten Ausdehnun 
ihre vollſtändige Erledigung gefunden. Eo iſt hierbei =. 
zu bemerken, daß die Beitimmungen ber erwähnten Aller- 
höchſten Kabinets.Drbre vom Zijten v. M. ſich nicht nur 
auf bie in den Befdlüffen ver National-Berfammlung be» 
zeichneten Kombattanten ans den Feldzügen von 1806 und 
1807 und ben von 1813—1815, umd die verarmten Krie- 
er, welche früher in ber franzöfifchen Armee gedient haben, 
ondern auch auf bie Veteranen von 1812 und bie ver- 
armten Krieger, melde in irgenb einer fremden Armee bie | 
zum Jahre 1815 vor dem Feinde gedient haben, beziehen. 
Die unter Ar. 5 ber Beſchläſſe ver National-Verfammlua 
angegebene Ermittelung ber verarmten Krieger, welche u 
feine Inpaliden-Unterfüi ung beziehen, ift auch ſchon einge» 
leitet und wird möglichſt befchleunigt werben, Bon bem 
Ergebniß berfelben hängt gleichfalls die Erledigung bes 
Antrags unter Nr. 3 ab; es wird jedoch bas Ariegemini- 
fterium ſchon von jept an jede mit den disponiblen Wiitteln 
vxreinbare Erleichterung bei Feitjtellung ber Anfprüche auf 

nvaliden-Unterftügung eintreten laffen. 
Berlin, den 4. November 1848. 


Der Prüfident des Staats-Minifteriume, 
In Beitretung : 

Der Minifter bes Innern 
Eihmann. 


Un 
ben Präfidenten ber National» Ber- 
fommlung, Herrn von Unrub, 
Hochwohlgeboren. 


Präfident: Es iſt ferner ein zweites Schreiben des Minifterg 
bed Innern in Vertretung des Miniiter-Präfidenten nebft einer Ngu 








am 6. November 1848.77 — 


— * 


— — 


id erluche ben Herrn Schriftfüh- 


niglichen Botfhaft eingegangen. tfhaft zu verlefen. 


rer, baffelbe nebft = — ichen 
iftführer Geßler: 
— —— eboren beehre ich mich anliegenb eine 
Alterböchfte Boiſchaft Sr. Majeſtät bes — vom beu- 
tigen Tage an bie zur Vereinbarung ber Berfafjung beru⸗ 
fene ——— betreffend einen Befep-Entwurf über 
bie interimijtifche Regulirung ber quteherrlich - bäuerlichen 
Berbältwiffe in der Provinz Schleflen unter Anfhluß die⸗ 
fes Entwurfe und ber dazu gehörigen Motive mit bem er- 
gebenften Anheimftellen ber weiteren Deranlaffung biermit 
zu überreichen, 
Berlin, den 4. November 184. 
Der Präfldent des Gtaats-Minifteriums. 
In Vertretung: 
Der Minifter des Innern 
Eihmann, 


Un 
den Pröfidenten der National-Berfammlung, 
Herrn von Unrub, 
Hochwohlgeboren.“ 


„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaben, König 
von Preußen ıc. , 3 
baben Uns in Berücjichtigung ber ‚in ber Provinz Schle⸗ 
fien beſondere bervorgetretenen Spannung dwiſchen ben zu 
Neal-Abgaben und Leitungen Berpflihteten und ben Br- 
rechtigten bewogen gefunden, für biefe Provinz ein Geſetz 
über die interimſtiſche a der guteherrlich „ bäuer« 
lichen Verhältnife durch Unferen Miniiter für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten und ber Finanzen entwerfen zu 
laffen und laſſen dieſen Gefep-Entwurf der zur Bereinba- 
rung ber Verfaffung berufeuen DVerfommlung zul ihrer Er- 
Härung bierbei zugehen, indem Wir bie Beichleunigung ber 
lepteren empfeblen. 
— ben 4. November 18548. 


Friedrich Wilhelm. 
Eichmann. Kieker. von Bonin. 


Königliche Botſchaft 
an die 
zur Vereinbarung ber Verfaſſung 
berufene Berfammlung.‘ s 


räfident: Wie die hohe Berfammlung eben vernommen hat, 
* | fi bier lediglich um ein transitorjches Geſeb. Es fragt 
ch nun, ob bie hohe Verſammlung biefes transitorifhe Geſez durch 
die Abtbeilungen geben laſſen will, oder ob bie Vorberathung in ber 
betreffenden Fach · Kommiſſion für Agtilultur · Verhãltniſſe ſtattfinden 
fol? Bei den ſechsmaligen Plenarjipungen in ber Woche, neben 
welchen außerdem zwei chmittago· Sihuugen ſtattſinden, bält es 
ſchwer, die Abthrilungen vollzählig zur Berathung zufammenzubrin« 
en und die Gegenſtaͤnde, melde ihnen vorliegen, zu beichleunigen. 
it Rückſicht darauf, dah das vorliegende Befep nur ein transitori= 


ches ift, Scheint es mir daber zuläffig, daß deffen Vorberathung nicht durch 


bie Mbtheilungen, Sondern durch Die . 

Verhältniffe bewirkt werde. Ich frage die hohe 
Db fie damit einverſtanden iſt, 

und erſuche diejenigen, welche nicht damit einverſtanden find, ſich au 


— Es erheben ſich einige Abgeordnete.) 
erheben i i 
Abgeordn. Shell (vom Pape): Da dies Geſeh ſich haupt- 
fählih auf ſchleſiſche Verhältnife bezieht, To würbe ich den unmaß« 
eblihen Borihlag maden, —— ſchleſiſche Abgrorbnete bei ber 
. i ben, , 
ne — hierauf, daß es ber Fad-Kommiffton 
zufteht, zu ihrer Berathung noch andere Mitglieder aus der Derfamm- 


— für Agrifultur« 
erjammlung: 


2 


lung zuzugieben, und ich zweifle nicht, daß bie Fach · Aommiſſion hierbei 


biefen Weg einjchlagen wird. 
Abgeorbn. Rei c (vom Plap): Es muß doch erſt 
durch — — fein, vaß dies Grfep überhaupt 
an die Fach⸗Roͤmmiſſion gemiejen werbe, was meines Erachtens nach 
nicht geſchehen ill. RS 
’ nt Ich habe darauf zu antworten, daß ich bie Frage 
geſtelit habe, ob die Verſammlung damit einverſtanden ſei, daß dies 
Geſeh an die Fach ⸗Kommiſſion fur Agrilultur · Verhältuiſſe zur Be- 
rathung verwieſen werbe, und ich habe diejenigen, melde nicht bamit 
einverftanden find, erfugpt, fih zu erheben. Ges bat ſich faſt Nie- 
mand erhoben, doch wurde ich ın der Publication des Reſultates durch 
bie Bemerkung ded Herrn Abgeorbneten Schell unterbrochen; ich be= 
merke aber jeßt, daß fi fait Niemand erhoben hat, — 
Abgeordn. Reichenfperger (vom Plap): Bevor bie ſchließliche 
vage geſtellt und feitens des Präfidenten bie Aufforberung ausge» 
procden wird, daß man bie Frage durch Auftehen oder Sipenbleiben 


Bıerunbneungigfte Sitzung am 6. November 1848. 


beantworten foll, muß zuerſt bie gegeben werben, ſich über 
Sie Frage ſelbſt zu äußern. Es war num zwar allertinge vom Prä- 
nten bie Frage geftellt, allein wohl nur zu bem Enbe, tamit man 
über dieſe Fre eſtellung ſelbſt äußern Fünne. Ich wollte an bir- 
formelle Bedenfen inbefen eine materielle Bemerkung anfchließen. 

Gefep-Borfchlag if an rechtlicher Natur, denn es handelt 

nit allein um hnejie Agrar-Berhältniffe, und e6 liegt in ber 

che, daß, wenn berfelbe nicht an die Abtheilungen vermwielen wirt, 
dennoch — die Fach ·Kommiſſion für Juſtiz-Reſorm zugezogen 
werben muß. 

Präſident: Der Abgeordnete Wollheim bat das Wert, und 
banıı ber Abgeortnete Dunder. ; 

Abgeorbn. Wollbeim: Ich wollte nur bemerfen, bafı bie Hader 
Kommiffion für Agrikultur-Berbältniffe aus lauter Zuriften beſteht. 

Abgeoron. Dunder: Ich wollte daffelbe bemerken, 

Präfident: Der Befchluß ber hoben Berfammlung if hierüber 
gefoßt und ih babe dem Herm Abgeorbneten Reichen|perger noch 
zu antworten, daß ich das Sadverhältniß ausführlid auseinander 

t babe, baß ich gefagt babe, ich mürbe bie hohe Verfammlung 

, daß dann rine fe eingetreten ift, und bierauf bie frage 
- t mwurte. Wenn fi in einem folden Falle Niemand zur + 
H ng melbet, fo bleibt nichts übrig, als bie Frage zu in 
enn der Abgeordnete Reihenfperger für nothwendig erachtet, da 
bie Had-Kommifjion für Yuftizreform bierbei zugezogen werbe, fo 
bitte ich, einen besfalfigen Antrag zu ftellen. 
Abgeordn. Reich reger (dom Plap): Ich beſtehe Feinesweges 
auf meinem Antrage, glaube aber zu meiner Redpifertigung noch an- 
vor der Abſtimmung von bem 


—— zu müſſen, dab bie Br 

ie vorzulefen ift, was vorliegend nicht geſchehen, jo, daß alfo 
zum Aufſtehen noch feine Beranlaffung gegeben war, Ih alaube, 
ba biefe Auffafung allein dem Gefhäfts-Reglement entfpridht; ich 
berubige mich übrigens bei bem Beſchluſſe. 

Präfident: Ich habe darauf zu antworten, daß Anträge und 
Amendements, welche fihriftlih vorliegen, vom bem Gerretair ober 
von dem Präfidenten verlefen werten. Es handelt ſich aber bier 
nur um etwas zum Gef äffsgange Gehöriges, um die Frage, im 
welche Kommiffion oder Mbtheilung ber @efepentwurf verwiefen wer- 
ben fol? Darüber Tag fein Untrag vor, fonbern der Präfbent hat 

nen einen gg ggmadı, wie dies häufig geſchehen ift; bie» 

Vorſchlage ift erfammlung beigetreten. Ich bin ganz in 
ber Kr Praris geblie ᷓ. — —*— p⸗ 

ir geben nunmehr zur Fortſezung ber Berat bes Peti- 
—— über. Ich bemerfe, — Ab —— Tei 
fi) unwohl befindet, und ber Abgeordnete Baumftarf denſelben aber- 
mals vertreten wirb. 

Ich erfuhe den Abgeordneten Baumſtark, ben Referentenplap 
er iR igen, dah in ker beutigen Morgenfipu 

er ift noch anzuzeigen, daß in ker igen Mor " 

am 6. —2 — u fun ben werben: ber Abe 

orbuete Plönnis zu meiner Enten die Rebnerlifte, und der 
fiögesrhnete Geßler zu meiner Rechten bas Protofoll, 

ch ertheile dem Herm Referenten das Wort, 

Referent Abgeortn. Baumftarf: Meine Herren! Wir haben 
neulich mit der Nr. 46. ©. 46. bes game KRommiffionsberichtes 


eendigt. zu No. 47, über. Sie lautet: 
. » x ee unterzeichnet: 
„Der conftitutionelle Klub bes Kreiſes Sangers- 
haufen’ beſtehend aus folgenden Mitgliedern: 
(nun folgt die Abfchrift einer Menge Namen, 
jedoch feine Driginal-Unterfchrift.) 
proteftirt gegen alle Beichlüffe der National- Berfamm«- 
lung, we bie im Wahlgefep vom 8. April d. J. 
bezeichneten Befugniffe überfchreiten und verlangt bie 
vorzugsmeife Richtung bes Augenmerks der Berfamme 
ur. auf die et 
ie Petitions.Kommiffion beantragt: 
Tagesorbnung,.” 


Präfident: Der Abgeorbnete Treiber hat das Wort. 


eorbn. Treiber: Als eorbneter bed Rreifes Sangerhau- 
en a die Pflicht, mich 7* diefe Petition zu —— Sie 
ſt mir nicht zur rwortung überfendet, und ich kann mid mit 
bem darin ausgeſprochenen Grundſatzt t einverftanben erflären, 
ba ich bie —— OGeſehe Über die Juſtiz- Gewerbe» und 
autsherrlih-bäuerlihen Berhältniffe für mindejtens eben fo bringlich, 
als die Berfaffung erachte. 

Referent kur ger Baumftarf: Ich babe gegen bas, was ber 
Mbgeorbnete Treiber gefagt bat, michts zu bemerken. Denn 06 war 
blos eine Verwahrung gegen bie Petition, infofern fie von ihm 
nicht überreicht if, und er biefelbe nicht befürworten könne. 

Präfident: Der Antrag ber Petitiond » Rommifften zu Nr. 47 
gebt auf Fin re REN 

age obe ammlung : 
* ve ſie Ba Antrage beit? 
Virbandi 5. Deranbg. d. Preuß. Derf. 


«| auf ben anderen aber von ber 





—— 
—* erſuche dicjenigen, welche demſelben beitreten wollen, ſich zu er⸗ 
en. 


(Mojorität.) 
Beridterflatter Baumftark : 

„I8) Eine große Zahl Einwohner bes fraufabt liſſaer 
Kreifes und über 100 Einwohrer von Droffen erbit- 
ten Mafregeln, melde hindern, baß bie Freiheit nicht 
in Zü eiate ausarte und die Wirkung erzeugen, 
daß die Regierung frei und gehdüht, nur ber ge=- 
erden Bertretung bes Bo verantwortlich, 


daflebe. 
Die Petitions-Rommiljion beantragt: 
Tageoordnung.“ 
- Präfident: Es bat ſich fein Redner gemelbet, wir lommen ba- 
ber unmittelbar zur Abſtimmung, unb ich erfuche diejenigen, welde 
erh Antrage auf Tagesordnung nicht beittelen wollen, ſich zu er» 


. .. „ (Paufe.) 
Die bnung ift angenommen. 
Berigterftatter Baumftark: 
„AI Mehrere Ehefrauen aus ver Gemeinde Körniß neu⸗ 
fäbter Kreis in Schleſien bitten um Niederſchlagung 
der Unterfuhungs- und Strafvoliftredungs-Stoften im 
—— ung wegen Holzdiebſtahl und Wiber- 
eplichrei 
Die Peritions-Rommifjlon beantragt: 
se Bee dem Herrn Zujtiz-Minifter ab- 
eben.” 
Die Petition en alfv in ten Kreis one Petitionen, über 
welde die hohe Berfammlung ſchon file: Beſchluß gefaßt bat. 
Es kann er fogleih zu Nr. 50 übergegangen werben. 
„0) Ein gewijler Brünig aus Bemnit, Kreis Treuen“ 
briepen, verlangt : 
Wiederverleihung bes ihm nad zweimaligen Gon- 
traventionen entzogenen Rechts zum Betriebe ber 
Schankwirthſchaft. 
Das —— —— — verdient leine Un⸗ 
terftüßung, wird vielmehr einer bedeutenden Befchrän- 
* unterworfen werben müſſen. ö 
e Petitions-Kommiffion beantragt; 
äßdent ı 9 srfude Beengen" melde bem Kntroge der 9 
räfident : e iejenigen, welde bem An e⸗ 
ine. aenhie auf —83 nicht beitreten —*2 zu 
er * 


Der Antrag iſt —— 


Berichterſſatter Baumſtark 
„5l) Die Käthner zu Großendorf bei Puhig bitten um Er- 
mäßigung ber an den Fiekus zu zahlen habenben 
ſchereipocht 


Die Petitions- Rommifflon trägt an: 
bies Geſuch dem Herrn Finanz Minifter zu über» 


Diefelben ®efuchfteller ua 
———— in die angeblich früher beſeſſenen 


und 
Zutheilung des Landes, welches tie Bauern un« 
bearbeitet liegen laſſen. 
Dos Geſuch ift fo unmotivirt ald unzuläffig. 
‚Die Petitions-Rommifflen beantragt: 
Tagesordnung.” 
t alfo aus wei Fpeilen, woson ber eine lebig- 
er überreicht werben foll, währenb in Beziehung 
tions - Kommiſſion auf Tagesorb- 
nung angeltagen wird, Die Beihlußnahme ber hohen Berfammlung 
wirb alfo —* nd —— Theil bes Antrages ber Petitione- 
rad I en 
Eden: “2 erfuche diejenigen, welde dem Mntrage ber 
Peritiong-Rommijfion auf Tagesorbnung nicht beitreten wollen, ſich 


Die Nr. 51 
lich dem Finamm 


.. Paufe.) 
Die Tagesordnung ift angenommen, 
Berichterflatter Baumftark : 
„52) Die ®emeinde Rofokfen, Ribben und andere, Kreis 
Sensburg, beantragen: 
ihnen zu gefatten: 
1) bie Fiſcherei im einzelnen Seen zu ihrer Tiſch⸗ 
nabrung und Notbburft, 
2) tas Flacheröſten in den Seen. 
Das Geſuch erfcheint unzuläffig ; bie Petitions-Rom- 
miſſſon beantragt beshalb: 
—5* 
(Der Abgetordnete nr! hg ums Wort.) 


1966 Pierundneunzigfle Sigung am 6. November 1848, 





Algeordn. Balluuß: Meine Herren! Die verfihiedenen land- 
wirthſchaftlichen Dereine in Preußen und ſelbſt das Lanbes-Drfono- 
mie - Kollegium haben durch Sendung von Männern nad Belgien 
und Schleflen ſich überzeugt , a das Flachsröſten durchaus noth- 
wendig it, um ein guted Prebuft zu erzielen. ir baben bei uns 
in Mafuren unb aud in Oftpreußen, in nfterburg und Gumbinnen 
eine Jachebauſchule. Cs ift dieſe nad Sud verlegt, —* zwar dee · 
halb, weil in ben Maſuren ber Flache gut wählt, Wenn nun aber 
den Teuten verweigert wirb, im den vielen Seen, welde ſich in bor- 
tiger Gegend befinden, das Bladhsröften vorzunehmen, jo wird ber 
ganze Zwed ** werden. Man hat une behauptet, baß durch 
Biefelben bie etöbtet würden. Dies if indeß nur ber Gall 
in Fleinen —F ide enen Räumen, aber nicht in großen Seen unb 
ebenden W 
* Ich Si ba von bem lanbwirtbfchaftlichen Verein für Litthauen 
mit bem Landes · Delonomie- Kollegium über diefen Gegenſtand ng 
befonbere Berhanblungen gepflogen werten. Ich möchte daher, mas 
ben zweiten Punft betrifft, nicht fo ohne Weiteres Pr Tages - Ord- 
oe übergehen, und mein Antrag geht dahin, bie an bad 
DefonomiesRollegium zu überweifen 
"rien: Ich bitte, ben Antrag ſhriftlich auf das Büreau 


| 
u = er Baumſtark: So weit id mich aus ben Bera- 
thungen ber —— on entſtane, bat man nicht mit voll- 
— arbeit überfehen Fünnen, - weſſen Eigenthum an ben 
erwähnten Seen es nn anbelt und beren Be- 
nupung zum Bladhörd) in * ie 
—* nie —— bye ar chluß zu faffen. ein 
n ’ 

Hatog, ber ba 1J —5 dem Minifierium zu überwei 

eit t, ’ 
— ne nicht mu Oft Ye, m 


erte: Ich bin ganz bamit einverftlanden, daß bie 
= —* * See au ch auch e auf bie —— 
richten. Mar daß bie u erigen 8 — 
wegen der ee ia ganz angemeffen u 
bie —— vorliegende Petition etwas Aehnli 4 5 * hieß 
fo ab dr der Antrag bes * ners, biefe 
tion erh * * Delonomie· olle gium überwiefen wer 
nicht ber r tige Weg —— Das Lanbrs-; — ————— bar 
bloe Vorſchläge zu machen, it eine bios beratbende Behörde und 
hängt ab von bem Miniferium für bie lan chaftlichen Ungele- 
eiten. Soll baber bie Petition —— werben, fo glaube ich, 
— eo an dies Miniſterium gefi ns mu 
Abgrorbn. Ballnuß (vom Plap): 
und bitte, meinen Antrag in biejer Art zu berichtigen. 
PH: In welcher Weife fol der Antrag berichtigt 
werben 
Ubgeorbn. Ballnuf (vom Plage): Daß bie Petition an bas 
Dini en für —e— —*8 rl werde, 
räſident: Der Abgeorbnete Ballnuß bat zu dem Raten ber 
nt m 5* —— 52 bas —— gefelt 7 daß 
nicht zur Tages · Or ngen, ſoudern daß D etition 
ne ie Bene in ben eg m bem Minifterium für Aderbau 
weifen ſei. 


J— dieo — unterflügt ? 
Es ift fehr ausreichend N unse kig: wanben. 
Rebuer haben ſich nicht gemeldet, wir fommen dadet zur Ab⸗ 


bin damit einver ſtanden 


—— unb zwar nach ber von ber Verſammlung in ber lepten 
Sihung, in welcher Über ben Petitions- * verhandelt wurde, 
an enen En Weiſe, wonach bie Anträge, welche dem Pe— 


ommi —* t gegenüber ſtehen, oder bie Amenbements, 

wert r Abjtimmung Yb_erfude baber den Herm 
riftführer, bas u Penny mit * Abänderung zu verlefen, daß 
die —— nicht an das Landes » Defonomie - Kole ollegium, ſon⸗ 


u Are Er: . 
„Die P 


—— fen.’ 
dope —— 


Be HR die Major, 90) 
erſuche —* Derm rg fortzufahren, 


BE) Ce De Oi Ir ber © 

pr ie n 

Zubeher Biken e Ken ne emeinde Sülz und 
a) SE la im bem fogenannten 
b) um ſtung bes Flachtröſtens im 


Obraflufe auf herrſchaftlichem Ter⸗ 


Der Antrag a unzuläflg; bie Petitions · Aommiſſton 
beantragt deshalb: 
Tagesordnung.” 
Es ift dies ein ähnlicher Fall wie der vorhergehende. 
väfident: Wie ber Herr Berigterflatter fo eben bemerkt hat, 
iſt die Petition ber vorigen ähnlich. Es ift aber ein Amenbement 
Rn ein Antrag nicht geflellt worden, Da bies nicht geſchehen 


(Der Ubgeorbnete Schöne bittet ums ort.) 

Abgeorbn. Schöne: Ich glaube, daß ber Mbgeorbnete, welcher 
ben Kreis vertritt, in welchem die Gemeinde Sülz ji befindet, durch 
ern —— it, bier zu fein, Ich nehme daher den An 
trag ben vorhin ber rg em — zu Nr. 52 geſtellt 
dar und mh L auch zu biefer Nu 

Präfid Ich * den —* —8 einzureichen. Der 
Wgerenete 7 En bat ba * Wort 


wie in sg vorigen Fall * 
eve Eu vor, ob bie ewäller, in benen bie 


aber —— * —* 
J 


—* in doe Er — 3% zu ee 


—— babe bie Petition 
———— Diim (ih gridie, aD weh 
nk ——— fo br 22 ſich bie etwas auffallende 

a barin: - 
—— — unſeren Grundſtüden unb auf dem 


— b t ft anbelangt, ält es 
Pe 8 cẽ Er ** — * 
nten faulen Obra⸗Fluſſe dae 
ju 2 han us und zwar auf [herrfhaitlichem unb 


Das it die wörtlide Ausdrudeweiſe in ber Petition, 
— * 3: Gef S 3 — 
e e Dr n möge, 
ebngeben an bas Dhiniherien für A * 


“ Be dies Amenbement Unterfläßung findet? 
unb erſuche biejenigen, vr. ee — 9 zu erheben. 
irb u 
Wir fommen nunmehr zur Abjtimmung, Ich erſuche ben Scrift- 
führen, bas Umendement nochmals zu verlejen, 
Earinführer, Plönnis 
„Daß die hohe Verſammlung ‚nö, bie Petition 
abzugeben an das Minifterium für A 
Präfident : De Abgeorbnete Schulz Ay * * au einer 
faltiſchen Berichtigung. 
Widerſpruch.) 


Abgeordn. can en * n Preußen if an vielen Stellen 
bas * ſelhſt in eigenen —* aus mediginal · poligei · 
lichen Rücſichten, verboten. —* würde ich mich für dieſe Peti- 
—* nicht aueſprechen lönnen. 

Präfident: Das Amendement bes Abgeordneten Schöne if 
verlefen uud unterflügt worden. Zwiſchen * —— 
—7— und der Abſtimmung ſteht michte im Wege, bas Wort zu 

er Berichti don zu ertheilen. Wir fommen nun zur Yokim- 
mung kp. 2 frage bie Berfammlun 

bem Amenbement des mine Schröber ge⸗ 
mäß, — will, daß bie Petition an bas betreffende 

Minifterium abgegeben werde? 

3 erſuche biejenigen, welche biefen Beſchluß faffen wollen, ſich 


au erheben, & 
Es iſt die Minorität. — 

Wir haben nunmehr über ben Antrag ber Petitions-Rommiffiom, 
welcher au ge zur Tagesorbnung geridptet if, abzuſtimmen. 

Ich erſuche diejenigen, welche bie Tagesorbnung nit annehmen 
wollen, ih au erheben. (&% : 
Die Tagesordnung it angenommen, i 

Berichterftatter Baumftark: 

„A) Die Bemeinde Fehlen, Domainen-Amts Altklofter, be» 


antragt, ihr: . 
a) bad ber 
' die —2 a * 


—R im 
—XX Blufe 
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Der Un betrifft privatrechtlihe Verhaͤltniſſe, i 
welde 53* an glei *— 
erſcheint hiernach unzulaͤſſig. 

Die Peine. Kamin beantragt besbalb: 


- Das ift wieber eim ganz —— wie bie beiden vorher⸗ 
rent Ich frage die bobe Verſammlung: 

Ob fie den Antrag auf Tagesordnung annehmen will? 

= ſuche — welche die Tagesorbnung nicht annehmen 


Die I oz ift a En 
iſt angenommen 
zuge et, Adnan 


mita: 
en Defiafn, von 1 Rrefeo, beidmeren Ad unter 
er Kreiſes, beichweren un 
Anderem über ai Shmälerung ihrer Rechte 
im berrfaftligen de am dem Kieferfchonungen unb 
an ber Weide auf herrſchaftlichen Grundſtücken. 
Die Ermittelung ber Bejhwerbe gehört für den 
Weg Rechteno, ber den Beſchwerdeführern nur anheim 
geitellt werben fann. 
Die Petitions-Rommifjion beantragt: 
Tagesorbnung.” 
Präfident: Es bat id Niemand zum Wort gemelbet, wir 


wol« 


daher zur Abſtimmung. Iqh erſuche diejenigen, welde bie 
Tagesordnung nicht ra > 0 zu erheben, 
auſe 
Die — ——5 angenommen 


Baumfta 
„56) Die Gebrüber Wisniewafy zu Koruſſen, Regierungs- 
Bezirk Königsberg, bitten 
* —— eines Domainen- Jins · Abloſungs · 
italo. 
Die Petitions · Kommiſſton beantragt: 
ru ber Vorſtellung an * Herm Finanz 


57) Neben Einfaffen zu Zaromierz (Rreis und Provinz 
find nicht genannt) wünfcen: 
2 Be mülte —— 5 
Die —— — beantragt: 
her des Geſuches an den Dem Binanz - Mi» 


Dem b über b beib etitio- 
un un  fühsen Beiäafe gemäß wi Ih —* Daher Te im 


„58) Mehrere Wirthe zu Luſinow * Neuftabt in Weſt · 
preußen beſchweren ſich darüber 
bap ibnen bei der — — ber Grunbftüde 
keine Weide und feine Dung- und Torfbrüche 
heilt worben. 
Diefe Beſchwerde ſcheint völlig und: —— und 
beantragt beshalb * — NRommiſſion 


räfident: Der —* X ins bat das Wort. 

bgeorbn. Phillip: Meine Herren! Ich kann mid mit bem 

Wege, welchen vie Petitions-Rommiffion in dieſem Falle eingeihlagen 
—* night —— — ee ‚es in bem Berichte heißt, 


aus — 
denen die 


tion if — ohne — bie Gründe dafür A ber de 
— 


ſuchen durch bi 
Sr. Majeftät felbit- 
—— 


——e nicht. Zur Weide iſt und im mindeſten * 
zugetheilt worden, welches mir Alle im höchſten Grabe 
noihdürftig find; deun, wie eso ſich von ſelbſten —* 


wenn wir Beine Weide haben, Fönnen wir auch nicht zum 
Gortfommen pas gehörige uni, noch anderes Bird, fo fo 
wie bie Underen e6 thum, ‚ und wenn wir bad we⸗ 
x ag Aderlanb unferer Pläne zur Weide verwenden 
hten, fo bleiben wir mit unferen zahlreichen Familien 


gina mabr: 06, und mürben wir audb alsdann bie 
iniglichen, no A fonftigen ce n zu ber 
—— 
un lange um 

—— baf unfere — ihn 


Veehnie ber landwirthſch aftliden Arbeiten, wenn wir feine 
Weide, Fein Pr mtnal und Torfftih haben, ſich dadur 
bas men any aufhören muß und dies au 
bei ber * rg ei dem beiten willigen Fleißt. — 
Aus diefem Grunde fleben wir Em, FE: Ben 
Ounade in tie Ehrfurcht fußfällig an, den 


ne Es fragt fi, ob Abgeorbnete Phillips bei fei- 
ber 
nem a en, Dann er J * ee Ante 


Petition an das betreffende Minifterium zu oh ſchriftli 
Juteichenz wenn nicht etwa der Jahalt der Petitien ibn rel 
bat, daß ber Bericht der Kommi begrünbet fei. 


( 
Der Abgeordnet fl b Anit 1 ei» 
den, unb werde 1 Pe mi, Kin — A 
a. Heren Schriftführer erfuhe ih, das Amenbement zu ver- 


"ai —* Abgeorbn. Plönnis: 
ie Petition an bas Minifterium für Aderbau abzugeben, 


Det Dat Ürccheent UnterPägungt" 
Diejenigen, weite e8 unierfüpen wohen erfade id, Ad) an 


erheben 
Es gefchieht.) 
Das Amendement ift unterftüßt. 
Wir fommen nun zur Abftimmung, unb ich ftelle bie Brage: 
22* die hohe re bem Amenbement gemäß, 
 Brogefrlung iR nigte — bab 
om bie a iſt nichts erinnert, 17 er 
biejeniaen melde vie Amendement annehmen wollen, ſich zu erheben. 


(Es geichieht.) 
&s ift die Majorität, 
P erſuche den Herrn ng era Tr ‚fortyufahren. 
richterftiatter Abgeordn. Baumftarf 
„59) De me ne klein bei Yupig, Kreis Neuftatt 
eußen, behaupten: 
5* bei der Separation dur den Buts- 
berrn Weib und Ländereien entzogen worben. 
Diefe Beſchwerde it ohne alle Begründung bin- 
geftellt, und beantragt deshalb bie Petitions - Kom- 


mi ons 
u en esorbnung.” 
ann. muß ganz biefelbe * ER wie bei ber vori rn 
nt Begrin ründung es Bedie- UAnfpruche- if in = 
lee “ bier vor 4 us nicht im entfernteflen a 
a Stiba: Ich würbe darauf antragen, dieſe 
auch an das SRieeren x Adertau abzugeben. 
Präfident: Dann erfuhe ih den Herrn Mbgeorbneten, ben 
—* ſchrijtlich einzureichen. Der Abgeordn. Kunth hat das Wort. 
db bgeorbn. Kumtb: In ber Petition ift mwähnt, baß bie Sache 
darch einen Rezeh abgemacht iſt. ch glaube alſo, daß dieſe F 
tit on hauptſächlich ihre Erledigung u die u. e über 
viflon der Nezeffe finden wird, Die zes 2* ſchlägt 
alſo mit Recht vor, zur Tagesorbnung überzugehen, "da ſich nad Be- 
rathung biefer ®efehvorlage ergeben inwieweit auf die Anträge 
der Petenten eingegangen werben Fan 
Präfident: Sch erfuhe ben — Schriftführer, das Amende- 
ment bes. Abgeorbn. Skiba zu verlefen. 
Schriftführer Geßler: 
u ‚ad be beantrage, baß_a er biefe Petition sub Mr. 59 am 
— für Agrifultur abgegeben werde.“ 
Präfdent: 


Endet dies — Unterflügung? 
unb erſuche · diejenigen, welde es unterſüühen wollen, ſich ju er- 


heben. 
(E4 geihieht.) 
296 * 


Dehition 


1968 


Es iſt unterftüpt. 

Der Abgeordneten Kühnemann hat das Wort, 

Abgeorbn. Kühnemann: Die Petitione · Kommiſſſton hat eine 
große Menge ee Eingaben an die Gentral» Abtheilung abge- 
geben, melde dem Antrag bed Mbgeorbneten Mäpe behandelt hat, 
und barüber einen Bericht erftattet, welchet nächſtene zum Bortrage 
kommen fol. In biefem ift verlangt, daß bie Rezeſſe in Sepa- 
rationd- unb Regulirungsfahen einer Rıvifon unterworfen werben. 
Diefe Petition alfo dem Minifterium abzugeben, würbe unthunlich 
ein, weil allen anderen Ähnlichen Inhalts baburd präjubigirt würbe, 

glaube daher nur, daß bier zur Tagedorbnung übergegangen 
werben fann. 

eorbn. Hartmann: Ich glaube, wir können Über bad Amen- 

nz nicht abſimmen, ehe uns nicht der Inhalt der Petition mit- 

etheilt ift. 

* De dent: Sch erſuche ben Herrn Berichterftatter, das Wort 

zu ergreifen. 

erichterftatter Abgeordu. Baumſtark: 
„Bei ber Separation iſt und namentlich Johann Hirt, 
Martin Abraham ald Miteigenkettnet ein Meiner Theil an 
Wieſen und Gartenlanb abgetheilt, wofür wir bie Sepa- 
ratiendfoften entrichtet, dennoch ift und Genannten! Daß 
Erftere! durch unferen Guteherrn, ohne ſtatt zu übergeben, 
in feine Nupung genommen, wir [ind * Stand, unſer 
Vieh, ohne eo zur Weide ſchicken zu bürfen, zu erhalten, 
indem bie Weibung unferes Viehes überhaupt ung durch 
die Nichtannahme gemeigert if.” 

räfident: Der Inhalt ber Petition ift nunmehr mitgetbeilt. 

Das Amendement hat bie nöthige Unterfügung gefunden. Wir fom- 

men beshalb zur Abftimmung. 

Ich frage bie hohe VBerfammlung : f 

Ob fie befchließen will, daß bie unter Nr, 59 bes Peti- 
tiond-Berichtes enthaltene Petition an das Minifterium für 
Agrikultur en werben foll? 

und erfuche diejenigen, we * dies wollen, ſich zu erheben. 


(86 gefchieht.) 
Es if die Minorität. 
Nunmehr erſuche ich diejenigen, welche dem Antrage auf Tages- 
orbnung nicht beitreten — fi u erheben, 
\ auſe. 
Es iſt bie Tagesordnung angenommen. 
Berichterftatter Baumftark: 
„60) E& beantragen: 
a) bie Grundbeſiher zu Rraufen, Regierungs» Be- 
zirk Köni bern, 
eine Beihülfe zu bem Stoften eines in folge 
der Separation vollgogenen Abbaurs; 
b) bie Einfaffen zu Monsguid, Kreis Ortelsburg, 
Regierungd-Bezirt Königeberg, 
Nieberfhlagung, event. Stundun 
Separationstoßen und gerechtere 
lung, berfelben ; 
ec) ber Bablmann Kliem zu Ehualin bei Unruh⸗ 
ſtadt, Kreis Bomft, befhwert ſich, 
daß eine Sevaration bereits ge 
Jahre banere und ſchon über 4 


koſte. 
Die Petitlone ·Kommiſſton beantragt: 
dieſe Schrififtüde dem Herrn iſtet ber Land⸗ 
wirthſchaft zu übergeben.“ 
„61) Die Gemeinde Fehlen, Domainen + Amts Alt» Slofter, 
‚macht Anfprud): 
3) auf gleiämäßige Uferbenupung mit bem Vor- 
merföbefiper ; 
b) auf Bertheilung der fogenamnten Berge, welde 
ber Vorwerfsbefiper ſich angeeignet haben foll; 
ce) Abtretung tes Borwerks als ehemaligen Pfarreis 
uts an bie Gemeinde gegen Eritattung bes 


von 
theie 


en 30 
Rihlr. 


aufpreijrs ; 
d) Fa eined Weges durch ben Hof eis 
infaffen. 
Die Verfolgung diefer Anfprühe, wenn bamit 
irgenb burchyufommen fein Fünnte, gehört auf ben 
Rechtsweg. 
e Die Petitions-tommiffion beantragt beshalb: 


ce Yat ji a 8 
eäfident: t iemand zum Wort gemelbet. 
ch erfuche daher diejenigen, welche ber Tape buung nicht 
beitreten wollen, ſich zu erheben. 
(Pauſe.) 
Die Tagesorbnung iſt angenommen. 
Berichterftatter Baumſtark: 
„62) = Wirthe F Buchowaworra, Regierungs = Bezirk 
er tten: 
um Bermittelung der National-Verfammlung, baß 
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ihnen ein Weiderecht für ihr Vieh in bem fläm- 
— e von ” urg eingeräumt * 
er Antrag iſt ungu oder rt zum t6- 
wege. Die Pertions Rerkanifen —2 
Präßdent: welde ber Lagetor 
rä s ude biejenigen, welche ber nun 
wit beitreten wollen, ſich zu erbe * * 
(Pauſe.) 
Die Tagesorbnung iſt angenommen, 
Berichterſtattet Baumftark: 

„63) Die Käthner und Tagelöhner * Löp ¶Kreis und 
Provinz ſind nicht angegeben) beklagen ſich unter An» 
derem darüber: baf fie 

a) Feine Weide für ihr Vieh, 

b) fein Brennmaterial haben; daß fie 

c) weber Wohnung noch Aderland von ben bäucr- 

lichen Wirtben miethsweife erhalten fünnen. 

Es fehlt an Mitteln, ben Bittftellern zu helfen, 

ba bie bänerlihen Wirthe nicht gezwungen werben 
N —— das zu gewähren, was von ihnen verlangt 

wird, 


Die Petitions-Rommilflon beantragt beshalb: 
Peöfdent: 94 erfahe Sijnigen, weiße der Tagetord 
ent: erju biejenigen, welche ber Zanesorbnun 
nicht beitreten wollen, ſich zu A ’ . — 
.n „ (Paufe.) 
Die Tagesorbnung ift angenommen. 
— —* — 
„64) mann von Circhoczin beſchwert unter 
Anderem barüber: er ” 
baf bie Orundbeſiher den Dung ber Tagelöhner 
nicht annehmen, dieſe alfo hindern, bie erfte Frucht 
von dem bedungten fremden Lande zu ziehen. 
Es fann nur dem * Willen der Grundbeſther 
überlaffen werben, auf ben Antrag einzugeben. 
Dir Petitions-Rommiffion beantragt: 
Tngesorbnung.” 


: Diejenigen, mel . i 
chen ag —7 fs ehe. — — 
aufe. 


Die Tages-Drbnung iſt angenommen, 
Berihterftätter Baumftark: 
65) Derfelbe Bittſteller beantragt: 
ein Berbot der Kartoffel-Branntwein-Brennerei, 
Der Erlaf eines folhen Berbots bei einer zur 
allgemeinen Freude brvorftehenden außerordentlich rei⸗ 
hen Herndte ‚würbe nicht wohl zu rechtfertigen fein. 
Auch wird bie Branutwein- nerei mit höheren 
Steuern belegt, und enblich ift bei zunehmender Bolfe- 
Kultur zu erwarten, daß ber Branntwein, inäbefon- 
dere ber Startoffel- Branntwein, nad unb nad auf» 
bören wirb, ein Lieblingsgetränf zu fein. 
Die Petitions-Rommifjion beantragt: 
Tages-Ordnung.” 
Ich muß bemerken, daß ſich befanntlih Mandes anders geflal- 
tet bat, als bie Petitions - Kommilften im Juli vorausfepen durfte, 
Präſident: Ich frage: 
ob die hohe Berfammlung ben Antrag auf Tages-Trbnung 
annimmt ? 
und erfuche biefenigen, melde der Tages» Drbnung widerſprechen 
wollen, ſich zu erheben. 
(Paufe.) 


Die Tages-Drbnung iſt angenommen. 
Berichterftatter Baumftarf: 

„65a) Ein Pa Schmidtfe und Scholj Piotrowoky 
für bie inden Dargoleme, Poblop, Schoppa 
und Borred (ohne Streis- und Provinz « Angabe) 
tragen 

auf Ermäßigung ber Pacht ihrer Grundſtücke 
an, bie, wie cd bet —— find, 
Die Petitiond - Kommiffion beantragt, dieled un- 
ftatthafte Geſuch, was ner durch Privat-Einigung 
erlebigt werben fünnte, zu verwerfen und . 
aur En Age; überzugeben.‘ 
Pröfident: Ih erſuche diejenigen, welche bie Tages- Orbnung 
annehmen wolle, fich zu erbeben. 
. Panfe.) 
Die Tages-Drbnung ift angenommen, 
Berichterftatter Baumftarf: 
„66) Die @emrinde Koelau beſchwert ſich unter vielem An- 
beren barüber: 
daß bie im vorigen Jahre in Ribben abgebrodhene 
—* von dem Patron noch nicht weiter aufge- 
ut fei, 
Dergleihen Beſchwerden gehören vor bie nächſte 
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ben Landrat — bie R 
ge] be Antragfelen A menden a 


— rg beantra 


nung.‘ 
räfldent: Ich Win — welche der — 
wiberfprechen wollen, ſich zu — 


here u. — | 
t 
„67) F Abgeordnete des beutſchkroner Kreiſes in Preu- 
pen, 125* der Städte Wiftpreußens, bittet: 
ber feit dem Jahte 1815 erhöhte Servie 
ben durch Affefuranz-Afte vom 12. Mai 1787 
verbrieften Betrag derabgefept werbe. 
Zuſicherungen, doß eine Fe — werbe 
erböbt merben, "haben bei a —— 
. und bem vermehrten Bebarf des Staa- 
ar feine Gültigkeit mehr; fie werben überall, 
34 ertheilt find, als unmöglich erfüllbare Zufiche- 
u fallen müſſen. Zubem fleht eine allgemeinr, 
—— Meviſſon der Grundſteuer der Städte 
—* des plaltın Landeo, —— Herſtellung a. 
r —— gerechten Dertheilung der Steuer auf 
alle Grundbejiper bes Staats, in allernäbefter Aus- 
ſicht, ‚wobei die Bittfchrift mach ber einen ober an- 
deren Richtung - Weihe ledigung finden wird. 
Die Petitions- Rommiffio m beantragt: 
Tages-Dr 
äfident: Der Abgeorbnete — bat das Wort gegen 
ag der Kommiffion. 
Abgrorbn. nn: Deine Herren! Ich will fie nicht be= 
läftigen mit einer Uuseinanberfepung über die eigent hümlichen Berhält · 
niſſe des Serviſes der weſtpre en Stäbte. Aber ih muß auf 
einen * a au wilden bie Prag Kommifflon zar 
Tagesor ie fagt 
= Ku vr eine Fire bur — re e 
* — —— ne Kann * 
na einer gleichmäßigen, ten theilun 
* auf alle Grunbbe ſher — in aller —* 
Ausficht, wobei bie Bitiſchrift nach ber einen ober anderen 
Richtung hin ihre Erledigung finden wird.” 
Yu, Sue von ber —— vorgelegten Geſeh über Aufebung 
mbfteuerbefreiung ift nun aber gerade gefagt, dahß es im 
ben vis ber Städte beim Alten bleiben folle. lm 
"die Sade zur Erlebigung in irgend einer Art zu bringen, ftelle 
ich ein ent und trage barauf an: 
„Die auf Herabfepung des Serviſes ber weflpreußiichen 
Städte gerichtete nt u bie ————— 
welche mit Bearbeitung Geſeßes über Nu ufpebung 
—* —— befehäftiet if, zur B dfihfigung 


Ich Pre Eie, meine Herren, biefem Amenbement beizutreten, 
Präfident: Ich babe tem Herem Abgeorbneten Hartmann barauf 
. — daß bie Eentral-Rommiffion ihren Bericht bereits erſſtat 
tet bat, 
Abgeorbn. Kühnemann : Der Bericht über das Gefep, beiref- 
—* tie Grundſteuer · Befreiung, if mod nicht erſtattet, wird aber 
innen kutzem erſtattet werben. Die Central-Abtheilung hat den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, gleich jept ein definitives Geſetz über bie Grundſteuer 
s ri Staate und bie Kataflrirung aller &rundflüde ber hoben 
mmlung vorzulegen. Cie glaubte, daß birs ihre Kompetenz 
t überfich e, und ge nun befchäjtigt, ein —8 eng re na 
dem bie Öruntfteuer gleich veranlagt werben lann. Sie wird fi 
hauptſächlich an bas rheinifche eg anſchließen. FR 
id ga * Serviſes der Städte erwähnt, Wenn auch die Städte 
eine GOrundſteuer zahlen, fo verſteht ſich von ſelbſt, daß 
eh 7 ept von ihnen bezahlte Servis aufgehoben wird, Die Bor- 
lage bes —8 wird binnen furzem erfolgen, 
räfident: Das vorhin von mir au te formelle Bebenfen 
if beſeitigt. Ich erſuche den Herm Schri führer, dad Amenbement 
Säriftführer Plönnis : trage baranf an: 
„bie en Servifes ber weſſpreuß ſchen 
Städte gerichtete Petition am die Gentral- Rommi 00, 
melde mit Bearbeitung bes epes über Aufhebun 
zu er a a beichäftigt it, zur Berüdfich = 
frage: 


präften:. 
—— Unter ſtũhung 
und —— —— bie es un en 


(Befchieht.) 
&s 
— Bang zur Abſtimmung, und ich frage: 
—*8 die hohe Verſammlung, dem Amendement gemäß 


nbet? 


en, fi zu erbeben. 


34 erfadhe Diejenigen, weiße bieo wollen, fh zu erheben. 


Geſchicht.) 
Eo iſt bie ee Beitt — 
n Derm ichterſtalter, nunm jufahren, 
Pe Baumftarf: * 
„68) In einer von faſt lauter Schreibensunfunbigen un- 
ter zeichneten, aus Mybbadh bei Biſcho en. in Preu- 
Ben eingereichten Borftellung wirb g 
a) Sr. — ber König u Wohnfip 
in Preußen aufflagen ; 
b) ber Prinz von Preußen möge wieder einberufen 
werben. (sic) 
Die — ond · Rommiſſſon beantragt: 
Präßdent: 94 bie Tagetorn 
3 t: erfu jenigen, welche bie Tagesorbnun 
nicht annehmen — Rd zu — * — 
(Es erhebt id Nemand.) 
Die Tagesorbuung if angenommen. 
Berigterftatter Baumftark: 
„69) Der Bürger Rrüger verlangt in einer Vorſtellung 
im Namen von Millionen — wie er fagt — einen 
eonflitutionellen, freien, erblichen Monarchen. 
Die ——— Kommiſſion beantragt: 
Praadent: 94 ef rt Drdnung.“ — 
t: erſuche tiejenigen, we er esorbnun 
wiberfprechen wollen, 8 zu * au “ ' 
Es erhebt ſich Niemand.) 
Die —— iſt angenommen. 
Berichterftatter Baumftark : 
„’0) Die Gewerke zu Köni eberg wünfcdhen unter Anbe- 
em, zu 9 ipres Geſu dee: 
eng bes Yahrmarkts von 4 Woden auf 


Die Pehitions-Rommilfon beantragt: 
a) deu Pallus 9 des Gefuhs bem Hanbels- 


Minper, 
b) bas ðwefuch ſelbſt hiernächſt zu Beachtung ber 
barin entfaltenen anderweiten gewerblichen An 


trä 
* die Rommiffion für Gewerbeſachen abju- 
en." 


eſchluß darüber ift nicht erforberli j 
BR: each ae ben 8 Biete I bem Geitions- 
t fortzufabren. 
erihterflatter Abgeorbn. Baumftarf 
„71) Ein gemilfer Selluga in Mefugonti, Kreis Löpen, 
beantragt: 
Unterfuhung, weshalb in den Jahren 1844 unb 
1847 Beiträge für bie Lunbwehr - Stavallerie- 
— 8* erhoben worden, obgleich feine Uebung 


habe. 
Die — beantragt: 
die ſe Beſ cherde tem Herrn Miniſter des In⸗ 
nern ſtellen.“ 
eren Beicluffe der hoben Verſammlung unb ber Be« 
— bes Deren Präſidenten zu Nr. 70 zu gemäß, würbe aud bier 
kein Beichiuß zu faſſen, fondern zu Nr. 72 überzugeben fein. 
„12) Derjelbe Geſuchsſteller bittet in Berfelben Eingabe : 
um Stundung bes in ben Jahren 1844 und 1845 
erhaltenen Santgetraides. 
Bei der diesjährigen reichlihen Aerndte erfheint 
bas Geſuch nicht gerechtfertigt. 
Die rer beantragt: 
agteordnung.“ 
Präfident: Diejenigen, welche die Tages -Ordnung wit an« 
nehmen wollen, a" . aufjuftehen. 
$ erhebt fi) Niemant,) 
Die Tages an it an — 
— — Abgeordn. Baumiftark: 
„73) —— Cinwohner zu Neuenberg in ber Dit» Pricgnip 


be bie ihnen bisher verpachteten fisfalifchen 
Theeröfen und Ländereien mehrerer Forſtreviere 
mod ferner verpachtet oder verkauft werden. 

Die ——— beantragt: 
biefer Vorftelung an den Herrn Binanz- 


„4) Die Gemeinden Görstorf, Kolberg und Klein - Eich» 
boly bei Storfow behaupten: 

baß ihre zer. zwifchen Seen lägen, welche 

ſich durch Wellenſchlag und Eisgang fortwährend 

— ößerten, — ber Umfang ihrer Grund» 
© u e vermintert würbe, 

ie bitten deohalb 

um entfpsechende Ermäßigung ihrer Abgaben, 


1970 Vierundneunzigſtt 
ie Pelitions · K b 
erg eg Finanz » Mi» 


„75) Der Wahlmann Tagelöbner Mielke zu Rohr, rum- 
—— Kreifed, Regierungsbezirf Köelin, Flagt 
darüber: ’ 

daß feine Stellung zum Gutäherrn, teilen Schulb- 
ner er fer, feit feıner Wahl zum Wahlmanne un- 
leidlich geworden. 
Die Priione-Sommiften beantragt: 
gesorbnung.’ 
räfident: Ich erfuche diejenigen, welche der Tages-Drbrung 
wiberfprechen wollen, fi zu erbeben. 
(Paufe.) 
Die Tages Ordnung ift — 
Berichterſtatiet Abgeoron. Baumftark: 

„76) Der conftitutionelle Verein zu Regenwalde proteftirt 
in einer Eingabe vom 19. Mai d. J. unter Angabe 
mehrerer Eingelnheiten: 5 

egen bie Gültigkeit ber Wahlen, bei welden 
Kemfehler vorgefommen find, 
Eine hohe National-Verfommlung hat alle vollzogene 
Wablen nad erfolgter Unterfuchung für gültig rt 
und * Proteſt dagegen ausgeſchloſſen. 
Die Petitione⸗Kommiſſion beantragt deshalb: 
agesorbnung.” 
Präfident: Biejenigen, welde ber Tages-Drbnung wiberfpre- 
hen wollen, bitte ich, ſich zu erheben. 
(Dies geſchieht.) 
Die Tages-Orbnung ift angenommen. 
Berichterftatter Adgeorbn. Baumitark: 

„IT) Die Gemeinde Gıwipen, Kreis Hörter, Regierungs- 

bezirf Minden, beſchwert ſich darüber: 
daß fie zu unentgeltlichen Fuhren zur Inſtandhal 
tung ber Zanbftraßen vom Bradel nach Steinheim 
angehalten werde, * fie an jene Straße 
nicht gräng e und ber Staat das Wegegeld ba- 
von 


" Die Pe — beantragt : 
Abgabe der Petition an den Herrn Danbels-Mi- 


nifter. 
„18) 3. — Wedem, Kreis Rabem, macht Bor- 


ge 
wegen Hebung bed Leinenhandels auf ben Leggen, 
* —— auf Bewährung von Den 
ausgeben, 
Die Grrigrung von Darlebnefaffen ift feitend bes Fi» 
nanz · Miniſterſums bereits verfprochen, und beantragt 
deshalb bie Petitions-Sommilflon : 
biefe Borftellung,, mit bem Erjuhen um balbige 
Errichtung von Darlehnolaſſen, an ben Herm Bi- 
nanz.Minifler abzugeben,“ 

Diefe beiden Petitionen und bie 24 * ſind der 
Art, daß wir darüber hinweggehen können. ie Ar. 78 enthält 
blos einen — 3 * u. —— — zur bat bie 
Errichtung von Darlehnskaffen inmit n flattgefunden. 

9) Mehrere Einfaffen aus Deifel, Kreis Lübbede, be⸗ 
chweren ſich gegen ihren Ubgeorbneten über eine vor 
Jahren volljogene Gemeinheitstheilung. 
Abgefehen baven, daß die Geſuchſteller ihre Legi- 
timation zur Sade nicht gefüi n, if bie 
ſchwerde ungerechtfertigt und kann jeßt unmöglich noch 
berüdfichtigt werden. 
Die Petitiong-Nommilflon beantragt: 
äfident: Diej —— Ta iberfi 
eöfident: Diejenigen, welde ber edorbuung wid en 
wollen, erfude ih, Rd m a en 
(Dies geſchieht.) 

Die Tagesordnung ift angenommen, 

Berichterftatter Abaeorbn. Baumftark: 

„0) Die Fifherwirtbe Pajfenhbeim zu Scelen, Kreis 
— bitten um Ermäßigung ihrer Grund⸗ 
er. 

Der Antrag gebört, wenn er überhaupt aus irgend 
einem Grunde zuläffig fein möchte, vor bie zuſtändige 
Kreis- und Regierungebehörbe. 

Die Petitiond-Rommiffion bemtragt deshalb: 

agesorbuung.‘ 

Präfident: Diejenigen, welche ber Tagesordnung nicht beitre- 
ten wollen, erſuche ich, ich zu erheben, — 

(Dies geliebt.) 

Die Tagesordnung ift angenommen, 

Berichterftatter Abgeorbn, Baumftark: 

„B1) Die Gemeinden Sarra, Naundorf, Briesnigf, Zähne» 


i am 6. November 1848 


borf unb Bohrau bei Forft, erungebezirt Franf- 
furt a. D., befchweren ſich * F 
baf fie zu den Koſten ber Vorarbeiten in Betreff 
. ber von Sorau nah Muskau zu erbauenden 
Chauffee bera en würben, 
Die — erubt auf einem yon ber Re— 
eh, beflähi * ber Kreisftände, iſt alſo 
er 2 
’ Die A Werke begriffene Geſetzgebung wirb eine 
—— Vertretung der Kreis⸗Cinſaſſen bei Kreie⸗ 
ommunal» Angelegenheiten und. eine geredhtere Ber - 
8* ber Kreio - Kommunal -Abgahen im Gefolge 
n. 


Die Petitiond-Stommiffion beantragt deshalb: 

präßdent a Au en 
r B enigen, welche ber eoordnung widerfpreden 
wollen, bitte ich, fi zu erheben. — — 

‚(Dies geſchieht.) 
Die Tagesordnung iſt angenommen. 

Berichterftatter Abgeorbn. Baumitark : 

„B2) Mehrere Bübner zu Delip, pyrißer Kreis, in Pom- 


mern 
führen gegen eine vertragsmäßig gegen ben Do- 
mainen- übernommene bfiener um des · 
balb Beſchwerde, weil ber Domainen-Pädhter ver · 


bältmißmäßig weniger Steuer zahle. 
Petitiond-Kommifjion beantragt: 
Ueberweifung ber Borftellungen an ben Herrn 


Finanz-Minifter. 

„83) Die Bauern und Bübner zu Kannenberg und bie 
Einfaffen zu Mein » Zannemip, Kreis Ranenburg in 
Pommern, befchweren ſich unter Anderem 

über ungleihmäßige Beranlagung der Klafen- 


Be Dies Jahr ift bie Frift zu Reclamationen vor · 
og —— überzugeh j 
zur ag 8 en.“ 5 
dent: D , welde ber Tagesorbnung mwiberfpredhen 
— ich, ſich erheben zu wollen. 
Die Tagesord Bes 
© un enommen. 
Berih hr * 


art: 
„84) Der Bübner re Delip will 

von den Domsinen » Zinfen und ber Grundſteuer 

— ne Bass Tuseiunghi mm 

ur n en einem 

- — ** —— von etwas 

ig —— —*. Es darf keine 

Staate "geben. 


Die 


euer‘ -Grunbftüde im 
Die Petitions-Rommiffion beantragt: 
äfiden — —* welche bie Tagesotd 
i u 
* öR ſich zu u * 


nee (8 erhebt fi Niemand.) 


Die Tagesorb iR angenommen, 
Berihterfatter Abgeorbn. Baumftark: 
„85) Die Borfteher von Sagaſt (Kreis und 4 find 


nicht angegeben) beſchweren ſich unter Anderem bar- 


daß ber Gutsherr einen Weg verengt babe. 
Die’ Bittfteller müſſen ſich deshalb an ben orbent» 
lien Richter wenden. . 
Die Petitions-Rommifjion beantragt: 


Präfident: Diejenigen, * bie Tagesorbnung nicht annehmen 
wollen, erfuche ich, fich zu erheben. ‚ 
(8 erhebt ih Niemand.) 

Die Tagesorbmung ift angenommen, 
Berihterftaiter Abgeortn. Baumftark: ? 

„B6) Der Einwohner Schwihtenberg zu Pöpelbof im 

Kreiſe Rummeloburg in Dinter ⸗ ers befchwert 


ch barüber, 

daß vor 30 Jahren bie bäuerlichen ne 
in Zeitpacht ausgethan worben. Er glaubt, Ki» 
aenthumd - Anfprühe auf die in Pacht habende 
Befibung machen zu können. 

Bittiteller mag bies vor Gericht ausführen. 

Die Petitions-Kommifflen beantragt: 


Tagesorbnung.” 
Dean: —— Nepell bat das Wort. s 
bgeordn. Repell: eine Herren! Der Bericht üder dieſe 
Year ſcheint —— bereuen zu nn —22 ift 
ig. Der v Friebrich Große gab bem 
Tue — um RKolonſeen zu erbauen, In meiner Gegend find 
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‚ aber 25— von Ausländern bezogen 
en * "Snlin rg aben bieje Häufer in baulichem 
tal en - Gelder u. f. w. bezahlen müſſen. 


RT) 
ml u li , ba 
ne iS * 


— 


— Ich erſuche den Schriftführer, bas "Amendement au 
er ——5 u Plönnis: Das Amendement des Ab- 
georbneten 


ch —* bie unter Nr, 86 abgebrudte Petition on 


8 Mmiſterium zu verweiſen.“ 
— — unterflüßt wird? 


. (Wird hinreichend untertüßt.) 
Bir konnen —— L. ae: timmung über baflelbe. 
ku m 
25 e en Bien sg Umenbement beitreten wolle ? 


e biejenigen, * ber wollen, fich zu erheben. 
Das Refultat iſt zweifelba 


&s if jept bie en, nachdem fi noch mehrere Mitglieber 


Das Amendement ift alfo —— 
Beri Abgeorbn. Baumſtart 


Sie wollen nach Belieben mit Wagen ober Karren, 
Winter oder Sommer in den Wald fahren. 
Diefe —** iſt rn 


ige —— 
url en on aben, 
 hurzem m. erwartende Kommunal« 
Drdnan hr nie 
er beantragt beahalb: 
jr ” 
a un —— welche ber Tagesorbnung 
T wollen, et 
— 8 erhebt fi ſich Nicmanb.) 
Die ——— hu angenommen. 
Beripterflatter Abgeorbn. Baumftart 
„B9) Die Gemeinde Eundersieben, Kreis Weigenfer, Ne- 
gierungd-Bezirf Erfurt, wünfdt : 
bab ter Domainen » Fistus die ihm früher ſchon 
obgelegene Verpflichtung zum Neubau und zur 
. —* ber dottigen Um —* Brüde und 
R erg ea * —* — 
ie Beſchwerde dürſte zwar durch die an 
erwartende —— — ihre Erlebigung fin- 
ben; ed trägt inbeß bie Petitiond-Kommiffon an: 
biefelbe bem Herru Ninifter für Handel und Gr- 
90) Bi a ge Abt bei 9 —— 
" ie Dorfgemeinde Wer alberftabt mad 
Anſpruch auf Erſatz des durch das Mapl- und Schladt- 
— Are 30. Mai 1820 angeblich ihr ver- 
urſachten ad 
Dieſelbe iſt bereits mehrmals, obwohl ohne Erfolg, 
— die Unmftatthaftigfeit ihres Anſpruche belehrt 
worben, 
Die Petitiond- „Remmiffion beantragt: 
34 ef de sinn, ide dem Antrage wi 
dent uche diejenigen, melde dem Antrage wiber- 
PER, fh zu erheben. GPaufe.) 


Die erg if angenommen, 
— — Abgeoren. Baumftark: 
„9) cwiſſet Waitas u Polniſch · Wirrwig, Areis 
eu urg in 
ein gewiffer Orafa dort, behaupten: 

bak ihnen ber Gutoherr zu Unrecht Laudemien ab» 
gefordert habe, 

Die Bittfteller müffen deshalb gegen ben Butöherrn 


ng fe glauben, ohne Verpflichtung gezahlt zu 
Die — beantragt: 


: Diejenigen, —— Tagesorbnung nicht anneh- | 


men wollen, bitte ich, ſich zu 


„92) * gewiſſer Marrel zu toſt · gleiwiher 
Ateis, Regierunge-Bezir Oppeln, verlangt 
die Rüdgabe einer —* e, bie ber Outeherr⸗ 
8* in ben Jahren 1811 bis 1816 bei fhattge- 
nbener Re; —— ala worben. 

Das Gefud) i Baht aft, weil gegen rı we 
tige Eitenatniffe weine inwendungen nicht beachtet 
werben fönnen, un 

bie Peiten-Ranmife beantragt : 

Präßdent: 94 efade Nejenigen, melde bie € 
räfiden erſuche biejemi en, melde bie Tagesorbnun 
nicht annehmen wollen, ſich zu erhebe wi ’ ⸗ s 
(Paufe,) 
Die Tagesorbnuung ift angenommen, 
Berichterftatter Abgeocdn. Baumftarf 
„33) —— nicht etatsmãhige 3* Subaltern · Beamte 
Deutſch·Krone und Neuenburg a. d. W. und eine 
Grobe U derfelben aus bem naumburger Oberge» 


._— zirke _— — 
—2 er ” rforgunge-Bnfprügen und 
e ſteht eine Hi 


tragt b 
Tasche Ye Bike Fit eg 


—* — Hartmann bittet ums W 
ron. Hartmann (vom Plap): Ich wollte va lich 
en nur erwähnen und auf biefe Weiſe zur Kenntniß, ber 
D ibeiligten *— un oc Herr —* er —— an ben⸗ 

n von ben uperuumerarien arienwerber bu 
eingereichte Borfellung bereits bie Sarg abgegeben bat, 8 he 
ber neuen — der Juſtiz a 2* bie Cidil· A 
fo viel wie dſichigt werben follen. 

Bi r Herr ——* wolle fortfahren. 

qhterſtatter Abgeorbn, Baumftark: 
„4) Fr Chauſſee · Aufſeher Fröhlich zu — beflagt 
And” jährlihem @ebalt, Kleider⸗ 
Miethgeldern, eine Faͤmilie von neun Perfonen 
nicht erhalten fünne, 
Einfommen von 175 Rihlr. für eine 
ausgemeffen, 


Chauſſee⸗ ll i ärli 
ee 5 28* beshalb: 
Tagesordnung.” 


bitte Ki, en . en Tages-Drbnung wider ſprechen 
au 


Die Tages-Drbnung iſt a 
—— —2 ——— 
95) Graumaun zu Schweidnitz in Schleſten will in 
- einer Vorſtellung unter Anderem bie ae 
vermeiben — der Geldnoth überhaupt abhelfen, in- 
bem er anträgt: 
ſammtliche Eifenbahnen, wenigflens bie, deren 
Zinfen der Staat garantirt hai F anzufaufen und 
als Kaufgeld Eiſenbahnſcheine "ober Kaffen⸗ in⸗ 
weifungen mit der Zwangepflicht zur ahme 
in den en Kaſſen F zahlen. 
Die Petitions.Kommifflon beantragt: 
„pi Dil bie Ta * Or m 
fident : e e es · nung nicht an⸗ 
men wollen, erfuche * he ds 


et: SE beantragt 
" ) r t 
2 Dann m de aha u ren: 


— wide beim Aufruhr Jemanden zuge» 


bat 260 einen dieefãlli 

oc 35 ber — rſammlung rn 

Die Bee Ara — deehalb: 
Prãſident: &s wird un — RER nicht noſhwendig 

B tter Abgeorb 

nr ie Gemeinden > — und Ollſchowa, Areis gu. 

Babe 00 cher ie cr Are 

Aufhebung dır Kab 


bean 
ee ee a 
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Aufhebung ber Hadettenhäufer nachweiſt. Gr führt 

dabei aus, daß dirfelben 
a) überflüffig feien bei dem Vorhandenſein anderer 
R —22 I Ri weil fe ir 
eien wegen ihrer ng, weil fie ben 

’ verberbliden Gegenſah "alien Offiier‘ und 

Eivil-Perfonen ſyſtematiſch ausbildeten ; 

c) unglaublid koſtſpielig feien. 

Der Geſuchſteller weilt dabei nach, daß jedes ber 
Kabettenbäufer zwiſchen 36,000 — 44,670 Rihlt. und 
mehr jährlich koſtet; baß gegen I Perfonen am jeder 
ſolchen Anfalt bedeutende Gepälter bie zu 2U00 Athir., 
ja, bis zu 2000 Rthlr. jährlich bezögen, ohne auch 
nur eine einzige Stunde Unterricht zu ertheilen, viele 
auch nur bie Fähigkeit dazu zu befipen, 

Es feien dies: 
4) ein Commanbeur, der nod 2 Serretaire habe; 
2) zei Compagnie-Epefs (Major oder Eapitaine); 
3) amei Premier-Lieutenants; 
4) vier Seronde-Lirutenants, 

Was dic Leiftungen biefer Anftalten betrifft, fo 
bemerft ver Bittfteller, dah das Aulmer Kadettendaus 
im Jahre 1842 nur 10 Kabdetten zum Fähnbride- 
Eramen geliefert habe, von denen nur ein Einziger 
beftanden habe. 

Während eine folde Anftalt über 36,0U0 Tplr. 
fofte, und während noch ein großer Theil der Kadet · 
ten Beiträge von 60 bis 280 Iplr. zahlten, hätten 
Gymnaſien und Realfhulen oft nur emen Fonds von 
6000, zefp. 3000 bis 4000 Thir., fo vaß ftatt je» 
ben Stabettenhaufes drei Gymnaſſen und drei Real» 
fehulen errichtet werben fünnten, 

Es fehlt zwar augenbiidlih an Material zur 
gurfne der thatſäch lichen Angaben des Bittſtellere. 

mmt aber auch darauf nıht an. Die Kadetten- 

äufer als ifolirte Erziehungs-Anftalten können keines- 
hie fortdauern. Eine Soße Rrorgenifuin, bie Kürz- 
ich ſeitene bes Herm 

geftellt wurde, genfigt nicht. 

Eimanige Stiftungen für die Kabetten - Anftalten 
Können ihrer Aufhebung nicht binderli fein, fo wie 
denn auch Stiftungen für bie Moſſer unb geiſtlichen 
Stifte Feine —— ihrer Auflöfung geweſen ſind. 

Die Abſicht der Stifter wird — anbere 
Weiſe ohne Schwirrigfeit zu erreichen fein. 

Tie Betion- Kommijon beantragt beehalb: 
bie Petition unter Mittheilung einer Abfchrift 
bem Stnaleminifterium zur Berüdfihtigung zu 
empfehlen 


unb 
die Petition ſelbſt an die Kommiſſion für 
Wehrverfaffung abzugeben. ” 

Die Wehrverfaffungs-Kommiffion hat tiefe Petition wohl aud 
beiommeu, und es wirb hiernach eines beſonderen Beſchluſſes um fo 
weniger bebürfen, als bereits eine Vorlage barüber ‚eingegangen if. 

Eine Stimme (vom Piap): Es if ein Aommilfions-Berigt 
bereits eingereicht. 

Präfident: Der Herr Bericterftatter wolle fortfahren. 
Berichterflatter Abgeordn. Baumftark: 


bie — 7 über bas Berſahren in Ehe- 
fachen vom 28. Juni 1844 aufjuheben, 
Der Abgeordnete Loos machte biefe Petition zu 


ber feinigen. 
ide Sihriftftüde find ber Kommifjlon für Zus 
en mworben. 


i üb 
——— üdiger und Genoſſen in ber Nieber- 


99) Der Brauer 

laufip Magen: , 
bob ihre Brauerei-Redpte durch die Gewerbe⸗ 
Geſehe vom 17. Januar 1845 ohne Entfhä- 
sigund er — * die ihnen mit 
t auf dieſe au ten Nommu- 

a1 Mlyeben noch fortbefünben. © 

Sie bitten 


bi ob 
2 == —ãAx * Abgaben mit ihren 
— 
er 
äbi » Anfprüde, 
felden 5 en re ——— A 
1845 anmelden müffen, was fie nicht gethan haben. 


in ber zu erlaffenden' 


Der zweite A wird 
— —832 Erledigung finden. 


iegemmiſtero in Aue ſicht ——82 


erſtere Antrag iſt unflatthaft; die Bi ‚7 


Die Petitions - Kommiffien beantragt : 
Tagesorbnung. * 
Präfident: Diejenigen, welde die Tagesorbnung nicht annch“ 
men, wollen fi erheben, Pasf 
(Paufe.) 


Die Tagesortnung if angenommen, 
Berichterſtatter Abgeortn, Baumftark: 

„I00) Der Abgeordnete Kraufe bittet um ein @efep 
wegen Aufhebung aller Befipverinberungs - Ab. 
gaben unb beren Erftattung; 

Der Abgeorbnete Schmidt bagegen: 
um eine neue Fort» und Sagborb und Auf- 
bebung fpegiell bezeichneter diesfälliaer Vorſchriften. 
Beibe Petitionen find ber Kommilfion für Agrar- 
Sachta zugeflellt worden.” 
Es wird hierüber eines befonderen Befchluffes der hohen Ber- 
ſammlung nicht bedürfen. 

„101) Das beutfche Kreis-Eomitt der Stabt und bes Krei⸗ 
fes Schrimm wüufden, daß ber Kreis, eventualiter 
die Stabt Schrimm, nicht re ifirt werde. 

Die Petitione - ommiflion tragt : 
Abgabe der Vorftellung an das Staats “Mi- 


niſter ium. 

„102) Der — Schenkwirth Beigel in Forſt, Regie- 
ruugs· Bezirk Frantfurt a. O., —8 ſich d 
boß ihm der Betrieb der Schant⸗, event. Gaſtwirth⸗ 
—* in einem neu erbauten Hauſe nicht geſtattet 
we 


Der Bittfteller iſt von bem zuſtändigen Behörben 
mehrfach abſchlãglich befchieben worden, weil gar fein 
Berürfniß zur Erablirnng von Schanfftätten in ber 
betreffenden Stabtgegenb vorwalte. Das Schanfge- 
werbe Fann gar Feine befonbere Berückſich in 
Anſpruch nebmen, vielmehr it teilen Beſchränkung 
— Bedürfniß. 

ie Petitions Kommifflon beantragt deshalb: 
Tagesorbnung. ” 
Ich erſuche tiejenigen, welche ber esorbuu 
prechen, ſich zu erheben, a ’ * 
(Pauſe.) 

Die Tagesordnung iſt angenommen. 

Berichterftatter Abgeorbn, Baumftarf: 

103) Der Rrugbefiper Berthold in Wernsborf, reis 
Beesfom - Storfom, beichwert fi) darüber, ba e 
durch eine andere von der Behörde geftattete Galt- 
und Schanfwirthfdaft fehr beeinträchtigt werbe, da 
am Drte nur 171 Perjonen lebten, welde Schanf- 
ftötten befuchten. 

Die Verminderung ber Schankſtätten in ben 
Städten unb auf tem Lande ift eime unerläßlide 
Nothwendigkeit. 

Die Petitione ·Kommiſſion beantragt daher: 

. Abgabe der Vorftellung an ben Miniſter 
des Inuern. 

404) Cine große Zahl Bewohner bes Kreiſes Kneſſel und 
Um - 2 Röſſel, Bifhoffein, Seeburg und 
Biſchoſoburg in Of-Preußen richten unterm 22, Mai 
in verfdiedenen Schriften ben Antrag an die Ratio» 
-.: ale I — wiederhern 

nergiſche Maßr wegen Wieberherflellung 

der Rube in Berl, ae Berfünbung bes 

Martial-Gefeprs. 
Sie fielen zugleich anheim: 

Den Eip ber Verfammlung und aller Gentral- 

Behörden des Staats nad einem Provinzial-Orte 

au verlegen, erklären ſich zu jedem biesfälligen 

Opfer bereit unb wollen is als Preu im 

alten unb treuen Ginne bewähren, menn bes 

Königs Majeflät feinen Wohnfip in Preußen aufe 

ſchlagen wollte, 
Die Petitione - Kommiffion beantragt ba® Ueberge- 
ben zur 
Tagrsorbnung.” 

Präfident: Diejenigen, melde die Tagesorbnung nicht anneh- 
men wollen, bitte ich ſich zu er — 

(Paufe.) 

Die reg ift angenommen, ’ 

Berichterftatter eorbn. Baumftark: 

„„105) Sehr viele Einwohner des frauftabt » liffaer Kreiſes, 
ber Stabt Droffen unb mehrerer anderer Orte bes 
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⸗ ber geſehlichen Vertretung bes Volls verantwortlich 
daſte he. 


Dieſem Antrage treten eine betröchtliche Zahl 
—— von Punip im Großherzogthum Peſen 
* Die Petitions-Kommifjion beantragt: 


ch — lche die Tagesordnung 
räfident: iejenigen, welde bie r 
nicht —— wohn kr zu he 


Die Tagesorbnung ift angenommen. 
Berichterflatter A ſtark 
„i06) Mehrere Einſaſſen zu Seliſtrau (Kreis und Provinz | 
find nicht angegeben) beſchweren ſich: | 
Dab fle gegen die Bauern viel zu hoch zur Alaf- 
fenfteuer angezogen feien, j 
Die Beſchwerde erledigt ſich dadurch, daß eine ge- | 
rechtere Vertheilung ber Steuern [den durch das 
Geſeh berbeigeführt werben wird. 
beantragt beshalb : 


Die Petitions-Stommiffion 
Zagerorbnung.” 

Präfident: Es wollen ſich diejenigen, welde bie Tagesordnung 

nicht annehmen wollen. 

(Paufe.) 


* Die Tagesordnung ift angenommen. 
Bericpterflatter Abgeorbn. Baumftark: , , 
„107) —— Einwohner der Stadt Görig, Regie- 
runge-Bezirf Frankfurt a. d. D., 1135 an der Zahl, 

wünſchen in einer Schrift vom 21. Mai b. J.: 

1) die Rüdfehr bes Prinzen von Preußen; 

2) erbieten fie ih, den gutgefinnten Berlinern ge- 
waffaet beijuftchen, bie Ruheſtörer zur Orbnung 
au bringen ; ‚ 

3) verlangen fie, daß die Infurgenten ber Provinz 
Dein nah ber Strenge ber Geſede beitraft 
werben, 

Tie Petitions-Rommiffion beantragt : 

F ner ; herch 
äfident: Diejenigen, welche ber Tagteordnung witerfpredhen 
— erſuche ich, ſich zu erheben. 
(Paufe.) 
Die Tagesortnung it angenommen. 
Berihterfintter Abgeorbn. Baumftark: 
. „108) Der Berein für Vollefreunde zu Schweibnig bittet: 
1) re ber Regierung gu ver» | 
werfen; 
2) eine Rommifjion zu erwählen, um einen neuen 
BVerfoffungs-Entwurf ausjuarbeiten, ber in ber 
That auf breiteften demokratiſchen Gruntlagen 


rube. 

Die Petitions-Kommilfion beantragt: 
Tagesordnung.” 
pinm: Der —— iſt erlebigt. 
erichterſtatter Abgeortn, Baumftark: 
„109 Auf dem Kruge zu Zarnowiß bei Neuſtadt haftet bie 

Berpflichtung zur Verwaltung des Scholzen - Amtes. 
Der Befiner Jadwig- if im Disziplinarwege auf 
Plenar » Beicpluß ber Regierung zu Danzig feines 
Amtes als Scholze entfept worden. In Bolge beffen 
wirb er angehalten, feinen Stellvertreter zu remune« 


"alte er bieferhalb befhmwerbeführend fümmt- 
fen, wenbet er ga 





lie Juſtanzen erfolglos durch 
num mit feinem Geſuche wegen Entbindung ber 
en für feine Stellvertretung an bie National » Ver⸗ 
ammlung. 
Die Petitions-Kommiffion beantragt : 
Tagesorbnung.“' 
Präfident: Diejenigen, melde der Tagesordnung wiberfprechen 
wollen, erfuche ich, fich zu ek 
ufe.) 
Die Tagesorbnung if angenommen, 
Berichterftatter Abgeordn. Baumftark: 
„410) Die Stadt Gneſen bittet: 
33 Abwendung ber Reorganifation ber Provinz 
ofen, 
jebenfalls aber 
um Berfhonung der Gtabt und bes Sreifes 
Gnefen und um Aufnahme derfelben in ben beut- 
ſchen Bund, 
Die Petition - Kommiffion beantragt: 
‚ Abgabe an das Staats- Minifterium. 
„411) Die Statt Untuhſtadt in ber Provinz Pofen bittet, 
zu bewirken: · 
bo das Minifterium bie im ber Kabinets-Orbre 
Derbandl. j. Vrrrinbg. d, Preuß. Derf. (Beil: 5. Pr. Btaate Any 


. 


der yolnifhen Bevölferung eingereicht worden find, 
‚ fiptigung gefunden haben. Dies hat ber Herr Staate-Minifter nit 


som 7. Oktober 1844, beireffenb bie Markiſtand⸗ 
gelder, verbeißene Anmweifung ber Ausführung ber 
enannten Ordre, balb erloffen möge, 
Die Petitiond- Kommilfion beantragt: 
eng a an bas Staatd- Minifterium, * 
Präfident: Die beiben Petitionen erledigen ſich alfo hierdurch 


‚von ſelbſt. 


Abgeorbn, von Eifiedis Meine Herren! Da biefe Petition am 
bie Verſammlung gerichtet e ed ji bier um wähle Beta ban- 
beit, unb id) bereits von d fe Tribüne bie Ehre gehabt habe, zw 
erklären, dab bas Staats - Minifterium nur folde Petitionen, bie 
gegen bas Intereſſe ber Polen waren, berüdjigtigt bat, und auch 
der Berfammlung zu Frantfurt nur folde Petitionen vorgelegt wor- 
den find, p laube ih mit Recht, bie hohe Verſamm bitten zu 
fönnen, ba von biefen Petitionen, bie an fle gerichtet find, Notiz 
nehme und dergleichen nicht an bas Staats. Minſterium, fondern an 
die Kommiffion, welche aus Ihrer Mitte für pofener Ungelegenbei- 
ten gebildet worben if, gelangen lafje, worauf fid mein 6 ter 


Antrag richtet. 
— Der Abgeorbnete Geßler hat das Wort, 
geordn. Geßler: Ich trete dem verehrten Mebner, welder 
5 eben deſprochen, vollfändig barin bei, baß ich ebenfalls bitte, biefe 
etition an bie Kommiljion zu übermeifen, welde wir jur Unterfü- 
Hung der Zuftände in der Provinz Pofen —— kam. 
wollte außerbem thatfächlich berichtigen, da bie Regierung allerdings 
vielfach die Petitionen ber Polen berüchſichtigt hat und namentlich 
damals, als die Reorganijation beantragt warbe, ohne baß bie Deut- 
ſchen etwas bavon wußten, ohue taf fie darüber befragt wurben. 
Tamals find biefe Petitionen fehr berüdfichtigt worben und 
bie Kabinets-Ordre vom 24. März ift ein Zeiden bavon, baf bie 
Berüdfihtigung ftattgefunden hat, der Rational-Berfammlun 
u $ran nd ebenfalls fämmtlihe Petitionen, welche gegen b 
verleibung der deutſchen Theile von Pofen in Deutſchlaud gerich“ 
tet waren, vorgelegt worden. Auch haben bie dort enben polni= 
gen Deputisten dafür geforgt, baß dergleichen Petitionen in großen 
affen eingegangen find, 
Präfident: Der Abgeorbnete von Lifiedi hat das Wort zu fie 
ner faltiſchen Berichtigung. 
Abgeorbn. von Lificdi: Ich muß bie Richtigkeit beffen, was 
ber vorge Rebner behauptet hat, beſtreiten. 34 abe bie Beh 
tung von biefer Tribäne berab bireft bem Minikter ins An 
ausgefproden, daß die maffenhaften Petitionen, weiche von ten 
gar Feine Berüd« 


zu miberlegen vermocht, ich beftreite es daher, baf bie Petitionen ber 
Ari irgenbwie berüdfichtigt worden finb, und es Yhrer Ent- 
cheitung, meine Herren, anheim, ob bas berüdjihtigen heißt, wenn 
man Dreiviertel nimmt und nur Einviertel beftehen läßt, babei auch 
mehr ala 40,000 Polen dem deutſchen Bunde einverleibt I? 

Präfident: Es handelt fid lediglich darum, ob bie Petition 
an das Staate-Minifterium oder an bie pofener Kommiffton abgege- 
ben werden fol. Als biefer Bericht erflattet wurbe, b jene 
Kommiſſion noch nit. (Es fiheint baber feinem Bedenken zu unter» 
liegen, daß biefe Petition nit an das Staats-Minifterium, fondern 
an bie Kommiſſton zur ginn gg One Ber hältniſſe im Großher- 
zogihum Pofen abgegeben werde. enn Fein Widerſpruch erfolgt, 
to wird bie Petition an = Kommiljion abgegeben werben. 

Berichterſtatter Baumftart: Es mwürbe ſich diefer Beſchluß alfo 
nur auf die Petition Nr. 110 beziehen. 

„112) Der Central» Bürger -Ausfhuß für den Nep-Difrift 
überreicht Abfchrift eines Schreibens an den General 
von Pfuel, betreffend die Abirennung eines Theile 
bes inowraclamer Kreifes behufs ber polnischen Re- 
örganifation, zur Kennmiß. 

ie Petitions- Kommiſſſon beantragt; 
. Tages - Ordnung, 
Präfident: Ich erſuche diejenigen ta zu erheben, melde ber 
Tagesorbnung widerſprechen wollen, 
. . (Paufe.) 
Die Tagesordnung ift angenommen. 
Berichterftatter Abgeordn. Baumftark: 
„413) Der — Berein in Münfter hofft, b 
die National- Verſammlung fih ker Berat ung 
über alle Gragen, welche auf bie Verfaſſung bes 
deutfchen Reichs und bie bes preußifchen 
Staats zu bemfelben irgend Bezug haben, fo 
lange gänzlich enthalten werde, bis die Natio 
Berjammlung zu Frankfurt bie leitenden Grund» 
fäge feigeftellt haben werde. 
Die Petitions- Kommiſſion beantragt: 
Tages » Dibnung. “ . 
Präfident: Ich erfuche diejenigen, welche bie Tagesorbnung 
nicht annehmen wollen, ſich zu sy 
ufe. 
Die Tagesorbnung iſt angenommen. 
297 
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Berihterftatter Abgeorbn. Baumſtark: j 
„114) Die Gemeinde Polnifh -Nettfom, grüneberger Kreifes 
in Schlefien, liegt an ber Ober in einer Niederung. 
Ihre Grundſtücke find öfterer Ueberſchwemmung aus- 
geſetzt. Die Gemeinde erklärt ſich außer Stande, die 
ur Abwehr der Ueberfchwenmung mötbigen Damm- 
auten auf eigene Koſten auszuführen, und bittet 
teöhalb: 
um bg 
durch deren Semähr zugleich eine Maffe Arbeiter Be- 
ſchäftigung erhielten. 
Die Prtitions- Kommiffton beantragt: 
Dies Geſuch dem Hertn Minifter für Handel und 
Gewerbe zu überweiſen.“ 
Präfident: Der Abgeordnete Schöne hat das Wort, . 
Abgeorbn, Scyöne: Tie eben angebeutete Petition betrifft einen 
all, der wahrſcheinlich einzig im ganzen preußifchen Staate dafteht. 
& liegt nämlich ein Dorf Polnifh-Nettfom, bewohnt von ungefähr 
41100 Eimwohnern in der Dderniederung in Nieverfglefien, gerade 
an ber Stelle, wo mehrere Bäche .. Abflug in ben Oderſtrom 
nehmen. inige Meilen lang von oberhalb ber iſt diefe Niederung 
dur Dämme gefbügt worben, Diefe_fchneiden aber da ob, wo 
ene Bäche in bie Over ſich ergießen. Es if alfo bier eine gewiſſe 
üde in der Abbämmung entflanden, und burd biefe Yüde bringt 
jährlid), beim Steigen des Waſſers in der Ober, eine ungebrure 
Waffermenge in die Niederung. Dierburd et eine Ueber⸗ 
ſchwemmung über ca. 4500 .. bes fruchtbarften Bodens, und 
zwar mebreremale bes Jahres, Die Bewohner des Dorfes > aber 
auf ben Ertrag biejes Bodens durchaus angemiefen, und es liegt auf 
der Hand, daß fie beinahe alljährlich um ihre Nerntte lommen. Die 
Leute find betriebfam in bobem Grabe, laſſen ſich feine = ver⸗ 
brießen, fie ſäen und pflanzen wohl zwei- bis dreimal bes Jahres, 
aber in ber Megel werben die Pflanzen und die Saat durch das 
Waſſer vernichtet. Einen großen Theil der Ländereien müſſen fie 
daher, eben ber beftändigen Meberfluthung wegen, theils zur Hütun 
liegen laffen, theils um He als Wiefen zu benußen. Uber auch feibh 
diefe Nuhung vereiteln ihnen gewöhnlich bie Ur erſchwemmungen, die 
eine Menge von Schlamm zurücklaſſen, fo daß dis Eras nicht ein« 
mal zur BVerfütterung als Heu oder als friſche Weide zu benupen ift. 
Die Gemeinde ift im Laufe ber Zeit immer ärmer und ärmer ge- 
worten und geht fo immer mehr der Verzweiflung entgegen. Sie 
hat ih im ihrer Noch öfter an die Behörden gewentet und um 
Hülfe und Unterſtützung gebeten. Im Gahre 1844 murbe fie 


auf ben Deichverband vertröftet, welder zu Stande Fommen 
unb ihren eſchwerden Mbhülfe bringen ſollte. Mehrere 
Regierungs - Beamte wurden auch entjenbet, von ter Re— 


ferung zu Liegnig ber Regierungs - Rath Krauſe und Waſſerbau— 
Snfte toren aus Nroffen und Glogau. Nach ber Bejichtigung wurbe 
auch anerfannt, daß eine Abhülfe gefhehen müſſe, allein c& ift bei 
diefem Anerfenntniß geblieben. Man hat endlid eine Koftenbered)- 
nung im Betrage einer Summe von 24 bis 30,000 Rthir. aufge» 
ftellt, welche ungefähr bie Schüttung eines Dammes erfordern würbe, 
der zum Schup ber betreffenden Niederung bienen Fünnte, Die Ge— 
meinbe bat, nachdem bas Deichgeſeß vom 28, Januar 1848 er> 
Ben war, geglaubt, ed würde nun wenigftens bie Sade in 
ngriff genommen werden. Uber wieberum iſt nichts geſchehen, Die 
Gemeinde hat fih nochmals an bie Regierung unterm 25. Februar 
b. 9. gewenbet unb bringenb um Abhülfe gebeten, aber nicht einmal 
eine Antwort erhalten. Ich mollte, meine Herren, Sie taber bitten, 
daß Sie ein Amendement, welches ich zu Nr, 114 gefellt, unterftüg« 

zen. Es lautet daſſelbe: 
„Dies Geſuch dem Hertu Miniſter für Handel und Gewerbe 

zur Berückſichtigung zu überweiſen.“ 

Ich bemerfe, daß jept die Gemeinde aus einem Morgen bed 
betreffenden Landbıs etwa einen Ertrag don 1 bis 1% Nehlr. zieht, 
während biefer Ertrag durch bie beabfihtigte Schapung ſich auf 
5 Riblr. fteigern würbe, 

Es handelt ſich alfo um eine Summe von ca. 15,700 Rthir,, 
welche jährlich gewonnen werben fönnte, 

Pröfident: Ich erſuche ben Herrn Schriftführer, bad Amende - 
ment des Abgeorbneten Schöne zu verlefen. 

Schriftführer Abgeordn. Plönnis : 

„Dies Geſuch dem Herm Minister für Handel und ®e- 
werbe zur Berüdfihtigung au überweifen,” 

Präfident: Ich frage: 

Ob dies Amendement Unterſtützung findet? 
unb erfuche diejenigen, welde dies wellen, ſich zu erheben, 


Es geſchieht.) 

Es iſt unterftüpt. 

Der Abgeorbnete Kette hat das Wort gegen das Amendement. 

Abgeorbn. Korte: Ich glaube nicht, daß die Verfammlung in 
biefem Augenblide ſich in der Lage befindet, einen folden Beſchiuß, 
wie ihn bas Amendement wünſcht, zu fallen. Ich glaube, daß bazu 
bie Gegenwart bes betreffenden Herrn Minifters nothwendig if, da- 
mit dasjenige, was etwa darüber anzuführen ift, von bemfelben be- 
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j merkt werben kann. Die bloße Verweiſung an das Miniſterium iſt 
ein formeller Schritt, gegen bem ich nichts zu erinnern haben würbe 
afident: Wir fommen zur Abftimmung. 
ch babe die Berfammlung zu fragen: 

Ob fie dem Amendenent beitreten mill, nad welchem bie 
etition bem betreffenden Herrn Minifter zur Berüd- 
ichtigung zu übermeilen De 

Diejenigen, welche biefen Beſchluß faſſen wollen, bitte ich, ſich 


zu erheben, &6 geſcied 
(Es gefchirht.) 
Es ift die Majorität. . 
Ich erfuhe den Herrn Berichterſtattet, fortzufahren. 
Berihterftatter Abgeordn. Baumftark: 
„115) Ein gewiffer Kopelle zu Wruchhütte bei Bärwalde 
in Pommern Hagt, 
daß fein Buteherr ihm ein Gruntftüd nicht noch 
fernerhin verpachten wolle, 

Die Befchwerde iſt eine grunblofe, ba ber Gute» 
berr zur Fortfepung ber Verpachtung nicht gezwungen 
merben kann. 

Die Petitions » Kommifflon beantragt: 

Tages» Ordnung, 
räfident: Der Abgeordn. Räntſch bat bas Wort. 
j bgeorda. Räntfh: Ich muß bemerken, daß biefer Stopelfe 
einer von den fogenannten laſſitiſchen Wirthen if, welcher, wie viele 
feines leiden, von den Gutsherren mit Gewalt zur Annahme eines 
Konttaltes —— worden if. Da indeſſen mehrere derartige 
Klagen vorliegen, ſo bitte ich, af durch ein Geſeh einem ſolchen 
fpreienden Unrecht ein Ende gemacht werte. 
Präfident: Der —— bat Feinen Antrag geſtellt, und 
es bürfte daher fein mündlicher Antrag als erledigt zu erachten fein. 
Es if in dem Kommiſſiono - Berihte auf — — auge · 


tragen. 
(Unterbrechung durch den Abgeordn, Räntſch.) 

Abgtordy. Käntfdy: Ich werde ſpäter einen dringenden Au- 

teag Über dieſe Angelegenheit einreichen. 

Präfident: Ich babe alfo für jept ben Antrag der Petitiond- 
Kommifjion auf Tagesordnung zar Abftimmung zu bringen, und er=- 
ſuche diejenigen, melde die Tagesortuung annehmen wollen, ſich zu 
erheben, 

(Es geſchieht.) 

Es iſt bie Majorität. ri 

Ich erfuche den Herrn Berichterftatter, fortzufahren, 

Berihterftatter Aogeoren. Baumſtark: 

„116) In den legteren Jahren it mamentlih unter ber La— 
enbergſchen Domainen» Verwaltung eine übermäßige 

Strenge und fat Nüdjichtslofigkeir gegen alle bie 

jenigen geübt worden, welche in ber Näbe von Staates» 

forften wolnen und feit langer Zeit, und insbefondere 
ſchon zu der Zeit, als ber gr Theil der Forſten 

I noch im Eigenthum ber VBorbefiger des Domainen« 

okus, ber Stifter und Klöſter befand, verfchiebene 

Vortheile qus den Forſten zogen, indem ſie theild: 

a) ihren Bau= und Brennholz Bedarf zu jeder be⸗ 
liebigen Zeit einzeln, gegen eine mäßige, auf 
längere Zeit bin reftgefegte Tare beziehen, 

u b) aud wohl ihren Bedarf an Brennholz durch Sam- 
mein von Naff- uud Lefeholg zumeift unentgeltlich, 
und nur jelten gegen eine geringe Entſchädigung, 
aus ben Forfter, felbit zu Wagen, holen burften; 

e) daß ihnen die Hutung für ihr Vieh entweder 
—* ober gegen ein geringes Entgelt (Weide- 
geld), 

d) daß ihnen bie Sichelgräferei bald ohne Entgelb, 
balb gegen ein geringes Sichelgeld, 

ec) das Laub» und Streu- Reihen u, bergl. m., 

geſtattet war. 

Die biesfälligen Genüfe wurben ben Forſtbewoh⸗ 
nern, bie mei ein birsfälliges Recht im firengen 
Beweisverfahren nichts nachweifen fonnten, entweder 
ganz entzogen ober ſehr eingefchränft. 

Die davon Betroffenen geriethen dadurch in eine 
fehr traurige Rage, welche rege Theilnahme mit Recht 
in Anfprud nehmen lann. 

Von unendlich vielen Seiten ber find beshalb, theils 
in Verbindung mit anderen Wünſchen, theils feldft- 
Nändige Vorftellungen eingegangen, melde ſich darin 
vereinigen, daß allgemein gebeten wird: 

1) va das feit mehreren Jahren eingeführte Ver- 
fahren, wonach Holz aus den Stnatsforjten nur 
in großen Duantitäten und nur im Wege ter 
Liritation verfauft wird, aufgehoben und 

Dagegen , 
verorbnet werben, baf namentlich alle Domainen- 
Einfaffen und Anwohner von Domainen-Forften 


ihren Bau- und Breunholz-Bebarf zu jeder Zeit 
gegen die feſtgeſehte Taxe aus dem Forſt enpfan- 
en und alle Holz-Kieitationen, die nur ein meues 
ewerbe, welches wucheriſch betrieben werbe, her⸗ 
vorgerufen hätte, unterlajjen würden; 
daß ben ärmeren Einfalfen und —— gt= 
ſtaſtet werde, unentgeltlich in ben Forſten Raff- 
und Leſeholz, Laub und Streu zu ihrem Bedarf 
zu fammeln. _ 


auch 
das nöthige Gras für ihr Vieh zu mähen 


und 

ihr Vieh ſelbſt in den Forſten weiden zu laſſen; 

3) daß den ürmeren Einſaſſen, Juliegern, Tagelöh- 

nern, Hausbeſitzern, jevem eine Anzahl Morgen 

Domainen-Land (gegen 10, 20 bis 3U Morgen) 
verkauft oder verpachtet werben; 

4) daß eine Erleichterung in den fte befonders drüf- 

enden Dominial- Abgaben bewilligt werte. j 

Die birsfälligen Wünfde erfdyeinen meiſt berückſichti- 


ungswerth. 

Die Getkione-Kommifflen beantragt beshalb: 
Die bobe National » Verſammlung wolle dem 
Herrn Finanz · Muiſter bie eingegangenen Vorjtele 
lungen unter — — — ihrer 
möglipjten Berüdjiptigung zuſeuden.“ 

Die Petitions -Kömmiſſion bat, jo weit id mid aus unferen 
Beraihungen erinnere, dieſen Antrag nicht lediglich ſtellen wollen in 
Bezug auf die vielen Petitionen, die bier ongefühit find, fondern fie 
bat überhaupt dem Finanz - Miniſter diefe ganze Augelegenheit als 
eine wahre —— * für bie niederen Klaſſen empfehlen 
wollen. Es ijt dringend — daß dieſe Angelegenheit für 
alle Staatoſorſten nur nach billiger Rückſicht auf das Forſt- und jo» 
ziale Intereſſe regulirt werde. Die Bitten und Beſchwerden ſind in 
dieſer Hinſicht zahllos, 

Präfident: Ich bemerke, daß eine auf Freitag, den 3, Novem- 
ber, angelündigt- gewefene hen welche nunmehr erft in 
einer der folgenden Abend- Eipungen auf bie Tagesoronung fommen 
wirb, bdenfelben Gegenſtand beirifft. Sie befindet ſich unter Ar. 455 
der Drudfacen, 

Berner ıft ein Amendement zu dem Untrage ber Petitiond- Rome 
miſſion von den Abgeordn. Treiber und Platt eingereicht; ih erfuche 
den Herin Schriftführer, es iu verlefen, . 

(Dir Vice-Präfident Phillips übernimmt ben Vorſitz.) 

Striftführer Plönnis: 

Zu 116 ad 2. 
„Füt ben Antrag der Pelitione-Kommiſſion aufzunehmen: 
Insbeſondere durch neue gemeſſene Inſtrüctionen der 
Willküt der Forſt⸗Schutz ⸗ Bramten bei Aueübung biefer 
Gerechtſame gegen das Proletariat vorzubeugen,’ 
Dice Präfident Phillips: Ich frage: 
Ob das Amendement unterjlüpt wird? 
und erfuche diejenigen, welde es unterjtüpen wollen, ſich zu erheben. 


(Es geſchieht.) 
Es iſt unterſtützt. er. 


Da cas Umentement ein Zufap zu dem Antrage der Kommiſ- 
ſion ift, jo — ich der Verſammlung vor, zunädit über ven An- 
trag der Kommiſſſon abzufimmen und dann über das Amendement. 


(Paufe.) 
Es ijt gegen die Frageſtellung kein Widerjpruch erfolgt; ich frage 
baber bie FR mung: 
eichließt dieſelbe, dem Herrn Finanz -Miniſſer die einge 
gangene Borjtellung unter Empfeglung ber möglichiten Be- 
rüdjichtigung zugufenben ? 
und erſuche diejenigen, welche das wollen, ſich zu erheben, 
(88 gefhieht.) 
Es iſt die Majorität, 
Nunmehr frage ich die hohe Berfammlung. 
Beichließt fie, dem Amendement beisuireten, welches noch 
hinzufügen will: 
Inebeſondere durch neue, gemeflene Inſtructionen der 
Wılfür der Forſt Schup-Beamten bei Ausübung biefer 
 ,, ®erechtjame gegen das Proletariat vorzubeugen f'' 
Und ich erfuche diejenigen, welche did annehmen woilen, fich zu 


erheben. 
(Es geſchieht.) 
Es it ebenfalls tie Majorifal. ‘ 
Berichterftatter Abgeorbn. Baumitark: 

„17) Eine außerorbeutlich große Zahl Rittergutebeſiher 
Schleſſens eHärt in einer Vorjtellung, von der mehr 
denn 20 Eremplare eingegangen, dab bie Rechte der 
Rittergüler, welche = ändiſchem, aljo faatsrecht- 
lihem Boden beruhten, als: 

bie Civil und Kriminalgerichtebarkeit, 
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bag Polizeirecbt, mit ber Befugniß ber Ernen- 

nung ber Dits-Vorfleher, 

das Patronat und niebere Regalien, 
allerdings fernerhin, nachdem bas — e Recht auf⸗ 
gehoben worben, nicht beſtehen bleiben könnten; 

dagegen verlangen fle: 
dab ber Staat bie Nechte, welche bie Geſuchſteller 
ala privatrechtliche ber Nittergüter bezeichnen, durch 
entſprechende Gegenleiftung an ſich loͤſe, und über» 
laffen ihm, feinerfeits ben vollſtändigen ober theilwei« 
fen Erfap des Erwerbungd-Nufmandes von bem big» 
ber Verpflichteten zurüdzuforbern. 

Sie legen babei feierlich Berwahrung dagegen 
—— ihre Eutſchädigung irgendwie verkümmert 
werbe, j 

Eie behaupten: 
baß ihre —— Rechte, insbeſondere das Recht 
auf Grund · und Erbzinſe und Natural-Abgaben, auf 
Erbpachtzinfe, J Dienſte, fo wie ländliche Servituten, 
in den meijten füllen dadurch entflanben feien: 

bag bei ber Begrünbung neuer felbfiftindiger 

Beflpungen die Erwerber anftatt eines ihrem 

Verkäufer — dem Gutsheren — bafür zu zah- 

lenden SKaufgelbes bie Entrichtu Mt 

Zinfe, Renten oder anderer keijtungen übernahmen.’ 





Die Petitions-Rommifflon hat feinen Befhluß in Bezug auf 117 


gefaßt, weil bies eine Erklärung ift, welche eingegangen .ift 
bei den betreffenden Gefepes - Vorlagen * Gere 1 


unb welche 
erathungen über bie 


Sefep-Entwürfe ihre Berüdfichtigung finden Fan. 
„I18), Der Befiper des Fürſtenthums Trachenberg, Fürſt 


„119) 


„420) 


von Hapfelb erllürt in einer in mehreren Erem- 

plaren überreichten Schrift: 

a) daß es feinem Zweifel unterliege, baß bie bisher 
ben Rittergütern mit wenigen Auenahmen zuge» 
ſtandenen Rechte 

des Patronats, 

der Givil- und Rıiminal-Serichtsbarfeit, 

der PolizeieBermaltung, 
ohne alte Entſchädigung aufgehoben werben, wo⸗ 
gegen ber Staat dieſe Rechte mit allen ihnen an« 
lebenden Laſten und Berpflihtungen ohne Ent- 
ichädigung übernehme; 

b) tag mit ber Gerichtsbarkeit die mit berfelben 
verbundenen Stechte fallen: 

aa) das Schupgelb, 

bb) das Nedt auf herrenlofe Sachen und erb» 
loſe Berlaffenfchaften, 

cc) das Auenreht, weldes ben Gemeinden 
ohue Eutfhädigung zu überweifen fei; 

c) daß bas Krugeverlagẽrecht einfach aufzuheben fei; 

d) bat das Jagdrecht auf fremden Grunbftüden ge- 
gen eine moͤglichſt geringe Entfchäbigung auf bie 
betreffenten Gemeinden Übergeben möge; 

e) daß bei allen Mblöfungen nur ber achtzehnfache 
Betrag der Yahresleiftung als Ablöfungs-Rapital 
berechnet, auch alle bereits ermittelten, aber noch 
nicht durch Kapitalo-Zahlung getigten Grund⸗ 
und Erbzinien, Renten- und W a 
lien um 28 pCt, ermäßigt, alfo auf 72 pCt. ber» 

abgeſeyt werben; 

f) to bei Laudemien burdweg eine Mblöfung zum 
12fachen Betrage ber firirten Jahreoleiſtung er- 
folge, daß olfo flatt eines Ablöfungs- Kapitals 
von LVO Rthlr. fortan nur die Hälfte biefes Be— 

trages gezahlt werde; 

8) 7 eine gleiche Herabſe hung auch bei ben Orund⸗ 
Abgaben der Mühlen erfolge ; 

b) daß die Maärkgrofchen und Zählgelber gänzlich) 


wegfallen, j 
Alle dieſe Erfärungen find der Kommifflen 
für Agrar Sadıen 

zugewieſen worden. 
Zwei Einwohner von Polchau, Namens ber Übrigen 
Einwohner, Hagen über Mangel an Arbeit und bilten 
beibalb: , 

die Chauſſee nah Pupig 

ode 


r 
den Kanal in dem brüdjchen Bruche bauen zu 


laſſen. 

Die — 55 beantragt: F 
Abgabe ber Petition an den Herru Miniſter für 
Handel und Gewerbe. 

Der emeritirte Prediger Homann zu Gramenz bei 

Bütow behauptet, ba Sgrichte bei Erbſchafte · Regu⸗ 

297 


fommen 
Die Petitions- Kommiffton beantragt: 
ab —* diesfälligen Schriftftids an ben Herrn 
Miniſter. 


lirungen 44 verſchiedene Ungehörigkeiten zu Schulben 


Yu 
„121) Die Hof- Tagel * zu Sagaſt (Kreis und Provinz 


find nicht angegeben) 
arbeiten —— von —— 5 Uhr bis 
Sonnen » Untergang bei der Butsherrfhaft und 
—* dafür Lohn für ſich und einen Hebediener, 
u ger baares A * wie den 17, Schef⸗ 
usbrufh. 
Sie —— 
a) Verfürzung ber Arbeitszeit, 
b) Erhöhung der Kohns um je einen Groſchen. 
e) den 13. Sceffel H:be ; 
i re einer früher genofienen freiheit. 
unb Gänfe auf ber berricaft- 


Dies Verlangen kann nur im Wege ber — 
Os 


* ——— ei 
jr er, ** nad — 52 bem Aatrage auf Tages · 
—— ve oe erſuche ich, ſich zu erheben. 


Die Zagesorbnung ift angenommen. 
a der — —e— owa in Schlawa 
. er Hofbeſiher ul Ceyn i 
(Areis und Provinz find nid angegeben) will * 
rend ſeines 


breijährigen Beſthes bes älterlichen Grundſtücke 
Mißwache erlitten haben. Er kann einige ſchul⸗ 


bige Belr e nit anfdringen, und iR beohalb 
fein Orundäd je Subhaflation —4 
Er verlangt: 


uam * —E — — 
— 368 
—— 


bang nun — auf 2926 Rth Bee: 


Bice · bent 
——— Fl ann Der — — dem Antrage auf Tages · 
kan — — welche nicht beitreten wollen, ſich zu er⸗ 
(Paufe.) 


angenommen, 

—— Baumſtark: 
129) tellmacher Paetig zu Lieberoſe, Regierungs- 

33 Frankfurt, 
bellagt fich, daß er in Prozeſſen ſeit 1836 _mehr- 
fach unterlegen habe, macht deshalb den —— 
ten Borwürfe, erMläct, bab er gegen bie lepten 
Enifi eibungen - Rechemittel mich t habe verfol- 
en 

n um —— und Entſcheidung an Drt 
D Biefeker “ÜR bereit burd das Zuftiz - Mini 
er Bittjteller ı reits bur - 
ſterium N rar mworben, daß ed bei dem, was im 


Die edorb 
Seien 


feinen iebenen ar rechtöfräftig erkannt 
worden, fein Bewenden behalte. 
Die Petitiond-Rommiffion beantragt: 


Ta u “ 
äfbent Phillips 
—— die Bode, Berfammlung,, biefem Antrage beizu» 
Ich — biejenigen, xy nicht beitreten , ſich zu er» 


ie — Rn. bier en 
z Br de eier rer rat und mehrere anbere 
Sina zu Jarnowitz und Lübkau beſchweren ſich 
unter Anberem, 

daß fie aus ihren Befipungen gerichtlich ausge» 
Die Sefgwente i ift ganz allgemein hingeftellt, gleich“ 

wohl beantragt bie pen — met — 
Abgabe berfelben am ben * ußig- Pinifer, 


Bire- 


Vierundneunzigfte Sitzung am 6. November 1848, 


„125) * ** von Neu-MNettfau bei Rothenbur 
D: befhweren ih, daß fle die — 
fr. das ibmen übe affene Land einen Grundſteuer⸗ 
itrag_pro Morgen 3 Thlr. und pr noch 
andere Abgaben ——— zahlen müßten, 

Es ſcheint eine Oruntfteuer - Regulirung, refp. 
Ab» und Zufchreibung nit ———— u haben, 
weil fonft die Bittfleller die nbiteuer nicht an bie 

errfhaft, fondern an die Dorf- Einnehmer- Stelle 
zahlen würben, 

Aigate dr Bere ge: beshalb: 


orftellung an ben Herm SFinanz« 
„126) Dirk Einwohner ee Neu· Nettlau bei Rothenburg 


ie Ride 1 Polnfg- Net | 
e zur e olni ac 
En balbe Meile von ihnen entferut ſei — 
wiefen feien, obgleich fe dicht bei ber Stabt 
Rothenburg wohnten, fo daß fie mit biefer Stabt 
ein Banzes auszumahen dienen, 
Tie Petitions-Rommiffon beantragt: 
rg Beſchwerde bem Herm — für geilt- 
liche Angelegenheiten zu überfend 
&s mwürbe über bie brei lepten Punkte, wenn richt noh etwas 
Befonderes dabei bemerkt werben follte, ohne Weiteres nad dem 
früheren Behdlafie ber Berſammlung, wegzugehen fein. 
„127) Der Bauer Bor zu Spichau (Kreis und Provinz 
find nicht angegeben) bittet 
um Aufpebung eines mit bem Gutsherrn wegen 
eines * arten Grunbflüds für bie De von 
1845 856 gefhloffenen Papt-Bertrages 
Der Bertrag i notariell geſchloſſen und r 
bindlich. —* etitione-Rommiffion beantragt : 


—— 
Bier-pii bent Phillips frage 
eſchließt die hohe „Berfenmlung, dem Antrag auf Tages- 
ortnung beizutreten? 
a erfuche bie ihm he beitreten wollen, ſich zu 


(Paufe.) 
Tagesorbnung ift aud bier angenommen worben. 
Berichterflatter Abgeorbn, Bela ark: 

„128) Thuro w und Genoſſen aus —— im 

Kreife Greifewald bitten, zu verfügen 
daß ihnen, da fie bei einem Beabfichtigten Ader- 
und Kg er überboten worben feien — 
zu ihrem Fortlommen etwas Land und Wiefe aus 
—— Felbmarf zu Freeſendorf über- 


Die —— ee beantragt: 


Die tions» Rom fions if ber t, baß ed ber hoben 
—— nicht zuftche, —* Er anf ber © * Greife wald 
durch eine berartige sung einzugreifen, fo ſehr fie aud bie 
Lage der Bittfteller beda 
Bice- Präfident Dil 
—— die * "Berfemulung; bem Antrage ber Peti- 
tione · Kommiſſion auf Tagesordnung beizutreten? 
— erſuche diejenigen, welche nicht beitreten wollen, ſich zu er- 


töver- 


er 


Die —— —— us ch vr worden. 


ark: 
„129) 9) Diefeiben —8 ee in berfelben Vorftellung, 
* — Deringefiihen im greifswaiber Botten 
em befferen Unterhalt zu verſtatten. 
—— — 
Het ber Vorftellung an das Staats-Minifte- 


Da bie etitiond » « Stommiffion biefen B ‚ 
—* es auf Eee an Bf fee ne — 
lediglich em ev 
B Tie Bittfteller müffen ben hei — 


„130) Die Stadt-Rommune Leba im lauenburgſchen Kreiſe, 
welche zwiſchen zwei Landſeen — am Leba-fluffe und 
der Dfifee belegen, hat bie zum Jahre 1789 auf 

b ber Be mungen des im —— er 
als Provinzial» * eltenden weſtpreußiſchen Lanb⸗ 
rechts von 1721 cherei in ber D frei unb 
ohne * Feze » he un oh bürfen, 

terhin iſt für bie erei er Dilfee_ eine 
— che Abgabe geforbert worben, bie, vielfacher 
—— ungeachtet, u Re jept a rn 
wirb, Bewohner ber 
örtlichen We m von ber Natur * die —X 
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als Haupt = Erwerböquelle bingemiejen, bitten des⸗ 


alb : 
die Stadt Leba in ihr früheres Recht ber freien 
Tftfeefifcherei wieder einzufepen und ihr die Be» 
fugnig zur Ausübung dieſes Rechts ohne alle 
Abgabe an den Staat für bie Zufunft zu. ge» 


anñen. 
Pelitions · Rommiſſſon beantragt: 
Abgabe der Vorſteliung an den Herrn Binanz- 


Diinifter, 

„131) Die * Strud zu Stralſund befipt aus ber 
eit der ſchwebiſchen Derrfchaft unter Anderem ein 
eitungs · Privilegium über ganz Neu - Borpommern 

unb Higen ‚ vermöge beffen ſie gewifle Bekaunt- 
madungen oder Inſtrtionen für ihre Aralfunder Zei 
tang ausfhließlih in Auſpruch nimmt. 
Der Buchdruder Elsner zu Wolgaft, als Her- 
ouägeber und, Berleger des wolgaſter Ungeigeis, 
findet ſich durch diefes Privilegium ın der Aufnahme 
von Brfanntmahungen und NRachrichten öffentlicher 
Behörden und Privatperfonen eingeengt. \Er bean» 
tragt beshalt, das Zeitungs. Privilegium ber Wittwe 
Strud in dır Art zu beigränfen: 
daß #8 ſich nicht fermir auf Xofalblätter, alfo auch 
nicht auf die Herausgabe dei’ wolgajter Anzeigers 
und bie in temfelben aufzunehmenden Fntelligenz- 
Nachrichten öffentliher Brhörven und der Privat- 
perfonen ausdehne, 
und ihm den Abbrud jeder Art Bekanntmachungen 
unbedingt zu geſtatten. , , 
Der. ganze Regierungs » Bezirt Stralfund leidet 
unter biefem Privilegium und Juſertionezwange in 
jeder Dinficht, dkonomiſch und politiſch. j 
Mögte daſſelbe nicht ſchon den Beflimmungen 

der Gewerbe⸗Ordaung und bes Entihädigunge-We- 
fees vom 17. Januat 1845 unterliegen unb_alfo 
elbit ohne Entjchädigung aufgehört haben, zu eriftiren, 
wirb doch taffelbe num mit den Privilegien über» 


t en 

. rivilegium felbit liegt nicht vor. 
Die Petitiong-Rommilllon beantragt: 
bas Geſuch des Buchdruders Glöner bem 
Staats - Miniferium unter dem Etſuchen zu 

überfenden, 
eine Bejep- Vorlage wegm Aufhabung ber 
itungsd · Privilegien der National» Ver- 
ammlung im möglichſter Kürze vorzu- 

legen.” 

n biefer Angelegenheit Erläuterungen geben, 
amd ee Ehe = —* * * vertretenen Kreiſe ſelbſt 
fqhalbig. Es hatte damais, als die Sache in der Petitiond - Rom- 
Pe verhandelt wurbe, eine Abſchrift des betreffenden Privilegiums 
vorgelegen. Gleichwohl türfte Ihnen aber doch von Jutereſſe fein, 


müſſen. 





| 
f 
I 


. 


1 


Kenntwib davon zu erlangen, weichen Urfprungs dies bis im unfere | 


eit —— Vorrechi iſt. Es iſt ein Haapt-Privilegium da vom 
17 and zwar vom 21. März, worum ein Zeitungs- und 
ertiond » Privile m an den Dyronimus Johann Strud, Bude 
druder bei der Univerfität zu Greifsmalde, ertheilt if, In bemjel- 
ben heißt 88: * 
„Daß demſelben von nun an erlaubt ſein ſolle, wöchentlich 
eine gebrudte Nachricht und Intelligeneblait in der Maſſe 
auszugeben, wie berjelbe davon ben (Entwurf unterm 
1. Dezember 1752 bei ung erhibiret bat, ala wonach bem- 
oblieget, ſolche allemege einzurichten und davon ohne 
ionbere Ynzeige und unjerer Verwilligung nit abzu- 
& 


aber bem Hyronimus Johann Strud damals zur Pflicht 

t worben, mur eine beffimmte Geldzahlung für die Juſer- 
ee. fordern. Dies ift von Wichtigkeit, weil gerade hierüber Be- 
(werde i 


geführt wird, 

In demfelben Patente heißt es ferner: 
„Aiſo hat hingegen derfeibe vor den dem intelligenz- Blatt 
u inferirende privat» Sachen, wovon einer oder mehrere 
ondere Nupen warten können, zwar eine billige Bergü- 
tung zu erwarten, jeboch in beren Forderung folde Maße 
zu halten, daß er ſich vor folde nicht mehr ale 4 Sch., 
—3 ag fe Saden groß und weitläuftig find, 8 Sch. 

aſſen.“ 

if in dem Privilegium dem Bevorrechteten zur Beſchrän⸗ 
ung ein beſtimmter Preis für end Öntelligengblart, und zwar in ber 
* „guartaliter von 18 Lübfchillingen“, zur Pflicht gemacht, und 
es ß ihm befohlen, dieſen angeführten Preis „unter Einerie Vor- 
zu erhöhen, fo lange bie Nonzefiion währt.” Nun find pe 0 
nebenbei noch einige andere Vorrechte verliehen worden, welche aber 
nicht zu biefer e felbft gehören. Ein weiteres Privilegium iſt 


| 





vom 15. Dftober 1759. Darin wirb bemfelben Manne bie Negie- 
rungs-Buchbruderei zu Stralfund verliehen und ihm bas frühere 
Recht der ntelligenzen belaffen, d. h. bas Recht, eine deitung 
herauszugeben. dlich ift noch ein Privilegiums-Patent vom 1 
März 18515 in meine Hände mmen, wo | ber Wittwe bes ver- 
ftorbenen Johannes Strud_ birfelben Privilegien und aud die Re- 
icrungs · Buchdruckerei ebenfalls verliehen worden find, Diefe Wittwe 
trud hat einen Sohn, in Bezug auf melden biefe Urkunde vom 
Jahıe 1815 gleichfalls wichtig ift. (Es heißt nämlich dort: 
edoch mur für ihre Perfon und ihrem jebt lebenben 

Sohn, infofern dieſer ſich der Buchbruder 
wir” 


oder wie ed fpäter wieder heißt: 
Nach ihrem Ableben ‚ihrem Sohne Ferbinand 


Sırud, infofern biefer fih ber Budoruderumf witmen 


wird ıc." 7 
Cs if, nachdem ich Ihnen biefe Mittheilungen über bie brei 
Urkunden gemacht habe, von wicht geringer — daß Sie da · 
von in Kenntniß geſeht werben, wie groß bie Man - in bem 
4— 


Regierungs · Bezirke üder diefes Privilegium 3 
iergu geſchict, hauptſächlich über 


—5 mehrere ie 
ie Koſten ber Juſert on. t eine mäßige Inſert 
27% Sgr., alfo 'bebeutenb viel, un ins 
mehr als urfprünglid) burd das Privilegium feftgeftellt if. Ferner 
—— Abonnementöpreis weit über die im Privilegium fegeicpte 
umme hinausgehend, er beträgt 1 Rthlr. pr. Quartal, alfo 24 
Schilling mehr als das Privilegium geflatte. Die ganze Gegend, 
namenrlig die Städte in Neu-Borpommern, beflagen fi) mit vollem 
Rechte über das Privilegium. Es zeigen 4 die größten Schwie- 
tigfeiten im Bezug auf Befanntmadungen, Anerbietungen u, f. w. 
‚ meine Derren, eo if 3. B. in Wolgaft, welches ungefähr ficben 
Meilen von Straifund entiernt if, mothwenbig geworben, ba, ba 
ber bortige Anzeiger Feine Jufertionen aufnehmen barf, ganz befon- 
dere Bebanntmahungszettel gebrudt werben müffen, welde dem YAn- 
ger beigelegt werden. So fucht man bas Privilegium zu umge» 
en. Lense, melde bei biefer Art ber Veröffentlichung je y e 
ehan ü wahr- 

; a 


gung 15 Sgr. zu be 
—4 Sgr. zu bezahlen haben, wenn bas Zeitungd- 


unft wibmen 


- -i 


! zahlen haben, würden $ 
nur 


Pıivegium nicht wäre. 
‚Im ganz gleicher Lage befinden ſich die Lofalblätter in ber Stabt 
Grimmen und zu Putbus. Das greifswalder Wochenblatt bilbet 
eine Ausnahme, Wie ſo — : mir unbefannt. Selbſt die Auf⸗ 
forverung der Regierung zu Stralfund zur Theilnahme an ber 
Zwangs- Anleihe durften in den wolgafter iger nicht aufgenom- 
A 
’ e 
So fann ih Ihnen — es in Er vielleißt. Renntaih bavon 
zu nehmen — aus bem Wochenblatt ber Stadt Grimmen eine Mit- 
— — 
—— Da het ©. Da Sir. ? biefes sk. 
Da wir nicht ‚ ob wi % 
Te ae Ye 


genau 
neulid auch alle 


unferem Kreife un Red —* * tgefund 
fo wollen wir un Aadbaräaf [9 vo und ihnen re 
was uns einfällt ober freunblid von Anderen mitgetheilt 


wird, vorenthalten. 

t Euch, tanzluftige Zungfranen, junge * 
4 
sub breiteren Lebens gen ı b & ben 
Wu, Bebruar v I wird der ZH. Gruber 2 Grimmen 
einen Fajtnachtsball veranftalten, 

find hölzern, lebern, eifern ge⸗ 

* — 


werden 
vo 
firfgen, Kartoffelgrüge, Arrac de Gen, 


ide Bad« 
nie ift fehr 

Berner in 

„Bon Demmin ber fchlängeln wir uns über Loig — — 
und wünfchen dort einem fchwarzen Rettenhunde, ſächſiſcher 
Bonere zu begegnen u. ſ. m.” 

Es geht daraus hervor, daß das Bedürfniß in ber bortigen 
Provinz im höchſten Grabe vorhanden ift, und daß es nothwendig 
jei, biefe Zeitungs - Privilegien aufhören zu laffen. „ wollte ala 
Abgeordneter ber bortigen Groinz Ihnen ben Antra Petitions · 
Kommifflon beſonders empfehlen. Denn Betheiligte Buben ſchon ben 
Foftfpieligen Rechtoweg eingeſchlagen und find abgewielen morben, 
Aug das Minifterium bes Handels, ber Gewerbe und ber öffent- 
lien Arbeiten hat den Bittjteller unterm 17, Mai d. 9. läg- 
lich beſchieden, indem es legielative Maßregeln wegen diefes Spe⸗ 
zialfalls in Ausfiht nehmen zu wollen Feine Veranlaffung zu finden 

laubte, Wenn man auch den Schaben der Privilegirten nicht will, 
0 ift doch bie ganze Provinz Neu-Borpommern mit ihren Intereſſen 
zeitgemäß gegen bas Privilegium in Schuß zu nehmen, 





Dice - Präftent Phillips: Nebner haben ſich nicht gemelbet, 
frage baber: 
Bericht tie hohe Verfammlung, den Antrag ber Petie 
tiond » Kommiſflon babin lautend ; 
das SG fud des Buceruders Eldner dem Staate- 
Miniferium unter bem Erſuchen zu überfenben, 
eine Geſetzesvorlage wegen I er ber 
eitungs- Privilegien der National» Berfanmlung 
in möglichſter Hürze vorzulegen“, 
beizutreten? , i 
Ich erſuche biejenigen, welche dieſem Auttag beitreten wellen, 


ſich zu erheben. G·ldieli) 


Es it die Majorität, 
Berichterflatter Abgeordn. Baumftark: , 
„132) Die Fiſcher Anepel und Cons zu Freeſt in Neu- 
Torponmern bitien: 
41) daß ihnen Fiekus Die in einem Vertrage vom 
15. Bebruar 1830 zugeſicherte Weide gegen 
Pacht gewätre; 
2) daß ihnen Fiekus die Fontraftlih eingeräumte 
Lebmgrube zu ihrer wirchſchaftlichen Be- 
nubug belajle. 
Die erg ige beantragt: 
Abgabe des Geſuchs an ben — Finanz 


Minifter. 
„133) Die Fiſcher zu Wolgaf, welche fiekaliſche Fiſcherei in 
; a Da wünfhen a Ai een 
‚in ber Zulaffung zu Bifcherei» Pachten, Abbaltung 
Unbefugter vom Bilden und UHeberlafjung verfchiedee 
ner Pachten an fie; 


bagegen 
Ermäßigung ber Seen ga überhaupt; 
enbli 


Wiedereinr ichtung eines Fifheramtes in Wolgaft. 
- Die Petitions-ommifflon beantragt: 
Abgabe ver Vorftellung am ben bes Finanz · 
Miniſter.“ 
Da zu einem Beſcheide auf dieſe, im ber Petitions - ommijjion 
von mir befürmorteten Petitionen Spezial« Unterfudgung nothwendig 
und ber Gesenftand Tetialih Terwaliungsfode ift, fo mußten jie an 
das Finang-Minifterium übergeben werden, Eines weiteren ini 
ber hoben Verſammlung bedarf ed nad dem neulichen B 
nicht, Der Antrag —* Kommifflen iſt ſchon angenommen. 
„134) Der eorbn. Schabebropt beantragt: 
im Reihe Neuenburg in Preußen entweder 20 bis 
30,000 Diorgen Brurbfleden zu entwälfern und in 
tragbare Wielen auf Slaatekeſten umzu 17 ober 
bod Chaufferbauten im Hreife auf Stantsfojten fort» 
aufeßen. Ne 
Die Petitions-Rommiljion beantragt: 
die Vorftellung an bie Herren Miniter für 
reg Gewerbe und des Aderbaurs zujue 
enben," 
(Der Abgeordnete Echatibrodt melbet ih zum Wort.) 
Abgeordn. Schadebrodt: Zunãchſt muß ich zu einer faltiſchen 
Berichtigung bemerken, baß es ſich nicht um dem Kreis Neuenburg, 
wie ber Petitions- Bericht angiebt (in Weftpreußen liegt eine Stadt 
Neuenburg), fonbern um ben Kreis „Neidenburg“ ın Dfipreußen 
nbelt, es aber hat die Petitions- Kommiſſton den Antrag da- 
im aufgefaßt, als ob es fih um ein „Entwiber — Ober” banble, 
— Meine Herren! Da, wo in einem einzigen Streife 20 — 30,000 
Morgen fumpfiger Wiefen vorhanden find, die einen geringen ober 
faft gor feinen Ertrag gewähren, ba, wo ein Kreis durch Drangel an 
Communicationswegen von allen Handeloſtädten abgefhnitten ift, 
wo beifpielsweife man, wie hier, 18 Meilen fahren muß, ehe man 
die nächſte Chauſſee erreicht, die nad der Handelsftade Eibing führt, 
wo man, um nach Berlin zu kommen, 25 Meilen fahren muß, ebe 
man am bie erfte Chauſſee kommt, was im ganzen preußifhen Staat 
unerbört fein möchte, ba fann es ſich micht um ein Entweber, Ober 
handeln. Ich bitte daher und beantrage gleichzeitig, meine beiden 
u zu befürmwerten. 
ice-Präfibent Phillips: Der Wbgeorbuete Schabebrebt hat 
zu bem Antrage ber Petitions -Kommiſſton ein Amendement geftellt. 
Ih bitte deu Heirn Schriftfütrer, daffelbe zu verlejen, 
Schriftſührer Abgrorbn, Plönnis: " 
„Die in Nr. 134 beantragte Entwäſſerung von 20 bie 
30,000 Morgen fumpfiger Wicfen im Streije Neidenberg 
in Ofiprsußen, fo wie den Bau einer Kunſiſtraße zur Ver— 
bindung bdiefer Gegend mit den Danteleftisten Elbing und 
Königeberg auf Staatskoften gleichzeitig zu befürworten.” 
Dice Prü dent Phillips: Ich frage: 
Inter dos Amendenent Unterfüpsng? 


(Geſchieht.) 
Es iſt zahlreich unterftüßt,. Wir würden nunmehr, ba weitere 


„ Birunbheungighe Sipung am 6. Roneniber 184B., 


chluſſe 





Redner ſich nicht gemeldet haben, zur Abſtimmung, und zwar zunächſt 
über dieſes Amendement, ſchreiten können. Ich erſuche den Herrn 
Schriftführer, daſſelbe nochmals zu verleſen. 
(Tas Amendement wird nodmals verlefen.) 
Der Abgeordnete Schadebrodt zu einer thatſächlichen Berichti- 


gung. 

Abgeorbn. Schadebrodt: Deine Herren! Ih muß noch hinzu» 
fegen, damit es Ihnen wicht auffallend erfcheint, diefe Entwällerun 
von 20 — 30,000 Morgen Wiefen wirb nicht verlangt allein au 
Staatoloſten, fondern nur als ein ln fo weit ald e8 Privat- 
wieſen find. Ich muß noch binzufegen, daß größtentheils der Fiokus 
ſelbſt dabei berpeiligt ift, und daß ein Ginzelner die Entwällerung 
nicht übernehmen ann, da bie Wiefen im Zuſammenhange find, alfo 
* vermöge Corporationen dieſe Arbeiten ausgeführt werden 

unen. 

Vice» Präjibent Phillips: 

(Es meldet ſich noch ein Abgeorbneter zum Wort, ) 


Ich kann jeße nicht mehr das Wort ertheilen, indem bie Dis- 
kuſſion em geſchloſſen iſt. 
dab Das Amendement ift zweimal verlefen worben, und ih frage 
er: 


Beſchliet die hohe Verfammlung, bem verlefenen Amende- 
ment beigutreten ? u 
IH erſuche biefmigen, welche bemfelben beitreten wollen, ſich zu 


erheben. 
— Gſchieht.) 
Es iſt die Mojorität, das Amendement alſo angenommen, 
Berichterſtatter Abgeordn. Baumſtark; 
„135) Brehmer und Schönberg, beide Juhaber eines 
Schteib⸗ Bürean’s, wünſchen 
daß tie National-Verſammlung ihre Ber» 
bantlungen nicht druden, fondern durch bie 
Feder vervielfältigen Inffe. 
Tie — ———— beantragt beshalb: 
, ages- Ordnung." 
Vice- Präfident Phillips: Ich frage: 
Beſchließt die hohe Verſammlung, bem Antrage auf Tagrs- 
ordnung beizutreten ? 
—— biejenigen, welche ihm nicht beitreten wollen, ſich zu 
erheben. 


Paufre.) . 
ge Antrag auf Tagetoronung ift angenommen, 
eripterflatter Abgcoren. Baumftark: 
436) Die Ge meinde Wedem beantragt: 
die Auszahlung eints angeblichen Buthabend 
von 1200 Ihir, aus ben Leggefondo, und 
hält biefen Antrag 
in Bolgendem begründet: 
Es haben, weun ein Weber auf die in ihrer 
Vemeinde von de beſtandene Legge Leinen 
, 5— babe, für jede 100 Ellen 3 Sgr. 4Pf. 
ebühren für bie Vermeſſung zur Legge- 
Kıffe gezablt werden müflen, unb feien dadurch 
während ber Fremdherrſchaft 1200 Thlr, er⸗ 
übrige, die mat ihr jeht vorenthalte, 
» ‚Die Antragftellerin hat ib zur Sade gar nicht 
legitimitt und mag ihre vermeintlichen Anſprüche im 
Rechtowege verfolgen. 
Die Petitions-stommiliion beantragt : 
nt Tageo· Ordnung.” 
— Phillips: Ih frage: 
eihließt die hope Berjanmlung, dem Antrage auf Tages- 
orbnung beizutreten ? 
pe erſuche diejenigen, welche ipm nicht beitreten wollen, ſich zu er⸗ 
eben. 


(Beficht.) 
Der Antrag auf Tagesordnung ik auch hier angenommen. 
Berihterjtatter Abgeordn, Baumitark: 
„437) Ein Hauptbeitandtheil ber Grwerbsmittel ber Ge⸗ 
meinde Wedem it das Berfpinnen und VBerweben 
von Hede, welche fie gegen eigene Fabrikate, 3. B. 
Holzwaaren, eintauſcht. Dieſer Erwerbezweig iſt 
ſeht beſchränkt; der fragliche Tauſchdandel it nur im 
gewiſſen Gränzen erlaubt; in ben über dieſe Gränzen 
binaus belegenen Bezirken wird bie Dede aufgefauft 
und fobann zu theuren guter wieber verfauft. 

Die Ausfuhr der Hede iſt fteuerfrei, die Ein» 
fuhr dagegen fteuerpflichtig. Daturd wirb die Hede 
vertheuert und ben Einwohnern zu Wedem ein Mit- 
tel entzogen, ſich durd Berarbeitung berfeiben Nah- 
—— verſchafftu. 

8 ſcheinen Feine erhebliche Bedenlen gegen Auj- 
dibung ber Beſchränkung des fraglichen Tauſchhaa— 
dels und gegen Befreiung vom Eingaugszolle und 
Ausführung eines Ausgangszolfes obzuwalten, 


x 


Bierunbneunzigite Sigung am 6. November 1848. 16970 


Es beantragt deghalb die Petitions-Nommiffion: 


und bed Handels und ber Gewerbe zu übergeben. 





Ich erfuche diejenigen, melde iym nicht beitreten wollen, ſich zu 
bie Vorftellung ten Herren Miniftern ber Finanzen | erheben. 


(Paufe.) 


138) Der Ruten zu Straeburg bittet w. A. wm zeit | Der Antrag it ebenfalld angenommen. 


weile. Belafjung einer Garniſon daſelbſt.“ 
Die Petitiond- Rommifion trägt an: 
Der Abgeorbnete Wolf, welcher bie Petition eingereicht bat, bat 
"mir g eben bazu bemerft, daß er ſogleich nach ber durch ihn bewirk⸗ 
ten Einreichung der Petition dem Magiftrat zu Strasburg bemerklich 
emacht habe, daß ber Antrag auf zeitweile Beiaffung einer Garnie 
* in Strasburg nicht vor die Natlonal -Verſammlung, ſondern vor 
das Kriege⸗Miniſterium gehöre, und ver Magiftrat hat ſich in Helge 
teffen mit jenem Gefude an bad Kriegs —— gewendet und 
if auf daſſelbe an ben lommandireuden General, vor ben dieſe Sache 
eigentlich gebört, Eſchieden worden, 
‚359 ) Der Kreistag in Haben richtet am ferne Abgeorbneten 
und biefer demnächſt an bie Berfammlung ben Antrag: 
die Aufpebung der Patentfteucr preußifcher Haub- 


Berichterjtatter Abgeoren. Baumftark: 
„143) Ein gewiffer Koh zu Blondzifau bei —— wünſcht, 


daß ihm aus dem Bauerngute, welchee ſein Bater 
einft befeffen und mun in dritter Hand befindlic if, 
einiges Aderland zu feiner und feiner Kiuder Sub- 
fütenz überläffen werde. 
Der Antrag if ganz unſtatthaft. Die Petitiond- 
Kommiflion beantragt: 
Tagesordnung.” 


Vice-Präfident Phillips: 

Tritt die hohe Verſammlung bem Antrage bei? 
Diejenigen, welche dem Antrage nicht beitreten wollen, bitte ich, 

ſich zu erheben, 


(Paufe.) 


Iungereijender im Konigreich Hannover ungefäumt | Much hier if der Antrag auf Tagesordnung angenommen worben. 


zu bewirken. - 
Der Antrag wirb durch bie zu erwartende Berfaf- 
fung Deutſchlande wahrfgeinlih feine Erledigung 


nben, 
Die Pelitions-ommiffion beäntragt baber : 
Tagesordnung.” 
Lire-Präfident Phillips : 
Fran & — Verſammlung, dem Antrage beizutreten ® 
Diejenigen, welche ihm nicht beitreten, erfuche ich, ſich zu er 
N. 


Berichterjtatter Abzeordn. Baumftark: 
„144) Ein gewifler Talk zu Barnominer Schäferei (Kreis 


und gr | find sicht angeneben) bitter: 
feinen Butsheren anzubalten, ihm länger die Pacht 
eines Grundſtücks zu Üüberlaffen oder ihn zu ent= 
ſchädigen. 
Geſuchſteller muß ſein vermeintliches Recht bei 
* ra fuhen, wenn er damit durchzulommen ſich 
getraut, 


bebe Die Petitiond-Hommilfon beantragt : 
(Paufe.) , a „„ Tagesorbaung.” L 
Der Antrag auf Tagesorbnung if angenommen. Bice-Präfldent Phillips: 


Berichterflatter Abgeortu. Baumftark: 
„140) Mehrere Häudler dro greifswalber akademiſchen Bus 


walder Univerjitätsgäterparzellen. 


Tritt bie hobe Verfammlung dieſem Antrage bei? 
Diejenigen, welche ihm nicht beitreten wollen, bitte ich, ſich zu 
Neuenkirchen verlangen pachtweiſe Ueberlafjung greife» | erheben. 


CPaufe.) 


Eine Verpflichtung zu diefer Verpachtung —— Der Antrag it gleichfalls angenommen. 
en 


nicht. Es kann baber den Bittftelleen nur überla 


Berihterjtatter Abgeoren, Baumſtark: Endlich kommen wir zur 


werben, ihre Bemühungen bei ber Univerfitäts + Ber- | legten Nr, beserfien Kömmiſſtons -Berichte, zu 


waltung fortzujepen. 
Die Petitions-Stommiffion beantragt: 
Tagesordnung.” 

Die Petitions - Nommifjlon, ber ih ſelbſt dieſe Petition über- 
reichte, glaubte, daß ſich die hohe Verfammlung in bie Privatrechte 
und Verwaltung der Univerfität Greifswald nicht einmiſchen dürfe. 
Sie glaubte, ed den Bittjtellera überloffen zu müſſen, ſich an bie ge= 
eignete Adminiſtrations · Behörde zu wenden, 

Vice-Präfident Phillips: 

—— tie hohe Verſammlung, dem Autrage beizu— 
treten 

Diejenigen, welche ihm nicht beitreten, erſuche ich, ſſch zu er⸗ 


heben. 
(Pauſe.) 
Der Antrag iſt angenommen, 
Berichterjtatter Abgeordn. Baumſtarck; 

„141) Ein gewiſſer Butt zu Dölig, pyriher Kreis in Pom- 
mern, bat bereits mehrfach bei der Verwaltung um- 
font bie Erlaubniß au Anlage einer Gajtwirtbihaft 

na —53 Er will nun eine Geſellen-Herberge 
errichten. 

Die Vermehrung dergleichen Schanfflätten barf. un« 
ter feinen Umftänden befördert werben, und wülk— 
liches Bedürſaiß wird fiherlich von den Behörben be» 
rüdjichtiat. 

Die Betitions-Rommiffion ‚beantragt, deshalb: lautet: 

Tagesorbnung.” 
Vice⸗Präſident Phillips : 
ließt die bobe Verfammlung, dem Antrtage beizu- 


treten 
Diejenigen, welcht ihm nicht beitreten wollen, bitte ich, ſich au 





* 


In ber Provinz Schleſien find von ber Regierung 
Deigperbände zum Schuß ber ber Ueberfhmwenmung 
angejepten Grundſtücke zwangemeife eingeführt wer- 
den. Mehrere Gemeinden breslauer Kreiſes, 


namentlih: Sofel...... Blatt 230. 
Dargaretb. = 158. 
Demiß..... 90. 
Radwanitz. = 222, 
Ranfer..... -» 131. 


Tichebnig.. = 10. 

beantragen unter vielem Anberen: 

ihre Entbindung von dem betreffenden Deich- 

&8 Häbı fh aus ben (ehe oberläigen Oefud 

o laßt ſich aus ben fehr oberflächlichen Geſuchen 
nicht erfeben, daß die Gefuchiteller cd Bortheil 
von dem Deichverbande genichen; benn wird ihnen 
ein folder zu Theil, fo müffen fie auch wider Willen 
in ihrem eigenen Intereſſe als Deichverbands-Genofe 
fen bebanvelt werden, 

Die Petitions-lommiffien beantragt deohalb: 

Tagesordnung.” 


Vice-Praſident Phillips: Ib bemerfe, baß zur Mr, 115 ein 
Amendement von dem AÄbgiorda. Müder (IT ylam) gejtellt it; ich 
erſuche den Herrn Schriftführer, daſſelbe zu verleſen. 

Schrijtführter Plonnis: Das Amendement Müller (Wohlau) 


DZurlidweiſung ober Ueberweiſung dieſer Petition Am bie 
ach ⸗Kommiſſion für Agrar» unb Juſtizweſen und Auf- 
ag am biefe, das Geſeh über ben Deichverband am 28, 
Januar 1848 einer dringend nothwendigen Nevifion zu 
unterwerfen.” 


erheben. ” Fo —2 he iſt A— ein ge von 
Y n ecordu. und Hofferichter geſtellt word 
Der Antrag if angenommen. ale ben riftführer, daffelbe zu Ir ER TEN 


Söriftführer Plönnis: 
„Die Abgeordn. Schell und Hofferichter beantragen Abgabe 
ber Petition am bie Kommiſſſon für Ara Berfälifeer 


Vice» Präfident Phillips: Das Amendement bes Abgeorbn, 
Müller aus Wohlau lautst: 

„Zuridweifung ober Webermeifung biefer Petition an bie 

— * für Agrar⸗ und Juſtizweſen und Auf- 

trag am dieſe, das Gefeg über ben Deichverband am 28, 


Beristerftatter Abgeorbn. Baumitark: 


„142) Ein gewiffer Glatzel zu Kobebau, Kreis Grottfau in 
Schleſien hält ſich weil er fortbauernd Aderverlufte 
burch ben Neiß ⸗Fluß erleidet, in ber Grund» und 
Klaffenfteuer überbürbet, 

Das Gefuh wird ſich durch die zu ermartende 
Steuergefebgebung erledigen. 
Die Petitions-Stommilfton beantragt besbalb: 


Tagesordnung.“ Jannar 1848 einer driagend nothwendigen Reviſſon zu 
} r * unterwerfen,“ 
Dice-Präfibent Phillips: Ich frage 


— age: 
ritt die hohe Verſammlung dem Antrage bei? Wird bies Amenbement unterflügt? 


1980 


und erſuche biejenigen, welche es unterüßen wollen, fid au 


erheben. 

Wird unterüpt. 
Ich frage ferner: , 
Ob das Amenbement ber Abgeorbn. Schell und Hofferihter : 
die Petition unter Nr. 145 an bie Kommilfon für Agrar- 
Verbältniffe zu übergeben, Unterftüpung findet? 

Abgeorbn. Schell: Wir ſchliehen ung bem Amendement tes 
Abgeorbn, Müller aus Wohlau an. 

Bice - Präfdent Phillips: Das Amendement ift zurückgezogen. 
30 ertheile nunmehr dem Ubgeorbneten Müller aus Wohlau bas 

ort. 


Abgeorbn. Müller (Wohlau): Meine Herren! Es ift Ihnen 
nicht ———— daß unſer Petitionobericht in ein höberes ebene» 
alter eingetreten if und daß feit feiner Entftehung eine ziemliche Zeit 
vergangen iſt. Es lag dem Antrage ber Petitions - Kommifjion, als 
fie in Beziehung auf die Klagen über die Deichverbände zur Tages» 
orbnung — beſchloß, als Materiol nur bie Beſchwerde der 
Gemeinben breslauer Kreifes vor. Diefer Beſchwerde find inzwiſchen, 
wie mir bie Mitglieder ber Petitiond ·Kommiſſion beſtimmt zuſichern 
werben, bie Befchwerben aller ſchleſiſchen betreffenden Areile_beigetre- 
ten. To unterliegt feinem Zweifel, daß das Prinzip, auf weichem 
bie Deichverbände beruhen, richtig iſtz gegen bie Naturgemalten muß 
fi der Menſch durch Hülfe verbundener Kräfte zu ſichern freben. 
Wider das Prinzip etwas einzuwenden, beabfihtige ih auch durchaus 


, Darum wünſche ih eine Revifion dieſes Geſches, 
9 der Deichverbände überhaupt, aber die Aufpe- 


Grundbeſitzer im bemfelben nicht Rechnung getragen. Es iſt 
in biefen Tagen oft und mit Schmerz erwähnt worten, daß in Scle- 
die Spannung zwiſchen Berechtigten und Berpflihteten einen 
oben Grad erreicht hatz bazu hat wefentli tiefes im höchſten 
Grabe ungerechte Geſeh beigetragen. Ich erlaube mir nur einen ein« 
jan Spezial» Fall anzuführen. An der Over im wohlauer Areife 
ei Diren im Dorfe Kranz brfipt ein Mann ein Meines Bejig- 
thum von 9 Morgen Land. Davon hat er in einem Deichverbande, 
welcher ſchon durch feine Stleinheit verwerflich it, im Jahre 1845 
9 Rtblr., im Jahre 1846 11 Rthlr. zahlen müflen und ın dem lept 
verfloffenen Jahre er mit 55 Rthlr. in Anfpruch genommen. Ich 
frage Sie, ob ein @efep, welches einen Beſiher von 9 Morgen Land 
zu 9 — Laſten heranzieht, auf richtigen Grund prinzſpien be⸗ 

ruben kann 
Sch erſpare mir alles Weitere und empfehle Ihnen mein Amen» 


en 
= Präfdent Phillips: Der Abgeorbnete Müller (Brieg) hat 


Abgeordu. Müller (Brieg): Meine Herren! Es ift in dem 
Petitionsberichte nur von feche Petitionen von Gemeinden des breö- 
Jauer Sreifes bie Rebe; allein, wie bereits mein Eng erwähnt, 
find aus allen, an der Ober gelegenen Gemeinden —*28 Peti· 
tionen in biefer Beziehung überreicht worden. Ich ſelbſt babe aus 
bem brieger e aus neun Gemeinden Petitionen übergeben, und, 
mie ich gehört babe, ift auch von mehreren Abgeorbneten aus den 
übrigen Fpeilen bes preußifchen Staates eine Menge foldyer Petitio- 
nen eingegangen. Alle dieſe Petitionen enthalten Beſchwerden bar» 
ber, N die Gemeinden von ten Negierungen zwangeweiſe genöthigt 
worden find, bem Deichverbande beizutreten. Alle dieſe Beflhwerden 
find babin gerichtet, - bie Koften und Laſten unverbältnigmäßig 
vertheilt worben find, Biele beſchweren ſich darüber, daß man E 
nötbigt, ohne gejepligen Grund den Deichverbänden beizutteten. &e 
fheint nun bie Petitiond-Sommijfion ein ganz unfonfequentes und 
ungleidhartiges Verfahren beobachtet zu haben. Ich weiß, boß meh- 
sere Petitionen aus dem gubraner und glogauer Kreife an bie Fach- 
fommilfion für Yufligreform, andere an tie für Agrarverhältniffe ver- 
wiefen wurden unb bei biefer zur Berathung vorliegenden Petition 
bie Tagesordnung beliebt wurde. Ich glaube, daß biefer Antrag 
durchaus nicht 353 t it. Es iſt in dem Perrtionsbericht ge- 
fagt worben: „ bt ip and den fehr oberflählihen Geſuchen 
nicht erfehen, daß bie Gejuchfteller Feinen Vortheil von dem Deich- 
verbanbe genisen; denn wird ihnen ein folder zu Theil, fo müſſen 
fie auch wiber Willen in ihrem eigenen Intereſſe ale Deidverbands- 
genoffen behandelt werben‘. Tas iſt in feiner Allgemeinheit wler- 
dings ganz wahr. Allein, wenn bie Bortpeile, melde die Leute 
durch die Deichverbänbe genießen, unverhältnißig gegen bie Laften und Ab⸗ 
gaben find, wenn bas Befipthum, welches gefchüpt werden foll, anverhält- 
nigmäßig dadurch belaftet wird, fo iſt überhaupt eine ſolche Berorb- 
nung, wie fie von Seiten ber Negierung im Januar biefes Zahrıs 
erlaifen, ungerechtfertigt, und ich glaube, baß bie Zagesorbmung feis 


bas 
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neeweges in Betreff biefer Anträge von uns unterflüßt"werben Tann, 
Es müffen vielmehr biefe Geſuche genau ponberirt werben, und «6 
muß von Seiten der Agrar» und Juſtizfach⸗Kommiſſion uber t 
werben, ob dieſes Geſetz überhaupt anzuwenden fei auf alle ik 
Berbältmiffe. ein Wunfc gebt dahin, daf das Amendement des 
Abgeorbneten Müller (Wodlau) von au Angenommen werbe. 

Bice-Präfivent Phillips: Der Abgeorbnete Hofferihter hat bas 

ir —* m. 3 r 

eorbn. erichter: Zu bem, was ber Derr Rebner von 
mir angefühit, —* nur furz hinzufügen, daß eine Menge Peti- 
tionen ın Betreff diefes u eingegangen find, namentlich 
aus bem glogauer Kreife, im Beziehung darauf, daß einzelne Ge— 
meinden nicht aus dem Berbande aueſcheiden wollen, fonbern daß fie 
eine forgfältigere und gereihtere Dermeffung und Repartirung ber 
Beiträge herbeigeführt zu fehen wünſchen. Dhalb babe ich ben 
Antrag geftellt, daß die Petition von Nr. 145 an bie Fad-Stommif- 
fon für Agrar-Berhältniyfe verwiefen werde. 

Bice-Pröfldent Phillips: Der Mbgeorbnete Kette für das 
—— br. R Auch ich glaube, b 

eorbn. Kette: Auch i aube, daß bas über bie 

Dei - Verbände einer Reviflon — aber I. il Meinung, 
baf dies aus einem anderen Grunde gefcheben Ben ber Rebner 
vorher es gewünſcht hat. Ich bin nämlich nicht überzeugt, daß das 
gegenwärtige Geſeh eine een ertheilung der X 
Ei iplirhe. Es find allerdings bie Deih« Arbeiten fehr FoRdare n» 

n, aber fie bringen unter Umftänden auch außerorbentlichen Nupen. 

fann hier anführen, daß ein Grundſtlid von 700 bis 750 Morgen 
= eine einzige Ueberſchwemmung einen Berluft von 7, Be, 
er —— einem ung —— ge * Es fönnen al 
ehr große Koſten angewendet we auf bergleichen Deichbauten, 
benn he werben ſich {ehr reichlich verinterefficen. Des Deich » Geſch 
von biefem Jahre ıft aber ausgegangen aus ber bamaligen Etellung 
ber Regierung, weldye eine bevormunbenbe war, Wir = jebt in 
ein anberes Statium ber Geſetzgebung eingetreten. ir wollen 
nicht mehr bevormundet fein, und deshalb muß man ben Leuten fo 
viel als mögli freien Willen laſſen. as it der Orund, weshalb 
ich wünfde, daß das @ejeß revidirt merbe, Es ſcheint mir, als ob 
ber Bevormundung bisher ein allzu großer Spielraum aelaffen worben. 
Wenn bie Leute ein. materielles Wohl ſich nicht verfdaffen wollen, 
fo muß man ihnen Fünftigbin ihren Willen laffen. 

Vice» Präfldent Phillips: Der Abgeordnete Schell hat bas 
Wort zu einer thatſachlichen Berichtigung. 

Adgeorbn. Schell: Der vorige Nedner hat erflärt, daß er ſich 
nicht bavon Überzeugen fünne, daß die Repartirung der Koflen bes 
De ichverbandes bei dem Oderſtrome nicht gleihmäßig gefchehen wäre, 
Ich muß bemerken und erwiedern: wo Humberte von Schriften und 
Petitionen, bie und vorliegen, wo biefe etwas Anderes bejeugen, ba 
maß jebe einzelne Behauptung dagegen verſtummen. Dir Klagen 
ber Bewohner am ganzen Oberftrome, im Kreife Steinan, ben ich 
zu vertreten bie Ehre babe..... 

(Mehrfaches Gelächter zur Rechten und im Centrum.) 

Meine Herren! Ich finde: nichts zu laden, wo viele Leute bittere 
Thränen vergießen, bittere Tpränen bes Unmuthes; ba iſt wicht zu 
lachen, viel eher gu weinen. 

(Bielfeitiges Bravo.) 

Die Bewohner bes Oderſtrömes klagen nicht ſowohl barüber, 
baf fie bem Deichverbande einverleibt find, fondern darüber, ba bie 
a gr often auf fo ungleiche Weife fhatt den. Ich 
will Ihnen fagen, wie das Verhältnif, wenn Ihnen fo nicht be» 
kannt fein follte, beitanden bat. Der Deichgraf ift umbergegangen, 
bat bie Flächen angefehen und gejagt: Gut, das er o und fo 
diel Morgen, die Gemeinde bezahlt demnach fo und fo viel Thaler. 
Das Dominium hat fo und fo viel Morgen, es bezahlt fo und je viel 
Thaler, — ohne alle Rückſicht, ob diefe Angabe wahr oder falfch fei. 

Ter Deichgraf hat die Beute, melde über bie ungleihe und 
ungeredhte Vertheilung dieſer Deichkoſten Beſchwerde führten, bamit 
vertröſtet, daß bie Sache regulirt werben ſolie und daß, wenn fie 
zu viel gezahlt hätten, ihnen das zu viel Gezahlte wiedererftattet 
werde, fl. Das Landrathsamt hat dagegen erefativif- bie Summe 
eingetrieben, bie ein» für allemal nah Wilfür ausgefchrieben war. 
erren, nach folgen Thatſachen noch 
ih Ihnen dies ug m nun 

eripterftatter hat bas 


Wenn Sie, meine 
laden fönnen, fo muß it 
* Bice - Präfltent Phillipo: Der Herr 


ort, 

Beriäterftatter Baumftart: Ich mill mid als Beriterflatter 
der Petitions- Kommifjton dem eben geftellten Amendement nit wi- 
berfepen. Ich kann zwar nicht leugnen, daß bei der Aufgabe, melde 
ber Agrar- und Juſtiz » Kommiffion geftellt wird, eine folde Unter- 
ſuchung notwendig werben wird, daß mit Sicherheit vorausgefept 
werben fann, fie werde bie Sacht nicht zu Enbe führen, weil es ſich 
um Unterfuhung fehr vieler verwidelter thatſächlicher Mißſtände han- 
beit, auf welche hier entweber das Geſetz über Deichverbände revi- 
dirt ober ein neues Geſetz gemacht werden ſoll. ‚ 

Aber, meine Derren, die Kommiſſion für Agrar- und Yuflig- 
fachen wird am Ende bob auch das Brbürfniß der näheren Unter- 
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ng kennen und gewiß felbft Die Regierung um nähere Ermitte- 


ngen angehen, 
*8 * auf ben ® aber, ald habe bie Petitiond-Kom«- 
mifflon biefe Angele enbeit obenhin behandelt, ih fie vertheidi⸗ 
gen. Diefe fümmtlichen Petitionen waren zum Referate einem De- 
putirten ber Provinz Schleſien übergeben, von dem bie Kommiſſſon 
weiß, daß er mit ber größten Gemiffenhafti unb Sorafalt feine 
Pflicht in biefer Beziehung erfüllt hat. Ich muß jedoch bemerken, 
bag bie bier angeführten Petita umter einer Unmaſſe von eingelnen 
anderen enthalten find, daß bieje Petita kurz mir en find, ohne 
nähere Motivirung und Anseinamberfepung ber Verhältniſſe, und daß 
deshalb bie Petitiond » Kommiffion in biefer Weife nothwendig hat 
zur — übergeben müſſen. 
In Bezug — andere ähnliche Petitionen, welche, wie ein 
verehrter Redner bemerkte, Fadestommilfionen überwielen find, muß 
ich bemerken, daß ber erfte Bericht der Petitiond-Rommiffion aus ber 
Zeit it, ehe bie Fach⸗Kommiſſionen beftanden haben, und ed müſſen 
bie Petitionen, welche ben Fach⸗Kommiſſionen übermwiefen worben find, 


erſt ſpäter * gegangen fein, Ich trete indeſſen dem Amendement 

im Uebrigen bei, 

= zun räfident Phillips: Wir fommen zur Abſtimmung zuerft 
er das 


menbement bes ar Müller (Wohlan), 
Sch erſuche den Herm Schriftführer, das Amendements nod- 
mals au verlefen. 
hriftführer Abgeorbn. Plönnis: Amenbement zu Nr. 145 
zum erften Bericht ber Petitions-Stommiffion . 
„Burüdweifung ober Ueberweifung biefer Petition an bie 
Fach⸗Kommiſſſon für das Agrar» und das Juſtizweſen, 
mit bem Yu — an dieſe, bas Geſeh über den Deich- 
Verband vom 28. Januar 1648 einer dringenb nöthigen 
Revifion zu unterwerfen.” 
u © bent Phillips: Ich frage: 
eſchlieht bie hohe Verfammlung, das Amendement Müller 
(Wohlau) anzunehmen? 
Diejenigen, welche es annehmen wollen, erfuche ich, ſich zu er- 


heben. 
(Dies gefchieht.) 
Es ift überwiegende Majorität, 
Das Amendement ift alfo angenommen und hiermit ber Bericht 
ber Petitions · Kommiſſion geſchloſſen. 
(Präfbent von Unruh nimmt ben Präſidentenſtuhl ein.) 
Praͤſident: Ich ſchlage nunmehr ber hohen Berfammlung vor, 
bie Sonnabenb-Sigung, auf deren Tages ⸗Ordnung biefer Bericht 
fand, a fließen. Ich vi anbeim, bie nächte Sipung auf mor- 
en früb um 9 Uhr anzujeßen. Es fragt fi aber, was auf bie 
ages-Drbnung biefer Sihung gebracht werben fol? Die hohe 
Berfammlung Bat beute bereits flatt der Verfaſſung, welche in ben 
erften Tagen ber Woche in ben VBormittage-Sipungen berathen wer« 
en Petitions-Bericht zur Tages-Orbnung gezogen. Analog 


4 ⸗ 
hebung verſchiedener Laſten und Abgaben auf bie Senn oh 


en 
ituiren. Mein Borfchlag ift barauf gerichtet, ben zweiten Petitiong- 
$ an in berfelben Weiſe, wie 


wonach ber Petitionsberiht nur bes Sonnabenbs jur —— 
fommen ſoll, aufzuheben und morgen uns mit dem Petitionsberich 


abe 
ei über a eltlihe Aufhebung einiger Laften berathen, 
bem au — uß entgegenfeht, won 


eordn. Brehmer: Ich würbe mir nur ben 26 erlau- 


n 
—2 ſondern, was wir morgen zu berathen hätten, vun Fr 
verfchieben. 
eorbn. Wollheim: Meine Herren! Unfere Berathung über 
bad Geſeh, betreffend bie unentgeltliche Aufhebung einiger Laften und 
Abgaben, hat bereits einen Abbruch dadurch erlitten, daß bie Sitzu 
am Freitag nicht biefer Berathung gewibmet war. Ich glaube ie. 
ab im Rechte, wenn wir bied nachholen. Der nr iR von 
höchſten Wichtigkeit, er if wichtiger, als bie Petitions-Angelegen- 
Verbandl. . Vereinbg. d. Preug. Verf. (til ; Pr. Gtaatedim.) 
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beit, unb wird um fo wichtiger, weil ein interimifbif ein» 
ebracht ift, u Ar nicht aur — 
—8 Sie annehmen, dab die Sißung * dem ehe über 
unentgeltliche Aufhebung einiger Laſten und Abgaben bmet fein 
foll, P wöürbe ich vorſchlagen, baf die Derren Dinifer jugegen find, 
unb befonders diejenigen, welche kunft darüber hen Ihnen. 
räfident: Ich muß bitten, ben Antrag ſchri niederzulegen. 
—— Elsner: In Berüdjichtigung ber ſeht vielen Petitionen, 
bie auf Befchlennigung der Verfaffung eingegangen find, ſchlage ich 
vor, -, eg - Seegung —* m is 
eorbn. Beßler: ni bie heuti ihung nicht ge 
(beta we bie Eonnabent-Eitung, —** 


ſich von ſelbſt, daß die *22 vom Sonnabend auch morgen 
mp iR und ber Petitions - Bericht zur Berathung fommen 
muß, Ich proteflire entſchieden dagegen, bie Berfaffung zu beratben, 


ehe wir ein neues Minifterium haben. 

Präfident: Ich babe noch darauf aufmerffam zu machen, baß 
es wuͤnſchenowerth if, ben Drud und die Berbanblung ber fleno- 
grengiigen Berichte * allzu ſeht zu verzögern. Wenn wir heute 

e Sifung vertagen, fo können die flenograpbifchen Berichte nicht 

eſchloſſen werben. Ich halte «8 baber Für angemeffen, baf bie 

ung gefchloffen werde, um bie ſtenographiſchen Berichte zu druden 
unb zu verfenben. 

Abgeorbn, Geßler: Das ift fehr leicht zu erreichen. Man 
kann das Protokoll mit dem Schluffe bed Tages abbrechen unb bie 
Fortſetzung befonders bruden. 

Präfident: Es ift von der einen Seite beantragt worben, bei 
ber ri Tagesorbnung, melde Berathung ber Berfaffung 
vorfhreibt, eben zu bleiben; von einer anderen Seite, flatt der Ber- 
faffung das Geſeß wegen unentgeltlicher Aufhebung einiger Laften 
und Abgaben zu beraten. Eublic) babe ich ber hohen Verſammlung 
vorgeſchlagen, ben zweiten Petitionsbericht zu erlebigen, um fo mehr, 
als eine große Anzahl von Petitionen vorliegt. Endlich ift nod eine 
Mopdification vorgelchlagen worben, wonad morgen ber Petitionsbe- 
richt auf bie Tagesordnung Fommen foll und am Sonnabend fhatt 
bes Petitiondberichtes bie Berfaffung berathen werbe. Ich werbe biefe 
Tragen in berfelben Reihenfolge, wie ich fie-jept erwähnt babe, ber 

oben Berfammlung zur Entfdeibung vorlegen, und bitte bie 
georbneten, zu bem Ende bie Pläße einzunehmen. 

‚ 0b auf bie morgende Tagesorbnung die Berathung ter 
Berfaffung gefeßt werben fol. Sollte dies verneint werben, fo 
werbe ich fragen, ob bie hohe Verfammlung bie Verhandlung bes 
Geſetzes wegen Aufhebung unentgeltlicher Laften, ober endli 
ben Petitionsbericht zum Gegenſtand ber Tagesorbnung m 


N 
St bie Frageftellung iſt nichts erinnert worben, 
a * 


e nun: 
liegt bie hohe Berfammlung, in ber morgenben Sihun 
er —28 —— weiter *2 
Diejenigen, welche dies wollen, bitie ich, ſich zu erheben. 
— Es geſchieht.) 
Es iſt bie Minorität. 
Ich gehe zur weiteren Frage über: 
Befsliept biefelbe, daß flatt ber Verfaffungs - Urkunde bas 
Geſeh wegen Aufhebu chiedener Laſten auf die mor- 
gende Tagesorbuung geſetzt werben fol? 
* erſuche diejenigen, welche bieſen Beſchluß faſſen wollen, ſich 
en. 


— deſched 
ieht.) 
Es iſt bie Minorität. 
— abe ich bie hohe Verſammlung zu fragen: 
Ob fie beſchließt, daß morgen ber zweite Getitionaberidy 
bie Tagesordnung bilden müßt 
und erfuche diejenigen, ic bies wollen, ſich zu erheben, 
Geſchieht.) 
Es ift bie Majorität. 
Endlich habe ich noch nad bem Antrage des Abgeorbneten Breb- 
mer bie hohe Berfammlung zu fragen: 
Ob beftimmt werben fol , baf am Sonnabenb nicht ber 
Petitionsbericht, fonbern die Berathung über bie Berfaffung 
auf ber Tagesorbnung fliehen foll? 
(Der Abgeorbnete Brehmer zieht feinen Antrag zurüd.) 


D i üd . li iermit bie Sonn- 
abende-Cihung unh fe Me nhäße auf morgen OU I 


(Schluß der Sihung 1 ihr.) 


‚ob fie 
will, 


Beridtigungem 
n bem ftenographi Berichte über bie Söfle Sihung vom 
26. R M. eo — 3 le 27 », 0, heißt es flat: „ger 
wöhnlichen”, „gegenwärfigen" — 


1982 Vierundneungigſte Sihung am 6. Rovember 1848. . 


Su 3 über bie 87ſte Sihung vom 27. v. M. iſt 
eri 
4) — 1822, Spalte, 3.17». o. füllt das Wort: „als” 
2 e. 1830, 2. Spalte: 
27 vu. beißt es ſtalt: nWeasron“, „Mafcon” und 
3 3 . u, flatt: „unorbentlih”, „und ord enklich“ 


a) IT ei Ratt: „con“, „Wriom“ 
17» 5 att: ———— Aeichter“, und 
e) 


19 v. att: „ehmamger”, „weniger", 
4 ©. 1832, 1, "Spalte: 
a) 2. 20 beit es fhahte „Anficht”, „Abficht“, und 


> 20 vd. u. fat: „Aufbruch“, „Aufbruh-Zehnt“ 
zus über bie Be Sihung vom 30, v. M, # 
hr 13 J u. flatt: „einen“, „ein“, 

12 v. u. ſtatt: „ben“, „ber, und 

9 v. u. flatt: „Stand“, „Land“ 
Berlin, ben 4, November 1848, 
Das Sefretarlat. 
von Borried. Schueiber, 


Fünfundneunzigſte Sitzung am 7. November 1848. 
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Fünfundneunzigſte Sitzung 
am Dienſtag den 7. November 1848. 


Annahme bes Protofolls, — Urlaubs -Vewilligungen. — Perſonliche Be- 
merfung eines Abgeorbneten im Betreff einer in der Miten Sihung vor: 
fommenen Aeußerung über bas Verhalten ber früberen Minifterien. — 
Stocmalige Abftimmung über die in der legten Zigung angenommenen 
Amendemento. — Fr Asa der Berbantlungen über ben Vericht der 
ng erg — Antrag in Betreff der MWicberaufnahme der 
eratbung des Geſthzes Über unentgeltliche Aufhebung gewiſſer Laſten 
und Abgaben, — Deegleichen binfichtlich der Bekanntniachung bes Mi- 
nifters des Innern wegen Requiſtiion des Militairs, — In der Bera- 
thung bes Berichts ber Petitions-Kommiſſion wird jortgefabren. 





Um 9% Uhr ruft ein Zeichen mit ber Glocke durch den Präjl- 
denten von Unrub bie Abgeorbneten auf ibre Pläbe. 


. — der Minifterbanf beſindet ſich der Herr Staats - Minifter 
iöfer. 
Präfdent: Die Situng if eröffnet. Ich erſuche den Herrn 


Schriftführer, das Protokoll der letzten Sikung zu verlejen, 
(Die Verlefung des Protofolls geſchieht durch den Schriftführer 
Abgeord. Geßler.) 
Findet fi gegen das fo eben verleſene Protokoll etwas zu 
erinnern? F 

Da feine Erinnerung erfolgt iſt, fo erkläre ich das Prolokoll für 
angenommen, 

Die Nebnerlifte führt heute zu meiner Nechten ber Abgeordnete 
—— das Protokoll au meiner Linken ber Abgeordnete von 

aniels, 

Es find einige Urlaubsgefuche eingegangen. Der Stellvertre» 
tende, Abgeordnete Dr. Jakobs, bittet um einen vierzehntägigen Ur« 
laub, weicher mit dem 13. d. M. beginnen foll, und zeigt gleichzei - 
tig ar, belegt durch ein Schreiben des Landrathes des Streifes Eupen, 
daß die Neuwahl des Mbgeorbneten, welder fein Manbat nieberge- 
legt bat, bereits am 6ten erfolgt fei, fo daß das Eintreffen des neu 

ewählten Abgeordneten bis zum Abgange des Gtellvertreters flatt- 

Anden fann. Der Ubgeorbnete Ftehdorf wünſcht aus Gefundheits- 
rückſichten einen Urlaub von zehn bis zwölf Tagen. Der Abgeorbnete 
Stiller des goloberg=baynauer Kreifes zeigt an, daß er fein Mandat 
nieberlege und wünſcht, daß ber Stellvertreter bis zum 13ten einbe» 
rufen werbe, Bis zu diefem Tage wirb ber Abgeorbnete bier bleiben, 
Der Abgeordnete Albrecht zeigt an, daß er von bem ihm ertbeilten 
Urlaub nicht Gebrauch machen werde. 

Von dem Abgeordneten Hartmann if ein brirgenber Antrag 
—** en, eine Petition an bie ne on zur ſchleu⸗ 
nigiten BVerichterftattung zm überweiſen. Ich bin ber Meinung, daß 
die Ucberweifung der — an die Kommiſſion ohne weitere Ver- 
are! und Beſchlußnahme der hohen Berfammlung erfolgen kann, 
und eso ber Petitionsftommifjion anheimzugeben bleibt, ob fie es für 
nöthig erachtet, ſchleunig einen Bericht darüber zu erflatten, Der 
Untragfteller hat ſich damit einverftanden erklärt. 

nm gegen die Urlaubsgefuhe nichts erinnert wird, jo erfläre 
ich ſolche für bewilligt. 

Der Abgeorbnete von Auerswald (Frankfurt) bat das Wort zu 
einer perfönlihen Bemerkung. 

Abgrorbn, von Auerewald (Frankfurt): Ans dem mir geftern 
zugelommenen ſtenographiſchen Berichte der Mſten Sipung erfebe 
ich, daß der Abgeordnete Jacoby bie ernite und bedrohliche Xage bes | 
Landes für bie traurige Erbichaft dreier Minifterien erflärt bat, welde | 
entweder nicht die Befäbi ung hatten, ober Denen es an Muth ge» 
brach, einer verberblihen action, den Beſtrebungen einer unheilvollen 
Kamarilla, entgegenzutreten, Da id an einem dieſer drei Minijterien 
Theil genommen, jo babe ih das Net, einer Befculbigung, die 
ohne die Spur eines Brweifes auch gegen mic gefchleudert wor» 
ben ift, entgegen zu treten. Wenn die von dem Abgeorbneten Ja- 
coby gebrauchte Phrafe einen Sinn haben ver fo it damit gefagt, 
daß das Minifterium bei Leitung ber Geſchäfte des Landes einen 
Einfluß zugelaffen, der außerhalb der verfajjungemäßigen Organe 
bes Landes feinen Boden gehabt hat. Ich weile eine ſolche Ver- 
dächtigung mit Verachtung zurüd, Der Tag wird micht anbrechen.. 

(Unterbredung von der Linken. Bravo von der Rechten.) 

° Präfident: Ich muß ven Herrn Redner erfuchen, innerhalb ber 
Gränzen der parlamentarifihen Debatte zu bleiben. 

Abgeordu. von Auerswald (Brankfurt): Ich denke nicht, baß ber 
Tag andrechen wird, wo ich geneigt jein merde, ben Schmeicheleien 
oder Drohungen, fei es einer Ramarilla, welche auf getäfeltem Bo— 
ben zu geben gewohnt iſt, ober einer ſolchen, melde irgend welden 
Klubs Hof macht, nachzugeben voer meine Weberzeugung unterzuord⸗ 
nen, Mit dem Abgeordneten Jacoby finde auch ich die Lage deo Lan« 
des ernft bedrohlich, aber der Herr Abgeordnete wird micht Alle über- | 
reben, daß bies mur in den unbeilvollen Beitrebungen einer Doffa- | 
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marilla zu fuchen if, er wirb nicht Alle überreben, daß auf allen 

Stellen eine aufrichtige Dingebung für ein volfstbümliches conftitu- 

tionelles Königtbum zu finden fei, welches zu Sicherung der Fteihei- 

ten des Volkes zu gründen,‘ wir hierher berufen ind, \ 
(Bravo zur Rechten. Ziſchen zur Linfen.) 

Präfident: Wir fommen zur Tagesordnung. Der Abgeorbnete 
Jacoby zu einer verförlihen Bemerkung. 

Abgeordn. Jacoby: Meine Herren! Ich werbe mid durch bie 
Worte bes eben abgetretenen Nebners nicht dazu binreißen laffen, auf 
eine gleiche unparlamentarifche Weile ibm zu antworten, wie 
er mid; angegriffen bat. Sch bin bereit, für Alles, was ich über bas 
Minifteriun Auerswald gejagt babe, binreihende Beweiſe zu liefern, 
Für dieſen Augenblid find jeboh andere Gegenſtände auf ber Tas 
gesordnungz bier habe ich nichts weiter zu antworten, — 

(Bravo! Ziſchen.) 

Abgeorbn, von Auerswald (Frankfurt) (vom Plage): Ich werde 
biefen Beweis erwarten, 

Abgeordn. Jacoby (vom Plape): Der Beweis wirb bem Herrn 
Rebner durch die Preſſe zu Theil werben. 

Präfident: Auf der Tagesordnung fteht ber zweite Petitionsbe- 
richt, Bevor das Referat feitens bes Herrn Berichterflatters be» 
ginnt, iſt noch einmal über bie Umendements, welche geftern nicht ge- 
drudt in ben Händen ber Herren Abgeordneten geweſen jinb, abzu- 
ſtimmen. Ich erfuhe daher den Herrn Schriftführer, bas unter 
Nr. 481 gedrudte, von dem Abgeordneten Ballnuß geftellte Amen- 
dement zu Nr. 52 zu leſen. 

Schriftführer von Daniels: 

„Zu Nr. 52, Die Petition wegen ber Flacheröſte in ben 
Seen dem Minifterium Für Aderbau zu überweifen.” 
Präfident: Ih frage die Berfammlung : 
Ob fie diefem Amendement auch beute beitreten mil? 
und erſuche diejenigen, welche es annehmen wollen, fi au er- 


heben, 
(E8 gefchieht.) 
Es ift die Majorität, 
Ich erfuhe ben Schriftführer, das zweite Amendement zu Nr. 58 
verlefen zu wollen, 
Schriftführer von Daniels : 
„Zu Nr 58. Die Petition an bas Minifterium für Ader- 
bau abzugeben,” 
Präfident: Ich erſuche biejenigen, welche dieſes Amendement 
auch beute annehmen wollen, ſich zu erheben, 
(Es geſchieht.) 
Es iſt die Majorität, 
Wir fommen mun zum britien Amenbement, 
Herrn Schriftführer, daſſelbe zu verleſen. 
Schriftführer von Daniels : 
„Zu Ne 67. Die auf Herabfegung des Serviſes ber 
weſtpreußiſchen Städte gerichtete Petition an bie Gentral« 
Kommiſſion, welche mit Bearbeitung bes Geſetzes über Auf- 
bebung der Grunt ſteuer⸗Befteiungen beſchäftigt iſt, zur Be- 
rüdjichtigung abzugeben.‘ 
Präfident: Ich ef biejenigen, welche dies Amenbement 
heute annehmen wollen, ſich zu erbeben, . 
Es geſchieht.) 
Es iſt bie Maſorität. 
Wir gehen nun zum vierten Amendement über. 
Ich erſuche den Heren Schriftführer, daſſelbe zu verleſen. 
Schriftführer von Daniels: — 
„Zu Nr. 86. Die unter diefer Nummer abgedrudte Pe— 
tition an das Juſtiz ⸗Miniſterium zu verweifen.“ 
Präfident: Diejenigen, welche dies Umendement annehmen wol 
len, bitte ich, aufzufteben. R 
Es geſchieht.) 


Es ift bie Majorität. | 
Wir fommen nun zum fünften Amenbement bes Abgeorbneten 
Schöne. Zu Nr. 114 (pag. 63). | j 
a erfuche ben Herrn Schriftführer von Daniels, baffelbe zu 
verlefen. 
Schriftführer von Daniels : 
„Zu Nr. 114 (pag. 63), Dies Geſuch dem Herrn Mini- 
jter für Handel und Gewerbe zur Berüchkſi htigung zu über 
werfen,“ 
Präfident: Ich erſuche diejenigen, welche dies Amendement auch 
beute annehmen wollen, ſich au erbeben. 
Es geliebt.) 
Es ift die Majorität, 
Wir fommen nun endlich zu dem lebten Amendement. 
Ich erfuche den Herrn Schriftführer auch dies zu verlefen, 
Schrififübrer von Daniels : 
„Zu Nr. 116 ad 2, In den Untrag der Petitions-Nom- 
mijflon aufzunehmen: — 
Inobeſondere durch neue, gemeſſene Juſtructionen 
ber Willfür der Forſt-Schuß -Beamten bei Aus, 
29" 


Ich erſuche den 
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biefer, Gerechtſame gegen das Proletariat 


vorzubeugen, 
Präfident: Ich erfuche diejenigen, weldhe bies Amenbement an- 
nehmen wollen, ſich zu erheben  — — - 
Es geſchieht.) 
Es iſt bie Majorität. 
Nunmehr erſuche ich ... 
(Unterbrechung, Ruf: es find noch zwei Amenbemenis!) 

Es folgen mod zwei Amendemente. ch erfuhe den Herm 

Schriftführer, das Amendement des Abgeorbneten Schabebrobt vor- 


Shrifi brer von Daniels: 


„Zu Nr. 134. Die im biefer Nummer beantragte Entwäl- 
ferung von 20— 30,000 Morgen fumpfiger Wiefen im 


1} 





Kreife Neidenburg in Oftpreußen, fo wie ben Bau einer | 


Kunſtſtraße zur Verbindung diefer Gegend mit den Dan- 
belsjtädten Elbing und Königsberg auf Stantefoften gleich- 
zeitig zu befürworten.“ 
Präfident: Ich erſuche diejenigen, welche bies Amenbement ane 
nehmen wollen, fi zu erheben, , 
Es geſchicht.) 
Eo if bie Majorität, . 
Wir fommen nun zu bem lepten Amenbement. 
ch erfuche ben Herrn Schriftführer, daſſelbe zu verlefen. 
Ariftführer von Daniele : 

„zu Nr, 145. BZurüdweilung ober Ueberweifung biefer 
etition an bie Fach Pe für bas Aarar» und 
ufizweien, mit bem Auftrage au biefe, das Geſeh über 

ben Deichverband vom 28, Gannar 1848 einer dringend 

nöthigen Reviflon zu unterwerfen.” 
Präfident: Ich erſuche diejenigen, welche das Amenbement an- 
nehmen wollen, ſich zu erheben. ; 
Es gefchieht.) 
&s if bie Majorität. 


I 


Funfundneunzigſte Sitzung am 7. November 1848. 


biefes Vertrauen im preußiſchen Volfe geſchwunden iſt. Sch gebe zu, 
diefes Geſuch bes Herrn Benda auf einer —— Anſicht be⸗ 
ruben möge, aber ſeit dieſer Zeit ſind vielfache Beweiſe im preufi- 
(den Bolfe fund geworden, daß dies Vertrauen im preußifchen Volk 
nicht mehr vorhanden if. Die Gentralgewalt ift in bie Jußtapfen 
bed alten Bundestages netreten; fie bat biejenige Macht und Ge- 
malt, bie ihr mur das PVertramen bed Wolfes bat verlei« 
ben. können, zu poligeilihen Maßregeln mißbraudt; fie iſt nicht 
im Stande geweſen, deutſche Truppen, alſo Meicstruppen, 
abzuhalten, einer Verbindung mit ben Feinden, bem kroatiſchen und 
flavonifchen Horden, welde Wien neplündert haben, beizutreten. Cine 
folche Gentralgewalt ift leine Macht, melde das Vertrauen bed Vol- 
fes befigen kann. Ich erachte es alſo an der Zeit, ter Stimme bes 
Volks, welde ſich in vielen Gegenden kundgegeben bat, Gehör zu 
geben und die Urmähler Preußens zu fragen, ob bieje Centralgewalt 
noch das Vertrauen des Volks befipe, und daß demgemäß dann. ben 
preußifchen Deputirten in Frankfurt anderweitige Inftructionen gegeben 
werben, ch bitte Sie, daß mein Amendement mit Ernft und nicht 
mit Heiterfeit ober, wie ich vorhin glauben mußte, mit Spott auf« 
genommen werbe. 
enter Der Herr Berichterſtatter bat bas Wort, 

erichterftatter Bauer (Berlin): Zu bem eben vernommenen 
Vortrage bes Abgeordneten Behnſch babe ich mur zu bemerken, baf 
die Petition, von welder feitens ber Petitions -Kommiſſion beantragt 
ift, barüber zur Taged-Drdnung überzugeben, unterm 15. Juli d. J. 
eingegangen (* daß alfo unmöglich die Petitionaire von den Anſichten 
ausgegangen jein können, welde fo eben entwidelt find. Ich bemerfe 
ferner, daß ber Vetitionsbericht unterm 12. Auguft erjtattet if, daß 
alfo bei der damaligen Sadlage bie Petitions» Kommifjion feinen 
anderen Antrag auf biefe Petition ftellen fonnte und ftellen zu müffen 
glaubte, indeiem fid) während ber Zeit allerdings bie Berbältniffe 
total verändert haben. Ich glaube daber, baß aud gegenwärtig 


‚noch mit Rüdficht anf bie Intenfion, die bie Petitionaire damals ge= 


ich b N ten bes tie 
re ‘ Gentralgewalt in Frankfurt etwas Anderes beſchloſſen werden fol, 


tiens-Berichtes, bas Referat zu beginnen. 
Berihterftatter Abgeorbn. Bauer (Berlin): 
‚„A) 61 Bürger Berlins, D. U, Benda und Konf., be— 
antragen unter Motivirung ihres Gefuches: 

ie hohe Berfammlung wolle beſchließen, daß 
im ganzen preußiſchen Staate bie Urwähler in 
—— Verſammlungen zuſammenberufen und 

efragt werben, 


| 


I 


ob Preußen mit Bezug auf ben Erlaß bes | 


6. Zuli d. 9. ein felbjtftänbiger Staat blei- 
ben ober als mebiatifirted Land im neuen 
beutfchen Reiche untergehen ſolle. 
Nah dem Ergebniß der Abſſimmung möge 
dann ben pr ifden Deputirten in Brankfurt 
anberweitige Inſtruction ertheilt werben. 

Die Petitions - Kommilfion ift der Anſicht, daß 
mit Rüdjicht auf die von dem Herrn Minifter- Prä- 
fiventen in ber Plenar - Berfammlung vom 28. Juli 
d. 3. abgegebene Erklärung auf biefe Eingabe nichte 
meiter zu veranlaffen, fondern wegen berfelben ledig- 
lich zur Tages-Drdnung überzugeben iſt.“ 

Präfident: Es ift fo eben ein Umenbement von dem Abacorbe 
neten Behnſch geftellt; ich erfuche den Herrn Schriftführer, baffelbe 


au verlefen. 

Sdriffüprer Abgeorbn, von Daniels: 
„Die bobe glg Bene beſchliehen, dem rk 
der Bittſtellet mit der Modification nachzugeben, daß bie 
efammten Urwähler Preußens befragt würden, ob fie das 
isherige Verhalten der proviforifhen Gentralgewalt mit 
ber Einheit und Freiheit Deutſchlande im Einflange er- 


achteten.“ 
(Heiterfeit,) 
Präfdent: Id frage: 
Findet biefes Amenbement Unterftüßung ? 
Diejenigen, welche es unterſtühen wollen, erfuche ich, ſich au er» 


a Dies geſchich 
(Dies geſchieht.) 

Es ift unlerſtützt. 

Der Abgeordnete Behnſch hat das Wort: 

Abgeordn. Behnfch: Ich bedauere, meine Herren, daß bies 
Amendement ſolche Hriterkeit in dieſer hohen Verſammlung bervor- 
gerufen bat, Ich würde im Gegentheil erachten, daß tiefer Ernft 
ei 
Sie wiſſen Alle, daß nur das Vertrauen bes deutſchen Volfes, die 
Sehnſucht nah einem einigen, freien Deutfcpland das franffurter 
Parlament und bie Eentralgewait geſchaffen hat, und daß beide ohne 
diefes Vertrauen leinkn Beſtand haben und haben Fünnen, Dies 

en bes Herrn Benda und Stonforten, weldes in ber unter 
Rr, 1 angeführten Petition enthalten iſt, iſt ein erſtes Zeigen, ba 


beutichen Reichs = ‚eh - Minifteriums vom 


| 
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} 


ber Beratbung und Befprechung einer ſolchen Frage nöthig wäre, | 


abt haben, jept ebenfalls noch der Antrag zum Uebergang auf 
ed-Drbnung gerehtfertigterfcheint, unb wenn in Bezug auf die 
dies mur in Folge eines bejonderen Antrages geſchehen Fünne. 
Präfident: Es bat fih aum Wort Niemand weiter. gemeldet, 
Wir fommen daher zur Ärageftellung. Ich ſchlage ber hoben Ver— 
fammlung vor, im berjelben Weiſe zu verfahren, wie bies bei ben 
Petitiond- Berichten bis jeßt immer geſchehen if. Wir werben zuerſt 
über bas Amendement bes Abgeordneien Behnſch und dann über 
ben Antrag der Petitions-ommifjlon abſtimmen. , 
Wenn gegen bie Ärageftellung nichts erinnert wirb, werde ich 
in ber angegebenen Weife verfahren, Ich erfuhe den Derm Schrifte 
führer, das Amenbement Behnſch nochmals zu verleſen. 
Schriftführer Daniels: 

„Die hohe Verſammlugg wolle befchliehen . 
vs 885 der —X * * Modification nad- 
zugeben, daß bie gefammten Urmähler Preußens befragt 
würden, ob fie das bisberige Verhalten ber proviforiichen 
Gentratgemalt mit ber Einheit und Freiheit Deutſchlande 
im Einflange erachteten.” 

Pröfident: Ich frage die hohe Verſammlung; 
Di fie das A —* —— zum Beſchluß 
erheben wolle, 
und erſuche diejenigen, welche dies wollen, ſich zu erheben. 
(Es gefhieht.) 
Es iſt bie Minorität, 
— frage ich bie hohe ——— — 
Ob fie dem Antrage der Petitione Howmiffion auf Tages- 
Drbnung beitreten will? 
und erfuche diejenigen Herren, welche die Tages-Orbnung annehmen, 


fi) gu erheben, j 
Eo geliebt.) 
Es ift bie Majorität, 
Der Herr Berichterftatter wolle fortfahren. 
Berichterftatter Abgeordn. Bauer (Berlin): 
„2) Der Scullehrer Lompa (m Lubſchau in Ober-Schle- 
en beanfprucht als Wahlmann feines Kreiſes eine 
ifefojten » Entſchädigung für eine zweimalige nad) 
Beuthen in Wahl - Angelegenheiten unternommene 
Reife, und ba ihm biejelbe von ben Streisbehörben 
abgefälogen worben, jo verlangt er 
eine Beſchlußnahme ber hoben seien Moni 
über, ob nicht ben Wahlmännern Reifefoften- 
Entſchadigung gebühre, i : 
Das Wablgelep vom 8, April db. 9. enthält Feine 
Bıftimmungen darüber, ob bie Wahlmänner Neife- 
foften» Entiehädigung beanfpruchen fünuen. Der von 
einem Einzelnen beshalb erhobene Anſpruch kann ſo— 
nach aud nicht berüdfihtigt werben, und bie Peti- 
tions · Kommiſſion beantragt jo mit 
bas Uebergehen zur Tages - Ordnung.’ 


Fünfundneunzigſte Sigung am 7. November 1848, 


Präfident: Zum Wort hat fih Niemand gemelbet, wir lom⸗ 
men daher. zur Abftimmung. 

Ich erfuche diejenigen, weldye die Tages -Ordnung nit anneb- 
men wollen, ſich zu erheben. 

0. Paufe.) 

Die Tages» Ordnung ift angenommen, 

Bevor wir in bem Bericht weiter fortfahren, babe ich ber ho— 
ben Berfammlung anzuzeigen, daß zwei —— Anträge eingegan · 
gen find, und daß bie Prioritäts - Kommifften ihnen ben Vorrang 
ober bie Einfchiebung in bie heutige Tages - Orbnung zuerkannt bat. 
Ach habe babei ber —* Verſammlung vorzutragen, daß nad früher 
efaßten Beſchlüſſen in drei Sitzungen in den Vormittagen lediglich 
bie PVerfaflung beratben, und an ben brei anderen Vormittagen aus- 
ſchließlich bie vorliegenden Gefeke und Kommiffions- Berichte beratben 
werben follen; zu dringenden‘ Anträgen und Sfntergellationen find 
mei Nachmittags « Stpungen vorläufig beftimmt. Bon biefen Bee 
hlüffen bat im Folge ver eingetretenen Minifterkrifis abgewichen 
werben müſſen. Auch bie heutige Tages-Orbnung, der Petitiond- 
Bericht, ftebt nicht im er ae jenen Befchlüffen. Unter 
diefen Umfkinden balte ich mich nicht für berechtigt, bergleisben brin« 
gende Anträge zurüdzumeifen, und ich ſtelle ver hohen Berfammlung an« 
beim, felbft Darliber in bem vorgeſchriebenen Wene zu entfcheiden, 

Ich erfuche einen ber Herren Antragfteller: von Kirchmann, Hilden- 
bagen, Kämpf, Heilig, Spipel oder Haußmann, ben dringenden Au— 
trag au verleien. 

Abgeorbn, von Kirchmann: 

„Die bobe Verfammlung wolle befchließen, 
daß in ber morgenden Vormittags» Gipung, auch wenn 
das neue Minifterium nicht 3* ſollte, mit der 
Berathung bes Geſehes über die unentgeltliche Aufhe- 
bung der Abgaben ꝛc. fortgefahren werde.“ 

Präfident: 3 frage: 
Ob diefer Antrag Unterſtüßung findet? 
erfuche biejenigen, bie ihm unterflüßen wollen, fid zu er- 
beben. . 


Geſchieht.) 

Er iſt unterſtützt. 

Ich ertheile nunmehr einem der Herren Antragſteller das Wort 
zur Motivirung der Dringlichkeit. 

Abgeorbn. von Kichmann: Für bie Dringlichkeit bebarf rs, 
nad) meiner Anſicht, wohl Feiner Begründung. Ich behalte mir vor, 
wenn die bobe Berfammlung auf die Sache ſelbſt eingeht, dafür 
einige Worte zu janen. - 

‚Präfident: Gegen die Dringlichkeit hat ſich Niemand ge» 
melbet. 

% eröffne nunmehr die Diefuffion über ben Antrag. 

er Antrogfteller bat bas Wort. 

Abgeoren. von Kirdimann: Die Dringlichleit bes Geſezes über 
Aufbebung verſchiedener Laſten und Abgaben ift unzweifelhaft. Ges 
liegt ſelbſt in dem Intereſſe berjenigen, welche dabei verlieren follen, 
daß die Entſcheidung fo ſchnell wie möglich erfolge. 

ch verliere in dieſer Beziehung fein Wort weiter. Das eine 

aige Bedenken, welches man gegen ben Autrag aufitellen könnte, 
wäre, man Fönnte fagen, eine Formfrage wäre das Bedenken, dab 
man über materielle Geſetze beratben folle ohne bie Gegenwart 
eines definitiven Diinifteriums., Ich babe in diefer Beziebung mur 
m erwähnen, daß bas Geſetz über die Anfbebung ber Laften u. ſ. w. 
ch bereits währenb des Zeitraums von drei Miniſterien in ber Bes 
rathung befunden bat, daß alle drei mehr oder weniger ſich damit 
einverftanben erflärt haben, daß aud tas leftere Minifterium ſeiue 
—— damit erflärt bat, daß es überhaupt Feine wichtige 
politifche Frage berührt, und daß von feinem Minifterinm irgend ein 
Punkt darin zur Kabinetefrage gemacht ift, eine Weife ber Verhand- 
lung, bie fiberbaupt von bem legten Minifterium nicht gerade beliebt 
gewefen zu fein ſcheint. Deſſenungeachtet Fünnte man fagen, 
es müffe nichtödeftomweniger bei der Regel feit verblieben werben, 
daß bie Berfammlung nicht ohne ein befinitives Minifterium 
irgenb ein materielle unb erhebliche Frage biefntirt, Hierauf will 
ich nur einfach erwiebern, daß ich die Negel im biefer Allgemeinheit 
nicht anerkennen Tann, und wenn barüber Pte geftritten werben, fo 
wird vielleicht einer meiner gi en reunbe geneigt fein, weitere 
Auskunft hierüber zu erteilen. er jelbit bann, wenn dieſe Hegel 
elten foll, erwiebere ich, Daß wir und jept außer ber ————— 
ch erinnere daran, daß wir vor wenigen Tagen mit abe tin» 
fiimmiger Majorität eine Adreſſe am bie Strone erlaffen haben, worin 
wir ausbrüdlic erflärten, daß ein Minifterium Brandenburg nicht bie 


und 


Majorität der Verſammlung, nicht das Bertrauen des Landes ermar«- | fi täglich rin um } 
Wir haben erklärt, daß dies unmöglich der Fall fein | umbin, mich bahiı 


Deffenungendtet baben wir eine Autwort, von dem Mini» | täts-Kommilften ſich mi 


ten könne. 
"Könne, 
er Eihmann geg ngezeichnet, erhalten, worin kurz gefagt wird, wir 
ollten Geduld haben, das Minijterium würde ſchon mit der Zeit fich 
das Vertrauen des Landes erwerben; von ber Majerität der Ver- 
fammlung wird fein Wort erwähnt. - 


Ich bitte, meine Herren, nachdem wir fünf Tage van je | 


ben, vachdem wir nod bis jept fein Wort willen, was aus ber 
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bung bes Minifteriums werben fol, uachdem ber Graf Brandenburg 
und mit feinem Worte mitgetheilt hat, welche Gründe bie Bilbung 
bes Minifteriums verzögern, nunmehr, glaube ich, iſt es hohe Zeit, 
baß bie Berfammlung wieber ein Zeichen bes Lebens von ſich gebe, 
und wenn bies richtig if, fo glaube ich, giebt es Fein befferes Mit- 
tel, ald meinen Borken. ir wollen feine neue Abreſſe erlaffen, 
meine Herren, wir wollen uns nicht in Drohungen verwideln, 
Sicherbeits-Ausfhüffe beftellen, wir wollen einfach burch die That 
antworten, dadurch antworten, daß wir an unfere widtige Aufgabe 
gehen. an die Verhandlung ber Befepel, bie bas Laud verlangt, un- 
efümmert, ob ein Minifterıum da iſt j ſelbſt auf bie Gefahr, daß wir 
den Rath bes Minifteriums Brandenburg babei entbehren follten, 
- Präfident: Mbgeorbneter Arnp für ben Antrag! 

Ubgeorbn. Arng: Meine Herren! Da fih Niemand gegen ben 
Antrag gemeldet hat, fo Fünnte ich auf bas Wort verzichten; ich babe 
aber noch einige Bemerkungen zu er um bie etwaigen Fonfti 
tionellen Zweifel, ‚die ſich gegen ben Antrag erheben möchten, zu be» 
feitigen. Ich nicht die * erörtern, inwiefern eine conſtitui⸗ 
renbe Berfammdlung eine andere Stellung zur R ee als 
eine gefeßgebende Verſammlung, ich werde mich vielmehr auf bem 
eonftitutionellen Boden —* und mir erlauben, Ihnen aus ber 
neueren Geſchichte einige Falle mitzutheilen, in welden bas 
Minifterium feine Entlaffung gegeben, nichtöbeftoweniger ie 
Berathungen ber Kammern fortgefept wurden. Zunachſt führe. ich 
aus ber neueften franzöſiſchen Geſchichte an: bie Minifterkrife, die am 
2. November 1830 durch Lafitte beendigt wurbe; ferner bie Bilb 
bes Minifleriums Gafimir Perrier am 13. März 1B31. Währe 
dieſe Minifterien in der Bildung begriffen waren‘, wurben bie Bera⸗ 
thungen in der Deputirten-Stammer fortgefeßt, wie gewöhnlich, Wenn 
Sie den franzöflfhen Doniteur einfehen wollen, fo werben Sie finden, 
daß nach der Entlaffung des Miniſteriume bes Herzogs von Broglie 
im Februar 1836, als ih das Minifterium Thiers bildete, und nad 
der Entlaffung des Minifteriums Mole - Guizot im April 1837, fo 
wie mad) ber Entlaffung bes neuen Minifteriums Mole» Montalivet 
im März 1839 die Berathungen ununterbroden sfortgingen, als ob 
gar feine Minifterkrifis eingetreten wäre, Ich erinnere Sie an biefes 
lange Interregnum, welches vom 8. März bis zum 12, Mai 1839 
dauerte, und mährend deſſen bie Budgets, ſo wie andere Geſetze an- 
genommen wurden. Dafjelbe werben Sie finden in der Minifter- 
fri J— am 2a — — durch * Mini i 

e en wurde. made Sie ferner au ber beigi 
Geihichte aufmerffam. Bei Entlafjung ber —— vr ke 
im April 1840 gingen die Berothungen ber beiden Kammern 
eben fo nach der Entlaffung bes Minifteriums Rogier und Lebeau im 
April 1841 und nah der Entlaffung bes Minifteriums Bandeweier 
im- Jahre 1846. Diefe Fälle in conftitutionellen Rändern werben Sie 
hoffentlich übergengen, daß wir und auf conftitutionellem Boben ber 
wegen, wenn wir bie Berathung der und vorgelegten Gefepe 
fepen in Gegenwart ber Herren Minifter, bie zwar ihre Entlafjung 
gegeben, aber doch die Geſchäfte noch fortführen, 

r —— Der Abgeordnete Hartmann hat bas Wort gegen 

en Antrag. f 

Abgeoren, Hartmann: Meine Herren! Ich halte es all 
für dringlich, daß bie Berathung des Gefepes über bie umentgelti 
Aufbebung verfchiebener Laſten endlich beendet werbe; ich muf aber 
in meiner Eigenſchaft als Mitglied ber Prioritäts » Kommiſſton 
einen Formfehler aufmerffam machen, der * vor men i 
Die Prioritäts-Sommifjion beſteht bekanntlich ans 16 Mitgliedern. 
In ber heutigen Sitzung derfelben waren nur 7 Mitglieder anwefend, 
und nur biefe haben einen Beſchluß barüber gefaßt, daß ber jept zur 
Diskufjion lebende eg ak un fei. Ih muß e8 der amm- 
lung anbennftellen, ob 7. Mitglieber der Prieritäts-Stommiljlon einen 

ültigen Beſchluß fallen Fönnen: Wenn die hohe Verſa bie» 
Er eſchluß für nicht gültig erachtet, fo Fann auch ber Antrag heute 
bier nicht zur Debatte kommen. 

Präfident: Ich babe hierauf zu erwiebern, —*— Geſchäfts⸗ 
Reglement nur in Betreff ber Abtheilungen bie Beſtimmung enthält, 
baß biefe nur dann beichlußfäbia find, wenn bie Dr ber ug mi 
ber berfelben zugegen ifl.- Beiref der Hach-Rommiffionen, 
tral-Abtheilungen, jo wie aller anderen Stommiffionen, wie ber 
Petitions- Kommiſſſon, alfo auch in Betreff der rieritäts - Rom« 
miffion, enthält bas Geſchäfto - Meglement feine er 
ſcheint mir baber lediglich beruf anzufommen, ob bie 


' bung ber Mitglieder der Prioritäts-Stommiffton in gehöriger Weiſe 


erfolgt iſt. So viel mir befannt it, ſteht am ber Zafel, welche zu 
dergleichen Anorbnungen beftimmt it, baf bie Prioritäts-Rommilfion 
Uhr verfammle. Ich kann nun nicht 
audzuſprechen, daß, wenn die Mitglieder ber Priori- 
vollzäblig eingefunden haben, benjeni 
welche anmwejen> waren, nichts Anberes lbrig blieb, als au beraiben, 
Ich halte diefen Befchluß formell für richtig, fo wünſchenewerth es 
aud fein mag, daß bie Mitglieder ber oritãts · Rommiſſion ſich 
— 8* a rote Zur Gefdäftsoren 
eorbn, ulse ( ): Zur rbnun 
Ren Herren! & as - darauf ankommen, in ber 
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sa 
Prieritäts-Rommiffion irgend ein Fehler ftatigefunden bat, benn bie 
Berfammlung felbit bat über die Dringlichkeit des Antrags eutſchie- 
ben. Die Prioritäts-ommifjien hat nur der Berfammlung Vorlagen 
zu madjen; fie faßt nur negative Beſchlüſſez fie bat den Zweck, um 
bie Berfammlung nicht mit zu vielen unnörbigen Anträgen überhaufen 
zu Taffen, deren Nichtdtinglichkeit auszuſprechen. Aber fie kann nicht 
vorgreifen, wenn ein Antrag vor bie Verfammlung gekommen und 


beifen Dringlichkeit entfchieden if. Dann fan von der Prioritätse 


Kommiffion nicht mehr die Rede fein. x 

Abgeorbn. von Kirchmann: Zur Geſchãftoordnung. 

Ich wollte nur mittheilen, daß der Herr Abgeordnete, welcher 
bie heutige Konwpetenz ber Prioritäts-Kommiſſion angegriffen bat, 
in berfelben heute gegenwärtig gemejen ift und mit feinem Worte bie 
Inkompeten; barin gerügt bat. j 

Abgeordn. Hartmann: Der Fall, den ich heute zur Sprache 
gebracht habe, it ſchon in mehreren anderen Sipungen der Priori- 
täts-Stommifjion vorgefommen, — 

Ich habe damals bie Kompetenz der erfchienenen Mitglieber ber 
Prioritäts-Nommifften beftritten, bin aber in ber Sigung, zu welcher ba= 
mals ſich nur fünf ober ſechs Mitgliever eingefunden hatten, über- 
ftimmt mworben, Es wurde angenommen, bie Nommiffion ſei beſchluß 
fähig, wenn auch nur drei Mitglieder anweſend ſeien. Als damals 
die Anträge in bas Plenum famen, war ich abweſend, font würde 
ib die Sache angeregt haben. Deute Aber halte ich mich für ver- 
pflichtet, einen Beſchiuß ber Berfammlung barüber herbeizufühen, ob 
eine aus 16 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion, wenn nur fieben 
Mitglieder anweſend find, beſchlußfähig it. Das Geſchäſte - Negle- 
ment beftimmt, bezüglich der Abtheilungen, baß mehr als bie Hälfte 
der Mitglieder anweſend fein muß, wenn die Abtherlungen beſchluß - 
fähig fein follen. Ich frage num: ob die Nommijjion nicht rine Ab« 
teilung der Berfammlung iſt? 

Präfident: Ih babe hierauf zu bemerken, daß ter Antrag 
auf eine Vervolftändigung des Geidäfts» Neglements hinausgeht, 
welchet durch die Neglements-ftommifjion gehen muß. 

Abgeordn. Behnſch: Bereits gejtern, meine Derren, wurbe ber 
Antrag von einem meiner politifchen Freunde dahin geftellt, daß wir 
in unferen Verhandlungen vorgeben möchten; er wurbe aber geſtern 
nicht unterſtüht. Sch Bas mid, daß einer von den Deren, welche 
den Antrag gejtern nicht unterſützt haben, ihn heute felbit ftellt, 
Man fagt: Guter Nat Fommt über Nacht. Sie werden ſich tar 
aus überzeugen, daß der Antrag auf einer ernſtlichen Prüfung beru- 
ben muß. Es it früber einmal angeführt mworben, baß bie Par« 
teien ber fonftitwirenben DBerfammlung ein Miniſterium micht ſtürzen 
follten, wenn fie nicht ein anderes an deſſen Ötelle zu feßen 
wüßten. 

— Herren! Daſſelbe Verhäliniß findet auch bei ber Krone 
u Die Krone bat das Net, das Minifterium zu entlaſſen. 
n wohl, fo mag fie dies micht eher thun, als bis fie auch ein 
anderes an bie Stelle des abgetretenen feßen kann, wenn ſie bie 
Verhandlungen nicht ohne Vertreter vor ſich geben ſehen will, Ich 
glaube jedoch, baf bie Krone beftimmt hat, bap die abgetretenen Dii- 
niſter bie Geſchafte weiter fortzuführen haben, Dies genügt, Sie 
werben die Geſchäfte leiten, fo lange bie Arone Fein neues Miniſte- 
rium befiimmt bat, Ich ſehe keinen Grund ein, warum bie Ver— 
fammlung in ihren Geſchaäͤſten micht fortgeben könnte. Ich glaube, 
wir haben früber in einem ähnlichen alle vierzehn Tage lang die 
Berathungen ausgefept, weil fein Miniſterium vorhanden war, ob» 
leich damals wichtige Vorfälle in Südbeutſchland vorlagen. Auch 
I ift die Welt von neuem bewegt. Deutſchland befindet ſich an 
em Börabenb einer großen Kriſie. Wollen wir wieder in biefelbe 
fo unvorbereitet eintreten? -- Das glaube id nicht. Wir haben bie 
bobe Verpflichtung nenen das Land, zu verbüten, baß unfere fo oft 
unterbrochenen Verhandlungen diesmal nicht von neuem unterbrochen 
werden. Das Land ſieht auf uns, Wir baben die Berathung des 
Laftengefetes begonnen, Es fnüpfen fih an bie ir deſſel⸗ 
ben viele Hoffnungen. Wollen wir dieſe hinausſchieben? Auch bie 
Berfaffung ift eine dringende Nothmenbigfeit, wie von vielen Geiten 
ausgejprochen worden ig. Meine Herren! ch. weiß, dab Wiele 
unter uns biefe Anficht theilen, und id bin überzeugt, daß gerabe 
dieſe Herren, bie fo ſeht auf Vollendung der Berfaffung dringen, um 
fo mehr Grund haben, bem Antrage des Abgeordn. von Kirchmann, 
ber dahin gebt, daß unfere Verhandlungen nicht weiter unterbrochen 
werben, beizujtimmen. Ich bin dafür, daß von heute an die Tagee» 
Ordnung fortgefegt und Feine Unterbrechung in irgend einer Weife 
mehr geſtattet werbe. 
Profident: Der Mbgeorbnete Walde hat bas Wort zur Ge- 


fhäfts-Orbnung, 
(Derfelbe verzichtet.) 
Der Abgeorbnete Tamnau hat das Wort 
Abgeordn. Tamnau: Meine Herren! 
a” oben, auf dem wir ſtehen, bas Gefeh vom 8. April, Dies 
ſeß wies uns in Bezug auf die gefeßgeberiihen Arbeiten zurüdt 
auf die früheren über den Vereinigten Landtag. 
ee Gelächter auf ber Ginfen.) 
Sowohl nach biefen geſehlichen Grundlagen, als nad) bem all⸗ 


gegen ben Antrag. 
teiner Meinung nad) 


__ Sünfundneunzigfte Sihung am 7. November 1848, 


die Beltimmungen der bortigen Verfaffungen Fennen, 


m m — u mm 








gemeinen Prinzip aller conftitutionellen Verfaſſungen iſt es mir nicht 
zweifelhaft, bad bei ben gejeßgeberifhen Berathungen bie verſchiede⸗ 
nen Stantsgewalten zufammen wirken müſſen, und daß bie Krone 
ein Recht hat, an den geſetzgeberiſchen Verhandlungen Theil zu neh— 
men. Dieje Möglichkeit muß ihr gegeben fein, und bas ift ber 
Grund, weshalb wir in einem früheren Falle unfere gefebgeberifchen 
Arbeiten während einer Diinifter » Krijis ousgefept haben, Cs find 
beute verfehiebene Orlinde angeführt worben, welche uns veranlaffen 
wollen, von den früheren Grundſähen abzuweichen; babin gehört 
zuerft bie Natur des Geſttzes, welches in Berathung iſt. 

.. Meine Herren! Es ıft allereings richtig, es iſt dies kein poli- 
tiſches Geſeß, aber es it ein Geſetz, weldes über bie wichtigſten 
materiellen ragen zu eutſcheiden hat. Wir willen, daß einzelne 
Umendements Intereſſen berühren, die von ber höchſten Bedeutung 
find, und es ſcheint mir nicht zweifelbaft, taß gerade an ber Bera- 
thung folcher ragen ebenfalls die Vertreter ber Krone nothwendig 
mit Theil nehmen müſſen, ſchon um des Materials willen, das in 
ben Hänben ber Regierung ſich befindet und nur zu fubpetitiven ift, 
wo es uns feblt. 

Der zweite Grund, welcher angeführt worden it, beſtand in 
Prücedenzfällen, die bergenommen wurden aus anderen Ländern. 
Meine Herren! Ich Eenne das Spezielle dieſer Fälle nicht, und ohne 
daß wir wijfen, worüber bamals bort berathen wurbe, ohne daß wir 
febe ich nicht 
ab, mie diefe Präcedenzfälle für uns einen Beweis abgeben fünnen. 
Endlich bat man noch als einen Grund angeführt: es habe vor nicht 
langer ‚Zeit die Verfammlung eine Adreſſe an bie Krone angenommen, 
in ber jie es auoſprach, daß das Minifterium Brandenburg nicht bie 
‚Zuftimmung der Majorität der Verfammlung erhalten würde, Nun 
wohl, daß ıft richtig. Wenn aber in Folge diefer Abreife noch Fein 
anderes Dliniterium gebildet if, Fan und das berechtigen, von bem 
gefeplichen Boden, auf welchem wir ſtehen, abzumeihen? Ich weiß 
—* wie dieſe Logik ſich rechtfertigen will, und kann nur dabei ſtehen 

eben: 
„Es iſt unfere Pflicht, nur bann zu beratben, wenn auch 
bie Krone die Möglühkeit hat, am unferen Berathungen 
Theil gu nehmen,“ 
2 (Bravo von ber Rechten.) 

Präfident: Der Herr Abgeorbn, Schul (Wanzleben) hat auf 
Schluß ber Debatte angetragen. 


age: 
Dindet biefer Antrag Unterftüpung ? 
(Dies geſchieht.) 
Der Antrag ift unterftüpt, 
Frag Abgeordn. Schmibt für Landohut bat das Wort für ben 


up. 

(Eine Stimme: Wie viel Redner haben n emelbet ?) 

Es find noch 3 Redner eingetragen. in. 

Abgeordn, Schmidt (Bandehut) : ch werbe nur gang kurz 
nen das geltend maden, daß wir fließen. Der Redner, welder 
eben geſprochen, ſieht nicht ein, mit welchem Recht wir unfere Be— 
or fortfeßen wollen, wenn bie Krone nicht das Recht bat, an 
benfelben Theil au nehmen, Dies Recht it ber Krone nicht, abge» 
Ipro.den, aber wir find [bon 5 Tage lang bingehalten worden, und 
uoch ift fein Minifterium ba. Dadurch, daf wir in unferen Bera- 
thängen fortfahren, würde bie Krone ſich genöthigt fehen, auf bas 
ſchleünigſte ein Miniſterium zu bilden und herzufchicken. Darum 
müffen wir in ber Tagesorbnung weiter fortgeben. 

Bee Der Abgeorbn. Phillips hat das Wort gegen ben 

uß. 

(Der Abgeorbn. Philips verzichtet auf das Wort.) 

Bevor wir zur Abſtimmung über den Schluß der Debatte fchrei- 
tem, zeige ich an, daf ein Zufaß-Amendenent von bem Abgeorbneten 
Wachemuth eingereicht worden ift, und erſuche den Herrn Schrift- 
führer, daſſelbe zu verlefen, 

Schriftführer Abgeorbn, von Daniels: 

Zuſatz · Amendement; 
Und die mit der Vertretung des Staats - Minifleriums 
beauftragten Herren Minifter aufzuforbern, der Berathung 
beizuwohnen.“ 

Praſident: Ich frage: 

Ob dies Amendement Unterſtütung findet? 
, (Dies geſchieht.) 
Das —— iſt —— 
it kommen nunmehr zur Abſtimmung über den luß. 
Ich frage die hohe Verſammlung; — 
Ob fie bie Debatte jetzt ſchüießen will? 
und erfuche biejenigen, welche Arte fich zu erheben. 
— (Geſchieht.) 
Es iſt bie Majoritat, und der Schluß iſ angenommen, 

Wir lommen daher zur Abjtimmung über den Antrag ſelbſt. 

IH bemerfe vorher, daß von den Übgeordn. Brill und Quandt 
auf namentliche ———— worden ill, 

(Große Bewegung in der Verſammlung. Die genannten Ab- 
georbneten ziehen ihren Antrag zurüd,) 


Fünfundneunzigfte Sitzung am 7. November 1848, 


Der Antrag ift zurüdgesogen. 
Abgeorbn, AYartmann (vom Plap): 
lung an, . 


Ich trage auf Thei— 


Fern Der Iheilung ſteht nichts im Wege, body bitte ich 
ben Herrn Abgeordneten, ſich näher barüber zu erklären, im melder 
Art fie geſchehen fol. 

Abgeordu. Hartmann (vom Plap): Ich trage baraufan, über 
him Zufap-Amendenent bed Abgeorpn, Wachemuth befonters abzu- 
immen. 

—* Wachsmuth (vom Pla): Ich glaube, daß bas 
Zufap-Amendement nicht ohne ben Vorberfaß befteben kann. 

Präfident: Ich kann den Antrag auf Theilung nur fo verfte» 
ben, daß zunächſt über den Antrag bed Abgeorbneten von Slichmann ab» 
geftimmt werben müßte, und u. über bas Aufaß» Amenbe- 
ment, Nur in biefer Art mwürbe eine Theilung zuläffig fein. 

Ich frage ben Herrn Abneorbneten Wachemutb, ob berfelbe fei- 
nen Wiberfpruch gegen die Theilung aufrecht erhält oder zurüd« 
nimmt. 

Ubgeorbn. Wachsmuth: Ich babe nichts weiter zu bemerken, 

Präfident: Ich werbe.baber, wenn die hohe Verſammlung ba- 
mit einverftanden ıjt, zunächſt Über den Antrag bes Abgrorbneten von 
Kirhmann abjtimmen laffen, und bann über das Zufaß-Amenbement 
des Abgeorbneten Wahsmutb, 

Es ift gegen bie rn ar nichts erinnert worben. Ich er» 
fuche den Herrn Schriftführer, den Antrag nochmals zu verlejen. 

Schriftführer von Daniels: 

„Die er Berfammlung wolle beſchließen: 
Daß in der morgenden Bormittags-Sipung, auch wenn 
das neue Minifterium nicht erfcheinen follte, mit ber Be- 
rathung des Geſetzes über die imentgeltlihe Aufhebung 
ber Abgaben ıc, fortgefabren werde.“ 

Präfident: Ich frage bie hohe Verſammlung; 

Ob fie den eben verlefenen Beſchluß — mill? 
und erfuche biejenigen, mei Dt wollen, fi au erheben. 
( 


eſchieht.) 
Es iſt bie Majorität. 
Wir kommen jeht zur Abſtimmung über das Zuſatz -Amende- 
ment. Ich erſuche den Herrn Schriftführer, daſſelde zu verleſen. 
Schriftführer von Damels: 
„unb bie mit ber Vertretung bes Staatsminifteriums be» 
auftragten Herren Minifter aufzuforbern, der Berathung 
beizuwohnen. 
Praãſident; frage bie hohe Berſammlung: 
Ob fie dies Zuſatz ⸗Amendement annehmen will? 
und erſuche diejenigen, welche es wollen, ſich zu erheben. 


Geſchieht.) 

Eo iſt die Majorität. 

Wir werden nach dem eben gefaßten Beſchluß morgen in der 
Berathung über das Geſetz, betreffend die unentgeltliche Aufhebung 
verfihiedener Laſten und Abgaben, fortfahren. 

Der zweite bringlidhe Antrag, bejfen ich vorbin erwähnte, iſt von 
ben Abgeordneten D’Efter und Temme geftellt. 

j % erfuhe den Heren Schriftführer, denfelben zu verlefen. 
riftführer von Daniels: 
„Die hohe Verſammlung wolle befchlichen: 
» Der Herr Dlinifter des Innern ift aufjuforbern, bie Be» 
fanntmadhung des Herrn Minifters Eichmann vom iften 
d. M., in Betreff ber Nequifition des Militairs bei 
Erzejlen in ber Stabt Berlin, fofort zurädzunehmen. “ 

Präfident: Ich erſuche diejenigen, welde den Antrag unter 
ftüpen wollen, ſich zu erheben. 

2 ‚„(®efdieht.) 

Der Antrag ift ausreichend unterftüßt. : 

Ich eribeile num einem ber Herren Antragfteller bas Wort zur 
Motivirung der Dringlichkeit des Antrages. 

Abgeorbn. Temme: Meine Herren! Unter dem 1jten d. M. 
erließ der Herr Minifter bes Innern Eihmann folgende Bekannt- 
machung, welche an alle öffentlide Pläpe bier in der Stabt ange- 
fhlagen wurbe: 

„Die Vorgänge des geftrigen Tages während ber beiden 
Sigungen der National» Berfammlung legen ber Regierung 
die unabweisbare Pflicht auf, zur Aufrechthaltung der gefeh- 
lien Orbnung und zur Verhütung und Unterbrüdung ähn- 
lidyer Erzeffe alle ihr zu Gebote ftehenden Mittel ın An 
wenbung zu bringen. Es find demgemäß die betreffenden 
Behörden angewiefen worben, in allen derartigen Fällen, 
fo balb die zumächft zur. Aufrechtbaltung ber geſetzlichen Orb» 
nung berufene Bürgerwehr gel ihrer Aufgabe nicht recht» 
zeitig und vollſtändig genligt, ſoſort vie bewaffnete Militair- 
macht zu requiriren und nah $. 78 bes Bürgerwehr- 
Geſehes vom 17ten v. M. in Thätigkeit treten zu laſſen. 
Eo wird dies hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, ben 1. November 1848, 
Der Minifter des Innern. 
Eihmann, 
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Unter dem 29, März d. 5. war von bem Königl. Bonvernement 
unb von bem Sönigl. Polizei- Präfldium, im ausbrüdlihen Auftrage 
des Königl. Staats - Minifteriums, folgende Bekanntmachung ‚er- 


laſſen: 

„Es verſteht ſich von ſelbſt; daß bie Aufrechthaltung ber 

öffentlichen —— lediglich der Bürgerwehr — 

bleibt, und die oe Hülfsleiftung des Militairs nur 

für den äußerften Notbfoll, und aud dann nur auf aus« 

drückliche Aufforberung bes Commanbeurs ber Bürgerwehr 

ober der ſtädtiſchen Behörden, erfolgen wirb. _ 
Berlin, den 29, März 1848. 

Königl. Gouvernement. Königl. Polizei - Präfipium, 

von Dittfurtb. von Minutoli," 


Noch unter dem 31, Dftober hat das gefammte Staats - Mini- 
flerium am ben biefigen Magiftrat in folgender Weiſe reffribirt : y 
„Es it ein vom Staats-Minifterium wieberholentlih an- 
erfannter Grundſatz, daß bie Wiederberftellung ber geftörten 
Ruhe und gejeßlihen Orbnung zunächſt ber Bürgerwehr 
obliegt, und bat in ſolchen Fällen bag Militair nur, wenn 
bie Wirffamfeit ber Bürgerwehr für ben angeführten Zwedc 
unzureichend iſt, und aud dann nicht anders, als auf Re- 
quijition der zur Uufrechtbaltung ber Öffentlihen Sicherheit 
berufenen Givil« Behörden, einfhreiten barf. 


Dies wurde noch am Ilſten Dftober reifribirt. Es wurbe ba- 
burch anerfannt, bag die Bekanntmachung vom 29. März noch in 
voller Sültigfeit beftehe. Zur Erläuterung biefer Befanntmadhung 
vom 29. März muß ih mir erlauben, noch hinzuzufügen, daß unter 
bem 31. März eine Declaration derfelben enine, in weldjer es beißt, 
daß unter den ſtädtiſchen Behörben ber Magiftrat und bie Stabt- 
verorbneten au verfteben feien. In ber Befanntmahung vom 1. No- 
vember liegt, wie ich früher ſchön bei Stellung eines ähnlichen Au⸗ 
trags ausgeführt habe, offenbar ein Widerſpruch gegen die Belannt- 
madhung vom 29. März; nad ee fol dag Militair nur 
dann einfdpreiten, wenn der äußerfte Nothfall ba ift, wenn bie 
Bürgerwehr, welder lediglich die Aufrechthaltung ber e und 
Ordnung aufgetragen x elbft erklärt, daß fie ihrer Aufgabe 
nicht mehr gewachſen ſei. Nach ber Bekanstmachung vom 1. Nor 
vember foll dagegen das Militair ſchon dann einfchreiten können, 
wenn bie Bürgerwehr nicht rechtzeitig und nicht erfolgreich einfcpreitet, 
Sie feben alfo. welcher Unterfchied vorhanden if, und ich werde mir 
erlauben, benjelben näher zu beleuchten, wenn ich auf eine andere 
Verfügung des Minijters Eichmann zurüdtommen werde. Iwiſchen 
den Bekanntmachungen vom 1. November und 29. März liegt ferner 
ber weſentliche Unterſchied, daß nach ber lehteren nur ber Magiſtrat 
und die Stabtverorbneten oder ber Commandeur ber Bürgerwehr bas 
Militair requiriren können. Jetzt ift dagegen einerfeits ber Comman- 
deur ter Bürgerwehr vollſtändig übergangen, andererfeits it zu ben 
ſtädtiſchen Behörden noch bas Polizei» Präflbium ugefommen. 

ch babe ſchon früher auseinanbergefeßt, wie wichtig biefer Umſtand 
ift, inbem einerfeits ber Gommandeur, welcher gewiß vorfichtig mit 
ber Requifition fein und fie nur baun —* wird, wenn die 
Bürgermwehr durchaus nicht mehr im Stande iſt, ihre Aufgabe zu 
löfen, und baber im feinem falle bazu beitragen wirb, bie Ehre ber 
Bürgerwehr zu fompromittiren, gänzlich Üübergangen ift. 

Dieſe Ehre muß anbererfeits au dem Magijtrat und ben Stabt- 
verorbneten am Herzen liegen, wir müffen dies wenigftens annehmen. 
Zum Polizei-Präfidium aber ſteht bie Bürgerwehr in gar Feiner Be- 
— Der Polizei-Präfident lann nun aber, abgeſehen von allen 

brigen Berbältniffen und Umftänben, fofort zur Requifition des Mi- 
litaird übergeben, wenn ihm dies etwa zu reactionairen ober anberen 

wecken dienlich erſcheint. Was nun die Veranlaffung zu ber Be- 
anntmadhung bed Miniſters bed Innern betrifft, erhalten wir auch 
darüber Auffchluß in einer Verfügung an ben Magiftrat vom Ajten 
. M.; ed wird batin der Dergang ber Vorfälle vom W, Dftober 
in ber Nähe des Schaufpielhaufes mitgetheilt und dann heißt es 
weiter: 

„Es ſcheint nun zwar an bewaffneter Macht nicht ie 
fehlt zu baben, denn das Schaufpielhaus ift mit 2 Ba- 
taillonen befept gewefen, und außerbem find 3 ober 4 Ba- 
taillone zufammengezogen worben; aber man hat bie Menge, 
welche anfänglich aus etwa taufend Perfonen beftand und 
fih an den Eingängen der Abgeordneten zufammenbrängte, 
Fadeln anzündete und ie] dann, allmälig zunehmend, anf 
dem Plabe bin und ber bewegte, bie National» Berfamm- 
fung durd Drohungen einzufhüchtern ſuchte, mehrere Stun- 
den hindurch ungebindert gewähren laffen. Inzwiſchen war 
die Haltung der Volkshauſen, bie von mehreren Rebnern 
angefeuert wurben, nicht zu weichen, bis ihren Forberungen 
genügt fei, immer bebroblicder geworben. Schaaren, mit ro⸗ 
tben Fahnen, Fadeln und Striden verfehen, hatten bie 
—— Thuͤren des er Age ng befegt und ließen 

jemanden hinaus. Enblich erfchienen bie ſchon lange zufam- 
mengezogenen Bataillone wor bem Haufe unb madhten bie 


- 
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Eingänge frei. Dies hielt jedoch, wiewohl aufierbem noch 
3 Bataillone allarmirt, alſo im Ganzen 8 oder 9 Bataillone 
Bürgerwehr auf ben Beinen waren, nicht lange an, Die 
Abgeorbneten, melde um 10 Uhr Abends bie Sikung ver- 
liefen, mußten. fi turd bie Menge hinburd drängen; 
mehrere berfelben find dem Bernehmen nach babei infultirt 
und fogar Förperlich mißhandelt worden. — Erſt ale ſich 


ierauf fchon eim großer heil des Volkes verlaufen hatte, | 
—* die Bürgerwehr mit mehr Energie ein und ftellte | 


nad einem Zufammenftoß mit Mafchinen-Arbeitern, welche 
dazwiſchen treten wollten, in. fpäter Nacht bie Ruhe — 

„Die Berbinderung ober ſofortige Unterbrüdung ſolcher 
tumultwarijche Auftritte iſt nirgend bringenber und unere 
läßlicher, als in der Hauptſtadt, zumal wenn fie ben Cha- 
rakter bed Terrorismus gegen bie Bolfsvertrerung anneh- 
men, Leiber find bier ſchon mehrere Vorfälle äbnlicher Art 
vorgefommen, welche dazu führen müſſen, das Unfeben ber 
Regierung und bie Achtung vor der bewaffneten Macht, 
welche bie gefepliche Freiheit und Ordnung ſchühen foll, au 
untergraben. Unter biefen Umftänben fann bie 
Regierung ibre Verpflichtung, für tie Sicherheit der Per- 
fonen, für die Unabhängigkeit der Volfsvertretung und für 
bie öffentlihe Drbrung zu forgen, nicht anbers erfüllen, 
als dadurch, daß bei Ruheſtörungen in biefiger Stabt, fo- 
bald die zur Aufrechterbaltung ber gefeßliben Orbnung zu⸗ 
nächſt berufene Bürgerwehr biefe ihrer Aufgabe nicht recht- 
zeitig unb vollftänbig gemügt, fofort militairifche Hülfe re- 
quirirt wird, ’' ’ 

Sie fehen alfo, daß der Minifter des Innern ſich zu biefer Be- 
lanntmachung bewogen fühlte in Anerkennung, baß von ber Bürger« 
wehr, abgeieben von einem einzigen Heinen Konflifte, die Ruhe voll- 
ſtändig wieberbergeftellt iſt. Es ift alfo nach ber Bekanntmachung 
vom März durchaus feine Beranlaffung, eine ſolche Bekannt- 
macung, wie die vom 1. November, ergeben zu laſſen, und «8 flebt 
in biefer —— ber Herr Miniſter auf einem vollſtändig unge- 

ichen Boben, Man muß annehmen, baß bie Zuſicherungen, welche 
m Wolle zur Zeit ber Revolution egeben, ſchon jept auf eine 
Weiſe besavouirt werben, welche bie Freiheit in Frage ſtelli. Man fängt 
mit Hleinigfeiten am und bört mit bem Großen auf. Hier it aber 
nicht einmal von Aleinigkeiten, fondern von der Befuguig ber Bür- 
hr die Rebe, Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhalten, melde 
ogar noch wir im Bürgerwehr - Gefeb angenommen haben. Dei 
noch hat ſich der Herr Miniſter bewogen gefühlt, bier andere Orund- 
füpe aufzuſtellen. Es ift die Aufgabe der hoben Berfammlung, dies 
in feiner Weiſe zu dulden, und mich! ſchneli genug fann ber Herr 
Minifter bewogen werden, feine Bekanntmachung zurüdzunebhen. 
Denn Sie werben zugeben, meine Herren, daß diefe Befanntmachung, 
verbunden mit ber Minifterfrifis, zur Aufregung, welde in ber Stadt 
und im Lande berrfcht, wefentlich beitragen muß. Es wird von als 
len Seiten, umd nicht bloß bier, dieſe Belanntmahung in BVerbin- 
bung mit der Minifterkrijig als ber Anfang eines Staatäftreiche be- 
trachtet, ben man auch gegen bie hohe Berlammlung ausführen will, 
Hierauf will ich nicht weiter eingeben, denn mic bünft, was ich für 
meinen Antrag aefagt, wird genügen, deſſen Dringlicpfeit und Noth» 
wenbinfeit varzulenen, 

Präfident: Die Dringlicpfeit wirb von ben Abgrorbneten Küh- 
nemann — —— beſtritten. Der Abgeorbuete Kühnemann bat 
zu s Wort. 

georbn. Külmemann: Ich will auf ben materiellen an 
ber Berfügung des Herrn Miniſtere, deſſen Zurücnahme gefordert 
wirb, nicht eingeben und mur bemerfen, daß der Herr Minifter bes 
Junern felbft nicht anweſend if, bie Aurüdnahme einer Berfügung 
beffelben aber nicht in feiner Abweſenheit verhandelt werben kann, 
Id — biefe Anführung wird genügen, die Sache für heute auf 
fi) beruben zu laſſen. 

—— Der Abgeordnete Berends für bie Dringlichkeit, 

bgeorbn, Berends: Meine Herren! Ich bebauere es in bie- 
fer Beziehung allerbings aud, daß der Herr Minifter bes Innern 
nicht gegenwärtig if, um unfere Verhandlungen zu vernehmen. Den- 
noch aber, glaube ich, iſt bie Sache fo bringlic, ba wir heute einen 
Beſchluß faſſen müſſen. Wie es auch nafurlich ift, iſt durch diefe 
Verbffentlichung bes Herrn Miniſters die Bürgerwehr felbſt, in Be— 
treff ber Stellung, welche fie einzunehmen bat, beunrubigt worden. 
Ein foldyes Juftitut, wie die Bürgerwebr, muß aber Gewißheit ba- 
ben_ über ‘den Stanbpunft und die Gtellung, welde fle einnimmt, 
Außerdem liegt aber in ber genannten Veröffentlichung ein Tadel 
gegen bie Bürgerwehr, welden fie gerade in ber jebigen Zeit wahre 
ich nicht verdient hat. Denn wir müſſen es eingefteben, baf bie 
Bürgerwehr durch bie Borfiht und Befonnenheit, mit welcher fie ver- 
fahren, ganz befonbers ben Dank bes Landes verbient bat, und daß 
ein 7 Blutvergießen nur durch ihr, befonnenes Einſchreiten ver— 

en 


mied 
—c* — Der Abgeorbnete Baumſtark hat das Wort gegen 
Abgeordn, Baumftart; Meine Herren! Ih babe bie Ueber— 


infunbneungigfte Sihung am 7. November 1848. _ 
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zeugung, daß von jenem, was für bie Dringlichkeit bed Antrages 
vor mir bier gefagt if, gerade bas Gegentbeil beſteht. Wir befin- 


den uns bier in einer foloffalen Stadt. Sie ift ein Koloß, ja, aber 
von Schwachheiten, unb wo wir binfeben, zeigt fi) biefer Koloß von 
Schwachheilen in immer neuen Formen. Es wirb dem Herrn Mi- 


nifter des Junern vorgeworfen, dab er jept mit (Energie aufgetreten 
ſei. Ich werfe dem Miniflerium, wie ben früheren Mnifterien, 
vor, baf es vorher micht mit Energie aufgetreten iſtz darum, weil 
es nicht pegen ben vielen Unfug, ber bier um und gegen und ge= 
fhab, mit entjhiedenem Willen aufgetreten it. Gerade ber frag- 
liche Erlaß des Herrn Minifters von Eichmann rechtfertigt junuter» 
legt bas Vertrauen, welches ihm nefchenft worden it. Das Land 
urteilt hierüber ganz anders, als Ihnen gefagt worben if. Das 
Land ift nicht aufgeregt durch ben Erlaß des Miniftere, dns Land 
würde ſchon viel ruhiger fein, wenn ber Etlaß ſchon früher erfchie- 
nen wäre. ne ren Anjicht bat der größte Theil ber berliner Bürger- 
und Einwohnerjchaft. ch will der Bürgerwehr von Berlin zwar nicht zu 
‚ nahe treten, aber es ift befannt, baf die Bürgermehr nicht im Stande 
| it, den verfiebenartigen, zum Theil grauenvollen, Auobrüchen und 
Aeußerungen roher Pöbelgewalt entgegen zu treten. Wenn bezwei— 
felt wird, ob eim energiſches Einfchreiten, mie es von b.m Herrn 
Dlinifter jept endlich angeregt wurde, notömendig fei, fo braucht man 
nur bie lepten Ereigniſſe in ber vergangenen Woche zu erzäblen, 
welche dies genügent beweiſen. ever von Ihnen weiß, wie es in 
der lepten Woche hier gegen Sie Alle, meine Herren, bergegangen 
it. Man fagt freilich, es fei Unfug von Kaaben geweſen, obgleich 
von Maſſen Anderer alles nur mögliche Emvörende geſchäh. Yan 
fann dergleichen nur im ber Abſicht anführen, um tas energielofe 
Einſchreiten, welches notoriſch fhattgefunden bat, zu dert‘ eibigen. 

Ich kann brm aljo, was vor mir für bie Dringlichkeit des An- 
trags Fin worden if, nicht beiftimmen, unb ich und meine politi- 
ſchen freunde werben mun und nimmermehr bie Dringlichkeit eines 
felhen Antrags, wohl ‚aber bie Dringlichfeit folder Mofregeln an- 
erfennen, welche ter Miniſter Eihimann angefangen bat, au ergreifen, 
aneıfeunen. Ich bitte deshalb, bie Dringlichkeit zu verwerfen. 

(Bravo auf ber rechten Seite.) 

Präfident:: ‚Der Abgeordnete D’Ejter für die Dringlidfeit. 
Abgeordn. D’Eiter: Meine Herren! Ich werde Sie nicht er- 
müben, auf bie Gründe des Abgeordneten Baumſtark einzugehen. 
Ih glaube, daß es bie Pflicht des Minifteriums ift, fih in ben 
are Gränzen zu bewegen, und glaube, daß auch bie politifchen 

reunde bes Herrn Baumftarf unmögiich von dem Minifterium ver- 
langen werben, dieſe geießlichen Grängen zu Überfchreiten, wie es ber 
Herr Miniſter Eichmann faktiſch gethan bat. 

Ich will auch nicht Herrn Baumſtark auf feine Bemerkung er- 
wiedern, baß bier, bie Bürgerwehr mit eingefchloffen, ein Relog von 
Schwochheiten beſtehe. Es giebt bier allerbings viel —— 
fogar koloſſale Schwachheiten. dh bitte aber, nicht bie Bürgerwebr 
und dergleichen mit in dieſe Schwachheiten hineinzuzieben, fie finden 
ſich vielleiht auf ganz anderen Gebieten, Uebrigens mag Herr Baum · 
ſtarl ſelbſt den Vorwurf ber Schwachheit denen 4 vertheibie 
gen, bie er angegriffen bat. 

Meine Herren! Es iſt bie Debatte über biefen Anlaß um fo 
un dringlid, ba der Minifter Eihmann eine Erklärung, gewiffer- 
maßen eine Drelaration biefes Erlaſſes, neulich vor uns abgegeben 
—* worin er fagt: daß er unter dieſen Behörden das Poligeie Prär 
dium und ben Siherbrit-Ausfhuß verſtehe. Ich bitte Sie, wer ift 
diefes, und auf welches Geſetz in aller Welt ift biefer Sigerheits- 
Aueſchuß bafirt, welder befugt fein foll, bag Militair zu requiriren. 
Glauben Sie, dab es eine Nleinigkeit if, wenn das Militair requi· 
ritt wird? Glauben Sir, daß dies eine Wohlthat fein und bie Nude 
bes Bandes befürbern würbe? 

, (Bejabung auf ber rechten Seite.) 

Das ift freilich Geſchmadsſache, meine Herren, ich würbe es 
wahrhaftig nicht verantworten Fönnen, wenn beute Militair bier ein» 
rüdte. Die Verantwortligfeit bat 2* ber Minifter Eihmann über- 
nommen. Ich nehme eine folde Berantwortlikeit biefer Mafregel 
nicht auf mich, aber fie laſtet auf uns, ber 
wenn wir feinen Schritt bagegen thun. 

Die Verantwortlickeit des Herrn Eichmann ift wahrlich aleich 
Null zu rechnen. Was haben mir davon, wenn morgen das Mili- 
tair einrüdt, und es Fommen furdtbare Auftritte vor? Mas nüßet 
ung daun bie Verantwortlichkeit bes Herrn Miniſtere Eichmann ? 
Gar nichts. Sie bleibt auf ums, und es ift am ums, nicht zu dulden, 
daß bie Gefepe fo millfürlid überfchritten werben, wie ber Minifter 
Eichmann gethan hat. Es ift als ein Grund gegen bie Dringlichfeit 
der Einwand vorgebradt werben, bafı- ber Minifter Eichmann bier 
ı nicht zugegen fei. Ich alaube, ter Minifter Eihmann bat ſich bin 
lauglich über feinen Erlaß ausgeſprochen. Wir haben feine Anwe- 
ſenheit nicht nötbig. Wenn man aber glaubt, daß fie nötbig fei, 

wenn wir bie Erklärung, daß er feine volle Berantwortlicfrit ein. 

fepe, nochmal hören wollen, fo babe ich nichts dagegen. Ich erfläre 
in meinem Namen und im Namen des Mitantragsftellers Temme, 
daß wir En bereit find, ben Antrag bis morgen zurüdzuziehen, ba= 
mit ber Herr Praͤſident den Minifter Eihmann auffordere, Morgen 
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Fnfundneunzigfte Sigung am 7. November 1848, 


bier zu erſcheinen, um feine Erflärung, baß er bie volle Berantwort- 
lichkeit auf fich nehme, nochmals abzugeben. - 
Präfidents Wenn ich richtig gebört habe, fo hat ber Antrag» 
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Präfident: Der Abgeordnete von Daniels zu einer perfönlichen 
emerkun 


g. 
Abgeordn. von Daniels: Ich kann die Berichtigung des Herrn 


fteller feinen Antrag bis zur morgenden Abend-Sipung zurüdgezogen. | Präſidenten durchaus nicht für bas, was ber Name beſagt, anerken⸗ 


eorbn, D’Eiter: 
Tages-Örbnung komme, 
(Unruhe. Mehrere Stimmen ſprechen durch einander.) 
Präfident: In berfelben Weife bat ſich bereits die Prioritäts- 
Kommifflen ausgeſprochen. Es wird unter folden Umſtänden nichts 
entgegenfteben, bie Debatte bier abzubrechen und in ber Tages-Drt- 
nung fortiufahren. ‚ 
(Ruf: Ueber die Dringlichkeit muß abgeftimmt werben.) 
Der Antrag ift zuridgegogen, und in biefem alle ift die Ab» 
ſtimmung nicht nöthig. 


(Paufe.) 
Der Abgeordnete Schimmel hat den Antrag wieber aufgenommen. 
⸗ (Unterbrechung.) 
Ich bitte, mich nicht zu unterbrechen. Ich babe dem Abgrort- 
neten Schimmel zunächſt zu erwiedern, daß, wenn er ben Antra 
wieder aufnimmt, der YUntrag von Meuem in bie Drioritäte- Sommik, 


fion geben muß. 
(Wiberfprud,) 


a Schimmel bittet ums Wort zur Gefchäfte- 
rbnung.) 

Der Abgeorbnete Baumſtark hat zuerft wegen ber Geſchäfts— 

Ordnung ums Wort gebeten; ich ertheile es ihm. 
j Abgeorbn. Baumſtark: Wir haben bie jept noch nicht Über ben 
Antrag felbft debattirt, fondern nur fiber bie Dringlichkeit, und 
barüber muß, meiner Anſicht mac, dem Geſchäſte -Reglement gemäß 
ſogleich entſchieden werben. 

Präfident: Der Abgeordnete Siebert hat das Wort zur Ge- 
ſchaſtsordnung. 

Abgeordn. Siebert: Meine Herren! Nach der Gefhäftsorbnung 
kann ein Antrag nur erft dann von einem Anderen wieder aufgenom- 
men werben, wenn der Antrag von dem Antragfteller fallen gelaſſen 
ik. Der Fall liegt aber hier nicht vor, die Antragfteller hatten er⸗ 
‚ Härt, ſie mollten ben Antrag noch als ben ihrigen betrachten, nur 
nicht heute zur Entfcheibung bringen, fondern morgen früh oder mor« 
gen Abend; demnach haben fie ihr Eigenthumörecht bebalten und 
es Feinesweges abgetreten, ‚und es hat mach ber Geſchäftoordnung 
Niemand das Recht, ben Antrag zu dem feinigen zu maden, 

‚ Präfident: Der Abgeorbnete Schimmel Yat feinen Antrag auf 
Wiederaufnahme bes vorigen Antrages zurüdgezugen. 

Ich habe bem Abgeorbneten Baumjtark zu erwiedern, daß, wenn 
ein Untrag eingebracht und bie Dringlichkeit beftritten ift, der Yntrag 
- aber zurüdgejzogen ıft, es mir dann ungmeifelbaft erſcheint, daß 
über die Deinglichleit nicht weiter abgeflimmt werben fann. Die 
Abftimmung koͤnnte ſich lediglich rel beziehen, ob ker Antrag in 
der betreffenden Sipung berathen werten fol. Wirb dies Verlan⸗ 
gen vom Antragjteller felbft zuridgenommen, jo fann unmöglich 
darüber abgejtimmt werben. 

Wir fahren in der Tagesordnung fort. 

Der Abgeorbn, von Daniels hat das Wort zur tg 

Abgeorbn, von Daniels: Meine Herren! Es fann unmöglich in 
ber Ordnung fein, daß Jemand einen Untrag bier als dringlich zur 
Verhandlung bringt, daß lange darüber bebattirt wird, und daß er 
bann fagt, es foll morgen barüber von neuem gefprochen werben, 
Iſt ermmal verhandelt, jo hat Jeder in ber Berfammlung das Nest, 
zu verlangen, da darüber abgejtimmt werbe, ob der Antrag bring- 
lich fei oder nicht. Wir fünnen nur fehr wünfden, daß bie Dring- 
icpfeit anerkannt werde, um die Merita bes Antrages würdigen und 
unfer Urtheil darüber abgeben zu fünnen. Es kann nicht ber Anttag- 
ſteller das, was verhandelt ift, der Beſchluhnahme willfürlich entziehen, 

Präfident: Ich habe dem Herrm Abgeordneten zu erwiebern, 
daß es jedem Abgeorbneten bei bergleihen Anträgen frei ſteht, vor 
dem Schluß ber Debatte den Untrag zurüchzüzſehen. Dit dem 
Zurüdziehen füllt der Antrag und die Abftimmung. Soll ein Antrag 
von neuem aufgenommen werben, fo kann bies nur auf dem gefchäfte- 
mäßigen Wege gefchehen. 

(Unrube.) , 

(Mebrere Abgeordnete begehren zu gleicher Zeit das Wort.) 

Der Abgeorbnete D'Eſter hat zunächſt das Wort zu einer per- 
ſönlichen Bemerkung, ° 

Abgeordn. Dikfter: Meine Herren! ih glaube, daß, wenn 
bier ein Antrag auf Dringlichkeit geftellt ift und ſich in ber Debatte 
ein Grund berausgejtellt hat, ber gegen bie Dringlichkeit für heute 
ſpricht, es wohl dem Antragfteller zuitcht, die Sache in Folge des 
vorgebrachten Orundes zurüdzuziehen. Deshalb haben wir daher ben 
Antrag bis morgen zurüdgezogen, Es if von biefer Seite ein rund 
dagegen vorgebradt, J 
Herren (auf bie Rechte zeigend), recht machen fol, Bringt man 
Gründe gegen Sie vor, fo find Sie nicht zufrieden, und nun, ba 
wir auf ihren Vrund eingegangen ſind und den Antrag zurüdgesogen 
haben, werben wir wieder von Biel 


wir ihren Grund anerkannt haben, 


I 


ch weiß nicht, wie man es Ihnen, meine | 


er Tribüne angegriffen, eben weil 


Ya, mit ber Bitte, daß er morgen zur | nen. Es kann nicht bem einzelnen —— freiſtehen, einen 


Antrag für einen Tag zurbckiuziehen. eder zieht er ihn ganz 
zwüd, ober er läßt ibn ftehen. Ließen wir bas 
fönnte der Antragfeller nach feinem Belieben es bahin bringen, baf 
bie Erörterung einer Sade von einem Tag in dem anderen fortge= 
— würbe, Die Dringlichkeits · Frage muß jept gleich abgemacht 
werben. ü 
Pröfident: Ich habe darauf zu antworten, daß über bie 
Dringlichkeit gar nicht abzuſtimmen ift, wenn nicht behauptet wird, 
ber Antrag fei nicht dringlid. Es folgt aber von felbft, daß, wem 
ber Antrogiteller felbft für heute bie Dringlichkeit anerkennt unb ben 
hierauf gerichteteten Antrag zurüchzieht, unmöglich barüber abgeftimmt 
werben kann. 
Der Abgeorbnete Kunth hat das Wort zur Gefchäftsorbnung, 
Abgeoren, Runch: Meine Herren! Ich bin ber Anficht, daß 
der Antrag zurüdgezogen werben kann, und daß dann heut über die 
Dringlichkeit nicht abgefimmt werben fann, daß er aber, wenn er 
heute zurüdgezogen wird, morgen ben gewöhnlichen Weg burd bie 
Prioritäts-Stommiljlon geben muß. Den Vorbehalt, daß ber Antrag 
nicht wieber an bie Prieritäts-Kommiffion geben foll, fann ber An« 
tragfteller nicht machen, deun dann konnte er ben Antrag auf jebe 
beliebige Tagesordnung dringen. Es wird ſich fragen, wenn ber 
Antrag morgen — wird, ob ihn die Prioritate⸗Kommiſſton 
dann morgen für dringlich erachtet oder nicht. 
Präfident: Ich babe die Anficht, welche ber Herr Abgeorbnete 
fo eben ausgefproden hat, ſchon vorhin bei einer anderen en⸗ 
eit an den Tag gelegt. Ich bin nicht zweifelhaft barüber, daß ber 
trag zurüdgenommen werben fann, er muß aber bann von neuen 
zur Prioritäts- Kommiſſton geben. 
Sefchäfts-Orbnung ms — erſuche 
— 


gentheil zu, fo 


Wir fahren jept in ber 
ben Deren PVice-Präfidenten Bornemann, mid zu ver 
(Der Vice-Prafident Bornemann nimmt den Präfidentenftuhl ein.) 
Bice-Präjident Bornemann: Wir fahren fort mit ber Nr. 3 
bes Petitiong- Berichtes. Ter Herr Bericterftatter bat bas Wort, 
Berichterftatter Abgeorbn. Bauer (Berlin): . 
3) Ein Herr 8. von Brandenburg zu Memel, wel- 
der fih als Berkünder einer bee Temperatur, 
Entdeder ber wahren Entſtehunge ⸗-Urſache der Cho- 
lera morbus und den Stifter eines neuen naturge- 
mäßen Welt- Syflems bezeichnet, nimmt bie Theil» 
nahme einer hoben Berfammlung für feinen gegen- 
märtigen großen Notbitand um fo mehr in Ynfpruc, 
als er, obgleih von ber Vorſehung mit unlber« 
ſchwenglichen Gaben ausgeftattet, bisher doch unbe» 
achtet, unbelohnt, arm und verlaffen geblieben fei, - 
und hofft, daß für jept feiner Noth durch Beranftal- 
hung einer Kollefte abgeholfen werben wird, 
! Es bedarf’ wohl nicht erft einer weiteren Aus 
führung, daß die hohe —* als ſolche, auf 
dergleichen Bitten einzugeben, Feine Beranlaffung hat. 
“ei Bon der Petitions-ommiffton wird baber ber 
ntrag ' 
auf Tages-Drbnung geftellt.” 
Vice- Präficent Bornemann: Es fragt fih: 
ob gr Antrag der Petitions-ommiffion angenommen 
wirb Ä 
Ich bitte biejenigen, bie nicht zur Tagesorbnung übergeben mwol- 
len, aufzuſtehen. 
Pauſe.) 


Es iſt Niemand aufgeſtanden. 
Der Antrag ber Petitions-Stommiffton iſt mithin angenommen, 
Berichterftatter Abgeorbn, Bauer: - 

„4 Der Altüiper Gottfried Gabriel zu Kurzen, 
Kreis Nimtſch in Schlefien, bittet als * 
Mitfämpfer in den Kriegejahren 1813 bis 1815 
feiner jepigen Noth um rin Gnadengehalt ober fon- 

ü ftige Unterügung. j j 
Die rer gpauug e trägt baranf an, 
biefe Bittfchrift dem Herrn Kriege -Miniſter zur 
Beranlaffung einer näheren Prüfung und even- 
tuellen —— zuzuſtellen.“ 
Vice - Präfident Bornemann: Es fragt fi: i 

Db bie hohe Verfammlung mit dem Untrage, baß bie Pe- 

tition an „ben Herrn Hriegdminifter zur näheren Pr . 

und eventuellen Berücjichtigung gelange, einverftanden ift 

Ich bitte biefenigen, bie nicht bamit —— ſind, ſich zu 
erheben. 


(Paufe) 
Fo gi ce 2. vom Kriegsminifter. 
richter eordn. Bauer: 
: „5) Mehrere Örmeinden aus ber Stanbesherrfchaft Solms- 


1990 
Braunfels, Kreis Wehlar, tragen vielfahe Wünſche 
wegen anderer Regulirung ihrer Verbältuiffe mit der 
Stanbesherrfchaft, fo mie allgemein ſtaatlicher Ein- 
richtungen, vor. . — 

— zu. und Anträge liegen bereits in 
großer Zahl ben betreffenden Fach Kommiſſtonen vor 
unb werben, fo weit fie überbaupt zu berüdjichtigen 
find, durd die Feiftellung der Berfafjung und den 
Erlaß weiterer allgemeiner Gejepe ihre Erledigung 

nben; fie verlangen aber aud unter Nr. 37 ibrer 
etition 

eine baldige Nieberfchlagung ber in Folge zu 

Braunfels und Weplar 1 tumultuns« 

rifcher Auftritte eingeleiteten Unterſuchungen, fo 
wie Freigebung ber deshalb gefänglid eingego- 
genen Ortseinwohner. 

Die Petitione · Kommiſſion trägt tarauf an: 

diefen Paſſus ber Bittfchrift auszugsmweife bem 

Herrn Yuftig-Minifter zuzuftellen.‘ 

Ich habe bazu zu bemerken, daß die Bittfchrift felbft durchaus 


feine nmäbesen Umftände über dieſe Verhaftung ber Ortseinwohner |- 


angegeben hat und die Petitions-Hommilfien baber feine Motive vor- 
finden Tonnte, es vorzugeweiſe zu befürworten, daß die Wünfde ber 
Petitionaire Berüdfihtigung finden. 
Inube, ed wird genügend fein, wenn biefer Paffus bem 
igminifter zur Beachtung zugeftellt wire, da möglicherweife 
es jept Feiner Erlebigung mehr bebarf, indem die Unruhen fehr alt 
find und wahrſcheinlich son darüber entfcbieben ift. 

Bire-Präfident Bornemann: Ein Theil der Petition wirb feine 
Erlebigung finden bei —— über die Berfafjungs-Urfunde und 
ben Erlaß weiterer allgemeiner Geſetze. In dem anderen Theil wirb 
baranf angetragen, baß dieſer Pafjus ver Bittſchrift dem Herrn Ju⸗ 
ſtiz- Miniſter zuguftellen fei. Es fragt ſich 

(Unterbredung.) 

Abgeorbn. Vogelfang (vom Plab): Dazu it Fein Beſchluß 
nötbig. Es ift früher ſchön im A —— beſchloſſen, daß berglei⸗ 
chen — ber Petitions-Kommifjion ohne beſondere Anträge als 
angenommen anzuſehen und bie betreffenden Petitionen ohne Weiteres 
an bie Minifterien abzugeben find, 

Vice-Präftdent Bomemann: Es ift richtig, die Petitions- 
Kommiſſion bat feibiiftändig die Angelegenheit abzugeben, 

Berichterftatter Abgeordn. Bauer: Wenn biefer Beſchluß gefaßt 
# fo werbe ich fünftig diejenigen Petitionen, welde zu ähnlichen 

nträgen ber Prtitione-Rommiffton geführt baben, übergeben fönnen. 
(Mehrere Stimmen: Nein, wir müſſen fie erſt hören!) 
„6) Der Ubgeorbn. Töbe für den Kreis Namelau in 
Schleften ftellt ven Antrag: 
Die hohe Berfammlurg wolle beſchließen. daß 
für eine angemeffene Unterftüpung ber bülfsbe- 
bürftigen aus ben Kriegejahren I813—AR15 noch 
febenben Krieger feitens des Staates balbigft 
Sorge getragen werbe. 
Aebnlihe Wünfdhe find von mehreren Seiten und 
aus allen Theilen ber Monarchie eingegangen. Sn 
ber That möchten andy viele jener alten, mehrentbeile 
mit Auszeichnung geihmüdten Veteranen, welde ſich 
mitunter in ben allerbürftigften Lebensverbältniffen 
befinden, bie Theilnahme einer hoben Verfammlung 
wohl verdienen, 
Die Petitions-ommiffton ftellt daher ben Antrag, 
ba es ber hoben Verfammlung gefallen möge, 
biefe Petition zu unterflüpen und dieſelbe bem 
Staatd-Minifterium zur möglichſten Berüdfichti- 
gung, eventuell zur Einbringung einer Vorlage, 
Beide bie gerechten Wünſche in diefer Beziehung, 
fo weit es bie Mittel des Staats geflatten, be» 
rückſichtigt zugeben zu laſſen.“ 

Es bürfte jeboch biefer Antrag: erlebigt fein, durch bie geflern 
von ber Regierung gemachte Mittheilung. 

„7) Die Wirtbe zu Spichau, zur Herrſchaft Neuftabt in 
Schleſien gebörig, überreichen Abſchrift eines Padıt- 
Kontrafts, welder im Sabre 1845 zwiſchen ber Gute» 
berrihaft und einem Zinsgärtner Martin Bod für bie 
Jahre 1845 bis 1856 abgeſchloſſen worben, und be» 
merken, daß fie leide Kontrafte abgeſchloſſen hätten, 
dabei aber nicht bejteben fünnten. Es möge beshalb 
feitens der hoben National» Verfammlung hierauf 
bei ihren Verhandlungen Rückſicht genommen werben. 

Lepteres erfheint ganz unzuläſſig und bie Peti« 
tond-stommilflen trägt barauf am: 

über ben völlig unbegründeten Antrag zur Tas 

er überzugeben.” 

Abgeorbn. Sfiba: Meine Herren! Es bat ſich bier —* 
ein Drucffehler eingeſchlichen, auf ven ich aufmerkſam made, [) 
ſteht hier „Schleſten“ und muß beißen: „Weftpreußen“,. Ich wollte 


..... 


Fünfundneunzigſte Sitzung am 7. November 1848, 


zu biefer Petition blos bemerken, daß bis zum Jahre 1R45 eben fo 
wohl jener Martin Bord (nicht Bo) wie auch die Uebrigen einen 
Pahtkontraft gefchloffen batten mit dem alten Grafen von KHaifer- 
ling, bei welchem fie nöthigenfalls beftehen fonnten. Als aber ber 
junge Graf die Herrſchaft antrat, fFontrabirte berfelbe 1845 von 
nenem mit feinen Zeuten, um feine Einnahmen wo möglich feinen 
Ausgaben zu affommodiren. Es wäre allerdings wünſchenewerth, 
wenn den armen Bebrängten nebolfen werben fünnte. Ich fehe aber 
bierzu leider Reine Möglichkeit, da in bem Allg. Landrechte darüber 
nichts ſteht und Niemand zu dergleichen gezwungen werben fann z 
im Uebrigen babe ich nichts au bemerfen und (liche mich dem Kom⸗ 
miffiong-Untrage an. 

Vice-Präjident Bornemann; Die Petitiond-Stommiffion bean 
tragt, über ben unbegründeten Antrag zur Tagesordnung überguge- 
ben, und ich erfuche biejenigen, welde gegen die Tagesordnung find, 


fih au erbeben, 
(Died geidicht) 
Es iſt die Minorität, alfo die Tagesordnung angenommen, 
Berichterftatter Bauer: 

„s) Ein Jakob Stoß zu Blondrikau bei Putzig ftellt 
jeinen Nothſtand bar, und bittet ohne alle nähere 
Begründung eines Rechte, 

daß ihm freie Weide für eine Kuh nebſt Winter- 
futter für biefelbe, fo wie etwas mehr Land aus 
dem Bauergrumndftüd bes Plegefobnes feiner 
zman Jakob Brzozoweki, verſchafft wer- 
den möge. 
Das geftellte Verlangen kaun nach ber Auſicht der 
Petitions-Hommifjion Feine Berückſichtigung verdienen, 
udem ſelbſt die hohe National-Berfammlung Nie- 
manben wird zwingen tollen, einem Anderen von 
feinem Eigenthum obne gefeplichen Grund etwas ab⸗ 
Autreten. Es wirb baber 
bas Uebergeben sur Tagesordnung bean⸗ 


ragt. 
. — Bornemamm: Der Abgeorbnete Kruhl bat das 
ort, — 


Abgeorbn, Kruhl: Meine Herren! Ich bin mit ber Entſchei— 
bung ber Petitions- Kommifjion zwar einverftanden, aber jeht nicht 
mehr mit den hierzu angeführten Gründen. Es beißt: „Indem felbjt 
die hohe National» Berfammlung Niemanben wird zwingen wollen, 
einem Anderen von feinem Eigenſhume ohne gefeplichen Grund etwas 
abzutreten.” Das fteht jetzt anders. Wir haben durd das Jagd⸗ 
Geſetz Manchen gezwungen, von feinem Eigenthume einem Anderen 
etwas abjutreten. Nun gebe ich awar zu, daß der Staat das Recht 
bat, um des allgemeinen Wohles willen Privatopfer zu forbern, 
wenn er bied nur nach dem Prinzip ber gleichen Bertbeilung verlangt; 
aber eben deswegen muß auch bier ein anderer Grund angegeben 
werben, und ich ſchlage vor, ſtatt oben gebachter Worte zu fehen: 
„Indem nur zum Zwecke des allgemeinen Wohles das Eigenthum 
gefhmälert werben Fan. 

Vire-Präfident Bornemann: Ich glaube nicht, daß wir über 
bie Gründe bebattiren und befchlichen fünnen, fondern nur über ben 
Antrag ſelbſt. Ich frage daher die Verfammlung: 

Ob fie damit einverftanden ift, daß über biefe Petition zur 
. Tagesordnung Übergegangen werbe? 
und id) ande diejenigen, weiche bamit einverſtanden find, ſich zu 


erheben, 
(Dies gefchiebt.) 

Die Berfammlung hat ſich für die Tagesordnung erklärt. 

Berichterftatter Abgeorbn. Bauer: 

„9) Ein Jakob Berzendeki, Hofbefiker zu Narben, 
ift zur — —8 worden, weil er ſich ger 
gen ben Pfarrer Kummer unanftändig betragen 
baben foll; ihm find in biefer Unterfudhungs- Sache 
bie Koſten im Betrage von 22 Nthlr. 26 Sar. 3 Pf. 
auferlegt, und außerdem bat er vor drei “jahren 10 
Rıblr. Unterftüpung zum Anfauf von Saatgetraide 
ans Stantöfaffen erhalten. - 

Er bittet: 
um Erlaß biefer Koſten und der erhaltenen 
Unterftügung. 
. Es liegt jedoch feine genügende Veranlaffun 
diefes Geſuch zu befürworten, unb es wird baber 
ee zur Tagesordnung bean 
tragt.‘ 

Abgeordn Skiba: Meine Herren! Es if bier in * Num- 
mer von zwei Punkten bie Rede, in benen ein gewiſſer Jakob Ber— 
zendeli eine hohe National-Verfammlung in Anfpruch nimmt. Erſtens 
bandelt es fid) um feine Befreiung von ven Unterfuchungsfoften, und 
zweitens um feine Befreiung in Betreff von zehn Tholern oder refp. 
um Erlaß berfelben, die er einftmals aus einer Stantskaffe entliehen 
batte, Meine Herren! Wenn irgend Jemand eine Vinjetätobeleidi- 
gung begeht, fo willen wir, was ibn erwartet; wenn aber Jemand 
einen Prediger beleitigt, fo Foftet die Geſchichte 22 Rthlr. 26 Spr, 


vor, 
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3 Pf. e, ber. Herr 
der, —X F 
Evangeliums nicht dara 
- jurianten verziehen hätte, . 

Bice-Präfldent Bornemann: Ich halte es nicht für parlamen- 
tarifch, ohne Kenntnif der Thatſache darüber zu fprechen, was der in 
Rebe ſtehende Geiſtliche hätte thun follen. E 

Abgrorbn. Stiba: Shör. Wenn id darauf angetragen, daß 
bie Unterfuhungsfoften gegen Jakob Berzendski niedergefhlagen wer- 
ben, fo gebe ich zu dem zweiten Punkte biefer Petition über, nam—- 
lich in Betreff der zehn Thaler nterftüßung, welde er einſtmals 
zum Ankauf von Saatgetraide fh aus Smatskaffen entliehen pat. 
Ich glaube, daß die Petitions- Kommiſſton mit Unrecht fo leichthin 
über diefen Gegenſtand meggegangen if, indem fie behauptet, daß 
feine genügende Urſache vorliege, diefes Geſuch zu befürworten. Der 
Mann befand fi ohne Zweifel in der größten Notb, und deshalb 
borgt er fih das Geld, Daß er, inbem er diefe Petition ftellte, ſich 
noch nicht in befferen Umftänden befindet, fcheint um fo mehr anzu» 
nehmen, als er noch Rn Unterfuhungsfoften verurtheilt ift. Ich würde 

ntrag zu n 


segarbirt, fondern gro 


mir bemgemäß ben erlauben: j 
„Eine hohe National-Berfammlung wolle beſchließen, daß 
die Petition des Jalob Berzenbafi sub Mr. 9 des zweiten 


Berichtes ber Petitions-Rommifjlon am das betreffende Mi- 
nifterium zur geneigten Berüdjihtigung zugefertigt werde.“ 
ch bitte um ÜUnterflüpung biefes Yntrage. 
ice» zum Bornemann. Es ſcheint durd den Antrag 
bes Herrn Übgeorbneten nur eine Ueberweifung an ben Minifter des 
Innern wegen der gewährten Unterflüßung, Fr eine Ueberweiſung 
an ben Juſtiz ⸗Miniſter wegen ber Koſten beabſichtigt zu fein. 

Abgeoron. Sfiba: Diefen Punkt will id weniger tie 
en, als vielmehr bie Schulb von 10 Rthlr., melde er noch ber 

affe au reftiren ſcheint. , : 

Abgeordn. Kühnemann: Was ben zweiten Theil der Petition 
betrifft, nämlich die Niederfchlagung des gegebenen Saat-Borjchufles, 
fo kann ich mittheilen, daß eine Nieberfchlagung ber in den Jahren 
1845—1847 gegebenen Saat- und Getraidevorſchũſſe bei —— 
Kommiſſion in einem weiteren Umfange zur Sprade gekommen ift. 
Die Kommifjion wirb ben biesfallfigen Bericht in Fürzefter Friſt vor- 
legen, Sie trägt darin am, alle diefe Vorſchüſſe niederzuſchlagen, 
Y die Empfänger bebürftig find. Ich glaube baber, daß biefer 
Fall nicht einer —— Berückſſichtigung bedürfen wird, und flelle 
anbeim, zur Tagesordnung überzugehen. 

Vice-Präfident Bornemann: Ich wollte den Abgeordn. Sfiba 
fragen, ob er in Bezug auf das eben Befagte, daß nämlich bereits 
die Fach» Kommiffion jich mit ber Sache im Wllgemeinen beſchäftigt 
bat, feinen Untrag zurüdzieht. Eo wird alsbanı bei biefem fpegiele 
len Punkt zur Tagesordnung überzugeben fein, mit Rüdjiht darauf, 
baf bie Fah-Kommifjion allgemeine Vorſchläge machen wirt. 

Abgeordn, Stiba: Mit Bezug auf tas, was ber Abgeortn, 
Kühnemann gefagt hat, ziehe ih meinen Antrag zurück. 

Berihterjtatter Bauer (Berlin): Ich wollte mir in Bezug auf 
diefen Fall eine Bemerkung erlauben. 

Wenn ber Derr u ESfiba bemerft hat, daß bie Peti« 
tiond · Kommiffion über biefe Sache etwas leicht hinweggegangen zu 
fein fcheine, fo ıft es ihr doch nicht möglich geweſen, einen anderen 
Antrag zu flellen, weil bie Bittfchrift, welche bie Niederſchlagung 
biefer Koſten Pong fo unvolltändig abgefaßt if, daß man nicht 
weiß, ob für ben Dann aud nur die mindeſte Beranlafjung vorliegt, 
fein Geſuch zu befürworten. Die Bittſchriſt erwähnt mit kurzen 
Worten, daß ibm bie Koften erlaifen werden mögen; ob er fih in 
einer traurigen Lage befindet, geht nicht aus ter Petition hervor, 
und ich glaube * daß die Ausführung der Petitions ·om-⸗ 
n: 


eo liege feine genügende Veranlaffung vor, biefe Petition 
zu unterjtüßen‘, . 


wohl — iñ. 
ice» Präſident Bornemann: Der Antrag iR zurücggezogen 
morben. Es fragt ſich, ob es einer weiteren Disk bedarf, und 


ich ftelle, da Niemand das Wort verlangt, die Frage: 
Beihließt die hohe Verſammlung, daß zur Zagesorbnung 
. ‚Übergegangen werbe? 
Diejenigen, die nicht u wollen, erſuche ich, aufzuſte hen. 
Pauſe.) 


ang ift angenommen, 
Berichter ſtatter Abgeorbn. Bauer (Berlin): 
„10) Ein Freigärtner Blafius Figura 

in Oberſchleſien, befchwert fid “ 
Beftätigung erfolgte ig 
chen 


zu Duißkowitz 
er die durch Krk 
—** Dienfte, 
melde er der Guſeherrſchaft früher zu leiften hatte, 
ohne weitere Anträge zu machen. 
Nah ber Anfiht ber Petitiond-Rommillion Fün- 
nen rechtöbeftändig abgeſchloſſene Dienftablöfungen 
Äberhaupt nicht mehr rue ärgig gemacht werben, und, 
ee wird daher wegen Diefer —1* 
das Uebergehen zur Tagesorbnung beantragt.‘ 
Bıbandl u Vermmkg. d, Press. Verf. (Beil y. Pr. Staauo An.) 


iger, wel beleibigt wor · 
eſten I Be er —X —* —* | kung 


— 


— 


Bice - Präfben: Bornemann: Ich frage bie hohe Berfamm- 
’ 
- je * biejer Bittſchrift zut Tagesorbuung ũberugehen 


Diejenigen, welche zur Tagesordnuug übergehen wollen, bitte ich, 
* — 8 g überg ch 
Es iſt beichlojf T im überzugeb 
Li e oyen, zur Tagetordnun rsugeden. 
Berichterſta tter Ab, ehe, Der: s * 

10 Der SÄrtner Hans Trube zu Brieſenſck führt an, 
daß bie Bemeinde zu Briefenid, Kreis Sorau, bas 
dortige year nd vor zehn Jahren gekauft, 
er felbit aber on diefem Kauf feinen Theil genommen. 
Die jebigen Befiper dieſes Outs wollten nun feine 
ihm gegen baffelbe zuſtehende Holzberechtigung nicht 
anerkennen, und außerbem wären feine Lajten ın Be- 
Le Schulhausbauten, feit fih die Gemeinde im 
8 biefed Gutes befände, erfchwert worden. Er 
verlangt Abhilfe feiner. Beſchwerden burd die hohe 
Berfimmiu 


ng. 
‘ Der Befchwerbeführer kann jedoch wegen aller 
der Punkte, wodurd er ſich verlegt fühlt, nur auf 
ben Rechteweg verwiefen werben, infofern er fi ba» 
mit burdzufommen getraut, und es wird ſonach wegen 
der Bittichrift ſelbſt 

das Uebergeben zur Tagesorbnung bean» 

t [I 


Bice-Präfident Bornemann: Es fragt je: 

b die hohe Verſammlung beſchließt, zur Tagesorbnung 
überzugeben ? 
Ich biejenigen, bie dies nicht wollen, aufzuſtehen. 


CPaufe. 
Es if beſchloſſen, zur Tagesordnung überzugehen, 
Berichterjtatter Abgeorbn,. Bauer: 

„12) Enthält eine Proteftation mehrerer Einwohner aus 
Elbing gegen bie Zurüdderufung Sr. Hönigl. Hoheit 
tes Prinzen von Preußen. 
* — dieſen längſt erledigten Gegenſtand wird 
edigli 

das Uebergehen zur Tagesordnung beantragt,” 

—— Bornemann: Es fragt ih: 2 
oll * dieſes Geſuch zur Tagesorbnung übergegangen 
werden 
Diejenigen, welche nicht zur Tagesordnung übergeben wollen, 
bitte ich, aufufiehen. 
(Paufe.) 
Es ift befchloffen, zur Tagesordnung übrrjugeben. 
Berichteritatter Abgevıdn. Bauer: 
„13) Die Büpner Krüger und Konſ. zu Ragäfen bean- 
fpruchen verfchietene Forftberechtigungen in fisfalifchen 
Waldungen, . 

Sie find bereits mittelt Verfü hr Regie- 
rung zu Potsdam vom 8. Mai d. $ lehrt wor» 
den, daß nichts barüber fonftire, ob ibmen folde Be- 
rechtigungen zufländen, und fie baber erſt den näheren 
Nachweis reines Rechts zu führen hätten, 

Die Petitions - Hommiftton ift der Anficht, daß 
die Bittfteller nur auf diefe Belehrung zurüdvermie- 
jen werden können und ſonach über bas Geſuch 

jur Tagesordnung 
überzuaehen if.” 

Vice » Prüfident Bornemann: Es fragt fi: 
Ob die hohe Berfammlung mit dem Untrage auf Tages— 
orbnung einverſtanden ift? 
Diejenigen, welde nit damit einverftanden fin, erfnche ich, 
aufzufteben. . 
Pauſe.) 


Einverſtanden mit ben ntrage. 
Berichterftatter Abgeordn, Bauer: 

„A4) Die Demeinde zu Klein-Marzehne beflagt ih über 
ungebübrliche Einſchränkung bei Ausübung ihrer Forſt- 
gerechtſame in tem Königl, Horflrevier Hagen. 

Die Petitions-ftommiffton trägt darauf an: 
bie Bitiſchrift bem Herrn — r 
Veranlaffung einer näheren Prüfung file, 

„15) Der Töpfermeifter Jeihanomafi zu Ber agt 
ſich über bie getroffenen Defimumengen ber ſtädtiſ⸗ 
Behörben, wegen der Benupung bes Stabtforfles, 
weil dadurch ten Hausbefipern Schaden ermüdhfe. 
Der Bittfteller muß ſich mit feiner Beſchwerde an 
bie vorgefepte Behörde ver Staptverwaltung wenden 
und eventwaliter, wenn er ſich damit durchſukommen 
getraut, den Rechtoweg einfhlagen. 

Die Petitions-Rommilflen Jann daher nur 
bad Uebergehen zur Tagesorbnumg beantragen.“ 
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he bie ho iemam: Ga > 


ht: auf Tagesorbuung 
— welche nicht zur Tagecordnung ‚übergeben wollen, 


erſuche ih, aufzufteben. Daufe) 


Einverſtanden mit dem Antrage. 
Berichterftatter Abgeorbn. Bauer: 
„16) Die Vertreter ber Tuchmacerzunft zu -Beuthen im 
Oberſchleſien bitten in einer eigentlich an Se. Maje- 
Rät gerichteten Eingabe 
um Schuß gegen ben Stanbesheren Orafen Hendel 
von Donnersmard, deſſen ale ie 
vollmãchtigler jet von dem Tu machermittel für 
die Benußung einer von ber Standes —2 — 
gebauten Tuchwallmũhle von jebem Stud zu wal« 
tenden Tuches 15 Sgr. fordere, während boch 
nad) einem Bertrage vom 31. Dezember 1801 
bafür mur 5 Sar. feflgejept worden wären, 
Glauben bie Bittfteller, daß rechtlich unbegrün- 
bete Forberungen an fie gejtellt wären, ſo müffen fie 
auf bem Rechtowege Schuß bagegen ſuchen. Durd 
die eingereichte Bittſchrift — e einen ſolchen 
nicht er angen, unb bie Petitions · Kommiſſion bean- 
tragt beshalb 
bie —— * 
Bire-Präfdent Bornemann: &s Tragl üd: 
„Dil b die hohe Verfammlung dem Antrage beitritt? 
iejen 
Pauſe. 


en, 2* nicht zur ‚Werden. übergehen wollen, 
ch zu erheben. 
Abgeorbn, Elsner (vom Plap): Ich bitte, mir eine —— 
vom PDlahe au erlauben. Ich glaube, wir find micht bif — 
ice-Präfbent Bornemann: Nicht be sup bigt Ich glaube, 
wir werben mohl bald wieder beſchlußfahig 
(Mehrere Stimmen —— Ranınlanfaf; ) 
Ich bitte noch einige Zeit zu warten 
Der Präfldent braucht — * und heſtig bie Mingel. Hei⸗ 
terfeit.) 
(Mehrere Abgeordnete treten mwieber in ben Saal.) 
Ich erſuche bie Herren Abgeordneten, ſich in dem u 


Item, befchlußfäbig bleiben; 
ER u * hen. orträge — 


(Der ng 2 La übernimmt den Borfig.) 
Berichterfatter Abgeorbn. 
„17) die Geſchwiſter Kern zu Michowih beichweren ſich in 
Kr an bes Königs Mojeftät gerichteten Eingabe 
arüber 


sine von ihrem Erblaſſer beſeſſene und nad 


— en Tode von einem ihrer Miterben übernom«- 
2 Müble, welde im Jahre 1896 auf 829 

12 Ser. ee ‚ auf Antrag eines 
—2 = zur — geſtellt und un« 


term 11. mber 1837, weil fih außer ter 
Qutöherr t fein Mitbietender eingefunden, bie» 
fer Tue Ir. zugeſchlagen merben ſei. 


hätten, wie fie anführen, niemals in bie 
Subhaſtation willigen wollen, wären aber mit ihrem 
Widerſpruch zurüdgewieſen worden und bielten jet 
noch bas ganze Verfahren für widergefeplih, weil 
mer ein Subhafationg » Termin abgehalten fei. Sie 
beantragen baber: 
ben Kaufvertrag für ungültig zu_erflären unb fie 
in ben DB ihres ehemaligen väterlichen Grund- 
epen. 
Der Antrag erſcheint völlig unſtatthaftz denn 
nad ber Verordnung vom 14. Dezember 1833 fol 
abe nur ein Gubbaflations-Termin befteben, und 
A Anfechtung einer mon findet nur bie 


ichtigkeitöbejchwerbe mit Friſten von 6 refp. 12 
—* — 2*4 tt, welche im vorliegenden Fall längſt ver- 
i 


d —S——— beantragt daher 
BDice-Präflbent iips: er. Ess. Fe rn — 
Bi alle bem Antrage ber Petitiond- Rommiifon 


Den Dis bemjelben nicht beitreten wollen, erſuche ich, 


— 

Ei SE Ab u. Kuss: 
57 Angabe a Önwalbe bei Labes 
bem nnehmer von 


fi 


@5u lathe Stellung feiner Am 
200 ——— be en Gautiond- Ja ment 
auf Höhe von 3800 Rihlr. a ——— er 

Der von Böll foll aber jept Defefte gemacht 
daben, wegen welcher Fiskus an bie 2. de ge · 
ſellte Kaution hält und bie Deraudg e6 Cau⸗ 


tiond«-Jnfruments von dem Bittfteller Ben 

Hierüber beſchwert ſich ber lest bean · 
tragt bie Vermiſtelung bes Abgeordneten, Staate- 
Minifters von Shös, Pr ber hohen Berfammlung, 
daß yon jener Forderung abge = werde. 

Die Cautionebeſtellung aber chen nur zur 
Sicherung gegen Defefte erfolgt; das Cautions J 
ſtrument gewahrt daher auch dem Darleiher nur fo 
lange ein fiheres Unterpfand, als ein folder Defelt 
feines Schuloners nicht vorbanben if. 

Da aber ber Ieptere Fall eingetreten, fo fan 
fi ber Staat nur am die Baution des von Böll 
balten, und dae Gautiond » Inſtrment hat für ben 
Bittſteller gar feinen Werth mehr. Er ift au beffen 
Herausgabe verpflichtet, und es kann fonach wegen 
- Birtfchrift felbft feiteng ber Petitions-Kommifflon 


"ie Ücbergehen zur Tagesortnung 
beantragt ae * 
u ent Phillip 
ließt bie babe Derfammlung dem Antrag auf Tages- 
—* beizutreten ẽ 
2 welche dem Antrage nicht beitreten wollen, bitte ich, 


«Panfe.) 
Der Antrag ift angenommen, 
Berihterfatter Abgeoıbn, Bauer: 

49) Der Wa mann Bierboff, genannt Bedhaus, zur 
Bauernfhaft Radewi —— örig, überreicht ei- 
nen —— en — ie Stabt- und 

Ibmarlen 9 ehe, enipält zum Theil Min- 
&ten und Beige über KRommu en, 
euer · und eg men @emerbe-, 
Kirchen - und Schulen» Neformen, melde bereits in 
mehrfachen anderen Petitionen zur 2** —— 
und zur Kenntniß ber betreffenden Fach⸗ Kom 
gelanst And. Außerdem verlangt Biktfleller a 


Daß bas ber Stadt Sek ige Gehölz ver⸗ 
lauft und mit dem Kaufgel⸗ Bade - 
zablt würben, Nachtwächter unb 
geſchafft, eben jo führt er an, ba * —X 
dete Magiſtrato⸗ Perfonen verpnten. is: —— 
von bem Magiftrat verpachtele Weib 
Bürgern zur Benupung überlaffen werben Kin mdge 
und zu Unrecht für bie — —— * Fri 
ſchen Feldmarken ein Oaus zu bauen, ein 
geld gefordert werde. 

Alle diefe Beſchwerden werben ſich theils * 
bie Binftige Bemeinde» Drbnung, erledigen, & er⸗ 
IS, 
ım biefe tens ber “ 
ey und bie Petitiond » Kommiſſion — t * 


2 he: ganzen Eingabe zur Tages - Drbnung 
berzugehen.” 
ent Phillips 
eſchließt — —* R lem Antrag auf Eagedr- 
ordnung 


einen, Da bem Antrag nicht beitreten wollen, bitte ich, 


) 
Der Antrag ift — — 
— en Abgeoıbn. Bauer: 


2) Eine Eingabe tes M agißate 
außer Anträgen über che — 
Ir vom %. Mai i —e— 


ER 


uer-Sozietäts-Reglements und Wünf wegen Be- 
bäftigung ber —3 auch sub ot ee 
etition die Bitle enthält, 
yo die Aufträge Militair · Behörden an bie 
chmacher * Tempelburg behufs Lieferu 
or Tuchen bo möglich fi je immer im 
bed laufenden Jahres für das nächffolgenbe 
ſtatt finden müßten, bamit bie * enden &e- 
—— yo — a um 
—— 8 arefen öunten. 
2 . ae if Anfiht, daß 
> Paar a Berüdfigtigung verbienen dürfte, 
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ber itio veiſe dem b) be ein 
kn Ben rt ee 





renb es wegen ber übrigen e ber * 
Auszüge für bie Fach · Kommilitonen nicht n ec) bie Berfammlung aufjulöfen und auf Grund 
bebarf, indem biefelben @egenftänbe ſchon in an- biefes neuen Wahlgefepes neue Wahlen zu 
deren Petitionen, welche ben Fach - Hommiffionen nn j 
vorliegen, vorfommen.' Die Petitions-Rommiffton iſt der Unfiht, daß 
Mbgeorbn. Eloner: Ri febe gar nicht ein, warum biejehigen auf derarfige Meinungen Cinzelner fein Werth zu 
Jumen, welche bent iftertum überwiefen werden, bier ver- legen, und baber wegen ber ganzen Petition 
efen werben. Es brauchen mur bie verlefen zu werben, morüber zur Tages · Ordnung Üüberzugeben if.” 
wir Befchluß zu fallen haben, Bice-Präfident Phillips: IH frage bie hohe Verfammlungr 
Das Berlefen derjenigen, über welche wir feinen Beichluß zu ft diefelbe dem Antrage der Hilons = Rommiffion 
— * — ———— HERREN ol 3 au r —— beizutreten e 
Berichte r n. Dauer: e bierauf zu bemer- e nigen, dem Unträgen i P 
fen, daß ich mir beohaib eine Anfrage au ben Herrn Präfbenten au erheben, e Se 


erlaubt habe, aber dahin befchieben wurde, alle Petitionen vorzulefen. (Pünfe.) 
cordu. Elsner: Ich made den * daß age Pe- | Der Mintrag auf Tagesordnung iſt angenommen. 
Hitionen, welche an bie Minifter übertwiefen werben follen, nicht vor⸗ Berichterflatter Abgeorbn, Bauer: 


gelefen werten, | „3) Die Urwäpler von Keuſchberg und Umgegenb bean- 
Abgeordu. Köhler (Wörly): Ih muß dem wiberfprechen. Uns | tragen: \ 
liegt gerabe baran, bdap' diejenigen, welde Petitionen eingereicht baf bie hohe Verfammlung fi erinnern möge, 
babe, ed erfahren, daß e berüidlichtigt worden find. Das geidieht mie fie nur zur Vereinbarung der Verfaffung mit 
daburch fie bier verleſen werben und daß bie Vorſchlaͤge und ber Krone vom Volke gewählt worden fei und 
fe, welche nefafir werden, in ben ftenograpbifchen icht und baber nur tiefer und nicht mtinber driugenden 
‘ins Land fommen. Grgenftänden ihre Zeit und Kräfte mibmen möge, 
Abgemtn, Elsner: Dann würden biejerigen, welche fpäter Pe- damit dem Rande Vertrauen zu feinen Wertretern 
titionen einreichen‘, als micht zu berüdfichtigen zu betrachten fein; und ein georbneter Zuſtand zurüdtehre. 
denn biefe erfahren es auch nicht. N Die Petitions- Kommilfton beantragt and "auf 
Abgeordu. Bed; Das wird Sache der Abgeordneten fein, baf | biefe Eingabe das Uebergehen zur Tages - Drbnung, 
Be bie —E in ihren Kreiſe darüber beruhigen und beſcheiden, ' und zwar nm fo mehr, als die Berathund bes Ber- 
weldies der Erfolg ihrer Bittſchrift geweſen sei. 34 fann aus bem .  fallungs-Entwurfes in fürsefter Zeit bevorſteht.“ 
©rande nur billigen, daß in der Weife mit ben Bittfchriften, die am | und fogar jepf eingetreten iſt. 
die Minifterien verwiefen werben, verfahren werde, wie ber Abgeorb- Dice» dent Phillips: Ich frage die Verfanmlung : 
nete Eloner vorgefchlagen hat, denn wir können nicht Anderes thun, Db fie befplieht, dem Unirage auf Tagesorbnung beizu- 
als fit au die betreffenden Minifterien verweifen. treten ? 


"Mbgeorbn. Köhler (Görlip) 
aben 


— ui % gr erlauben, auch bem PR Fr Kr A al welche dem Antrage nit beitreten wol- 


chr Diele, welche über denfelben @e- 


eine Petition eingereicht haben würben, nachdem fle erfah- (Paufe.) 
sea’halten, gr bereits von anderer Seite eine derartige Petition Der Antrag iſt auch 'hier angenommen. 
eingereicht fei, die 28 ihrer eigenen Petition unterlaſſen. Diefe Berichterftatter Abgeordn. Bauer: 
‚„ Wenn eime * private Benachrichtigung eintreten ſollte, 20) Magiſtrat und Stadtwerordnete zu Lauban beau⸗ 
nicht erfahren, daß die Sache zur Sprache gekommen, reſp. an bie tragen: 
zur B Heigung abnegeben fei. baf bie hohe Berfammlung auf ‚Jdtemmige Ema- 
cPrañdent Phillips: Es murbe früher feitens ber Berfamm- nirung eines Geſehzes, wodurch Grundbeſihzet 
Img der Beſchluß gefaßt, daß tie Anträge ber Petitions -Rommifflon mittel Bewilligung eines General · Moratoriums 
über u en tionen, melde 3* ber Anſicht ber Kommiſſſon im ande erhalten werben, hinwitken möge. 
an die in Rerien abgegeben werben follen, ebenfalls verlefen wer- Ein er Üintrag ift sub 
ben, Der Abgeordnete Elöner bat jept ben Antrag geſtellt, hiervon „25) von bem Magiftrat zu Brauffurt a. d. D. eingegae 


nur diejenigen Punkte in bem_ Pelitionebericht vor- 
en, bei denen ein beflimmter Beichluß gefaßt werben muß. Be- 
vor wir weiter darüber bebattiren, würde ıch fragen, ob dieſer An- 


gen, jedoch noch welter dahin ausgebehnt, daß be- 
ſchloſſen werden möge, 
baß bei ben im Mege der Subhaſtation in neue» 


trag des Abgevrdneten Elener unterftügt wird, unb würde auch bit- ter Zeit Anttgefundenen Erwerbungen bie 

ten, ben Antrag ſchriftlich einzureichen. bifatarien für int mar zur Einzahlung ber 
Abgeorbn. Elsner: Dann ziehe ich meinen Antrag lieber zu» der gebotenen Kauffummen verpflichtet fein follen, 

rüd, ebe ich daburch nocdmals — veranlaſſe. bie andere Hälfte aber bei prompter fung, 
— —— Phillips: Der Abgeordnete Elsner hat feinen durch 5 pCt. ihnen auf 3 Fahre geftundet werbe. 

Antrag zurüdgezogen. Die Petitions · Rommifflon if ber Anfiht, baf 
Berichter atter Abgrorda. Bauer: Ich wollte bemerken, ba biefer ein Eingehen auf diefe Wünſche höchſt bedenklich und 

Oegenſtand ter ganz erledigen wird, indem nach bem früheren im allgemeinen Intereſſe des Staats nicht räthlich 

Belälufe in den Petitionsbericht nicht mehr ein Ertraft aus ben Pe- erfcheine, und trägt daher barauf an, 

titionen, melde an bie Minifterien übermwiefen find, fondern mur die |- wegen beiber Geſuche zur Tagesorbnung überzu- 


ben Journalnunmmern aufgenommen werben follen, geben.“ 
Jo a r ollen Dbilipe: 9 


georbr. Eloner: Ich bin ver Anfiht, daß wir auf gan Dice-Präflbent age nun: 

fyhematifche Weile IP Beit ve A e — Fon — die hohe Fi ‚nad dem Antrage ber 
Diee-Präfltent Phillips: Ich erſuche den Herrn Berichterftat- etitiond » Nommilfion über die Petitionen 24 unb 25 zur 

ter, in dem Berichte fortzufabren. agesorbnung überzugehen? i 
Berichterjtatter Abgeorbn. Bauer: Diejenigen, welche biefem nicht beitreten wollen, erſuche ich, ſich 

„zi) Ein gewiſſer Parſchke zu Hlein-Mönsporf bei Röf- | zu erheben. 
fel bittet wegen außerorbentlic ſchlechter Beichaffen- (Es geſchieht.) 
beit feines Grundftüds um Ermäßigung feines darauf Es ift die Minorität, Der Antrag iſt angenommen. 
baftenden Domainen-BZinfes. ch erfuche ben Herrn Berichterfiatter, ufahren. 

Die Petitions-Stommilfion trägt darauf an: erichterftatter Abgeorbn. Bauer: ß 
Die Bittfchrift bem Hertn nzeMinifter zuzu⸗ „26) Der u zu Prausnig, Provinz Schlefien, fucht 
en.” a azufü ren, 

„22, Ein Wentier Ebrlich aus Berlin glaubt Urſache zu welde Machtbeile ber Stabt durch bie im Jahre 
haben, ſich über vie bisherige Berfabrungsmeile bei 1B44 bis 1346 angelegte Chauſſee zwiſchen Bres- 
dem Bange ber Berbanblungen ber hoben Perfamm- lau und Rawicz entflanden wären, indem nicht 
lung beſchweren zu mülfen, nur ber Stadt dafür ein Koſtenaufwand von 

“ Er findet einen Grund hierzu mit im bem für 41351 Rihlr. 4 Sur. 8 Pf. ermachfen, fonbern 
die Abgeorbneten befiinimten Diätenfaße, fo wie in auch 
der ganzen Zufammenfepung der Berfammlung; bes- a) bie Zollhäufer auf beiden Seiten ber Stabt 
halb beantragt er: fo nabe lägen, daß deren Bewohner, wenn 
a) Daß beſchloſſen werben möge, von jeht ab bie ſich ber Ghaufee bis zu einer halben M 
Diäten ber MÜbgeorbaeten auf 1 Rihlt. täglich von ber Stadt bebienten, Zoll zu zahlen 
berabzufepen ; hätten, 
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b) ‚die hinter den ZoMftäbten liegenden Dorfſchaſ⸗ 
ſchaften wegen Eriparung bes Zelles jet nicht 
mehr ihre Produkte nach Prausnip zum Ab- 
faß brädhten, 


e),in Folge der angelegten Chauſſee bie Poft- | 


“baltereı in ber — eingegangen ſei. 
Der Magiſtrat bittet, da 
1) —— die Haͤlfte der gehabten Koſten der 
Stadt aus Staatofonde erfept, R 
2) bie fernere Unterhaltung der Chauſſee für Re- 
—* des Fiekus erfolge, 
3) die beiden ber Stadt zu nahe liegenden Zoll- 
bäufer weiter bavon entfernt verlegt ober we⸗ 
„nigftens ber Zoll den nabegelegenen Stabt- und 
"Landbewohnern erlaffen werde. 

Die Petitionssommifflon it der Anſicht, = 
bie wenig begründet erfcheinen, trägt jedo 
tarauf an, 

bie Bittfchrift dem Herm Minifter für Handel 

und u zır Beiheidung * Bittſteller zu 

überweiſen.“ 
Bice⸗Präſident Phillipo: Ich muß bemerken, daß zur Nr. 26 
ein en > gerade Tiehe geftelle if. I 
ben Herm dc = ch * zu verleſen. 
riftführer n, Jaufmann : 
= Wo bes Antrages der Petitions-Sommiljlon zu fehen : 
„Die Bittſchrift dem m Miniſter für Handel und 
Gewerbe zur u beziehnngoeweiſe Be» 
rüdfihtigung ber —** zu überweifen.‘ 
Bice-Präfident Phillips: Ich ſtelle bie Brage: 
ird dies Amendement unterflüßt? , 
Diejenigen, welche es unterflügen wollen, bitte ih, ſich zu er- 


eben 

v Es geſchieht.) 
Ich eröffne nunmehr die Drekufflen und ertheile dem Abgeord- 
neben Ziepe das Wort. , j 
Abgeorbn, A. Meine n; Wir werben feinedweges 
wollen, daß bie Rational - Berfammlung weder von innen, nöch 
von aufen vermagelt fei, eben fo wenig, daß bie einer innen gei= 
eien Stabt Äußerlid widerſahren. Die Zollhäufer ber Stabt 
mig befinden ſich nur eine jtarfe Bi.rtelmeile von _berfelben, von 
den übrigen Städten aber mehr als 1% Deile. Die Stadt Praus- 
nit bezieht aber von all ben Seiten ber, wo biefe Zollhäufer Reben, 
alle ihre Lebensmittel. Die Stadt Prausnig if von fehr armen We- 
bern und Schuhmachern bewohnt; bei den Zollhäufern muß aber pr. 
Stüd Zugvieh 1% Siübergrofben Zoll bezahlt werben, macht aljo 
für bie zweifpännige Fuhre 6 Silberg und um p viel werben 
die Lebensmittel vertheuert. Es ift aljo dem armen Eee ber 
Stabt nicht zu derargen, wenn fie —— daß dieſe Zollhäuſer 
weiter verlegt werden, namentlich in ber Gegend nad Trebniß hin, 
von wo bie Zufuhr bes Getraides fhattfindet. Diefe wird ibnen aber 
befonders dadurch abgefchnitten, daß, um dın drüdenben Zell zu ver⸗ 
meiden, nun das Getraite nach Zrebnip geht. Außerdem hat bie 
Stabt beantragt, daß bie Pofthalterei in fie wieber verlegt werten 
möchte. Es iſt dies auch um fo mehr thunlid, als bie Straßen von 
Dyherrnfurth nach Sarne und Sulau; von Stroppen und Wohlau 
nach Beftenberg u. f. w, bier ihren Durdgangspunft finden. 
beantrage nun, daß den Bitten ber Stabt Prauenitz nachgegeben 
werbe, und babe den Antrag dahin berictigt, daß bie Bittfchrift bem 
errn Minifter für Handel und Gewerbe zur Prüfung und bezie- 
ungsweife —— überwiefen werde. 
Berichterflatter Abg. Bauer: Ich muß bemerken, bafı ein Antrag 
auf Zurüdverlegung ber Poflpalterei aus der Petition nicht bervor- 
gebt. Cs find brei Punkte ſpeziell angegeben: 1) blos die Zurüd- 
erftattung ber Hälfte der Koſten; 2) die Verlegung der Zollpäufer 
und bann, daß bie Pofthalterei in ber Stadt eingegangen fei. 
Uebrigens würbe bem nichts entgegenftehen, was der Herr An« 
tragfteller hinzugefept zu haben wünfdht. 
Abgeortn. Tiehe (dom Plape): In der Petition iſt wörtlich 
orfagt, daß man die Pofthalterei wieder nad Prananig verlange. 
ce Prazident Phillips: Wir fommen zur Abſtimmung dar— 
t 
Ob das Amrndement des Abgeorbueten Tiepe, welches ber 
Herr Schriftführer ned einmal verlefen wirb, angenom«- 


Särifährer Högeordn. Zauf 
rer eorbn, Haußmann; 
* (Tiege) zum zweiten Bericht der Petitions- 
Kommiffion Nr. 182. 
Ad Nr. 26. Journ. Nr, II. 6005, ftatt bes Antra« 
ges der Pebitions-Rommiffion bitte au ſetzen: 
Die Bittſchrift dem Dermm Minifter für Hanbel und 
Gewerbe zur Prüfung und beziehungswei«- 
fen Berüdfigtigung der Bittjteller zu über» 


weifen. 
Bice-Präfldent Phillips: Ich frage nun: 


ch erfuge | 


> 


| ef a Bu 


Fünfundneunzigſte Sizung am 7. November 1848, 


— — 


Beſchließt die hehe Verſammlung die Annahme dieſes 
Amenbemente? 
| ri erfuche diejenigen, welche daſſelbe annehmen wollen, ſich zu er- 


(Es geſchieht.) 


Es ift die Majorität. Das Umendement ift angenommen, Ich 


u2T) 


vB) Der ehemalige retten gl 


ichterftatter, fortzufahren. 

iter Mbgeorbn. Baner: 

Die Witwe Chriſtine Schmibtka zu Pietzaden, 
Kreis An erburg, bittet unter Darftellung ihrer be> 
trängten e, iht 

) eine Koſtenſumme von 13 Rthlr., 3* nach 
Abſterben ihres Ehemannes durch Abfhäpung 

des Nachlaß · Grundſtüdes entfanden, und 
2) ein aus ber Staatsfaffe erhaltenes Darlehu 
von 24 Rthlr. erlaffen werben möge. 

Eo iſt micht zu überfehen, ob —— Verau⸗ 
loſſung vorliegt, dieſe Bitien zu unterflüßen, und bie 
Petitions-Rommiffton fchlägt daher vor, 

bie Bittfhrift an bie 82 Miniſter der Zuftiz 

unb bes Innern abzugeben. 
Ueder zu Demmin, wel- 
im Deere gebient, bann bis 
1827 bei einer Invaliden · Compagnie geſtanden, dem- 
nächſt eine Civil - Anftellung als Ausrufer bie 1838 
innegebabt, aus berfelben aber, ohne daß der &rundb 
er ſichtlich wäre, entlaffen worden if, bat_feit 1842 
= Er Zeit eine Unterfüßung aus Gtaatsmit- 

Nach einer Verfügung ber Regi zu Stettin 
vom 22, Juni db, 3. kann ibm wegen länglich- 
feit ber Bonds eine weitere Unterflüpung nicht * 
währt werben, und er wendet ſich daher mit ber Bit 
an Eine hohe Berfammlung, 

& feiner ehmen unb ihm eine billige Pen- 

on zu bemirken. 

Ge laßt ſich nicht volllänbig überfehen, ob ge- 
nägende Veranla vorliegt, biefe Bitte zu — 
—— und bie Petitione » Kommiffion trägt bar- 
auf an, 
die Eingabe dem Staatsminiflerium zur näheren 
Prüfung zugehen zu laifer. 


her von 1799 bie 181 


29) Die Erben bes verftorbenen try Franz 
a 


„Ho 


R 


„Sr 


Wendenburg, ber zuleßt in ienburg bei Namur 
ge ein gewiſſer Auguſt Stolle und Friebrid 
umpf zu Agneodorf bei Stolberg-Roßla, behaup- 
ten, baß ihnen von Jenem Legate von 900,000 hol. 
Goldgulden ausgefept worben wären. 
ur Erhebung berfelben hätten fie einen ge» 
wiſſen Schomburg zu Zeleda bei Frantenburg Bol- 
macht ertheilt, tiefer werbe fie aud wohl erhoben 
haben, ohne fie jedoch an bie legitimirten Erben aus- 
— ta er früher arm, jetzt notoriſch reich 


Gs ſcheint nun, daß cs ihnen zur —— 
ihrer vermeintlichen Aaſprüche gegen ten Schombur 
an den nöthigen Legitimations⸗Nachweiſeun fehlt, fe: 
fie glauben, es befünden ſich folde im Königreich 
Belgien, und daß fie dur Vermittelung ber preu- 
* Oeſandtſchaft dieſe ſich haben verſchaffen 
wollen. 


Sie behaupten, tab fie auf ihre deofallſigen 
Auträge bei tem Minifterium ber auswärtigen Ange» 
legenbeiten Feine Antwort erhalten hätten und nehmen 
bie Derwendung der hohen Verſammlung für ihr 
Spntereffe in A ww: 

Tie Petitions-Rommifjfon trägt tarauf an, 

bie Bittfchrift am das Minijterrum ber auswärti= 

gen Angelegenbeiten zur Beſcheidung abzugeben. 
Ter Küſter uud Lehrer Firhers zu Friedricheberg 
bei Landoberg a. W. Scheint im iplinarwege 
unterm 5. April d. 9. feiner Stelle entjeßt worden 


zu fein. 

Ohne nähere Augabe des Sahverhältniffes be= 
bauptet er, daß ihm Gemalt und Unrecht geſchehen 
und bittet, ihm minbeftens eine Penfion auszumirfen, 
womit er, ber Eingabe nad zu fhließen, bereits vom 
Etaats- Minifterium zurüdgemwiefen iR. 

Bittſt ller befindet ſich wahrfceinlich im Unrecht. 
Aus der Petition läßt fich aber ber Stand ber Sache 
nicht ausreichend überfehen,; unb bie Kommifflon flellt 
daher ben Antran, 

diefelbe dem Minifterium für geiſtliche unb Unter- 
sichtö- Angelegenheiten zur Beicheibung auzuftellen. 
Der patriotif ein zu Kulm bringt gegen ten in 
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ber hoben Verſammlung eingebrachten Antrag, den 
Märzkämpfern ein Denfmal zu errichten, wie in ber 
Bittſchrift gejagt ift, eine Gegenpetition bahin an, 
daß den Barrikadenkam — fein National-Dent- 
mal errichtet und der Antrag des Grafen Rei» 
henbad einfach verworfen werbe. 
Da ber geftellte Antrag bereits in ben Abtheilun« 
en beratben und zur Befslupnahme ber hohen Ber- 
zn gelangen wire, jo beantragt die Rom» 


das —— zur Tagetordnung. — 
äfldent Phillips: Ih frage: 
edit bie — dem Antrage auf Ta—⸗ 
eh 
e bie enigen, welche tem Antrage micht beitreten wol- 
—— 


u + 


Der Antra *P Tagesorbnuun . angenommen. 
Bei 8 n ann s g 


Bice-Präfben! Piilipe: 94 age 
ice» il 
„32) Ein Literar Lin do w Berlin hält es für noth- 
wendig, bie hohe ammlung auf ben Juhalt eines 
—— der uhr en Zeitung vom 12, Yuli 
d. J. Nr. 159, mad welchem ein —28 der Na» 
Honal-Berfommlung verbächtig wäre, 
IS - Berfammlung "unter ben Zelten 
wibergefepliße —— gehalten zu haben, 
a am zu 
trägt barauf en 
biefen Gegenſtand einer grünblien Prüfung zu 
unterwerfen, bamit entweder jebe Verbädtigung 
wiberlegt oder ber Name des überführten [2 
78 allgemein bekannt werde. 
Di oe ift der Anfiht, daß 
—* nic che ber hohen Verſammlung ſein kaun, 
€ en udungen anzuftellen oder auf folde 
Hgegen on an len zu laflen, und beantragt 
agesord 


Bice⸗ dent id 
* —33 * * Tage bem Antrage auf Ta- 
Diejenigen le Ba oe) auf Zagesorbnung nicht breite» 
tm molen, ide 6 10 u chen ei — 


ze Kutrag af —— auch bier angenommen. 
„33) Der Sreibäusler und MORE —— 
—— zu Petrikau in Schleſien tafür 


en, 
rt feine in Folge von gang ſchwer 
verletzte Ehre wirder hergeſtelt und ihm eine 
mäßige Entjätigung für * erlittene Uurecht 
ausgemirft werde. 
Aus den ſeiner Petition heigefügten Anlagen 
gebt hervor, 
baf er dereits im Jahre 1341 von einem gewiſſen 
DHausborff einer u beſchuldigt wor- 
den it, dab bieraus mehrere 3 — zu 
entflanden find, welche aber bereits längft zur 
Eniſcheidung gefommen, oder wo ter Tangner 
mit jeinen Klagen, weil fie nicht begründet er- 
ſchieuen, a eig worden, 
ittfteller ereits mehrſach von ben Behörben 
und noch en unterm 27. Mai db. 9%. von bem 
—— zu Breslau aueführlich beſchieden 


in ganzer Un’rag erfcheint auch nad dem In⸗ 
halt ber „Fragen ftenftüde völlig unbegrünbet, 
und - NKommiſſſon beantragt 
as Uebergehen zur Tagetorbnung. u 
—2 Phillips: Jh frage 
efchließt die hode ——. dem Antrage auf Ta- 
Ziegen, weide den A — ſaq⸗ 
igen, we ntrage nicht beitreten wollen, erſu 
id, ſich zu erheben * 
c. 


Der Autra auf —— iſt angenommen, 
Berichter ſtaftetr Abgeordn. Bauer: 

„34) Die Beamten ber Berlin⸗Hamburger, ber Nieberfchle- 
ſiſch - Märkifden, der Berlin » Stettiner, ber Pofen- 
Stargarkter, der Magbeburg-Holberfläbter, ber Med« 

lenbur weriner, der Ragdeburg ·Leipziger und ber 
Niederſchleſiſchen Zweig - Ei rer bitten Eine bobe 

Verfammlung 
um Bermitielung zur Verbefferung ihrer biöheri» 


bittet, 





November 1548. 1995 


gen Tienft » Berhältniffe, welche durch folgende 

vr‘ erreicht werben fönnte : 

Sigerftellung gegen willkürliche Entlaffungen 
- Nünbiguigen, 

2) Begründung einer. zwedmäßigen und wirfli- 
den Nupen verſprechenden Denfiond + —— 
gemeinſchaftlich verwaltet von den Dire 
nen und ben Beamten, bie Fonds ne 
aus Beiträgen ber Beamten und hülfe . 
von Seiten der Geſellſchaften, 

3) Gerechtere Beftimmung ber Gehälter unter . 
Zugrunbelegung bes imums als Fami - 
lien-Bebarfs und unter Berüdjihtigung ber 
——— — Runen a der — 





der einzelnen D 
4) — von Einſchub, * burch 
Konnerionen und Berüd ‚der An⸗ 
ciennetät bei gleicher Qua ar eim Avan⸗ 


cement. 
db t und billig diefe Wü 
—— hen, Hl en 


nfiht, baß feitens der hohen Berfammlung auf 
en Berfeiben ag eingemwirft werben Finn, in» 
dem bie iſenbahn - Beamten weſentlich 


auf es n Berträgen beru F u. ſelbſt eine, 
Einwirkung des Staats dabri ausg bürfte, 
infofern nicht etwa in ben 8 12 er Bab- 
nen, —— bei ſolchen, wo Staatsgarantie zuge» 
figert it, Ausnahmen nn fein follten. 

Ta nun aber bei allen Bahnen Königl. Rommiffa- 
rien reger mitwirken und Wünfgeder 
Bermi⸗ elleicht etwas zu n ber 
Bittfteller —* werben lann, fo ſtellt die Rommif- 


ap den Sure 
—* — Fe ug Sy Fr 
oa nein en Directionen unterftüpen zu laffen. 
Dice-Präfident n Amentement 


Dead Folie 3 bemerfe, daß bier 
vom en — —— E egau) geſtellt üftz” ich erſuche den 
er, da 
Schriftfuhrer —2 — zu 34 
—— iR hinter dem Worte „abzugeben‘’, 

einy 

D ten Uebelſtäude bei Ge 

— erg zu ; bei 5* * Ye 


Möglichkeit u. ſ. m.” 
Bice-Präfipent on rk Au BERREN 


ird das ——— hir 
Die, melde es —. ern erfuche ih, ſich zu erheben. 


Es ift unterftüpt, 

& ertheile dem Abgeorbneten Schramm bad Wort. 

Abgeordn. Schramm (Striegau): Ich will bemerken, daß viele 
Berbältnife vorkommen, bie allerdings anf dem Wege ber Eeſetzge- 
ven Berüdjichtigung verdienen Fönnen, Dahin gehören namentlich 

enfiong-Berbältnijie ber Cıfenbahn- Beamten. Das Eiſenbahn⸗ 
Sees von 1838 ſchreidt vor: daß die Geſellſchaften verantwortlich 
fein jollen für ben Schaben, der in Folge ber gefährlichen Natur 
der Unternehmungen an ten Beamten, an Wütern unb Reiſenden ge- 
ſchieht; es findet ſich aber vielfältia, daß in folden Fällen Weiterun- 

en mit ben Directionen vorfommen, und es mürbe baher gut 
ein, Auskunfts- Mittel zu finoen; wenn ber Staat 3. B. vorichriede, 
daß eine Penfions- und Unterflüßunge-Einrihtung unter allea Um- 
Händen Rattfinden müfle. 

Ich habe rien au bemerken, daß von Seiten ber Eifenbahnen- 
Dirertionen, wenigftens in früherer Zeit, we ich nod per vg 4 — 
einer ſolchen in Verbindung ſtand, Vereinbarungen gegen bie Eiſen- 
mare rg find, wonach bie Direchonen 1 durch hohe 
Eonyentional-Stra fen verpflichteten, feine Beamten anzunehmen, welche 
von anderen Gefellfchaften ausgetreten wären, um ihre Rage durch 
böderes Sehalt zu verbeſſern. Darin Run eine Affociation, welche 
früber ben ——ã geſtattet mar, während umgelehrt ben Be- 
amten eine Affociation mit zuſtand. Die Eifenbapn-Beamten find 
jept allerbings in ber Lage, ſich ſelbſt dutch Anwendung bes Aſſo⸗ 
ciationorechtee gegen Mibbräude des Afforiationsrechtes 
belfen zu fönnen. Ich glaube, bafı in den übri nften genügt, 
eo dem Miniſterium anheimzuftellen, bei ben Directionen eingumir« 
fen auf eine beifere Stellung der Beamten, aber was tie Penfloni« 

* fo muß bi in ben Statuten ſelbſt Torforge ge⸗ 
troffen jeim 

Dice-Präfbent Phillips: Ih habe ben Amendemeutsfteller zu 
fragen, feine Zune: daß bie von ikm vorgeſchlagenen 
Worte hatt bes zweiten Satzes eintreten follen. 

Ei Schramm (Strigau): Ich wollte fie nur eingeſchal⸗ 
tet en. 


1996 Fünfundnennzigfte Sigung am 7. November 1846; 


t . Baı würbe dr f- 
* den — ter au ar wer: 8 mich dem geſte 
ifenbahn- tem zeigt, baß bie Leute nad 


Beiner x? in ‚ia iges verlam 
Ka he en Dim und ben Anforderungen, 
wen on von allen —* vom —Se und ber Direction an fie ge- 


ie einigerma ubunft hab 
— id, ſolchen Sam ** ir —— 


ie. ern TiR, Viefken mögke yu materfüpen, aub 
ed ga et if, biefelben m zu umt n, um 
Bun gerfätagen, de Sie dem Amendenent Schramm beitre- 


— äflbent u firb das Umende-- 
ment ——— an ‘ eye ren 


märbe fo — 
an den Hera Finanz -Miniſter mit dem 
u j —* Die gerägten Ucbelkände bei &e- 
Statuten zu berüdjichtigen unb 
Sur ei Bisiare bei ben einzelnen Directio- 
* a en zu la 
ben Kuna in in * amenbirten Form an⸗ 


— era id & zu erheben 


„35) Der im Jahre 1847 —* —— 
Dberfilientenant von Blankenburg zu Breslau 
glaubt, daß ihm dadurch ey en, weil er noch 
nicht Invalide, fondern e alt, im beſten 
körperlichen und geifligen —— ei, Er bittet 

um Einleitung einer Unterſuchung über die Gründe | 
feiner —* und bazu um Unterſtühung der 


B 
—— Sg ent Bentehäiung zu verdienen, 


inbem «6 —2 uffallend if, wenn ein Mann 
von 45 Rn —* — fi ſelbſt noch Ai erlich und 


Dispofition t wird, | 
Sicher | kann *B u aus A nicht bee | 
annten Urſachen gerechtfertigt —— Gleichwohl 


bärften im ber vergangenen - Zeit wmitunter wohl | 
räudpe bei ber zur Dispofktionsflellung und een 
einen en 


flonirung ber Wilitak-Pe onen im einze 
—— ſein, und 32 — Fe trägt 
daher * mehr — — in 
ba eo der hoben Berfamm 8 möge, 
3 Burda, Sn Orm Aigen, 
er um engen um ichen 
Unterfogung ü . «fine «der Diyekion- 
ftellung bes Bittſtellers zuzuſtellen. 
36) Der —** Landomann und die Kretſchmer 
Hübner, Mehig und Elbig zu Ober-Wördfeifen 
deſchweren ſich darüber, daß, ungendtet ihrer | | 
fahen Einwendungen, einem gewiflen Ander 
Werner eine Ronzeffion zur Snlegung einer Schan 
fätte in Ober-@örsfi ertbeilt worben fei, wenn- 
Ben) yaue —— Nothwendigkeit vorliege. Sie bitten | 


—* der Bernerfe Schank gefchloffen werbe. 
Sie haben ihre Beſchwerde bereits durd alle Ins 
ig = verfolgt, find aber namentlich unter dem 
uft F 28. Dftober 1847 wieberbolentlich von 
— har Fa Minifterium bes Innern wegen Unbe- | 
grünbu un aurüdgewiefen worden, — Nach 
ber Anfiht ber Petitions- Rommiffion liegt Feine ge⸗ 
nügenbe Beranlaffung vor, auf bie werde von 
* ur und biefelbe beantragt baber 
Uebergeben zur Tagesorbuum 
Be Prien! 9 Phillips: dh frage die hohe Sefamming: 
fie tem Antrage auf Tages» Drbnung beitritt? 
mb —* — bie bem Antrage nicht beitreten wollen, ſich 


u 
(Pauſe.) 
Der Antrag iſt angenommen. 
Berichterfatter Abgeorbn. Bauer: 
„3T) Die Mitglieber der Gemeinde Roſenthal bei Mittel- 
malbe tragen vor, im Taufe dieſes Jahres ein 
ewiſſer Burkhardt den mit Schulden Feige gewes 
enen — "nase er betebet babe, ihm fein 
auergut thlr. zu Der Kauf 
ch Pin je nur - . elb von 12% Beh. 
u ae re in * —* fragen a Wr 
arbtiche dung im d eingelra und der 
R * 3 Monaten gezahlt werben, er 
lle biefe Beftimmungen wären nicht vor Gericht, 


| zu erheben. 


—— durch einen Juſtiz⸗ Kommiſſarius anfgenommen 
—3 — bes 82 be es ſich 


der daß die Burkh * in 
Schön JJ ſo verſchuldet sen, baf bie For⸗ 
berumg bes Pfeiffer von MOD Rihlt. Feine Sicher⸗ 
heit er ehabt, und enblid babe Burfparbt bas 
von Piel erfaufte @ut_ (dom wieder an eimen 
Jaden Wiener für 1700 Rthir. verfa fo daß 


der Pfeiffer durch diefes Manöver um 
nige gebracht werben fi 
* — dahin zu wuten, 
ba ber Wiener von feinem Kaufe — 
3 Fe eiffer im Beſig feines GOutes welches er 
an bie Käufer übergeben, 
Pr —8 als wenn in der a ne 
ten vorgefommen wären, ob abır rechtliche —58 
möglich fein dürfte, läßt ſich ohne nie 
der Thatfachen und der gefchloflenen 
beurtdeilen. ebenfalls wird ’ us 
baupt noch Hülfe möglich iſt biefelbe nur im Rechto- 
wege erlangen können, und bie Petitione · Kommiſſion 
beantragt taber 
An —*— der Bittſchrift an den Herrn Juſti 


ini 
38) Der Rrtigum-Befke Auguſt Beyer zu Steinbach, 
laubauet Kreiſes, trägt vor: 
daß er im Jahre 1845 das TE 
Nr. 1 zu Steinbad gekauft, wenn 
wußt, daß zwei — Vorbeſſtzer Eu t —8 
liches Term. 


das &ei- 


ren nicht betrieben ne und 
. Kommunal» Abgaben 


abe # län 
nit mehr —** * —5 die —2 
tion feines Grundſtüds verf 

Er bittet num die hohe Befamutung zu erwägen, 


ob er im Stande fei, at er 
einem Grundflüd, zu welchem wur 3 Sheffel A 
kıat an Land gehörten, und bei dem der Betrieb * 


& — ewerbes unbedeutend ſei, au 
etitlons · Kommiſſſon iſt ber — ne A bie 
Bihfärt feiner weiteren Berlickſichti 

eo Sache bes Bittſtellers geweſen, beimt Haufe bes 
Grundftüds zu prüfen, ob er auf demfelben fein u 
nben merbe, Diejelbe beantragt baber 
ebergehen zur Zagesorduung. * 


kommen 
das 
Bee - Prößoent Id frage: 
Tritt u Ir Berfammlung dein Untrage auf Taged · Orb⸗ 
und FE bie ten Antrag wicht annehmen wollen, ſich 


auſe. 

De Fre! anf —— 86 iſt angenommen. 

ichterftatter Abge Bauer! 

. Die Jo mr ————— zu Erin — 
die baldige er ihres Ehemannes, wilder bei 
Gelegenheit der polnifchen Unruhen unterm 26, Mai 
d. J verhaftet und nach Schubin — worden, 
inbem u deſſen Nichttheilnahme bei der Kuheſtörung 


— —&E iſt die Den bes ie a⸗ 
* * ae Dibgligermeil eg bies die auch 
der fein, und bie Petitione Kommiſſion trägt 

* er datauf cam, 
bie —— dem Herrn Juſtiz « Minifter zuzu⸗ 


40) Der — Wolff zw Labenz verlangt bit Zurüd- 

abe einer Zohmühle, melde ihm angeblid im Jahre 
— von mehreren Gerichteherten (mie er ſich aus- 
gebrüdt) unredhtmäßigerweile abgenommen? 

Das Geſuch iſt gar nicht weiter begründet, und 

anbelt fi hier mährfgeinlih um re&töfräftige 
En cheidungen. Es wirb baber 

bas le geben zur Tagesorbnung 


beantragt.“ 
Bi dent Phillips: Ich 
n * N a Antrage auf Tages-Drb- 
nung ‘bei 
unb erſuche diejenigen, bie bies nicht —— ih zu erheben. 
(Pauſe.) 
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-Der angeneminen. Bice- t Phillip: Ee⸗ a en 
Beridteheier Abgeorbn. Bauer: } (Wohlan) ein ent geftellt. Sa erfuche ben n Schrift- 
„41) Enthält bie Wünfcpe ber Gemeinde Herlinghaufen, | führer, «am verlefen. 
e der Abgeordnete, Bürgermeifter Bifder, bei Eriftführer Abgeoren. 
Berathung der Berfoffung ber tigen fol. Antrage ber Pebitions - Rommilfion zu Nr. 46 ıbie 
Die Eingabe it ſonach feine an die habe Berfamm- Worte beizufügen: 
lung gerichtete Petition, und bie Rommiffton ſchlägt . ; ab namentlich fofort zu erllären, daß 
vor, Ülefiiher laſſitiſcher Robotgärtner umd Rob 
biefelbe brevi mann an den Herrn Fiſcher zu⸗ unterfagt find, die feit dem 1. Juli 1848 aber fchon 
rüdqugeben. erfolgten als rechtdungültig g zu erachten 
„A2) Eine Petition der Ortfcaft Anmaburg in Sachſen, eien. 
welcher nid 23 ®emeinben angefchloffen, enthält eine Dire-Präjident Phillips: frage: 
große Zchl von Wünſchen und Anträgen, bie in bem b dies Amendement Unterjtügung findet? 
erfien Petitions- Bericht vom 19. Juli unter Nr, II (Wirb unterfüpt.) 
bie XIV bereits erwähnt und zur Kenutnig ber Fach | Dir Ubgeorbn. Müller (Woplau) hat das Wort. 


Kommiſſſonen aus anderen Petitionen gelangt find; Abgeordn. Müller (Wohlau): Ih bin, meine Herren, mit bene 
demnächſt aber aud befondere Anträge, | Antrage der Petitions-Kommiffion einverfkanden, und id made nur 
en zu gewährender Erleichterung der Forf- | Darauf aufmerffam, daß in Beziehung auf ibie 28,000 fehle 

Nebennupungen in fiskalifhen Forſten, wie dies laſſitiſchen Wirthe ein ſchnelleret Schritt zugleich noth.endig erſchein, 
auch gr in den unter Pr. 116 des erften Pe» | und biefen beantragt mein Amendement. Bekanntlich erichien bas 
tiond- Berichts bezeichneten Geſuchen gefchehen iſt. mn des Minifters von Patow am 10, Juni d. I. und 
Die Petitions- Kommilfion trägt daher darauf an, | jtellte in Ausſicht, daß diefe laſſitiſchen Wirthe nthumsrechte er· 
bie Bittſchrift wegen dieſer lepteren Hauptwün- iaugen würden. Inzwilhen, ba fie bis jept biefelben mod nicht be⸗ 
fhe dem Deren Binangminifter zuzuftellen und | fipen, if ber Verſuch vielfältig gemacht worben, fie zu ermittiren, 
wegen ber übrigen Punfte nichts weiter zu ver» | amd biefer Berfuch ijt auch zum Theil ausgeführt werben. Wir: 
anlaſſen.“ ben alten Grund, zu erwarten, daß birfen 35,000 laſſitiſchen W 
Ge wird ſich bies um jo mehr als zwedmäßig barftellen, als Kigentpumereht verliehen wird. Gas erſcheint mir darum auch als 
ern bie Derfammlung zu Mr. 116 bes erften Berichts befchloffen | unfere Pflicht, fie in ‚biefem Zwifhen-Stabium, wo bie alte Sefeg- 
ei biefe Anträge, mit einem Amendement verſtärkt, dem Herrn Fi- | gebung befteyt und bie mewe nodp nicht eingetreten ift, in ihrem e 
nang- Diinifter zugeben zu Inffen, gentpume uod zu ſchützen, und wir Fonmen die® burch ben von wir 
A) 17 Robotgärtner zu Borred beantragen bie Herab- | vor eihlagenen Zujap. Wenn berfelbe rüdgeht bis zum 1. Full 
fegung ihres regeßmäßig übernommenen Robotzinfes. | db. J. — umb ich wünfche, baf jene Eymi onen, bie bereite erfolgt - 
Anfofern ihmen nit durdy bie Fünftige agrarifhe | find, als rehtsungültig augefehen würben — fo liegt barin Fein Un⸗ 
Gejepgebung eine (Erleichterung verfgafft werben | tet. Denn biefe Ermiffionen erfolgten in Beziehung auf bir zu er⸗ 
dann, mwirb 8 bei der lonttaltlich übernommenen Ber» | wartende Geſe 9, welde durch das Promemorium bes 
flihtung fein Bewenden ten müßen. Neinrnfalle | von Patsw bereit angefünbigt war. Ih empfehle Yhnen bazım 
Dante jept ſchon rimas für fie gefpehen, and bie Rom- | im Intereije von 30,000 fdleifgen laffitiiden Wirthen ben Petitiong- 
miſſton beantragt ſonach An 


bie Tagesorbnung.” dgeoren. Kette: ch erinnere Sie, meine Herren, an ben In- 

Bire-Präßident Phillips: Ich frage: halt des Gejches, welches auf Antrag des Abgeorbneten Hanow er⸗ 

Tritt bie dohe Berfammlung dem Untrage auf Tages- | iaffen if, nämlid wegen Gijtirung der Pr über verſchiedeue 

Drbnung bei? Begenjtäude, Unter Diele von Amts en zu ſiſtirende jefle ge= 

uud erſuche diejenigen, bie bem Untrage wicht beitreten, ih zu | hören auch die wegen Ermiffion der Laffitifchen Wirthe, ae 

erheben. baf bas, was das Amendement bezielt, erfüllt iſt. Das Zur 

(Paufe.) auf Bälle, über welche vorher ſchon vechtöfräftig erfannt war, 

er —234 ift — * für 5 en rer ber ich — Wort - 
ichterftatter orbn. Bauer: ann. laube, eine vollftändige, reife Um um 

a. Die men Dambinig beflagt ſich über zu große — erforberte, wenn man eine fe um N, i —*8* 


—— über Forſiberechſigungen in fiefalifchen * ——— Erkenntniſſe —— in 
orſten. acht worben find, zurüdzumeif 
Die ctitions· Kommiſſſon beantra Das Amenderzent des fr Bebners. von — * der * Pa 
—* —* u Defeat on —— Überflüffig and —— anderen Seite nicht gerechtfertigt iſt. 
inanz- Mini 1 . ron. Mü : lich za 
As) Die docſthäusler zu Mainczoof, die Angerhäueler zu berich 7 daß jene 30 o PER re Mn r 
Jelowa, bie Angerhäusier zu Hallmiromip, Dombro- | yäusler mod nirgends ale la ie wirthe anerfannt find, daf 
Pr Dembio, — und bie Flößhäuoler zu Koſ⸗ li biefe Leute durch die fi rg Beftimmungen, welde in 
beantragen alle bes en Antra 
i ife Ueberla « und : ! 
——— a rn m Tmähi —— — — en un 
Er —— — — zu —— — —— nn —* das 
. r nimut i ntreten 
Biefe Bitifhrifien dem Deren Binang-Dinifer zu a a 


A6) Zehn Mobothäusier zu Slawiß, oppelner Sreifes, 


eren ji darüber, daß fie von dem Butsbeflper, j i ü 
— Brig von A Stellen entjeßt wor- Abgeorbn. Dierfchke: Cs find fehr viele Beſchwerden * 
den find. gangen, aus benen hervorgeht, daß fie nicht zeſſe ermi 
Die Bittfleler gehören wahrſcheinlich zu denje- | worden find, ſondern durch ®rwalt aus ihren Stellen; baf 
nigen uneigenthümlichen Befipern Oberfiplejiene, welche | ihnen bie Häufer über dem f zufammen en bat, ern ke 
nach ten bisherigen Gefeben noch nicht für reguli- Er geben wollten. Solder werben find aus Schlefien fe 


ee ug ch in bi Abgeorbn. Bauer (Krotofhin): Meine Herren! Ich finde 

e en, au Bezie- n. r in): Meine en ! in 
bung durd —2 Gefepgebung a en | biefem Uncsbement En unaußöehicen Widerſpruch. Der Antrag- 
wird, bamit aber nicht weitere Entfernungen der fteller will, daß bie feit dem 1. Zuli erfolgten Sr —— 
Wirthe aus ihren Stellen erfolgen, erſcheint es dun⸗ * au erachten ſeien. Wenn nun eſne Er ion feitbems 
gend nothwen tgefunden hat, fo werben bie Stellen jeßt bereits mieber befept 


daß ſolche Maßregeln von ber Staats-Regierung | fein, und man müßte zu neuen Ermifflonen freiten, man —* die 
ofen werben, durch welche derartige bäuer— ——— elben entfernen, damit Die fr⸗ 
efiper bis zur —** Regulirung ihrer | heren wieber bineinziehen Fönnten, 

Stellen im Befip berf üßt werben. Benn nım gejagt iſt, es fol keine Erwiſſton flattfinden, fo 
Dir ie Rommi ne a ae ee Pr Ace 
e ammlung unter n eing werben fo A er Gege m 
Ei f wichtig i einen fp in Häus- 
u 


I ihn mh we | TB —— a Per 
nipre a i Li 
segeln zu treffen.“ ; i —E R die ba man ihn ee reiflichen Erwä- 


"1998 Fünfuntneungigfte Sigung am 7. November 1848. 


ung, ald es bier fo gelegentlich geſchehen kann, unterwerfen müßte. Diejenigen, welche biefen erften Sa annehmen wollen, bitte ich, 

Si trage darauf an, Foo’ AmendSnent ju verwerfen. ſich zu erheben. — ” 
Abgeorbn. Kühmemann (gegem bas Amendement): Der Ab- (Paufe.) 

georbnete Müller bebt hervor, daß bie ſchleſtſchen Robot » Bärtner Das Refultat ift bem Bürean zweifelhaft; ich erfuche bie Herren 

nirgenb vor dem Geſeh als laffitiiche Wirthe anerfannt ſeien. Es Skrutatoren, zu zählen. 

if dies ein Begriff, ben nicht das Geſeh aufſtelli. Es if aber | (Der Abgeorbn. Graf Eiefifowsti bittet ums Wort zur Ge⸗ 


nicht nöthig, daß fie als ſolche anerkannt werben. Der Begriff 
laffltifche Wirthe ift ein rechtewiſſenſchaftlicher Begriff. Abgrorbn, Graf —— Meine Herren! Ich bin ganz und gar 
ſſitiſche Wirthe find diejenigen, bie nicht Eigenthümer ber | mit dem ehrenwerthen Amenbementsiteller in ber Sache bi einder- 
Stellen find, fondern die vielmehr mur das Nupungs » Recht haben, | fanden. Aber ich glaube micht, daß eine fo allgemeine frage gele- 
fei baffelbe erblih oder nit, und bie, weil ihre Stellen nicht groß | entlich bei einem einzelnen Falle vorfommen und barüber ein Be— 
genug waren, von bem bisherigen Gefep nicht für regulirungspäbig | ſchluß gefaßt werben barf. 


fdäftsordnung.) 


erflärt find. (Wiberfprud.) 
Diefe Kriterien finden bei ben fchleflfchen Dreſch-Gärtnern An« Allerdings swÄre dies mit unferer Geſchäfteordnung unver- 
wendung. Wenn alfo nad) dem Gefepe, welches anf den Antrag | räglic. 
des Abgeordneten Hanow befchloffen und publizirt ift, alle Progefle Vice-Präfident Phillips: Wir ſind in ber Abftimmung. 
laſſitiſcher Wirtbe find, fo find unzweifelhaft ee Wirte mit (Die Zählung geht vor jih, und ba einige Sfrutatoren 
inbegriffen. Die fälle, melde der Abgeordnete Dierſchke erwähnt, len, ernennt ber Präfldent biefelben.) 
daß obne Prozeffe Biele aus ihren Stellen berausgebradt find, Das Refultat der Zählung ift folgendes: 
- önnen bier nicht maßgebend fein, denn biefe Fälle find Gemaltafte, Mit Rein boben eRinmt 116, 
gegen die man auf eine andere Weile ſich Schuß verfhaffen muß. mit Ya haben geftimmt 111. 


Abzeorbn. Müller (Wohlau): Ich würde micht abermals die | Der erjte Sab bes Amendements ift alfo verworfen. 
bobe Berfammlung mit einer faltiſchen Berichtigung ermüben, wenn Es ift von dem Abgeordneten Nenftiel auf Ramens- Aufruf an⸗ 
nit das Verhältmiß a bier ziemlich unklar und unbekannt er- | getragen worben. 
fdyiene. dr ener großen Reformatiens-Periode Hardenberg'e wur⸗ Vielſeitiger Widerſpruch.) 
n : N n De Abgeordnete Nenfiel nimmt den Antrag auf Ramens-Auf- 
ruf zurüd, 
Wir fommen nunmehr zum zweiten Sap. 
Abgeordn, Müller (Wohlau): Ich ziehe ben zweiten Sap bes 
Amenbements zurüd, weil er feinen Einn mehr hat. 
Bice » Präfident Phillips: Der Abgeordnete Müller bat fein 
Amendement zurüdgezogen. ; 
Wir geben ng bem Petitions«Bericht weiter. 
Berichterftatter Abgeordn. Bauer: 
„47) Der Abgeorbnete von Endevort überreiht 30 Stüd 
- gedrudte Eremplare eines Sendfchreibens, in welchem 
die eingereichten Petitionen 2033 — 2046 der Zanb- 
— des üdermünber Kreiſes näher begründet 
werden. 
Die ige nung) ei ſchlägt vor, 
jedem der Herren Borjigenden der Abtbeilung 
und ber Fach-Kommiſſion 1 Eremplar biefes 
—— zur Kenntnißnahme zuſtellen zu 
aſſen. 
Der Auditeur Läöhr, Mitglied des pommerſchen Ber⸗ 
eind für Wahrheit und Recht, überreicht ein gebrud« 
tes Erempfar einer Anſprache des gebachten Fereins 
an alle Pommern, wodurch bas Vertrauen zwifchen 
der Hauptſtadt und den Provinzen wieberbergeitellt 
werben foll, mit bem Antrage, 
bie hohe Berfammlung wolle baffelbe burd ben 
Drud vervielfältigen und in allen Provinzen ver« 
tdeilen laſſen. 

‚, Die Pehitions · Kommiſſion ijt der Anjicht, daß es 
nicht zu den Aufgaben ber hohen PVerjammlung ge— 
bört, auf den Untrag einzugeben, vielmehr cö bem 
gedachten Verein allem überlaffen bleiben muß, für 


den bie de ſtehenden Stellen ber Befiper Oberſchleſiens als 
laſſitiſche Wirthe allerdings anerfannt. Sie Alle aber wiflen, daß 
jener arogen reformatorijchen Periode eine entgegengefepte gefolgt 
if, und ba bat man die Fiction aufgebracht, daß jene 30,000 Feine 
Laffiten fein, fondern man bat fie mit bem unpaffenben Namen 
„Dienft- Etabliffements-Inhaber’ belegt. 

Berichterftatter Abgeorbn. Bauer: Sch mollte dagegen bemer- 
fen, daß im dem fpeziellen Halle die Robotgärtner, von benen bier bie 
Rede ift, zu denjenigen gehören, bie man auch in Oberfchlefien unter 
dem Begriff „Laffiten”, verſteht. Sie und ihre Vorfahren find im- 
mer im Beſitze der Stellen geweſen, allerdings nur auf Grund be» 
ſtimmter Pachtverträge, bie von Zeit zu Zeit erneuert wurden. 

Wenn fie bisher zur Regulirung nicht zugelaffen worden ſind, 
fo bat ter Grund barin gelegen, weil nad der agrarifchen Geiep- 

ebung, auch ſchon nad ter vom Jahre 1811, ein zu Feiner Adır- 
Beip zu ſolchen Stellen gehört, und man glaubte, daß ſolche Stellen 
ſich nicht ale ſelbſtſtändige Stellen würben erhalten fünnen, wenn fie 
aus bem Verband mit dem Gutoherrn berausgebradt würden. Aller- 
dings find bie Beflgungen diefer Leute, die, mie fle felbit angeben, 
5 Eapeffel Aue ſaat und 1% Morgen Gartenland haben, bie, wie fie 
ebenfalls angeben, feit undenflichen Zeiten von ihren Borfabren immer 

» wieber auf Kinder und Stinbesfinder übergegangen find, in Folge der 
. —— laſſttiſche Stellen. 4 bin fir meine Perſon ber 
licht, daß bas jüngft erlaifene Gefcp über bie — en von Pro» 
eſſen auch auf diefe Stellen Anwendung finten muß, und baß tiefe 
te, infofern fie nicht durch ein, rechtehäftiges Erkenntniß aue ihren 
Stellen herausgebracht ſind, gleichfalle durch dieſes neue Geſeß in 
dem Befig ibrer Stellen geſchützt fein werben. Ich glaube alſo 
auch, ohne das Amendement bes Abgeordneten Müller ſchon 
Alles geſchieht, was für dieſe Leute geſchehen kann, wenn die Ver- 
fammlung biefe Bittſchrift dem Juſtiz⸗Miniſterium zugeben läßt, mit 
„dem Erfuchen, daß daſſelbe Maßregeln ergreife, damit auf bie Bittiteller, 


„AR 


— 


— — — — —— — —— — ——— — — —æ— 


wenn ſie noch in dem king | ihrer Stellen find, nun auch bas er- bie Verbreitung feiner Anſprache zu forgen; fie bean- 
laffene Sefep Anwendung finde, und fie in bem Befip ihrer Stellen | tragt daher 
gelaifen werden. N j doas Uebergeben zur Tages-Drbnung.” 

ch würte mich baber gegen das Amendement ausſprechen. Vice · Praſident Phillips: 

ice » Präfident Phillips: Wir kommen nunmehr zur Abflim- Beſchließt die hobe Verſammlung, tem Antrage auf Tages- 
mung. Ueber ben Antrag der Petitiond-Rommifiion: die Bittfprift ordnung beizutreten? 


dem Staate-Minifterium zuzufertigen, würde ein beſonderer Beſchluß Diejenigen, welche ihm nicht beitreten wollen, bitte ich, fich zu 
ber Berfammluug nicht weiter erforberlih fein, ſendern nur über bas | erheben. 


"Zufap-Amendement bes Abgeorbneten Müller. -. _» (Paufe.) 
Ih erſuche den Herrn Schriftführer, daſſelbe nochmals zu ver- | Der Antrag — angenommen. 
m Berichterftatter Abgeorbn. Bauer: 
Schriftführer von Daniele: „49 Die Abgeorbneten Hofer, Bauer und ®roof aus 


Dem Untrage ber Petitions- Kommiffion die Worte beizu- —— an Infoffen zu Pillfallen, Stallupöp- 
en nen und Darfehmen von ber Lieferun bes ⸗ 
nannten Studentenforns an bie Univerſität zu Rö⸗ 
nigöberg zu befreien, wogegen —— auch auf 
die ihnen vom Staate dafür zugeſtandene VBergü- 
| * Aalen ve befonbers durch bie A 
€ elun er befonders durch bie Art 
Eine Stimme (vom Plap): Ich würde bitten, das Amenbement | ter Abführung {ehr läfigen Safuraileiiug erfcheint 
f 


„Und namentlich fofert zu erklären, daß Ermilfienen |- 
hir laffitifher Robotgärtner und Robothäusler 
unterfagt fhub, bie feit bem 4. Juli 1848 aber ſchon 
—X als rechtoungültig geſchehen zu erachten 
eien.“ 





zur — zu ſtellen, benn es find zwei verſchiedene Sä im höchſten Grade wünfhenswerth, und bie Petitions- 


Bice-Präfldent Philips: Es ift auf Theilung —— Kommifften trägt baranf an, 
a 


Wir würben alfo zuerft über ben erſten Sap abzuflimmen bie Bittfchrife bem Herrn Minifter für die Lanb- 
ee. Und namentlich fofort zu erflären, daß Ermifjionen fchlefie —— ei —— ae 
(hr, taffger Aoboigäte —X —2* ——e—— — 

ii —— 


1 te ebu bie Ab bi 
othäusler unterfagt x a Ar e Abloſung dieſer Natu 


t genommen werde. 


Faunfundneunzigſte Cibung am 7. November 1848, 


1999 





Bice-Präfldent Phillips: Der Abgeorduete auhnemann bat bas 
t 


ort. 
Abgeordn. Rühnemann: Es if bei dem Geſeh Über unentgelt- 
liche Aufpebung mehrerer Laften und Abgaben, welcheo wir jeht be- 
rathen, durch mehrere preußiiche Deputirte der Antrag geftellt wor- 
ben, das gebachte Studenten - Korn unentgeltlich aufzuheben, inbem 
bie Antragfteller der Meinung find, daß es ſich zu unentgeltlicher 
Aufpebung eigne. Würde ber Antrag der Bears - Bozen, 
wie er bier — iſt, dahin 5—*— bie Birtſchriſt dem Dem 
Minifter zu überweifen, um bei ber ifion der Agrar-Oeſe hgebung 
auch auf die Ablöſung biefer Leiftung Rüdficht zu nehmen, ange» 
nommen, fo fönnte leicht eine Präjudiz dadurch entjtehen; ich glaube 
daher, daß zu bem Mntrage der Petitions-Sommilfion ein Zuſah de- 
macht werben müßte um micht ber Berathung des gedachten Gefepes 
vorzugreifen. Ich trage daher barauf an, am Eu bes Antrags 
folgenden Zufag zu machen: 
„Sofern nicht bei bem im ber Berathung befintlichen Ge- 

fepe wegen Aufhebung mehrerer Abgaben bie unentgelt- 

un Aufhebung der fraglichen Loft befchlofl 

— 


en 
Bice-Prä illi Der Abgeordn fü trä 
darauf pi * = — —— ———— be 


wuufeßen : } E j 
‚tofern nicht bei dem in ber Beratbung befindlichen &e- 
fe megen Aufhebung mehreser Abgaben die unentgelt- 
ide ‚Aufpebung ver fraglichen Laſt beſchloſſen werben 


Der Berichterſtalter hat das Wort, 
Berichterftatter Abg. Bauer: Ich bemerfe, daß die Untragfiller 
ſelbſt, als fie biefen Mutrag dahin formulint haben, von biefer Ab- 
abe befreit fein wollten, wogegen diefelben aud auf die ihnen vom 
taate dafür zugeſtandene Vergütung verzihten wollten. Zur Zeit 
als ber Bericht der Petitions - Rommiiflon erflattet wurbe, war das 
Gefep über die smentgeltlihe Aufhebung verſchiedenet Laften umd 
Abgaben noch nicht in der Berfammlung befannt, unb wir Fonnten 
baber, als über diefe Petition in ber Petitions- Rommifjon berathen 
wurbe nit anders tenken, als baß bie Abiöjung biefer Abgabe, fei 
es durch Eompenfation mit der tafür vom Fiskus zu eritattenden 
Vergütung ober auf andere Weife erfolgen ſoile. Nach Rüdiprade 
mit mehreren Abgeordneten, welche namentlich mit biefen Berhält- 


niffen befannt find, war es ihnen hauptſächlich darum zu thun, 
unter allen Umfländen bie Loſung dieſes Verhältni au erwirken, 
weil ihnen insbefondere die Art der Abführung dieſer Abgabe läftig 


fien, indem fie bas ®etraibe ſelbſt mach Nönigsberg verfahren 
müffen. Ich glaube daher, daß die Petitions-Stommiffion feinen an« 
deren Antrag ftellen fonnte, ale daß bei Revifion der Agrar-Befrh- 
gebung auch auf die Ablöfung_diefer Naturalleiftung Rüdſicht ge- 
nommen werben möchte. Indeſſen türfte bem nichts entgegenfteben, 
da wir biefen Vorbehalt mit aufnehmen, damit, wenn bei ber B 
rathung über das Gefep wegen Aufprbung verſchiedener Laflen be» 
ſchloſſen werten follte, daß es eine ſoiche Leiftung fei, welche unent- 
eltlih aufgehoben werben müſſe, tiefer Beſchluß durch bie Atgabe 
der Petition an das Minifterium präjudizirt werde. Wiewohl ich 
nicht glaube, daß durch bie Abgabe einer Bittfprift an das Minis 
flerium, verbunden mit einem Antrage der Petiiiong-Rommilfien, ir- 


gend ein, von ber Berfammlung zu beſchliehendes GOeſetz präjubizirt 
werben fönne, fo flelle ih Loch anheim, die vorgefhlogenen Worte 
dem Antrage der Petitions-fommiffion hinzuzufügen. 


Bire-Präjldent Phillips: Ueber ben Antrag ber Petitions- 
Kommifjion felbft würde Fein beſonderer Beſchluß zu ertrabiren fein; 
ei —— ſich nur fragen, ob die hohe Berfammlung beſchließen will, 


ki ap welchen ber Abgeorbnete Kühr emann beantragt, hinzuzu- 
gen. 


Er a u. behebt 44 
„Sofern nicht bei dem erathun blichen er 
Aufpebung me * —— be — —2 
ber fraglichen Laſt beſch 


Ich frage: 
Findet biefer Antrag Unterflüpung ? 
j Es erheben fih Mitglieder.) 
Er ift unterfüpt. 


4 ii hr * —— welche dieſen Zuſah anzunehmen 


ſſen werden ſollte.“ 


wünfı 


Kreifes in Schleflen beantr bie Errichtung vo 
Krebit-Anftalten für ige ©: üde in äbalider 


ber —* 
die Ermäßigu 
Die Petitions · Nommiſſſon 
Auszüge ber betreffenden 
Verbandl 5: Dereinbg. & Drew. Darf. 


biefe —— beireffen, dem Herrn Miniſter für 
bie Landwirthſchaft zur möglichften Berückſichtigung 
bei ber bevorftehenden Revifion ber Agrar-Öefep- 
Dice - Prafid Fi —— 

ce - Praſiden illips: Der eortnete Kette bat bi 
— po 9 bat bierzu 
Abgeorbn. Kette: Es wirb der hoben Berfammlung nicht ent⸗ 
gehen, wie eine von ihr ausgehende Empfehlung zur möglichen Be- 
Pen von ber größten Wichtigkeit bei, bem Staatsminifterium 
fein muß. (ine folde von ihr ausgehende Empfehlung barf nad 
meiner Meinung vom Miniferium nicht abgelehnt werben, wenn nicht 
buraus ſchlagende Beweiſe bagegen aufzubringen find. Nun wird 


erfon bin 
Bauer und 


rk in eine üble 


Lage 
„ * — * 
welche einen * en Kredit haben, auch im Wirklichkeit diefer 
Kredit werde. 4 
—— ser aus, ſondern aus ber Ueberzeugung, daß das Wohl ber 
einen 


au techen. 
ice» Präſident Phillips: Der Abgeordn. Kette bat das Amen- 
bement geftellt: 
„Statt ber Worte: 
ur möglihen Berüdjihtigung, 


am jehen: 
sur forgfältigen Prüfung.‘ 
age: 


indet dies Amendement Unter ſtützun 
Jh erſuche diejenigen, welche eo wollen, 
(Es 


&s geſchicht.) 
Es ift unterflüßt. urn 
(Es melden fi mehrere Mitglieder ums Wort.) 
& erfuche bie Herren, welche ſprechen wollen, ſich einfchreiben 
zu laſſen. 
er Abgeorbn. Ballnuß hat das Wort, 

Abgeordũ. Ballnuß: Ich kann nicht einfehen, warum ber Rit- 
tergutebejiper allein das Borrecht haben fol, auf fein Grundſtück 
Ehulden zu machen, uub bem Bauer bies nicht freiftehen fol, Es 
iR durchaus nöthig, daß bem Bauernflante im diefer Dinficht Hülfe 
gefhafft werde. Die Erfahrung m es gelehrt, daß bem Bauer 
ojt das väterlihe Erbgrundtüd verkauft wurbe, weil ihm Schulden 
von 10, 20 und 50 Rihlr. gekündigt wurden, unb er er einen. 
Krebit fand. Es ift befannt, daß in allen Provinzen ſolche Uebel» 
fände beftehen, und ih würde nicht ben milden Ausbrud: „zur 
Prüfung und Erwägung”, ſondern „zur ausbrüdlichen Berüdflhtie 
gung‘ gebrauchen, j 

— dent Phillips: Der Abzeordn. Kühnemann bat ba 


ort. 
Abgeorbn. Kühnemann: AZuerft muß ich ber Anführung, bas 
bie Ps zum —— f ——— por wis 
berfprechen. Es ift dies nicht der Ball, Im Gegentbeil, fie begeben 
darın jene Fehler, daß fie oft ihre Schulden zu raf bezahlen, unb 
fobalb fie ein paar Thaler übrig haben, fie ſolche jur Bezahlung ge» 
machter Schulden verwenden, während es im vielen Hüllen oft viel 
nöthiger und beffer wäre, dies Geld zur Berbefferung ihrer Birth- 


ſchaſten anzuwenden. 

n anderer ae babe ich aber zu bemerken, baß, wenn 
der Bauer in dem Fa in, Krebit zu fuchen, er hohe Ziufen, theure 
Hypothefentoften zahlen und an Winfelmäfler in ber Regel bebeu- 
tende Opfer bringen muß. Ich glaube, daß es für bie lanbwirth- 
fhaftlige Kultur nichts Nöthigeres giebt, als gerabe erleidhterte 
Kredit » Anftalten,, durch welche ben Bauern zu geringen BZinfen unb 
bei wenigeren Roften bie nötbigen Rapitalien zu Theil werben. Die 
Aufgabe, für die Heineren Wirtbichaften Kredit-Inſtikute hervorzuru 
en, it bereits in verfchiedenen laubdwirthſchaftlichen Vereinen — id) 
elbft bin Mitglied eines ſolchen — zur Sprache gefommen. Na- 
mentlid ſt babei bie allerdings fÄhwierige Frage berathen: Wie ber- 
leihen Juflitute zu begründen, wie namentlich ben Papieren berfel- 
= ber nötbige Fremd au ** en Kagrablide 

ern feien, en in m 
ne ih he Beladung nis dat im ine fein. 90 


? 
u au erheben, 
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ſelbſt habe barüber vielfach nachgedacht, bin aber weit entfernt, fofort 
einen Borfchlag beshalb zu machen. Ra 

Wenn aber ber Begenftand hier burd eine Petition in ber Ber 
ammlung aur Sprache gebracht wirb, fo glaube ich, daß berfelbe auf 
ad und unterſtũht werben muß. Es fragt ſich dader: 
d ber Vorſchlag: bie 

weifen, Fräftig genug iſt ö 

Ich möchte vorſchlagen, daß einer Kommilflon, ob einer befle- 
benben, 3. B. für Steuer» und Agrar « Berhältniffe, ober einer neu 
au — bie Aufgabe geſtellt werde, beshalb ſpezielle Vorſchläge 
zu machen. 


(Bravo!) j 
Vice-Präfident Phillipe: Der Abgeorbnete Kette zu einer per- 
fönlihen Bemerkung. i 
bgeorbn, Kette: Der Herr Abgeordnete Kühnemann hat mich 


etition dem Minifterium zu über 


bahin verftanden, daß ich behauptet habe, ber Bauernftand fei zum. 


Säuldenmachen febr geneigt, ollte ih das gefagt haben, fo müße 
ten mir Worte entfallen fein, welche gegen meine Weberzeugung find. 
ch bin ber Meinung, daß es allerdings wahr ift, baß ber Bauern- 
ad im Allgemeinen fparfam ift und gern feine Schulden abträgt. 
Ich babe aber nur gefagt, baf es micht gut jei, wenn ben Bauern 
die Sontrabirung von Exhuiden erleichtert würbe, Das bezieht ſich 
auf Einzelne und nicht auf ben garzen Staub. 
Vice» Präfldent Phillips: Der Abgeordnete Schramm für 
Shriegau. 
eorbn, Schramm (Striegau): Es banbelt ſich aut datum, 
daß die landwirthſchaftlichen Grundſtücke in Beziehung auf den Strebit 
ben ritterfhoftlihen Grundſtücen gleichgeftellt werben, und wenn von 
ener Seite bie Schädlichkeit lanbwirthidpaftliher Kredit - Infitute 
behauptet wirb, fo muß ich bies entfdieben in Abrebe jiellen. Der 
orbnete Kette if von ber Vorausfepung ausgegangen, baß_bie 
Jändligpen Orundſtũde Heiner feien, als die ritterfchaftlichen. Dies 
it in ber ——— falſch. Es giebt in manchen Gegenden länd 
liche Gruntflüde, welde an Umfang bie ritterſchaſtlichen übertreffen. 
Wenn andererfeitd angeführt worden if, daß jie bes Kredite 
nicht bebürfen, fo Können doch viele Fälle vorfommen, in denen fe 
dem Wucher anbeimgegeben find, und in deuen eine Borforge, wie 
bei ben Nittergütern, erforberlich iſt. Es ift ein Vorzug der bäuerli- 
chen Lanbwirthe, ba ee mäßiger in ben Ausgaben und Neißiger find, 
und es laun barin Fein Grund gegen bie Einrichtung von Kredit · An» 
ftalten zu Gunften derfelben 2 werden, Iqh trage auf Ver⸗ 
werfung bed Amendements an. 
Wee-Präflbent Phillips: Der ge von Kleift hat das Wort. 
Abgeorbn. von Rleift: Auch ich muß mid) gegen das Amen- 
bement auäfpreden. Cs hat ſich das Bebürfuiß nad einem folden 
Kredit-Inftitute ſchon beutlich gen berauegefte . 8 ift der land⸗ 
lichen Bevölferung bisher immer Teiht geworden, @eld zu bekommen; 
jet bagegen, wo bad Geld knapp ift, wird es ihnen ſchwer fallen, 
Gelb auf ihre Orundſtücke zu erlangen. Ich Fann mid alfo nur da- 
- für ausfprechen, daß es dem Minifterium bringen empfohlen werbe, 
babin wirfen, daß für bie bäuerlichen Belipungen ein ähnliches 
Kredit· Inſtitut ins Leben gerufen werbe, wie he bereits für bie rit- 
terfhaftlihen vorhanden find, Vielleicht dürfte es möglich fein, ba 
durch einen Anfchluß an bie ritterfhaftlihen am zweckmäßigſten dem 
Bet ufnifie entfprochen werbe. ö . 
—— ent Phillipo: Der Abgeorduete Riedel (Pyrig) hat 
bas Wort, 

Abgeorbn. Riedel (Pyrip): Meine Herren! Leiber bat der 

Bauernftandb_bart empfunden, da alle Berichte über biefen Gegen- 
nd, ſelbſt von Perfonen, welche bie beſte Kenntnig davon 
tten, immer gegen ben Bauernſtand geridtet find, Der Bauern- 
anb fühlt es fehr wohl, baf er barin vernadhläffigt if. (Er fieht, 
ihm aller Kredit verweigert wird, nur darin den Grund und 
bot einfach: ben Butsbefipern ift bange, baß ber Cours ihrer Pe 
tefe falle und fie nicht mehr jo viel gelten. Man bat die Pfand» 
briefe, wovon ein großer Theil in den Händen der bäuerlichen Be- 
Mer ift (ein Beweis if, daß fie gut wirthſchaften), ohne Weiteres 
‚um ben achten Theil im ** vermindert und den Bauern genom · 
men. Wenn man nun denſelben dad Inſtitut noch ferner vorent⸗ 
alten will, ſo würde man ben alten Standes - Unterfhieb wieder 
erftellen, welcher bo aufgehört haben fol, Es würbe feine Ur« 
adye fein, es ihnen jeßt noch weiter vorzuenthalten. Ich muß be— 
antragen, daß nicht ber Stommiffions-Antrag bevorwortet, fon» 
bern eine ommifjion niebergefeßt werbe, welche einen Geiekvorichlag 
audarbeitet, bamit bem Bauernitante bie Wohlthat ber Pfanbbriefs- 
Snftitute zu Theil werbe, 

Bice-Präjibent Phillips: Der Abgeorbn, Kühnemann bat ein 
—— geſtellt; ich erſuche den Herrn Schriftführer, daſſelbe zu 
verleſen. 

Schriftführer Abgeordn. Haußmann; 

„Ih trage an: 
ben Autrag ber vereinigten Kommiſſion für Finanzen 
und Aararverbältniffe mit bem Auftrage zu überweifen, 
einen Plan für ländliche Kredit» Snftitute anszuarbeiten 
unb ber Berfammlung vorzulegen.” 


u ee Phillips: Ich frage: 
ib das Amendement unterfüpt? 

Diejenigen, welche «8 unterflüpen wollen, erfuche ich, ſich zu erheben. 

(Dies geſchieht.) 

Es ift zablreih unterfüpt. 

Adgeorbn, Kette: Ich Schließe mich bem Amenbement an, und 
ziehe Das meine zurüd. d 

Dice - Präfdent Philips: Der Abgeordn. Hartmann bat bas 


Wort. 
Ruf: Schluß! Schluß!) 

Abgeordn. Hartmann: Deine Herren! Auch ic bin im Defip 
einer von zahlteſchen Unterfchriften bebedten Petition aus dem teutfch- 
froner Kreife, worin dringend verlangt wirb, daß Kredit- Anftalten 
für ländliche Grundjtüde eingerichtet werben, ähnlich, wie fie bereits 
für Nittergüter beſteden. Din 6 t, eo belfe nichts die unentgelt- 
liche Aufhebung ver Jagd, bie Biaaffung ber Zaubimien, fonbern 
es müffen auch Mittel und Wege gegeben werben, den Wucherern 
nicht in die Hände zu fallen, Die Petenten finden das einzige Mittel 
bierzu in der Errichtung von Arebit- Anftalten. Das Amenbement 
Kühnemann ift dahin geftellt, daß bie Agrar - Kommiffion einen 
Gefe- Entwurf vorlegen fol. Ich würde mich dem im Allgemeinen 
anfcplichen Fönnen, ich weiß aber nicht, ob bie Kommifflon von Haufe 
aus angemwiefen werden kann, einen Geſetz Entwurf vorzulegen, Ich 
glaube, fie muß tie Petitionen zunächſt in reifliche Ueberlegung ziehen 
und ſich über bie angeregte rage äußern. ent. mag de daun 
eınen Geſeh - Entwurf vorl gen. Ich batte, ehe ih von dem Amen- 
bement — erhalten, ſelbſt ein Amendement geſtellt; 
ih erlaube mir, es vorzulejen: 

„Die :. Petitionen an bie Fach» Stommifjlon für Agrar 
Verhältniſſe mit ber Auflage abzugeben, ſich 
über bie angeregte Frage zu äußern und event. einen Gefep- 


Entwurf vorzulegen,’ 
Dice» Präfident —2* Ich erſuche den Herrn Schriftführer, 
das Anendement Hartmann nochmals zu verliefen. 

Schriftführer Hausmann; 

ie ac. Petitionen an bie Fach Kommilflon für Agrar- 
Berhältnijfe mit der Auflage abzugeben, ſich gutachtli über 
bie angeregte Frage zu Kußern und event, einen Geſetz ⸗ 

er m en n, 4 

ice» Präfiden illipe : age: 
Bird das —— —XE 

Der Amendementſteller Hartmann ſchließt ſich dem Amendement- 
feller Aühnemann an. 

Der Abgeorönet: von Meuſebach hat das Wort, 

Abgeorbn. von Meuſebach: Dieine Herren! Die Gründe, weldye 
für Errichtung von ländlichen Hrebit - Anftalten fpreden, ind zum 
großen Theil erſchöpft. Ich will nur auf ein tharfählihes Moment 
no aufmerkſam machen, welches mir von Widhtigfeit zu fein fcheint, 
Zunächſt handelt es fich nicht darum, das Schulbenmaden den Beinen 
Vrumpbefipern zu erleichtern, fondern zu erleichtern, das Abtragen 
ber Schulden, welche zur Beſchaffung ber Betriebömittel gemacht wer- 
ben müffen, und zwar eben fo in Lin wie in großen Wirthſchaf- 
ten, wenn bie Kultur gefördert werben fol. Darin eben — in ber 
Erleichterung der Amortifation, befteht gerade die wohlthätige Wir- 
fung folder Kredit⸗Inſtitute. Aber ich made, auch barauf noch be- 
fonders aufmerffam, dah Sie im Begriff ſtehen, ein anderes Syftem 
für bie Domainen - Berwaltung‘ anzuschmen, daß bie Parzellirung 
der Domainen in auegebehnterem Make vorgenommen werben fol, um 
fie in die fleifigen Danbe von vielen Heinen Grundbefigern zu bringen. 
Aus biefem Grunde fhon wird das Berürfnig für dergleichen An- 
ftalten noch dringenber. Ich möchte endlich noch auf die Zuftände 
der Rheinprovinz hinweiſen, — und bie Abgeortneten aus biefer Pro» 
vinz werden ee beflätigen, daß bort der Kredit ber Heinen ländlichen 
Beißer ausfhlieglic in ben Handen der .Wucherer ift, und baf bad Elend 
ber Mofel- und Eifelfegend hauptſächlich von biefem mangelnden 
Kredit herrührt, Ich empfehle Ihnen daher das Amendement Küh- 
nemann, was für ein bringendes Bebürfniß bie ſchleunigſte und burd- 
greifendfte Abhälfe herbeiführen will. 

Vice- Prüfident Phillips: Der Abgeorbnete Kuntz bat bas 


Wort, 
Ruf: Shluf! Shlufl) 

So lange fein fchriftliher Antrag auf Schluß ber Debatte vor- 
liegt, fann ich für ben Schluß nichts thun. 

Abgeorbn. Kung: Auch ich muß mid) bafür ausfprechen, daß recht 
bald diejes länblicye Stredit - Inflitut für > Befipungen ins 
Zeben tritt, Ich habe mehrere Petitionen der Art erhalten; wir 
bürfen micht beforgt fein, bafı bie Bauern unnüßerweile Schul» 
ben machen und leichtfinnig handeln, fie werben Er gewiß fo ein- 
richten, nur bann Stapitalien aufnebmen, wenn fie jelbige * ge⸗ 
brauchen, aber es muß dieſer Klaſſe von Heinen Landbeſihern Gele» 
Ki gegeben werben, Geld zu erhalten, wenn fie es bebürfen. 

id muß bitten, daß das Amendement Hühnemann angenommen 
wird, und bie beafalfinen Vorlagen des Geſetzes in Pürzefter Zeit ber 
bohen Berfammlung zur Annahme überreicht werben mögen, 

Biere» Präfident Phillips: Es ift von bem Abgeorbneten von 
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Kleiſt auf Schluß ber Debatte angetragen worben. Es bat ſich noch 
ein Rebner gemelbet. 

Ich frage: 
Wird ber . auf Schluß ber Debatte unterftüpt? 


und. erfuche biejenigen, welche ihm unterftüpen wollen, ſich zu erheben. 


(Es gefcieht.) 
Er ift unterftäßt, _ 
Redner für uyb wider dem Schluß haben ſich nicht gemelbet, 
Ich frage daher: 
Befchließt die hohe Berfammlung den Schluß der Debatte? 
30 erfuge diejenigen, welche diefen Beſchluß fallen wollen, ſich 
zu erh 


(&8 gefdieht.) 
Der Schluß ift angenommen. 
Der Herr Berichierftatter hat das Wort. 
Berichterftatter Abgeorbn. Bauer (Berlin): dh _ wollte nur 
meine individuelle Anficht babin ausfprechen, baf ich auf bem entge- 
engefehten Stantpunft flehe, als ber Äbgeordnete Nette. Auch ich 
—* Gelegenheit gehabt, die Verhältniffe der läntlichen Beliper 
en zu lernen, unb ich bin überzeugt, es Kann nichts. Gegensrei- 
—— geben, als wenn ſolche Kredit = nflitute ins Leben gerufen 
werben. 
Ich werbe für meine Perfon für, das Amenbement Kühnemann 


Bice - Präfivent Phillips: Wir würden aljo über bas Amen- 
bement Kühnemanı abzuftimmen haben. Das Amenbement Hartmann 
iſt dadurch erledigt, daß ber Abgeordnete Hartmann fih bem Amen- 
dewent Kühnemann angefchloffen hat. 

Ich werbe baber das Amendement nochmals verlefen laſſen, und 
war erfuche ich ben Herrn Abgeoreneten Kühnemann, es gütigft 
Fon verlefen zu wollen. 

Abgeortn. Kühnemann: m. an: 

„Den Untrag ber vereinigten Nommifflon für Finanzen und 
a rar- Berbältniffe mit dem Auftrage zu überweifen, einen 
8 für ländliche Kredit ⸗Jnuſtitute auszuarbeiten und ber 
erfammlung vorzulegen,” 
Vice-Präfident Phil 0: 3 frage: 
ritt bie hohe ammlung biefem Antrage bei® 
und ich erfuche diejenigen, .. —— ſich zu — 
€ t. 
Der Untrag i inmig angenommen worden. 
Ich er J pr —— Berichterftatter, gefälligſt fort- 


ren. 
—— * Abgeoıbn. Bauer: 
61) Die Philiponen zu Edertstorf, Kreis Seneburg in 
Ditpreußen, bitten 
») um Befreiung ihrer Stinder von bem Militair- 
Dienfte, ta ihnen 
ihrer Anſiedelung Militairfteiheit zugeſichert 
worden 


iefern dies gegründet iſt, läßt nicht 
— die — en 4 — ri 


für bie erſte Generation bei | 
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ben und von bemfelben zu beffen Bequemlichkeit 
benußten Wege auf herrſchaftlichen Grund und 
Boten verlegt werben möchten. 
Der Untrag iſt ganz unverſtändlich unb kann, wie er 
geftellt ift, unmöglich Berüdfihtigung verdienen, 
Die Kommiſſſon beantragt baher 
das Uebergehen zur Tagesorbnung.” 
Bice-Präfldent Phill 


Tritt 5 bem Antrage auf Tagesord⸗ 
nung bei 
Ich erſuche diejenigen, bie ihm micht beitreten wollen, ſich zw 
erheben. 


(Paufe.) 
Der Antrag auf ——— iſt angenommen. 
Berichterftatter Abgeorbn. Bauer: 


„33) Die Einwohner zu Hulm, ſtriegauer Sreifes, verlan« 
en, baf ihnen bie Gutoherrſchaft freien Sanb unb 
bm, infomweit fie diefe Materialien bei ihren vor- 

fommenben Bauten gebrauchten, gewähre. 
fofern biefe ee auf einen befonberen 
titel nicht gegründet if, Fann ben Bitt- 
ftellern nur überlaffen werben, ſich ben nöthigen 
Sand und Lehm auf eigene Koften zu verfhafen. 
Die Kommilfion beantragt baber 
bas Uebergehen zur Tages-DOrbrung 
’ wegen biefes Punktes, 
Bier-Pröfident Phillips : 
eſchließt die hohe Verfammlung, dem Antrage auf Tagee- 
orbnung beizutreten? 
Ich erſuche diejenigen, die bem Antrage nicht beitreten, ſich au 


(Paufe.) 

Der Antrag it aud bier angenommen, 

Bericpterftatter Abgeorbn. Baner: 
54) Die Gemeinden Oelſe, Ullersborf und Teichau, firie- 
Fr rn wünſchen neben mehreren anberen Ge⸗ 

e en 

’ dag bem Hutungeberechtigten bie für bie Ablö- 
fung bes Hutungsredhts beftimmten Entſchäbi- 
gungs » Rändereim volltänbig gewährt werben 


mödten, 
Aus der Bittſchrift geht nicht hervor, ob eine Ab- 
löjung bes Hutungsrechts bereits rechtobeſtändig ein- 
etreten, ober ob biefelbe gegenwärtig noch ſchwebt. 
Im lepteren Falle können die Bittfteller mit ihrem 
—** nur an bie betreffenden Behörden verwleſen 
werben, 
Die Petitions-Rommifften beantragt baber 
—— zur Tages · Ordnung. * 


Bice⸗ Praſident Phillips: 
riti bie hohe Verſammlung dieſem —* bei? 
Ich erſuche diejenigen, bie dem Antrage nicht beitreten wollen, 


den Paſſus 7 der Bittſchrift dem hoben Staats | fidh zu erheben, 


Minifterium zur Prüfung und Beſcheldung ver 
ten zuzuftellen, 

) um Ueberweifung der in ihrem @rängen bele⸗ 
325 — 5* ——— 3 
njiebelum eſichert, und fie, wenn fie 

nicht im Brhpe Yiefer Wiefen befänden, fteten 
ungen ausgefept wären; 

c) beſchweren fie fi darüber, ba ihmen bie ver- 
tragemäßig zußänbige Weide nicht in der mit 
ihren Ländereien grünzenden Königl. Nicolaie 
fen, fonbern in der eine halbe Meile entfern» 
ten ttinen Forſt angewiefen, und bie an 
ihren Ländereien grängenden Forſten in Scho— 
mung gehalten würben, woburd fle ebenfalls 
fortvauernden Pfändungen ansgefept wären. 

Es fann bier nicht beurtheilt werden, inwiefern 

biefe Beſchwerben rn. d, und bie Petitions> 
Kommifiton beantragt baber 

bie Mittheilumg der Paffus 3 und 4 an ben Herrn 

— inißer. . 

) enblich befchweren fie ſich barüber, daß ihnen 
verfchiebene Laſten ſeitens ber Polizei ⸗· Verwal⸗ 
ter in Alt-UMa aufgebürdet würden, bie fie 
nad ihrem Anfiebeiungs-Bertrag nicht zu tra» 

en hätten, auch werbe ihnen micht gejtattet, 
efinde aus bem Königreich Polen zu halten, 
Es wird beantragt, 

ben Paſſus 9 der Bittſchriſt dem Herrn 
Minipter des Yunern zur weiteren Veran - 

laſſung zuguftellen. * 
„52 Die Demeinde Bertholdsdorff wünſcht unter Anderem, 
daß alle zum Bortheil des Dominiums beftehen- 


———— —— — — ——— — — — 


Panfe.) 


Der Antrag af Tagesorbnung ift angenommen, 


Berigterftatter Abgeorbn. Bauer: 
„55) Die Wirthe und Xooslente zu Schwarkort auf ber 
furifchen Nährung bitten j 
um Erleichterung ber Fiſcherei auf dem luri⸗ 
ſchen Haff und um Regulirung ber Fiſcherei- 


t. 
Die Dlüponen zu Gdertöborf, Kreis Sensburg 
in Oftpreußen, bitten 
Fiferei ur Zifches » Nahrung und 


um tie 
um freies Hlachsröften in dem buszihe und 
eruttiner Fluß oder padt- unb Faufweile 


Urberlaffung diefer Grwäller. 
& feglt * En Anhalt, ‘um über bie Zulöffig- 
——— —— zu fällen, und bie 
ommifflon beantragt fonn 
—X ber“ Bittfriften an ben Herm 
— Miniſter zut weiteren Beſcheidung det 
er. ” 


t A 
„56) Die Gemeinde Eifendorf, friegauer Kreifes, führt an, 


daß die Häusler bafelbit bei ber Eutſchãdigung 
für —— ubungsberechtigung gänzlich übergangen 
worden. 


Die Bittfhrift erwähnt nichts barliber, ob birfen 
Häuslern rs wirkliches —— zugeſtanden 
bat, Wäre dies ber Fall, ſo Fönnen ſie ein ſolches 
2: jeber Zeit noch bei den betreffenden Auseinander- 
ei ehörben geltend erg fle müffen darauf 
verwiefen werden, und bie Petirions - Kommifjlon 
kann nur 
bie Tagesorbuung beantragen.” 
301 * 
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Pru ill 
J— —3 8 Sehne Air biefem Antrage bei⸗ 


en? 
Sch * E bie ee wollen, ſich zu erheben, 
(Pauſe.) 
Der Antrag il — 


die Niederſchlagung der Eh bie 53 ber 
Gemeinden ſchwebenden Schußgelber-Progeff 
Das Schupgeld if bereits in ben Königl. —* 
nen aufgehoben worden, woraus bie ge 
darüber ſchwebenden Prozeſſe von. ſelbſt und 
eo wird daher darauf angetragen, 


" Berichterflatter Abgeorbn. Bauer Auszu Buy betreffenden affus ber Bittſch 
an Set gittmanı zu Pleswig, firiegauer Krei- bem — weiteren ni 
ſee, beſchwert ſich darüber, laſſung au ellen.* 


baf bei ber im Jahre 1824 Rattgefunbenen Ader- „60) av Grein Kohlhö und Nieber-Intfhborff ver- 
Separation bie Butsherrfhaft des Dorfs den be- angen 
ſten Boden erhalten, er dagegen in ſchlechteren = bie Wiebergewätr ber ihnen von ber Gutoh daft 
= — Laͤndereien abgefunden wor⸗ entzogenen Ber * en zur Hutung J 
* —* Hol —* und 
Pr o 0 behaupten einige Gärtner bafelbft, Lehmgraben auf bem“ berrichaftlichen a 
daß fie bei der Separation hinfihtlig ihrer @rä- —2 Bel, wie aus ihrer Eingabe ber- 
ferei= Berechtigung nicht. vol ig entſchädigt vorgeht, & für alles biefes nad ben Füher. 'ge= 
worben feien, unb verlangen nadträglid eine feplichen Beſtimmungen läugft abgefunden Mb 
Mehr-Entfhäbigung b) 2. — der gutsherlchen Bäume 
Beide Anträge eigen völlig unfatthaft, da die BWafferleitungen von ihren ®rundflüden, weil 3 
Gemeinheitetheilun Pleswig fon feit vielen un = thum baburd bejhäbigt werbe. 


Jahren bu r MR en are abgefchloffen er erſte Antra 1% ganı mu unuläjfig und 
demnach aber nad 5. 170 ber Verorbnung wom mit bem letzteren müllen ſich bie B ‚wenn 

. Zuni 1817 alle Nachforderungen unzuläſſig er« en wirflih durch Danblungen ber Outsherrf errſchaft 
fheinen, unb ed Fann daher nur der Anırag eihäbigung zugefügt weıben —— an bie betreffen- 


auf Tages-Drbnung ben @erichte zur Abbülfe verwend 
—* — Seitens der Kommiſſion kann baber nur 


—— Uebergehen zur Tages-Drbnung 
—— die | die bike — biefem Antrage auf bean 3 weg 
Tagee · Ordnung beizutr.ten? Bice-Präfent P 
Dig. welche diefem Antrage nicht beitreten wollen, erſucht —— % un ru biefeom Antrage auf 
id, ſich zu erheben. Tages-Drbnung beizutreten? 
Paufe.) Diejenigen, beit biefem Antrage nicht beitreten wollen, erſuche 
Der Antrag if 2 id, ſich zu erheben, —— 
Bericht Abgeorbn. Bauer: aufe, 
AH Gemeinde Preilodorff und Nicolasborff verla nu Der Antrag ift angenommen, 


EEE BEE En m ig 
7 emei ver 
e eine Re biejenigen Sehen, 


unter mebrerem Anderen bie Ausweifung eines 
an ben Wiefen, zu ben Uedern ber Gemeinde 
Seilsporfl Die Gemeinte Damsborff — 


Entfi äbi ber Grmeinde von Seiten welche die Gemeinde für bie wüjten Hufen — 
Gutsherrige ni für früher sc genen, feit der er peter fol, feitbem fie von dem Domimium ein» 
—— aber abgeſchaffte Bereptfame, ohne An- zogen wor 
gabe ber lehteren. Das Geſuch if ni nicht im entfernteflen mä- 
Die —— zu Laſan ver ber motivirt, und lann ſonach wegen deſſelben 
eine ae der gutöber en Eaf-Bade- nur jur 
anftalt im —— agesorbnung 
Die Gemeinden Ober-Stanowiz und Heinsberg gm bif nor A werben, “ ——— he 
en n biefer Bi weiter nichts en , 
un: Haltung eines Stiers feitend der Guts- | Petenten ihre Leiftungen zurüdhaben wollen, aber man fann mi 


der haft, zur Benupung der Gemeinden, ober 
ntihäbigung dafür 12 Morgen Ader für 
* Gemeinde, o un daß jebod irgend ein Nechts- 
— bafür re en wäre. 
rn Amts-Semeluben Delfe, ur unb 
ee Wiebrrgefaktung, 6 es Zucht 
a) bie Wiebergeflattung ber 
— ber Gutsherefchaft, a ber 


Nieb 
ie —— Gebiete eingejp- 


c bi Ermäßigung bes tzinſes der von bem 

A Amte — * inen —* verpachteten Meder 
auf 3 Thlr. pro Morgen, und Zahlung deſſelben 
ostnumerando; 

d) hie freie Berabfolgung bes ben Gemeinde⸗ 
unb — der Einfafen erforderlichen 


San 
Alle dieſe Geſuche u. theils privatrechtliche 
„nu in welche nicht eingegriffen werben * 
—— gehören fie, falls —* urchzulommen { 


aus dem Antrage * wo bie wũſten Hufen ſich befinden, 
von ben Dominien eingezogen fein ſollen. 
Dice- Präfident P —2** 
—* ri etfammlung biefem Antrage auf Tages- 
orbnum 
., Bien, me a biefem Untrage nicht beitreten wollen, erſuche 


(Paufe. ) 


Die Tagesordnung ift angenommen. . 
j er Abgeorbn. Bauer 
„62) Die Tagearbeiter zu Striegan in Schlefien verlan- 


en, ba 
u a) den armen Leuten bas Nachtechen auf ber 
ſtadtiſchen Feldſlur itet, 

b) bie in ber Stabt nblichen wüfen Stellen 
wieber mit Gebäuben beſeht werben möchten, 
bamit ag Wohnungen zu haben wären. 

Beibe —2* ſſen ——ã— nicht begründen 
—— Ku berhaupt unftatthaft; es wirb baber 
er 
uf 2a esorbnu wie“ 


x “Prä 
follte, zum Mechtswege, unb es fann daher nur ur Art, Do ige, 34 Kar dem Antrage auf Zagesorb- 


bas Uebergehen jur Tagesorbnung — bat 
beantragt werden.‘ Fri K sone diejenigen, welche biefem Antrage nicht beitreten, 
Bice-Präfdent Phil ” 8 erhebt fih Niemand. 
—— = hobe —— biefem Antrage auf Tages Der Antrag auf en une 
Diejenigen, welche diefem Antrage nicht beitreten wollen, erfu (Der BirePräfivent Bornemann übernimmt wieberum 
PR en den Bari) 


Berkhterftatter Abgeordu. Bauer:. 


(Paufe.) 
Die Tages · Dednung iR angenommen. „63) 4 Einfaffen zu Almoin, Sreifes Seusburg in Oſt 


Berichterſta rd 2 über, 
„59 Die eben i Delfe, Ulersborff und Zeichau is rn "en hacı = Sr. Majıflit bem 
beantragen * im Jahre 1811 zum Eigenthum erhalte- 
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nen 2 Hufen Land im Gute Oroß- Patlöß im 

Wege bes prozeſſualiſchen Berfahrene, wegen ver- 

weigerter jährlicher Roggenabgabe, von biefem 

Lande verbröngt worben wären, 

Sie glauben, daß hierbei ein unrechtmäßiges Ber- 
fahren —— und bitten um Wiederemſe hung 
in ihr Eigenthum. 

Die Surfarife ſelbſt iſt sehr unvollſtändig und 
man lann das eigentliche Sachverhaltniß nit vol- 
ſtändig überjchen, 

Die Petitions » Kommilfion trägt daher darauf an, 

das Geſuch dem Herrn Zuflig-Minifter zur Der- 

—* einer näheren Aufllärung und eventuel- 

een der Bittfteller I 
„64) Die Bemeinden Groß - und Klein - Roffen, Delfen 
Ullersorff und Teichau, jtriegauer Kreifes, das Bött- 
chergewert zu Striegau, ter Magiftrat zu Banböburg, 
flatower Streifes, der Mbgeortnete Semrau des ſchlo— 
dauer Kreiſes in un ne tie Philiponen zu 
Edertodorff, Kreis Semburg in Dfii- Preußen, bı@a- 
tragen, 
Mu⸗ Verpachtung ter Köriglihen Domainen in 
Parzellen an Unbeaderte, theils Berfauf bed Hol- 
zes in den Königlichen Foren, nicht im Wege 
der Licitation, jondern zu felen Preiſen, freire 
Raff · und Lefeholz für die Ärmeren Leute, Weide 
und Waldftreu für. die Vieh -Beſther und Ein- 
les Kommifiion trägt baranf 
ie titiono · Ko ion trägt barauf an, 
ee vie =. 7 * Dt — — 
uſtellen, da r jept gur ur⸗ 
vum läßt, imwieweit biefeiben mit Nüdjicht 
auf allgemeine faats- und forſtwirthſchaſtüche 
Grunbfäge, werben eine Erledigung finden können. 
Der Magiftrat zu Bandsburg beantragt hicıbei 


— der Forſtfrevelſtrafen für den vierten 
Defraubations- Fall, namentlich Aufhebung ber 
immung über ben Berluft der Naional-fo- 


karde. 
Die Kommiffien trägt barauf an, 
ben Paſſus 9 der Petition sub Nr. 98 dem 
€ — —— ia Sokehen onlanyı, 
„65) Di atbei au in eſten verla 
38 — vor dem 25ffen Jahre ver⸗ 


werde. 
Die Petitions·Kommiſſion iſt ber Anſicht, daß über 
biefen Yntrag zur 
Tagesordnung 
überzugeben if.” 
Bice- dent emann: Ich frage bie hohe Berfammlung ; 
b jie — einverjlanden iſt, zur Tagesordnung lber- 


n 
Diejenigen, welche nicht damit einverftanden finb, erfuche ich, 
fh zu ae: 
(Es erhebt ſich Niemand.) 
Der Beſchluß lautet: Zur Zagesorbnung, 
Berichterflatter Abgeorbn. Bauer: 

„66) Der Magifirat zu Vanteburg macht den Vorfchlag, 
ur Brigofang eines bispomblen Stautelchapıs 
von jebem (Einwohner bes Staats, vom Gefinde 
ab, den eintägigen Erwerb opfern zu laffen. 

Die Petitions- Kommi beantragt 
das Ucbergehen zur Zagesorbmung,“ 
Dice» Präfident Bornemann: Ich frage die hohe Berfammlung : 
Se liegt, zur Tagesordnung überzugeben ? 
Diejenigen, weldye dies nicht wollen, erſuche ich, ſich zu erheben, 


Pen a DEREN} 
en: Zur Tagesorbnung. 
238 Abgeordn. ans 
„67) Die Gemeinde Schönwalbe, Kreifes Blatom in Wefl- 
—— bittet um Be ng ber poluiſchen Infur« 
en, 
u Die Een beantragt 
die Tagesorbnung.* 
u Bornemann; nn "frage wiederum: 
bie en damit einverflanden if, zur Taged- 
ehen . 
Id erſuche bi eigen, welche nicht bamit einverflanden find, 


m pe x (88 erhebt ih Niemand.) 
" er Kreiſes, 
Sur aus 9 leeren Poualerlle Drheh, bit > 


— — — 


.| trage ber 


daß ihr von dem herrſchaftlichen, Sr. Majeſtät 
—* See, ——— 100 Ken 
Ader und orgen gi fo wie ben 12 
liegern bafelbft jedem 2 Morgen Ader in Erb» 
pacht gegen einen billigen Zins überlaffen würden. 

Die Kommi'fion trägt darauf an, . 

das Seſuch dem Herrn Binanz - Miniſter zuzu⸗ 


ellen. 

„69) Die in der Stadt Heinau in lefien dlichen 
Veteranen aus ben Krie 4 1813 en 1815 
bitten im Namen aller unter hüungebebürftigen Krieger, 

baf ber — denſelben eine mäßige Unterküge 
Aung gewähre, 
Die Gehitions- Aommifflon trägt barauf a 
daoe —* dem Kriego⸗ Miniſter zur möglihften 
. Berüdfiptigung au überweifen,’ 

„70) Die Rommunalbehörben ber Stabt Lobfens, Kreis 
Wirip ım Gro he thum Pofen, tragen unter 
mehreren anderen W niden unter Nr. 9 ihrer Pe⸗ 


tition 
illi i ilitai 
—— a En 
unb motiviren ihr Geſuch. 
Die reg ng trägt barauf an, 


biefen Pajjus a. ittſchrift dem Derm Kriegs⸗ 
en “ 


nunifer Io 

„74) Die Gemeinde venbü:ite bittet 
um Wieberverleihung ihrer ehemaligen Beredhti- 
gungen in ben Sönigl. Waldungen, genannt God- 


aufel, 

Es if ein Rechtsgrund für biefed Verlangen aus 
ber Bitefiprift m mit ee, * elbe 
überhaupt jıem underRänblid Die Kowmmiſſlon 
fann daher nur das Uebergehen zur 

Tagesorbnung 


‘ gesor 
beantragen,” 
Bice- Präfident Bormemann: Ich frage bie hohe Berfamm- 
n , 
ob Re bamit einverſtanden iſt, zur Tagesorbnung überzu- 
Ich *8 biejenigen, welche dies nicht wollen, ſich zu er⸗ 


Es erhebt ſich Niemand.) 
&s if beſchloſſen, Tagrso Üiberzu 
Se rl —— ———— Be 
„72) Der fogenannte Vor ſtand bes fünften größeren Be- 
sirfe-Dereins in Berlin trägt barauf an 
die hohe Verfammlung wolle zu Protololl er⸗ 
am 18. und 19, März 


flären 
bie Freiheit gekämpft 


—— 
haben, fi um bas Vaterland wohl verdient 


t. 

De ve Sade bereits burd ben Beft ber 
boden Berfammlung vom 9. Juni d. 3. ihre Er» 
levigung gefunden hat, fo beantragt bie Petitions- 
Rommifie 


u 
bad Uebergehen zur Tages-Drbnung.” 
= —— Bomemann: Der georbneten Bereude hat 
ort. 


Abgeorbn. Berende: Meine Herren! Diefer 
noch nicht erledigt durch den dam 
fammlung, fonbern würde erft feine Erledigung 

eorbneten Jung und Reichenbach, deshalb bitte ich, bie 

hope Berfammlung wolle bejchließen: 
„Zur Tugesorbnung mit Nüdjiht barauf überzugehen, daß 
die Sache zur Erledigung fomme bei dem Üntrage ber 

Bi — 5 > ie Derfammiu 

72 ent Bomemann ; age bie "hohe ng? 
b e bei biefem ee —E dae, was 
geſagt worden iſt und was noch zur Erledigung kommen 
wird, jur Tagesordnung übergeben will? 
is : &s ift auf motıwirte Tagedorbnung angelrmgen.) 
ag : 
Pe o er Antrag auf motivirte Tagesorbnung Unterftügung 
t 


(Wirb unterftäpt.) 
Id würde alfo jeht die Diskuffion über biefe Frage eröffnen. 
Auf: Schuß! Ship) - 
Da ih Niemand zur Dkufiton gemeldet hat, fo frage id: 
Beſchließt bie hohe Ber —* ‚ jur motivirten —5 — 
—— nad beim Antrage bes — Berendo über- 


Ich eh jenigen, welche bie wollen, ſich zu erheben, 
— Er 


2004 


— N ⸗ 


Die motivirte Tagesordnung iſt mil Majoritäät angenommen, 
Berichterftatter Abgeortn. Bauer: 

„13) Die Erben bes Pachtbauern Franz Minkoweki 
zu Gartfewig, Kreis Lauenburg in Pommern, füh- 
ten an, 

bafı ihr Erblaffer die Ariegslaften von 1811 bis 
41815 ohne Entfhäbigung babe tragen müflen, 
- und daher er und bie Hinterbliebenen zu Bettlern 
geworben feien. 
Nah ihrer ziemlih unverfländlihen Cingabe 
ſcheinen fie jegt noch eine Entſchätigung bafür zu 
beanfpruchen. Diefe dürfte aber nicht mehr zu bes 
gründen fein, und die Hommifjlon beantragt daher 
das Uebergehen aur Tagesortnung.” 

Bice-Präfident Borncmanıı: Es fragt fi: 

b biefer Antrag bie Beiftlimmung der hoben Berfamm- 
lung findet ? i f j 

Diejenigen, welche temfelben nicht beiflimmen, erſuche ich, ſich 

zu erheben, 


Beihluß: Daß 
Berichterftatter Abgeoron. Bauer: , 
„74) Der Mithner Beyer zu Vittlow bei Lauenburg in 
Pommern glaubt ein Weiderecht in Anſpruch neh- 
men zu Fünnen, behauptet aber, daß feine Klage von 
feiner Behörbe augenommen, er vielmehr bamit immer 

von einer zur anbereu gewiefen werde. 

Die Rommiffion trägt darauf an, ; 
die Bittfchrift. dem ‚Deren Juſtiz- Miniſter zur wei- 
teren Beranlaffung zu überweiſen.“ 

„75) Die Koloniſten zu Bismaf bei Lauenburg überreichen 
bem Ro bes lauenburger Kreiſes, 


(Paufe.) 
PS Tagesortuung liberzugeben. 


lath, 
eine Abfchrift einer an Se, Majeftät den Kon ge- 
richteten Eingabe, 
Da bies gar nicht eine au die hohe Verſammlung 
gerichtete Petition it, di wieb bie Rüdgabe berfelben 
lath beantragt." 


geld 


dah bie 16 bäuerlichen Wirthe zu ® eh gar 
err⸗ 


Die Bitiſteller beſinden offenbat im Ittthum, 
denn das —** se lebiglich in Fee 
ihrer früheren Verpflichtungen gegen bie @utöherr- 
ſchaft getreten, und die Kommiſſſon beantragt baher 

bad Uebergehen zur Tages Drbnung.” 

kim > ibent Bornemann: Ich frage: ’ 
ließt bie hohe Berfammlung, ‚bei biefem Punkte zur 
Tagesorbnung überzugehen? 
Liefenigen, bie nicht ur Tagrorbmung übergehen wollen, er= 
ſuche ich, ſich zu erheben. —— 
auſe. 


Beſchlaß Zur Tageeordnung. 
Berichterftatter Abgeordn. Bauer: 
„17) Eine bedeutende Anzahl Urwähler bes neu - ſtetliner 
Kreifes in Dinterpommern erklären, 
baß fie fih ber von mehreren Urwählern Berlins, 


unterm 22, Juli c. eingereichten Petition gegen |. 


ben Erlaß des. Reihs-friegs- Ministers zu Brank«: 
furt a. M. durchweg anſchlöſſen und biefelben 
Anträge wie jene machten. , 
Ee ijt hierüber bereits unter Mr. 1 biefes Be- 
richte auf Nr. 6376 rveferirt, und wird von ber 
Petitions- Kommiſſion auch hinſichtlich diefer Eingabe 
berjeibe Antrag 
a Uebergehen zur Tages. Orbnung 
eſtellt.“ 

Vice⸗ an Bornemann: Ich frage die hohe Verfammlung : 

b jie damit übereinfimmt, da zur Tagesordnung übere 
zugeben ſei? 

und erfuche diejenigen, melde nicht damit Üübereinftimmen, fich u 


erheben, 
(Paufe,) 
Beſchluß: Zur Tagesordnung, 
Berichterftatter Abgeordn. Bauer: 

„78) Das Cemité bes patriotifchen Vereins zu Falkenberg 
protellit mad jeder Nuhtung hin gegen bie von 
der Deutſchen Nationale Verfammlung gefaßten Be— | 
ſhlüſſe, und trägt darauf an, 
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daß bie bohe Berfammlung eo unter Feinerlei Um- 
fländen dulden wolle, 

4) baß unfere bewaffnete Macht bem Reichs- 
Berwefer am 6. Auguſt d. J. huldige, und 
vom Neichs » Kriegs - Minifter unmittelbar 
Befehle oder Anweifungen annehme ; 

2) daß ber Reichsgewalt eine Kompetenz bei« 
gelegt werbe, welche Preufens Selbitftän- 
tiafeit bebrohen oder vernichten fönnte; 

3) daß überhaupt die franffurter National- 
Berfammlung ihre Befugnig überfchreite, 
und freie Staaten nad ihrer Willfür re= 


i giere. f 
D titiong-ft ift ber Anſicht, d 
—— 
gefaßte Erklärungen und Unträge nichts weiter Ju ver⸗ 
anlaffen, vielmehr barüber 
jur Tagesordnung 
sfbet Bormemann: Ih helle die Bro 
a : elle 
b die hohe Verſaumlung befcließt, - 
De nicht zur Tagesorbnung übergehen wolle: 
D r e en, 
erſuche ich, 


ch zu erheben. 
Ca Weſchieht.) 
Es iſt bie Minorität, und der Beſchluß, zur Tagesordnung über- 
zugehen, ſonach gefaßt. 
Berichterftatter Abgeordn. Bauer: 

„79) Der patriotifhe Verein zu Templin verwahrt ſich in 
einer an bie bobe Berfammlung gerichteten und mit 
vielen —— all —— art = 

ungen, welche aus ben en ber Deu 
——— in Bezug auf eine zu bilbenbe 
roviſoriſche Centralgewalt infoweit gezogen werben 
önnten, daß badurch die Selbittänbigfeit des preußifchen 
Staats geſchwächt erfheinen könne. Derfelbe vertraut 
zum Baterlanbsgefühle ber hohen Verfammlung, bab 
e niemals einem Anfinnen beipflichten over baffelbe 
anctioniren werde, welches tiefe Gelefitänbigfeit ge» 
fährbe, unb flieht tamit, 
daß er ein felbftftinbiges, Fräftiges Preußen im 
einem einigen iſchland wolle, zugleich hoffend, 
baß bie preußijche National = Berfommlung, diefes 
ehrenvollen Namens eingedenk, in biefem Sinne 
ſteto Fräftig und emtichieben handeln werbe. 
Die Petitions-Stommifiten iſt der Anfiht, daß hier- 
auf nichts weiter zu-veranlaffen, vielmehr 
zur Tagesorbnung 
überzugeben ſei.“ 
Bice ⸗Präſſdent Bornemanns Ich flelle bie 
b die hohe Verſammlung befhließt, zur Tagesorbnung 
bei diefem Punfte überzugeben? 
Diejenigen, welche nicht zur Tagetortuung übergehen wollen, 
erfuche ich, ſich zu erheben. Paufe.) 
aufe, 


Beihluß: Zur Tagesorbnung, 
Berichterfatter Abgeordn. Bauer: 

„B0) Derjelbe Verein fept in einer zweiten Vorſtellung aus ⸗ 
einander, wie fehlerhaft bas Prinzip fei, wenn bas 
Minifterium in feinen einzelnen Dlitgliedern ober im 
Ganzen ſich burd — der hoben Verſamm · 
lung zum Abtreten bewegen laffe, indem dies bahin 
führen müſſe, daß bie Verſammlung bie Kroue fo 
lange zum Wechfel ihrer Mandatare dei bem Berein · 
barungsgeſchãft möthige, bis mit «ber An- 
fit ber Verſammlung übereinfimmten, was bem 
Wefen einer freien Vereinbarung durdand widerfpreche 
und nothwendig dahin führen: müſſe, doß ber eine 
Kontrohent ben Mandatar auch des anderen Rontra- 
benten ernennen und fomit wur bie Unficht bes einen, 
d. h. ber National-Verfammlung auf beiben Seiten 
vertreten fein würbe, i 

Die Petenten glauben ferner barauf aufmerffam 
maden zu müflen, baf —— Verfammlung ſich 
ſtreng in den Gränzen ihrer Kompetenz halten möge, 
und biefe ihrer Anficht mach ſich nur 

a) auf die Vereinbarung ber Staats-Berfalfung, 
». d. des Staats. Örunbgefepes, und 

b) auf bie interimiſtiſche Ausübung ber relche ſtän⸗ 
bifchen Befugnilfe, namentlich auf bie Bewilli- 
gung von Steuern und Anleihen, erftrede. 

Sie proteftiren daher gegen jede weitere Austch- 
nung ber Thätigkeit der Verſammlung, indem fie aud- 
führen, baß das Volf nad $.6 ber Verordnun 
6, April d. 9. über bie bierburd ſchon vorläufig zum 


Bice · 
Tagesorbnung - 


Brage: 


vom 
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Geſeh erhobenen Grundlagen ber künftigen preußi- 

ſchen Verfaſſung geregpten Anſpruch darauf habe, 
daß Fein Geſeh ohne die Zuſtimmung feiner 
Fünftigen Vertreter erlaffen werde, 

Gine folde —— zu ertheilen, fei bie Na- 
tional-Berfammlung nicht befugt, indem berfelben nach 
dem Wahigeſetz bejtimmte Beſugniſſe ihrer Grängen 
geitellt wären, 

Es müſſe daher durchaus gegen alle Befehe, welche 
außerdem von der hohen Verſammlung berathen wür- 
den, infofern fie nicht in enger Berbindung mit bem 
Staatsgıundzejep ſtänden, vielmehr durch biefelben 
dem Bolke definitiv und bauernd neue Kalten aufer- 
legt, ober bie Privatrechts - Berhältniffe der Staate- 
bürger dadurch geäntert werden follten, auf das ent« 
fchicbenfte proteftist werben,” ba derartige Geſetze nur 
durch bie auf Grund der Staateverfafjung zu »bile 
benden gefepgebenben Gewalten rechteguͤltig berathen 
und erlaffen werben könnten. B 

Die Petitions - Kommijflon ift auch in Bezug auf 
biefe Dorf: Hung ber Auſicht, bap 

jur Tagesordnung , j j 
überzugeben if, weil ben Petenten micht bie Berechti · 
gung zugeſtanden werben kann, ſich über die Befug- 
niffe ber hohen Verſammlung auszufpredpen.” 
(Heiterfeit während ber u. 
Bire- Präfident Bornemann: Es ift ein Amendement gefteht 
worben von bem Abgeordneten Gladbach, welches dahin geht: 
Die bobe Berfammlung wolle beflichen: 
„Daß bas vorliegenbe Motiv, weldes ben Petenten 
das 43 Ihre freie Meinung zu äußern, abſpricht, zu 


ftreichen fei. 

Der Abgeordnete Oladbach hat das Wort. 
Fe rg. Km Plap): Ih glaube zur Beyrün- 
ni ufügen en, 
* ——— — Bauer: Wenn ich recht verſtanben 

‚ fo bat der Herr Amendementſteller ein Bedenken gegen bie 
—*88 weiche von der Petitione · Kommiſſien dahin gerichtet iſt, daß 
die Verſammlung zur Tagesordnung übergehen möge, weil den Pe- 
-tenten nicht die Berechtigung zugeftanden werden kann, ſich über bie 
Befugniffe der Berfammlung auszuſprechen. Ich glaube —* daß 
darin ein Grund geſucht werben kann, wodurch ihre freie Meinunge- 
änferun — werden ſolle, ſondern die Petitidns - Kommiſſſon 
ift der Hands gewefen, baf eo einır Corporation oder einem ſoichen 

eine, wie diefer, der fi) als ber patriotiſche Verein zu Templin 
bezeichnet, unmöglich zuftehen ann, ber Berfammlung gegenüber re= 
zenfirenb aufzuereten über das, was bie Berfammlang tyut, Es iſt 
ihnen dadurch durdaus nicht verwehrt, ihre Meinungen nach allen 
Richtungen hin zu äußern, unb es find auch tiefe Meußerungen voll» 
ftändig bier zur Kenniniß gebracht werben, ch glaube aber, baß 
bie Verfammlung niemals damit rinverftanden fein dürfte, dah ein« 
zeine Vereine bie Befugniife hätten, die Berfammlung in ber Urt zu 
rezenfiren umb fie aufzufordern, dies eder jenes zu thun, damit ihr 
baffelbe zur Richtſchnüur diene. Sie lönnen dies ausfpreden, ob wir 
und aber danach richten follen oder nicht, darüber loͤnnen wir ihnen 
fein Urtheil geftatten. 

Bice-Präfident Bormemann: Ich benfe, wenn bies zu Protofoll 
enommen wird, fo wird fi) bie Sache erledigen, Cine Bejchrän- 
—* der Im: Meinungsäußerung ift nicht beabfichtigt worden. 

Br 


b s 
Gicht bie Berfammlung, über dieſen Punkt zur Tages» 
Dronung Überzugeben? . , 
Diejenigen, welche micht übergehen wollen, bitte ich, fich zu 
erheben. 


(Paufe.) 
Der Antrag auf Tages - Ordnung ift angenommen. 
Berichterftatter Abgeorbn. Bauer: 
„B4) Der Verein zur Wahrung ber Volkerechte zu Ragnit 
beſchwert ſich barüber, 
daß in — des Ausſcheidens bed Ober-Lanbee- 
erihts-Direftor Temme aus ber National-Ber- 
—2 fein Stellvertreter, Herr Zimmermann, 
einberufen werten fei, 
‚ Der Verein hält dieſes Verfahren für ungefeplic, 
indem berfelbe ber Anficht if, bak, wenn ein gewähl- 
ter Abzeordneter feine Stellun als ſolcher nieberlegt, 
bann auch der für ihn ermählte Stellvertreter nicht 
mebr als folder zu betrachten fei. 
Ter Berein proteflirt daher gegen bie Einberufung 
biefes Stellvertreter und trägt darauf an: 
daß ein Deputirter für den ragniter Streis neu 
erwählt und biefer fofort einberufen werde. 
Wegen des lepteren Antrags iſt bereits das Nö. 
Ihige durch das Präfldium ver hohen Berfammlung 
unterm 28. Juli d. 9, veranlagt worden; berfelbe er- 


ledigt ſich daher. Dagegen ift nach ber Anſicht ber 
Petitions-Rommiffion bie Meinung bes Vereins in Be⸗ 
zug auf ben Stellvertreter eine irrige, vielmehr hat 
die Niederlegung des Manbats feitens eines Abgeort- 
neten nicht auch das unmittelbare Ausfcheiben feines 
Stellvertreters zur Folge. 

Aus dem Wablgeſetz vom 8. April d. J. weldes 
tereber nähere Beftimmungen nicht enthält, kann die⸗ 
es nicht entnommen werben; es liegt aber in ber Ra⸗ 
tur ber Sache, daß bie Ernennung von Stellvertretern 
nurden Zwed gehabt, bie Bertretung eined jeden Wahlkreis 
ſes zu jeber Zeit möglich zu er und biefe Vertretung 
auch baher während der Zrit ſtattſinden muß, mo durch das 
Ausfgeiben eines Abgeorbneten aus ber Berfammlung 
bis zur Wahl eines neuen Abgeorbneten ber Wahl- 
freis nicht vertreten fein würbe. 

Heernach iſt auch in wer —— Praxie 
verfahren worden, und es iſt namentlich in allen Fal⸗ 
len, wo bie Abgeordneten wegen Doppelmahlen bas 
Mantat abgelehnt haben, nur die Wahl nener Abge- 
ordneten, nicht aber auch eine Neuwahl von Stellver- 
tretern angeorbnet. 

Die miffion beantragt baber: 

bas Ucbergeben zur Tagesorbnung.” 
Biee-Präfident Bornemann: Ich er 
Beſchliet die Berfammlung, zur Tagesorbnung überzugehen? 
Diejenigen, weiche nicht zur Tages» Drdnung übergehen wollen, 
erfuche ich, ſich zu erheben. 


CBaufe.) 
Beſchluß it: Zar Tages · Ordnung überzugeben. 
Betichterſtattier Ubgeordn. Bauer: Hierbei wollte ich noch be⸗ 
merfen, daß in dem mit votliegenden Eremplar eine falſche Journal- 
Nummer m... iſt. Es heißt nicht 760, fonbern 7606, 
„82) Die Gemeinde zu Seichau, Kreis Jauer in Schleflen, 
beantragt unter vielen anteren Punkten: 
Die Einführung einer gleichmäßigen Kleidung als 
ler preußifchen Staatsbürger ohne Unterfchieb ber 
Sränte. Cine Ausnahme foll nur bei ben Amts- 
Meivungen ter Beamten und hinfichts ber Anzüge 
bei ben Verbrechern geftattet werben, Gin Geber, 
welcher bie allgemeine Nationalfleibung nicht trägt, 
ſell gehalten fein, eine gewilfe Steuer an bie 
Ortsarmen-Saffe zu entrichten. 
Der Antrag verbient wohl feine weitere Behdhtung, 
und es wirb 
bas Uebergehen zur Tagesordnung 
i vorgefhlagen.” 
at rn Bornemann: Ich frage: 
efhließt die Berfammlung, zur Tages» Orbnung über» 


Fe 
Ich erſuche diejenigen, welche nicht zur Tages -« Drtnung über 
gehen wollen, ſich zu erheben, 


Beſchluß it: Zur T Den 8 überzugeh 
€ : Zur Tages-Drdnung überzugehen, 
Beripterftatter Abgreren. —— 

„B3) Tie Gemeinden Groß · Neubdorff, Klein-Neudorff und 
Schindelwaldau, Kreio Jauer in Scleſien, bitten 
unter vielem Anderen, 

die National· Verſammlung wolle dahin wirken, 
daß dae bei lebenden fiebers Söhnen bisher be» 
willigte Königl. Pathenge“ benk auch dann verab- 
reicht werden möge, wenn die ſieben Söhne auch 
— Fr — Ir 5* — 
e u an ungehörig, erlebigt 
aber auch noch daburch, — einer Inmiden 
ergangenen Allerhöchſten Kabinets- Drbre dergleichen 
König, Pathengeſchenke überhaupt nicht mehr ver- 
abreicht werben. Es wirb baber 
dae Uebergehen zur Zagesorbnung 
beantragt.” 
Bire-Präfldent Bornemann: Ich frage: 

Ob vie PVerfammlung dem Antrage ber Kommiſſton auf 

Uebergehen zur Taged-Drbnung beitritt? 

Ich ſuche diejenigen, welche dem Antrage nicht beitreten wollen, 
fi au erheben, . 


(Paufe.) 
Der Antrag auf Tages-Drdnung ift angenommen, 
Dericpterftatter Abgeortn. Bauer: . - 
„B4) Die Deputirten ber Gemeinde Berodorf, Kreis Jauer, 
beantragen unter vielem Anderen, 
daß bie Sin getroffen werben möge, nad 
welcher Jedem, welcher Fein Grundeigenthum be» 
fist, von den Beſttzern ber Nittergliter ein Mor« 
per Ader gegen einen beftimmten Pachtzine Üüber- 
laſſen werten muß. 


Im Wege ber Sefehgebung kann der geftellte An« 
trag feine Erlebigung finden, weil das Verlangen zur 
zwangeweiſen Verpflichtung ber Gutsherrfhaft, ihre 
Aeder in Heinen Parzellen zu verpachten, nicht ge 
redhtfertigt werben könnte, vielmehr muß e8 den An« 
tragstellern überlaffen bleiben, im Wege ber freien 
Bereinigung mit bem Rittergutsbefiper ihre Wünfche 
zu erreichen. Eo Fann daher nur ' 

bie Tagesorbnung 
beantragt werben.” 
Bice-Präfldent Bornemann : Ich frage: 
eſchließt bie Verfammlung, über biefen Punkt zur Tages- 
orbnung überzugeben® 
Ich erfuche diejenigen, . e er wollen, fi zu erheben. 
aufe 


Beſchluß it: Zur Tagesorbnung Überzugeben. 
Berichterftatter Abgeorbn. Bauer: 
„85) Die Gemeinde Ober- und Rieder » Hartwigewalbau, 
Kreis Jauer in Sclefien, behauptet: 

bie baflge evangelifhe Kirchen - Gemeinbe 
fchon feit 1804 die im Orte befindliche katholiſche 
Kirche nebft deren Wibemuth reflamirt habe, und 
daß in Folge ber flattgehabten Verhandlungen 
bie lehtere Kirche ſchon im Jahre 1836 für er= 
loſchen erflärt worben ſei. Sie beantragt num 
die Zurüdgabe der Widemuth nebſt Gebäuden 
Mr us befferer Dotirang bes evangelifhen Geift- 


en. 
Der Antrag iſt ganz allgemein und ohne nähere 

Begründung hingeflellt, und cs läßt ih die eigent- 

lage nicht überfehen. 

Die Det:tions-Nommiffion trägt baber barauf an: 
Den betreffenden Paffus ber Eingabe dem Mini- 
ſterium der geiftlichen Angelegenheiten zur weite- 
ren Beigeibung warden zu laſſen.“ 

Bice- u Bomemanm: Abgeorbn. Haaſe bat ben 

et: ’ 

„Die Petition an bie Kommiſſion für Kirche und Schule 

abzugeben mit dem Auftrage, über ben Gegenſtand zu be= 

richten unb einen — vorzulegen. 

Der Abgeorbn. Haafe hat bag Wort, 

Abgeordũ. Haaſe: Meine Herren! 
meıten, baf bie Petitions-Stommifjion biefem Grgenftande mohl 
nicht ganz unterrichtet gewefen ift, wie groß die Ausdehnung beffelben 
if, und daß biefer bier vorliegende Fall nur einer von ben fehr vie- 
len ift, über welde Petitionen anderweitig eingereicht find. — Das 
Sacverhältniß if in ber Nürze folgendes: m Foige des Mjähri- 

en Krieges find 1 den Esangelifchen in Schleſien eine be» 

Brutende Anzahl a 27 genommen worden. Es find micht weniger 

ald 1200 gewefen. Diefe Einziehung ihrer Kirchen war cine redt- 

Uch damals nicht bete, und bar feit ber Zeit zu fortwährenten 

Reclamationen Anlaß gegeben. Indeß haben biefe nur im geringften 

Mae Erfolg gehabt, Auch unter ber preußifchen Regie find 

durch verfchiebene Umſtände dieſe Reclamationen erfolglos geblieben, 

bis am 13. Mai 1833 ein Geſet gegeben wurbe, wonach biefe ehe- 
mals evangelifhen Stirchen, welche den Katholiſchen überlajfen waren, 
in Ermangelung katholiſcher Gemeinden ben Evangelifhen zurüderſtattet 
werben follten unter gewiffen er Iren poor Bedingungen, 

Auf ®rund Be Sr 3 vom 13. Mai 1833 wurde demnach eine nicht 

geringe Anzahl von ſolchen katholiſchen Parochieen, worin gar Feine 

oder mur fehr wenige katholiſche Bewohner ih vorfanden, für er- 

Iofhen erflärt, im bem Negierungabezirf Liegnip alleın nicht weniger 

als 90, im Negierungsbezirt Breslau 9, im Kreiſe Schwiebus und 

Züfihau 23 und außertem find nod eine große Anzahl Kirchen, bei 

welden die Gemeinden mit Grund benfelben Anfpruch machen ober 

machen könnten. Während tie Negierungen in Frankfurt, in Liege 
nip unb in Breslau noch bamit befhäftigt waren, den Thatbeftand 
zuftellen, if im Sabre 1840 durch cine Kabinetsorbre vom 20, 

Auguft bas ganze Berfahren Alt worden, noch ehe es irgend einen 

ber Rebe werthen Erfolg gehabt hätte, 

Seitdem ruht nun bieje Angelegenheit, wenigſtend fo weit da- 


son -öffentlich etwas bekannt gemorben ift. Id babe allerdings 
Grund, zu glauben, daß fie nicht ganz gerubt I ir iſt ein Hall 
befannt, dak das Minifterium Eichhorn ſich auf eine Konvention be- 
ogen 


at, bie ie ber Regierung und dem Fürftbifchof zu Bres⸗ 
au gefchloffen fein fol, eine Convention, bie nie publizirt worden ift 
und die aljo auch jeht noch als eine geheime angefehen werden muß; 
inbeffen if gleihmwohl in dem einen mir befannten Falle danach fo 
verfahren, ald ob fie zum Geſetz geworben wäre. Es gebt hieraus 
wohl hinlänglich hervor, daß über bie vorliegenbe Petition ber Ge» 
‚meinbe Hartwigewalbau nicht fo verfügt werden fann, daß man fie 
bem Mnfterium für geiftlide Ungelegenheiten zur weiteren Be— 
f Aenaeg zugeben läßt. Das Diinifterium würde nur ben Befcheib 
& n können, daß bie Petition wieber den Weg an bie Nationale 
erfammlunp zurüdgeben müfle, benn feinen fann in biefer 
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29 kann nicht umbin, zu ber 





Sade ohne Gefeh entſchieden werben. Mein Antrag ift deohalb ber, 
biefe Petition der Kommiſſton für Kirden und Schulen zu übergeben, 
bamit biefe den Gegenſtand berathe, darüber berichte und einen Gr- 
fepvorfchlag vorbereite. 

—— Bornemann: Ich frage: 

b ber Antrag des Abgeorbneten Daafe, wonach biefe Pe- 
ntion ber Rommilfion für Kirchen und Schulen zugehen 
foll, mit dem Auftrage, einen Geſetzvorſchlag vorzulegen, 
Unterftüpung finzet? 

Ich erſuche diejenigen, welche ben Antrag unterflügen wollen, 
fi zu erheben. ieh 
iebt.) 


(E86 
Er it unterftüßt. Ich oe nunmehr bie Diekuſſſon über den 
Antrag; der Abgeordnete Ublich hat das Wort für denſelben. 

, Übgeorbn, Uhlich: Meine Herren! GSelbft, wenn Sie, was 
bier unter Nr. 85 vorgeſchlagen if, gutheißen, alfo eine Weifung 
biefer Angelegenheit an das Minifterium der geiſtlichen Angelegen- 
beiten wollen, fo müßte Ihnen die Kirchen-Stommiffion in ihrem Be- 
richte dennoch wieder mit biefer Angelegenheit ommen. Deun gerabe 
in Beziehung auf dieſen @egenftand, welden der Abgeorbnete Haafe 
—* anseinandergefept hat, liegen ter Kirchen -Kommiſſton eine 
große Bat Eingaben vor. Wenu Sie alfo den Ihnen vorgeſchla- 
genen Beſchluß jept fafen, fo deuten Sie der a eg on 

ben.Weg an, welchen fle zu geben habe, und bie Sache braucht 
nicht wieder im folder Weiſe angeregt zu werben. Ich fimme baber 
für den Antrag bes Abgeordneten Bu 
i —— dent Bornemann: Der Abgeordnete Kruhl gegen 
en a 

—** Kruhl: Meine Herren! Die Kirchen und Wide- 
m ‚von welden bier bie Rede ift, gehören zu bem Vermögen 
ber jatholiſchen Kirche Schlefiens. Unter ben biforiichen Gründen, 
welche dagegen angeführt worden find, war mamentlid ber, daß biefe 
Kirchen und Wiremuthen vor dem 30jährigen Kriege den evangeli« 


Een Sohanaee VE Tal a 
e em em aß jept 
Me ipemuiben bazu 


jo b t daß b di iebend- 
— amilacn" Deferrelg 3 
Schle ber status quo geſichert worden iſt. Es giebt alfo feine 


und Widemuthen beabfichtigt wurden, fiftirt. Uebrigens muß bie Frage 
berbaupt lommen. 


Uhlich hat gefagt, daß eine Menge anderer Petitionen berfelben Art 
an bie Kirhen»Stommifjion bereitd abgegeben feien, und daß es fid 
deshalb 991 felbit zu verftehen fibeint, daß auch diefe Sade dahin 


gebt. 

Abgeorbn, Uhlich (vom Pape): Tie Sache muß aljo noch ein- 
mal vor ihnen zur Spracde kommen, 

Abgeordn. Schmidt (Ranbshut): Es ift dies eben eine einzelne 
Petition, aber aus ganz Schleflen, werben ungefähr 120 folder Pe- 
fitionen bier zufammenfommen. Diefe reflamiren rechtmäßiges Ei- 
genthbum, denn Gerechtigkeit fell geübt werden, Der Rebner vor 
mir bat eine Behauptung, bie er nicht bemweifen ann, ausgefprocden. 
Es iſt micht urfprüngt:ch Fatholifches Kirchengut, fondern urfprünglid 
evangeliſches Sirchengut, was man biefen entriffen und jenen gege- 
ben In, unb jeht wollen fie den status quo in Anregung bringen 
und fagen, man fönne es behalten, 

Nein, meine Herren! Das ift eben ber Weg ber Revolation, 
Gerechtigkeit muß bergeftellt werben, und darum trete ih dem An- 
trage des Abgeordneten Haaſe bei auf volljländige Gerechtigkeit und 
ir genaue Unterfudung. 

(Man ruft: Schluß!) 

Bice-Präfldent Bornemann: Der Abgeorbnete Bentfh hat bas 

Abgeorbn, Behnfh: Ich kann ben beiben Mebnern vor mir 
nicht Recht geben, melde gejagt haben, ber eine, daß das fraglide 
Kirchengut Fatholifhes, und der andere, baf es evangeliſches Eigen- 
thum fei. Beide nehmen als auegemacht an, was erſt bewiefen wer« 
ben fol, => beshalb für den Antrag bes Abgeordneten Haaſe, 
baß bie Sode ber Kirhen-Kommiffion zur Entfcheibung zuzumeifen 
fei; benn, wenn es fdhon ausgemadpt wäre, daß jene Wibemuth ent- 
weder Fatholifches oder evangeliſches Eigenthum fei, fo würde Fein 
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Streit darüber mehr obwalten. Die Verfammlung wirb gewiß Ge» 
rechtigfeit üben. Ich glaube aber nicht, daß bie jtrittige Sache bei 
der Berathung über die arg zugleich mit ber Niren- und 
Schulftage ausgemacht werben kann. Es wird dabei nur im Allge- 
meinen enticjieden werden, daß jebe Neligionsgejellihaft — von Kır- 
den fann m. nicht mehr bie Rede fein, — ihr Eigenthum ber 
balten folle. Dasjenige aber, was eine einzelne Religions eſellſchaft 
ober Gemeinde als ihr Eigenthum mit Recht in Anſpruch nehmen 
fann, wird durch bie Verfaffung gewiß in suspenso gelaffen werden. 
Ich bitte deshalb, daß ber Antıng des Abgeordneten Haaſe ange» 
nommen werbe, und daß bie Petition ber Kirchen-ommiljion zu 
überweifen fei, da biefer noch andere Petitionen ähnlichen De 
vorliegen, mithin es ihr am leich teſten gelingen wird, bie Entjcheidung 
dur Auffellung eines allgemeinen Grunbfaßes herbeizuführen. 

Vice-Präfident Bornemann; Der Abgeorbn. Haaſe zu einer 
thatſachlichen Berichtigung. 

Abgeoren, Haaſe: Es iſt vorher gejagt werben, es bandle ih 
* um urfprünglich katholiſches Kirchengut. Man kann nicht eigent- 
ich bavon reden, daß es katholiſches Eigenthum war zu einer Zeit, 
wo eine Sonderung zwiſchen Katholifen und Protejtanten noch gar 
nicht beftand. Ich muß aber außerdem noch thatjächlid bemerken, 
daß eine nicht geringe Zahl von Kirchen, um bie es ſich hanbelt, 
erjt gegründet umb gebaut find von ben Evbangeliſchen nad ber 
Reformation, und find ihmen folde gleichwohl hinterher entriffen 
worben. Hierzu kommt noch, daß eine Anzahl von Kirchen gr 
Kauf ober font unter läftigem Titel erworben find. Ferner ba 
Stiftungen r. ze. verfchiedener Art, zu fveziell evangelifchen Zmeden 
begründet, den evangelifhen Befipern oder Berechtigten entzogen 
wurden. Es fann alſo gar nicht bie Rede davon jein, daß dies 
Kirchengut urfprünglid; Fathelifches geweien wäre. Ich glaube aber, 
dak 28 überhamps in biefem Augenblid nicht nöthig iſt, auf 
das biftorifche Sachverhältniß näher einzugeben, Wir baben 
e8 bier mit einem ganz ähnlichen Verhältniſſe zu thun, 
wie wir es bei ben ländlichen Laften gefunden haben. Wir haben 
müffen ben Beſttz einer Schutzherrlichkeit aufheben bei denen, bie lei- 
nen Schuß mehr gewähren fonmen, und wir werben barum auch ein 
Kircheneigenthum aufheben müffen, wo eine Kirche nidt mehr im ber 


Lage ift, bie Seelforge auszuüben, weil fie feine Gemeinde mebr hat. 


Ich bitte, meinen Antrag anzunehmen, . 

Vire-Präfldent Bornemann: Ich will mir nur bie Bemerkung 
erlauben, daß mir jept noch nicht auf die Rechtefrage eingehen möch— 
ten. Es bandelt ſich blos darum, ob die Sache am bie Kirchen- und 
Schul · Kommiſſion abzugeben fei, bamit bieje berichte. , 

Der Abgeorbnete Kruhl bat das Wort zu einer thatfähli- 
den Berichtigung. 

Abgeorbn. Krubl: Ich wollte mir nur bie Gegen-Bemerkung 
erlauben, daß das Vermögen allerdings urfprünglich Fatholifch gewe- 
fen iſt, weil es feine evangelifche Kirche neben der fatholifchen gab. 

Ruf: Schluß! Schluß!) 


Es ift mir von biefer Seite ins Geſicht 2: es fei falſch, 


wenn ich behauptete, daß bies Vermögen ein urfprünglic Fatholifhes | 


ki; deshalb babe ich ein Recht, das Wort zu nehmen und biejen 


orwurf zu befeitigen. Daß Kirchen von Evangelifchen gebaut wor- | 


ben find, Fann mur in einzelnen Hüllen vorgefommen fein, und biefe 
einzelnen Fälle müſſen bewiefen werben. Die meiften Kirchen aber 
find älter, find uralt. 


Verhamdl 3. Dereinbg. d. Preuß. Derf- Goil } Pr. Staaten. 


| 


Dice» Präfivent Bornemann: Es i 
von Sn Abgeorbneten Behnſch unb von 


Nord biefer Antrag unterftüht? 
und bitte diejenigen, welche Ihn unterftüßen wollen, ſich zu erheben, 
(Es geſchieht.) 


Er ift unterftügt, Rebner für und gegen ben Schluß haben ſich 
emelbet. 
’ Bellen vi hohe Berfammlung den Schluß ber Debatte? 
eſchli ie ho erfammlun 
und erfuche diejenigen, welche ben Schluß Beeren fd) zu — 


—EE geſchiehi. 

Es iſt die Majorität. Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Der Antrag, um ihn noch einmal zu leſen, geht dahin: 

' „Die Petition an bie Rommilfion für Kirche und Schule 
abzugeben, mit bem Auftrage, über den Gegenſtand zu bes 
richten, und einen Geſeßvorſchlag vorzulegen.‘ 

Ri bemerfe, daß apobiftifch ſchon ein Geſechesvorſchlag ver» 
angt i 

Der Herr Berichterftätter bat das Wort. 

Berichterflatter —— wer (Berlin): Ich glaube, daß wir 
unnöthig ſchon auf das Materielle ber Grngnriesnpamnen Sad. &s handelt 
ſich lediglich um eine einzige Petition, und als biefe vorlag, war es 
ber Kommiſſton noch nicht befannt, daß ähnliche Petitionen eingehen 
würden, bie nad) dem Gefchäfts - Reglement aud alle an bie betrefs 
fende Fachlommiſſion verwiefen find. Nichts iſt einfacher daher, als 
daß Sie bem Antrage beitreten und auch biefe Petition ber Fade 


fommilfton überweijen. 
Ich muß bemerfen, * 


auf Schluß ber Debatte 
niels angetragen. 


nicht 


Vice Präfident Bornemann: es nicht 
angemeffen erfheint, einer Fachkommiſſion unbedingt die Auflage zu 
machen, ein Geſttz vorzulegen, wenn man nicht genau weiß, baß ein 
ſolches erforderlich iſt. Ich ſchlage vor, baf bie Sache an bie Fach- 
— zur Prüfung abgegeben werde. 

rage: 
SOb , dieſer Vorſchlag Unterflüpung findet? 
Die, welche ibn — aa erfuche ich, aufzuſtehen. 
Es geſchieht.) 
Die Sache iſt alſo an die Fachlommiſſion, wie bie übrigen Pe- 
titionen ber Art, abzugeben, 

Die Zeit it abgelaufen. 

Ich ſchließe hiermit die Sihung. Die Tagesordnung wird ge= 
brudt werben. Die morgende Situng beginnt um 9 Uhr, 

(Schluß der Sigung 2 Uhr.) ⸗ 


Berichtigung. 

In dem ſtenographiſchen Berichte der Uſten Sipung am Iiften 
v. M., Seite 17, 2. Sp. 3. 22, v. o. iſt ſtatt „geieblichen“ zu 
lefen: „geihichtlichen,“ 

In dem Berichte der Aten Sipung vom Iten d. M. Seite 
1947, 1. Sp. 3. 10. v. u. fallen bie Worte: „noch in Gegen- 
wart Sr. Majeftät” aus, 

Berlin, den 7. November 1848. 


Das Sekretariat, 
Schneider. Haußmann. 
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Bemerfungen zum Protokoll. — — —— — gg u Fran 
ablen. — Mittheilung eines minifteriellen Schreibens, — Ein Antrag 

auf Bertagung der Sigung wird verworfen. — Eben & ein Antrag 
auf Schluß der Morgen-Sipung. — Fortſehung der Brrathung bee 
Sefepes über unentgeltliche Aufhebung gewiſſer Laften und Abgaben, — 


Ein Antrag in Betreff des Wegfalles der heutigen Abend-Sipung wird 


angenommen, 





Auf ein Zeichen mit ber Glode um 9% Uhr burdh den Prüfe 


bdenten von Unruh begeben ſich die Mitglieder auf ihre Pläpe. 
Auf der Minifterbanfift Niemand anwefend. 


Präfident: Die Sipung ift eröffnet. 


Ich erfuche ben Herrn Schriftführer, das Protokoll der geftrigen 


Sihzung zu verlefen. 
(Die Verlefung erfolgt durch ben Schriftführer von Daniele.) 


Der Abgeordnete Schultz (Wanzleben) hat ſich zum Wort ge” 


meltet über bas Protofoll, 


Abgeordn. Schulg (Wanzleben)! Meine Herren! Das Pro- 
tofoll enthält auf ber einen Seite zu viel, auf ber anderen Seite zu 
wenig. Die hohe Berfammlung fann ein Intereſſe dabei haben, daß, 
mie auch ſchon öfters belicht ift, bie Erfärungen, welde von den fun« 
girenden Miniftern Über irgend einen Hegenhand abgegeben werben, 
wörtlih oder im Wusinge in das Protofoll aufgenommen werben. 
Perfönlihe Bemerkungen abgetretener Minifter aber, welche als Ab- 
georbnete. in unlerer Mitte jiben, — eben fo wenig in dae Pro- 
tofol wie jede andere perfünliche Bemerkung. Ich beantrage deohalb, 


baß ber ganze Palfus, der ſich auf die perfönliche Bemerkung bes | 


Abgeordneten von Auerswald und auf die Erwieberung des Abgeorb- 
neten Jacoby bezieht, aus dem Protofoll geftrichen werde. 

Zu wenig iſt infofern in dem Protofoll enthalten, als es, obne 
bag man ben Petitiond-Bericht dabei bat, völlig umverftändlich if. 


Das Protofoll ergiebt nichts weiter als den Antrag der Petitione- 
Kommiffion und ben Beſchiuß. Was dem Antrage zu Grunde liegt, 
Id würde daher darauf antragen, daß 
entweder der Gegenſtand ber Petition in das Protofoll aufgenom- | 


darüber iſt nichte erwähnt, 


men ober ber Petitione-Bericht dem Protofoll beigefügt werde. Ohne 
daf eins von beiten gefdieht, iſt das Vrotofoll völlıg unverſtändlich 
und kann nicht gebraucht werben. ) 

Beide Anträge übergebe ich bier ſchriftlich. 


Präfident: Ich habe zuvor noch barauf aufmerffam zu machen, | 


daß allerdings nach $. 34 bes Reglements bas Protofoll mr bie 
geitellten Sragen, bie Mefultate der Aoftimmung, bie ohne Abſtim- 
mung gefahten Beſchlüſſe und bie Anterpellationen entbalten muß. 
Wenn andere Gegenjtände ins Protofoll aufgenommen werben follen, 
fo bin ih ber Meinung, daß es eines Antrags bebarf, 
Bezug auf bie perfönlihen Bemerfungen, bie in ber gejtri 
nt find, nicht geſtellt if. Der Beifügung bes 
ftebt nichts entgegen, 

Der Schriftführer von Daniels bat dag Wort, 


Shriftführer Abgeorbn. von Daniels: Bei einer früheren Ge— 
legenbeit it beſchloſſen worden, daß das zu. ben vollftänbigen 
Dergang der Verhandlungen darſtellen folle. Die perjönlihe Be— 
merfung bes Abgeorbneten von Muerswalb iſt nicht bei Gelegenheit 
einer anderen Disfuffion vorgebradyt worben, fondern fie bildet einen 
felbftftänbigen Zwiſchenfall in den Sipunge-Verbhanblungen, ber deo⸗ 
balb nicht unerwähnt bleiben durfte. Wir haben ganz vor Kurzem 
ben nämlichen Grundfag amerfannt, und haben bie Aufnahme einer 
ſolchen Bemerkung in das Protofoll genehmigt. Ich babe mich nach 
biefer Praris gerichtet, und mich darauf behhränft, im Allgemeinen 
ben Begenftandb ber Erflärung fo mie ber — anzuführen, 


etitiondberichts 


Was das zweite Monitum betrifft, fo babe ich der Verfammlung bei | 


bem Lefen nur die Ermübeng erfparen wollen, bei jeder Nummer zu 
bören: „inseratur Petitionsbericht!" Cs ift in bem Protofolle ſelbſi 
überall bemerft. Damit if, wie ih glaube, die Ausftellung vollſtän⸗ 
big wiberlegt. 


Präfident: Der Herr Schriftführer bat gefagt, daß in einem 
früheren Falle die Aufnahme in bas 
iſt. Wenn bie hohe Berfammlung bie Aufnahme in bag 
verlangt und genehmigt, fo unterliegt diefelbe feinem 


Derbandl. }. Dereinbg. d. Preuß. Derf- Beil. 3. Pr. Staat Am.) 


otofoll 
denlen. 


welcher in | 
gen Sipung | 


Protokoll genehmigt worden 
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Es ift aber bier weber der Antrag um Aufnahme geftellt, noch bie 
Genehmigung erfolgt. 
Die —— wird, ba nun ber Gegenſtand zur Sprache 
ebracht worden ift, felbk darüber gu entfcheiben haben, ob ber Paf- 
is im Protofoll zu -jtreichen oder beizubehalten ift? Wenn fih Nie» 
— zum Wort meldet, fo werde ich unmittelbar bie Ftage darliber 
ellen. > 
| Ich frage alfo bie hohe Verfammlung : 
Ob fie beſchließt, daß ber von dem Abgeorbneten Schulg 
een Paſſus im Protofoll geftrichen wer» 
en 


und erfuche diejenigen, welche bie Streihung verlangen, fich zu er- 
t. 


beben 
(Geſchieht.) 
Das Reſultat iſt zweifelhaft. 
Ich erſuche bie Herren Skrutatoren, zu zählen. 
(Die Zählung erfolgt.) 

Präfident: Das Refultat ber Abſtimmung ift folgendes: Mit 
Ya haben geitimmt 169, mit Nein 165, micht anwefend waren 68 
Mitglieder. Hiernach ift ber Paffus in tem Protokoll zu ſtreichen. 
Das zweite Monitum ift durch bie Erflärung bes Herm Schriftfüh 
ters erledigt und bat ſich der Abgeorbnete Sulp (Banzleben) da 
mit einverftanden erflärt, " - 

Ich frage nun: 


ob fi fonjt mod etwas gegen das Protokoll zu erinnern 
findet? 


(Paufe,) 


Erinnerungen bagegen find micht eingegangen; ich erfläre bas 
Protokoll fomit für angenommen. 

In der heutigen Sipung wird ber Schriftführer Schneider zu 
meiner Linken die Nebnerlifte, der Schriftführer von Vorries zu mei- 
ner Rechten das Protofoll führen, 

Der Abgeordnete Baur (Adenau) zeigt an, daß er wegen Un- 
wohlſeins der bentigen Sipung ni ht beimohnen fünne, Der Abge- 
ordnete Feyerabend fucht einen ſechewöchentlichen Urlaub vom Ziiten 
d. M. nad ; ber Stellvertreter deſſelben wirb einberufen werben, in« 
ſofern bie bobe gegen den Urlaub genehmigt, Der Abgeord⸗ 
nete Evelt bittet um einen Urlaub _von zehn Tagen. Der Abgeord- 
nete but} für Düren zeigt an, daß er genöfhigt fei, wegen der ihm 
interimiſtiſch übertragenen Verwaltung des Ober-Bürgermeifter- Amtes 

zu Köln, fein Mandat niederzulegen. Der; Abgeorbnete Gräff ift der 
Stellvertreter für-den Abgeordneten Stupp; da nun ber Abgeordnete 
Stupy angezeigt bat, Taß er mod nicht wieber eintreten Fönne, fo 
wirb ſchleunigſt zur Wahl eines neuen Stellvertreters zu ſchreiten 
fein. Der Abgeordnete Hartmann ſucht einen Urlaub von brei bie - 
vier Tagen nad, zu einer Neife nach Frankfurt a. O. Der Abge · 
ordnete Stephany für den Kreis Mohrungen zeigt an, daß Krankheit 
ihm hindere, bier einzutreffeh, und trägt darauf an, feinen Stellver- 
treter auf unbeftimmte Zeit einzuberufen. Urlaub auf unbeftimmte 
Zeit kann nicht ertheilt werben; wenn indeſſen ein Krankheitsfall ein- 
‚ tritt, wird nichts im Wege Reben, ben Stellvertreter auf unbeſtimmte 
Zeit einzuberufen, 

Id frage: 

Ob bie hohe Verfammlung gegen bie Urlanbsgefuche etwas 
zu erinnern findet? 


Paufe.) 

Es ift nichts erinnert worben, ber Urlaub ift alfo bewilligt, 

Es N eine —* der Stadt Perleberg in Bezug auf einen 
ng eſchluß der Berfammlung eingegangen, und werde ich bir«- 
elbe im Sekretariat auslegen laffen. 

Die erfte Abtbeilung bat über bie 
‚ Bericht erftattet. Ich erſuche ben Herrn 
protefoll zu verlefen. 


Schriftführer Schneider: 


rüfung mehrerer Wahlen 
hriftführer, das Wahl. 


„Berlin, ben 6. November 1848, 


Nach den ber erften Abtheilung zur Prli vorgelegten 
Wahl- Verhandlungen find mit eb A —— — it 
gewählt worden: 

1) Heinrich von Fee aeg zu Köln zum Abgeorbneten 
ber Stadt Köln an bie Stelle bes ausgeſchiedenen Staais- 
Minifterse Camphauſen. 

2) Der praftifhe Arzt De. Kneip zu Berleburg zum 
Abgeorbneten des Kreifes Wittgenftein, in Stelle bes aus- 
geſchiedenen Beheimen Regierungs-Nathes Groos. 

3) Der Lanb- und Stabtgerichts - Affeffor Völkel zu 
| Berleburg zum Stellvertreter bes Abgeorbneten bes Kreifes 
Wittgenftein, 

4) Der Bürgermeifter def 
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u Brilon zum Stellver- 
treter bes Abgeorbneten bes es Warburg. 
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5) Der Land» und Stabtgerihte-Direftor Lohmann zu 
Brilon zum Abgeorbneten bes Kreiſes Brilon, an Stelle 
bes PR eher. Juftiz-Rathes Dr. Sommer. 

Gegen die Gültigkeit diefer Neuwahlen fand ſich nichts 
—— und ed wird daher deren Annahme anheimge- 

eben. 
(gez.) Schornbaum. Schlitte. 


Präfident: Ich frage bie hohe Verſammlung;: 
Ob ſie die re ber hiernach geprüften Wablen aner- 


fennen will 
und erfuche diejenigen, welche bies wollen, ſich gu erbeben. 
(Es geſchieht.) 
Die Wahlen find einftimmig als gültig anerfannt, 
Es ift ein Schreiben ber Herren Minifter Eichmann, von Bonin 
Kisker und Dönhoff eingegangen. 


If Ich erfuche den Herrn Schriftführer Schneider, baffelbe zu ver- 
en. 


Schriftführer Schneider: 


„Auf Ew. Hodwohlgeboren gefällige, an das Staats-Mini- 
fterium gerichtete Mitheilung von beute, bie von ber. hoben 
Berfammlung verlangte Anweſenbeit der Minifter in ber 
morgenben —— betreffend, beehren ſich die Unter⸗ 
zeichneten, ergebenſt zu erwiedern: 
daß fie Anſtand nehmen müffen, in dieſer Sitzung 
u erſcheinen, ba nach dem Beſchluſſe der hoben 
Berfemuunkung bie Berathung über eine Befeh-Bor- 
Inge ſtatthaben foll, worüber bie noch Lu 
einzelnen Mitglieder des unterzeichneten Minifte- 
riumo Erfärungen abzugeben außer Stande find. 
Nah ber Allerhöchften Orbre vom 1. db. M., melde ber 
hohen Verfammlung bereits mitgetbeilt ift, find bie Unter 
zeichneten bis zur Bildung eines neuen Minifteriums nur 
beauftragt, ihre Ghefchäfte Tortyuführen. 
Berlin, den 7. November 1848, 


ge. Eihmann. von Bonin. Kieker. Dönhoff. 


Un 
den Präfitenten ber National-Verſammlung, 
Herrn von Unruh F 

- Hohmohlgeboren,” f i 
Präfident: Die Berfammlung hat geftern den Beſchluß gefaht, 
in Berathung bed Geſetzes wegen unentgeltlicher Aufbebung gewiiler 
Laften rare Bad und bie Anmefenheit ber Herren Minifter zu dere 
langen, Dies Verlangen ift dem Minifterium mitgetheilt worben. 
Es fragt ih nun: 
Ob bie hohe Verfammlung nad der eben verlefenen Er 


* der Herren Miniſter bei ber Tagesorbnung ſtehen 
bleibt 


Wenn. fein Widerſpruch erfolgt, fo bleibt mir nichts Anderes 
übrig, als jept im tie Tagesordnung einzutreten. 

Abgeordn. Scheidt (vom. Plape): Ich prote 
ſcheint mir inconftitutionell und illegal, bier über 
bein, wenn bie Krone micht vertreten ıfl, 


Präfident: Ich Habe dem Abgeordneten Scheibt bierauf zu 

antworten, daß bie Verfammlung geſtern ben Befchluß gefaßt hat, 

eute in bie Berathung bes Gefeh- Entwurfes einzutreten, und ebi 
uwefenheit ber Herren Dinifter zu verlangen, 

Wenn der Abgeordnete unter ben veränderten Umſtänden mit 
biefem Beſchluſſe nicht einverftanden it, fo ift ihm unbenommei, ei⸗ 
nen Antrag einzureiden; auf einen münblich ausgefprocenen Proteft 
bin ich außer Stande, weiter Rüdfidt zu mebmen, 

Abgeorbn, von Daniele: Ich werde ben Antrag flellen. 


Präfident: Der Abgeorbn, Sceidt hat fo eben ben Antrag 
eRellt: 


jtire dagegen, Es 
eſehe zu verhan⸗ 


J 


„Daß bie hohe Verſammlung beſchlirßen möge, ſich bis mor⸗ 
gen zu vertagen.“ 

12} it 
des Geſchäfteganges bezieht 
achtet, ihm durch die Prioritäts -Rommiffion geben zu laffen, ich ftelle 
vielmehr bie Unterftüßungsfrage. 


—— welche den Antrag unterftüßen wollen, bitte ich, ſich 


zu erheben. — 
ie eb} 
Er iR unterjlüpt, N) 


| 
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Zum Wort hat ſich Niemand gemeldet, wir fommen baber un« 
mittelbar zur Abjtimmung. 


(Der Abgeorduete Plönnis meldet ſich zum Wort, ) 


Der Nbgeorbnete Plönnis hat bas Wort, 


Ubgeorbn. Plonnis: Meine Herren! Wenn gr ber Be⸗ 


| ſau efaßt iſt, heute in die Berathung bes Geſetz-Vorſchlages über 
| bie # 


en und Abgaben einzutreten, und dieſem Beſchluß ber fernere 
a angehängt if, daß das Staatsminifterium aufzuforbern fei, 
biefer Beratbung beisumohnen, fo bat bie Verſammlung bamit fill- 
ſchweigend vorausgefept, daß das Stnatsminifterium nod in der Lage 
fei, die Krone bei ber bevorftehenden Berathung au vertreten, Aus 
der offiziellen Anzeige bes Staats-Minifteriume, weiche fo eben verlefen 
ift, erfeben wir, dab biefe Vorausſetzung irrig war, und es folgt bar- 
aus, baf, wenn wir innerhalb der Gränzen der conftitutionellen Be- 


ı rathungen ſtehen bleiben wollen, wir auch auf folde Berathung ei« 
| ner Gefepesvorlage, welde im Wege der Vereinbarung mit ber 


Krone ohne Vertretung der letzteren niche möglich ift, micht eingeben 


‚ Können. Ich Rimme daher für ben Antrag auf Bertagung. 


‚ Reglement haben wir das Nect, 


1 








— 


daß 


ihre 


dies ein Antrag, wel ledigli bas le 
Banpes beii YA id abe * ver er en Be | 


Präfident: Es iſt fo eben nod ein Antrag, welder ch auf 


benfelben Gegenſtand bezieht, von dem Abgeordneten von Daniels 
Ar erfuche den Herrn Schriftführer, benfelben zu ver- 
efen. 


Schriftführer Schneider: 


r irage darauf an, im Veziehung auf bie heutige Er— 
Härung der Herren Staatsminifter, die beutige, zu Bera- 
thung bes Befepes über unentgeltliche Aufhebung sc. aus- 
Hließend beftimmte Morgenfipung zw fließen, weil bie 
erathung des Gejepes feinen Zwed haben Fanı.“ 
Präfident: Ich frage: 
Wird der Antrag unterftüpt? 


ii welche ihm unterftüpen wollen, erſuche ich, ſich zu 
* (Dies geſchieht.) 


erh 


Er iſt unterftüpt, 
Der Abgeoronete D’Ejter hat bas Wort gegen ben Antrag. 


Abgeordn. D’Efter: Meine Herren! Nah dem Geſchäfts— 

b 9 die Auweſenheit der Minifter zu 
verlangen. Die Herren Minifter haben erklärt, daß fle fo lange bie 
Sefchäfte fortführen würden, alfo p lange Minifter find, bis das 
neue Minifterium ba ift, Ih glaube alfo, daß, wenn bie Miniiter 
nicht erfchienen find, es eine Pfliptverlegung von ihrer Seite ift, 
benn fie hätten auf bas Verlangen ber Aammer erſcheinen müſſen. 
Wenn ſich aber bie Krone nicht vertreten laſſen will, fo geht das 
uns nichts an. Unfer Zweck if, und das will id dem Abgeordneten 
von Daniels auf feinen Antrag antworten, alle Laften unentgeltlich 
abzufhaffen. Wenn die Strone Fein Intereffe dabei bat, ſich vertre- 
ten zu laſſen, was ſich dadurch zeigt, bafı die Minifter nicht erſchie⸗ 
nen find, fo kann uns das ganz gleihgültig fein, 


Präfident: Der Abgeordnete von Daniels hat dns Wort fü! 
ben Antrag. s 


Abgeordn. von Daniels: Meine Herren! Wir haben un eren gejtri- 
en Beidluß nur in der Voransfepung en baf fe En 
e —* Hal ee I — es fünnen ihre Erklärungen 
en weſentlichſten Einfluß auf unſere zu faffenden Befchlü ben. 
Deshalb glaube ich, daß es unzwedmäßig af ren 


e abgejehen vom Nechte- 
punkt, wenn wir beute verhandeln wollten, Memestbeils erfläre ich 
und glaube, 


daß ein großer Theil der Verfamml iner An⸗ 
fit anſchließen wird, baf wir und der — Denen —— 
die Verſammlung nit ihrem geftrigen Beſchluß zurädnimmt. 


Präfident: Der Abgeordnete Behnſch hat das Mort gegen 
ben Antrag. 


‚ Abgeorbn, Behnſch: Meine Herren! 
Mini ne. zu Trug Eıflaunen am 
Be ben Auftrag bätten, nur ihre Gefchäfte ſortzu Ss 
weiß nicht, welche Weſchäfte bem Diiniferlum ey —— au * 
ſcheinen, als bie Vertretung bier, und bie Gegentwart bei unferen 
Berathungen. Ich kaun mir ‚auch nicht erflären, welde andere Ge- 
ſchäſte alle ringe haben burd ben Ausprud: nur 

4 rtzuführen, i i 

—ã ——* — erinnere ich daran, daß geſtern 

1) Selbſiſtändig beute in der Berathung fortfahren. 

2) Zufol e eines Zuſatz Amenbements ie See aufjinfor« 

dern, bei ber Berathung zu erfcheinen, 

Wenn das leptere nicht gefchiebt, und die Minifter weigern, 
beſteht doch noch ber erfte Beſchluß in feiner —— A 
Berfammlung wird ihrem geftrigen Beſchluß deshalb nicht untreu 
werben können, weil bie Minifter micht nachgeben wollen und heute 


In» der Erklärung der 
Ende bie Worte gehört, 
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nicht erfchienen find, unb bie Gihung nicht ausfehen oder ver- „Die Minifter fofort aufjuforbern, ihrer Pflicht, auf Der- 
tagen. langen ber Verjammlung bier zu erfcheinen, zu genügen,” 
zen! Es iſt noch ein Antrag eingegangen, in Bezug auf | ch bin der Meinung, daß wir bie Verhandlungen über bie 

den Gegenſtand der heutigen Beratbung vom Abgeorbn, Bothmer. noch fchmebenbe Frage wegen Vertagung ber heutigen Sitzung nicht 
Ich erſuche den Herrn Schriftführer, benjelben zu verlefen. = 1 ra * —* —— ra jur er. zu 
— — reiten haben, daß aber der Berendeſche Antrag zur Verhandiun 
ee Schneider: fommen wird, infofern bie Vertaguug nicht beihlofen werben —* 


Gegen den luß bat Niemand gemeldet, 
Den Antrag ded Abgeordn. Wahsmuth Nr. AR5, der | eg Schluß hat ſich g 





heute Nachmittag auf der Tagesordnung ſieht, ſiatt (Einwenbungen.) 

des Entlaftungsgefepes auf die heutige Tagesorbnung | Ich babe weniaftens vorhin verftanden, daß der Hert Abgeorb- 

zu feßen.“ nee gegen ben Schluß auf bad Wort verzichtete. Der Abgeorbnete 
Temme bat nun das Wort für den Schluß gefordert. 


Präfident: Ich frage: 
Wirb biefer Antrag unterflügt ? 


Diejenigen, welche ihn unterftüben wollen, erſuche ich, fich zu 
erheben. 


(Ders chtet.) 
Wir fommen zur Abſtimmung, umd ich frage: 
| Ob bie hohe Verſammlung den Schluß der Debatte an- 
(Dies geſchieht.) | nimmt? 
Der Antrag it unterftüßt. 4 2 erfuche diejenigen, welche bie Debatte fließen wollen, ſich 
Es hat nunmehr das Wort ber Abgeordnete Tüshaus für dem , 34 erheben. 





Antrag. Geſchicht.) 
Abgeordn. Tüobaus: Meine Herren! Das bisher beſtandene Es if die Minorität. 
Minifterium if abgetreten, und ein menes noch nicht wieber organi- Der Schluß der Debatte ift nicht angenommen, ich ertheile nun 


gi Da nun bie Arlepaeenbe Gewalt re ih —— dem Abgeordneten Temme bas Wort gegen ben Antrag. 
erfammlung getherit ift, fo verſteht es ſich von felbft, daß wir ohne r B ö 
Zuziehung De oe nicht Aa fünnen. Ich made aber noch Abgeorbn. Temme: Deine Herrer! Much ich verfenne nicht, 
befonders auf einen Umftand aufmerffam, nämlich darauf, daß gerade | daß wir in einer fehr wichtigen Steiis eben; es Fann eine furdtbare 
bei diefem Geſeß über Aufhebung ber Laſten ohne Entſchädigung der Kataftsophe baraus entfteden, wir wollen hoffen, baß fie micht ent- 
Staats-Einnahme, wenn die Amendements, wie fie zu den einzelnen Nebt. Aber gerade in ber er diefer Zeit halte ich es für 
aragraphen des Geſetzes geſtellt find, durchgehen, ein großer Aus- durchaus erforderlich, daß die habe Berfammlung fih thatfräftig zeige 
He erwachfen Fanıız dies allein fdeint mir genügend, bier nicht ohne Lud, Feine Schmwäden an ben Br lege.  ®eitern haben wir mit 
Vertretung der Arone zu verhandeln. Ich fchliepe mich deshalb eben, Fobet Majerität den Beichluß gefaßt, daß wir beute in bie Bera- 
falls dem Antrage auf Vertagung an, thung des Befepes über das Abgabenwefen eintreten wollen. Heute 
— —— wird der Antrag geſtellt, daß wir dieſen Beſchluß wieder aufheben 
Präfident: Dom Abgeordn. Pilet it auf Schluß ber Debatte  follen; ſchon bies würde eine Schwäche in ber gegenwärtigen Zeit 


angetragen. Ich frage: ln 7 un welchen Sue follen 3 von wi efhluß 
Ob berfelbe unterftüßt wird, urũckgehen es einem Miniſterium gefällt, unconſtitutionell zu 

. r ß dandeln; darum follen auch wir unfere Pflicht vergeſſen! würbe 
und erſuche diejenigen, welche ihm unterftügen, ih zu erbeben, * den a helle baben ha Bilar se bei" Pinifes 
(Es geſchicht.) riums, baffelbe aufzuforbern, bier zu erfiheinen, wenn überhaupt das 

Der Antrag iſt unterfüßt ‚ Minifterium nicht oft durch feine Schritte gezeigt hätte, daß es von 
g B. ‚ conftitutionellem Leben nicht viel verftebt; beobalb nur babe ih An⸗ 

Der Abgeordn. von Berg hat dad Wort für den Schluß. fand genommen, biejen Antrag zu ftellen, Aber dieſer unconflitu- 


. ; ; tionelle Schritt des Minifteriums fann und nicht bewegen, bon re 
— von Berg: Ich verzichte, da ſchon ſo viele Reduer —* — art N Di —— ae un iR nicht 
, . , nur in vollfommener Befugniß, fondern in ber Pflicht, bier zu er» 
ER ne Der Abgeorbnete Neichenfperger bat bas Wort * * gehört ma = zu 83 —** Seihäfe 
. j en, bier den Beratbungen beizumohnen i von ber anderen 
Ubgeorbn, Reichenfperger: Deine Herren! Ich glaube, wir Seite gefagt werben, "bie efepaebenbe Gewalt beftehe für Bolt 
fühlen Aue, ja, wir witjen vielleicht, bag wir an einem bedenflihen un d Arone, und wenn bie Vertreter ber Krone nicht bier wären, fo 
— unferer Wulſamkeit fieden, „Dufer einzige Gefihtspunft könnten wir nicht einmal beratben. 
bürfte hinreichen, uns bie bringendite Pflicht anfzulegen, nur mit ber i i „daß ich i 
— —— a ee ee Em Ge ve u 
Diefe Pflicht ber —c verbietet uns aber meines Erachtens, nen Beſchluſſe treu zu bleiben, und Sei biefer, allerdings nicht {ehr 
in biefem Augenblide auf die Berathung von Geſetzen einzugeben, erheblichen Angelegenbeit zu zeigen, daß wir peut und ſondere Mut 
nachdem das abgetretene Minifterium erflärt hat, Feine Vollmacht haben, ums auch Fräftig zu zeigen, wenn wir auf ganz andere Fräf« 
Bes u en ge —— und Aeußerun En —— der erefus ı tige Weife in Anſpruch genommen werben. 
iven Gewalt vor uns abzugeben, Denn bie Ärung des Staats . f 
Miniftriumd gebt mit Beltimmtheit babin, baf * nur noch die Präfident: Der QAbgeorbnete Reichenſperger hat das Wort 
Vollmacht habe, die laufenden adminiftrativen Befdäfte zu führen, nigpt | Fir den Antrag. 
aber in Berathungen und Disfufjionen von Geſehen einzugeben. Ich Abgeorbn. Reichenfperger: Ich babe nur für ben Schluß ber 
glaube, wenn wir ganz abfehen vom conſtitutionellen Gebraud, Debatte fpreden —* 
daß gerade die Wichtigkeit dieſes Augenblics uns beſtimmen muß, 
die Ye! gen furzen —— nicht allzu hoch anzuſchlagen, Präſident: Der Abgeorbnete Riedel für ben Antrag. 
und uns nicht auf einen Weg zu begeben, der vielleicht für und, wie » . — 
fü: ne 
ach Dieluſſion noch nicht zu fließen, und mit Mäpigung | Gen Tonnen, die zur Anwendung komme, Ku wo «6 ji m Theil. 
a ber Regi b belt, u ehe zu vere ie 
Präjident: Es if fo eben u dem von Danielsfchen Antrage ein —* — —— allemal Er un bie Bern 
Amexdement vom Abgeordneien Duuder eingereicht, Ich erſuche den  barumg hört auf, fobald die cine Partei einfeitig beſchließt. Daß mir 
Herrn Schriftführer, daffelbe zu verlefen. obne er ber ge er ar — bezweifelt — — 
— mand; es handelt ſich aber bier nicht allein um eine Berathung, 
Schriftführer Schneider: fonbern aud um eine Belchliefung, und über bie Geſebgebung be- 
„Und nad dem Schluß der Morgenfigung die auf heute ſchließen können wir niht, ohne daß bie Krone in ber Möglichfeit 


Abend anberaumte Sipung fogleih zu eröffnen.“ it, ſich bei ber vorhergehenden Berathung vertreten und mit ihren 

Präfident: Diejenigen, welche das Amendement unterflügen Bedenken hören zu laffen. 
wollen, erſuche ich, ſich au erbeben, Einige der Herren Nebner haben es besweifelt, daß bie Arone 
(Wird unterftüßt.) in ber Unmöglichkeit fei, ſich vertreten zu laſſen, und ber Abgeorbnete 


i Temme iſt ber Anficht, dab das Minifterium, indem es in ber 

Es iſt jo eben mod rin Antrag von dem Abgeorbneten Berends Unmöglichkeit zu befinden glaubt, die Arone bei der Geſehgebung 

eingereicht. Diefer Untrag hat nicht bie Form eines Amendements, | noch zu vertreten, dadurch barlege, ſeht wenig von dem conflitutig- 

fondern e8 ift ein felbititänbiger Antrag, babin gehend: ı nellen Leben zu verſtehen. Ich g — ber Abgeordnete Teutme weiß 
303 


2012 
noch weniger von bem conftitutionellen Leben, ſonſt bätte er eine 
folde Behauptung nicht ausſprechen fünnen. 


(Eine Stimme von der Linfen: Zur Orbnung! Andere Stimmen 
von berfelben Seite: Nein! Nein!) 


Sccheunbneunziafte Sigung am 8. November 1848. 





Es ift bied meine unmaßgeblide Anſicht. — Es ift ein technie 


ſcher Auebruck, ben ein Jeder verfteht, ber etwas von dem conftitte 
tionellen Leben weiß, was es beit, bie laufenden Geſchäfte fortfüh- 
ten. &s beit dies nur fo viel, daß das abtretende Minifterium 
noch die Arminiftration in ben gefeblichen Gränzen aufrecht zu bale 
ten habe; es ift aber barunter feine Theilnahme an ber Sefchge- 
bung au verftehen, Ein Minifterium, was feinen Abſchied erbeten 
bat, iſt nicht mehr in der Lage, an der Geſetzgebung Theil nehmen 
u fönnen, und bewegen barf bas Minijterium bier nicht auftreten, 
räte das Minifterium bier noch mitwirkenb auf, fo wären feine Afte 
illegal und unfräftig. 


Es if nothwendig, das haben Sie Alle anerkannt, daß wir in’ 


biefer wichtigen Zeit ſterk und Fräftig flnb; aber biefe Stärfe und 
Kräftigfeit beiteht oft nicht barin, daß man binausjtürmt zur That, 
fondern daß mit man Mäßigung wartet, Es giebt Zeiten, in denen Mi- 
Figung vor Allem noth thut, und in einem ſolchen Zeitpunfte leben 
wir jeßt. 
Bu daß wir biefelbe nicht im einer Form vollenden, melde von 
irgend einer Seite Anfechtung erleiden könnte, und biefer Anfechtung 
fepen wir und aus, wenn wir unfere Geſetzes -Werke ohne Zuziehung 
bes Minifteriums, und in einer Zeit, wo das Minifterium fid in ei« 
ner Lage befindet, wicht an ben Berathungen Theil nehmen zu kön» 
nen, vollenden. Ich rathe Ihnen baber, bie Bertagung anzu 
nehmen. 


Präfident: Der Abgeordnete Schmidt (Landshut) gegen ben 
Antrag. 

Abgeorbn, Schmidt (Landshut): Meine Herren! Man führt 
zur Begründung bes Untrages, uns zu vertagen, an, daß es nn 
Aufgabe wäre, und mit ber Strone zu vereinbaren, und baß eine Ge⸗ 
fepvorlage nur dadurch vereinbart werben fünne, daß bas Minifte- 
rium gegenwärtig ſei. ) der tet 
Berfanmlung fann die Anweſenheit der Minifter verlangen. Wenn 
gefterm nicht biefer Beſchluß gefaßt worden wäre, wenn die Auffor- 
derung an bie Minifter, zu —235 nicht geſchehen wäre, fo wür- 
den wir nach unſerem ger e unbebingt ın ber Zagesorbnung, die 
für beute anberaumt üjt, fortfahren. Ich ſehe mit ein, wenn es 
beißt: vereinbaren, inwiefern bie Herren Minifter bier vereinbae 
ren; wir haben bier Beſchlüſſe gefaßt, aber nicht gehört, daß bie 

erren Minifter gefagt haben, wir geben unfere Zuſſimmung zw den 


Ich wünſche «6, ber Erhaltung unferer eigenen Werfe 


Nah der Geſchäftsordnung beißt cs: bie | 


hlüffen; wir haben blos Einwendungen gehört, find aber bed« 


balb toch micht einig geworten. Ich fehe daher Feingn Grund, wis 
ere Sikung zu vertagen und zu beicpliehen, daß wir über diefe Ge— 
—*— nicht —* können. 

benn ber Krone ſieht dann Immer noch das Recht zu, unſere Be— 
ſchlüſſe —— ober abzulehnen. Ich ſehe daher Feine Gefahr, 
und bin deshalb dafür, daß wir bei ber Tagesordnung bleiben, 


Abgeorbn. Duncker: Meine Herren! Ich glaube, bie Gründe, 


Wir fünnen vollſtändig berathen, 


welche der lepte Redner vorgebradht hat, haben diejenigen Motive, | 


welche vorhin ausgeführt worden find, wicht zu widerlegen. vermocht; 
ich laffe mich auch auf eine weitere Wiverlegung bderielben nicht, ein. 
Ich bemerfe nur, wenn meine Freunde und ıcd geſtern bafür geſtimmt 
baben, heute in bie Beratbung bes Gefeß-Entwurfs einzugehen und 
die Anweſenheit der Minifter zu verlangen, dies deshalb gefchehen 
if, weil wir glaubten, dem Minijlerium die Entfcheidung überlajien 
zu müſſen, ob es noch eine politiſche Wirkjamfeit für bie Arone über 
nehmen könne. 
erachtet, ſo kann ee auch micht mehr in der Verfammlung erfiheinen. 
Und wenn es dies erklärt bat, jo glaube ich, können wir micht in bie 
Berathung des Laflengefepes eingeben. 
Ich habe nur noch wenige Worte zur Begründung meines Zıl« 
ee ger zu fagen. Ich bin dafür, daß wir beſchließen, pas 
aftengefep nicht zu beratben, wohl aber —* Gegenſtaͤnde, welche 
6 auf der Tagesordnung für bie heutige Na 


Da es ſich aber nicht mehr als Hathgeber der Strone | 


dmittags-Sipung ber | 


aden, und welde ohne Anmelenheit der Diinijter verhandelt werden | 


indem fie an Kommiſſtonen zn verweilen ſind und borberei« 
Wenn wir jept bie Sipung fließen, 


Tönnen M 
tende Mapregein betreffen, 


wo ed noch zeitig ift, fo weiß ich nicht, warum wir für die Gegen- 


Hände zu beute Abend noch einmal bierber fommen follen. Ich babe 
aber hierzu auch noch einen anderen Grund, melden ich ofen aus- 
ſprechen will, Es geben in der Stadt Gerüchte herum, daß von 
einer oder der anderen Partei heute ein fogenannter Putſch beabjich- 
tigt werde...» a: 

(Ab) 


Meine Herren! Ich ſehe durchaus nicht ein, warum wir bie 
Gelegenheit dazu geben follen, daß rin ſolcher Putſch vorfomme, In 
ben 
wir allein mit aller unferer moralifcben Kraft einfehen für dee Nol- 
tes Freiheit, daß wir Alles vermeiden, was Aufregung in den Gtra- 


Te 


Ben bervorbringt und Gewaltmaßregeln herbeiführen könnte. Mus 
diefem Grunde halte ich die Abhaltung ber Abenbfipung für bebenf- 
lich und unpolitifch, und aus biefem Grunde empfehle ich mein Zu- 


| fap-Amenbement. 


Abgeoren. Schramm (Langenfalga): Mıine Herren! Der Ab» 
georbnete Riedel bat uns zum Ueberfluſſe ausrinandergefeht, was 
unter Inufenden Gefchäften zu vwerftchen fer, ich fage: zum Ueberfluß, 
— denn durch bas abgetretene Minifterium ber That mußten wir 
babinter gekommen fein, was man barunter verftebt. Das lebte 
Ministerium, meine Herren, if aber im gewillen Heften bier figen 
geblieben und bat fo an ben Berbanblungen Theil genommen, und 
deshalb mochte ber Abgeorbnete Riedel glauben, es fei bie Erflärung 
nöthig. 

Heute nun iſt eben dieſes Miniſterium nicht erſchienen, obwobl 
eo bereits einigen Sißzungen nach feinem erflärten Abtreten noch bei— 
gewohnt bat. Hierin liegt lediglich eine Renitenz gegen ben vollgül- 
tigen Beſchluß unferer Verſammlung. Diefen Beſchluß aufgubeben 
werben wir nun aufgefordert. Ich gebe allen denen anheim, ſich dies 
fer Aufhebung zu unterftellen, welde nicht im Einklange mit bem 
Volke zu fein glauben, dadurch, dab ſie den Beſchluß gut gebeißen 
baben. ch weiß mid in dieſem Einklange und überreihe Ahnen 
daher eine Reihe von Erklärungen aus meinem Kreiſe, in welchen 
die vielen Unterzeichneten ſich im Einklang mit ber hohen Verſamm- 
lung, mit allen ihren Schritten, befennen, und gleichzeitig gegen ein 
Minifterium „Brandenburg“ proteſtiren. 


(Reicht einen Stoß Scriftftüde auf das Büreau.) 


Abgeorbn. Walde (gegen ben Antrag): Meine Derren! Wie 
aud ‚der geitrige Beſchluß gedeutelt werben mag, 4 liegt das une 
zweifelhaft darin, m die hohe Verſammlung ber Meinung gewejen, 
ll könne ohne Anwejenbeit ber gegenwärtigen Minifter an dem vor« 
iegenden Geſetze arbeiten. Ich ſehe auch nicht efm, wie man dies 
irgend bezweifeln wollte. Wie wollen Sie dem Lande ein fo wich- 
tiges Ge vorentbalten fünnen, weil eine augenblidlihe Dtinifter- 
frıfis vorhanden iſt? — Sehen Sie von dem Geſichtepunkt ans, daß 
es möglich if, an Geſetzen zu arbeiten, aud dann, wenn Minifter 
ihre Entlaſſung gegeben baben, aber ihre Geſchäſte ned fortführen, 
fo iſt cs Far, dab die ungerechifertigte Weigerung der Minifter, hier 
au erfiheinen, Sie nicht abhalten Tann, Dies wichtige Geſetz vorzu« 
nehmen. — Ich brauche nichts barüber zu fagen, daß Sie aus Furcht 
vor einem Putſch ſich abhalten laſſen Fünnten, in dem begonnenen 
Werke beute Viorgen fortzufahren. Die Abeupfipungen beruhen auf 
einem Befdluß ver hohen Berfammlung, der von unjerer Seite nicht 
ertrabirt werben ift. — Bei ber feitgefepten Tages - Orbnung ber 
Morgenfigungen miffen Sie bleiben. Preijen Sie den Zufall glüd- 
lich, daß das Gefen über die ländlichen Laſten den heutigen Tag ber 
Berathung gewinnt, und dadurch vielleicht im Laufe ber Woche wird 
fertiaq werben können. Uebrigens wirb die Berfammlung die Anweſenheit 
ber Miniſter bierbei leichte vermiffen. Ich will Ihnen die Erklärungen 
ber Herren Minifter vorausfagen: Sie werben gegen jede Auss 
bebnung der Abſchaffung von bäuerlichen Laften fein. Nach ben bis“ 
berigen Erfabrungen wiſſen wir bies; und darım haben bie Minifter 
vernünftig gethan, daß fie den Weg bierber ſich erſpart haben, 


Präfident: Der Abgeordnete Tüshans hat abermals auf Schluß 
ber Debatte angetragen. 


Ich frage: 
Ob derfelbe unterftügt wird? 
dt unterſtützt.) 
Der Abgeordnete Arntz bat das Wort gegen den Schluß. 


Abgeordu. Arntz: Deine Herren! Ich bin gegen den Schluß, 
weil von bdiefer Tribüne aus mebrere conjtitutionelle Irrthümer ge= 
änßert find, welche eine Widerlegung verdienen Warum wollen wir 
unjere Berathung nicht fortießen? Wenn wir dadurch von tem Rechts» 
boben abwichen, fo würde ich felbft mich gegen dieſe Fortſehung er« 
Hären; aber wir bleiben auf tem Rechteböden, nicht blos einer fon« 
ftitwirenden Verfammlung, welcher breiter und meiter iſt, als ber 
einer gewöhnlichen geſetzgebenden Verfammlung; fondern wir bleiben 
felbft auf dem Nechtsboven einer gewöhnlichen gefeßgebenben Ber- 
fammlura, wenn wir während ber Miniſterkriſſe unfere Beratbung 
fortjegen. Ee ıft geaußert worben, wir könnten niit obne Ver— 
treter ber Arone beratben, oder Weiche annehmen, 

Deine Herren! Es handelt ſich bier nur darum, eine Gefeh- 
Vorlage zu beratben. Daburd, daß wir das Geſetz annehmen nad) 


‚ ber Berarbung, iſt es noch nicht Geſetz. Die Vereinbarung mit ber 


iten, in weſchen wir leben, fommt ie barauf an, bak wir, | 


ı 


Krone befteht nicht darin, daß bie Räthe der Krone bier vor und 
fipen und —11* oder nicht, ſondern darin, daß, nachdem wir 
einen Beſchluß aßt haben, bie Krone den Beſchluß annehmen oder 
nicht —— an, Alſo dem Priszip ber Vereinbarung wird durch 
bie Abweſenheit der eingeladenen Miniſter keineeweges — ge⸗ 
than, Es find noch andere Inthümer bier geäußert worden, es ift 
gefagt worden: wir können nicht berathen, aber der Beweis iſt nicht 


Sechsundneunzigſte Sigung am 8. November 1848, 


- 


geliefert. Meine Herren! Wie fol ber Beweis geführt werben, bafı 
- wir nicht. berathen fünnen? Es if gefagt worden, bie Minifter ver- 
ver tbeilmeife die Krone. Das ift eine Häreſie, die ich nicht 
verftebe. 
vertreten und halb micht vertreien könne; entweber vertritt es bie 
Krone ganz und gar, oder ganz und gar micht, eines von beibem ift 
nur möglih. Der Unterſchied zwiſchen laufenden Gefchäften und 
zwiſchen ber Anweſenheit bei Geleh» Brrathungen läßt ſich gar nicht 
—F “ Was find Tanfende Geſchäfte, was find nicht laufende Ge⸗ 
te 
babe Ahnen geſtern fo viel Beiſpiele aus der neuſtren Ge» 
ſchichte angeführt, daß ich glaubte, Sie überzeugt zu haben, baß wir 
wahrend ber Minifterfriiis und felbit ohne die Gegenwart der Minie 
fter in unferen Beratbungen fortfahren könnten. Diefe Beweiſe ſchei— 
nen noch gewirkt und Sie noch nicht Überzeunt zu baben; ober 
Sie müßten ſich nicht anf ben Boten jlellen wollen, auf welchem alle 
conftitutionellen Völker Europa’s ſtehen. Nur wenn Sie binter ben 
gewöhnlichen conftitutionellen Grundfäßen, welche in anteren Ländern 
angenommen find, zurüdbleiben wollen, können Sie behaupten, daß 
wir nicht nicht in Abweſenheit der Minifter berathen dürfen; ich benfe 
aber, Sie wollen doch wenigftens fo conftitutionell fein, als man es 
in Frankreich war, und in Belgien beute noch ift. Ich will Ihnen noch 
ein anberes Beiſpiel bavon anführen, wie die minijterielle Berantwortlich- 
feit im conftitutionellen Ländern verflanden wird. Als im Jahre 
AR36 im September das Minjterium Thiers abtrat wegen ber fpa- 
niſchen Frage, erflärte Herr Thiers dem Könige, er wünſche fo ſchnell 
wie möglich Nachfolger im Miniſferium zu erhalten. Denn fo lange 
er noch proviſoriſch mit ber Fortführung ber Geſchäfte beauftragt 
wäre, mwürbe er vorfommenbenfalls eine Armee nad < panien ſchif- 
fen, weil er unter feiner Verantwortlidkeit die politifchen Angelegen- 
gen von Europa fortführe. Meine Herren! Giebt es für ein 
anb ein wichtigeres Geſchäft, als eine Armee in ein anderes Land 
au fchiden, ald eine Kriege-Erflärung zu machen? Das ift nicht ein 
laufendes Gefchäft mach der Auslegung, welche man biefem Ausbrude 
bier zu geben fcheint, das ift eine Handlung, bie viel wichtiger iſt, 
als bios bier bei den Berntbungen gegenwärtig zu fein. 
Nichtsbeftoweniger glaubte ber inifer Thierd, bob es ganz 
zu feiner VBerontwortlichfeit gehöre, und daß er befugt fei, 
eine Armee nach Spanien zu ſchicken. Wenn aber ein Interime - 
Minifterium befugt it, eine Armee in ein anderes Land zu ſchicken, 
fo kann ein foldes Minifterium aud befugt fein, den Berathungen 
einer fonfituirenden Berfammlung beizuwobnen, So lange nicht beſ⸗ 
fere Beweife vorgebracht werden, als hier bisher vorgebradht worben 
—X daß das Miniſterium unſeren Berathungen nicht beiwohnen Fan, 
o lange werde ih gegen ben Antrag auf Vertagung ſtimmen. Meine 
Herren! Wie legen die Minifter felbjt ihre Befugniffe aus? Die Die 
nifter haben uns vorgeſtern nach ihrer Entlaffung noch eine Gefches- 
Vorlage gemacht über die proviforifhe Regulirung ber gutsberrlic- 
bäuerlichen Berbältniffe in Scylefin. Wenn das abgetretene Mini- 
flerium noch neue Gefehes » Vorlagen machen fann, jo kann baffelbe 
auch den Beralhungen eines Geſehes beiwohnen, welches [hen durch 
brei Minifterien durchgegangen ift. 


Ruf: Schluß! Schluß! Das gehört nicht zum Schluß! 
‚ber auderen Seite: Bravo!) 


Präfident: Ich bitte, den Redner nicht zu unterbrechen. 


Abgeorbn. Arntz: Meine Herren! Das gebört zur Debatte 
über ben Schluß, denn ich muß Ihnen beweifen, daß ed mötbig iſt, 
nicht zur ichließen, weil bie Debatte nicht erledigt ift, und um bieje 
Behauptung zu rechtfertigen, muß ih Ihnen anführen, was 
noch Über ben Antrag felbit gefagt werben laun. Das Gefeh, 
welches wir berathen wollen, it von dem Minifterium Camphauſen 
vorbereitet, von dem Ministerium von Auerswald vorgelegt und von 
bem Minifterinm von Pfuel nicht gurüdgezogen, fondern beibehalten 
worben, 

Nur foldre Geſetze, welche einem Minifterium bie fpezielle Farbe 


Bon 


würden bei bem 


ties Minifterium vor jebem anderen auszeichnen, 
nicht beratben 


Abtreten des Minifteriumd von der Berfammlun 
werben lönnen. 
bert Peel vorgelegten Geſetzee megen ber Abfhaffung bee Einfuhr- 
zolles auf fremdes Korn bas Minijterium gefallen wäre, dann aller- 
dings hätte die Beratung eines ſolchen efehes, welches gerabe 
* * Miniſterium einen ſpeziellen Charakter gab, auegeſeht werben 
müſſen. 

Es iſt dies aber nicht erforderlich bei der Berathung eines Se» 
fees, welches ſedes Minifter'um annehmen mußte und zu beifen Vor- 
lage drei Minijterien bereits ihre Zuftimmung gegeben haben, 


Präfident: Der MAbgeorbnete Kirchmann bat das Wort für 
den Schluß. . 

Abgtordn. Kirchmann: ch glaube, die Gründe, melde wir 
ſo eben gegen ben Schluß gehört haben, Fünnen eben fo gut für den 
Schluß der Debatte geltend gemadt werben, benn ich glanbe, fie 


Einen j 20. währen ber Thlnfpen ded von Der | liche Abdederei-Gherechtigfeiten aufgehoben werben follen, 





\ Gründe vorgelegt werben; bennod 
| vorgetreten. 


Ich beareife nicht, wie das Minifterium die Krone halb | 
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ſprechen fo vollſtändig gegen ben Antrag, daß nichts mehr geſagt 

werden braucht, deſſenungeachtet würde ich bereit Ag Tu 

derjenigen Herren, welbe den Antrag unterftügen wollen, anzuhören; 

aber ich glaube, daß fie heute damit zu fpät kommen. Geftern 

war der Gegenſtand zur ee Ai aeftern mußten biefe 
1 


| geben Niemand bamit ber- 
Wir haben geitern den Beſchluß gefaßt, dab wir heute 


| in der Berathung dieſes Geſetzes fortfahren wollen, wir haben bie 
! Anwejenheit ber Minifter nicht dabei zur Bedingung gemacht, 


| 


fonbern wir haben nur gefagt, wir wollen fie erfuchen, in ber Ber- 
fammlung zu erfcheinen. Daß bie Minifter heute nicht erſchienen find, 
iſt nach dem geftrigen Befchluß Fein Umftand, ber fo weſentlich wäre, 
um für bie Zurüdnahme eines Befchluffes zu ftimmen. Ich will 
baber mur noch einige Worte in Bezug auf das Amenbement 
des Abgeordneten Dunder binzufügen. Ich mache bemerflih, daß 
wir durch Annahme biejes Amendements in einen Widerſpruch gera- 
then würden; denn wenn wir heute Morgen auf diejenigen Gegen- 
fände eingeben, welche heute Abend auf der Tagesorbhung ftehen, 
fo werben Segenftände zur Verhandlung kommen, welde viel wich. 
ver ſtud, als bie Berathung des Ge r wegen Aufhebung ver- 
ſchiedener Laien. Es befinden fih auf bieler Tagesorbnung ber 
Antrag auf Zurüdnahme der Bekanntmachung des Miniſter Eich- 
mann, ber Antrag auf Verweigerung ber Auslieferung politifcher 
Flüchtliuge, ein Antrag auf Zurüdnahme und Abänderung eines Pa- 
ragraphen ber Gewerbeorbuung, bie Berathuug eines Geſetzes zum 
Schube diefer Verfammlung. 3 frage Sie, meine Herren, ob biefe 
Gegenſtände für den politischen Stanbpunft nicht viel wichtiger find, 
als bie Beratbung diefes Geſetzes? Deshalb glaube ich, daß bie 
politifhen Freunde bes Herrn Umenbementstellers mit fi felbft in 


Widerſpruch treten würben, wenn fie auf das Amenbement eingehen 


| 


| 


| 





\ uns in. einem ganz anberen Halle, Es handelt 


und die Berathung eines Geſetzes ablehnen, welches weit weniger in 
bie Politif eingreift, und worüber wir bie Anfichten ber Regierung 
ſchon vollſtändig Fennen. 


Präſident: Der Abgeordnete Dumder zu einer faktiſchen Be- 
richtigung. 


Abgeordu. Duncker: Meine Herten, es ſtehen allerdings auf 
ber Tagesorbnung für heute Abend mehrere Geſetz-Auträge, inbeffen 
ed iſt wohl —— daß dieſe Anträge an Kommiſſlonen 
verwieſen werden. Das kann 185 ohne Anweſenheit der Mir 
niſter. Es ſtehen außerdem auf dieſer Tagesordnung mehrere In⸗ 
terpellationen, und da wird es ſich wohl von ſelbſt verſtehen, daß 
die nicht: angebracht werben fünnen, wenn feine Minifter ba find. 
Aus allen biefen Gründen glaube ih, daß bie Tagesorbnung für 
beute Abend im kurzer Zeit erlebigt werden wirb, und das fcheint mir 
ein Grund mebr, daß wir, wenn beſchloſſen wird, nicht auf bie Be» 
rathung bes Geſetzes über eu Aufhebung sc. einzugeben, 
fofort die auf beute Nachmittag angelebte Tagesorbnung erledigen, 


räfident: Der Ubgeorbnete Milte (hat das Wort zu einer 
tparfächlichen Beige { ’ 


Abgeordn. Milde: Ich bebauere, daß es mir nach bem Ge» 
[häfts-Neglement nicht geitattet ift, dem Abgeorbneten Arntz auf 
bas, was er auszuführen verfucht bat, bed Weiteren zu entgegnen. Eine 
thatſachliche Berichtigung muß ich jebod in Bezug auf die Eyempli- 
cation bes Falles mit Deren Thiers und auf bie Debuction, welche 
er verehrte Abgeordnete baraus gezogen bat, mir zu machen erlau- 
ben. Nach der Rage der —— in jener Zeit, als der Miniſter 
Thiers gegen bie öffentliche Meinung von beinahe ganz Frankreich 
Spanien Strieg erklären wollte, galt feine Drohung nichts Anderem, 
als den König zu zwingen, ihm fo rafch als möglich aus bem Mi- 
niſterium zu entlajfen, weil er das in den Reiben ber Oppoſition zu 
erlangen beffte, was ihm als Minifter mißlungen Wir befinden 
N bier barım, ein 

Geſeh zu beratben, bei weldem eine Menge von Abanben uub 
Laften unentgeltlich aufgehoben werden follen, durch welches eine 


neben, worurdh baffelbe zur Yeitung der Gelchäfte gelangt ift, melde | Menge Begenftände ohne Entihäbigung don dem Eigenthum Gin- 


zelmer abgenommen merben foll. Beifpielöweife habe ich mit Erftau- 
nen bemerkt, daß unter ben vielen Verbeſſerungs -Vorſchlägen zu 
biefem Gefepe auch ein Amendement eingereicht if, monad) Fimmte 


(Gelächter von ber Linken.) 


Dieſes Lachen beweift, meine Herren, baß fie bie Wichtigkeit 
biefes Gegenſtandes gar nicht kennen, denn wollen Sie, wenn bas 
—— erium bier gar nicht vertreten iſt, mit einem einzigen 

lage 3 bis 4 Millionen Thaler Vermögen im Lande aufheben? 
ch frage Sie, meine Herren, wollen Sie biefes thun? Und wenn 
ie aud bie Privaten weniger [onen wollen, fo iſt doch ih u eriwä- 
gen, daß ber Fiokus ſelbſt babei jehr bedeutend beteiligt iſt? Ich wie- 
derhole, es iſt dabei nicht zu lachen, wenn Sie auf ber einen Seite 


‚ dem Fiskus Einnahmen wegnehmen, bie fie in ihrem Staatshausbalte 


nicht entbehren können und bie Sie denn in Form neuer Steuern 
ben armen Leuten auflegen müſſen. Ich glaube baber, daß biefes 
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Abgeorbn, Berends: Die Anträge, bie heute Abend auf ber | 


esorbnung ſtehen, gehen alle dahin, ummittelbar im Plenum be- 


Ta 
ratben gu werben. 


zur: Bevor ich die hohe Verfammlung befrage, ob fie 
ben 


hluß ber Debatte annehmen will, zeige ih nod an, daß 
5 Rebner gegen ben Antrag und 1 Redner für benfelben ſich gemel- 
det haben. Ich frage nun die babe Verfammlung : 
Ob fie bie Debatte fchließen will? 

Und erſuche diejenigen, welche ben Schluß ber Debatte aunch- 

men wollen, fich au erheben, 
(Geſchieht.) 

Eo iſt große Majorität. 

Wir kommen nunmehr zur Ftageſtellung. Ich Klage ber hoben 
Berfammlung vor, zunädft über den Antrag des Äbgeordneten 
Scheidt abzuflimmen, welcher darauf gerichtet 4 die heutige Sipung 
bis auf morgen zu vertagen. Es ift dies derjenige Antrag, welder offen- 
bar am weiteften gebt. Der Antrag bed Abgeordneten von Daniels 
if nur auf den Schluß der heutigen Morgenfisung gerichtet; er 
läßt olfo das Amenbement Dunder vollkommen zu, welches mad 
bem —— heutigen Morgenſihung ſofort die Nachmittageſttzung 
eröffnen will. 

Me Annahme bes von Danielsfhen Amendements würbe alfo 
bie Abftimmung über das Dunderfche Amendement nicht auefchließen. 
Der Antrag des Abgeorbneten Lothmer, ftatt ber heutigen Tages- 
Bruns über den Antrag bes Abgeorbneten Wachemuth zu beratben, 
ift fo eben aurüdgesogen worden. . 

Wenn bie hohe Derfammlung mit ber Brogefellung einverftan- 
ben if, fo werde ich banadı am Fund Ich erfe noch, wenn 
ber —* des Abgeordneten Scheidt angenommen werden ſollte, 
bamit bie Amendements der Abgeordneten Dunder und von Daniels 
fallen. Es if Fein Widerſpruch genen bie Brogeflellung erhoben 
worden, erfuche ben Deren Schriftführer, den Antrag bes b- 
geordneten Scheibt nochmals zu verlefen. 


Schriftführer Echneider: 
„Ich trage darauf an, daß bie heutige Sikung auf mor- 
gen vertagt werde.“ 
nt: Von bem Abgeordneten Plath ift 
PR Ana über biefen Antrag per gun 
age: 
Ob biefer Antrag unterftüßt wird? 
2 (Paufe.) 
Nach der Meinung bes Büreau's iſt ber Antrag nicht unterflüpt, 
Er wirb in biefem u pam zurüdgezogen. 


Dir Antrag bed Abgeordneten Scheidt, die heutige Sipung auf 
morgen zu vertagen, ift jo eben verlefen worben. 


Ich frage nunmehr bie hohe Verſammlung; 
Ob fie dieſen Beſchluß faſſen will? 
und erſuche diejenigen, welche dem Antrage beitreten wollen, ſich au 


erheben. 
m Geſchieht.) 

Es iſt die Minorität. 

Bir fommen nunmehr nad) ber vorher angenommenen Fageftel- 
—*—— zur Abſtimmung über ben Antrag des Abgeorbneten 
von 


o. 
Ich erſuche ben Herrn Schriftführer, ben Antrag zu verlefen. 
Schriftführer Schneider: 
„Ih trage baranf an, in Beziehung auf bie heutige Er- 
w des Etaatd- Diinifteriums, die heute zur Berathung 
bes Gefehes über umentgeltlihe Aufbebung verfhiebener 
Laſten und Abgaben audoſchließlich beftimmte Morgen» 
Sipung zu fchließen, weil die Berathung des Gefees kei— 
nen Zwed haben lann.“ 


räfident: Es iſt von dem Abgeorbneten Plath auf nament- 
liche An über ben Antrag angetragen _— 


Ich frage: 
Ob biefer Antrag unterſtützt wird 
(Paufe.) 


Abgeorbn, Wachemuth: Ich trage darauf an, ben Antrag 
ohne Motive zur Abſtimmung zu bringen, 


Präfident: Die Brageftellung war bereits vorhin angenommen 


worben..».+ 
(Unterbredung. Wiberfprud.) 
Ih hatte ansbrüdlich gefragt, ob die hohe Verſammlung mit 


auf namentlicht 


Der Abgeordnete Bornemann bat das Wort zur Geſchäfte— 


Sehsundneungigfte Sipung am 8. November 1848. 


Geſetz nur im Gegenwart ber Minifler weiter verhandelt werben | 
kann. 


ber Frageſtellung einverftanden fei, und babe dann erklärt, daß fein 
Widerfpruch erfolgt ift. . 


(Der Abgeordnete von Daniels macht dem Büreau eine Mittheilung.) 


Wir find in ber Abftimmung, und ber Abgeorbnete Daniels will 
bib feinem Antrage beigefügten Motive aurüdzieben. Nach meinem 
Dafürhalten kann ber Antrag im Feiner Weife anders mobifizirt wer» 
‚ ben, als durch Theilung. Diefe ftebt allerdings frei; einen anderen 
Antrag kann ich nicht zulaſſen. 


Abgedron, Wachemuth: Ich beantrage die Theilung. 


eg Nah der bisherigen Praris if bie Theilung nad) 
‚ bem Verlefen bes Antrages und vor ber Abſtimmung über denfelben 
' Rlets noch zugelaffen worden, Ich kann alſo, da ber Antrag auf 
Teilung gefleilt if, dem nicht wiberfprechen. Wenn aber von Sei- 
| ten ber hoben Verſammlung widerfproden wird, fo bat biefe ſelbſt 
zu entfcheiben. - 


(Bewegung! Glode!) 
Abgeorbn. Parrifins: Ich widerſpreche ber Theilung. 


| Pröfident: Der Abgeorbnete Parrifius bat ber Theilung wie 
\ derfproden; es wird daher auf bie Enticheidung der boben Ver— 
fammlung anfommen, ob in bem Antrage tbeilbare Gegenftände ent⸗ 
halten find. Die Theilung, welde beantragt ift, Fan ich mur fo 
| verftehen, baß zunächſt abgeftimmt werden muß über ben Untrag 
ſelbſt bis zu den Worten: 


„Die Morgen» Sikung zu ſchließen“, 

und dann über ben zweitin Theil: 
> bie Berathung bes Geſetzes feinen Zweck haben 
ann.‘ 


(Bewegung. Unrube.) 


Abgeorbn, von Daniels: 
bem bed Abgeorbneten Dunder. 


Präfident: Der Abgeordnete von Daniels erflärt fo eben, baf 


Ich vereinige meinen Antrag mit 


er feinen Antrag mit bem bes Abgeordneten Dunder vereinige..... 
(Große Unruhe und Unterbrehung. Widerfpruch.) 


Abgeorbn, von Daniele: Ich ziebe meinen Antrag dus 


(Lärm. Wiberfpruc. Glochke.) 


Präfident: Nah dem Schluß der Debatte kann eine theilmeife 
Zurüdziehung allerdings nicht erfolgen. .... 


N (Widerſpruch. Unterbrechung.) 


Ordnung. 


Abgeordn. Bornemann: Es iſt auch neulich nach dem Schluſſe 
der Debatte ein Antrag zurüdgezogen worden. .... 


(Unterbrechung. Glode.) 


Ich bin der Meinung, über Motive kann man nicht abjtimmen, 
nur über ben Antrag ſelb 


(Unterbrechung. Mehrere Stimmen von ber Tinten: Warum macht 
man ſchlechte Anträge?) 


Der Abgeorbnete Parrifius bat das Wort jur Ger 


Prafident: 
häfts- Orbnung. 


Abgeorbn, Parrifins: Meine Herren! Ich febe gar feinen 
Grund ein, warum bie Verſammlung bafür büßen fol, wenn Je— 
mand einen ſchlechten Antrag ftellt. 


(Bravo von der Linken.) 


Die Fohe Verſammlung hat durch ihren Beſchluß auszujprehen, 
ob ein Antrag verworfen oder angenommen wird, Wenn aber bie 
Verfammlung während bes Abftimmens ſich damit abgeben foll, einen 
Antrag zu amenbiren, fo iſt dies ein Ding der Unmöglichkeit. 
ehe micht ein, warum man bei einem Antrage, welchen man als 
chlecht anertennt, noch auf eine Theilung anträgt, bie an und für 

ch ein Unding iſt 


rer 


— Bravo.) 
(Ruf: Zur Ordnung!) 

Präfident: Ich babe bei einer früheren Gelegenheit ben Herrn 
Redner darauf aufmerfjam 
chen, deſſen er ſich fo eben 

(Unterbrechung. Grofer Lärm. Der Abgeorbn, Parrifius pro⸗ 
teftirt gegen bem ihm gemachten Vorwürf.) 

Der Abgeordn. Parrifius proteftirt “negen den Urbnungsruf, 
und id) at —* hohe Ai — ——— — 

Anterbrechung.) 


—— ben Auedruck nicht zu gebraue 
ebient bat..... 
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Abgeorbn. Parrifius: 


Ich babe wicht „Unſinn“ fonbern „Un⸗ 
bing‘’ nefagt. 


Präfident: Dann babe ih Sie mifverftanden und nehme meine | 


Aeußerung zurld. 


Abgeordn. Parrifius: Ich babe mich bes Ausbruds „Unding“ 
bedient. ch babe mir die Ehre gegeben, zu bemerfen, daß nad) 
meiner Anſicht es allein nur Sade ber hoben Verſammlung fein 
fann, einen Antrag zu verwerfen, wenn er nicht fo formulirt ih, dab 


er anzunehmen ift, und das kann gewiß micht einen Orbnungsruf | 


bervorrufen. Die vorgejchlagene Theilung babe ich ein Unbing ge= 
nanııt, und Sie haben bies durch Ibre Heiterkeit beftätigt, als Ihnen 
geingt wurbe, wie geibeilt werben müſſe. Wie fann man eine Thei- 
ung vornehmen, wenn der Untrag und beffen Motiv nur durch ein 
Komma getrennt find. 


Präfident: Der Abgeortn. Bornemann zur Geſchäfts » Drb- 


nung. 
Abgeorbn, Bornemann: Ich bin der Anficht, daß der Präfi- 


bent über tie Motive eines Antrages nicht abitimmen laffen fann, | 


Einem —* dürfen die Motive nur beigefügt werden. 
Wenn aber in feinen Antrag Motive mit binein kommen blür« 
fen, dann ift es Sache bes Präfldenten, fie auezuſcheiden. 


- Präfident: Der Abgeordn. Pelper zum Gefchäfts-Reglement, 
Abgeorbn, Pelger: Ich bin mur beshalb hierher gekommen, um 


zu fagen, 
8 (Große Unrube.) 


Meine Herren! Wenn Sie nicht ruhig find, fo werben Sie | 


mich niemals verftehen. 

Der $. 49 des Gefchäftsrealements fagt: 

„vor ber Abftimmung ftellt ber Präfident bie Frage.“ 

Die Motive mögen bei Jedem felbft erwogen werben. Weber bie 
Stellung ber Frage, aber nicht über bie Motive Tann bebattirt wer» 
den, fonft wirben wir num und nimmermehr fertig werben, Das 
Motiv des Herrn von Daniels kann baber gar nicht zur Abjtimmung 
gejtellt werben. 


Präfident: Der Abgeorbuete Plönnie zur Gefchäftsorbuung: 


Abgeordn. Plönnis: Meine Herren! Wir find offenbar in bie 


Lage, worin wir uns befinden, dadurch bineingebracht worden, baf 


eo bei ber Frageſtellung überjeben worben ift, die Motive von bem | 


Untrage ſeldſt zu trennen. Es verfteht ſich ja von felbjt, daß bie 
jedesmalige Trennung in ber Sade ſelbſt liegt. 

Nehmen Sie einen Antrag, welchen Sie wollen, er hat feine Form 
und feine Motive; ob diefe lepteren durch ein Aomma ober durch einen 
Punkt von einander getrennt find, foll dies einen Einfluß auf unfere 
Abjtimmung haben? 

(Widerfpruch, Der Abgeordnete von Daniels meldet ſich zu einer 
perſönlichen Bemerkung zum Wort.) 

Präfident: Ich lann dem Abgeorbneten von Daniels zu einer 
ge Bemerkung nach ber Gefhäfts-Drbnung bas Wort jept 
nicht geſtatten. 

Abgeorbn, von Daniele: O ja, zu allen Zeiten! 

Präfident: Ich muß bem widerfprechen. Es beißt im 8. 47. 
„Iſt der Schluß ber Diskuffion genehmigt, -fo müſſen ber 
Untragiteller und Berichterftatter noch gehört werben, außer- 
bem mur biejen'gen, welche über bie 
meifung auf bie Gefhäfts-Orbnung, die Berichtigung einer 
Thatſache reden wollen.” 

Abgeorbn. von Daniels: Died kann nicht Anwendung finden 
auf eine et Bemerkung, bie erft durch bie Debatte nad be» 
liebtem Schluſſe bervorgerufen ift. . 

Präfident: Ich bin ber Meinung, baß ber Paragraph wörtlich 
anfzufaflen iſt. 

Abgeordn. von Daniele: 
um bas Wort, 

Präfident: Nein! 

Abgeorbn. von Daniels: Der Antragfteller bat das Necht. 

Präfident: Wir find im ber Frageſtellung. Der Abgeordnete 
Wachomuth hat zu einer thatſächlichen Berichtigung das Wort. 

Abgeorbn. Wachsmuth: Meine Herren! Das Net, auf 
Theilung anzutragen, ftebt jedem einzelnen Mitgliede nad dem Re— 
glement frei. Wenn ber Antrag geſtellt ift, jo dat der Herr Präfi- 


dent bie Frage zu ftellen, ob ber Antrag theilbare Gegenſtände ent - 


bält. Ich trage darauf an, daß bie Frage geftellt werde, und 
glaube, es iſt gerechtfertigt, benn das Motiv if ein von bem An⸗ 

age tbeilbarer Gegenſtand, und ih kann fehr wohl für den Antrag 
Rimmen wollen, obne für das Motiv zu ſtimmen. Was aus bem 


Motiv nachher wird, ift mir höchſt gleichgültig. 


ageftellung, bie Ver - 


| e8 weber das Recht, noch bie 
| 


| mulirung von Anträgen begeben, zu Forrigiren. Cs 
Dann bitte ich als Antragfteller 


) Präfident: Der Mbgeorbnete von Daniels hat das, Wort zu 
‚ einer foftifhen Berichtigung. x 

Abgeorbn, von Daniels: Meine Herren! Ich habe nicht eine 
faftifhe Berihtigung zu ann fondern deren zwei. Die erfte it 
bie: Der $. 39 ber Gefhärts-Drbnung fagt: 

„Es können fofortige Zulaffung zum Worte verlangen : 

3) Diejenigen, welche-über bie Fragefellung bie Ber- 
weifung auf die Gefchäfts - Orbnung, bie Berichti- 
gung einer Thatſache oder eine perfönlihe An- ' 
gelegenbeit reben wollen.” 

Das ift die erfte Berichtigung. Ich hatte mich zu erflären auf 
eine Bemerkung, bie von bem Abgeorbneten Parrifius gemacht mwurbe, 
nachdem ber ur ber Debatte ſchon beliebt worden war; alfo 
mußte mir im dieſer perfönlichen Angelegenheit das Wort eriheilt 


ben. 
> Die sweite faktifche Berichtigung i —— Der Herr Ab⸗ 
ntrag ſchlecht zu nen» 


georbnete Parrifius bat ſich erlaubt, meinen 
nen. Ich meine, es iſt nur dasjenige ſchlecht, was bie Berſammlung 
ſchlecht findet, und das entfcheidet ji durch das Ergebniß ber Abe 
\ stimmung. Ich pflichte ganz bem Antrage bes Mbgeorbneten Plön- 
nis bei, Die lepten Worte meines Antrages find nicht ein Theil 
‚ beffelben und haben es nicht fein follen. Im der Eil bes Nieder» 
ſchteibens ift es von mir unterlaffen werben, bas Motiv durch Ein- 
rüden zu unterfcheiben. Es liegt bies in ben Umſtänden. So viel 
babe ih wohl von dem Formellen der Verhandlungen in meinem Ge» 
ı fchäftsleben begreifen gelernt, daß Motive nicht Gegenſtand ber Ab- 
rem find, fondern nur zu ber Rechtfertigung des Antrages ober 
eihluffes dienen. Sobann habe ich noch binzugufegen: Ich babe 
allerdings von dem Wbgeorbneten Parrifing nur: Unfinn gehört, 
es fann aber aud fein, daß er Unding geſprochen. 
| (Unruhe. Rechto: Bravo! Heiterkeit.) 
Es iſt leicht möglich, daß bie Gewohnheit mein Ohr irre gelei- 
tet bat, und daß ber richtige Konſonant mir entgangen fit, 
räfident: Ich babe dem Reber, welcher fo eben bie Tribüne 
verläßt, zu erwiedern, daß ber $. 39 bie allgemeine Regel enthält, 
| wonach bie Zulafung zum Worte außerhalb ber Reihenfolge ber 
\ Rebnerlifte gejtattet werben fan. “Der $. 47 enthält aber eime 
Einſchränkung diefer allgemeinen Regel, und zwar eine ausbrüdliche, 
und danach babe ich verfahren. 
Der Abgeorbnete Dierfchle zur Gefchäfts-Orbnung, 


Ruf: Abftimmung über bie Theilung.) 


Mbgeorbn. Dierfchke: Ich habe nur eine kurze thalſächliche 
Berichtigung zu machen. 


Es ift vom Herrn Abgeorbn. Bornemanı gefagt worben, daß 





‚ über bie Gründe eines Antrages niemals abgeftimmmt. werben fünne. 


Ich muß aber darauf binweifen, daß, wenn man einen Antrag auf 
motivirte Tages« Ordnung ftellt, die Gründe gerade das MWefentliche 
find, und dag man ba nicht über bie Gründe abftimmt; in gleichem 


' Maße fann dies auch bier geſchehen. 


Präfident : 
Ihäfts-Drbnung. 


Abgeordn. Temme: Ich verzichte aufs Wort, 


täfident: Der Abgeorbn. Schulze (Delipfh) hat das Wort 
zut ——— chulze Delibſch) b 


Abgeordn. Schulze (Delipfh): Ih habe nur eine ganz kurze 
‚ Bemerkung zu maden, 

Die hohe Derfammlung hat fo eben vom Abgeorbn, von Daniels 
ſelbſt gehört, daß er bie Motive aus Verfehen bei der Eil bes Rie- 
berfchreibens in bie Antragsformel gebracht habe, Ich behaupte, daß 

Pride bes Präfibenten in biefer hoben 

erfeben, welche Mbgeorbnete bei Hor- 
t bem Prä- 
fidenten dies micht zu, ich muß mich im Intereſſe ſämmtlicher Antrag- 
jteller dagegen verwahren, baß es ihm geRattet ift, dergleichen Ur« 
' tbeile felbit zu fällen. Er bat nicht darüber zu enticheiben, ob bas 
Eine oder bas Unbere in einer Antragsformel zur Motivirung ober 


Der Abgeortu. Temme bat das Wort zur Ge- 


Verfammlung ift, dergleichen 


| zum Tenor bes Antrages ſelbſt gehört, Ich behaupte alfo, daß ber 


Präfident völlig in feinem Rechte war, ald er dem ganzen Antrag 
' zur Abſtimmung brachte, 


Präfident: Der Ubgeorbn, Kunth zur Geſchäfts-Ordnung. 


Abgeorbn. Kunth: Es foheint mir unzweifelhaft, wenn ein. An⸗ 
| tragfteller {einen ul Art rt —** er ihn auch 


theilweiſe zurũdziehen fann, Der Äbgeordnete von Daniels 
ben — Theil feines Antrages zurückgezogen, und es Tann daher 
nur ü 


t ben erſten Theil —— werben, Es iſt dies in vielen 
| 5 Pam gejächen, * * „ — ae es Antrages 
\ abgefti e Theil zurlidgezogen if, e 
Sale find un Onaberten —— — 
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Präſident: Ich muß zunächſt etwas von mir vorhin Geipro- 

chenes berichtigen. 

Der $. 27 fagt: - 
„Jeder Untrag fann zurüdgezogen, jedoch von jedem an« 
deren Mitglied mwieber aufgenommen werben, bedarf aber 
bann neuer Unterſtũhung.“ 

Es wäre alfo das Zurüdziehen bes ganzen Antrages von Da- 
niels zuläffig. Ich babe aber die Erklärung, daß er feinen Antrag 
zurückziehe, nicht vernommen, fonbern nur bie Erflärung, baf er fei« 
nen Antrag mit bem Antrage bed Abgeorbneten Dunder vereinige, 
urb biefe Bereinigung fann ohne die Zuflimmung bes Abgeordneten 
Dunder nit vor fih geben. ferner muß ich darauf aufmerkfam 
machen, baß das Amendement Dunder allerdings auch an fid einen 
vollſtändigen Beſchluß enthalte, 

&s lautet: 

„Nach dem Schluß ber Morgen - Sipung, die auf heute 
Abenb anberaumte Sitzung fonleich zu eröffnen,“ 

Im Uebrigen tbeile idy die * des Abgeordneten, ber fo 
eben von der Tribüne getreten ift. 5 ftebt mir nicht zu, irgend 
eine Abänderung an einem Antrage zu maden. Es it bagegen ber 
Weg vorgefchlagen worden, zur Theilung übergugeben, und wır waren, 
als die Meldungen zum @efhäfts-Reglement erfolgten, barin begriffen, 
die hohe Verfammlung felbft emtfcherven zu laſſen, ob ber Antrag 
mehrere Gegenjtände enthält. 


Abgeprbn, von Daniels: Ich ziehe ben lebten Satz zurück von 
den Worten: „Weil bie Berathung u. f. w.“ 


Präfident: Das Neglement enthält nichts barüber, daß ein 
Antrag vor der Abſtimmung modifizirt werben kaun, es würde bies 
aber eine Mobifizirung fein, wenn eine tbeilmeife Zurücziehung ge 
chähe. Ich kann nur erklären, daß ich die theilweife Zurüdziehung 

t nicht zuläffig balte. 

Wir fchreiten jeht zur Abſtimmung Über bie Theilbarkeit, und ich 

babe zu fragen: 
Ob bie hohe Verfammlung anerkennt, daß dieſer Antrag 
theilbare- Gegenſtände enthält ? 
und id erſuche ben Herrn Schriftführer zu dem Ente, ben Antrag 
noch einmal au verleſen. 

Schriftführer Abgeorbn. Schneider: A 

„Ich trage darauf an, in Beziebung auf bie heutige Er- 

Härung ber Herren — die beutigen u Der 

rathung bes Geſehes Über unentgeltlihe Aufhebung. ıc. 

—— beſtimmte Morgenſitzung zu ſchließen, 

* bie Beratbung tes —8 keinen Zweck haben 
ann.“ 


Präfident: Ich frage nunmehr die hohe Verfammlung: 
b fie anerkennt, daß in dem fo eben nochmals verlefenen 
Untrage theilbare Gegenſtände entbalten find? 
und ich erſuche diejenigen, welche theilbare Gegenſtände barin erfen- 
nen, fih zu erheben. 
Geſchieht.) 


Das Reſultat iſt zweifelhaft, ich erſuche bie Herren Skrutatoren, 
au zählen. 





(Es erfolgt die Zählung durch bie Skrutatoren.) 
Das Refultat der Abſtimmung ift Folgendes : 


Es baben anben 179, gefeifen 177, nicht anweſend wa“ 

ten 46 PN Ag wich “ ... 

Es ift daher bie Theilung ber Frage angenommen worden. Auf 

namentliche Abftimmung über ben Antrag des Abgeorbneten von Di- 
niels war vorhin bereits angetragen worden. Ich frage nun: 


Db der Antrag auf namentliche Abftimmung über ben v 
Danielöfhen Untrag Unterfüßung findet? — N 


’ erfuche biejenigen, welche bies unterftüpen wollen, fih zu er- 
eben. 


| 
| 
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Schriftführer Schneider: 
„Ih trage darauf an: In Beziehung auf die heutige Er- 
. Härung ber Herren Staate-Minifter bie heutige zur Bera- 
thung bed Gefepes über unentgeltliche Aufbebung ıc. aus- 
ſchließend beftimmte Morgenfipung zu ſchließen.“ 
Präfident: Bei ber vorbin auedrüdlich —— drage· 
ellung babe ich bereits bemerkt, daß nach der Abjtimmung über bies 
en Antrag und beffen Annahme noch tas Amendement Dunder 
olgt. Diejenigen, welche ben Antrag annehmen wollen, haben beim 
Nimensaufruf mit Ya, und diejenigen, melde ihm mit annehmen 
wollen, mit Nein zu antworten, Ich erfuche ben Herrn Schriftführer, 
ben Bee zu veranlajfen. 


Abgeordn. Parrifius : Ich erfuche den Herrn Präfiventen, doch 
erſt eine definitive frage zu ftellen. Es ift unmöglich, daß ein Be- 
** gefaßt werde, der mit den Worten anfängt: „Ich trage bar- 
auf an,“ 


Präfident: Der Abgeorbnete Parrifius trägt darauf an, ba 
bie Frage noch einmal geheilt werbe, Ich babe bie Frage geftellt 
unb bemerft, baß diejenigen, welde den Antrag annehmen wollen, 
mit Ya, und die ihm nicht annehmen wollen, mit Nein antworten 
möchten. Wenn auf eine andere Bormulirung des Eingangs ber 
ge gebrungen wirb, fo will ich mich dem micht entziehen. Die 
Ftage lautet nun: . 
Beſchließt tie hohe Berfammlung, in Beriehung auf bie 
heutige Erflärung des Herrn Staats-Minifters bie heutige 
zur Berathung des Gefepes über unentgeltliche Aufhebung 
ıc, aueſchließend beftimmte Morgenfigung zu fchließen?” 
Diejenigen, welde bie Frage bejahen wollen, haben mit Ja, 
und biefenigen, welche fie verneinen wollen, mit Nein au antworten. 


"| Ich erfuche den Herrn Schriftführer, den Namensaufruf zu beginnen, 


(Der Namensaufruf beginnt mit dem Buchſtaben T.) 


Für Ja haben geftimmt: Für Nein haben geftimmt : 
Althaus, Bürgermeifter, Aumanbter, Apotheker, 


Amold, Gutsbefiger, (Danziger Appelt, Schullehrer. 

Landfreis,) nold, Maurermeifter. (lebus,) 
von Auerswald, Minifter. (reis Arnp, Dr. juris. 

Branffurt,) Albrecht, Kommerzien-Nath. 
Badbin Baltzer, Paſtor. 


32 et feier. 


auer, Landrath. ¶ Krotoſchin. 
Baumftarf, Direktor. ſchin. 


Bauer, Müblenbefiper. (Pillkallen.) 


von Beſſer, Yanbrath. Bazynoli, Probit, 

Blochagen, Erzpriefter, Dr. Berk, Kreis-Poofikus. 
Bauer, Geh, Rev.Rath. (Berlin.) Dr. Behnſch. 

Bornemann, Miniſtet. Berends, Buchbrudereibefiper. 


Bothmer, —— 
Bredt, Regierungse-Aſſeſſor. 
Dr. Brehmer, Oberlehrer. 


von Berg, Kaplan. 
Bergmann, Papier-⸗Fabtikant. 
Bliesner, Salarienfaffen-Rendant, 


Drüninghaus, Gutebeſizer. Berghaus, früherer General ·Pro⸗ 
von Brünned, Ober-Burggraf, furator, 

Bumbke, Suratus, Bed, Bauergutäbefiper. 

Blodau, Gutebeſ. Booft, Dr. med. 


von Borries, Landrath. Borchardt, Abvofat- Anwalt, 

Bormann, Senator. 

Born, Geometer, 

Brill, Schriftfeper, 

von Brodowsli, General » Land- 
ſchafto Direktor, 

von Bruchhauſen, Gutobeſitzer. 

en Ober - Landes - Gerichta⸗ 

ejlor. 
Beder, Johann. 


laufen, Synnafialetchrer, Graf Cieſztowoli, @utsbeflper. 


Conditt, Land⸗ und Stadtgerichts- 
Rath, 
Cðoling, Kämmerer. 


(Sefchiebt.) Dahmen. Dehnell, Brauer. 
Der Antrag iſt unterſtüßt. —— Abe: Die "2 —— 
(Der Abgeordnete Siebert verlangt das Wort zum Gefchäfts- Ne- | von Daniels, Geh. Ober - Revie"Dittrid, | du F — 
glement.) fono. Rath. Dört, Tand- und Stabtgerichts- 


' Dielip, Profeifor. 

‚ Diefterweg, Juſtizrath. 

' Dietholb, Bürgermeifter, 

' Dunder, Stabtrath. 

\ Dobberfau, Müblen-Befiper. 


von Endevort, Streis-Deputirter, 


Bir find in ber Abftimmung, ich kann das Wort nicht ilen, 
und auf Privatgefpräcdhe lann in 4 nicht einlaſſen. — 
(Der Abgeordnete Siebert bemerkt, daß er bereits frü 

Wort gemeldet babe.) * en 


Von Seiten bes Büreau’s ift mir hiervon nichts a igt 
worden. ⸗ Beh 


Eſchmann. 
Ich erſuche den Schriftführer, ls b tr . ichto⸗ 
— * 2 Schriftführer, nochmals ben Anı 1** | —— und Stabtgerichte 


au verlefen, unb zwar bis zu dem 


„fließen.“ | 


— en, * 
ramburg, Mühlenmeiſter. 
Dziadek, Bauer, en 


Far — 2 

ichner, erichte 

Elsner, Orr vo. 

Eile, eo. Ober» Reviflons- 
Rath. 


Für Ja haben geftimmt : 
Feyerabend, Bür —— 
eldhaus, Schulle 
cher, ber-Ranbesgericht6-Refee 
rendar. (Wiebenbrüd.) 
—* ee. 


r rmeifter. 
Friedrich, Gerichtoſchulze. (Banbs- 


berg, 8, 
Friefe, Dr, unb Kreisphyfifus. 
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Für Nein haben gefkimmt: 
ebrich, ——— N 
De, hrs —— er. Aſe ſor 
-|un mm ’ 
— Gtabkften) 


Bunde, P. A., Dr. med, (Red- 
linghaufen.) 
Sell Olabbadh. 
5 —— Gottlieb, Rathmann. 
Geßler, Bee Stadtgerichie · Pi , Landgerichtö-Rath. (Trier.) 
Direktor. Friedensrichter 
Bierke, Mini Pe Sutsbefiker. 


u —X lionsgerichto · Rath. Grü 
uren. 


Direter. 

dh — und Stadtrichter. 

meer 
, Land und 

eich, — 

ef, Greiner — (Eo- 


— 
Bürgermeifter. (Warburg.) 


*2 


ge (Reiffe.) 
eheimer Revijions-Nath. 


(Berlin.) 
Honas, Paftor. (Potedam.) 


—* „Reltor, Pa 

1 ya: Kom mir 
loniſt und Kleinhändlet. 

Kette, Gepeimer Ober-Regierungs- 


* Dr. med. 
— ler, ** en 


Kühmemann, Land- und Stabtge- 
t8- Direltor. 
336 ‚ Legations-Rath. 
d, Brgermeie. 
ermei 
— 36 nbler. 
Baron von F eif, Zanbrath. 
Knoblauch, Geh. Finanztath. 


Lenfing, Kanonikus. 

Lüdide, Juſtizrath. 

Lingnau, Gymnafial-Oberlehrer. 

Lo nd Land» u. Stadtgerichtd- 
173 


Maaf, Kreis-Zufiz-Rommiffarius, 
—* nn helaır eiber. 
e, Ge 


tb. 
— Domainen ·Inten⸗ 

ant. 
von Meuſebach, Regierungs - Aſ⸗ 


ſeſſor. 


Meyer, Kaufmann, 
Derhandl }. Vereinbg. d. Preug. Darf. 


ber » Regierungs- 


#, Dr, 


Sensen, Bihenrihte. 
Hänell, 
Ha * — und Schul · In⸗ 


— Pfarr-Abwminiſtrator. 


J mann, — ENPOR, 
( 55 da.) 
Safirat 


Bü e 
we Daher. 
offerichter, Rau 


Mi Biifgemaen 
Sn, A Kaufmann, 


—323 Dr. — Kreisphyffus. 
enßſch, 


J — = 
ung, Yanbgeri 
— Theme — 


2. Kämpf, tele, 

Riokbaffa, — 

von Kirchmann, Ober- Landes ge⸗ 
richta · Präſident. 

nd Ize. 


Klingen berg, D 
= u & Dede. 
— ——— (Ma- 


8 
see, Breite, 
Krüger, kn utöbefiber, 
Kuhr, > eſiher und Rittmei» 


uhren, © —RX 
von —* Gutobeſiher. 


Laraß, Gaſtwirth. 

von Lipoti, Gatobeſiher. 
von Lifledi, Zuftig-Rommiffar, 
Lohff, Sto — — 
Ludewig, Sta —— 
Ligendza, Freibauer 


Maa er Stabtverorbneten - Vor- 


Mann, Don Landetg erichte⸗ 
Matthäi, Fe " 
Meſſerich, Abvofat. 

Mildner, Bauer, 

Müller, Lehnfgulge, (2übben.) 
Müller, Land» und Stadtgerichto · 


Rath, (Brieg.) 


2017 
Für Nein haben geftimmt: 


Milde, Müller, Gemeinbe - Berorbueter. 
3 u —— Däer, Pop. Gspebiteur.. (Bei) 
rozif, Paftor. er, r 
Mälenfiefen, Raufman Meißner, — Stadtgerichto⸗ 


Ortsvorfteher — 
er, P (Wodlau). 
Unter-Staats-Seeretair, 


Direftor. 
Mülhens, Gutebefiper. 


(Siegen.) 
Nethe, Nees von Efenbed, Proſeſſor. 
2 efiper. von Reekom, Landfchafts-Nath, 

richtetr. (Merſe⸗ Aue a 
i ulze. 

— Ober · Landee N , Land» u. Stabtgerichts- 

a er · Landesgericht a u. Stabtgerichts 
Dr, Niemeyer. 


— Ober · Landeogerichto · 
or. 


= Friedenorichter. 


t Gutsb 
ine, Beföemeße, 


Dito, Ranbgerihts-Aieffor. 


—** Eigenkäthner. 
anfow, Tagelöhner. 
us, Ober » Lanbesgerichts- 


nis, Ober - Landesgerichts- or. 
ee — ar, Brite 
Pruß, Dekan. etered, 
a. — — eters, De —Se 
e — dr, 
—X8 Ober · Prokurator. —* Ober - Bürgermeifter. 
eg 
78 vergerihie aſeſſo. 
inoff, 
. Bürgern 
von o ‚ Ritterguts- 
befiper. . 
Duankt, Delonom, 
Radile, Brauer u. Grrihtamann, Räntfh, täbefiber, 
Behfeß, Diane. > Bann Sei > 
Reideabergen, Lanbgerichts- AR Pr lenb 
Hei 6 Ober-Randesgerichte- A» Mei , Graf. 
ſeſſo Reinide, raneigner. 
Richter, Kölmer, —— —— Bretifänriber. 
Rerfe, Land- und Stadtgerichte Reuter, Landrath. 
tb. ng Dr., Ranonikus, (Berent.) 
Rombey, Gutobe — Ricie Bauer, 
Nehme, > rm Riel, Dber-Eandesgerichts-Affefor. 
Riedel, — und Robbertus, Minifter, 
Prolefl ee Rofenomeh, Butebellper. 
Riemann, Gutsp Rötfcher, Rentier, 
Rintelen, x eb «Rath. Riedel, Schulze. 
Ka Über · Lanbesgerichis- a ea 
inteien, er.” an 
2 Paderborn). * 
ierungs · Rath. 
an 3 meifter, Landrath. 
Rottels, Dr. philos, 


Sames, Friebensridhter. 
Schabebrodt, Paftor. 


3153 
Schabdt, Yu, "Amtmanıt, 


after, 
or. 


ie, Ober «- Bandbesgerichts- 


eben, Oberförfter. 
Scheele, Lanb- unb Stabtgerichis · Samt, Butsbefiber (Breslan). 
eltor. ar s Eigenfüthner (Preuß. 
eidt, Kaufm 
kinf, Appellations nut ae, Bürgermeifter. 


Schmidt, Rektor, (zarnifau). 
Schmidt, Amtmanı. Bed). © 
Spanten, Gerichterath. 


Siegert, Erbſcholz. 
Schmiß, Paſſor. 
Schönborn, Lehrer. 
Ib, Kreis-Secretair (Meferik). 
S e, Ju ij» Rommiflarins. 


Dafter (Marienburg)- 
mwonber, Dekonomie-Stommilfa- 


ön, berichtomann (Die 
ramm, es Ge, 
ulze 
ee Krämer. (Bunzlau). 
Schornbaum, Staats-Profurator. 
Dr, : ramm, Stonreftor. (Ran- 


ei! "be Lanbesgerihts- 
je, Te“ xan er 
Affejlor.  (Delipfd.) 

—* ãusler (Sorau). 


rius, Schulb, —— 
Seidel, Geh. Finanzrath. (Wanzlebe 
Semran, Freiſchulze. 5 —— —RX Kaufe 
Simons, Geheimer Juſtizralh. 
Sperling, Land» und Stadtge⸗ Siebert, Buchdruder. 


Skiba, Paſtor 

Sohrweide, Bübner. 

Specht, Muhlenbeſther. 
304 


Stachelſcheidi, Amtmann. 
Steimmig, Fabrilant. 


2018 


Für Ja haben gefimmt : Für Nein haben geftimmt: 
Sümmermann, t© > ibel, Le ” 
Korten — * 3 * Ba ne 
immel, Rittmeifter. * ippert, Referendar. 
Shui Affeflor. EFriedeberg.) Schmidt, Paftor, (Landahut). 
Stiller, Kreis-Tarator, Sch ) 


ön, Bauer. (Züllichau. 
von Schleicher, Outsbeſther. Szumann, Regierunge-Nath a. D. 
Schultze, Ober-Randreg.-Afellor- 


(Minden. ) 
Schulte, Pfarrdechant. 
Tamnau, JuſtipKommiſſar. Taczanowoli, Lanbſchaftorath. 
Thederahn, Schulze. Taſſareli, Kolleg.⸗Probſi. 

üm, Difirifts » Kommiſſarius. Teichmann, — 
Tiepe, Erbicholtifei-Befiper. Temme, Ober⸗Landesgerichte⸗ Di⸗ 
Trip, Bürgermeiſter. reftor. 
Tüshaus, Ober - Lanbesgerihts- ZTeske, Gutspädter. 

Rath, Thümmel, Landes gerichts · 


or. 
ZTöbe, Paftor. 
Treiber, Kanzleirath, 


Upmeyer, Defonom. Uhlich, Prebiger. 
n rs Sen eretir, (Antlam.) 
von Unrub, Regierungs-Rath, 


Boigt, Gutabrfiper. 
Viſſero, Defonom. 


Bogafong. Laub» und Gtabtge- 
chio· Direktor, 
Walbed, Geh. Ober» Tribunals» 


Wachemuth, Stadtridter. 
von Wangenheim, Ober - Lanbes- at$. 
gerihts-Nath. Weichfel, Zuftiz-ommiffarius, 
Wegener, Apotheker. Willenberg, Scholtifeibefiger. 
erber, Appellationogerichts · Witt, Oberlehrer. 
Rah.» rg * (Al 
Wenger, Paftor. inkler, Gerichtoſcholz. 
Befermasn, Suftgral Wollfchläger, Freif ulgengutäbes 
BWindhorft, Zuftigkommiffarius, fper. 
Wilhelm, Sngenieur. 


hariä, Juſtiz Aommiſſarius. 5* Stodtrichter. 

immermanı, Amtmann. immermann, Lederhäudler. 
Zeidler, Bauer. 
Ziegler, Ober-Bürgermeifter, 


Beurlaubt find bie Abgeordneten: von Auerswald, Mi- 
nifter. (Kreis Nofenberg.) Brendel, Gaſtwirth. Broich, 
Friedenorichter. Conhen, NRegierungs» Ajjeffor. Enbepols, 
Schul⸗Juſpellot. Breptorff, Kaufmonn. Grooß, Guts- 
beſiher. Darkehmen). Hartmann, Juſtiztath. Igel, Lehrer. 
Ayli, Atvokat. Möwes, —— oltenhauer, Lehrer. 

roe, Freigäriner. — Dechanf. von Pfuel, Minis 
ſter · Praſteent. von Radoueli, und: etlig, Tiſch⸗ 
lermeiſter. von Schön, Geb. Staate-Miniſtet. (Aonigeber - 
ger Landlreie.) Schöne, Paſtor. Schmwieger, Juſtiz⸗Kom- 
mifarind, Stalling, Paſtör. Stephany, Tiſchſet. Stry- 
bei, Probſt. Thilo, Kreie⸗Secretaitr. Walter, Profeſſor. 
Wolf, Ober-Landesger,»Affeffor, vor Zollowoli, Ritterguts« 
befiger. Dom, Rektor. 


Mit Angabe ber Srünbe fehlen: Abegg, Geheimer Re= 
ierungs-Ratd. Baur, Kaufmann. (Adenau) Ellemann, 
are. Niemezice, Tiſchlermeiſter. Dr, Stein, 


Ohne Angabe ber Gründe fehlen: Burdharbt, Ortarich- 
ter. Koniehlo, Hreis-Semetair. Dr, Aunz, praktiiher Arzt. 
Mäpe, Rektor. Schruff, Dr. med, ulze, Lehrer. 

(5 ). Ulrich, Geh. Ob.⸗Tribunals⸗Nath. (Soeſt.) 


Nicht vertreten finb bie Kreiſer Rowraclaw, Montjoie, 
Pr. Stargard und Coesfeld. 


Präfident: Das Refultat der Abftimmung ift folgendes: 
Mit Za haben geftimmt 172 
Mit Fein - ni - 186 
Nicht anweſend waren 44 
Der Antrag bes Abgeordneten von Daniels ift alfo nicht ange» 
ommen 


Bevor wir zur Tagesorbnung übergeben, ertheile ih bem Abg. 
Berends das Wort zu einer perfönlihen Bemerkung. 


Abgeorbn. Berends: Mit Rüchkſicht auf die Gründe, bie vorhin 
egen ben Antrag bes Abgeorbneten von Daniels geltend gemacht 
63 und mit Rüdficht barauf, daß ich bier fchon ben Herrn 2. 
rungs-Rommiffarius, welcher das Staats» Minifterium bei dem &er 


Serhöundneunzigfte Sitzung am 8. November 1848. 


fee über bie mmentgeltlihe Aufhebung von Laften und Abgaben ge- 
möhnlich zu vertreten pflegt, geliehen habe, ziehe ich meinen — 
auf Einladung der Minifter zurüd, 

Präfident: Wir neben jept zur Tagesorbnuna über. In ber 
ehten Sitzung, in welder über bas Schr fiber bie nnentgelt- 
liche Aufhebung der Laften und Abgaben beratben wurbe, war ab- 
geftimmt worben über das Amendement bes Abgeorbneten Walbed, 
welches vereinigt worben war mit bem Amendement bes Abareorb- 
neten von Lifiedi. Das Amendement it abgelehnt worden, und wir 
fahren baber in ben Abflimmungen fort. . 

Die Frageftellung war bamals fehgeftllt und von ber hoben 
Berfammlung angenommen. 


Stimme (vom Pape): Ich frage, wie es mit bem Amenbe- 
ment Dunder ift, 


Pröfident: Ih antworte dem Abarorbneten, * bas Amende⸗ 
ment mit dem Antrage gefallen iſt. Ich habe vorhin geſagt, baß 
bie Frageftellung zu Pr. 11 bes 5,1 in bem erwähnten Geſehe von 
ber hoben Berfammlung bereits fetgeftellt war. Da ein längerer 
Zeitraum dazwiſchen liegt, fo erſuche ich ben Herrn Scriftführer, 
bie betreffende Stelle bes ſtenographiſchen Berichts, welche bie Frage⸗ 
ſtellung enthält, zu verlefen. 


Schriſtſührer Abgeordn. Schneider: 

„Da bie Abgeordneten von Lifiedi und Waldeck ihre Amen- 
bements vereinigt haben, fo wird zuerſt dies vereinigte 
Amendbement zur Abftimmung kommen. Dann bas Zufab- 
Amendement der Abgeordneten Neuenburg und abt, 
welches fih auf ben Erfenntnißzehnten bezieht; dann bas 
ufap-Amenbement bes Abgeorbneten Aınb in Betreff bes 
eubruchzehntend. Darauf bas Unter» Umendement bes 
Abgeordneten Sommer, ebenfalls — Bezug habend. 
Demnächſt folgt das Amendement bes Abgeorbneten ſtutz— 
ner, weldes hinter „Bienenzehnt“ hinzuzufehen wünſcht 
„Raturale, Hühner und Gierzins”, forann bas Amenbe- 
ment bes Abarorbneten Dierſchle, welches biefem Amende- 
ment binzuzufepen wünſcht „Bänfezins"; alsdanı bas 
Umendement des Abgeorbneten Schön, weldes —5* 
binzugefept wiſſen will, ferner das Amendement bes Ab- 
eorbneten Hulb, nach welchem noch hinzuzefügt werben 
ol „Schweinemaſtgeld“ und endlich das Amenbement, 
welches bie Zehut-Aufbebung in gewiſſer Beziehung be» 

fhränft, indem es am Schluſſe hinzufepen will: 
„so weit nämlich biefe Zehnten an den Guts-, Grund- 

ober @erichteheren zu entrichten find.’ 


Präfident: Es if in ber eben verlefenen Frageſtellung nit er⸗ 
wähnt, aber au einer anderen Stelle ausgefprochen, daß die Amen- 
demente, welche hinter dem Amendement Walted » Lifledi folgen, Zur 
füge zu dem Paragraphen find, daß daher über die Nr. IL zuerft 
abzufiimmen fein wird. Ich erfuche ben Herrn Schriftführer, bie Nr. 
11 des 5. 1 zu verlefen. 


Striftjührer Schneider: 
„AD ber Fleiſch⸗ oder Blutzehnt, das beißt bie Berechti- 
, von brm gefammten in einer Wirthſchaft ge» 
enen ober aufgezogenen Vieh ober von einzelnen 
Gattungen beffelben gewöhnlich das zehnte, bisweilen 
aud) bas nad einem anberen Zahlenverhältniß be» 
fimmte Stüd in Natur oder am beffen Statt einen 
Gelbbeirag zu fordern, beögleichen ber Bicuenzchut.“ 
Präjident: Ich frage bie hohe Verfammlung : : 
Ob fie der fo eben verlefenen Nr. 11 des $. 1 Beitritt ? 
unb erſuche diejenigen, welche Nr. 11 annehmen wollen, fi zu er- 


beben. 
(Es gefchieht. ) 

Es iſt bie Majorität. 

Wir fommen jept zur Abftimmung bes Zufap - Amenbements 
Nevenburg-Schabt. 

Übgeorbn. Neuenburg: Es werben vom Stats - Minijterium 
Anorbnungen getroffen, wonach ber in dem Amendement erwähnte Er- 
fenntnißgehnt nicht mehr erhoben wird. In Uebereinftimmang mit 
bem Mbgeorbneten Schabt nehme ich bas Amenbement zurüd, 


per: Der Ubgeorbnete Neuenburg hat erklärt, * von 
dem Staatsminiſterium Anorbnungen getroffen werben, wonach ber in 
dem Amenbement erwähnte Eitenatnißgehnt nicht mehr erhoben wirb. 
Der Ubgeorbnete Neuenburg nimmt im Uebereinſtimmung mit bem 
Abgeordneten Schabt das Amenbement zurüd, 


Wir fommen nunmehr zum Amendement Arnp. 
A ee ee ums Wort zur —— 7 
t tſchi 
tas Wort nicht me ertbeilen, ee 
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Die Nummer bed Amenbements it 325, 8. Ich erſuche nun 
* ben Herrn Schriftführer , baffelbe zu verleſen. 
(Der Abgeorbnete Arnp meldet fi zum Wort.) 
Der Abgeorbnete Arntz zur Oeſchäftsordnung! 
Abgeordn. Mens: Ich verbinde mein Amenbement mit bem 
Sommerfchen in folgender Faſſung: 
„Der Neubruch- und Aufbruc-Zehnt für Fünftige Neu⸗ und 
Aufbrühe. ; 
So verbindet fi) mein Amendement mit dem Sommerfden, 


Präfident: Ih habe dem Herrn Abgeorbneten zu erwiedern, 
baß bie Verbindung von zwei verfhiebenen Amendements nur thune 
lic) ift, wenn beide Amendementsfteller ih barüber vereinigt haben. 
Ea Hy aber ber Abgeordnete Sommer nicht mehr in ber Verſamm- 
lung. Aus biefem Grunde halte ich es nicht für thunlich, Über beide 
Amenbements, wenn fie verbunden werben, gleichzeitig abzuſtimmen. 
Wenn daber der Mbgeorbnete fein Amendement nicht zurüdziebt, fo 
muß ich barüber abflimmen laffen. Ich erfuche den Herrn Schrift- 
führer, baffelbe nunmehr zu verlefen. 
Schriftführer Schneider: 
nDie hohe Berfammlung wolle am Ende biefer Nummer, 
(nämlich 11) nah dem Worte „Bienenzehnt” hinzu- 
ügen: 
en Neubruch- und ber Aufbruch Zehnt.“ 

Präfident: Ih frage: i 
Ob bie hohe Berfammlung dies Zufap-Amendement zu Num” 
mer 11 $. 1 annehmen will? 

und erſuche diejenigen, welche bies wollen, ſich zu erheben. 


= Geſchieht.) 
Es if bie Mojorität. 
Es folgt nun das Unter» MAmendement bed Abgeorbneten 
© * 
ns erſucht den Herm Schriftführer, baffelbe zu verlefen, näm⸗ 
li Nummer 441, 2, 
Spriftführer Abgeorbn. Schneider: 
„Die Aufhebung des Neubruczehntens bezieht fih um 
auf fünftige Neubrũche.“ 
Präfident: Es ift von bem Abgeorbn, von Daniels auf nament- 
liche Abftimmung angetragen worden, und ich frage: 
Ob biefer Antrag Unterftüpung findet? 
(Wird unterflügt.) 
— —* ey I Antrag 4 eg 
Abſtimmu t, um eratbung zu ver m 
ift eine Komödie! 
äſident muß den Herrn Abgeorbneten darauf aufmerl⸗ 
*— 9 Where * mi eilt habe, und ich muß 
ir erfuchen, ſich leiner unparlamentariihen Aucbrüde zu bedienen. 


Abgeorbn. Elsner: Es ift aber wahr, was ich gefagt habe. 


Präfident: Ich erſuche ben Herrn Abgeordnelen nochmals, bas ; 


Wort nicht zu ergreifen, wenn ed ihm nicht ertheilt if. 
(Eine Stimme aus bem Centrum: Wer ift gemeint?) 
Abgeorbn. Elsner: Ich babe es gefagt, Elsner! 
Präfident: Ich erfuche nunmehr biejenigen, welde das Amen- 
bement annehmen wollen, mit Ja, und bie ed verwerfen wollen, mit 
Nein zu antworten, 


(Der namentlihe Aufruf beginnt mit dem Buchflaben U. Bei 
großer Unruhe, welche den Herm Präfidenten dreimal veranlaßt, 
um Ruhe zu bitten.) 


Für Ja haben gefimmt: Flir Nein haben geftimmt: 
Arnold, Gutsbefiper. (Danziger Anwanbter, Apotheker. 
Landkreis.) Appelt, Schullehrer. 
mp, Dr, juris, Arnold, Maurermeifter. ( 
von Auerswald, Minifter. (Kreis Albrecht, Kommerz-Rath. 
Sranfjurt.) 


Babing, & -Afeffor. Balnuf, Pahor. 
Sur, Dühtenbefke. (Mika — — 


en. apynsfi, Probſt. 
Baumftarf, Direktor. Dr. Bed, Kreis» Phyfikus, 
von Berg, Kaplan. Dr, Behnſch. 


Berends, Destrudiei-Befper. 
Derghaus, früherer General-Pro« 
Be Bai höbefif 

uergu er. 
Booſt, Dr, es 


Bergmann, Papier» Fabrifant, 
von Beffer, Lanbrath. 

Blirdner, Salarienfaffen-Renbant, 
Bornemann, Minifter, 


Borhmer, Fabrit«Beflper, 


Für Nein haben gefinmt : 
Bordarbt, Aovofat- Anwalt, 
Bormann, Senator, 

Born, Geomeler. 
Brill, Schriftſeher. 


Für Ja haben gejkiummt: 
Bredt, Regi Aſſeſſor. 
Dr. Brehmer, Oberlehrer. 
Brüninghaus, Gutsbefiper. 
Bucher, Dber-Landesgerichts-Uf- 


ſeſſor. von Brodoweli, General» Land» 
Bumbke, Kuratus. ſchafts · Direktor. 
von Borries, Landrath. von Bruch 


aufen, Gutsbeſitzer. 
Beder, Johann. * 


Elaufen, Gymnaſial⸗Lehrer. Graf Eiefjfowsti, Gutebeſther. 


Conditt, Land» u, Stadtgerichta⸗ 
Rath. 
Eösling, Kämmerer, 


Dabmen, Debnell, Brauer. 


Dallmann, Stolon, D’Efter, Dr, med. 
Dane, Dr. Dierfchke, Juftiz-Sommiffar. 
von Daniels, Geh, Dber-Revi- Dittrich, Schule, 
fiong-Ratb. Dörf, Land» und Stabtgerichts- 
Dielip, Profeffor. Direftor, 


Diejterweg, Juſtiz⸗Rath. 
Dietbold, Bürgermeifter. 
Dunder, Stabtrath. 
Dobberlau, Müblenbefiger. 


von Endevort, Hreis-Drputirter. 
Eſchmann. 


Dramburg, Mühlenmeiſter. 
Dyiabef, Bauer. 


Ebel, Erbicholtifei- Befiger, 
Eichner, Gerichisſcholz. 
Eloner, Dr. 


— Ober ⸗Neviſtons⸗ 


Briebrih, GOaſtwirih. (Meuftabt.) 
eldhaus, Schullehrer. 

ifcher, Ober - Landrögerichts » Re 

ern —— 
eiſcher, Kreisgerichts⸗ or. 

Hr Bire ermeifter. 

— Gerichtoſchulze. (Kands⸗ 


erg.) 
iefe, Dr. unb rei fus. 
Ein soo 
. : Dr, med, (Redlinghau- 
en. 
i ’ Ob „2a b ’ 4 * 
ES nfer Sa) nn 


i rabenb, Bürgermeilter. 


Gellern, Juſtizrath. Glabbach. 
Gele horn, Kaplan. Gottlieb, Rathmann. 
ierke, Miniſier. Grüff, Lanbgerihts-Nath, (Triet.) 
öff, Appellalionegerichts· Rath. GBuittienne, utobefiper, 
Pte Ag «Rath Grün, Dr. 
r uſtiz Rath. 
Barp, Stadigerichts- Direktor. 
aaſe, änell, Bauer. 


mmer, Friedensrichter. oyersmerba,) 
iſch, Bauer. 
anfen, Pfarrer und Schulin- 
fpeftor. errmann, Gärtner, 
augh, Laudgerichtorath. Heyne, Bürgermeifter, 
upmann, Pfarr- Admin, (Glatz.) ee t. 
Umann, izrath. offerichter, Stau) n. 
— Land· und Stadtgerichta · Huld, Fleiſchermeiſter. 
irektor. 


erholz, Erzpriefter. 
— mmis. 
eſſe, Geheimer Finanz · Rath. 


er 


i H 
ahn, —— Stadtrichter. — Bauergutobe ſiher. 
De ner, 


aber, Arzt. 
Hildebrand, Kaufmann. 


» (Solingen.) 
ofer, Bauer, 
eife, Bürgermeifter. Warburg.) 
ander, Pafter, (Neiffe,) aroby, Dr. med, 


onad, Geheimer Revijions-Rath, Jakobe, Dr., Kreiop h 
(Berlin ’ i m 


Jonas, Pᷣaſtor. Potodam.) 
wand, 


Keferftein, Rektor, Paftor. Dr. Kämpf, Oymnaflal- Oberlehrer' 
ebl, Suhl oma. Kaul, — 32*— 

iſer, Koloniſt und Kleinhändler. Kiolbaſſa, Frei-Bärtner. 
Kette, Geh. Ober - Regierungs- latte, Schulze. 

Rath. Klemm, Schmieb. 
von Kirchmann, Ober⸗ Landes» Klingenberg, Dechant. 

gerichts- Prãſſdent. Körfgen, Friedenoͤrichter. 
Kinfhammer, Referenbar. Kra ügge, Kaufmann, 
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rmeilter, 
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Für Nein haben geftimmt: 
. Krüger, cr rg gg 


Gür Ja haben geftimmt : 
Anauth, Dr. med, 


Kos, Lanbgerichts-Ratb, * Gutebeſitzer und Rittmei- 
Köhler, Tandgerichts-Rath, (Mas er a. D. 
rienwerder.) Kußner, Gerichtoſcholz. 
Köhler, Stadtrath. (Börlip.) Aneip, Dr. 
Koſch, Dr. meil. von Kraſßztweli, Outsbeflker. 


SKühlwetter, Minifter, 

KHühnemann, Land» unb Stabt- 
gericht. Direktor. 

Küpfer, Legations-Nath, 

Kunth, Bürgermeifter. 

Kalbersberg, Buchbändler. 

Baron von Hleift, Landrath. 

Anoblaud, Geh. Finanz-Rath. 


Lenfing, Kanonilus. 

Lübide, Juſtiz ⸗Rath. von Lipeli, Gutabeflber. , 

Ludewig, Stabtrath. von Liſtedi, Juftiz-Stommiffar. 

Lingrau, G'ymnofial-Dber-Lehrer, Lohff, Koflätbenhofbrfiper. 

Lohmann, Lande und Stadtge» Ligenbza, Freibauer. 
richts · Direltor. 


Laraß, Gaſtwirth. 


ſteher. Mefferih, Advolat. 
Mach, Kreis-Juftiz-Kommiffer. Mildnet, Bauer, 
Maapen, Gerichtoſchreiber. Miller, Lehnſchulze. (Lübben.) 
Mädbke, Geh. Dber-Regierungs- —— 
Siegkreio.) 
Mann, Ober - Landesgericht - Af- Müller, VoR-Grpebiteur, Gell.) 
or. Mülhens, Gutebefiger, 
— Domainen⸗Inten · 


ant. 
von Meuſebach, Regierungs - Aſ⸗ 


nit Etabtserortneten · Bor» Matihäi, Bürgermeijter, 


Morig, Zuftiz-Kommiffarius, 

Du, for. 1. 

—— Kaufmann. 

Müller, Lanp- und Stabtgerichte- 
Rath, (Brieg. 

Br Ortsporficher. (Eolin« 
en. 

Meiner, Land- und Stabtgerihts- 
Direltor. 

Müller, mar (Woblau.) 

Müller, Unter-Staats- Seeretair, 
(Siegen.) 


Fe a 


Henbarıh, Drterigter erh 
‚Ortsrichter.(Merfeburg. 
Neuenburg, ObereRandesgerichih. 
Dr, Niemeyer. 


Oſtermann, Dber-Ranbesgerichis- Dtto, Lanbgerichts-Afeffor. 
Uffeffor. 


Need von Efenbed, Profeffor. 
enftiel, Kaufmann, 

a * deu, Stabigerichkt« 
eumann, Yanb» u, 
Direktor, u 


eltzer, Friebendrichter, Dadeifer, Eigenfäthner. 
eterfen, Gutsbefiker. anfew, Zagelöhner. 
hillips, Ober-Bürgermeifter, x, Profeflor. 

ieper, Sicfpermeilher, etered, Schulze, 


3. Ober - Landeogerich to- Aſ⸗ 
or. 

irgla, Dr, 
‚ Pinoff, Dr. 

lath, Bürgermeifter. 


Quandt, Delonom, 


Nabike, Brauer u, Gerichtomann. Räntſch, Freigutsbefiper, 
Reihenfperger, Landger.Rath. Raffauf, Butsbefiper, 
Reigers, Oberlantesger.-Affeffor. Rahn, Müplenbefiber, 
Richter, Kölmer, (rtelsburg.) Reichenbach, Graf. 
Reefe, 8. u. Stabiger.-Rath, Reinide, Braueiguer.' 
Rombey, Butsbefiper. Repell, Brettſchneider. 
Nehme, Bürgermeifter, Reuter, Landra 


ilet, Rammergerihte-Affeffor. 
lönnis, O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. 
Drfan. 
dv. Puttfammer, Landrath. 
Dale Oberfchuls, 
enius, Ober-Profurator. 


Nie, Och. Arpiv- Rath und Richter, Dr.,Ranonifus. (Berent,). 
rn 


Profeflor. Riebe, Bauer. 
Niel, Ober-Lardesgerichts-Affeif. Rötfber, Rentier, 
Riemann, Gutspäch ier. Riedel, Schulze, 


Für Ja haben geſtimmt: 
Rintelen, Ober-Lanbeöger.-Rath. 

(Paberborn.) 
Ritz, Negierungs-Rath, 
Robbertus, Minifter. » 
Rofanswahi, Gutsbefiber. 
Reinige, Apotheker.  - 
Rottele, Dr, philos. 


Sames, Friedenerichter. 

Schadebtodt, Paftor. 

Schadt, YZuftiz-Amtmarn. 

Sieden, Oberförfter. 

Scheele, Lande u. Stadigerichto⸗ 
ireftor. 

Schlink, Appellationsger.-Natb, 

ag ‚ Ober» Landesgerichte- 
lath. 

Schmidt, Amtmann. (Beesfow.) 

Schneider, Bürgermeiſter. 

Spanken, Gerichterath. 

Siegert, Erbſcholz. 

Schmißz, Pfarrer. 

Schönborn, Lehrer. 

Scholp, Kreis» Seeretair. (Die- 


eriß.) 

—8 YuftizeRommiffariues. 
ulz, Paltor. (Marienburg.) 
ulje, Lehter. (Schwep.) 

Schwonder, Orfonomie-Kommiffa- 


rius. 
Seidel, Geh. Finanzrath. 
Semrau, Freiſchulze. 
Sohrmweibe, Büdner. 
Sperling, Land» undStabtgerichtd» 


Epipel Kepnfgul 

i nfhulze. 

— Babrifant, 

Slmmermann, genannt Schulze 
Korten, Landwirth. 

Schimmel, Ritmeifter. 

Schultze, Affeffor. (Friedeberg.) 

v. Schleicher, Gutebeſitzer. 

Säule II, Ober⸗Landeegerichto· 

ſſeſſot. (Minden.) 
Schulte, Pfarrdechant. 


Taczanowoli, Landſchaftorath. 
Tamnau, — 
Theberahn, ulze. 
Thüm, Diftrifts-Kommiffarius. 
Trip, Bürgermeifter, 
Tüshaus, O,L.G.-Nath, 

er, 


34— Dee ecrelair. (Unflam.) 


v. Unruh, Regierungs-Rath. 
Vogelfang, L. u, St,-Direltor, 


Wachemuth, Stabtrichter, 

v. ngenheim, Obe. » Lanbedge- 
richto · Rath. 

BWegener, Apotheker. 

—2* Appellalionogerichts· 

a * 

Wenger, Paſtor. 

Weſtermann, Juſtizrath. 

Windhorſt, Juſtij ⸗Kommiſſariue. 

Wirt, Oberlehrer. 

Wilhelmy, Ingenieur, 


— Juſtiz · Kommiſſarius. 
immermann, Ylıntmann, 


Der Abſtſimmung haben ſich enthalten: 
lodhagen, Erzpriefter, 


ermeifter. 
tabtgerichts = Direftor, 
Aſſeſſot. 


Schön, Gerichtsmann. 


Für Nein haben geftimmt: 


edefrand, aflor, 

Shell, Profeffor. 

Schmidt, Ghutsbefiper. (Breslau) 

en Eigenkäthner, (Pr. Ey⸗ 
au. 


leß. 
Schramm, Referendarius. — 


au.) 

Scholtiſſek, Schuhe. 

a Strämer, — 

Schornbaum, Staats⸗Prolurator. 

Dr, Schramm, Koureftor. (Ran- 
enſalza.) 

Säule, Der - Lanbesgerichts- 
Aſſeſſor. (Delitzſch.) 

ri Fa —— 
ultz, Juſtiz ⸗Kommiſſarius. 
(Warzleben.) fi 

I Bapt. Shwiderath, Kauf- 
mann, 


Siebert, Buchdrucker. 

33 Dühlenbeft 
pet, enbeliber, 
Steffanomicz, Den ‘ 


t, Referendar, 
Sau —— (Randehut.) 
Schön, Bauer. (Züllichau.) 
Szumann, Regierungerath a, D. 


eihmann, Zu ommiffar. 
Temme, D.L.®.-Tirektor, 
Teole, Butspächter, 

—— O.L.G.Aſſeſſor. 


, Paitor. 
Treiber, Kanzleirath. 


Voigt, Gutsbefiger. 
Bi E16, * 


Waldeck, Geheimer Ober⸗Tribu⸗ 
Bilaben, Scpoltifeibefip 
Willenber oltiſeibeſther. 
— Dr. 

BWinfler, Gerichtoſchol 
Wollſchläger, Freifhulzengutäbef. 


iegler, Ober- Bürgermeifter. 


Althaus, Bür- 
Sehler, Land» und 


iflus, Ober - Landes 
von —————— re 


Ziehe, Erbſcholtiſei⸗ 


beſihet. Upmeyer, Dekonom, Meichfel, Zuftiz-Rommiffarius, 
Beurlaubt find die Abgeorbneten: von Auerswald, Mi- 
Broich, 


nifter, (Sreis Rofenberg.) 


Brendel, Gaftwirth. 
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i richter. Conten, Regierumgs- Affeffor. € 18, 

ul· Iuſpektor. Breßborfi, Kaufmann, Greoß, Outobeſther. 
(Darkehmen.) Hartmann, Juſtizrath. gel, Lehrer. Kyll, 
Abvolat. Mömes, Kreisihulge. Moldenhauer, Lehrer, 
Mros, Freigärtner. Pingen, Dedant. von Pfuel, Minifter- 
Präfident, von Nabensfi, Butsbefiger. Rettig, Zifchlermeifter. 
son Schön, Geh. Staats-Minifter. (Rönigaberger Landkreis.) 
Schöne, —— Schwieger, ijeStommiffarius. Stalling, 
Paſtor. Stephany, Tiſchler. Strybel, Probſt. Thilo, Kreie- 
Secretair. Walter, Profeſſor. Wolff, Ober-Tandrsgerihts- 
Aſſeſſor. von Zoltowsti, Rittergutsbeliger. Zorn, Rektor. 


Mit Angabe bes Grundes fehlen: Abeng, Geheimer Re» 
gierungs- Rath. Baur, Kaufmann. (Mdenau.) Elkemann, 
Pfarrer. Niemezice, Tiſchlermeiſter. Dr, Stein. 


Ohne Angabe bes Grunbes ** Bauer, Landrath. 
¶Krotoſchin.) Bauer, Geh. Rev.⸗Rath. (Berlin.) von Brünned, 
Dber-Burgaraf. Burchardt, Ortsrichter. Blodau, Guts- 
beſiher. Evelt, Land⸗ und Stadtger.Direktor. Grebel, Friebeng- 
richter. Harkort, Kaufmann, Deffe, Landrath. (Saarbrüden.) 
Koniepko, Sreig-Serretair. Dr. Kruhl, Gymnaſlal -Direktor. 
Dr, Kunz, praftifcher Arzt. Ruben, wirt Mäpe, 
Rektor. von Potworomahi, Mitterguts —— Rehfeld, 
Diakonus. Rintelen, Geh. Ob. Trib. Rath. (Meſchede.) 
Scheidt, Kaufmann, Schmidt, Reltor. (Czarnikau) Juß 
Dr. med. Simons, Geb. Juſtizrath. Stachelſcheidt, te 
mann, Stiller, Sreistarator, Ulrich, ®eheimer Ober- 
Zribunals- Rath. (Sorft.) 


Nicht vertreten find bie Kreife: Inowraclaw, Montjoie, |, 


Pr. Stargard unb Coesfeld. 


Präfident: Das Refultat der Abftimmung it folgendes: 
Mit Zı haben geftimmt 189, 
& A dm —353 der Abſti 8 

ntbalten ba er mmung 8. - 
Nicht anweſend waren 61. 8 
Das Unteramenbement Sommer ift baber angenommen. 


Dr ir in ber Tagedorb abe ich d 

PER ine rg reed Be 258* — 

(Delitzſch) in Bezug auf bie heutige Abenkfipung eingegangen iſt. 

Ich erfuche den Herrn Schriftführer, benfelben zu verlefen. 

Söriftführer Abgeorbn. Schneider: \ 
„Di ® I He befchli 

— 7— dr Bf en — bie für 

biefelbe fehgelepte Tagesordnung in ber morgenben 

Bormittags-Sibung zur Erletigung fommen unb jobann 

Gele Berathung bes Baflengeehes fortgefeßt werben 


Präfident: Ih frage: 
Ob biefer Antrag Unterfügung findet? 
heb Diejenigen, welche ihn unterflüßen wollen, bitte ich, ſich zu er⸗ 
en. 


Er if —* — 


Ich frage den Herrn Antragfteller, ob er das Wort verlangt? 
(Paufe.) 
Das Wort ift nicht verlangt worden. Es kann alfo unmittelbar 
ve | darüber gefähritten werben. Ich erſuche ben 
ba übrer, bevor ich die Frage ftelle, den Antrag nochmals zu 
(Schriftführer Schneider verlieft ben Antrag nochmals.) 


Ich frage nunmehr: 
Will die hohe Verfammlung den fo eben verlefenen An⸗ 
: trag annehmen ? 
— welche ihn annehmen wollen, erſuche ich, ſich zu er⸗ 


(Dies geſchieht.) 

Es iſt große Maojorität, ’ 
Der Ubgeoron, Kunth hat das Wort zw einer faktiſchen Be— 
richtig ung. 

Abgeorbn. Runth: Meine Herren! Ja ber Lſten Sihung 
ald ber Abgeorbnete Schell von der Tribüne ſprach, entfland im 
Eentrum und auf ber Rechten Heiterkeit. Der Abgeorbuete Sell 
befchwerte fi barüber und machte den Lachenden den Vorwurf ber 
Herzlofigfeit. Ich bemerke, daß der Abgeordnete in biefer Beziehun 
in einem großen Irrthum war. Die Deiterfeit entſtand baber, ba 
ber Abgeortnete Schell gefagt hatte: bie Alagen ber Bewohner bes 
Dberfiroms, dem ich zu vertreten bie Ehre habe. Dies brachte bie 
Heiterkeit hervor. Ich wollte damals den Vorwurf, dag man über 
bie von ihin angeführten Ipatfachen gelacht habe, fofort berichtigen 


b 


2021 


und ben Vorwurf ber Herzloſigkeit von ben Mbgeorbnieten, wel 
ei haben, abweiſen. 5 — das ber 2 
Schell den Irrthum bei Durchſicht bes Renographifchen Berichts er- 
or 3 3 ra * eher ** aber 
ieſes mi eſchehen und ſogar der i t forrigirt 
it, fo halte ich mich für verpflichtet, vie Serien zu oA 
räfident: Die Berichti, ift d bie W 
— 2 erichtigung ift durch bie Worte bes Herrn 
Abgeordn. Schell: rlaube mir in ® bas, 
ber Abgeorbnete Kunth N * angeführt ie, auf — 
ne * —* m Benogrepbifchen — ** 
ic) nämlich dert as tigt 3 i i 
re Fr Er Te a 
Präfident: Sch fihlage ber hohen Berfammlung vor, nunmehr 
in ber Tagesorbnung a ven Al und zwar in der Abſtimmung über 
bie zu Nr. 11 noch gehörenden fünf Amendemento. Es folgt von 
Abgeordneten Dierſchke geitelltes Amendement, welches noch nicht ge= 
—2 iſt. Ih erſuche ben Herrn Schriftführer, das Amendement zu 
eriejen, J 
Schriftführer Abgeorbn. Schneider: 
„Bitter zu Hühner noch 
Sänfrzins 
binzuzufügen zum Amenbement Aubner.” 
afident: Es mwaltet ein Mi ändniß ob, Ga folgt 
bas —— — * ich ri ur Serra eh — 
daſſelbe zu verleſen. 
Schriftführer Abgeordn. Schneider: 
„Zu Rr. 11 8.1 bitte ich hinter das Wort „Bienenzehnt” 
noch binzugufeßen : j 
„Der Natural-, Hühner⸗ und. Eierzind.“ 
Prãſident: Ich frage die hohe Verfammlung : 
Ob fie das Amendbement annehmen will? 
und erfuche diejenigen, welde es annehmen wollen, ſich zu erheben, 
rm (Es gefdieht.) 
&s if bie Minorität. 
(Widerfprud.) 
* nr bie Minorität nach ber Üübereinftimmenben Anſicht bes 
eau’s, 
Mit biefem Amenbement iſt das te Unter-Amenbement 
brö ech — —— EN IR 
Das unter Nr. 702 gebrudte und in ber Frageſtellung erwähnte 
Amenbemert Schön-Pleb iſt zurüdgezogen worten. Es folgt nun 
das — Huld. Ich erſuche ben Schriftführer, daſſeibe zu 
verlefen, 
Schriftführer Abgeorbn. Schneider: _ 
„Zu 5. 1 Nr, 11. Hinter bi I ber 
* — an ce Aa — ET 
„Schweinmaftgelb “. 


äfiden bi ® mlung 
vr. fe re — will? 
und erſuche diejenigen, w es annehmen wollen, ſich zu erheben, 
: „u, (88 gefgieht.) 
Es if die Minorität, 
Nunmehr folgt unter 327, 2, Amendement Seger. 
ben Schriftführer, daffelbe zu verlefen. 
Schriftführer Abgeordn. Schneider: 
“ 1 Nr. 11 Schh i : 
Ann Grund 
ober Gerichtsheren zu entrichten find,” 
Präfident: Ich frage bie hohe Verfammlung: 
Ob fie das Amenvement zum Beſchluß erheben will? 
unb erſuche diejenigen, welche es wollen, ſich zu erheben. j 
Abgeorbn, Dunder:- Das Amendement ift ein Zufap-Amenbe- 
ment zu bem, welches bereits gefallen if, E 
Präfident: Ich muß bem wiberfprechen. Es lautet das Amen 
bement vollftäindig: 
m Vorſchl dem Geſeßz, betreffend bi tgelt» 
a ae Torten Sehen 8 Abgaben, Zu 
$. 1 Nr, 11 am Schluſſe hinzuzuſehen: fo weit nämlich 
viefe Zehnten am ben Guts-, Grund oder Gerichtoherru 
zu entrichten find,‘ 
Eo ift daher Fein Unter-Amenbement, und ich wieberhole: 
* erſuche biejenigen, welche das Amendement annehmen wol · 
len, ſich zu erheben. 


(Es erhebt ſich die Minorität.) 
Das Amendement ift verworfen und hiermit bie Nummer 11 
beenbigt, 


Iqh erſuch 


2022 Sechsundneunzigſte Sihung am 8, November 1848, 


Der MAbgeorbnete Schornbanm hat bas Wort zur Einladung 
einer Abtheilung. 
(Der a Schornbaum ladet bie Mitglieber ber erften Ab⸗ 
theilung zu einer Sibung auf heute Abend ein.) 
Der Abgeorbnete Jung zur Geſchäftsordnung. 
orb Da wi 1 Zeit verl Pr 
u ee (Rlane I6 wer“ Vapo, ba sa Ir 
un — Uhr if, fortfahren in ber Berathung des fo nothwendigen 
efe 
wäfid Eo bem © ber © b 
wor, Die hope ® ———— he 35 
ob fie in ber Berathung — will, oder ob bie Eihung 
geflofer werben fol. 
Der Abgeordnete Kühnemann zur Gefhäftsorbnung. 
eorbn, Kühnemann: Ih alte bemerflih, daß bie Nr. 12 
* enthält, ber jedenfalls eine weitläuſige Debatte 
* orrufen w durch bie Amendements bie Frage ange» 
t, ob —* noch —— Dienfte aufgehoben werben ſollen, 
** im —— nur don den ungemeſſenen bie Rebe iſt, und 
es ift daß barüber eine * rlihe unb ſehr weitläufige De» 
— wird; ich ſchlage deohalb vor, bie heutige Sihung zu 


—** D’eiter: Meine Herren! Wir können bo 
u. * er Central⸗ Ab . 


nigtene ch we» 
bie nähe "Sihung bis deitranbenbe 


barüber hören, 
ft zu —— m 


—— 


4 babe vorhin ſchon erwä J 9— bie hohe Ber- 
ſamm entſcheiden —A 
(ie 2, — * a we A nr 

—3 — A ſich zu 


Kal jebt er — 
bie Sißung 
(Dies geſchieht.) 


Das Refultat i — 
——— a 34 — 2 ich erſuche deehalb bie Herren 
(Dies gefihieht.) 

Das Refultat ber Zählung ift folgendes: 


Sefeffen haben „ussenaunsonnn. + 179, 
Sunnn 155. 
Abweſend waren .............. 83. 


Bevor ih bie Sipung fchließe, ertheile ih bem Herrn Abgeordn. 
Walde das Wort zur Berufung Eine bie lung. » — 


(Der Abgeordu. Walbed erſucht bie Mitglieder * Privritätd- 
Kommiffton, nod einige Augenblide im Saale zu verweilen.) - 


babe noch zu bemerken, baf ber Herr Repierungs-Sommif- 
far, % igierunge we Schellwitz, Fake liter = —— 
dieſes — im Auftrage des Miniſteriums beiwohnte, auch heute 
zugegen gewefen if. Die für bie „prutige a bu gebrudte 
agesorbuung gilt für die morgende Sißung fr 9 Apr. 


Ich fliege die heutige Sikung. 
(Schluß um 13 Uhr.) 


Siebenundneungigſte Sitzung am 9. November 1848. 2023 


Siebenundneunzigfte Sitzung 
am Donnerſtag den 9. November 1848. 





Annahıne des Proisfolle, — Mit eines Schreibens des Miniker- 
Prä ——— mit ber Ylebdahn Kabine io · Ordre in 
der Ernennungen ber neuen Minifter, — Desgleichen einer Allerhö 
Botſchaft über Borlegung bes Sipes- ber zur Vereinbarung ber Ber- 
ug Be Verfammlung von Berlin nah Brandenburg. — 
Dr ifter- Präfibent protefirt im Namen ber Krone gegen bie Hort 
fegung ber Beratbungen als ungefeglic. 





Die Sigung wird auf ein Zeichen mit der Glode um 9% Uhr 
durch den Präfiventen von Unrub eröffnet. 


Auf der Mimifterbanf befinden ſich bie Herren Graf Branden- 
burg, von Labenberg, von Manteuffel und von Strotha. 


Präfident: Die Sigung iſt eröffnet. 
Sch erſuche den Herrn Schriftführer, das Protofoll der geftrigen 
Sipung zu verlefen. 


(Die BVerlefung bes Protokolls wird durch ben Schriftführer 
von Borries bemirkt.) 


Findet Ach gegen das Protofoll etwas zu erinnern? 
(Paufe.) 


Es iſt nichts erinnert worben. » ch erfläre bas Protokoll für 
angenommen. 

In ber heutigen Sipung wird ber Schriftführer Parrifius zu 
meiner Rechten bie Mebnerlifte, der Schriftführer Bauer zu meiner 
Linken bas Protofoll führen. . 

Es ift ein Schreiben bes Herrn Miniftere Präfidenten eingegane 
gn Ich erſuche dem Herrn Schriftführer, das Schreiben und bie 

lage zu verlefen. 


(Schriftführer Bauer verlieh das Schreiben mit der Beilage.) 


„Em, erg er beehre ich mich hierbei bealan- 
bigte Abſchrift bes Allerhöchſten Erlaffes ergebenft zu . 
fenben, durch welchen des Königs Majekät das neue Mi- 
nifterium zu bilben gerubt baten. Daſſelbe wirb in ber 
morgenden Sifung der National-Verfammlung erfcheinen. 

erlin, ben 8, November 1848, 


Der Präfident des Staats · Min ſter iums. 
(gez.) Graf von Brandenburg. 


An 
ben Präfldenten ber National-Verfammlung, 
Herm von Unrub, 
Hochwohlgeboren.“ 


„Nachdem der bieherige Minifter-Präfident und Kriegs- 
Miniſter, General ber Infanterie, von ine‘ fo wie Die 
Staats- Minifter Eihmann und von Bonin und ber 
Wirklihe Geheime Rath, Graf von Dönhoff, von Mir 
auf ihr Anfuchen von ber Zeitung der ihnen anvertrauten 
Minifterien entbunden worben find, habe Ich 1) ben Ge- 
neral-Lieutenant Grafen von Brandenburg zum Minis 
ſter · Präfiventen, 2) den bisherigen Minifter - Verweſer 
von Labenberg zum DMinifter ber geifllichen, Unterrichts- 
und Mebizinal-Angelegenheiten, 3) den bisherigen Direltor 
im Minifterium bes Junern, von Manteuffel, sum Mi- 
nifter des Innern und 4) ben Kommandanten von Saar» 
louis, Seneral- Major von Strotha, zum Striegd-Mini- 
fter ernannt, 5) Die Verwaltung bes Juftiz-Minifteriums 
wird einftweilen ber bisherige Juſtiz ⸗Miniſter Kiefer bei- 
behalten. Zugleich habe Ich dem eral · Lieutenant Grafen 
von Brandenburg bie interimiſtiſche Leitung bes Mi- 
nifteriums ber — ——— eiten und dem neu 
ernannten Miniſter bes Innern bie interimiftifche Leitung 
bes Minifteriums für bie lanbwirtbfchaftlichen Angelegen- 
eiten übertragen. Dit ber Wahrnehmung bes Finanz» 
inifteriums babe Jh vorläufig ben Öeneral-Steuer-Di- 
sehtor Kühne unb mit ber Wahrnehmung bes Minifteriums 
für Handel, Gewerbe unb öffentliche Arbeiten vorläufig ben 
Wir klichen Geheimen Ober-finanz-Ratb von Pommer- 
Eiche beauftragt. 
Verbandl. z. Vereinbg. d. Preaf. Verf. Geil. 3. Pr. Siaate · An) 


Dein gegenwärtiger Erlaß ift durch bie @ 
fung zur SE ntlihen Keane : ——— — 
Sanoſouci, ben 8, November 1848, 


(923) Friedrich Wilhelm. 
fontr. Graf von Brandenburg. 
An das Staats-Minifterium,“ 
Für bie Richtigkeit ber Abfchrift: 


lenber, 
Geh, erpeb. Serretair, 
—— “ ” = 83 — * bes Dale 
benten n ner Königli— iſcha egangen. er ſuche 
ben Herrn Sohriftführer, beide Schreiben zu —* * 
(Schriftführer Bauer verlieſt beibe.) 

„Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich hierbei eine Al⸗ 
lerhöchſte Botſchaft an bie zur Vereinbarung der Berfafe 
fung berufene Verſammlung mit dem Erſuchen ergebenft 
m Üüberfenden, biefelbe in ber morgenden Sihung ter Ver« 
ammlung befannt machen zu wollen. 

Berlin, ben 8. November 1848, 


Der Präfident des Staats-Minifterinme. 
(ge) Graf von Brandenburg. 


(L. S.) 


4 
ben Hräfldenten ber National-Verfammlung, 
Deren von Unrub, 
Hochwohigeboren.“ 


= 


Botſchaft lautet: 


„Wir Friedrich Wilhelm , von Gottes Gnaben, 
König von Preußen x. ir. 

Nachdem ſchon früher zu mieberholten Malen einzelne 
Mitglieder der zur Vereinbarung der Verfaffung berufenen 
Berfammlung wegen ihrer Abftimmungen thätlich gemißhan⸗ 
beit worben waren, ift am 3iften v. M. von aufgeregten 
Bolfshaufen tas Sikungs » Lokal ber Berfammlung fürm- 
lich befagert und, unter Entfaltung ber Zeichen der Repu- 
blik, der Verſuch gem worden, die Abgeordneten 
durch verbrecheriſche Demonſtrationen einzuſchüchtern. Solche 
beflagenswerthe Ereigniſſe beweiſen nur zu beutlich, baf 
bie zur Vereinbarung der Berfaffung berufene Berjamm- 
lung, aus beren Schoße die Grundlagen einer wahren, 
bie allgemeine Wohlfahrt bebingenben freiheit hervorgehen 
ſollen, ber eigenen freiheit entbehrt, und daß bie Mitglie- 
ber biefer Berfammlung bei ben zu Unſerem tiefen 
Schmerze nicht felten wiederkehrenden anarchiſchen Beme- 
gungen in Unferer Haupt» und Refibenzitabt Berlin nicht 
Denfenigen Schutz finden, melder erforderlich if, um ihre 
Berathungen vor dem Scheine ber Einſchüchterung zu be⸗ 
wahren. Die Erfüllung Unferes lebendigen, von dem Lande 
getheilten Wunfches, daß bemfelben fo bald ala möglich bie 
auf Grund Unferer Verheißungen zu erbauenbe conftitutionelle 
Berfaffung gewährt werde, Fann unter ſolchen Verhältniſſen 
nicht erfolgen, und barf von ben Mafregeln nicht abhängig 
gemacht werden, welche geeignet find, in gefeplihem Wege 
die Drbnung und Ruhe in der Dauptitabt wieder berbeigu- 


hren. 

Wir finden Uns baber bewogen, ben Siß ber zur Ber- 
einbarung der Verfaſſung berufenen Berfammlung von 
Berlin nad Brandenburg zu verlegen, und haben Unfer 
Staats-Minifterium we t, bie dazu nötbigen Vorkeh- 
rungen fo ſchleunig au treffen, dab bie Sipungen vom 
27 fen d. M. ab in Brandenburg gehalten werben können. 
Bis dahin wirb bie zur Vereinbarung der Perfaffung be» 
eufene Verſammlung bierburd vertagt. Wir pres baber 
bie Berfammlung auf, ihre Beratbungen na gei@ehener 
Berlefung Unferer gegemmärtigen Botihaft fofort abzubre- 
ge und zur Bortjegung berjelben am 27ften d. M. in 

ranbenburg wieder zuſammenzutreten. 

Gegeben Sansfouci, ben 8. November 1848. 


(ge3.) Friedrich IB ilbelm. 
(kontraf.) Graf von Branbenburg. 


Borfdaft 
an bie zur Vereinbarung ber Ber- 
fafung berufene Berfammlnng.” 
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Pinifer-Präident © Brandenb i ittel« 

GE Vo Wer ak De yes er Worsen De ber 
Berfammlung unterbroden, fo daß mur bie Worte verftänb- 
lich: An diefe Allerhöchſte Botfhaft..... ) 


“ Präfident: be b Minifter-Präfidenten das Wort 
no —* —— far — — = Bar als bis 
ich ihm das Wort ertheilen werde. 


(Stürmifhes Bravo ber Berfammlung.) 


achſt zu erflären, dah ich mich mi ermächtigt halte, 
bie * De lee dam en — nd he ” * 
lung zu ſchließen. Ich werde daher bie hohe Verſammlung fragen; 


* ht, baf bie Sipung fofert aufgehoben wer- 


Dr, Jacoby (vom Plap): Es if ein Antrag eingereicht 
worben, 


Siebenundneunzigfte Sihung am 9. November 1848, 


” Preäfden: Es iſt bis biefen Augenblid noch Fein Antrag vor⸗ 

gelegt. 

(Der Minifter-Präfdent Graf von Brandenburg bittet ums Wort 
und zu gleicher Zeit verfchiebene andere Abgeorbnete.) 

Der Herr Minifter- Präfdent hat bas Wort. 

Mini ae Graf von Brandenburg : Durch bie fo eben 
verlefene Allerhöchſte Botfchaft ift die Verfammlung von bes Königs 
Majeftät aufgeforbert worben, ihre —7 ofort abzubrechen. 
Ich Piz baber jede Fortfeßung ber Verhandlungen melde vor bem 
27. d. M. fattfindet, wo bie Berfammlung wieder zufammentritt, 
als eine ungefepliche bezeichnen, und — — ber Krone feier- 
lich dagegen proteftiren. 

Präfident: Ich habe darauf dem Herrn Minifter-Präfbenten 
au Fe ich babe mich nicht für berechtigt gehalten, bie Sipung 
au . 

(Die Minifter und viele Abgeorbnete ber Rechten entfernen ſich; 
große Unruhe; von vielen Seiten ber Ruf: bier bleiben.) 


Nachweiſung der bei der National - Berfanmlung eingegangenen Petitionen, 2025 


Nachweiſung 


der 


bei der Wational-Verfammlung eingegangenen 


Pititionen. 


(Fortfepung.) 


No. Ertrahent. 


Dr, 
12313. Mehrere Bürger- 
wehr- Eompagnieen 
u Breslau, terf. 


baeorbn. 

12314. Pebler und Ge 
noffen in Schleſſen, 
derſ. eorbn. 

12315. Der demokratiſch⸗ 
conſtitut. Verein zu 
Neuſtadt D. ©., 


berf. Abg. 

12316, Ein großer Theil 
ber breslauer Bür- 
> r, berf. Abg. 

412317. DemofratifherBer» 
ein zu Willau, derſ. 
Abgeordn. 


42318. Conftitut. Verein zu 
Leobſchütz, derſelb. 


Abgeordn. 
12319. Derſelbe, derſ. Abg. 
12320. Derfelbe, derſ. Abg. 


412321. Die Stabt-Behör- 
ben zu neibe= 
mühl, berf. . 


12322. DemofratifderBer- 
ein au Pöpelwih, 
derf. Abg. 


12323, Derfelbe, derſ. Abg. 


123324. Demokrat. Bruder» 
Derein Germania 
Breslau, berf. 


R bgeordn. 

12325. Die Bürgerwehr zu 
Weißenfels, derſ. 
Abgeordn. 


Oppeln, derſ. Abg. 
12327. Demofrat, Brüber- 
Germania 


bgeorbn. 
12328, Der Volks“ Verein 
Hettftebt, ber. 
eorbn, 
12329, Breslauer ante 
wehr · Verein, derſ. 


Abgeordu. 
12330, Derfelbe, derſ. Abg. 
12331. Derſelbe, derſ. Abg. 


12332. Breslauer Lanb- 
wehr »Berein, Ab- 
er Dr, Stein 

12333. Demofratifd) · con» 
flitutioneller Bür«- 
ur Belzig, 


Inhalt, 
u rg ber Schule zur Staats -An⸗ 
alt, j 


Berwerfung bed Bürgerwehrgeſehes. 


bie Permanenz ber National-Berfamm- 
fung betreffend, 


Danffagung an die National-Berfanm- 
lung wegen Annahme bes Steinſchen 
Autraged. 


Proteft gegen dem Armeebefehl bes Ge⸗ 
nerals von Wrangel. 


Verfehung des Muerswalbihen Minifte- 
rinmd wegen Nictausführung ber 
Beſchlüſſe ber National- Berfommlung 
in ben Anklage zuſtand. 

Berwerfung bes Bürgermwehrgefeßes. 


Erlaß eines Geſehes über Verantwort- 
licpfeit der Minifter, 
Einführung formirter Königl. Kreisge- 
richte in allen Kreioſtädten. 
wünfhen, daß in feinem Berwaltungs- 
— e ohne —— der Reihe» 
ne vor Beendigung bes 
Berfaffungswerks Veränderungen bes 
Gefchäftsganges vorgenommen wer- 


Berfepung bes Auerswaldfhen Minifte- 
riumd wegen Nichtausführung ber 
Beſchlüſſe der National-Berfammlung 
in Anflagezuftand, 

Garantie des Unterrichts feitens bee 
Staates. 

Erhebung ber Säule zur Staats- 

nfalt. 


ee de 


banft für ben Beſchluß vom 7. Sep- 
tember, 


Verfehung bes Auersmwalbfchen Mini- 
fleriumd_ wegen Nichtausführung ber 
Bılhlüffe ber National Berfammlung 
in Anflagezuſtand. 

banft für den Beſchluß vom 7, Erp- 
tember. 


Reform ber Militairgefepgebung, 


bittet um gleihe umb gerechte Beiteue- 
rung. 

— von Kredit⸗ Anftalten für 
Meifter, Geſellen und Arbeiter. 

Ermäßigung des Briefporto’s und Re- 
form des Poftwefens, 


A de Aug. 
— * — vom 9. Aug 


verd⸗di j. Vrreinbg. d. Preuß. derf. GWeil. ı. Pr. Giaai⸗· Au) 


No, Grtrabent, 
12334. Schüfengilbe zu 
Oberberg. 

12335. Schüpenverein au 
Groß · Salze 
12336, Peters, Gutsbe- 

vg von Dapiheim 

" bei Konigeberg 
42337, Kluge, Müller in 
Granz, bei Dyhern · 


12338, Sirnbt, KHauf- 
mann in Langen- 


bielau 
12339. Derfelbe 
12340, Derfelbe 
12341. Derfelbe 


1232. Dis Presbyterium 
ber evangelifchen 
Gemeinden zu Jũ⸗ 

en ıc., Abgeordn. 


roi 
12343, Harte 8 und Ge⸗ 
noſſen zu Stralſund, 
—— Blei» 

Tr 

100. Shmibt 
und Genoflen zu 
Dede “nee: 
aberborn, e⸗ 
oöordneter Dr, Drep- 


nig, Roidfau, Kam 
pern' und Dürfd- 
wig, Abgeorbneter 


tto 
12347. DemofratifherBer- 
ein zu Liegnih, berf. 


12348. Die Stabtbehörde 
u Halle 

1249, —* Yuftiz-Stom- 
Ir zu Leob⸗ 
fgüp 


12350. Gemeinde 
. Oſſig 


Luben 
12351. Schra der u, Ge 
noſſen zu Hornhau⸗ 
en 


er Berein für con« 
ftitutionelle Monar- 
hie zu Wittenberg 
12353. Der conftitutionelle 
Klub zu Löhen 
12354, —* Newmiß, 
node Nügen- 
walbe 
12355, Die : Häusler ber 
Gemeinde Eper- 
u, Abgeorbueter 
eubarth 
12356. Mehrere Bürger zu 
Outentag 
12357, Oemeinde Groß- 
Wezuntlawe 
12358. Mehrere Einwoh- 
ner zu * 
12359. Die Elſermũhlen · 
a zu Orod- 


12352. 


Inhal 
wünſcht als beſonderes Schüßen-Eo 
in ber Bürgermehr et 
fliegt ſich bie Petition ber berliner 
Shüpengilde an. 
Beſchwerde über eine Rechtsangelegenheit, 


Erſtattung eines feitens ber Herrſchaft 
unrechtmäßig abgeforberten Ablöfungs- 
Kapitals, 

wegen verweigerter Rechtspflege. 


Beſchwerde über Abweijung vom Stabt- 
gericht zu Breslau, 

beögl. über Veruntrenung sc, vom Lant« 
und Stabtgericht zu Reichenbach zc. 

wegen nicht erfolgter zwedmäßigerRehtö- 
bülfe jur Erlangung von Kaufgel⸗ 


dem ic. 
8 Berhältuiß der Volloſchule betref- 
end. 


Beſchleunigung ber Beratung bes Ver⸗ 
faffungs- Entwurfs. 
(4 gleidhlautende Eremplare) 
mit Unterfchriften, 
bas Vollkeſchulweſen betreffend, 


Beſchleunigung ber Berathung bes Ber- 
fallungs- Entwurfs. 


gleichlautende Petitionen wegen Eche⸗ 
u. — Volkoſchult zur Nationale 
afalt, 


fließt 1 der Adreſſe breier Bürger- 

wehr-Bezirfe zu Berlin fan bie Nas 
tional-Berfammlung, bie Souseraine- 
tät der Verfammlung betreffend, an. 

Zugiehung von Sadhverjlänbigen bei Be- 
rafpung ber Steuerverhältniffe. 

eine Ara » ae reg —* 
vom 6. aren-Regiment te 

Beiöläfe vom 9. Auguft und 7, Sep- 

tember betreffend. 

Eifirung ber Dominial- Abgaben und 
ber besbalb ſchwebenden *534 
wünſchen bie Trennung ober Unabhän⸗ 
gigkeit der Schule von ber Kirche. 


Befhleunigung ber Berathung des Ver- 
foffungs- Entwurfs. 


bie ——— in Maſuren bettef⸗ 


rotefl egen Trennung der Schule von 
* gr [7 — 


Befreiung von mehreren ungerechten 
Grmentela N. ’ — 
forbern bie Dienſtentlaſſung ihres Bür- 
ermeiflere, 
Aulbebung ber gutehertlichen Laſten. 
roteft gegen einzelne Beſtimmungen 
’ —X —— ⏑———————— 
bitten um Ernennung einer Kommiſſſon 
ur Räumung und Regulirung bes 
Ifterftromes, 
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No, Ertrabent. 

412630, Abgeorbn. en 
Namens bed Karl 
Damasfe u. Ge- 
Don, zu Ochel⸗ 


hermadorf 
12361. Die Rufialbejiper 
im grünberger Krei⸗ 
fe, Abg. Schöne 
12362. Wiebrere Einwoh⸗ 
ner bes grünberger 
Streifes, derf. 
12363, Diefelben 


412364. Berein der Ruflir 
lalbeſiher zu Grün« 
berg, berf. 
12365. 17 Gemeinden aus 
dem Kreiſe Kempen, 
Abg. Maaßen 
12366. Der Verein der 
Nuftikalbefiper zu 
tg , Ag. 


Schön 
12367. Der Berein ber 
eg zu 
rünberg, berf. 
12368, Dr. Herzb di °% 
Dibendorf 5 


412369. — Müble 
au — Abg. 


Schulze 

12370. Gemeinde Wüſle 
Gierodorf, Abg. 
Behnſch 

12371. Bemeinben Blu⸗ 


menau, Dannerau 
und Ober - MWüjte- 
Gierodorf, berfelbe 
Abgeorbnete 
42372. Der Volföverein zu 
Wüfte + Giersborf, 
— Abgtord⸗ 


12373. = Verein für 
volfethümlicdhe Ver- 
faffung zu Yauban 

412374. Mebrere Einwohner 
zu Beutben, Abg. 
Schaffraned 

413375. Die zum deutſchen 
Apotheler -Nongreh 
verfanmelt gewe⸗ 
fenen preußischen 


Apotbeler 

12376, Der Banerauttbe- 
fiber Beyer zu 
Nieder » Yopfhig, 
— Herre 


12377. Die Danbiverfer 
und Gemwerbegenof- 
fen zu Bitterfeld, 
———— Hil⸗ 


nhagen 
12378. Sn Neblik, 
(bg. Netbe 
412379. Die Koſſathen zu 
Men, berfelbe A 
eorbnete 
ie Damenkleider- 
mader in Magbe- 
ns Abgeorbneter 


e —— 
ammlung zu 
—*— * Serie 
Abgeordnete 
42382. Gemeinde Beyerd- 
dorf u. |. w., Ab- 
georbn. Maaß 


12380. 


181, 


Inhalt. 
— bes früheren Weide- 
rechts, Abſchaffung der Laudemien 
und Ermäßigung ber Ablöfunge> 
Rente ꝛtc. 


Nadrevifion ber Dienft-Ablöfungen und 
Separationen. 


Petition um ſofortige Aufpebung ber 
Laub emien. 


Siſtirun ber Einziehung der Domi⸗ 
niol-Abgaben bis zur Emanation ber 
darauf — — Geſetze und Ein- 
ſtellung ber desfallfigen Prozeſſe. 

Aufhebung der Swange = und Bann⸗ 
rechte ünd Beſchränkung ber Anlage 
neuer Sıhauffätten. 

Befchleunigung des Verfaſſungswerko. 


forbert bie Vermanenz - Erflärung ber 
Nalional · Verſammlung. 


Proteſt gegen ben Bürgerwehr» Gefep- 
Entwurf, 


benunzirt ben Lanbrath von ber Horft 


bes Rreifes Lübbede wegen reactio— 
nairer Umtriebe. 

——— wegen Berinträchtigung in 
einen Patronatsrechten. 


Proteft gegen ben Dürgerwehr- Gefeh- 
Gum, 


Siftirung’ ber Einziehung ber Dcminials 
Abgaben bis zur. Emanation ber 
darauf bezüglichen Geſehe. 


Erlaß eines Geſetzes über bie Verant- 
wortlichkeit ber Miniſter. 


roteſt gegen den Wrangelſchen —— 
ER , 
besgleichen, 


Vorfchläge zur — ber Derhälte 
nifle bes Apotbefen-Anjtitute, 


wegen Zurüderflattung unrechtmäfiig 
gezahlter Unterfuhungsloften sc. 


Neform bes Gewerbeweſens nad den 


Beichlüffen des Frankfurter Gewerbes 
Nongreſſes. 


Proteſt gegen Trennung der Schule von 
der Kirche. 
Reſtitution ber bortigen Separakion ꝛc. 


Beichränfung ber Gemwerbefreibeit, 


in Betreff bed Armee- Befehls dee Gr- 
nerals von Wrangel ꝛc. 


Proteft gegen Trennung ber Schule von 
ber Kirche. 


No, GErtrabent. 
12383. Semeinde Liſſau, 
Abg. Pruß 
12384, Gemeinde Eitblie 
mowo, berfelbe Ab⸗ 

eordnete 
emeinde Liſſewo, 
derſelbe Abgrord⸗ 


nete 
12386, Gemeinde 
derſelbe 


nete 
12387, Gemeinde Subkau, 
— Abgeord⸗ 


12388. — Peſzken, 
derſelbe Abgeord⸗ 
nete 

12350, Gemeinde 
Dyierzejno, derſelbe 
Abgeordnete, 

12390. Gemeinde Nieufirch, 
derielbe Abgeord⸗ 


nete 
12391. Gemeinde Pelplin, 
derfelbe Abgeord⸗ 


tete 
12392. Gen:einde Nayfon, 
berfelbe Abgeord⸗ 


nete 
12393. Gemeinde Wa'ych⸗ 
nowy, berfelbe Ab⸗ 


12386. 


Mewe, 
Abgtord · 


re 
42394, Gemeinde Garp, 


a Abgeorb- 
12395. Bemeinbe@ygnews, 
— Abgtord⸗ 
12396, Gemeinde Liſſewo, 
—— Nbgeorb- 
12397. du —— 
chuͤtß zu Meie- 


12398, Metheter Men- 
Dal und Ge⸗ 
noffen zu Bonn 

12399. Mehrere rheinpreu⸗ 


Bilhe potheler, 
Abg. Bredt 
12400, Mehrere Aderbe- 


er aus Schive- 


.®. 

12401. berjäger Kop- 
pen zu Dügerhof 
bei Wolgaft 

12402, Die rugbefitter 
Hopp zu Kapen, 
er — Pach⸗ 


12403, Eimreherr Gott» 
lieb Stlein und 
Genoffen zu Sper⸗ 
lad, A—— 
Schmibt 

12404, 2 lie 

zu Wtteln, Abg. 

fi 


Shüp 

12405. Der proviſoriſche 
Zweig · Berein bes 
rbeinijch - mweitfüli« 
ſchen Vereins für 
ten Güterverkehr 
zu Sleinenbera, Ab- 
cordn. Shüp 

12406, Die Schulgemeinde 
zu Herne, Abgeorb- 
— Müllen» 


12407, Kr 
aus 
Saarlouis, 
Guitlienne 


Einwohner 
bem  Streife 
Abg. 


Nachweiſung der bei der National-Verſammlung eingegangenen Petitionen. 


Inhalt 
Proteſt age Trennung ber Schule von 
der Nirche. 
besgleien. 


Petition um Sinfelung volniſcher Be» 
amten in polniſchen Gegenden. 

Sarantie bes Nirhen- Vermögens und 
Proteft gegen Trennung ber Schule 


von ber Kirche, 
desgleichen. 


deegleichen. 

deogleichen. 

—— 

desgleichen. 

deogleichen. 

desgleichen. 

des gleichen. 

deogleichen. 

deogleichen. 

Proereafiget one Gntfäkbigung > 
— zut Reform des Apotheker⸗ 
gedruckte Petition ähnlichen Inhalts, 


Petition um er ber Beftimmuns 
aen bes $. 6 ber Verorbnung vom 
5 ref 1544. z 
etition, betreffend bie beabfichtigte 
Reorganifation des ern ‚ 


Ermäßigung ber Abgaben und Aufhe- 
bung ber Zwange · und Bannrechte. 


Ermäßigung _ber Abgaben und Befreiung 
von den Scharwerksleiftungen. 


Protet gegen bie Beſchlüſſe der Ber- 
fofungs - tommifflon in Betreff des 
Kirchenvermönens und der Schule, 

betreffend den Wülertransport auf ben 
Eijenbabnen, 


J 


Proteſt — Trennung ber Schule 
von ber Kircht. 


betreffend bie neue Bemwerbe-Drbnung. 


Nachweiſung ber bei ber National Berfammlung eingegangenen Petitionen. 2027 


No, Ertrabent. 
12408. Er. eg So 


N Witten, 
üllenf ofen® 
12409, Der Gärtner Ro» 
—* * ie 
öretorf, . 
Brendel 
12410. Gemeinde Schwein, 
Abgeortn. Salut 
12411. Öräuermefe 
Kretihmer zu 
——— Abg. 


Sa 

12412. Der —5 
fetier Kreüſer zu 
ep Abgeordn. 


12413. —8 Kongreß der 
funfzehn demokra⸗ 
tifch » conſtitutionel⸗ 
len Vereine mus 
ponmmerns 
—— ab. 

r. Jacoby 

12414. 3 Lieſen- 
dahl und Genoſ⸗ 
* zu Landſcheid, 

. Helle 

116.08 er Doaljel- 

baum unb Genef- 


fen zu Windtken, 
—— Ste⸗ 


phan 

12416. —32 Mar 
lewoti zu Plid- 
ten, Ag, Ste- 


zen 
12417. Der, Borland. bes 
oe Klubs 
u Fiddichow 
12418, Der Gafthofbefiger 
Sfop zu Stroto- 
Kain, ——— 


12419. Di Parr-Einwoh- 
ner in Schönborf, 

Abg. Schlink 
12420. Die Erbpachtbauern 
zu Ramley, Abg. 


Sye 

1A2.DE ürger « Ber» 
ein zu Köln — 
zwanzig andere 
Städte bes Areifes 
rn b Kägearte. 


Sıli 
12422. Die fatbotifche Kir⸗ 
ben - Gemeinde zu 
‚ Tempelburg, Abe 
geoıba. teffa- 


nowiez 
12423. Die fatbolifche Kit⸗ 
en Gemeinde au 
edliß, derſ. Ab» 
eorbnete 
ie fatholifche Kir⸗ 
chen = Gemeinde zu 
Dingendorf , derſ. 
Abgeorbnete 
1425, Die farbolifche Rir⸗ 
n- Gemeinde 
ursborf, berfeibe 
Abgeordnete 
12426. Die Kirden- und 
Schulgemeinde zu 
Groß und Alein« 
Kreutſch und Neu⸗ 
guth, derſelbe Ab⸗ 
geordnete 
12427. Kirchen · Gemeinden 
Oeiere dorf und 
Rohrodotf, derſelbe 
Abgeortn. 


12424. 


Inhal. 
Beſchleunigung des Berfaffungswerfs. 


Erlaß ber berrfhaftlihen Laudemien. 


Nevifion bes bortigen Abzöfungeverfah 


tens, 
Erlaß einer allgemeinen Amneftie für 
politiſche Vergehen. 


Petition um Gewährung von Invali⸗ 
ben» Benefizien. 


Adreffe wegen ber genen Freiheit und 
Volk gerichteten militairiſchen Dap- 
regeln der jegigen Regierung. 


Proteſt gegen bie unentgeltlihe Aufhe- 
bung ver Jagdgerechtigkeit. 


Revifion der dortigen Gemeinbeitsthei- 
lung. 


Gchöhung bes Tagtlohus und Gewäh⸗ 
rung der Raff- und Leſeholz ·Berech⸗ 
tigung. 


Danf + Aereffe wegen , Annahme bes 
Steinfhen Anttags. 


Ablöfung bed Getränkezwangs und bes 
Kanons, 


Proteft gegen die Trennung ber Schule 
von ber Nirche. 


Berlängerung ber 
Grmäßigung bee 


achtfontrafte unb 
tzinfee. 


Befchleunigung des Verfaſſungowerks. 


Proteft genen Trennung ber Schule 
von der Kirche. 


beögleichen. 
besgleiden, 
x 


besgleichen. 


besaleichen. 


besgleichen, 


‘ No, 


berf, 
| 12429, Dr 


Ertrabent, 
12428. Gemeinden Murke 
und Deutjch-Wilfe, 


. Abg. 
farr - Gemeinde 
üben, berf. Ab⸗ 
eorbn. 
farr - Gemeinde 
55 derſelbe 
eordn. 
12431, Peraensite zu 
jfarabome, Abg. 
Steffanowicz 
12432. Pfarrgemeinde Go⸗ 
Icjewfo, derſelbe 
Abgeorbn, 
12133, Pfarrgemeinde @ör- 
den berfelbe Ab» 


12434. RE 


12430, 


Domadhowo und 
Alt⸗Ktöben, derf. 
Abgeordn. 

12135, Dorfgemeinde 
Drzenczewo, derſ. 
Abgetordn. 

12436, Sıaı Goſtyn, beri. 

bgeordn. 

12437. — Dolsf, 


ber. Abgeordn. 
12438, Schulgemeinden zu 

Natel u. Irzemime- 

nica, berfelbe Ab⸗ 


12439. Seen zu Dem» 
bowo, Broniewo 
und Lodzia, derſ. 
Abgeorbn. 

12440, Gemeinde Skar⸗ 
—* berf. Abe 

orbn, 

12441. Gemeinden Darlin 
und Chomigzki, derſ. 


Abgeordn. 
12442. Gemeinden Sadli, 
Samoſttzel und 
Bnin, derſelbe Ab⸗ 


rdn. 
12443. Gemeinde Jaſzko⸗ 
wo, beri, Abgeordn. 
12444, Gemeine, rajfo- 
wo, berf. Abgeordn. 
12445. eg abno, 
berf. Abgeordn. 
12446. N 
. Abgeorbn. 
12447. —— Stanyl- 
joftin = Kunowo, 
derſ. Abgeordn. 
12448, Gemeinde Lubin, 
derſ. Abgeorbn, . 
12449, Gemeinde Siemo- 
wo, berf, Abgeorbn. 
12450. Gemeinde Gjerwo«- 
nawied, derſ. Ab- 


georbn. j 
12451. Die Dandwerfer zu 


Norbhaufen 


12452, zu. en 
Aleinwerhfungen 
12453, Desgleigen zu Eile 


12454. —* zu 


12455. Desgleichen zu Hab» 
mersleben 
12456. Desgleiben zu 
Schleuſingen 
2457, |. zu 


12458, —* zu Je⸗ 


12159, Desgleichen au Gr, 
Apenburg 


Juhalt. 
Proteſt gegen Trennung ber Schule von 
ber Kirche. 


besgleichen, 
beögleichen. 


Proteft gegen Trennung ber Schule von 
der 8 sure. 


besgleichen. 
beögleichen. 


beegleichen. 


desgleichen. 


besgleichen, 
begleichen, 
desgleichen. 


beögleichen. 
desgleichen. 


beögleichen. 


besgleichen. 


deogleichen. 
besgleichen. 
deögleichen. 
beögleichen. 
besgleichen, 


teögleichen. 
besgleichen. 
beögleichen. 
—— der Ar Franffurt a. M. auf« 
ewerbe · Ordnung zum 
„Si 
beögleichen, 
beögleichen. 
besgleichen. 
beögleichen, 
besgleichen. 
deogleichen. 
besgleichen, 
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No, Ertrabent. 
12460, Die Handwerker zu 
Parz bei Clöpe 


12461. Desgl. zu Lubi 

12462. Desal. zu Danftett 
12463, Desgl. zu Ströbed 
412464. Drogl. zu Alchere» 


leben 
12465. Desgl. zu Halle 
12466. Deegl. zu Drbis- 


felde 

12467. Deogl. zu Garbe- 
legen ° 

12468, Desgl. zu Manne« 

12469, Deögl. zu Magte- 
barg 

12470, ru zu Schöne⸗ 
? 

12471. Schneidergewerk zu 


agbeburg 
12472, Die Hanbwerker zu 
Mühlhaufen 
12473, Desgl. zu ®r, Salze 
12474, Desgl. zu BWettin 


a. d. Sa 
12475. Deogl. zu Eych 
12476. Desgl. zu Halle 
12477. Deegl. zu Nohta 
12478, Desgl. dee 11, je⸗ 
ri hen Kreiſes 
zu Genthin, Alten- 
latom u. |. w. 
12479. Disal. bes U. * 
— 
u Parey a. 
12480, Deal. bes II. je- 
richowſchen Kreiſes 
uCarow, Serchelic, 
12481. Die Handwerker zu 
Weißenſee — 
12482. Desgl. zu Veltheim 
12483, Desgl. zu Durbed« 


beim 
12484, Desgl. zu Oßerwied - 


12485. Desgl. des Kreiſes 
Galbe a. d. Sa 

12486, Desgl. zu Lüberi 

12487, Desgl. zu Grof- 


Nıugarbt 
12494. Dorfſchaften Berga, 
Tilleda, Thũrungen 
und Sittenborf, Ab⸗ 
eord, Neubarth 
12495. Die rebiger ber 
Diözefe ade 
berg, bat. A. Lante« 


ber 
124%. Branf, Dräjibent 
des vaterländifchen 
conftitutionellen 
Vereins im guh⸗ 
rauer Streife 
12497, Der politifche Klub 


zu Barmen 

12498, Die Zagelöbuer- 

Gemeinden in Cran · 

en, Cummrow ac. 

1249. Fabian und &r- 

noffen zu Burg bei 
Kottbus, 

12500, Redelmann, 

Bürger unb Bäder- 

meifter zu Freienflein, 


Inhalt 
Erheb ber i . M. auf 
gen BE race m or 
e 


breiten 
begleichen. 
besgleichen, 
besgleihen. 


beögleiden. 
teögleichen. 


begleichen. 
beögleichen. 
beögleichen. 
deogleichen. 
dtozleichen. 
deogleichen. 


besglei 
Brei. 


beögleichen. 
beögleichen. 
deogleichen. 
dee gleichen. 


beögleichen. 
deegleichen. 


Erhebung der in Frankfurt a. M. aufge 

—— zum & 8 
desgleichen. 
besgleichen, 


besgleiden, 
besgleichen, . 


deo gleichen. 
deögleichen. 


i * 
Nüdgewähr eines Stüd Landes, genannt 
Ezieslina sc, 


bittet, hinſichts ber Abgaben und Ab» 
fhäpung feiner GOrundſtüde burd 
Sadverftänbige. 

Aufpebung der dort beſtehenden Frohn⸗ 
bienfte ır, 


überreihen bad Gutachten eines Laien 
über die beabfidhtigte Trennung ber 
Schule von ber Kirche. 


Befchleuni ber B bes Ber- 
(a Fein — 


* ber Schule jur Staats- An- 

alt, 

Berbefferung ihrer Lage. 

bie Verfaſſung ber Gemeinden, Kreiſe 
und Bezirke betreffend, 


bie Lieferungen für bas Lanbarmen- und 
Invalidenhaus zu Wittftod betreffend, 


No, Ertrabent. 
12501. Die Gewerke zu 
renzlau, Templin, 
oachimsthal ır. 
12502, Die evangeliſche 
Kirchen · und Schul · 
gemeinde Duiden- 
dorf, Kreis Fran» 
kenſtein 
a => 
nojjen zu Bürſche 
12594, Stendel und @e- 
noffen zu Wubide 
12505. Räper, Töpfer» 
meilter zu Som⸗ 
merfelb 
12506. Superintendent la» 
bemann und Ge 
— batirt Eis⸗ 


eben 
——— und 
Genoſſen, Koffäten 
u Weiſſewarte bei 
angermünbe 
12508. Der bemofratifch- 
con —— * 
zu Landsberg a / W. 
12509. Vemeinde Pi 


nbehut 
12510. Der conflitutionelle 
Klub Neuſtadt 


in Weſſpreußen 
12511, Der politiſche Klub 


zu Barmen 
12512. Demeinde Bielip, 
Kreis Balkenberg, 
12513. Die Vereine der 
ländlichen Gemein · 
den des lebuſer 
und ftern i 
es, datirt Ödrik 
12514. Die Königl. Land- 
ſchafto - Departe- 
ments-Dirertion zu 
Gtolp 


12515. Albert, Präfes 
ber  weitjälifchen 
Provinziale Synode 
au Geveloberg 


12516. Dr. Rienſch, Gar⸗ 
nifon - Grabsarjt 


r Torgau 

12517. Die Stadt-Bebör« 
ben zu Habele 
fhwerbt, Abgeordu. 

eifi 

12518, Semeinsen Moid- 
wis, Zeſſelwiß und 
Zinfwip, Abgeoron, 


B e 

12519, 3 m, Kretſcham⸗ 
befiper zu Wüftung, 
Abgeorbn. Hiller 

125%. Gemeinde Kert⸗ 

ſchüß, berfelbe Ab» 

eoronete 

perl, Lehrer zu 
Konnöfe, derſelbe 
Abgeorbnete 


12521. 


germeifter zu Pi 
lau, Wbgeorbneter 
Pieper 


er trei· 


Inhalt. 
Erhebung ber i t . aufe 
ehem Gewebe Ortung ve 


eich, 
Proteft gegen Trennung ber Schule von 
ber Er 


Verbeſſerung ihrer Lage. 


beögleichen. 
Beſchwerde über Willkür. 


bad Verhältniß ber Schule zur Sti 
betreffend, ’ .. * 


Befreiung von ben Dienſten reſp. Gelb⸗ 
leiftingen. 


a Itung b fü « 
——— 


t T b 
von — der Schule von 


Unterdrüdung republikaniſcher Bewegun⸗ 
— —— 330 
un 


Protek gegen eine etwaige Auflöfung 
ber National-Berfammlung x. 

Siftirung ihrer Dominial-Leiftungen bis 
zur Emanirung ber neuen Gejebe. 

Wahrung ber bäuerlichen Jutereſſen. 


überzeiht bie ihr aus fämmtlichen Krei- 
fen bes Departements mitgetbeilte 

» Übreffe wegen Einführung einer alle 
emeinen Örunbficner und Ablöfung- 
er Renten ac. 

überreicht bie Erflärungen ber Kreis⸗ 
Synoden Bielefeld, Hattingen, Bo- 
chum und Hamm, ber reformirten Ge- 
meinben Hattingen, Blanfenftein, 
Sprodhövel, groß evangeliſch Hat- 
tingen, Derliede, Stiepel, Nieberwen- 
—— Dortmunb, Reinoli, 

t. Marien und Meine ®emeinbe), 

Brakel, Wilingbofen, Mengede, Ba- 
rop, Kirchhörde und Gevelsberg we- 
gen Nichttrennung ber Schule von - 
ber Kirche. 

überreicht einen von ihm ausgearbeite- 
ten Entwur —— preußiſchen Militair« 
Medizinal · Reform. 

Wünſche und Anträge zur Gemeinbe⸗ 
Orbnung. 


Beſchwerde über Beeinträchtigungen 
eitens ber Grundbherrſchaft sc. 


Beſchwerde über die General-fommif- 
on zu Breslau. 


Befhwerbe über bie Langſamkeit ber 
General-Kommiffion zu Breslau, 


Burüdgabe ber vom 8 pe 
ule 9 en 


nen, ber bortigen 

PR gg b- Refregel 
angung einer ub- Maßregel zur 
er ihres Grwerbes. es 


‚Nachmweifung ber bei ber National» Berfammlung eingegangenen Petitionen. 2029 


No. Ertrabent, 

412533, Der conftitutionelle 
Derein zu Biele- 
feld, Abgeordneter 
Huchzermever 

12624. Gemeinde Löwihz, 

Krei® Leodſchüß, 
Abgeorbneter Dr. 


Aruhl 
12525. Herrmann und 
Genoffen, Wahl 
männer des Kreiſes 
Steinau, Abgeoıd» 
neter Schel 
12526. Gemtinde Schün- 


walde bei Sorau, 


Abgeordnet. Stal⸗ 


lin 

12527. Dr Berein für 
vollorecht? zu Yau« 
enburg 

42528. Gremeinte Grob» 

isfo, Abgeorbneter 

5 azyneki 

12529. Gemeinde Bronic« 
zewice, berfelbe Ab- 


eorbnet 
12530, Gemeinde Golu⸗ 
chowo, derſelbe Ab» 
geordnete 
42534. Gemeinde Aretfo- 
wo, berfelbe Abge- 
orbnete . 
12532, Gemeinde Tobiesz= 
eyjno, derſelbe Ab- 
eorbnete 
emeinde Komor- 
nifi, berfelbe Ab» 


nete 
12534. — Luſſowo, 
derſelbe Abgeord⸗ 


nete 
12535. Gemeinde Wongto · 
wiß, derſelbe Ab» 
aeorduete 
12536. — —— 
zemo, derſelde Ab- 
eorbnete 
emeinbe Srebrna- 
Sorka, berfelbe Ab» 
eorbnete 
einde Gryle⸗ 
wo, berjelbe Abge- 
2539 pi b * 
1 Gemeinde * 
wo, berfelbe Abge⸗ 
054 nie Beni 
12540. Gemeinde ani⸗ 
grodz, derſelbe Ab- 
eorbnete 
emeinden Koziels⸗ 
fo, Miebzylifie und 
Siepucho wo, derſ. 
eorbnete 
12542. Stabtgemeinbe 
Wongrowip unb 
Landgemeinden La⸗ 
ziefa und Ochodza, 
berfelbe Abgeord⸗ 


nete 

12543, Gemeinde Pamlo- 
no, berfelbe Abge- 
orbuete 

12544. Gemeinden Zubary, 
Stojfowo und No- 


1253, 


12537, 


12538. 


12541. 


wine, derſelbe Ab» 


eorbnete 

12545, Gemeinde Behle, 
berfelbe Abgeord· 
nete 

12546, Gemeinden Kallo⸗ 
wo, ' in und 
Dbra, derfelbe Ab- 
georbnete 


Inhalt 
Einführung einer progreffiven Einfom“ 
menfteuer und Aufhebung aller bireh- 
ten Steuern, 


bie Einführung bes Zollverbandes 
zwifchen Deiterreih und Preußen, 
bie Freisftändifche Einrichtung ir. be⸗ 


treffend. 
Erhebung ber Schule zur Staats» An- 
alt, i 
Ermäßigung der Dienſt - Ablöfungs- 
Rente ır, 


bittet, ben D’Eiter- Waldeckſchen Cat- 
murf einer Gemeinde» Orbnung an- 
zunehmen. 

Proteſt gegen Trennung ber Schule von 
ber Kirche. 


beögleichen. 
desgleichen. 
desgleichen. 
desgleichen. 
deogleichen. 
desgleichen. 
deogleichen. 
deegleichen. 
deogleichen. 
beögleichen, | 
brögleichen, 
brögleichen. 


besgleichen, 


beagleichen. 


besgleichen, 


desgleichen. 


deogleichen. 


besgleichen. 


No, Ertrabent. 
12547. Gemeinde Gtend- 


zewo und Zamyflo- 
wa, berfelbe Abge- 
orbnete 

12548. Gemeinde 


lica, —X ik i 


geordnete 
12549. Bemeinde St, Mar 
via Magbalrma zu 
Pofen, derfelde Ab- 
georbnete 
12550. Wemeinbe St. Mar- 
i tin zu Pofen, Abg. 
Bazynefi 
12551, Gemeinde St. Jo- 
und Rochus zu 
fen, derfelbe Ab» 
eorbnete 
emeinde St. Ma- 
gar. zu Pofen, ber» 
ſelbe Abo. 
12553. Gemeinde Gius- 
19854 na, berf. Abo. 
54. Die - evangelischen 
Grmeinden De 
en, Beröweiler, 
terweiler und Uch· 
— 


Ditwei 
12555. —— 
meilt.r rete 
Ihneidber zu 
uachen und Genoſſen 
— * Einlieger zu 
uth · Woiſchnid 
12557. © —X er, Kaufe 
mann und Smbt- 
verorbneter zu 


12568. Dosen 


12552, 


ganift, jebt 
zu Bogutfchü 
POP Pers u JRR 


12561. — 178* 
efefe, Kreis 
12562. gr Prebiger ber 

Tiö;eje Loburg 


12563. Kommune Buttfuh- 
nen, Kreis Golbapp 
12564. von Eyarnomsfi 
und Genoflen zu Co⸗ 
nip, Öemeinben IBi- 
elle, Gerstorf, Lich⸗ 
mau, Oftermwiel, Prt- 
y x. und Tuchel, 
reis Koniß, 
orbneter von Po=- 
Irzymwnidi 
12565. Kreye, Amtmann 
In Scönfließ 
12566. Die Stabtbehörben 
zu Grünberg 
12567. Tie ed. Seif ⸗ 
eredorf, Sr. Liegnih 
12668. Die katholiſche Nir- 
chengemeinde zu 
Munſterberg 
12569, Der Bolfs « Verein 
zu Mittelmalde 
12570. Semeinde_ Kreup- 
borf bei Soran 
12571. Der conftiturionelle 
Verein zu Güter 
bogf 


42572. Wahlmann ®e- 
linste und &er- 
noſſen zu B 
bei Danzig, Wbg. 
Specht 


p Inhalt. 
rote e T 
— Ks h rennung ber Schule 


besgleichen, 
besgleichen, 


beögleidhen, 


beegleichen, 


besgleichen. 


beögleichen, 
besgleichen, 


bie beider Schornſteinfegere 
Mängel —— —— 


bie ihm vom Dominium 1843 entriſſene 

Mac iron —* 44 rg betreffend, 
roteſt gegen bie von rbnet 
verfaßte Grace One — 


Beſchwerde über die hohen Mühlenzin- 
en, mien ꝛc. 

Geftattung bes ihm verfagten Rechts⸗ 
ganges, event. Miedereinfeßung in 
ein Amt ober Penflonirung. 

” reunigung ber Berathung bes Ver⸗ 
affungs · Entwurfs. 

Proteft Pi en Trennung ber Schule von 


ber Kirche. 
ließ infichts ber Stellu 
ne a die * Hbrefle .- 
balberfläbter Diöjefe an. 
Beſchwerde Über bie Verpflegung ber 


d g Berhältet "der 6 
as i 
—* 6 der Schule zur Kirche 


bittet um Penfion ober Berforgung im 
Stantöbienfte. 

bitten um Belaffung der Stäbteorbnung 
vom 19. Nov. 1B0R, 

Revifion des Laubemien-Ablöfungs-Ae- 


aeffes ac. 
Proteſt gegen ben Berfaffungs-Entwurf 


in Bezug auf Kirchen ⸗Vermögen und 


Säule, . 
Orbnung bes an ber Buts- 
berren zu ihren Inſaſſen. 
— ber Schule zur Staats- An- 
alt, 
Aufhebung bed Grfepes vom 3. Januar 
1845, bie — von — 
üden und bie Gründung neuer An« 
ebelungen betr. 
Verbeſſerung ihrer Rage. 


2030 


No, Ertrabent. 
12573. Unterofiy.S drö- 
ter_und Genoſſen 
u Sonnenburg, 


bg. Born 
12574, Rendant Schrö⸗ 
ter unb Genoffen 
hy Nöffel, Ubgeordn, 
ahn 
12575. Gem. Dillſtädt 


12576. Sommer, Dreſch⸗ 
ärtner zu Mittels 
opſchütz, Abg. 
Herrmann 
12577, Kretſchmer, 
Müllermeifter zu 
Ober⸗ Popſchüh, 
derſelbe 
12578. Schinfel, Wahl⸗ 
mann für Dinden- 
rode, Abgeordn. 


Balker 
12579. Der conftitutionelle 
Klub zu Zielengig 
12580, Die König. Tör- 
fer Paaris und 
Freudenberg, Kreis 
Naftenburg, Abg. 
Elaußen 
12581, Die Einwohner ber 
Stadt Barten und 
der umliegenben 
Ortſchaften, derf. 
Der Bolfsyerein zu 
Löwenberg, bg. 


% nfer 

12583, Gaſtwirth Bud- 
holz zu Schwekac- 
t 


vmo 

12584, Kühne und Ge 
noffen, Gemeinden 
Gr. Yazeörg und 
Neuberlim ıc,, bat, 
Strzelno, Abe. 
Geßler 

412585, Der demokratiſch⸗ 

conftitutionelle Ber« 

ein * en, Abo. 


‚ 12582, 


Walbe 
12586. Diejelben 
12587. Der Volfäverein zu 
Halle, derſ. 
12588, Die Boten bes 


Lande und Stadt» 
erihts zu Allen⸗ 


r ein 
42589. Haaſe, Bombar- 
bier in Stralfund 
4250. Die ſammilichen 
ae . * 
eſtens, g. 
Dr. Elsner 
12591, Der Schützen⸗Ver⸗ 
ein zu 
am Rhein, bg. 
Maaßen 
12592, Der Verein zur 
Wahrung bäuerli» 
cher ntereffen des 


lebufer Kreifes, Ab⸗ 
eorbneter von 
rünned 


125993. Gemeinde Sand⸗ 
bagen, Abgeorbnet. 
D’Efer 


12594, Das Central = Dis 
reftorium ber va⸗ 
terlänbifchen Ber- 
eine Schlefiens, bat. 
Breslau 


üblbeim . 


Inhalt 
Beihwerde über bie Nähnenmwärter 
Schwan und Bühnen, 


Proteft gegen Trennung der Schule von 
ber side 


wünſcht bie von ber Fach⸗Kommiſſion 
—n Gemeinbe-Orbnung angu · 
nehmen. 

Zurüderftattung ber Lehnwaare. 


ae a ae 
"Ahyabe an Sie Gatsperidaft 


Proteft gegen die Adreſſe des Paftors 

ne in Limlingeroba und Ge» 
noffen wegen Nichttrennung ber Schule 
von ber Kirche. 1 . 

beögl, gegen bie Annıhme bes Stein- 
J Antrags. 


bitten um Ausführung bes Hanfemann- 
ſchen Geſebvorſchlages, die Aufhebung 
der Örunbftener-Eremtionen betr. 


besgleichen. 


Danf = Adreffe wegen Annahme des 
Steinſchen Antrage.f 


Petition um Wicbereinführung bes da⸗ 
felbft früher abgehaltenen Zahrmarkts, | 


oteit gegen bie Ueberfchreitungen bes 
ange ber Nationale Berfarnmnlung. 


bittet um urn erg bed, Ge⸗ 
epes über bie Bejtrafung ber politi» 
den und Preßvergehen. 


überreicht eine Petition ber Stabt Soeſt, 


bie Unterrichts-efeßgebung betr. 
Anfforberung = bie — 


lung, ſich ſofort permanent zu er- 
en. 
Verbejferung 


ihrer dienſilichen Stellung 
betreffend, 


en mehrere reastionaire Offiziere 

daſelbſt. 

Proteſt gegen’die Anmaßungen ber Rit- 
tergutebefißer und Antrag auf Siſti- 
rung von Prozeffen und Abgaben. 


wünſcht eine befonbere Abtheilung ber 
Bürgerwehr zu bilden, 


Antrag, daß bie Nittergüter. fortan fo 
ut als die Bübnerjtellen im Staate 
eſteuert werben. 


| 


Errichtung von Hypotbefenbanfen zu 
Gunſten des Grundbefiges, Aufhebung 
fünmtlicher Feudal⸗Laſten ohne alle 
Entſchadigung ar. 

Bejalennignng ber Berathung bes Ver⸗ 
aſſungẽ · Entwurfs. 





No. Ertrahent. 
12595, Die Wirthe ber 
Gemeinde Schim- 
melwits, Kreie Treb⸗ 
iß 


ni 
12596. Das Preebyter ium 


zu St. Martini in 
Minden 


12597, Stußer und &e- 
noffen zu Striegau 


12598. Haybes, General⸗ 


Bevollmãchtigter zu 
Miloslaw 
12599. Raſper,  Land- 


‚ wehr » Unteroffizier 
su Frankenſtein 
12600, Die Bürger unb ber 
Danbmwerfer = Alub 
au Birnbaum 
12601. Die Stabtbehörben 
zu Breslau 
12602, Die ehemal. Dreſch⸗ 
gärtrer zu Bentkau, 
Kreis Trebnig, Abe 
geordnet. Iw and 
12603. Der Central Hand» 
werker⸗ Verein für 
die Provinz Poſen 
12604, Hubrich und Ge⸗ 
, hoffen zu Rathe, 
Areis Oels 


12605. Echardt zu Neuen⸗ 
borf und Senoffen, 
dat. Fürftenwalte 

12606, Die Handwerker zu 
Torgau 


12607, Gemeinde Schören 


12608. Gemeinden Krölpa, 
Gräfendorf, Deljen, 
Zella und Fran 


roda 
12609. Diedmann, 
Kaufmann zu Da- 


velberg 

12610, Lehrer Stipel zu 
Haßlinghauſen und 
Genoſſen, dat. Vo— 
gelſang, Abgeordn. 
Dr. Kämpf 

12611. Horn und Genoſ⸗ 
ſen zu Quedlinburg, 


berfelbe 

12612, Mehrere Wirthe zu 
Kalweninfen, Abg. 
Wenger 

12613, Desgl, zu Wittgir- 
ten, berj. 

12614, Diegrere Einfaffen 
E * Ipbaggen, 
erf. 

12615, Deegl. zu Schön⸗ 
borf, derſelbe 
12616, Mebrere Wirthe zu 

Dalfalwen, berfelbe 
12617, Mehrere Einſaſſen 
daſelbſt, berfelbe 
12618, Mehrere Wirthe da⸗ 
ſelbſt, derſelbe 
12619. Mehrere Wirthe zu 
Koerehlen, derſelbe 


Nachweiſung der bei der National-Verſammlung eingegangenen Petitionen. 


Inhalt. 
Antrag, ihre früberen Wünſche und Bit⸗ 
ten in Betreff der brüdenden Abgaben 
und Laſien enbli zu berüdjichtigen, 


wünſcht, daß bie in ber gedrudten Nach- 
weiſung sub Nr. 11,003 "aufgeführte 
Petition fatt: „Proteft gegen Iren- 
nung der Edule von ber Kirche“ 
dahin berichtigt werde: „Wahrung 
bes Einfluſſes der ſörche auf das re» 
ligiöfe Element in der Schule und 
J Trennung ber Schule von ber 
irche.“ 
minfden, daß in ben aus gemiſchter 
Bevölferung beſtehenden enirfen 
Preußens bie amtlichen Berbandlun« 
en .:c. im dentfcher und polniſcher 
prade bekannt gemacht würden. 
Beleuchtung des Treibens ber preußifchen 
Truppen auf ben Gütern bes Grafen 
Mielzonsti, 
Proteft gegen bas Bürgerwehrgefep. 


Antrag auf Diemembration ber Domaine 
2 aum, 

Beſchleunigung der Berfa ffungs · Arbeiten. 

beantragen eine Entſchädigung an Land 
feitens bed Domainen « Fiskus wegen 
zugefügter Bevortheilung. 


verlangt eine —— 


ben Vrundlagen der jüngſt in Berlin 
gepflogenen Berathungem 
bittet um Annahme des Hartmanm- 


ſchen Antrages wegen Beſchleunigung 


ber Berathüngen des B 
327 ’ erfaffunge- 


bie Verwaltung ber Borjten und Do« 
mainen, bie Steuern, die Feuer-Ber- 
ſicherung :c, betreffend, 

wünfen bie in Frankfurt a. M. aufs 
efellte Gew erhe · Oidnung zum Ge- 
eh erhoben zu ſehen. 

das Volkeſchulweſen und bas BVerbält- 


. I Arnd ans zur Kirche betreffend, 


Beſchränkung des Hauſirens mit Ma— 
terialwaaren auf dem Lande sc, 


das Unterfhriften-Samnteln gegen Tren⸗ 


nung ber Schule von ber Kirche ber 
treffend, 


be ber Schule zur Staats» An⸗ 

alt, 

wegen Bezahlung bes. Beſaßes ihrer 

runbjlüdr. = " 

wegen freier Weibe in Königl, Forft. 

Bitte um freies Bauholz, 

wegen Ueberlaſſung vo i i ie 
Hi zo g von Wirfen in Kö 

wegen Bergütung verwenbeter Bauhölzer. 

wegen Freibauholz zu Brüden, 

wegen Erhöhung ber Geuerfaffen-Gelber, 


NRüdzahlung der 1818 eingezablten 
Sturmbauholz Gelber, a; 






No, Ertrabent. 

412620. Jakobi und ®e- 
nojjen in Schleſten; 
Althöft und Ge⸗ 

uoſſ. b.; Warwad 

u. Gen. b.z Thei⸗ 
nert und Genoſſen 

in Breolauz Stam- 

pe und Geuoſſen in 
Schleſien; Mora- 

wa und Genoſſen 
raſelbſt; Bittner 

und Geuoſſen daf.; 
Schmidt und Ger 
noffen zu Breslau; 
Kretihmer unb 
Genoſſen bafelbit; 
Möhle und Ge 
noffen baf.; Ka- 


botb und Genoſſen 


dafelbd ; Heider 
und Genoflen in 
Schleſſen; Wag- 
nerund Genoſſen in 


Breslau; Fleiſch⸗ 


mann und Genoſ⸗ 
fen in Schleſien; 
Kober unb Ge— 
noffen baf.; Daus« 
feldern. Genofjen 
daf.; Gliwitzkiu. 
Gen, b,; Semeinden 
Nathan u. Linden; 
Gemeinden Schön- 
au, Lohen, Nofen- 
tal, Briegiihtorf, 
Shüfelntorf,Böh- 
miſchdorf, Ot. Jen« 
lewiß, Schönfeld, 
Kontadswaldau, 
—— Laugwih, 
itzborf; ferner: 
Schröter und Me⸗ 
noſſen in Schleſten; 
Spiper und Ge: 
noffen baf.; Sa⸗ 
lomon und Ge— 
noſſ. taf.; Schül⸗ 
ler u. Sem. daſ.; 
Salımann und 
Genoſſen mine 3 
Schimpfkeu. Ge 
noſſen daj.; Dorf 
Sadewig; Müller 
u. Genojj, in Schle- 
len; Kroſchel u. 
Genoſſen daſelbſt; 
Meerbotb u. Ge⸗ 
noſſen daſ.z Weih⸗ 
rich und Genoffen 
baf.; Nagel und 
Genoſſen in Löwen; 
Stöhr und Ge— 
noſſen in Breslau; 
Wagner und Ge» 
noffen in Schlejien ; 
Meyer in Leobe 
fhüp und Genoffen ; 
Lange und Genoſ⸗ 
fen in Sclefien; 
Wiesner u. Ge⸗ 
noffen baf.; Briel 
und Genoſſen da⸗ 
ſelbſt;z Rowaczek 
und Genoſſen baf.; 
Spring und Ge- 
noſſen baf.; Gey⸗ 
der und Genoſſen 
daſelbſt ; Gemeinde 
Gunſchwißz; Ou⸗ 
—— 
in eſien; Ja» 
cobi und Genoſſen 
daſ. z Schtam und 
Genoſſen daſelbſt; 


achweiſung ber bei der National- Verfammlung 


Inhalt. 
Gleichlautende Petitionen um Erhebung 
der Schule zur Staats-Anftalt sc. 


No. Ertrabent. 
"Ritter und Ge- 
noffen daf.; Hel⸗ 
ler und Genoffen 
daſelbſtz Barſchal 
und Genoſſen daſ.; 
Winkler und Ge- 
noffen in Schleſien; 
Syarff und Gr- 
noſſen dal; Bo» 
denburg u. Ge- 
noffen dafiofi; Ge⸗ 
meinde Alt-Sceits 
nig; Weiß und 
Genoſſen in Schle⸗ 
fin; ‚von Kor— 
napfi und Genof- 
fen daſelbſtz Stern 
und Genojjen daf.; 
Puſch und Senof- 
fen dal.; Heinrich 
und Genoſſen baf.; 
Pflüder u. GOe— 
nojjfen daf.; Laut 
und Genoſſen baj.; 
Kloſe und Öenoj- 
fen daſ. z Gemeinde 
Stlettendorf; Rühl 
und Genoſſen in 
Schleſ.zʒ Gemeinde 
Popelwip; Heer 
und Genoffen in 
Breslau; Kuniſch 
und Genoſſen dafı; 
Bemeinde  Xehme 
gruben; Fritſch 
und Genoſſen in 
Breslau; Gemeinde 
Romberg; Gem. 
Diorgenau; Brey= 
er und Genoſſen in 
Silefien; Rafeld 
und Benojjen daſ. 
Dorf Weizenrotau; 
Gunoke und Gr» 
noſſen in Schlefien, 
Ag. Dr. Kämpf. 


12621. Baumeifter und 
Geueſſen,  batirt 
rer Abg. 

ıe r er 

12622, Zoppien,  Eitte 
wohner zu Strarte> 
pellen, ber, Abge⸗ 
ordnete 

12623. Die Wirthe zu Por 
wagen und er- 
bieten, berf. Abge- 
orbnete 

12624, Wemeinde Hirfch- 

feldau, Abgeordn. 
Krauſe 

12625, Diefelben 

12626, Die Bolksverfamm- 
lung zu Neuwegers · 
leben, Abgeordneter 
Scheele 

12627, Die ſelben 

12628. Tſchen tſch er und 
Genoſſen, Lehrer 
des Kreiſes Oele, 
Abgeordn. Mäpe 

12629, Die Stadtbehörden 
zu Bernftabt, derſ. 
Abgeordnete 

12630. Gemeinden Horfch- 
lie, Wabnip, Naufe 
and Pangau, derſ. 
Abgeordnete 

12631. Die Bürger und 

Einwohner au Bern- 


ſtadt, derſ. Abgeord» 
nete 


„eingegangenen Petitionen, 


2031 





Inhalt, 


Fiſcherei · Angelegenheiten. 


bittet um Anweiſung einer Wohnung 
bafeltit. 


Nevijion der Zius-Ungelegenheiten ıc, 


wünſcht ben Grmeinde- Entwurf ber 53 
Abgeordneten in Ausführung gebracht 


zu jeben. 
Aufpebung der Steuer-Ungleidheit ıc. 
Erhebung der Schule zur Staats-An- 
ı. 


Beichleunigung bed Jagdgeſetzes. 
ha bet Oduk zur Staats + An« 
alt ac. 


Wünſche und Anträge zur Gemeinde 
Dibnung. 


treten dem Hartmannfchen Antrage we» 
gen Befhleunigung bes Verfaflungs- 
werfed bei. 


Permanenz » Erklärung ber National» 
Berfammlung. 





2032 


No, Ertrabent. 
12632, Gemeinden Marfo- 
wig rc., berf. Ab» 

eorbnete 

ennig, emerit. 
Lehrer zu Klecko, 
berfelbe Abgeorbn. 

12634, Das Kollegium ter 

fombinirten höheren 

Bürger» unb Pro⸗ 
vinzial = Gewerbe⸗ 
ae zu Aachen ıc., 

g. Gräff 
12635. Dr, Paulizky und 
Genoffen zu Wehz 
lar, Abgeordneter 

- Diefterweg 
412636. Dorfihaften Eg · 
gertebhütte und Na» 
mehlen, Abgeoron. 

t 


Spe 
12637, Dey, Eigenihümer 
in Marienfee, der⸗ 
felbe Abgeorbn, 
12638, Eine freie Bereini- 
guns von Urmäh- 
ern bierfelbft 


412639, Heinrich &, Brau⸗ 
ereirBefiper zu Alt- 
Chriſtburg, Abges 
ordn. Temme 

12640. Gemeinde Burg 
Kolonie, Abgeorbn. 
—— Sonas 

12641. —— zu 
— ei Kotibue 

derſelde Abg. 

12642. Gemeinde, Burg, 
Dorf, berf, Abg. 

12643, Ormeinde Kahren, 
—* Koppap, 

udauſen, Frauen⸗ 
und Kathlow, 
derſelbe Abg. 

12644. Gemeinde Leuthen 
und Wintborf, derſ. 

eorbnete 

12645. Der Central» Ge» 
fellen- und Arbei« 
ter- Berein in Stet · 


tin 
12646. Der Kirchenvorſtand 
zu Oſterwied 


12633. 


412647, Der Centralvertin 
ber bäuerl. Wirthe 
ber Provinz Sa 
en, dat, Schönebed 

412648, Die Stabtbehörben 
8 Granffunt a.d. O. 

12649, Der bemofratifch- 
eonftitution, Verein 
zu Neuſtadt O. Schl. 

12650. Heik und Genoſſen 
u Schirwindt und 


Re ch 
12651, Die Volfsverfamme 
lung zu frankfurt 


a. d. O. 

12652. Der fchleflihe con⸗ 
ionelle Central· 
erein zu Breslau 
12653, Der Preußen-Ber- 
ein für conflitut, 
Königthum au 

Sommerfelb 
12654, Das Presbyterium 
und bie Repräfene 
tanten ber edange⸗ 
lifhen Gemeinden 

ferfen 


12655. Belt zu 


Inhalt, 
Regulirung b töherrlich = bäuerli 
—— hen ei (dem 
abgelöften :c. 
Beſchwerde wegen Vorenthaltung bes 
Emeriten-Behalts. 


bie Unterrichtd» Befepgebung betreffend, 


Beſchleunigung der Berathung bed Ver⸗ 
———e— — 


ü ie Weide im NKönigli 
” Boch — ber —— 


keit ac, 


Befchwerbe über zu hoben Grunbzins 
und Entziehung von Gartenland, 
erwarten, baß bie Abgeorbneten von 

elbft von der Ausführung des Be- 
Idluffe® vom 9. Auguft abflepen wer · 
en. 
Aufpebung ber für ben Brauerei-Betrieb 
bisher von ihm erhobenen Tranffteuer, 


oteft gegen Tre ber Schule von 
—— gen rennung ber Schule 
deogleichen. 


desgleichen. 
desogleichen. 


besgleichen, 


bittet um Amneſtie für 11 verhaftete 
Geſtllen. ⸗ 


überreicht einen Proteſt von 354 felbft- 
ftändigen gg Ten bafelbf 
gegen Trennung ber Schule von ber 


irche. 
Aufheb d ben bäuerli 
— —— 
ienſte. 


Bittſchrift gegen bie unentgeltliche Auf- 
Pehtion um Behfepung direfter Waplen 
in ber preuf. Derfofunge «Urkunde 


bitten um —— bes Beſchluſſes 

—* ber alten Strieger von 1810 

Adreſſe in Betreff ber Fünftigen Geſtal⸗ 
tung bes Bolfsfchulwefens. 


bittet um fchleunige Berathung eines 
Sefepes über Agrar-Berbältniffe. 


Das Berhältniß ber Schule zur Fir 
—— EN 


beögleichen, 


beögleichen, 


12679. Der wo 


Rachweiſung ber bei der National» Verfammlung eingegangenen Petitionen. 


No. Ertrahent. 
12656. Die Stabtbehörben 
zu Schleufingen 


12657, Der politifde Ber- 
ein zu Halberftabt, 

Abg. Krachrü ge 
12658, Aſſeſſot Berife d 
und Genoſſen bier» 

felbft, derjelbe Ab- 
eorbnete £ 

12659. Srmeinde Haurö- 
den, Kreis Worbis 
12660. Paftor Breunede 
in Kröchern und 


Genoffeu 
12661. Die chriſtlichen Ge⸗ 
meinben bes fla- 
towſchen Kreiſes dat, 

runau 
12662, Oemeinde Stolpe, 
Kreis Niederbarnim, 
Abgeordneter Nie» 


be 
12663, Ocmeinde Neuborf 
und Peulingen 
12664, Örmeinde Graffau 
d Bül 


‚un i 

12665. Edftein und Ge⸗ 
nofjen zu Neufteitin 

12666. Tie Mitglieder des 
Shulvorftandesvon 
Neu - Juſtremela 
unb Or 


Bentſchen 
12667. Der politiſche Alub 
u a in ber 


a 

12668. Gemeinde Niebewihz, 
Kreis Züllichau⸗ 
Schwiebus, Abge- 
orbneter Danomw 

12669. Der breölauer Land» 
wehr- Verein, Abge- 
orbneter Dr. Stein 


12670. Die BWahlmänner 
der Stadt Wege- 
leben und Aloſter 
Üdersleben, derfelbe 
Abgeorbnrete 

12671. OrafMagnis und 
Genoſſen, Beflper 
von Gteinfohlen- 
ruben im mwalden- 


eorbneterBehnfch 
immer unb Ge⸗ 
noffen zu Walden- 
burg, derſ. Abg. 
12673. Die Bürgermehr zu 
Waldenburg, der⸗ 
felde Mbgeorbnete 
12674. Wemeinde Bärsdorf, 
Hausborf, Kynau 
3, berfelbe Abge- 
orbnete 
12675. Der bemofratifche 
Berein 5* 
derſelbe Abgeordnete 
12676. Der demokratiſche 
Verein zu Freiburg, 
Mbg. Behnuſch 
12677, Diefelben 


12678. Derfelbe, bie Ge⸗ 
meinde Polsnip und 
Saljbrunn, derfelbe 
Abgeorbnete 

enannte 

Berein, berfelbe Ab- 
eorbnete 

12680, Der politifche Ber- 
ein zu Reichthal, 
Abgeordn. Töbe 


12672, 


absfi, bat, 


Inhalt 
tragen auf fchleunige Abänderung ber 
$5. 15, 16. bes Entihäbigungs- 
Geſehzes zur Gewerbe» Ortnung ar. 
Die Sonverainetät ber Nationale Ber- 
fammlung betreffend, 


Einführung ber Geſchworenen⸗ Gerichte etc. 


Proteſt — der Schule 


von der Kir 
deogleichen. 


beögleichen, 


bittet, bie jepige Polizei» und @e- 
meinte Verwaltung nicht zu ändern ıc, 


roteſt gegen Trennung b Schul 
* w Rinde. —— — 
deegleichen. 


desgleichen. 


nehmen ihre Unterſchriften von einer 
früheren Proteſtation gegen Trennung 
a a von ber Kirche biermit 
zurüd, 


u N beg Ber« 


Schulverhältniſſe, den Verfaffungs-Ent- 
wurf, landwirthſchaftliche Sachen ıc. 
betreffend. 


Aufnahme eines Paragraphen in die 
Verfaſſung, nad welchen es ben Ur- 
wählern zuſteht / dem gewählten Ab- 
geordneten bas Mandat abzunehmen, 

Entfhäbigung für frühere Gerechtſame 
burh Grund und Boden ır. 


bitten um mehrere Abänderungen in ber 
Sefepgebung und Verwaltung beim 
Bergbau :c, 


Erhebung ber Schule zur Staats- 
anftalt, 


fließt ſich der Adreſſe ber brieger Bür- 
gerwehr wegen ber fchmeibniper Er- 
eigniffe an. 

bes Mei en ber des golbberg » haynauer 
eifes um Aufhebung der Feudal- 

laften ic. 


— a me unb Steuer- 
en, 


rivileg iſtirung der Dominial« 
baaben xt, 
Proteft gegen einzelne Paragraphen 


bes B rgerwebrgefepes. 
Gewährleiftung des unbefhränften Ber- 


fammlungs» Rechts. 
u ber Schule zur Staats» An⸗ 
alt. 


4 Itung b ü . 
Eee Beau m 


Danffagung wegen Annahme bes Stein- 
fen Nairopss, ’ * 


"412691. Diberg, 


Nachweifung der bei ber National » Berfammlung eingegangenen Petitionen. 


No, Ertrabent. 
12681. Der politiſche Ver- 
ein zu Reichthal, 
Ubg. Tübe, 
12682. Perrot und Ge- 
noffen zu m, 
Ag. Shwide- 


rath 
12683, Die Bürgerfchaft 
; Bafelbft, berfelbe Ab- 
eorbnete 
12684. Gemeinde Olzheim, 
derfelbe Abaeorbn. 
12685. Bofrey, Müller 
meifter zu Yuras 
12686. Die Barbiere ber 
Stabt und Umge- 
gend Magdeburg, 
gr ar 
412687. Sämmtlihe Ger 
‚werte Berlins 


42688, Diberg, Stellver- 
treter bed Abgeorbn. 
neufteltiner Kreiſes, 
zu Neu-Petersmarf, 

Abg. Räntſch 
12689. Dieſelben 


12690. Gehrke, Bauer 
u Attenwalde, ber- 
elbe Abgeordnete 

Stell- 

vertreter ded Abge- 

orbn. neuſtettiner 

Kreiſes zu Meur 
eterdmarf, berfelbe 
baeorbnete. 

12692. Baufbolz _ au 
Klingbeck, derſelbe 

Abgeordnete. 

12693. Oft zu Storkow, 
derſelbe Abgeordn. 

12694. Olber g, Stell- 
vertreter bes Abge- 
orbn, neuflettiner 

Kreiſes, derſelbe 
Abgeordnete. 

12695. Reimann u. Lip⸗ 
fow, Hauobeſißer 
u Tempelburg, derſ. 

bgeorbnete 

12696. Aubem unb Gr- 
noffen zu Or. Dirſch· 

feim, Abgeordneter 
ieper 


P 
‚12697, Lange u. Benoffen 


zu  Dueblinburg, 
Abgeorbneter Dr. 


Kämpf 

42698, Albrecht, Land- 
wehrmann zu Weh⸗ 
neröborf bei Ham⸗ 


merftein 

12699. Benzler u. Gr 
noſſen, Wahlmän- 
ner bed wernigero- 
ber Sreifes 

12700, Gemeinde Ziedau, 
— Jehzſch 
u. ſ. w. Ab 
Duaßnigf 

42701. Gemeinde Gabns- 
dorf, berfelbe Abg. 


‚ 12702, (mit 12785.)S dh e- 


bera,chem, Schul» 
lehrer zu poln, DI» 
bersborf bei Zülg, 


Abg. Hupka 
42703, Der politische Ber- 

ein zu Wejel, Abg. 

Lenſing 


geortn, 


Inhalt | 
Dermanenz - Erklärung ber National 
Verfammlung ꝛc. h 


Trennung ber Schule von ber Kirche. 


| 
} 
Nichttrennung ber Schule von ber | 
Kirche, | 


besal. 


Aufhebung des Müblenzinfes und Nie- 
berfchlagung ber Rüdftänbe ıc, 

bitten um Ausübung ber niederen ober 
Fleineren Chirurgie. 


'. 


| 

| 

betreffend ben Entwurf einer allgemei« 
nen Handwerker» unb Gewerbe— 

Orbnung. | 

Die Tabartofeuer betreffend. | 

i 

) 

| 

| 

| 

| 


Antrag, baß es jebem durch richterliche 
Gi fich verlept Bühlenben mög- | 
lid gemacht mwerbe, feine Wiederber- 
ftellung in den vorigen Stand zu 
erwirfen. 

Beſchwerde über Verlehung durch bie 
Gemeinheitotheilung. 


bittet, eine Einrichtung dahin zu treffen, 

daß ber bedrängte, raihloſe Unter» 

—* ſich ohne Koſten Hülfe und 
ath ſchaffen kann. 


ſein Erbtheil betreffend. 


Klage Über große Bedrückung feitens 
ber Herrſchaſt. 
überreicht eine Vorftellung bes Ader- 
bürgers Miehlfe zu Neuftettin wegen 
Nevifion bes in ber Gemeinheitd« , 
theilungsfache wider ihn angemwende- 
ten Berfabhrens. | 
wegen ber Beiträge zur Feuerverfiche- 
runge · Kaſſe sc. 


Beſchwerde über Entziehung ber Weibe- 
berechtigung. 


Erhebung der Schule zur Staatsanſtalt. 


Beſchwerde über den Gendarmen Ha— | 
gemann wegen Verlegung. | 


Vervollſtändigung bes Wahlreglements. 


Nichttrennung der Schule von ber Kirche, | 


desgl. | 
bittet um Wieberanftellung im Schulfache. 


Siftirung der über ſog. Majekäts 
perig- Innlmand or meine ra N 
ben Unterfuchungen. 


Brrbandl, j. Verrinbg. d. Prag, Verf. (Beil. y. Pr. Staaten) 


‚ 412717. Die Sehrer 


No. Ertrabent. 

12704, Der bemofratifche 
Verein zu Brieg, 
Abg. Müller 

12705. Gem. Steinsborf, 
Kr. Haynau 

12706. Die Volfsverfamme 
lung zu Herzberg a. 
d, Eliter 


f 
12707: Diefelbe 


' 12708, Girndt, Kaufm. 


in Langenbielau 
12709. Örzimef u. Ge- 

noffen, Bauern in 

Schweſterwihz 
12710, Gem. Friedewalde 


12711. Par o w u. Genof- 
en, Matroſen aue 


ollin 
12712, Das Preebyterium 
ber evangeliſchen 
Gemeinde Äriebe- 
walde, Diözefe Min- 


ben 

12713. Der politifhe Klub 
zu Neuftabt in Weit» 
preußen, Abgeorbn. 


Stiba 
12714, Derfelbe, berj. Abg. 


12715. Das Schüßencorps 
zu Breslau sc., Ab- 
eorbn, Otto 
ielfher, Mül- 
lermeijter zu Wlte 
Bedern, derſelbe 
Abgeorbn, 


12716, 


bed 
Areiſes Dortmund, 
Abgeorbneter Har- 


fort 

12748. Bieth und Ge 
nojien, Lehrer in 
Weilfalen, datirt 
MDlünfter,  berfelbe 
Abgeorbnete 

12719, Das bürgerfihaft« 
lie Kollegium zu 
Nıichtenberg, Abg. 
Fleiſcher 


12720. Mary und Ge— 


noffen zu Groß⸗ 
Oſcheroleben, Abg. 
Dr, Kämpf 
12721. Der Lehrerverein 
an ber Weſer, ba- 
tirt Buchholz, der⸗ 
ſelbe Abgeordnete 
12722, Gemeinde Göllen⸗ 
borf, Kreis Teeb⸗ 
nih, Abgeordneter 


wand 

12733. Derpberg und 
Genofen in Min⸗ 
den, Abgeordneter 
Walbed 

12724. Seeligfohn und 

Genoſſen zu Zie- 

gley bei Bärmwalbe 
in Pommern, ber- 
felbe Abgeoron, 


' 42725, Der Rheinländer- 


und Weftjalen-Ber- 
‚ein bierfelbf, berf. 
Abgeorbn. 

4127236. Der confitutionelle 
Klub zu Neuzelle 
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Inhalt 
Zuruf an bie National-Berfammlung. 


Nichttremmung ber Schule von ber Kirche. 


Danffagung für bie Aımabme bes Stein- 
ſchen Antrages. 


mißbilligt bie am 18, September in 
Frankfurt a. M. verübten Erzeffe. 

Beſchwerde Über erefutivifche Einziehung 
mehrerer Gelbbeträgr, 

Grlaf des an bay Dominium zu zablen- 
ben Relnitiongzinfes ac, 


Protejt gegen Trennung ber Schule von 
ber Kirche. 

bitten um Grlaf eines Geſetes wegen 
Zahlung ber gemufterten Monatsheuer. 


roteR gegen Trennung ber Schule von 
der Arche. u 


”- gegen das fogenannte Tumultge- 
eb. 


bittet, bie Geſetzesborlagen über unent- 
geltliche Aufbebung verfchiebener Laſten 
und WUbgaben, über Aufbebung ber 
beftebenten Grundſteuer · Befreiungen 
3. anzunehmen, 

wünſcht, als befonbere Abtbeilung ber 
"Bürgerwebr fortzubeiteben. 


rm. ber Gewerbe Abgabe von 
ferner Müble, 


Beleuchtung bes Treibens ber Geiftlich- 
feit binfichts des LUnterfihrifteniam« 
melnd bei Droteften gegen Trennung 
der Schule von ber Kirche. 

Abdrud der Konferenzprotofolle ber weft- 
fälifchen Lehrer in Bezug auf bas 
Volksſchulweſen. 


wünſcht, die Domainen Gr. und RI 
Zandershagen zum Tarwerth in Erb» 
pacht au nehmen ar. 


Erhebung ber Schule zur Stanteanflalt. 


Beleuchtung des Treibens ber Geiftlich- 
feit ze, in Bezug auf bas Schulweſen. 


Gleichheit vor dem Geſetz, Einführung 
einer Einfommenfteuer . 


geben ihren Beifall über bie Beſchlüſſe 
der Nationale Berfammlung zu erkennen. 


Abänderung bes Stempelgefehes vom 
7. Märg 1822 :c. 


wünfdht die don 54 Abgeorbneten auf- 
eftellte Gemeinde-Drdnung zum Ge« 
[a erhoben zu feben. 


wünſcht, baf den Alt-Häuslern in ſämmt · 
lichen Ortfchaften der dortigen Stifte- 
berrfchaft bie Hofedienſte erlaſſen 


werben. 
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No, GErtrabent. 
42727, Hauer, Wahl. 


mann in Hornburg, 
Namens der Hand» 
arbeiter bafelbft, Ab⸗ 
neorbneter Uhlich 
AIT28. Derfelbe, Namens 
von IM) Einwoh- 
ner bafelbit, der⸗ 
felbe Abgeoibr. 
12729. Gemeinde Dftin- 
geroleben bei Erre 
leben, berfelbe Abe 


zu Althaldensleben, 
berfelbe Abgeord⸗ 
nete 
412731. Mebrere Bauern 
in Iventode, der⸗ 
ſelbe Abgrorbnete 
12732. Rrumling und 
Geneſſen, Häusler 
in Iventode, der⸗ 
ſelbe Abgeordnete 
12733. Wiegel, Koſſäth 
1: im Sorf Alvens- 
leben, derfelbe Abe 
eorbnete - 
übner Banfe in 
Sommerfhenburg 
und Genoſſen, derſ. 
Ab grot ducte 
412735. Derrmann, 
Ratheke llerwirth in 
Neuhaldeneleben, 
derſ. Abgeordnete 
42736. Der Handwerker⸗ 
Berein in Neuhal⸗ 
brneleben, derjelbe 
Atgeordnete 
42737. Die in den Nüben« 
auderfabrifen Diag«» 
deburgs befhäjtig« 
ten Steuerbeamten, 
derſ. Abgıorbnete 
12738. Böbme und ®e- 
noffen au Neuhal« 
dene leben, berjeibe 
Abaeordnete 


1274. 


42739. Hübener, Inva- ' 


lide zu Blindenberg, 
berf. Abgeo.dnete 
42740. Deder m Schu⸗ 
bert, Stenbiud- 
Beſitzer in Warkts 
Aivensleben, derſ. 
Abgeordnete 
412741. Bode und Genofe 
fen, Koſſäthen zu 
Moreleben, derſelde 
Adgeorduete 
12742. Die Gemeindeglie⸗ 
der von Althaldens⸗ 
leben, derſ. Abg. 
42743. Hebeker und Ve⸗ 
noſſen, Häuoler in 
Hıllereleben, derſ. 
Abgeordnete 
12744. Stablhuth, 
Mahlen ⸗Beſiher zu 
Fundersleben, derſ. 
Abgeordunete 
12746. Der Sauhenverein 
zu Neuhaloenoleben, 
derſ. Abgeordnete 
12746. Ar one in Neuhal⸗ 
deneleben, derſelbe 
Abgeordnete 
12747. Terf., berſ. Abg. 


412748. Derf., derſ. Abg. 
12749, Derf., derſ. Abg. 


Inhalt 
Zerlegung und Berpachtung ber Do” 
mainen an bie Heinen Leute sc. 


Berlenung ber Domainen, mie bie Ge» 
meinde dies bereits beim Finanzmixie 
fterium nachgefucht hat ar. 


Eittet, daß den Ebelleuten bie Hehjagb 
ganz unterfagt werde ac. 


bitten um Reviſion ihrer Separation sc. 


Die bäuerlihen Lehnsverhältniffe betr, 


Beſchwerde über Kirchenbaubeiträge, 
bittet um ein liberales Jagbgeſehz sc. 
Unterfagung bes Handels mit Brob, 


bittet um Aufhebung feines Kanons von 
75 Zplr, x. 


bie beutfche Freizligigfeit betreffend, 


bitten, baß ihre Zulage von 50 Thlr. 
für etarsmäßig und unwiderruflich 
erklärt werbe, 


Proteft gegen bas fogenannte Tumull- 
Geſthz. 


legt ber National · Verſammlung mehrere | 


rechtlie Fragen an, 


Belchwerbe über Steuern für bie auf 
ipren Hedern eröffneten Strinbrüche ac. 


bitten, baß an ben ihren durch bie Se- 
rg zugefallenen, an Hön’gliper 
ort grängenten Aeckern das Siwatten 
verutſachende Holy weggeraumt werde. 
Aufoebung tes Zwangte, welcher für 
mebr als 3 Tautzeugen gemijje Geld» 
abgaben au erlrgt. 
begeyren Domainenader in Pacht, 


bittet um Grfüllung feines Erbpachts- 
Kontraftes von Seiten tes Fiofus ic. 


begehrt Berückſichtigung beim DBürger- 
—— —— 


Organiſation bes neuen Gerichta-Ver⸗ 
fahrens (Ertraft aus Nr. 6682.) 


bie Struervergütungen ber Stanbeöherren 
für Wein und vergl, betreffend (deogl.). 
Nüdzablung des ungerecht mitgeforder- 
‚ten Bünftbeils bei Ablöfungen (deegl. ). 
bie ungemeffenen Dienfte betreffend 
(tedgl.). 


No, Ertrabent. 

12750, Krone in New 
baldeneleben, der» 
felbe Abgeorbnete 

12751. Derf,, derf. Abg. 


12752. Derf., berf. Abg. 


12753. Helfft, Dr. jur, 
et philos. bierfelbft, 
Abg. Dr. Kämpf 

12754,von Bornftedt 
und Genoſſen u 
Diyslomip, derſel 
Abgeorbnete 

12755-Dr. Dieftel und 

Genoffen zu aus 

rabütte, berf. Ab⸗ 

eorbnete 

ubzif unb Bes 

nojlen zu Hohen⸗ 

lohebütte, ber. Ab» 

neorbn, 

12757. Brofe und Gr 
noffen zu Georgen⸗ 
berg, berf. Adgeord= 


nete 
12758. Lie lathol. Pfarr- 
emeinden Brudmia, 
| Gniewio«- 
wo, Bora, Örabie, 
Murzynno, Parda» 
nie, Plonlowo, Pie- 
ranie, Podgotz, 
Schulie, Gyutlo» 
wice, Przydye law 
und hruſttowo, 
Abgeorducter Kar 


lioti 
12759. Die kathol. Lehe 
rer bes naller Ve⸗ 
fanato, bat, Wif- 
fed, derf. Abgevio- 


neue 
12760, Die kathol, Schul⸗ 
Ichrer im gnejener 
Delanate Er, Irie 
nitatio, derſ. Mb» 


12766. 


georon. 
12761. Dre kathol. Lehrer 
bes Dekanats St. 
Petri und Yauli 
J Gneſen, derſ. 


12762. Drönleigen bes 
Detanais Gnirme 
fowo, derſ. Abe 


geord. 
12763. ver Xehrer ber fa- 
- tholijchen Schul⸗ 
gemeinde Lſſewo, 
derjelbe Aogtord⸗ 
nete 

12764. Die Lehrer ber für 

-  theliigen Schul- 
gememde Mamlırz, 
derjeibe Abgeorde 
nete 

12765. Die latholiſchen keh · 
rer und Schul · In⸗ 
fpefioren des po⸗ 
wiezer Dikanaıs, 
beifeibe Abgeord« 
nete 

12766. Die Fatbol. Lehrer 
bed kruſzwicer De- 
faxats, derſ. Ubr 
geordn. 

12767. Die Lehrer und bie 
fathetiihe Schul⸗ 
gemeinde zu Ser» 
gewo, deiſ. Y 
geordn. 


Nachweiſung ber bei ber National - Verfammlumg eingegangenen Petitionen. 


Inhalt, 
Aufbebung ber Grunditeuer-Eremtionen 
(Ertraft aus Mr. 6682.) 


die Entfhäbigung für bie aufzuhebende 
Jagdgerechtigkeit betreffend (beegl.). 

die Branntwein⸗, Mübenzuder- unb 
Tabads-Steuer betrsffend (desgl.). 

drei Mecptötreitsfälle betreffend, 

— ber Schule zur Staats · An- 
alt, 

deegleichen. 

beögleichen. 


besgleiden, 


t bie Ausfchli 
Ve ber Trolaee Aufl 


t Befreinng ber Schulleh- 
a 


leihen gegen bie Ausfhliefung ber 
ule von ber kirchlichen Aufjicht, 


deo gleichen. 


deogleichen. 


desgleichen. 
beögleichen. 
beögleichen, 


beegleichen. 


beegleichen. 


Nachweiſung ber bei ber National · Verſammlung eingegangenen Petitionen. 


No, Ertrabent. 
42768. Die fathol. Schul» 
gemeinde Barcin, 
berfeibe Abgeord- 
nete 
42769. Der Lebrer und bie 
fatvoliihen Edhul- 
gemeinden zu Opo⸗ 
rowo, berj. be 
z g ordn. 
47770. Die Ortihaftendare 
—— Ei Var 
jelusein, Zolez, 
rote 


Ang. 

42774. Die fathol. Pfarr- 
gemeinde Gizybo⸗ 
wo, berfelbe Abe 


—8* 

42772. Tie lathol. Pfarr⸗ 
gemeinde Polano⸗ 
wice, derſelbe Abe 


eorbıt. 
42773. Die tatholiſche Par 
rodie Jnomraclam, 
Abg. Kaliski 
42774. Die kathol. Pfarr 
gemeinde Liizfomo, 
derf. Abgeordnete 


12775. Desgl. Labiſzyn, 
derj. Abgeortnete 

42776. Pfirr- und Schul· 
gemeinde Stofeieler, 
derf. Abgeordnete 

42777. Die kathol. Piarr- 


gemeinde iſſewo 
"und Pichowo, derſ. 
Abgeorbnete 


42778. Sem. Erpel, Areis 
Meumier, Abgeorb. 
Neuenburg und 


habt 
42779, Gem. Kaebach und 
Linzhauſen, dieſelb. 
Abgeordneten 
42780. Cem. Bruchhauſen, 
dieſelb. Abg. 
12781. Oberlebrer Renb« 
fhmidt und &e- 
noffen zu Breslau 
und bie &hrer aus 
Drpeln, Golbberg- 
Haynau, Duilß, 
Leobibüß, Deutſch⸗ 
Neufich u. f. m, 
Angeordn. Neuen- 


burg 

42782. Der politifche Club 
der Bürnermeifte- 
reien Linz, Unfel unb 
eutesdorf, Abgg. 
ShabtuNeuem 


burg 
427783. Gemeinde Wörbe, 
Rüggeberg, Der- 


Straße, Böhle und 
Bredafid, Kreis 


— S 
en Eheleute zu 
— bei 34 


Inhalt 
# die Aueſchli ber 
en llam Muf cht. 


deogleichen. 


deogleichen. 


deogleichen. 
besgleichen. 


tet gegen Musichließung ber Säule 
* —8— — Auffi dt und Bitte 
um Aufhebung der Simultanſchulen. 
deogieichen gegen die Ausjcliefung ber 
ule von der Hirdliben Aufficht 
und Bitte um unentgeltlichen Unter« 
richt für die Unbemittelten in allen 
Schulen u. ſ. w. 
beögleichen gegen bie Aueſchließung ber 
ule von ber Frchhlichen Auſſicht. 
beögleichen bite und Bitte um unent- 
geltliyen Unterribt für die Unbemit- 
telten in allen Schulen. 
besgleihen dito bite, 


Proteft gegen Beibehaltung der Wein- 
ſſeuer. 


beegleichen. 


deogleichen. 
bas Volloſchulweſen betreffend. 


, 


Aufhebung aller Steuer » Eremtionen, 
jeihes Beheuerungs-Berhältniß zwi · 
hen allen Provinzen, 


ben Der e Entwurf 
Pan an A —* em und 
ul. . 


beanfpruchen die Ausübung ber nieberen 
Chirur gie. 


feine Amtaeutſehung betteffend. 


Ablbſunge · Angele genheiten sc. betr. 



















No, Eitrahent. 

12787. Geſchwiſter Raczel 
zu Pryonz 

12788. Unger und Ge— 
noſſen zu Liegnip, 
Mg. Otto 

12789. Oemeinde Gerd» 
bo:f, Kreis Bunz⸗ 
lau, Aug. Scholz 

427. Wemeinte MUibere» 
torf bei Goleberg, 
berjelbe Adg. 

12791. Rener, Wall- 
mann zu Staßfurth 

12792.Dr. Sıutenis, 
Borjipender dee 
Bereins der Aerzte 
zur Yörderung bed 
Diedizinalmejend in 


Görlıg 
42793. Roide zu Blabber- 
müple bei Becolow 


12794. Der conftitutionelle 
Yerein zu Gorkau, 
batırt: Rühnuu bei 


Bobten 
12795. Beyrenb u. Ly⸗ 
beife, Wirthe zu 
Viylewen, Kr, Lyf, 
4279, Singe zu Breslau 


12797, Der Verein für bas 
Viünfter- Land zur 
Waprung der Ye 
terejjen bes Bulfs 
und namentlich Ted 
ländligen Grund» 
bejipes, dat, Diün» 


fter. 
42798. Die Bäder d. Krei⸗ 
ſes Wuplan, Dat. 


Woblau 
42799. Gemeinden Fleſſau 

und Rönnebed 
42800. Töpher und Ge⸗ 
noſſen, Neudel u 
Genoſſen, Voß u. 
Genoyen, Obſt u. 
Geunoſſen, Viinter 
u. Benojen, Stark 
u. Senotfen, Kem⸗- 
pen und Genoſſen, 
Coßenhard und 
Oenoſſen, Arıufe 
u. Genojlen, Weiß 
u. @enoyen, Binte 


Schubert u. Ge— 
nojen, Rieche u. 
Genoſſen, Rau 
u, Genoſſen, See» 
baus u. Genoifen, 
ges u. Öenojjen, 
elihom u. We- 
nıffen, von Des 
wip auf Muſſow 
u. Genojfen, Höhn 
und Genoffen, Ha- 
en und Genoſſen, 
Sesdon u. Ges 
nojfen, Dreyer u. 
s— u gm 
bagen, Zacha⸗ 
rias be 
eretair) u, Genoſſen. 
Alles dat. Stett u. 
Berner: Schulbe 


min, Hartmann 
und Genoffen Au 
Naugard ıc., Hele 
ler -unb Genoſſen 
zu Pöip, Weger 


ler und Genoſen, 


u. Senoffen zu Ka⸗ 


2035 


Jubalt. 

wegen Zurũdgabe ber Mühle, Ucder, 
arten und Wieſe daſelbſt. 

das Abmefendiein der Wiitglieber ber 
National + Berfammlung bei ben Be» 
ratbungen betreffend. 

Berüdjihtinung der traurigen Lage ber 
dortigen Inſaſſen. 


beöaleiben bite bite ber bortigen 
Garnfpinner, 

Proychkeften betreffend, 

Protokoll zur Förderung ihrer Standes⸗ 
Jatereſſen. 


bittet um Unterflü Wie der⸗ 
Aufbanung — ———— Ge⸗ 


bãude. 

ſchücht Mh ber Petition des ſchleſtſch- 
conſtitutionellen Central · Bireind zu 
Breslau vom 30, Auguft in Betreff 
ter Schulftage an. 

Niederjihlagung der Koſten für entnome 
mens Gaatgetraibe 2. 


überfendet nochmals Abſchrift einer une 
term 24. Auauft eingereichten Petition 
wegen Unteflüpung ac. 

bie Jagd ⸗ Gefepgebung betreffend, 


Antrag auf Ermäßigung bes Mittel» 
fapes der Büderei- Oewerbeſteuer. 


das Verbältnig ber Schule zur Kirche 
betreffend. 

Bitte, daß bie National» Berfommlung 
ben auf Ueberſchreitung abzielenden 
Beitrebungen mit Kraft entgegentreten 
und einen Konflift mit ber Arone ver⸗ 
meiben möge. 
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2036 Nachweiſung der bei der National - Berfammlung eingegangenen Petitionen. 


No, Ertrabent. 


ner und Genoffen 
zu 2udom, Riemer 
und Genoſſen zu 
Koöpitz, von We- 
beill -e Eremyom 
u. Genoſſen zu Py- 
ip, Hochſprung 

- und Ghenoffen zu 

Anklam, Wenzelu. 

Genoffen zu Ueder- 

münte, Daus» 

mann und Genof- 
fen zu Greifswald, 

Riemer und Ge— 

noſſen zu Grabow, 

Das Central» Eos 

mit dee rheinifch- 

mejtfälifhen Ber» 
eins für den Güter⸗ 

Verkehr zu Eiber- 

feld, Abgeorbneter 

Brebt, 

12802. Die Bewohner von 
Haan, Kreis Elber- 
feld, derf. Abgeorbn. 

12803, Die Geiftliden ber 

. Diözefe Eilenburg, 
Kreis Delitzſch, Abg. 
Dr, Kamp 

12804. Die Aderwirthe 

Heinrichſchen und 
Flatowo kiſchen 
Eheleute zu Saam- 
lad bei Röſſel, Abg. 


Hahn 

12805. Die Srunbbefiger 
Weftpreußens, Abo. 
Schulze(Schwetz) 


12801. 


12806. Fellenberg, 
Kutſchnernahrungs · 
beſitzer zu Neu⸗ 
Tſchau, Hr. Ftei⸗ 
ſtadt, Abg. Stal- 


ling 
12807, Der Landwehr · Ver⸗ 
ein zu Brieg, Abg. 


Müller 
12808, Viele Einwohner zu 
Köln, Abg. Haugh 


12809. Bude, ehemaliger 
freiwilliger Jäger 
au Macenrobe, Str. 
Norbhaufen, Abg. 


Balber 

12810, Der politiſche Verein 
zu Gumbinnen, Abg. 
Reuter 

12811. Gemeinde Zwippen · 
dorf, Str. Sorau, 
Abg. Schul z (So⸗ 


rau) 
12812, Gemeinde Tauchel, 
Kr. Sorau, derſelbe 
12813, Der Verein für 
volfsthümliche Ver⸗ 
» faflung in Markiffa 
42814, Der Verein für Kö— 
nig und Vaterland 


zu Pofen. 
815.0, Müblenbe- 
fiper zu Sünterber- 
ner Mühle bei 
Öreiffenberg in ber 
dermart 


Inhalt 


Schup für den @üter- Verkehr ‚gegen 
bie Eiſenbahn betreffend. 


gänzlide Tren · 
irche. 


Votum über Reform bes Volaſchul⸗ 
mweiens, 


Vorftellung & en bie 
nung ber Due von ber 


Beihwerbe Über Benachtheiligung bei 
ber 1847 flattgebabten Separation. 


bitten dringend, dem Entwurfe bes Fi— 
nanz- Minifterd über bie Giundſteuer⸗ 
Regulirung alsbald Geſehzeskraft ver- 
leihen zu wollen. 
(32 Petitionen aus bem Kr. Schwep) 
ee (Be - Kulm 


4 B - raubenz 
20. - _ Marienwerber 
ſãmmtlich gleichlautenb. 
wegen Landemien, Verhütung ber Ere- 
cution unb freigebung ber ibm ab» 
gepfänbeten Effeften, 


bittet um Amneſtie für 29 Männer des 
2. Bataillens, 11. Landwehr » Regi- 
ments. e 

proteftiren genen ben Untrag ber Ab⸗ 
geordneten D’Efter, Bordarbt und 
Styll wegen Aufhebung bes Belage- 
rungs · Zuſtandes und bitten wenige 
um Bejchleunigung ber Beratbung bes 
Verfaſſungewerks. 

bittet um eine monatliche Unterſtüßung. 





| 
1) 
N) 


| 


proteftirt gegen den vom abgetretenen 


Minifterium vorgelegten Bürgerwehr- 
Sefep-Entmurf, 


Geſuch um Rettung des zum Beften ber 


bortigen Schule funbirten, aber ver- 
loren gegangenen Legato von 500 Thlr. 


Gewährung von Streu für Gelb aus 
ber Sablather Forſt. 


Regulirung ber zwilchen ben Nitter- 


autebefipern und ben Guts-Ginfaffen 
obmwaltenden Berbältniffe sc. 

Beſchleunigung ber Berathung bes Ver- 
faffungswerfes, 


Beſchwerde über zu hohe Laſten und 
Abgaben, 


No, GErtrabent, 
12816. Klüp, Superin- 
. tenbent zu Rape- 


bubr, Kr Nru- 


Stettin 
12817. Olber g zu Neu- 
Peterem 


12818, Die Stabtbehörben 
5 Reiner; 

12819, Die Wirthe zu Po- 
felwip, Sr. die nig 

12820, Zippel u. Slef- 

ing, Apotheker zu 

Stargard 


12821, Drabitius, 
Stadtrichter und 
Juſtiz - Kommilfa- 
rind a. D. zu Rott» 


bus. 

12822, Die Gränzbeamten 
ber Dber »- Öränz- 
fontrolle Geilenfir« 
den, Haupt · Zoll⸗ 
Amts ·Bezirk Waf- 
enberg 

12823, Dr, Hellrung zu 
Duperftadt im Han⸗ 


uoverfchen 
12824. von Stofcielsfi 
und Genojfen zu 
Habelfchwerdt 
12825, Das Fleiſchergewerl 
zu Pillfallen, Abg. 


Baur 

12526, Die Shuhmader d. 
Nreifes Hagen, datı 
Enneperftraße, Abg. 


Bunde 
12827, Die Handwerker u. 
techniſchen Gewerb⸗ 
treibenden ber Stabt 
und des Streifes Da- 
en, derjelbe 
üngel und ®e- 
noffen zu Budom, II, 
jerichowſche Streis 
12829. Die Volkeberſamm⸗ 
lung zu Bromberg, 
Abg. Seßler 
12830. Die Geiftlichen ber 
Diðzeſe Quedlinburg 


2831. Scholz, Schmiede» 
beiiper zu Sera, 
Kreis Strehlen, Ab- 
eorbn. Gebauer 

2832, Behrendt, 
Bauerwittwe zu 
Noggenhaufen bei 
SHeilsberg, 
Schmidt 


42828, 


dorf, Kreis Nimpiſch 


Abg. Igel 
12834, Gemeinde Karzen, 
Kr, Nimptſch, derf. 
12835. Gemeinde Priftram, 
Kreis Nimptſch, dere 


ſelbe — 
12836, Der conſtitutionelle 
Verein zu Rudele- 
borf, reis Nimptſch, 


berjelbe 
12837, Gemeinde Schwent- 
nig, Klein⸗Kniegnitz 
und Pridiedramiß, 
Kreis Nimptic, der⸗ 


felbe 
' 12838, Gemeinbe Duarzen- 


borf und Gr. Wil- 
fau, Kreis Nimptſch, 
berielbe 


bgeord. 
\ 12833, Gemeinde Heidersd- 


Inbalt. 


überreicht eine Petition ber Bürger ba- 


— Trennung ber Schule von 


ſchlägt vor, ftatt: National» Berfamm- 
lung ‚‚Bolfs-Zribunal”, flat: Abge- 
orbneter „Bolfe-Tribun“” und ftatt: 
Präfivent „Ober-Tribun‘ zu fagen. 

Die Gerichtseinrichtung betr, . 


Reviflon des Laubemien-Ablöfungs-Re- 


zeſſes. 

Die Aufhebung reiv. Ablöfung bes ber 
bortigen Naths-Apothefe zuftehenden 
Zwangsrechts auf Debit ber (Armen- 
Urzenei betr. j 

mwünjdpt über die jebige Yage einer fie 
beren Petition ausführlihe Nachricht 
zu baben (cfr. 10209). 


bitten um Aufhebung bes Finanz» Die 
nifterialeNeffripts vom 3. Juli b, 9, 
IIL, 13,090, die Nichtertbeilung ber 
Gratificationen für das Jahr 
betreffend. 


überreicht eine Broſchüre über bie beut- 
ſche Volfswehr im Sinne bes zu er⸗ 
wartenben Reichs-Wehrgefeßes ac. _ 

Petition um Beſchleunigung bes Der- 
faſſungowerks. 


das Einbringen von Fleiſch zum Ber- 
fauf durch Landleute betreffend. 


| Beichränfung ber Gewerbefreibeit ac. 


deegleichen. 


Abhülfe ihrer brüdenben Lage. 


3 ber Berathung bes Ber- 
afungsmwerfes. - 


Proteſt gegen alle einfeitig gefahten Be- 

ſchlũſſe = Betreff * leben 
Kirdden- und Voiksſchulweſens. 

wegen verfchiebener mit feiner Befipung 
verbundenen Leiflungen at, 


Reguli ihres ſeparirt I 
9— —— hulailgen 5* RM 


wegen au hoher Getraide- und Silber» 
zinfen und anderer Dominial- Abgaben. 


wegen zu hoher Dominialgefälle ıc, 


* zu hoher Dominial-, Dienft- u, 
aubemial-Rente ıc, 


bie fogenannten wüften Hufen und bas 
Decem-Berbhältniß betreffend, 


Revifton der Rezeſſe in Betreff ber zu 
a Entſchädigung an Aderland sc., 
Erlaß ber Zinsgelder ar. 


Widerruf ber geleifleten Unterfchriften 
ge Trennung der Schule von ber 
179 


Nachmeifung der bei ber National» Verſammlung eingegangenen Petitionen, 


No. Ertrabent. 
12839, Die Heinen fatboli- 
ſchen Stellenbefiper 
und Nuenhäusler zu 
Langenöls, Kreid 
Nimpiſch, berfelbe 
12840, Winbmäller Stil- 
lerihen Gheleute 
bh Priftram, Kreis 
tmpiih . 
12841. Wittwe Stolbe, 
Brauereibefigerin 
u Petersporf, Str. 
imptſch 
12842. Wabnip und Ge- 
noffen zu Glauſche, 
Abgeordn. Töbe 
12843. Gemeinde Oſtrog, 
Brzezie, Fſcheidt, 


er und Gil , 


erfopf, Neugarten 
Koblau, Langenborf, 
Bobromnif, Dar⸗ 
kowitz, Hautfch, Za- 
beifau, Annaberg, 
Marquartowihz, 
Ladgerzowitz, Po- 
trzkowitz, Ellgoth· 
Haltſchin und Ho⸗ 
ſchialkowitz, ſämmt · 
lich Kreis Ratibor, 
Abg. Kuhr 
12844, Der conftitutionelle 
Klub zu Tilfit, dere 
felbe Abgeorbn, 


412845. Der bemofratifch- 
conftitutionelle Alub 
dafelbft, derſ. Abg. 

12846, Weber, Regie- 
rungd - Geometer 
daſelbſt, derſ. Abg. 

187. Die Stabtbehörben 
daſelbſt, derf. Abg. 

12848. Gemeinde Lüͤmzow, 
Abg. Räntſch 

12849. Diberg zu Neu⸗ 

eteromark, derſ. 
bgeorbnete 

12850, Derfelbe, berfelbe 
Abgeordnete 

12851. Olber g zu Neu- 
Detersmarf, Abge- 
orbneter Räntich 

12852, Derfeibe, berf. Abg. 


12853. Diele Einwohner 
au Köln, Abgeorbn. 
'Efter 


12854, Desgleichen, bafelbit 


12855. Mende,Oberpfar- 
rer in Geibenberg 

12856. Wulkan und Ge⸗ 
noffen, Büpner zu 
Galm bei Jericho, 
Abg. Mewes 

12857. Halfmannu. Ge⸗ 
noſſen, Bırwalt.Se- 
fretair des Regie- 
rungs · Bezirks Düf- 
ſeldorf 

12858, Diefelben 


Inhalt. 

Petition um Aufhebung bes $. 19 sub c. 
bes latholiſchen Schulreglements vom 
18, Mai 1801, und daß der Kehrer 
aus Staatsmitteln falarııt werde, 


desgl, um Befreiung von 50 Atbim. 
üblen-Gewerbe- Zins ır, 


besgl, um Erlaß ber Bierbraufteuer von 
11 Rthlt. 10 Sgr. jährlich. 


Beſchwerde über Abnahme mehrerer 
Gerechtſame feiteng bes Dominiums. 


Aufhebung aller bäuerlihen Dienfte und 
Siftirung ber. beshalb verfügten Eye- 
eutionen. 


wünſcht, daß in bem Eikungs - Saale 
ber National- Berfammlung eine Bo- 
tirtafel für die am 18. bis 19. März 
efallenen Revolutionshelden aufge» 
hell merbe, 

besgl., baß bie wegen freier Aeuße- 
rungen Verhafteten fofort in Breibeit 
gefept würben ac. 

Wegfall bes Chauſſeegeldes, während 
der Schlittenbahn ar. 


Aufnabme der dauffirten Straßen in 
den Chauſſeezug. 

bie an ben Herrn v. Oſten zu zahlenden 
Ubgaben betreffend. 


Amts- Entſehung ungerechter Richter be= 
treffend. 


"Uebertretung ber GErecutionen an ben 


Gemeinde-Borfteber. 
bed Unterfchriftenfammeln von Ariſto— 
fraten-freunden betreffend. 


überreicht eine Befchwerbe ber Alt- 
Balmfchen Aderwirtye mit dem An« 





trage auf Siftirung ber Wirkjamfeit | 


—— — zu Star⸗ 
gard. 
ſprechen ihren Dank an die Abgeorbneten 
D’Eier, — und Kyll für ihr 
energifches Auftreten in ber Sitzung 
vom 29 September binfihts bes 
fölner Belagerungszuftanbes aus, 
billigen bie von ben vorgebadhten Ab⸗ 
‚ georbneten geftellten qu. Anträge. 
überreicht br. m. zwei Broſchüren über 
Kirchen» und Schul-Ungelegenhriten. 
wegen faufweifer Ueberlaffung von 120 
Morgen Ader und Wieſen vom Bor» 
wert Galm. 


Bitte um ihre Sicerftellung refp. De- 
Harirung als Semeinde-Benmte ar, 


desgleichen um Gleichſtellung mit ben 
ilitair · Invaliden bei —R von 
Staato u. Kommunalſtellen x, 


No, Ertrabent. 

"12859, Un ru hu. Genoſſen, 
Mahnke u Gr 
noffen, Pa Imu.Ge- 
noſſen, Shmod u. 
Senoffen, Knörich 
u. Genoſſen, Mohr 
u. Genojjen, Sta- 
dbemann u. Ge— 
noſſen, Hanow u. 
Genoif en, Bohmu. 
Genoſſen, ſämmtlich 
in Stralfund 

12860, Seyda, Inſtmann 
und Invalide zu 
Barienen, Kreis Dr» 
telsburg 

12861. Gemeinde Schäp- 
lip bei Stendal 

12862, Wittwe Richtere 
zu Lichtenau, Kreis 


Buren 

12863, Gemeinde Neuhol- 
land 

12864, Oemeinde 
Kreis Pr. Eylau 

12865. Hoferichter, 
Kaufm. zu Hirſch⸗ 


berg 
12866. Die Fleiſchet im 


wohlauer Kreiſe, 
dat. Wohlau 
12867, Das Gerichteamt 
Schriegwiß zu 
Breslau 
12868, Die Stabtbehörben 
u Dauer 


12869, Zange, driftfatho- 
liſcher Kantor und 
Lehter a. D. zu 
Samihz, Kreis Hay- 


nau 

12870, Angermann aus 
Gropfayna und Ge⸗ 
noffen, bg. Dr, 


Kaͤmpf 

12871. Dr. Blank, pralt. 
u und Wundarzt 
au 


born, Abgeord. 


zus 

12872, Der allgem. Hanb- 
werler » Berein au 
Minden, Abgtord. 


Par j 
12873. ®emeinde Niedalt- 
borf, eorbneter 
Reichenſperger 
12874. Nik. Bauer und 
—— zu? »berf, 


2. 

12875. Padhur und Ge- 
noffen zu Bublig, 
Abg. Tesfe. 

12876, Diejelben, berfelbe 
Abgeordnete 

12877, Mandke und Ge 
nofen zu Jamund, 
berf, Abg. 

12878, Bohne, Staufm. 
und Fabrikbeſihzer 
bierfelbit 


12879, Der conjtitutionelle 
reußen-Berein zu 
önigeberg i, Pr. 

12880, Der Bürgermehr- 

Klub hierſelbſt 


12881. Die Bürgerwehr zu 
Neurobe, Abgeorbn. 
Der 

12882, — 
meiſter von Köln 


Diren, 
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das Verhältniß der Schule zur Ki 
x. betreffend, ua 


bittet um Berforgung oder Unterftügung. 


a Er er 
ei - Burüdgabe eines Gartens 
u. |. w. 


den Entwurf zu einer neuen Gemeinde⸗ 
Orbnung betreffend. 

bie ungleihmäßige Vertheilung ber Laften 
und Abgaben betreffend. 

bittet um Grlaß eines Gefeßes über 
Verhaftung ber Schuldner, 


bi Rei - 
gr = TS bes Gewerbeſteuer. 


bittet um Erlebigung feiner Requifitionen 
vom 9, Auli und 53 ee 2. 

in ber in Beſchwerdeſache der Knechie 
von Schriegwip. 

Beihleunigung ber Berathung bed Ber- 
affungs» Entwurfs. 

feinen Kontraft mit ber hriffatholifchen 
Gemeinde zu Jerſchendorf betreffend, 


\ 


Organifation ber Schulangelegenheiten, 


feine Entlaffung aus bem Dienfiverhält- 
niffe old Dber - Arzt bes Z33ſten Ins 
fanterie- Regiments betreffend. 


Anfihten und Wünſche in Betreff ber 
bei Drganifation von Handwerler⸗ 
Innugen denfelben vorzufependen Be⸗ 


. börben, 

Proteft gegen Beibehaltung der Wein 
ſteuer. 

deogleichen. 


Beſchränkung ber Gewerbefteiheit. 


Ermäßigung bes Salzpreiſes. 


bitten um Annahme bes D’Efter- Wal- 
dedſchen Entwurf einer Gemeinde- 
Kreis» und Bexirks-Drbnung. 

Verpflichtung bes Staates, bie um Lein⸗ 
pfade bemupten Ufer öffentliher Ströme 
gegen Beſchädigungen zu ſchühen und 
bie Befeftigungen zu unterhalten u. ſ. w. 

Befchleuniguag der Berathung bes Ber» 
fafungswerfes, 


Die Entfernung bes Generals dv, Wrangel 
and ber Stellung eines Ober- Befehle» 
babers ber Truppen in ben Marten 


betreffend. 

bittet, ben Austritt bes Premier-Kieute- 
nats von Schrabifh aus der Armee 
au veranlaffen. 

Beichluß des Gemeinde-Naths Über bie 
dortigen Ereigniffe, 
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No. Ertrabent. 

12883. Gemeinde Griylip, 
Areis Regenwalde, 
Ubg. Duandt 

12884, Diedauezimmer- u, 
Maurersewerfezu 
Thorn, Abg. von 
Befier 


12885. Gemeinde Fri» ' 
drichegnade, Kreis 
Regenwalde, Ag. 
Duandt 

412886. Herda, ebemalir 
ner Schullehrer und 
Organiſt zu Gied« 
mannsberf, Kreis 
———— Abg. 

l 


alui 

12887. Die bäuerlichen 
Wirtbe zu Paufin 
und Marwitz, Kreis 
Oſthavelland, Abg. 
Reinide 

12888. Die aräflih von 
ber Schulenburg« 
Wolfsburg und von 
Belipeim « Harbfe» 
ſchen Familien zu 
Wolfeburg und 
Hardfe 





412889, Der conftitutionelle 
Klub zu Hiefad 
428%, Bemeiute Rangen- 
beide, Kreis Halle 
in Weſtjalen 
13891: Wiesner und Oe⸗ 
noffen zu Nieemaſch⸗ 


fleba 

412892. Der confitutionelle 
Berein im rothen- 
burger Streije, bat. 


Niesty 
42893. Die Stadtbehärben 
au Breslau 
42894. Die Bürger und 
Ginwobner von 
Arue walde 


12895. Friedel, Nendant 
zu Dönpoffjtädt 


4289. Urbfchat, Inva- 
hie zu Pillfallen 
12897, Der bemofratijch- 
onftitutionelle 
Klub zw Tilſit, Als 
eorbn, Kubr 
emeinte Simmel 
und Lendſchutz oder 
Sent ſchũh 
12899. Tie Gruntbefiber 
Wıftpreußend, bat. 
VFichſiadt, Abgeord, 
Schulze Schwetz) 
42900. Viele Bürgerwehr- 
männer Koͤnigs · 
berge, Abgrerdn. 
Dr. Koſch 
12901. vi aiffen, Gin 
wohner in Wilms- 
borf, Areis Sireupe 


128%, 


bei Pitichen, derſ. 
Abgeordn. 


Inhalk 
Bitte um Abhülfe ihrer drüdenben Rage, 


* 


Einführung einer neuen Oewerbe ·Ord⸗ 
nung 3. 


Aufbebung tes Kanone, der Laubemien, 
Ab:öfung ber Müplenpacten u. f. w. 


bittet um Wiederanſtellung i je 
ee 


wünfden Herabſetzung des erhöhten 
Wirjenzinfes, 


Petition gegen Aufhebung ber Kibei- 
— 


wünfdt eine demokratiſch⸗conſtilutionelle 
Monarchie ze. 


. Proseft gegen Trennung ber Schule von 


ber Kache. 
Die Zahlung des Schupgeldes betreffend. 


Antrag, bei Aufhebung der Grundſteuer⸗ 
Ermtionen eine Abloſung, ıejp. Ente 
ſchad gung gewiſſet Grundbeſiher ein» 
treten zu laſſen. 

Das Bürgerwehrgeſeh betreffend. 


bitten die National · Verſammlung, ben 
auf Ueberſchreitung des erhaltenen 
Auftrages abzielenden Beitrebungen, 
zur Vermeidung eined Konflikts mit 
ber Krone, mit Kraft entgegenzus 
treten. > 
überreicht einen Proteſt ber Gemeinde» 
ge ber Ortſchaften Dönhoffſtädt, 
re. Wolfsporf, Kamplach, Kolbiehnen, 
Stallen, Bogolack, Karſchau, Gelbſch 
und Winkeldorf gegen die beabſich⸗ 
tigte Wozweigung der Schule von der 
Nırde. 


bitter um Erhöhung feines Invaliden - 


Gnadengehalis. 

wünſcht, taß dem Militair geſtattet 
weite, außer den Dienſtſtunden Gipile 
kleidung zu tragen a, 


Amneftiegefuh für alle feit ben Märze 
tagen wegen gewiſſer Vergehungen 
Vrrurtheilte ac, 

wünfgen, daß dem Entwurfe bes ie 
nanzeMinifters über die !rundfteuer- 
Regulirung balvigit Grfepeafraft ver- 
lichen werde, 

Aufresthaltung ber Beſchlüſſe der Ni» 
tional- Berjummlung. 


Petition in Poffefforien, refp, Ermiffiend- 
ſachen. 
Rüdgemähr ber für bie Robot abge- 


nommenen Weder und Wiefen, des 
—— und Schulzen » Adero 
|. m. 


| 
| berg, berjelbe te 


Ertrabent. 
12908, Ler demokratiſche 
Verein zu Hirſch⸗ 


geordn. 


12904. Diefelben 


12905. Die Bürgerwehr zu 
ainau, derſelbe 
ogeordn. 

12906. von Dizeloky, 

Piaup und Wer 
nojfen zu Oppeln, 
berjelbe Abgeeron, 

12907. Der Kreis-Kuftikale 

ſtande » Verein des 
lubener Keiſee, 
berfelbe Abgeoron, 

12908. Viele Bürger und 

Bewohner ver 
Stade Züllichau, 
Abgeot dn. Danow 

12909. Ter Bulfs» Verein 

bajelbft, der. Ab» 


u 

12910. Die Bolfs - Der« 
fammlung zu@togen 
bei Naumburg. Ab ⸗ 
georon, Krack⸗ 


ru € 
129141. Tieieben 
12912, Diefelben 


12913, Dieſelben 


12)14. Der Bolfs“ Berein 
zu Lömenberg, Abe 

eordu. Zenfer 
12915. und 
Genoſſen, Grund» 
ſtüdo « Befiper zu 
Greiffenberg, bere 

felbe Ubgeorenete 
12916, Der Bauern » Bere 
ein des Züllihau« 


Schwiebuſſer Rein 


fes 
12917, Der Bürger » Der- 
ein zu Quedlin⸗ 


burg 
12918. Gcmeinde Kreuz · 
brub bei Lieben» 


walde 
12919. Die Stadtbehörden 


zu Striegau 


12920. Schwingel, Gr 
meindeſchte ber zu 
Diefau, Areis Lcob» 

ü 


hip 
12921. Gemeinde Gugel⸗ 
wiß, Kreio Luben 


12922. Diefelbe 


12523. Die Stadtbehörben 
zu Pojen 


12924, Der conftitutionelle 
Alub zu Ortels 


burg 
12925, Klatt, Srüger zu 
Bropen bei Tem 
pelburg 
12926. Bartbel, ebema⸗ 
liger @renadier zu 
- Mitendorf bei Kel⸗ 
ta 


Nachweiſung ber bei ber National - Berfammlung eingegangenen Petitionen. 


Inhalt. 

trägt für ib und im Namen einer aus 
48 Gemeinden tes rortigen Hreifes 
aufammengetretenen Belfs- Berfamm« 
burg auf Eıftrung ter Dominiale 
Abgıbeu und oer deehalb ſchweben⸗ 
den Prozeſſe und Subdaſtationen an. 

träat auf Abſchaffung der Orden und 
Ehrenzeichen an, 

tränt auf Verwerfung bes Bürgerwehr« 
SGefep- Entwurfes an, 


Erhebung ber Schule zur Staatd« Ane 
ſtalt atc. 


Eiftirung ber Dominial⸗Abgaben und 
ber terbalb ſchwebenden Prozejje und 
Su bhoſtationin. 


ben öffentlichen Verkauf der Sechand- 
lungsgüter betr. 


Beſchleunigung ber Berathung bes Ber» 
faſſungewerkeo. 


Reorganijation des Schulweſens. 


Proteft gegen das fogenannte Tumulte 
und gegen das Bürgermehr- eich, 
Aufbetung aller zu Gunften ber Nittere 
aüter, Domainen sc. auf dem Rolle 

rubenden Laſten u. f. m, 

Ertebung des Grmeinde» Orbnungs- 
Eutwurfis der Luken zum Wefep., 
Erlaß eines Geſezes, welches die Wie 

derruflichkeit der Mandate der Abe 
gtordneten des Volles ausjprict, 
bie Kaubemien betreffend, 


Bertbeilung ber Orundſteuer nad More 
inenzabl, Aufbebung der Befreiung 
von Kommunal Laften ar, 


Befchleunigung ber Beraihung bes Ders 
falfungemeife, 


bie neue Gemeinde. Ordnung betreffend, 


Proteſt gegen den von ber Staate- 
Regierung veröffentlichten Entwurf 
zu einer neuem Wemeinde - Dide 
nung. 

feine Vrreiigung von dem betreffen. 
den Gerichte betreffend ac, 


Eifirung ber Dominial- Abgaben und 
ber desbald ſchwebenden Proztſſe und 
Eubhajtationen. 

Erhebung der Schule zur Staate« 
Anstalt. 

ſchlahßen fih ber Petition ber breelauer 
Siadibebörben vom 24. Augujt wegen 
Einberufung von Sachver ſtand gen zu 
ben- Borberatbungen über Eteuer« 
Reform und Steuer Verteilung an, 

Danfjagung wegen Unnahme des Steine 
Shen Antrags, 


Beſchwerde über zu hohe Alaſſenſteutt. 


Geſuch um Unterftüpung. 





No. Ertrabent. 

12927. Die Schulaemein« 
den ber Parochie 
Colzow auf Wollin 

12928. Rennfpies, lehrer 
zu Borewo B.i 
Samoczyn 

12929. Die Stad behörden 
zu Leobihüg, Ab» 
aeortn, Dr. Strubf 

1290. Gemeinde Löwihz, 
Kreis Leobſchütz, 
bg. Dr. Kruhl 


12931. Tiefelbe, berfelbe 
Abgeordnete 


12932. Diefelbe, 
bgrorbnete 

12933. Dieſelbe, 
Abgrortnete 

12934, Dieſelbe, 
Abgeorbnete 


berfelbe 
berfelbe 
berfelbe 


12935. Diefelbe, 
Abgeordnete 


12936. Dieſelbe, 
Abgeordnete 


12937, Dieſelbe, derſelbe 
Abgrortnete 


12933. Diefelbe, 
Abgeorenete 

12939. Dieſelbe, 
Abgeorencte 


12940. Huch el, Invalide 
zu Bedendori, Ab⸗ 
coidneter Ublich 
ödler, Invalide 
zu Marienborn, der⸗ 
felbe Abgrorduete 
12912. Riete, Invalide 
Sledtingın, ber. 
elbe Argeordnete 
12943, Das Kommando der 
Bürgerwehr hier⸗ 


eiejt 

12944. Der Vorſtand bes 
Disdweifer - Ders 
eins ter Provinz 
Sad ſen zu Mag⸗ 
deburg 

12945. Viele Einwohner b, 
Statt Punip und 
Umgegenp, Kreis 
Siöben, Proonz 
Poien, Abgreordne⸗ 
ter Geßler 

u ebemalis 
ger SPloifeı meter 
zu Neuftact Cbere⸗ 
wald, jret bier, 

12947. Das Direfterium 
uıd Bao Comitᷣᷣ des 
Eentral» Haudwer⸗ 
fer » Vereins für 
— zu Beee - 


au 

12948. Tie Handwerker zu 
Luckan, Abgeertne⸗ 
ter Anwandter 

12949. Viele Bürger ter 

Stadt Luckau, ber- 

ſelbe Argeoıdnete: 

12950. Die Pertiger aus 
d. Ephorcen Maus» 
feld, Schraplau, 
Gerbſtäͤdt und Eo⸗ 
leben, Abgeordnetet 
Dört 


berfelbe 


berfelbe 


berfelbe 
berfelbe 


1241. 


Inhalt. 


mweifung ber bei ber National» Verfammlung eingegangenen Petitionen. 


No, Ertrabent 


Proteft gegen Trennung ber Schule von | 12951. 8 ellmicd und 


ber Kirche. 


bie fisfalifche Unterfuhungs -» Sache 
wider ihn betreffend. 


Wünfde und Anträge zur Gemeinde» 
Dibnung. 


die Einführung des Zollverbandes zwi⸗ 
ſchen Defterreid und Preußen be» 
treffend, 
(Grtraft aus Mr. 12524.) 
bie Freisftändifchen Einrichtungen bes 


treffend. 
(Desgleichen.) 
bie Gerichlsloſten betreffend, 
(Desgleihen.) 
ben Straßenbau betreffend. 
(Desgleigen.) 
bie baldige Regulrung der guteherr- 
liben Sinfen und Reiftungen betref- 
end, 


(Desgleiden). 
tie Verminderung der Penfionen be» 
tr find. 


(Deögleichen). 
bie Ausübung * Ditopoligei betref⸗ 
ud 


¶Deegleichen). ; 
bie Firirung der Geiſtligen und Schul» 
lehrer betreffent. 
¶Deogleichen). 
die — betteffend. 
Deegleichen).· 
die ſchleſiſche ———— ——— 
zietat beireffend. 
(Desgleiden). 
Befchwerbe ver Bedruͤcungen durch bie 
graflich von der Squlenburgjge Für 
unlıe. 


Burergewährung früherer Holggerechte 
fane. 

bittet um Erhöhung feines Gnadenge» 
halte, 

trägt darauf an, Sachverſtändige 


Üüberreiht 72 gleichlautende Petitionen 
ter Dantwertir ber Provinz Sachſen 
wegen (rpebung ber in ranfjurt a. 
Di. aufgeftellten Daudmwerker- und 
werde» Ordnung zum Geſetz. 

bie Neorganjation tes Großherzog⸗ 
thuma Pojen betreffend, 


feinen Anſpruch an den Nachlaß, reip. 
Etijtung der zu Hirſchberg verkor- 
benen Raufmann Brangichen Eheleute 
betreffend. 

Erhebung der in Frankfurt a. M. aufs 
geitellien Gewerde · Ordnung zum Ge · 
ſeb. 


deegleichen. 
* ber Schule zur Staats» An» 
alt, 


bas Berbältnig der Schule zur Kirche 
betreffend. 


enoſſen zu Gerb- 


ſtädt 

12952. Der politiſche Ver⸗ 
ein zu Halberſtadt, 
Abg. Kradrügge 


12953. Ortfchaften Alach, 
Undisleben, Bech⸗ 
ſtedtwagdt, Dittel» 


fteot, Egſtädt, Elpe _ 


leben, Freienſtedt, 
Giepersleben » Ki⸗ 
liani, Sispersleben« 
Biti, Elversgeboien, 
Kırhheim, Siein« 
rettbach, Kühnhau⸗ 
ſen, Marbach, Mübt« 
berg, Miederniſſa, 
Ningleben, Nöhren- 
fee, Schmita, Tiefe 
thal, Urbich, Wan⸗ 
dereleben, er» 
niugoleben, Wals 
tereleben und Wine 
diſchholzhauſen, Ale 
les im Kreiſe Ere 
furt, Abgeoroneter 
Kradrügge 

12954. Der Lehrer » Berein 
zu Gnejen 

12955. Sem. Geſech, Kreis 
Neiffe, Abg. Jan 
b 


er 

12956. Gemeinde Gear» 
fine, Kreis Trebnig, 
Abg. N wand 

12957. Der Vereinge Bor- 
faub in Schwere 
tau, Kreis Zrebnig, 


terf. Abg. 

12958. Gemeinde Pubitſch, 
beif. Abg. 

12959. Semeinte Heide» 
wilxen, berf. Abg. 


12960. Der Freigattnet ar. 
in Sponeberg, derſ. 
ab 


12961. Die Drefcgärkner 
bajelbjt, ver). Abg. 


42962.vonSalbern auf 
Piattenburg in ber 
Weitpriegug 

12963. Gemeinde Panten 
bei Liegnih, Ubg. 
Dito 


12964. Gemeinde Thier« 
garten, Kreis Lieg · 
mp, beri. Abg. 

12965. Zubian, Kauf 
mann und Agent au 
Konigsberg 1. Pr. 


12966. Dorfihaft Polpen. 


12967. Die Handwerker u. 
Kaufleute zu Jüter⸗ 
bogt, Abgeorpneter 
Bapding 

12968. Die Gemeinden ber 
Umtafreipeit Dahme 
und ber Dörfer 
Schmebendorf x, 
terfelbe 

12969. ®ünther u. Ger 
noffen, Fuhr halter 

u Rönigeberg in 
reufen 

12970, Pohl, emer. Leh⸗ 
ter zu Borgsdorf 
bei Banzlau 
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Inhalt. 

Aufhebung reſp. Verminderung mehrerer 
Laſten und Abgaben, Orftattung billi⸗ 
gerer —*— x. 

bittet, ben von der Linken eingegebenen 
Entwurf zur Gemeinde Ordnung bei 
ben Berathungen eines berartigen 
Sefebes zu Grunde zu legen. 

gleichlautende Petitionen wegen Aufhe» 
bung ber Gruudſteuer⸗Befreiung. 


Reorganifation des Volkaſchulweſens. 


— Entlaftung ber Ruſtilalſtellen 
eitens ber Obetherrſchaft Geſeeß. 


Revifion bes Rezeffes vom Jahre 1837 1c. 


i d ie 
u a * — Revi 


Reviſton der Ablöfungen x. 
deegleichen. 


Beſchwerde über bie Ablöfung ac., Bes 
mibrung von Aderland, fall dee 
Naturalzinfes u. f. w. 

Auszinanrerfepung mit ber Herrſchaft 
refp. Ablöjung ber Dienfte, Erthei⸗ 
lung von Aderland sc. 


bie Aufhebung bes Jagdrechts betreffend, 


Parzellung ber den Königlichen Dos 
mainen gehörigen Aecker und Wiefen 
und U-berlafjung gegen Pacht + am 
Fleine Leute, 

Beſchwerde über bie Separation und 
Entziehung gewiſſer Gerechtjame ıc, 


überreicht einen Plan zur Berzinfung 
und Tilgung emes vom preußiicen 
Etnate reisten unb aanrantirten Ac⸗ 
tiengeihäfis von 23 Mil, Thalern. 

Separationd » Angelegenheit, ‚und zwar 
wegen Ertheilung des Weideredhis am 
den Gärtner und Käthner. 

Erhebung ber in Franffurt a. M. auf- 
geitelten @ewerbeorbnung zum Geſeh. 


Ucbernabme ber Landarmengelder auf 
Staatsfonds. 


bitten um Berilliaung bes Güterabfah- 
rend von den Padhofsräumen, 


bittet um baldige Erlebigung einer früs 
beren Yertien a Bemapi ung 


mit Wieveranftellung im Schulfade, 
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No. Ertrabent. 
12971. Die Bewohner ber 
Stabt Meve an ber 
Weichſel und Um- 


aegenb 

12972. Wilde und Ge- 
noffen zu Oderwihz, 
Kreis Breslau, Abg. 


Schmidt 
12973, Die Frei- u. Dreſch⸗ 
gärtner ber Ge» 
meinde Pilsnitz, Str, 
Breslau, derſelbe 
Abgeorbnete 
12974, Bemeinde Melle 
Tſchau, Kreis Frei⸗ 
ftabt, Abgeordneter 
talling 
12975. Ortfchaften - 
zewe, Mchy, Das 
rarzewo, Chewa· 
' fowo, firemer Kr., 
Abg. Strybel 
12976. Desgl. Weglemo u, 
———— rodaer 
reis, derſelbe Ab⸗ 
eorbnete ‚ 
12977. Drtſchaſften Lewlo, 
Skrebowo, Kuchary, 
Dicbod, Gozty⸗ 
Stalmier- 


kow, 
nau,Abg.St 2 bei 

12978, Desgleihen Balze 
fow, Wyganow und 
Lagiernefi, Cora, 
Nozlow, Cerekwila, 
Boref, Mofronos, 
Strzynow, Kroto⸗ 
ſzin, Kobylin, Bor⸗ 
zericzli, Budy, Ras 
niewo, Staniewo, 
Orla, Kozmin, Poln. 

Oauland, Bennice, 
Wielowies, Kromo⸗ 
liee Kaniewo, Zduny, 

alkow, Starogrod, 
Rozdrazewo, Po- 
orzela, Dobrzyca, 
Kreis Krotofgyn, 
berf. Abpeorbn. 

12979, Desgleihen Gra- 
bow, Biernacice ad 
Grabow, Siemia- 
nice, Parcynow, 
Slupice, Trzeinia, 
Kobylagora, Bara- 
now, Kempno, 
Szklarka — Piecy- 

dzta Koſtow Mig- 

Datrʒezt ow 

hllwo, Bukownica, 
Przedborow, Opa⸗ 
tom, Dorzutow und 
Miforgygn, Ateis 
Schildberg, derſ. 
Abgeordn. 

12980. Deogleichen Ryſzew · 
To, Goecieſzyn, Lu- 
bey und Gorzyce, 
Kreis Mogilno, 
derſ. Abgeorbn, 

12981. Oriſchaft Runowa, 
wytzyhet Kreis, 
Ada. Strybe 

12982. Oriſchaften Pa⸗ 
nienfa und Sobotfa, 
plefchner Kreis, 
derſ. Abgeorbn, 


Inhalt, 
Befchleunigung ber Berathung bes Ber- 
faſſungewerkeo sc. (zivei gleichlautende 
GEremplare). 


Aufhebung bes Getraidezinſeo. 


ber Robottage, bie Brä- 


bie Ablöfun 
—R x. betreffend, 


ferei- Ent 


wegen Revifion ber Ablöſungerezeſſe. 


u Trennung ber Schule von 


begleichen. 


besgleichen, 


besgleichen. 


besgleichen. 


besgleichen. 


beögleichen. 


begleichen. 


No. GErtrabent. 

12983. Ortſchaft Wrjrenia, 
wrefcener Kreis, 

derſ. Abgeorbn, 
12984. Ortfhaften Wron- 
| en, Mſzkowo, 
Imielno, Gzernie- 
jewo, Marzenin und 
Viechanowe, Kreis 
Oneſen, derſelbe 

bgeordn. 

12985. Stenzelund Ge⸗ 
noffen, Elementar- 
lehrer im Grofber- 


noffen, Schwerb = 
feger nm Ger 
Weber 
Genoſſen, 
Kappel und Ge 
nojien, Benfer 
und Genoſſen, 
Reſchke und Ge— 
noſſen, Scheffler 


erabend und Ges 
noffen,Rettelafy I, 
unb Genoſſen, 
Broekſien und 
Genoſſen Schwarz 
u. Genoſſen, fämmt- 
lid aus dem Kreiſe 
Marienwerber,Abg. 
ScdulselSchmwep) 
12987. Der demokratiſche 
Klub zu Königsberg 
in Pr., Ag. Dr. 
acoby 
12988. Der bemofratifche 
Verein zu Raud- 
ebt, berj. 
42989, Der Verein für 
Volferechte zu Heit · 
ebt, Abgeorbn,von 
euſebach 


12990. Gemeinde Darwei⸗ 
ler, Str. Kreuznach, 
Abg. Reiden- 
fperger 

12991. Gemeinde Städtel 
Leubus und Stift 
Alt-Laeft. 

12992. Magiſtrat zu Kro⸗ 
toſchin 


— — — —— ——— — 


12993. Gemeinde Tempel- 
felde bei Bernau 
12994. Die Bübner, Tage» 
löhner und Einwoh- 
ner zu Büffow, Ami 
Nügenwalde 
12995, Mehrere Mütter u, 
Verwandte ber in 
Militair - Waifen- 
—— erzogenen 
oldaten. oſt · 
zeichen Magdeburg 
| 412996, Die Stadt-Behör«- 
| 
| 


x 


ben zu Brieg 


412997. Gemeinde Flarch- 
Kr, Langene 


eim, 

—* (einger. durch 

Pfarrer Dahn) 
12998, gr u. Genoſſen 

au Wltenborn in 
| Weitfalen 





und Genoffen, Fei-" 


Nachweiſung der bei der National -Verfammlung eingegangenen Petitionen, 


Inhalt. 
Proteft genen Trennung ber Schule 
von ber Kirche. 


deogleichen. 


deogleichen. 


bitten, dem Entwurſe bes a Wen . 
nifters über die Grundſteuer⸗Reguli⸗ 
rung elebald Gejepesfraft verleihen 
au wollen, 


bie Anrede des Majord Anbree ba- 
felbit am die ihm untergebenen Sol 
baten wegen Befuchs ber Berfamm- 
lungen und Klubs betreffend, 

ben Gemeinde-Berfaffunge-Entwurf ber 
Linken betreffend. 


Antrag, daß mit bem Verlufte bes 
Rechto, das preußiſche National zu 
tragen, auch gleichzeitig der Verluſt 
bes Rechte, bie deutſche Kokarde zu 
tragen, verbunden fei. 

Proteſt gegen ben Berfaffunge»-Entwurf 
u ee Kirhenvermögen und 

ule. 


bitten um bie früher beim Kloſterſtift 
Leubus innegehabten Erbwiefen im 
fuchsberger Forſt. 

beantragt bie Abänderung bes Feuer⸗ 
Sozietäts-Neglements für das Groß⸗ 
kapıtam Dofen vom 5 Januar 
18 


Borfläge in Bezug auf bie neue Ge⸗ 
meinbeorbuung. . e 

Ueberlaffung eines Theils des Vorwerko 
Büfom zu Eigenthumstechten. 


bie längere Dienftzeit ber gedachten 
Ein — — 


Einberufung von, Sadhverftändigen zu 
den Borberarhungen über Reform 
ber Steuervertheilung. 

die Emancipation ber Schule von ber 
Kirche betreffend, 


Dankfagung wegen Annahme bes Stein« 
[hen Antrages. 


Naspweifung ber bei ber er National» Ber Verſammlung eingegangenen Pei Petitionen. 


No. Ertrahent. 
12999. Gem. Alt⸗Obra, 
— — 
auer 
13000. Diefelben 
13001. Diefelben 


13002, Diefelben 


13003, Gemeinde Delſa, 
Kreis Rorhenburg, 
Abgeorbneter La⸗ 


ra 
413004. Mehrere Einwohner 


$, Abgeorbneter 


0 
13006. Gemeinde Reila. b. 
26. ar. In * 
Wittlich, rger· 
meiſterei Beugel, 
berf. Abgeordnefe 
13007. Die  Eingefeflenen 
ber Bürgermeifterei 
ur batirt Uerzi 13 
f. Abgeordnete 
13008, Gemeinde Beilers- 
wift, reis Ensfir- 
en, Abgeorbneter 
ingen 


13009. ande — 
324 
Bezirk 
—* * gat 
13010 —— Bitten, 
a Mart, 


— Abgeorbn. Mil. 


lenfiefen 

13011. —— demofratifihe 
Zweigverein zu Bi- 
Dr — 


er ho 
13012, len 


13013. von Zuccal«- 


13014. au Ag * 
a 
13015. Die — Bürger- 
mehr - Compagnie 
m erfelbft 
13016. ne Bin- 
ehr, Grnerals 
Slfın * 4 n 
eslan 
13017, 2 an zu 
Drtrand, Abgeorb- 
eter Borm ann 

13018, Der Grundbeſi 

erein bes Ti 
werbaer Streijeg, * 
tirt Eifterwerba, Ab- 
eorbn. Bormann 
er Beteranenver- 

ein ber Provinz 

—— zu Breo⸗ 


13019, 


13020, —— — 
naflal » Lehrer 
Veneto Abgeorb- 
we; rünned, 
“arlfort 
Bergmann 


und 


$n 7— alt, 
wegen Verleihung bes Jagdrechts. 


wegen Ablsſung der Meſſalien. 

wegen Errißtung einer Rentenbank be⸗ 
hufe Ablöfung gutsberrlicher Abgaben, 

— Ze bes Regulirungs » Re- 


Gräber Hütungsrechte sc. betreffend, 


Petition um Dan, bes Ber- 
faffungswerts, 


Proteft gegen Beibehaltung der Wein- 
ſteuer. 
beögleichen. 


besgleichen. 


Pan ben ———— 


Bein auf Nircenvermögen und 


F es Trennung ber Schule von 
ber Kirche, 


Borſchläge in Bezug auf bas Schul« 
wejen. 


bittet um fäleunige Beratbung und feil- 
ng d ug den te bes Volle 
ezüglich ber Aufheben der Jagd⸗ 
und aller übrigen Feudalrechte. 
mwünfdt bie von ber Linken entworfene 
neue Gemeinde-Drbnung fo balb als 
möglich ins Leben — zu ſehen 
Petition um puedmäßige Abrundung der 
Dfarrgemeinben, 


Proteh gegen ben Bürgerwebrgefep- 
Entwurf. 
besgleichen. > 


überreicht ben Proteft ber bortigen Bür⸗ 
— — * — Bürgrmehracihe 


wü bie t + mM. . 
ge le ‚Gene Orum zum 8. 


bie 16 ung ie Fre und bie Ber» 
mwanblung ber rung in Ei« 
genthum betreffent, 


trägt darauf an, baß bie National-Ber- 
Dt ſich beftimmt —— 
fie unter „reactionait — Re= 
sten, * reactionairen Umtrieben“ 
egreif 
Vorſchlãge zur nachhaltigen Begründung 
2. —— des Wallfiihfanges 


Verbandt j. Drreinpg. d. Preuß. Def (Beil Pr. Staats A.) 


No. Ertrabent 
13021, Die Uderbefiger zu 
Zbung, Kreis Rro- 


toſchin 
13022. Saupp, Delkono⸗ 
mie » Kommifflong- 
Rath zu Meſchkau 
bei Duarig 
1303. Die Familienväter 
ber®emeinde Ber- 
— Kreis Lau⸗ 


an 
13024, Gemeinden Ober⸗ 
und Mittel» Thie- 
—— Kreis 


13025. Der Berein für 
volfsthümliche Ver⸗ 
faffung in Lauban 
und sefien Zweig. 


Derein 
13026, Der (e lefifhe con· 


itutionelle Central· 

erein zu Breslau 

13027. Dr.Rienfd, ®ar- 
non. Stade Arzt 


13028, — — Kauf· 
mann zu Shön- 


13029, Die Hantwerfer und 
Techniker von Sim«- 
mern unb Badha- 


rach 
130%, Die Einwohner ber 
t Stem- 
berg. (Neumatk.) 
13031. Die Handwerker zu 
einer und 


13032, 552* TE 


den 


Gola, bg. von 


ofrzimnidi 
103. Bein 


13034. Desnleen, hd batirt 


13035. Den 


felbe Abgeordnete 
13038. Stabt Tadel, Kris 
Konip, Abgeordne- 
ter von Pofrzy- 
wnidi 
13039. Oemeinde Bierde, 
Kreis Halle in Weft- 


13040, —X —— 
u Dr en 
Kreis tn en, 
re [77 


13041. Del Bürgermwehr zu 


13042. Liebenop, Bil« 
a ak dier · 


elbft 
13043. Kommando ber 
ür; br bier» 


fel 
13044, Abg. Niemeyer 





2041 


———— —— m. 


Inhalt. 
Die Ubgaben von Meſſalien betreffend. 


Promemoria über die bevorjtebende Um⸗ 
geitaltung der Agrat ⸗Geſehgebung. 


— ter Schule zur Staateanftalt, 


treten bem in ber Breslauer Zeitung 
Nr. 195 von den: Rahlmännern und 
Gerihtsfhulzen des golbberg-hainauer 
Kreifes unterm 17, Yuguf a abgefaß- 
ten Bittgeſuche bei, 

Erhebung der Schule zur Staatsanfalt, 


überfenbet Unterfchriften zu ber Petition 
—, Beſchleunigung des Verfäſſungs 
werfes 


Entwurf deſſelben r preuß, Miitair⸗ 
Mebizinal-Reform * — 


er ber Reifefoften in einer Rechto⸗ 


bung b M. auf- 
ea ae — * 


— — ‚Eier von Frankfurt 
Gewerbe- Angelegenheiten beireffend, 


bie nationalen Verhältniſſe in Weft- 
preußen sc. betreffend, 


* — Trennung ber Schule 
brögleidhen, 
ae 
um 
dis Brut, fondern aud) ae 
— werden. 


bie Werhaltife der Schule betreffend, 


bie Berhältniffe ber Schule betreffend, 


beögleidhen, 


Wiedergewährung früherer Gerechtfame, 


Proteft gegen ben Bürgerioehrgefep- 


eine Unter un des en Ariminal» 
gerichts Kon ihn * end. 


Antrag terpretation des $. 129 
bes —— 


deponirt mehrere Urkunden, worin ber 
Berluft der Ritt an K 

unentgel 

ber Gerechtſame nachge- 


wiefen 8 


2042 Nachweiſung der bei ber Natimal- Berfammlung eingegangenen Petitimen. 


No, Ertrabent. 


13045. ®emeinbe Werther 
bei Bielefelb, Abg. 


—* Stal- 


13047. — 


— ara 
georbneter Pie» 


r 
19088. Brilloweti, 


13049. dehaner 
Gebrüder Auſchel, 
Eigenthümer gu 

N, 


Ag. 

48090. Marſchaltbowolti 
und fen zu 
Smentau, berf. 


’ 


— 


13083. 5 ig n — by, 
zu 
* 2 
13054. a ER 
Klub 


13055. Shulp, Bäder 
ea ju Marien- 


13056. & 53 er, invaliber 
Gefteiter zu Streh · 
len, Abgeordneter 
Gebauer 

13057. Die Spinner unb 
Weber in ber Graf⸗ 


ſchaft 
—— der — or 
Kreife, 
hun Wbgeonb- 
neter 
meyer 
13058, Die unb 
Weber im ber Braf- 
[haft Ravensberg 
und ber angrängen« 
den Streife, bat. 
Schildeſche, Abge- 
ordnete Dudzer- 


meyer. 
13059, Desgl. bat. Yollen- 


13060, Wenbenburg u 
—— zu Bunz« 


43061. Ehriftian Rofin 
u KRonarsli » Hau«- 


13062. Jobann Arent 
za Mehſan. 


13063. Der Borort der 16 
bemofratitifch · con- 
itutionellen®ereine 
orpommernd 


413064 Seit bh 
a 4 
Mohrungen. 


b& . 
um * 


Huchzer— 


JIuhbalt. 


No. Ertrahent. 


ey —— der Schule von | 13066. Der conftitutionelle 


EFT, 
in gewefe- 
® 

u 


bie Viehweide in ber Königlichen Forſt 


BWarniden betreffend, 


chwerde über bie 1842 fattgehabte 
aration, 


besgleichen über Weidebefchränfung ır. 


ee an ng, 
wegen Berur- 
ſachung unnüper Koſten. 
Gei 
a 
Raften ac. 

— über zu hohe Laſten und 

bie 


—— —— * —E 
tung einer Brüde 


Verwerfung des — x. 
bittet um Juvalidengehalt. 


bittet um Penfions-Erpöhung. 


$ der Zeinen- 


um Fräftigen Schw 
1414200 
aus Mafchinengarn. 


ber Leinen⸗ 


pinnft Ben 


bitten um kräftigen Schu 
fabrication aus 728 
die Konkurrenz mit 
aus Maſchinengarn. 


beögleichen. 
Verwerfung des Bürgerwehrgefches. 


bittet um Caffation eines Urtele in Sa- 
den Wisliceny wider ihn. 


bittet um Erl ber U 
RE —ã 
wünſcht, daß bei gern Au Komu- 
nolorbuung ber von 54 Abgeorbneten 
ber linken Seite profeftirte Geſehz- 

Entwurf zu Grunde gelegt werde, 


bittet um Imvaliden-Unterftlüpung. 


—— zu Süter- 
13066. — Borken 


bei Herzberg 


13067. Johann Gott- 
Ichalf, Bauerfohn 
aus Wuthenom, bat, 
Sold in 

13068. Der Vorſtand bed 
er en Bereins 
—— —* 

er bed ra 
* burger Kreiſes zu 
u —— 


13069. aeg aus 
dem Mansfelbifchen, 
bat, Eisleben 

13070, Pieper und Gr- 

noſſen zu Rauenburg, 
Abgeordneter Plath. 


13071, Diefelben, berfelbe 
Abg. 


13072. Lüb e d, Bodner zu 
Be bei San- 


1073. Sänpe t, age 
fiber 
euſchweiniß, a 
Lauban 
13074, Du. ——— 
enbrfißer 
317 und Ante 
feld, Kreis Brilon 
und Meſchede 
43075. Die Urmwähler ber 
Gemeinde Dien- 
aufen, Landkreis 


r 

13076, Die Urmwähler ber 
Gemeinde Nonn⸗ 
mweiler, Landkreis 


Trier 
13077, Die Urwähler ber 
Gemeinde Bierfeld, 
Landkreis Trier 
13078. Gemeinde Dannigfo 


13079, Der bemofratifch- 
conftitutionelle Ber- 
ein zu Neuftatt in 
Ob.⸗Schleſien 

13060. Gemeinde Grüne⸗ 
Ba: Kreis Neu- 


ſtettin 
13081. Der Demofraten- 
— zu Sagan, 
g. Krauſe 
13082, Dh Bürgermehr zu 


13083. Die "Roffäthen- 
a zu Steinif 
von Arenstorffihen 
Antheile, Abgeord. 
Anmwanbter 

13084, Die Bürgerfchaft 
u Vetfhau, berf, 


13085. De Müller und 
Senoffen zu Wal- 
ine, Kreis Red- 
linghanfen 

13086, Koch, chemaliger 
Steueranfjeher zu 
Magdeburg 


Inhalt. 
Bererbpach ber Domainen (mit Aus· 
Kan ber Forſten) in Heinen Par- 


— bes ben ODrionachba 
ihrem  Grunbeigenthum —ã 
— —X in feiner Pro⸗ 
aeßfache wider ben Mühlenmeifter 
—— zu Wuthenow zur Begut- 
achtun 
* de —— bie Grund⸗ 
euer⸗ 
feb ri an * Be. - 


die Befteuerung ber Lehrer beireffenb, 
a α 


* * Aufhebung — 


— 45 


wo bie hölzernen Alena bei 
eintretender Erneuerung in 
ober metallene verwandelt werben 


A gem Rüdgewähr gezahlter Gerichts· 
foften ar. 


eine Laudemial· Zahlung beireffenb, 


Bitte um Aufhebung ber Zehnt- Ahr 
gabe ar. 


> . 
ü ‚ab ber Gntwu 
ke —— der as 34 
werde 


besgleihen. 


besgleichen, 


Proteft gegen Trennung ber Schulz von 
ber Rinde ıc 
Bitte um ein mnefie Geſuch bei bed 
gen Mafeftät für alle feit dem 
— we gewiſſer Vergehun · 
Fe erurthei 
Proteft gegen — ber Schule von 
ber Mine. 


bes —* gegen ben Bürgermehrgefeß- 
tmurf. 


Bemerkungen über den Bürgerwehrge- 
fep- Entwurf. 

ur Revifion bed Srparationd - Re- 
zeſſes. 


wegen ſchleuniger Berathung ber Ver⸗ 
affung, 


Droteft gegen etwaige —— ven 


ber of vertretung und Emp 
mehrerer Anträge zur Berathung. 


überreicht zur Petition 6546 biverfe - 
he r * 





Nachweiſ ung ber bei der National - Berfammlung eingegangenen Petitionen. .. 2943 


No, Ertrabent, 
413087. Baumgart, 
Wind - u 
Stufa, Kreis = 
markt, 
Hulb 
19088. Baar und &e- 


e 

du. Teste 

13089, Diefelben, berfelbe 
Abgeorbn., 


. 109. Fuchs, —5—— 


ber, Laubrun 
und 
mähler bes Free 


Hambilod 


4139092, Der conftitutionelle . 


Berein und bie Bür- 
2* zu Mittel· 


108, —— Naflo, 
Kreis —* Ab- 
Rämpf 

alt - 


413096. Bemeinden@affron, 
und Beitfau, 


Steinau, 
Schell 
13097, Bemeinden Rab- 
Eh und Rijliz, Ar. 
au, berfelbe 
— eordn. 
108. —— Niſti 
und Rabfchüp, Kreis 
Steinau, dn. 


Sqchell 
1309, Die Müller - In⸗ 
au ne⸗ 
vide Abgeordneter 


Für ermei . 
’ — 
et Nieberbr 


13102. Mirbabı Erb» 
Kate ber Rönig- 

hen Windmühle zu 
Ludoſchen, Kreis 
Stallupönen, Abg. 


dreer, Abgeordu. 
arkort 

erenbs und Ge· 

noffen , u 


. Comp. 662 bie 
Abg. Berends 
13405, Der politiſche Ver- 
ein zu Halberfabt, 
derf. *8B* 


Inhbalt. 
wegen des Müplenpinfes. 


Antrag, daß bei ber künftigen neuen 
alba ein Wechſel fümmt- 
nten eintrete ar. 
den Männern nte vor 
ie „rule eit und vor ** 
der ml ht bas * 
ſtattet werde, auch mie —4 
—— wie I a * 
erlärt Rd der Petition bes biefi- 
er 4 Bür erweh Fan = 
zug auf das Bürgerwehr-Gefep ein 
verfianden, — ich babin, 
Amenbement des Romman · 
bo’s in fine ad B, C. geh verän«- 
derte Faſſung erhalte ac. 
Beſchleunigung der Verfajlung, um ber 
— und Anarchie ein Ziel zu 
epen. 


Proteft gegen einige Beſtimmungen des 


Bürgerwehr-Bejehes. 


Erhebung der Volkaſchule zur Staatd- 
Anfalt. 


beögleichen. 
bittet um gleiche ver —22644 
ſteuerung, gieiche Rechte und Befepe 
ohne Ausnahme sc. ' 
Revifion der Rejzeſſe. 
Sifirung der ſchwebenden Progeffe über 
erbält- 


ge gutsberrli · bäuerligen 


bitten um eine allgemeine Aunnefie fü 
olitifhe Vergehen, tie feit bene 
3 db, J. begangen worben. 


bie Gewerbe -Drbnung unb bie Jind« 
lihtigen Mühlen betreffend, 


Aufhebung von Grundzinſen und La- 

yet Recht nicht eſtſteht, Her- 

ellung ber früheren Waldnuhungen. 

Beichwerdefchrift gegen den Amtmann 
ombach bafelbi. 


bittet um 


eibaubo 
chende 


— eine entſpre · 
Ibenti 


bie Untbeilbarkeit ber Grund-Beflpun- 
gen bei Erbfolgen betr. 


Proteft gegen bas Bürgerwehr-Befehi 


Amneftie für politifhe und Prei-Ver 
geben, 


No, Ertrabent. 
13106. Walter, Civil. 
—— dierſelbſt, 
derſ. Abgeordn. 
13107. Die Bürgerwehrber 


Stadt Haynau 
13108. Der Bolfsverein zu 
Lömenberg nebſt 
Zweigvereinen, Ub- 

eorbn, Zenfer 
ie —— von 
een » Ag. 


re 

13110. Der "Bolloverein zu 
Kalau, Abgeordn. 
Anwandtet 

13111. Mehrere beobach⸗ 
tende Baterlandd- 
freunde zu Gant- 
er von Saar- 


13112. Die de Ate Compagnie 
bes 17ten Bürger- 

n. 5 Bataillons 
artmann) 

13113, Süker und Gdul, 
lehrer Hoppe und 
Wufter- 

wip, bei dallenburg 

13114, Die Stadtbehörben 
zu Reichenbach in 


& en 
13115, ei und Ge- 


ie 


13109, 


13116. Der confitutionelle 

Alab zu Mülrofe 
13117, Die Danbwerter zu 
Schleudih 


13118. Die Stabtbebörden 
zu Or. Glogau 


13119. Die Stabtbehörben 

+ loberg 

131%, Birndt, Kaufe 
mann zu ei» 


bielan 
13121, Derfelbe 


13122, Der demokratiſche 
Berein unb bie 

en Be 

zu Göueba, der dee 
molratifche Verein 

in Grokmonra, die 
Gemeinden Büde 
Demleben, Rettgen- 
Stödten, 


dorf, Oſtr amondra, 
a Garubach, 
—— 


Bee 


‚, Langenroda ; 
Sriedrig 
ratias und Ge- 


Juhbalt. 
bie St der eito · Nü 
1813—15 im Teilen * * 


Verwerfung des Bürgerwehr- Befches. 


ben Gefep-Entwurf üb 
ia zei a u — 


Int 


——— um ſchleunige Berathung ber 


ar ber Berathung bes Ver⸗ 


Bit er a Geſeh 


bad Berhältniß ber le N 
— 


bie neue Gemeinde ⸗Ordnung betreffend. 


bitten um Beſcheid auf bie Petition 
dom 24. Mai, den Anſpruch ber dor- 
tigen Einwohner und &emeinbefaffe 
auf Erfaß ber une 3 durch bad Mah 
— a 
gten en be 
Rear alten fen Silben De 


ebung ber fi 
tg ze 


fließen [7 ber Petition ber Breslauer 
—— vom 26. Auguſt we- 
bung a nbigen 

Steuer- 


neuen Öemeinbe-Drbnung. 
a Oebrechen * jebigen 
wider Fränkel in 


eolau > 
wegen —*xx der —— 
an ausmärk 
> um ſch Ersten unb 
eſtſtellung ber Grundrechte bed Bol- » 
I — ber Aufhebung der Jagd⸗ 
er übrigen eubalrechte, 
(Sämmtlide Petitionen find gleich“ 
lautenb.) 


Geſedes, Re⸗ 
gerwehr at. 


Annahme bes Dür 
quirirung ber 


308* 


2044 
No, Ertrabent, 
413124. Bemeinde Klein⸗ 


rettbach, Kreis Er⸗ 
furt, Abgeordneter 
Kradrügge 


13125. Die Einwohner 5 1- 
ſcher und Genoſſen 
au Ilversgehoſen, 
derſelbe Abo. 


13126. ®emeinde&ottitebt, 
berfelbe Abg. 

13127. ®emeinde ®ispers- 
leben Biti, berfelbe 
Abgeordnete 


13128. Gemeinde Frien⸗ 
ſtedt, derfelbe Abg. 
13129. Gemeinde Ernſtedt, 


berfelbe Abg. 
13130. Gemeinde Eirleben, 


berfelbe Abo. 

13131. Gemeinde Dachwig, 
berfelbe Abg. 

13132, Gemeinde Anbisle» 
ben, berfelbe Abo. 

13133. Gemeinbe®itterta, 
berfelbe Abg. 

13134. Gemeinde Wer- 
ningeleben, ter» 
felbe Abg. 

13135, Gemeinde Walters- 
leben, terfelbe Abg. 

43136. Gemeinde Tröcdhte 
born, derfelbe Abo. 

13137. ®roß und Geno)- 
fen zu Erfurt und 

Atre iedorf Tiefthal, 
derſelbe Abg. 

13138. Ritter und Ge— 
noſſen u Erfurt, 

derſelbe Abg. 

13139. Gemeinde Nottle⸗ 
ben, batirt Erfurt, 
derfeibe Abg. 

13140. Gemeinde Möbis- 
burg, berjelbe Ab- 

n. 

13141. Gemeinde Melchen⸗ 
dorf, derſelbe Ab⸗ 
georbn, 

13142, Die Handwerker bes 
mangfelder Gee- 
kreiſes z ferner: bie 
Dandwerfer zu Ra- 
thenom, leden« 
borf usb Wolmirs- 
leben, Gerbſtedt, 
Heiligenthal, Lan⸗ 

enbogen, Calbe, 
erg Suhl, 
Burg, Magdeburg 
und des 2, jeri« 
chowſchen Kreifes, 
bat.&benthir. ber» 
reicht burch Weiſe, 
Vorfteher tes Ver⸗ 
eins 

13143, Die Stabtbehörben 
u Dt ttelmalbe, 

afſchaft Glas, 
Abgeorbn, Heilig 
13144. Gemeinden: Eee» 


ende, Baſchborf, 
Heinerdborf, Prim- 
fenborf, Krauder 
wig,Neuborf,Nllein« 

»[hilbernu. Anders 
und Genoffen zu? 
Abg. Ditto (Bieg- 
nig) 


Inhalt 


bittet um Erbebung bes D’Efter- Wal« 
dechſchen Entwurfs der @emeinde- 


Ordnung zum Befep. 


brögleichen. 


deogleichen. 
deogleichen. 


desgleichen. 
beögleichen. 
beögleichen, 
deogleichen. 
desgleichen. 
deegleichen. 
deo gleichen. 


beögleichen. 
besgleichen, 
besgleichen, 
desgleichen. 
deogleichen. 
besgl. 

besgl. 


Ertebung ber in Branffurt a, M. auf 
efelken —— 8 
ed. (Sammiliche Petitſonen find 


gleijlautend.) 


wünfdhen bie Stäbte-Drbnun 


November 1808 im Wefen 
zubebalten. 


Erhebung ber Volleſchule 


Anſtalt. (Säimmtliche 
gleſchlautend. 






No, Ertrahent. 
13115. Örupa, Przi⸗ 
warkau. Wangaß, 
Müller in Lemniß 
Kreis Rofenberg in 
Dber-Scleflen, Ab- 
read TA 
13146, Birhom,Müblen- 
befiger zu Pilom, 
Namens fümmtli- 
cher Mübhlenbefiger 
des Streifed Deutjch« 
Krane, Abgeorbn. 
Hartmann 
13147. Rolloffer,®und- 
arzt I. Alaffe und 
Genoſſen zu Alde- 
fert bei Geldern, 
Übgeordn.D’Efter 
13148, Die Volköverfamm- 
| zu Frankfurt 
a. D. d Abg. 


13149. Deogl. zu Guben, 
beif. Abgeordn. 

13150. M auf u. Genoſſen 
zu Neuendorf, Bor- 
fenhagen u, Bro- 
ſchendorf 

13151. Gemeinde Hinten» 
burg, mwarzom 
und Kisker bei Mau» 
e- in Pommern 

13152. Syarf, Superin- 
tendent zu Artern 


1319. Schwarz, Dres. 
vorfteber von ber 
Zechlinſchen Blas- 
bütte bei Nheind- 


berg 
13154. Neufang u. Ge— 
j nojlen, Einwohner 
Johann · 


13155. Bed und Genoſſen, 
j Unbauer zu Belte 
erg Streis Halber- 

t 


13156. Der Vorſtand bes 
politifchen Alubo zu 


Neuſtadt 
13157. Steindorf, Tiſch⸗ 
lermeiſter zu Brüfe 


i iom 
‘13158, Die Mleinhäusler zu 
Döllen bei Kyritz 


13159, Viele cvangeliſche 
— zu 

eſetiß, Nipter, 
Kaiuſcht, Pieske, 
Kurpig, Weikenfer, 
Dbergönzig, Schwe- 
rin, Politfig, Sole 
ben, Hoynsfer- Hau · 
land, Bobelwiß, 
Bauchwtz, Dürlct- 
tel, Schierzig, La- 
gen und Brüß 


zum Oe⸗ 


g vom 19, 
lichen bei» |: 


} 13160, rüger und Ge. 
 National- | noffen, Koffätben zu 
tionen find | Schlaben,“ Stifte 


Neuzelle, Abgeord. 


f Bergen 

413161. Die Gemeinde ba- 

| ſelbſt, derſ. Abg. 

13162. Die Befiger altıng- 

H pflichtiget Mühlen 
im Kreife Neubal- 
"tendleben, bat. Al⸗ 
vendleben, Abgeord. 
Ublid 


Nachweifung der bei ber National⸗ Verſammlung eingegangenen Petitionen. 


Inbalt. 
Suspen ined es ww rüd. 
—XX Dale * 


Einwendungen 8 ben Geſeh · Entwurf 
wegen ganzlicher ober theilweiſer Auf- 
bebung ber auf den Mühlen rubenben 
Laften und Abgaben. 


Ummanblung ber Benennung „Wunb- 
arzt I. Kaffe in „Mrzt und Wunt- 
arzt,” freies Niederlafjungsredht sc, 


wünfcht ben von 53 Abgeordneten ber 
Einten aufgeftellten Entwurf zu einer 
neuen Bemeinbe-Orbnung bei den Be⸗ 
rathungen zu Grunde gelegt zu 


feben. 
fließt ſich vorſtehender Petition an, 
bitten um Snvaliden-Unterftüpung. 


wünfden, baß bie I te = 
fiht De Kirche —— Em 


überreicht eine Petition ber Gemeinden 
Schönewerba und Gpmannsdorff, die 
—— —— des Volkoſchulweſens 
reffenb. 
Erlaß der Zriftgelver, jo wie Ermäßigun 
der Kinfen- und — 2* 


Verwerſung bes Bürgerwrhrgefepes. 
wegen Weite-Mbfinbung. 


Entfernung der T 6 ber 
Nähe * — — 


einen Prozeß gegen ben bortigen Ma- 
giſtrat betreffen, “ 


Erlaß refp. Ermäßigung ber Koften für 
bie Erweiterung des dortigen Küſter - 
unb ih x. 

Petition zur Wahrung der an tie Volko⸗ 
ſchule ih anfnüpfenden Sntereffen ber 
evangelischen Kirche. · 


Wiedererlangung von Erbpachtoland. 


besgleichen entzogener Ländereien und 
Wieſen, des Lagerholzes ꝛt. 

bitten um Regulirung ter alten Müb- 
len · Abgaben x, 


Nachweifung der bei der National» Berfanmlung eingegangenen Petitionen. 


—— 


No. Ertrabent, 
13163. Shubertund Be- 
fede, Bäder zu 
Markt und Dorf Al- 
venoleben, derſelbe 
Abgeor duete 
13164. Die Volkeverſamm · 
lung unter ben Zel · 
ten hierfelbit 
43165. Biele Bürgermehr- 
männer bierfelbft 
413466. Der tiſche 
Bürgerweht · Verein 


13169. Das 
Künſtler · Corpo hier· 


43170. Das bewaffnete 
Stubenten = ui 


unb bie 
Wehrkörperichaft ber 


jungen Saufleute 
eh 
13171. Der Artillerie-Ber- 
ein bierfelbft 
aft bed 
8 rhezirfs  bier- 
13173. erſte Bataillon 
der Bü 


dier ſelbſt 

13174. Der vemokratiſche 
Bürgerwehr- Verein 
dierfelbſt 

13175. Die Bürgerwehr 


bierfelb 
43176. Die ürgerwehr 
zu Waldenburg 


43177. Die Bürger 
Stabt Cochem 


ber 


nebed , 
13179. Gemeinden Friebe= 
ridenmwalbe und 
Curtedorſ, Kreis 
Regenmalde, Abg. 
Duanbt 


bun bei 
walde, berfelbe Ab⸗ 
aeorbnet? 

13182. Gemeinden Malbe- 
wig und Neu-Mal- 
bewig bei Regen- 
walbe, derſ. Abe. 

43183. Gemeinde Meeſow, 
derſ. Abg. 


13184. Der demokratiſche 
Verein zu Bibra, 
Ag. Herbold 

43185. Derfelbe, bderfelte 
Abgeorbn. 


43186. Magiftrat zuflrtern, 
Abg. Treiber 


13187. Derſelbe, berfelbe 
Abgeorbn, 















No. Ertrabent. 
43188, Strade und Ge⸗ 
noſſen, Chauſſce⸗ 
Aufſehder zu Weu- 
bobengrün bei Mün- 
cheberg, Abg. Ars 


Inhalt. 
wegen Aufhebung ber auf ihren Bad- 
bäufern rubenden Bachinſen. 


Derwi bes Bürgerwehr-@efehes ac. nold (ebus) 
vr. g 13189. Prediger Shulpe 
zu Buchholz und 
des gleichen. Genoffen, bat. Für⸗ 
5 —— derſelbe 
deogleichen (erſte Petition). 


bgeorbn. i 
13190, Der Berein zur Bil» 
bung einer freimilli- 


beagleichen. an Bürgerwehr zu 
* logau 
n. 
* 13191. Der Urmählerver- 
beögleichen. ein des 36, 37, 38, 
39 und AUften Be» 
deögleiche er 
, eoron. Dunder 
13192. Die Schüpengilbe 
icherode, Ab⸗ 
georon, Balper 
! wie, 
j Kreis Rofenberg in 
besgleichen, Db. Schleſien, 
j georbn.Schaffra- 
deoaleichen. ned 
13194. Gemeinbe Heepen, 
Kreis Bielefeld, Ab- 
, geordn. v. Schlei⸗ 
beögleichen, 3: 
J 13195, Nicolai, alsDrb- 
, ner und im Auftrage 
beögleichen. ber Bollsverfamm- 
lung zu Schönebed, 
‚ bat. Galbe a. ©. 
besgleichen. 13196. DieTpeilnehmer ber 
tritt bem Protefte der brieger Bürger Tree 
em Prote ger * au önebed 
ra gegen bas Bürgermehrgefeh | 
ei. 
treten dem kölner Protefte —— 
rere Beſtimmungen des Bürgerwehr- 
Bes bei. 
Aufhebung der auf ben bäuerlichen | 13197. Bemeindetedliner- 
—X haſtenden Abgaben und auland, Abgeorbn* 
Laften. büm 
ı 13198. Gemeinde Claus- 
i j bagen bei Boipen- 
Erleichterung ber Aderpadt, Entfbäbi- burg U. M. 
ung für Raff- und Leſeholz, Mblös | 13199. Der conftirut, lub 
ung der Hütungsreihte sc. zu  Müpihaufen, 
Abg. Ludewig 
: | 13200, Blech, ehem. Dra- 
Befreiung von der Zahlung bes Kanons. goner, aus Widnn- 
weitfchen, Ar. Stal · 
Minderung der Laften und Abgaben. — Abgeordn. 
ofer 
13201. 3 ins, ehem. Land» 


webhrmann, zu Nl.- 


treten dem Entwurfe der Abgeorbneten Antfopehnen Kreis 


Anmwandter, Arnold x. über bie Ber- Stallnpönen, derf 
fafſung der Gemeinden, Areije und Abgeorbnete 
Bezirke ac. bei. ‘13202. @uobatig, ehem. 
tritt der Petition ber Grafſchaft Ra- | Dragoner, aus Rib- 
vendberg wegen Errihtung von Dy« | den, Ar. Stallupd- 


nen, 


—— Auſhebung fammtlichet derf. Abg- 
13208. Steffner, chem. 
E pe 


eudallaften ac. bei. 
Zurüdziehung des Militairs aus ber 
Umgegenb bafelbfl. . 
Antrag, daß benjenigen nbivibuen, bie |; 
bereite * ee * Zins · Kapita | 
len ar jeboch die Rezeſſe noch 


icht erhalten haben, die Kapitalien 
* * werden ic. 


bie Freizũgi und die Ablöſung aller 
een Berchigungen ben |; 


! Wander 
13206, Derfelbe, beif. Abg. 


önen, derſ. Abg. 
13204. Müller, ehemal. 
Hufar aus Suffet- 
ſchen, Kr. Stallu- 
pönen, berf. Abg. 
‚13205. Der demokratiſche 
! Kreid» Verein zu 
Striegau, Abgeord. 
tre 


d. 
BVorfhläge zur neuen Gewerbeordnung. 


us 
Luden, Kr. Stallu- 


2045 


Inhalt 
bitten um —— in hen All· 
gemeine Civ itiwen · n 
Anſtalt zu Berlin, —. 


Abſchaffung ber GOrundſteuer und Ein- 
führung einer allgemeinen Bermögens- 
und Einfommenfteuer. 


Bürgerwehr gegen bas Bürgerwehr- 
geſeß an, und theilt mit, daß bie 
bortigen Stabtbehörben bie Drgani« 
firung :c. beanſtanden. 

Berwerfung bes Bürgerwehrgefehes, 


ſchließt fih dem Protefte ber mh 


wünfdt als befondere Abtheilung in ber 
Bürgermehr fortzubefteben :c. 


Proteſt gegen Trennung ber Schule von 
ber Kirche unter Androhung ber 
Steuerverweigerung. 


bas Berbältniß ber ule 
—— el ern 


überreicht Abfchrift einer Petition an bas 
Minifterium in Betreff der Einführung 
bed Bürgerwehrgefehee. 


wünſchen, daß bie National-Berfamm- 


lung ben chluß der frankfurter 
Berfammlung: „das gefammte Un- 
terrichto· Erziehungswefen ſteht 


erg 32 — 

—R rg ak" I —* 
———— 
um on ben Abga 

an den tarbolifchen Pfarrer, * 


deogleichen um Aufhebung alter Bor- 
rechte ober Berwanblung ber Leiſtun⸗ 
gen an Naturalien in Geld, 

leihen um Beibehaltung oder Ein- 
were. von Kreiögerihten flatt ber 
enbfichtigtem Landgerichte. 


b 


bittet um Invaliden - Unterftügung. 

deogleichen. 

deogleichen. 

besgleiden. 

beögleiden. . 

wiber! ben Inhalt einer Petition 
aus Bertbolbsborf, wünſcht ermine 


berung ber Juſtij und billigere und 
gran: Verwaltung berjelben. 

verlangt, daß bas Miniflerium wegen 
ber großen Rriegerüjtungen interpel- 
lirt werde u. ſ. w. 





2046 Nachweiſung der bei der National - Berfammlung eingegangenen Petitionen. \ | 


No, Ertrabent. 

13207, Der bemofratifch 
Kreis » Berein zu 
Striegau, Abgeorb. 


Wander 
43208. Derjelde, berf. Abg. 


43209. Der Verein ch ver ⸗ 


amãhiges 
lee: eek zu Tilſit 
13210, wel: Land- 
wehrmann zu Ober- 
Stein - Runzenderf, 
Kr. Bolkenhapn 
43211. Delius u Genof- 
” 4 Ymgenlande 


Aachen 
2. Die Stadtbehörden 
* — Pr. 


Bereins zu Nebra 
13214, Die Mit * bed 

couſtitu 

Vereine und bie an · 

weſenden Gäſte zu 


Bergen 
1215. De Bemotratifh- 
conftitutionelle Klub 
Xandsberg a. b. 
rthe 
el zu * 


e und 


13216, B5 
—* 


Mühlenbef. ; 
Germein- 


bin und 
beiegen 
43217. Beyer, 
Solt 


den Soltn 
®r.-Herpberg bei 

Neu + Stettin 
a8, Riekermenet u. 
— ger 
— 8 
13219. Saal, % he 
mann, 


Sonnenbur 

aßlad b Lang · 

im, Kr. Sriebland 

43280, Polfe und Nei⸗- 
—— zu Rö- 


13221. Die Schiffet ber 
Stabt Fiſchhauſen 

13222. Oemeinde Horbach, 
Bürgermei erei 
Heiden, Landkreis 


13008, Dort die * 
enoſſen zu 


Inhalt 


besgleidhen, u bie —————— 
U 
metät 


22*** fein und bie Sonne 
— — 
o n, ein e man 
rn welches bie Wähler berechtigt, 
das Mandat ihrem gu 

entziehen, wenn er bem Bollewil- 
* nicht entfpricht. 
"= a ber Berathung bes Ver⸗ 
ungswerfes. 
bittet, ihm bei des Könige Mojeftät 
eine Unterſtühung erwirten zu wollen. 
8 ber bes Der- 
——*82 —— 


b 
Se Gral 
— et Aufhebung der Beuballaften ır. 


Eılaf eines Befepeo, welches bie Le⸗ 
* ber — in Reu-Borpom- 
mern und bis zur befinitiven 
Regelung der Autsberrlidebänerlichen 
Berbältniffe — * 

Proteft gegen dos Bürgerwehr - Geſth. 


i Be 

u 

Aufſtellung der neuen Agrar- 
* 


Proteſte der gedachten Vemeinben we- 
ge Sm —* * Schule von ber 


den Erlaß der Klaſſenſteuer - Auflage 
betreffend, 


Aufpebung des Mohlen · Kanons 1x. 


Beſchwerde über Wegnahme der Ge- 
wehre en die Zagb » Inhaber 
“48 der ————— 
mentlich * Keitelſiſcherei —— 
Beſchleunigung ber Berathung bes > 
faffungemwertes, 


—* feines Amtes ju entſeben oder 
n von demſelben zu ſuependiren. 
. A —— der Schule von 


beögleichen. 
deogleichen. 


beögleigen, 


13246, Fraute, 


No. Ertrabent,. 
13228, — Aderbũrger 


ge en 
13229. ngeline, ie 
perintenbent 
Kirchheilingen, —* 
gierungsb, Erfurt 


13230, —— 
Weißenfelo a. d. 


13231. 
ber» 


georbneter 


13233. Der —— 
band im Umkreiſe 
von Küpen und 
Weißenfels, dat. 
Starfidel, Abe 

eorbneter Neu⸗ 
arth 

13234. Derjelbe, derſ. Ab- 

eorbn. 

13235. —— Wen⸗ 

64 Leina und 

lau, Groß 
und Klein @öhren 


13237, Der vaterlänbifche 
Derein aus beiben 
Heſſen, dat, Dee 
benbergen in beiden 
Oeſſen 


13238. Bode und Genoſ · 
ſen * Hüdeswa- 


en 
13239, Mid elau unbe» 


noſſen zu Zegitten sc. 


13240. Böite, Börfter zu 


13241, = ——— 


—X 
| Ber or 
/ ——— am 


‚13243, Die Stabtbepörde 
bitten, den Bürgermeifter Weber ba- |) Prenzlau 


13244. ®ernbt, 
mann au 
bie lau 


Ranf- 


Rangen- 


43245, Derfelbe 


Sch u⸗ 
mann und Junge, 
Einwohner in Raze- 
naumburg bei San» 
gerhaufen 


"Hadals, 
Beſchwerde über verweigertes Bauholz. 


‚ER bie Proteflationen der evan- 


fi ®emeinben de 
—* — —S— 
mern, — 
* — Kleinwelsbach 
und Mittel nn gegen bie Treu⸗ 
mung ber n ber Kirche. 


b en gegen ve Ir ber 
BEA 

a, Keutſchen, Köhlig, —— 

Reicha lip, 


— Taucha, W 
ebſt Oeſanmiproleſt von 10 
„Gemeinde eben beöwegen. 
e Verfleuerung ber bortigen 
he betreffend, * 


überreicht das zweite Votum ber Unter- 
- 22. Juli d. 9. feitems 
bed liſchen Gentrals Vereins für 
religiöfe und Firdliche Freiheit zu 
Die — der Eur - € 
ie Au ng ber uer = Eremtionen 
betreffend, 


desgl. die Feudallaſten betreffend, 


l bie fofortig 
J—— rn 
fer Befepe x 


überreicht ben Entwurf einer Gemeinde» 
rm ‚für ben preußiſchen Staat 


Dankſagun en Annahme bes Rob» 
beraten al vages * 3. rn 


ber, er Ausführum 
—— Beſchlüſſe we — 
ge und ber beuifchen National 
Berfamm! ung. 


a ng de Berathung bes Ber- 


** Fr re —— 


ge u. w. — 
ein nabigungegefud 
bes —* a ktet um 


Berwenbung. 
Wonſche und d° Yntröge jur Gemeinde» 
Orbnung. 


* N: Pe Trennung der Schule 


wünfdt ben Entwurf ber Regierung 
zur Gemeinde - Orbnung mobifigirt 
ze zum —* erhoben zu 
"han 3 3* —— 4 m 
23 Breslau, feitend des L —* 


* bes ihm durch bie Ge⸗ 


ug * Schadens und auf 
bitten um 2 bes durch ein 
es en ihnen ent- 


een Rünbereieigenthums, 





Nachweifung ber bei ber National-Berfammlung eingegangenen Petitionen. 2047 


No, GErtrabent, 
4327 Franke, Schu- 
mannunb Junge, 
Einwohner in Rage» 
a Jet bei San 


Yutkp 

13249, 5 Züblen, 
b Ay ri Er 
eim, eli 
Störbed, — 
Braungberg 
Schwauow, Dier- 
berg, Alt-@lobfom, 
BWallip, Linow und 

Abgeordne · 


⸗ 
ter» Röblin« 


e +» WBangleben, 
tebten unb Steu⸗ 
ben, berfelbe Abe 


eorbnete 
13253. Bu Böhmer 
u, Genoſſen, Wahl- 
männer bed 
Münfter, dat. Mün- 
fer, Abg. Tüs- 


I us 
13254, Der Berein für das 
Münfterland 


zum 
Wahrung ber In⸗ 
tereffen des 

|| 
lichen Örunbbrfipes, 


bat. Münfter, Abg. 


Züshaus 
— Böhmer 


— * ie Sue 
a. er, ba 
—— 
8* uſchus und 
Gen. zu Packalwen, 
Rentamts —— 
fen, Abg. Wen 
13987. Die Gewer 
benben von Tingel- 


Helmsborff, 
Großbartloff, Bei- 
lenriede u.@eiömar, 
Prov. Sachſen, Ab- 


13256, 


eorbn. Ludewig 


13258. Die Eingefeflenen 
ber Gem. Dr n Lande 
Gem. ar, 
Kr. Steinfurt, 

Amt Buldern, 
Kr. Gorsfelb, 
Amt —— 


Gem. Beerlage, 
Str. Coeofeld, 
Amt Süblohn, 
Kr, Ahaus, 


Jubhbalt 


* g bes Delonomie- 
Rommiflarine von Dolffe. 

fuchen bas t gegen eine unrichtige 
Teſtame nto · Au nach. 


Gleichſtellung ber König en Borh- 
chſt >. gli 


hungen be —* find, mit ihren Orund- 


——— 
—— — — 
= — 


Franffurt a. M. auſge · 
—— einer —e 
mung zum Geſed erhoben zu ſehen. 


ung ber Feudallaſten ohue Ent- 


[lagen einige Beränberungen zu ber 
vom Minifterium Anerdwalb propo- 
nirten Bemeinbe-Orbnuung, vor, 


elition ber Bahlmän- 
ner bed Münfter vom 28ften 
Grhfeigr-@cfepe, weider er Ad em 
fließt. 


überreicht eine 


Abreffe an bie Rational - Berfammlung 
er ——— der errungenen 


Sitten um Erlaß der Erftattung bes vom 
Staate im — 1845 gelieferten 
Suatgetra 


Erdebung ber in Frankfurt «DM. au 
Bien Bewerbe- Orbnung 5. 


— Erbfolge in Weſtfalen 


No, Ertrahent. 
Ant Gefcher, 


Kr. 

Amt Wefele, 

Ar. ’ 

Abg. nn 


13259, Gem, 
je 


unb — 
Abg. Anwanditer 


Be a 
iözefe 
Abgeorbn, Prediger 


Jonas 


13261. Kaufmann . 
get * 


nn, % 
13262. 2 Stellver- 


—— eiſes 
tr 


bet 
13263, en Abe. 


413264. Derfelbe, berf. Abg. 


13265, Kommi 
@iertb und Ge⸗ 
noſſen zu 
u x. Kr, Gold⸗ 
Stiller 
13266. ie Majorität — 
in —— — 
ſammelten ver 
Fe teltowſch. 
13267. Jäger u. Benof- 
* —— 
—8 u 
. ri 
13268, Die Bolföverfamm- 
lung Fr Eifenberg, 
Abg. Rradrügge 
13269, Der Bolföverein zu 


feld, 


13270, Die Bolfsverfamm- 
lung au Eifenberg, 


43271. Diefelben 


13272. Der Bolfsverein zu 
Dferfelb, derſelbe 
13273, Diefelben 


Snhalt 


treten ber el —— 


—— der —ã 2 


Berhältniß ber 
—— neb 


r lei 
en. rn 'n Smnfer vom 
em her⸗ 


tember c., 
vorgeht, daß vice & — 


Kap en Kran, di 
in abe 


Pe Da ber ** 
— — 


Aufpebun 
einem —* 


net fein muß, 


beantragt, unter eg 
Protofolle, daß ber leer 
eine Aufforberung nad Art bes Stein · 
fchen — an bie @eißlichkeit er⸗ 
laffen mög 
* Ueberreichun 


beantra zweier 
a daß bie Oeueral ·Kommiſ⸗ 

fen werben, an rüd- 

änbigen . Gym ationd- und fo — 


von jeder ländlichen Wi 
bödftens 10 Sr. monadlid bis zur 
Befriedigung beigntreiben. 
bitten um ein Gefep, welches ihre An 
legenbeiten orbnet mb ihre Be 
ren fefftellt. 


* —— * eine 
ebeantwwortung x. von 
mmiffarind unterzeich“ 


u ng Berathungen bes 


bitten um fernere Geftattung des Hau 
ſirhandels. 


wänfeht ben —— rer | 


= Linken zum Geſetz erhoben zu 
win Ay bie National - ——— 
möge ſich baß_nur 


eiten 
mit ihrer Zuſtimmung Etädte Drt« 
in Bel 6 
u a — m Sufanb 
Aufhebung aller wirklichen 
ohne Entſchädigung u. ſ. m. 


Ent bes Präbifats „von Gottes 
et, Zitulatur bed Ko⸗ 
von 
I Er Fin m bed — 
bes Oenerals von Wrangel. 


Muaſten 


d es Mitglied ber 
ar % Lie —— seinen 
Drben = einen I annimmt, 


einer Neuwahl zu meiccegrhen babe, 


2048 Nachweiſung der bei der National Lerſammlung eingegangenen Petitionen. 


No, Ertrabent, 
13271. Vogel, Biäder- 
meifter ” Konbitor 


au Erfurt 
13275, Ben. Ningleben b. 


13276. Gemeinde Alein⸗ 
oblmudel, Abg. 


büm 

ebhril und Gem, 

üblenbefiper zu 
Droffen, Abgeorbn. 


13277, 


Born 
413278. Häusler - ®emeinde 


— 
en Vemeinde Aurith 
+ hlie ve n3, 
ergutöbefiper 
13283, Gemeinde ®riemni 
bei 1 Siebingen, berj. 
13284. Bürdert, e — 
ullehrer zu 
newiß - Mühle bei 
Neubamm 


13285. Ko b v D Baffer- 
. müblenbefiger zu 
* bei iu- 


13286. an und 
—— zu Crey⸗ 


13287, Die Kaufleute zu 
Glag 


13288. Rathmann ®ru- 
neberg und Ge 
noffen zu Alenfein 


13289, Grünberg, Reu- 
Bübner, und ®e- 
. AR ie 
D) rftenwalbe 
132%. ®emeinbe Sandra- 
chüß, Herrſchaft 


3 
13292. Bebbur und Ge⸗ 
noffen zu Duisburg 
432. Die Hamilienväter 
u —— Kr. 


13294, Gemeinberatt und 
—* aft zu 


13295, 2 ame unb 
Gern Former 
und Emaillier auf 
ee 

13296. ge TE 

43297. Sn, Damme 
und Briefe 


413298, Die Damenfleiber- 
man in Magde⸗ 


urg 
13299. Das Schneiberge- 


werk zu Potsbom, 


f 
Di Das er zu 


413301. Der für Handwer⸗ 
——— 


Dafewalt 
wählte — 


Inhalt 
bittet, ihm ben Betrieb bes Liqueur⸗ 
bandels zu geftatten. 


Selbftausübung ber Jagd betreffend, 
ber © tiou, 
a —— *— 2 


die Vermehrung ber Mühlen-Anlagen 
und die —E betreffend, . 


die Separation betreffend, 
Beſchränlung ber Oewerbefreiheit. 


— rg — 
eld u. 
——— betr, 


betrifft gutsberrlich = bäuerliche Verhält · 


bittet um eng mr ber gl 1 
Sei sub —— * —— 
on wegen ve en Rechtsgange 

= —— in * Saul. - 


Gatbindung von 48 Rtihlt. in @elb- 
rente verwandelte —* 


Proteſt gegen Trennung der Schule von 


what ber Faufmännifchen 
fließen ſich ber Adreſſe bes conſtitu · 


tionellen Preußenvereius vom 3. Ol⸗ 
—* wegen Beſchleunigung deo Ber» 
faffungsmwerkes an, 

Beſchwerde wegen Weberbürbung und 
RR Bertheilung der Laften 
ü. ſ. w. 


Reguliru mmtl Abgaben ma 
En —ã— ultra ber Fr 
bemien ac, 


Ye . —— Schuhbankge · 


Beſchleunigung des Verfaſſungewerkco. 
Er * ber Schule zur Staatd-An- 


Beichleunigung bes Berfaffungewertes, 


bitten um Aufnahme in bie Anappfchaft. 


2) 


Revifion bes Rezefles. 


bi per l dem k 
——— rar 


Befchränfung ber Gewerbefreiheit. 


bie Anfertigun ber Montirungsftüde 
für das dortige Militair durch Civil- 
Scneibermeifter betreffend. 

Erhebung ber in Franffurt a. M. auf- 
—5 © - Orbnung zum 


beögleichen. 


No, Ertrabent, 

13302, Mehrere @lieder ber 
Gamilie vonled- 
trip und Stein- 


Le 2. zu Hirſch⸗ 


13309. Gleise, Senior 
bes evangelilchen 
Minifteriums zu 
Erfurt 


13304. Der conflitutionelle 
Baterlande » Derein 
zu Weißenfels mit 

den Gemeinden 
Golrihau, Storfau 
unb 
Burdbar dt 

13305. drl. Wilhelmine 
v, Martin für ih 
u. Namens der übri- 
Ir v. Zaſtro w⸗ 

en@rben zu Soeſt, 
“Ulrich 

13306, De B db ber 
Bürger - Berfamm- 
lung zu Salbe a, ©. 


13307, Gemeinde Frie⸗ 
drichewille bei Rep⸗ 
* —— 


13308. derſelbe 
Abgeordn, 

13309, Gemeinde Mecom, 
berfelbe Abgeordn. 

13310, Ormeinte Klen- 
math, berfelbe Ab⸗ 
georenete 

13311. Bemeinde Wilden- 
bagen, berfelbe Ab- 


e 
13312. Die 
unb 
Rampip, 
Abgeordn. 
13313, Die Katholiken der 
Parodie Bolhüp, 
meter 


Schaffraned 

43314. Gemeinde Lichter» 
felde bei Berlin, 
Abgeordn, Yung 

13315. Happe,  Parti- 
hulier bierfelbft, 
berfelbe Ubgeord⸗ 
nete 


43316. Öreve un Ge 


413318, — Abgrord- 
neter bed Sreifes 


rechte in Ragnit, 
Übgeorbneter 
Temme 

13320, Quidbe und Ger 
noffen zu Herford, 
Abgeordneter 
Balbed 

1332.20. d. Schulen⸗ 
burg, Amtmann 
— 

auſen 

13322. Mitte — Ge⸗ 
noſſen Burg · 
wiß, —2 Tr 
nip, Abgeordneter 
wand 





Inhalt, 
bie Aufhebu ibeifommi . 
* ng ber Fideifemmiſſe be 


überfendet eine von 1915 Hausvätern, 

wein. Gamilienvätern aus Erfurt und 
mgegenb unterfchriebene Abreffe ge 
t 


gn Sie beabfihtigte Trennung 
chule von ber — 
Beſchleunigung des Verfeſſungewerles. 


proteftirt gegen die Vermind 

—** pr —— = 
eren Verwand 

—ãA * 


bittet, er dae neue Bü brgefi 
an Berathung — — 
aſſung und Gemeinde Ordnung zur 
„neun — vie in 
Königlichen Forſten. 


—* * gutoherrlich » bauerlichen 
—— über Beeinträchtigung ber 
hir a ame, ber Weibe u. f. m. 
besglei ber Beeinträchtigung bei ber 
eparatiom x. 


besgl über dae Ö 
—— * ES TAN 


betreffend bie Parzellirung ber Domaine 
Rampip. ; 


B 
vr zn 74 nd 


Säule 
(2 Sleiplantede F 
— eparatur · Bau⸗ 
olzes, —— bes U 
Peru —8 34 au men 
i mmen, 
‚ alle Beamte unter 400 oo hir Geha 
— für Gläubiger davon * 


lönnen. 
Proteſt gegen ben”. 7 bed Bürger 


wehrgeſehes. 


Danffagung an eorbne= 
ten ber an der wegen X en 
ber neuen Gemeinde ⸗Orda 


Verb der Enge ber 
“En Weber in Difem Arc 


Berwerfung bes Bürgerwehrgefepes. 


Danffogung wegen Annahme bes Stein- 
fen Antrages, 


überreicht 20 Eremplare eines Auffapes, 
den $. 87 bes ierungs-Entwurfs 
dur neuen - Orbnung unb 
bie Amtleute in 55 betr. 


bitten um Hütunge- und Gräferei-Be= 
rehtigung. 


Rachweiſ ung der bei der National - Verfammlung eingegangenen. Petitionen. 2049 


No, G&rtrabent,. 

13323, Die BE 
Epondberg,, i 
Trebnitz, derſelbe 
Abgeordn. 

13324. Gemeinde Koheden, 
Kreis Trebnip, der» 
felbe Abgeordn. 

13325, DemofratifherBer- 
ein zu Guhrau, Ab» 
georbneter €i ch 
ner 

13326, ®emeinden Jrrfin- 

en und Klein 
Gauerfip, derfeibe 
Abgeordn. 

139327. ®emeinde Herren- 

laufig, Abgeorbne- 


ter Einer 
13328. Diefelbe, berf. 


13329, Gemeinden Jrrfin- 
en Bi Per 
aue erf. 

13330, Gemeinde Sophien- 


ubrau, 


derſ. 
43333. Weigt und Ger 
neſſen daſelbſt, derf. 
13334, ©rm. Friedrichsau, 
Kıris Ouhrau, derf. 


13335. Fran zke, Bauer- 
* —— 
ü i GOuhrau 
13936 ‚Orweinbe Deihort, 
— Klein · Vierwih 
aeböri 
13337, Der erfand bes 
beutfchen Vereins zu 
Münfter, Abgeord- 
neter Temme 
13338, Die Meifter und 
Srfellen der Hanb- 
werke und techn» 
fen ®rwerbe von 


Köln 

13339, Michael Gel; 
au Schaffau, Kreis 
Karthaus, Age» 
orbneter Specht 

13340. Die Tagelöhner das 

elbit, derf. 

13341. Reglinsfy und 
Genoſſen i 
bei Karthaus, derf. 

12342. Re —— Ei» 

afelbft, 


genfäthner 
berf. 
13343, Schöne, Abgeorb- 
neter bes eifed 
erg 


13344, Mette und Gie- 
Müller zu 


Kreids Grünberg, 
berf. Abgeorbn. 


1347. Gemeinde, Schwar- 
mip, * 
berg, derſ. Abgeordn. 


Inhalt 
bitten um Revifion ber Separation, Weg- 
fall der Markgroſchen und Laudemien sc. 


chwerde über ben zu Bredlau abge» 


chloſſenen Rezeb —8 ber Ge |’ 
w 


meindehlitung u. f. w. 

Eiftirung ber Dominial « Abgaben unb 
ber deahalb ſchwebenden Prozeffe und 
Subhaftationen. 


bitten um Amneſtie für alle feit dem 
Märztagen wegen politifcher Vergeben 
Berurtpeilte, 

beögleichen. 


Sifirung der Dominiale ı, Abgaben 
und ber deshalb ſchwebenden Prozeſſe 
und Subhaftationen x. 


deogleichen. 
besgleidhen. 


beögleichen, 
Beſchwerde über zu hohe Laſten und Ab⸗ 
gaben. 


l. —— hohe Kopfſteuer und das 
u 


eld. 

ittet um Ermäßigung bes herr li» 

a den Are —— Lei 
Schafpütung und ber Laudemien. 

bie Entrihtung der Laudemial - @efälle 
betreffend, 


Reviflon ber Mblöfungen ac. 


Aufhebung bed Intelligenzzwanges, 


Erhebung ber in Frankfurt a. M. auf- 
gem Gemerbe-Drbnung zum Ge» 


die Nupung einer Wiefe betreffend. 


Ermäßigung bed hertſchaftlichen Zinfes, 
Aufhebung des Scharwerleno ıc. 
Erlaffung ber Rlaffenftener, Beſchwerde 
—* Beeinträgtigung ber Horft- 
[7 
Beläwer ” de über zu hohe Klaſſenſteuer. 


überreicht bie Etats der Ruſſikalen ber 


Gemeinden Schloin, Seifferoholz und | 


Mieleihe bei ®rünberg, um daraus 
bie unverhältnißmäßige Belaſtung der 
Rufikalftellen im Vergleiche zu deren 
Nupungen zu erſehen sr. 
Darftellung ihrer bebrängten Lage und 
itte um Berüdjichtigung bei ber 
uächften Grundfteuer-Bertheilung. 


überreicht EN ihrer Ein- 
nahmen und Ausgaben und bittet um 
— 4 

be mi i mäßige 

Bertheilung ber Abgaben. ’ 


Derbandl. z _d. Preuß. Verrindg. Darf. Göril j. Pr. Gtaat⸗ · am 


| 
| 
’ 


) 


No, GErtrabent, 

13348, Müller · Gewerk zu 
Havelberg und Um · 
gepens, Abgeordn. 

iemann 

13349. Mertens, Schiff- 
mũhlen · Befiper zu 
Havelberg, derfelbe 
Abgeorbn, 


bgeordn. 

13350, Gemeinde Döringt- 
borf unb Beben» 
borf, Kreis Heilie 
genftabt, Abgeordn. 
Altbaus 

13351, Bemeinbe Geigle- 
ben, Kreis Heiligen- 
Rabe, berf, Abge- 


ordnete 
13352, Diefelben 


13353. Vemeinde @eismar, 
"Kreis Heiligenflabt 
13354, Semeinde Edfelb, 
Kreis Wittlich, Ab⸗ 

eorbn. Zweiffel 

13355. Der _ Verein ber 


chwiebuſer Krei⸗ 

es, batirt Züllichau, 
bgeorbn, Schöne 

13356. Gemeinde , er 
benborf bei Rane 


beshut 
13357. Bülomwius, Ober- 
—* —— 
eu one 
13358. Genen Shni- 
naren bei Herrn⸗ 


Det 

13359, Die Koloniften zu 
Heidfchäferer bei 
Guben 

13360, Die Koloniften zu 


Heibfchäferei Nie» 
maſchkleba bei Ou⸗ 


ben 
a 3 
enoffen inni 
13362, Bremer = ®r- 
noffen zu Köln 


13363, Gemeinde Heinzen- 
borf ober Mein, 
jendorf und Schön- 


brunn 

13364, Gemeinde Elonig 
in Ober Scleflen, 

Kreis Neuftabt. 
13365. Henning, Wahl⸗ 
mann zu Groß 
Schwarzlofen, Kreis 
Stenbal,Abg.Pilet 
13366. Thomas und. Ge» 
noffen in Neiffe und 
Umgegenb, Abge⸗ 

ordu. Huben 

13367. Verein Er abe 
echte unb 


Hönigern, Kr. Nams · 
lan, Abgror. Töbe 


Inhalt, 
er Te durch neu 


besal. feines Gewerbes durch Mühlen- 
Anlagen ac. 


t b 
a ee 
u 17 


Herabfepung ber Menten von Laube» 
mien unb @etraibe» Zinfen an ben 
Fiskus auf die Hälfte, 


ben © 
Pi ans af Posen m rungen 
ule, 
l. Bi Al 
— J Fr Bu 


tigfeiten, 
Wiedergewährung früherer Holz ⸗Ge⸗ 
rechtſame. 


bie Verträge ber Dorfſchmiede mit bem 
Buts 
en äuerliden Be» 


üdgabe b I 

u E Bafelbft aa ee 
evangelifhe Gemeinde. 

Hülferuf gegen Bürenufratie, 


Forſtgerechtſame, das 
beland u. f. mw. 

Wegfall der Grundſteuer ⸗ und Laube» 
miengelder. 


bitten um Ueberlaſſung des zur Kämme⸗ 
rei Guben gehörigen Aders gegen 
billige Erbpagt ar. 


Beſchleunigung bes Berfaffungswerkes, 


mißbilligen bie in Bezug auf ben Be- 
lagerungszuftanb —— Adreſſe 
mehrerer dortigen Bürger vom 2ten 
Dftober und treten ben Anträgen ber 
Abgeorbneten DEſter, Bordardt und 


Kyll bei. 
bitten um Kar bes Termind zur 


Bitte um —— —5 


Erhaltung ver Jagoͤgerechtigkeit, 
bergewährung früherer Hütungs- unb 
Streu. Gerechtigkeiten ar. 

Heranziehung ber Dominien zum Schul» 
—8* wie zur Dotirung des Schul» 
ehrerd. 

Gewährung bes Raff- und Leſeholzes 
aus Röngliter Borft u. ſ. w. 


Beſchleunigung bes Verfaſſungowerleo. 

b us ö Gnabe bewillig- 

—* —æ betreffend, 

bittet um Verbefferung feiner befünmer« 
ten Lage. 


der ® 
u er Bollafhule zur Staats» 


Nachweiſung ber bei ber National -Verfammlung eingegangenen Petitionen. 





Ertrabent, 


ichen, 
trehlip und Gied- 
borf, Kreis Nams- 
lau, berjelbe Ab⸗ 
eorbn. 
emeinbe Jafobs- 
borf bei —— 


berfelbe Abgeo 
13372, Zuch net in — 
eg und &e- 


13371. 


Kreis 
Namslau, berfelbe 


Abgtordu. 
13375. Gemeinde Germen- 
Bush bei Dranien- 


1B876.Qchvenreis, 

hlmann in @eig» 
lig, und ®enoffen, 
Ag. Duandt 

13377, Sollmer u. Ge⸗ 


13379, De "Verheter ber 


Gemeinde Zimmer-, 


baufen bei Plat 
berfelbe Abgeorbn. 
13380, Die Urwäpler-Vor- 


berfelb bgeord 
e 1“ 
13381, Die Vertreter ber 
Dorfgemeinbe 
kom bei Plathe, 
berfelbe ordn. 
13382, Vemeinde Rofitt« 


nip 1, Abgeorbn. 

Schaf a ned 
13383, Aus dem Kreiſe 

Liebenwerba, bg. 


ine 
13385, 2, Kokottef, 
Kreis Lublinig, berf. 
eorbn, 
13386. Bemeinben Roda- 
nowiß. und Lilfan, 
u — ber 


bgeo 
13387. Ropiba, Häusler 
, Kreis 
Abgeordn. 
* l Br 
tyczyrs, Frei⸗ 
bauer Rohpiper- 

Lubopten, Kreis 
Lublinitz, derſelbe 
Abgeo:dn. 

13389, Bauer Pika und 
Genoffen zu Koch⸗ 
pip, Kreis Lublinip, 
derſ. Abgeorbn, 


13388. 


Suhbalk 


No. Ertrabent, 


be ber Volloſchule zur Staats» | 13390, Bauer GOam buſch 


beögleichen. 


beögleichen. 


er rg Yan bes von ihnen an bie Herr- |' 


Orundzinſeo. 


ebung ber erlagten, früher 
"mn * Sept gesahiten, Robot» 
ner x. 


Raf- und 
ee 


bie Biekeebeen, ben Schulhausbau, 
Wegfall des Kanens :. betreffend, 


wünfhen bie Annahme bes von Mit 
—— ber Linken ausgearbeiteten 
twurfs ber Gemeinbe»Urdnung. 


Abpülfe derjenigen Laſten und Mängel, 
mit welden bie miebere Kaffe am 
bedeutendſten belaftet iſt. 


Entbindung von der an bie Herrfchaft 
zu entrichtenden jährlichen Rente x. 


u ber brüdenden Lage ber 
Zagelöp * 


Entbindung von ber am bie Herrſchaft 
zu entrichtenven jährlichen Rente ic. 


bitten © Geb nd b 
Pflege —— —— * 


bie Aufhebung b b» 
rd 23314 — 


Nüdgewãhrung ihrer früher inne ge» 


babten Aderftüde ar, 


Befreiung von ben Roboten, Gewährung 
ihrer En Waldberechtigung zc. 


Nevifion des Ablöfungs» Rezeffes, Be- 
Fach von —— ı, 


bittet erichtliche Cintr 
Erle 


bergen, u um Rüdgewährung eines 


bitten um Entſchädi * —3 zu 
‚ erlittene Unterſu 


geortn. um 


13392, Gemeinde Bornow, 
Kreis Zublinip, derf. 
Abgeordu. 


13393, Diefelben 


1334, Dymarzif, Häus- 


ler zu Dralin, Kreis 
Zublinig, derſelbe 
Adgeoron, 

13395, Brmeinde Dralin, 
——— Lublinih, derf. 


133%. er Häusler 
bafelbit, derſ. Ab» 

georon, 

13397, Vemeinde Liſſowih, 
Kreis Ludliniß, derſ. 
Abgeordn. 

13398. Drood zok, Bauer 
u Kodpip, ie 

ublmiß, derf, Ab- 
geordn. 

13399, —** 

Maich und Ge 
noſſen dafe,bft, derf. 


georbn, 

13400. S:meinde Stein 
Droniowiß, Kreis 
Lubliniß, derf, Abe 
georon, 


Zendwip, 
Kreis Brieg, Abg. 
Viüller Grieg) 

13402, Stadt Bnin im 
Poſenſchen, Abg. 
von Radouüoki 

13403, Parochial · Ver. and 

Nettzanowo im 
Deicufgen, berf. 
Abgeoron, 
13404, rg = zu So- 
ojenfgen, 

berf, Abgeordn. 

13405, Die Büpner 
Schulzeu.Son- 
tag zu Zöfchen bei 
Drebfau, Ubgeorbn, 
Anwandter 

13406, Gemeinde Tritten« 
beim, Abgeorbn. 
Gräff (Zrer) 

13407, Das Comitö zur 
Wahrung der Ge 


rechiſamt ber Land · 
bewohnet zu Karls · 
felde bei Torgelow 


in Pommern 
13408, Die Barbierer bes 

2ten jerichowſchen 

Kreifes, bat, Gen⸗ 


13409, die evangel. Kir- 
chengemeinde au 


bad, K b 
ri &n- 


felenz 
13411. Ma heß, Gafl- 
wirth zu ehnin 
13412, Wahlmann Hei- 


lano und Genoſſen 
zu Skampe, Kreis 
Zuůllich au⸗· Schwicbus 


Inhalt 
bitten um GEntfhärigung für unſchuldig 
erlittene Unterfadungepaft md um 
Nüdgemäpr einer geleiteten Baufuhre 
Entfhädigungs- Summe. 
eine —— bei ſeinem Teiche 


bittet um abermalige Vermeſſung ſämmt· 
licher zur Zeit ber Begulirung be» 
ſeſſenen Grumpftüde, Wiedergewähr 
ber Walbhütung ꝛc. 

a um baldige Ablöfung ber 


——— um Nüdgewähr einer_ Ro» 
botgärtnerftelle. 


u um Reviflon bes Ablöfungs- 
—* Zutheilung eines Hütunge» 
— um Rüdgewähr einer Halbhüfner« 


besgleihen um Befreiung von ben Ro⸗ 
boten, Gewährung früherer Waldbe⸗ 
tcchtigung ac. 
— um Rüdgewäbhr eines‘ zur 
gebühr — — Schußzinfes, 


ar um Aufhebung eines an die 
rundherrſchaft zu zahlenden Zinſes 


besaleihen um Revifion bes Ablöfunge- 
Rezeſſes, Annullirung der mit ben 
—— geſchloſſenen Kön- 


B der gewerbli 
a en BR rer 


bie A 
RR 


besgleichen. 


besgleichen, 


Br be über bie ———— 
ar in 52 = ie Oolz · unb a 


een] bie Beibehaltung ber 


euer 


wünfdt, daß fämmtliche ng 
Mabregeln unter der Kontrolle 
National-Berfammlung fichen, ſoſor⸗ 
tige Berathung und Emführung einer 
Kreis» und Bemeinde-Drbnung. 


wlinſchen bie Ausübung ber Beinen ober 
niederen Chirurgie ıc, 


Sicherſtellung deo Kirchenvermögens. 
Beſchleunigung bes Verfaſſungswerkeo 


Entbinbung von Krug- und Zapfenziaſe 
Gewürzgelder ar. 

Geftartung der freien Fiſcherei für alle 
Mitglieder ber Gemeinde in dem 
Seen, Flüffen, Strömen unb Teichen 
auf der Feldmark des Dris, 


Nachweiſung ber bei der National» Verfammlung eingenangenen Petitionen. 


No. Ertrahent. 
13413. Der pakriotiſche 
Berein zu Demmin 
43414. Dr.Rittlan, Ehi- 
rurg I. Rlafle au 
Neuftabt a, b. Doſſe 
43415. Menfe und Ge 
noflen, Bauerguts« 
befiper zu Ziebingen, 
Abgeordn, Born 
13416. Die Schankwirthe 
zu Wefel, Abgeorbn, 
Lenfing 


13417. ®irfhner, Su 
perintendentzu Sal» 
3a, Nbg. Balper 


13418. he ebemaliger 
teroffigier 
zu. —* 
ilet 
13419. Bi Drputirten bes 
weitfälifchen Ver⸗ 
eins zum Schuß 
bes Privatrechto u. 
bes E gentbume, fo 
wie ber Wohlfahrt 
gie Alaſſen hier · 


ſelb ſt 

13420. Der conftitutionelle 
Klub zu Naumburg 

43421. Die Handwerker zu 
Erfurt, Maadeburg, 
Uhreleben, Schinne, 

mburg, Bısmarf, 
iegenrüd, Artern, 
angerhaufen und 
Eimereleben, über- 
reiht durch Lude⸗ 
wig, Abgeoreneter 
bes ſchleſ. Hand⸗ 
werkerſandee 

13422. Schulze Siper u, 
Genoſſen u Me- 
han, Ar. Oſterburg, 
Aog. Kette 

413423. Mehrere Einwoh- 
ner ber Döhfer 
Balsleben, Kalber⸗ 
wiſch und Rohıbed, 
Ar. Oſterburg, derſ. 

13424. Albert Rotd u. 
Genoſſen zu Ren⸗ 
— Kr, Oſter⸗ 

urg, derſ. 

43425. Bürgermeifl. Ebel 
und Gemeinde zu 
Werben, fr. Oſter⸗ 
burg, Abg. Kette 

134%. Die Erbgärtuer zu 
Meffe:sdorf, Kreis 
Lauban 

13427. Herzberg, Flei⸗ 
ſcher zu Rangendorf 
bei Toſt 


ei 
13428, Die Stabtverorbne» 
ten zu Olap 


413429. Der Direltor bes 
lantwirthf. Vereins, 
Abtheilung Kreuz- 
na 


f} 

13430. 2chmann unb 
Genoff., bäuerliche 
Stellenbejiger zu 
Cuſchern bei Neuer 
delle 


Inhalt. 
wünſcht bie Beibebaltung ber Städte 
Drbnung vom Jahre 1808 *K. 
bittet um baldige Erlebigung feiner frü- 
beren Anträge reip. Petitionen unb 
überreicht noch mehrere Schriftlüde. 
rn 4 einen Wiefen-Separations-Pro- 
[} 


Remonftration genen ben Detailbanbel 


mit Getränten burd bie Branntmwein-- 


—— Deflillateure und Rleinhänb- 

er X. 

überreicht bie teftationen ber Ge 
meinben Großwechſungen, Püßlingen, 
Schiedungen, Epelsrode, Haferungen, 
Madenrode, Limmlingerobe, Herreden 
und Galja gern Trennung ber 
Schule von ber Kirche. 

bittet um Ertheilung ber Derforgungs- 
Berechtigung. 


Aufrechtbaltun 
bas Eigenthum heilig ſei und für 
Staate zwecke nur gegen volle Ent- 
(Hädigung genommen werben lönne. 


bes Grumbfapes, daß 


Befchleunigung des Berfaffungewerkes, 


wünfchen, bie in Frankfurt a. M. auf« 
geftellte Gewerbeordnung zum Geſeh 
erhoben zu fehen. 


® Borfluth i 
ur Hd ud 


Nihttrennung ber Schale von ber 
Kirche. 


besgleichen. 


Befchleunigung des Berfaffungewerfes, 


etition in Betreff ber, ber Butsherr- 
’ fhaft he a —— 


ill Zurüdn . Niederfähl 
a a en Kate 


bitten, bei Beratbung ber neuen Ge⸗ 
meinde · Ordaung ben von ben Abge · 
ordneten der linfen Seite ausgear- 
beiteten Entwurf mit einigen Modie 
ficationen zum Grunde legen zu 
wollen, 

Beibehaltung ber Mofifteuer, bis eine 
Aufhebung der Ausgleihunge-Abgabe 
erfolgt ift, 


bitten um Erwirkung eines neuen und 
awedmäßigen, das Eigenthum unb 
Vermögen der Separations-ntereffen 
—* als bisher Ihüpenden Ugrarge⸗ 


No, Ertrahent. 

13431. Auſther Biſchoff 
und Genoſſen zu 
Niederfränig bei 
Schwedt a,b. D. 

13432. Der conftitutionelle 
Klub zu Halle 

13433. Die Einwohner y 


Kreife, Neg.-Ber. 
Bromberg , batirt 
Neu-Dombie 
13438. Die Barbiere zu 
Norbhaufen 
13439. Die Einwohner zu 
Bradelen, Kreis 
Geilenkirchen 
13440. Die Reuanbauer zu 
Benedorf, Kreis 
Gardelegen, Abg. 


Lenp 
13441. Woja ko wo ky und 

Genoſſ. zu Schlop- 

pe, bg. Hart- 


mann 
13442, Die Kanal-Arbeiter 
auf dem Köpnider 
Ibe hierfelbft, Abg. 
erende 


13443. Amtmann Bahl- 
kampf zu Hörde 
und @enoffen, bat. 
Berlin, Abgeord⸗ 
neter von Auerd=- 
wald (Rofenberg) 


13444, Graf Hodberg 
zu Pleh 


13445. Viele Einfaffen bes 
Kreifes Tedienburg, 
Abgeoren, Schim«- 


mel 

13446. Mehrere Einwoh⸗ 
ner zu Beutben, 
Dber-Sülefien, Ab- 
— — 


13447. —5 ann und 
Schöfeſch, De 
—— * 

d 
Aurith, Abe. 


Born 

13448, @emeinbe Kloppihz 
im Amts“ Bezirke 
zu: berjelbe 


13449. Geneinbe Aletſch⸗ 
kau, De.Pi- 


nof 
13450. Gemeinde GOrunau⸗ 
—— derſ. 


Abs. 
13451. Gemeinde Wie⸗ 
riſch au, berf. Ab⸗ 
eorbn. 
emeinde Neuborf, 
berfelbe Abgeorb- 

nete 


13452, 


2051 


JInhall. 
will Zuwendung von Imaliden ⸗ Wohl⸗ 
thaten. — 


Beſchleunigung des Verfaſſungewerked. 
beögleichen. 
beegleichen. 


bittet um Aufhebung eimes 
J ran at wider zu 


bitten um ein @efeb, welches ben Foör⸗ 
flern verbietet, Hausvifitationen ab» 
zuhalten ar, 


Austritts aus ber l. 
— ————— pe Aue 


bitten um Ausübung ber niederen Chis 


Beſchleunigung bes Berfaffungswerkes, 


a ur 
——— a 


2 


Darftellung ber Vorgänge auf bem 
Köpniderfelde am 16. Dftober, Bitte 
um Unterfudung unb Beftrafung ber 
ſchuldigen Bürgermehrmänner, dee 
volle Beflattung der gebliebenen Ur⸗ 


— a 


Bitte "a 
Fine ve van a 


betrifft Feuerlaſſen · Beiträge, 


besgleichen Domainen- und Forſtſachen. 


353* Bolleſchule zur National⸗ 
desgleichen. 


deegleichen. 
Rüdgewähr von 62 Morgen Uder x., 
Aufhebung ſammtlicher laften ac. 


309* 


No. Ertrabent. 
13453. Dir Stabt-Bebörbe 
zu Brieg, Abge- 
orbneter Müller 


(Brieg) 
43454. Liebow und Ge- 
noffen zu Elber⸗ 


feld, Abgeordn.Si⸗ 
mons 
13455. Stadt Ahrweiler 


und bie Drtfchaf- 
ten Badem, Ma- 
rienthal, Walporz- 
beim, Gimmingen, 
Kirchdaun, Waben- 
beim, Beulem, Hem- 
meflen, Heimerd- 
beim, Drppingen 
und Ehlingen, Abg. 
Dahmen 

13456. Die Bahlmänner 
unb Urwahler ber 
Stadt Münfter 

13457. Oemeinde Alfpen- 
— Kreis Halber- 

a 


13458, Die Stabt-Behörbe 
u Halberftadt, derſ. 


13459, Be ndt, Mühe 
lenbefiger unb 
Schnue demeiſter zu 
Gunsleben, Kreis 
Oſchere leben, Abg. 
Scheele 

13460. Strudotta, Le⸗ 

itimationsſchein· 
edient zu Neu- 
rode, Abgeordneter 


ape 
13461. F Gärtner und 
Hausler zu Zink 
wi im Anſchluß 
ber j— — 
dewid, Kreis Mün« 
flerberg, derſ. Ab- 


georbn, 
13462. Vemeinde Loos bei 
Saabor, Abgeordn. 
Schöne 
13463. Magiftrat unb 
Stabdtrath zu Ro- 
rzewo, Kreis 
omft, Abgeordu. 
3464. Gemeinde Wa 
meinde I" 
} ——— Dich, 
bgeorbn. Mirozı 
13465. Gemeinde Sufeh, 
Kreis Pleh, derſ. 
Abgeordn. Zgei 
13466, Gemeinde Zgoin, 
Kreis Pleß, derſ. 
Abgeordn. 
13467. @emeinbe Arcuß- 
dorf, Kreis Pleß, 
ber. Abgeorbn. 


43468. Gemeinde Nro- 
lamfa, Kreis Pleß, 
berf. Abgeordu. 

13469. Kolonie Priowest, 
Kreis Pleß, berf. 
Abgeordn. 

43470, Gemeinde Nieder⸗ 
Goldmannsdorf, 
Kreis Pleß, berf. 
Abgeorbn. 

13474, Kolonie Rubolphe- 
ort, Kreis Pieh, 
derſ. Abgeorbn. 

413472. Bemeinne Wo- 
ſchaid, Kreis Pie, 
berſ. Abgtordn. 


Inhalt. 
Erheb b 54 Abgeordneten 
ect Per zum 
efrh. 


das von bem Berfaffungs - Ausfhuß in 
bem Entwurfe bem Könige zuerkannte 
fuspenfive Veto betreffend. 


Anträge, bie B erung ber Lage ber 
Biner pe . z 


Beſchleunigung bes Verfaſſungewerkes. 


toleſt gegen Trennung ber Schule von 
* der side. e | 


Petition in Betreff ber alle bes | 
ehemaligen Königreichs Weſtſalen. 


besgleichen in Betreff der bei der flatt- 
ebabten Srparation rüdfihtlid bes 
fer-Abzuggrabens bei jeıner Dlüple, 

bem Grafen von ber Uffeburg zu 
Neindorf gegenüber, erlittenen Gajlon, 


bittet um eine Chauffergeld-Empfänger- | 
ftelle x. | 


i Aufpeb Der 
Yen Hogan und Pröhaneum 


Revifion ber Mezeffe und Aufhebung 
ber Laudemien. 


Aufhebung ber an ben Fatholifchen Probft 
zu — zu enitichienden Ab · 
ga) | 








bittet u Abſchlage · 
ee Anm 
lien Rente. 

beögleichen. 


bittet um Berüdcſichtigung ihrer Ber- 
bältniffe zur @utsberridaft, fo wie 
um Aufhebung bed Bergwerl-Mono- 


besgleichen. | 

—— 

beögleichen. 

besgleichen. 
| 
| 


bittet um Ermäßigung ber hoben For- 
berungen ber Qutsherrfgaft, 


beögleichen. 


No. Ertrabent 
"43473, Semeinde Lefchezin, 
Kreis Pleß, derſ 
Abgeordn. 


13474. S choltz, Kreis 
Secretair, Namens 
ber Einſaſſen bes 
Kreifes Pleß, Abg. 


Mrozit 

13475. Gemeinde SKiysz- 
com, Kreio Ryb- 
nik, derf. Abgeord- 


nete 

13476. Gemeinde Roy, 
Kreis Rybnid 

13477, Koniecanyu. Ge⸗ 
nojfen, Aderbauer 
au Staude, reis 
Pleß, derf. Ab 
eoren. 


n 
13478. Albrecht, Land» 


wehrmann zu Weh⸗ 

nerehof bei Ham⸗ 
merſtein 

13479. Sy imid zu Brab⸗ 

niger Puſtkowie, 

Kr, Karthaue, Ab- 

eorbneter Specht 

13480, Die Handwerker zu 
ölleda 

13481, Die Bürgermeifter, 

G®emeindberäthe und 

Bürger der Stabt 


Türen 
13482, Die Bürgermehr zu 
Sorau in Dber 
Schleſien 


13483. Magiſtrat zu Olaß 


13484. Der Vorſtand bes 
Volks» Schullehrer⸗ 
Vereins zu Erfurt 


13485, Die En. ded 
Dorfes ölfchan, 
Kreis Demmin 

13486. Der demokratiſch⸗ 
conſtit. Berein zu 
Marienwerber 


13487. Derfelbe 


13488. Die Stadtbehörde 
& Magdeburg 

13489. Sommer u, Ger 
noffen zu Ganger- 


haufen 

13490. Schmidt, Echuh- 
macpergefelle zu 
ee bei 

anffurt a, O. 

13491. = Bauern-Berein 
zu Wiefa 

13492. Ruoch, Abgeord- 
neter bes Kreiſes 
Wolmirftädt und 
Gen., bat, Schöne- 
bed 


13493, Die Bürgermeifte- 
rein Brand unb 
ort, Lant kreis 


achen 
13494. Die Grundbeſitzet 
bes inſterburger 
Kreiſes, bat, Je 
fterburg 


Nachweiſung ber bei der National» Verfammlung eingegangenen Petitionen. 


Inhal 
bittet um billige Ablöfung ber Robot» 
diente und angemeffene Entfchäpdi« 
ung a gegenfeitigen Rechte und 


ichten. 

bittet um Nieberfhlagung ber in ben 
Nothjahren 1845 und 1847 erhalte» 
nen Getraibe- und Mehlvorſchüſſe 
aus Königlichen Magazinen. 


bittet um Berüdfihtigung ihrer Ber- 
bältniffe Pag an betreffenb 
bie Entrihtung ber Rentenrefte. 


deogleichen. 


bitten um Siſtirung ber Ausführung 
bes am 13. September eingegange» 
nen Kontraktes wegen Abtretung von 
Landereien. 


Den gefährlichen Waffengebrauch bes in 
Hammerfein fationirten Geudarmen 
Hagemann betreffend. 


Die rn bes Mietbözinjed für ein 
Stüd Aderland betreffend. 


Erhebung ber in Frankfurt a. M. auf« 
eftellten @ewerbeorbuung zum Gefep. 
—— d. Berfaffungs- Entwurfs. 


fließt ſich dem Proteſte ber brieger 
Bürgerwehr in Bezug auf bas Bür- 
gerwehrgefeß mit gewiſſen Mobifica- 
tionen an. 

wünſcht bie Beibehaltung ber Stäbte- - 
Drdnung unter zeitgemäßen Modi- 
ficationen, 

Proteſt gegen bie unveranlaßte? Weife, 
in welder ber Abgeordnete Bauer 
über den Inhalt einer Petition der 
Lehrer aus dem erfurter * 
bezirf bei hoher National» Berfamm- 
lung Bericht erſtattet bat. 

wegen @leipheit der Areis-ommunal» 
s teuern und Aufhebungiber Stuben- 

euer. 

wünfcht eine zeitgemäße Abänberung bes 
Te, 0 Tpt. IL A. 2. N, Abſchn. 
2—8 über die Staateverbrechen, ein 
Gefeh Über tie Geſchworeneugerichte, 
eine freiftunige, ®emeinde » Ordnung 


u. f. w. 

ſetzt die Nachtheile aus einander, bie 
durch das vom 24. April 1833, be» 
treffend das Wandern der Gewerbe» 
gehülfen, hervorgibracdht werben, 

Antrag zur Reform der Steuer-Wejch- 


gebung, 
Proteft gegen Trennung der Schule von 
ber Kuche. 


betreffend eine Klageſache bes Lehrers 
®lofe zu Lichtenberg wider feinen 
Vater, ‚ven Shuhmarmfr. Schmidt 
zu Ober · Lindow. 

Grdiht, die Beſchleunigung des Ber- 
faflungemwerfes, 

Beſchleunigung bes Verfaffungewerkes. 


besgleichen. 


besgleichen. 


Nachweiſung ber bei ber National» Verfammlung eingegangenen Petitionen. 


No, Ertrabent. 
13495. Die Dorffaften u. 
Eigenthümer im 
Amte tolbap, Frie- 
drichewalde, batirt 
Barenburg bei Ka⸗ 
rolinenhorſt in Pom · 


mern 

13496, Semeinde Wulfom, 
Schönflieh u. Ku- 
nersborf, Ar. Lebus, 
Abgeortneter von 
Brünned 

13497. Die Einwohner zu 
Lippſtadt 


13498. Das Mober - Amen 
ber Kreis · Spnobe 


Lennep 
13499. Palzur, zu Raute 
cyyno, Kr. Karthaug, 
bgeosbn. Spedt 
13500. Al unb 
enoffen zu Doll» 
nau, reis ni 
Streblip, Abgeor 
neter Diros 
13501. Biele Einwohner zu 
Köln, Abgeordnete 
Borhardt und 
D’Gfter 
13502. Dorfgemeinde Strus 
miany, Hauland, 
Kreis Schrinn, Ab- 
georbneter Bauer 
(Krotoszin). 
13503. Diefelbe, berfelbe 
Abgeordnete 
413504. Diefelbe 
13505. Diefelbe 
13506. Die Urmwähler zu 
erihom 
13507. Die Einwohner ber 
Kreieſtadt Mont- 
bier Abgeordneter 
lemming 
13508. Die ®ärtner unb 
Nutichner des Dor- 
fes Niebuſch, Kreis 
Freiſtadt, Abgeort- 
neter Stalling 
13509, Gemeinde Rebwin- 
fe bei Jalobohagen 
in Dinterpommern, 
Abgeordneter von 
Bangenheim 
13510. Der Berein ber 
—— deo 
neiſſer Kreiſee, dat, 
Grſeeß, Wbgeorb- 
neter Jander 1. 
13511, Bliejener, Ab 
eorbnet. bes Strei- 
es Schlawe 
13512, Gemeinde Kapat · 
ſchũb, Kreis Treb- 
niß, stieg 


Jmwan 

13513, Gemeinden Oroß⸗ 
Muripid u. Hahnd- 
walde, Streis Treb⸗ 
nip, derfelbe Abge · 


orbnete 

13514. Bemeinde Groß 
Wilkawe, Streis 
Trebnitz, derſelbe 
Abgeorbnete 

13515, Gemeinde Karoſch · 
fe, Kreis Trebnih, 
berfelbe Abgeord⸗ 
nete 

13516. Örmeinde Groß- 
Trebnip, derſelbe 


Abgeordnete 


Inhbalı No, Ertrahent. 
Beſchwerde Über bie Verwũſtung ihrer | 13517. Gemeinten Alt- u. 
Iber durch Hochwild. | NeurStarofchte, Ar. 
j Trebnip,  derfelbe 
Abgeorbnete 
13518. Wahlbezuk Alte u. 
Neu-ftarofhke, Fr. 
Trebnitz, derſelbe 
Abgeordnete 
13519. Gemeinde Nlein- 
MNuripih, Kreis 
Trebrip, derſelbe 
| Abgeorbnete 
135%. Die 20 reluirten 
Robotbauern zu Ga· 
olin, Kr. Groß- 
treblig, Abgeorb. 


ros 
13521. Der  oberlaufliger 
Gentral-Berein für 
Entbaltfamfeit vom 
Branntweingenuß, 
bat. Zänfenborf,Ab- 
eord. v. Schlei. 


er 

13522, Lehrer Robmeyer 
au Schildeſche und 
Genoſſen, derf. Abg. 

13533, Viele Bewohner au 


Pe eg Trennung ber Schule von 


fließen fi ber Abreife ber Einwohner 
Siegens in Betreff ber Befchleuni- 
gun bes Berfaffungswerkes an, 
ärung über bas Werbältniß ber 
Säule zur Kirche. 


Beſchwerde über Bebrüdung burd bie 
Outsherrichaft. 


deogleichen. | 


Beiftimmung zu den Anträgen ber Ab- 
eordneten D’Efter, Bordarbt und 
yl wegen Aufhebung bes Belage- Bensberg, Abgeord. 

rungejuftanbes ber Stabt N Oladbaäch 


öl. | 
wegen Errichtung einer Nentenbanf, be- | 13524. —— zu Som · 
ufe Ablöfung gutsberrliher Ab⸗ merſe — 
a 





gaben. Gladb 
13525. Raufm.Jäniden. 
Pr re 
en, Abg. m 
13526. 8 * Gen» 
tral » Gomite au 


megen Berleihung bes Jagdrechte. 
wegen Aug ——— 
wegen 
— — —— 


deogleichen. 


Pofen 

413527. Bemeinb, Ober- u, 
Nieder- Mois, Ar, 
Neumarkt, Abgeord. 


Hulb 
135238. Bem. Radihüp u, 


Koftenbluth, 
Abgeordnete 


rfaffungewerfes. 


berf. 

bitten um GEntihäbigung für bie Be- 
rechtigung, auf bem Tominium bie 
11te Mandel zu ärndten und ben 
19en Scheffel zu brefchen. 


bittet, fie gegen firdliche Uebergriffe 
feitens ber Regierung zu Etettin und 
des Minifteriums ber geiftlihen An⸗ 
gelegenheiten zu ſchützen. 


Befreiung von den Fenballaften unb 
merk ber bafür bereits gezahl- 
en 


13529, Gem, Koftenbluth, 
Bilfau, Radihüp, 


B 

laupe, und 

Mitſchke und Ge⸗ 

noſſen zu 8% berf. 
Abgeorbnete 

13530, Gemeind.Schlaupe, 

Groß - Peterwig, 

Wilkau, Radihüp, 

Nieber-Strufe, Ro» 

ſtenbluth, Zaugwip, 

und Mitfchfe und 

Genoſſen zu 2 derf. 
bgeorbnete 

13531, ®ottlieb Hahn 

und Genoſſen zu ? 


apitalien, 


bie @ewerbe- Berhältniffe der Bau- 
Handwerker bes ſchlawer Kreiſes be- 

‚treffend, 

bittet um gleihmäßige Vertheilung ber 
Staatslajten, Aufhebung ber brüden- 
ben Dominiallaften obne Entfhädi- 
ung ic. 


Aufhebung des vollgogenen Servituten- berf. Abgeordnete 
Hlöfungs- Regefiee und angemefjene | 13532, Die er 
Entfhädigung durch Aderland ır. ber Derrf an» 
. in, Ar. Brilon, 
‚Dr.Sommer 
— Amne ſtie Mu in eit - 1353. * en 
rztagen wegen politi jerge aus 
Berurtheilte, Un VER TR fen 8. Abgeord. 
Ludewig 
deogleichen. 13534. Gemeind. Lubſchau, 
Kr. Lublinitz, Abg. 
Shaffraned 
13535. Die Burgerſchaft u. 
besgleichen. ber Danbwerler- 
Berein zu Dahme, 
Abg. Babing 
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Inhalt, 
gleihmäßige Vertheilung ber Staats- 
loften, Aufhebung ber brüdenben Do- 
miniallaften obne Entſchadigung sr. 


Aufpebung bes Servituten -Ablöfungs- 
Rezeſſes und Wieberberftellung ber 
alten Gerechtfame sc. 


trägt auf Revifion, Nacdregulirung unb 
peiqmäßige Vertheilung ber Abga» 
n an. 


Wiedergewährung ber abgenommenen 
Hütung x. 


Abſchaffung ber Braumalz · Steuer zur 
Erzielung eines mwohlfeileren und Aue 
gleich befferen Bieres. 


Proteſt gegen bie Entfernung bes fon« 
feffionellen Religions-Unterrihts aus 
ihren Schulen, 

Geſuch um Aufhebung ber Kabetten- 
bäufer. 


Erhebung ber Schule jur Staats- Une 
falt. 
beögleichen. 


Verwahrung gegen bie beantragte Aufe 
bebung des Belagerunge - Zuftanbes 
ber bortigen Statt. 

Befreiung von der Mbleiflung eines 
jährlichen Zins - Getraides. 


wünfhen, daß für bie National» Ber- 
fammlung fofort Neumablen, unb 
zwar im Wege ber bireften Wahlen, 
ausgefhrieben werben. 

bitten um Amneſſie für alle feit ben 
Märztagen wegen politiiher Verge- 
ben Verurtpeilte. 


Siſtirung aller Leiftungen und Abgaben 
ber Ruftifal-Befiper an bie Dominien 
bis nady Publication bes Geſetzes über 
Entlaftung bes bäuerlihen Grund» 
Gigentyums ꝛc. 


forbern birefte Wahlen, Entziehung bes 
Mandats ber Mbgeorbneten durch 
Mebhrheitöbefchluß u. ſ. w. 

Vetition um Aufhebung ber Reallaften. 


bas freie Verfammlungsrecht betreffend, 


betreffend bie Wahrung bes Rechts ber 
polnifchen Sprache. 


Einführung einer gleihmäßigen, nad 
Dualität und Duantität bes Bobend 
bemeſſenen Grundſteuer. 
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No. Ertrabent, 

13536. ag Strümpf- 
ler und ®enojlen, 
ira 7 See⸗ 


18637. von Wedell und 
Genoffen, Urwähler 
zu Zernikow 


13538.von Pobemils, 
Befiger ber Erane 
genſchen Lehne bei 
Schlawe u. Gen. 


balt. 


No, Ertrahent. 


In 
Beſchleunigung bes Berfaflungswertes. | 13539. Die Weber — 
lau, 


beegleicen. 


gãnzliche Aufhebung ber Lehne, ober 
Emanirung eined Provi 
zum Erſcheinen eines Geſehes ac. 


f ——— ” > 
ammlung ju Erb» 
—— bei 


It. 
Köthen 1 14 ur Bin bes Beber- 


Berwerfung bes Dürgerwehr · Geſehes. 


foriums bis 13541. Diefelbe, berf. bg. Proteft gegen den bisherigen Solbaten- 


ftanb, und Bitte, daß es ben Solba- 
ten geftattet fein *5 außer dem 
su tragen, 


were 


Ahtundneunzigfte Situng am 27. November 1848, 


Achtundneunzigfte Sitzung 
in Brandenburg 
am Montag den 27. November 1848. 





Mittheilung bes Minifter-Präfidenten. — Ernennung des Altırs-Präfben- 
ten und ber Seeretaire. — Namens-Hufruf ber Ubgeordneten. — Er 
Härungen verſchitdener Abgtordneten. — Bertagung ber Grm auf 
eine halbe Etunbe. — Bei MWieberaufnahme ber Sipung Minbeilung 
eines Schreibens bes Minifter-Präfidenten, — Bertagung der Sitzung 
bis zum folgenden Morgen 11 Uhr, 





. , Nadıbem bie anweſenden Abgeorbneten ihre Pläße eingenommen 
—— ergreift ber Miniſter-Präſſdent von Brandenburg um 104 Uhr 
bad Wort. 


MiniftersPräfident: Auf Befehl Sr. Königlichen Majeftät er- 
Märe ich biermit bie zu Vereinbarung ber Berfaftung berufene, om 
Iten b. M. vertagte Berfammlung für wieder eröffnet und ftelle ber 
felben anbeim, fich bemgemäß von neuem zu Fonftituiren. Sobald 
bies Gefhäft beendigt iſt, bitte ich, mid hiervon zu benachrichtigen, 
um unverzüglih bei ber hohen Verfammlung eine Königliche Bot- 
{haft einbringen zu können. 
(Die Miniſter verlaffen ben Saal.) 
(Eine Stimme: Dier bleiben!) 
(Es wird ber Ruf laut: Ein-Alters-Präfident! Der Abgeordnete 
von Brünned!) 

Abgrorbn. von Brünneck (befteigt den Präfiventenftuhl) : 

Meine Herren! Bon Ihnen ald Ihr Alters-Prüfident aufgeru- 
fen, — wenngleich erft vor 63 Jabren in biefer altehrwürbigen 
Nefibenzftadt geboren — iſt mir ber Vorzug des einfiweiligen Bor- 

bes in diefer hoben Derfammlung zu Tpeil geworden, daher ich mir 
r Ko hre Unterſtühung erbitte. 

Ich erſuche bie beiden Herren Schriftführer von Borries und 
Geßler, ihre Functionen zu übernehmen. Der Herr Abgeorbnete 
Gehler wird bas Protofoll führen unb ber Herr Abg. vou Borries ihn 
bierbei affiftiren und bie ſich meldenden Nebner notiren. Ich erſuche 
bie Herren Schriftführer, aber zunächft ven Namens-Aufruf vorzu- 
nehmen, um die Beichlußfähigfeit der Verfammlung zu ermitteln. 

Abgtordn. Zartmann: Ich bitte, in Bezug auf ben Namend- 
Aufruf, bei dem Namen eines jeden Deputirten den Wahlkreis | 
deſſelbea zu nennen, bamit man im Lande wife, welche Kreiſe bier 
vertreten Ant, 

Abgeorbn. Schriftführer Geßler: Es wird bies ſchwierig fein, 

weil in ben ln bie Wahlfreife nicht angegeben find. Es 
wlirde indeß par ein, wenn jeder Abgeortnete feinen Wahl- 
freis nennen wollte, 
(Zuftimmung. ) 

Alters» Präfident von Brünned: Bevor wir zum Namensd- 
aufruf fchreiten, habe ich die Ehre, zu bemerken, tag mehrere meue 
Mitglieder bier anweſend find, deren Lrgitimationen nachher befon- 
ders geprüft werben follen. Vorläufig koͤnnen wir und nur am bie 
Lifte halten, und nachher wirb Über die neu Hinzutretenden gu ente 
ſcheiden fein, inwieweit fie legitimirt find, 


(Der Namensaufruf wirb bewirkt, ) 


Anweſend find: Ohne Angabe bes Grundes fehlen; 
Altyaus, Bürgermeifer. Anmwanbter, Apotheker. 
Arnold, Gutsbefiger. Arnold, Maurermeifter. (Lebus.) 
, m, Dr, juris, 
von Auersmalb, Minifter. (Kreis 
Branffurt.) 
Albrecht, Kommerz.» Ratb,. 


Bading, Kammergerichte » Affeffor. 
Ballnuß, — 
Baltzer, Paſtor. 

Baur, Kaufmann. (Adenau.) 
Bauer, Landrath. (Krotoſchin.) 
Bazynoli, Probſt. 

Dr, Beed, Kreie⸗Phyſtkus. 

Dr. Behnſch. 

Berends, Buchtruderei» Beflber. 
von Berg, Kaplan. 

Bergmann, Papier - Fabrikant. 
Bliesner, Salarienkaffen- Rendant. 
Blodhagen, Erzpriefter. 

Bed, Bauergutsbefiper. 

Blöm, Aovofat-Anmalt, 
Borchardt, Abvolat-Anwalt, 
Bormann, Senator. 

Born, Geometer. 

Bornemann, Minifter, 


Verhandl. j. vercinbg. d, Preuß, Derf. (Beil, 1. Pr. Staates An) 


Bauer, Mühlenbefiper.(Pilfallen.) 

Baumftark, Direktor, 

von Beffer, Landrath. 

Berghaus, früherer General-Pro- 
furator. 


Bauer, Geh. Nev.-Rath. 

von Barbeleben. 

Brodhaufen. 

Dr. Brehmer, Oberlebrer. 
Brüninghaus, Gutsbefiter. 
von Brüuned, Ober-Burggraf. 
Bumbfe, Suratus, 

Bußmann, 

von Borries, Landrath. 


Anwefend find: 


Elaußen, Gymnaflallehrer. 
Conditt, Land» u. Stabtger. R, 
Contzen, Negierunds-Affeffor. 
Eösling, Kämmerer. 


Dallmann, Kolon. 

Dane, Dr. 

un —— Geh, Ober-Reviflons- 
ath. 


Dieſterweg, Juſtizrath. 
———— 


von Endevort, Kreie⸗Oeputfirter. 


Fritſch. 

—* Schullehrer. 
iſcher, Ober- Landeogerichto⸗ Ne⸗ 
ferendarind, (Wiedenbrüd,) 
eiſcher, Areisgerichts » Affeifor. 
ließbach, Bürgermeifter, 
teßtorff, Kaufmann. 
tiefe, Dr. und Kreiophyſikus. 
nde, Dr, mel. 

enfen, 


Gellern, Zuftizrath, 

Gelshorn, Kaplan. 

Gehler, Land» und Stabtgerichte- 
Direktor, 

So.tlieb, Ratbmann. 

Srodded, Juſtizrath. 

Gars, Stadtger.-Direftor, 

don Gubenan, 


Hahn, Land» und Stabtrichter. 
Harfort, Kaufmann. 
Hartmann, Juſtizrath. 
Hentrich, Land» und Stadtgerichto⸗ 
Direktor, 
Hermann, Commis. 
Hefe, Geheimer Finanz⸗Rath. 
ofer, —— 
jermeier, r. 
Heſſe, ern 
von ber Heybt, 


Sander, Paſtor. 

Jentzſch, Bleifchermeifter, 

Ygel, Lehrer, 

Jonas, Geheimer Revifions-Rath 
(Berlin). 

— Paſtor (Potsbam). 
achmann. 

Keferſtein, Rektor, Paſtor. 

Pr Sahne u. 

u: olonift und Steinhänb- 
er 


Kette, Geh. Ober-Regier.- Rath. 
Klatte, Schulze, 
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Ohne Angabe bes Grundes fehlen: 
Bothmer, Kabrifbefiper. 
Bredt, Negierunge- ſſeſſor. 
Brill, Schriftſeher. 
von Brotowahi, General⸗Land⸗ 
Landſchafte · Direklor. 
von Brucbaufen, Gutsbeſitzer. 
Bucher, Aſſeſſor. 
Burdharbt, Ortörichter, 
Beder, Johann. 


Graf Cieſzkoweli, Gutobeſther. 





Dehnell, Brauer. 
Dirk re 
ierſchke, Juſt z⸗Kommiſſar. 
Dittrich, Schulze, ſ 
Dörf, Land- u, Stadtger. Dir, 
Dunder, Stadtrath. 
Diiadef, Bauer. 
Dobberfau, Mühlenbefiper. 


Ebel, Erbigoltifei-Beflper. 
Einer, Gerichtoſcholz. 
Ifemann, Pfarrer. 
Eiöner, Toftor, 
chmann. 
Eſſer, Geheimer Ober-Revifiond- 
Rath, 


— Gaſtwirlh. (Neuſtadt. 
— Gerichtoſchulze. (Lando · 


ri. 
Bunfe, Delonom. (Hagen.) 


Gierke, Minifter. 

Gladbach. 

Gräff, Landger.Rath. (Trier.) 
Grebel, Friebenorichter. 
Guittienne, Gutobeſttzer. 

Grün, Dr, 


Haafe, Profeffor. . 
ammer, Friedensrichter. 

Hiänell, Bauer, 

Hanfen, Pfarrer und Schul-In- 
fpeftor, 

inte rer Ober⸗Kaplan. (Glatz.) 
außmann, Bauerguts -Beſiher. 
Goyerowerda). 

Heiſig, Pfarrer. 

—— Juſtizrath. 
erhold, Rektor, 

Herholz, Erzprieſter. 

Herrmann, Gärtner. 

Heſſe, Zandrath. 

Daten Bürgermeifter. 
ildenhagen, Pin wie 

Hofferichter, Kaufmann. 

* Fleiſchermeiſter. 
aber, Arzt. 

Hildebrand, Kaufmann. 


Jacoby, Dr. med, 
afobs, Dr., Kreiephyſikus. 
ung, Randgerichts-Nffeffor. 
wand, Müllermeifter. 


Dr. Kämpf, Oymmnaf.-Dberlehrer, 
Kaul, Friebensrichter, 
von Kirchmann, Über» Landesge- 
Klingenberg, Dein 

ingenberg, nt, 
Knacth, D med, 

310 
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Anweſend find: 

Klemm, Schmied. 
Klinfpammer, Referendar. 
Kochs, Landgerichts-Natb. 
Köhler, Stabtrath. (Götlitz.) 
Konichko, Kreis-Seeretair. 
Krüger, Kaufmann. . 
Dr. Kruhl, — 
Kuühlwetter, Minifter. 
Kühnemann, Land» und Gtabtge- 

richte» Direftor. 
Küpfer, Regationdrath. 
Kupen, Bürgermeifter, 


Lenfing, Kanonilus. 

Lobff, Kofärbenbofbeiper. 

Lingnau, Gpmnaflal-Überlebrer, 

Lohmann, Land» und Stadtge⸗ 
richte · Direktor. 


Magßen, Gerichtoſchreiber. 

Mäpfe, Geh. Ober⸗Reg. Ruth. 

Marcsynomwsfi, Domain,«atenb. 

von Meuſebach, Regierunge-Aſſeſſ. 

Meyer, Kaufmann. 

Milde, Miniſter. 

Mrodik, Paftor. 

Müllenfiefen, Kaufmann, 

von Mylius, 

Müller, Ortsvorfteher. 

Müller, Unter = Staats » Seeretair 
(Siegen). 


Nenſtiel, Kaufmann. 
Neuenburg, Ober» Lanbesgerichtd- 
Rath. 


Oſtermann, Ober⸗Landesgerichto⸗ 
Aſſeſſot. 


elßer, Friedenerichter. 
ieper, Fleiſchermeiſter. 
ruß, Dekan. 

von Puttlammer, Landrath. 
Pleger, Dberfhul;. 


Rabtle, Brauer und Gerichts⸗ 
mann. 

Rehfeld, Diafonus, 

Reichenſperger, Tantgerichts-Nath, 


Ahtundneunziafte Sitzung am 27, November 1848, 


Ohne Angabe bes Grundes fehlen : 

Köhler, Landgerichts · Rath. (Ma» 
rienwerber.) 

Körfgen, Friedensrichter. 

Kofb, Dr. med. 

Kradrügae, Kaufmann. 

Krüger, Krug-utsbefiber. 

Kubr, Gutsbefiger und Rittmeie 
ſter a. D. \ 

Kuntb, Bürgermeifter. 

Dr. Kunz, proftiider Arzt. 

Kalbersberg, Buchhändler, 

Keiffenheim, — 

Kittelmann, Bauer, 

Kutzner, Gerichtoſcholz. 


Rneiv, Dr. 
von Kraſzewoli, Butäbeflper. 


Laraß, Gaſtwirth. 

von Lipoli, Gutebeſitzer. 
von Liſtedi, Juſtij / Rommiſſar. 
Lüdide, Juſtzrath. 

Ludewig, Stadtrath. 
Ligendza, Freibauer. 

Laſſwiß, Kaufmann. 


Maager, Stadtverordneten · Bor- 


Bar 
Man, KHreis-Fufiz-Kommilfar. 
Miäpe, Rektor. 
Mann, Ober⸗Landesger.Aſſeſſor. 
Matthäi, Bürgermeifter, 
Meſſerich, Advokat. 
Mildner, Bauer. 
Mömes, Kreioſchulze. 
Moldenhauer, Lehrer. 
Morig, Zuftizeftommiffarius. 
os, Freigäctner, 
Müller, Lehnſchulze. 
Müller, Lande u. Stabtger.-Ratb, 
(Brieg). 
Müller, Gemeinde » Verorbneter 
an Biteer (Ze 
üller, Poſt · Erpediteur I 
ihn, Ed « u. Stattg.« Dir, 
Müller, Paftor (Wohlan). 
Mülhene, GOutobeſiher. 


Nees von Efenbed, Profeſſor. 

von Nergom, Landſchafts Rath. 

Nethe, Bürgermeilter. 

Nettmann, Fabuifbefiper. 

Nidel, Schulze. 

Dr, Niemeyer. 

Niemezier, Tiſchlermeiſter. 

Neumann, Land» und Stabige- 
richte· Direltor. 


DHo, Landgerichts-Aſſeſſ or. 


Padeifer, Eigenfäthner, 

Daran Tagelöhner. 
arriſius, Ober⸗ Landesgerichto- 
le v 
ar, Profrifor. 

— —— 

ee Ober-Lanbesger,»Afeffor, 
eterfen, Outabefiper. 
billips, Oberbürgermeifter. 


iegſa, Dr. 
Die Kammergerichto-Aſſeſſor. 
inoff, Dr. 
ath, Bürgermeiſter. 
lönnis, Ober⸗ Laudeegerichto⸗ Aſ⸗ 
0 


eſſor. 
a! Potworowoli, Nittergutäbe- 
14 


per. 
Padenus, Ober-Profurator. 
Duanbt, Defonom. 


von Raboneli, Gutebeſiher. 
Rantſch, Freigutobeſihzer. 
Raffauf, Gutebeſttzer. 
Rahn, Müplenbefiper, 


Anweſend ſind: 


Ohne Angabe des Grundes fehlen: 


* ers, Ober » Lantesgerichts- Reichenbach, Graf. 


effor. 
Repell, Brettfchneiber. 
Rettig, Tifchlermeifter. 
Richter, Hölmer, 
Rombey, Outobeſihzer. 
Riedel, Geh. Archiv - Rath und 


Profejlor. 
Nintelen, Ober » Lanbesgerichtd- 
—* Paderborn.) 
Rip, ern 
Nörer, Rittergutsbefiper. 
von Reichmeilter, Landrath. 
Rottele, Dr. philos. 


Sames, Friebensrichter. 

Schadebrobt, Yaftor, 

Schadt, Zuftiz-Amtmann. 

Scheden, Ober Föriter. 

Seele, Lands und Stabtgerichts- 
ireftor. ‚ 

Scheidt, Kaufmann. 

S 8 Ober - Landeogerichls· 
at). 

Schmidt, Amtmann. 

Spanfen, Gerichtsrath. 

Siegert, Erbſcholz. 

Schmig, Paftor, 

Sabelsberg. 

Schönborn, Lehrer, 

Scholtz, Kreis-Secretait. (Mes 


Faiße _ 
Schütze, Juſtiz ⸗ Kommiſſariuo. 
Schwonder, Dekonomie = Kom- 
miſſar. 
Seibel, Geh. Finanzrath. 
Semrau, Freiſchulze. 
Simons, Geh. Juſtizrath. 
Sperling, Fand» und Stabiger,- 
t 


Stacheiſcheidt, Amtmann. 
Stalling, Paſtor. 

Dr. Steinbed, Stadt-Phyſikus. 
Schimmel, Rıttmeifter, 

Syeom, Paftor, 

Schröder. 

Schulte, Pfarr Dedant. 


Thederahn, Schulze. 

Ziege, Erbſcholnſei⸗Beſſher. 

Trip, Bürgermeifter. 

Tüshaus, Ober - Landesgerichte⸗ 
Rath. 


Ulrich, Geh, Ober - Tribunals⸗ 
Nat 


Upmeyer, Drfonem, 


Bogelfang, Land» und Stabtge- 
richte » Direftor. 

Bennewip. 

von Voigts · Reehz. 


Walter, Profeſſor. 
Wegener, Apoiheler. 
Wenger, Paſtor. 
Weſtermann, Juſtizrath. 
von Wittgenſtein. 


Reinide, Braueigner. 
Reuter, Landrath. 
Richter, Dr., Kanonikus. 
Rebme, Bürgermeiſter. 
ag ga “ 

iel, Ober⸗Landesgerichto · or. 
Riemann, Fig “ 
Rodbertus, Minifter. 
Rofanomeh, Gutebeſitzer. 
Rötiber, Rentier, 
Riedel, Schulze. 
Reinige, Apotheker. 


CS haffraned, ge 
Stell, Profeflor, 

Schlink, Appellationdger.-Ralb. 
mibt, Rektor. (Eyarnıfau.) 
Schmidt, Eigenkathner. (Preuß. 

ylau.) 
Schneider, Bürgermeifter, 
Schön, Gerichtemann. 
Schramm, Neferendar, 
Schuch Schuhmacher. 
Schöne, Pafter. 
Scholteſſet, Schulze, 
Scholz, Krämer. (Bunzlau.) 
Schornbaum, Staate-Profurator, 
Dr. Schramm, Konreftor. 
Schruff, Dr. med, 
Sdul;, Paflor. (Marienburg.) 
Stulge, Ober - Landesgerihts = 
Aſſeſſor. (Delipich.) 
Schulg, Häusler, (Soran.) 
Schulze, Lehrer. (Schweß.) 
Schul, Zufizstommif. (Wange 
leben.) 
I. Bapt. Schwiderath, Kaufm. 
Schwieger, Juſtiz-Kommiſſariuo. 
Siebert, Buchdrucker. 
Stiba, Paſtor. 
Specht, Mühlenbeflker. 
Spibzel, Lehnſchulze. 
Steffanowicz, Dekan. 
Steimmig, Fabrikant. 
De. Stein. 
Stephanv, Tiſchler. 
Strybel, Probit. 
Sümmermann, ger. Schule-Sor- 
ten, Landwirth. 
Schmidt, Paſtor. (Zandehut.). 
Schulpr, Ajlejfor. (Äriebeberg.) 
Schön, Bauer. (Züllıhau.) 
Sjumann, Regierungs-Nath a. D. 
Stiller, Areis-Tarator, 


Taczanowoli, Landſchaſts ⸗Rath. 

Tafzarsfi, Kolleg.⸗Probſt. 

Tamnau, Juſtiz- Kommiſſar. 

Teichmann, Juſtiz⸗Kommiſſar. 

Temme, Sber— Landesgerichte«- 
Direktor. 

Teofe, Gutspächter, 

Thüm, Diſtrikte-Kommiſſarius. 

Thümmel, Ober » Landesgerichta⸗ 
Aſſeſſor. 

Töbe, Paſtor. 

Treiber, Kanzleirath. 

Thilo, Kreis-Seeretair. 

Uhblich, Prediger, 

Ulrich, er 

von Untuh, Negierungs-Rath, 


Voigt, Gutebeſihzer. 
Viſſere, Drfonom. 


Wahsmuth, Stadtrichter. 

Waldeck, Geheimer Ober» Tribu=- 
nals-NRath. 

von Wangenheim, Ober» Lanbes- 
gerichto · Rath. 


Adhtundneunzigfte Situng am 27. November 1848, 


Unwelend find: Ohne Angabe bes Oruntss fehlen: 
i isratb. MWeicfel, Jufiz-Nommiffarius. 
—8 — hun Appı Hationsgerichtd« 
tb. 
Wilender „Scholliſeibeſitzer. 
— Auftiz- Kommffarius. 


Mitt, Ober-Lebrer, 

Wollheim, Dr. 

Winfler, Geriiefbel, 

Wilbelmy, Ingenieur. 
Sollfchläger, Freigutsbe ſiher. 


Zenker, Stabtridter. 

von Zolleweli, Rittergutebeſiher. 
Zorn, Refter, 

Jeidler, Bauer. 

Sale, Ober-Bürgermeifter. 
Zimmermann, Ammann, 


Mit Angabe der Gründe haben gefeblt: MAbega, Geh. 
Negierungs-NRarh. von Aucrewald, Miniſter. (reis Rofen- 
berg.) scoß, Outebeſitzer. Haugh, Landgerichts - Ratb, 
Neubartb, Orterichter, 


Beurlaubt find bie Abneorbneten: Evelt, Land- umb 
Etabigeriste-Direltor. Gräff, Appeliationeger.-Rath, Kiol- 
bajla, Frei · Gärtner. 


Nicht vertreten find 4 Kreiſe. 


Alters- Präfltent von Brünneck: Meine Herren! Es find 
von ben neu binzugetretenen Abgeorbreten ſchon verſchiedene Legiti- 
mationen eingereicht worten. ie werben vom Büream jegt geprüft 
werden, um und zu überzeugen, ob fie als gültig anerkannt werden 
können. Ich würde diejenigen, welche ihre Karten ober fonftige Ye= 
gitimationen noch nicht eingereicht haben, erfuchen, fie ebenfalls bier 
einzureichen. 

(Der Abgeorbnete Done melbet fih zum Wort.) ä 

Wollten Cie wicht vielleicht erſt bie Vollendung des namentli« 
hen Aufrufes abwarten? j ä 

Abgeorbn. Kuhlwetter: Ich bitte, fonleih ums Wort. Es iſt 
mir ein Echreiben des Abgeordneten Danfemann zugegongen, mel 
des ich ber hoben Verſammlung mitzutheilen mid verpflidtet fühle, 
Es lautet wie folat: j j * 

Eine Stimme (von Plahe): Ich bitte das Schreiben, wie 
alle übrigen, dem Sekretariat zu übergeben, 

barordn. Küblwerter: Ich bitte, ee verlefen zu türfen, 

Alters-Präficent von Brunneck: Darf ich die hohe Verſamm⸗ 
lung zunãchſt fragen: 

Ob fie das Schreiben anhören will? 

Ich bitte, daß diejenigen, welche «8 anhören wollen, ſihen 

eiben. 


(Paufe.) 
Die Verfommlung bat beibloifen, bas Schreiben anzuhören. 
(Unrube.) 
Abgeorbn. Kühlwetter: 
„An den Staats. Miniſter 


Herren Hühlmetter 
Ereelleng 


Bodariä, Zuftiz- Kommiffarius. 


ier. . 
Meine Hoffnung, beute Nachmittag mit Ihnen gemein« 
fhaftlih nach Brandenburg zu reifen, um bort an ber mor⸗ 
gen fattfindenden Eipung ter National-Perfammlung tbeil- 
aunehmen, iſt mir durch bie Verordnung bee Arztes vereitelt 
worben, tem mein Geſundheits - Zuftand fo bebenflih er- 
ſchienen if, daß er mir, für heute und morgen bad Zimmer 
zu verlaſſen, unterfagt bat. In ber Erwartung, daß ſich 
meine Sefuntbeit inzwiſchen fo weit beffern wird, daß ich 
bie Reife übermorgen werde unternebmen fönnen, bitte ich 
Eie ganz ergebenft, morgen auf geeignete Weiſe bie 
National» Verſammlung offiziell von meiner fpäteren Ankunft 
in Brantenburg in Kenntaiß fetten zu wollen, 
Mit vorzügliher Hocdhachtung 
Danfemann,” 


Ich beebre mich, dieſes Stüd auf bad Büreau bed Sckretariato 
nieberiulegen und bavon Abſchrift nehmen gu Inifen. 

ters» Präfident von Brünneck: Der Abgeorbnete Dabne bat 
ums Wort gebeten, 

Abgeordn. Dance: Ich habe und Wort gebeten zu einer per» 
fönlihen Erklärung. R 

Meine Derren! Als om 9. November ter Minifter- Präfibent 
bie Verlegung ber hoben Vrriammlung nad Brandenburg und vie 
Vertagung derſelben bis zum 27. November anfündigte, glaubten 
meine freunde und ich, dieſem Be’eble nicht nachfommen zu dürfen. 
Wir haben ung deswegen an ferneren Gipungen betbeiligt und ber 


| 


— — — — — 
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N) und angewanbten Waffengewalt vaſſtven Wiberftand entgegen- 
gelept. Es Fönnten aus biefem Berbalten Folgerungen gezogen wer- 
ben, gegen melde ich meine freunde und mich feierlich verwahren 
mu. Durch den Konflilt zwiſchen ber Sirene und ber Nationale 
Verfammlung find im Lande Bermwirrungen und Verwidelungen ent- 
ftanden, bie zu einer Aufregung geführt haben, wie fie vielleicht noch 
nie * iſt. Wer die Schuld trägt, will ich bier nicht erör- 
tern, denn durch genenfeitige Beſchuldigungen wirb ber Weg zur 
Verföhnung nicht gefunden. ber ich glaube, ſchuldig zu fein, zw 
bemerfen, dak wir, meine freunde und ic, die Verwirrungen und 
—— 7 nicht gewellt haben; daß es nicht im unſerer Abſicht 
lag, durch Löſung der geſehlichen Bande und durch bas Hervorruſen 
anarchiſcher Zuſtände unferer Meinung ben Sieg zu verſchaffen. 
Wir baben im Vertrauen auf die Gerechtigkeit unſerer Sache bas 
Urtheil der öffentliben Meinung anbeimftellen wollen. Es ift geſagt, 
daß bie zurüdgeblichene National-Berfammlung beobſichtigt babe, bie 
Rechte ber Sirone zw beeinträchtigen. Auch gegen einen jolden Bor« 
wurf muß id mich und meime Freunde verwahren. Nicht um bie 
Rechte der Krone zu verfümmern, nicht um neue Mechte und reis 
beiten für bas Rolf zu gewinnen, find wir geblieben, fondern Irdig- 
li nur deewegen, weil wir und verpflichtet glaubten, bie vom Bolfe 
bereits erworbenen Rechte und Freiheiten, zu deren Düter wir beflellt 
waren, erbalten zu müſſen. Wir fünnen und fonnten der Krone bas 
Recht nicht zugeſtehen, eine Berfammlung, bie zur Vereinbarung ber 
Berfaffung berufen iſt und ber Krone als eine gleichberechtigte None 
trabentin gegenüber fteht, einfeitig zu vrrtagen und zu verlegen, 
Wir mußten beshalb in biefem Beginnen einen Eingriff im die vom 
Volle erworbenen Rechte fehen, und nur aus biefem Grunde 
bielten wir es für unfere Pflicht, unſeren Plap zu bebaup- 
ten, Wir zweifeln mit, deß baturd, daß wir jeht 
in biefer Verfammiung erfcheinen, uns ber B ‚be 
Inlonſequenz gemacht werden wird, Auch diefen Vorwurf müſſen 
wir zurüdweifen. Wr haben es flets als unfere Aufgabe betrachtet, 
auf frieblihem Wege bie Rechte bes Bolfes zu begründen, burch Ver» 
einbarung mit ber Krone bie Verfaſſung für den preußiſchen Staat 
anfjubauen. Zu biefem Zwed find wir nach Berlin gefommen, unb 
zu biefem Zwed find wir nach dem 9, November dort geblieben. 
Hätten wir länger in Berlin bleiben wollen, fo hätten wir, um eine 
Verfaſſung für Preußen zu gewinnen, Mittel anwenden müffen, bie 
wir verwerfen müſſen, unb wären einem Ziele zugeführt, wehin wir 
nicht wollen. Wollten wir unfere Aufgabe löfen, fo —— wir 
es nur dadurch zu können, daß wir uns bier bei ber ammlung 
betheiligten. Sie fehen, wir ſind auf bemfelben Wege geb um 
au dem Ziele zu fommen, bas wir ung vorgeftedt haben. Wir ſind 
aljo gewiß; Fonfequent geweſen, unb nur bie Umftäinbe haben ſich 
geändert. Ob wir ung ben veränderten Umſtänden fügen follten, 
darüber waren wir nicht zweifelhaft, nachdem bie deuiſche Central» 
erwalt bie Vermittelung im bie Haud genommen. Bir haben als 
englınge für Deutſchlando Einbeit geibwärmt, wir haben als 
Männer erkannt, doß Deutfchlants Macht und Größe, Wohlfahrt 
und Freiheit durch Deutſchlands Einheit bedingt it; wir wären mit 
biefen Grunbfäben in Wiberfprudy gekommen und würden ganz ge= 
wi ben Wünfchen und Hoffnungen umferer Kommittenten entg 
aebandelt haben, hätten wir und nicht den Beſchlüſſen und 2* 
lungeverſuchen der deutſchen Centralgewalt fügen wollen. Wir finb 
deshalb bier, weil wir dieſen Weg ale den einzigen erkannten, um 
bas Ziel zu erreichen, welches wir erreichen wollten. " 

Ich erlaube mir, bem Herrn Präfidenten bie fihriftlidhe Erflä- 
rung meiner freunde zu übergeben und ihm zu bitten, fie durch ben 
Schriftführer verlefen zu laſſen. 

Schriftführer Abgeordn. Geßler verlicht dies Schreiben: 

Eo lautet: 

Die unterzeichneten Abgeordneten, welche ber Krone bas 
Recht der einfeitigen Berlegung, Vertagung oder Auf- 
löfung ber preußiſchen National-Verfamminng_ nicht zuge- 
ſtehen Können, baben ſich gleichwohl bier eingefunden, weil 
fie die deutſche National-Berfammlung und Centralgemalt 
zu Frankſurt als die geeignetite Vermittlerin und in Er—⸗ 
wangelung eine Reihsgerichts als bie einzige Schiebe- 
richterin zwifchen Krone und Bolfövertretern in bem leider 
ausgebrochenen Ronflifte auerfennen und in bem Befchluffe 
ber deutſchen NationaleBerfammlung vom Adten d. Mis. 
bie Aufforderung erbliden, bem Rufe ber Arone einftweilen 
und jo lange nad Brandenburg zu felgen, bie bie ber 
Nücserlegung nah Berlin entgegenftchenden Hinberniffe 
befeitiget feien. Wenngleich dieſe Dinderniffe mach ber 
Anſicht der Unterzeichneten bereitö befeitigt find, fo haben 
Leptere doch, ba fie auf bem Boben der Bereinbarung 
ſtehen und auf demfelben bleiben wollen, ihr Urteil nicht 
einfeitig geltend machen zu dürfen geglaubt; fie haben 
auch, da nicht nur der Friebe in Preußen, fondern auch bie 
deutſche Einheit auf dem Spiele fteht, fo hoben Intereſſen 
egenüber ihre verfönliche Meinung jept um fo mehr zum 
fer zu bringen jich verpflichter gefühlt, ala die Ver— 
legung an fi ihnen weniger bedenklich⸗ alo die Vertagung, 
310* 
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erſcheintz fie haben bies in ber zuverſichtlichen Erwartung 

etban, daß bie Arone auch ibrerfeits ihre beutfche Ge— 

—* dadurch bethätige, daß ſie den Aufforderungen der 

deutſchen Central ⸗· Gewalt und ber deutſchen National -Ver⸗ 

ſammlung bereitwillig und balb entgegen fomme. 
Brandenburg, ben 27, November 1848. 


) Maaßen Dr Dane Scholtz (Meſerit). Schulte, 
ae sr Reigere, X nit. —E& 


Dentrid. Künkhammei. Jander. Nenſtiel. 


Alters · Prãſſdent von Brũnneck; Ich muß zunãchſt bemerken, daß 
noch eine andere Erflärung von tem Abgeordneten Wegener eingereicht 
iſt, welche ich zu verlefen bitte. j 

Doch zuvor bat der Herr Abgeorbnrte Neichenfperger um bas 
Wort zur Gefhäfts-Drbnung gebeten. 

Abgeordn. Reichenfperger: Meine Herren! Ih würde nicht 
um bad Wort aebeten haben, wenn wir von dem Abgeordneten für 
Lippftabt nur Worte der Erklärung ober ber Rechtfert'gung für bier 
jenige Hanblungsweife gebört hätten, bie berfelbe bisheran einhalten zu 
müſſen geglaubt hat. . Es find bies ehrenwerthe Worte geweſen, wie 
es von ibm nicht anders zu erwarten war; allein ber Abgeorbnete 
iſt weiter gegangen, er bat eine Proteftation hinzugefügt gegen bie 
Rechtmäßigkeit diefer Verfammlung, gegen bie rechtliche Zulaͤſſigkeit 
ber gefchebenen Verlegung und Vertagung. 

In biefer Beziehung glaube ich mir das Wort zur Geſchäfto- 
Ordnung erbitten zu müffen. Cs ifk nichts Seltenes, daß wir Pro- 
teftationen börem negen die Beſchlüſſe ber National « Berfammlung ; 
es liegt dies in ber Natur der Sache, es iſt ein heiliges Recht ber 
Minorität, Aber bas überfchreitet alle Grängen bes parlamentarifchen 
Gebrauchs, doß man auf ben Grund des rechtlichen Dafeins_felber, 
daß man bie rechtliche Eriftenz einer Verfammlung an und für ſich 
in Frage fellt, und dies üft, wie id) bie verleſene Protejtation aufges 
faht, fo eben geſchehen. Man proteflirt heute wiederholt gegen das 
Net ber Strone, eine Vertagung und Verlegung ber Verſammlung 
auszufpredhen, man bezieht ſich in diefer Beziehung auf einen in Aus- 
ſicht flebenden Spruch ber beutihen National» Berfammlung. Ich 

laube, man bat bierbei fehr Unrecht, fowohl der Form als dem In— 
alte mad. Die beutfhe Nation bat bereits in ber That 
burch ihren Befammtlörper geſprochen, und wer bören will, 
bat bad Wort nicht überbören fünnen., Die beutjihe Verfammlung 
bat nicht blos pofitive Beſchlüſſe gefaßt, wie biefelben von bem Ab» 
georbneten für Lippftabt angeführt worden find. Gie hat auch ne= 
gative Beſchlüſſe gefaßt, fie bat am 14, und 20, November biejenie 
gen Anfihten und Anträge reprobirt und verworfen, bie n. noch 
einmal vor dieſer Verſammlung vorgebracht worden find. Dies mie- 
berbolte Zurüdgeben auf endgültig entſchiedene Fragen halte ich für 
nicht parlamentarifchh; ich balte es aber aud für infonfequent, wenn 
man ben rechtmäßigen Beftandb ber Berfammlung im meifel iebt 
und bennod) erfcheint. Es wäre ſonach feitens des Abgeordneten Dane 
wohl am Orte gewefen, bie Worte perfönlicher Erklärung auszusprechen, 
bie wir fo eben vernommen; fie wären mit ungetbeiltem Beifall, mit 
Sympathie aufgerommen morben, namentlich bie Erflärung, daß man 
ans Liebe für die Eintracht und zur Zurüdführung bes unbeftrittenen 
Nechteftandes feine individuelle Meinung geopfert babe, gegenüber 
bem großen Spruce, den Deutſchland gethau bat, Inſofern man wei⸗ 
ter gegangen iſt, glaubte ich auf bie Gefhäftsortnung zurückweiſen 
zu müllen, * 
bgeorbn. Dane (zur faktiſchen Berichtigung): Ich babe Feine 
Proteftation eingereicht, Feine Verwahrung eingelegt, und wenn ber 
Kollege Reichenjperger bie Erklärung vermißt, y mir unfere per= 
—* Anſicht geopfert haben, fo hat er meine Erflärung nicht arte 
gehört. 

(Bravo!) 

Alters» Pröfident von Brũnneck: Dept bat ber Abgeorbnete 
Kühnemann das Wort, weil er fih fhon früher gemeldet bat. 

Abgeortn. Kihnemann: Meine Herren! I babe mit meh» 
reren meiner Freunde in biefem Saale zu benjenigen gehört, bie wir 
ben weiteren Berathungen in Berlin, nachdem tie Berle- 

ung ber National - Verſammluug auegeſprochen war, beigewohnt 
aben, und wir finden uns veranlaßt, um den Mißdeutungen in ber 
Derfammlung entgegenzutreten, eine GErflärung auf bas Büreau 
nieberzulegen und um deſſen Verlefuug zu bitten, 

AUlters-Präfident von Brünneck? Cs befinden fib noch 3 Er- 
klarungen auf dem Bürcau, und zwar eine, wie fchon früber bemerkt, 
von bem Abgeorbneten Wegener, eine andere von ben Abgeorbneten 
Stalling, Zenpfh, Nepell, Gottlieb und Matt, und eine dritte von 
ben Abgeordneten Fleiſcher und Köbler (Görlip), Ich erfuche ben 
Herrn Schriftführer Gehler, dieſe Erklärungen zu verlefen, 

Sipriftführer Geßler: 

Indem ich heute in dieſe Verfammlung trete, fühle ich 
mic gedrungen, bie Erklärung abzugeben, daß, fo entfchie- 
ben mie ich es für meine Pflicht gehalten, zur Wahrung 
ber Rechte bes Volkes gegen eine einfeitige Vertagung ber 
Verfammlung feiner zur ——— Berfaffm mit 
ber Srone erwählten und berufenen In 


ertreter feierlichſt zu 


proteſtiren, ich, nachdem dieſe Vertagung mittelft Waffen- 
ewalt durchgeſetzt iſt, es eben fo entjchieden für meine 
Piste erachte, perſönliche Rüdjichten bem Wohle des Da» 
terlandbes zu opfern, unb auch bier mich einzufinden, um, 
meinem Auftrage und meiner Üeberzeugung gemäß, wie bie 
Rechte ber Krone, fo bie Rechte und bie Freiheiten bes 
Volfes zu wahren, 
Brandenburg, ben 27, November 1848, 


(gez.) Wegener 
Abgeorbneter bes Kreifes Weſtpriegnitz. 


Wir unterzeichnete Abgeorbnete find ber feſten Ueber» 
zeugung, baß bie Krone und bie zur Vereinbarung ber 
Berfaffung berufene preußiiche National-Verjammlung gleiche 
berechtigte Paciszenten find, und daß fomit ber Regierung 
bas Recht nicht zufteht, bie letztere einfeitig zu verlegen 
unb zu vertagen. Demgemäß fönnen wir die unter Ver- 
antwortung bes Minifteriums Brandenburg erlaffene Aller» 
höchſte Ordre vom Bten d. Mis. als rehtsverbintlih nicht 
anerkennen. 

Wir haben zur Wahrung ber durch und vertretenen 
Vollsrechte biefer Negierungsmaßregel fo lange einen paf« 
fiven Widerſtand entgegengefeßt, wie es uns mit unferer 
Würbe vereinbar und bei ben foribauernden militairifchen 
Semwaltmaßregeln möglich war. 

Der Gewalt weichend, werben wir an den Beratbungen 
bier Theil nehmen, nicht weil wir unfere ſubjektive Rechte- 
Anfiht irgendwie geäubert hätten, fondern weil wir es bei 
ber jeßigen Lage der Dinge und namentlich dem gegenwär- 
tigen Minifterium gegenüber für unfere beiligfte Pflicht er- 
kennen, bie Rechte des Volles auch bier kräftigſt zu vertre- 
ten und mit aller Entjchiedenbeit dahin zu wirken, daß bem 
Lande die langerfehnte Verfaffung zu Theil werte, Wir 
verwahren uns daher feerlichft gegen jede andere Deutung 
unferes Hierſeins. 

Indem wir uns verpflichtet halten, biefe unfere Verwad⸗ 
rung vor ber von ber Regierung anerkannten hoben Berfamm- 
lung nieberzulegen, bemerken wir nodb, baß wir ber end«- 
lihen Löſung bed eingetretenen Konflitis burch die deutſche 
Gentral- Gewalt und Neichs- Verſammlung vertrauenovoll 
entgeaenfehen. 

Brandenburg, den 27. November 1848. 


gez.) Fleiſcher. Köhler (Görlihz.) 


Wir verwahren uns hierdurch, daß aus unferem Erfhrie 
nen an biefer Stelle der Schluß gejogen werde, daß wir 
unfere in Berlin am 9. November d. 9. in ber Sikung 
ber Rational-Berfammlung nad Berlefung der Königl. Bot- 
(haft vom Bien d. M. gefahten Beſchlüſſe aufgeben, Wir 
beharren vielmehr bei jenen Beſchlüſſen und erkennen bag 
Net. ber Regierung nit an, durch einfeitige Vertagung 
ober Berkeaung über bieje Verſammlung, melde ihr Nas 
mend des Volles in bem Berbältniffe eines gleichberechtig« 
ten Paciozenten gegemüber ftebt, zu verfügen, Wir find 
bier nur erfchienen, weil bie Fortſehung ber Berathungen 
in Berlin buch Waffengewalt unmöglich gemacht iſt, und 
wir ed dem Wohle des Baterlandes fürberlicher erachten, 


"daß wir, ber Gewalt ber Waffen weichend, tie Rechte des 


Bolfes in bem bisher vom ung ine nebaltenen Wege paf- 
fioen Wivderflandes auf bemjenigen Heibe weiter wahraue 
nehmen, welches bie Grwalt uns noch aelaffen bat. Wir 
boffen, dab es ber vermittelnden Enwitkung ter deutfchen 
Gentrale Gewalten gelingen wird, eine endliche Löſung ber 
Wirren herbeizuführen, 

Brandenburg, den 27. November 1848. 


KHühbnemann. Seydel. Scheden. GCösling. 
Eonbitt. Richter. Bauer Seferftein 


Da wir unterzeichnete Abgeorbnete ber feiten Ueberzeu⸗ 
ung find, daß bie Krone und bie preußiiche Nationale 
iu Berl nach dem Geſetz vom 8. April c. auf dem 
Stanbpunfte ber Vereinbarung flehen: fo Fönnen wir ber 
Negierung das Necht micht auftehen, die National « Ber- 
fammlung einfeitig ohne deren Zuflimmung u verlegen und 
zu vertagen, Demgemäß fönnen wir die unter Verantwortung 
des Minifteriums Brandenburg erlajfene Allerhöchſte Drbre 
vom Iten d. M. als rechtsverbindlicd nicht anerkennen. Wir 
baben aur aan, Ma durch uns vertretenen Bolfsrechte 
biefer Regierungs- Maßregel fo lange einen pafjiven Wi. 
berftand auf —R* Wege entgegengefept, wie ed mit 
unferer Würde vereinbar und bei den fortdauernden militai- 
rifchen Gewaltmaßregeln möglich war. 

Nur ber Gewalt weichend, werben wir an ben Bera- 
thungen bier theilnehmen ; micht aber weil wir unfere fubjektive 







————. 


Rechts · Anficht irgendwie geändert hätten, fonbern weil wir 
ed bei ber jeßigen Rage der Dinge und namentlich bem 
egenmwärtigen Minifterium gegen er für unfere beiligfle 
licht erkennen, bie Rechte des Volles überall, mo es 
möglich ift, kräftigſt zu vertreten, unb mit aller Entfchie- 
benbeit dahin zu wirken, daß bem Lande endlich durd bie 
lang erfehnte Berfaffung bie Verwirklichung ber Königlichen 
Verheißungen zu Theil werde, Wir verwahren ung baber 
feierliht gegen jede andere Deutung unferes Dierfeins. 
Indem wir und verpflichtet halten, biefe unfere Ver- 
wahrung in biefer von der Regierung anerkannten hohen 
Berfammlung nieberzulegen, bemerfen wir noch, daß wir ber 
endlichen Entfcheidung ber beutfchen Erntralgewalt über den 
eingetretenen Sonflift vertrauensvoll entgegenſchen. 
Brandenburg, den 27, November 1848, 


(g.) Stalling. a A Nepell, Gottlieb. 
att. 


Abgeorbn. Zachariä (zu einer perſönlichen Bemerfung): Meine 
Herren! Auch ich babe zu denjenigen Mbgeorbneten gedärt, welche 
das Recht ber Krone zur einſeitigen Verlegung und Vertagung ber 
National-Berfammlung aus juridiſchen Gründen nicht anerkennen zu 
bürfen geglaubt haben, Ich lege zur Motivirung meines Verfahrens 
biermit eine fehriftlie Erklärung auf bas Vüreau nieder. 

Abgeorbn. Frieſe: Meine politifhen Freunde und ich werben 
ihr Verhalten nad dem Yen b, M. öffentlich vortragen, fobald bie 
Sitzung durch Majorität wirklich eröffnet it und unjere Verhandlun- 
gen die wahre Gültigkeit gewonnen haben, 

Abgeorbn. Dogelfang (zu einer perfönlihen Bemerkung): Ich 
babe das Wort genommen, um anzuzeigen, daß ich ber von bem Ab» 

eorbneten Dane übergebenen ErHärung im Weſentlichen beitrete, 
ollgogen iſt fie von mir nicht, weil bei mir einige abweichende Ume« 
fände zutreffen. Ich bin nämlich nicht der Anſicht, daß es ausge» 
macht fei, dah bie Krone nicht das Recht habe, die Verfammlung 
auf eine kurze und beflinmte Zeit zu vertagen. Ich babe fogar in 
ber Sipung vom en meine Stimme bahin abgegeben, daß bem 
Antrage der Krone gemäß bie Sihung zu filieen fe. Damals 
babe ich mich bei der großen Zmeifelbaftigfeit biefer Frage dem Be» 
fhluß der Majorität geſügt und auch noch der Eißung vom Iten 
und 40ten beigewohnt, bis burh Waffengewalt die Verfamm- 
lung aus ihrem Sipungslofale verdrängt wurde, Den ferneren Ber- 
handlungen babe ich mich emtzieben zu müſſen geglaubt, weil die Ab» 
eorbneten auf Feine gehörige Weife dazu eingeladen waren, Ich er- 
enne daher alles das, was fpäter verhandelt und beſchloſſen iſt, für 
nicht rechtsnliltig an. Dept 2 bie Sache in ein anderes Stadium 
getreten, indem feitbem die Beſchlüſſe von Frankfurt befannt gemor- 
ben find, woraus nach meiner Anficht zu folgern it, daß tie Ver— 
tagung redhtsgültig geſchehen fer. Ach trage daber jept Fein Beben» 
-fen, an biefer Grant tbeilzunebmen, und ſchließe mich im 
Uebrigen der von dem Abgeordneten Dane abgegebenen Eıflärung an. 
Itera-Präfident von Brünneck: Mehrere Herren baben ſich 

noch ums Wort gemeldet. , 

Der Abgeordnete Zachariä wünſcht ſelbſt feine Erflärung vorle- 
en 2 fönnen, weil der Herr Schriftführer feine Hand nicht le» 
en Tann, 

Abgeordn. Zachariä: 
ben Kreſs Grimmen erfläre: 

1) Ich babe nicht die rechtliche Ueberzeugung gewinnen Tönnen, 
bag bie aur Vereinbarung der Verfaſſung mit ber Sirone 
berufene Berfammlung einfeitig verlegt oder vertagt wer« 
ben bürfe, 

2) Jh babe fein Bedenken dagegen getragen, daß die Ver— 
ammlung wohl befugt gemwefen, darüber durch Majorität 
Beſchluß zu faffen, ob fie das von ber Krone beanipruchte 
Recht der einfritigen Verlegung und Vertagung anerken⸗ 
nen wolle, 

3) Ih babe bemgemäh, nachdem bie Verfammlung ein foldes 
Net nicht anerkennen zu können befchloffen 3% es nicht 

minder für mein Net als für meine Pflicht erachtet, in 
ben barauf erfolgten Sikungen ber Nationale Ver fammlung 
zu Berlin meinen Wablfreis nicht unvertreten zu laffen, 
vielmehr vie Grunbfäge ber Mißigung und Bermittelung, 
bie ich zu den meinigen gemadt habe, auch ferner geltend 
au machen, 

Da bie Fortfepung der Sipungen in Berlin von aufen ber 
verhindert worden unb fernere Sihungen nur nod in Bran« 
benburg möglich find, fo gebe aus dem Gruudſatze ad 3 
und aus dem mir von meinen Sommittenten eribeilten 
Mandat nad meinem Erachten meine Verpflichtung hervor, 
bier meinen Wahlkreis zu vertreten, ohne daß baburd bie 
Befugniß der Strone zur einfeitigen Verlegung und Berta 
gung der VBerfammlung anerkannt zu werben braucht, 

Die franffurter Gentraigewalten, deren Eytſcheidung ich 
mich bei Konfliften zwiſchen Krone und PVolfsvertretung 
zu unterwerfen verpflichtet fühle, haben fi Überdies für 


„Ich unterzeichneter Abgeorbneter für 


4 


_ 
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— 


‚Biptukumugigße kyug ons ST. Sonanıber IB48,_ 


— — — — — — — — — — — —— —— —— — —— — —— — 


bie Zuläſſigkeit ber Verlegung ber ammlung m 
Brandenburg entfchieben, a * . 
6) Ih babe daher mich hier heute einqufinden Feinen Anftanb 
nehmen dürfen unb babe Beranlafjung zu ber Annahme, 
daß bies mach meiner Anſicht allein huläffige Verfahren auch 
den Wünfhen meiner Wähler entipreche. 
Hiernach ift e8 endlich 
erechtfertigt, wenn ich auch gegen Stonfequenzen, bie über 
s Recht der Krone und Derjammlung aus biefem Ver— 
fahren gezogen werben möchten, verwahre, 
Brandenburg, ben 27. November 1848, 


Dr. Zadariä. 


Algeordn. Baumftark: Meine Herren! Die Berfammlung und 
inebeſondere meine Freunde und ich haben in Feiner Weiſe Eidere 
fpruch erheben wollen gegen die Erflärung von Gründen, bie ſolche 
verehrte Mitglieder, welde ben Verfammlungen in Berlin weiterhin 
beigewohnt haben, vorzunehmen gedachten, um ihren Schritt, bafı fie 
bir erſchienen find, vor dem Lande zu rechtfertigen. Es ift indeh 
chon bemerkt worden, daß bei biefen Erklärungen zum Theil weiter 
Arien en it, als eine objektive Darlegung blos pofitiver und befen 
ver Gründe mit ſich bringt... Meine Freunde und ich hätten aus 
ben vorgefallenen ſchriftlichen ErHärungen und perfönlihen Aeußerun« 
gen auch Beranlaffung ſchöpfen können, biejenigen Grüne ausein- 
anderzufeßen, bie uns bewogen haben, feit bem ten d. M. fo zu 
handeln, wie wir gehandelt haben. Ich will mich aber für mich und 
meine Freunde ber Auseinanderfepung biefer Gründe vollfommen 
enthalten in der jegigen Stunde. Denn ich glaube nicht, daß etwas 
mehr Pd könnte oder bürfte, als bie Vorlegung ſchriftlicher 
Protefte. Die eigentliche Disfufjion über biefen Gegenfand ſcheint 
ung, meinen Freunden und mir, erft dann am Plage zu fein, wenn 
wir und in einer beſchlußfähigen Anzahl volllommen Fonftituirt haben, 
Es wird hiernach dann die Zeit — fein, wo bie Anſichten, 
bie ih einander gegenüber geftellt haben, zu einem gegenfeitigen 
Ausſprechen gelangen fünnen, Es wird bann bie Zeit fein, fi über 
die Motive unjeres Handelns möglihft vollſtändig gegenfeitig auszu- 
ſprechen. Es wird daher genügen, wenn 2 für meine Freunde und 
mich diefe Bemerkung made, um im jeder Dinficht dem Vorwurfe zu 
begegnen, als ob wir, ben Proteften, welde verlefen und gefproden 
worden find, gegenüber, uns ſtillſchweigend und ypalfio hätten 
verhalten wollen. Ih glaube dieſes Lehtere um fo mehr er— 
Hären zu lönnen, als bie Gründe, bie vorgebradt find, ung 
nur —* Theil berühren, und als wir, meine Freunde und ich, bie 
wir jeit bem 9, November in befannter Weife gehandelt haben, durch 
bie öffentiiche Preffe bie Gründe auch ſchon vielfach zu Tage gegeben 
haben, aus denen wir fo gehandelt. Ich enthalte mich daher jeber 
weiteren kritiſchen Bemerkung über bie früher obgegebenen Erflärungen, 
um fo mehr, als ich mit der Nechtsverwahrung am wenigften uner= 
quidlihen Streit und neuen Unfrieden verbunden fehen möchte, 


Alters · Präfident non Brünnel: Der Abgeordnete Etalling 


bat dao Wort, 

(Der —— Stalling verzichtet darauf, bis ſich herauegeſtelll 

haben wirb, 4 bie Verſammlung befhlußfähig iſt.) 
Demnach bat ver Abgeordnete Milde das Wort. 

(Der Abgeordnete Milde verzichtet auf das Wort, weil er eben. 
falls warten will, bis bie Verfammlung beſchlußfähig if. ) 
Abgeordn. Riedel (Nieder-Barnim)? Ih halte mit meinen 

Sreunden die Mafregel, welche bie Regierung ergriffen bat, bie Maß» 

regel ber DVertagung der Verſammlung von Berlin nah Branden« 

burg, mit einer nur dadurch bedingten Vertagung, nicht nur für 
formel vollfonmen gerechtfertigt, ſondern auch materiell für einen 

Alt trauriger Notbmwendigfeit. Die Negierung bat damit nicht nur 

ein ihr zuitändiges Recht ausgeübt, fondern auch eine Pflicht erfüllt; 

fie hätte ſich eine ſchwere Berantwortlichkeit aufgelegt, wenn fie biefe 

durch beflagenswerthe Thatſachen getotene Mafregel unvollzogen ge= 

laſſen hätte. Ich halte daher auch dafür, daß birfenigen Ubgeord- 

neten, welche fi tiefer Maßregel nicht früher oder fpäter unterwer- 

fen, ſich eines Widerſtandes gegen das Gejep ſchuldig machen, 
(Erbbaftes Wiberfprudp. ) 

nämlid gegen bie austrüdliche Beftimmung bes $. 12 vom 8. April 

d.9., welche unbetingt ver Staatsregierung bie Befugniß vorbehält 

und dieſe ermächtigt, alle biejenigen Änordnungen zu teen, melde 

zur Ausführung dee Wahlgeſetzes erfordeit werden, ach biefem 
gejeplihen Vorbehalt hat die Staatörrgierung unbedingt die Befug- 
niß, den Verfammlungsort zu beftimmen reſp. zu verändern, ba dieſe 

Beſtimmung weſentlich zu ben für bie Ausführen bes Geſebes er⸗ 

forberlihen Anordnungen gehört und in dem Sehe felbft darüber 

nichts enthalten ift. 

Alters-Präfitent von Brünneck: Ich erſuche ben Redner, für 

jept nicht weiter auf diefen Gegenſtand einzugeben, bevor nicht bie 

Diekufjion über benfelben als zuläfjig erachtet if. 

Argeorbn. Riedel: Ich will darauf verzichten, meine, Anficht 

mit Srlinden zu beweifen, ba der Einſpruch des Herrn Präfidenten 

mic bavon obpält. Ich bemerfe nur no, daß bie Erklärungen, bie 
abzugeben ih eben im Begriff war, micht aus eigener Bewegung 
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bervorgegangen, fonbern baß fie provozirt jinb = bie Erfläruns 


gen, welde vom Standpunkte bes anderen Th eben bier ab» 
ud, 
aachen | (Umube, Lärmen.) 
Verſchieden en: Das iſt ber Anfang einer Dieluſſton. 


iedene Stimm 
räſſdent! Sie dürfen Feine a laſſen. 
— ——— = Brünneck: Der Ängrorbnete Bauer bat 
das Wort zur Geſchäfts Ordnung. 
(Ruf nad a 3) , 
Abgeordn. Bauer: Beine Herren! Ich bemerfe, daß wir 
wohl nur demjenigen beiftimmen Fünnen, was ber eorbn. Baum- 
ar entmwidelt hat. Es ift nicht hier ber Ort, uns jept in Disfuf- 
je einzulaffen und bie verſchiedenen Anfichten und Proteſte zu 
vernehmen. Ich trage baber barauf am, daß wir zumächit feititellen, 
ob wir befdhlukfähig find, und wenn bies nicht ber Fall iſt, daß wir 
ung bis zu einer bejtimmten Zeit, bie ich zu morgen um 11 Uhr vor» 
fchlage, dertagen. Es muß aber eine jede weitere Disfuffion jept 
abgejchnitten werben, denn das führt nicht zu einem glücklichen Ziele; 
es wind die Partei - Leidenfchaft entflammen, ohne dab wir zu einer 
genligenden Debatte gelangen können; denn es ſteht noch nicht je, 
daß wir —— find. N trage baber darauf an, daß zunächſt 
das Refultat proflamirt wird. 
en prähent von Brünneck: Es ift vorläufig auf Schluß 
angetragen —— Der Abgeordn. Fleiſcher hat das Wort zu einer 
ichen Bemerkung. 
en Bleifeher: Ich behalte mir und meinen Freunden 
vor, feiner Zeit deu Berdächtigungen bes Herrn Abgeordu. Niecel 
ü entgegenzutreten, 
ua (Lebhafter Beifall.) j 
Alters-Präfldent von Brünned: &s 9* mir, als ob noch 
mehrere Abgeorbnete nach dem Namensaufruf eingetreten find. Ich 
erfuche biefelben, fi bei dem Bürcan zu melden, f 
Abgeordn. Rebfeld: Es if gar Feine Diskuffion eröffnet 


& babe vorhin ſchon um das Wort zur Geichäftsorbnung ge 
—— ne, daß fofort das Rejultat der Zählung 
proflamirt und dem Minipterum jofort Unzeige davon gemacht werde, 

Alters · Präfldent von Brünned: Es ift darauf angetragen 
worben, bie heutige Si ung bis morgen 11 Uhr zu vertagen, 
(Ruf von ** enen Seiten: Das Rejultat) 
Abgeorbn. von Wenfebach: Ich erinnere ben Herm Präſiden- 
ten baran, baf das Staats-Dinifterium gewünidt hat, es unmittel- 
bar von ber Konſtituirung - — zu ſehen, damit eine König- 
iche Botſchaft verlefen werben kann. 
—— — — von Brünneck: Indem ich davon benach- 
richtige, baß_ber Antra auf Bertagung der Sihung bie morgen 
Bormittag geftellt fei, verjtand es ſich von felbit, daß bie ei 
nicht eher ftattfinben kann, als bis das Reſultat des Namens - Auf- 
rufes befannt gemacht ift. Ich würde di jept, wenn Niemand et« 
was bagegen 8324 bat, dieſes Reſultat mittheilen, und dann 
Frage fe en? j 
Ob wir bie Sitzung bis Morgen 11 Uhr vertagen wollen ? 
(88 melden ſich noch 4 Abgeorbnete, melde bei dem Namens-Aufe 
ruf noch nicht anwefend maren.) 
Das Refultat des mamentlihen Aufrufs ift folgendes: 
Es find 154 Abgeorbnete anweſend, wir And alio nicht be» 
fhlußfähig. Ich würde demnach vorihlagen, daß wir und 
bis morgen 11 Uhr vertagen, damit wir, wenn wir als- 
dann beichlußfäpig find, zumächit zur Gonflitwirung zu 
reiten, , 
en. Reichenfperger: Ich glaube, daß die Frage in Be- 
treff der Vertagung auf morgen nicht cher gejtellt werden kann, 
bevor wir nicht alles das gethan und erreicht haben, mas wir heute 
erreichen fönnen. Wir haben gehört, baf das Staats - Minifterium 
beabfichtige, uns eine Königliche Botſchaft mitzutheilen. Dies Tann 
aber unzweifelhaft heute leder, ba das Präfivium-und das Bü- 
reau Fonftituirt iſt. Dies ift in ber That burd Berufung bes Ale 
terö-Präfidenten und ber Secretaire gefhehen; wir können alfo jede 
Mittpeilung ber Krone entgegennehmen, ü 
(Einige Stimmen rufen; Wir find nit beſchlußfähig!) 
Hierzu ift es nicht nöthig, daß wir und in beihlußfähiger Un 
abl bier befinden, Wir find, wenn auch nicht in beſchlußfähiger 
nzabl, unbedenklich bie preußiſche National » Berfammlung dadurch, 
ve diefelbe im Namen bes Aönigs für wieder eröffnet erklärt wor- 


Ahtundneunzigfte Sihung am 27. November 1848, 


ben if, Wir find bie National-Berfammlung, ‚nur können wir Feine 
Beſchlüſſe faſſen, wenn wir nicht vollgäplig find; bas und nichts Wei« 
teres jagt ber Paragraph ber Geſchaͤftsordnung. Mittheilungen der 
Krone Fonnen uns alfo unter allen Umfänden gemacht werben, 

Alters-Präfident von Brünneck: Deine Herren! Es verfland 
fi von felbit, daß bas Minifterium von dem Hefultat des Namend« 
aufrufs fofort benachrichtigt werbe. Ich glaubte aber, die Arußerung 
des Herm Minifter-Präfidenten bahin verftanden zu babem, daß uns 
eine Königl, Botſchaft zugehen würbe, fobalb ihm bie Anzeige von 
unferer vollſtändigen Ko irung geworben ſei. Es iſt jebod mög» 
lid, daß die Buff bes Abgrordueten Reichenfperger bie rihtigere 
it, baber werbe ich aljo fofort dem Staats-Minifterium die erforber- 
lie Anzeige machen, um zu erwarten, ob es mod; beute bie verhei⸗ 
bene Aönizl. Botſchaft einzubringen beabſichtigt. Ich ſchlage baber 
vor, baß wir bie Sitzung auf eine halbe Stunde ausfehen. Bis 
babin Fünnen wir barüber Gewißbeit erhalten, ob das Staats- Mi- 
nifterium noch heute, ungeachtet wir noch nicht beſchlußfähig find, dieſe 
Botſchaft einbringen will. Wenn bie Herren ſich nicht da egen er⸗ 
Hären, fo fee id voraus, daß Sie die Vertagung auf eine halbe 
Stunde beſchließen. 

(Die Berfammlung vertagt fih von 12% bis 12 Uhr 50 Min.) 


Alters - Präfident von Brünned: Auf meine Uinzeige if von 
dem Staats - Ninifterium eine Erwiederung erfolgt, welde der Herr 
Schriftführer vortragen wird, 

Säriftführer von Borrice: 

Nachdem Em. Excellenz uns benachrichtigt baben, ba 
bie zur Vereinbarung ber Verfaſſung berufene Berfammlung 
am heutigen Tage micht in befhluhfäpiger Zahl gufammen- 
—— iſt, werben wir hierüber Sr. Mafeſtät dem Könige 

ortrag balten und Allerhöchſtdeſſelben Entfhliefung ein- 
bolen, bie wir demnãchſt, und zwar morgen um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags, ben bier anwejenden Herren Abgeordneten in einer 

—— Sipung bekannt zu machen wünſchen. Em. Er- 
cellenz erfuchen wir daher ergebenft, zu biefem Zweck bie 
Herren Abgeortneten zu einer Sihung auf morgen Bor- 
mittag um 9 Uhr zufammenberufen zu wollen, 

Brandenburg, ben 27, November 1848, 

Tas Staatd-Minifterium, 
(ge3.) Graf von Brandenburg. von Labenberg. 
— Manteuffel. von Strötha. Rintelen. 


ben Miters- Prüäfidenten ber 

National · Verſammlung, Derm 

Ober⸗ Burggraf v.Brünned, 
Excelleng. 


Altere · Prãſſdent von Brũmeck: Nahbem Sie dieſe Erwiebe⸗ 
rung des Staats-Miniſteriums vernommen haben, würde ed nur 
barauf anfommen, diefer gemäß bie morgen früb um 9 Uhr bie 
Sipung zu vertagen ober eine andere Stunde dafür zu beftimmen, 

(Ruf: Um 11 Uhr!) 

Stimme: Dos Diniferium lann unmöglich ber Verſammlung 
bie Stunde beflimmen wellen. 

Alters-Präfident von Brünneck: Den Vorfhlag, uns bis mor- 
gen um 41 Uhr zu vertagen, würde ich allerdinge, wenn er zum 
Beihlug erhoben würde, dem Staats - Minifterium anzuzeigen ha- 
ben, Da id aber nicht weiß, ob derſelbe allgemein gebilligt wirb, 
fo bat bie hohe Verfammlung auvor darliber zu entfcheiden, 

Ich ſtelle daher bie Frage: 

Ob bie hohe Verſammlung ſich bis morgen um 11 Uhr ver⸗ 
tagen will? j ; 
und erfuche tiejenigen, welche bies wollen, ſich zu erheben, 
(Geſchicht.) 

Der Beſchluß iſt faſt einſtimmig angenommen, 

Ich ſchließe hiermit die Sitzung ünd beſtimme die nächſte auf 
morgen früh um 11 Udr. 

(Schluß ber Sigung 1 Uhr.) 


Der Präſident labet bierauf bie anmefenben Vorfipenden ber 
Abtbeilungen, die Schriftführer und Duäftoren zu einer Präfidial- 
fonferenz ein, 





Neunundneunzigſte Sitzung am 28. November 1848, 


Reunundneunzigite Sigung 
in Brandenburg 
am Dienftag den 28, November 1848, 





Annahme des Protofolls. — Vertagung auf eine Stunde, — Wieberauf- 
nabme ber Situng. — Namend-Aufruf, — An in Betreff der Ein- 
berufung der Stellvertreter ber micht erfhienenen Abgeorbneten. -— Gr 
Härung bes Minifter-Präfidenten. — ®ertagung der Sitzung bie zum 
nächften Morgen 11 Uhr. 
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Meine Herren! Wenn alfo ſich Fein Wiberfpruch erhebt, werbe 
ich das Protofoll der geftrigen Sipung vortragen laſſen. 
(Es erfolgt bie Berlefun bes Protofolld ber Sigung am 27ſten 
vom Schrififührer Geßler.) 
Da wir nit in befchlußfähiger Anzahl ——— find, 


| fo Fann darüber Fein Beſchluß gewonnen werben, ob biejes Protokoll 


| angenommen werbe, 


| Wenn aber Niemand etwas bagegen zu erinnern bat..... 
——— von dem eorbneten Reichenfperger.) 
Abgeorbn. Reichenfperger: Das Protokoll muß ja als ange 


— erklãrt — > 
georbn. Sperling: Der Abgeorbnete Friefe bat ge 

ſich und feine politiichen Freunde, —* Ari Bi im 
Wort zu einer perfönlichen Bemerkung in Betreff bes von uns bei 


Der Mters-Präfident von Brünned giebt um 11 Uhr 40 Mie | Verlegung der Berfammiung eingefhlagenen Weges bis babin vor— 
| behalten, daß bie Verſammlung für Fonftituirt zu erachten fei, Ich 


nuten bad Zeichen mit der Glode, £ 

Auf der Minifterbant find anweſend bie Staats-Minifter Graf 
von Brandenburg, von Manteuffel, von Strotba und Rintelen. 

Alters Prähkent von Brünneck: Meine Herren! Die Eigung 
iſt eröffnet. Es iſt zumächit das Protofoll der geſtrigen Sipung vor« 
autragen. Es ift aber auch bemerft worten, dab bas Protololl vom 
Iten d. M. nod nicht vorgetragen worden ijt, und id bin von meh- 
en Seiten aufgefordert worden, bies Protofoll auch noch vortragen 
zu laſſen. Wenn ſich Niemand dagegen erflärt, jo werbe id aljo 
damit beginnen, das Protokoll vom den d. M. vortragen, aber nur 
vortragen zu laffen, und bemmächft bas Protofoll vom gejtrigen Tage. 
Da ſich Niemand dagegen erbebt, fo erſuche ich dem Herrn Schrift- 
führer, zumächft das Protokoll vom Iten 

(Es erhebt ſich — gegen bie Verleſung dee 
rotofollo. 

Abgeordn. Reichenſperger: Ib glaube, daß es nicht andem 
iſt, das Vrotofoll vom ten verleſen zu laſſen, weil das Protofoll 
einer Sißung, welche unbeſtrittenermaßen beſchlußfähig war, heute in 


DERZEIT 


finde ben besfallfigen Vermerk nicht im Protofoll, und bitte baber, 


ı benfelken nadtragen zu wollen, 


l 


Altere-Präfident von Brünned: Wenn feine weiteren Bemer- 
fungen erfolgen 
(Unterbredung von dem Abgeorbneten 
Abgeordn. Pelger: 


.... 


elber.) 
Aus ber jegigen Aeußerung bes Herrn 


Präſidenten entnehme id, daß er bie Frage flellen will, ob das 


einer Eipang, von ber es noch micht konſtatirt iſt, daß fie ebenfalls 


beihlufähig fei, micht angenommen werden kann. Es kann aber 
offenbar feinen Zwed baben, l 
wir nicht annehmen können, Es wird alfo die Verlefung noch ſue- 
pendirt werben müffen. Bis zu jener befinitiven Annahme können 
immer nor Einwendungen gegen das Protokoll gemacht mer- 
den, feine beutige Berlefung ift alſo zwecklos. Es ſcheint fomit 
nur bas Protokoll ber geftrigen Sipung vorgetragen werben zu müf« 
‘fen. Daß bies ſtatthaft if, unterliegt Feinem Zweifel, Denn bie 
Genehmigung dieſes Protofolls macht nicht ben Aufprud, eigentliche 
Beſchiüſſe der National-Verfammlung zu fonjtatiren, fondern es ent- 
bält nur bie Stonflatirung bee — — ber geſtrigen Vorgänge. 
Ich proteftive alfo gegen bie * efung bes Protofolld vom Yten d. M. 
(Bravo! 

Alters-Präfident von Brünneck: $ 
bemerfen, dab ih von derfelben Anficht ausgegangen bin, Der Herr 


ein Protokoll verlefen zu laffen, welches | 


er muß dem Herrn Redner | 


Säriftführer hat mic) aber darauf aufmerfjam gemacht, daß jeber 


fehlen würde, wenn nicht aud das Protofoll ber 
Sißung vom ten vorgetragen würde, ohne baß bamit irgendwie bie 
Annahme des Protofolls verbunden fein könnte, da wir wahrfdein« 
Lich nicht befchlußfähig find. Es follte nur der Vortrag anheimges 
elt werden. Wenn aber die hohe Berfammlung fih dagegen er- 
ärt, fo würbe ich allerdings der Meinung fein, ba wir gleich zum 
Protokoll der gefrigen Sipung übergehen könnten. j 
Abgeordn, Köhler (Börlip): Ich habe nichts zu erinnern gegen 
die Verlejung des Protokollo von gejtern, aber wenn Herr Reiden- 
ſperger ben 33 emacht hat, ba «8 genehmigt werben fol, fo er- 
fordert dies einen Beſchluß, und da wir nicht beſchlußfähig find, fo 
fönnen wir auch biefen Beſchluß nicht faſſer. Es würbe daher das 
Protokoll lediglich zur Senntnipnahme vorgelejen werden können. 
Abgeoron. Baumftark: Wir baben geftern verhandelt, und 
über die Verhandlung ijt ein Protofo!l aufgenommen, Dies wollen 
wir heute bören, und mögen wir beſchlußfähig fein nach bem Ge— 


——— 


ſchafle⸗Reglement ober nicht, wir, bie wir geſſern verhandelt haben es die veränderteun Ümſtände zulaſſen. 


unb darüber protofollirt, müſſen auch mothwenbig das Recht der Ge⸗ 


TO. 
tofoll genehmigt werde. Di meine Bemerkung ſich aber u be» 
ziehen follte, ob wir in einer folden Zahl anwefend wären, um bie 
Genehmigung ansfprechen zu Fünnen, jo diebe biefelbe zurüd. 

Alters» Präfident von Brünneck: enn Niemand weiter elwas 
gegen das Protokoll zu erinnern bat, fo würbe ich baffelbe für an— 
genommen erllären, 

Es find noch einige Urlaubs. Befuche eingegangen..... 

. (lebhafte Heiterkeit.) 

Dieine Herren! Jh würde jept zum Namens» Aufruf geſchrit- 
ten fein; ba aber ber Wunſch von vielen Geiten laut geworben i 
daß wir wegen eines bringenben Gegenftanbes, ber und heute no 
befanmt werben bürfte_ und zuvor Geſprechungen erheifche, uns für 
biefen Zweck auf eine Stunde vertagen möchten, fo ſtelle ih anheim, 
ob die Verfammlung ſich damit einverflanden erklärt? — 

_ Ruf: Ya! Jah 

Abzeoren. Köhler (GBörlig): Ich würde ben Herrn Präfiden- 
ten erſuchen, daß er biejritigen Abgeordneten, welche feit geſſern bin- 
zugetreten find, aufforderte, fi jebt zu melben, bamit wir willen, 
wer feitbem ſich noch eingefunden hat und wie viele anweſend find, 

.. (Auf: aD 

Alters» Präfivene von Brünneck: eine Herren! Es ift bies 

* —— Antrag; ih weiß nicht, inwiefern er Unterſtühung 
abet? — 
(Es erhebt ſich ein Theil der Verſammlung.) 

Der Antrag it unterftüßt. 

Ich werte dader die Hrage darauf ftellen müffen. 

; (Abermaliger Nuf: . Namens» Aufruf!) 

Meine Herren! Bon ber einen Seite ift auf vollftindigen Na- 
mend- Aufruf angelragen worben; von ber anderen Seite barauf, 
daß die neu binzugetretenen Herren Abgeorbneten befonbers aufge» 
fordert werden, ſich gu melden. 

bgeorbn. von Meufebah: Ich nehme ben Vorſchlag bes 
Herrn Prifoenen als einen befonberen Antrag auf, nämlich, und 
zunächſt auf eine Stunbe zu vertagen, 

Alters» Präfident von Brünned: Der Herr Mbgeorbnete Pel- 
ber hat das Wort zur Gefhäfts- Drbnung. 

Abgeorbn, Pelser: Meine Herren! Ich babe mir erlaubt, das 
Wort mır zu erbitten zur Geſchäftsordnung. Wir mögen in befchluß- 
fähiger Anzahl vorbanten fein oder nicht, jo müffen gewiſſe Formen 
unter uns beobachtet werben, welche nun und nimmer ungejtraft ver⸗ 
lept werben können, wenn bie Berfammlung ſich nicht in Verwirrung 
ftürzen fol, Wir haben die Geſchäſtsordnung in Berlin beobachtet; 
‚ich glaube, wir müffen fie aud in Brandenburg feithalten, fo vi 
ch bin namentlih der DMei- 


nung, baß biejenigen Herren, melde ſprechen mollen, nicht vom 


nebmigung bes Protofolls haben, denn ſonſt hieße das Protofolliren | Plage aus ſprechen mögen, ſondern von der Rebnerbühne, fo wir, 


nichts. Wir find befugt, 
weil wir verpflichtet find, 


es bald möglichft zu berichtigen und für 
nichtig, Du eıHären, 


Außerdem aber erlaube ih mir den Vorſchlag, daß wir alsbann er- 


mitteln, ob mir befhlußfäbig find, und folte es ſich glüdlidermeife | 


dies Protofoll heute zu genehmigen, auch daß fie vorber ſich fcriftlih um das Wort melden möchten, damit 


| nicht viele zugleih vom Plage aus reben, und wir bem Lande bas 
| Beifpiel geben, baf wir bier eben fo fähig find, die Freiheiten bes 


bgeorbn. Meyer: Jh muß dem Herrn Baumjtarf beitreten. | Volkes in richtigen Formen wahrzunehmen, wie in Berlin, damit Nie- 


mand und Vorwürfe machen Fünur, wie uns bergleichen im Aufange 
unferer Wirtjamfeit zu Berlin gemadyt worben find, und leider nicht 


zeigen, daß wir beſchlußſähig find, jo würden wir dann erſt zur Ver- | mit Unrecht. 


lefung bes Protokolls vom Yten zu ſchreiten haben. 


Alters» Präfident von Brũnneck; Ich bin bamit einverjlanden, 


Alters-Präfident von Brünmel: Wie ich den Herrn Abgrort- | daß die Formen genau beobachtet werben müſſen, welde das Ge— 


neten verfianden habe, fo ijt er aud ber Meinung, daß bas 
fol vom geftrigen Tage vorzutragen fei, baß bagegen ber Vortrag 
bes Protofols vom Iten ausgejeht werbe, bis unfere Befchlußfähig- 
keit fontaftirt ift. j 

Ich erfuhe den Herrn Schriftführer, das Protokoll von geftern 
vorzutragen, infofern bie Verfammlung nicht dagegen ift. - 
(Unruhe, Ruf: Ehluf! Schlupf: y 
VerbandL 3, Vereindg. d. Preuß. Verf. Beil Pr. Staaterdim-) 


toto | iäftsreglement vorſchreibt. 


i Abgeordn. Baumftark: Ich bitte um das Wort zur Geſchäfts- 

orbnung. 

Deine Herren! Cs iſt der Anteag auf Vertagung geſtellt wor- 

ben; eben jo find Anträge verſchiedener Art auf Sonftatirung ber 

Anzahl ber be heute anwejenden Mitglieder geftellt worden. Der 

Antrag auf Vertagung gebt jedem — Antrage voran, und ich 
31 
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muß baher * 4 an das Gefhäfts-Neglement zu halten und 
bie Entfcheitung Über ben Antrag und dem Beichluß über ben Antrag 
auf Vertagung den übrigen Berdanblungen vorgehen zu laſſen. 
Alters Präftent von Brünnelk: Jh muß bies als vollfom- | 
men richtig anerkennen umb werbe alfo junächſt die Frage fellen, | 
ob der Vorfhlag angenommen wird, * eine Stunde bie Sitzung 


auszuſezen. 
Eine Stim bitte ums m. ur Geſchäftsordnut 
Alters. räfldent 8 Brũnneck — —— J ich | 


fo eben bie Frage geftellt habe 
‚(AbRinmen ) 
age lautet alfo 


Die 
6 wir und auf eine Stunde vertagen wollen? 
. Jeuedn. Sleifcher (zur Frageftellung): Meine Herren, ber 
2 weshalb wir und er follen, ift noch nicht angegeben. 
er Herr Präſident ſchlug nämlich vor, es fei —— daß 
wir und vertagten, bamit wir uns in ben Fractionen barüber be— 
—** könnten, wie wir uns bei einem novum, das vom irgend 
ner Seite erwartet werbe, zu verhalten hätten, 
Ich würbe mir baber zur fra sfellung bie Bemerkung erlau- 
ben, daß die Frage dahin zu ftellen % 
Ob wir und, nachdem und bie betreffende Mittheilumg ge- 
worben ift, auf * end ae wollen? 
pruch. 
Abgeordn. von Meuſebach: Da mir bereits in ber Frage- 
—— d, fo bitte id ben Herrn Präſidenten, mit ber Abſtimmung 


vorzugehen. 

” wand Hinten von Brünneck: In Folge ber uns geftern von 
dem Staato · Miniſterlum zugegangenen Erklärung haben wir heute zu 
erwarten, daß uns vielleicht eine nähere Mittheilung ber Krone zu» 
geben wirb, ns iſt bie Deranlaffung zu_bem von vielen Seiten 

* angenen Antrage auf Auoſetzung ber Sißung für eine Stunde, 

1 fir ben einen ober anderen Fall beſprechen zu Fünnen. Da 
ih * Frage geſtellt habe, fo erſuche ich diejenigen, welche wünfden, 
daß bie Sihung auf eine Data — werbe, ji zu erheben, 

ied geſchieht 
Es ift bie Majorität, und r- Eitung ift auf eine e Stunde, alfe 
bis 1 Uhr, ausgefept. 
(Die Sigung wird um 12 Uhr vertagt und um 1 Uhr 25 Minuten 
wieber aufgenommen.) 


ey Herren bie Stunde ift vorüber, umb ich ſchlage baber 

vor A zunächſt mit dem Namensaufruf beginnen, um unfere 

Ei ligfeit zu —*— Es iſt von einer Seite ber Wunſch aus- 

n worben, baß nicht ber vollftändige Namensaufruf erfolgen 

* —— daß nur diejenigen Mitglieder, weldye ſeit geſtern hin 
zugetreten ſind 


(Biele Stimmen: Vollſtändiger Namensaufruf!) 
39 werbe alfo barüber einen Beſchluß pn laſſen 


— Es bebarf darüber Feines Beſchluſſes ber hoben Ber- 
Ei Wenn 10 Mitglieder bie Nichtvollzähligkeit ber Berfamm- 
glauben, fo ſteht es biefen frei, den Namensaufruf zu verlangen. 
Alters-Präfident von Brünne Ich höre nit, 

anb einen beftimmten Antrag Reli, 
( Stimme: Ich bitte um vollftindigen Namens - Aufruf. ine 
andere Stimme: Jh babe * Ns ang Antrag ſchon einge⸗ 


Rome ke bie Deren Edriführer, mit bem vollſtändigen 


rim 
(Eine Stimme: Sitte —* a zu einer perſönlichen Be- 
Aufn erh ei = bem — — nach dem Namens- 
eilen, 
(Der elle wirb durch ben S 
bewirkt und beginnt — dem 58 Keen — 


..... 


baß irgenb 


au ee find: Ohne Angabe des Grundes fehlen: 
aus, ermei Anwandter, Apotheker. 
Arnold, —— "(Danziger Arnold, Daurermeifer, (Rebus.) 
Lanbfreis Arnp, Dr, juris, 
von Uuerswalb, Minifter, (Sreis 
Rofenberg.) 
von Auerswald, Minifler. (reis 


t.) 
——* —— Rath. 
BR Müblenbefiper. (Pillfal- Sein 9 Sa ergerite-Mfefor, 


——8 Direftor. Balper, Pa 
Bergmann, Papier - Fabrifant, —— ae (Abenau.) 
von Beſſer, Landrath. Bauer, Landrtath. (Krotoſchin.) 
— früherer General·Pro⸗ Probſi. 

d, Kreio⸗ 
— Set. Reb.⸗Rath. (Berlin.) Dr. Behnfh vis — — 
Brockh auſen, Ober·Lanbeoger.⸗Aff. Berende, Buchbruderei-Befper, 
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Ohne Angabe bes Grundes fehlen: 
Bliesner, Salarienkaſſen ⸗Rendant. 
Blodya agen, Erzpriefter, 
Bed, Bauergutsbeſther. 

Sic, Advofat«-Anmwalt, 
Bordarbt, Abvofrt-Anmwalt, 

Bormann, Senator. 

Born, ®cometer. 

—— en 
othmer, Habrıf- r. 

Brill, Schriftſetzer. a; 

von Brobowäfi, General- Lanb- 
ſchafto · diecior. 

von Bruchhauſen, Gutsbeſiher. 

er ber · Landesgerichto· Aſ⸗ 
eſſor 

Burdharbt, Ortorichter. 

Becker, Johann. 


Graf Cieſzkowoli, Gutäbefiper. 


Anwefend find: 

von Barbeleben. 

| Dr, Brehmer, Oberlebrer. 

' Brüninghaus, Gutsbeſther. 
von Brünned, Ober⸗Burggraf. 
Bumbfe, Kuratus. 

Bußmann, Rittergutebeſitzer. 
von Borries, Landrath. 


laufen, Gymnafial- Lehrer. 
— Land» u. Stadtgerichto⸗ 


| 
| Rath. 
ongen, Regierungs-Affeffor. 
| Gehe, ne " 
Dallmann, Kolon. D’Efter, Dr. med. 
Dane, Dr, Dierfchke, —— 
| von Daniels, Geh. Dber-Nevi- Dittrich, 
9-Rath. Dörf, ande und Stabtgerichts- 
Direktor, 
Dunder, —— 
Dyiabel, 


Dobberfau, "Püpenbefiper. 
von Endevort, Kreis ⸗· Deputirter. Ebel, Erb goltifei- Befiper. 
Evelt, Land» und Stabtger.-Direft. Eichner, Gerictsicoß. 

€ —— Pfarrer, 

Elsner, Dr, 2 
Eſchmann. 
ui Regie Dber-Revifiond- 

Gaftwirt bt. 

Bien, Ar er 
gun se Hagen.) 


Debnell, Brauer. 
Dieftermeg, Juſtiz · Rath. 
Dietyold, Bürgermeifter. 





| elbhaus, Sdullehrer. 

ifcher, Ober - Landesgerichts - Re- 

ferendarius, (Wiebenbrüd,) 

5 * een. 
4, Bir ermeifter. 

se, 8 sufnam, hoſtue 

rieſe, Ir. un ersphy 

unde, Dr, med, —— 

en.) 


—8* 
enlen, Regierungs - Rath. 


Gellern, Juſtizrath. —— — 


Gelohorn, Kaplan. 

Sehler, Rand. und Gtabtger,-Dir. = —E (Txier.) 

5* Kr er u — 
ro 


fig - Ratp, 
Garp, Stadtgerichte-Direftor. 


. eben ter, 
Gudenau, Ranbrath. 4 5 . 


ne Gutsbefiger. 


8* Land· und ae au 4 Profeffor. 
Danfemann, er, Friedensrichter. 
Harkort, Kaufmann. een 
Hartmann, Juſtizrath. Pfarrer unb Schulin- 
Sei, tn und Stabtgerichtd- 36 
ugh, Landgerichtorath. 
— Commis. (Elberſelb) ann, —— Glaßtz.) 
2 er Finanz · Rath. —— —— 
— m ia, Pia, 
ermeyer, P ann, Juſtizrath. 
Re Büngermei (Barburg.) Bin in * 
von ber Heydt, Kommerzienrath. Herbolz, (Erz apriefer, 
ge Särimer (Sprottau,) 
87 Landrath. (Saarbrüden,) 


nr, U 


we Kaufmann, 
F Dr, med, 


ben n A 
FE fe 
Bleifchermeifter, 
abe 


ung, een or, 
wand, 


de 1 Bleifgermeifter, 
on 


aß, Geheime Revifiong- Rath, 


(Berli in.) ermeifter, 
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Anweſend ſind: 
onas, Paſtor. oledam.) 
achmann, Sutsbefiher. 

ehr Kaufmann. 


Keferftein, Rektor, Paſtor. 

Kebl, Zuitiz-Rommiflarius. 
Keifer, Koloniſt und Meinhänbler. 

Kette, Geh. Ober - Regierungs- 
Rath. 

Klatte, Schulze. 

Bu Fe 


—— Rath. 
oe, Stabtratb. (Görlip.) 
Koniepfo, Kreis · Seeretair. 
Aria, Kaufmann. 
Kruhl, Gymmaflal-Direftor, 
55 Minifter, 
Kühnemamı, Land- und Stabt- 
chto· Direktor, 
Küpfer, Ener vun 
en, Bürgermeifer. 


Sohn 1 gofäipenhofse 

Lingnau, Gymnaſi bereßehrer. 

Lohmann, Land⸗ unb Siedtge⸗ 
rihie-Direftor, 


Raaßen, Gerihtsfchreiber, 
Mipfe, Geb. Ober-Regierungs- 


—** Domainen· Inten· 

von Meuſebach, Regierungs » Aſ⸗ 
effor. 

Meyer, "Hau 

Milde, Min a 

—— Kaufmann. 
n Mylius, 

Müller, Ortsvorfteher. (Solin« 


N Unter-Staats-Secretair, 
(Siegen.) 


Nenfiel, Kaufmann, 
nt Dber-Landesgerichts- 


Dftermann, 


Aſſeſſor. 
Bee, 
ieper, 


Dreh 
lose Ranbrath. 


Neger, Oberfulg 


Ober · Landes gerichis · 


rn a 
—— 


Ohne Angabe bes Grundes fehlen: 


Dr, Känpf, Soumnofial- Oberlehrer 

Haul, Friedenerichter. 

Siolbafa, Frei⸗ Gaͤrtner. 

von — Dber - Landes · 
erichts· Praſident. 

— Dechant. 

Kinfhammer, — 


Anweſend find: 


Radtke, Brauer u, Gerichtomann. 


Kuauih, Dr. ı Nebfeld, Diafonus, . 

Köhler, 2. Rath. (Mas | —— er, Landger.⸗Rath. 
rienwerder.) Reigete, O erlandeeger.-Affeffer. 
—255 Behbensriäler. ı Repell, Brettfchneiber. 

—— c. med. ‚ Rettig, Tiſchlermeiſter. 

Stradrügge, Kaufmann. Nichter, Kölmer, (Ortelsburg.) 

Krüger, Arug-Gutabefiper. Dear, —— 


Kubr, — und Rittmei- 


Kuntb, (oh ‚germeifter. 

Dr, Kunz, Praftifiher Arzt. 
Kalbersberg, Buchhändler. 
Keiffenheim, — 
Kittelmann, 

—** —— 
Aneip, D 

von —* Gutobeſther. 


Larab, Gaſtwirth. 
von Lipeli, Gutsbefiber. 
von Lifledi, Juftiz-fommiflar. 
Lüdide, Juftig-Nath. 
Ludewig, Stabtrath. 
Ligendza, Freibauer. 
Lapwig, Kaufmann. 


Maager, Stadtverordneten - Bor« 


Dual rn 

übe, 

m, © Der Randesgericts "Ur 
eifor. 

ee Bürgermcifter. 

Meſſerich, Advofat. 

Mildner, Bauer, 

Mömıs, — 

Moldenhauer, Lehrer. 

zn, Juſtig · Kommiſſatiuo. 
Mros, Freigaͤrtner. 

Müller, Lehnſchulze. (Lübben.) 

Müller, Land» und Stabtgerichts- 
Rath. (Brieg.) 

Müller, Gcmeinde-Verorbneter. 
(Siegkreis.) 

Müller, Poft-Erpebiteur. (Zell.) 

Meißner, Land» und Stabtgerichts- 
Direftor. 

Müller, Paſtor. (Wohlau.) 

Mülbens, Gutsbefiper. 


Nees von Ejenbed, Profeffor, 

von Neebom, Lanbfchafte- ath. 
Netbe, Bürgermeifter. 

Nettmann, Fabrilbeſther. 

Neubartb, —— Merfeburg. ) 

Nidel, ulze. 

Niemezier, Tiſchlermeiſter. 

Neumann, Lanbe u. Stabtgerichts- 
Direktor, 


Dtto, Landgerichts-Alfeffor. 
Sant, Eigenfäthner, 


ankow, —— 
Eee ber - Landesgericht o· 
ſſeſſor. 


ar, Pro 
57 Ei. ö 

3 Ober = Landesogerichts⸗ Aſ⸗ 
Veterfen, Gulsbeſitzer. 


— Ober-Bürgermeifter, 
iegfa, Dr. 


— — — — — — — — — — — 


Reel, Seh. Archiv⸗Rath und 
Prof or, 


Riemann, Gutopäch ter. 


Rinte len, Ober⸗Landesger.⸗Rath. 
(Paberborn.) 


Nig, Regierungs- Rath. 
Roder, 9 8* 


utsbefiper. 
von Neichmeijter, Landrath. 
Rottels, Dr. philos. 


Sames, Friedenerichter. 

Stpavt, Yuftiz-Amtınann. 

Scheden, Oberförfter. 

Seele, Lınd- u. Stadtgerichta- 
Direftor, 

Scheibt, Kaufmann. 

Silitte, Dber- —— 
Fan 


|& — Kreis» Seeretair. » (Me- 


ih.) 
S , “st ®. 
Rn —— 


Sat, Geh. Finanzrath. 
Semran, reiſchulze. 

Simons, Seh. Juſtizrath. 
Sperling, Land» undStabtgerichte- 


ea tidcht, Amtmann. 
Stalling, ir 

Dr. Steinbed, Etabt-Pbyfifus. 
Schimmel, Nittmeiter. 


Savelsberg, Pfarrer. 
Sytow, Paitor. 
Schulte, Pfarrdechant. 


Schröber, Landrath. 


Schön, Bauer, 


Thederahn, Schulze. 

Thüm, Diftrifts-Kommiffarius. 
Tieße, Erbioltifeibefiber. 
Trip, Bürgermeifter. 

Tüshaus, D,UG.-Rath, 


Ohne Angabe bes Grundes fehlen: 
ilet, Rawmergerichts-Afeffor. 
ingen, Dedant, 
inoff, Dr. 
lat, Bürgermeifter. 
lönnis, Od» @,-Affeffor. 

von — Rittergutäbe- 


von furl. 
Duanbt, Defonom, 


von Rabonsti, Gutsbeflper. 
Räntſch, Freigutsbefiper, 
Raffauf, Gutebeſttzer. 
Rahn, Mühlenbefiter. 
Reichenbach, Graf. 
Reinide, Braueigner, 
—— Landrath. 
Richter, Dr., Kanonifus, (Berent.) 
Nehme, Bür ermeifter. 
Niel, Ober-Kandesgerichts-Affeff. 
Rotbertus, Minifter, 
Rofanoweti, Gutsbefiper. 
—*8 Rentier. 
Riedel, Schulze, 
Reinige, Apotheker, 


Schabebrobt, Paſtor. 

0 re aſtor. 

Stil, —— "Rath. 
Sim Rektor. (Czarnikau.) 
mibt, Eigenfäthner, (Pr. Ey 


each, Bürgermeifter. 
a Referenbarius, (Gtrie- 


es ah, Ka 
ne, 
—— 
Scholz, Krämer. lau.) 
—— Staate⸗Prokurator. 
Dr. Schramm, Roureltor. (Lan⸗ 
falya.) 
- fi, Dr. med, 
Saul Pafor. (Marienburg.) 
Schulie, Ober - Landesgeripts- 
eſſor. (Delipich.) 
Schultz, Häusler. (Sorau.) 
Erin ** Schwetz.) 
Schultz, Juſtiz - ——— 
(Wanzleben.) 
J. Bapt. Schwickerath, Kauf- 
Säwi * Juſti —— iffarius 
wieger, Jul 1 ommi e 
ebert, Buchorud 


Specht, Müblenb 
Sr — eher 
Siam, Bat abrifant. 


——— 5 Tischler. 

Strybel, Probft. 

Sümmermann, genannt Schulze 
Korten, Landwirth. 

Schmidt, Pafter. 53 

Schultze, Aſſeſſor. iebeberg.) 

ai ichau.) 

Szumann, Regierungsrath a, D. 

Stiller, Kreietarator. 


— — —— 
Taſzaroti, St 

Tamnau, Su —* ar. 
Teichmann, Juſtiz · Kommiſſar. 
Temme, D.L.G.-Direftor. 
Teste, Butspächter, 
Thümmel, D,LG.-Affeffor, 
Töbe, Paſtor. 

Treiber, Kanzleirath. 

Thilo, Kreioſecretait. . 
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en find : Ohne Angabe bes Grundes fehlen: 
Uri, Geheimer Ober-Zribunale- Uhlich, ei er, 
Rath. (Soeft.) Ulri of-Sercretair. (Unflam,) 


v. re Regierungs-Nath. 
- t, Gutobeſitzer. 


Upmeyer, Oekonom. 
Vogelſang, 2.- u. St.Direklor. 


Vennewiß Gerichtorath. ers, Defonom, 

Voigtö- Reehz. von Binde. 

Walter, Profeffor. Wahsmutb, Stabtrichter. 
Wegener, Apotbefer. Walbdeck, Geheimer Dber- Tribu- 
Wenger, Paftor. nalsrath. 

Weftermann, Juſtizrath. 9. Wangenhein, Ober » Lanbeöge- 
von MWittgenftein, richts- Rath. 


Weichſel, Zufiz-Kommiffarius. 
er } ee atenggeriäit- 


Rath. 
illenber Sceltifeibefiker. 
Wind horſt, Juſtiz⸗Kommiſſariue. 
Witt, Oberlebrer. 
Wollbeim, Dr. 
Winfler, Gerichteſcholz. 
Wilbelmy, Ingenieur. 
Wollſchl ger, ei fanfengutsbef. 


enter, Stabtrichter, 
Zimmermann, Tederhändler. 
von Zoltowsfi, Rittergutsbefiper. 
orn, Rektor. 
eibler, Bauer, 
Ziegler, Ober-Bürgermeifter. 


Mit Angabe bes Grumbes fehlen: Groof, Gutsbefiber 
(Darkehmen), Mrozif, Paftor. 
ge vertreten find 7 Kreiſe. 


eordn. Dane: So eben fommt mir ber ftenograpbifche 

Berid er —* ung vom Item zu. Es iſt darin bemerkt, daß ich an 

biefer Sipung Theil genommen. Ich erkläre aber, daß dies micht 

ber Fall gewefen, und wollte für meinen Freund Tiepe hiermit auch 

au glei e Seflärung abgeben, indem ih um Berichtigung biefer 
nführung bitte, 

Iters-Präfibent von Brũnneck; Ich ermwiebere datauf, ba 
bier von einem ſtenographiſchen Bericht die Rede if, ben wir alle 
nit Eennen. Es würbe demnach auf biefen Gegenſtand vorläufig 
nicht einzugeben fein. 

Abgeoren, Congen: Unter biefen —— verzichte auch ich 
vorläufig auf das Wort, welches ich erbeten hatte. 

Alters - Präfident von Brünneck: Das Refultat des nament- 
lichen Aufrufs bat ergeben, daß 159 Abgeordnete zur Stelle fi ind ; 
wir find alfo nicht berhlußfäbig, So werde von bem Reſultat die» 
fer Abftimmung fofort dem Staate-Minifterium Anzeige maden. 

s ed Abgeorbn. Brebmer bat das- Wort zu einer perfünlichen 
emerkun 

Ab * Brehmer: Nach meiner Ueberzeugung, meine Herren, 
müßte die Verfammlung beute viel zahlreicher geworben fein, ba ich 
ſelbſt mit Mehreren, welche geſtern bier nicht et. ienen waren, beute 
von Berlin zurüdgefommen bin, Ich wieberhole daher den ſchon 
früher geftellten Antrag, daß bie Herren, welche heute von neuem 
binzugetreten find, ih melden mögen, denn es ift leicht möglich, daß 
Diele, bie geflern hier waren, fih beute verhindert —— zu er⸗ 
ſcheinen, fo daß bie Geſammtzahl der Abgeordneten, welche bier tür 
gen mai fi) größer berausftellen dürfte. Ich bitte, bem. Antrage 
zuzuftimmen, 

Alters» Präfident von Brünneck: Ich babe darauf nur bemer- 
fen wollen, daß dies bas heutige Verzeichniß von felbft ergeben wird. 
Es werben nach demſelben vielleicht heute einige Herren bier an« 
weſend fein, welche gejtern nicht bier waren, und andere heute feh- 
len, welche geftern bier a oe find. So würde ſich alfo das, was 
Hi por burd feinen Antrag zu erreichen wünfcht, ſchon ohne- 

m ergeben 

Abgeorbn. Thüm (zu einer perfönlichen Bemerkung): Meine 
Herren! Aus ber Heimat bier angelangt, trete ich in bie Berfamm- 
Img, um Ihren Berathungen beizumohnen, fobald fie beſchlußfähig 
od wird, Den Proteft gegen bie einjeitige Vertagung ber Ber- 
ammlung vom Iten bi zum 27ften, ben Proteſt gegen bie Berle- 
gung ber Verfammlung von Berlin nad Brandenbur 25 ich burch 
den Eintritt in bie Verſammlung nicht auf, fonbern ſchließe mid) ber 
Erklärung an, welche ber Abgeorbnete Dane geftern von diefer Stelle 
ber abgegeben bat, 


Wachler, Rreis-Yuftizratb. 
Winterfelbt, Kreis-Deputirter, 


Zachariã, Zuftiz-Rommiffarius, 
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Abgeorbn. Brehmer: Meine Herren! Ich habe eine Bitte an 
Sie zu rihten. Im berfelben Verlegenbeit, im welder f ber Ab. 
georbnete, welder vor mir gefproden bat, — uden fi 
gewiß gt viele; auch ich gehöre zu benfelben. Aber es Fanı n 
meinem fürpalten zu nichts führen, wenn jeber Einzelne bie Tris 
büne befteigen und einen Prote gegen bas, mas geſchehen ift, bier 
erflären mil. Se bat in feiner Weife € proteflirt und wirb auch 
bier, wenn es " thut, proteftiren im Namen bed Volles, weldes 
er vertreten fol. Aber täglich von meuem zu proteftiren, Tamm zu 
nichts führen. Ich bitte, laſſen Sie uns jeßt wenigftens mit Ein- 
tracht vorwärts geben. 

(Zuftimmung ber Berfammlun ) 

Alters-Präfldent von Brünneck —— erren! Es liegt mir 
ein Antrag vor auf Vertagung bis morgen Vormittag elf Uhr; 
andererfeits babe ich mich veranlagt gefunden, bem Königlichen 
Staats-Minifterium das Refultat des heutigen Namens-Aufrufes an- 
augeigen, und ich weiß nicht, inmwiemeit wir auf biefe Anzeige viel- 
leicht noch eine Erklärung zu erwarten haben. 

Stimme (vom Plaß): ch bitte den Herrn Prüfldenten, den 
Antrag zur Abſtimmung au bringen, 

(Das Stants-Miniiterium tritt ein. 

Alters-Präfident von Brünneck: Der Herr Abgeorbnete Si- 
mons hat bas Wort für feinen Antrag auf Vertagung der heutigen 


Sipun 
ab; geord. Simons: Meine Herren! Der Antrag, ben ich ge» 
nommen * lautet —— 
„Die An! vorne ung wolle 
bie Vertagung der heutigen Sipung auf morgen Vor⸗ 
mittag elf Uhr 
ließen”, 
unb zwar aus bem Grunde, weil der Namens - Aufruf ergeben hat, 
2 wir ums wieberum wicht im befhlußfähiger Zahl zulammengefunben 
en. Ob morgen berfelbe BZuftanb wieder vorhanden fein wird, 
* ſich noch nicht Überjeben, es ift aber möglich. 

Wir werden aber das Bedürfniß fühlen, für einen folden Fall 
irgenb eine Maßregel worzubereiten,, anbererfeits aber wirb es und 
aud als angemeffen erſcheinen, denjeni en unferer Kollegen, welde 
ſich bisher bier noch nicht eingefunben aben, bie Möglichkeit zu ge- 
ri bies zu thun, um am unferen ferneren Beratbungen Soil 

u nehmen. Es ift bar nicht unwahrſcheinlich, 7 in ben nächſten 
gen eine größere Anzahl ſich zu —— — aben wirb, 

Ich beabſichtige nun, am Donnerſtage folgenden Antrag einzu⸗ 

gen: + 

Die Verfammlung wolle ihren Präfidenten beauftragen: 
„das Staate-Minifterium zu —— bie nicht anwe⸗ 
fenben Stellvertreter für in eni ei — —— wel⸗ 
che ſich beim Namens - Aufru onnerſtage nicht 
melden follten, einzuberufen. 

Ih behalte mir, indem ich diefen Antrag hiermit anfünbige und 
auf bem Büreau niederlege, vor, benfelben am Donnerflage zu wie» 
derbolen und alsdann ihn — mag bie beſchluß fahige i vor⸗ 
handen ſein oder nicht — in dem Umfange, in weichem er dann zu 
— fein wird, zu rechtfertigen. 

Minifter- Präfdent Graf von Brandenburg: Die fo eben 
verlefenen Anträge ftimmen mit den Abſichten der Regierung, das 
Werk ber Vereinbarung ber Verfaſſung möglichſt bald zu beginnen, 
vellfommen überein; infofern daher die hohe Berfammlung darauf 
eingeht, findet ſich ſeitens der Regierung nichte dagegen zu erin« 
nern, daß bis morgen oder übermorgen abzuwarten fei, ob die Ver- 
fammlung befhplußfäbig werde, 

v0!) 


(Bra 
Alters-Präfldent von Brũnneck: Ih babe nun zu fragen: 
Ob bie —— ben Antrag bes Abgeordneten Sie 
mons unterftügt? 
(Bird hinreichend unterftüßt.) 

Ih erſuche diejenigen Herren, bie biefem Beſchluſſe beitreten 
und alfo ſich bis morgen vertagen — ee 
Pauſe.) 

Es iſt mir fo eben noch ein Antrag eingereicht .... 

(Mehrere Stimmen: Bir find in der Abftimmung!) 

Diejenigen Herren, die alfo bem Simonsfhen Antrage beitre- 
ten, ber auf eine Vertagung bie morgen 11 Uhr Vormittags gerich- 
tet iſt, bitte ich, ſich zu erheben. 

(Befchieht.) 
Der a einftimmig angenommen worben. 
Stimme: Nicht einftimmig!) 
Die Sitzung ift mithin geſchloſſen. 
(Schluß ber — 2% Uhr.) 
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Annahme des Prolokolle. — Geſchäfflichets. — Namend- Aufruf, — Ber- 
tagung der Sipung bis zum nächften Morgen 11 Uhr, 





Der Alters» Präfident von Brünndd eröffnet um 14% Uhr 
durch ein Zeichen mit ber Glode bie Sißung. , 
— der Miniſterbank befindet ſich der Staato- Minifter von 
Manteuffel, J MR 
Alters-Präftent von Brũunneck: Ich eröffne bie Sitzung. 
Die Berlefung bes Protofolld der geflrigen Sipung wirb durch 
ben Schriftführer Gehler erfolgen, da ber Abgeorbnete Schriftführer 
von Beſſer erkrankt ift. h . 
(Der Schriftführer Abgeordnete Oeßler verlieſt das Protokoll ber 
geitrinen Sihzung.) 
Hat Jemand gegen das Protofoll etwas zu erinnern? 


eſuche um 
betroffener 
Krankpeiten oder fonftiger Be —— d, evor 
aber unfere Berfammlung nicht vollſtän 

ejuche nit einzuge 
uche vor von bem 


en 


51 fein Stellvertreter noch nicht eingetro 
1 
Schreiben an das Präfidium der hohen Verfommlung um einen Ur 


laub von 14 Tagen, 
(Selächter.) 

‚Berner babe ich ber pobem BVerfammlung anzuzeigen, daß ber 
—* anweſend geweſene A —— Briefe früher fa veranlaht ge⸗ 
eben hätte, fein Mandat nieberzulegen. es iſt am 1iten b, ir. 
eſchehen ; darauf aber von ben zuftändigen Behörden noch nichts ver- 
t worben, ba bies - während ber Bertagung ber Berfammlung 
nicht gefchehen Fonnte. Der Abgeorbnete hat mun fein Mandat wie 
ber aufgenommen, was infofern fein Bebenten hat, als in Folge ſei⸗ 
ner frü ——— nd feinerlei Verfügung getroffen war und 
fein Wahlkreis damit übereinffimmen würde. % mwürbe jeboch brin- 
gender Verhältniffe wegen abreifen; daher ſich ftatt feiner fein Stell- 
pertreter bier, einfinden werde. für ‘den beurlaubten Abgeordneten 
Schulz (Marienburg) iR als neuer Stellvertreter ber a4 eorbnete 
. @roß bier eingetreten. Außerdem hat ſich bente auch ber Gtellver- 
treber ver —— den ey ef a Wahlkreis 

Daum bier eingefunden, um r Iinberufungs = rei 
betreffenden Landratbs-Umtes legitimirt, en 
A Abgeordn. Sriefe: JG werde meinen Stellvertreter erft in 
ger en —— en - ga * in ber Verſamm · 
n. Die erlung, bag mein Stellvertreter 
eingetteten, ift alfo nicht ri. —— 
Drerbandl 3. vercinbs d. Preuß. verf. Geil. Pr. Grant Am.) 











Alters-Präfltent von Brünned: Wir wlrben jeht zum 
mentlichen Nufruf übergehen können; ich erfuche die Derren 
führer, biefen vollziehen zu wollen. Der Abgeordnete Stein 
zu einer perfönlichen Bemerkung bas Wort, 

Abgeoron. Steinbed: In dem ſtenogtaphiſchen Berichte von 
vorgeftern befindet ſich ein Irithum. n als anweſend barin 
aufgezeichnet und mein Stellvertreter, der Amtmann Zimmermann, 
iſt auch als anweſend aufgeführt. Einer von uns beiben Tann ſich 
aber nur bier befinden. Ich bitte, daß bies abgeändert werbe. 

— dent von Brünneck: Es wird dies zu berichti— 
gen fein. 

(Der Namensaufruf beginnt mit bem Buchftaben 9.) 
Auwefenb find: Ohne Angabe des rundes fehlen: 
Althaus, Bürgermeifter. Anwanbter, Apotheker, 
Arnold, Outöbefiper, (Danziger Arnold, Maurermeifter. (Rebus.) 
(Randfreis.) mp, Dr. jur, 
von Auerswald, Minifter. (Kreis Albrecht, Kommerzien-Ratb. 
Franffurt.) 
Bauer, Mühlenbefiger. (Pillkallen.) 
Baumfarf, Direktor. * 
Berghaus, früherer Gen.Prokur. 
Bauer, Geheimer Reviſſons -Rath 


ua⸗ 
rift · 
hat 


Bading, Kammergerichto⸗Aſſeſſor. 
Ballnuß, Paftor. 

Baltzer, Paſtor. 

Baur, Kaufmann. (Adenau.) 
Bauer, Landrath. (Krotoſchin.) 


(Berlin.) : 
Brodpaufen, Ober-Lanbesgerichts- Bazynafi, Probft. 
Affeffor. Dr. Berd, Rreis- Phyfifus, 


von Barbeleben. 
Dr. Brehmer, Oberlebrer. 
Brüningbaus, Gutebeſiher. 


Dr, Behnſch. 
Berenbs, Buchbruderei-Befiper, 
von Berg, Kaplan. 


p 
von Brünned, Dber-Burggrof. Blieöner, Salarienfaffen-Renbant, 
Bumbfe, Kuratus. Dlodhagen, Erzpriefter. 
Bußmann, Rittergutöbefiper. Ded, —— 
von Borries, Landrath. Blöm, Abvofat-Anmalt, 


Bigge, Pfarrer, 


von Brobomsfi, General⸗Land⸗ 
ſchafto - Direktor. 

von —— Outobeſther. 

Bucher, Ober-Lanbesg.-Afleffor. 

Burdharbt, Orterichter. 


Beder, Johann. 


Gloußen, Gpninaflal-gehrer. Graf Cisfifowäli, Gutabefiper. 
Eonbitt, —* 28 * er 
Pr red « 

mgen, Regierun or. 
Gösling, — " 


Dallmann, Kolon. erg Brauer. 
Bon Banire Geh, Dber-R Dierläfe, —— 
von Daniels, Geh, -Revifionde Di , i ar, 
Diefenseg, Jufigrath 2 Zi, Shui, = 
erweg, Juſtiztath. 4 -u 
Dietholb, — Direktor — 


Dunder, Stabtrath. 
Diiabek, Bauer, 
Dobberfau, Mühlenbef, 


von Endevort, Sreis-Deputirter, bel, Erb — 
do 


mann, Eichner, Gerichisſch 
Evelt, Land» und GStabigeridts- Elkemann, er, 
Direftor, löner, Doktor. 
' Effer, Sch, Rev.Nath. 
ldhaue, Schullehrer. drich, Gaſtwirth. (Neuſtadt) 
ifcher, Ober-Landesgerichts-Re- Friedrich, Gerichtoſchulze. (Rands- 
ferendarius. (Wiebenbrück.) berg.) 
ei der, Kreisgerihts-Affeffor.  Bunfe, Defomom, (Hagen.) 
iezbach, Bürgermeifter. 
eje, Dr. und Streisphy 
mde, Dr. med. (Redlinghaufen.) 
if, Rentmeißer, 
renlen, Regierungsrath, 
Gellern, Zuftigratb, _ Gierke, Miniſter. 
— — Gladbach. * 
Geßler, Land⸗ und Stabtgerichto ⸗ Gräff, Landgerichts ⸗Rath. (Trier.) 
ireltor. Grebel, Friedenorichter. 
Gottlieb, Rathmann. Guittieane, Oulobeſitzer. 
Orodded, Yuftizrath. ®rün, Dr, 
Sarg, Gtäbtgerichts - Direkter. 
von Gubenan, Ranbrath, 
Groß, Paſtor (Marienburg.) * 
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Anweſend find: 
Nenftiel, Kaufmann, 
en Ober-Ranbeögeridts- 


Anweſenb find: Ohne Angabe des Grunde fehlen: 


- tr te aaſe, or. 
—— —— ii Fo we — 


Harlort, — Hänell, Bauer. 


Hartmann, 9 —F nee Pfarrer und Schul - In- 
Denki . bt to⸗ 

ie iu * — aufmann, —— (Glaßz.) 
Hermann, Commis. (Elberſelb.) Bu ann, Bauergutobeſiher. 
Heffe, —— Finanz · Rath. Goyerawerda.) 

(Solingen.) Heiſig, Pfarrer. 

* auer, Hellmann, Juſtizrath. 

uchzermeyer, Pafto Herholb,; Rektor, 

efle, Birgermeifter. " (Barburg.) —5* Gärtner. (Sprottau.) 


Heſſe, Landrath. (Saarbrücken.) 
Hildenhagen, Paſtor. 
Hofferichter, Kaufmann, 

Hulb, — 


——ã Kaufmann. 


ander, Sen — Dr. — * aſeſ 
or, 
u 47 
Fans, Geheimer Revifions-Nath, 
(Berlin.) 


b 
aömann, Gun. 


acob, Kaufmann. 
in, Rektor, or, Dr, Rämpf, Oymmaflal-Oberlehrer, 
——— —* Kaul, Griebeneridker, r 
Keifer, Kolonift und Stleinhänbler, von Rircpmann, Obrr-Ranbeöger.- 
Stk, Selen Dber-Regierungs- — 
— Schmieb. Messern © Dean 
Koch, "Randgerichts- Rath. Knauth, Dr. m 
Koniehlo, Kreis · Secr Kölle” Smberii-Baif, (Mas 
, Kaufmann, Minden.) rienwer 
Dr. Krubl, Oymnafial » Direktor, Pl Brenn 
kter, Minifter. &, Dr. med, 
Kühnemann, Land⸗ und Stabige- ang, Kaufmann. 
Direftor. zu autabefiper, 
Küpfer, Re ationg- Rath. u — und Rittmei⸗ 
Kuben, Bürgermeifler, 
au) Biene, Ku. 
—— — Buchhänbler, 
Keiffenheim. 
Kittel y 
Kupner, Gerichtoſcholz. 
Stueip 


, r ‘ 
don Kraczeweli, Gutobeſiher. 


ST. Bofkhmieete von Saat Se ran 


- & - üb 
a — 


Ligenb 
a anna, 
u, Oeh. ——— > Er Stabtverorbneten - Vor · 
9— Juſtiz · Kommiſſat. 
Marzpuowel, Domaiuen-Jotes- De 
vr "True Regierungs-Nf- Rum, Dier  Banbeögerigte- ap- 
Bür, 
DT ne kt —— 
von Mylius, —* 
——* — * Kreis * By. 
u . dd —— 
Er ı Rübben.) 
Müller, Land nub Gtabig 
Rath. (Brieg.) 
+. Gemeinbeverorbneter, 
(Siegfreis.) 


Müller, ebiteur, 
Debut, Lane ehe | & 


Müller, Paſtor. on. (Mehlan) 
Drüupene? Gutabuhhe, 


—— Ober·Landeogerichta· 


elber, Friedenerichter. 
Schu 


etered, 


ru, 


ieper, Brei ermeifter. 


leger, Oberſchulz. 


Radtle, Brauer und Gerichts- 


mann, 


Rehfeb, Diafonus, 
ur Ober - Lanbeögerichtd- 


Heel — — — 

—— Tiſchlermeiſter. 
Gutobeſther. 

Riebe, Bauer. 

Niebel, Geh. Archiv» Math und Reh 


an € Dber-Landesger. "Rath, 
, Re — 
Allen Ritter utöbefißer, 
von Keichmei er. Raudrath, 


Rottels, Dr. 


philos. 


Sams, u 


en, O 
a 


Sheidt, & 
ẽ — andesgerichts · 


tmanı, (Beeolow.) 


—— Pleß. 
Shen "Eh * 


ea Peer 


rer, 


Scholtz, Kreis- Serretair. (Mer 


eur) 


Schüpe, Jufig-Rommiffarins, 


wonber, Drkonomie-flommiffa« 


rius 
Sim, ch 


rath. 
Sperling, Land» und —ãX 


Ohne Angabe bes Grundes fehlen: 

Nees von Efenbed, Profeffor. 

ze Neebow, Lanbfhafts«Natp. 
Nethe, Bürgermeiiter, 

Nettmann, Fabrikbeſiher. 

Nidel, Schulze 

Niemezice, I Tifäplermeifter. 

Neumann, Land» und Stadtge⸗ 
sichtd-Direftor, 


Dito, Landgerichts. Affeffor. 


Padeifer, Eigenfäthner, 
anfow, Tagelöhnet. 
7 Ober » Landesgerichta⸗ 
Aſſeſſor. 
San Profeſſor. 
Ober » Landesgerichts⸗ 
eſſor. 
eterfen, Gutsbeſther. 
—— Ob. „Bürgermeifker, 
iegſa, Dr. 
ilet, — a 
9 B 
r, 


(at Bürgermeifter. : 
lönnis, Dber - Landesgerichta⸗ 
A, effer. 


ohworomefi, Nittergutäbes 
"her. 


Duanbt, Defonom, 


von Raboueli, Rittergutsb 
But. ee — 
ee Butsbefiper 
Mühlenbe Sn 


eiche Ss 
Reinide, Brauei 
—— Landt 
Nihter, Dr., Kanonilus. (Bes 
en Bü ifte 
rgermeifter. 

— et.Aſſeſſor. 
Rodberiue, Mi — ſeſ 

Rofanomaki —* 
Pr 


— Apotheker, 






(Pr 





Schueider, Bürgermelfer, , 
Schramm, Ref, (Stri > 
* egau. 


I, 


be 
3. Bay. Chwiänait, Kaufe 


Stagelfheibt, Amtmann. —— Fe u 
8, Paltor, Siebert, 

Dr, Stelibed, Stadt- Phyfilus, en 

Schimmel, Rittmeifer, —— Bübner, 

eo. A Specht, Düplenbefiper, 
Spigel, — 

Shi je —8 den) Steam Karel 

r m nbr schen, 

Schlads. (D Den 
—* —— 
Sa 284 Randshut,) 
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Anweſend find: 


eberab Ije. 
Shin, rn Koommifforins, 
Tepe, —2 eibeflper. 


Züshaus, ber - Lanbesgerichts- 
Rath. 


Ulrih, Geh. Ober» Zribunals- 
Rath, 8* 
eyer, Delonom, 


von Fr Major. 


Badler, reie. rath. 
Winterfeldt, Kreis-Deputirter, 


Ohne Angabe des Grundes fehlen: 

ultze, Aſſeſſor. (Friedeberg.) 
& > —* 
Szumann, Regierunga-Rath a. D. 
Stiller, Kreis⸗Taralor. 


Tarzanowöhi, Landſchaſts⸗Rath. 
Zafjarsfi, Kolleg.⸗Probſt. 

Zeihmann, Zu — — 
emme 


Direftor 
Teste, Guiopääter, 
Thümmel, Ober-Lanbesgerichtö- 
feſor. 
Tobe, Paſtor. 
Treider, Kanzleirath. 
zhi Io, Rreig-Seeretair. 


ner Fr er. 

, Polt-Serretair. (Anklam.) 
= nrub, Regierungs: Rath, 
Boigt, Butsbefiher, 

Bifle erh, Delonom, 


Wachemuth, Stabtrichter, 


Walbeck, Geheimer Ober» Tribu«. 


nalera 
* —5 Dber-Landesge- 


W I, e mi * 
Beinen, Appeatonigenät 


Pr Öberlehrer, 


msliil, Breifhulgengutsbe- 


Ober = Landrsgerichts- 


Anweſend find: Ohne Ungabe bes Orundes fehlen z 
Zadhariä, Juſtiz - Kommiffarius, Zenker, Stabtrichter, 
von Zoltowsli, Rittergutäbeflker, 
orn, Rektor. 
eibler, Baur, 
iegler, Ober-Bürgermeiiter. 


Mit Angabe ber Gründe haben gefehlt: von Auerswald, 
Mini a ae Rofenberg.) von Be effer, Landrath. Eid. 
Profeſſor. Groop, Gutebeſiher. (Darkehmen.) 
, Lanbgeri + Antyammer, RNeferendar. Milde, 
er, rozik, Paſtor. Neub Ortorichter. von 
— Labrath. Richter, Kölmer (Ortelsburg.) Sei· 

u Geh, Finanzrath. Willenberg, Scholtifeibefiper. 


Deurlaubt find die Abgeordneten: Bergmann, —3* 
brifant, in), dr Kaufmann. Gräff, Appellationsgerich 
var. (Düren) Herholz, Erzpriefter. von ber Heibt, 
—— 57 frei ärtner, Köhler, —E 
ern Rranfe t, Erbfcpoltifeibefiper. re erger, Lande 
— ath. Riemann, —— Schadebrodt, Paſtor. 
ee: Land» und Stabtg pP „Der, Wegener, 


Pe 7 Kreiſe. 
Das Refultat des Namensaufrufs if folgendes: 
Hier im Sikungslofale a anwefenb 151, bazu 22, vor 
denen 10 Franl, 12 außerbem behindert und daher ent» 
Ki Di in Summa 173 Mitglieber, 
Die in ige ann it mithin heute nicht vor ragen unb 
n 4348 = 


morgen 
Denn N b Wib ebt, i 
baf biefe. Dee I m an 10 Ur angenommen 9. 
bitte aber, noch Auer Augenbli verziehen, ba ich heute bereits 
im Stande bin, Ihnen für morgen eine Tagesorbnung .. verfünben. 
Wir würden alfo zumichft morgen wieber mit bem Namensaufruf 
— — ———— 
orben i 
Poli font De baue Oung. > 
(Schluß ber PR 12% Uhr.) 


ne abermalige Bertagung 
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Einhundertunderfte Sitzung am 30. November 4848, 


‚&inbundertunderftie Sigpung 
in Brandenburg 
am Donnerftag den 30. November. 





Annahme bes Protofolls. — Miniferiele Ditiheilung in Brirefi eines für 
* te fatholifcher -Abgeorbneten be —2 £otals, — Gr- 
ſchäftliches. — Namene-Aufruf. — Perfönlihe Bemerkungen mehrerer 
——— Abgeordneten. — Eigebniß des Namens-Aufrufs, 
— Bertagung der Sihüng bis zum nächſten Morgen 41 Uhr. 





„„ Um 113 Uhr eröffnet ber Alters - Präfident von Brünnedk bie 


Eipung, 

“ — Die Minifterbanf ift leer. 

Alters = Präfident: Ich erfuche den Herrn Schriftführer, bas 

Protofoll der geftrigen Sipung vorzutragen, : 

(Die Berlefung des Protokolls erfolgt durch den Schriftführer 
Findet fi g al Prtofat ? 

inbet engen bas Protokoll elwas zu erinnern 
Stimme: & det im Protofoll, baß gegen bie Urlaubs- 
Geſuche nichts zu erinnern geweſen wäre. mir, barauf 
zu ‚ baß ber Herr Präfibent erklärt hat, es könne auf bie 
Urlaubs = Geſuche nicht eingegangen werben, weil bie Berfammlung 


nit vefhlapfähin Te Eo ift hier nichts zu verſtehen.) 


«Prä $ ies beſtätigen. 
—— — — Ploiololl danach ab⸗ 


Altere-Präfidentz Ih muß noch bemerken, daß ih am Schluß 
ber gefirigen Sipung noch bie Zagesorbnung für heute angegeben 
babe. Wenn außerdem nichts zu erinnern üfter... 

Abgeorbn, Kriefe (vom Plap): Um Mißverftänbniffe über bie 
eftern angeregte Vertretung zu vermeiden, bitte ih, noch im Pro- 
ofoll aufzunehmen, daß mein Stellvertreter auf meinen ausdrüdliben 

Wunſch, nit auf anderweitige Aufforderung, einftmeilen bie Bührung 
bed mir anvertrauten Amts übernehmen wird. 
(Ruf: Das gehört nicht ins Protefoll.) 

Shriftführer Oftermann: Es ſcheint mir bies gar nicht ins 
Protokoll zu gehören. 

Der Abgeorbnete Briefe iſt geftern bier gewefen und hat einfach 
die Anzeige gemacht. ; 

Alters » Präfident: Ich glaube auch bemerfen zu müffen, baß 
geſtern biefe Aeußerung von bem Herrn Abgeoroneten nicht gemacht 
worben ift. 

Den weiter fein Wiberfpruch erfolgt, fo nehme ich bas Pro- 
tofoll für angenommen an, 

(Paufe.) 

Es iſt angenommen. 

Bevor wir zum Namens» Aufruf ſchreiten, habe ich bie hohe 
Berfommlung noch mit einem eingegangenen Schreiben bes Staats- 
Minifters von Labenberg befannt zu machen, 

ch erfuche ben Herrn Soritführer, baffelbe zu verlefen. 
iftführer von *58 ꝛ —* ——— 
„Nachdem ich in Erfahrung gebra abe, jur Zeit ein 
— Borat ur Sbbaltung bes Gottesdienftes für bie 
atholifchen Mitglieder ber hoben Verſammlung bierfelbft 
nicht vorhanden iſt, babe ih ben Direftor bes ſſadtiſchen 
nad. Herrn Braut, veranlaßt, den in bem Gym. 


Ich erlaube 


no ſial · Gebãube belegenen Saal einftweilen, und bis in fürs 
er Friſt eine anberweite, geeignetere Einrihtun gelrof- 
im fein wirb, zur Benupung zu ftellen. Em. Exe ber 
ehre ich mich, unter dem Vorbehalt weiterer Mittheilung, 
gan ergebenjt —— hiervon diejenigen Herren 
bgeorbneten gefälligſt in Kenntnißß zu ſehen, welche ber 
katholiſchen Kirche angehören, und denſelben zu überiaſſen, 
wegen ber Eimichtung bes Lokals das Erſorderliche mit 
bem Herrn ac. Braut zu verabreden. 
Brandenburg, ten 28. November 1848, 
Der Minifter der eiflicen, Unterrichts - und Mebizinal« 
ngelegenheiten, 
% von Labenberg, 
ben Erde benten ber boben, 
ereinbarung ber Ber- 


[eu ee sem e 
u 

Atnepelfbeate? Demnääf babe ich ber hoben Werfam 
{ung aninaeigen, bafı ber Abgeorbnete Orabom bereits unterm 27em 
- DM. die Anzeige gemacht bat, daß er fein Mandat nieberlege, bes 
sen Bekanntmachung. ich bis jept verfäumt habe, Cs wird demnach 
he eine Neuwahl zu veranlajfen fein. Eo ift 


Verdandi. z. Dereinbg. d. Preuß. Derf. Bell}. Pr. EtanteAn,) 





orbnete Rintelen (Defchebe), in ber 
baber einer Neuwahl unterziehen 


bisheriger Stellvertreter, ber 
Staatsdienft getreten fei, und 
mũſſe, er, obgleich leidend, dennoch bier erſchienen, um feinen Kreis 
nicht unvertreſen zu laſſen, und baf er fo lange in ber Berfamme 
lung bleiben werbe, bis bie Neuwahl vollzogen fein wwirb, indem er 
zu gleicher Zeit erflärt, baf er ſich veranlaßt febe, fein Mandat nie» 
detzulegen. Es wird allo in bem von ihm vertretenen Wahlkreis 
eine Neuwahl des Ab eorbneten fowohl wie des Stellverireters ero 
forberlih fein. Ges ift mir ferner eine | bes Abgeorbneten 
—— zugegaugen, die ich den Herrn Schriftführer erfuche 
tzutragen. 
Schriftführer von Borries: 
„Em. Excellenz wollen mid igt 
ben Sipung diopenſiren, ba i 
mit der GEilenbahn reifen kann. 
ber bort am $ 
Dt . - 
erten Entſchluß beihätigt, an ben ferneren Berathungen 
in Brandenburg Theil zu len, wenn biefelben —* 
Berlin nicht ſoliten fortgefeßt werden bürfen, -Nur in ber 
einfeitigen weg ber National-Berfommlung durch bas 
Gouvernement fehe ich @efahr für bie Freiheiten und Mechte 
bes Bolfes, bagegen vermag ich eine ſolche in dem b 
Wechſel bes Sipungsortes nicht zu erkennen, weöhalb ich 
es zur Derflellung des Frie dens und ber Rube im Bater- 
lande und zu beffen Wohl geboten halte, bie Vereinbarung 
ber font ‚Jept au in Brandenburg ſchleunig fortzue 
fegen, dh bitte, dieſe Erflärung zur Kenninig der Ber 
fammlung bringen zu wollen, 
Berlin, den 28. November 1R48, 
(g3.) von Puttlammer. 
An des Herrn Aters-Prößdenimn ? 
von Brünned 
Ercellenz 


eft von ber morgen- 
wegen ra nicht 
Turd mein Erſcheinen ın 
en d, DM. wieber eröffneten National-Ber- 

meinen bereits früher gefaßten und ge- 


au 
= Brandenburg. 
Altere-Präfident: Der Abgeorbnete Keim 


ist an, baß er 
wegen Unwohlfeins ber —— Verſammlung nicht beimohnen kann. 
ir werben nun zum Namensaufruf ſchreiten können. er⸗ 
ſuche die Herren Schriſt übrer, ihn zu veranlaffen; ich bemerle jedoch 
zuvor, daß ber Herr Shriftführer von Daniels zu meiner Rechten 
das Protofell und ber Abgrorbuete von Borries zu meiner Linfen 
bie Stimmlifte führen wird, 
(Der Namensaufruf wirb beivirft,) 
Anwe ſend find: Ohne Angabe bes Orundes fehlen: 
Althaus, Bürgermeifter, Anmwanbter, Apotheker. 
Arnold, Gutebeſiher. (Danziger Arnold, Maurermeifter, (Lebus.) 
Landkreis.) Amp, Dr. juris. 
von Auerewalb, Miniſter. (Nreis Albrecht, Rommerzien-Rath. 
Sranffurt,) 


Bauer, Müblenbefiger, (Pilfallen,) Babing, Kammergerichts-Mffeffor, 
Baumfarf, Direktor. o Sal, Pafter. ’ I 
Bergmann, Papier-Fabrikant, Balper, Paftor. 
von Beffer, Landrath. Baur, Kaufmann. (Abenau.) 
Blodhagen, Erzpriefter. Bauer, Landrath. (Rrotofcpin, ) 
Berghaus, früherer Omeral-Pro- Bazynski, Probft, 

furater, Dr. Berd, Nreis-Phyfkus, 
Bauer, Geh. Rev.⸗Rath. (Berlin.) Dr. Beb 
Brochhauſen, Db.-Landesgerichte- —5 rn a 


Aſſeſſor. von g, Kaplan. 

Bliesner, Salarienkaffen-Renbant, 
Bed, Bauergutsbefiper. 
Blöm, Advokat⸗Anwalt. 


Brüninghaus, @utsbeflper, Borchardt, Advofat- Anwalt, 
von Brünned, Ober-Burgaraf, Bormann, Senator. 
Fer u Ps Geometer. m 
ußmann utsbefiger. othmer, er. 
von Borr RXxꝛ Brill, AR er 
Bigge, Pfarrer. owoli, General - Land» 


von 
Direktor. 
um ak m 1.1 
, Ober-Lant or, 
—— —— 
Beder, Johann, 


Elaußen, naflal-Rehrer, Graf Cieſtkowell, Gulebeſiher. 


er, 
* Par und —E 
Con n, Regierungs» Affeffor. 
Gösling, a 


Dallmann, Kolon. 
Dane, Dr. 


D’&fter, Dr. med. 
Dierfhfe, Yußiz-Hommifar. 


ner von || iele G ittrich, 
Bbgrorbarten Bigge die Anzrige gemacht worden, Daß, ba [em | Drop, Bram nr nahe Ditrin, Sul 


6. 
Dört, Land» u. Stattgerichts- Dir, 
313 


.r 





Anmwefend find: 
Die ſterweg, Juſtizrath. 
Diethold, Buͤrgermeiſter. 
Dunder, Stabtrath. 


Elfemann, Pfarrer. i 
von Endevort, Kreid-Deputirter, 
Eselt, Land» und Stadtgerichts- 
Direftor, 
bhaus, Scullehrer. 
scher, Ober-Ranbesgerichts-Refe- 
rendar, (Biedenbrüd.) 
Er Kreisgerichts-Alfellor. 
i 
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iehbacd, Bürgermeifter. 
eprorfj, Kaufmann, 
iedrich, Gerichtoſchulze. (Ranbe« 


berg. 
ice Dr. unb Streisphyfifus. 
de, P. 9, Dr. med, (Red- 
linghauſen.) 
ich, Rentmeiſter. 
—— Regierungorath. 
a Dat 
öhorn, an. 
© * ab Stadtgerichts · 
irektor. 
Gottlieb, Nathmann. 
Grodded, Juſtizrath. 
Gartz, Stabtger.»Direftor, 
von Gudenau, Landtath. 
Groß, Pfarrer, (Marienburg.) 
aaſe, Profeifor. 
—8— —— Stadtrichter. 
Hanſemann, Miniſtet. 
Hanfen, Pfarrer und Schul-In- 
fpeftor, 
arfort, Kaufmann. 
artmann, Juſtizrath. 
entrich, Kand- und Stabtgerichts- 


Direktor, 
Fame Erzpriefter, 


uchzermeyer, Paftor. 
Se Bürgermeifter, Warburg.) 
bon ber Heybt, Kommerz.⸗Rath. 
ander, Paſtor. Meile.) 
nbich, Fleiſchermeiſter. 


el, Xebrer, 
—8 Geheimer Revifiond-Rath. 
GBerlin.) 
onas, Paſtor. (Potsdam.) 
achmann, Gntebejliper. 
alob, Kaufmann. 
Keferſtein, Rektor, Paftor, 
Kehl, — 8** arius. 
Keifer, Stolomift und Stleinhänbler, 
Kette, Geheimer Ober-Negierungs- 


Rath, 
Klatte, Schulze. 
Klemm, Schmied. 
Klinkhammer, Referenbar. 
Hochs, Landgerichts ·Rath. 
Koöhler, Stadtratb. (Wörlip.) 
Koniehlo, Kreis-Seeretair. 
Krüger, Kaufmann. 
Dr. Kruhl, Symnaflal-Direktor, 
Küblwetter, Minifter, 
Kühnemann, Land» und Stabtge- 
richto· Direltor. 
Küpfer, Legationd-Rath. 
Kunth, Bürgermeiiter. 
Kupen, Bürgermeifter, 


Lenſing, Kanonikus. 

Lohff, Koſſäthenhof-Beſther. 
ingnau, Oymnaſſal⸗Oberlehrer. 
Lohmann, Zand- u, Stadtgerichta⸗ 

Direftor, 


Ohne Angabe bes Grundes fehlen: 


Diiabef, Bauer. i 
Dobberfau, Mühlenbef. 
4 


Ebel, Erbſcholtiſei⸗Beſiher. 

Eichner, Gerichteſcholz. 

Elsner, Doklor. 

Eſſer, Geheimer Reviflond-Nath, 
ciebtich, Gaſtwitth. (Neuſtadt.) 
unfe, Dekonom. (Hagen.) 


Gierke, Miniſter. 


Gladbach. 
Gräff, Landgerichts · Rath. (Zrier.) 
Grebel, Friedensrichter. 
Ouittienne, Outobeſther. 

Grün, Dr. 


Hammer, Briebensrichter, 
Hänell, Baner. m 
Haufmann, Pfars-Abminiftrator. 
(Blap.) 
Haußmann, Bauergutd» Beflper. 
(Hoyeröwerba.) 
ei Pfarrer, 
ellmann, Juſtizrath. 
erhold, Rektor, 
errmann, ‚Gärtner. (Sprottau.) 
ejfe, Landrath. (Saarbrüden,) 
Hildenhagen, Paftor. 
Hofferipter, Kaufmann, 
Huid, Bleifchermeifter, 
Haber, Arzt, 
Hildebrand, Kaufmann, 


acoby, Dr. med, 
Fang, Landgerichts Aſſeſſor. 
Iwand, Müllermeifter, 


Dr. Kämpf, Symnaflal-Dberlehrer, 
Kaul, Friedensricter, 
von Kirchmaun, Ober» Lanbeöge- 
richts- Präſident. 
Klingenberg, Dechant. 
Anauth, Dr. med. _ 
Köhler, Landgerichts-Rath, (Ma- 
Rörfgen, rieben6rißter 
en, Fried R 
Koh. Dr. med, 
rein T Kaufmann. 
Krüger, Kruggutebeſther. 
Kubr, Gutsbefiper und Nittmei- 


er 0. * 
Dr, Kunz, praftifher Arzt. 
Kalbersberg, Buchhändler, 
Keiffenheim. 
Kittelmann, Bauer. 
Kupner, Gerichtsſcholz. 
Stneip, Dr, 
von Kraſzewoli, Gutebeſiher. 
Laraf, Gaſtwirth. 
von Linafi, Gatobeſthzer. 
von Lıfledi, Juftiz-Rommilfar, 
Lüdide, Juſtarath. 
Ludewig, Stadtrath. 
Ligendza, Freibauer. 
Laßwiß, Kaufmann. 


Einhunderhunderfie Sitzung am 80. 1848. 





Anmwefenb finb: 
Maager, Stabtverorbneten - Vor- 
er 


fteber. 
nalen, Gerichtäfchreiber. 
Mäpfe, Geh, Ober »Regierungs- 


t * 
— Domainen-Inten- 

ant. 
von Meufebad, Regierungs = Aſ⸗ 

ſeſſor. 


Meyer, Kaufmann. 

Milde, Miniſter. 

Möwes, Kreioſchulze. 

Muũllenſiefen, Kaufmann. 

von Mylius. 

Müller, Ortevorſteher (Solingen). 

Müller, Unter-Staats-Gerretair. 
(Sıegen.) 


Nenfiel, Kaufmann, 

Nethe, Bürgermeifter. 

nt Ober - Kanbesgerichtö- 
ath. 


u Ober-Ränbesgerichtö= 
ſeſſor. 
Parrifius, Dber » Lanbesgerichts- 
Aſſeſſor. 
iher driedensrichter. 
etered, Schulze. 
Deterjen, Gutsbeſiher. 
Wieper, Fleiſchermeiſter. 
ruß, Dekan, 
leger, Oberfchulg. 


Rabtfe, Brauer u, Gerichtomann. 
Rebfeld, Diafonus, 
Reichenfperger, Landgerichts⸗Rath. 
Neigers, Ober-Kandesgerihts-N 


fejlor. 
Repel, Bretifihneiber. 
Rettig, Tiilermeifter. 
Rombey, —— 
Nehme, Bürgerweiſter. 


Niebe, Bauer, 
Atchiv⸗Rath und 


Riedel, Geh, 
Proſeſſor. 

Mintelen, Ober » Landesgerichts⸗ 
Rath (Paderborn). 

MRitz, Regierungs-Rath. 

Nöder, Kittergutöbelißer. 

von Neichmeifter, Landrath. 

Rottels, Dr. philos. 

Sames, Friedenorichter. 

Schabebrobt, Pajtor. 

Schadt, Juſtiz⸗Amtmann. 

Scheden, Oberförſter. 

Scheele, Land⸗ und Stadtgerichto⸗ 

ireftor. 
Scheidt, Kaufmann, , 
Stlitte, Ober - Landeögerichts- 


Rath. 

. Amtmann. (Beeekow). 
Schön, Gerihtsmann (Pleß). 
Spanfen, Gerichtsrath, 
Siegert, Erbiholz. 
Eier Paſtot. 
Schönborn, Lehrer, 
Schöne, Paſtor. 

oltz, Kreis⸗Secretair ( Meſeritz). 
Sihüpe, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Schuize, Tehrer. (Schwehz.) 
Schwonder, Oelon.Kommiſſarius. 





Ohne Angabe bes GOrundes fehlens 
Maaß, Kreis⸗Juſtiz ⸗Kommiſſari— 
Bi, An, ommiffarius. 
ann, Ober-Lanbesgerichts-Af, 
Matthäi, —e r 
Mefferih, Advokat. 
Mildner, Bauer, 
Moldenhauer, Lehrer, 
Mori, ein, 
Mros, Freigärtner, 
Dlüller, Lehnſchulze. (Rübben.) 
Müller, Land» und Stadtgerichta⸗ 
Rath, (Brieg.) 
Müller, Gemeinde - Berorbneter. 
Der Yopi 
er, »Krpebiteur. (Zell. 
Meißner, Lande * a 
ae So Wohlau 
er, Paſtor. ohlau). 
zu. —X8 
ees von Efenbed, or. 
von Neekom, —— —2 — 
Nettmann, Fabrikbeſitzer. 
— Orterichter. (Merſe⸗ 
ur 
Nidel, Spule, 
Niemezice, Tiſchlermeiſter. 
Neumann, Land-u, Stadtgeriäkt« 
Direltor. 


Dito, Tandgerihts-Afeffor. 


deiſer, Eigenfäthner, 

anfom, — 

5, —8 

tere, Dber·Landesgerichto⸗ Aſ⸗ 


ſeſſor. 
hillips, Ober - Bürgermeifter. 
an De 
ilet, Kammergerichts-Affeffor. 
ingen, Dedant. ne 
—7— 5 ei 
ath, Bürgermeifter. 
Alt: Ober - Lanbesgerihtg- 
effor. 
v · Potworowoli, Rittergutsbefiger, 
— * * ’ 
n reigutöbejlber. 
Raffauf: Se * 
Rahn, —*3 
erg Graf. 
Reinide, Braueigner. 
Reuter, Landrath. 
Richter, Dr., Kanonikus (Berent.) 
Riel, Ober-Lanbesgerichts-Wifeffor. 
Niemann, Gutspächter. 
Robbertus, Minifter, 
Nofanomaly, Gutsbeflker. 
Nötfcher, Rentier, 
Niedel, Schulze. 
Neinige, Apotbefer. 


Schaffraned, Paſtor. 

Schell, Profelfor. 

Schlink, Ay ge 

Schmidt, Rektor. (Czarnikau). 

S we Eigenfäthner (Preuß. 
ylau). 

Schneider, Bürgermeifter, 

Schramm, Referend, (Striegau.) 

Stud, Schuhmacher. 

Scholtiſſek, Schulze. 

Scholz, Krämer. (Bumlau). 

Schornbaum, Staate-Profurator. 

Dr, Schramm, Konreftor. (Lan 
enfalja.) 

Schulze, Ober » Lanbesgerihts- 
ſſeſſor. (Delipfch.) 

Säule, Häusler (Soran). 

Schultz, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 

(Banzleben.) 
J. Bapt. Schwiderath, Kaufm. 


Einhundertunderſte Sikung am 30. November 1848, 


Ohne Angabe bes Grundes fehlen: 
Schwieger, Juſtiz ⸗· Nommiſſarius. 
Siebert, Buchdrucker. 
Skiba, Vale: 
Specht, Mühlenbefiper, 
Spitzel, —* 
Sieffanowicz, Dekan, 
Dr — Tichl 

tephany, Tiſchler. 
Strobel, Probſt. 
Schmidt, Paſtor. (Landshut). 
Schultze, Äſſeſſor. (Friedeberg.) 
Schön, Bauer, (Züllidau.) 
Szumann, Regierunge-Nath a. D. 
Ehiller,, Rreid-Tarator. 


Anwefend find: 
Semrau, Freiſchulze. 
Simons, Geheimer Zufizrath. 
Sohrweibe, Büdner. 
Sperling, Land- und Gtabige- 

richto· Rath. 

Siacheifche de Amtmann. 
Stalling, Paſtor. 
Steimmig, Fabrikant. 
Dr. Steinbed, Stabdt-Phyſilus. 
Schimmel, Rittmeifter. 
Saveloberg, Pfarrer. 
Sybow, Paftor. 
Schulte, Pfarrdechant. 
Schröder, Landrath. (Euslirchen.) 
Schlads. 


Thederahn, Schuhe. 

Tiepe, Erbfcoltifei-Beflper. 

Trip, Bürgermeifter, 

a Ober Landesgerichta · 
ath. 


Taczanoweli, Landſchafterath. 

Taſgaroti, Kolleg⸗Probſt. 

Teichmaun, ——— 

Temme, Sber⸗Landeogerichto- Di⸗ 
reftor. 

Tesfe, Gutspädter. 

Thümmel, Ober - Landesgerichts» 
Aſſeſſor. 

ZTöbe, Paſtor. 

Treiber, Kanzleirath. 

Thilo, Areis·Sectetait. 

ar Prediger, 

Ui, Pof-Seeretair. (Anklam.) 

von Unrub, Regierungs-Naty. 

Bogelſang, Lanb- und Stabtge- Boigt, @utsbrfiper. 
ehe Binder. Bijfers, Defonom. 

Bennewig, Gerichterath. 

von Boigts-Nhep, Major. 

Walter, Profeflor. 

von Wangenheim, Ober - Landed- 


Wachemuth, Skibtrichter. 
Walded, Geh, Ober- Zribunals- 


ichto· Rath. ath. 
echt. ‚Weichfel, Zuftiz-Rommilfarius. 
Wenger, Paſtor. Weißgerber, Appellationsgerichtd« 
Weſtermann, Juſtizrath. Naıd. 


Witt, Oberlehrer. 

Wollheim, Dr, 

Winkler, Gerichtoſcholz. 

Wilbelny, Ingenieur. 

u ger, SreifQulgengutsbe- 
ber. 


Zenker, Stabtrichter, 

von Zoltoweli, Nittergutsbeflper, 
Er Nektor. 

Zeidler, Bauer. 

Ziegler, Ober-Bürgermeifter. 


Mit Angabe ber Gründe fehlen: von Auerswald, Minifter, 
(Kr. Noienberg.) Eſchmaun. Grooß, Bursbejiper. Haugh, 
Zıntgerihtsratg. Dirozif, Paſtot. von Puttkammer, Land« 
rath. Richter, Kölmer. (Drteleburg.) Seibel, Geh. Binanz- 
rath. Thpüm, ee , 

Benrlaubt find die Abgeordneten: Gräff, Appellationd- 

erichts-Rath. (Düren.) Kiolbaffa, Breinärtner. von Raborieki, 
Gutobefiper, Willenberg, Scoltijei» Bıfiper. 
Nicht vertreten find 10 Ktreife, 
Altero-Präfident (nad Beentigung bes Namensaufrufs): Der 
Abgeoıbnete Bornemann bat * zu einer perſönlichen Bemerkung 
gemeldet. Ich ertheile ihm bas Wort, 
Abgeordn. Bornemenn: Meine Herren! Ich habe in meinem 
und in meines Freundes Peterfen Namen um eine perfönlide Be— 
merfung gebeten. Ich will unfer heutiges Erſcheinen nit mit einem 
Proteft, nicht mit einer Verwahrung verbinden. Ich bin Fein Freund 
von Proteften und Berwahrungen, am fen aber baun, wenn fie 
tiner freien Handlung angehängt werben. Aber ich will mir erlau⸗ 
ben, über unfer Erſcheinen und über bie Stellung, bie wir feit bem 
9, November angenommen haben, mich auszuſprechen. Wir wollten 
am 27, November unfer Mandat niederlegen, nicht weil wir Anftand 
—— hätten, mad den Vorfällen am 15. November in Bran- 
nburg zu erfcheinen, fondern weil wir neue onflifte beforgten und 
in biefelben uns nicht hinein ziehen laſſen wollten, Gewichtige Stim- 
men haben uns bavon abgehalten, und Brfpredungen mit den Neihs- 
Kommiffarien haben und Überzeugt, bafı das Wohl des Baterlandes 
es erfordert, vor allen Dingen auf bie Bilbung einer beihlußjähi« 
gen Berfammlung in Brandenburg hinzuwirlen, unb baß es bie Prlicht 
eines jeden Abgeorbneten fei, dazu die Hanb zu bieten. Nachdem 
wir biefe Urberzeugung gewonnen hatten, Fonnten perſönliche Rüd- 

ten, Fonnten Pringipienfragen, konnte felbft tie Beſorgniß, daf wir 

urch unfer Erſcheinen der Inkonfequeng beſchuldigt werben möchten, 


son Wittgenftein. 
Radler, Areis-Zuftizratb. 
Winterfeld, Rreis-Deputirter. 


Zachariã, Zuftiz- Kommijfarins. 
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uns nicht abhalten, unb fo find wir bergefommen ohne Proteft, ohne 
Vorbehalt, mit vollem Derzen und mit Be he * 
eine Herren! Ich erlaube mir noch über unfere Stellung zu 
fprechen, Wir haben es nicht verkannt und verkennen es nicht, baß 
tie Berfammlung feit längerer Zeit “ in einem fieberbaft- Franken 
Zuftande befunden hat; in einem fo fieberhaft-kranfen Zuftanbe, * 
eine Kriſis eintreten mußte, um zur Geſundung zu gelangen. 
glaubten, dieſe Kriſis fei am 31. Dftober eingetreten, wir glaubten 
bie Berfammlung in ber Rückehr begriffen zur Gefundung. Die 
Regierung hat das anders aufgefaßt: es find bie befannten Anorb- 
nungen ergangen. Sie willen, meine Herren, welchen Antrag id 
gemacht habe; ein anderer Untrag it burchgegangen. 
Treue politiſche Freunde, bie lange wie Ein Mann aufammenge- 
rag aben, find von einander geſchieden. Sie find gewiß, fie mögen 
ch nad ber einen ober anderen Seite hingezogen haben, ſchwe⸗ 
ren inneren Kämpfen von einander geſchieden. Den Einen bat bie, 
ben Anderen hat jene Uebergeugung geleitet, Meine Herren! Es giebt 
Hülle, in denen Jeder aus guten Öründen im Rechte zu fein glauben 
darf. Gin folcher Hall hat hier vorgelegen, und wie wir Sie, was 
auch in ber erſten Aufregung von verfchiedenen Seiten gebrochen fein 
mag, für Ehrenmänner Halten, fo verlangen wir aud, dab Sie uns, 
bie in gewiſſenhafter Ueberzeugung geblieben find, für Ehremmänner 


dalten. 
(Bravo!) 

Meine Herren! Nachdem die Majorität den Beſchluß vom 
9. November gefaßt hatte, leitete und aber auch eine andere Ueber» 
zeugung, als pielenigt, im Rechte zu fein. — Wir glaubten, baf es 
Pfüpt eines jeden Gemäßigten fei, mit aller Kraft, mit aller feiner 
moralifchen Anftrengung binzuwirfen auf Mäßigung in ben Beflüf- 
fen und wo möglich auf eine Vermittelung. 

Meine Herren! Nennen Sie es Thorheit, nenmen Sie es Ber- 
melfenheit, aber ber Gedanke hat mich und meinen Freund Peterfen 
geleitet. Mit diefer unferer Ueberzeugung baben wir, fo weit wir 
vermochten, mit aller moralifhen Kraft au Mäßigung bingewirkt. 

Dieine Herren! Zudem ich fo mein Verbleiben Furz erflärt habe 
(denn ich halte nichts von langen Reben), habe ich noch einige Worte 
an Sie zu richten, 

Es kommt darauf an, daß wir, bie wir zurüdgefehrt find, im 
enger Gemeinſchaft handeln, damit nicht wieder bie Zerriffenheit, 
melde bisher geherrfcht bat, eintrete. Mag Verſchiedenheit ber Mei- 
nung herrſchen, möge und aber aud die Maßigung nach allen Seiten 


bin leiten. 
Rebhaftes Bravo!) 

Mit dieſer Mäßigung ift es auch nöthig, baß wir einen Schleier 
über die Vergangenheit beden, Regen wir von feiner Seite an, was 
gefchehen it; treten wir mit bem Tell Dorfap ein, dies immer zu 
beachten. Die Krifis kann vorübergehen, und es fommt auf uns an, 
ob fie zum Heil. ober zum Unheil des Vaterlandes ausfhlagen wird, 
Alſo beden wir auf biefer Stelle einen Schleier über bie Bergangen« 
beit und überlaffen fie der Geſchichte; aber halten wir aud gegen 
biejenigen, welche nicht mit Mäßigung kommen, feſt unb Fräftig zu- 
fımmen, zum Heil bes Vaterlandes. 

(Bravo!) 

Alters» Präfident: Es haben fi noch zwei anbere Herren zw 
perfönlihen Bemerkungen gemeldet, zunächit der Abgeorbnete Dunder, 

Abgeordn. Duncker: Meine Herren, auch ich habe Ihnen fei= 
nen Protet vorzutragen; aber ich halte es in meinem und im 
men meiner Greunde, die heute mit zu Ihnen getreten finb, für Pflicht, 
Ihnen durch eine Erklärung mit Wahrheit und Offenheit unferen 
Stanbpunkt darzulegen. Die Erklärung it unterzeichnet von ben 
Abgeordneten Steimmig, Nethe, von Wangenheim, Maager, Berg- 
mann, Schulpe (Schwep), Friedrich (Randeberg),, Nehme, Haaſe, 
Kunty, Elfemann, Schadebrobt, Hanſen, Sohrweide, Mewes und 


(Viele Stimmen rufen: Nein! Nein! Borlefen!) 
Die Berfommlung ſcheint alfo damit Übereinzuflimmen, daß bie 
Erflärung verlefen werde. 
Abyeord. Dunder (Lieſt:) 
„Die Unterzeichneten, inbem fie fih an ben Berathungen 
ber zur Zeit zu Brandenburg tagenden Abgeorbneten be= 
theiligen, fühlen ſich gebrungen, folgende Erklärung ab=- 


augeben : , 

* Sie ſtehen nach wie vor in ber rechtlichen Ueber- 
zeugung, der Krone die Befugniß nicht zuſteht, 
bie zur Vereinbarung ber Verfaſſung berufene Ber- 
ſammlung wider deren Willen zu verlegen, zu verta= 
gen oder aufzulöfen. Sie räumen ein, daß dieſe ihre 
Unficht, fo feſt I in allen Punkten davon burd= 
brungen find, Betreff der Verlegung beftritten 
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werben dann. Sie würben baher, banbelte es ſich 
blos um biefe Rechtsfrage, ihr Erſcheinen in 
Brandenburg nit bis jept ausgefept haben, 

&s bat aber der beflagenswerthe Konflikt zwiſchen 
der Krone und ber National - Beriemumiang, a4 als 
lein feinen Grund im ber angeorbneten Derlegung, 
fondern zugleich und wefentlic in der GEriftenz bes 


Pflicht if, abermals —— u RR 


Angeoren, Parrifius: Ich bitte um Entfihulbigung; ich glaube 
nicht, dab es einem Orbnungsruf nach fich ziehen kann, wenn man in 
parlamentarifcher Weife das Minifterium angreift. 

(Große Unrube.) 


Meine en! Ich babe mir erlaubt, meinen Standpunkt in 
Detreff der Minifter zu äußern; ich habe aber einen zweiten Stand ⸗ 
net, einen höheren Erankpun t. - Ich denke, bie National»-Berfamm- 


ng wird die Macht haben, dieſes 
ed wird uns bann möglich frin..... ö 
(Unterbrehung: Bravo! — Das if Feine perſönliche Bemerkung.) 
€3 wird uns dann möglich fein, meine Herren, für unfer Bolf, was, 
wie ich hoffe, wir alle gleich lieben, das Werk zu vollenden, auf 
weldes ed wartet, und ich gebe Ihnen bie Verjicherung, wie ich feit- 
fiehe gegen das Minifterium, werde ich mich micht verleiten laſſen 


Ihen € anzen, bie ber Freiheit des Volfes feindlic find, 
i — —— Möglichkeit habe, zu wirken, werde ich ba- 


iniſterium zu überwinden, und 


r forgen, daß die freiheit, die das Volk forbern kann, nicht be» 
chnitten werbe. i 
(Bravo!) 


ie Abgeordneten Reichenſperger und Bauer bitten ums Wort zu 
schrie berfönlichen Bemerkungen:) 
————— Abgeordnete Bauer hat das Wort zu 
einer thatſächlichen Berichtigung. £ 
3 Bauer (Berlin): Meine Herren, ih muß daran 
erinnern, wie bie beiben lehten Rebner, bie vor dem Abgeordneten, 


ausgefp 
*8 A 


mung, fonbern zu neuen Berwürfniffen führt, — Er hat 
Ferfidert aß —— für bie Freihtiten des Bolkes einſtehen 
werbe, fo viel ais nur irgend feine popfchen Keafte geflatten wür« 
De AP Wertkunfer für Me Rah und Berheien des Ballet 
vor als impfer e Re eiheiten o 
nen. Wir Alle wollen für * Fteibenen bes Bollee 
R er nicht auf bie Weiſe, dah wir bie Fockel ber Zwietracht von 
neuem ergreifen unb unter und ſchleudern. Wir werben unfere P 
beffer erfüllen für die Breiheiten des Volles wirkſam fein, wenn 


BESTEsTIEBEigindd 5 = TERRREST Eile nu vr 9 ansh BaRE dm 


wir mit ber gehörigen Mäßigung die Tribüne betreten und unfere 
Anſichten mit Er unb obne verleßende Worte entwideln. Ich pro= 
teftire gegen bie Art und Weife, mie fi ber Abgeordnete Parriflus 
ausgefprodhen, und nehme für alle Mitglieder ber Verfammlung bas 
Recht in Anſpruch, bag wir für die Freiheiten bes Volles im gejeh- 
—*F* Wege lämpfen und unfere Pflicht gegen das Land zu erfüllen 
willen werben. 

Abgeorbn, Parrifins: Ich bitte ums Wort zu einer faltifchen 
Berichtigung. 


.. (ärmen.) 
Ich kann es unmöglich dulden, baf meine Worte verbächtigk 
werben, 


(Unrube.) 
— (Ruf: Rebefreiheit h 
Es iſt eine ſchwere Anllage gegen mich erhoben worden, berem 
mid Niemand in meinem yarlamentarifchen Wirken beſchuldigen kaun. 
Daß ich Charaktere und Leute verdächtigen follte, it mir nie einge-, 


fallen, 

(Ruf: Sie haben es aber gethan!) 
fonbern wenn fie meiner Rede gefolgt find, fo hat es ſich ganz Mar 
berausgeftellt, daß ich zweierlei unterfchieben habe in Betreff bes 
großen Werks, für weldes mir Alle gemeinfam wirfen müffen. 

, Ih bin weit entfernt, Zwiefpalt bervorzurufen; ich glaube, daß 
Sie eben fo gut für die Freiheit Fümpfen werben. , Aber es wirb 
mir doch aud wohl gejtattet fein, zu erflären, daß aud ich für bie 
Breieit —5* — ir 

ters » Präfident: Der eorbnete Reichenfperger hat bas 
Wort zur Gejhäftsordnung. — cherſperger he 
Abgeordn. Reichenfperger: Nach dem, was ber Abgeorbnete 
Bauer fo eben bemerkt hdat, bleibt mir nur noch übrig, auf einen 
Punkt aufmerkfam zu machen. Ich bin der Meinung, daß wir eine 
entſchiedene Deinungsbarlegung uns. felber ſchuldig find, bag es nicht 
geſtattet werben fann, daß ein jeder neu eintretende Abgeorbnete auf 
biefe Tribüne trete, um gewiflermaßen fein politifches Glaubensbe- 
fenntnig abzulegen. Wir, bie am 9. November aus bem Gikungsd«- 
ſaal ausgetretenen Abgeorpneten — wir, bie zum großen Theil vom 
ber Preſſe in Ihmählichfter Weife verbächtigt worden find Ci ge- 
brauge auebrüdlid dies fo oft gegen uns mißbraudte Wort) — 
wir hätten wahrhaftig eher Anlaß, Einer nach dem Underen auf biefe 
Tribüne zu fteigen uud unferen Patriotismus an den Tag zu legen, 
und um aucd für uns bie Anerkennung in Anfpruch zu nehmen, — 
jederzeit‘, ſelbſt unter tem drohenden Wüthen aufgeregter Naſſen 
ernſt und unbeirrt für die Freiheiten und Rechte bes Boltes gelämpft 
me und fümpfen werten. Ich glaube aber, ba wir im biefer 

ammlung eine weit böbere Aufgabe haben, als perſönliche Ju- 
terejfen und Rückſichten in den Borbergrund zu brängen. Ich wünſche 
bajer und fordere, daß nicht ferner unter dem Vorwände perſönlicher 
Bemerkungen Ölanbensbefenntnijje von biefer Tribüne abgegeben wer- 
ben; wir würben font Tage und Wochen verlieren‘, wenn jeder Ab» 
eorbnete, welcher dergleichen Aeußerungen auf dem Herzen bat, ein 
olches Glaubensbekenntniß ablegen dürfte, 

Aters:Präfident; Ich Fan bem, was ber vorige Nebner ge= 
fagt hat, mur beijtimmen. Ich glaube, daß auch reglementsmäßig bie 
.-. Bemerkungen nicht fo weit ausgebehnt werben bürfen. 

as Rejultat des namentlichen Aufrufs ift folgendes: 

&s find bier im Sikungs- Lokal anweſend geweſen 4182 
- Krankyeit und augenblickliche Behinderungen entſchuldigt 13 
in Summa würben alfo ..ursunssenonnsensrenenee PERFEELERE . 195 
Abgeorbnete mit Einfhluß diefer Kranken und Behinderten: als bier 
anweſend anzunehmen fein. In Folge ber geſtern feſtgeſtellten Ta- 
gesorbnung wiirde ber Antrag bes Ubgeorbneten Simons zur Be- 
ratpung fommen. Ich erfuche ben Heren Antragfleller, ihm vorzu- 
tragen.. . h 

eorbn. Simons: Verfchiebene Umftände beftimmen mic, 
OR. daß bie Berbandiung über den geftellten Antrag 
bis morgen audgefeßt werde. 


(Bravo!) 
Alters-Präfident: © aus daß bie hohe Ber 
fammlung ru nn aan are = * —* An · 
trag würde alſo bis morgen zu vertagen fein. Wenn Niemand ſich 
dagegen erhebt, fo werde ich bie Vertagung für angenommen. er= 


Meine Herren, es ift fo eben. ber Antrag geftellt, bie Sitzung 
bis: morgen um 10 Uhr * — u) 
ie Mehrheit ſcheint bie elfte Stund beiden, 
erren, 
—— ſich bis —— Uhr zu vertagen, bitten, ſich 
au en . 


Der Antrag if faſt —— 
* we — gt —— auf morgen um 
ierm e Shhung. 
ET Ep der Gipung 12% Uhr) 


— —— — — — — 








Einhundertundzweite Sigung 
in Brandenburg 
am Freitag ben 1. Dezember. 





Annahme des Protololle. — Geſchäftliches. — Namens Aufruj. — Die 
Berfammlung iſt beihtußfähig, — Perfönliche Bemerfung und Eıflä- 
rung eines neu —— batordueten im Namen feiner Fteunde. — 
Ein Antrag auf Bertagung bie zu nächſtem Fioaig wirb 
Ein Theil der Berfammlung verläßt ben Saal, moburd birfelbe wieber 
befchlu ——— — Game Antrag auf Einberufung der Stell- 
vertreten. — Namentliche Abflimmung barüber, beren Ergebniß bem 
Staatd- Miniferium —— werben ſoll. — Ein Antrag auf Ber- 
tagung bis zu nächſtem Donnerftag (7. Dezember) wirb angenommen, 





Um 11% Uhr wird unter bem Vorſitze des Alters. Präfibenten 
von Brünnet durd ein Zeichen mit ber Ölode die Sipung eröffnet. 

Die Miniſterbank ift leer. 

Alters-Präfident: Die Sigung if eröffnet. . 

erſuche den Deren Schriftführer, das Protofoll ter geftri- 
gen Sipung zu veriefen. 
(Die Berlefung deſſelben *88 * den Schriftführer von 
Yaniels, 

Wenn Erinnerungen gegen bas Protofoll zu machen find, fo 

bitte ich, fi zu melden, 


. (Paufe.) Ev 

Da Niemand Wiberfprudp erhebt, fo erfläre ich bas Protofoll 
für angenommen, 

Ich bemerke, taß ber Abgeortnete Schriftführer von Borried zu 
meiner Rechten das Protokoll und der Abgeorbnete Geßler zu meiner 
Linten bie Rednerlifte in der heutigen Sipung führen wird, 

Bevor mir zum Namensaufruf fehreiten, babe ich nod einige 
Anzeigen mitzutbeilen. 

Her Abgeorbnete Lüdicke Ctempliner Kreis) zeigt an, daß er 
fein Mandat unterm Ben v. M. niedernelegt babe, es würbe alfo 
eine Neuwahl für ihm zu veranlaffen fein. Der Abgeordnete Rie- 
meger bat burd ein mir erſt heute zugenangened Schreiben vom 
29fen v. M. angezeigt, wie er aus dem ſtenographiſchen Berichte 
entnommen habe, baß er in den Etimmliften Über ben namentliden 
Aufruf als nicht entſchuldigt aufgeführt fei; er habe aber bereits un« 
term Adten v. M. fen Mandat mietergelegt und dem Etaats-Mini- 
Rerium davon Anzeige gemacht, auch fei fein Stellvertreter bereits 
bier eingetreten. Die Anzeige von ber Nieterlegung feined Mandate 
it bem Präflbium nicht zugegangen und bie Verichtigung wirb nun 
ir auch if vom Staats-Minifterium tie Neumahl bereite 
verfügt 


Der Abgeorbnete Spipel zeigt an, ba er erfranft fei und ba» 
ber noch nicht erſcheinen könne, Gin Urlaubsgeſuch ift eingegangen 
von bem Abgeorbneten Kußner, weldes aber einſtweilen noch zurüd- 
zulegen fein würbe, bis bie Verſammlung vollzählig ift. 

Ich würde nunmehr bie Herren Schrijtführer erfuchen, ben Na- 
mendanfruf vorzunehmen, 


(Der Namensaufruf beginnt mit tem Buchſtaben 9.) 


Anmefend find: Ohne Angabe des Grundes fehlen: 
Althaus, Bürgermeifter. Anwandter, Apothefer, 
Arnold, Gutsbefiger. Arnold, Maurermeiſter. (debus.) 
von Auerswald, Minifter. (Rreis Arnd, Dr. juris. 
Branfjurt.) Albrecht, Kommerz.» Nath, 


Baur, Joſepd. (Adenau.) Batina, Kammergerichts - Affeffor. 
Bauer, Landrath. Krotoſchin) Ballnuß, Pafter. 
ge. Müplenbefipır.(Pixfallen.) Seien. PER 


aumflarf, Direktor. azyneti, Probſt. 
Bergmann, Papier. Fabrikant. Dr. Bee, Kreie-Phyſilue. 
von Beffer, Landrath. Dr, Behnſch. 
Bliesner, Salarienfaffen-Rentant. Berende, Buchtraderei- Befißer. 


Blodhagen, Erzpriefter, von Berg, Kaplan. 
Berghaus, früherer General-Pro»- Bed, Bauergutsbejiper. 
furator. Blöm, Abvofat-Anmalt. 
Bauer, Geh. Rev.-Nath. (Berlin) Bormann, Senator. 
Bredyaufen, Ober-Lanbesgerichte- Born, ®eometer, 
Aſſeſſor. Dothmer, Fabrikbeſhet. 


von Bardeleben. Brill, Schriftieper. 
Bordarbt, Dr. med. von Brodoweli, General-Land- 
Bornemann, Minifer. ſchafts· Direktor, 


Dr. Brehmer, Oberlehrer. 
von Bruchhauſen, Gutsbefiper. 
Brüninghaus, Gutöbrfiper. 


VerbandL 5. Drteinbg. d. Prew. Verf. (Beil. 4. Pr. Brass in) 
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Unwefend find: 
| von Brünned, Ober-Burgaraf. 
* Ober » Landesgerihts- Af- 
sffor. 
Bumbfe, Kuratus, 
Burdyarbt, Ortorichter. 
Bußmann, Ritterguts-Befiper, 
Beder, Johann. 
von Borried, Landrath. 
Biag”, Pfarrer. 


Claußen, Gymnaflallehrer. 
Gonbitt, Land⸗ * Stadtger. R. 
Conten, Regierungs-Affeffor. 
Cooling, Nämmerer, 


Tallmaun, Kolon. D'Eſter, Dr. med? 

Tane, Dr. Dierſchke, Zuftzeftommilfar. 

er Vera Geh. Dber-Revifiong- Dobberfau, Müblenbefier. 
ath. 


Debnell, Brauer. 

Tieftermeg, Juſtizrath. 

Dietholb, Bürgermeifter. 
Dittrid, Schulze, 

Dorf, Lande u. Stadtger. Dir, 
Dunder, Stadtrath. 

Dyiadef, Bauer. 


Ebel, Erbigoltifei-Befiger. Eisner, Toftor. 

Eichner, Gerichtsfchol. Eifer, Geheimer Ober-Reviflons- 

Elfemaun, Pfarrer. Rath. 

von Endevort, Kreis-Deputirter. 

Eihmann, 

Evelt, Land» und Stabtgeridhis- 
Direftor. 


ldhaue, Schullehrer. 

ifcher, Ober · Landesgerichto » Re» 

ferendarius. (Wiedenbrüd,) 
—56 Kreisgerichto - Affeflor. 


a bad, Bürgermeifter, 
etorff, Kaufmann 
Ll 


Ohne Angabe des Grundes fehlen 


Fiſcher, Bürgermeifter. (Coeofelb.) 


edrih, Gaftwirth. (Meuftadt. 
—* Gerichtoſchulze. (Cande· 


erg. 
— Dekonom. (Dagen.) 
nde, Dr. med. edlinghau- 


en, 
Fritſch, Nentmeifter. 
Frenken, Regierungsrath. 


Gröhn, Prediger. 

Gieraberg, — 

Gellern, Juſtizrath. 

Gelehorn, Kaplan. 

Gehler, Lind» und Stabtgerichte- 
Direktor. 

Go:tlieb, Ratymanı. 

Grebel, —— 

Grobbed, Juſtizrath. 

Gark, Etabtger.-Direltor. 

von Bubdenau, Landrath. 

Groß, Paſtor. (Marienburg.) 


Haafe, Profeflor. Hammer, Friebensrichter. 
Hahn, Land» und Stadtrichtet. Haußmann, Bauerguts - Befiper. 
Hänell, Bauer, (Hoyerswerba). 
Danfemann, Minifter. Hellmann, Zuftizratb, 
Hanfen, Pfarrer und Schul⸗JIn- Herhold, Reftor. 
fpeftor, Herrmann, Gärtner, (Sprottau.) 
—— Kaufmann, Hildenhagen, N a zo 
artmann, Juſtigrath. Hofferichter, Kaufmann. 
Daußmann, Pfarr - Abminiftrator. Hulb, Fleiſchermeiſſer. 
(@lap.) aber, Arzt, 
Heifig, Pfarrer. Hildebrand, Kaufmann, 
Hentrich, Land⸗ und Stadtgerichtö«- 
9 —— 
erd ieſter. 
De ir (Eiberfeld,) 
Heffe, Landrat. (Saarbrüden.) 


elle, 


zu 

Gräff, Landger.-Nath. (Trier.) 
Buittienne, Butsbeflber. 
Grün, r, 


Hudyermeyer, Pafır. 
814 Bürgermeiiter, (Warburg.) 
von ber Heydt, Rommergienrath, 
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Anmefend find: Ohne Angabe bes Grundes fehlen: 
ander, Pafter, —— Dr. med. 
re Beideimene ung, Landgerichts- Aſſeſſor. 
Imanı, Müllermeifter, 
I ge Reviflond-Rath 
(Berlin). 
—— Paſtot (Potedam). 


Jachmann, Gutebeſitzer. 
Jacch, m 


Kalisti, Pfarrer. Kaul, HFeiebenorichter. 
Dr. Kämpſ, Gymnaſ. S— Körfgen, Friedensrichter. 
Keferſtein, Rektor, Krüger, Krug-Gutebeſther. 
Kehl, Juſtiz· Kommi ar Kubr, Gutobeſther = Rittmei · 
* Koloniſt und Kleinhänd- ſier a. 
Kalbersberg, Buchhdlr. (Prenzlau) 
A Geh. Dber-Regier.-Rath. —— Privatmanũ. 
von Kirchmann, Ober-Landesge⸗-Kneip, D 
richto·Prãſident. von —* Gutsbeſttzer. 
Klatte, Schulze. 
Klemm, Schmied. 
Klingenberg, —— 
eg Dr, 5 — 
—— —* t * 
Köhler, re — (Ma- 
rienwerber.) 
Faire Stabtrath. (Görlitz.) 
Koniepfo, Kreis · Secretait. 


n, - 
Dr. Strußl, —— — 
Kühlwetter, Miniſter. 
Kühnemann, Land und Stabtge- 


richte» Direktor. 

Küpfer, Legationdrath. 
gr er. 
na, praktiſcher Arıt, 

— Burgermeiſter. 
Kittelmann, Bauer. 
Lenfing, Kanonikue. Laraß, Gaflwirth. 
Lohff, — Ya von Lipoli, Gutsbeſitzer. 
Lubereig, Stabtrath. von Lifledi, Juſtiz ⸗ Konmiſſat. 
Lingnau, Gymnaſial-Oberlehrer. Ligen enbza, Freibauer, 
Lohmann, Land» und Stadige- Takwig, Kaufmann. 

richte- Direktor. 


Maager, Stabtvererbneten» Bor- ne w Rektor, 


fteber. eſſerich, Advofat. 

Maak, Areit-Jußij-Rommifar. Ei denhauer, Lehrer. 

Manken, Gerichtsſchreiber. Müller, Lehnſchulze. Lübben.) 
Miäpke, * Ober⸗Reg. Rath. Müller, emeinde · Berorbneter 
ann, ObersLandesger.-Affeffor. _ (Siegfreis). 

Marezynowsli, Domain.⸗Jntend. Meißner, Tand- u. Stabtg.« Dir. 

Mattbki, Bürgermeifter, Mülhene, Outebeſitzer. 

von Meufebad), Regierungs-Afeff. 

Meyer, Kaufmann. 

Milde, Minifter. 

Milbner, Bauer. 

rt Kreisfchulze, 


d, Juſti — 
an eig 
Müllenfiefen, — 
von Myolius. 


ara Land u. Stabiger.-Ratb. 


( 
Müller & — (Solingen.) 
Müller, -Erpebiteur (Zell), 
Müller, Paſtor (Wohlau). 
Miller, Untere Stoaie- Seeretair 
(Siegen). 
Nenfiel, Kaufmann. Nees von Efenbed, Profeſſor. 
—* Bür ermeilter. von Neebom, —* "Rath, 
Nettmann, Habrifbefiper. Niemezice, Tiſchlermeiſter. 
Neuenburg, Ober» Landbesgerihte- Neumann, Land- und Stabtge- 
Rath. rihte-Direftor, 
Nidel, Schulze. 


Neuhaus, Kaufmann. 


u rn T ber» Lanbesgerichts- Dito, Ranbger, » Affeffor. (Trier.) 
eſſot. 


Einhundertundzweite Sigung am 1. Dezember 1848, 


Anweiend find: 
Dadeifer, Eigenfäthner. 
Ban Zagelöbner, 
arrıfius, Ober « Kındesgerichte> 
siler. 
ya! Briedenerichter, 
—** Schulze, 


eg RIO: 
Piegis, D 

ieper, Ieifhermeifer, 
Plath, Bürgermeijter, 


von Vormerowsfi, Nittergutebe- 
beflper. 
ruß, Dekan, 
leger, Oberſchulz. 


— Brauer und Gerichts⸗ 


—8 Dr lenb . 
Rebfeld, pet 

Reiheniperger, Lantgerichts-Rath, 
Neigers, Ober - Kandesgerihts- 

eflor. 

Reinide, Braneigner. 

Repell, Breifpneider. 

Reitg, Tiſchlermeiſter. 

Richter, Dr., Kanonikus. (Berent.) 

Richter, Kölmer. (Ortelsburg.) 

Rombey, Gutobeſitzer. 

Rebme, Bürgermeifter, 

Rhoden, Ob. Appell, Gerichterath. 

Niebe, Bauer. 

Riedel, Geb, Archiv» Math und 
Profeilor. 


Riemann, Gutspächter, 


Rintelen, Oder⸗ Yantesgerichte- 


Rath. (Paberborn.) 
Rip, —— 
Nörer, Rittergutebe ſiher. 
Ronaer, Rentier, 
von Reichmeijter, Landrath. 
Nietel, Schulze, (Pyrip.) 
Reinige, Apotheker. 
Rottele, Dr. philos, 


Sames, rg 

reger Paſtor. 
Schadt, Zuftige Amtmann. 

Schafftanech, Paſtor. 

Steele, Lande und Stadtgerichte- 

Direktor. 
Scheidt, Kaufmann. 
Sglitte, Ober - Landesgerichie- 


ath. 
Schmide, Rektor. (Ezarnifau.) 
Schmidt, Amtmann. (Beeskow.) 
midt, (Eigenfärhner, (Preuß, 
Eplau.) 
Sareiber, Bürgermeifter, 
Schön, Gerihtemann, (Pleß.) 
Spanten, Berichterath. 
—— Erbſcholz. 
Schmißz, Paſtor, 
Schröder, Landrath. 
Schönborn, Xebrer. 
© *8 Kreig-Serretair. (Mer 


9, Jah Stamm 
brer. (Schweß.) 
Schwieger, Zuftiz-Kommiffarius, 
Semrau, Freifgulge, 

Siebert, Buchdruder. 

Simens, Geb, Juſtizrath. 
Sohrweite, Büpner, 
Stachelſcheidt, Amtmaun, 
Stalling, Paiter. 

Steffanowiry, Dekan, 
Steimmig, Fabrikant. 

Dr. ge Stadt» — 
Stiybel, Prob 

Schimmel, —— 

Stulpe, Aſſeſſor. ind) 
Schön, Bauer. (Züllipau.) 
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Oh ne Angabe des Erundes fehlen: 


ar, Profelfor. 
Teer. Ober-Eanbesgerichte -Af- 
effo 
Phillipe, Oberbürgermeifter. 


ınof, r, 
önnig, Ober-Lanbeagerichig-Af- 
ſeſſor. 


gan Sammergericts- Aifeffor, 
l 


Duanbt, Defonom, 


Räntſch, Freigutsbefiger. 
— 5 Gutsbeſthzer. 
Reichenbach, Graf, 
—— ichto· Aſſ⸗ 
104 er⸗ [2 
Rodbertus, Minifer. Ki 


eg np 


ll, 


- Schramm, Re — (Striegau.) 


Schuch Schuhmacher. 
Et Paftor. 
Scoltiffek, chulze. 
Säit Krämer, (B 5 
Schornbaum, — rofurater, 
Dr. —— Konrektor, Ean⸗ 
genſalza. 
Säulze, Pber an - 
Affeffor, (Delitzſch.) 
Stulp, Häusler. (Sorau.) 
— Zuftiz-fommif. (Wanz ⸗ 
eben 
I. Bapt, Schwickcrath, aufm. 
Schmwonter, Delonomie - Kom- 


St, blenbefißer 

Sperling, Land- und Stadiger.- 
Rath, 

Dr. Stein. 

Stephany, Tifchler. 

Schmidt, Paſtor. (Lanbehut.) 

Sumann, Regierungs-Rath a. D. 

Stiller, Arris-Tarator. 








Anweſend And: Ohne Angabe bes Orundes fehlen: 
Savelöberg, Pfarrer. 


Stupp, Yuftizratb. 


bom, x 
Shan. Heiden. = 
Shlads. 


Taczanoweli, Landfhafts-Rath. 

Taharsti,. Rolleg.-Probft. 

Thederabn, Schulze. Ä 

Thüm, Diftrifts-Rommiffarius. 

Thümmel, Ober - Landesgerichts 
Alfeffor. 

Tiepe, Erbſcholtiſei-Beſihzer. 

Zöbe, Paftor. 

Trip, Bürgermeifter. 

Tüshaus, ber - Lanbesgerichts- 
Rath . 

von Trapezindfi, 


Ulrich, ———— (Unflam,) Uhlich, Prediger. 

Ulrich, Seheimer Ober-Tribunals+ v. Unrub, Regierungs-Rath. 
Rath. Eoeſt.) 

Upmeyer, Oekonom. 


Vogelſang, 8.» u. Stadtgerichte · 
irektor. 
von BoigtsrNeeh, Major. 


Wachsmuth, Stadtrichter. 

Walter, Profeffor. 

v. Wangenheim, Obe: » Landesge · 
richte · Rath. 

Wegener, Apotheker. 

BWeichfel, Aufiz-Kommiffarius. 

Wenger, Paitor. 

Weſtermann, Juſtizrath. 

von Wittgenflein. 

Bader, eis · Juſtizr ath. 

Zinterfelbt, Areis-Deputirter. 

Wollfcläger, Freiſchulzengutobeſ. 


Zach ariã, Juſtiz ⸗Kommiſſar ius. fer, Stadtrichter. 
von Zoltowehi, Rittergutobeſther.* Jeidler, Bauer. 
Zorn, Rektor, iegler, Ober-Bürgermeifter. 
Mit Angabe bes Grundes feblen: von Auerswald, Mi- 
nifter. (Sreis Rofenderg.) Graf Cieljfomsti, Gutsbeflger. 
Grooß, Butsbefiper. uch, Landgerichtorath. linf« 
bammer, Referentar. Dirozil, Paſtor. von Patifammer, 
Lanbrath. Seidel, Geb. Finanzrard. Epigel, Lehnſchulze. 
Bennewig, Gerichtorath. 
Beurlaubt find bie Abgeorbneten: Gierke, Minifter, 
Kiolbaffa, Freigärtner. Kußner, Gerichtoſcholz. 


Nicht vertreten find 10 Kreiſe. 


Abgeorbn. Schneider: Ich bitte, während ter Zählung eine 
perfönlihe Bemerkung abgeben zu bürfen. 

Eine Stimme vom Plage: Es ift erjt ſeſtzuſtellen, ob mir 
beihlußfäbig find. F—— 

Abgeoren. Schneider: Ich alaube, daß ed nicht nöthig iſt, dies 
fehzuftellen. Es daben an ben früberen Tagen bier perfüniihe Be- 
—— ſtattgefunden, ohne daß die Berfammlung befhlußfär 
ig war. 

° AlterosPräfident: Ich babe bie Ehre, anzuzeigen, daß ſich ei- 
nige der Herren Abgeordneten zu perfönlichen Bemerkungen gemeldet 
baden, auch ein Antrag auf Vertagung der heutigen Sikung mir 
vorliegt; ich glaube aber, daß mir heute volzählig fein werben, 
und ba wir (ehr bald das Refultat des Namens - Aufrufes zu er⸗ 
warten baben werden, jo bin ih baber ber Anſicht, daß, ſebald wir 
bie beichlußfähige Zahl erreicht haben, es unſere nächſte Pflicht fein 
wird, unfer Bürean zu fonftituiren, Juſofern fid aber dagegen ein 
Widerfprud erhebt und der Antrag auf perfönliche Bemerkungen ge» 
ſtellt if, fo muß ich mir ben Beſchluß der hoben Verfammlung bar- 
über erbitten, ob fle meiner Anſicht beitritt, over nicht. Ich bin ber 
Meinung, daß wir zunächſt das Nefultat bes Namens-Nufrufs abzu- 
warten haben, was ſogleich bekannt gemacht mirb, und daß wir dann 
fofort zur Konftituirung des Bürcau's fibergehen, nachdem ich zuvor 
bem Königlichen Stantd-Minifterium von dem Nefultate des Namens- 
Aufrufes Anzeige gemacht haben werde. 

5 Abgeordn. Schneider: Ih bitte um's Wort zur Geſchäfto— 
rbnung. 
Altero:Präfident: Der Abgeorbnete Schneider bat das Wort 
zur Seichäfts-Drbnung. 
Abgeorbn. Schneider: Meine Herren! Nach ter Beihäfts- 
Ordnung kann das Wort zu einer perfönlichen Bemerkung zu jeder 


Teichmann, ——— 
Temme, Ob, Landesger. Direktor. 
Teste, Gutsopachter. 

Treiber, Kanzlei-Rath. 

Thilo, Kreis⸗Secretait. 


Fr Butsbefiker. 
Viſ 


iſſere, Oelonom. 


Waldeck, Gcheimer Ober: Tribur 
naleratd. 
— Appellationogerichto · 
th 


ath, 
Willenberg, Sholtifeibefiper. 
Witt, Oberlehrer. 
Wollbeim, Dr. 

Winfler, Gerichtoſcholz. 
Wilbelmy, Ingenieur. 
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Zeit genommen werben. Es it uns freilich bier gefagt worden, daß, 
ebe nicht konſtatirt worden, daß bie Berfammlung beſchlußfähig wäre, 
veriönliche Bemerkungen nit erfolgen dürften. Ich berufe mich auf 
das, was an ben Tagen vorber bier geiheben ift, wo ja Alles, mad 
verbantelt worden, lediglich in perfönliden Bemerfungen beftand. 

Alters:Präfident: Ich muß dem geehrten Herrn Abgeordneten 
bemerken, daß dies allerbings richtig iſt. Eben deewegen, weil man 
überfeben konnte, daß wir nicht beſchlußſähig fein würden, wurden 
die perfönligen Bemerkungen zugelaſſen, wie es au bas Reglement 
erbeifcht. Da wir aber heute vorausfihtlich befchlußfäbig fein wer- 
den, jo bin ich der Meinung, daß mir zunächſt zur Konſtituirung 
unfered Düreau's übergeben müſſen. Da das Reglement mir bierin 
aber nicht die volle freiheit geftattet, fo werde ich ben Beſchluß der 
boyen Berfammlung darüber erbitten müſſen. 

Abgeordn. Parrifius: Meine Herren! Bon verehrten Mitglie- 
bern, welde fih von Anfang an in diefer hoben Berfammlung be- 
funten haben, — ich nenne Apnen 3. B. ben Kollegen Reichenfper- 
ger, — ift zugegeben und behauptet worben, daß perfünlice Bemer- 
ge und ſoiche Aeußerungen von der Tribüne, melde nicht: einen 
Beſchluß der Verſammlung nad fi zieben, auch dann gemacht wer- 
ben Fönnten, wenn aud bie bejchlußfäbige Anzahl der Mitglieder 
nicht vorhanden wäre, Meine Herren! Ich glaube, daf Sie nicht 
infonfequent fein werben, am wenigiten, wenn es ſich darum handelt, 
bie Freiheit diefer Tridüne zu bewahren. 

Idh will mir die Ehre geben, noch eine Bemerkung zu machen. 
Seitens deo Herrn Alterd-Präfibenten ıjt bemerkt worden, daß mach 
feiner Anſicht, fobald bie Beſchlußfähigkeit der Verſammlung feht« 
fände, das Bürcan fonjlituirt werden müſſe. Ich wiberfpreche dem 
unb trage darauf an, daß über die frage, ob ber von mir geitellte 
Vertagungs-Antrag fofort vorfomme, oder od mit der Sonjtituirung 
vorgegangen werben folle, ber Beſchluß der hoben Verfammlung ein» 
u werde. Dies iſt volliländig reglementsmäßig, und ich glaube 
nicht, daß Jemand unter und ik welcher bie Freiheit der Abſtim- 
mung, wenn ſie parlamentarifh und conjttutionell it, befcränfen 
wird, 

UeterssPräfident: Meine Herren! Ich babe zuerft das Re— 
fultat des mamentlihen Aufrufes mitzutheilen, und denmächft würden 
über bie Fan Anträge weitere Beichlüffe zu fallen fein, 


an 1. Dezember 1848. 


Es ſind in Folge tes Namensaufrufes 
—— anweſend ...... * 259, 
anf und durch andere Abhaltungen entſchuldigt 11, 
es fehlen..... ———— ——— 132 


n Summa 402. 

Wir würden alfo mehr als bie befchlußfähigen Anzabl der Mit- 
glieder erreicht haben und fofort zur Konſtiturung des Büreau's 
übergeben fönnen. 4 

.) 


(Widerfpru 
Es ift dagegen Widerſpruch erhoben worden. 
Abgeorba, Dane: Ich bitte ums Wort zur Geſchäftoordnung 


vom Plape aus. 
Ich muß ben Abgeortneten Dane erfuchen, 


AlterssPräfident: 
auf bie Tribüne zu fleigen. 

Abgeordn. Dane: Nah $. 39 ber Geichäftsorbuung muß 
Jedem, der ſich zu einer perfönlichen Bemerkung meldet, fojort vor 
allen Anderen gegeben bas Wort werben, und ein Beſchluß der Ver- 
fammiung fann darüber nicht ertrabirt werben, 

Abgeorbn, Bauer (Berlin): Meine Herren! Es ſcheint mir, als 
wenn wr unmügen Streit machten. . 

Ede Sie nicht anerkennen, baß wir wirflih bie Verfammlung 
find, d. b. bevor Sie ſich nicht konſtituirt haben, eber Fönnen Gie 
unfer Sefchäfts-Reglement vr A anwenden wollen. 

(op! !) . 

Ich begreife nicht, wie man das Gefhäits-Reglement anwenden 
fann, wenn man'nicht vorausfeßt, daß bie Berfammlung Fonftituirt 
vorhanden if. 

(Unrube.) 

Wenn in dieſer Weife wieder hier verhandelt werben joll, wie 
in Berlin, dann glaube ich, werben wir ſchwerlich die Erwartungen 
des Landes befriedigen. 

(Dermebrte Unruhe.) 

Wiperlegen Sie mid von biefer Tribüne herab, meine Herren. 
Wenn Sie aber Alle ſprechen, fo weiß ich nit, ob Sie mir bei- 
ſtimmen, oder nicht. Ich kann nur daran feſthalten, daß ich bie 
Berfammlung erſt dann als erijtirend betrachte, wenn fie ſich lonſti- 
tuirt bat, und, dann nur fann das Geſchäfis - Reglement bier An 
wendung finden. i 


Alters: Präfident: Der Abgeorbnete Pelher bat das Wort zur 
Gefihäftsorbnung. 
Abgeortn. —** Der Abgeordnete Dane bat überſehen, daß 
im $. 39 der Geſchäſtsordnung fteht: 
je fönnen bie fofortige Zulaflung zum Worte ver- 
angen : " 
3) diejenigen, weldye über bie Brageflellung , bie Bermei- 
ge die Ocoitinnng. ve Beriptigung einer 
3 
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* ‚ober eine perſönliche Angelegenheit reden 
wollen.“ 

Es ſieht aber mit feiner Sylbe darin, daß tie Verfanmlung es 
immer mit anhören müffe, wenn mad der Anſicht bes Abgeordneten 
Dane Jemand zur perfönliden Bemerkung bas Wort verlangt. 

(Lärm und Gelächter.) 

Lachen Sie nur immerhin! was in Berlin geſchehen it, wollen 
wir bier num unb nimmermebr bulben, — 

Meine Deren, wenn ber Satz bed Abgeorbneten Dane richtig 
wäre, baß alle diejenigen angehört werben müffen, welche bas Wort 
u einer perfünlihen Bemerkung verlangen, und baß bie Berfamme 
lung darüber micht au beſchließen hätte, ob Jemanden das Wort zu 
entzieben ſei unter Umftänben, dann wäre ber en rg mächtiger, als 
ei ae PBerfammlung. Diefes Ertrem Fönnen Sie doch unmöglid 
befhhli Ben. 

Vere -Prößdent: Der Abgeordn. Dane bat das Wort zu 
einer faktifchen Berichtigung. 

Abgeordn. Dane (vom Plate: Der Kollege hat von einem 
von mir aufgefellten Satze gerebet, ich habe aber von einem Gape 
der Sefchäfts-Orbnung geſprochen. Man ſeht bem Verlangen zu 
einer perlönlichen Bemerkung entgegen, daß barüber ein Beſchuß ter 
Berfommlung gefaßt werden müfle, und wenn man fi zur Befeiti- 
gung biefes Eimmanbes auf bas ei ar een erg beruft, fo Sagt 
man, man fei noch feine Fonjtituirte Verfammlung. Sind wir aber 
feine fonftituirte Verſammlung, o können mir aud Fine Beſchlüſſe 


en. 
Abgeorbn. Kämpf: Meine Herren! Der Abgeorbnete Pelper hat 
efagt, man werbe bier nicht bulten, was in Berlin gebulbet worden 
ei. Ich bin von Anfang an in ber berliner Verſaumlung gemeien, 
aber ih weiß nicht, was man bort gebuldet haben will unb hier 
nicht mebr zu dulden aefonnen ift. as aber weiß ih: gerecht 
werben Sie auch bier Kin wollen, Ich glaube nicht, daß viele Ab- 
eorbnete in ber Berfammlung find, weiche ben 6.39 der Geſchäfte⸗- 

rbnung fo auslegen, wie er jo eben ausgelegt worden ift, vachdem 
bereits jeit einem halben 4 bie entgegengeleßte Deutung die all» 
gemein anerfannte geweſen i abe bas feite Vertrauen, bie 
preußifhe Nationale Berfammlung fann ſich nimmermehr dazu verfte- 
ben, biefe Deutung anzunehmen. 

Alters:Präfident: Da der Abgeorbnete Kunth aufs Wort ver⸗ 
zichtet bat, fo 8* ich daſſelbe dem Abgeordneten Wachömuth. 

Abgeordu. Wachemutb: Ich erlaube mir, den betreffenden Pa- 
ragraphen ber. Gefcäfts-Drbnung, fo weit er hierher gehört, vorzu- 

u, er lautet: 
es Können fofortige Zulaffung zum Wort verlangen: 
3) Diejenigen, melde über eine perfönlihe Angelegenheit 
reden mollen. 

Meine Herren, auch ich appellire an Ihr Geredtigkeits- Gefühl 
und frage bas ehreuwerthe Mitglied für Berlin, was es in bem brei 
Tagen gethan bat, und ob nicht in dieſen unbeſchlußſähigen Ber- 
fammlungen Berufungen auf die Gefchäfts » Drbnung vorgefommen 
find. Ich frage, ob Sie uns tiefe Gerechtigkeit verweigern wollen? 

ch muß bem Herrn AlterdPräfidenten nach diefem Paragraphen das 

t beftreiten, dagegen Widerſpruch zu erheben und barüber einen 
Beſchluß faſſen zu laſſen, daß Jemand tas Recht babe, eine perfön- 
liche Bemerkung fofort zu — 

(Bravo!) 

Abgeortn. Danc: Ich bitte, eine Bemerkung vom Plape aus 

machen zu bürfen, : 
(Stimmen: Von der Tribüne!) 

Alters:Präfident: Ich muß bitten, von der Tribüne aus zu 
ſprechen. 

(Es wird auf das Wort verzichtet.) 


Ich muß vollkommen anerkennen, daß nad) $. 39 der Gefchäfts- 
DOrbnung, eine verfünliche Angelegenheit betreffende, Erflärungen zu je- 
ber Zeit auläffig find. * bis5er aud davon ausgegangen, doch 
babe ich heute — daß, nachdem ſich berausgeftellt bat, dah wir 
vellitändig beſchlußfähig find, es unſer dringendes Geſchäft und unſere 

flicht ſei, zunächſt das Bürcau zu Forftituwren. Wenn aber einzelne 

itglieber der Verſammlung auf tas Nenlement Bezug genommen 
baten, fo werde ich nicht verjeblen, zunächſſ tem Abgeortneten Schneir 
ber zu einer perfönlihen Bemerkung bas Wort zu geben. 

Abgrorbn. Schneider: Meine Herren! Ich habe im Namen 
mehrerer meiner politifchen Freunde und in meinem eigenen Namen 
Ihnen folgende Erflärung vorzutragen : 


„Wr Unterzeichnete erklären, daß wir, feitbaltend au bem 
Beichluffe der National» Verfammlung vom 9, November, 
forttauernd der Krone bie Befugwiß beftreiten,. die Native 
nal» Berfommlung wider ihren Willen zu verlegen, zu ver- 
tagen ober aufımlöfın. Nachdem bir Fortfigung der Be— 
ratbingen der National-Verfanmlung in Berlin durd Die 
litairgepalt verhindert morten, und rachtem bie Abjicht 
erklärt it, die biefige Minorität der Verſammlung durch 
Einberufung ber Stellvertreter, wenn aud anf ungeleh- 
lichem Wege, vollzäblig zu machen, erfcheinen wir in Bran- 
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benturg, alle anderen Nüdfihten dem Wohle des Landes 
opfermd, nan auch bier tie Rechte beifelben zu wahren. 
Brandenburg, ben 1. Dezember 1818. 


(ag.) von Unruh. Phillips. lönnis, Schnei— 
ber. Thümmel. Weichſel. auer (Krotoſchin). 
Neinige. Niemann. Müller (Ze). Stämpf. 


Fiſcher (Eösfeld). Grebel, Ulrich (Anklam). Hauß- 
mann (Blap). Neubaus Töbe. Nötiher von 
Bruchhauſen. Baner (Adenau). Niedel. Bor- 
Garde 1. Müller (Brien). Schulge (äriedeberg 
i. d. N.) Dziadet. Ludewig. Blieſener. Nett« 
mann. Marthäi. Zorn Hunde (Hagez). Mann. 
Wachemuth. Trabzinoki. Heiſig.  Morip, 
Plath. Burdhardt, Eichnet. Heſſe (Saar- 
brüden). Piegia. Müller (Woblan). Dr, Kung, 
Nidel. Friedrich (Meuftabt). Richter (Berent). 
Dietrid. Klingenberg. Reinicke. Milbner. 
Dadeijer. Steffanomenn. Ebel. Wollſchlager. 
Rabe. Hänell. Schmidt (Pr. Eylau). Schmidt 
(Erarnifan),. Törf Schön Schaffraned. Sie 
bert, von Kirdmann, von Zoltomwsfi, Debnell, 
Tarzanomefi, von — J— Kaliski, 
Köhler (Marienwerber). aaf. Dr, Koſch. Krad 
rügge. Knauth. Buder. eder (für 
den Siegkreie).“ 


Ih babe hierbei zu bemeiten, daß ich im Auftrage ber Präfiven» 
ten von Unrub, Phillips und Plöunis..... 
(Unrube) 
welche bie Erflärung mit unterzeichnet haben, Ihnen mitzutbeilen 
babe, daß biefelben haben wicht erfcheinen können, weil fie m't ber 
Einberufung der Mitglieder der National» Verfammlung nah Bran» 
benburg noch beichäftigt find, 
(Eingelnes Lachen.) 

Wir, bie wir bier erſchienen find, find bereits einberufen wor« 
ben und find biefem Rufe gefolgt. 

AlterssPräfident: ° Es iſt von bem Abgeorbneten Parrifius ein 
Antrag auf Vertagung der Sipung bis auf morgen geftelt. Ich 
muß bemerfen, dag ter 8. 39 der Gefdäftsorbuung beſtimmt, da 
alle diejenigen, melde barauf antragen, zur Tagesorbnung Überju- 
geben, ober bie Tiskufjion auf beſtimmte ei au vertagen, den Vor⸗ 
rang vor den Übrigen Netnern genießen follen; +8 banbelt fid bier 
aber weder um bas Uebergehen zur Tagesordnung, noch um bie 
Vertagung einer Diskufilon, fondern um die Vertaqung der Sitzung, 
und ich werde daber bie Berfammlung befragen müllen : 

Ob fie, wie bier der Antrag geftellt ift, fofort auf bie 
Aenſtuuitung des Bürean’s eingehen will? 


DB ſie vorber noch anf die Disfuffion in Beziehung auf 
bie beantragte Vertagung ter Sipung eingehen will? 

Ich ſtelle daher die Arage..... ’ 

(Stimme: Ich trage auf namentiiche Abſtimmung an. 

Ich ſtelle aber tie F— in folgender Weiſe: 

Diejenigen Herren, welde fofort zur Nonftituirung br& 
Bürean’d übergeben wollen, bitte ih, mit Ja, und bie, 
welche ſich dagegen erflären. unb tie Vertagungsfrage 
erjt disfutiren wollen, mit Nein zu antworten, 

(Mehrere Stinimen: Der Antrag it nicht unterftüpt.) 

Das babe ich überſehen. 

Zunähft muß ih fragen: 

Ch ber Antrag tes Abgeortuetsu Parrifius auf Bırtagung 
der Sipung bie Montag unterjlügt wird, 

(Stimmen vom Berge: Die Fragen werden bier nicht verftanben.) 
(Die Frage wird von dem Präfidenten wieberbolt.) 

Der Antrag ift ausreichend unterflügt, wir würden baber zur 
Abftiimmung übergehen. 

(Abgeoren. Heſſe vom Plap: Der Antrag auf namentlide Al 

Sf Rimmung betarf noch der Unterftükung.) 

rage: 
Ob ber Artrag auf namentlihe Abfimmung unzerftüpt wird ? 
(Er iſt ausreichend unterftügt.) 

Wir Finnen alio zur Abjtimmung übergesen ..... .. 

(Sroze Unruhe, mührend der Abgeortuete Kunth bie Tribline 
befteigt.) 

Abgeorbn, Kunth: Meine fa Bevor überhaupt die Ab» 
ſtimmung über bie geſtellte Frage geſchehen lann, muß fie voch erſt 
dielutir werten, Es iſt noch nicht ver Schluß der Diskuffien an« 
getragen und befibleffen worden, und ih bitte Saber, daß bie Die- 
fufflon eingeleitet werde, 

(Stimmen: Wir find in der Abſtimmung.) 

Abgeordu. Parrifius (zum Befhäfts-Neglemen): Mine Der 
ven! Es ıft die Frage von dem Herrn Wlterd-Präfitenten geſtellt 
worden, ob erjt über meinen Vertagungs-Artrag tiefutirt werten, 
ober ob erſt bie Konſtitnirung des Bürean's erfolgen ſolle. Es bat 
ſich Niemand fiber tiefe Frage zum Wort gemelvet, und ich glaubte, 


Rußner. 


ober : 





zung, 


r Zeit-Erfparnig kenne bie Abſtimmung fofort erfolgen. Cs if 
bon unterflüßt, daß bie namentliche Abftimmung erfolge, und es 
wirb ſich infofern berausftellen, ob die hohe Verfammlung geneigt if, 
zur Sonftitwirung bes Büreau’s zu ſchreiten, oder ſich für bie Berta- 
gung au entfcheiben. — 

Alters» Prãſident: Diejenigen Herren, welche zur fofortigen 
Konfituirung bes Büreau's fehreiten wollen, bitte ich, mit a, und 
diejenigen, melde fh bie Montag vertagen wollen, mit Nein zu 
immen. j 
a Abgeoren, Duncker: Es kann unmöglib eine Alternative zur 
Trage geftellt werben. Die Fragen müffen nad bem Reglement fo 
geftellt werben, baß_fie einfach mit „Ja“ ober „Nein“ zu beantwor- 
ten find. Demnächſt aber haudelt es ſich jet nicht darum, ob zur 
Konflituirung bes Büreau's übergegangen werben foll, ſondern um 
ben eingebrachten Antrag auf Vertagung. Ich erfuhe alfo den Herrn 
Präfidenten, bie Frage einfach fo zu ftellen: . 

Ob bie Bertagung bis Montag beliebt wir: ? 

Ich ſchlage dies vor, weil ber Herr Antragfteller vorbin geſagt 
bat, daß er bie Frage, ob eine Diekuſſion ftattfinden foll, für er- 
lebigt hält. 


Alters: Präfident: Nah bım Anirage bed Deren Antragftellers 
ſelbſt, foll die Frage dahin geſtellt und zuvörderſt tabin abgeftimmt 
werben, ob fofort der Vertagungs-Antrag bisfutirt werbe. 

(Große Unrube.) 


Schriftführer Geßler: Ih werde ben Antrag noch einmal 
en: 


Die bohe Verſammlung wolle beſchliechen, daß fofort über 
ben Bertagungs-Antrag biöfutirt werbe. 


Alters: Präfident: Wenn die Frage nun im ber Weife ange» 
nommen ift, fo würbe in folgender Art abzuftimmen fein: 
Diejenigen, welde für den Antrag des Abgeordneten Par- 
rifius fimmen wollen, würben mit „Ja”, unb biejenigen, 
melde dagegen flimmen wollen, mit „Nein zu antworten 


haben. 
(Eine Stimme vom Plab bemeift, baß über dieſen Antrag gar 
nicht auf namentliche Abftimmung angetragen fei.) 


Abgeorbn. Bornemann: Ih muß mir die Bemerkung erlauben, 
daß nicht auf Schluß ber Diokuſſton angetragen. worden, jondern es 
it auf die Diokuſſion verzichtet worben. 

(Widerfprud.) 

Ya, es if von bem Abgeordneten Parrijius folgender Antrag 

geftellt worden: : 
Soll die Sipung bis Montag vertagt werben? 

Man beſchließt aber nicht darüber: ob über die Bertagung bisfutirt 

werben fell, fondern barüber, ob bie Gipuug vertagt werben foll, 

und in biefer Art muß alſo auch bie frage geitellt werben. 


Abgeordn. Parrifins: Deine Herren! Ich begreife nit, wie 
man es verfennen fan, baß ich durch bie Art, mie ıch bie frage 
geftellt babe, jede Mözlichfeit einer Oppoſſtion von Eriten derer, 
die verſchiedener Meinung fint, babe vermeiden mwoller. 

Es it die Anficht geäußert worden, daß fofort, nachtem ſich tie 
Fir am der Verfammlung beransgeftellt haben wird, mit 
Konftitwirung des Büreau’s vorgegangen werben müſſe. Dieſer Ane 
ſicht ift wiberfprochen worden und es if von mir der Bertagunge- 
Antrag geftellt worben, von meldem ich beanfprucht babe, taß er 
fofort, che etwas Anderes zur Abſtimmung kömmt, diefutirt werde, 
Um nun bie Verfommlung barüber entſcheiden zu laſſen, ob junächſt 
mit der Konftitwirung bed Büirenu’s vorgegangen werben müſſe, ober 
ob ber Bertagungse-Antrag ben Vorrang haben folle, muß to jeßt 
In ken werten, und über biefe Abitimmung ijt ter Namend-Auf- 
ruf beliebt worden. Es ergicht fi daraus Foigendes. Wenn Sıe 
tie Frage beantwortet haben, mie fie geftellt worden iſt, nämlich: 
ob zuerjt die Frage ber Vertagung zur Sprache fommen, oder ob 
mit der Sonftituirung des Büreau's vorgegangen werben fell, fo 
wird es ſich beransftelln, welches Yon beiben beliebt wird, Es wäre 
aber ganz unläflig, bie Diefuffion über die Vertagung auezuſchließen, 
wenn meinem deefallſigen Antrage der Vorrang eingeräumt wird, 
Ih babe die Frage nicht im Intereſſe derer geheilt, welche meiner 
volitifhen Anficht find, fondern damit diejenigen, welde anderer Ans 
ſicht Find, ung micht vorwerfen Fönnen, dak wir unfere Anficht durch- 
ſehen wollen, : 
Wenn id mich geirrt babe, will ich gern zurüctveten; aber wie 
ich die Sache auffafle, babe ich vollſtändig richtig verfahren. 

Alters s Präfident: ZH glaube, dag wir nunmehr hinlänglich 
über bieffärage, welche vorliegt, aufgellät fein werden, und ich mürbe 
fie ganz einfach dahin ftellen, ob tie heutige Sitzung bis Montag 
ftüh um 11 Uhr vertagt werben fol. 

Diejenigen Herren, welde für die Vertagung bis Montag 
um 11 Uhr ſtimmen, bitte ih, mit Ja, dirjenigen, welche 
Dagegen jtimmen, mit Nein su antworten, 


(Der Namens» Aufruf beginnt mit dem Buochſtaben 9.) 


— G 
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Für Ja haben geftimmt: 


Baur, Joſeph. (Adenau) 

Bauer, Landrath. (Krotoſchin.) 

Bergmann, Papier⸗Fabrikant. 

von Beſſer, Landrath. 

Bliesner, Salarienkaſſen ⸗Rendant. 

a u Dr, med, 

von Bruchbaufen, @utöbefiber. 

—*— Ober·Landesgerichto· Aſ· 
eſſor. 

Burdhardt, Orterichter. 

Becdcker, Jobann. 


Dane, Dr, 

5 — ee 
ittrich, ulze. 

Dörf, Land» und Stabtgerichte- 
Direftor, 

Diiabef, Bauer. 


53 — 
ichner, Gerichioſcholz. 
Elfemann, Se 


Fiſcher. (Cöefelb,) 
iedrich, Vaſtwirth. (Neuſtadt.) 
53— Gerichtoſchulze. (Tande· 


erg. 
nfe, Defonom, (Dagen.) 
ritſch, Rentmeiiter, f 


Oröhn, Prediger. 
Vieroberg, Buͤrgermeiſter. 
Grebel, —*2 


Hänell, Bauer. 

Hanfen, Pfarrer und Schulin- 

Haußmanı, Pfarr-Akmin, (0 
außmann, Pfarr-Abmin. (Glaͤß.) 

Heifig, — 7 

Hentrid, Land» un? Stabtgerichte- 

Direkter. - 

Hefe, Landrath. (Saarbrücken.) 


Neal Paſtor. Meile.) 
intzſch, Fleiſchermeiſter. 


Kalieki, Piarreẽ. 

Dr, Kampf, Oymnaſial Oberlehrer. 
von an Ober - Lanbed« 
geridhts. Präjitent. 

Alatte, Edhu'ze, 

Klemm, Schmied. 


2077 


Gür Nein haben geflimmt: 
u. —— d 
tuold, ebeſitzer. anzi 
—— — OEM 
von Auerswalb, Miniſter. (freie 
Frankfurt.) * 


Bauer, Mühlenbefiper. (Pillfal 
len.) 


Baumfarf, Direftor, 

Bloddagen, Erzpriefer, 

Berghaus, früherer Beneral-Pro- 
fura‘or, 

Dauer, Geh. Rev.⸗Ratb. (Berlin.) 

Brodzaufen, Ober-Landesger.- ff, 

von Barbeleben, Landrath. 

Bornemann, Minifter, 

Dr. Brebmer, Oberlebrer. 

Brüninghaus, Butsbefiper, 

von Brünned, Dber-Burggraf. 

Bumbfe, Kuratuo. 

Bußmann, Nittergutsbefißer, 

von Borries, Landrath. 

Bigge, Pfarrer. 


Elaußen, Gymnafial-Tebrer. 

— Land⸗ u. Stabtgerichts- 
ath. 

Contzen, Regierungs-A 

Cðelina. — 


Dallmann, Kolon. 


von Daniels, Geh. Ober⸗Reyi⸗ 
— e— 
ieſterweg, Juſtiz ⸗ Rath. 
Diet "SIR, Bürgermeiften 
Dunder, Stabtrath. 


von Endevort, Kreis- Deputirter. 
Eihmarn, 
Evelt, Land» und Stattger.-Direft, 


rang S:hullehrer. 
ifcher, Ober» Landesgerichts Re» 
—— ion Anz 
eier, Kreiogerichte· or, 
ae, Bärgermeifter, r 
rehdorff, Kaufmann. 
inde, Dr. med. (Redlinghau⸗ 


fen. 
Frenlen, Regierungs- Rath. 


Gellern, Juſtizrath. 
Gelehorn, et 


Gepler, Land» und Stabtger.-Dir, 


Gottlieb, Ratbmann. 
Groddech, Juſtiz «Rath. 
Oarh, Stadtgerichte ⸗Dircktor. 
von Gudenau, Lanbraty. 
Groß, Pfarrer. (Marienburg.) 


Haaſe. Profeſſor. 

Hahn, Land- und Stadtrichter. 

Hanſemann, Miniſter. 

Harkort, Kaufmann. 

Dartmann, Juſtiztath. 

Hetholz, Erzpriefter. 

Hermann, Commis. (Elberſeld) 

Hefle, Behermer Finanz-Nath. 
(Solinaen.) 

Hofer, Bauer. 

Huczermeyer, Paftor, 

Hefe, Bürgermeifter. (Wa:burg.) 

ton der Heydt, Kemmerzienrath. 


gel, Lehrer. 
Jonas, Geheimer Revifionis-Ratb, 
(Berlin.) 
Jonas, Paftor. , (Potedam.) 
— Gutsbejiper, 
acob, Kaufmann. 


Keferftein, Rektor, Paftor. 
stebl, Juſtiz-Kommiſſatine. 
K:ifer, Holonift win Reinda— 
Kette, Seh. Do cr an gern 


Rath. 
Keche, Landgeri.i': Ram. 


rer. 


Nie 
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Für Ja haben geftimmt :” 


Klingenberg, Dechant. 
Knauth, Dr. ıned. 


Bür Nein haben geſtimmt: 
Köhler, Stattratb. (Börlip.) 
Koniehzko, Kreis · Secretait. 


Köhler, Laudgerichts ⸗Rath. (Ma- Krüger, Kaufmann. 


rienwerber.) 
Koſch, Dr, med. 
Kradrügge, Kaufmann. 
Kunth, Bürgermeifter, 
Dr, Kunz, praftifcher Arzt. 
Nupen, Bürgermeifter, 
Kittelmann, Bauer. 


Lobff, Kofläthenhofbefiker. 
Ludewig, Stabtrath. 


F „ide: Stabtserorbneten 


Ma 
Magahen, Gerichtsfchreiber. 


Vor · 


Dr. Arubl, Gymnaſial-Direktor. 

Kühlwetter, Miniſter. 

Kühnemann, Land- und Stabt- 
gerichts- Direktor. 

Küpfer, Legations-Rath. 


Lenfing, Kanonikus. 

Lingnau, O'ymnafial-Ober-Lehrer, 

Lohmann, Land» und Gtabtge- 
rihtd- Direktor, 


— Seh. Ober-Negierungs- 
ath. 


eber. v 
, Kreis-Juftiz-Kommiffear. Marczynowoki, Domainen-Inten- 


bant. 


Mann, Ober» Lanbesgerichts « Ai von Meuſebach, Regierungs - Ajs 


feifor. 

Mattbhäi, Bürgermiifter. 
ner, Bauer. 

Mömes, Kreisichulze, 
Morig, Juſtiz⸗Kommiſſariuo 
Mros, Freigärtner. 
Müller, Land- und Stattge 
er aA 

üller, rbebiteur, 
Müller, Paſtor. (Woblau. 
Nettnann, Babrikbeflger. 
Nidel, Schulze. 
Neubaus, 


adeıjer, Eigenfäthner, 
anfow, Tagelöhner. 


Aſſeſſor. 


iegſa, Dr. 
lath, Bürgermeiſter. 


richte. 


(Zell.) 
) 


von Potworowahi, Rittergutsbe- 


fiper. 
Rahn, Müblenbefiper. 
Reinide, Braueigner. 
Repell, Breitichneiber. 


Richter, Dr., Ranonikus, (Berent.) Neigers, D 


Richter, Kölmer. (Drtelgburg.) 


Nehme, Bürgermeifter. 


ejlor. 

Dieyer, Raufınann. 

Milde, Minüter. 

DMiüllenftefen, Kaufmann, 

von Mylius, Stuats-Pıofurator, 

Müller, Ortsvorfteher. (Soline 
en.) 

er. Unter» Staate- Secretair. 
(Siegen.) 


Menftiel, Kaufmann, 

Netbe, Bürgermeijter. 

— Ober· Landesgerichto⸗ 
ath. 


Ofermann, Ober · Landesgerichto · 
Aſſeſſor. 
elper, Friedenorichter. 
etered, Schulze, 


ieper,. Fleiſchermeiſter. 
ieger, Oberfäul;. 


Sehr ber « Landesgerichto· — Gutsbefiper. 
o 


Radtke, Brauer u. Gerichtemann' 
Selen nn Ha 
eichenfperger, Landger.⸗Rath. 
Verlankesger. Affefor. 
„Nettig, Tiſchlermeiſter. 
Rombey, GOutobeſthert. 


- Robben, Ober⸗Appellations = Ge» Riedel, Geh, Archiv-Rath und 
t 


richts-Rath. 
Riebe, Bauer. 
Riemann, Butspädter, 
Rötſcher, Nentier, 
Riedel, Schulze. (Pyrip.) 
Reinige, Apotheker. 
Schadebrodt, Paitor. 
Schaffraneck, Paſſor. 


Proſeſſor. 
Rintelen, Ober·Landesger.⸗Rath. 
Nip, Regierungs- Rath. 
Nöter, Kittergutebefiper, 
von Neichmeijter, Landrath. 
Rottels, Dr, philos. 


Sames, Friebensrichter, 
Schadt, Juſtiz / Amtmann, 


Schlitte, Dber = Landeogerichte · Scheele, Land⸗ u. Stabtgerichte- 


Rath. 


Schwmidt, Rektor, (Czarnikau.) 
Schmidt, Eigenkathner. (Pr. Ey- Schmidi, Amtmann, (Beeokow.) 


lau.) 
Schneider, Bürgermeiſter. 
Schön, Gerichtömann. ( 


Pleß 


Tireftor, 
Scheidt, Kaufmann. 


Spanken, Gerichterath. 
Siegert, Erbſcholz. 
Schmitz, Paſtot. 


Scholb, Areis- Sectetait. (Mer Stupp, Juftizrath. 


eriß,) 


Schulje, Lehrer. (Schwehz.) 


Sicbert, Buchdrucker. 
Sohrweide, Bütner. 
Steffanowic, Dekan. 

teimmig, Habrıfant. 


tryb robit. ’ 
Er lite ten 


Schonborn, Lehrer. 

Schũtze, Yuliz«Kommiffarius, 

Schwonder, Drfonomie-ftommilfa- 
rind. 

Semrau, Freiſchulze. 

Simons, Geb. Juſtizrath. 

Stadelideibt, Amtmann, 

Stalling, ze 

Dr. Steinbed, Stabt-Pbyfifus. 

Schimmel, Rittmeifter. 

Saveläberg, Pfarrer, 

Sydow, Pajtor. 

Schröber, Lanbrath. (Eusfirchen,) 

Schlade. 


Tür Ja baben geftimmt: Für Nein haben geflinmt: 

Taczanowoti, Landſchaftorath. Ibeberahn, Schulze. 

Thüm, Diftrifts-Kommiffarius, _ Trip, Bürgermeifter. 

Ihümmel, Ober » Landesgericht. Tüshaus, Ober - Landesgerihts- 
Aſſeſſot. Rath. 

Tiede, Erbicholtiieibefiper. 

Töbe, Pafter. 

Trapezinski, 


Ulrich, Poſt⸗Sectetair. (Anklam.) Urih, Geh. Ober» Tribunale- 
Rath. (Soeft.) 
Upmeyer, Defonom. 


Vogelſang, Land» und Stabtge- 


rubts » Direktor. . 
von Voigts-Reep, Major, 
Wahsmuth, Stadtrichter. Walter, Profeffor. 
von Wangenbeim, Ober» Landes- Wegener, Apolheter. 
gerichte · Rath. Wenger, Paſtor. 


Weichſel, Juſtiz⸗Kommiſſariuo. Weſtermann, Juſtigrath. 
Wollſchläget, Freiſchulz⸗ ngutebeſ. von Wittgenftein. 
Wachler, Kreis-Juſtizrath. 
Winterfeld, Sreig-Deputirter, 


—* 2f Rittergutsbejlper, Zachariä, Zuftiz - Kommiffarius, 


eometer, Bothmer, Fabrif-Befiber, Brill, tififeßer. 
von Brodoweki, BenerzieConofpafst Siicfhe ehe. 
Gutsbeſihet. Z’Efter, Dr. med, Dierfchke, ftij-om- 
miſſat. Dobberfin, Dübhlenbefiper. Eiöner, Dr. Kiffer, 
Oe heimer Ober-Revijions.Ratd. Gladbach. Gräff, Land⸗ 
gerichts · Rath. (Trier) Groof, Outobeſier. Buittienne, 
Butsbellßer. Grün, Dr. Hammer, Öriebensrichter. Hauß⸗ 
mann, Bauergutöbejiper (Doyersmwerta), Hellmann, Juſtizrath. 
Herpold, Reltor, Derrmans, Gärtner. (Sprottau,) Hilben- 
bagen, Pajtor. Hofferichter, Kaufmann. Hulp, Fleiſcher⸗ 
meifter. Haber, Ar Hiltebrand, Kaufmann, Jacoby 


t, 
Dr. med, — his viffeſfor * 
— —— — 


Krüger, Krug-Wutobejiper. Kuhr, Gursbefißer und Ritt- 
meifter a. D. Kalberoberg, Buchhändler. Keiffenheim. 
Aneip, Dr. von Kraſzewoki, Gutsbejiger. Laraf, Gaſwirth. 
von Lipeli, Gutobeſiher. von Liſieci, Juſtiz · Kommiffar. 
Ligendza, Freibauer. Lafwip, Kaufmann. Mäßze, Rektor, 
Meſſerich, Advolar, Moldenhauer, Lehrer, Müller, Lehn⸗ 
ſchulze. Eübbeu.) Müller, Gemeinde Verordneten (Sieg- 
Freie.) Dieifner, Lande und Stabtgerichts-Direftor.. Mül« 
ens, Gutsbeſther. Nees von Cienbed, Profeſſor. von 

eepom, Landjchafts - Rath. Niemizice, Dſchlermeiſter. 
Neumann, Land- und Stavtgerihts- Direktor, Dt, Langer 
tits. Aſſeſſot. u, Prleor. Peters, Dber - Landes · 
-gerihte-Aljeffor. Philips, Ober-Bürgermeifter, Pilet, Kam 
mergerichter Affeffor._ Pinoff, Dr. Piöanis, Über-Landes« 
SerichterAffeger. Duandt, Dekonom. Rantfch, Freiquts- 
beſipet. Raffauf, Gutsbefiper. Reichenbach Graf. Ku 
ter, Landrtath. Riel, Obrr-kandesgerichts- Aſſeſſ. Nob- 
bertus, Miniſter. Scheden, Oberföriter, Shell, Profeffor. 
8* ur“ Freie! — —— 
Striegau.) Schuch, Schuhmachtr. Schöne, Paſtor. Schel- 
tiſſel, huhe. Scholz, Krämer. — ng 
Staats» Profurator. t. Schramm, Kourektor. (Rangenfae.) 
Styulse, Ober-Landeegerihts- Aſſeſſor. (Deligic.) altz, 
Hauoler. (Sorau.) Schuitz, Zuftiz-Nommiffarius. (Wang · 
leben.) J. Bapt. Sqwiderath, Kaufmann. Schwieger, 
Zuftiz-Kommifarius. Sfiba, Paltor. Specht, Mühſenbefiber. 
per Trug und Stabtgerichts-Ratb. Dr, Stein. Ste» 
gem, iſchler. Schmidt, Paftor. (Rantsput.) Szumanı, 
egierungerath a. D, Stiller, Sreistarator. Zaljarafi, 
Kolleg.-Probft. Teichmann, Juſſiz ⸗ Kommiffar. Temme, Ober- 
Landeoger. Direktot. Zecke, Gutopächter. Treiber, Ranzlei- 
rath. Thilo, Kreioſecretait. Uhlich, Prediger. von Unrub, 
Regierungs-Nath. Voigt, Gutebefiper. g ers, Defonom. 
Walded, Geheimer Ober» Tribunals- Rath. Weißgerber, 
Appellationegerichto · Rath. Willenberg, Scholtifei» eſther. 
Witt, Ober⸗Lehretr. Wollheim, Dr. Winfler, Gerichtoſcholz. 
Wilhelmy, Ingenieur. Zenker, Siabtrichter. Zeibler, 
Bauer, Ziegler, Ober-Bürgermeifter, j 


Einhundertundzweite Sıpung am 1. Dezember 1848, 


it Angabe der Gründe haben gefehlt: von Auers- 
* Miniſter. (Kreie Rofenberg) Haugh, Landgerichto · 
Rath. Klinthammer, Referendar. Mrozit, Paſtot. v. Putt- 
fanmer, Landrath. Seibel, Geh. Finanztath. Spipel, Lehn⸗ 
ſchulze. Vennewiß, Oerichterath. 


Beurlaubt find bie Abgeordneten: Birke, 
Kiolbaffa, Frei⸗ Gärtner. Kutzner, Gerichteſcholz. 


Nicht vertreten find 7 Kreiſe. 


Abgeordn. MWeichfel (vom Plape): Hier im Lokale ift nicht ein 
Wert zu verſtehen. . 
Alters-Präfident: Das Refultat ber namentligen Abſtimmung 
ift folgendes: 
. den Antrag auf Bertagung haben geitimmt ..... 113 
egen den Antrag ..... PEFLILRETER 145 
Wir würden alfo num fofort zur Konftitwirung des Büreau's 


übergeben fünnen. . 5 
Ir Abgeordnete Schneider hat das Wort zur Geihäftsorb- 


nung. j ’ 
—— Schneider: Meine Herren! Ich habe in der perfün« 


Minifter. 


lien Bemerkung, bie ich vorhin Ihnen vorgetragen, ſchon darauf 


raſidium damit beichäftigt fei, noch 


‚ ba das 
ge Fon ational- Berfammlung bier einzube- 


bie übrigen Mitglieder ter 


rufen 
(Große —— 
ören Sie bob aus, meine Herren! 

——— — — RT muß ben geehrten Herrn Abgeorbneten 
barauf aufmerfam machen, daß dies mir wenigſtens nicht zur @:- 
fpäftsorbnung zu gehören ſcheint. j 

Abgeorbn, neider: ‚Dies wird fofort erfolgen, und ic hoffe, 
baf bie Rebefreiheit in Brandenburg nicht aufgehört hat. 

Ich babe —— ſchon gefagt, daß das Präſidium damit beſchäf- 
tigt fei, nod mehrere Mitglieder ber National- Berfammlung nad 
Branderburg zu berufen. * weiß, als Seeretair der Nationale 
Berfammlung, daß über 100 Mitgliedern biefe Einberufun noch nicht 
äugegangen ıft. Das war der Grund, weewegen wir für bie Ver-⸗ 
tagung geflimmt haben. Wäre ber Antrag nicht geitellt, fo würben 
wir ibn — daben ſtellen müſſen. Gegenwärtig nun, ba mir feben, 
daß Sie auf die Vertagung nicht eingehen wollen, fehen wir ung ge- 
nöthigt, für heute den Saal en 

rano! 
(Ein groß.r Theil der Verfammlung verläßt ben Eaal.) 

Abgeordn. Baumftark: Meine Herren! Es ift tie Rede davon 

ewefen, daß ein Präfldent von Unrub unb Vice» Präfidenten einer 
Hational-Berfammlung von Berlin Stellvertreter und Mitglieder der 
National» Berfammlung einzuberufen beichäfrigt feien. 
jegt feinen Präfidenten der National-Berfammlung von Untuh, wir 
fennen feine Vice-Präjidenten, Feine Rational-Bertummlung in Ber 
kin, feine andere in Brandenburg als biefe bier. Die Wahlen, melde 
zum Präfivium ftattgefunden, And am 12. Dftober vorgenommen 
mworben, und das Präfivial-Dandat gebt nicht weiter ala bie zum 9., 
höchſtens 12. November, Eine in ber Zwiſchenzeit vorgefommene 
Präfiventen- und Vice - Präfitentenwahl fann von uns unter allen 
Umftänden nicht anerfannt werben, weil fie nicht auf gefeplihem Wege, 
nicht nad Geſehesrecht, nicht von einer im gefeblicher Weife zufam- 
men befindlichen Berfammlung vorgenommen ift. ? 

Dies als Ermieberung im Namen meiner Freunde, und ich glaube 
im Namen der bis zum 34 en Tage bier getagt habenden Ver- 
fammlung, mit Ausnahme ber hi besjenigen Herrn, weldher fo 
eben bie Nebnerbübne verlaffen hat. Es Ann ſich alfo um ein an- 
beres Prafitium, als um bas Alters - Präfidium, bier nicht handeln, 
und die Wahl des Prüfibiums für die nächte Zeit ſteht und bevor, 

Abgeordn. Weichfel (zur Gefchäfts-Orbnung); Meine Herren! 
Sefeplich iR, daß die Mitglieder ber National - Berfammlung dur 
ben zen eingeladen werben, Es ſteht keinesweges feh, ba 
ber Staats-Unzeiger von einem Jeden gehalten werten muß. Die 
Wenigften baben ihn gelefen und brauchen ihm nicht zu refpeftiren; 
denn ein Stnats- Diniderium, welches wir nicht anerkennen Fünnen, 
hat fein Recht dazu. 

OH! Dh! Ruf: Ruhe! Ein Theil der Mitglieder der Verſamm- 
lung entfernt fi aus bem Saale.) 

Abgeoren. Kleifcher: Ich mollte mir nur bie verfönlihe Be- 
merkung erlauben, daß ich und viele meiner — nicht mit dem 
einverftanden find, mas ber Herr Abgeordr. Baumſiſari bier fo eben 
erfiärt bat. Meine Herren! Wir find hierher gefommen, nit, dar 
mit ber Streit bier angeregt ober gar fortgefept, fondern vermieden 
mwerbe, und id hoffe, daß au von Yhrer Seite bagu werde beige- 
tragen werben, baß tergleichen Prinzip » Fragen bier —2* 
werben, 


Wir kennen 


(Bravo und Ziſchen.) 
Abgeorbn. Baumftarf: Meine Herren! Sie werben mir zu⸗ 
en müffen, daß ich in der erflen Berfammlung gerabe derjenige 
—— bin, welcher vor allen Dingen in bem Sue ber reinften 
erföhntipkeit gefproden hat. Ich muß aber offen befennen, baf 
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die Urt, wie beute dieſe Frage zum erflen-, ja fogar zum zweitenmal 
zur Sprade gebracht wurde, felbft mit denjenigen Gefinnungen von 
Berſöhnlichkeit, die ih im höchſten Grade habe, nimmermehr in 
Uebereinftimmung gebradt werten kann, ch babe uns in ber Si 
jung vom 27ften d. M. die Disfuffion für die Zeit bejplußfähiger 
Konftituirung vorbehalten. Heute iſt dieſe eingetreten, 9 babe 
diefe Frage nicht angeregt, wir haben fogar bei der erſten Erflärun 
bebeutungevoll geſchwiegen. Zum zmeitenmale ſchweigen, bike fa 
ſich beleidigen laſſen. Wllein es ift mir herzlich leid, wenn ich durch 
die Bemerkungen, die ich machgetragen babe, irgenb eines unferer 
Mitglieder fhmerzlid berührt haben follte. Es war und ift nicht 
meine Art, perfönlih zu verlegen. Man muß auch nicht überall 
es fuhen. Aber Sie werben mir zugeben, baß bie 

age wegen bed Präfidiums auf eine folde Weife zur Sprade ge- 
fommen ik daß fle von mir und meinen freunden nicht unbeantwor» 
tet gelajjen werben fonnte und durfte, mwieberhole, es ift mir 
nit im entfernteflen in ben Sinn gefommen, einen Zankapfel in 
unfere Berfammlung bineinwerfen zu wollen, fonbern nur eine Ge⸗ 
—— auf das zu geben, was geeignet war, Zank zu erregen, 

as man mir bier jo raſch hin vorgeworfen hat, berührt mich nicht, 
es füllt anf Andere über. 

Abgeordn, Parrifius: Cine perfönlihe Bemerkung. h 

Meine Herren! Ih habe dem Antrag auf Bertagung geftellt, 
Durd Verwidelung ber Umitände ift wider meinen Willen biefer An 
trag fofort zur Abjtimmung gefommen, obmohl es eigentlich nicht ge⸗ 
heben ſollte. Es iſt mir nicht — * geboten, meinen Antrag 
zu motiviren; unb wenn mir biefe Gelegenheit geboten wäre, fo wür- 
ben biejenigen Herren, w fo erbittert im Jutereſſe ber 
auftreten, erfahren haben, daß ich durch bieien Antrag einen Pringie 
pienftreit habe vermeiden wollen. Meine Herren! Ich muß mich ba» 
gegen verwahren, daß mir Jemand Motive unterfdpiebt, wenn ich nicht 
gehört worben bin. Eo ijt traurig für mich, und ich glaube, ed wirb 
die Derföhnung um fo fhwerer machen, daß der Antrag auf Berta- 
u verworfen worben iſt. Wenn wir bier mit Erbitterung kämpfen, 
o ſehe ich nicht ein, mie bas Heil bed Vaterlandes be —8 wer⸗ 
ben kanu. ber ich glaube, daß eine Dertagung wohl bafirt iſt. 

‚ Huf: Dies ift abgemadht!) 

Erlauben Sie mir ein paar Bemerfungen. Ih habe meinen Ber- 
tagungs-Antrag kurz bahin motivirt, daß die reglementsmäßige Ein- 
ladung ver Ubgeorbneten verfolgen müffe, und meine Herren, 
fo viel ih weiß, iſt es dem conflitutiomellen Prinzipe gemäß, 
es mag vorgefommen fein, was ba mil, daß bie Mit 
glieder der Rational» Verfammlung, fosald eine ſolche anerkannt iſt, 
darch ben Präjlventen vorgelaben werben. Wenn bie Mitglieder 
nicht erfcheinen, fo ift es Sitte gemefen, baß fie vom Präfidenten 
aufgeforbert werben, zu erfcheinen, und es ift bies fo weit beobachtet 
worden, daß fogar, wenn Mitglieder beurlaubt waren und übır ben 
Urlaub fortblieben, fie durch dem Präfidenten aufgefortert wurben, zu 
ericheinen. Jh kann alſo darin nicht bie Hand zur Berföhnung fin« 
ben, wenn Sie fo entfchieden gegen und auftreten, 

„„ Abgeorbn. Bornemann: Ih mag legal oder nicht legal ge= 
wählt fein als Präjbent, mit der Meberzeugung, mit bem Bewuht- 
fein bin ich hierher — daß es ſich von ſelbſt verſteht, daß 
ich bier an dieſem Urt nicht Vice-Präſident bin, ſonſt würde ich 
* Stelle niedergelegt haben. Ich wünſche aus vollem Herzen, 
daß bie Sadıe von allen Seiten fo behandelt werben möge. 

Altero : Präfident: Wir würden nunmehr zur Wahl des Präfl- 
benten zu breiten haben..... 

(Der Abgeordnete Grebel melbet fi zum Wort zur Geſchäſts- 

ordnung.) 

Abgeoidn. Grebel (zur —— : Deine Herren! 
Ich begreife richt, wie man einen Antrag auf Tagesorbnung fellen 
fann, wenn ich das Wort zur Gefhäftsortnung begebre. ? wollte 
den Herrn Alters» Präfidenten erſuchen, ben Mamensaufruf zu ver- 
anlajen, um feftzuftellen, ob bie Berfammlung, nachdem meine freunde 
ben Saal verlaffen haben, no bejatubfähin ift oder nicht, 

Schriftführer Beßler: Die Wahlen fünnen fo geſchehen, daß 
durch ben dabei flattfindenden Namendaufruf zugleich Tee eht wird, 
wer * geweſen iſt und wer mitgemählt hat, 

lters⸗Präſident: Ich kann dem nur beitreten, was ber Herr 
Schriftführer fo eben bemerkt bat, ba dies die Art des namentli 
Aufrufs ift, bie wir immer bei den Wahlen beobachtet haben. 2 
erfuche bie, Herren Schriftführer, bie Zettel vertheilen zu laffen und 
bie Wahl vorzunehmen. 

Abgeordn. Dane: Es fol bie Wahl bes Präfidenten vorgenom« 
men merten, dieſe kanm aber nur vorgenommen ierben, wenn 
bie Verfammlung beſchlußfähig if. Ich beftreite bie Beſchlußfähi 
8 brantrage ben Namensaufruf zur Konſtatirung ber — 
ähigkeit. 

(Widerſpruch. Anhaltende Unruhe in ber Verſammlung, anhalten- 
bes Läuten ſeitens bes Präſidenten.) 

AlterssPräfident: Ich babe hierauf zu bemerken, dahß ber 
Namenoaufruf in ber Pe erfolgen wirb wie eo bei allen & len 
geſchehen if, Während bie Stimm - Zettel nad bem Ramensaufruf 
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fähigfeit ber 


Nah fang anhaltender gr m 

und nad dem wieberholt von dem 

fammlung a Erfuchen, bie —* ein —— beginnt der 
amenoaufruf mit dem 


Ohne Angabe bes — fehlen: 


Anweſend find r 


Althaus, —— 

Arnold, Guiebeſther 
Landkreis). 

von Auerewald, Minifer. (Areis 
Franffurt.) 

Bauer, u sei (Pillfallen). 

Baumftarf, Direktor 

von Beier, Landrath. 

—— Erzpriefter. 
— früherer General · Pro· 

rator 


(banziger 


Bauer, Geheim. Nevifiond - Rath. rn 


(Berlin.) 
Dann, Ober: Landesgerichts · 


von Bardeleben. 

Bornemann, Minifter. 

Dr. Brehmer, Oberlehrer. 
Brüninghaus, Gutebeſlher. 
von Brünned, Ober⸗Buͤrggraf. 
Bumbte, Kuratus. 

Bußmann, Rittergutd- Befiper. 
von Borrics, — 
Bigge, Pfarrer 


Clauhßen, Gymnaſial⸗ Lehrer. 

ne Rand» und Stattgeridts- 
ath. 

Eongen, Regierungs-Ajfeifor. 

Eösling, Kämmerer, 


Dallmann, Kolon. 

Danec, Dr, 

von Daniele, Geheimer Dber- 
Revifions «Rath. 

Diefterweg, Jura. 

Dietholo, Bürger meifter, 

Dimder, Stabtrath. 

von Endevort, Rreid-Deputirter, 

Eihmann, 


Evelt, Land» und Stabtgerichte- 
Direktor, 


— *— * 
er· Lan «Me» 
er (Wieden! — 

De Areisgerihte-Afeffor. 


lie — —* —— 
unde, . (Bedlinghaufen). 


ritſch, ——— 
Brite, Regierunge- Rath. 
Gröhn, Prebiger. 
Gellern, Juſtizrath. 
— Ins Gtedtgeridit- 
er, u adtgeri 


———— 

bi 

Garp, Stadtgerihts « Direltor. 
von Gudenau, Landrath. 

Groß, Paſtor. (Marienburg.) 


Dr —— Stadtrichter. 
— inifter. 


Einhundertundzweite Sigung am 1. Dezember 1848, 
ber bazu va; rien eingereicht werben, wirb fi die Befchluß- 


erfammlung von felbft berausitellen. 


vielem Läuten mit ber Glocke 
terö-Präfibenten an bie Ber- 


uch ſtaben 


Anwandier, Apotheker. 

—— Maurermeifter (Lebus). 
Arnp, Dr. juris. 

Albrecht, Ammerzienratt. 


315 ge 
Balper, Paſtot. 

Bauer, 3 (Abenau). 
Bauer, Yandraty Erotoſchin). 


von Berg, Kaplan, 

Bergmann, Papier-Babrifant, 

B.iesner, Salarienkaffen-Renbant, 

Bed, Bauergutebefiper. 

Blöm, Apvofat-Anmalt, 

Bordardt, Dr. med. 

Bormanı, Senator. 

Born, Geomteter. 

A re | 

riftfeger 

von Braten, — Land · 
ſchafts - 

von —— —*2* ger. 

u Der » Landesgerichte » Mir | 
eſſor. 

Burckhardt, Ortorichter. 

Beder, Johann. 


Graf Cieſztowoli, Gutebeſiher. 


Dehutll, Brauer. | 
D’&fter, Dr. med. 

—— — — 
Dittrich, Schulze. 


| Nette, 


Anweſend find: 
Juftizrath. 


er 
Hentrich, 
Direftor. 

8*8* Er 


Hermann, 


Land- und Stadtgerichts« 


rieſter. 


ommis. 


(Elb erſeld.) 


Heſſe, Geheimer Finanz -Rath. 
(Solingen). 

8 Bauer. 
uczermeyer, Paſtor. 

Heffe, Bürgermeifter. (Warburg.) 

von der Heybt, Kommerzienrath. 


ander, Pajtor, 
gel, Lehrer. 


Jonas, 
(Berlin.) 


Geheimer Revifionsrath, 


aan, ERS 


(Potsbam.) » 


Jacob, Kaufmann. 


\ Keferftein, Rektor, 


after, 
Kehl, —— — 
Keifer, 588* und Aleinhändler. 


Geh. Dber- Regier. Rath. 


Klatte, Schulze. 
| Rode, Landgerihts-Rath, 


' Köhler, — 


(Börlig.) 


Konicpko, Areis-Sersetair, ' 
Krüger, Kıufmann. 


' Dr, Krupl, ®ymnajlal- Direktor, 
| Kühlwetter, Minifer. 
| KAühmemenn, Land- und Stabtge- 


rihte-Direltor, 
Küpfer, Legations-Rath, 
Kittelmann, Bauer, 


Lenfing, Kanonifus. 


eh, Kofärhenhofbefiger 
Lingnau, Gymnaſial. O 


—— 


Dörf, * und Stadtgerichto | Lohmann, Rand» u. Stabtgerichts- 


—— 
Dohberlan "Mählenbefiper. 


rk Erbſcholtiſei⸗Beſiher. | Mä 


Einer, ichtoſcholz. 
Eifeman.ı, Pfarrer. 
Elsner, Deftor, 





Direftor, 


rungd-Ratd. 
— Domainen » Inten- 


| Maafen, Gerichtoſchreiber. 
Geheimer Dber - Regie- 


Eile, — Obet · Reviſlons · _ —8 Regierungs- 
a 
fer Coeo eld.) l PR Raufxann, 
riebrich, Gaftwirth (Reuftabt). Milde, Minifter. 
eg Oerichtoſchulze (Lande- | Möwes, Areisfchulge. 


— Mens (Dagen), 


Gieröberg, Bürgermeifter, 
3 


raff, Landgeri Rath (Trier). 
Seen, Butebe Me 
—— Gutebeſiher. 

Grün, Dr, 


Hammer, — 
nell, Bauer. 
nfen, Pfarrer uud GSchulin- 


fpeftor, 


Mällenfiefen, Kaufmann. 


von My 


lius, 


Müller, Ortsvorfteher. 5* 


Mü ler, 


(Siegen.) 


Unter-Stmats-Serretair 


Nenſtiel, Kaufmann. 


—E 


Nethe, Bür 
nt 


r· Landes · Gerichto · 





— 


Ohne Angabe bed Grunde fehlen: 


Haußmann, Pfarr-Aominiftrater, 
(Bla). 
Haufmann, Baurrguts - B.fiper, 
(Hoyeröwerta.) 
ei, Pfarrer, 
ellmann, Juſtiztath. 
Herbold, Rektor. 
Herrmann, Gärtuer. (Sprottau.) 
Heſſe, Landrath (Saurbrüden). 
Hildenbagen, Paſtor. 
offerichter, Kaufmann, 
uld, Fleiſchermeiſter. 
aber, Arzt. 
Hildebrand, Kaufmann. 


acoby, Dr. med. 
ung, Kandgerichts-Affeffor. 
wand, Muilermeiſſer. 


galieti Pfarrer. 
D Gymnaſtal » Ober» 


Kaul, Friebensrichter, 

von Rırdmann, Ober » Landesge⸗ 
tichid= —— 

a. 


Röhl, Landgerichts- Rath. (Ma- 
rienmerber.) 

Körfgen, riedensrichter, 

Kradrügae, —— 

Krüger, utöbejip 

* Sutehe ber iu Rittmeißer 


a Bürgermeifler. 

Dr. Aunz, —— Arzt. 
Kupen, Bürgermeiſter. 
Fee Bud änpler, 
Keiffenhe > 

Kneip, Dr. 

von Kraſzeweli, Butsbefiber. 


Laraf, Gaſtwirth. 

von Sen —— 

von 2 — 
Kim ey Nr 
Ligendza, ung 
Laßwiß, Kaufmann. 


u Stadtoerorbneten · Vor · 

erg Areis · Juſtig · NAommiſſar. 

Mäpr, Rektor. " j 
Ober Landes gerichto· 


— 

ae, Bürgermeifter. 
al, 0 Abvofat, 
Niloner, Bauer. 


Müller, Sy - Verorbneter. 
(Sirgfreis.) 
Müller, Poft-Erpediteur. (Zell.) 
Meißner, Tant- und Stabtgeridhts- 
u Pak. Wohl 
er, (Wohlau.) 
Mülhens, Gutobeſiher. 


Nece von Eſenbed, Profeſſor. 


ER Saal 


Riemezice, Tſchlerm 
—** Land ne. 


— ER 





Anweſend find: 






Ohne Angabe bes Grunbes fehlen: 


Oftermann, Ober-Landes-Gerichts- Dito, Tandgerichte-Affelfor. 


Aſſeſſor. 

Peltzet, Ftiedenorichter. 
etered, Schulze. 
eterſen, Gutebeſihzer. 
ieper, Fleiſchermeiſtet. 
ruß, Dekan. 

Pleger, Oberſchulz. 


Radike, Brauer und Gerichte- 
mann. 

Rehfeld, Diafonus. 

Reichenfperger, Tanbger.-Rath. 

Rettig, Zifchlermeifter, 

Richter, Kölmer. (Orteleburg.) 

Rombey, Gutsbefiher. 

Riedel, Geh. Arhiv- Rath und 

rofeffor. . 

Rintelen, Ober - Landesgerichte- 
Nat. Paderborn.) 

Nie, Regierunge-Natb. 

Nöber, Rittergutebeliper. 

von Reichmeifter, Landrath. 

Rottelo, Dr, phil. 


Sames, Friedenerichter. 
Schadt, Juſtiz⸗ Amtcnann. 
Scheidt, Kaufmann, 

Schmitt, Amtmann (Bersfow.) 
Spanten, Gerichts-Rath. 
Sirgert, Erbſcholz. 

Schmitz, Paftor. 

Schröter, Landrath. 
Schönborn, Lehrer, 

Shüpe, Juſtiz⸗ Aommiſſarius. 


wonder, Oekonomie · Kommiſſar. = 
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Simons, Geh. Juſtizrath. 
Stachelſcheidt, Amtmann. 

Dr. Eteinbed, Statt: Phyſitlue. 
Schimmel, Rittmeifter. 
Savelsberg, Pfarrer. 

Stupp, Quftizrath. 

Sydow, Paſſor. 

Schlade. 


Thederahn, Schule. 

Ibm, Diſtrikte ⸗Kommiſſariue. 

Trip, Bürgermeiſter. 

Tusbaus, Ober » Landesgerichte⸗ 
Rath. 


Verbandl. }. vertiab. d. Preuß. Onf. 


— 5 Eigenfäthner. 
anfow, Tagelöhner. 
Parriflus, Ober · Landes· Gerichte⸗ 
UAſſeſſor. 
x, Profeſſot. 
eterd, Ober · L.⸗G.·Aſſe ſſor. 
dillips, Ober · Burgermeiſter. 
iegſa, Dr. 
ilet, Kammergerichto · Aſſeſſor. 
inoff, Dr. i 
fath, Bürgermeifter. 
lönnie, Ober-Ranbesgerihts-Af- 


fellor. — 
v. Potworoweli, Ritlergutobeſiher. 
Duanbt, Defonom. 


Räntſch, Freigutsbefiper. 

Raffauf, Gutsbefiper. 

Nahe, Müphlenbejrper. 

Reichenbach, Graf. 

Reinide, Braueigner, 

Reuter, Landrath. 

Richter, Dr., Kanonifus. (Berent.) 

ir Ober - Appellationdger.« 
ath. 

Niel, Obere Lantesgerihts-Affeffor r 

Riemann, Gutspächter, 

Rotbertus, Minifter. 

Rötſcher, Rentier. 

Riedel, Schulze, . 

Reinige, Apothefer. 


Schell, Profeſſor. 

Sclink, Appellationsger.-Nath. 
Schmitt, Rektor, (Eyarnifau.) 
Schmidt, — (Pr. Eylau) 
Schneider, Bürgermeifter. 

Schön, Gerichtomann. (Pleß). 
Schramm, Referendar (Striegau.) 


genſalza.) 
Sulz, O.L.G.Afeflor. ( Delißſch.) 
Schulß, Häusler. (Sorau.) 
Schulie, Lehrer. (Schweb.) 
Schulß, Juſtiz ⸗·Kommiſſarius. 
(Wanzleben.) 
J. Bapt. Schwiderath, Kanfmann. 
Sähmieger, Juſtizkommiſſar. 
Siebert, Buchdrucker. 
Stiba, Paſtor. 
Sobhrwerde, Bübner. 
Specht, Mühlenbefiper. 
Sperling, Land» und Stabtger,» 


Rath. 
Steffanowicz, Dekan. 
Dr. Stein. 
Stepbany, Tiſchler. 
Strybel, Probft. 
Schmidt, Paſtor. (Landehut.) 
Schön, Bauer. (Züllichau.) 
Syumann, —— a. D. 
Stiller, Kreis ⸗Tarator. 


Taczanoweli, Landſchafts · Rath. 

Tafzarefi, Aolleg.-Probfl. 

Teichmann, Yuftiz-stommiffarius. 

Temme, Ober-Landesgerichtt-Die 
veftor. 

Tote, Gutopächter. j 

Tpümmel, Ober » Landesgerichts- 


Töbe, Paſtor. 
Zreiber, Kanzleirath. 
Thilo, Areis- Secretair, 
von Trapezinoli. 
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Anmwefend find: Ohne Angabe bes GOrnndes fehlen: 
Ulrich, Geb. Dber- Tribunald- Uhlich, Prebiger. 
Rath. (Sorf.) Urib, Pofl-Seeretair, (Anflam.) 
Upmeyer, Oekonom. von Unrub, Regierungsrath. 


Vogelſang, Land» und Stabige- Boigt, Gutsbefiper. 


richte· Direktor. Viſſers, Defonom, 
von Voigte⸗Rheß, Major. 
Walter, —— Walded, Geheimer Ober⸗Tribu⸗ 
Wenger, Paſtor. nald » Rath. 


Weſtermann, Zuftizrath. 
von Wittgenftein, 

Wachler, Kreis. Juſtizrath. 
BWinterfelb, Areis-Deputirter, 


Weichſel, Zuftiz-Kommiffarius, 
— Appellationegerichte⸗ 
t 


atb. 
—— — ET: 
—A 
intier, Oeri 
— Ferm nung 
= ger, Äreiihulzengutsbe- 
er. 


Zenter, Stadtrichter. 

von Zoltewoli, Rittergutebefiper. 
Zorn, Rektor. 

Zeidler, Bauer, 

Biegler, Ober- Bürgermeifter. 


Anweſend, jedoch ber Wahl fidh erthaltend: Grebel, 
—— Jenßſch, Fleiſchermeiſter. Koſch, Dr. med, 
eigers, Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor. Repell, Brettſchneiber. 
Rehme, Bürgermeiſter. Riebe, Bauer. Schadebrodt, Paſtor. 
Scheele, Land» und Stabtgerihts-Direftor. Schlitte, Ober- 
Landesgerihts-Rath. Sıholp, Areid-Secretair. (Meferik.) 
Stalling, Paſſor. Steimmig, Fabrıfant, ulte, Aſſeſſor. 
(Friedebsrg.) Schulte, Pfarrdechant. Tiege, Erbicholtifeibefißer. 
Wachomuth, Stabtrigter. von Wangenheim, Über - kan- 
deogerichto · Rath. Wegener, Apotheker. Zahariä, Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius. 


Mit Angabe bes Grunbes fehlen: vom Auerswald, Mini- 
fer. (Nreis Nofenberg.) Haugh, Landgerichtsrath, Alink- 
hammet, Neferendar. Mrosif, Paftor. von Puttfammer, 
anbrath, Seibel, Geh. Finanztath. Epipel, Lehnſchulze. 
Bennem'p, Gerichterath. 


Beurlaubt find: Gierke, Minifter. 
Kupner, Gerichtoſcholz. 


Nicht vertreten find 10 Kreiſe. 


Der Nimensaufruf für ben Zweck ber Präfldenten-Wahl hat 
ergeben, baß 152 Mitalicder anweſend und fi bei ber Wahl bes 
theiligt haben. Lie Zahlung ber Zettel hat noch nicht ftaitgefun- 
den, ed würde alfo darauf anfommen, ob nun neh das Sfrutinium 
vorzunehmen wäre. 

(Wiberfprud.) 


Schriftführer Geßler: Meine Herren! Dur ben Namensauf- 
ruf iſt feſtgeſtellt, daß eine beſchlußſädige Anzahl Mitglieder im 
Saale nicht anweſend geweſen iſtz mithin iſt das ganze Sfrutinium 
für nicht gefcheben zu erachten; die Zählung ber Stimmzetiel Fanıı 
dater zu feinem Zwede führen, bean die Wahl würde doch micht 
als rite gefhehen angefehen werden fönnen, 

Abgeordn. Simons (zur Gefhäftsorbnung): Ich trage barauf 
an, baf jet ber Antrag vorgenommen mwirb, welcher bereits in einer 
früheren Siung von mir angekündigt ift, über melden geftern ver« 
handelt werden follte, und welcher geſtern zur heutigen Sipung dere 
tagt worben ift. Der genommene Antrag lautete urſprünglich dahin: 

„Die Berfammlung wolle ihren Präfidenten beauftragen: 
Das Staats-DMlinifterium zu-erfuhen, bie nicht anme- 
ſenden Stellvertreter für diejenigen Abaeorbneten, welche 
—8 beim Namensauſrufe am Donnerftag nicht melden 
ollten, einzuberufen. * 

In ber wörtliben Faſſung muß ber Antrag jept eine Moebifica- 
tion erleiden, indem das Wort „am Donnerſtag“, jeht nicht mehr 
pobt, fonvern ed muß flat beifen heißen, welche fib bei dem 
ehten Namensaufruf am beutigen Tage mit gemeldet 
haben. Der lehte Namensaufruf ift aber derjenige geweſen, welchet 
behufs der Wahl des Präjidenten flattgefunden und das Refultat 
ergeben hat, daß nur 172 Mitglieber anmwefend waren. Mein An« 
trag bezwedt alio bie eye. ber Stellvertreter aller berjenigen 
Ditalicder, welche fi bei dem lepten Aufruf nicht old anmelend 
gemeldet haben, Ich bin ber Anſicht, daß wir bazu fowohl berech- 
tigt, als verpflichtet find, und zwar aus einem deppelten Grunde. 
Wir find eine gehörig berufene Berfammlung, wir haben uns bier 
in Folge ber an ums gerichteten Aufforderung eingefunden, um an 
bem Werke fortzuarbeiten, deſſen en bas Land mit gerech⸗ 
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Kiolbaffa, Frei⸗Gärtner. 
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tem Derlangen fordert. Wir find deshalb befugt, Alles dao zu thun, 
mas zu unferer Konftirwirung erforderlich iſt, alfo auch biejenigen 
Mofregeln zu ergreifen, durch melde unfere Bollzäpligfeit bedingt 
iR. Mm heutigen Morgen find wir einen Augenblid vellzählig ar- 
. Die nachſolgenden Ereigniffe haben uns aber gezeigt, in 
em Sinne diejenigen Mitglieder, die fi anfangs eingefun- 





den und demnächn den Saal wieder verlaffen haben, zu ban- 
deln gewillt warn. Gie haben durch ihren WWortführer 
ausbrüdlich erflürt und durch ihre” Entfernung mod mehr 


beftätigt, daß fle nicht in Folge ber Aufforderung, bie uns bierber 
"geführt bat, erfchienen find, fonbern baß fie nur ber Aufforderung 
eines Präfbiums Felge leiften wollen, welches wir nicht mehr als 
beftehenb amerfennen Fünnen. Wir fönnen alfo nicht annehmen, tab 
“ihr Erfcheinen ein ſolches gewefen iſt, welches mit ber Abſicht har- 
monirt, in welchtr wir und bier eingefunden haben. Wir find daraue 
u fließen berechtigt, daß es von dem jebesmalinen Verhalten bie- 
der Mitglieder abhängen würbe, ob wir in beichlußfühiger Anzahl 
— fein werten ober nicht. Tiefer Gefahr dürfen wir uns nid 
ausfegen; wir müffen vielmehr fidhergeftellt fein, daß unfere Ver- 
banblungen einen ungetörten Berigang babın fünnen, uab daß es nicht von 
dem willfürlihen Verhalten einzelner Mitglieder, nicht von dem Ungefähr 
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werben können. Bis dahin wird bie zur Vereinbarung ber 
Berfaffung berufene Verfammlung bierburdp vertagt, Wir 
forbern baber tie Berfammlung auf, ihre Beratbungen nad 
efchehener Verlefung Uaferer gegenwärtigen Bot De 
rt abzubredhen und zur Bor ng berfelben am 27iten 
d. M. in Brandenburg wieber zufammenzufreten.“ j 
(Der NAbgeorbnete Wachemuth bittet ums Wort.) 
Altere:Präfident: Zunähft hat es ber Abgeordnete Brehmer, 
(Derfelbe verzichtet.) 
Der Abgeorbnete von Meuſebach zum Gefhäftsrealement. 
Abgeordn. von Meufebady: Meine Herren! Es wirb bas Recht 
biefer Berfammlung beftsitten, Beſchlüſſe zu faffen, bie fie dahin füh- 
ren follen, befhluhfähig zu werden. Ich erkenne an, baf wir Be— 
ſchlüſſe materiellen Inhalts nicht faſſen Fönnen, und baß wir und an 
das Geſchäftereglement, welchte bie Anweſenheit von 202 Mitalie- 
bern erforbert, balten müffen, um Befchlüffe, welde bas ganze Land 
verbinden, zu er aber aus dem, was ich im Eingange gefagt 
babe, folat, daß wir uns in einem Streislauf drehen würden, mb 
taß mir mie zur Nonftikwirung gelangen Fönnten, wenn wir mit in 
Pıziehung auf bie formelle Bildung unferer Verſammlung Beſchlüffe 
foffen lönnten. Wir baben ſolche Befchlüffe bereits efaht, indem 


oder vom Zufall obbängen Fann, ob diejenige Zahl vorhanden iſt, mir einen Alters « Präfirenten durch Meclomaticn grwäh!t haben, und 


die das Geſchäfte - Reglement fordert, Wir haben aber auch ferner 
das Spntereffe, daß bie Zahl der Anmefenden ber Zahl der überhaupt 
zu Berufenden möglichſt gleich lebe. Db dies Ziel zu erreichen iſt, 
das ſteht babin. die Verfammlung ift aber dazu berechtigt, diejeni« 
gen Mafregeln zu ergreifen, bie zu diefem Zwecke führen, Ich glaube, 
daf wir berechtigt find, anzunehmen, baf biejenigen Mitglieter, welche zu 
Anfang ber Sipung iberhauptnicht anweſend waren, und diejenigen, weiche 
den Saal wieder verlafen baben, an umferen Sefchäften nicht Theil neb- 
men, baf fie ihr Mondat nicht ausfüllen wollen, und wir beshalb tie Ein- 
berufung ihrer Stellvertreter für erforberlih zu erflären haben, um 
durd biefe Mafregeln die Zahl herbeizuführen, bie und das Ge- 
fbhäfte- Reglement dorſchreibt, um b.fchlußfähig zu fein. Es if 
alfo das Erfuhen an ben Herrn Präſidenten geftellt, bie Stellver- 
treter für biejenigen Mitglieber, welche id in diefem Falle befinden, 
einzuberufen, unb ich bitte Sie, diefem Antrage beijutreten, 

Alters» Präfident: Der Abgeortnete Wachomuth bat bas 
Wort zur Gejhäfts- Ordnung, ’ 

Abgeorbn. Wachemueh : Meine Herren! Ich kann in der That 
nicht begreifen, mie das geehrte Mitglied vor mir, vor beifen Rechts- 
Funde und juriſtiſchem Urtheil ich eine fo ausgezeichnete Hochachtung 
babe, einen Antrag ftellen konnte, nachdem der Alters -Präfitent er- 
Märt bat, daß bie —*** nicht befchlußfähig it. Ich muß 
erflären, baf dies gegen jebe Geſchäftsordnung iſt. 

Nah meinem Erachten können Sie nihtd weiter thun, als die 
Sikung aufheben und es dem Herm Alters“ Präfidenten überlaffen, 
ob er Sie morgen wieder zufammenberufen will, 

Meine Herren! Ih muß ferner diejenigen meiner Freunde, 
welche den Saal verlaffen haben, gegen bie Vorwürfe verwahren, 
melde ich in bem Bortrage des Redners vor mir erblide zu haben 
glaube. Ich bin nicht mit ihnen aus dem Saal gegangen, weil ich 
£8 für Unrecht halte, eine Berfammlung auf diefe Weife befhlußun- 
fähig zu machen, ich bin bier geblieben auf bie A bin, daß ger 

en meine innerfte Uebergeugun von der Zwedmäßigfeit bie Ver- 

mmlang befhlußfäbi d. da babe mich aber ber Wahl witer- 

bt, we ich ben Srähbenten von Unruh für ben alleinigen, richtigen 
und echten Präfidenten ber prenfifhen National» Berfammlnng aner- 
fenne, ch muß meine Freunde gegen ben Vorwurf verwadren, als 
hätten fie ohne Nechtegrund bie Verſammlung verlaffen. Mag man 
urtheilen wie man mill barüber, wer befugt iſt, die Berfammlung zu« 
fammenzuberufen, mögen Sie, meine Herren, auch felbft annehmen, 
daß das Staats - Minifterium bazu befugt war, fo müflen Sie ben- 
noch auch annehmen, baß nicht ein einziges Mitalied hierher eingela« 
den ift; denn was im Stante-Anzeiger ſteht, Fümmert uns micht; 
man fann Niemand zumuthen, Alles zu leſen, mas in jenem Blatte 
fteht, man findet genug barin, was hinreichend ift, bie Galle anzu» 


regen. 
’ Heiterkeit.) 
Es ift alfo Feine Einlabung erfolgt. Können Gie mir aber 
nachmweifen, daß in der Bertagungs » Ordre zugleich eine Einlabung 


enthalten ift, dann will ich zugeben, daß Sıe einen Grund halten, 
bier anfammengutreten. 

Alters:Präfident: Die Abgeorbneten Brebmer und von Meuſebach 
baben ſich zur Geſchäfteordnung gemeldet. Ach ertbeile jedoch dem 
Abgeorbneten Sinions dae Wort zu einer fakriihen Berichtigung. 

Abgrorbn, Simons: Der Redner, welcher jo eben ariprechen, 
bat angeführt, daß in der Allerböchften Ordre, weiche bie Vertagung 
und Verlegung ber NationaleBerfammlung verfügt bat, eine Yuffor- 
derung, bier zu erfcheinen, nicht enthalten fei. Ich glaube, bdirfer 
Umſtand erpiebt ſich aus dem Wortlaut der Ordre; denn c# beikt 
in biefer folgendermaßen: 

„und haben Unfer Stagte-Miniſterium beaufrant, bie dazu 
abthigen Vorlehrungen fo fihleunig zu treffen, daß bie 8. 


zungen vom 27ſten b, M. ab in Brandenburg gehalten 


| 


Sie haben uns biejes Recht nicht beftritten, obgieich wir nicht be— 
ſchlußfähig waren. Der Erklärnug bes Präfidenten, daß bie eben 


| vorgenommene Wahl eines befinitiven Präfidenten ungültig fei — 


mürbe ich biefelbe Erklärung entgegengeirgt, und die formelle 
Hältigkeit behauptet haben, wenn bie Wahl eine proviſoriſche gewe⸗ 
fen wäre; fo aber hielt ich es nicht für gerecht, eine Mahl auf vier 
Wochen in jo geringer Minorität vorzunehmen, Formell glaube ich, 
im Rechte zu Ein wenn ich behaupte, baf alle Befchlüffe, welche zur 
Konſtitu rung der Berfammlung unumgänglich nothwendig find, von 
der Terfammlung ohne Rüdfiht auf ihre Bollzähligfeit gefaßt wer- 
ben können. 

Abgeotdu. Dane: Bon dem Abgeordneten Simons iſt gefant, 
bie Verleſung ber Anweſenden zur Wahl des Präjbenten milk 
maßgebend fein; das halte ich für unrichtig. Einige meiner Freunde 
> am Montag, Dienftag, Mittwoch, Donnerftag Da gemefen, haben 
ch der Verfammlung unbedingt a nd ei und find nur aus Pem 
einen ober anderen Grunde beute micht bier, umb es Fünnen teren 
Stellvertreter auf Grund ibres heutigen Nichterſcheinens nicht eine 


berufen werben. 

Abgeordn. Wa uth (ur ſaktiſchen Berichtigung): In ber 
Allerböhiten Votſchaft ift allerdings eine Mufforderung enthalten, bie 
bie Berfammlung in Brandenburg fortzufepen. Deine Herren! Ich 
muß es Ihnen Üüberlaffen, ob —* * für eine Vorladung halten. 

Unruhe.) 

Erlauben Sie, dab ich ausſpreche — es iſt weber bie Stunde, 
noch der Ort, wo Sie ſich in Brantenburg verfemmeln ſollen, in ber 
Allerhöchſten Botfhaft angegeben. Aus bem Grunde kann ih das 
nicht für eine Vorladung halten, fonbern Sie fünnten nur etwa an« 
nehmen, baß es eine Verordnung if, welche eine weitere Ausführungs- 
Snftruckon vorausfept. Ich muß mich entjchieden gegen bad Berfah- 
ren erflären, Wenn ferner bas verehrte Mitglicb von Meufebady 
einen Unterfchieb zwiſchen formellen und materiellen Beſchlüſſen macht, 
fo weiß ich nicht, ob ich nöthig babe, mod etwas dagegen zu fpre» 
en. Es ift in biefen Tagen viel Gewalt geſchehen, nun mopl, üben 
ie auch noch biefe Gewalt. 

Abgeordn. Sımons (ur faktiſchen Berichtigung): Bon bem 
Herrn Übgeoroneten Dane it darauf aufmertfam gemacht worden, 
daf einige Mitglieber an ben vorigen Tagen ſchen anmefend gewefen 
mären, bie ia ans Verbinberungs- oder fonftigen zufälligen Grün- 
ten der Theilnobme an ber bentigen Sißzung enthalten haben. Es 
verftebt fi, baß für dieſe ber Antrag micht gilt, wenn fie entfchul- 
bigt find oder Verhinderungsgründe angegeben haben, aus melden 
I fi nicht eingrfunden. Es iſt dies im meinem Untrag nicht wei- 
er fpezialifirt worden, weil mir bas Sache ber Ausführung zu fein 
ſcheint. Mein Antrag bezweckt nur, daß wir bie Jnitiative ergreifen, 
unferen Herrn Vräfldenten zu veranlaffen, die Einberufung ber Stell- 
vertreter für diejenigen, melde wir micht mehr als anmwelend be= 
trachten Können, berbeizuführen. Dazu gehören natürlich tiejenigen 
nicht, welde aus irgenb einem Grunde als verbindert au betradten 
find, bier zu erfcheinen; dieſe Erklärung wird hoffentlich genügen, 
um das Bedenken des gechrten Mitgliedes, welches vor mir gefpre=- 
ben hat, zu heben, Was den Ort, wo unfere Berfammlungen ftatt- 
finden, betrifft, jo glaube ih darauf aufmerffam machen zu müffen, 
daß es einmal Thatſachen giebt, welche notoriſch find, unb jeber 
Rechtekundige weiß, daß man ſich nicht mit Unwiſſenheit deſſen ent- 
fhuldigen ann, was Alle wiſſen. Berner: als Sie im Mu zufam- 
nenberufen wurden, find Sie ii bemfelben Falle geweien, bean ba 
wurde auch das fprzielle Sigungelofal nicht angegeben; es kann nichts 
reledirer, wenn im der Bertsgungs- Drbre nicht ficht, daß es nun 
mehr die Domlirche zu Brandenburg fei, wo wir unfere Zigungen 
zu balten hätten, 

Abgeordn. Zacdyarii: Meine Herren! Ich habe durchaus nichts 
— von meinem perfönlihen Standpunkte aus — dagegen zu erinte 
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uern, ba bemuädhft, wenn wir beihlußfäbig verfammelt find _unb 
folhes beſchließen, die Stellvertreter einberufen werben, und ich felbft 
babe den innigen Wunſch, daß tie Verfammlung fobalb als möglich 
fomplettirt werbe; besbalb bitte ih Sie, bat, was ich zu fagen habe, 
nicht als ig eg einer Driniienfeagr, ſondern lediglich als eine 
geichäftlihe Frage anzufehen, um begreife ich aber im ter That 
nicht, wie wir, wenn wir befchlußfäbig find, und wenn wir, wie ſchon 
diefer Ausdrud befagt, Feine Befhläe faffen können, dazu fonmen 
wollen, dennoch Beſchlüſſe zu faſſen. Wenn der Herr Abgeorbnete 
von Meuſebach gefagt bat, wir bewegten uns fonf in einem Kreiſe, 
fo finde id, daß mwir und gerade dann im einem Kreiſe bewegen, 
wenn wir als nicht —8 e Berfammlung Beſchlũſſe faſſen wol⸗ 
len. Die Sache liegt einfach * entweder, ber Herr Alters-Präji- 
bent ift an ſich aus eigener Machtvolllommenheit befugt, bapür zu 
forgen, bafı die Verfammlung beihlußfähig werde, und die Regierung 
ohne unferen Beſchluß und Auftrag zu erfuchen, die Stellvertreter 
einzuberufen: nun, bann thue er es; oder er ift micht dazu befunt: 
dann lönnen wir in befchlußunfäbiger Zahl keinen Beſchluß faſſen, 
daß er dazu ermächtigt ſei. Es ift entmeber ein Ding, was ſich von 
felbft verfieht, ober eins, wozu wir ibn wicht ermächtigen Fönnen, 
Nod eins hat der Abgeordnete von Meuiebah geäußert, womit er 
ebenfalls im Unrecht ift: er fagt, wir Haben ſchon einen Beſchluß 
gefaßt, indem wir einen Alters-Präfidenten durch Heclamation er» 
wählten. Mein, meine Herren! barin gerade liegt ein weiſes Aus- 
funftsmittel, daß man zuerſt winter einem Alters-Präjiventen zufam- 
mentrittz man wäblt ihn wiche durch Heclamation, ſondern ſein Alter 
bat ibn von felbjt dazu beſtimmt. 


Alters: Präjidents Der Antrag des Abgeorbneten Simons lie;t | 


uns ſchon ſeit medreren Tagen vor, ich glaube daher, ihn nicht noch- 
mals zur Unterflügung bringen zu dürfen; denn er ift bamals ſchon 
zur Diekuſſton für geflerm beftimmt und geitern auf heute vertagt 
worden. Wir fünnen alfo zur Disfufflon -übergeben. Ich ertheile 
zunãchſt dem Abaeorbneten Deiper base Wort für den Antrag. 
Abgeordn. Pelger: Ih verzichte auf bad Wort, bis cin Ned» 
ner dagegen aefprochen bat. 
Aters:Pröfident: Dann hat der Abgeorbnete von Daniels dos 
ort gegen den Antrag. 
Abgeortn. von Daniels: Deine Herren! 
für rich4g anerkennen, daß wir außer Stanbe wären, Befchlüffe zu 


faſſen Über unfer eigenes Verhalten in biefer kritiſchen Lage. Wir | 


find freitich verfammelt in einer Zahl von weniger ale ber Hälite 
der berufenen Mitglieder, und daher unfähig, Beſchlüſſe über ven 
Zwech unferer Derufung zu fallen. Wir ſind aber Feineswegrs une 
äbin, Beldlüffe barüber zu fallen, mas wir felbft unter diejen Ua 
Händen für aerignet balten, um bie Vollzäbligfeit herbeizufübren. 
Wir haben allerdings durch Acclamation unferen Alters » Präficenten 


wählt; es if nicht allein dns Alter, mas ihn auf feine Stelle ge= | 


übrt bat, denn als wir uns trennten, ba hatten mir cin Präſidium; 
eo lag uns alſo die Frage zur Entfheibung vor, ob, jenıs Präjid um 
"gegenwärtig noch berechtigt fei, den Verſih unter und zu führen, oder 
oh bie damalige Präfldentenwahl als erloſchen betrachtet werden mülfe, 
Hierüber haben wir einen Beſchluß aefaft, indem wir es für noth- 
wenbig erfannter, baß cin Alters» Präfivent den Vorjip übernehme, 
Was aber den Antrag bes verehrten Abgeordneten für Elberfeld be= 
trifft, fo glaube ich nicht, daß es das geeignete Mittel fei, zur Befihlußfähig« 
feit zu gelangen, wenn die Stants-Negierurg veranlaßt wird, die Stell» 
vertreter einzuberufen. in Stellvertreter bat nur ten Beruf, tie 
Stelle des Hauptabgeorbnieten einzunehmen, wenn biefer verhindert 
ift, ſelbſt das auf ihn gefallene Mandat zu erfüllen, ober wenn er 
fein Mandat niederlest, eine Neuwahl nörhig wird und dafür Sorge 
getragen werben muß, baß ber Kreis in ber Zwiſchenzeit nicht un« 
vertreten bleibe. Hier haben wir abır eine andere Lage, Der Na- 
mendaufruf, mit dem bie — Sipung eröffnet wurde, hat ergeben, 
bah wir in mehr als bejblußfähiner Angabl verfammelt waren; es 
bat jedoch ein Theil der Berfammlung biefen Saal verlajfen in der 
erfiärten Abſicht, uns unbefhlffähig zu machen, alfo die Erfüllung 
bes hohen Berufes, für ben wir ſchön zu lange verfammelt find, zu 
vereiteln, Unter einer folden eigenwilligen, von fubjeftiven Unfisten 
ausgebenten Hanblungsweife kann das Yanb, können bie vertretenen 
Kreife nicht leiden. Ich glaubr, es iſt vollfommen geredht- 


fertigt, menm unter tiefen Umflänten das Etaats - Minifte- 
rium auf die Streife ſelbſt zurüdgeht, wenn es vernimmt, 
eb fie bamit einverflanten find, daß im folder Weile 


bad Vereinbarungsmerf geftört und das Land in Ungewißheit über 
feine rechtliche Zukunft erhalten werte, Darum babe ich den Ans 
trag geſtellt, das Staats-Minifterium zu veranlafen, baß für bieje- 
nigen Abgeorbneten, welche durch ihr heutiges Ausſcheiden zu erlen- 
nen gegeben haben, daß fie der Erwartung bes Lanresd nicht entipre 
den wollen, fofort eine Neuwahl eingeleitet werde. Ich glaube, 
es iſt dies um fo mehr gerechtfertigt, als bier nicht ein einfaches 
Auoſcheiden vorliegt, vielmehr vor uns fürmlich erklärt wor» 
ben ift, daß man Pr als Mitglieder einer ungeſehlich tagenden Ber- 
fommilng betrachte, als man fi berufen bat anf die Einberufung 
eines Manneo, bem wir als Präfidenten unfere Anerkennung verfa- 
gen müſſen. Es iſt bied Berfahren um fo weniger zu begreifen, 


.. 


Ich kann 18 nicht | 


als daburd die merfwürbige, in ber Geſchichte parlamentarifher Wir- 
ven einzige Erſcheinung uns vor Augen geführt wirb, daß bie Ver— 
fammlung, welche fi vermißt, bie legitime zu fein, derjenigen nadj« 
reift, weldhe fie als bie illegitime bezeichnet. 

, Alters» Präfident: Der Abgeortn. Fleischer hat bas Wort zu 
einer faktifchen Berichtigung. 

‚, Abgeoren, Sleifcher: Meine Herren! Wenn mein Gebächtnig 
mich nicht täufcht, fo if berfelbe Abgeordnete, der vor mir an biefer 
Stelle aeftanden bat, im Berlin einmal in derfelben Abficht aus ber 
Verfammlung gegangen, um fie beihlußunfähig zu machen. Sein 
Stellvertreter ıjt aber nicht einberufen worden. 

Abzeorbn. von Daniels: Ich frage das geehrte Mitglied, wel- 
*3 — A Tribiine verlaffen bat, bei welcher Gelegenheit dies 
geſchehen iſt 

(Ruf: Antwort! Das find Verdächtigungen!) 

Abgeordn. Kleifcher: Meine Herren! Ich höre hier von Ber- 
tächtigungen ſprechen. Die fterograpbifchen Berichte werden bie 
Nutwort geben, Hierauf wollte ich durch eine periönlice Bemerfun 
noch aufmerffam maden; die am mich gerichtete Interpellation * 


ich aber zurüdweiſen. 

Ab geordu. von Daniels: kann mich unmöglich ber Mühe 
unterziehen, zu dieſem Zwed bie ſſtenographiſchen Berichte durchzuſe- 
benz mir iſt es nicht bewußt. Ich babe allertings ben Saal ver- 
laffen, nachdem das Miniſterium erflärt bat, daß die Verfammlung 
vertant fei, und machten ich fie nicht für berechtigt bielt, getrennt 

| von der Rrone weitere Beſchlüſſe zu fallen. 
(Ruf nah Schluß.) 
Alters Präfident: Der Abgeorbnete Pelker bat das Wort für 


| ben Antrag. 
(Derfelbe verzichtet.) 

Ich glaube, von meinem Staudpunkte aus auch eine Bemerkung 
machen zu müſſen. Sollte ber Antray bes Herrn Simons nicht an— 
genommen werten und nicht nothwendig erfchemen, fo würde ich von 
meiner Stellung aus mid verpflichtet fühlen, dem Staats -Minifte- 
rium Anzeige bavon zu maden, daß wir wieber nicht foreign 


find und im Einvernehmen mit bemfelben tie weiter erforderlichen 
Maßregeln zur Erreichung unferer Bollzäbligfeit veranlaffen, es 
fei durch Einberufung ver Stellvertreter ober auf andere Weiſe. Ich 
ı glaube aber, daß es beifer iſt, wenn ein besfauilger, mich befonbers 

autorijirender Autrag von der Berfammlung ausgeht. Ich muß aber 
' ferner zu dem, was ter Abgeorbnete von Danıeld über den Antrag 
| geäußert bat, bemerfen, daß mach unferem bisherigen Uſus und unter 

dem Vorjip tes Präfiventen Grabow bie Stellvertreter nur einbe» 
ı rufen find, fo lamge bie Abgeordneten auch noch ihr Mandat hatten 
| und burch Krankheit oder Beurlaubung behindert waren, an ben 
Sihzungen der Berfammlung Theil zu nehmen, dab aber, wenn fle ihr 
Mandat — eine Neuwahl veranlaßt wurde, nicht aber 
gleichztitig die Einberufung ber Stellvertreter erfolgte, daß jedoch 
aber der Stellvertreter, wenn er früher einberufen und ſchon in bie 
Berfanmlung eingetreten war, er and, nachdem ter Abgeorbnete fein 
Maudat niedergelegt hatte, Mitglieb berfelben verblieb, bis bie Neu- 
wahl erfolgt wir und der neugewählte Abgeordnete eintrat, Seben- 
falls würde nun wohl über ben Antrag vom Abgeorbneten Simons 
er beichließen fein. Der Abgeordnete Koſch hat das Wort zur Ge- 


häftsordnung. 

Abyeordn. Koſcht Deine Herren! Es it bier ſchon mehrfach 
bemerft worten, 3 von einer nicht beſchlußfäbigen Berfammlung 
keine Beihlüffe geiaht werden Finnen. Sie jelbit haben das auch 
anerkannt, denn das, was ein Nebuer vor mir erwähnte, bie Ermäb- 
lung ded Altera-Präfbenten, giebt Zeugniß bavon. Sie haben ihn 
nicht gemähit, ſondern haben nur betätigt, dah er der Ältere iſt, und 
ba m bie Ehre der Präfidentfchaft nebühre, 

Daſſelbe findet auch in diefer Berfsmmlung fat. Meine Herren! 
Ich will Sie noch auf einen anderen Umftand aufmerkſam machen. 
Die Einberufung ber Stellvertreter für diejenigen MAbgeorbneten, 
melde zum Tpeil verhindert worden, im biefer Berfammlung zu er- 
feinen, if in der Ihnen im Antrage vorgeſchlagenen Weiſe nicht 
nad der &.fhäftserenung, und ich glaube, Sie werben folde vicht 
annulliren wollen. Die Einberufung der Stellvertreter iſt bisher 
nur Sade des Präſidiums geweien, nicht des Minifteriums, Wenn 
ein Abgeorbneter wicht erfheinen kann, fei er verdindert durch Aranf- 
beit ober eine Reife, fo iſt es die Aufgabe des Präſſdiums, bem 
Stellvertreter einzuberufen. Deine Herren! So weit ih nun bem 
Antrag verflanden babe, gebt er gerade dahin, das Stantd-Diinifte- 
rium zur Einberufung aufjufordern. Deine Herren! Sie werden es 
anerfennen, dah aud hierin eine Ueberfchreitung der gewöhnlichen For- 
men, welcht bisher bei unferer Gefhäftsiührnng beobachtet wurben, ftatt- 
fintet. IH habe auch auperdem auf die Schwierigkeiten aufmerf- 
fam machen wollen, welde ſich einer ſolchen Beichlußfaffung ent- 
gegenjtellen. Ich muß es Ihnen gefteben, daß ich mich bier in einer 
jehr trüben Stimmung befinde, ja foft in eine troflofe I verſeht 
ſehe. Jh bin hierher gekommen mit der Weberzeugung, daß ich recht 

ebandeit, inbem’ich bis zum heutigen Tage mich bier nicht einfanb. 

bin aber erfihiemen mit Rückcht auf das Wohl unferes Dater- 

landes, Diefer Nüdjcht habe ich meine perfönliche Weberzeuguug 
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untergeorbnet, und ich ſpreche dies“ offen und unummunben aus, weil | 


ich dies für die Pflicht eines Abgeordutten hielt. Meine Herren! Eo 
ab heute fo viele Mitglieder bier gewefen, daß unfere Zahl befhluß« 

big war, Ich will nicht von neuem alles das berühren, was wie⸗ 
berum eine ſoſche Störung in unferer Stimmung hervorgebracht bat, 
und ich fpredhe feinen davon frei, weder tie, welche gefommen find, 
noch die, melde zu Anfaug der heutigen Verfammlung bier geweſen 
nd, Mber, meine Herren, wenn eine Vermittelung fattfinden, wenn 
I bad Wohl des Vaterlandes geſorgt werben fol, fo glaube ich, 
darf es nicht das Erſte fein, daß man ſich einer entſchieden gewalt- 
famen Mafregel bedient, fondern einen geiepmöhinen Sefhättsnang 
vorwalten läßt. Wenn Sie aber einen Beſchluß über diefen Antra 
aflen, haben Sie fih über bie Geſetze binwengefebt, welche Sie fid 
eloft aaben, und Sie handeln wider ſich felbit. Was in geſchäftli— 
her Beziebung zu thun iſt, Überlaffen Sie dem Präſitium, aber 
einen Beicluß, meine Herren, können Sie mit faſſen. So leid cs 
mir thut, auf ſolche Weile meine parlamentarifhe Wirkſamkeit von 
neuem beginnen zu follen, fo müßte “ doch, von meinem Stand- 
unfte aus, gegen eine ſolche Beſchlußfaſſung proteftiren; ich halte 
he nicht für gerechtfertigt, nicht für aejeblich. 

(Bravo!) 

AlterssPräjident: 
Antrage bes Abgeordneten Simons ein Amenbement eingereicht, und 
erfuche ich ben Herrn Schriftführer, ſolchee vorzutragen. 

Schriftführer Abgeordn. Gefler: — 

„Die hohe Berfammlung wolle beſchliehen, bie Staats- 
Regierung aufjufordern, für diejenigen Mitglieder, melde 
ſich aus der Berfammlung ohne Urlaub entfernt haben, 
Neuwahlen anzuordnen. . 

AlterssPräfidents Ich frage: 

„Ob bies ar” 0... findet?" 
(Daufe.) 

Es ift unterſtüht. Ich werbe nun dem Herrn Antragftcher das 
Wort geben. 

Abgeorbn. von Daniels: Der Antrag rechtfertigt fi durch 
das, was ich vorber gefagt babe. Ich glaube nicht, daß es dazu 


eines bejonderen Vortrages bedarf. 
Alters:Präjident: Ih eröffne alſo die Diekuſſion über bies 
rebmer bat das Wort, 


Amendement. Der Abgeorbnete 
Abgeordn. Brehmer: Nur zwei Worte, meine Herren. Wenn 
Eie befretiren wollen, taß tiejenigen, deun dies muß id voraus» 
feben, melde nach ihrer Ueberzeugung gehandelt haber, unmittelbar 
als ausgeftoßen angefeben werben follen, dann trage ich darauf an, 
baß wir und Alle auflöfen, und burdaus Neuwahlen erfolgen. 
f —— Es bat ſich Niemand weiter gemeldetz id 
age daber: 
’ Ob der Schluß ber Debatte beliebt wirb? 
* Paufe.) 
Da Niemand bagegen it, fo nehme ich an, bog ber Schluß 
‚angenommen ift und wir würben zur Abſtimmung fommen. 

Abgeordn. Brehmer (ur Orlaäftesrbuung: Dieine Herren! Ich 
er mißverſtanden zu fein. Ich proteftire jept gegen jeden Be- 
chluß, denn wir find eben nicht beſchlußfädig. Wir ſcheinen uns in 
ewiſſen Inkonfequenzen zu befinden, ich bitte, daß id dies Wort 
Eigen darf, Wir jeden und noch als eine unfonftituirte Ber- 
ammlung an, bie jebt mur zufammentritt, Wenn bies der Fall if, 
dann gilt allerdings das Geichäfts » Reglement für und nicht mehr, 
bann dürfen mir darüber nicht viel ſprechen, und wenn bied ber all 
en follte, wenn wir nad dem alten Geſchäfte-Reglement verfahren 
en fo find wir nicht befhlußfähig und Fönnen jeßt Feine Befchiüſſe 
aſſen. 

Abgeordn. von Daniels (zur Geſchäfteordnung): Ich trete in 
dieſem Augenblicke vor Sie, um zu eıflären, daß ich min Amen⸗ 
dement zurũchziebe; Wert weil id den von mir ausgefprode- 
nen Grundiag für unrichtig halte, ſondern weil ich ber feften Ueber» 
eugung bin, die Staals- Negierung wirb wiſſen, was unter ſolchen 

mſtänden au thun fei. 

Ib babe in dem Antrage ſelbſt bas Necht ausgeſprochen, was 
nach meiner Auſicht ber Staats » Hegierung unbedenklich zuſteht; ich 
begnüge mich mit der Manifeftation diefer Nechtsanficht, welde im 
ber Verſammlung felbft nicht ohne Zuftimmung geblieben if. 

Alters-Prafident: Nachdem das Amenbement zurückgezogen iſt, 
würben wir zur Abſtimmung über ben Simonoſchen Antra gelangen. 
Ih trage mm fo weniner Bedenken, den Antrag zur Abftimmung zu 
bringen, als beifelbe ſchon vor drei Tagen binreichende Unterftüpung 
gefunden hatte. 

Abgrortn. Zachariä: Meine Herren! Ich babe mir das Wort 
zur Sragelleltuag, erbeten. Ich begreife durchaus nicht, daß, während 
wir darüber dieſutiren, ob wir cinen Beſchluß faſſen Fönnen oder 
nid, ber Herr Präfldent bie Fage ftellen fann, ale nenn es ſchon 
auegrmacht wire, daß wir beihlupfübin iind, bann hat ber Altırd- 
Präfisent von feinem Standpunkte aus befhlofien, dag wir be— 
ſchlußfähig ſind. Das werben Sie mir zugeben müffen, meine Herren, 
baf der Alters» Präident, wenn er ſoſche Mattvollfommenbeit bat, 
noch viel beſſer fich ermächtigt ‚halten kann, von ſeibſt das Minifte- 


‚ 


Der Abgeordnete von Daniels bat zu bem | tragen. 


— — — — — — — —— —— — — — — — — — —— —— — — 





rium zu erſuchen, bie Stellvertreter einzuberuſen. Iſt aber ber Prä- 
dent nur das Drgan einer befhlußfühigen Verfammlung, dann fann 
— über die Beſchlußfähigkeit beſtimmen, und dao hat er 
ethan. 

x Airero:Präfident: Ich babe dem geehrten Herrn Abgeorbneten 
darauf zu ermiebern, daß ich keinesweges darüber babe entſcheiden 
wollen, ob ein Beſchluß nefaßt werben fol ober nicht, ſondern bie 
Berfammlung bat vor mehreren Tagen in einem ähnlichen Falle es 
für angemeffen gefunden, einen Beſchluß zu faſſen und ſich vorbehal- 
ten, beute über ben Eimonsfhen Antrag zu beſchließen. Ich bin alfo 
verpflichtet, nunmehr bie Frage zu flellen, ob ber Antrag angenom« 
men wird, 

Da der Herr Antragfteller auf das Wort verzichtet, fo erfuche 
id den Herm Schriftführer, ben Antrag nochmals zu verlefen, 

Schriftführer Geßler: Die Hohe BVerfammlung wolle ihren 
Präfidenten beauftragen : 

Das Strats-Minifterium zu erfuchen, bie nicht anweſenden 

Stellvertreter für Diejenigen Abgeordneten, melde ſich 

beute beim leiten Namensaufruf nicht gemeldet haben, ein» 

zuberufen. 
Altere:Präfident: Es iſt auf namentliche Abſtimmung ange» 
( Broße Unrube. Ruf: Bon wen?) 

Abgeoıbn. Köhler (Görlig): Ib, der Abgeorpnete Köhler (Gör« 
lip) babe baranf angetragen, um mir unb meinen Freunden tie Ge» 
legenheit zu geben, dem Lande zu bofumentiren, daß wir an einer 
Verhandlung, mo eine wicht befchluhiäbige Anzahl einen Beſchluß 
faffen will, nicht Theil genommen haben, 

Alters: Präfident: Ich werde zunächſt bie Frage ftellen müſſen, 
ob der Antrag auf mamentlihe Abftimmung unterfüg. wird. Ich 
—* ben tie Herren Ploß nehmen, damit ich überſehen Fann, wer 

erhebt. 

Diejenigen, welche ben Antrag auf mamentlihe Abſtimmung 
unterflüßen wollen, bitte ich, ſich zu erheben. 

: Nah einer Paufe.) 

Der Antrag iſt unterftüßt, und wir müſſen zur mamentlichen 
Abſtimmung ſchreiten. 

Id bitte, bem Antrag nochmals zu verleſen. 

(Dies geſchieht durch den Echrift:ührer.) 

Diejenigen Herren, welche dem Antrage beitreten, haben mit 
Ya, und bie, melde dagegen find, mit Nein zu flimmen. 
bitte die Herren Schriftführer, ben Namensaufruf zu veranlaffen, 


(Der Namendanfruf erfolgt durch ben Schriftführer.) 


Für Ja haben geftimmt: Ohne Angabe des Grundes fehlen; 
Althaus, Bürgermeiler, Auwandter, Apotheker, 
von Auerswald, Minifter (Kreis Arnold, Maurermeiſter. Eebus.) 
Branffurt). Arnp, Dr. juris. 
Albrecht, Kommerz-Ratd. 


Babina, Kammergerihts- Aſſeſſor. 
Ballnuß, Paſtor. 
Baltzer, Paſſor. 
Baur, Joͤſeph. (Adenau.) 

auer, Yandrath, (Krotoſchin.) 
Bazynefi, Probſt. 
Dr. Beech, Kreie⸗Phyſikus. 
Dr, Behnſch. 
Berends, Buchbruckerei⸗Beſler. 
von Berg, Kaplan. 
Bergmann, Popier-Fabrikant. 
Blieguer, Salarienfalfen-Rendant. 
Bed, Baurrguts-Befiper. 
Blöm, Advofat-Anwalt. 
Borchardt, Dr. med. 
Bormann, Senator. 
Born, Otomeler. 
Bothmer, Fabrilbeſttzer. 
Brill, Schriftſeher. 
von Brodomafi, G.neral - Land» 

fdafts-Dircktor. 
von Bruchbauſen, Gutebeſiher. 
Bucher, Dber-Landesgerichtar he 


ſeſſor. 
Burddardt, Orterichter. 
Beder, Johaun. 


Graf Eiefjfometi, Butebefiper, 


Baumfarf, Direktor. 

Berghaus, früherer General-Pro- 
furator. 

Geh. Reviſions » Rath 

(Berlin). 

Brodbaufen, Oberlandes-Gerichte- 
Aſſe ſſor. 

von Bardeleben, Landrath. 

von Brunnech, Ober- Burggraf. 

Buhmann, Nittergutebefiger. 

von Borries, Landrath. 

Bigge, Pfarter. 


Claußen, Eymnaſiallehrec. 
Conhen, Regicrungs⸗Aſſe ſor. 


Dallmann, Kolon. 

von Daniels, Geh, Ober - Nevi- 
fione-Raih, 

Diethold, Bürgermeifter, 


Dehuell, Brauer, 

T'Ekr, Dr, med. 

Dierſchke, Juſtiz-Kommiſſar. 

Dieſterweg, Juſtizrath. 
Dittrich, Schulze. 
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Für Ja haben geflimmt: 


von Endevort, Kreio⸗Deputirter. 


Tohaus, Schullchrer. 

iſchet, Ober - Lanbesger, » Refe- 
renbarius (Wiebenbrüd, 

epborf, Kaufmann. 

unde, Dr. med, (Nedlinghaufen.) 
renfen, Regierungsrath. 


Grobbed, Juſtizrath. 

Gartz, Stabtgeridts-Direltor. 
> von Gubenau, Landrath. 
Groß, Pater. (Mlarienburg.) 


Hanſemann, Dinifter. 

Herrmann, Commis, (Eiberfelb.) 

delle, Geb. Finanzrath. (Solin« 
en.) 


, Bauer. — 
—*8 Remmerzien-Raih. 


* — Revifiond-Nath 


(Ber 
, Gutsb 
—S— — 


Kehl, Nommiſſatius. 
Pe ——— — 
ur Seh, Ober » Regierungs- 


Koce, Landgerichts-Nath. 


KRoniepfo, Kreis: Seeretair. 
Krüger, Kaufmann, 


Lenſiug, Kanonikus. 


Ohne Angabe bes Grundes fehlen: 
Dörf, Land» und Stadtgerichts- 


Direktor. 
Dziadek, Bauer. 
Dobberfau, Mäblenbefiper. 


Ebel, Erbicholtifei - —— 
zu, GSerichiöfchel;. 

Ell ag Niere. 

Elöner, 


Eſſer, er "Dber-Revifions-Rath. | 


riedrich, Gaſtwirth (Nenftabt). 
— Gerichtoſchulze (Lando⸗ 


—8 a (Hagen). 


en (Eoezfelb). 


Giereberg, Bürgermeifter, 
Gladbach. 
Gräff, Lanbgerichts Rath (Trier). 
Grebel, Briedensrichter. 

Groof, Sutsbefiper. (Darfehmen.) 
—— Gutebeſiher. 
En Ir. 


er Te Stabtridter. 
Dammer, Friedensrichter. 
nell, Bauer. 


8 — und Schul⸗In · 
man, Pfarr » Abminiftrator. 


Pb wie] » Bauerguts» Befißer. 


en ) 

—8 Pfarrer. 

mann, Juſtiz⸗Rath. 

Oentrich, Bund» und Stadigerichto · 
Direktor. 
rhold, Rektor, . 
errmann, Gärtner. (Sprottau.) 
ffe, Landratd. (Saarbrüden.) 

Hildenhagen, Paftor. 

Hoffericbter, Kaufmann, 

Huld, Fleifchermeifter. 

8 Arzt, 
ilbebrand, Kauſmann. 

Hefle, Bürgermeifter. (Warburg. 


Jacoby, Dr. m 
omas, Paſtor. Seen) 
ung, Landgerichts » Afejfor. 
wand, Müllermeifter. 


Kıliefi, Pfarrer, 

Dr. fämpf, Symnafial-Oberlehrer. 

Kaul, Friebensrichter. 

von Nirdmann, Ober » Lanbesge- 
rihte-Präfibent. 

Klatte, Schulze. 

Klemm, Schmieb. 

Klingenberg, Dedant, 

Knaüth, Dr, med, 

Köhler, Landgerichte /Rath. (Mar 
rienmerber,) 

Körfgen, Friebensrichter. 

Ktradrügge, Kaufmann, 

Krüger, Srugauts « Defiher. 

Dr, Kruhl, Gymnaſial- Direktor, 

* „Gutsbefier und Rittmeie 


Dr. Run praftifcher Arzt. 
Kutzen, Bürgermeifter, 
Kalbereberg, Buchhänbler. 
Keiffenbeim, Privalmann. 
Kneip, Dr, 

von Kraſzeweli, Gutsbefiper. 


Larafı, Gaftwirtb. 

von Lipoli, Gutabefiker, 

von Lijierfi, Zujtiz - Kommiſſar. 
Ludewig, Stadtratb, 

Ligendza, Baier, 

Laßwiß, Kaufmann. 


Für Ya haben geſtimmt: 


Ohne Angabe bes Grundes fehlen 


u +7 Seh. Ober -Regierungs- „de: Stabtverorbneten · Bor“ 


Margzunowsli, Domainen-Intend. PR 
Regirrungs Mäpe, R 


von Meuſebach, 


a u 


Affeffor. Mann, Ober - Lanbesgerichts- 
Meyer, Kaufmann. Aſſeſſot. 
Müllenfiefen, Kaufmann. Matthaͤi, Bürgermeifter, 

Müller, Orts-Borfeher. (Solin- Mefferid, Advolat. 
gen,) ildner, Bauer, 


Nenftiel, Kaufmann. 


bensrichter, 
leifchermeifter. _ 


Rehfeld, Diakonuo. 
Reichenſper 


Rombey, Butsbefiker. 


Moldenhauer, Lehrer. 

Morip, ar 

Mros, Breigärtner. 

Müller, Lehaſchulze. (Rübben.) 

Müller, Land» und Stadtgerichto⸗ 
Rath ( Brieg). 

Miller, Semeinde-Berorbneter. 
(Siegfreis.) 

Müller“ Poft-Erpebiteur (Ze). 

Meißner, Lande und Stabtge- 
richts » Direktor. 

Müller, Paftor. (Wohlau,) 

Mülhens, Gutsbeliger. 

Nees von Ejenbed, Profeffor. 

von Nechow, Landſchafts⸗Rath. 

Neitmann, Fabrifbefi fißer, 

—— Ortotichter. (Merſe⸗ 


—** Ober-Landesgerichtg- 


Nadel, Schulze, 

Niemezier, Zifchlermeifter, 

Neumann, Land» und Gtabige- 
richts · Direlt. 

Neuhaus, Kaufmann, 


Otto, Ranbgerichts-Affeffor (Trier). 


rg Eigenfäthner, 
anfow, Tagelöhner, 
Ober »Lanbesgerichts- 


I rofeſſor. 
etereid, Schulze. 
* Ober · Lant esgerich ls· Aſ⸗ 


He, Zr 
ic, 9 Be 
ino 

lat, Big 

lönnis, O —e— — — 


or. 
.. Polworoweti, Rittergutabe» 
fiper. 


Duanbt, Defonom. 
Radtke, Brauer und Gerichte mann. 


eraer, er Räntfch, ten. 


Raffauf, Gutsbefiper 


—* — Archiv⸗Rath u. er Mühlenbe 


ai — — 
Röoder, Rittergutsbefiper. 
son Reichmeiſter, Landrath. 
Rottels, Dr, phil, 


Steibt, Kaufmann. 

Slpe Jafystomniflerine 
e, Juſtiz⸗· Rommiſſariu 

Simons, ar Juſtiz⸗Rath. 


Dr, Steinbed, Stadt- Phyfifus, 


Saveloberg, Pfarrer, 
Stupp, Inſturath. 
Sydow, Paſtor. 


teichenbach, — 
Fe Braueigner. 
Neuter, Landrath. 
Richter, Dr., Ranonitus (Berent), 
Rohden * Ober - Appellationsge» 
richts· Rath. 
Niel, Ober-Landesgerichte-Affeffor" 
Riemann, Gutspädter, 
Nobbertus, Minifter, 
Rötſcher, Rentier, 
Niebel, Schulze. 
Nrinige, Apotpefer. r 


Schadt, Juſtiz · Ammann. 

Schaffraneck, Poſtor. 

Scheden, Oberförfter. 

Schell, Profeſſor. 

Scqhlink, Appellationeger. "Rath. 

Schmidt, Neftor. (Eyarnifau.) 

Schmidt, Amtmann. (Becekow.) 

Schmidt, Eigenfäthner (Preußif$ 
Eylau). 

Schneider, Bürgermeifter. 

Schön, Gerichtsmann. 
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a haben geftimmt: Ohne Angabe bes Grundes fehlen: Gellern, Juſtizrath. Gelshorn, Kaplan. Geßler, Lanb- und 
Bir Ja — a Gerichtsratb. Stabtgeriäte-Direftor. Gottlieb, Rathmann. Harlort, Kauf - 
Scpramm, Referendarius (Strie- mann. Hartmann, Juſtizrath. Derbolz, Erzprieſter. ander, 
au). Paftor. Zenpfch, Fleiſchermeiſtet. Dgel, Lehrer, Keferftein, 
Säud Schuhmader. Rektor, Pafter. Köhler, Stadtratb. (Görlip.) Koi, Dr, 
Schöne, Paflr. med. Kühlwetter, Miniſter. Kühnemann, Land- und Stabt- 
Sholtife, Schule. gerihte-Direftor, Süpfer, Legations-Rath. Kunth, Bürger: 
Scholz, Krämer (Bunzlau). meifter, Stittelmann, Bauer, Lobff, Nofätbenhof- Beflper. 
Shornbaum, Staats- Profurator. Linguau, Gpmnaflal-Oberlehrer. Lohmann, Land» und Stabt« 
Dr, Schramm, Ktonreftor. (Kane erichts Direktor. Maahen, Gerichteſchreiber. Milde, Mini- 
gerfaha), er, — re 2 —— —— — — 
Landesgerichta· rator. er, Unter-Staatslerretair. egen). etbe, 
W.. Wa — Baͤrgermeiſter. Oſtermann, Ober» Lanbesgerichts » Ayeffor, 
Schule, Häusler (Sorau). Peterfen, Outöbefiger. Pruß, Dekan. Pleger, Ober-Schulz, 
Schultß, Juſtiz -« Kommiffarius Neigers, Ober Landeegerichto-Aſſeſſor. Repell, Brettfchneis 
(Wanzleben). ber. RNettig, Tifchlermeifter. Richter, Kölmer. (Ortelöburg.) 
J. Bapt. Schwiderath, Kaufmann, Nehme, Bürgermeifter. Rintelen, Ober Lanbesgerichts-Rarh, 
chwonder, Oefonomie- Kommif« Sames, Friedensrichter. Schabebrodt, Paftor. Scheele, Land» 
farius, . und Etndtgerichts » Direktor. Schlitte, Ober-Landeegerichte⸗ 
Semrau, Freifhulge. Rath. Schmip, Pafter._ Schönborn, Lehrer. Scholf, Kreis- 
Siebeit, Bucoruder. Seeretair, (Meferip.) Schulge, Lehrer, (Schwep.) Stalling, 
Stiba, Pallor. Paftor. Steimmig, Fabrifant, Schimmel, Rittmeiſter. Schulpe, 
Sohrweide, Bübner. Affeffer. Criedeberg). Schulte, Pfarr-Desant. Schröter, 
Specht, Mühlenbefiper. Laudrath. Schlads. Thüm, Diftrifts-Slommiffarius. Tietze, 
Speriing, Land» und Stadige- Erbſcholtiſeibeſiher. Trip, Bürgermeifter, Upmeyer, Ockonom. 
richte « Rath. Wahsmutb, Stabtridter, von Wangenheim, Ober - Landeo- 
Stachelſcheidt, Amtmann, gerichts Rath. Wegener, Apotheker. Weſtermann, Zuftigrath. 
Steffanowiez, Drfan. von Wiltgenſtein. Wachler, Kreis-Juſtizrach. Winter« 
Dr. Stein. feld, Kreis⸗Deputirter. Zachariä, Yuftiz-Rommiffarius, 
Stephauy, Tiſchler. Mit Angabe bes Grundes fehlen: von Auerowald, Minie 
* Strobel, Drobft. fer. (Kreis Nofenberg.) Haugh, Lanbgerichts-Nath. Klink- 
Schmibt, Paſtor. Candohut). bammer, Referendar. Dirozif, Paſtor. von Puittammer, 
Schön, Bauer. (Züllichau.) Lanvıaıb. Seibel, Geh, Finanztäth. Spipel, Lehnſchulze. 
Szumann, Negierungsrath a. D. Vennewip, Berichterath. 
Stiller, Kreis» Zarator. Beurlanbt find die Ab — Wierke, Minif 
Theberahn, * Taczanowoli, Landſchafts -Rath. eur ind die georbneten: ierfe, inifter. 
rn 8* Landesgerichts⸗ Tafınıefi, Kolleg.-Probfl. Kiolbafa, Freigärtner. Auhner, Gerichteſcholz. 
Rath. Teichmann, Zußiz-Kommilffar. Nicht vertreten find: 10 Kreiſe. 


Zemme, Ober-Landesgerichte-Di- 
reftor. 
Teste, Butspädhter. , 
Thümmel, Ober» Lanbrögerihte- 
or. 


af 
Töbe, Paſtor. 
Treiber, Ranzlei-Rath, 
Thilo, Kreis ·Secretair. 
von Trapezindfi. 


Uri, Geheimer Ober-Zribunale- Ublic, Zeige. 
Rath. (Sorf.) Ulrich, Poſt⸗Sectetair. (Anklam.) 
von Unruh, Regierungs-Rath. 


Bogelfang, Land» und Gtabtge- 
c rung — 


Boigt, GOutobeſihet. 
Bilfers, ODekonom. 


Waldedck, Geheimer Ober - Tribu- 
nals · Rath. 

Weichſel, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 

Weißgerber, Appellationsgerichts- 


nn 

Willenberg, Scholtifeibefl 

Witt, Oberebrer. * 
rar mo Dr, 

Winkler, Gerichteſchulze. 
BWilbelmy, Ingenieur, 
Wollſchlaͤger, Geifehufgengutsbef. 


Benfer, Stabtridter. 
von Zollowoli, Rittergutobeſitzer. 
dm Rektor. 
eidler, Bauer, 
8 Biegler, Oberbürgermeifter. 


Mit Nein bat geſtimmt: Niebe, Bauer. 


Der Abftiimmung baben ſich enthalten: Arnold, Buts- 
befiker. (Danziger Landkreis.) Bauer, Mühlenbefiper. (Pil- 
fallen.) von er, gg Blodhagen, Grspriefter. 
Bornemann, Minifter, Dr. Brebmer, Cherlehrer. Brüning- 

us, Gutobeſitzer. Bumbfe, Huratus, Conbitt, Land» und 
tadtgerihts · Rath, Kösling, Kimmerer, Dane, Dr, 
Dunder, Stadtrat, Eſchmann. Evelt, Lanb- und Stabt- 
erihts= Direltor. Fleiſcher, Streisgerichts - Affeffor. Blich- 
3 Bürgermeifter, Fritſch, Rentmeiſter. Gröhn, Prediger. 


von Voigte⸗Reeh, Major. 


Walter, e 
Wenger, Sa ' 


(Einige Mitglieber wollen die Verſammlung verlaffen.) 
Alters-Präfident: Ich babe nur darauf aufmerffam machen 
mollen, daß uns bier noch verſchi dene Anträge auf Vertagung der 
Sipung vorkegen, Ich würbe wenigſtens bas Refultat der Abflim- 
mung abzuwarten bitten, bamit wir darüber einen Beſchluß gewin- 


nen fünnen. 
(Grohe Paufe.) 
Das Refultat der Abſtimmung ift folgendes: 
73 baben ben Untrag angenommen, 
1 bat ſich dagegen erflärt, und. 
82 haben fi der Abſtimmung enthalten, 
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Ich werde alfo in Folge biefer Abftimmung bem hoben Staats- 
Mirifterium Unzeige machen und es erfuhen, das Weitere zu ver- 
anlaſſen. Es iſt ein A Antrag eingereicht worben in Dans 
auf die Vertagung von dem Abgeordneten Baumftarf. Ich muß bit« 
ten, daß bie Herren Ihre Pläpe einnehmen. 

Abgrortn. Baumſtark: Ich beantrage, bie hohe Verfammlung 
wolle ihren Alters» Präjitenten erfuchen, bie nächſte Sipung auf Ton- 
nerfag ben Tten d M. um 14 Uhr, anberaumen zu woller. Meine 
Herren! Es bat fich heute fihon gegeiat, daß es fehr gefährlich if, 
einen Antrag zu Rellen, denn man muß annehmen, ba einem An- 
trage, ben man ftellt, biefelben Segengründe, die wir heute öfters 

ebört haben, werben emtgegengefept werben, nämlich, daß wir nicht 
befehlußfäbig find, mamentlih ben Gegengrund, daß wir nichts be- 
ee fönnen in Bezug auf biejenigen Mitglieder, welche nicht in 
ber — find. Dies thun mir doch, wenn wir bis zum 
Donnerflag uns vertagen, benn mir können (fo bat man bod behauptet) 
benen, bie nicht Antheil an dem Beſchluſſe nehmen, nichts vorfarei- 
ben und fie zu nichts verbindlich machen. Es würde wenigftens zum 
Theil aus biefem Grunde folgen, daß wir aud bie Bertagung nicht 
ausfprechen bürften, vielleicht fortwährend bierbleiben müßten. Wir 
fommen bei biefer Art vom Betrachtungen uad Begrüindungen über 
baupt leicht zu Nejultaten, wo man bie Unmöglichkeit dieſer 2. 
rünbe vollfommen durchſchauen und bie Wunberlichfeit ihrer Kon- 
e uenzen Har einfehen muß. Indeß, die Sache hat doch ihre ernft- 
bafte Seite, nämlih ber Antrag, daß die nächſte Sipung auf Don« 
nerftag anberaumt werde. Sie werben bamit einverftanden fein, daß 
dasjenige Spiel, welches heute in biefer Berfammlung gefpielt wor- 
ben ift, mweber uns, mod, ich möchte fagen, dem preußifchen Nolfe 
befondere Ehre macht. Wir follten alles Mögliche thun, um ähn- 
liche Vorgänge zu verbüten, und das ift ber Hauptgrund, weshalb 
id den Antrag auf tiefe weitere Vertagung ftelle, vachdem ich mich 
beute bereits einem Bertagungs- Untrage aus bekannten befonderen 
Parteigrlinden mwiberfept babe, Wir wollen eine beftimmte Geſin⸗ 
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wang und vor ber Geflnnung eine gewifle Beflnnung für unfere 
Berſammlung haben, welche uns nicht mehr Zufallds- und anderen 
Launen preisgegeben fein läßt bei ber ernten, —— Auf- 
und Berantwortlichleit, bie wir haben. Wir wollen wünfden, 
daß in der ne von 6—7 * fih eine conſolidirte Meinung ei» 
ner fiheren Majorität in ben Anmelenden berausftelle, baß bie Mit- 
glieder ber National-Verfammlung Fünftig nicht um 11 Uhr Fommen 
und um 12 Uhr, weil fie Belchluß- Unfähigkeit herbeiwünſchen, ge- 
ben, gt ih etwa am Donnerflag berjelbe Seit, nun bonn, 
meine Herren, baben wir auch bas Mittel der Vertagung auf 6 Tage 
verſucht und find noch mehr von Vorwürfen frei. Er bitte baber, 
— N — KR bie Berfemml A 
ters « Präfident : rage um ie Berfammlung, vo 
ber Antrag bes Abgeorbneten Baumfarl, die Sitzung bis auf Don- 
nerflag um 11 Uhr zu vertagen, unterflüpt wirb, und erſuche bieje= 
nigen, welche ihn unterflügen wollen, ſich zu erheben. 
(Wird unterflüßt.) 

Es if ferner von dem Abgeordneten Kunth ber Antrag geftellt, 
bie Sipung bis auf morgen um 11 Uhr zu vertagen. Ich frage, 
ob diefer Antrag Unterftügung findet, und erfuche diejenigen, welche 
ihn unterftühen wollen, ſich zu erheben. 

(Wird unterftüßt.) : 
- Ich ertheile dem Abgeorbneten Künth das Wort für feinen 
ntrag. 

Abgeorbn. Kunth? Meine Herren, ich geböre auch zu benjenie 

en, welde vorhin bei der Wahl bes Präfdenten ben Saal verlaffen 
Kate Id kann aber nicht zugeben, daß, mie ter Abgeordnete 
aumftarf fo eben aefagt hat, dies ein Epiel genannt werde; ich 
glaube, daß einen Jeden, welder unter biefen Umſtänden ben Saal 

Pr. bat, fehr ernfte Betrachtungen bewegt haben, 
ch halte es nit für nöthig, daß bie VBerfammlung bis zum 


Bonnerjtag vertagt werde. Sch habe die feſte Ueberzeugung, daß 


9 uche Sie alſo dringend im Jutereſſe bes Landes, welches 
wi * wartet, daß endlich eine beſchluß fãhige —— u 
Brandenburg zuſammentrete und ihre Berathungen beginne, bie 
u, bis auf morgen um 11 Uhr zu vert 

Alters » Präfident: Der Antrag bes Übgrorbneten Bleifcher, 
welcher dahin gerichtet ifl, daß bie ug Sitzung geſchloſſen werben 
fol, wird nunmehr dahin ausgelegt, daß ſodann dem Präfldenten 
überlaffen bleiben ſoll, die nächſte * zu beſtimmen. aber 
ein ſchriftlichet Antrag vorliegt, die Sitzung bis Donnerſtag auehu- 
fepen, fo bin ich genöthigt, darüber abſtimmen zu laſſen. 

Abgeorbn. ler: Ich bitte, den Antrag bes Mbgeorbneien 
Fleiſcher erft zur Unterflügung zu bringen, 

Aters-Präfident: Der Antrag lautet ganz einfach auf Schluß 
ber Sipung. Diejenigen, welde ben Antrag ünterſtühen wollen, bitte 


ich, ſich zu erheben. 
(Wird nit unterflüht.) 
Ih werde nunmehr zur Abſtimmung über ben Antrag bes Ab⸗ 
—— Baumſtark ſchreiten, welcher tabin gerichtet iſt, daß bie 
igung bis nächſten Donnerſtag ausgeſeht werben 


morgen eine beſchlußfãhige Anzahl hier und bier bleiben wirb. 


Diejenigen, 
welche für diefen Antrag ur: bitte ich, ſich zu erheben. 
icht. 


( 
Das Refultat ift zweifelhaft. 
Ich bitte, die Zählung vorzunehmen, 
(E86 werben mehrere Sfrutatoren ernannt, bie Zählung erfolgt.) 
Die Zählung bat folgentes Reſultat ergeben: 
72 Mitglieber haben für die Ausfegung ber Gifungen bis 
Donnerjtag 11 Uhr und 61 bagegen geflimmt. 
ch ſchliehe daher bie heutige Sipung und febe bie folgende für 
nächſten Donnerftag 11 Uhr an, 


(Schluß der Sihung 3% Uhr,) 


Berorbnung, betr. die Auflöfung der zur 
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Te 


VBerorduung, 
betreffend 


die Auflöfung der zur Vereinbarung ber Ber: 
fafiung berufenen Berfammlung. 


Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Onaden, Künig von 
Preußen ar. ac. 


baben aut dem beifolgenden Berichte Unferes Staats - Minifteriums 
über die lehten Sipungen der zur Vereinbarung ber Verfaſſung be 
zufenen Verfommlung zu Unferem tiefen Schmerze bie Ueberzeugung 
gewonnen, daß das große Werk, zu meldem dieſe Verſammlung be» 
rufen iſt, mit berfelben, ohne Verlegung ber Würde Unferer Krone 
und ohne Beeinträchtigung, des davon unzertrennlihen Wohles des 
Landes, nicht länger fortgeführt werden Fann. Wir verorbnen dem» 
nach, auf den Antrag Unjeres Staats-Minifteriums, was folgt: 


81. 


Die zur Vereinbarung der Verfaſſung berufene Derfommlung 
wird hierdurch aufgelöft. 


$. 2. 


Unfer Stanti-Minifterium wirb mit Ausführung biefer Verordnung 
beauftragt. 

Urkunblich unter Unferer Höchfteigenhänbigen Unterfhrift und 
beigedrudtem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, ben 5. Dezember 1848, 
Friedrich Wilhelm. 


Das Stats“ Minifterium, 


Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Strothe, 
von Manteuffel. Rintelen. von ber Heydt. 


Em. Aöniglihe Majeftät haben durch bie Betſchaft vom Aten 
v. M. aus den darin angeführten Gründen, den Sıp der zur Ver— 
einbarung ber Verfaſſung —5* Verſammlung von Berlin nach 
Brandenburg verlegt und die Verſammlung aufgeforbert, zur Fort- 
{sung ibrer fofort abzubrechenden Berathungen am 27ſten v. Di. in 
ranbenburg wieber zuſammenzutreten. Durd die Auorbnung, weiche 
lediglich ben Zwed hatte, die Freiheit der Berathungen der Volks“ 
Sertreter dor den anarcifchen Bewegungen in ber Hauptſtadt und 
ig terroriftifchen Einflüffen ſicher zu jtellen, glaubten Ew. König- 
che Mojeftät nicht nur ein —BR Recht der Krone, ſendern 
auch eine durch die Rückſicht auf das Wohl des Landes dringend ge- 
botene Pflicht auszuüben. Leiter! it Ew. Königliche Majeftat mohl- 
meinenbe Abjiht dabei von einem —* Theile ber Verſammlung 
verkannt worden. Uneingedenk ihrer wahren Aufgabe und ihres Pflich» 
ten gegen bie Strone und bas Land, hat die Mehrzahl ber Abgeord- 
neten ihre Berathungen, der von Ew. Königlichen —* angetord⸗ 
neten Vertagung — ungeachtet, eigenmächtig in Berlin * 
ebt und ſich angemapt, als eine ſouveraine Gewalt über Rechte ber 
one zu entſcheiden. Sie bat ferner bie von Ew. Königlichen Ma» 
un auf Grund einer Flaren gefeplichen Beſtimmung ausgelprochene 
uflöfung ber berliner Bürgerwehr für eine ungefehlihe Maßregel 
erflärt unb dadurch bie gedachte Bürgerwehr zum Widerſtande ge» 
en bie Ausführung jener Anordnung aufgereist, Sie hat end» 
HM nicht geſcheut, durch bie an das Dolf gerichtete 
Aufforderung zur Derweigerung ber geſehlichen Steuern bie 
Branbfadel der Anarchie in das Land zu ſchleudern und ben ganzen 
Staatöverband bem Umſturz preiszugeben, Durch biefe eben fo 
rechtewidrigen wie verbergen Bell e batte bie in Berlin fort- 
tagende Mehrzahl ber Mitglieder der Verfammlung offen mit ber 
Krone gebrochen und Em, Königl, Majeftät gegenüber einen Stand» 
unft eingenommen, bei beifen Sr haltung bie Möglichkeit einer be» 
ebigenben Bereinbarung bes Verfaffungswerkes nicht abzujehen 
war. Hiernach wären Em. Königl. Majeſtät ſchon damals, unit» 
telbar nach bem Steuerverweigerungs - Befchluß, ungweifelhaft berech⸗ 
geweſen, bie Verfammlung aufulöfen, leihwohl gaben Ew. 
nigliche Majſeſtat bie Hoffnung noch nicht auf, bag die feitbem 
laut geworbene Stimme bes Yandes unb bie durch eine Teibenfchaft« 
He Auffafung vorübergehend zurüdgebrängte Vaterlandollebe Yiele 
DerbandL ;. Verrind. d, Premf, Verf. Geil. 5. Preuß. BtaaterAm.) 


-| unter beren Hinzutritt bie Verfammlung nad) 
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jener Abgeortneten von bem betretenen Abwege zurüdführen, baf 

ıter, ut h Ablauf ber Bertagungs- 
friſt im beſchlußfähiger Zahl ſich neu Fonftituiren, dag fie banın die 
Ungeſetzlichkeit und Ungültigfeit der während der Vertagungefrift von 
einem Theile ihrer Mitglieder gefaßten Beſchlüſſe in einer unzweibeus- 
tigen Weife anerkennen, und baf es fo ber Krone werbe möglich ge- 
macht werben, bie abgebrodenen Vereinbarungs » Verhandlungen wic- 
ber aufiunehmen und bald zu einem gebeiblichen Biele zw führer, 
Wäre dies gelungen, ſo würde ed auch möglich gemorben fein, noch 
einige zur Verbejferung ber Lage ber bäuerlichen Befiper und zur 
Erfüllung anderer dringenden Wünfche des Landes fchon vorbereite- 
x Sefepe, im Verein mit der Verfammlung, bald zu Stande zu 
ringen. 
„ Er. Mojetät Hoffnungen find indeffen leiber! durch bie Ereig- 
niffe der lepten Woche getäuſcht worden. Nachdem bie ihrer Pflicht 
gegen Em. Königl. Mojeftät und das Vaterland getreuen Ybgeord- 
neten vier Tage hinter einander, vom 27ften bis zum 3Often v. M,, 
zu ————— in nicht beſchlußſähiger Zahl verſammelt geweſen 
waren, wurde die Verſammlung endlich am Aften d. M. durch ben 
Dinzutritt eines großen Theils rg Abgeorbneten befchlußfähig, 
melde ſich bis babin ber durch bie Botfchait vom Kten u, DM. ane 
georbneten Verlegung ber Berfammlung wiberfeßt hatten. Unftatt 
aber diefen Widerftanb aufzugeben, erMärte der Wortführer der hin- 
—— Mitglieder, daß dieſelben, um bie beabſichtigte Einberu- 

ng ihrer Stellvertreter abjumenden unb nicht in Befolgung ber Au⸗ 
orbnungen Ew. Majeftät, fordern lediglich besbalb erſchienen Pag weil 
bas mährend ber Vertagungsfrift von dem in Berlin zurüdgebliebenen 
Mitgliedern gewählte Prafdium die Verfommlung nad) Brandenburg 
berufen habe. Zugleich wurde von biefem Theile ber Verfammlung 
ein auf Bertagung bis zum dien d. M. geftellter Antrag in ber 
don ihrem Wortführer ausgefprodenen Abſicht ner um für 
biejenigen Aucgebliebenen, benen bie Berufung des Präfie 
diums mod nicht Zugegangen fei, Zeit zu gewinnen. Als 
Bu ber Bertagungs - Antrag verworfen war, verliefen 
ene men  binzugetretenen Wbgeorbneten —— fänmtlich 
bie Verfammlung, melde dadurch wieder befchlugunfähig und außer 
Stand gefept wurde, ih geu zu Fonflituiren, 
Diefer Vorgang, welder auf ben pflihtgetreuen Theil der Ber» 
fammlung, wie auf jeden dabei anweſeuden Freund bes Vaterlanbes, 
einen tief verle nden Eindruck machte, giebt den beutlichen Beweis, 
daß von berjenigen Fraction ber Abgeorbneten, bie nach dem Iten 
v. M. in Berlin fortgetagt bat, "ein großer, noch immer bie Mehr» 
zahl ber-gangen Berfammlung bildenber Theil im offener Auflehnung 
gegen bie von Em, Königlichen Mojeflät in der Boſſchaft vom Sten 
dv. M. getroffenen Anorbnungen, mithin auf einem Gtanbpunfte ver= 
barrt, welder, nad unferer pflihtmäßigen Ueberzeugung, bie Mög» 
lichkeit einer Vereinbarung mit der Krone ausfchlieft. Bei ber nũ⸗ 
merifchen Stärke biefer Dartri würde e8 jederzeit vom ihrem Belie- 
ben abhangen, die Berfammlung — wie es am Aften d. M. gef 
ben iſt — befchlußunfähig zu machen, ohne daß gegen ein 9 
Beginnen die früher beabjichtigte Einberufung ber Stellvertreter, bie 
ohnehin während ber Anwefenheit ber Abgeordneten gefeplich nicht 
au ae mpeg wäre, genügenden Schuß gewähren fünnte, 

ie zur Vereinbarung ber Verfaſſung berufene Verſammlung bes 
findet ſich hiernach im einem Zuftanbe fo tiefer innerer Zerrüttung, 
daß mit ihr bie Verfaſſun —— ohne Verlehung ber Würde 
ber Krone mad) unferer Anticht nicht länger fortgefept werben fan, 
Wir beflagen dies um fo ſchmerzlicher, je zuverſichtlicher wir von ber 
Bortführung ber Vereinbarungs » Verhandlungen mit benjenigen Ab- 
neorbneten, welde ber von Em, Majeſtät ergangenen Berufung nad 
Brandenburg, zum Theil felbft unter Aufopferung früher verfochtener 
Unfichten, (bi Folge geleiftet hatten, ein für bas Vaterland ge» 
beiblihes Nefultat erwarten burften. Gleichwohl glauben wir eine 
nochmalige Wieberholung bes if ber vorigen Wode fünfmal miß- 
lungenen Verſuchs einer meuen Konflituirung ber Derfammlung pflidt- 
mäßig wiberrathen zu müffen, weil fi mit großer ung ia ann nl 
vorausfehen läßt, daß babei bie tiefe Zerriffenheit ber Verſam ung 
und ihre unverfennbare —— ung Ma übnlicher Weife, wie 
am Aften db. M,, zur Trauer aller wahren Baterlandsfreunde hervor⸗ 
— * Räte &nurblef Auflöfungs 
mw. Kgl. Majeftät fönnen mir demnach nur bie fofortige Au er 

dur — ber Verfaſſung berufenen —* ng anratben, 
und erlauben uns, ben Gntwurf der biesfälligen Verorbnung zu 
Em. Königl. Majeſtät Allerhöchſter Vollziehung ehrfurdtsvoN beizu⸗ 


gen. 
Gewiß iſt nie Bereitelung bed vor länger als fehs Monaten 
begonnenen Verſuchs der Vereinbarung einer Derfaflung zwiſchen ber 
Krone und ben Vertretern bes Volks ein fehr beflagenswerthed Er- 
ei nf, Wahrhaft verberblid aber würbe es fein, wenn, um biefer 
BDereitelung willen, bie Sehnſucht des Landes nach einer Berfoflung, 

un 


von welder ed Wieberh ung eines fe Sl Bote 
bes in allen Berhältniffen bes Sfenien Lebens ge rten Vertrauens 
mit Recht erwarten barf, noch längere t bleiben follte. 


eit unbefriebi 
Em, Königl, Mafeftät fönnen wir on ag tmäßig rathen, 
Ihrem Bolfe eine Verfaſſung, bie — —— Befefligung und 


2090 


— zz Hm 





Erhaltung wahrer Freiheit geeignet if, unverzüglich unter dem Bor- 
behalt zu gewähren, daß biefelbe von den zunächſt, unb zwar fofort, 
berufenden Kammern einer Revilion zu unterwerfen fe. Wir 
base eine ſolche Verfaffung unter renger Feſthaltung der von Em, 
önigl, Majeftät im März d. 9. ertbeilten Verheifungen entworfen 
und babei nicht nur bie Vorarbeiten der zur Vereinbarung der Ber- 
afung berufenen Verfammlung, ſondern auch die bisherigen Be- 
chlüſſe der deutfchen National- *5 deren fernere Beſchlüſſe 
auch bei ber er rg re Reviflon zu beachten fein werben, forg- 
fältig berücfichtigt. Indem mir biefen Entwurf, nebjt bem Ent- 
wur eines Migefehes, hierbei untesthänigft vorlegen, ſiellen 
* Em. Königl. Majeſtät bie Vollziehung derſelben ehrfurdtsvoll 
anheim. 


Verordnung, betr. die Auflöfung der zur Vereinbarung ber Verfaffung berufenen Verfammlung. 


bürfniffe bes Landes erforberlihen Vererdnungen in b 
Tagen unterthänigft au beantragen. ERROR 
Berlin, den 5. Dezember 1848, 
Das Staats“ Minifterium, 
Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Strot 
von Manteuffels Rintelen. son ber Oeydt. * 


An bes Königs Majeſtät. 


Die zugleih mit dem vorſtehenden Bericht erlaf- 
fene Berfaffungs- Urkunde für den Preußie 
ſchen Staat befindet fih in Nr. 216, fo wie bie 


Schließlich behalten wir und vor, bei Em. Königl. Majeflät den | Wahlgeſetze für beide Kammern in Nr. 217 des 


RE m ru Erlaß verfdiebener, zur Befriebigung dringender Be» | Preuß, Staats» Anzeigers vom Jahre 1848, 
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